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Vorwort 


Seit der zweiten Hàlfte des vorigen Jahrhunderts wurden in der uralischen (finnisch- 
ugrischen) vergleichenden Sprachwissenschaft in der etymologischen Forschung 
bedeutende Ergebnisse erzielt. Sie hat sich, das kann man ohne zu übertreiben sagen, zu 
einem Schwerpunkt innerhalb der vergleichenden uralischen (finnisch-ugrischen) 
Sprachwissenschaft entwickelt, auch unter internationalem Aspekt. Björn Collinder 
stellt in diesem Zusammenhang fest: „1 frâga om den etymologiska metodens förfining 
och strânghet stâr den jâmförande uraliska spràkforskningen högre àn den indo- 
europeiska“ [Hinsichtlich der Feinheit und Strenge der etymologischen Methode steht 
die vergleichende uralische Sprachwissenschaft höher als die indoeuropâische] (Intro- 
duktion till de uraliska sprâken, S. 45). 

Das zusammengetragene etymologische Material ist verstreut in den verschiedensten Fach- 
zeitschriften und selbstàndigen Monographien erschienen, so dafi es sehr schwer, ja sogar 
fast unmöglich ist, sich vom uralischen Wortschatz ein auch nur annâhernd übersichtli- 
ches Bild zu machen. Es gab allerdings schon früher Versuche zu einer synthetischen 
Zusammenfassung des etymologischen Materials, wie die Wörterbücher von Jözsef 
Budenz „Magyar-ugor összehasonlitö szötâr“ [Ungarisch-ugrisches vergleichendes 
Wörterbuch], Budapest 1873—1881, und Otto Donner „Vergleichendes Wörterbuch 
der finnisch-ugrischen Sprachen 44 I—III, Helsingfors 1874—1888. Diese beiden 
Wörterbücher genügen aber den modernen wissenschaftlichen Anforderungen nicht 
mehr. Die ungarischen etymologischen Wörterbücher, wie das unvollendet gebliebene 
Wörterbuch von Zoltân Gombocz und Jânos Melich „Magyar Etymolögiai Szötâr“ 
[Ungarisches Etymologisches Wörterbuch], Budapest 1914—1944, das für das breitere 
Publikum bestimmte „Magyar Szöfejtö Szòtâr“ [Ungarisches Etymologisches Wörter- 
buch], Budapest 1941, von Gêza Bârczi sowie die beiden im Institut für Sprachwissen- 
schaft der Ungarischen Akademie der Wissenschaften ausgearbeiteten Wörterbücher „A 
magyar szökêszlet finnugor elemei“ [Finnisch-ugrische Elemente des ungarischen 
Wortschatzes], Budapest 1967—1978, und „A magyar nyelv törtêneti-etimolögiai 
szötâra“ [Historisch-etymologisches Wörterbuch der ungarischen Sprache], Budapest 
1967—1976, umfassen natürlich nur die finnisch-ugrischen Etymologien, die auch im 
Ungarischen vertreten sind. Ebenso wurde im finnischen etymologischen Wörterbuch 
(Suomen kielen etymologinen sanakirja, Helsinki 1955—1978) nur jener Teil des 
uralischen Wortschatzes aufgenommen, der finnische Entsprechungen enthâlt, und im 
syrjànischen etymologischen Wörterbuch (B. H. JImtkhh —E. C. TyjiflEB, KpaTKHH 
OTHMOjiorHnecKHH cjiOBapb komh «3biKa, CbiKTbiBKap 1970) die Etymologien mit 
syrjànischen Entsprechungen. Björn Collinder versucht in seinem „Fenno-Ugric 
Vocabulary“ (1. Auflage: Stockholm 1955, 2. Auflage: Hamburg 1977), den gemeinsa- 
men Wortschatz der uralischen Sprachen aufzuzeigen; da dieses Werk aber als 
Universitâtslehrbuch in erster Linie didaktischen Zwecken dient, kann es den 
wissenschaftlichen Anforderungen nicht restlos Genüge tun. Dies nicht nur deshalb, 
weil die einzelnen Etymologien ziemlich skizzenhaft ausgearbeitet sind, sondem auch aus 
dem Grunde, weil es bei weitem nicht den vollstândigen gemeinsamen Wortschatz enthàlt 
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und einige Schichten (so die ugrischen, finnisch-permischen und finnisch-wolgaischen 
Etymologien) sogar vollkommen au(3er acht lâBt. 

Die Zielsetzung des „Uralischen Etymologischen Wörterbuches“ (im weiteren UEW) ist, 
die uralische, finnisch-ugrische, finnisch-permische, finnisch-wolgaische und ugrische 
Schicht des uralischen Wortschatzes kritisch zu werten und zusammenzufassen. Diese 
sind in Wirklichkeit gar nicht so scharf voneinander abgegrenzt; so kann z. B. eine 
frühere ugrische Etymologie durch Zuordnung eines neuen (syrjânischen, wotjakischen, 
jurakischen usw.) Gliedes oder mehrerer Entsprechungen zu einer finnisch-ugrischen 
oder uralischen Etymologie werden. Es ist freilich auch möglich, daB ein ugrisches, 
finnisch-permisches oder finnisch-wolgaisches Wort in Wirklichkeit aus finnisch- 
ugrischer oder gar aus uralischer Zeit stammt, ohne daB dies bewiesen werden kann, weil 
das Wort aus den anderen verwandten Sprachen verschwunden ist. 1 Das Wörterbuch 
enthâlt nicht die ausschlieBlich obugrischen, permischen, wolgaischen, ostseefinnischen 
und samojedischen Etymologien, obwohl es auch unter ihnen uralte Wörter uralischer, 
finnisch-ugrischer, ugrischer usw. Herkunft geben kann. AuBer den Erbwörtern werden 
hier auch die in der uralischen, finnisch-permischen, finnisch-wolgaischen und ugrischen 
Zeit übernommenen Lehnwörter behandelt. Das vorliegende Wörterbuch trâgt zwar 
schlicht den Titel „Uralisches Etymologisches Wörterbuch“, es umfaBt jedoch auBer den 
uralischen auch die in die übrigen aufgezàhlten Schichten gehörenden Etymologien. 

Das UEW enthâlt die sicheren und unsicheren (umstrittenen) Etymologien. Wàhrend der 
Bearbeitung der etymologischen Literatur haben wir uns auch mit den falschen 
Zusammenstellungen beschâftigt; sie wurden jedoch in das Wörterbuch nicht aufgenom- 
men. 

Das Wörterbuch erscheint in drei Bânden: Der erste Band enthàlt auBer den einleitenden 
Kapiteln die uralischen und finnisch-ugrischen Etymologien; der zweite Band enthâlt die 
finnisch-permischen, finnisch-wolgaischen und ugrischen Etymologien; der dritte Band 
beinhaltet die Wörterverzeichnisse zu beiden Bànden. 

Die lautgeschichtlichen, morphologischen und semantischen Prinzipien wurden unter 
Berücksichtigung der Fachliteratur und durch eigene Forschungen ausgearbeitet. 

Aufgrund der lautgeschichtlichen Forschungen kann für die Grundsprache — âhnlich 
den heutigen uralischen Einzelsprachen — ein gut abgrenzbares phonologisches System 
vorausgesetzt werden. Unter Berücksichtigung der lautgeschichtlichen Ergebnisse der 
uralischen (finnisch-ugrischen) vergleichenden Sprachwissenschaft wurden die etymolo- 
gischen (lautlichen) Zusammenhânge zwischen den Wörtern der einzelnen uralischen 
Sprachen erwogen und die als Stichwort dienenden Grundformen rekonstruiert. 


1 Wörter vom Typ finn .jyvà ’Korn, Getreide, Samen’, oras ’Eber’, orja ’Sklave’, porsas ’Schwein, 
Ferkel’, suka ’Borste, Bürste’, udar ’Euter’, viha ’HaB, Zorn’ usw. indoeuropàischer (indoiranischer, 
iranischer) Herkunft — die keine Entsprechungen im ugrischen Zweig haben — werden im zweiten 
Band separat behandelt. 
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A. Konsonanten 

Bei der Behandlung der Konsonanten werden zwei Typen unterschieden: 1. einfache 
Konsonanten, 2. Konsonantenverbindungen. 

1. Einfache Konsonanten 

Für die U bzw. FU Grundsprache wird folgendes Konsonantensystem rekonstruiert: 


Artikulationsart 


Artikulationsstelle Verschlufilaute 

- Afifrikaten Spiranten 

Orale Nasale 


Liquiden 


Bilabial 

Dental 

Alveolar 

Alveopalatal 

Palatal 

Palatovelar 


p m 

t n 

n 


k 


ü 


w 

ò 

s, s 
s, ö' 

j 

y 


l, r 

j 


Das Konsonantensystem der Grundsprache mag aus 20 Phonemen bestanden haben. Im 
Anlaut kamen <5, ò’ und /' selten, y und tj überhaupt nicht vor. Die Verschluölaute, 
Affrikaten und Sibilanten hatten im Inlaut (in intervokalischer Position und neben 
stimmhaften Konsonanten) vermutlich stimmhafte Allophone (b, d, g, j, 3 , z, z, z). Die 
eventuelle Kakuminalitât von c (und s) war irrelevant. In der ugrischen Grundsprache 
wurde das U bzw. FU *s depalatalisiert (*s) und die Phoneme U bzw. FU *s und *s 
wurden zu einem *$-artigen Laut. 

In der Grundsprache kann man mit folgenden Korrelationen rechnen: 1. Ver- 
schluBkorrelation: p/w, t/ò, k/y, c/s, c/s; 2. Mouillierungskorrelation: n/n, c/c, ò/ò’, s/s, ///'; 
3. Resonanzkorrelation (Opposition der oralen und nasalen Laute): z. B. pjm, t/n, c/n, 
k/rj. 

Die Quantitâtskorrelation — soweit überhaupt vorhanden — kommt nur bei den 
VerschluBlauten in Frage: p/pp, t/tt, k/kk; die geminierten VerschluBlaute sind eher als 
homophone Konsonantenverbindungen zu betrachten. 

Die Stimmtonkorrelation spielte keine phonologische Rolle. 


2. Konsonantenverbindungen 

Konsonantenverbindungen kamen nur im Inlaut vor, wobei zwei Gruppen zu 
unterscheiden sind: 
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a) Homophone Konsonantenverbindungen 

Folgende homophone Konsonantenverbindungen sind für die Grundsprache anzuneh- 
men: pp, tt, kk. Nach einer anderen Auffassung sind sie lange (geminierte) Konsonanten. 

b) Polyphone Konsonantenverbindungen 

Die hâufigsten polyphonen Konsonantenverbindungen sind folgende: Nasallaut + 
homorganer Verschluölaut (mp,nt, jjk), Affrikate bzw. Sibilant + Verschluölaut (ck,ct, 
sk uswj, Nasallaut + Aflfrikate (nc,nc) und Verschluölaut + Verschluölaut (pk,pt,kt, 
tk uswj. Die Anzahl der rekonstruierbaren polyphonen Konsonantenverbindungen in 
der U bzw. FU Grundsprache betrâgt aufgrund des Materials im UEW mehr als 100, 
wobei einige nur ganz selten gewesen sein mögen, da sie nur durch ein bis zwei 
Etymologien nachgewiesen werden können. 

B. Vokale 

Über den Vokalismus der ersten Silbe gibt es in der uralischen (finnisch-ugrischen) 
Sprachwissenschaft noch keine allgemein akzeptierte Auffassung. Nach der einen 
Auffassung gab es in der Grundsprache nur kurze Vokale, nach der anderen sind bei 
Vokalen mittlerer und oberer Zungenstellung kurze und lange Phoneme anzunehmen. Im 
vorliegenden Wörterbuch wird wie folgt verfahren: Bei den Vokalen der oberen 
Zungenstellung werden nur kurze Phoneme angenommen: u, ?w, i (ü muÖ — soweit 
überhaupt in der Grundsprache vorhanden — ein gebundenes Phonem gewesen sein); 
dagegen werden bei den Vokalen der mittleren Zungenstellung zwei alternative 
Vokalsysteme angenommen: 

a) o, e, e oder b) o-ö, e-ê 

Das hypothetische Vokalsystem sieht folgendermaöen aus: 

a) u ?ü i oder b) u ü i 
o e e o-ö e-ê 

a a a à 

Diese beiden Auffassungen werden im Wörterbuch wie folgt berücksichtigt: Bei den 
rekonstruierten Grundformen steht an erster Stelle die unserer Meinung nach 
wahrscheinlichere Grundform nach dem Vokalsystem a) und anschlieöend in Klammern 
die nach b) rekonstruierte Grundform. Zum Beispiel: *kitke- (*kütke~) ’binden' FU, 
*kele (*kèle) ’Zunge, Sprache’ U, *nele (*nöle) ’PfeiF U, *wole (*wöle) ’Stange’ U. 

In nichterster Silbe werden folgende Vokale vorausgesetzt: 
e 

a à 
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Der Vokal der nichtersten Silbe ist oft nicht rekonstruierbar (manchmal auch der Vokal 
der ersten Silbe nicht). Über die in solchen Fâllen verwendeten Zeichen 3, ö, ö s. S. XV. 

Aus lautgeschichtlicher Sicht wird eine Etymologie als sicher betrachtet, wenn die 
zusammengestellten Wörter einander regelmâBig entsprechen. Bei regelmâBigen lautli- 
chen Entsprechungen wird keine Erklârung gegeben. Manchmal gelten auch solche 
Wörter als sichere Entsprechungen, bei denen ein Lautelement zwar eine unregelmâBige 
Fortsetzung eines rekonstruierten Phonems oder einer Phonemverbindung der Grund- 
sprache darstellt, doch diese UnregelmâBigkeit ausreichend begründet werden kann 
(EinfluB der Lautumgebung, Analogie usw.). Kann eine unregelmàBige Lautvertretung 
nicht befriedigend erklârt werden, so wird die Zustellung des betreffenden Wortes zur 
Etymologie entweder als unsicher bezeichnet oder — wenn begründet — abgelehnt. 

Unter den lexikalischen Einheiten (Basismorphemen) der Grundsprache waren aller 
Wahrscheinlichkeit nach die Zeigwörter (Pronomina) einsilbig und die Begriffswörter — 
mit wenigen Ausnahmen (z. B. Verneinungsverb: *e~, *le~ ’sein’) — zweisilbig. Die 
Elemente hinter der zweiten Silbe können nur grammatische Morpheme (Ableitungssuffi- 
xe, Flexionsendungen) gewesen sein, die in der Grundsprache oder (hâufiger) im 
Sonderleben der einzelnen Sprachen an das Wort getreten sind. Für die Zeigwörter sind 
zwei (V, CV), für die Begriffswörter sechs Grundtypen (VCV, CVCV, VCCV, CVCCV, 
VCCCV, CVCCCV) vorauszusetzen. 

Die in etymologischen Zusammenhang gebrachten Wörter haben entweder gleiche oder 
mehr oder weniger abweichende Bedeutungen. Sind die Bedeutungen gleich oder nur 
synonym, so wird die Semantik der Etymologien nicht behandelt. Spricht aber die von der 
angenommenen Grundbedeutung abweichende Bedeutung nicht für sich, so wird die 
Bedeutungsentwicklung erklârt oder — wenn möglich — als wahrscheinlich dargestellt. 
Kann eine Phase der Bedeutungsentwicklung weder aufgrund der gegebenen Sprache 
noch aufgrund der verwandten Sprachen dokumentiert werden, so wird dies durch 
Analogien aus verwandten oder fremden Sprachen unterstützt. Dabei wird natürlich in 
jedem Fall besonders abgewogen, welchen Unsicherheitsfaktor (? oder ??) die 
abweichende, aber mehr oder weniger überbrückbare bzw. als wahrscheinlich geltende 
Bedeutung darstellt. 

Im vorliegenden Wörterbuch gibt es mehrere Lemmata, bei denen die vorgeschlagenen 
Entsprechungen nur in entfemt verwandten Sprachen (Finnisch-Samojedisch, Mordwi- 
nisch-Samojedisch, Lappisch-Ungarisch usw.) vorhanden sind. Diese Etymologien 
gelten im allgemeinen als unsicher, besonders wenn die Zusammengehörigkeit auch noch 
durch lautliche oder semantische UnregelmâBigkeiten geschwàcht ist. In solchen Fâllen 
besteht die Möglichkeit, daB es sich um keine etymologische Identitàt, sondem nur um 
eine zufâllige Übereinstimmung handelt. 

Ein besonderes Problem stellten und stellen heute noch für die etymologische Forschung 
die onomatopoetischen (schallnachahmenden und lautmalenden) Wörter dar. Schall- 
nachahmung und Lautmalerei spielen nicht nur im Sonderleben der einzelnen Sprachen 
bei der Erweiterung des Wortschatzes eine groBe Rolle, sondem sie müssen auch in 
uralischer, finnisch-ugrischer, finnisch-permischer usw. Zeit eine wichtige Funktion 
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gehabt haben. Deshalb wurden auch die lautlich und semantisch einwandfreien 
onomatopoetischen Etymologien im Wörterbuch aufgenommen. Manchmal lâBt sich der 
onomatopoetische Charakter nur vermuten, jedoch nicht einwandfrei feststellen. Auf 
diesen Umstand wird mit „Onomat.?“ verwiesen. Der onomatopoetische Charakter 
einzelner — eventuell sâmtlicher — Glieder einer Etymologie wirkt oft als Unsicherheits- 
faktor. Manchmal lieB sich auch aufgrund gewisser lautlicher, chronologischer usw. 
Kriterien eindeutig feststellen, daB es sich nicht um ein uraltes, sondern um ein spâter 
entstandenes, schallnachahmendes oder lautmalendes Wort handelt. 

Das „Uralische Etymologische Wörterbuch“ wurde in der Finnisch-Ugrischen (Urali- 
schen) Abteilung des Instituts für Sprachwissenschaft der Ungarischen Akademie der 
Wissenschaften verfertigt. Die Vorbereitungen am UEW begannen in der zweiten Hâlfte 
des Jahres 1966 unter der Leitung von Kâroly Rêdei. Die Mitarbeiter waren Istvân 
Erdêlyi, Êva K. Sal und Edit Vêrtes. Von Juli 1966 bis Juni 1968 wurden die 
Konzeption, die Redaktionsprinzipien und die Vorschlâge für die phonematische 
Transkription ausgearbeitet (s. Castrenianumin toimitteita 7/1973). Zur selben Zeit 
wurden im Institut jedoch die Arbeiten am Wörterbuch „A magyar szökêszlet finnugor 
elemei“ [Die finnisch-ugrischen Elemente des ungarischen Wortschatzes] vorgezogen, 
und so konnte eine konzentrierte Arbeit am UEW erst 1969 beginnen. Als Ausgangsbasis 
diente das Zettelmaterial zum Wörterbuch „A magyar szökêszlet finnugor elemei“. Die 
Materialsammlung wurde dann, den Zielsetzungen des UEW entsprechend, auf 
sâmtliche uralischen Sprachen erweitert und wahrend der ganzen Arbeit am Wörterbuch 
fortgesetzt. Das Exzerpieren der etymologischen Literatur wurde überwiegend von 
Studenten der Finnougristik durchgeführt. Mit dem Ausarbeiten der Lemmata wurde in 
der zweiten Hâlfte des Jahres 1968 begonnen. 

Die Lemmata wurden in der ersten Abfassung unter der Leitung von Kâroly Rêdei 
ausgearbeitet. An dieser Arbeit nehmen seit der zweiten Hàlfte des Jahres 1968 Istvân 
Erdêlyi, Êva K. Sal und Edit Vêrtes teil. Spàter wurde der Mitarbeiterstab durch Êva 
Korenchy (1969—1976), Lâszlö Honti (1970), Marianne Bakrö-Nagy (1971) und 
Sândor Csücs (1976) erweitert. Csücs nahm fast ausschlieBlich an der Abfassung der 
Lemmata zum zweiten Band teil. Istvân Erdêlyi und Edit Vêrtes schieden aus der 
Arbeit im Jahre 1972 aus. Die endgültige Gestaltung der Lemmata wurde dann von 
Kâroly Rêdei, dem Herausgeber, vorgenommen. 

An den Vorbereitungsarbeiten zum UEW beteiligte sich auch Jânos Gulya (bis Mitte 
1968). Gâbor Zaicz organisierte unter der Leitung von Kâroly Rêdei 1971—1972 das 
Exzerpieren des etymologischen Materials. 1978 nahm Êva Fancsaly die Arbeit am 
Wörterbuch auf und beteiligte sich an der Vereinheitlichung des ersten Bandes 
(Ergânzung der samojedischen Angaben, Zusammenstellung des Abkürzungsverzeich- 
nisses usw.). 

Das Redigieren des ersten Bandes wurde am 31. Dezember 1980 abgeschlossen. Spâtere 
wissenschaftliche Literatur wurde daher nur noch in Ausnahmefallen berücksichtigt. 

* 
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An dieser Stelle sei Manfred Mayrhofer und Andrâs Ròna-Tas für die gründliche 
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Bemerkungen und Vorschlâge gedankt. Mit Zustimmung der Finnisch-Ugrischen 
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hier unser Dank ausgesprochen. 
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Hinweise für die Benutzung des Wörterbuches 


Aufbau der Lemmata: 

1. Rekonstruierte Grundform und Grundbedeutung (Bedeutungskreis) 

2. Vergleichender Abschnitt (Entsprechungen aus den verwandten Sprachen) 

3. Beziehungen zu anderen Sprachfamilien (entfernte Sprachverwandtschaft oder 
Entlehnung) 

4. Erklârungen 

5. Etymologische Literatur. 


1. Die rekonstruierte Grundform und Grundbedeutung 

Jedes Lemma beginnt mit der rekonstruierten Grundform, die einfachheitshalber ohne 
Sternchen gebracht wird. Gleichlautende (homonyme) Grundformen sind durch eine 
hochgestellte Ziffer hinter dem Stichwort unterschieden, z. B. ora x ’Eichhörnchen’; ora 2 
’Ahle, Pfriem’. Die Etymologien sind nach den Grundformen alphabetisch geordnet, 
wobei nach der Grundbedeutung angegeben ist, in welche Schicht das Wort gehört: 
U = uralisch, FU = finnisch-ugrisch, Ug. = ugrisch, FP = finnisch-permisch, FW = fin- 
nisch-wolgaisch. Kann ein Wort aus irgendeinem Grund in zwei oder mehrere Schichten 
gehören, so werden diese Schichten, und zwar in der Reihenfolge ihrer Wahrscheinlich- 
keit, angegeben. LàBt sich eine Grundform auf zwei verschiedene Weisen rekonstruieren, 
so steht an erster Stelle die wahrscheinlichere Form, z. B. jit3 (jüt3) ’Abend; Nacht’ U. 
Zwischen den für die Grundsprache vorauszusetzenden Varianten (Alternanten) steht 
eine Tilde, z. B. kunc3 ~ kuc3 ’Stern’. Für nicht bcstimmbare Vokale in der 
rekonstruierten Grundform stehen folgende Zeichen: in erster Silbe — o = unbestimmba- 
rer velarer Vokal, ö = unbestimmbarer palataler Vokal; in erster und nichterster Silbe — 
3 = unbestimmbarer Vokal. Auf die Grundform folgt die erschlieBbare Grundbedeutung 
oder der Bedeutungskreis in Anführungszeichen. Die Angabe eines Bedeutungskreises 
weist oft darauf hin, daB sich die Grundbedeutung nicht rekonstruieren làBt. In solchen 
Fàllen wird der Bedeutungskreis angegeben, der auch die Grundbedeutung einschlieBen 
kann. Grundform und Abkürzung der Schicht (U, FU usw.) sind bei sicheren 
Etymologien halbfett, bei unsicheren kursiv gesetzt. 

Zur Begründung der Anordnung der Lemmata nach dem Alphabet der rekonstruierten 
Grundformen sei folgendes angemerkt: 1. Die lautgeschichtliche Erforschung der 
uralischen Sprachen ist bereits soweit fortgeschritten, daB sich die grundsprachliche 
Form der etymologisch zusammengehörenden Wörter der verwandten Sprachen mit 
mehr oder weniger groBer Wahrscheinlichkeit erschlieBen làBt. Selbstverstândlich soll 
mit der ErschlieBung der Grundformen weder der Schein der GewiBheit erweckt noch die 
Forschung unterbunden werden. Im Gegenteil, es soll durch die lautliche (und die 
eventuelle morphologische) Stellungnahme zu den Etymologien die bisherige Forschung 
eher zusammengefaBt und die Aufmerksamkeit auf die Probleme gelenkt werden. 2. Da 
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das vorliegende etymologische Wörterbuch den gemeinsamen Wortschatz sâmtlicher 
uralischer Sprachen umfaöt, erschien es auch aus praktischen Gründen am 
zweckmâBigsten, das Material nach der rekonstruierten Grundform alphabetisch zu 
ordnen. 3. Diese Anordnung hat sich auch in mehreren indoeuropâischen Wörterbüchern 
als zweckdienlich erwiesen, z. B. E, Berneker, Slavisches etymologisches Wörterbuch, 
1924; J. Pokorny, Indogermanisches etymologisches Wörterbuch, 1947—1959; A. 
Jöhannesson, Islandisches etymologisches Wörterbuch, 1956. 


2. Vergleichender Abschnitt (Entsprechungen aus den verwandten Sprachen) 

Nach der rekonstruierten Grundform und Grundbedeutung (Bedeutungskreis) folgen in 
einem neuen Absatz die finnisch-ugrischen und samojedischen Entsprechungen. Ist die 
etymologische Zugehörigkeit eines Wortes unsicher, so stehen ein oder zwei Fragezeichen 
vor der Abkürzung der betreffenden Sprache. Wenn zu einer Grundform nur zwei 
miteinander unsicher zusammenhângende etymologische Glieder gehören, so stehen vor 
beiden Sprachabkürzungen ein oder zwei Fragezeichen. Ist die Zugehörigkeit von zwei 
oder mehreren miteinander etymologisch zusammenhângenden Wörtern zu einem 
etymologischen Zusammenhang unsicher, so werden diese Belege in eckige Klammern 
gesetzt und vor den Klammern steht ein Fragezeichen. Wenn aus einer Sprache 
alternativ zwei miteinander genetisch nicht zusammenhagende Wörter zu einer 
Etymologie gehören können, so werden die möglichen Entsprechungen numeriert, z. B. 
finn .juokse- 1. ’laufen’ ... |? lapp.l. N juk'sâ~ ~ jqk'sâ~ ~vs~ ’reach..K (479) T 
juksi -, Kld .juxse- ’einholen, erreichen’, 2. (T. I. Itk., WbKKlp. 67) Ko. Suonikylâ jo%se~ 
’verschwinden, sich entfernen’ | ... 

2.1. Die Reihenfolge der Sprachen: Finn., Kar., Olon., Lüd., Weps., Wot., Est., Liv., 
Lapp., Mord., Tscher., Wotj., Syrj., Ostj., Wog., Ung., (Sam.) Jur., Jen., Twg., Selk., 
Kam., Koib., Mot., Karag., Taig. Die einzelnen Sprachen sind im allgemeinen durch 
einen senkrechten Strich voneinander getrennt, nur zwischen den ostseefinnischen bzw. 
samojedischen Sprachen steht ein Semikolon. Die finnisch-ugrischen und samojedischen 
Sprachen sind durch zwei senkrechte Striche voneinander getrennt. Kar., olon., lüd., 
weps., wot. und liv. Belege sind im allgemeinen nur dann angeführt, wenn das Wort im 
Finnischen oder Estnischen nicht vorkommt. 

2.2. Die Quellen der Belege aus den verwandten Sprachen. Nach der Abkürzung der 
einzelnen Sprachen folgt in runden Klammern die Quellenangabe, Seitenzahl oder 
Nummer des Stichwortes. Bei verschiedenen Wörterbüchern bleibt die Quellenangabe 
und eventuell auch Seitenzahl oder Nummer des Stichwortes weg. 

Die Belege der uralischen Sprachen wurden folgenden Quellen entnommen (bibliogra- 
phische Angaben stehen nur bei den Werken, die im Abkürzungsverzeichnis nicht 
enthalten sind): 
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a) Finnisch-ugrische Sprachen 
Finnisch 

P. Katara, Suomalais-saksalainen sanakirja. Kolmas, lisâtty ja parannettu painos. 
Helsinki-Porvoo 1957; P. Katara —I. Schellbach-Kopra, Suomalais-saksalainen 
suursanakirja. Porvo-Helsinki 1974; G. Renvall, Lexicon linguae finnicae. Aboae 1826; 

E. Lönnrot, Suomalais-ruotsalainen sanakirja. Kolmas, Manul-menetelmàllâ 
jâljennetty painos. Porvoo-Helsinki 1958; J. Szinnyei, Finn—magyar szötâr. Budapest 
1884; SKES: NS. Quellenangaben stehen nur bei den Belegen aus den letzten drei 
Wörterbüchern. 

Estnisch 

F. J. Wiedemann, Estnisch-deutsches Wörterbuch. St. Petersburg 18^9, 1893 (ohne 
Quellenangabe). Wenn nötig, wurden auch moderne estnische Wörterbücher, jeweils mit 
Quellenangaben, herangezogen. 

Die lüdischen Belege stammen aus Kujolas ( = Kuj.), die livischen Angaben aus 
Kettunens ( = Kett.) Wörterbuch. Die anderen ostseefinnischen Wörter wurden dem 
SKES (karelische Belege manchmal dem KKS) oder Zeitschriften entnommen, z. B. 
Gen.: Suomi 1881 (kar.), Gen.: Suomi 1885 (olon.), jeweils mit Quellenangaben. 

Lappisch 

Belege aus N: K. Nielsen, Lappisk ordbok I—IV. Oslo 1932,1934,1938,1956, aus L: H. 
Grundström, LLpWb., aus K: A. Genetz, Kuollan lapin murteiden sanakirja ynnâ 
kielennâytteità. Helsinki 1891, in den ersten beiden Fâllen ohne Quellenangaben, bei 
Genetz wird die Nummer des Stichwortes angegeben. Weitere Quellen: Leem, Lind.— 
Öhrl., Friis, E. Lagercrantz, Wörterbuch des Südlappischen nach der Mundart von 
Wefsen. Oslo 1926 ( = Wfs. + Nummer des Stichwortes), Lag., Schlachter, T. I. Itk., 
WbKKLp. 

Mordwinisch 

Paasonen, Mordwinische Chrestomathie, ohne Quellenangabe. Weitere Quellen: 
Paasonen, Mordwinische Lautlehre ( = Paas.: MSFOu. 22) und Beitrâge zur finnisch- 
ugrisch-samojedischen Lautgeschichte ( = Beitr.). Wenn das Wort bei Paasonen nicht 
vorkommt, werden die Belege aus folgenden Wörterbüchem bzw. Wörterverzeichnissen 
angeführt: Ahlqv., Bud., ERS, JE, MoRS, Ravila (JSFOu. 61), RES, RMoS, Wied., 
jeweils mit Quellenangaben. 

T scheremissisch 

Wichmann, Tscheremissische Texte ..., oder das Wörterbuch von Paasonen—Siro 
( = PS), ohne Quellenangaben. Weitere Quellen: Bud., MRS, RMS, Ramst., Szil., mit 
Quellenangaben. 
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Wotjakisch 

B. Munkâcsi, A votjâk nyelv szòtâra. Budapest 1896, ohne Quellenangabe, und/oder 
Wichmann, Wotjakische Chrestomathie ( = Wichm.), manchmal auch Monographien, 
Zeitschriftenartikel usw. von Wichmann. Weitere Quellen: URS, RUS, Wied., mit 
Quellenangaben. 

Syrjànisch 

Y. Wichmann —T. E. Uotila, Syrjànischer Wortschatz. Helsinki 1942, und/oder D. R. 
Fokos-Fuchs, Syrjànisches Wörterbuch. Budapest 1959, sowie das Wörterverzeichnis 
von Genetz (JSFOu. 15), jeweils ohne Quellenangaben. Wenn das Wörterbuch von 
Wichmann—Uotila kein Beleg aus P enthâlt, so wird Wiedemann ( = Wied.) oder das 
Wörterverzeichnis von Wolegow—Rêdei ( = Wol.—Rêd.) herangezogen. Belege aus 
PO, die bei Genetz fehlen, stammen aus Lytkin, Komh-h3bbhhckhh .ztHajieKT. Moskau 
1961, ohne Quellenangabe. Ist kein Beleg aus PO bekannt, so werden im Falle von 
urpermischem *o, *o oder *e, *e die Belege aus SO nach dem Wörterbuch CpaBHH- 
TejibHbiH cjiOBapb KOMH-3bipHHCKHx jiHajieKTOB. Syktyvkar 1961, oder nach Uotila (s. 
E. Itkonen: FUF 31) angeführt, im letzteren Fall mit Quellenangabe. Weitere Quelle: 
KRS. 

Ostjakisch 

Karjalainen, Zur ostjakischen Lautgeschichte ... ( = OL), oder K. F. Karjalainen — 
Y. H. Toivonen, Ostjakisches Wörterbuch. I—II. Helsinki 1948, bei letzterem mit 
Angabe der Seitenzahl. Weitere Quellen: Ahlqv. ( = Ahlqvist, NOstjSpr.), Patk., PB, 
PD (Nummer des Stichwortes), PM, Stein., DEWO. 

Wogulisch 

Von Munkacsi (ÂKE, VNGy., VNyj., MSz., MTr., MK) und/oder von Kannisto (WV, 
Kann. [aus Zeitschriften], Kann., mitg. Liim., Kann.—Liim.: MSFOu., Kann. Mskr.). 
Weitere Quellen: Ahlqv., BW, Cern., Romb., Stein. ( = Steinitz). Bei allen Belegen 
werden auch die Quellen angegeben. 

Ungarisch 

E. Halâsz, Magyar—nèmet szòtâr. I—II. Budapest 1964, 1974. Wenn nötig (altungari- 
sche bzw. Dialektwörter), werden auch Belege (oder Bedeutungen) aus folgenden 
Wörterbüchem angeführt: ÊSz., EtSz., MSzFgrE, NySz., MTsz., UMTsz., regionale 
Dialektwörterbücher usw., bei den beiden letzten mit Quellenangaben. Die Abkürzungen 
der altungarischen Quellen s. in MSzFgrE und TESz. 
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b) Samojedische Sprachen 
Jurakisch 

T. Lehtisalo, Juraksamojedisches Wörterbuch. Helsinki 1956, mit Angabe der 
Seitenzahl. Weitere Quellen: Castrên, Wörterverz. oder Tere§öenko, HeHeuKO-pyccKHH 
cjioBapb. Moskau 1965, ohne Quellenangaben. 

Jenissej- und Tawgi-Samojedisch 

Castrên, Wörterverz., ohne Quellenangabe. Wenn Belege von Donner (aus Zeitschrif- 
ten) angeführt werden, so werden im allgemeinen die Wörter von Castrên nicht 
angegeben. 

Selkupisch 

Aus dem Wörterverzeichnis von Castrên—Lehtisalo (MSFOu. 122, ohne Quellenan- 
gabe) oder von Donner (aus Zeitschriften oder Donn. Mskr.). Belege aus Ta. werden, 
wenn sie bei Castrên oder Donner fehlen, aus Erdêlyis Wörterverzeichnis (= Erd.) 
zitiert. Ist bei Lehtisalo ( = Leht.: MSFOu. 122) ein Beleg aus Tur. vorhanden, so wird 
auch dieser angeführt. 

Kamassisch 

K. Donner— A. J. Joki, Kamassisches Wörterbuch. Helsinki 1944, ohne Quellenangabe. 
Nur wenn diese Wörter bei Donner—Joki fehlen, werden Belege aus Castrên, 
Wörterverz., ebenfalls ohne Quellenangabe, zitiert. 

* 

Vor den koibalischen, motorischen, karagassischen und taigi-samojedischen Belegen 
werden die Quellen (Beitr., Klapr., Pall., Spassk. usw.) immer angegeben. 

2.3. Die angeführten Dialekte der uralischen Sprachen. Die finnischen, estnischen und 
ungarischen Wörter werden in ihrer schriftsprachlichen Form zitiert. Wenn der finnische, 
estnische oder ungarische Beleg ein Dialektwort ist, so wird dieses vor dem Wort in 
runden Klammern vermerkt: (dial.), wobei aber der Dialekt im allgemeinen nicht nâher 
bestimmt wird. Die zur Erhellung der Etymologie unerlâölichen dialektalen und/oder 
veralteten Formen (Formvarianten) werden nach der umgangssprachlichen Form in 
runden Klammem angegeben. Vor den in Klammem gesetzten Dialektformen steht der 
Vermerk „dial.“, vor den veralteten Formen „altfinn., altest., altung.“ oder die 
Entstehungszeit der zitierten sprachgeschichtlichen Quelle. 

‘ Aus den anderen finnisch-ugrischen und samojedischen Sprachen werden im allgemeinen 
Dialektbelege angeführt. Vor den Angaben steht die Abkürzung des Dialektes. Aus den 
einzejnen Sprachen werden die in lautlicher (lautgeschichtlicher), wortgeographischer 
usw. Hinsicht wichtigen Dialektbelege zitiert. 



Im folgenden wird die Reihenfolge der zitierten Dialekte und Mundarten angegeben. Die 
in Klammern stehenden Dialekte werden angeführt, wenn aus den Hauptdialekten keine 
Belege zür Verfügung stehen. 

Lappisch: N L (Wfs., S = Lag., LpWsch.) K: T Kld. Not. A (Ko. Not. P = Paatsjoki, 
Suonikylâ usw. = T. I. Itk., WbKKlp.) 

Mordwinisch: E M 

Tscheremissisch: KB (J V) JU U B (C C M: unbedingt zitiert bei s-Lauten) P Ufa 2 
Wotjakisch: S K G (J M MU Uf. B Sl. Sm.) 

Syrjànisch: Soder SM (Lu. Le. Pec. Pr. V oder Skr. Ud. Mez. VU IIU Vm. VO) PPO 
(SO bei urperm. *o, *o oder *e, *e , wenn kein Beleg aus PO vorhanden) 

Ostjakisch: V (Vj. Trj. J Mj. Likr. VK Vart. Pym; bei ursprünglichem *s- oder *s- 
werden die Belege aus Vj. oder VK — falls vorhanden — immer angeführt) DN (DT 
Kr. Kos. Fil. C Sav. Sog. C Bolc. Kam. Ko. I) O (Kaz. Ni. Syn. Serk. N) 

W o g u 1 i s c h: TJ (TC, TG bei è) KU (KM KO Ju.) P (LU LM VN VS) So. (LO Sy. N: von 
Munk.) 

Jurakisch: 0(0PTSj. Ko. I U Oks. MB UC Me. Nes. Sjo. und, wenn nötig, wird auch 
eine waldjurakische Form angeführt, wie Nj. Lj. Kis. Ni. Sach. P) 

Jenissei-Samojedisch: Ch. B K 

Selkupisch: Ta. Tur. (B Kar. Jel. TaU TaM TaO Ku.) Ke. (NP P Ca. KeU KeM KeO 
OM) Ty. (N Cl. OU OO TyM Vj. V) 

2.4. Art der Anführung sprachlicher Belege. Bei den finnisch-ugrischen Sprachen mit 
langer Schrifttradition (Finnisch, Estnisch, Ungarisch) wird die moderne Orthographie 
benutzt (das ung. kurze geschlossene e wird nach der Tradition der sprachwissenschaftli- 
chen Literatur als è geschrieben). Die Belege aus den anderen Sprachen werden 
phonematisch transkribiert. Ausnahmen: 1 . Bei norwegisch-, lule- und kolalappischen 
Belegen wird die Lautbezeichnung von Nielsen, Grundström bzw. T. I. Itkonen 
beibehalten. 2. Wörter aus alten Quellen (z. B. Ahlqvists wogulische, ostjakische, 
mordwinische, Szilasis tscheremissische, Genetz’ kolalappische Wörter usw.) und 
Munkâcsis wogulische Belege werden nicht phonematisch transkribiert, nur einige 
Zeichen wurden aus drucktechnischen Gründen modemisiert. Zur phonematischen 
Transkription im vorliegenden Wörterbuch vgl. „FU-transkription yksinkertaistaminen. 
Zur Vereinfachung der FU-Transkription“ (Castrenianumin toimitteita 7 : 71—82, 88— 
97, 102—118, 127—130, 134 — 140). Zu gewissen Modifizierungen der phonematischen 
Transkription (wotj., syrj. PO, ostj., wög. Wörter) s. S. XXIII—XXIV. 

Im vergleichenden Abschnitt werden in der Regel nur Stammwörter angeführt. 
Ableitungen und Komposita werden nur dann angegeben, wenn das Stammwort in einer 
Sprache nicht vorhanden ist oder wenn die Ableitung oder Zusammensetzung die 


2 Zu den von Ö. Beke verwendeten weiteren tscheremissischen Abkürzungen s. FUF 22: 92—3. 
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Etymologie erhellt. Bei N o m i na werden, wenn nötig, Stammform, Genitiv oder andere 
Deklinationsformen in runden Klammern angegeben, z. B. syrj. sin (sinm-) ’Auge’; est. 
uks (Gen. uksè) ’Tür, Decke ...’; ung. nyil (Akk. nyilat ) ’Pfeil’. Bei Verben wird die 
Stammform angeführt. Eventuelle Stammvarianten stehen in runden Klammern nach 
der Hauptvariante. Bei finnischen und estnischen Verben wird nur der vollstàndige 
(vokalisch auslautende) Stamm angegeben. 

Finnische, estnische und ungarische sprachgeschichtliche Formen und Dialektformen 
werden nur dann angegeben, wenn sie zur etymologischen Beweisführung nötig sind. Bei 
ausgestorbenen Wörtern werden nach Möglichkeit der erste und der letzte sprachge- 
schichtliche Beleg angegeben. 

2.5. Angabe der Bedeutungen. Unter den Bedeutungen wurde eine bestimmte Auswahl 
getroffen. Bedeutungen, die zur Beurteilung der Richtigkeit einer Etymologie unerlâfilich 
sind, werden angegeben, Synonyme und offensichtlich spâtere Bedeutungen wurden 
jedoch weggelassen. Wenn alle Glieder einer Etymologie die gleiche Bedeutung haben, 
steht die Bedeutung nur bei der ersten Sprache. 

Die Bedeutungen werden im allgemeinen in deutscher Sprache angegeben. Lateinische, 
englische und russische Bedeutungen der Quellen werden nicht übersetzt, wâhrend bei 
ungarischen, finnischen und schwedischen Bedeutungen auch die deutsche Bedeutung 
angegeben wird. Bei Pflanzen- und Tiernamen wird fallweise auch der lateinische 
(systematische) Name angegeben, besonders wenn der deutsche (englische, russische) 
Name zu Miöverstândnissen führen könnte (z. B. bei Nadelbàumen). 

2.6. Lehnwörter. Im vorliegenden Wörterbuch wurden nur aus einer uralischen Sprache 
in eine àndere übernommene Lehnwörter aufgenommen (z. B. finn.>lapp., 
syrj. > obugrisch usw.). Uralische Wörter, die Sprachen anderer Sprachfamilien gegeben 
wurden, werden wegen mangelhafter einschlâgiger Forschungen im allgemeinen nicht 
behandelt. Auf Lehnwörter wird in runden Klammern nach dem Beleg (den Belegen) der 
gebenden Sprache hingewiesen. Die Quelle des Lehnwortes wird nicht mitgeteilt, der 
Autor der Etymologie wird jedoch in der Bibliographie angegeben. 


3. Beziehungen zu anderen Sprachfamilien 

Nach dem vergleichenden Abschnitt wird kurz auf weitere, in der Literatur behandelte 
(jukagirische, altaische, indoeuropâische) Beziehungen hingewiesen. Diese Beziehungen 
können sein: 1. eine eventuelle entfernte Verwandtschaft (ohne Stellungnahme wird hier 
nur auf die Möglichkeit hingewiesen); 2. das uralische, finnisch-ugrische, ugrische usw. 
Wort ist ein arisches, uriranisches, eventuell ein altaisches (türkisches) Lehnwort. 
„Altaisch“ ist die zusammenfassende Bezeichnung der türkischen, mongolischen und 
mandschu-tungusischen Sprachfamilien. Ihre mögliche Urverwandtschaft wird im 
vorliegenden Wörterbuch oflfengelassen. 
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4. Erklârungen 


Erklàrungen werden nur dann gegeben, wenn die eine oder andere Entsprechung oder die 
ganze Etymologie aus lautlicher, morphologischer oder semantischer Sicht erlàutert 
werden muB. Auf regelmàBige Lautentsprechungen wird nicht eingegangen, die 
unregelmâBigen Entsprechungen werden jedoch erklàrt. Von den morphologischen 
Elementen werden die Ableitungssuffixe (eventuell auch die Flexionssuffixe) am Anfang 
dieses Abschnittes erklârt. 

Auf die Erklàrung der Ableitungssuffixe folgen die lautlichen, semantischen, kulturhisto- 
rischen usw. Erklârungen zu den einzelnen Entsprechungen oder zur ganzen Etymologie. 
Hier wird auch vermerkt, wenn eine Wortfamilie Nomen-Verbum- oder onomatopoeti- 
schen Charakter hat. Wenn ein Wort zu zwei oder mehreren Etymologien gehören kann, 
so wird auf das Lemma verwiesen, in dem das Wort ebenfalls behandelt wird. 

Zum SchluB werden die erwâhnenswerten falschen Zusammenstellungen behandelt. 


5. Etymologische Literatur 

Am Ende eines jeden Lemmas steht in chronologischer Reihenfolge die Literatur über die 
betreffende Etymologie. Nach Möglichkeit wird die erste richtige oder teilweise richtige 
Etymologie angegeben (Sajn., Dem., Gyarm., Aff., Lindström, MUSz., VglWb. usw.), 
ferner die Forscher, die die Etymologie weiterentwickelt haben bzw. aus lautlicher, 
semantischer, kulturhistorischer usw. Sicht beachtenswert nàher erlàutert haben. Im 
allgemeinen wird hier auch die Literatur über die in den Erklârungen behandelten 
Probleme mitgeteilt. 

Die bibliographischen Angaben werden zwar chronologisch geordnet, jedoch werden die 
Arbeiten eines Verfassers zusammen, und zwar bei der ersterwàhnten Arbeit, gebracht. 
Ausnahmen sind nur die Werke MUSz., VglWb., NyH 7 , EtSz., SzöfSz. und FUV, die von 
den anderen Arbeiten ihres Verfassers getrennt, in der chronologischen Reihenfolge ihres 
Erscheinens angeführt werden. 

Alphabetische Reihenfolge: a, a, c, c, » 9 , ö, ö', e, e, i,j, y,k,l, l', m, n, n, rj, o, p, r, s, s, s, t, u, ü, 
w, o, ö, 3. 
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Modifizierungen und Ergânzungen 
zur phonematischen Transkription 


Wotjakisch 


Phonem 

(1973) 

Munkâcsi 1896, 1952 

Wichmann 

a 

(à) 

à 

à 

ü 

(w) 

ü, 1952: w, ü 

w 

e 

(ò) 

o, 1952: ö, ö 

e, ? 

ò 

(ò) 

w, 1952: ö 

ö, “ 

5 

(e) 

è, 1952: e 




Syrjânisch: PO-Dialekt 

Phonem 

(1973) 

Genetz 1897 

Lytkin 1961 

ü 

(Ui) 

y 

y 


Konsonanten 

y: y , y usw., Ni. Ser. y 

y G : ¥y, n 

9» : } S ’• 

c: Òst, Süd ts (aber Ni. Kaz. ts 
t': (aber Nord is -► is / ts) 
p: (silbenauslautend) O fi 


Ostjakisch 

Vokale 
Erste Silbe 
o: Vart. Likr. o 
6: Mj. Trj. q 
o: Vart. Likr. 6 
} 5 : Mj. Trj. 6 

Nichterste Silbe 

o: Nord ij, ji, ic, ci -► dj, ja, ?c, ca (mit 
Ausnahme von Kaz. im Wortauslaut) 


Woguhsch 


Konsonanten 
k: k, c, g$, g, f 

k u , k^, kv, kp, Q u , usw. 
s: i, i, i, Ü (auöer dem T-Dialekt) 
c: t’§, ÒS, T i 
V' y, /f, yn, rj K usw. 

V° : üu. V(p, yv, t)P, w usw. 

X : X, cr ; i, r, **, & 

X° : Xu, X<p, X V, xfi , X u usw. 

Vokale 
Erste Silbe 

u: KU o, ò, KM o, ò, KO u, u, ò 


o: Ost o, q, n , West o, n 
a: TJ a, à TC ö, Ost a, à 
e: TJC q 

ü: ( = Gulya Ö) KU y, ö, KM KO ö 
â: Ost-West à , West e, e 
ü: ü, ü, u 

ö: Ost-West ö, ò, ò, ò 
ê: T Ost-West ê,, è, e 
ê: TJC q, q 

â: P LU â, "â, LM à, ”à 

ü: (= Gulya ö) KM ö, o, q, q, KO üo, tiq, 

71 f, 

y, y 
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5: (= Gulya ö, teils à) KU âo, "à, âo, à, KM 
òà, oà, ò à, °à, VS ò ', òo, oa, VN ür 
ê\ - (Gulya) Ost-West e, e 

Nichterste Silbe 

a: s. Gulya, weiter TJC q, ii, ò, ò, Ost-West 
of$, ''p = dw; Ost-West ii, i, i — dj; 


VS VN LU LM à=~zyt-aj 
Mit Ausnahme von a sind die Vokale in der 
nichtersten Silbe im Süd-, Ost- und West- 
wogulischen lang; also (Gulya) à -► à, 
à -> â, e -* ê, e -> ê, i -+I sowie TJC 
(Kann.) q -» ê. 
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= Lönnrot, Elias, Über den Enare-Lappischen dialekt. 
ASSF 4. 

= JlbiTKMH, B. H., /jlHajieKTOJiorHHecKaa xpecTOMaTH» no 
nepMCKHM R3biKaM. HacTb I. MocKBa, 1955. 

= JlblTKHH, B. H., HCTOpHHeCKHif BOKajIH3M nepMCKHX 
H3bIKOB. MoCKBa 1964. 

= Mayrhofer, Manfred, KurzgefaBtes etymologisches 
Wörterbuch des Altindischen. A Concise Etymological 
Sanskrit Dictionary. 1—4. Heidelberg 1956, 1963, 1976, 
1980. 
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Melich-Eml. 


Mèszöly, NytörtFejt. 

Mèszöly, ÖmSzöv. 
MK 3 

MK 4 

MNy. 

MNyj. 

MNyK 

MNyszet 

MNyTK 

MO 

MoRS 

MÖT 

MRS 

MSFOu. 

MsgÖstört. 

MSz. [ = Munkâcsi— 
SziLASl] 

MSzFgrE 

MTr. [ = Munkâcsi— 
Tròcsânyi] 


= Emlêkkönyv Melich Jânos hetvenedik születêse 
napjâra. Irtâk tisztelöi, barâtai, tanitvânyai. Budapest 

1942. 

= Mêszöly, Gedeon, Nyelvtörtêneti fejtegetêsek a Halotti 
Beszêd alapjân. Szeged 1942 (Acta Universitatis Szege- 
diensis. XIV). 

= Mêszöly, Gedeon, Ömagyar szövegek nyelvtörtêneti 
magyarâzatokkal. Budapest 1956. 

= Mijnkâcsi, Bernât, Manysi (vogul) nêpköltêsi 
gyüjtemêny. III. kötet, 2. rêsz. — hagyatêkânak 
felhasznâlâsâval sajtö alâ rendezte Kâlmân Bêla. Buda- 
pest 1952. 

= Munkâcsi [Bernât] — Kâlmân [Bêla], Manysi (vogul) 
nêpköltêsi gyüjtemêny. 4. kötet. 2. rèsz. Budapest 1963. 
= Magyar Nyelv. 1—, Budapest 1905—. 

= Magyar Nyelvjârâsok. 1—, Debrecen 1951—. 

= A Magyar Nyelvtudomâny Kêzikönyve. 1/1—, Budapest 
1922—. 

= Magyar Nyelvêszet. 1—6, Pest 1856— [tatsâchlich: 
1855—] 1861. 

= A Magyar Nyelvtudomânyi Târsasâg Kiadvânyai. [1]—, 
Budapest 1905—. 

= Le Monde Oriental. 1—35, Uppsala 1906—1941 
[tatsàchlich: 1947]. 

= MoKiuaHCKO-pyccKHH cjiOBapb. CocTaBHJin: C. T. IIoTAn- 
khh, A. K. Hmrpekob. MocKBa 1949. 

= Magyar östörtêneti tanulmânyok. Szerk. Bartha Antal, 
Czeglêdy Kâroly, Röna-Tas Andrâs. Budapest 1977. 

= MapHHCKO-pyCCKHH CJIOBapb. OTBeCTCTBeHHblH pej^aK- 
Top: B. A. Cepebpehhhkob. MocKBa 1956. 

= Suomalais-Ugrilaisen Seuran Toimituksia. Mêmoires de 
la Sociêtê Finno-Ougrienne. 1—, Helsinki 1890—. 

= A magyarsâg östörtênete. Szerk. Ligeti Lajos. Budapest 

1943. 

= Szilasi, Mòricz, Vogul szöjegyzêk. (Wogulisches Wör- 
terverzeichnis.) Budapest 1896 [Sonderdruck aus NyK 
25]. 

= A magyar szökèszlet finnugor elemei. 1—3. Föszerkesztö: 
Lakò György. Szerkesztö: Rèdei Kâroly [1—3] ès K. 
Sal Êva [3]. Munkatârsak: Erdèlyi Istvân, Fabricius- 
Kovâcs Ferenc, Gulya Jânos, K. Sal Êva, Vèrtes Edit. 
Budapest 1967, 1971, 1978. 

= Tròcsânyi, Zoltân, Vogul szöjegyzèk. NyK 39 
(1910): 432—476. 
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MTsz. 

Munkâcsi, VotjNyt. 

MUSz. 

NêNy. 

NêprNytud. 

NiELSEN-Festskr. 

NNyv. 

NphMit. 

NS 

NyH 7 

NylOK 

NyK 

Nyr. 

NySz. 

NytudÊrt. 

NyÜSz. 

Nyvlr. 

OH 

Ojansuu, Pron. 
OklSz. 


= Magyar Tâjszötâr. Szerk. Szinnyei Jözsef. I—II. Buda- 
pest 1893—1901. 

= Munkâcsi, Bernât, Votjâk nyelvmutatvânyok magyar 
forditâssal ês szöjegyzêkkel. Votjâk nyelvtanulmânyok. I. 
rêsz: Bevezetês: Idegen elemek a votjâk nyelvben. Buda- 
pest 1884 (UF 5). 

= Budenz, Jözsef, Magyar—ugor összehasonlitò szötâr. 
Budapest 1873—1881. 

= Nêpünk ês Nyelvünk. 1—11, Szeged 1930— [tatsàchlich: 
1929—] 1939. 

= Nêprajz ês Nyelvtudomâny. 1—, Szeged 1957— (Acta 
Univ. Szegediensis. Sectio enthnographica et linguistica). 

= Festskrift til Konrad Nielsen pâ 70-ârsdagen. Oslo 
1945 (Studia Septentrionalia. II). 

= Nêp ês Nyelv. 1—4, Kolozsvâr, [spâter:] Szabadka 1941— 
1944 [A kolozsvâri egyetem magyar nyelvêszeti ês fgr. 
összehasonlitò nyelvèszeti tanszèkènek folyòirata]. 

= Neuphilologische Mitteilungen. Bulletin de la Sociètè 
Nèophilologique. Bulletin of the Modern Language 
Association. 41—, Helsinki 1940—. 

= Nykysuomen sanakirja. I—VI. Porvoo—Helsinki 1951— 
1961. 

= Szinnyei, Jözsef, Magyar nyelvhasonlitâs. 7., jav. ès böv. 
kiadâs. Budapest 1927. 

= A Magyar Tudomânyos Akadèmia Nyelv- ès 
Irodalomtudomânyi Osztâlyânak Közlemènyei. 1—, Bu- 
dapest 1951—. 

= Nyelvtudomânyi Közlemènyek. I—, Pest, [spàter:] Buda- 
pest 1862—. 

= Magyar Nyelvör. 1—, Budapest 1872—. 

= Magyar Nyelvtörtèneti Szötâr. I—III. Szerk. Szarvas 
Gâbor ès Simonyi Zsigmond. Budapest 1890—1893. 

= Nyelvtudomânyi Êrtekezèsek. 1—, Budapest 1953—. 

= Szily, Kâlmân, A magyar nyelvüjitâs szötâra. I—II. 
Budapest 1902—1908. 

= Nyelv ès irodalom. 1—2. Szeged 1955—1956 (Acta Univ. 
Szegediertfcis. Sectio philologica). 

= Osztjâk hösènekek. Reguly A. ès Pâpay J. hagyatèka. I. 
kötet. Közzèteszi Zsirai Miklös. Budapest 1944. 

= Ojansuu, Heikki, Itâmerensuomalaisten kielten prono- 
minioppia. AUFA B 1:3 1922. 

= Magyar Oklevêl-szötâr ... magyar szök gyüjtemênye. 
Legnagyobb rèszüket gyüjtötte: Szamota Istvân. Szerk. 
Zolnai Gyula. Budapest 1902—1906. 
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OrmSz. 

OL 

Orbân, FgrSzâmn. 
ÖESA 

ÖESToim. 

Paasonen, MordChr. 

Pais-Eml. 

Pall. 

Patk. [ostj.] 

PB 

PD 

PM 

Pokorny, IndEtWb. 
Prok., SelkGr. 

PRT 

PS 


= Ormânysâgi Szòtâr. Kiss Gêza szòtâri hagyatêkâbòl. 
Szerk. Keresztes Kâlmân. Budapest 1952. 

= Karjalainen, K. F., Zur ostjakischen lautgeschichte. I. 
Über den vokalismus der ersten silbe. Helsingfors 1905 
(MSFOu. 23). 

= Orbân, Gâbor, A finnugor nyelvek szâmnevei. Bratislava 
1932. 

= Sitzungsberichte der Gelehrten Estnischen Gesellschaft 
[spâter auch:] Öpetatud Eesti Seltsi Aastaraamat. Tartu 
1863—1938 [1864—1940]. 

= Verhandlungen der Gelehrten Estnischen Gesellschaft 
[spâter auch:] öpetatud Eesti Seltsi Toimetused. I— 
XXXII. Tartu 1846—1940. 

= Paasonen, Heikki, Mordwinische Chrestomathie mit 
Glossar und grammatikalischem Abriss. 2. Aufl. Helsinki 
1953 (Hilfsmittel für das Studium der finnisch-ugrischen 
Sprachen. IV). 

= Emlêkkönyv Pais Dezsö hetvenedik születesnapjâra. 
Irtâk tisztelöi, barâtai ês tanitvânyai. Szerk. Bârczi Gêza 
ês Benkö Lorând. Budapest 1956. 

= Pallas, S. P., Linguarum totius orbis vocabularia 
comparativa Augustissimae cura collecta. I—II. Petropo- 
lis 1786. 

= Patkanov, Serafim, Irtisi-osztjâk szòjegyzêk. (Vocabula- 
rium dialecti Ostjakorum regionis fluvii Irtysch.) Buda- 
pest 1902 (UF 14 — Sonderdruck aus NyK 30, 31). 

= Pâpay, Jòzsef — Beke, Ödön, Êszaki osztjâk szòjegyzêk. 
Beilage zu KSz. 8—9. Budapest 1907—1908. 

= Paasonen, H. Ostjakisches Wörterbuch nach den Dialek- 
ten an der Konda und am Jugan. Zusammengestellt, neu 
transkribiert und hg. von Kai Donner. Helsingfors 1926. 

= Munkâcsi, Bernât, Dêli osztjâk szòjegyzêk. NyK 26 
[Aufgrund der Aufzeichnungen von Kâroly Pâpai]. 

= Pokorny, Julius, Indogermanisches Etymologisches 
Wörterbuch. I. Bern—München 1959. 

= npoKoobEB, r. H., CejibKyncKa» (ocTHKO-caMoe,acKaa) 
rpaMMaTHKa. JleHHHrpa^ 1935. 

= A pannonhalmi Szent-Benedek-rend törtênete. Szerk. ês 
rêszben irta: Erdêlyi Lâszlò. I—V, VI/A, VI/B, VII— 
XI, XII/A, XII/B. Budapest 1902—1916. 

= Paasonen, H., Ost-tscheremissisches Wörterbuch. Bearb. 
u. hg. von Paavo Siro. Helsinki 1948 (Lexica Societatis 
Fenno-Ugricae. XI). 
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Qvigstad, Beitr. 

Qvigstad-Festskr. 

Ramst. [tscher.] 

Ràsànen, EtWbTürkSpr. 
Rêdei, Postp. 

Rêdei, SLW 

Reg. [ostj.] 

RÊHFOu. 

RES 

Rêvai, ElGr. 

RMoS 

RMS 

Rogov 

Romb. 

RUS 

Sajn., Dem. 

Sândor, Sokfêle 
Sauvageot, Rech. 

Sborn. 


= Qvigstad, J. K.: Beitrâge zur Vergleichung des verwand- 
ten Wortvorrathes der lappischen und der finnischen 
Sprache. Helsinki 1881 (Acta 12). 

= Festskrift til rektor J. Qvigstad. Tromso 1928 (Tromso 
Museums Skrifter. II). 

= Ramstedt, G. J., Bergtscheremissische Sprachstudien. 

Helsingfors 1902 (MSFOu. 17). 

= Ràsânen, Martti, Versuch eines Etymologischen Wör- 
terbuchs der Türksprachen. Helsinki 1969. 

= Rêdei (Radanovics), Kâroly, Die Postpositionen im 
Syrjânischen unter Berücksichtigung des Wotjakischen. 
Budapest 1962. 

= Rêdei, Kâroly, Die syrjânischen Lehnwörter im Woguli- 
schen. Budapest 1970. 

= [aus irgendeiner Textsammlung von Antal Reguly] 

= Revue des Êtudes Hongroises et Finno-Ougriennes. 1—5, 
Paris 1923—1927; [spàter:] Revue des Êtudes Hongroises. 
6—15, Paris 1928—1937. 

= PyccKO-3p3HHCKHH cjiOBapb. Pe/jaKTOp: M. H. Kojiraeh- 
kob, H. O. L^birAHOB. MocKBa 1948. 

= Rêvai, Nicolaus, Elaboratior Grammatica Hvngarica. 
I 2 —II 2 , Pest 1806; III, [hrsg. von Simonyi, Zsigmond] 
Budapest 1908. 

= PyCCKO-MOKLHaHCKHH CJIOBapb. CoCTaBHJIH.' C. r. nOTAn- 
khh h A. K. Mmüpekob. PejiaKTop: T. JI. Mepkvujkhh. 
MocKBa 1951. 

= PyccKO-MapHHCKHH cjioBapb. TjiaBHbiH pe,naKT0p: H. C. 
Tajikhh. MocKBa 1966. 

= PoroB, H., nepMHUKO-pyccKHH H pyCCKO-nepMRUKHH 
cjiOBapb. Ct. neTepcöypr 1869. 

= PoMBAHAEEBA, E. M., PyCCKO-MaHCHHCKHH CJIOBapb. Jle- 

HHHrpau 1954. 

= Baxpyuieb, B. M. PyccKO-yuMypTCKHH cjioBapb. MocKBa 
1956. 

= Sajnovics, Joannis, Demonstratio. Idioma Ungarorum 
et Lapponum idem esse. Tyrnaviae [1771?]. 

= Sândor Istvân, Sokfêle. I—VIII, Györ 1791—1801; 
IX—XII, Bècs 1808. 

= Sauvageot, Aurêlien, Recherches sur le Vocabulaire des 
Langues Ouralo-Altaiques. Thèse proposèe à la Facultè 
des Lettres de TUniversitè de Paris. Budapest 1929. 

= MCTOpHKO-(j)HJIOJ10rHHeCKHH CÖOpHHK. 1—, CblKTblBKap 

1956—. 
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SCHLACHTER 

Schlachter-Festschr. 
Setâlâ, ÂH 
SFU 

Simonyi, Hat. 

Simonyi, TMNy. 

Sirelius, Sperrfischerei 

SitzFAk. 

SitzGEG. 

SKES 


Sköld, OssLw. 

s-Laute 

SM 

Spassk. 

SS 

3 UEW I 


= Schlachter, Wolfgang, Wörterbuch des Waldlappen- 
dialekts von Malâ und Texte zur Ethnographie. Helsinki 
1958. 

= Festschrift für Wolfgang Schlachter zum 65. Ge- 
burtstag. Göttingen 1973. 

= Setàlâ, E. N., Yhteissuomalainen âânehistoria. I ja II. 
vihko (Sivv. 1—446). Helsinki 1899. 

= CoBeTCKoe (J)HHHO-yrpoBe > aeHHe. Soviet Fenno-Ugric 
Studies. Sowjetische finnisch-ugrische Sprachwissen- 
schaft. La linguistique finno-ougrienne soviêtique. 1—, 
Tallinn 1965—. 

= Simonyi, Zsigmond, A magyar hatârozök. I—II. Buda- 
pest 1888—1892. 

= Simonyi, Zsigmond, Tüzetes magyar nyelvtan törtêneti 
alapon. Magyar hangtan ês alaktan. Budapest 1895. 

= Sirelius, U. T., Über die Sperrfischerei bei den finnisch- 
ugrischen Völkern. Helsingfors 1906. 

= Sitzungsberichte der Finnischen Akademie der Wissen- 
schaften. 1908—. Helsinki 1909—. 
s. ÖESA. 

= Suomen kielen etymologinen sanakirja. I, Helsinki 1955 
[Autor] Y. H. Toivonen; II, 1958 [Autoren] Y. H. 
Toivonen—Erkki Itkonen — Aulis J. Joki; III, 1962 
[Autoren] Erkki Itkonen — Aulis J. Joki; IV, 1969 
[Autoren] Erkki Itkonen — Aulis J. Joki; V, 1975 
[Autoren] Erkki Itkonen—Aulis J. Joki — Reino Pel- 
tola; VI, 1978 [Autoren] Erkki Itkonen — Aulis J. 
Joki—Reino Peltola (Lexica Societatis Fenno-Ugricae. 
XII. 1—6). 

= Sköld, Hannes, Die ossetischen Lehnwörter im Ungari- 
schen. Lund—Leipzig 1925 (Lunds UniversitetsÂrsskrift. 
N. F. Avd. 1. Bd. 20, Nr. 4). 

= Paasonen, H., Die finnisch-ugrischen 5-Laute. I. Anlaut. 
Helsingfors 1903 [Sonderdruck: MSFOu. 41. 1918]. 

= Suomen Museo. Suomen Muinaismuistoyhdistyksen kuu- 
kauslehti. 1—9, Helsinki 1894—1902; Suomen Museo. 
Finkst Museum. Suomen Muinaismuistoyhdistyksen jul- 
kaisema. 10—16, Helsinki 1910—1932. 

= CnAccKHfl, r., CnoBapb H3biKa KoHÖajibCKoro. JSFOu. 
59. 

= Suomen Suku. 1—3. Toim.: A. Kannisto —E. N. Setâ- 
lâ —U. T. Sirelius —Y. Wichmann. Helsinki 1926— 
1934. 
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SSUF 


Steinitz, DEWO 


Steinitz-Festschr. 


Steinitz, FgrKons. 


Steinitz, FgrVok. 

Steinitz, OstjChr. 2 
Steinitz, OVd. 

Steinitz, OstjVok. 

Steinitz, WogVok. 

Strahlenberg, NOstT 

Strahlenberg, 

NOsTHarmL 

Strahlmann 


StudFenn. 

StudOr. 

StudSl. 

SUA 


= Sprâkvetenskapliga Sâllkapets i Uppsala Förhandlingar 
1882—[Band 1955/57. = Uppsala Universitets Ârsskrift 
1957. Uppsala—Wiesbaden]. 

= Steinitz, Wolfgang, Dialektologisches und etymologi- 
sches Wörterbuch der ostjakischen Sprache. Berlin 1966— 
(Abhandlungen der Deutschen Akademie der Wissen- 
schaften zu Berlin). 

= Beitrâge zur Sprachwissenschaft, Volkskunde und Litera- 
turforschung. Wolfgang Steinitzzum 60. Geburtstag 
am 28. Februar 1965 dargebracht. Berlin 1965 (Deutsche 
Akad. d. Wiss. zu Berlin. Veröffentlichungen d. Sprach- 
wiss. Kommission. 5). 

= Steinitz, W., Geschichte des finnisch-ugrischen Konso- 
nantismus. Uppsala 1952 (Separatum ex Actis Instituti 
Hungarici Universitatis Holmiensis. Series B, Linguistica. 

I). 

= Steinitz, Wolfgang, Geschichte des finnisch-ugrischen 
Vokalismus. Stockholm 1944 (Acta Instituti Hungarici 
Universitatis Holmiensis. Series B, Linguistica. 2). 

= Steinitz, Wolfgang, Ostjakische Grammatik und Chre- 
stomathie. 2., verb. Aufl. Leipzig 1950. 

= Steinitz, W., Ostjakische Volksdichtung und Erzàh- 
lungen aus zwei Dialekten. 1. Teil, Tartu 1939 (ÖEST 
XXXI); 2. Teil, Stockholm 1941. 

= Steinitz, Wolfgang, Geschichte des ostjakischen Voka- 
lismus. Berlin 1950. 

= Steinitz, Wolfgang, Geschichte des wogulischen Voka- 
lismus. Berlin 1955 (Finnisch-ugrische Studien. II). 

= Strahlenberg, Philipp Johann von, Das Nord- und 
Ostliche Theil von Europa und Asia. Stockholm 1730. 
Strahlenberg, Harmonia Linguarum... [Beilage zu 

= NOstTj. 

= Strahlmann, Johann, Finnische Sprachlehre für Finnen 
und Nicht-Finnen. Mit Beziehung auf die Aehnlichkeit 
der finnischen Sprache mit der ungarischen... St. Peters- 
burg 1816. 

= Studia Fennica. Revue de Linguistique et d’Ethnologie 
Finnoises. 1—, Helsinki 1933—. 

= Studia Orientalia. Ed. Societas Orientalis Fennica. 1—, 
Helsinki [Helsingfors] 1925—. 

= Studia Slavica. 1—, Budapest 1955—. 

= Studia Uralo-Altaica. Red. P. Hajdü, T. Mikola, A. 
Röna-Tas. 1—, Szeged 1973—. 
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SzamSz. 

SzegF 

SzegSz. 

Szil. [tscher.] 

Szily-Eml. 

Szinnyei, FgrSprw. 2 

SZINNYEI, HB 
Szinnyei-Festg. 

SzòfSz. 

TESz. 

Thomsen, Beror. 

Thomsen, Einfl. 

Thomsen, SamlAfh. 
Thomsen-Festschr. 

Thomsen-Festskr. 

TMNy. 

Troick. [tscher.] 


= Csüry, Bâlint, Szamoshâti szòtâr. I—II. Budapest 
1935—1936. 

= Szegedi Füzetek. 1—3. Szeged 1934—1937. 

= Bâlint, Sândor, Szegedi Szòtâr. I—II. Budapest 1957. 

= Szilasi, Möricz, Cseremisz szòtâr. (Vocabularium cere- 
missicum.) Genetz Ârvid közremüködêsêvel szerk. —. 
Budapest 1901 (UF 13 — Sonderdruck aus NyK 28—30). 

= Emlêk Szily Kâlmânnak. A magyar Nyelvtudomânyi 
Târsasâg elnökênek nyolczvanadik születêsnapja 
alkalmâböl irtâk a Magyar Nyelv dolgozötârsai. Buda- 
pest 1918. 

= Szinnyei, Josef, Finnisch-ugrische Sprachwissenschaft. 
2., verb. Aufl. Berlin—Leipzig 1922 (Sammlung Göschen. 
463). 

= Szinnyei, Jözsef, A Halotti Beszêd hang- ês alaktana. 
Budapest 1926 (MNyTK 23). 

= Festgabe JosefSzinnyei zum 70. Geburtstag Hg. vom 
Ungarischen Institut an der Universitât Berlin. Berlin— 
Leipzig 1927 (Ungarische Bibliothek. I. Reihe 13). 

= Bârczi, Gêza, Magyar Szöfejtö Szötâr. Budapest 1941. 

= A magyar nyelv törtèneti—etimolögiai szötâra. I—III. 
Föszerk. Benkö Lorând. Szerk. Kiss Lajos — Papp 
Lâszlö (1—2), Kubinyi Lâszlö — Papp Lâszlö (3). 
Budapest 1967—1976. 

= Thomsen, Vilh., Beroringer mellem de finske og de 
baltiske (litauisk-lettiske) Sprog. Kobenhavn 1890 (Vi- 
densk. Selsk. Skr., 6. Raekke, historisk o^ philosophisk 
Afd. I. 1). 

= Thomsen, Vilhelm, Über den einfluss der germanischen 
sprachen auf die finnisch-lappischen. Aus dem dânischen 
übersetzt von E. Sievers, Halle 1870. 

= Thomsen, Vilh., Samlede Afhandlinger. 1—4. Koben- 
havn 1919—1931. 

= Festschrift Vilhelm Thomsen zur Vollendung des 
siebzigsten Lebensjahres am 25. Januar 1912. Darge- 
bracht von Freunden und Schülem. Leipzig 1912. 

= Festskrift til Vilhelm Thomsen fra disciple. Koben- 
havn 1894. 

= Balassa, Jözsef—Simonyi, Zsigmond, Tüzetes magyar 
nyelvtan törtêneti alapon. I. Magyar hangtan ês alaktan. 
Budapest 1895. 

= Tpohukh^, B. IL, MepeMHCCKO-pyccKHH cjiOBapb. Ka3aHb 
1894. 
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UF 

UAJb. 

UJb. 

ÜMTsz. 

Uotila, SyrjChr. 

UppsSkr. 

URS 

Vasmer, Beitr. 

Vasmer, REtWb. 

VàhKirj. 

Verba docent 

Vêrtes, OstjPron. 

VFUJa. 

VglWb. 

Vir. 

VJa. 

VNGy. 

VNyj. 


= Ugor Füzetek. Adalêkok az ugor nyelvek ismeretêhez ès 
összehasonlitâsâhoz. 1—19, Budapest 1879—1916[abNr. 
15 Finnugor Füzetek]. 

= Ural-Altaische Jahrbücher. 24—, Wiesbaden 1952— 
[Fortsetzung von UJb.] 

= Ungarische Jahrbücher. 1—23. Berlin 1921—1943 [Fort- 
setzung: UAJb.]. 

= Üj Magyar Tâjszötâr [Manuskript]. 

= Uotila, T. E., Syrjànische Chrestomathie mit grammati- 
kalischem Abriss und etymologischem Wörterverzeichnis. 
Helsinki 1938. (Hilfsmittel für das Studium der finnisch- 
ugrischen Sprachen. VI). 

= Skrifter utgivna av kungl. Humanistiska Vetenskapssam- 
fundet i Uppsala. I—, Uppsala, [spâter]: Uppsala— 
Leipzig, [spâter:] Uppsala—Wiesbaden 1890—. 

= Baxpyiiieb, B. M., y^MypTCKoro-pyccKHM cjiOBapb. 
MocKBa 1948. 

= Vasmer, Max, Beitrâge zur historischen Völkerkunde 
Osteuropas. 3. Merja und Tscheremissen. Sitzungsber. d. 
Preussischen Akad. d. Wiss., Philos. histor. Klasse. Berlin 
1935. 507—594. 

= Vasmer, Max, Russisches etymologisches Wörterbuch. 
Heidelberg. I, 1953; II, 1955; III, 1958 (Indogermanische 
Bibliothek, II. Reihe). 

= Vàhâisià Kirjelmià. Suom. Kirj. Seura. 1—, Helsinki 
1885—. 

= Verba docent. Juhlakirja Lauri Hakulisen 60- 
vuotispàivàksi. Helsinki 1959 (Suomalaisen Kirjallisu- 
uden Seuran Toimituksia. 263). 

= Vêrtes, Edith, Die ostjakischen Pronomina. Budapest 
1967. 

= Bonpocbl 4)HHHO-yropCKO H3bIK03HaHHH. I. (1962) —. 

= Donner, O., Vergleichendes Wörterbuch der finnisch- 
ugrischen Sprachen. Leipzig I, 1874; II, 1876; III, 1888. 

= Virittàjâ. 1—, Helsinki 1897—. 

= Bonpocbl H 3 bIK 03 HaHH 5 L [1] —, MocKBa 1952—. 

= Munkâcsi, Bernât, Vogul nêpköltêsi gyüjtemêny. I—IV. 
Budapest 1892—1921 [Die Fortsetzungen s. auch MK 3 
und 4]. 

= Munkâcsi, Bernât, A vogul nyelvjârâsok szöragozâ- 
sukban ismertetve. Budapest 1894 (UF 11 — Sonderdruck 
aus NyK 21—24). 
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Walde—Hofmann, 
LatEtWb. 3 

Wfs. 

Wichm. [tscher.] 

Wichm. [wotj.] 

Wichmann, TscherT 
Wichmann, WotjChr. 
Wied. [mord.] 

Wied. [wotj.] 

Wied. [syrj.] 

Wiedemann, SyrjGr. 
Wiklund, LpChr. 

Wiklund LFLp. 

WOL.—RÊD. 

wv 


= Walde, A., Lateinisches etymologisches Wörterbuch. 3., 
neubearbeitete Auflage von J. B. Hofmann. Heidelberg I, 
1938; II, 1954 (Indogermanische Bibliothek. II. Reihe). 

= Lagercrantz, Eliel, Wörterbuch des Südlappischen 
nach der Mundart von Wefsen. Oslo 1926 (Instituttet for 
Sammenlignende Kulturforskning). 

= Wichmann, Yrjö, Tscheremissische texte mit wörterver- 
zeichnis und grammatikalischem abriss. 2. Aufl. Helsinki 
1953 (Hilfsmittel für das studium der finnisch-ugrischen 
sprachen. V). 

= Wichmann, Yrjö, Wotjakische chrestomathie mit glos- 
sar. Anhang: grammatikalischer abriss von D. R. Fuchs. 
2., ergânzte aufl. Helsinki 1954 (Hilfsmittel für das 
studium der finnisch-ugrischen sprachen. II). 
s. Wichm. [tscher.] 
s. Wichm. [wotj.] 

= Wiedemann, F. J., Grammatik der ersa-mordwinischen 
Sprache nebst einem kleinen mordwinisch-deutschen und 
deutsch-mordwinischen WÖrterbuch. St. Petersburg 1865 
(Mêmoires de FAcadêmie Impèriale des Sciences de St. 
Pètersbourg, VII e sèrie. Tome IX, JSò 5). 

= Wiedemann, F. J., Grammatik der wotjakischen Sprache 
nebst einem kleinen wotjakisch-deutschen und deutsch- 
wotjakischen Wörterbuche. Reval 1851. 

= Wiedemann, F. J., Syrjànisch-deutsches Wörterbuch 
nebst einem wotjakisch-deutschen und einem deutschen 
Register. St. Petersburg 1880. 

= Wiedemann, F. J., Versuch einer Grammatik der 
syrjânischen Sprache. Reval 1847. 

= Wiklund, K. B., Kleine lappische chrestomathie. Hel- 
singfors 1894 (Hülfsmittel für das studium der finnisch- 
ugrischen sprachen. I). 

= Wiklund, K. B., Laut- und formenlehre der Lule- 
lappischen dialekte. Stockholm 1891 (Göteborgs Kongl. 
Vetenskaps och Vitterhets Samhâlles Handlingar. Ny 
tidsföljd. XXV). 

= Rêdei Kâroly, Petmjakisches Wörterverzeichnis aus dem 
Jahre 1833 auf Grund der Aufzeichnungen F. A. Wole- 
gows. Budapest 1968. 

= Kannisto, Artturi, Zur geschichte des vokalismus der 
ersten silbe im wogulischen vom qualitativen standpunkt. 
Helsinki 1919 (MSFOu. 46). 
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ZfPhon. 


ZPhSprK 


Zoogr. 

Zsirai, FgrRok. 


= Zeitschrift für Phonetik und allgemeine Sprachwissen- 
schaft. 1—13, Berlin 1947—1960 [Fortsetzung: 

ZPhSprK]. 

= Zeitschrift für Phonetik, Sprachwissenschaft und Kom- 
munikationsforschung. 14—, Berlin 1961— [Fortsetzung 
von ZfPhon.]. 

= Index to P. S. Pallas „Zoographia“ by Istvân Kecskemêti. 
StudOr. 37/4. 

= Zsirai, Miklös, Finnugor rokonsâgunk. Budapest 1937. 
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2. Sprachen und Dialekte 


a) Uralische Sprachen 


est. 

= estnisch 

lapp. 

= lappisch 

FP 

= finnisch-permisch 

A 

= Akkala-Dialekt 

FU 

= finnisch-ugrisch 

K 

= Kola-Dialekt 

FW 

= finnisch-wolgaisch 

Kld. 

= Kildin-Dialekt 

finn. 

= finnisch 

Ko. 

= Kolta-Dialekt 

jen. 

= Jenissei-samojedisch 

L 

= Lule-Dialekt 

B 

= Baicha-Dialekt 

N 

= norwegisch-lappischer 

Ch. 

= Chantaika-Dialekt 


Dialekt 

K 

= Karasino-Dialekt 

Not. 

= Notozero-Dialekt 

jur. 

= jurakisch 

P 

= Paatsjoki-Dialekt 

BZ 

= Bolsaja-Zemlja-Dialekt 

S 

= südlappischer Dialekt 

I 

= Izma-Dialekt 

T 

= Ter-Dialekt 

Kan. 

= Kanin-Dialekt 

Wfs. 

= Wefsen-Dialekt 

Kis. 

= Kiseljovskaja-Dialekt 

liv. 

= livisch 

Knd. 

= Kondinscher Dialekt 

lüd. 

= lüdisch 

Ko. 

= Kolva-Dialekt 

mord. 

= mordwinisch 

Lj. 

= Ljamin-Dialekt 

E 

= erzà-mordwinisch 

MB 

= Mezen-Dialekt (BZ) 

M 

= mokscha-mordwinisch 

Me. 

= Mezen-Dialekt (Kan.) 

mot. 

= motorisch 

MZ 

= Malaja-Zemlja-Dialekt 

olon. 

= olonetzisch 

Nes. 

= Nes-Dialekt 

ostj. 

= ostjakisch 

Ni. 

= mt's'ePej- FluB-Dialekt 

Bolc. 

= Bolcarovo-Dialekt 

Nj. 

= Njalina-Dialekt 

C 

= Cingala-Dialekt 

0 

= Obdorsk-Dialekt 

C 

= Cesnakovo-Dialekt 

Oks. 

= s. OksB, OksM 

DN 

= Dialekt an der oberen 

OksB 

= Oksino-Dialekt (BZ) 


Demjanka (Gewâhrs- 

OksM 

= Oksino-Dialekt (MZ) 


mann Narygin) 

OP 

= Dialekt am unteren Ob 

DT 

= Dialekt an der unteren 


(am Purre-FluB) 


Demjanka (Gewàhrs- 

P 

= Pur-Dialekt 


mann Tailakov) 

Sach. 

= Sachalinskaja-Dialekt 

Fil. 

= Fili-Dialekt 

Sj. 

= Sjoida-Dialekt 

I 

= Irtys-Dialekt 

Sjo. 

= Sjomzà-Dialekt 

J 

= Jugan-Dialekt 

T 

= Tas-Dialekt 

Kam. 

= Kamin-Dialekt 

U 

= Ust'e-Dialekt 

Kaz. 

= Kazym-Dialekt 

UC 

= Ust-Cyl'ma-Dialekt 

Ko. 

= Konda-Dialekt 

kam. 

= kamassisch 

Kos. 

= Koselevo-Dialekt 

kar. 

= karelisch 

Kr. 

= Krasnojarsk-Dialekt 

karag. 

= karagassisch 

Likr. 

= Likrisovskoje-Dialekt 

koib. 

= koibalisch 

Mj. 

= Malyj-Jugan-Dialekt 
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N 

= nordpstjakisch 

TyM 

= Dialekt am mittleren 

Ni. 

= Nizjam-Dialekt 


Tym 

O 

= Obdorsk-Dialekt 

V 

= Vach-Dialekt 

Pym 

= Pym-Dialekt 

Vj. 

= Vasjugan-Dialekt 

Sav. 

= Savodnija-Dialekt 

syrj. 

= syrjànisch 

Sog. 

= Sogom-Dialekt 

t 

= Izma-Dialekt 

Syn. 

= Synja-Dialekt 

IU 

= Dialekt an der unteren 

Serk. 

= Serkalerod. Serkaly-Dia- 


Izma 


lekt 

Le. 

= Letka-Dialekt 

Trj. 

= Tremjugan-Dialekt 

Lu. 

= Luza-Dialekt 

V 

= Vach-Dialekt 

Mez. 

= Mezeh-Dialekt 

Vart. 

= Vartovskoje-Dialekt 

P 

= permjakisch 

vj. 

= Vasjugan-Dialekt 

Pec. 

= Pecora-D. 

VK 

= Verchne-Kalymsk-Dia- 

PO 

= Ostpermjakisch ( = Gen. 


lekt 


PO, Lytk. Ja. = Jazva) 

S 

= samojedisch 

Pr. 

= Prup-Dialekt 

selk. 

= selkupisch 

S 

= Sysola-Dialekt^ 

B 

= Baicha-Dialekt 

Skr. 

= Syktyvkar-Dialekt 

Ca. 

= Caja-Dialekt 

SM 

= Dialekt an der mittleren 

Cl. 

= Culim-Dialekt 


Sysola 

Jel. 

= Jeloguj-Dialekt 

SO 

= Dialekt an der oberen 

Kar. 

= Karasino-Dialekt 


Sysola 

Ke. 

= Ket-Dialekt 

Ud. 

= Udora-Dialekt 

KeM 

= Dialekt an der mittleren 

V 

= Vycegda-Dialekt 


Ket 

Vm. 

= Vym-Dialekt 

KeO 

= Dialekt an der oberen 

vo 

= Dialekt an der oberen 


Ket 


Vycegda 

KeU 

= Dialekt an der unteren 

vu 

= Dialekt an der unteren 


Ket 


Vycegda 

Ku. 

= Kudosej-Dialekt 

taig. 

= taigi-samojedisch 

N 

= Narym-Dialekt 

tscher. 

= tscheremissisch 

NP 

= Natspumpokolsk-Dia- 

B 

= Birsk-Dialekt 


lekt 

C 

= Carevokoksajsk-Dialekt 

OM 

= Dialekt am mittleren Ob 

C 

= Ceboksary-Dialekt 

OO 

= Dialekt am oberen Ob 

J 

= Jaransk-Dialekt 

OU 

= Dialekt am unteren Ob 

JU 

= Jaransk-Urzum-Dialekt 

P 

= Parabel-Dialekt 

KB 

= Kozmodemjansk-(Berg-) 

Ta. 

= Tas-Dialekt 


Dialekt 

TaM 

= Dialekt am mittleren Tas 

M 

= Malmyz-Dialekt 

TaO 

= Dialekt am oberen Tas 

P 

= Perm-Dialekt 

TaU 

= Dialekt am unteren Tas 

U 

= Urzum-Dialekt 

Tur. 

= Turuchan-Dialekt 

Ufa 

= Ufa-Dialekt 

Ty. 

= Tym-Dialekt 

V 

= Vetluga-Dialekt 
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twg. 

= tawgy-samojedisch 

Sy. 

= Sygva-Dialekt 

U 

= uralisch 

tC 

= Tavda-Dialekt (Dorf 

Ug. 

= ugrisch 


Candyri) 

ung. 

= ungarisch 

TG 

= Tavda-Dialekt (Dorf 

weps. 

= wepsisch 


Gorodok) 

wog. 

= wogulisch 

TJ 

= Tavda-Dialekt (Dorf Ja- 

Ju. 

= Jukonda-Dialekt 


nyckova) 

KM 

= Dialekt an der mittleren 

VN 

= nordvagilsker Dialekt 


Konda 

vs 

= südvagilsker Dialekt 

KO 

= Dialekt an der oberen 

wot. 

= wotisch 


Konda 

wotj. 

= wotjakisch 

KU 

= Dialekt an der unteren 

B 

= Beserman-Dialekt 


Konda 

G 

= Glazov-Dialekt 

LM 

= Dialekt an der mittleren 

J 

= Jelabuga-Dialekt 


Lozva 

K 

= Kazan-Dialekt 

LO 

= Dialekt an der oberen 

M 

= Malmyz-Dialekt 


Lozva 

MU 

= Malmyz-Urzum-Dialekt 

LU 

= Dialekt an der unteren 

S 

= Sarapul-Dialekt 


Lozva 

Sl. 

= Slobodsk-Dialekt 

N 

= nordwogulisch 

Sm. 

= Samara-Dialekt 

P 

= Pelymka-Dialekt 

Uf. 

= Ufa-Dialekt 

So. 

= Sosva-Dialekt 




b) Indoeuropâische Sprachen 


aksl. 

= altkirchenslawisch 

balt. 

= baltisch 

alan. 

= alanisch 

dàn. 

= dànisch 

alb. 

= albanisch 

dt. 

= deutsch 

altengl. 

= altenglisch 

engl. 

= englisch 

althd. 

= althochdeutsch 

franz. 

= französisch 

altind. 

= altindisch 

germ. 

= germanisch 

altir. 

= altirisch 

got. 

= gotisch 

altiran. 

= altiranisch 

gr- 

= griechisch 

altisl. 

= altislândisch 

heth. 

= hethitisch 

altnord. 

= altnordisch 

ieur. 

= indoeuropâisch 

altpers. 

= altpersisch 

ind. 

= indisch 

altpreufi. 

= altpreuöisch 

iran. 

= iranisch 

altruss. 

= altrussisch 

isl. 

= islândisch 

altslaw. 

= altslawisch 

ital. 

= italienisch 

ar. 

= arisch 

kurd. 

= kurdisch 

armen. 

= armenisch 

lat. 

= lateinisch 

aw. 

= awestisch 

lett. 

= lettisch 

bair.-öst. 

= bairisch-österreichisch 

litau. 

= litauisch 
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mhd. 

= mittelhochdeutsch 

serbokroat. 

= serbokroatisch 


miran. 

= mitteliranisch 

skr. 

= Sanskrit 


mpers. 

= mittelpersisch 

slaw. 

= slawisch 


ngr. 

= neugriechisch 

slowen. 

= slowenisch 


norw. 

= norwegisch 

toch. 

= tocharisch 


osset. 

= ossetisch 

tschech. 

= tschechisch 


pehl. 

= Pehlewi 

ukr. 

= ukrainisch 


pers. 

= persisch (= neupersisch) 

urar. 

= urarisch 


prak. 

= Prâkrit 

uriran. 

= uriranisch 


russ. 

= russisch 

urnord. 

= urnordisch 


sehwed. 

= schwedisch 





c) Türkische 

Sprachen 



alt. 

= altaisch 

osm. 

= osmanisch (das 

in der 

alt.-türk. 

= altaisch-türkisch (Mund- 


Türkei gesprochene Tür- 


art der Altaitürken = 


kisch) 



oirotisch) 

sag. 

= sagaisch 


altbulg. 

= altbulgarisch (= alt- 

soj. 

= sojotisch 



tschuwaschisch) 

sor. 

= schorisch, die 

Schor- 

alttschuw. 

= alttschuwaschisch 


Mundart 



(= altbulgarisch) 

tar. 

= Tarantschi 


bar. 

= Baraba-Mundart 

tat. 

= tatarisch 


baschk. 

= baschkirisch 

tel. 

= teleutisch 


bulg.-türk. 

= bulgarisch-türkisch 

tob.-tat. 

= Tobol-tatarisch 


chak. 

= chakassisch 

tschag. 

= tschagataisch t 


jak. 

= jakutisch 

tschuw. 

= tschuwaschisch 


kas.-tat. 

= Kasan-tatarisch 

türk. 

= türkisch 


kirg. 

= kirgisisch 

türkm. 

= türkmenisch 


koib. 

= koibalisch 

uig. 

= uigurisch 


leb. 

= lebedisch (die Sprache 





der Türkstâmme am- Le- 





bed-FluB) 






d) Mongolische Sprachen 


burj. 

= burjàtisch 

mmong. 

= mittelmongolisch 

kalm. 

= kalmückisch 

mong. 

= mongolisch 

khalkh. 

= khalkha-mongolisch 
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e) Mandschu-tungusische Sprachen 


gold. 

= goldisch (= nanaisch) 

orok. 

= orokisch 

lam. 

= lamutisch ( = ewenisch) 

orotsch. 

= orotschisch 

ma. 

= mandschu 

tung. 

= tungusisch (= ewenkisch) 

oltsch. 

= Oltscha-Mundart 






f) Palâosibirische Sprachen 


aleut. 

= 

aleutisch 

ket. 

= ketisch 

esk. 

= 

eskimo 

korj. 

= korjakisch 

gilj- 

= 

giljakisch (= niwchisch) 

kott. 

= kottisch 

juk. 

= 

jukagirisch 

tschuktsch. 

= tschuktschisch 

kamtsch. 

= 

kamtschadalisch (= itel- 





menisch) 





g) Kaukasische Sprachen 


abch. 

= 

abchasisch 

lakk. 

= lakkisch 

awar. 

= 

awarisch 

lesg. 

= lesgisch 

georg. 

= 

georgisch, grusinisch 

, swan. 

= swanisch 

kab. 

= 

kabardinisch 

tscherk. 

= tscherkessisch 

kauk. 

= 

kaukasisch 

tschetschen. 

= tschetschenisch 



3. Sonstige Abkürzungen 


a.a.O. 

= am angeführten Ort 

denom. 

= denominal 

Abess. 

= Abessiv 

deverb. 

= deverbal 

Abl. 

= Ablativ 

dial. 

= dialektal 

Adess. 

= Adessiv 

Du. 

= Dual 

Adj. 

= Adjektiv 

ebd. 

= ebenda 

Adv. 

= Adverb 

Egr. 

= Egressiv 

Akk. 

= Akkusativ 

enkl. 

= enklitisch 

Akt. 

= Aktiv 

Ess. 

= Essiv 

Allat. 

= Allativ 

etw. 

= etwas 

Anm. 

= Anmerkung 

fakt. 

= faktitiv 

Appr. 

= Approximativ 

folk. 

= folkloristisch 

attr. 

= attributiv 

fr. 

= frequentativ 

bzw. 

= beziehungsweise 

Gen. 

= Genitiv 

Dat. 

= Dativ 

GN 

= geographischer Name 

Delat. 

= Delativ 

i. a. 

= im allgemeinen 

dem. 

= deminutiv 

id. 

= idem 


xlvu 



Illat. 

= Illativ 

Pl. 

= Plural 

Imp. 

= Imperativ 

Postp. 

= Postposition 

Impf. 

= Imperfekt 

prâd 

= prâdikativ 

inchoat. 

= inchoativ 

Prâkl. 

= Prâklusiv 

Ind. 

= Indikativ 

Pràp. 

= Pràposition 

Iness. 

= Inessiv 

Prâs. 

= Prâsens 

Instr. 

= Instrumental, Instruktiv 

Prât. 

= Prâteritum 

Interj. 

= Inteijektion 

Pron. 

= Pronomen 

intr. 

= intransitiv 

Pros. 

= Prosekutiv 

jmd. 

= jemand 

Prtz. 

= Partizip 

jmdm. 

= jemandem 

Px. 

= Possessivsuffix, Personal- 

jmdn. 

= jemanden 


suffix 

Karit. 

= Karitativ 

refl. 

= reflexiv 

kaus. 

= kausativ 

s. 

= siehe 

Kom. 

= Komitativ 

selt. 

= selten 

Komp. 

= Komparativ 

Sg- 

= Singular 

Konj. 

= Konjunktiv 

sog. 

= sogennant 

Kons. 

= Konsekutiv 

Sublat. 

= Sublativ 

Kps. 

= Kompositum 

Subst. 

= Substantiv 

Lat. 

= Lativ 

Suff. 

= Suffix 

Lit. 

= Literatursprache 

Superess. 

= Superressiv 

Lok. 

= Lokativ 

Term. 

= Terminativ 

Mod. 

= Modal 

tr. 

= transitiv 

mom. 

= momentan 

Translat. 

= Translativ 

Mskr. 

= Manuskript 

u. a. 

= und andere 

Nom. 

= Nominativ 

usw. 

= und so weiter 

od. 

= oder 

veralt. 

= veraltet 

onomat. 

= onomatopoetisch 

vgl. 

= vergleiche 

P 

= Person 

Vok. 

= Vokativ 

Part. 

= Partitiv 

VPrâf. 

= Verbalprâfix 

Pass. 

= Passiv 

Vx. 

= Verbalsuffix 

PN 

= Personenname 

z. B. 

= zum Beispiel 
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URALISCHE 

UND FINNISCH-UGRISCHE SCHICHT 



a 


aca ’(Bach)wiese, Tal’ FP, ? FU 

E s t. aas (Gen. aasu, aasa) ’(gute) Wiese, Bachwiese’ | ? w o t j. (Bor.) az-dor ’ 6 e 3 necHCTa 5 i 
MecTHOCTb, HejiecHCTa»’ (dor ’Kpan, CTOpOHa’) | syrj. SM VO aj ’noiiMa, (SM), 
npopyöb (VO), Lu. 03 ’gute, trockene Wiese’ | ? ung. (dial.) aszò ’Tal, Niederung; ein 
Tal, in dem in Regenperioden und zur Zeit der Frühjahrsschneeschmelze ein kleiner Bach 
flieBt, das aber sonst trocken ist; (altung.) FluB, Bach’. 

Ung. ò (<*k) ist ein denom. Nominalsuffix. 

Das wotj. Wort kann nur dann hierher gestellt werden, wenn seine frühere Bedeutung 
’jiyroBOH Kpaft, CTenb; Wiesenrand, Steppe’ war und es nicht mit dem Kompositum az- 
dor ’nepeAHee MecTo’ identisch ist. 

Zu dem ung. Wort s. auch *söS3~ ’trocknen, dorren’ Ug. 

Die Verbindung des ung. Wortes aszò mit wog. sos ’Bach’ (Munkâcsi: NyK 25:269; 
Moòr: ALH 2: 363) sowie seine Herleitung aus dem ung. Verb osz - (oszt~, ’teilen’, oszl~ 
’sich teilen’) (Mâtyâs: NyK 4: 192; Bârczi, TA 33, 100) ist aus lautlichen und 
semantischen Gründen nicht akzeptabel. 

'Toivonen: FUF 17:286, 19: 135; Steinitz, FgrVok. 38; Vêrtes: MNy. 60:480; Lytkin: 
SFU 2:268; MSzFgrE; TESz.; Nyiri: MNy. 75: 147. 

acka ’weiB’ FU 

? [Finn. (dial.) ahka ’eidergâs; Eidergans (anas mollissima)’, haahka, hahka ’id., 
gudunge; Mannchen der Eider (fuligula mollissima); knipa; Schellente (fuligula 
clangula)’, hahkea, haahkea ’grâ; grau’; est. ahka (Gen. ahka) ’Eiderente (somateria 
mollissima)’, hahk (Gen. haha) ’grau’] | mord. E aso, M aksa ’weiB; rein’| tscher. KB 
osa, os, U B oso, os ’weiB (K B U B); blond; rein (U)’ | ? o s t j .(OL 39) DN as , C às ’weiBer 
Ton, Lehm (DN C); Kreide (C)’, Kaz. as: a,-Aampi ’spröde’ (Aampi ’âhnlich’). 

Das finn. und est. anlautende h ist sekundâr. Vgl. finn. ieho, ehko, est. öhv ~ finn. hieho, 
hehko, est. höhv ’Fârse, junge Kuh’. 

Der Vogelname finn. ahka, haahka, est. ahka (’Eidergans, -ente’) kann mit der am ganzen 
Körper des Vogels dominierenden weiBen Farbe erklârt werden (sein ganzer Rücken und 
die Flügeldecke sind weiB). Ostj. ’Lehm’ ist ebenfalls eine mit der weiBen Farbe 
zusammenhângende sekundâre Bedeutung. 

Das Lautverhaltnis mord. E s ~ M ks ist unregelmâBig. Die Lautform des 
anzunehmenden M *asa wurde möglicherweise von türk.-tat. akca ’Münze, Geld’, kirg. 
aksa ’weiBlich; Geld’ usw. beeinfluBt. 

Ostj. C â weist auf urostj. *a hin. Die Lautentsprechung DN a ~ C à spricht dafür, daB 
das Wort wohl kaum zum uralten Wortschatz der ostj. Sprache gehört. 

Falls die ostseefinnischen Wörter wirklich hierher gehören, so ist das k- Element der 
ursprünglichen Lautverbindung ck im Mord., Tscher. und Ostj. geschwunden. 
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Das mit dem ostj. Wort verknüpfte ung. agyag ’Lehm, Ton’ (EtSz.; PD 35 mit ?; Moör: 
ALH 2:61) gehört aus lautlichen Gründen nicht hierher. 

Toivonen: Vir. 1936:226; SKES; Steinitz, DEWO 5. 

aS'3 (oS'3) ’ein mit etwas bedeckter, zum Liegen (Schlafen) geeigneter Platz; durch 
Bedecken einen Platz zum Liegen / Schlafen bereiten; betten’ FU 

Wotj. S val'-, G wal'- ’ausbreiten, unterbreiten (eine Decke), aufdecken (z. B. einen 
Tisch)’; S val'es, G wal'es ’Bett, Matraze, Unterbett’ | sy rj. S Ud. I vol' ’Renntierhaut (S 
Ud.), als Bett ausgebreitete Rentierhaut (I)’, S vol'-pas, P ol'-pas ’Bett’ (pas ’Pelz’), PO 
ul'-pas ’id.; Lager’ | wog. (Kann.—Liim.: MSFOu. 114:462) TJ al'â-t ’Bett’, So. 51'atjiw, 
5l'atpum ’Bettheu’ (jiw ’Baum, Holz \pum ’Gras, Heu’) | u n g. âgy ’Bett; Beet; Bodensatz’, 
(dial.) âgy- ’Getreidegarten zum Drusch oder zum Austreten auf die Tenne ausbreiten’. 

Wog. t ist ein Ableitungssuffix. 

Nomen-Verbum. 

Die hierher gestellten Wörter finn. vuode (Gen. vuoteen) ’Schlafstelle, Bett’, est. voodi 
(Gen. voodi ) ’Bett (auf vier FüBen stehend)’ (MUSz. 719; ÂKE 123; EtSz.; NyH 7 ; 
SzòfSz.; FUV; MSzFgrE; TESz.) sind Ableitungen vom ostseefinnischen vuota ’groBes 
Fell’ (Hakulinen, SKRK 3 103, 280). 

Das Element ÖAAdt des hierher gestellten ostj. Kaz. ÖA'A'at-: ö.-tâxti ’Rentierfell als 
Unterlage beim Schlafen’ (FUV) ist eine Ableitung von ostj. Kaz. öa- ’schlafen, liegen’ 
(Steinitz, DEWO 66). Zu dem ostj. Wort öa- s. *oöa- ’schlafen, liegen’ FU. 

Lindström: Suomi 1852:107; MUSz. 719; ÂKE 123; EtSz.; NyH 7 ; Uotila: MSFOu. 
65:63; SzòfSz.; Hajdü, MKE 13, 29, 68; FUV; Lytkin, VokPerm. 32; MSzFgrE; TESz.; 
ESK; SKES. 

a/a- ’treiben, jagen’ FU 

F i n n. aja- ’treiben, jagen; fahren’ (> 1 a p p. N aggje- -j- ’drive’); e s t. aja- ’fortbewegen, 
treiben; nachgehen, verfolgen; sich wohin begeben’ | 1 a p p. N vuoggje- -j- ’drive (a horse, 
reindeer), drive on, drive over’, L vuodjê- ’fahren (mit Rentier od. Pferd); fahren 
(Bauholz, Heu, Fuhren u. à.)\ K (1707) T vijje- (io), Kld. vujje-, Not. vuajje- ’fahren, 
lenken’ | wotj. S uj-, ul'- K üj-, (Wichm.) G ujt- ’treiben (S K), verfolgen (S K G), 
nachjagen; einholen (G)’ | syrj. Skr. voj- ’HMeTb HopoB, He cjiyuiaacb noBOAa, oneHb 
öbiCTpo cnycKaTbca c ropbi’, (Wied.) ’durchgehen od. ausreiBen mit etw., schnell 
fortbringen’, Vm. I vojli- ’öeraTb, cxaKaTb, HOCHTbca, pbicxaTb’, I vojed- ’öeacaTb, 
noöeacaTb, npo6e)KaTb’, I vojledli- ’treiben, jagen’ | wog. (Kann.—Liim.: MSFOu. 
109:653) K wujt-, (Kann., mitg. Liim.: Sananjalka 8:25) KM wojt- ’verfolgen’, (ÂKE 
622) KO vujt- ’id., jagen’ 

<? ieur. *ag-<*h 2 eg-: altind. âjati, aw. azâni ’ich will forttreiben’, lat. agö. 

Wog. t ist ein deverb. Verbalsuffix. 

Das lapp., syrj. und wog. anlautende w, v ist sekundàr. 

Das von mehreren Forschern (Steinitz, FgrVok. 39 mit ?; SKES; FUV; E. Itkonen, 
LpChr. 179) hierher gestellte wog. (Kann., mitg. Liim.: Sananjalka 8:24) T aj- ’pààstà 
irti, pââstâ pois; loswerden, von etw. befreit werden’ usw. gehört aus semantischen 
Gründen nicht hierher (s. unter *aj3- ’sich lösen, los od. frei werden’ Ug.). 
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Blomstedt, HB 49; MUSz. 392, 856; VglWb. 798 Anm.; ÂKE 621; Wiklund: MSFOu. 
10:135; J. Kalima: Vir. 1932:106; Uotila: MSFOu. 65:58; Steinitz, FgrVok. 39; E. 
Itkonen: FUF 31:156, LpChr. 179; FUV; SKES; Liimola: Sananjalka 8:24—5; ESK; 
Joki: MSFOu. 151:247; Harmatta: MÖT 170. 

ajrje ’Schlâfe’ FW, ? FU. 

?[Finn. aivo(t) ’Gehim, Hirn; Schlâfe, Schlâfenbein’, aivena ’Schlaf, Schlafbein’; est. 
aju ’Gehirn, Verstand’ | lapp. N vuoiyâs~: vuo 'i grjâsâk (Plur.) ’brain’, L vuoirjam ~ 
vuoiqam ’Gehirn (auch der Plur. wird für ein einzelnes Gehirn gebraucht)’, K (1731) Kld. 
vujvesn , Not. vuevesn ’Gehirn’] | ? mord. (Ahlqv.) M uj ’Mark, Gehirn’, (MoRS) ’M 03 r’ 

| ? ung. agy ’Gehirn, Mark; Nabe; (altung.) Schâdel’. 

Vgl. juk. abor ’Gehirn’; alt.: türk. *àrj ’Gedâchtnis, Verstand’, *àrj ’Gesicht, Wange, 
Unterkiefer’ < ? *àrj. 

Lapp. N s ist ein Ableitungssuffix. 

Das mord. und ung. Wort können nur dann hierher gehören, wenn man eine Entwicklung 
*jrj > *jrj > *jj> mord. j, > > ung. gy annimmt. 

Nur im Finn. blieb (neben der sekundâren Bedeutung ’Gehirn, Hirn’) die als ursprünglich 
anzunehmende Bedeutung ’Schlàfe’ bewahrt. In allen anderen Sprachen ging eine 
Bedeutungswandlung ’Schlàfe’-VGehirn, Hirn, Mark’ vor sich. Ung. (altung.) ’Schàdel’ 
wird auch aus der ursprünglichen Bedeutung ’Schlâfe’ verstàndlich. 

Zu dem ung. Wort s. auch *onca ’Vorder-, Vorderes, Vorderteil’ FP, ? FU. 

Gyarm., Aff. 62, 376; Lindström: Suomi 1852:12; VglWb. 815; Beitr. 31; EtSz.; 
Sauvageot, Rech. 131; Toivonen: Vir. 1937:139; SzöflSz.; FUV; Angere, UrJukFr. 50; 
SKES; E. Itkonen, LpChr. 180; MSzFgrE; TESz. 

akta- ’aufhàngen, -stecken, -stellen (Falle, Netz)’ FU 

Finn. ahta~ ’dràngen, (zusammen)packen; (voll)stopfen, (voll)propfen; füllen; 
(zusammen)pferchen, (ein)pferchen’; a. riihi ’eine Darre mit Getreide füllen’, ahtaa- 
’Riege aufstecken’; est. ahta~, ahti~ ’aufstecken (Getreide zum Darren)’ | lapp. Wfs. 
(3126) wuokxtàje, wiiokxtàrjz ’in die Erde eingeschlagener Pfahl zum Aufhângen und 
Trocknen der Netze’ | mord. (MoRS) M afto~ ’nocraBHTb (ceTb, KanxaH)’, (SKES) E 
aftuma, M aftoma ’verkko; Netz’ | ? tscher. KB U B opte~ ’legen; gieBen, schütten 
(Wasser, Getreide), bauen (ein Nest) (KB U), errichten (U); stellen, aufladen, laden (z. B. 
Mehl in eine Kiste, Heu od. Holz auf die Fuhre) (B)’, B optos, optâs , C oktês ’neTJi» jyi» 
jiobjih yTOK’ | syrj. S Lu. okti~ ’(eine Falle od. ein Fangeisen) aufstellen’, SO okti~ 
’HacTopo)KHTb 3BepojioBHoe opy^KHe’, V okta (seltener) ’Falle’, Ud. oktim ’groöer Haken 
(Angel) an einer Schnur zum Fangen von Fischen’ | ostj. (OL 177) V iyat~, DN ex^t~, 
Kaz. ix9t~ ’aufhàngen’. 

Das tscher. Wort gehört nur dann hierher, wenn von seinen Formvarianten die mit dem 
inlautenden kt die ursprünglichere ist. 

Wotj. okti~ : juez okti~ ’einsammeln, in die Tenne führen das Getreide’ (Setàlâ: FUFA 
12:58; Uotila, SyrjChr. 127; Posn: FUF 31:38; SKES mit ?) gehört aus lautlichen und 
semantischen Gründen nicht hierher. Das wotj. Wort ist eine Entsprechung von syrj. ekti- 
’sammeln’. 
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Ahlqvist, MMdGr. 149; Setàlâ: JSFOu. 14/3:25, FUFA 12:58; Genetz: Suomi 
1897(3)13:11, VâhKirj. 23/2:11; PD 137; Uotila: MSFOu. 65:286, SyrjChr. 127; 
Ariste: EK 16:34, Steinitz, OstjChr. 2 140, DEWO 49; E. Itkonen: KSVk. 31:105, 
FUF 31:156; Posti: FUF 31: 38; Lakò: NyK 56:41; SKES; FUV; Joki: Vir. 1955:278; 
Collinder, CompGr. 84; Lytkin, VokPerm. 57; ESK. 

ala ’Raum unter etw., Unter-, das Untere’ U 

Finn. ala ’Platz; Gebiet, Bereich; Fach’, alla (Postp. Dat.) ’unter, unterhalb’; est. ala 
’Unterraum; Grund, Ursprung’ all (Adv., Postp. Dat.) ’unten, unter, unterhalb’ | lapp. 
N vuolle ~ vuollè -/- ’down; (as last part of compounds) the space or part under 
something ...’, vuollai ~ vuollâi (Adv., Postp.) ’(into, to) under’, L -vuollê ’als 
Grundwort von Zusammensetzungen) der Platz unter od. nahe bei etw.; Unterlage’, 
vuollê- ’(als Bestimmungswort von Zusammensetzungen) etw. unter einem andem, etw. 
weiter drunten Befindliches, von unten od. von weiter unten Kommendes, untere’, K 
(1879) T vijlle ’das Untere’, T vifne, vijn, Kld. vüjn, Not. vue t ln, A vojtn (Adv., Postp.) 
’unter, unten, von unten’ | mord.EMa/ ’das untere, unten befindliche’, E alo, M ala 
’unten, unter’ | tscher. KB ül-, U ülö-, ül-, B ül- ’das Untere, Unter-’, KB ülna , U ülnö, B 
ülnö (Adv., Postp. Dat.) ’unten, unter’ | wotj. S w/’Unterteil, Unterraum, Unteres’, ulin 
(Adv., Postp. Dat.) ’unten, unter’, K dl-\ kun-al ’Armhöhle, Achselgrube’, ulan ’unter, 
unten’, G ul ’Unterraum, Unteres’, ulin ’unter’ | syrj. S ul\ 303 -ul, P iv: seyiv ’Raum, 
Keller unter dem FuBboden’ ( 303 , 3^3 ’Diele, FuBboden’), S ulin P uvin (Adv. Postp. 
Dat.) ’unten, unter’, PO w/’das untere’: ulo'n ’niedrig, unten, unter’ | ostj. (OL 217, KT 
112) V //, DN it, O /7 ’unterer, nieder’, V ihn ’unten’, DN itan ’unten, im ErdgeschoB’, O 
ihn ’aufder Diele’ | wog. (WV68,91, Kann. mitg. Liim.: MSFOu. 127:133,164,186)TJ 
jalê'k , KU jalx, P jalk, So. jolik ’der Untere’, TJ jah'n , KU jöln, P jahn, So .john ’unten’, 
TJ jil ’hinab; hinunter’ | ung. al ’Unter-; unterer Teil; Streu’, alatt (Adv., Postp. Dat.) 
’unten, unter’, (dial.) fejal ’Kopfkissen’ (fej ’KopF) || sam.jur.(31)0 ijilna ’unter, 
unten’, ijil? ’hinunter, hinab’; jen. Ch. iòo B iro, ’Boden’, Ch. iâone ’unter’f twg. rjilea 
’dasUntere’, rjileanu ’unter’; selk. Ta. til, Ke. il. N il, /7’Boden, das Untere’, Ta. iil, N illê 
’unterhin’, Ta. ilgan, (Donn. Mskr.) TyM il ’alapuoli; das Untere’; kam. jilds 
’untenhin’, jilgon ’unten’. 

Vgl. juk. -al ’unter’; alt.: türk. *al ’Seite, Unter-, Vorderseite’. 

Der palatale Vokal im wog. TJ jil, KU jöln ist unregelmâBig. Das anlautende j kann unter 
dem EinfluB satzphonetischer Faktoren (in postpositionalen Konstruktionen) entstan- 
den sein. 

Siehe auch *ala~ma (*ala-m3) ’Einlage im Schuh (aus Heu), Unterstreu’ Ug. 

Sajn, Dem. 114; Gyarm., Aff. 62, 95, 102, 106, 112, 151, 153, 156, 190, 198, 277, 286; 
Castrên: Suomi 1845:180, Versuch 86; Lindström: Suomi 1852:13; MUSz. 728; 
VglWb. II, 116; Halâsz: NyK 24:453; EtSz.; Beitr. 38; NyH 7 ; Sauvageot, Rech. 124; 
Nêmeth: NyK 47: 82; Collinder, JukUr. 75; SzöfSz.; FUV; SKES; MSzFgrE; TESz.; 
Janhunen, SW 24; Honti: SFU 20: 187 ff. 

alka ’(vorderes od. hinteres) Ende, Anfang; anfangen, beginnen’ FU, ? U 

Finn. alka- ’(an)fangen, beginnen, seinen Anfang nehmen’, alku ’Anfang, Beginn’; est. 
alga- ’tr. und intr.) anfangen; (intr.) begründen’, alg (Gen. alu ) ’Anfang’ | ? lapp. N 
al'ge- Ig- ’begin to, set to work upon’, L al'kê-, K (73) T Kld. àfke-, A ajke- ’anfangen’; N 
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al'go -Ig- ’beginning, origin’, L al'kö, K (73) T àlk, Not. A alk ’Anfang’ | ostj. (118) V 
alarj 'Anfang; Ende^ DN otdij ’Ende, Endstück’, O ateq ’vorderes od. hinteres Ende’ 
(> wog. N àlitj), (119) V uterjt- ’anfangen’, DN otarjt-, Kaz. DAaijt-, ’id., beginnen’ | wog. 
(WV 76) TJ awo'l, KU owl, P öl, So. 5wl ’Anfang; Ende’ || ?[sam. jen. oòo ’früher, 
vorher’, Ch. oòoti, B orete ’der vorderste, der erste’; selk. Ta. ol ’das Obere, Wipfel’, 
(Donn. Mskr.) Ty. ol pâà; Kopf, Tur. öli ’Kopf, Haupt’, Ke. olte ’das Obere, Wipfel’, 
(Erd.) Ta. olam- ’beginnen’, Ke. OO old- ’anfangen’; kam. ulu ’Kopf; koib. (Klapr., 
mitg. Donn.: MSFOu. 64:33, 44) ulu]. 

Das lapp. Wort ist möglicherweise eine Entlehnung aus dem Finn. 

Die ostj. Fortsetzung ij des FU inlautenden k anstelle des regelmàBigen y kann mit dem im 
Ostj. hàufig vorkommenden Wechsel tj ~ y erklârt werden. 

Die Zugehörigkeit der sam. Wörter ist unsicher, da kein sicherer Beleg für / als 
Fortsetzung der FU Lautverbindung Ik vorhanden ist. 

Nomen-Verbüm. 

Castrên: Suomi 1844:30; MUSz. 741—2; Ahlqvist: ASSF 12:161; Wiklund, LpChr. 
55, 124, MSFOu. 10:60; Setâlà: FUFA 12:115, JSFOu. 30/5:52; PD 1563; Steinitz, 
OstjChr, 2 151, DEWO 83; Liimola: JSFOu. 57/1:18; SKES; FUV; Radanovics: NyK 
60:149; Collinder, CompGr. 120; E. Itkonen, LpChr. 75; Janhunen, SW 29. 

ate- ’Zauberworte hersagen, verzaubern’ FU 

Mord. (Bud.) E alta-, alvta- ’igèrni; versprechen’, alsta- ’versprechen, zusagen, weichen; 
verwünschen’ | tscher. (Szil.) ulte- ’imâdkozik; beten’, (MRS) ulòa- ’mojihti>C 5I, 
HHTaTb MOJiHTBy’ | o stj. (122) V Vj. alil- ’fluchen, verfluchen; schelten, schimpfen (V 
Vj.); verzaubern (Vj.)’ | ung. àld- ’segnen; (altung.) opfem’, àldoz- ’opfern; das heilige 
Abendmahl nehmen’, ? âtok ’Fluch’, ? âtkoz- ’fluchen, verfluchen, verwünschen’. 

Mord. vt, t (<*kt), tscher t, ostj. il, ung . j, z, koz sind Ableitungssuffixe. 

Ung. âtkoz- ist möglicherweise eine Ableitung von âld- ( < âldoz-). Das / kann infolge der 
inlautenden Konsonantenhàufung ausgefallen sein. Diese Herleitung ist deshalb 
unsicher, weil in den sprachhistorischen Belegen für àtkoz- und âtok kein / vorkommt 
(über âtkoz- s. *att3- ’sagen’ Ug.) 

Aus der ursprünglichen neutralen Bedeutung ’Zauberworte hersagen, verzaubern’ 
entwickelte sich einerseits ’fluchen, verwünschen’ (mord., ostj., ung. ? âtkoz), andererseits 
’opfem, segnen; beten’ (tscher., ung.). 

Der Vergleich des ung. Wortes mit wog. (WV 71) TJ jalt- usw. ’in Verdacht haben’, ostj. 
(199) V Vj. jol ’Wahrsager, Seher (V), Zauberer (Vj.)’ (MUSz. 731; Pais: MNy. 48:66 
usw.) kann aus lautlichen Gründen nicht akzeptiert werden. 

Hunfalvy: MNyszet 3:115; MUSz. 731; EtSz.; NyH 7 ; SzòfSz.; Mèszöly: NêNy. 3:161, 
ÖmSzöv. 69; Juhâsz: MNy. 49:193; Hajdü: NyK 57:254; Lewy: NyK 60:106; 
MSzFgrE; TESz. 

mna- ’schöpfen’ FU 

Finn. amme (Gen. ammeen) ’Wanne, Kufe’, ammen (Gen. ammenen) ’öskârl, âmbar; 
Schöpfer, Eimer’ (> lapp. N ammas ’suuri tiinu, amme; grolkr Zuber, groÖe Wanne’, 
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ammenta- ’schöpfen’; est. ammuta- ’schöpfen’, ? anum (Gen. anuma, anume) ’GefaB’ | 
mord. E amul'a-, M amol'a- ’schöpfen’, E amol'cta-, amul’da-, M amolda- ’einmal 
schöpfen’ | ostj. (50—1) V um- ’schöpfen’, Kaz. üm- ’id., herausschöpfen (Wasser aus 
dem Boot)’, (OL 147) DN umpd, O ompi ’Schöpfkelle’ (>sam.jur. S fjomp) | wog. 
(Romb.) N yM- [ = üm-J ’nepnaTb’, (Kann., mitg. Stein., DEWO 97) KU ümp, So. ümpi 
’kobuihk’. 

Finn. s,t k (*ammek > amme) und n sind deverb. Nominalsuffixe. Finn. nta, est. ta, mord. l', 
d sind Verbalsuffixe. 

Finn. und est. mm (<*m) ist sekundâr. 

Est. anum kann nur dann hierher gehören, wenn es sich aus der Form ammun durch 
Metathese entwickelt hat. 

Seine eventuelle palatale Parallele s. unter *àm3-r3- ’schöpfen’ FU 

Ostj. (OL 190—1) V emar-, wog. (WV 4) TJ àms-rt- und ung. mer- ’schöpfen’ (MUSz. 
615; Ahlqvist, NOstjSpr. 64, 150; ÂKE 388; Setàlâ: FUFA 12:113; Gombocz, Jelt. 
93—4; Paasonen, MordChr. 59) s. *àm3-r3- ’schöpfen’ FU bzw. *màr3- ’untertauchen’ 
Ug. 

Ahlqvist, MMdGr. 149; Toivonen: FUF 21:121; Steinitz, OstjChr. 2 165, DEWO 97; 
SKES. 

amta- ’geben FU 

Finn. anta- ’geben; schenken’ (>lapp. N âdde- ’give; present’, K T Kld. ajite- ’geben’); 
est. anda- ’geben; hingeben, widmen’ | lapp. N vuow'de- -wd- ’sell’, L vuob'tê- ~ 
vuog'tê- id., K (T. I. Itk., WbKKlp. 704) Ko. Not. uypje- ’geben’ | mord. E M ando- 
’nàhren, ernâhren, füttem’ j wotj. S ud- ’trànken, zu trinken geben, mit Getrânk 
bewirten; Speise vorsetzen od. reichen’, K ud-: vu udânâ ’trânken (mit Wasser)’ (vu 
’Wasser’) | syrj. Lu. P ud-, PO ud- ’trânken, zu trinken geben (Lu. P PO), füttem und 
trànken (P)’ | ung. ad- ’geben; schenken’. 

Zu wog. (Msz.) N ântès ’Hilfe’ und ostj. (61) Ni. öntas, Kaz. öntas ’Hilfe, Unterstützung’ 
(MUSz. 716; NyH 7 ; EtSz.; Szöffiz.; FUV; SKES) s. Erdêlyi: NyK 65:390; K. Sal: NyK 
65:398. Tscher. (Szil.) omta ’das Euter füllt sich mit Milch’ (FUV) gehört aus 
semantischen Gründen nicht hierher. 

Gyarm., Aff. 7, 56; MUSz. 716; VglWb. I, 27; EtSz.; NyH 7 ; SzöfSz.; FUV; SKES; 
MSzFgrE; TESz. 

am3- ’sitzen’ U 

Ostj. (45) V amas- ’sitzen’, DN omas- ’sitzen; sein, stehen’, O amas- ’sitzen; sich setzen, 
stellen’, V O amat- ’setzen, sitzen lassen (V), setzen, aufstellen (GefâB u. a.), Jungen setzen 
(O)’, V imal- 'sich setzen’, DN omat- id.; anhaften; sitzen lassen, legen, stellen’ | ? wog. 
(WV 170) TJ ön-, KU onl-, P wunl-, So. ünl- ’sitzen’, (WV 182) TJ KU ont-, P wunt-, So. 
ünt- ’sich setzen’ || sam. jur. (18) O tjàmco- ’sitzen’, ijömtà- ’sich setzen’; jen. Ch. addu-, 
B adi-, addo- ’sitzen’, adde- ’sich setzen’; twg. ijomtutu- ’sitzen’, tjomtuPa- ’sich setzen’; 
selk. Ta. aamta- ’sitzen’, Tur. omti- ’sich setzen’, Ke. aamda- ’sitzen’, omte- ’sich setzen’, 
(Donn. Mskr.) Ty. amte- ’sitzen’; kam. amna- ’sitzen’, amnö- ’sich setzen, wohnen, 
leben’; koib. (Janh., SW 18) aMHüMb. 
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Ostj. s, t, l, wog. /, t, jur. ta, jen. do, twg. tu selk. ta und kam. na, wo sind Ableitungssuffixe. 

Wegen des inlautenden n ist es unsicher, ob das wog. Wort hierher gehört. n ist 
möglicherweise in den Formen ont - usw. durch die Assimilation mt>nt entstanden. 

Im Jen. kann ein Lautwandel *mt>*nt>dd stattgefunden haben. 

Setâlâ: FUFA 12:78, JSFOu. 30/3:64; Beitr. 88 Anm.; Lehtisalo: MSFOu. 56:91; PD 
158; Liimola: MSFOu. 101:401; Steinitz, DEWO 103; Janhunen, SW 18. 

an 3 (on3) ’groB; viel’ U 

?[Wotj. S uno, (Wichm.) J uno, üno, Uf. mo ’viel’ | syrj. S una, P PO una- ’Menge (S P); 
viel(S P PO)’, V un : u.~aj' Oheim : âlterer Bruder des Vaters’ (ay’Vater’)] | ? ostj. (52) DN 
ând ’dick, feist’, (53) Sog. una, Ni. und , Kaz. wqn ’groB (Sog. Ni. Kaz.); (bei Vergleichen) 
âltester, âlterer (Ni. Kaz.)’ || ? sam. twg. ani ? e ’groB’. 

Die Trennung dieser Wortfamilie vom finn. enà und seiner Familie (s. unter *enà ’groB; 
viel’ U) könnte mit der Velaritât der Vokale begründet werden. Trotzdem scheint es 
wahrscheinlicher, daB die permischen Wörter und die sam. Entsprechung in die 
Wortfamilie von finn. enà gehören. Möglicherweise ist ostj. und, wqn eine Entlehnung aus 
dem Syrj. Zu den wotj., syrj. und sam. Wörtern s. auch unter *enà ’groB; viel’ U. 

Das von Toivonen (Vir. 1937: 143, FUFA 28 :253) mit dem ostj. Wort verknüpfte ung. 
vên ’alt’ gehört aus lautlichen Gründen nicht hierher (s. *wön3 ’alt’ FU). 

Steinitz, FgrVok. 49, DEWO 111; SKES (unter enà); E. Itkonen: UAJb. 28:62. 
an3(-pp3) ’Schwiegermutter’ FU, ? U 

Finn. anoppi (Gen. anopin) ’Schwiegermutter’ | lapp. N vuone ~dnam~, L vuonêv, K 
(1826) T vijfi (Gen. vionnaime), Kld. vüpe (Gen. vuonnapi), Not. vuene (Gen. vuannem, - 
am) | ostj. (OL 144) Trj. öntdp, Ko. untap, O ontep | wog. (Kann., mitg. Stein., DEWO 
127) So. 5nip | ? ung. (dial.) napa (altung. nap) || ? [sam. jur. (33) O rjinab ’Vater der 
Frau, àlterer Bruder der Frau’, (312) O netjinab ’Schwiegermutter’ (ne ’Frau’); jen. inobo 
’Schwiegervater; àlterer Bruder der Frau’; twg. tjinaba; kam. ambi, amba ’Schwiegerva- 
ter, Stiefvater’; koib. (Janh., SW 25) uMÒemb ’TecTb’; mot. (a. a. O.) unmeMb]. 

Finn. ppi, lapp. m, ostj. tap, wog. p, ung. p und sam. b, bo, ba sind Ableitungssuffixe. Das 
auslautende a im ung. napa ist entweder ein Px3Sg. oder ein Diminutivsuffix. 

Das ung. Wort kann nur dann hierher gestellt werden, wenn im Wortanlaut ein Vokal 
geschwunden ist. Es ist auch möglich, daB das ung. Wort auf Grund einer falschen 
Gliederung — das anlautende a wurde als Demonstrativpronomen aufgefaBt — aus einer 
früheren Form *anap(a) entstanden ist. 

Im Kam. ist eine Assimilation *nöp > *nb > mb vor sich gegangen. Die Zugehörigkeit der 
sam. Wörter ist semantisch unsicher. 

Das Ableitungssuffix *pp3 trat möglicherweise schon in FU Zeit — falls die sam. Wörter 
hierher gehören, schon in U Zeit — an das Wort. 

Sajn., Dem. 79, 113; Gyarm., Aff. 65; Lindström: Suomi 1852:13; Hunfalvy, VogF. 
294; MUSz. 392; Munkâcsi: NyK 23:87; Halâsz: NyK 24:453; Setâlà: FUFA 12:18, 
JSFOu. 30/5:89; Karjalainen: FUF 13:228; Beitr. 19; NyH 7 ; SzöfiSz.; Hajdü: NyK 
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65:67, ALH 4:27; FUV; SKES; Collinder, CompGr. 405; Steinitz, DEWO 127; 
MSzFgrE; TESz.; Janhunen, SW 24. 

ana ’Frau eines âlteren Verwandten (des Bruders, des Onkels); ? Mutter’ U 

Lapp. K (1800) T vionne (oa), (T. I. Itk., WbKKlp. 789) Kld. vuann e ’Frau des âlteren 
Bruders’ | ? mord. (Bud.) E ana : nizana ’Schwiegermutter’, (JE) M anaka ’testvêrnêne; 
âltere Schwester’ | ? wotj. (Wichm.: FUF 3 : 105) J ani ’Hanfgarbe’ | syrj. (Wied.) Ud. 
ene, ena ’Schwâgerin (Brudersfrau, Mannesschwester)’, une ’Tante’, Ud. VU ona 
’Schwiegertochter (Frau des Sohnes) (Ud.), Schwâgerin (Ud.)’, (Wied.) ? an ’Schwieger- 
mutter (der Frau)’, ? V P ah ’Frau (V); Mutter des Mannes (P)’ | ostj. (OL 46) V ânaki, 
DN ând%d, O ândxi ’Frau des âlteren Bruders (V DN O); Stiefmutter (V O)’ | wog. 
(Kann.: FUF 14:56, JSFOu. 30 (8 :23) TJ ânV Frau des Vaterbruders’, LU unriam ’meine 
Tante’, (Kann. — Liim.: MSFOu. 109:179, 236) LO öriy~: mâriöriye ’ihre jüngste 
Schwâgerin’ ( mâri ’klein, jung’), So öriye ’seine Schwàgerin’, (MSz.) K örii, öri ’nagynêne; 
Tante’, N àrii' ’Schwâgerin’, ? (Kann. Mskr.) KO öri, P âri, So. âriêk Q a ’GroBmutter 
mütterlicherseits’ | ung. ângy ’des Gatten Schwester; die Frau des (àlteren) Bruders; des 
Onkels oder GroBonkels Frau; des Vetters Frau; die Frau eines jeden âlteren 
Verwandten’, ? anya (anyât, anyja) ’Mutter; (dial.) Schwiegermutter’, ? lêâny ’Tochter, 
Mâdchen’ || sam. jur. (313) O rieje ’jüngere Schwester der Mutter’; selk. (Donn. 
Mskr.) TaU oria, Ty. orio ’vanhemman veljen vaimo; Frau des âlteren Bruders’. 

Vgl. alt.: türk. ana ’Mutter’. 

Syrj. a ist ein Diminutivsuffix und das e wahrscheinlich ein PxlSg. in der Rolle des 
Vokativs. Ostj. /c/, x d und w °g- 7 sind Diminutivsuffixe. Das gy im ung. ângy ist 
wahrscheinlich ein denom. Substantivsuffix (< FU *ric3 ), es ist aber auch möglich, daB es 
ein inetymologischer Laut oder durch Dissimilation entstanden ist, u. zw. aus den 
Verdoppelungsformen *ânnyom, *ânnyod des possessivisch deklinierten *ânyom, ânyod 
usw. Das auslautende a von ung. anya ist entweder ein Px3 Sg. oder ein Diminutivsuffix. 

Zum syrj. Lautverhàltnis o ~ u ~ e vgl. S P on, Pec. Ud. I P un ’Schlaf, P enme'ssi- 
’einschlafen’. 

Der Vokal des syrj. und wog. Wortes mit ? weist auf ein ursprünglicheres à hin. 
Möglicherweise ist aber das à unter dem EinfluB des h aus a entstanden. 

Das u im wog. Dialekt LU ist unregelmâBig. Möglicherweise ist es ein syrj. Lehnwort, 
obwohl das auslautende T<dy sowie der inlautende Konsonantismus für die 
Ursprünglichkeit des Wortes sprechen. 

Zur Bedeutung ’Hanfgarbe’ des wotj. arii vgl. russ. öaÖKa ’altes Mütterchen’ -► 
’Flachsbündel, Hanfgarbe, Hanfbündel’. 

Die Angaben mit ? in den verwandten Sprachen mit der Bedeutung ’Mutter, 
Schwiegermutter, GroBmutter’ sind vielleicht in den einzelnen FU Sprachen unabhângig 
voneinander entstandene Lallwörter. Darauf weisen die àhnlich lautenden Wörter mit 
der Bedeutung ’Mutter’ in den verwandten und nicht verwandten Sprachen (vgl. wot. 
enne, ostj. [36] V èqki, wog. âtjkw ’Mutter’; gemeintürk. ana ’Mutter, Schwiegermutter’, 
tung. ani, arii ’Mutter’ usw.). 

Ung. leâny (< urung. *lajarii3) mag eine verblaBte Zusammensetzung sein. Zu der ersten 
Komponente le (<urung. *laj) und dem Wort leâny s. *löj 3 ’klein, jung; schwach, 
kraftlos’ Ug. 
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MUSz. 745; Munkâcsi: NyK 25: 178; ÂKE 132; Wichmann: FUF 3:104; Karjalai- 
nen: FUF 13:215; Setàlà: FUFA 12:19, JSFOu30/5:89; EtSz.; NyH 7 ; Nêmeth: NyK 
47:77; Pais: MNy. 28:172; Horger: MNy. 29: 109; Zsirai: MNy. 29:257, MSFOu. 
67:432; Uotila, SyrjChr. 63; SzöfSz.; Bârczi, TA 43, Htört. 2 64,147; Benkö, L/Tört. 8; 
Hajdü: NyK 55:82, ALH 4:44; FUV; E. Itkonen: FUFA 32:83; Gulya: MNy. 60:95; 
MSzFgrE; TESz.; Liimola: Sananjalka 11 :194; ESK. 

aga- ’lösen, öffnen, aufmachen’ FU 

Finn. avaa~ ’öffnen, ausbreiten, erweitern’, avanto ’Wuhne’; est. ava~ ’öffnen, 
aufmachen’ | mord. E anksima, avsima, M ancema ’Wuhne’ | ostj. (39) V arjo- ’öffnen 
(einen Knoten), aufmachen, aufbinden (z.B. eine Fuhre)’, DT eqk- ’losmachen, -binden’, 
O eq~ ’ausziehen (Kleidungsstück, Schuh); aufknoten (einen Knoten, ein Seil)’ | wog. 
(Kann., mitg. Liim.: FUF 26:84) TJ êtjk~, KU So. ârjoXo-, LU êrjk~ ’(die Kleider) 
ausziehen, ablegen (die Schneeschuhe)’, (MSz.) P öykws- ’das Fell (des Bâren) abziehen’ | 
ung. old- (altung. òd~) ’lösen, auflösen; (Knoten) losbinden’. 

Mord. s, c, ung. d sind deverb. Verbalsuffixe. Mord. ma ist ein deverb. Nominalsuffix. 
In den obugrischen Sprachen ging ein Wandel *q>*iyk>rjk, rj% vor s * c h- 

Ung. old~ entstand aus dem ursprünglichen òd~ ( < altung. oud- < *ou~ < urung. *ay3~ od. 
*oy3~) durch irrtümliche Regression. 

Zu dem ung. Wort ajtò ’Tür’ (Rêdei: NyK 67: 327) s. *oj3~ ’sich lösen, los od. frei werden’ 
Ug. 

Syrj. omled ’peHHOM 3ajiHB’ (ESK) gehört aus semantischen Gründen nicht hierher. 

MUSz. 723; Toivonen: Vir. 1933:244; FUV; SKES; Bârczi, Htört. 2 98; Rêdei: NyK 
67:327; Steinitz, DEWO 143; MSzFgrE; TESz. 

arje ’Öffnung, Einschnitt, Vertiefung’ U 

Lapp. N vuoyâs ~grj~ ’halter or band on the muzzle of a dog, to prevent it from biting 
reindeer’, L vuorjasti~ ’(einen Hund) mit Maulkorb versehen’ | mord. (Paas.: MSFOu. 
22:43) E oq~, oj~, M ov~\ E (Pl.) onkst', ojkst, M ovks ’GebiB am Zaum’ | ? tscher. 
(Ramst.) KB àq ’Mündung’, (PS) B aq ’Öffnung des Sacks’ | wotj. S im, K 5m ’Mund; 
öffnung, Mündung’, (Wichm.) G tm ’Mund’ | syrj. S vom, Ud. vem, P em ’Mund, 
Öffnung, (Ud. auch) Mündung’, PO üm ’Mund’ | ostj. (32) V ötj, DN otj, O utj ’Mund, 
Mündung (einer Reuse, einer Flasche, eines Flusses u. a.)’ | u n g. (dial.) aj, âj ’Kerbe; Tal, 
Schlucht’ (GN: Nagy ~âj, Szilas ~âj, E1 ò-âj, Kis -âj), ajak ’Lipp e\felajz~ ’(Bogen) spannen; 
aufregen, aufreizen, reizen, aufhetzen; (altung.) aufspreizen’ 11 sa m. j u r. (300) O naP, Nj. 
nâtjp' Mund’; jen. Ch. êP( Gen. eoP), B naP (Ge n. nâP); twg. rjârj; selk. Ta. oang, Ke. 
aang, ang, (Donn. Mskr.) Ty. àq (joen) suu; FluBmündung’, (Leht.: MSFOu. 122: 318) 
Tur. àq; kam .atj; koib. (Beitr. 28 )an; mot. (ebd.) ag~ma; karag. (Leht.: FUF 21:9) 
eti-de; taig. (Beitr. 28) àtj-de. 

Vgl. alt.: *amtja\ türk. ayiz ’Mund’, tschuw. vâr, mong. ang ’Öffnung’, aman ’Mund’, 
tung. amtja ’Mund, Mündung’. 

Lapp. s und mord. ks sind denom. Nominalsuffixe. 

Die Zugehörigkeit des tscher. Wortes ist wegen der interdialektalen Entsprechung à ~ a 
unsicher. 
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Im Ung. ging eine Spirantisierung *y>*y vor sich. Der infolge des Schwundes des 
intervokalischen y entstandene Hiatus wurde durch ein j aufgelöst. Von den Formen aj, âj 
ist aj der ursprünglichere, bei âj ging eine Dehnung vor sich. 

Das Wort wurde von mehreren Forschem (MUSz. 721, 723; Toivonen: Vir. 1916:165; 
Uotila: MSFOu. 65:318, SyrjChr. 75; Steinitz, FgrVok. 37; FUV; Liimola: MSFOu. 
125:304—7) mit folgenden Wörtern verglichen: finn. uksi (Gen. uksen) ’Tür’; lapp. N 
uk'sâ ~vs~ ’doorway; door, gate’; wotj. S G es, K òs ’Tür’, syrj. ~es : S ejes, P e^e m s ’Tür’; ? 
wog. (Munk.: NyK 23:375) K ütèy ’ajtòküszöb; Türschwelle’, ütyè, ütyàl' ’a küszöb 
irânyâban; in der Richtung der Türschwelle’. Die Zusammenstellung ist nicht akzeptabel, 
weil aus der FU Lautverbindung -ks~ infolge der Vokalisierung von *k> y im Ung. ein 
langer Vokal hàtte entstehen müssen, vgl. ung. màj ’Leber’ ~ finn. maksa, ung. ivik 
’(Fisch) laichen’ ~ finn .juosta (juoksen), ’laufen; brünstig sein’. Über die Wörter finn. 
uksi usw. s. unter *ukse ’Tür’ FP, ? FU. 

Ung. aj, âj wurde auch mit einer anderen Wortfamilie verbunden (MUSz. 723; Szinnyei: 
Nyr. 8:97; Halâsz: NyK 24:453; Gombocz: NyK 39:256; Beitr. 278; Nêmeth: NyK 
47:70; EtSz.; SzöfSz.): finn. ovi (Gen. oven) ’Tür’ usw. Wegen des inlautenden j des ung. 
Wortes gehören sie aber nicht zusammen. Zu finn. ovi usw. vgl. *owe ’Tür’ U. 

Das von Pais (MNy. 45:269) mit dem ung. Wort verknüpfte ung. (dial.) âj~ ’graben’ 
gehört nicht hierher, weil die Entsprechungen in den verwandten Sprachen Nomina sind 
und auch semantische Schwierigkeiten beim Vergleichen bestehen. 

K. Pallö (NyK 65:180) hàlt die ung. Variante âj für die Übernahme eines türk. Nomen-. 
Verbumstammes *öj ~ *öj~ (vgl. türkm. öj ’jioacÖHHa, KOTjiOBHHa’, öj~ ’jjoji6hti>’), doch 
ist die Entsprechung türk. ö (o) ~ ung. â nicht wahrscheinlich. 

MUSz. 721,723; Gombocz: NyK 39:256; EtSz.; Setàlà: FUFA 12:20, JSFOu. 30/5: 53; 
Toivonen: FUF 17:281; Beitr. 27; Lehtisalo: FUF 21:8; SzöfiSz. (unter ajak, ajz ); 
Steinitz, FgrVok. 45; FUV; Nêmeth, Probleme der türkischen Urzeit 70-71; Ligeti: 
AOH 12: 8-9; Kâlmân: NytudÊrt. 40:158; Rêdei: NyK 67:325, MSzFgrE; TESz.; ESK. 

aijke ’eng, bedrückt, Bedràngnis; eng werden’ FU 

? [Finn. ankea ’schwer, bedràngt, bedrückt, niedergeschlagen, melancholisch’, (Szin- 
nyei) ange (gen. ankeen) ’szorultsâg; Bedràngnis’; est. angu~ ’gerinnen, starr werden’] | ? 
ung. aggöd- ’sich kümmern; (dial.) zu Quark aus Kuhmilch werden (saure Milch am 
warmen Ort)’; (dial.) ög~ ’sich àngstigen, sich kümmern, für etwas Sorge tragen’. 

Das ostseefinnische Wort ist möglicherweise eine Entlehnung aus dem Germanischen 
(vgl. got. aggwus ’eng...’). 

Zu dem ung. Wort s. noch *soyk3 ’eng, Bedrângnis; eng werden’ FU. 
Nomen-Verbum. 

Gombocz: MNy. 5:125; EtSz.; Setàlà: FUF 13:357; Fuchs: FUF 16:84; NyH 7 ; 
SzöfiSz.; SKES; MSzFgrE; TESz. 

ayt3 (oyt3) ’Horn’ U 

Ostj. (34) V âijat, DN orjdt, O aijdt ’Hom’ | wog. (WV 73) TJ ênt, KU önt KO ênt, P ont, 
So. ânt || s a m. j u r. (307) O nâmt ’id., Geweih (u. a. des Rentiers); j e n. Ch. eddo, B naddo 
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’Hom’; twg. rjamta; selk. Ta. âamdd, Ke. âamddj, N aamd, amd' id., Geweih; kam. 
amno; koib. (Beitr. 86) amna ’Horn’; mot. (a. a. O.) amdu. 

Im Wog. wurde *yt>nt ( >nt ). 

In den sam. Sprachen fielen die Fortsetzungen von U *ijt mit den Fortsetzungen von U 
*mt zusammen. 

Europaeus: Suomi 1868:118; MUSz. 282; Munkâcsi: NyK 23:91, 24:153, VNyj. 256; 
Halâsz: NyK 24:453; Setâlâ: FUFA 12 :78, JSFOu. 30/5:56; Beitr. 86; Lehtisalo: 
MSFOu. 72:28; Hajdü: NyK 55 :80; Liimola: FUF 31:119; Collinder, CompGr. 132; 
Steinitz, DEWO 144. 

ag3 ’Schneehuhn, Eisente, Polarente; Harelda glacialis, Anas hiemalis’ U 

? Lapp. N hây'ya -yrj~ ~ hâtj'ijja ’long-tailed duck; Harelda glacialis’, L haijijâ ~ haijijêk 
~ haijijök ’Eisente; Harelda hiemalis’, (Friis) N ayyalagges, haijijalikka, (Lind.—Òhrl.) 
angalok ’Anas hiemalis’, (T. I. Itk., WbKKlp. 15) Kld. arjrj-Aorj^, Ko. Not. af)ij a -jiqi}{ E , 
P afjij a -lq\}X} E ’Polarente (Harelda)’, (Schlachter) Malâ aijijàlahka ’zahme Ente’ (> finn. 
(dial.) hankelas, hankelo, hankilo ’alfâgel, vinterand; Eisente, Winterente (Fuligula 
glacialis); gràsand; Stockente (Anas boschas)’ | ostj. (36) V iijk , DN eijy; ’Schneehuhn, 
Rebhuhn [?]’ | wog. (MSz.) T àtjghâ , K oijkhè ’hòfajd; Schneehuhn’, (Kann.—Liim.: 
MSFOu. 101:400)P àijkd ’id.,Rebhuhn’, (Kann. — Liim.: MSFOu. 101:14,93 )KMêijko 
’Schneehuhn’, So. àijxaij ’voll von Schneehühnern’ || sam. jur. (20) O ljàijü ’Eisente, 
Polarente; Anas hiemalis’; jen. (Donn.—Joki: JSFOu. 58/1:14) ljau ’Ente’; twg. 
(Mikola: NyK 72: 86) ijaijod'a ’kacsa; Ente’; selk. Ta. Ke. uu, N uu, ü ’Schneehuhn’; 
kam. uija ’Rebhuhn’; koib. (Pall.) angat ’Anas rutila’; karag. (a.a.O) onhò ’Tetrao 
lagopus’. 

Vgl. alt.: türk. (KÀ§yARi) atj ’ein Vogel, dessen Fett als Heilmittel dient’, aijit ’ein roter, 
gansartiger Vogel’, jak. andi, anni 'Melanitta fusca; Anas nigra’ -► tung. andi', anni ; tung. 
anggir ’trastes bonasia’; mong. anggir ’Mandarinenente’ (mong. türk. aijgir ■). 

Der Vokal der ersten Silbe in den lapp. Formen weist auf einen ursprünglichen palatalen 
Vokal, so daB ihre Zugehörigkeit unsicher ist. Möglicherweise hângt aber diese 
UnregelmâBigkeit mit dem onomat. Charakter des Wortes zusammen. Ebenfalls durch 
onomat. Charakter kann das lapp. sekundàre anlautende h erklàrt werden. 

Die Lautform des aus dem Lapp. übernommenen finn. Wortes kann durch die 
volksetymologische Herleitung aus finn. hanki ’Schneekruste’ beeinfluBt worden sein. 

In den obugrischen Entsprechungen ging ein Wandel *ij>*ijk vor sich. 

Onomat. 

Setàlà (FUFA 12:85, JSFOu. 30/5:48) und Sauvageot (Rech. 136) verbinden noch 
ostj. (40) Trj. àrjli ’eine Entenart, nur als Zugvogel vorkommend’ DN èijlàj ’eine Entenart, 
»tatarische Ente«’ mit dieser Wortfamilie. Wegen der inlautenden Konsonantenverbin- 
dung ijl gehört es aber nicht hierher. 

Setàlà: FUFA 12:85, JSFOu. 30/5:48; Kalima: MSFOu. 52:94; Sauvageot, Rech. 
136; Toivonen: JSFOu. 57/2:24, 26; FUV; SKES; Steinitz, DEWO 134; Erdêlyi: 
mündliche Mitteilung; Janhunen, SW 19. 
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appe ’Schwiegervater’ FU 

F i n n. appi (Gen. apen, dial. apin) ’Schwiegervater’ | 1 a p p. N vuop'pâ ~pp~, L vuohppa, K 
(1920) T vihp, Kld. vühp, Not. vuohp | tscher. KB owâ (Wichm.: FUF 7: 46) J owo | ostj. 
(65) Tij. up, op ’id.; Sohn des Schwiegervaters; Bruder des Vaters der Frau; âlterer Bruder der 
Frau’, DN üp ’Schwiegervater’, O up ’id.; âlterer Bruder der Frau’ | wog. (Kann. Mskr.) 
TJ apâ, So. up ’TecTb’, (MTr.) K up~: upèm ’ipâm; mein Schwiegervater’, (VNGy. 2:0733, 
718) N up, op ’ipa; Schwiegervater; (MK 4:308) sògor, a felesêg bâtyja; Schwager, der 
âltere Bruder der Frau’ | ung. (dial.) ipa ’Schwiegervater’, apa ’Vater; (dial.) 
Schwiegervater’, apòs ’Schwiegervater; (altung.) Vâterchen’. 

Das ung. auslautende a ist entweder ein Px3Sg. oder ein Diminutivsuffix. 

Die ursprünglichere Lautform wurde wohl in apa bewahrt. In ipa ging ein Lautwandel 
FU* 0 >urung. */>ung. i vor sich. Im Urung. kann ein Wortpaar apa ~ ipa mit der 
Bedeutung ’Vater, Schwiegervater’ existiert haben. Spàter differenzierten sich die zwei 
Lautformen zu unterschiedlichen Bedeutungen. 

Lallwort. 

Die Ug. Zuordnung von ung. apa (MUSz. 746; Munkâcsi: NyK 25:269, ÂKE 131; 
Karjalainen: FUF 13:224; ETSz.; SzòfSz.; MSzFgrE; TESz.) kann wöhl kaum richtig 
sein. 

Sajn., Dem. 113; Gyarm., Aff. 65, 115; Lindström: Suomi 1852:14; Hunfalvy, VogF 
294; MUSz. 819; Karjalainen: FUF 13:228; NyH 7 ; Sauvageot, Rech. 39; Lehtisalo: 
FUF 21:17; SzòfSz.; Steinitz, FgrVok. 38; FUV; SKES; E. Vêrtes: MNy. 62: 309—17; 
MSzFgrE; TESz. 

apta-(opta -) ’bellen’ FU 

? Liv. (Kett.) uttà~ ’bellen’ | tscher. KB U B opte- | wotj. S K ut~, (Wichm., mitg. 
Uot.: MSFOu. 65:376) G uti~, MU uwti- j sy rj. S ut~, P uvt~, PO ut'- | ostj. (fe8) Ni. 
Kaz. opdt~, O apdt- ’anbellen’, Kam. opt- : àmp optam jux ’»Bellbaum des Hundes«, ein 
Baum, an dem aus einem Stamm drei Bàume wachsen’ | wog. (WV 116) KU üt~, P wüt- 
~ wut~, So. üt~ ’bellen’. 

Das Liv. weist auf ursprüngliches *u, die anderen Sprachen weisen auf *a oder *o. 
Onomat. 

Setàlâ (FUFA 12:59, JSFOu. 30/5:51) stellte jur. madarpa- ’bellen’, jen. Ch. marutja-, 
B madutja~, twg. muta~, selk. mutta- und kam. maPd- hierher. Das ist jedoch wegen des 
anlautenden m nicht möglich. 

Munkacsi: Nyr. 23: 2, NyK 27: 135; Setâlà: FUF 12: 169; Wichmann: FUF 14: 116; 
Kannisto, WV 116, MSFOu. 52:102; Uotila: MSFOu. 65:376, SyrjChr. 172; 
Toivonen: UJb. 17:190; Steinitz, FgrVok. 38, DEWO 154; ESK. 

apte ’Haar’ U 

V. Finn. hapsi (Gen. hapseri) ’Haar’, hahta, hahtu ’fint hâr; feines Haar’ | lapp. N 
vuok'tâ -vt~ ’hair of the head’, L vuob'ta ~ vuokta ~ vuopta, K (1922) T vipt, Kld. vüpt, 
Not. vuopt, A vuohpt | tscher. KB U B üp ’Haar’ | ostj. (OL 150) V awat, DN updt, O 
opat ’Haupthaar’ j wog. (WV 98) TJ êt, So. ât ’Haarflechte (TJ), Haar (So.)’, (Kann., 
mitg. Stein., WogVok. 187) KM P êt ’Haar’ || sam.jur. (25) O tjàept ’Kopfhaar’; jen. 
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(Donn. — Joki: JSFOu. 58/1:13) Ch. ito?, K itto ; twg. ljabta, ijâbta ’Haar’; selk. Ta. 
òptj, Ke. opttj ’Pferdehaar’, (Leht.: MSFOu. 122:318) Tur. opti ’Kopfhaar’, (Donn., 
Mskr.) Ty. opt ’Haar’; kam. epti ’menschliches Haar, Menschenhaar’; koib. (Beitr. 
\01)abde ’Haar’; mot.(a.a.O.)/>//; karag. (Pall., mitg. Donn.: MSFOu. 64:16 )obti- 
da; taig. (Beitr. 107) öbde-tà. 

Finn. hapsi kann nur dann hierher gestellt werden, wenn es auf eine frühere Form *apti 
(>*apsi) ~ *apte~ zurückgeht. Die Lautverbindung ps wurde wahrscheinlich in 
Analogie zu lapsi (Gen. lapsen) verallgemeinert (vgl. est. viips, Gen. viipsi ’Faden... ’ ~ 
finn. vyyhti, vyhti, vihti ’Strâhne’, viipsi. v. puu ’Haspel’). Das anlautende h der finn. 
Entsprechungen ist wohl sekundâr und kann durch den analogen EinfluB von finn. hius 
’Haar’, haven ’Bart’ erklârt werden. 

Finn. hahta, hahtu ist möglicherweise eine Entlehnung aus dem Germ. (< germ. *hazda, 
vgl. altnord. haddr ’Haar’). Gehört es doch zur Wortfamilie, so ist die unregelmâBige 
inlautende Konsonantenverbindung möglicherweise ein Beispiel für die Entwicklung U 
*pt > urfinn. *kt (>finn. ht). Vgl. noch finn. vyyhti, vyhti, vihti ’Strâhne’ — viipsi: v. puu 
’Haspel’. 

Lindström: Suomi 1852:18; MUSz. 129; VglWb. 798—9; Halâsz: NyK 24:454; 
Qvigstad: ASSF 12:229; Wiklund: MSFOu. 10:135; Genetz: Suomi 1897(3) 
13:11; Setàlà: FUF 12:169, FUFA 12:58, JSFOu. 30/5:57; Beitr. 107; 
Toivonen: Vir. 1919:101—3; Jacobsohn, ArUgrof. 35; Wichmann, TscherT 111; 
Kannisto: MSFOu. 52:102; Lehtisalo: FUF 21:12, MSFOu. 72:26; Steinitz, 
FgrVok. 58; FUV; SKES; Collinder, CompGr. 88, 155,191, 377; Mikola: NyK 66: 39. 

ap3 ’âltere weibliche Verwandte: Tante, âltere Schwester’ FU, ? U 

Sy rj. Pec VU ob ’Vatersschwester’ | ostj. (66) Trj. opi , C âpd, âpi ’âltere Schwester (Trj. 
C O); jüngere Schwester des Vaters (Trj. O); Base, âlter als ego (Trj.), Tochter (âlter als 
ego) des Bruders des Vaters (C)’ (> wog. N öpi ’nêne; Tante’, jur. Lj. âppà, P âppa ’âltere 
Schwester; Mutter (in der Kindersprache)’) | wog. (Kann.—Liim.: MSFOu. 116:360, 
114:434) P wüp ’Schwâgerin, Tante; Frau des jüngeren Bruders das Mannes’, So. üp 
’Frau des jüngeren Brudèrs der Mutter’ ||?[sam.jur. (309) O hâba ’Stiefmutter, zweite 
Frau des Vaters, Frau des àlteren Bruders’; jen. òba ’âltere Schwester’; t wg. ijafu (Gen. 
fjabü), tjaba; selk. Ke. appa, àppv, N apà, âpà, âbà, Cl. âpà; kam . pâbâ ’âltere, âlteste 
Schwester’]. 

Ostj. i, i ist ein Ableitungssuffix. 

Zum syrj. Wandel *p>b s. Rêdei: NyK 66:256. 

Das kam. p ist sekundâr. 

Onomat. Wörter mit âhnlicher Lautform gibt es auch in anderen Sprachen, vgl. tat. kirg. 
apa ’àltere Schwester’. 

Lapp. N oab'ba ’Schwester’ (Castren, Versuch 79; Hajdü: NyK 55:80, ALH 4:42) 
kann nicht hierher gehören, da es die Lallform von N oar'ben ’Schwester’ ist (vgl. E. 
Itkonen: Vir. 1947:197, FUFA 32:83, LpChr. 52). 

Castren, Versuch 79; Munkâcsi: Nyr. 19:145; Halâsz: NyK 24:456; Gombocz: NyK 
28:169; Patk. 3; Setâlà: FUFA 12:44; Karjalainen: FUF 13:216—7; Hajdü: NyK 
55:80, ALH 4:42; Steinitz: NylOK 10:323, DEWO "l46—7; Rêdei: NyK 66:256; 
Janhunen, SW 21. 
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arpa ’irgendein Wahrsagungs-, Zaubermittel’ FU 

V. [Finn. arpa (Gen. arvan) ’spâdomsredskap, slagruta, lott (lottkula, tàrning); 
Wahrsagungsgeràt, Schlagrute, Los (Loskugel, Würfel); Schlagrute um verborgene 
Dinge zu entdecken’; budskap, uppbud av folket (genom kringskickad budkavle); 
Botschaft, Aufgebot des Volks (durch umhergeschickten Aufgebotsstab)’, arpamies 
’spâman; Weissager’ {mies ’Mann’), arpo~ ’um etwas losen, das Los ziehen’, arpoja 
’Loszieher, Zauberer, Weissager’, arpele- ’losen, wahrsagen’, arpajaiset ’Lotterie’; est. 
(Kettunen, Eestilàis-suomalainen sanakirja, 1958) arp (Gen. arbu , arbi) ’arpa, taika; 
Los, Zauberei’, varp (Gen. varbi) ’Zauber, Verhexung, durch Hexerei od. böses Auge 
angetanes Übel’; liv. (Kett.) arbi ’Hexe’ | lapp. (Friis) N vuorbbe 1. ’sors secunda, 
fortuna’, 2. anulus oricalchi, in membranam tympani magici, quoties pulsabatur, 
imponendus’, N vuorbe -rb- ’each of the two or more pieces of wood, stones etc., used by 
persons who are going to cast lots something; lot; destiny’, L vuor'pê ’Glück, Los, 
Geschick, Schicksal, K (1868) T vfype ’Los (Jetzt bestehen die Lose aus V 2 -I Zoll langen 
Rutenstückchen...)’] | ?? ung. orvos (dial. òros, òrvas ÜMTsz., òrvos, urus) ’Arzt; (dial.) 
Arznei; (dial.) Zauberer, Hexenmeister’. 

Vgl. alt.: türk. arba- ’hexen, behexen, bezaubern’. 

Das ung. ^ kann ein denom. Adjektivsufhx sein. 

Finn. a und ung. o der ersten Silbe sind unregelmâBige Entsprechungen. In der est. Form 
varp ist das v sekundâr. 

Die Bedeutung’ budskap, uppbad...’ des finn. Wortes kann durch einen skand. EinfluB 
erklârt werden (vgl. isl. qr ’Pfeil; Botschaftsstock’ < *arwö< *arhwö). 

Zur ung. Bedeutung ’Arzt’ vgl. bulg. epau ’Zauberer’ ~ russ. epan ’Arzt’: 

Möglicherweise ist das ung. Wort eine Entlehnung aus einer türk. Sprache: 1. uig. arvi'sci 
’Zauberer’; 2. tschag. arbayci ’Hexenmeister, Zauberer’; 3. kirg. öru, osm. ayri' 
’Krankheit; krank’; 4. tel. urus ’Prügelei, Zank, Streit’, uruscy ’Raufbold, Zànker’ (aus 
semantischer Sicht vgl. uig. ur ’schlagen’ ~ tschuw. v§r ’hexen, behexen’). 

Wotj. urves, urbec ’Waldgeist’ (Setâlâ: JSFOu. 17/4 : 50 Anm.; Wichmann: FUF 1:99; 
SzöfSz. mit V) kann nicht hierher gestellt werden, weil das mit ihm zusammengehörende 
syrj. Skr. ortvez ’oneHb xy^oH, oAHa TeHb’ darauf hinweist, daB im wotj. Wort 
ursprünglich ein t im Inlaut war. 

Vikâr: Nyr. 28: 174, Ethn. 12:7; Setâlà: JSFOu. 17/4: 50 Anm., 51 Anm.; Wichmann: 
FUF 1:99; Munkâcsi: KSz. 9: 294; Fokos: Nyr. 38:271; Gombocz: MSFOu. 30:221; 
Nêmeth: NyK 47:75; Râsonyi Nagy: MNy. 30: 157; SzöflSz.; Ràsânen: Vir. 1947:64; 
Pais: NylOK 12:287; SKES; Moör: ALH 9:179; Rêdei: NyK 68:427; MSzFgrE; TESz. 

arwa (arya) ’Preis, Wert’ FU 

F i n n. arvo ’Wert, Ansehen; MutmaBung’, arvaa- ’ungefahr schàtzen, mutmaBen, raten, 
erraten, vermuten’, arvele- ’meinen, vermuten, glauben, überlegen’ (>lapp. N ar'vo ~rv~ 
’value; significance; importance’, ar'vâli- ’think, think so’, ar'vedi- ’understand, 
understand how so; guess’); est. aru, arv (Gen. arvu) ’Zahl, Rechnung, Berechnung, 
Verhàltnis, Art und Weise’, arva- ’denken, meinen, schàtzen, urteilen, vermuten, 
erachten’ | ? mord. E arce-, E M arse- ’denken, gesinnt sein’ | ? syrj. S Lu. artal- 
’bedenken, überlegen, erwàgen meinen, annehmen, zàhlen (S), berechnen (S Lu.), 
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schâtzen, veranschlagen (Lu.)’ (>ostj. O àrtàfo- ’prüfen, befühlen, betrachten, sich 
erkundigen’, Ni. artat- ’nachsinnen, überlegen’; wog. P ârtlâkt- ’einander fragen’, So. 
ârtal- ’untersuchen, prüfen; mutmaöen’) | ung. âr (altung. arrus, arra) ’Preis’, dru 
’Ware.’ 

< ? ieur.: skr. arghà-, sogdisch ’ry, osset. ary ’Wert, Preis’. 

Das mord. und das syrj. Wort kann nur dann hierher gehören, wenn die Elemente c, s, t 
Ableitungssuffixe sind. 

Die ursprüngliche Stammesalternation àru~ àrr- im Ung. lâöt sich aus *ry (<*ry 
od. *rw) erklâren. 

Sajn., Dem. 68; Lindström: Suomi 1852: 14; MUSz. 747; Wiklund: MSFOu. 10: 137; 
ÂKE 136; EtSz.; Kalima: Hirt-Festschr. 2:203; SzòfSz.; Lakö: MNy. 43:34; FUV; 
SKES; MSzFgrE; TESz.; ESK; Joki: MSFOu. 151:251; Harmatta: MÖT 171; Honti: 
MNy. 81 (im Druck). 

ar3 l ’wâsserige, sumpfige Stelle; grasbewachsene Niederung’ FU 

Finn. aro ’vallis inter colles, locus demissior herbidus, pratum firmioris soli 1. non 
paludosum; Tal, Anger, Steppe; grâsbevuxet lâgland, dàld; grasbewachsenes Tiefland, 
kleines Tal’; est. aru ’fruchtbares, trocken gelegenes Land, trockene Wiese’ ! ostj. (74) 
V uri ’in einen See verwandeltes FluÖbett, das eine Ufer gew. höher und steil, das andere 
niedrig, grasbewachsen’, DN ura ’Wassertümpel, Teich, teichartige Fluöbucht, grasbe- 
wachsener Tümpel an der Seite eines Flusses, Seitenarm eines Flusses’, O wuri ’in einen 
See verwandeltes Bett eines Flusses, das bei Überschwemmung mit dem Fluö 
kommuniziert (das Wasser enthàlt Fische und „stirbt”, verpestet nicht)’ | wog. 
(Kann.—Liim., mitg. Stein.: Forschen und Wirken 3 : 341) TJ oràj, KU oraj, P wuroj , So 
üraj ’FluBbett’. 

Ostj. / und wog. j sind denom. Ableitungssuffixe. 

Zsirai: MNy. 23:316; Toivonen: Vir. 1930:338; Steinitz, OstjChr. 2 164, DEWO 163; 
FUV; SKES. 

ar3- 2 ’reiBen, abreiBen, zerreiBen’ FU 

W o tj. S ur-, K òr- ’abreiBen; (aus)jâten’ | s y r j. ( Wied.) or- ’(intr.) abreiBen, abbrechen, 
zerreiBen; matt werden, ermatten, ermüden; vergehen, hinschwinden; Schaden leiden; 
sich verletzen’, S P or- ’(zer)reiBen, entzweigehen’, PO u*r- ’abreiBen’ (>ostj. O âr- 
’abmagern und seine Kraft verlieren (Pferd, Renntier)’, wog. N ür- ’abmagern’) | ostj. 
(75) V ari- ’zerbrechen’, DN oraj- ’sich abnutzen (Kleidung)’, O ari- zerreiBen (ein 
Kleidungsstück); durch den Gebrauch löcherig werden’ | wog. (MSz.) T ârt-, K P 
(jàlè-) ört- ’müde werden’, (Kann. — Liim.: MSFOu. 111:195, 116: 342) TJ ârt -, P ört- 
’müde werden’ | ung. (dial.) àr- ’verderben, faulen, schlecht werden (gekochte Speise, 
Brot, Kukuruzmehlkuchen, Wasser)’, àrt- ’schaden’. 

? Vgl. alt.: türk. *âr- ’matt, müde werden’, mong. argi- ’to grow old’ (wenn nicht < *pâr-, 
vgl. tschag. har~, ma . fara- ’to faint, to dry’). 
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Ostj. /, dj, wog. t und ung. t sind Ableitungssuffixe. 

MUSz. 754; Szinnyei: Budenz-Alb. 41; Munkâcsi: NyK 32:272; EtSz.; Nêmeth: NyK 
47:72; Uotila, SyrjChr. 129; SzòfSz.; Toivonen: FUF 32:13; Lytkin, VokPerm. 58; 
Kâlmân: Steinitz-Festschr. 194; Steinitz, DEWO 162; MSzFgrE; TESz. 

asör3 ’Herr, Fürst’ FU 

Mord. E azoro, azor, M azor ’Herr’ | wotj. S uzir , K uzsr, (Wichm.) G uzir ’reich 
(S K G); Reichtum (S K)’ | syrj. S ozir, (Uot., mitg. E. Itk.: FUF 31: 160) SO ozir 
’reich’ | wog. (WV 87) TJ àtdr, KU P ötdr, So. 5tdr ’Fürst’. 

< Ar. od. frühuriran. *asura~: altind. âsurah ’màchtig; Herr; böser Geist, Dâmon’; aw. 
ahurö ’Herr, Fürst’. 

In den perm. Sprachen kann mit einem Bedeutungswandel ’Fürst, Herr’ -» ’reich (wotj., 
syrj.); Reichtum (wotj.)’ gerechnet werden. 

Ung. ür ’Herr; Mann, Gemahl’ (ÂKE 614; Moòr: ALH 2:58, 7:358, 9:183, NyK 
67:139) kann wegen des anlautenden ü nicht hierher gestellt werden (s. unter *ur 3 ’Mann, 
Mânnchen’ FU). 

Ostj. (82) V ort ’ein Beamter, Zemstvobeisitzer, König (im Kartenspiel)’, DN urt ’Held 
der Vorzeit’, O ort ’Held eines Liedes, ein Geist’ (ÂKE 614; Uotila: MSFOu. 65:345; 
Steinitz, DEWO 178—9 mit ?) können wegen der Konsonantenverbindung rt keine 
Entsprechungen der oben genannten Wortfamilie sein. Das ostj. Wort ist möglicherweise 
die Übernahme von syrj. V S ort ’Geist eines Verstorbenen’. 

Setâla: JSFOu. 14/3:26, 17/4:31; ÂKE 614—7; Jacobsohn, ArUgrof. 38, 50; Uotila, 
SyrjChr. 129; Steinitz, FgrVok. 39; Liimola: FUF 30:275, MSFOu. 111:235; 
Toivonen: JSFOu. 56/1:24; Vir. 1953:20, FUF 32:13; E. Itkonen: FUF 31:160, 
UAJb. 28:59; Moòr: ALH 7:358, 9: 183, NyK 67: 139; FUV; Korenchy, ILOS 55; 
Joki: MSFOu. 151:253; Mayrhofer 3:637; Harmatta: MÖT 171. 

ase- ’stellen, setzen, legen; ein Zelt errichten’ U 

Finn. (SKES) (dial.) ase- ’laittaa sauna kylpykuntoon; das finnische Dampfbad zum 
Bad vorbereiten’, asema ’Lage; Platz, Stelle; Position, Stellung’, asetta- ’stellen, setzen, 
legen’, asu ’Ausstattung, ÀuBer(es); Form, Fassung, Aufmachung; Ausrüstung’, asu~ 
’(intr.) wohnen; (tr.) bewohnen; bauen; eben im Begriffe sein’ (>lapp. N âssâ- -s- ’live, 
dwell; settle, settle down’, âssâm : a.-bai'ke, a.-sâggje ’abode, dwelling-place’, asso ’quiet, 
peace’, L (h)âssa- ’schaffen; sich hinbegeben (zu, nach); sich niederlassen, ansâssig 
werden’, Kld. âsso-, Not. àssv- (ein Waldzeltchen aufstellen und darin wohnen’, T âssa- 
’bauen’); est. ase (Gen. aseme) ’Stelle, Stàtte, Statt; Lager, Schlafstelle’, asencla- ’eine 
Stelle anweisen, placieren’, asu ’Platz, Raum’, asu- ’sich ansiedeln, sich niederlassen, Platz 
nehmen, sich setzen’ | mord. E M ezem, E izim, M âzem,jàzem ’Platz, Stelle; wandfeste 
Bank in der mordwinischen Stube’ || sam. jur. (26) O tjceso- ’haltmachen und ein Zelt 
oder Zelte errichten’, tjisi ’Zeltdorf, mehrere an dem gleichen Ort stehende Zelte’. 

Finn. ma und mord. m sind deverb. Nominalsuffixe, die bereits in FW Zeit an den Stamm 
treten konnten. 

Mord. e, i, à sind unter dem EinfluB des inlautenden z aus einem ursprünglichen a 
entstanden. 
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Lytkin (Vir. 1967:24) hàlt das syrj. Wort VL ezin ’Bootlandungsstelle am FluBufer’ für 
die Übernahme des kar. Gliedes azen ’Lage; Platz, Stelle’ der Wortfamilie finn. asema. 
Das ist nicht akzeptabel, weil das syrj. Wort auch im Wotj. eine Entsprechung hat: 
(Wied.) ozon : vizanni-o. ’Fâhre’. 

Die mit Vorbehalt hierher gestellten Wörter ostj. (OL 48) V âsma, DN âsam ’Kissen’, 
wog. (MK 3 :394) LM àsom (Toivonen: FUF 18 :192; Hajdu: ALH 4:36; SKES; 
Collinder, CompGr. 96; Steinitz, DEWO 196) gehören aus semantischen Gründen 
nicht hierher. 

Anderson, Stud. 104; Setâlà: JSFOu. 14/3:29; Paasonen: Suomi 1897/3/13:7, 
VâhKirj. 24:7, MordChr. 64; Szinnyei, FgrSprw. 1 41; Tunkelo: FUF 13:87; 
Toivonen: FUF 18:191, Vir. 1927:52; Collinder, IUrsprg. 59, CompGr. 96; Jensen: 
Hirt-Festschr. 2:177; E. Itkonen: FUF 29: 333; Posti: FUF 31:26; Hajdü: ALH 4:36; 
FUV; SKES. 

aske(~-te) 9 acke(~te) ’Schritt’ U 

Fi n n. askel (Gen. askelen) ’Schritt’, ? astu~ ’steigen, treten, gehen’; e s t. (SKES) askelda~, 
aselda- ’askarrella, puuhailla; sich mit etwas beschàftigen’, ? astu~ ’schreiten, treten, 
steigen’ | mord. (Paas.: MSFOu. 22:75, 90) E askil'a~, eskiia-, iskiia-, M askoia- 
’schreiten’, (Beitr. 241) E eskel'ks, M askolks ’Schritt’ | tscher. KB askal, B oskal 
’Schritt’, J askdla-, U oskêla~ ’schreiten, Schritte machen’, (Ramst.) KB askebà~ ’treten, 
gehen, steigen’ I wotj. (Wied.) uckil ’Schritt’ | sy rj. S voskol, (Wied.) P oskel, oskev, PO 
wskor Schritt’, S voslal-, (Wied.) P oslal- ’schreiten’, PO u-skolt- ’einen Schritt machen’ | 
wog. (Kann., mitg. Liim.: MSFOu. 125: 316) KO üsol, So. üsil ’Schritt’, (VNGy. 2:720) 
N üssul~ ’lêpdegêl; langsam schreiten’, (MTr.) N üsuwl- ’âtlèp; überschreiten’ || selk. Ta. 
aasel- ’überschreiten’. 

Finn., est. astu~ kann nur dann hierher gehören, wenn der Verbalstamm U *acke- bis zur 
urfinn. Zeit selbstàndig weiterlebte. Auf das Weiterleben des Stammes *acke~ weist 
tscher. KB askeòâ-, worin bà ein deverb. Verbalsuffix ist. 

Mord. E e, i hàngt mit dem palatalisierenden EinfluB des inlautenden s zusammen. 
Das deverb. *te trat wahrscheinlich schon in U Zeit an den Stamm. 

Die Zuordnung von ung. oson- (dial. ossan-, ozson-, ussan~ ) ’schleichen’ stöBt auf 
mehrere Schwierigkeiten: 1. ung.o kann kaum die Fortsetzung des angesetzten U a sein; 2. 
die Bedeutung ’schleichen’ des ung. Wortes macht Schwierigkeiten; 3. das spâte 
Auftauchen von oson - (1792: oionni, SzD) spricht auch für eine innerung. Entstehung 
(onomat. Ursprung). 

Lindström: Suomi 1852:14; Ahlqvist, MMdGr. 150, MSFOu. 2:64; MUSz. 858; 
Anderson, Stud. 244; Setàlâ: JSFOu. 16/2:4, 30/5:66, FUFA 12:74; ÂKE 224; 
Gombocz: NyK 39:250; Beitr. 241; Jacobsohn, ArUgrof. 119 Anm.; Wichmann: FUFA 
16:39; Toivonen: FUF 19:192; Uotila: MSFOu. 65:58; Györke, Wortb. 39; 
Lehtisalo: MSFOu. 72:157; SzöfSz.; Steinitz, FgrVok. 36; E. Itkonen: FUF 29: 333, 
31:156, 276; SKES; FUV; Collinder, CompGr. 95, 153, 405; Liimola: MSFOu. 
125:316; ESK. 
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a$k3 ’Schlitten’ FU, ? U 

Finn. ahkio ’Rentierschlitten’ (?>lapp. R akio, akia ’poron ahkio; Rentierschlitten’ 
od. < schwed. akkja ); est. (SKES) (dial.) ahke ’kelkantapainen vetoneuvo, jolla verkkoja 
rannalle kuljetaan; schlittenartiges Zugmittel, mit dem die Netze ans Ufer gezogen 
werden’ | ostj.(OL 104)Trj. ây Q aA, DN oyjzt, O o%dl ’Schlitten, Narte’ ||? sam. jur. (45) 
O rjütü?, U ütüP, Kis. yüPtüs ’Lastschlitten ohne Boden zur Beförderung der Zeltstangen 
usw.’ 

Finn. io, jur. P und s sind denom. Nominalsuffixe. 

Wegen der speziellen Bedeutung des jur. Wortes ist es möglicherweise eine Ableitung von 
jur. (41) yü ’Zeltstange’ (s. unter *wole ’Stange’ U). Vgl. twg. (JPNS 1:56) yüsay ’HapTa 
AJifl inecTOB’ (<yui ’Stange’). 

Europaeus: Suomi 1868:86; Ahlqvist, Kulturw. 127; Toivonen: Vir. 1920:86—8, SM 
1920—21:56, FUF 21:99, 112; K. Donner: FUF 18:119; Liimola: Vir. 1937:165; 
Steinitz, OstjChr. 2 164, DEWO 40; Posti: FUF 31:8; Hajdü, MKE 27,72, ALH 2:277, 
4:28—9; FUV; SKES; Joki: FUFA 32:46; Lehtisalo: NyK 60:102—3; Collinder, 
CompGr. 105, 375. 

att3~ (ott3~) ’sehen, schauen’ U 

? Wotj. S K ut'~ ’schauen, besichtigen; acht geben; hüten, bewahren, schützen’, (Wichm.) 
G utj- ’besichtigen; untersuchen; beschiitzen, sorgen, pflegen’ || ? [sam. jur. yodarya- 
’sehen, betrachten (?)’, (12) O yad'à- ’sichtbar sein’; jen. Ch. ori, B odi ’sichtbar’; twg. 
yad'iPe- ’sehen, finden’, (Mikola: NyK 72: 86) yatu- ’sichtbar sein’, rjdhü- ’sehen’, rjBtd- 
’finden’; sel k. (Erd.) Ta. ati- ’sichtbar sein, zu sehen sein’, Ke. attua-, N âda-; kam. dd-; 
koib. (Janh., SW 16) uòbiMAa; mot. (a. a. O.) adbiMea]. 

Im Wotj. wurde unter dem EinfluB des folgenden frühurperm. palatalen Vokals />/'. 

Paasonen (Beitr. 114) stellte das wotj. Wort zu sam. jur. rjat'e- Jen. Ch. oti-, B ote-, twg. 
rjataPtu- ’warten’. Diese Zusammenstellung ist wegen der unterschiedlichen Grundbe- 
deutungen (wotj. ’sehen, schauen’ -► sam. ’warten’) nicht zu akzeptieren. 

Die Zusammenstellung ist unsicher, da das Wort innerhalb der FU Sprachen nur im 
Wotj. vorkommt. 

Rêdei: NyK 81:360; Janhunen, SW 16. 
at3 ’Sache, Ding’ FU 

? Finn. asia ’Sache’ (> lapp. N as'se -ss- ’cause, ground, reason; guilt’); ? est. asi (Gen. 
asja) ’Sache, Ding, Gegenstand, Umstand, irgend etwas’ | lapp N âttâ -â-. ’thing; 
thingamy, thingumbob’, àttâ- -d- ’do something indefinite’, L àhta ’unbedeutende 
Sachen, denen man so wenig Bedeutung beimiBt, daB man sie nicht mit Namen nennt; 
Worte, die als Bezeichnung für eine Sache od. eine Person gebraucht werden, deren Name 
einem nicht gleich einfâllt od. deren Namen man nicht nennen will’ | ostj. (OL 59) V ot, 
DN ât, O at ’Sache, Ding’, (106) Vj. ot-, Kaz. öt-, O ât- ’aufrichten (Kaz. O), ausbessem 
(O), wiederherstellen (etw. Zerbrochenes) (Kaz.), beschâftigt sein, etw. tun, arbeiten (O), 
beschlafen (ein Weib) (Vj. Kaz.)’ | ? wog. (Kann.—Liim.: MSFOu. 111:209) LO ut 
’Sache, Ding; Wesen’, (VNyj. 14) N ut ’holmi, valami, mi; Dings, etwas, was’ | ? ung. izê 
(dial. izej, izeje, izêly) ’Ding, Dings, Dings da’. 
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Das finn. Wort kann nur unter Annahme einer Entwicklung *atija > *asija > asia hierher 
gestellt werden; in diesem Fall ist *ja ein Ableitungssuffix. Möglicherweise ist es aber eine 
Ableitung vom Verb finn. (dial.) asea ’olla, sijaita; sein, gelegen sein’. Es kann auch in 
Frage kommen, daB die ostseefinn. Wörter Entlehnungen aus dem Germ. sind. 

Das wog. Wort kommt nur in den nördlichen Dialekten vor, deshalb kann es ein 
Lehnwort aus dem Ostj. sein. 

Das ung. Wort gehört nur im Falle eines Lautwandels *i> i hierher. Das auslautende ê 
kann mit dem Enklitikon ê, dial. ê identisch oder ein Nominalsuffix ê<ej sein. 

Tscher. 3t, ât, das in den Substantivformen der Kardinalzahlen vorkommt, z.B. ik ~ iktat 
’eins’ usw. (Szinyei: NyK 41:111, FUF 12:27, NyH 7 ), gehört nicht hierher. 

Gyarm., Aff. 65, 70; Blomstedt, HB 169; Szinnyei: NyK 41:110, FUF 12:26; 
Toivonen: FUF 18:193, SitzFAk. 1949:182; NyH 7 ; Beke: Nyr. 52:54, NyK 60:417; 
SzöfSz.; Hakulinen, SKRK 3 317; FUV; SKES; Lakö: NyK 59:211; Prohâszka: Nyr. 
81:246; Collinder, CompGr. 411; Steinitz, DEWO 207; MSzFgrE; TESz.; Koivu- 
lehto: Vir. 1982 :264. 
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âcâ ’Vater’ U 

Lapp. N acce -cc- ’father’, L ahttjê, K (29, 30) T Kld. afic ] ostj. (93) Trj. àt'i, O àsi | 
wog. (WV 7) TJ àcT, KU ös, P LO âs (Kann., mitg. Liim.: MSFOu. 98:137) ’Vater des 
Vaters (TJ KU P), Vater der Mutter (TJ), Vater (N)’ || sam. jur. (20) O ijâce? (vocat.) 
’Vater! (Kinderwort)’; jen. (Mikola: ALH 17:65) K aca?. 

Vgl. juk S ecie ’Vater’. 

Das hierher gestellte ung. os ’Ahn; GroÖvater’ und seine Entsprechungen (Halâsz: NyK 
24:455; Karjalainen: FUF 13:213) s. unter *icà ’Vater’ U. 

Karjalainen: FUF 13 :213; Beitr. 161; Lehtisalo: MSFOu. 56:49; Toivonen: FUF 
19:136, SitzFak 1949:183; Hajdü: NyK 55:71; FUV; E. Itkonen, LpChr. 73; 
Collinder, JukUr. 75; CompGr. 93, 375, AUU 1965:147; Mikola: ALH 17:65. 

àcâ ’? lieben; lieb’ FU 

?? Lapp. N cec'ce- ~cc~ ’show love tendemess, keep with, be attached to’, L iehttsê- ~ 
àhttsê- ’lieben’, (T. I. Itk., WbKKlp. 64) Ko. P jiè'l{$e~ ’lieben (die Tiermutter ihr Junges 
od. ihr Kalb)’ | ?? ostj. (193) V ic^y : icay torom ’O rocno/m!; o Herr!’ (toram ’Gott’), DN 
(folk.) jecak ’lieb, teuer(?)’, O jesa% (-k) ’id., du glücklicher’. 

Ostj. y und k sind Ableitungssuffixc. 

Lapp. Ko. j und ostj. DN O j sind sekundàr. 

Das ostj. Wort paBt wegen seiner abweichenden Bedeutung nur schwer zum Lapp. 

Die Zusammenstellung der ostj. und lapp. Angaben ist auch wegen der entfernten 
Verwandtschaft unsicher. 

Onomat. 

T. I. Itkonen: MSFOu. 98 :134; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:68; Steinitz, DEWO 10. 
àjmâ ’(Nàh-) Nadel (aus Knochen od. Holz) U 

Finn. âimâ ’Stopf-, Segelnadel’ | lapp. N ai'bme ~im~ ’triangular needle (for sewing 
leather or furs)’, L ai'mê ’dreieckige Nadel (zum Nàhen in Leder)’ | tscher. KB im, U B 
ime ’Nadel (KB U B); Nadel des Nadelbaumes (B)’ | syrj. S V P jem, PO im ’Nadel; 
Stachel, Dom’ || sam. jur. (325) O mpe ’Nadel’; jen. (TereSüenko: JI3wkh Hapo,aoB 
CCCPIII. ^)HHHO-yropcKHe h caMOOHHCKne h3mkh 439) h 5 (~nê); t wg. (Leht.: MSFOu. 
56:110) njâime, (Mikola: NyK 72:84) hejmi; kam. mmi; koib (Beitr. 16) neme 
’Nàhnadel’; mot. (ebd.) ime. 

Das j in einem Teil der syrj. Dialekte ist sekundàr. 

Castrên, SyrjGr. 14, 141, Suomi 1844:28, TscherGr. 61; Lindström: Suomi 1852:109; 
MUSz. 773; Ahlqvist, Kulturw. 96; Genetz: Suomi 1897/3/13:9, 30, VâhKirj. 23/2:9, 
30; Setàlâ: FUFA 12:17; 118, JSFOu. 30/5:85—6; Beitr. 16,137; Lehtisalo: MSFOu. 
56:110,72:18, FUF 21:51; Zsirai: NyK 48:40; Uotila: MSFOu. 65:75,381, SyrjChr. 
85; E. Itkonen: MSFOu. 79:69; FUF 31:173,216,253,310,311, LpChr. 73; Collinder: 
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SSUF 1940—42: 113, AUU 1965:147; Râsânen: Vir. 1947:165, StudOr. 15:233; 
Hajdü: ALH 4:46, NyK 55:83; FUV; ESK; Rêdei: NyK 76:367; SKES. 

âkt3- ’schlagen, hauen, schneiden’ FU 

Lapp. N âvtâtâk ’slaughtering-place in winter’, (Ruong, mitg. Coll., CompGr. 402) 
Arjeplog ak'te- ’cut up a joint that is difficult to dissect (esp. the joint connecting the pelvis 
and the sacrum)’, Wfs. (93) ekytz-, àkyta'- ’die Halswirbel beim Schlachten voneinander 
trennen’ | syrj. Lu. okti- ’fallen, abhauen (einen stehenden Baum)’, (Wied.) P okti- 
’abhauen’, PO o kti- cBajiMTb, BajiHTb (o pacrymeM jiepeBe)’ | ostj. (18) V öydt-, DN 
ewdt-, ? jewat-, O ewat- ’schneiden’ | wog. (WV 147) TJ jikt-, KU jà%t-, P jâkt-, So .jakt- 
’schneiden’ | ?? ung. üt- (dial. //-) ’schlagen, hauen’. 

Wog. j ist sekundâr. Ostj. DN j ist in dieser Stellung unregelmâBig. 

Im Ung. fand eine Labialisierung i> ü statt. Ung. üt- ( <it-) kann nur dann hierher 
gestellt werden, wenn im Ung. ein Wandel *â> i eingetreten ist. 

Mehrere Forscher (Wichmann: FUF 14:99; SzòfSz. mit ?; Lytkin, VokPerm. 146; ESK) 
haben ung. üt- und seine Entsprechungen mit syrj. S P set- ’(mit einem Schneidwerkzeug) 
hauen, einen Hieb versetzen’, PO sü't- ’anhauen’ zusammengestellt. Dies ist jedoch nicht 
akzeptabel, weil das erschlieöbare urperm. *ò auf einen ursprünglich velaren Vokal 
zurückgeht. 

PD 21; E. Itkonen: KSVk. 31:100, UAJb. 28:58; Collinder, CompGr. 84, 170, 402; 
Erdêlyi: NyK 72:155; MSzFgrE; TESz. 

âl3 l ’Schoö (des Kleides)’ FU 

Mord. (j-Laute 19) E el', el'est', M àl'Jàl' ’SchoÖ (am Kleide)’ | tscher. (Wichm.: FUF 
15:31) KB eltem, U öltö, öltâs, B elte ’ein armvoll’, KB eltàle-, U öltala-, B eltala- 
’umarmen, umfassen (KB U B), auf den Arm nehmen, auf dem Arm tragen’ | wotj. S al 
’Bein (oberes), Knie’, K al-v5l ’Knie, Vorderseite des oberen Schienbeins’, (Wied.) al-vil 
’Lende’, (Bor.) al cpejjHHH wacTb HajjeToro (j)apTyKa, BepxHBH nacTb kojich bo BpeMH 
CHjjeHHH OT KOHua hx jx o TyjiOBHuja, jioho, nojioji, nepejiHHK’, (URS) al-vil ’kojichh’ (v5l, 
v//’Oberteil, Oberflache’) | sy rj. SM volej, SO elej, Lu. ol-voj ’nepejiHJiH nacTb nojjojia, 
b KOTopyio hto-ji. KjiajiyT; KOjieHH’, P eve-j, PO ü7/j ’Schoö des Kleides (worin etwas 
getragen wird)’ | os tj. (PB) N âl ’Schoö’, àl-têl ’armvoll’ (têl ’voll’) (> wog. âltil ’Bürde’), 
(OL 106) V ü/öy//’FuÖboden des Vorratshauses im Walde’, DN oto%to ’SchoB’ (oyti, o%to 
’Oberflache, Überzug’) | wog. (Kann.—Liim.: MSFOu. 114:547) TJ àl, KM fl, P àl 
’Schoö, Saum’, So. âltâyl ’Armvoll, Bürde’ (tàyl ’voll’), (MK 4:271, 212) N àl ’ruhaalj; 
nojjoji’. 

Tschcr. t, l, syrj. e,j sind Ableitungssuffixe. 

Tschcr. U ö ist sekundar, ostj. DN o der ersten Silbe kann mit der Assimilationswirkung 
des folgenden o erklart werden. 

Die Formen syrj. vole t j und ol-vo,j können mit der Kontamination von syrj. voj 
’Vorderes; Schoö (beim Sitzen)’ und e/ej erklart wcrden. 

Ung. ö/ ’Schoö; Klafter, Faden’ (Harmatta: MNy. 43:278) kann aus lautlichen 
Gründen nicht hierher gestellt werden. S. *sile (*süle) ’Schoö, Klafter’ FU, ? U. 
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j-Laule 19; Wichmann: FUF 15:31; Râsànen: MSFOu. 48:163; Beke: Nyr. 72 :130; E. 
Itkonen: FUF 31 : 174, 211,291; FUV; Joki: FUFA 32: 51; Liimola: MSFOu. 114:491; 
Collinder, CompGr. 389; Lytkin, VokPerm. 128; ESK; Rêdei: NyK 75:265. 

àh 2 ’Baumsaft’ U 

L a p p. N âlos - llus~ 'the sap layer in a tree’. L (h)âlös ’der Saft od. der innerste saftige Teil 
der Baumrinde, bes. der Birke und Kiefer’, Wfs. (30) öa uo ’Baumsaft der Birke und 
anderer Baume’ | ostj. (OL 188) V ol, DN èh , Kaz. âl ’Baumsplint, (41) Baumsaft’ | 
wog. (Kann., mitg. Toiv.: FUF 20: 53) TJ ol', KO P il' ’Splint (der Birke, der Kiefer)’ || 
sam. jur. (324) Lj. m/T’Flüssigkeit des Baumes’; selk. Ta. yl, NP>7/w, (Donn. Mskr.) 
Ty. öl ’id.; juoma, viina; Getrânk, Branntwein (TyM)’. 

Lapp. s ist ein Abieitungssuffix. 

Das unregelmàBige wog. TJ o kann möglicherweise mit einem Übergang in der 
Vokalharmonie erklârt werden. Die Mouillierung des / trat unter dem EinfluB des 
palatalen Vokals ein. 

Zu den von mehreren Forschern (Lindström: Suomi 1852:29; Castrên, Versuch 77; 
Europaeus: Suomi 1870: 401; VglWb. 383; Ahlqvist, NOstjSpr. 64, MSFOu. 2: 6; 5- 
Laute 109; Setâlâ: FUFA 12:101; Beitr. 91; Toi vonen: Vir. 1917:83; FUV; SKES mit ?; 
Steinitz, DEWO 90 mit ? usw.) hierher gestellten Wörter finn. jalsi ’Baumsaft’, wotj. 
(Wichm.: MSFOu. 36:55) S G jel, syrj. S jel ’Milch’ s . jalte ’Baumsaft’ FP. 

Mehrere Forscher (5-Laute 109; Setàlà: FUFA 12 :104, JSFOu. 30/5 :45; Beitr. 91; 
Toivonen: Vir. 1917:83; Beke: NyK 45:346) haben das tscher, Wort wöl'e ’Baumsaft’ 
mit dieser Wortfamilie bzw. mit der Verwandtschaft des falsch hierher gestellten finn Jàlsi 
’Baumsaft’ verbunden. Das ist aus lautlichen Gründen nicht akzeptabel. 

Lindström: Suomi 1852:29; Europaeus: Suomi 1870:401; VglWb. 383; Setàlâ: FUFA 
12:104, JSFOu. 30/5:45; Beitr. 91; Toivonen: Vir. 1917:83, FUF 20:53; Beke: NyK 
45: 346; Hajdu: NyK 55: 79, ALH 4: 41; FUV; SKES; E. Itkonen: UAJb. 28: 60,62; 
Steinitz, DEWO 90. 

âte- 3 ’heben, tragen' U 

Ostj. (124) V àl~ ’tragen’, O àl- 'id. in der Hand, auf den Hànden’, (OL 4) V àhm~, DN 
àtam~, O àhm~ ’heben’ iwog. (WV 3) TJ àlm~, KU 5lm~, P So. àlm~ ’heben, tragen’, 
(MSz.) Nàlênt- ’tragen’ j? ung. ernel- ’heben’ |j sam. j ur. (126)Oy7/w~; jen.Ch. iââ~, B 
jirâ~ ’aufheben’; twg. jil’i?e~\ selk. OM ila~ ’wiegen, aufheben’. N ilèspa~ ’wiegen’; 
kam. jilcie- ’in die Höhe heben’. 

Ostj. m, wog. nt, m, und kam. da sind Ableitungssuffixe. 

Das ung. Wort kann nur dann hierher gehören, wenn an das Verb ein Ableitungssuffix 
trat und im Vor- oder Urung. eine Metathese stattfand: *elm~>eml~>emel~. In diesem 
Falie wàre das auslautende / kein Ableitungssuffix, sondern die Fortsetzung des 
ursprünglichen Stammlautes /. 

Hunfalvy, VogF 291; Fâöiân: MNyszet 6:43, 121; MUSz. 783; Halâsz: NyK 24:465; 
Beitr. 38; NyH 7 ; EtSz.; SzòflSz.; FUV; MSzFgrE; TESz. 
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âni3-r3- ’schöpfen’ FU 

Wotj. S omirt- ’schöpfen, ausschöpfen’ ostj. (OL 190—1) V emdr-, DN èmar-, O 
àmar- ’schöpfen’ | wog. (Kann., mitg. Stein., WogVok. 102) TJ àmart (WV 4) TJ 
âmd-rt-, KU àmart-, P âmart-, So. àmart-. 

Wotj. und wog. t sind Ableitungssuffixe. 

Das Ableitungssufix *r3 trat vielleicht schon in FU Zeit an das Wort. 

Die eventuelle velare Parallele aus FU Zeit s. unter *ama- ’schöpfen’ FU. 

Das Wort wurde von mehreren Forschern (s. Rêdei: NyK 77:95, s. noch Literatur) mit 
ung. mer- ’schöpfen’ (s. unter *mâr3- ’untertauchen’ Ug.) verbunden. Diese Zusammen- 
stellung kann wegen des anlautenden Vokals nicht akzeptiert werden. 

MUSz. 615; Munkâcsi: Nyr. 13:17, NyK 25:254; Simonyi: Nyr. 29:244; ÂKE 525; 
Setàlâ: FUFA 12:113; Jacobsohn, ArUgrof. 220; NyH 7 152; Toivonen: FUF 21 : 121; 
SzöfiSz. (unter mer)\ K. Sal: NyK 54:259; FUV; MSzFgrE (unter mer~). 

âne ’Stimme, Laut’ FU 

Finn. ààni (Gen. àânen) ’Stimme; Laut, Ton, Larm, Klang’ | lapp. N jiednâ -n- ’sound, 
note; voice’, L jietna ’Laut, Schall, Stimme (von lebenden Wesen wie von Dingen)’, K 
(511, 483) T Kld .jTnn, Not .jienn, A jihn, ihh ’Stimme, Laut’ | ung. ênek, ênèk ’Gesang, 
Lied’. 

Ung. k ist ein Ableitungssuffix. 

Das lapp. anlautende j ist sekundar. 

Onomat.? 

Sajn., Dem. 115; Gyarm., Aff. 95; Castrên: Suomi 1844: 29; MUSz. 788; NyH 7 ; EtSz.; 
Toivonen: ÖESToim. 30/2:738; E. Itkonen: MSFOu. 79:59, 71, LpChr. 129; SzöfSz.; 
FUV; MSzFgrE; TESz.; SKES. 

ai/3 1 ’Kinn (-backen, -lade)’ U 

Wotj. S K atj ’Backenbein, Kinnbacken’ | sy rj. Le. V an ’Kinnlade, der Kiefer, (?) 
Backenknochen (V), Kieme (Le.)’, P an ’Backenknochen, Kinnlade’ | ostj. (OL 1) V 
àyan , DN O âyan ’Kinn’ | wog. (Kann.: FUF 14:35,45) Ttin, KU iyon, P jèn, So. êqdn \ \ 
sam. j ur. (309) O hàtjü , Nj. hiijiju ; jen. Ch. eu, B hatju ’id., Backenknochen’; selk. Ta. 
aakal-li\ Ke. aaka, Cl. aakai, akai ’Kinnlade’ (Ta. li 'Knochen’); kam. otjoj\ koib. 
(Janh., SW 20) oaoü ’meKH’; mot. (a.a.O.) oeoüöa ’meica’; taig. (Klapr., mitg. Donn.: 
MSFOu. 64:44) ütjüsta ’Kinn’. 

Vgl. türk. *àtj ’Unterkiefer; Wange, Gesicht’ (vgl. *ajtje ’Schlâfe’ FW, ? FU). 

Ostj. und wog. n, selk. I, i, taig. sta sind Ableitungssuffixe. 

Das ostj. und wog. Wort wurden irrtümlich von einigen Forschern (Hunfalvy, VogF 
283; Karjalainen: JSFOu. 30/24: 12; SKES) in die Familie des Wortes *ike (-he, -ne) 
’Gaumen, Zahnfleisch’ FU, von anderen Forschern (Munkâcsi: NyK 25: 180; FUV) in 
die von *otjh (*oltj3) ’Kinn’ FU eingereiht. Wieder andere Forscher haben irrtümlich die 
permischen (MUSz. 729; EtSz.; FUV) bzw. sam. Wörter (Castrên, Versuch 75; Halâsz: 
NyK 24:453; Setâlâ: JSFOu. 30/5: 53; FUV) mit der zuletzt erwahnten FU Wortfamilie 
verknüpft. 
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Kannisto: FUF 14:35; Beitr. 27; Fuchs: FUF 26:51; Lehtisalo: MSFOu. 72:120,178; 
Steinitz, FgrVok. 41, FgrKons. 33, 34; Hajdü: NyK 55:82, ALH 4:44; Liimola: 
JSFOu. 57/1:7; MSzFgrE; Rêdei: NyK 81:355; Janhunen, SW 20. 

âr)3- 2 ’Feuer; brennen’. FU 

? Tscher. KB arjyà- ’schwelen, anbrennen, angesengt werden, verkohlen’, UB eija- id., 
(Szil.) eij ’Feuer’ | sy rj. (Savvaitov, mitg. Wichm.: FUF 16:210) iri ’Flamme’, (Wied.) 
in\ inal~ ’flammen, entbrennen’; iried- ’entzünden’ | ostj. (164—5) Vj .jàyhl- ’am Feuer 
rösten’, Kaz. jaijdA- | ung. êg- ’brennen’. 

Syrj. al, ed sind denom. (letzteres kann auch deverb. sein), ostj. hl, ba deverb. 
Ableitungssuffixe. 

Ostj.y ist ein vor dem ursprünglichen palatalen Vokal herausgebildeter sekundârer Laut. 

Das tscher. KB Wort ist entweder eine Entlehnung aus dem Tschuw. oder seine Lautform 
wurde vom tschuw. Verb on- ’ohne Flamme brennen’ beeinfluBt. Es ist aber auch 
möglich, daB das tscher. Wort die Bedeutung des tschuw. Wortes beeinfluBt hat. 

Nomen-Verbum. 

Wog. LM jirjki ’es wird finster, Nacht’ (Knöpfler: Nyr. 65:126) gehört nicht hierher, es 
ist eine Ableitung von LM yT’Nacht’. S. *eje (*üje) ’Nacht’ FU. 

MUSz. 766; Szinnyei: NyK 38:278; Wichmann: FUF 16:210; NyH 7 ; EtSz.; SzöfSz.; 
FUV; Rêdei: NyK 67:117; MSzFgrE; TESz. 

âq3-C3 ’Himbeere’ FU 

M o rd. (Paas.: MSFOu. 22:28) E irizej, (Paas., mitg. Toiv.: FUF 19:165) irizerj, M iriezi 
’Himbeere’ | tscher. KB arjyaz, U erjaz , B eyâs: joskar eijas (joskar ’rot’) | wo tj. S eme%, 
K emez, (Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65 :243) G emez | syrj. S, (a.a.O.) P emijj 
(>wog. KM üms: ümsjiw ’Himbeerstrauch’, P ümast (Pl.) ’Himbeeren’ N ümès 
’Himbeere’) | ostj. (64) DN -àrit': juxtèjàrit' ’Himbeere’, juxtèjàrit'jux ’Himbeerstengel’ 
(jux ’Baum’, tèj ’Spitze, Gipfel’), (336) DN arit ’: %ârarit': mèy-x • ’Erdbeere’ (xâr ’Wald’, 
mèy ’Erde’). 

Mord. j und tj sind Ableitungssuffixe. 

Der velare Vokal in ostj. DN arit': xârarit' hàngt mit dem EinfluB des ersten Gliedes (xâr) 
zusammen. 

Munkâcsi: Nyr. 29:109, KSz. 1 :120, 20:132—3; Paasonen: NyK 38:267; Toivonen: 
FUF 19:165, 228; Uotila: MSFOu. 65:243; Ravila: FUF 21 :104 Anm.; Fokos: NyK 
55:22; Moör: ALH 2:41; Lytkin: VokPerm. 156; FUV; Steinitz, DEWO 131; Rêdei, 
SLW 93; ESK. 

âr3 ’Jahr’ U 

Wotj. S (Wichm.) G ar (S arm-) ’Jahr’, S G ares (S aresk-) | syrj. S P PO ar ’Herbst’, 
ares: S ki-min a. ’von welchem Alter’ | w o g. (VNyj. 116) LM oàrèm, (a.a.O. 244) P àrèm, 
(a.a.O. 21) N àrèm ’idö; Zeit’ || sam. jur. (24) O rjàerü ’Herbst’; jen. (Janh., SW 22) 
narra; twg. (a.a.O.) narro; selk. Ta. B ârà, Ke. OO ârà; kam. ere ’Herbst’; koib. 
(Klapr., mitg. Leht.: MSFOu. 56:95) ire; mot. (a.a.O.) iriu; karag. (Pall., mitg. 
Leht.: a.a.O.) ypbtò. 
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Das m im wotj. Stamm arm~ ist entweder ein sekundârer Laut oder ein Ableitungssuffix. 
Wog. m ist ein Ableitungssuffix. 

Zum Bedeutungsverhâltnis wotj. ’Jahr’ — syrj., sam. ’Herbst’ — wog. ’Zeit’ vgl. gr. 
Xpovoq ’Zeit’ — ngr. ’Jahr’; npers. sâl ’Jahr’ ~ osset. sàrd ’Sommer’ skr. s'arad- ’Herbst; 
Jahr’ usw. 

Beitr. 219; Lehtisalo: MSFOu. 56:60—1, 95; Uotila: MSFOu. 65:354; Hajdü: NyK 
55:70; FUV; Lytkin, VokPerm. 162; ESK; Janhunen, SW 22. 

âs3 - ’heizen; sehr heiB, sehr warm sein’ FU 

W o tj. S est~ ’heizen, einheizen’, K ezâl- ’auftauen, schmelzen’, (Wichm.) G estj- ’heizen’ | 
syrj. S P ezji- ’sich entzünden, Feuer fangen’, PO ò'zjal- ’sich entzünden’ | ostj. (OL 
187, 286) V Òl~, DN et- , O âl- ’heizen, einheizen’. 

Wotj. t, l, syrj.y/, ung. (a)d sind Ableitungssuffixe. 

Onomat. 

Mehrere Forscher (s. Literatur) haben das ung. Wort izzad- (altung. isz~) ’schwitzen’ mit 
den obigen Wörtern verglichen. Das ung. izzad- gehört wegen des inlautenden zz ( <sz) 
nicht hierher. 

Fâbiân: MNyszet 6:107; MUSz. 829; NyH 7 ; Toivonen: FUF 22:163; SzöfSz.; Lytkin: 
VJa. 1953/5:56, VokPerm. 156, 159; FUV; Steinitz, DEWO 64; MSzFgrE; TESz.; 
Rêdei: EFOu. 8:231. 
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c 


caÖa ~ saÖa ’das Laufen, das Rennen; die Brunst der weiblichen Tiere; laufen, rennen; 
brunsten FU,? U 

Finn. suota ’lâufische Stutenherde’, suoti- ’làufisch sein’, olla suodilla ’vara löpsk; 
làufisch sein’ | lapp. N cuodde- -d- ’go outside the herd to look for female reindeer (of a 
weak male reindeer in the rutting season, of one recently castrated, or of one with its 
antlers cut, but not castrated)’, (Âimâ: MSFOu. 45:207) I tswa-ÒSê ’hirvas, joka on 
voitettu ja joka senjâlkeen on lâhtenyt karkuun; Rentierstier, der besiegt wurde und der 
danach die Flucht ergriffen hat’ | syrj. V cued -, Ud. cual -, P cuvav -, PO cula' l- 
’beunruhigen, aufregen, in Wallung bringen (V); lâufig, brünstig sein (Hund, Pferd, 
Katze, Schwein) (Ud.); vorbeigehen, vorübergehen (z. B. an einer Kirche; auch von der 
Zeit) (P); erschrecken (PO)’, Pec. Vm. Ud. êual- ’öbiTb b TenKe (o Me,aBeA»x, xouiKax 
coöaKax) (Pec. Vm.); pa3BpaTHHnaTb (Ud.); jnoöe3HHHaTb (o napHe h fleByuiKe) (Vm.)’ | 
ung. szalad- ’laufen, rennen; sich flüchten, entkommen’, ? szilaj ’unbàndig, ungestüm, 
wild, feurig’ || ? sam. jur. (403) T sâje- ’balzen (ein Vogel, z. B. Schneehuhn, Gans, 
Wildente u. a.)’. 

Syrj. ed, al, av, ung. ad sind Ableitungssuffixe. 

Im Finn. kann ein sporadischer Wandel *a> (*ö> ) uo stattgefunden haben, vielleicht 
um die Homonymie mit dem Wort *sata> ) sata ’hundert’ zu vermeiden, es kann aber 
auch mit dem analogen Einfluö von suotti, suoti ’dunkelbraunes Pferd’ (< skand. *söte) 
gerechnet werden. Zum Lautwandel *a> finn. uo s. noch die finn. Fortsetzungen von 
*saja ’Schatten’ FP, *sala ’Salz’, FP. 

Auf Grund des Syrj. muB ein ursprüngliches *c angesetzt werden, wenn auch ein *s als 
anlautender Konsonant nicht auszuschlieBen ist. In diesem Falle muB im Syrj. ein 
sporadischer Wandel *s>c angenommen werden. 

Im Jur. kann ein Wandel *ò > ò >j unter dem EinfluB des anlautenden *c oder *s erfolgt 
sein. 

Das jur. Wort gehört nur dann hierher, wenn seine Bedeutung ’balzen’ ursprünglich ist 
und es nicht mit dem Wort O sâjü ’Soldat, Krieger, Feind’ zusammenhàngt. 

Für das Bedeutungsverhâltnis ’das Laufen, das Rennen’ ~ ’die Brunst’ vgl. ung. /V 
’laichen (Fisch)’ ~ finn. juosta (juokse-) ’laufen’, wog. LO /öyY- ’laufen’ ~ ’brünstig 
sein’, tschuw. t'sup- ’laufen’ ~ ’brunsten, brünstig od. lâufisch sein’, dt. laufen ~ belaufen, 
làufig. 

Nomen-Verbum. 

In ESK wurden syrj. cuav- ’öbiTb b TeHKe’ und culav- ’npOHTH’ voneinander getrennt und 
das erste Wort eventuell mit tscher. cua- ’jibCTHTb, nojibCTHTb KOMy-ji’. und finn. suosi- 
’begünstigen, bevorzugen, einem seine Gunst beweisen’ für zusammenhângend gehalten. 
Das ist nicht akzeptabel, da das syrj. cuav- aus einer Form *culal- ( > *cuvav->*cuav-) 
entstanden sein dürfte und das finn. sowie das tscher. Wort mit diesem Wort semantisch 
nicht verknüpft werden können. AuBerdem kann das c des tscher. Wortes weder auf *c 
noch auf *s zurückgeführt werden, bzw. es kann auch mit dem finn. Wort wegen des 
ursprünglichen inlautenden t des finn. Wortes nicht verbunden werden (vgl. SKES). 
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Horvâth (NyK 53:253) verglich ostj. Trj. sâydA- , DN saxit - ’galoppieren’, wog. N 
sülint- ’szökken; springen’ mit ung. szalad -. Diese Zusammenstellung kann nicht 
akzeptiert werden, da ostj. a, t, wog. / Ableitungssuffixe, nicht aber Fortsetzungen des / 
Elementes der Konsonantenverbindung *lk sind. Die ostj. und wog. Wörter s. unter 
*sötj3 - ’springen, laufen, galoppieren’ Ug. 

Setâlà: NyK 26:385, 424, 27:76, Nyr. 26:5, FUF 2:261; Genetz: Suomi 
1897/3(13): 11, VâhKirj. 23/1:8; Àimâ: MSFOu. 45:207; Lehtisalo: MSFOu. 58:121; 
Kalima: Vir. 1930:347; E. Itkonen: MSFOu. 79: 62; SzöfSz.; Uotila: Vir. 1944:33— 
40; FUV; Collinder, CompGr. 110; Lytkin, VokPerm. 218; SKES; ESK; MSzFgrE; 
TESz. 

caka ’Treibeis; dünnes Eis’ FU 

Lapp. N cuokke -g- ’ice-crust on pasture’, L tjuohke ’Eisüberzug des Bodens’ | ostj. 
(898) V t'oy ’dünnes Eis, das vor dem Zufrieren des Flusses in der Strömung treibt; 
EisgrieB, fein zermahlenes Eis’ | wog. (Munk.: Ethn. 4:292) LM sai Treibeis’ | ung. 
(dial.) zaj, szaj, saj ’EisstoB, Eistreiben; elsö jêgkêpzödês, vêkony jêgkêreg a viz szinên; 
erste Eisbildung, dünne Eisdecke auf der Wasseroberflàche’. 

Im Ung. wurde sz zu stimmhaftem z. s in saj ist möglicherweise durch einen urung. 
Wechsel s ~ sz zu erklâren (vgl. Gombocz: MNy. 20:62, Melich: MNy. 21 : 52, Bârczi, 
RMNyj. 6, Htört. 2 116, Benkö, MNyjt. 68). 

Das im Ung. anzunehmende FU *k (>urung. *y) ist in intervokalischer Stellung (in 
suffigierten Formen) geschwunden und an seine Stelle trat ein hiatusfüllendes j. Der 
Nominativ szaj ( > zaj) ist als Rückbildung aus solchen erweiterten Formen entstanden. 

MUSz. 266; Halâsz: NyK 23:271; Munkâcsi: Ethn. 4:292, NyK 25:272; NyH 7 ; 
SzöflSz.; Toivonen: FUF 28:93, SitzFAk. 1949:174; FUV; Bârczi: Htört. 2 164; 
MSzFgrE; TESz. 

capp3~ ’mit knallendem Gerâusch schlagen, hauen’ FU 

? Weps. (Ahlqv., mitg. Wichm.: FUF 11:189) cappa - ’schlagen; dreschen; brechen 
(Flachs, Hanf)’, (Set., mitg. Wichm.: ebd.) capa- ’schneiden’ | ? lapp N cuop'pâ - -pp- 
’chop; cut; cut up; amputate’, L tjuohppa- ’(auf)schneiden, aufhacken (z. B. Fleisch od. 
Fische zum Kochen), abschneiden (z. B. ein Band)’, K (818) T cihpi-, cihpi-, Kld. cühpe -, 
Not. cuohpe -, A cuppo- ’schneiden; hauen, hacken’ | ? mord. (Wied.) E capa- ’in die 
Hânde klatschen’, (JE) M capa- ’schlagen’ | ? wotj. S capki -, K capkà- ’schlagen, 
zuschlagen, hinschlagen; in die Hànde klatschen’, (Wichm.) G capki- ’mit den Hânden 
klatschen’ | ? syrj. V P capki- ’werfen (mit nicht ausgestreckter Hand)’, PO ca'pki - 
’werfen’ | ? ung. csap- ’schlagen; hauen; werfen, schmeiBen; (altung.) schmeicheln’. 

Perm. ki ist ein Ableitungssuffix. 

Onomat. 

Gyarm., Aff. 86; MUSz. 361; VglWb. 522, 525; Wichmann: FUF 6:37,11:188; Setàlà: 
FUFA 12:51, 60; EtSz.; NyH 7 ; Sauvageot, Rech. 37; SzöflSz.; MSzFgrE; TESz. 
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cara ’Angel, Türangel, Zapfen’ FU 

? F i n n. sarana (dial. sàràna, serânü ) ’Scharnier, Angel, Haspe, Türangel’ (> kar. sarana 
id.; lapp. N (dial.) sccrà N , sctràna ’Türangel, Gelenkband, Scharnier’) | ?[wotj. S $iri, K 
jârâ, (Wichm.: FUF 11 :251) G j irf ’Angel, bes. Türangel’ | syrj. S P 3 /r, PO £or 
’Türangel’ (>ostj. V t'èri, DN t'êra, O sâri)] | ? ung. (dial.) csir (PxSg3 csirja) 
’Dippeleisen, Torstift, der sich im Zapfenlager dreht; Zapfen der Sensenangel, der in den 
Eiseneinsatz des Ringes am Sensenbaum eindringt’. 

Finn. na ist ein Ableitungssuffix. 

Die Vokale der ersten Silbe stimmen mit Ausnahme der perm, Sprachen nicht überein. 
Von den finn. Formvarianten ist wohl sarana , d. h. die Variante mit a in der ersten Silbe, 
die ursprüngliche. Dem erschliefibaren a in der Grundsprache kann in den perm. 
Sprachen sporadisch auch i entsprechen (s. E. Itkonen: FUF 31:303). Syrj. i in j/r ist 
unter dem palatalisierenden EinfluB des anlautenden 3 aus früherem / entstanden. 

MUSz. 330; VglWb. 645; Anderson, Stud. 110; Setâlà: FUF 2:241; Wichmann: FUF 
6 : 34,11: 251; Collinder: Vir. 1928: 242; Uotila: MSFOu. 65:34,274; Toivonen: FUF 
32:74; Fokos: NyK 61: 55; Lytkin, VokPerm. 178; MSzFgrE; SKES; ESK; Rêdei: NyK 
75:266. 

car3 ’hart, fest, stark’ FP, ? U 

Lapp. (Friis) S carrok ’rigidus, asper’, N càres -arras- ’coarse (of wool); stiff (of hair or 
bread)’, L tjârês ~ tjârrês ~ tjàrris ’hoch, schwer (von einer Steigung); böse, schwer, 
drückend (von einem Traum); rauh, struppig, grob (von Haar, Bart, Wolle, Stoffen, 
Heu)’ | wotj. S öurit , K curât, (Wichm.: FUF 11: 278) G curjt ’hart, fest, stark, rauh; 
geizig’ j sy rj. S corid , P corit, PO cwrot ’hart, fest (S P PO), stark, krâftig (S P); finster, 
mürrisch (PO)’ || ?sam. selk. (Erd.) Ta. sara ’stark, krâftig, fest’, N saral ’hart, zâh 
(Baum)’. 

Lapp. k, s, wotj. it und syrj. id sind Ableitungssuffixe. 

Im Lapp. wurde unter dem EinfluB des anlautenden c bzw. tj *a>*à>a. 

Tscher. cartêm ’Eigensinn, Hartnâckigkeit, Mucke (bei Tieren)’ (Wichmann: FUF 6 :34; 
Beke, CserNyt. 91) kann aus lautlichen und semantischen Gründen nicht die 
Entsprechung der oben genannten Wörter sein. 

Wichmann: FUF 6:34, 11:278; Beke, CserNyt. 91, ALH 2:342; Beitr. 144; Âimâ: 
MSFOu. 45:96; Uotila: MSFOu. 65:28, SyrjChr. 167; Collinder, IUrSprg. 74; 
CompGr. 54; Fokos: MNy. 48:205; E. Itkonen: UAJb. 28:60; FUV; Lytkin, 
VokPerm. 68 , 73, SFU 5 :121; ESK. 

câcà ’Falle, Schlinge (für Vögel, Hasen, Füchse)’ FU 

? Lapp. K (896) T siesse ’Gerüst aus Baumzweigen für die Vogelschlinge’, (T. I. Itk., 
WbKKlp. 551) Kld. sieU (E) ’Vogelschlinge’ | ? tscher. (Wichm.: FUF 11:278) C cücas 
’Vogelschlinge am Ende eines gebogenen Baumzweiges’ | ? ostj. (880) V sesay ’Falle für 
Birkhühner, Füchse’, DN sesa ’Falle für Birkhühner, Hasen’, O ses ’Falle (für Waldvögel, 
Hasen u. a.V. 

Ostj. y ist ein denom. Nominalsuffix. 

Das lapp. Wort ist wegen seines anlautenden s möglicherweise erst spât entstanden. 
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Onomat. 

Syrj. ces (cesk -) ’Falle für Vögel und Hasen’ (Patk. 134; s-Laute 121; Setâlà: FUF 
2:240; Wichmann: FUF 11:278; Moör: ALH 2:41, 68) kann wegen der inlautenden 
Konsonantenverbindung *sk nicht hier eingeordnet werden. 

Patk. 134; Setàlâ: FUF 2: 121; s-Laute 121; Wichmann: FUF 11: 278; Àimà: MSFOu. 
45:268; Toivonen: FUF 19:156; Moòr: ALH 2:41, 68; FUV; E. Itkonen: UAJb. 
28:76; ESK. 

câke(-r3) ’harter Schnee; abgeweidetes, fest getretenes Land im Winter’ U 

Lapp. N ciegâr -kk- ’snow-field which has been trampled and dug up by reindeer (or 
sheep in autumn) feeding there’, L tjiekar ’von Rentieren im Winter aufgescharrtes und 
abgeweidetes Gebiet’, K (733,734) Kld. cTyar, Not. cieyar ’Weideplatz der Rentierherde’, 
T cigr-sijje ’Weideplatz’ (sijje ’Platz’) (> finn. kiekerö ’Winterweideplatz der Rentiere’) | ? 
[ostj. (PD 893) J t'âyar ’Weideplatz der Rentiere od. der Elentiere im Winter, wo der 
Schnee plattgetreten ist’, (901) DT t'âyar ’festgetretener Boden (von Wildrentieren, 
Elentieren, auch Menschen usw.), O sâ%dr ’eben, festgetreten (Weg); (von Rentieren, 
Pferden festgetretener) Boden; von Elentieren begangener, festgetretener Ort’, ? V t'iyar 
’Schneewehe’ | wog. (Kann., mitg. Leht.: MSFOu. 58: 127) KU sör, LO siyr, So. sayr 
’niedergetretener Schnee (Weg, Hof, Schneefeld); (So. auch) Schneeball (den man in der 
Hand zusammendrückt), Schneeklumpen’, LO sâlisiyr ’Aufenthaltsort der wilden (und 
zahmen) Rentiere’, KU soraj-, P sârt-, LO siyrt-, So. sayrt - ’niedertreten, platt treten (die 
wilden und zahmen Rentiereden Schneean dem Aufenthaltsort)’] || sam. jur. (435,445) 
O seye ’harter Schnee’, O seyeri ’allgemeiner Winterweg’, Lj. siya ’Rentierweide im 
Winter mit den Giingen und Gruben, die die Rentiere beim Suchen nach Flechten in den 
Schnee gegraben haben’; kam. (selt.) sêr ’Weideplatz für Rentiere’. 

Im Lapp., Ostj., Wog., Jur. und Kam. ist r ein Ableitungssuffix. 

Die Zugehörigkeit der obugrischcn Wörter ist unsicher, da weder die ostj. noch die wog. 
interdialektalen Vokalcntsprechungen regelmaBigsind. Die UnregelmaBigkeiten können 
damit erklart werden, daB es sich wahrscheinlich um ein arktisches Wanderwort handelt. 
Das kam. Wort war ursprünglich palatal. 

Die Zugehörigkeit von ostj. V ist aus semantischen Gründen unsicher. 

Das denom. Ableitungssuffix *r3 ist möglicherweise schon in U Zeit an den Stamm 
getreten. 

Wog. P siw, suw, So. suw ’Weideplatz des Elentiers’ (Toivonen: FUF 22: 160, UJb. 
17:188; Hajdu: ALH 2:278) gehört wegen des velaren Vokalismus und des 
auslautenden 5 nicht hierher. 

i-Laute 121; Àimâ: JSFOu. 25/1:20; Wichmann: FUF 11: 272; Kalima: MSFOu. 
44:110; Lehtisalo: MSFOu. 58: 127,72: 180, 181; Toivonen: SitzFAk. 1949: 172; Joki: 
MSFOu. 103:54; FUV; SKES. 

câyk3 ~ sâyk3 ’brechen’ FU 

?? Mord. E sive- ’brechen, abbrechen (intr.)’ | wotj. S cig-, K ceg-, cig - ’sich zerreiBen, 
brechen (intr.) (S K); zerreiBen, abbrechen, zerbrechen (tr.) (K)’, (Wichm.) G cigx- 
’brechen, abbrechen (tr., intr.)’ j sy rj. S P ceg- ’brechen, zerbrechen, entzweibrechen, in 
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Stücke zerbrechen (tr.); brechen (Brett, Fuö) (intr.)’, PO ci-g- ’brechen (tr., intr.)’ | ostj. 
(KT 852) V sörjk-, (OL 160, 238) Trj. sâtjk- DN O setjk~, ’schlagen’, (a. a. O. 160) DN O 
setjkep K’nüttel’ | wog. (Munk.: NyK 25 :259) T satjg~, K N satjk- ’törni,züzni; brechen, 
stampfen, zerschlagen’, (Kann.—Liim.: MSFOu. 134: 180) ? satjk- ’hacken’, (WV 16)TJ 
sàtjkâp, KU sötjkdp, P satjkap, LO sàtjkap ’Mörser (zum StoBen)’ | u n g. szeg- ’einsâumen, 
nâhen; (Brot) schneiden, anschneiden’. 

Die Zugehörigkeit des mord. Wortes ist wegen des inlautenden v (<*//) zweifelhaft. 

In den wotj. und syrj. PO Wörtern trat ein sporadischer Wandel *e>i ein. 

Das von mehreren Forschern (Szinnyei: NyK 38:278; Beke: Nyr. 38:450) hierher 
gestellte tscher. KB catjye-, U cotje- ’kerben, den Rohbau zimmern’ gehört wegen der 
Velaritât des Vokals der ersten Silbe nicht hierher (s. *catj3- ’schlagen’ FU). 

MUSz. 283; VglWb. 577; NyH 1 ; Beitr. 152; 5-Laute 63, 120; E. Itkonen: FUF 31: 179, 
311; FUV; Collinder, CompGr. 55; K. Sal: NyK 62:251; Lytkin, VokPerm. 133; ESK; 
MSzFgrE; TESz. 

capt3 ’Haut; Rinde’ U 

? Lapp. (Friis) N ccevddè' pellis’, (T. I. Itk., WbKKlp. 680) I t&ii/S'(ohne Bedeutung), T 
tieiu d te, Ko. Not. t'seiu J t L ’Haut, Leder’ || ? sam. jur. (431) O sapt '(oberste) Rindedes 
Baumes; Borke’. 

Die Zusammenstellung kann nur dann richtig sein, wenn lapp. vdd, vt aus früherem * pt 
entstanden ist. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Das von Toivonen (FUF 15:75) hier eingeordnete lapp. K (729) Not. càyÒes, câvSes 
’Leder aus Rentierhaut’ kann wegen seines Vokalismus und des y nicht hierher gehören. 

Die von Toivonen (a. a. O.) hierher gestellten Wörter ostj. I tâbet, tâpet ’Birkenrinde, 
Borke’ und N löptotj ’mit Birkenrindenbast versehen’ hângen wegen des ursprünglichen *l 
(vgl. 1082 V Vj. lâwat, DT tâpat ’Rindenrolle am Bügel des SchieBbogens, weiBes 
Hàutchen auf der Birkenrinde usw.’) und des velaren Vokalismus nicht mit der pben 
genannten Wortfamilie zusammen. 

Toivonen: FUF 15:75, SitzFAk. 1949:180. 

carke- ’brechen (intr., tr.)’ ^ ’Schmerzen haben, weh tun’ FU 

F i n n. sârke- ’zerbrechen, zerschlagen, zerschmettern; schmerzen, weh tun’ (> est. (dial.) 
sàrge- ’halkoa, rikkoa, pirstoa; spalten, zerbrechen, zerschlagen, zersplittern’; lapp. N 
scer'gâ- -cèrg- ’ache, be painful, be the seat of bad pain (of bones or the head’), sàrky- 
’zerbrechen, entzweigehen, brechen, bersten, zerspringen’; weps. (SKES) sàrge-, sàrge- 
’sârkeâ, halkoa, kiskoa (esim. pàreitâ); (harv.) kolottaa, jomottaa; zerbrechen, spalten (z. 
B. Kienspâne); (selt.) schmerzen, weh tun’ | lapp. N cèrgiidi- ’go to sleep (of limbs)’, 
(SKES) U tjàr'ka ’pistâvâ kihelmöinti puutuneissa jâsenissâ; scharfes Prickeln in 
eingeschlafenen Gliedern’, L tjier'kè- ~ /yar'/cê’zu(recht)schneiden, ab-, ausrunden (das 
Loch im Schuh)’, (SKES) Pi. cà'rèka- ~ cèrhka- ’puutua (jalka, kàsi); starr, gefühllos 
werden, einschlafen (FüBe, Hânde)’, K (T. I. Itk., WbKKlp. 653) Ko. P tsearGo- 
’schmerzen (von der Wunde)’ | ?? tscher. (E. Itk.: FUF 31:173, MRS) W sàrye-, (E. 
Itk.: a. a. O.) O serye- ’öffnen, zerstreuen’, (Szil.) O seryalta- ’ein StràuBchen 
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auseindander teilen; zerreiBen’ | ostj. (11) Trj. t'eray-,* Ni. sarij-, Kaz. sari- ’schmerzen, 
weh tun’, (PD 918) Ko. t'âraj- | wog. (WV 21) TJ càrk~, KU s5r/-, P kr-, So. sâry~ 
’bedauern’, (Kann.—Liim.: MSFOu. 101:467) So. sàriy- ’weh tun’, (VNGy. 2/2:702) N 
sàr/~\ kâtêm sàryi ’fâj a kezem; meine Hand tut weh’, (BW) Ju. N cnpa- ’öoneTb (o 

cepjute)’ j ung. (altung., dial.) sèr- ’Schmerzen haben, weh tun’, (veralt.) sèr ’Wunde (?)’, 
sèrt- ’verletzen; beleidigen, krânken’, megsèrül- ’verletzt werden, beschâdigt werden’. 

Tscher. sârye-, serye- ’öffnen, zerstreuen’ gehört möglicherweise nur dann hierher, wenn 
*c>*s wurde. Die Zusammenstellung ist auch aus semantischen Gründen unsicher. 

Es ist unbegründet, die oben genannten ostj., wog. und ung. Wörter von den finn., lapp. 
und tscher. Wörtern (so z. B. MSzFgrE) unter Berufung auf lautliche Gründe zu trennen, 
da lapp. tjàr'ka usw., das zweifellos mit finn. sàrke- zusammengehört, eindeutig auf eine 
anlautende Affrikate *c in der Grundsprache hindeutet. 

Zum Bedeutungsverhâltnis ’brechen’ ~ ’weh tun, schmerzen’ vgl. lapp. N bqâ'âi- ’take to 
pieces, undo; separate from, ’cut or tear loose, away’ ~ un g.fâj- ’weh tun, schmerzen’ (s. 
*poò'3 ’Span; spalten, splittem’ FU; ebd. weitere semantische Parallelen). 

Wegen ihrer speziellen Bedeutung ist es unwahrscheinlich, daB lapp. N ciergâ -rgâm- 
’piece which has been sawn off (rather skin) trunk of decidious tree, but not spit’ bzw. 
lapp. N ccergèti- ’cut off antlers in such a way that the ak'se, part of the skull, goes with 
them’ (SKES) hierher gehören. 

Lapp. N ccer'go- -rg- ’thunder, crash etc.’ (T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3 : 55; SKES) hier 
einzuordnen ist aus semantischen Gründen falsch. 

Mord. E sered'e-, M sàràcte- ’krank sein; schmerzen, weh tun’, wotj. sòr-, sür- ’brechen, 
zerbrechen’ (Lindström: Suomi 1852:91; Anderson, Wandl. 148—9; Setàlà: JSFOu. 
14/3:39, FUF 2:249; Paasonen, MordChr. 124; s-Laute 24; Wichmann, WotjChr. 100; 
Ravila: FUF 20:116; E. Itkonen: FUF 31:173 mit?; SKES mit ?; ESK) und syrj. sered- 
’pa3pbixjiHTb (rpsuucy)’ (ESK) können wegen des anlautenden 5 , das mord. Wort auch 
noch wegen des r (das nicht auf *rk zurückgehen kann) nicht hierher gehören (s. unter 
*sàr3- ’brechen’ FP). 

Falls für die Grundsprache die Bedeutungen ’brechen’ -> ’Schmerzen haben, weh tun’ 
anzunehmen sind, ist die Zusammengehörigkeit mit ostj. (916) Ni. sâra ’verbranntes 
Stück’, C t'èraj- ’anbrennen (leerer Topf im Feuer)’, Ni. sâraj-, Kaz. sâri- ’geröstet 
werden, auBen verbrennen’, wog. (Kâlm., WogT 304) Ju. sàr ’Asche’, Sy. sar 
’verbranntes Leder, Brot, verbrannte Speise’, (WV 27) TJ cirej-, KU sàraj-, P sàraj-, So. 
sarij- ’verbrennen’ (MSzFgrE) unwahrscheinlich. 

Lindström: Suomi 1852:91; Blomstedt, HB 17; MUSz. 184, 233; VglWb. 667; 
Anderson, Wandl. 148—9, 213; Setàlà. JSFOu. 14/3:39, FUF 2:249; Wichmann, 
WotjChr. 100, FUF 11:181; s-Laute 24—5; Paasonen, MordChr. 124; NyH 7 ; Ravila: 
FUF 20:116; SzöfSz.; E. Itkonen: FUF 31:173, 207, 253; SKES; ESK; MSzFgrE; 
TESz.; Honti: NyK 80: 377, MNy. 81 (im Druck). 

ce ~ c/ ’dieser, der, jener’ U 

Finn. se ’es, der (die, das) dort, jener, -e, -es’, (SKES) (dial.) semâ id., siihen ’dorthin, 
dahin’, siinâ ’darin, da, dort’; est. see, se ’dieser, derjenige’ | mord. E se, M sâ (Stamm, 
sa-) ’jener; dieser da; der, derjenige’, % ’hierher’, E sija, M sijà ’dort’ | ? tscher. KB se 5a 
’der, jener’, B seòe ’dieser, jener’ | o stj. (895) V t'i, O si ’der dort’, V t'it, Ni sit ’dieser’, Vj. 
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t'eyalà ’(irgendwo) dorthin’, V t'inàm ’da’, O sità ’dort’ || sam. jen. secteo ’der, jener’; 
twg. sete ’er’; ? kam. sê ’der dort’, sêbâr ’dorthin’, sêPân ’dort’. 

Tscher. 5, jen. d' und twg. t sind Ableitungssuffixe. 

Das anlautende ^ in tscher. seòe — anstelle des zu erwartenden s — ist unregelmâBig. Das 
auf die Ferne deutende Gegenstück von seòe, B saòe ’jener’, ist eine innersprachliche 
Bildung nach Analogie der palato-velaren paarweisen Pronomenvarianten. 

Die ostj. interdialektale Vokalentsprechung kann mit einem Wechsel urostj. *e ~ *i 
erklârt werden. Ostj. (896—7) DN t'êw ’der, jener’, V t'u : t'u- koràt ’soviel’, DN t'utna 
’damals’ ist das durch Analogiewirkung entstandene velare Gegenstück des Pronomens V 
t'i, t'it usw. 

Das kam. Wort kann nur dann hierher gehören, wenn sein s- Laut nicht aus *k oder *t 
entstanden ist. 

DaÖ finn. itse ’selbst’ eine Zusammensetzung wâre (FUV), ist nicht nachzuweisen. S. dazu 
*ice ~ *ise ’Schatten, Schattenseele’ FU. 

Ein analoger Ursprung des anlautenden Konsonanten von lapp. N dât ( <*te-t ) ’that, 
this’ (Bergsland: MSFOu. 98:34) ist nicht nachzuweisen. S. dazu *tà (~ *te ~ *ti) 
’dieser’ U. 

Wotj. so ’jener, -e, -es; er, sie, es’ und syrj. 1. si ’er, sie, es’ 2. so ’siehe da! sieh’ (Wichmann, 
WotjChr. 101; Lytkin, VokPerm. 96) können wegen ihrer anlautenden Konsonanten 
nicht hierher gehören. Das wotj. und das syrj. Wort s. unter *sö ’er, sie, es’ FU. 

Jur. t'iki ’der dort, der’ (Bergsland: MSFOu. 98:34) kann wegen des anlautenden 
Konsonanten nicht hierher gestellt werden, s. unter *tà (~ *te ~ *ti) ’dieser’ U. 

Hunfalvy: MNyszet 2:327; Budenz: NyK 15:159, MUSz. 805; Anderson, Wandl. 
120; Setàlâ: FUF 2:269; 5 -Laute 12; Paasonen: FUF 6:211; Beitr. 142; Collinder, 
IUrSprg. 57; FUV; SKES. 

ceâà ’Onkel’ U 

Finn. setà ’Onkel, Oheim (vâterlicherseits)’; ? est. (SKES dial.) sedi ’eno; Onkel 
mütterlicherseits’ (<? finn.) | lapp. N ccecce -â^- ’father’s brother, patemal uncle, 
younger than the father’, L tjiehtjê, tjàhtjê ’Vaterbruder, Onkel vàterlicherseits’, K (754) 
T ciecce, (T. I. Itk., WbKKlp. 665) Klk. t'sieQ{$ E , Not. t'keo{(^ E ’jüngerer Bruder des 
Vaters’ | mord. (Paas.: Suomi 1896:30) E cice ’der Mann der Schwester, der âlter ist als 
ich’, M sc-, sc- : scava, (Paas.:,JSFOu. 21/1:30) scava ’GroBmutter mütterlicherseits’, 
(Paas.: Suomi 1896:30) scàt'a, scàt'à ’GroÖvater mütterlicherseits’, (Paas.: JSFOu. 
21/1:30) s’c'en'à, s’c'in'à ’Mutterbruder’ | tscher. KB cdcd, U c’üc'ö, B cücö, tücü ’Oheim, 
Mutterbruder (KB U), jüngerer Bruder der Mutter (B)’ | wotj. (Wichm.: FUF 6:31—2) 
SKJ cuz ’Verwandte mütterlicherseits’, K cuz-mort, (Wichm.: FUF 6:32) S J cuz-murt 
’Oheim (S K J), Vetter (mütterlicherseits) (K), Mutterbruder (S J)’ | syrj. S c'oz, V coz 
’Mutterbruder (S), Oheim, Onkel (V)’, PO c’oz 'awn (6paT MaTepw)’ | wog. (Kann., mitg. 
Wichm.: FUF 11:252) KU sàs, So. sasiy ’Onkel’, (Kann.—Liim.: MSFOu. 114:352) P 
*sàssa: sàssam ’mein Oheim’ || sam. jur. (516) O t'ide ’Onkel, jüngerer Bruder der 
Mutter’; twg. (Mikola: NyK 72:91) titid’a; selk. Ke. citca, cica ’Schwager’, N cetceka, 
cetseka ’Oheim, Mutterbruder’. 
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Vgl. juk. caca, tata, t'at'a ’àlterer Bruder’. 

In mord. E cice ist unter dem EinfluB des inlautenden c ein Lautwandel *c>c vor sich 
gegangen. In den Komposita mit anlautendem sc, sc ist mit einer Wechselwirkung der 
ursprünglichen anlautenden und inlautenden Affrikaten zu rechnen. In diesen Kompo- 
sita wurde die erste Silbe der ersten Komponente unbetont, wodurch ein Schwund des 
Stammvokals bewirkt wurde. Vgl. *kecà ’Kreis, Ring, Reifen’ FU>mord. E ci, M si 
’Sonne, Tag’ *sayca~ ’stehen’ FU>mord. E M st'a~ 'aufstehen’. 

In tscher. KB czca, B cücö hat sich das anlautende c an inlautendes c (< *c), in U cücö das 
anlautende c (< *c) an inlautendes c assimiliert; in B tücii ist t durch Dissimilation aus *c 

entstanden. 

Der anlautende Konsonant in wotj. cuz, syrj. V coz und wog. sàs usw. ist ebenfalls durch 
die Assimilationswirkung des inlautenden Konsonanten entstanden. 

Anderson, Wandl. 101; Halâsz: NyK 23:272; Wiklund: MSFOu. 10:172; Paasonen: 
Suomi 1897/3/13:30, JSFOu. 15/2:52, VàhKirj. 24:30; SetÂla: JSFOu. 17/4:28, 
30/5:89, FUF 2:222, 241, FUFA 12:66; Wichmann: FUF 6:31—2, 11:252; 
Karjalainen: FUF 13:242—3; Beitr. 120—1; Toivonen: Vir. 1917:82, FUF 19:88; 
Lehtisalo: FUF 21:40; Uotila: MSFOu. 65:421; Collinder, JukUr. 85—6; E. 
Itkonen: FUF 29:232, 259, 31:177, 270, UAJb. 28 :66, 32:15, 34:200; FUV; Vààri: 
ESA 2:155; Joki: FUFA 32:49; Lytkin: VokPerm. 99, CSIFU 328; Krejnoviö, 
lOKarHpCKHH H3biK 237; SKES; ESK. 

cele - ’das Geweih vom Bast reinigen (durch Reiben an einem Baum; vom Rentier)’ U 

Lapp. N câlö~, câlâ-: c.-coar've ’reindeer antler with the skin rubbed offit; reindeer which 
has had the skin rubbed off its antlers’, (Àimà: JSFOu. 25/1:17/I t'Êote: t's. t'fogr'vv 
’kelosarvi; bastloses Horn (des Rentiers); kelosarvinen; Rentier, das ein bastloses Geweih 
hat’ ( coar've, t'soâryv' ’Horn, Geweih’) (> finn. kelo: k. sarvi ’hudlöst renhorn; bastloses 
Hom des Rentiers; ren som tidigt fàller hâret frân hornen; Rentier, das den Bast vom 
Geweih früh verliert’, kilo: k. sarvi ’bart 1. hârlöst horn; nacktes od. bastloses Horn’ (sarvi 
’Hom, Geweih’)) N câllâ- -1- ’rub the antlers against somethg. to get the skin off (obj.: the 
skin or the antler)’, L tjalla- ’abkratzen, -schâlen, abreiBen (i. a.; z. B. die Rinde von 
Zweigen usw.); den Bast, die wollig behaarte Haut des noch unreifen Geweihs abschaben, 
abkratzen, das Geweih an Bàumen reiben, um den Bast abzustreifen’, K (T. I. Itk., 
WbKKlp. 642) Kld. t'sâAjm- T t'&AAa-, Ko' Not. t'szAAv- ’das Geweih an einem Baum u. 
dgl. reiben, um es vom Bast zu befreien (Rentier)’ (> finn. keloa- ’skava, skrapa, skubba, 
genom skavning avskala; schaben, kratzen, reiben, durch Reiben abschâlen’, kilaa- 
’gnida, skava, skubba; reiben, schaben’) || sam. jur. (436) O selâ- ’das Geweih von der 
Haut reinigen (durch. Reiben an einem Baum; von einem Rentier); die Rinde von einem 
Baum reiben (das Rentier mit seinem Geweih)’. 

Trotz der entfemten Verwandtschaft kann die Richtigkeit der Zusammenstellung nicht 
bezweifelt werden, da einerseits die lautliche und semantische Entsprechung einwandfrei 
ist und andererseits das Lapp. und das Sam. die alte Terminologie der Rentierzucht am 
ehesten bewahrt haben können. 

Àimâ: JSFOu. 25/1:17—8,50,53,57; Setàlâ: FUFA 12: 31, JSFOu. 30/5:74; Beitr. 221; 
Toivonen: UJb. 17:188, SitzFAk. 1949:172; E. Itkonen: Vir. 1937:301, 1939:384; 
SKES; FUV. 
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cer3 ’grau’ FU 

Wotj. S j ar, K zar, (Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65 : 34) J 3 ar ’Morgendâmmerung’, 
(ebd.) S j arekti- ’verbleichen, blaö werden’ i sy rj. S P j or ’grau, grauhaarig (S P); unreif 
(Beere) (P)’, PO jo*r/j ’He,aocnejibiH, He^03pejibiH (o aroj^e)’ | wog. (VNGy. 2:0231, 
697 >P sir, K sir, N sêri ’Dâmmerung, Abendgrauen, Morgen, Tagesanbruch’ | ung. 
(altung.) szir (1380—1410: zyr BesztSzj., 1400 — 1410: zir SchlSzj.) ’grau’, szür 
’Bauernmantel, Grobtuchmantel’, szürke (1538: zewrke, OklSz.) ’grau; (altung.) braun, 
tiefschwarz’. 

Ung. ke ist ein Ableitungssuffix. 

Ung. szür ’Bauernmantel, Grobtuchmantel’ ist aus Zusammensetzungen wie 
szürköpönyeg, szürcsuha, szürguba, worin es ursprünglich die Farbe einer Tuchsorte 
bezeichnete, selbstândig geworden. Die Herleitung des Wortes aus dem Slawischen 
(Tagânyi: Szâzadok 27:323) — vgl. tschech. ser ’grobes, graues Tuch’ — ist nicht 
akzeptabel (Kniezsa, SzlJsz. 1/2:955). 

Die Herleitung des ung. Wortes szürke ’grau’ aus dem Türk. (Pais: MNy. 31:336) — vgl. 
tob.-tat. sur ’blaugrau’, kas.-tat. soro ’grau’ — ist wegen der velaren Vokale des türk. 
Wortes nicht akzeptierbar. 

Das von mehreren Forschern (MUSz. 321; VglWb. 677; Genetz: JSFOu. 16/3:2; 
Wichmann: FUF 11:279; ESK) hierher gestellte lapp. cuorggad, curggis ’canus’, ostj. sur 
’grau’ gehört wegen des velaren Vokals der ersten Silbe nicht hierher. 

MUSz. 321; VglWb. 677; Genetz: JSFOu. 16/3:2; ÂKE 538; Wichmann: FUF 11 :279; 
Uotila, SyrjChr. 72; FUV; Lytkin, VokPerm. 80; ESK; MSzFgrE; TESz. 

ciklâ (cüklâ), cikVâ (ciikl'a) ’Warze’ U 

Finn. syylà, (Lönnr.) syyli (Gen. syyleri), syplà, (SKES) syklà, syhlâ ’Warze, 
Geschwulst, Kropf (>lapp. Enontekiö siwlliè ’Warze'); kar. (Joki: Vir. 1960:354) 
süblà, süblâ , süglâ ’syylâ, kànsà; Warze, Schwiele’; liv. (Kett., LivWb.) seggâl, siglâ, 
sugld ’Warze’ | Lapp. 1. N ciw'hle -whl- ’blotch’; (T. I. Itk., WbKKlp. 669) Kld. ikiut, 
Ko. Not. t'sèwfi ’Warze’; 2. (Lind.—Òhrl.) tjâkle ’tumor, tuber’; 3. N cikkâlâs -ss-, -s- 
’blotch’ | mord. E sil'ge, siTgà, sel’gà, M siTgà, cil'gà ’Warze, Hautpustel’ | tscher. 
(Wichm.: FUF 11:263) KB sayaT , U B söyâTe ’Warze (KB U B), Schwiele (B)’ | ung. 
(dial.) süly (sü, suj, sul, suly, sü, sü, süh, süly) ’Skorbut, Scharbock, Feigwarze; Geschwür’ 
|| sam. selk. (Donn., mitg. Joki: Vir. 1960:355) KeM slla, KeO sêla ’syylâ; Warze’. 

Vgl. alt.: türk. *sögil (KàSfari sögül, sigil, tar. sögàl, sökel) ’Warze’> kalm. söl. 

Die inlautende Lautverbindung pl des finn. syplà kann möglicherweise mit dem EinfluB 
von finn. nyplà ’napi; Knopf erklârt werden. 

Aus dem Lapp. können drei, phonetisch etwas abweichende, jedoch miteinander 
eventuell zusammenhângende Wörter hierher gestellt werden. 

Im Mord. kann eine Metathese -gl f ->-Tg- stattgefunden haben. 

Ung. dial. sü, suj, sul, suly kann durch Übergang in velare Vokalreihe entstanden sein. 

Eine slawische Herleitung (slowen., serbokroat. zulj ’Schwiele’) (Mariânovics: Nyr. 
40 : 350) ist aus lautlichen und semantischen Gründen nicht möglich (Kniezsa, SzlJsz. 
1/2:947). 
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Onomat. 

MUSz. 357; VglWb. 602; Anderson, Wandl. 118; ÂKE 574; Setàlà: FUF 2 240; 5- 
Laute 59; Wichmann: FUF 11:188, 263; Gombocz: MNy. 7:413, 20:63; Losonczi: 
NyK 44: 392; Zsirai: MNy. 22:318; NyH 7 ; SzòfSz.; FUV; Liimola: FUV 31:110; Joki: 
Vir. 1960:355; SKES; MSzFgrE; TESz. 

cin3 (ceri3) ’Zugriemen des Schlittens; den Hund an den Schlitten spannen’ U 

? Lapp. N câdnâ - ~n~ ’tie; bind, fasten by tying, catch and tie (obj. reindeer)’, L tjatna - 
’binden, fest-, anbinden’, (T. I. Itk., WbKKlp. 656) Ko. P tsEnnn- ’binden’ || ? sam. jur. 
(429) O sân, P sânnl ’Knochen am Halfter (O); Halfter (O); Halsband, womit das 
Argischrentier hinter den vorangehenden Schlitten gebunden ist (P)’ (>syrj. I san 
’jioÖHa» KocTOHKa yajieHKH’, ostj. Kaz. sansw, O sàn ’Zügel-, Zaumknochen des 
Rentiers’, wog. Sy. sânaw ’Rentierzaum, Riemen über den Augen des Rentiers’). 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Finn. sonnus ’lacinia 1. inferior pars vestis in eundo succingi solita’ (Beitr. 221 mit ?) kann 
weder lautlich noch semantisch hierher gehören. 

Das irrtümlich hierher gestellte (Beitr. 221) jen. Ch. sa, B so ’Halfter’ s. unter *söw3 
’Zugriemen’ ?U. 

Nomen-Verbum. 

Beitr. 221; Uotila: Vir. 1934:253; Toivonen: SitzFAk. 1949:172; Hajdü, MKE 73, 
ALH 2:278; FUV; Moör: ALH 7:163; Steinitz: UAJb. 31:446; Rêdei: NyK 64:84, 
ALH 13:294. 

cirjkà (cürjkà) ’Hügel’ FU 

Est. sünk (Gen sünga) ’höherer Rasenhügel’ I ? lapp. (Friis) N codne, cogne ’tuber, 
gibbus’, L tjâgrjê ’Biegung, Krümmung, Buckel’, (T. I. Itk., WbKKlp. 670) Kld. t'suarjsk , 
Ko. Not. t'sünàk E ’Klumpen, (Kld. auch) Haufen, Bündel’ | tscher. KB surjyà 
’Erdhöcker, Haufen’, (Wichm.: FUF 11 : 262) J sürjya: kütkü-s. ’Ameisenhaufen’ | ostj. 
(Ahlqv.) *sorjk, *sorjgam ’Berg, Hügel’, (905) O surjk ’Unebenheit, Hügel’ | wog. 
(Kann., mitg. Liim.: FUF 32:244, 245) KU söy: s.~pay, So. sarj 0 k 0 ’höhere Stelle, 
Unebenheit (auf dem Wege) (KU), Anhöhe, Hügel, Erdhöcker; Stelle, Teil (z. B. am 
Schlitten); Ding, Gegenstand (So.)’ (pay ’Seite’), LO sak 0 ar ’Hügel, Abhang od. dgl.’ | ? 
ung.F seg, ? sêg ’Hügel’, in GN: Balag seg, 5cghegy, Segesvk r. 

Das u des tscher. sürjya kann möglicherweise mit dem EinfluB des ü des Vordergliedes 
(kütkü) erklârt werden. 

Die seit dem Anfang des 19. Jahrhunderts belegte Variante segg (Örseg(g), Seggoldal) 
des ung. Wortes dürfte eine infolge der Verblassung der ursprünglichen Bedeutung, unter 
dem EinfluB des Wortes segg ’podex’ entstandene volksetymologische Form sein. 

Möglicherweise ist *seg, ? sêg die hochvokalische Parallele zu *cnrjka ’Hügel’ FU aus Ug. 
oder vielleicht aus FU Zeit. 


6 UEW I 
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Siehe noch *ctujka ’Hügel’ FU. 

Die Ableitung (Pais: MNy. 31 : 103; Lörincze: MNy. 46:53; Bârczi, TA 18; Balâzs: 
MNy. 49:55, 58) des Namens der Reliefform ung. seg, sêg von der Körperteilbezeich- 
nung segg ’der Hintere, Arsch’ ist wahrscheinlich falsch, weil es nur sehr selten 
vorkommt, daö Reliefformen durch obszöne Wörter bezeichnet werden. 

5-Laute 122; Wichmann: FUF 11 :262; Ravila. FUF 20: 108; Steinitz, FgrVok. 27; 
Liimola: Vir. 1947: 160; FUF 32:246, 251; Lakö: NyK 53:236—8; N. Sebestyên: NyK 
53:265; FUV; MSzFgrE; TESz. 

cok3-m3 (coy3~m3) ’zeitweiliges Obdach; Höhle von Tieren’ FU 

?[Wotj. S cum ’Kammer, Speisekammer, Kleiderkammer’ | syrj. S V P com SO com 
’Spielhâuschen der Kinder (S), Speicher aus Brettern (V), Speicher (kalter Anbau am 
Hause, getrennt von diesem durch den Hausflur) (P), uiajiam; KOHypa (SO), PO cum 
’kalter Anbau am Hause (für Vorrâte)’, (>?? finn. dial. suimu ’ketunkolo, -pesâ; 
Fuchsbau, -höhle; pieni onkalo maan sisâssà; kleine Höhle in der Erde; ahdas kapea 
paikka; schmaler, enger Ort; pitkà, kapea, pajuista tehty kalanpyydys; langes, enges, aus 
Weidenzweigen gefertigtes Fischfanggeràt’, suumu ’ketun pesàluola; Fuchsbau’; karj. 
t'suumu ’onkalo, luola, tunneli, ketun pesàluola; Höhle, Tunnel, Fuchsbau’, lapp. T Kld. 
cum 3HMHee nepeHOCHoe >KHjiHiue caaMOB-ojieHeBouoB’, ostj. Mj. com ’Wald„kasten” 
(eine Art Speicher, mit einem Fuö)’, ? wog. LM sum(-kwàl) ’nyM, nyMaH’; sam. jur. 
Chome ’Samojedenzelt’, (MSFOu. 64: 122) Tjòum ’tent’)] | ?ostj. (837) V Vj. soyam 
’Schneehütte (an dem Winterweg), in den Schnee gegrabene Höhlung, ofenartig, worin 
der Ostjake bei starker Kàlte schlàft, Schlafplatz im Schnee (V), Höhle, Winterlager (des 
gestreiften Eichhorns, der Ratte, Maus, Schlange, in die Erde gegraben) (Vj.)’. 

Das wog. Wort kann auch aus dem Russischen (uyM ’übertragbares Stangenzelt’) 
cntlehnt sein. 

Kalima: FUF 18 :45; Kalima, mitg. Liljebald: VàhKirj. 79:41; Toivonen: FUF 32:82; 
Kâlmân, RLW 247; Stipa: CSIFU 511; Steinitz, DEWO 271—2; Rêdei, SLW 160; 
Honti: NyK 73:427, 76:374. 

co/me ’Knotcn, Bündel; bindcn’ FU 

Finn. solmi (Gen. solmen ), solmu ’Knoten’; solmC, solmia-, solmea-, solmua- ’Knoten 
machen, binden’; est. sölm(Gc n. sölme) ’Knoten, Schleife, Schlinge’ | lapp. N cuol'bmâ 
-Im- ’knot’; L tjuol'ma ; tjuoima- ’knüpfen, knoten’, (T. I. Itk., WbKKlp. 689) Ko. P 
tsüqTm a ’Knoten'; tsüqTmn- ’solmiella; knüpfen’ | m o rd. (s-Laute 60) E sulmo, sulma, M 
sulma ’Knoten, Bündel’; E M sulma- '(zusammen)knüpfen; (zu)binden; stricken’ | ung. 
csomö ’Knoten, Bündel; Gruppe, Haufen; Geschwür, Buckel’, ? csont ’Knochen, Bein’? 

Das ung. ö ist Diminutivsuffix. 

Ung. csont ist möglicherweise eine Ableitung vom Grundwort csom- des Wortes csomò 
mit dem denom. Ableitungssuffix t. Aus semantischer Sicht vgl. hochdt. Knoche 
’Knochen, Knorren’ ~ dt. Knochen ~ Knoten (Kluge, DtEtWb. 18 ). 

Nomen-Verbum. 

Sajn., Dem. 76; Lindström: Suomi 1852: 86; Hunfalvy, FMSz. 30; MUSz. 373; VglWb. 
706; Shtâlà: FUF 2:265; 5-Laute 60; Wichmann: FUF II : 196, 257; EtSz.; NyH 7 ; 
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SzòfSz.; Steinitz, FgrVok. 47; Horvâth: MNy. 46: 176; FUV; Wacha: Pais-Eml. 402; 
Benkö, MNyjt. 68; Rêdei: NyK 69:167; MSzFgrE; TESz. 

conèa ~ coèa ’Floh’ FU 

Finn. dial. sonsar, sonsari (Gen. sonsaren) ’Floh’ (>lapp. N söâ-nssier L sântsar, I 
soamsur ’kirppu; Floh’); olon. (SKES) t'sondzoi, -uoi, t'sont'soi; lüd. (Kuj.) soozar, 
(SKES) t’Èondzoi ; weps. (Set.: FUF 2 : 238) son d zar, (SKES) sonzar, -r, soozar, -r ; li v. 
(Kett.) siezör | m o rd. (Beitr. 1 32) E cicav, cucav , M sicav | t s c h e r. KB sursà, U B surso \ 
ostj. (OL 125) V cunc, DN cünc, O sus (> jur. P tünt) | w o g. (WV 119) TJ sos 9 KU sons, P 
sus , So. sus. 

Finn. r, ri, olon. oi und mord. v sind Ableitungssufixe. 

Im Ostseefinn. erklârt sich das inlautende ns ( <*nc<*nc) durch die assimilierende 
Wirkung des anlautenden *c. In den übrigen FU Sprachen ist im Anlaut ebenfalls eine 
Assimilation *c>*c (>mord. c, s, tscher. i, ostj. c, s, wog. s , s) vor sich gegangen. 

Liv. siezâr ist auf eine Form *sensar zurückzuführen. 

Mord. i in cicav, sisav ist unregelmaBig. 

Tscher. rs ist aus *c entstanden: surso<*suco<*cuco ; vgl. KB yoc5 ~ yorsa: t5 y. 
’damalig’, pörs<*pöc ’Reif — syrj. puz id. (Wichmann: FUF 9: 119). 

Die lautlichen UnregelmâBigkeiten in den einzelnen Sprachcn hàngen mit dem affektiven 
Charakter des Wprtes zusammen. 

Onomat. 

Das von T. I. Itkonen (JSFOu. 32/3: 78, 118, 127) hierzu gestellte lapp. sansso-, cancco- 
’subsilire’ kann weder lautlich noch semantisch hierher gehören. 

Setàlâ, ÀH 361,363, FUF 2:238; Anderson, Wandl. 132—3; Wichmann: FUF 9:119, 
11:258; Beitr. 132; Toivonen: FUF 19:115, Vir. 1930:97; Ravila: FUF 20:114; 
Tunkelo, Vepsàn kielen àànnehistoria 24; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28 : 75; Collinder, 
CompGr. 397, 413; Steinitz, DEWO 285; SKES. 

cork3 ’eine Art Schneidwerkzeug: Axt, Beil, Messer’ FU 

Lapp. (Friis) N corhko ’securis cuiusmodi’, Wfs. (2949) tsqrRkuo 'Beil, groBe Axt’ | 
ostj. (902) DN t'o%ar ’ein Geràt zum Glâtten und Beschneiden von Kanten: an die Spitze 
eines Messers wird ein einen rechten Winkel bildendes Holzstück gesteckt, damit sich das 
Messer geradeaus bewegt’, Ni. sura ’schmales Messer (zum Graben von Löchern)’, O 
sö^ri ’Messer mit schmaler Schneide (zum Graben von Löchern)’ | ? wog. (VNGy. 
2: 704) N so^ri ’keskeny pengêjü metszökês; Messer mit schmaler Schneide’, (MK 4: 304) 
LO soxri~sup ’keskeny kês; schmales Messer’ (sup ’Stück’) (ostj. od. wog. >syrj. I cukri 
’kapea, pitkâ veitsi, jolla kaiverretaan reikià; schmales, langes Messer, mit dem man 
Löcher aushöhlt’, Pec. cukri purt, Ud. cukir purt ’y3KHH /tJiHHHbiH ho)k’). 

Lapp. o ist ein Ableitungssuffix. Ostj. und wog. i sind entweder Ableitungssuffixe oder 
nach Konsonantenverbindungen erhalten gebliebene Vokale im Stammauslaut. 

Das wog. Wort kann auch ein ostj. Lehnwort sein. 


6* 
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Syrj. S P cer, PO cir ’Axt (S P PO), Beil (S P)’ (Wichmann: FUF 11:271; Uotila: Vir. 
1934:252. SyrjChr. 165; Lytkin, VokPerm. 134; ESK) kann aus lautlichen Gründen 
nicht hierzu geordnet werden. 

Wichmann: FUF 1 1: 271; Uotila: Vir. 1934 : 252, SyrjChr. 165; Lytkin, VokPerm. 134; 
Steinitz: Zeitschrift für Slawistik 5:517; Rêdei: NyK 66:11; ESK. 

cors - ’rinnen, flieÖen, triefen’ U 

? F i n n. soro ’fallender Tropfen’, sorotta- ’triefen, trâufeln, tröpfen’; ? e s t. soru ’Gesurre, 
Gerausch vom FlieBen, flieBender Strahl’, sori- ’rieseln, rauschen, murmeln, schwatzen’ | 
ostj. (917) Vj. t'ordy- ’flielkn, rinnen’, (OL 58) DN t'ârd-, O sâri- ’flieBen, strömen’ | 
wog. (Kann., mitg. Wichm. FUF: 11:196) T cork -, K sor/-, P surr -, So. sury- ’rinnen, 
triefen’ | ung. csorog-, csurog- ’rinnen, flieBen; triefen, traufen’, csordul- ’zu rinnen 
anfangen; überflieBen’, csurran- ’zu rinnen anfangen’ || sam. j ur. (453, 454) O surmBâ- 
’laufen’, OP sulnâ- ’rieselnd flieBen (das Wasser im Bach)’, Kis. sula- ’rieseln (das Wasser 
im Bach)’; jen. simT'e r lief davon’ selk. OM sörmba-, N sormbâ- ’tropfen, flieBen’; 
kam. smr- ’laufen’. 

Ostj. ay, wog. k, y, ung. g, dul, n, jur. mB und selk. mb sind Verbalsuffixe. 

Der Vergleich des mit ? hierher gestellten finn. Wortes mit lapp. N carre ’annulus adipis, 
in superficie laticis natans’ (T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3:55) ist weder lautlich noch 
semantisch wahrscheinlich. Ebenfalls irrtümlich ist die Herleitung des wog. Wortes von 
syrj. I sured- ’rieseln, brausend flieBen’ (Toivonen: FUF 32:86). 

Onomat. 

VglWb. 658; Munkâcsi: Ethn. 4:287; Wichmann: FUF 11:196; Beitr. 143; EtSz.; 
NyH 7 ; Collinder, IUrSprg. 74; Ravila: FUF 23:245; Jensen: Hirt-Festschr. 2:177; 
SzöflSz.; Joki: FUFA 32:45; MSzFgrE; TESz.; Janhunen, SW 79. 

cowja, cojwa ’Magen, Bauch, Wanst’ U 

? Lapp. N coawje-wj- ’stomach, abdomen, belly’, L tjâivê' Magen, Magensack, Bauch, 
Wanst’, K (833)T clovje, ciojve , Kld. cövj, Not. coy/ ’Bauch, Magen’ ||?[sam.jur.(511) 
O t7w ’Bauch’; ? twg. (Popov, TheNganasan. UAS 56:168) tajba ’contents of areindeer 
stomach’, (Mikola: NyK 72:91) t'ajbajara ’gyomor; Magen’; ? selk. (Erd.) Ta. cât 
’lnhalt des Magens’; kam. suijd ’Magen, Bauch; Inner-; Inneres’]. 

Selk. t ist ein Ableitungssuffix. 

Im Jur. wurde durch das anlautende t' ( <*c) und das im Inlaut spâter geschwundene *j 
der ursprünglich velare Vokal palatalisiert. 

Wegen des anlautenden Konsonanten ist es unsicher, ob selk. càt und twg. {ajba, t'ajbajara 
hierher gehören. Die regelmâBigen Fortsetzungen der anzunehmenden Affrikate *c sind 
nâmlich im Selk. s, s und im Twg. i. 

Onomat.? 

Collinder, CompGr. 401; Mikola: NyK 72:91; Honti: NyK 76:375. 


40 



cuca ’Spitze, Gipfel’ FU 

? Mord. (Paas., mitg. Toiv.: FUF 19: 158) cocana ’Gipfel’ (Rav.: JSFOu. 61/3: 84) E 
cocana ’spitz, spitzig, scharf | ? ung. csücs ’Spitze; Gipfel, Wipfel, Giebel’, (dial.) csücs 
Spitze eines Tuches, eines Kissens; die Schnauze (an einem Kruge)’. 

Mord. na ist ein Ableitungssuffix. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft sowie wegen des 
onomatopoetischen Charakters der verglichenen Wörter unsicher. 

Bei wotj. su^it ’hoch’, syrj. 31/3 ’Höhe, Tiefe, Abgrund’, finn. tunturi ’hoher Bergsrücken\ 
lapp. N duoddâr -d'd ’mountain tract, high mountain moorland, bare mountain’ 
(Wichmann: FUF 11:186; Àimà: MSFOu. 45:209; EtSz.; SzöfSz.) können die 
anlautenden und inlautenden Affrikaten der permischen Wörter nicht vom *c hergeleitet 
werden, das finnische Wort ist eine Übernahme aus dem Lapp. Die ursprüngliche finn. 
Entsprechung des lapp. Wortes ist tanner (Gen. tanteren) ’Grasboden, Grasfeld’. 

Wog. (Kann.: JSFOu. 30/8:28) LM tunsey ’hoch’ (Toivonen: FUF 19:159) ist eine 
Ableitung von wog. LM tüns- ’stehen’, so daÖ es nicht hierher gehören kann. 

EtSz.; Toivonen: FUF 19:158; E. Itkonen: Vir. 1945 : 394; FUV; Collinder, CompGr. 
54, 389; MSzFgrE; TESz. 

cuy3 (cuk3) ~ suy3 (suk3) Holzwurm’ FU 

Tscher. KBiaya, M süyu ’Holzwurm’ j wotj. S cej : pi-c. (pi<pu ’Baum, Holz’), (URS) 
picej | sy rj. S P cej : pu-c ., V cej : pu-c. ’Holzwurm (S P V), Raupe (S)’ (pu ’Baum, Holz’) | 
ostj. (OL 21) V soy , DN sâw, O sâw ’Baumwurm, Blattwurm’ | wog. (Munk.: NyK 
25: 184) K sâu ’szü; Holzwurm’ j ung. szü (Akk. szüt, szuvat, dial. szö, szuh, szuj ) 
’Borkenkâfer, Holzwurm’. 

Die unregelmâBige Lautentsprechung wotj. und syrj. e, e (<urperm. *e) kann mit den 
umgebenden palatalen Konsonanten und vielleicht auch damit erklârt werden, daB das 
Wort in Zusammensetzungen in nicht-erster Silbe steht. 

Beke (FUF 22: 118) hàlt das tscher. Wort für die Übernahme des tschuw. saGd. Das ist ein 
Irrtum, das tschuw. Wort kommt im Gegenteil aus dem Tscher. (Râsànen: FUF 26: 142; 
Lakö: NyK 59:215). 

Sam. jur. tuhu ’Made in verdorbenen Speisen, Fischen usw.’, tu ’Wurm in verfaulten 
Fischen’, selk. cuk, cuk, tuk, tük ’Wurm’, kam. thüP id. kann im Gegensatz zu Setâlà 
(FUFA 12:48, JSFOu. 30/5:51) wegen seines ursprünglichen anlautenden *c nicht 
hierher gestellt werden. 

Paasonen (Beitr. 144) hat das sam. selk. sü, sü ’Schlange’ mit der obigen Wortfamilie 
verglichen. Das ist nicht akzeptabel. Das selk. Wort s. unter *kije (*küje) ’Schlange’ U. 

Budenz: NyK 6:426; MUSz. 314; VglWb. 590; Halâsz: NyK 23:276; Munkâcsi: Ethn. 
4:165 (d : 265), 293, NyK 25:184, 26:12; Patk. 131; Setâlà: FUF 2:250; s-Laute 47; 
Beitr. 144; Àimà: MSFOu. 45:54; SzöfSz.; Lytkin, VokPerm. 157; ESK; MSzFgrE; 
TESz. 
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cukk3 l ’Hügel, Spitze’ U 

? Finn. sukki fintlig, klok, spetsfundig; listig, klug, spitzfindig’, sukkela ’listig, 
verschlagen; erfinderisch, scharfsinnig’ | lapp. N cqk'kâ ~kk~ ’summit; mountain top’, L 
tjâhkkâ ’Spitze; Berg- od. Hochgebirgsgipfel’, K (725) Kld. cokk ’Spitze’ (>finn. dial. 
(SKES) sokka ’pieni vaara t. harju, metsâinen kunnas; kleiner Berg od. Bergrücken, 
bewaldete Anhöhe’, kar. cokka ’huippu, nokka (esim. tuntureilla); Gipfel, Spitze (z. B. 
auf den Fjelden)’) | syrj. SM Pec. cuk ’HeöojibiuaH B03BbimeHH0CTb, öyrop, öyropOK, 
KOHKa (SM); Anhöhe, Hügel (Pec.)’ | ? ostj. (897) Trj. DN t'àk, O sàx, sàk ’vorragendes 
Ende, Spitze (Trj.), (kleine) Landzunge, Spitze einer Landzunge; vorragende Spitze, Ecke 
(DN), Hammer (O)’ | ? wog. (Kann., mitg. Liim.: FUF 32:248) TJ cakaj , KU saydl, 
LM -sokdl: mês. So. - sayal : urs. ’Haufen (z. B. Heu) (TJ), Insel (auf der Wiese, auf dem 
Sumpf) (KU), Hügel (nicht groB) (LM), kumpu; Hügel, Anhöhe (So.)’ (mê’Erde, Land’, 
ur ’Bergrücken, Landrücken’) || sam. jur. (415) OP soyo ’hoher, runder Erdhügel’; 
selk. Ta. sok , Ke. sök , N hok , hök ’(hohe) Landzunge (Ta.), Landzunge (Ke. N)’. 

Vgl. alt.: gold. sugu ’Landzunge, Landspitze’, suka ’Bergkette’. 

Zur Bedeutung des finn. Wortes vgl. finn. nokka ’Schnabel, Spitze’ ~ nokkela ’listig, 
schlau, scharfsinnig’. Die Zugehörigkeit des finn. Wortes ist zweifelhaft, weil es infolge 
einer Assimilation tk > kk auch aus sutki ’kiero, viekas ihminen; schief, schlauer Mensch’ 
(<russ. uiymKa ’Scherz’) abgeleitet werden kann. 

Die syrj. Entsprechung u ist unregelmâBig. 

Die Zugehörigkeit des ostj. Wortes ist wegen seines Vokalismus unsicher. 

Das wog. Wort gehört in einen anderen etymologischen Zusammenhang, falls das 
inlautende y auf ursprüngliches *qk zurückgeht, s. unter *cörjka ’Hügel’ FU. 

Onomat. 

Setàlâ: FUF 2:239, FUFA 12:52, JSFOu. 3/5:37; 5-Laute 121; Wichmann: FUF 
11:260; Sauvageot, Rech. 115; FUV; E. Itkonen: UAjb. 28:62, LpChr. 91; Liimola: 
FUF 32: 250; Collinder, CompGr. 79; ESK; MSzFgrE (unter t sâg); TESz. (unter 
t sàg); SKES (unter sokka und sukkela); Janhunen, SW 143. 

cukk3~ 2 (cokk3~) ’sich krümmen, sich zusammenziehen’ FU 

? Tscher. KB câyârye- ’sich krümmen, sich werfen’ | ? [wotj. (Wichm.) G cukges 
’gebogen’ | syrj. S cukit ”, P cukrt ’Biegung, Krümmung (des Weges, Baumes)’, PO cukrt 
’Krümmung, Bucht’] | ? ostj. (OL 80) Trj. t'òken, DN t'ökana , Kaz. sükanl ’Krümmung 
(eines Baumes)’ | ? ung. (dial.) csukorod- ’sich zusammenziehen, niederhocken, sich 
kauem’, (dial.) csuporod- ’sich zusammenziehen’, (dial. SzegSz.) sukorodott ’geronnene 
(Milch)’. 

Tscher. ry, ung. r, votj. ges, syrj. t und ostj. n sind Ableitungssuffixe. 

Das im ostj. Wort anzunehmende urostj. Ò kann mit dem anlautenden t', s' erklàrt werden. 
Onomat. Wörter, so daB sie auch selbstândige Bildungen sein können. 

Wichmann: FUF 6:35, 11:198; Uotila, SyijChr. 168; MSzFgrE; TESz. 
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cukk3~r3 ’Haufen, Schar’ FU 

? Sy rj. S P cuker ’Haufen, Herde, Schar (Tiere); Menge (Leute)’; S cukert-, P cuke-rt~ ’in 
einen Haufen sammeln, anhâufen, (ver)sammeln, verwahren, vereinigen, erwerben’ | ? 
ung. csokor (Akk. csokrot, csokort) ’Büschel, BlumenstrauB, StrauB; Schleife, Masche, 
Kokarde; (altung.) Schar, Haufen, (dial.) csukoritêsszecs. ’egy csomòba hajt; in einen 
Haufen treiben’. 

Das syrj. und ung. r ist ein denom. oder deverb. Ableitungssuffix, das vielleicht schon in 
der Grundsprache an den Stamm getreten ist. 

Nomen-Verbum, falls das ung. (dial.) csukorat ’csoport (ember, marha, csibe); Gruppe 
(Menschen, Vieh, Hühner)’ eine Ableitung von csokor ist. 

Onomat. 

MUSz. 377; Wichmann: FUF 11:198, 261; EtSz.; Uotila, SyrjChr. 168; SzòfSz.; 
MSzFgrE; TESz. 

cump3( ~te) TrinkgefâB aus Birkenrinde’ ? FU, ? Ug. 

? Finn. sammi ’Kufe’, (Set., mitg. Toiv.: FUF 20:52) sampio ’groBe Kufe’, sammio 
’Bottich, Kufe, Kübel’ | ?? [wotj. (Wied.) cib ’Schaufel’ | syrj. (Lytk., mitg. Uot.: Vir. 
1947:143) cib ’jionaTa’] t ? [ostj. (OL 123) DN t'ömpal ’Kelle von Birkenrinde’, (911) 
Kaz. sümpal ’TrinkgefâB aus Birkenrinde’ (>syrj. Ud. cumpel' ’SchöpfgefâB aus 
Birkenrinde’> weps. cumb ’tuohinen âyskâri; TrinkgefaB aus Birkenrinde’, cumbüne) | 
wog. (Kann. Mskr.) KU sumpal, So. sumpal ’TrinkgefaB aus Birkenrinde’] | ? ung. 
(dial.) csobolyö, csobolya, csoborlö, csorbolyö, csobillö, csubujö ’Handlàgel; feldflaschen- 
artiges, flaches FàBchen der Feldarbeiter und Hirten für Wasser; kleines rundes 
HolzgefàB /für Wasser oder Wein); scheibenförmiges HolzfaBchen mit einem Loch an der 
Seite’. 

Ostj.-wog. I, ung. I, Ay + ö sind Ableitungssuffixe. Das / ist möglicherweise schon in der 
ugrischen Grundsprache an das Wort getreten, aber weps. cumb (<syrj.<wog. oder 
ostj.) weist eventuell auf das einstige Vorhandensein des nicht suffigierten ugrischen 
Grundwortes. 

Die Zugehörigkeit bzw. das Vorhandensein der perm. Wörter ist wegen der sporadischen 
Belege unsicher. 

Das ung. Wort könnte eine Ableitung der Variante csubbol- ~ *csobol - des innersprach- 
lich entstandenen, lautnachahmenden Verbes csobog (dial. csubog) sein; dieses Verb ist 
allerdings nur im Szeklerland bekannt, wo aber das csobolyö nicht belegt ist. 

Eine Herleitung des ung. Wortes aus dem Türkischen (vgl. tel. sabala ’Löffel’, Râsonyi: 
NyK 51:115) ist unwahrscheinlich. 

Die ostj. interdialektale Vokalentsprechung ist nicht regelmâBig. 

Der wog. Beleg(MSz.)iw/w/?(ToivoNEN: FUF 20: 52; Vir. 1946:398; Lakö: Melich-Eml. 
210; N. Sebestyên: Melich-Eml. 359, FgrÊrt. 7:50; Uotila: Vir. 1947:142) ist das 
Ergebnis einer falschen Wörterbuchrückbildung; im Original (VNGy. 2:104) steht 
sumpèl. 
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Toivonen: FUF 20:52, Vir. 1946:398, FUF 32:105; Kalima: Nyr. 59:72, Vir. 
1941 :209—10, Uotila: MSFOu. 65:355, Vir. 1947:142; Lakö: Melich-Eml. 210; Rêdei: 
NyK 66:11; MSzFgrE; TESz. 

cuppa ’schmal, eng’ FU 

? [Finn. (SKES) suppa ’suippo, suppea, ylhââlta kapeneva; schmal, spitz, nach oben 
schmaler werdend’, suppea ’eingeengt und Stockung verursachend, eingeschrànkt, 
beschrânkt, zusammengedrângt’ | 1 a p p. N cqp'pe ~pp~ ’bag-shaped end of a skin rug, for 
putting the feet in’, ? L tjuhppa ’Spitze, Zipfel von kleineren Gegenstânden (z. B. einer 
Mütze, eines Zuckerhuts)’, ? tjupö ’in die Höhe stehend wie eine Lappenmütze’, (T. I. Itk., 
WbKKlp. 696) T t'su5p( A} , Kld. t'suòp( A ), Not. t'suopp A ’lnnenteildes Bootes (sowohl vorn 
als auch hinten); Sackbeutel; Fuösack der Felldecke (T)’] | ? [wotj. S subed, (Wichm., 
mitg. Uot.: MSFOu. 65:85) MU subeg, Uf. supeg ’schmal, eng, knapp (S MU), 
mager (Uf.)’ | syrj. (Wied.) sopid ’eng, dicht, zusammengedrângt’, Ud. sopal~, Lu. 
sopkal- ’yTpflCTHCb, COTpHCTHCb, yMHTbCJI, nOMSTbCH, OCeCTb TpflCKOK), nOTpHXH- 
BaHHeM’] | ? ung. (ÜMTSz. dial.) szupolya : sz. orrü ’pisze; stumpfnasig’ (orrü 
’-nasig’ < orr ’Nase’), (dial.) szupojkò, szupujkò ’hirtelen elvêkonyodö; plötzlich schmaler 
werdend; szâraztestü, töpörödött, kicsi; dürr, eingeschrumpft, klein; kisded, kicsiny, 
karcsü; klein, kleinlich, schlank, dünn, mager’. 

Wotj. ed, eg, syrj. id, al, kal und ung. lya,jkò sind Ableitungssuffixe. 

Lapp, L tjuhppa kann auch in eine andere Etymologie gehören (s. unter *cupp 3 ’Spitze’ 
FU). 

Die Zugehörigkeit von lapp. L tjupö ist wegen seines ursprünglichen *p unsicher. 

Wegen des lautmalenden Charakters der Wortfamilie kann wohl kaum entschieden 
werden, ob die hier behandelten WÖrter aus FU Zeit stammen, oder im Eigenleben der 
einzelnen Sprachen entstanden sind. 

Onomat. 

MUSz. 317; VglWb. 749; 5-Laute 104; Wichmann: FUF 7:43, MNy. 4:460; NyH 7 ; 
Uotila: MSFOu. 65:85; Lakö: NyK 59:215; SKES; ESK; MSzFgrE; TESz. 

cupps 1 ’Spitze’ FU 

? Finn. suippu ’Spitze, Keil’ | ? lapp. (Friis) N cuppa ’cacumen pilei v. caliptrae’, L 
tjuhppa ’Spitze, Zipfel von kleineren Gegenstânden (z. B. einer Mütze, eines Zucker- 
huts)’, (Schlachter) Malâ tjuhpa ’Frauenmütze’ | ? sy rj. I cup ’Frauenbrust’, Ud. cup : 
nak-c. 'Brustwarze (bei beiden Geschlechtern)’ ( nak ’Frauenbrust, Zitze’), Le. cupi- 
’cocaTb’, Ud. cupked- ’saugen’ | ? ung. (dial.) csüp ’Spitze, Gipfel; Bergspitze; 
Eckenspitze am Polster; (altung.) Hügel’. 

Finn. u ist ein denom. Nominalsuffix. 

Das lapp. Wort s. noch unter *cuppa ’schmal, eng’ FU. 

Onomat. 

Wichmann: MNy. 4:457, FUF 7 :40, 11 : 199; EtSz.; NyH 7 ; MSzFgrE.; TESz. 
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cupp3 2 ’GefâB, Töpfchen (aus Birkenrinde)’ FU 

Syrj. S cibl'eg, Lu. cipl'eg ’kleines TrinkgefaB aus Birkenrinde (zum Trinken aus der 
Quelle) (S Lu.); Kopftuch, das an Hinterkopf gebunden wird (wie eine Mütze, bei den 
verheirateten Frauen) (S)’; S cipis ’Salzdose aus Birkenrinde (von d. Form einer groBen 
Schnupftabaksdose; bei den Jàgern u. a.); Mez. cipis ’geflochtener Korb, der auf dem 
Rücken getragen wird (aus dünnen Latten, nicht aus Birkenrinde; hat keinen Deckel)’ | 
ung. csupor (Akk. csuprot) ’Töpfchen, Hàferl; (altung.) Topf, Krug’. 

Syrj. /'+g bzw. s und ung. r sind Ableitungsufhxe. 

Das b des syrj. S cibl'eg ist unter dem EinfluB des l' aus dem stimmlosen p entstanden. Im 
Syrj. ging unter dem EinfluB des anlautenden c in der ersten Silbe eine Palatalisierung 
*[> i vor sich. 

Rkdki: NyK 65:393; Lakö: NytudÊrt. 47:27; Hajdu, BUNyt. 103; MSzFgrE; TESz. 
cutte ’Knöchelbein’ FU 

? L a p p. (Friis) cutta ’talus; ankelben; Knöchelbein’, L tjuhttâ ’Knöchel, Gelenkhöcker, 
Knochenknorren, -vorsprung bei einem Gelenk; Sprungbein’ | ? ung. csont ’Knochen, 
Bein’. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Sie können nur dann zusammengehören, wenn im Ung. das n ein solcher zusâtzlicher 
Laut ist wie in folgenden Wörtern: fitos ~ finta , altung. rât ~ rânt usw. (Rêdei: NyK 
69:167). 

Im Ung. kann ein Bedeutungswandel ’Knöchel’ -* ’Knochcn, Bein’ stattgefunden haben. 
Aus semantischer Sicht vgl. mit finn. kontti ’Bein, Schenkelbein’ — est. kont ’Knochen’; 
dt. Knochen ~ Knöchel ~ schwed. knoka 'Knöchel’ (Kluge, DtEtWb. 18 ); lat. costa 
’Rippe’ — russ. Kocmb ’Knochen’ (Vasmer, REtWb.). 

Das ung. Wort ist möglicherweise eine Ableitung vom Grundwort csom - des Wortes 
csomo ’Knoten’ mit dem denom. Nominalsuffix t (s. auch unter *colme ’Knoten, Bündel; 
binden’ FU). Zur Bedeutungsentwicklung ’Knoten’ —► ’Knochen’ vgl. mhd. knoche 
’Knochen, Knorren’ dt. Knochen, Knoten (Kluge, DtEtWb. 18 ). 

Wichmann: FUF 11:183, 196; EtSz.; SzöfSz.; N. Sebestyên: NyK 53 : 35, ALH 3 : 304; 
Redei: NyK 69: 167; TESz. 

ctijmj (söjm3) ’?Leistengegend, ?Weiche, ?Kreuz’ FU 

?Lapp. K (887) T sijms (Gen. -mizi) ’Weiche’ | ? ostj. (820) DN sâjdm: s.jât numpe 
’Stelle über den Weichen, Taille?’, Kr. sojjm, söjom: s.jât Taille (ringsum), Vorderseite 
der Taille’, Kaz. sqjam ’Leistengegend, Kreuz’. 

Lapp. -.v ist möglicherweise ein Ablcitungssuflix. 

Das lapp. Wort weist auf ursprüngliches *c, das ostj. auf *s hin. 

Die Bedeutungen lapp. ’Weiche' und ostj. 'Taille, Krcuz’ können einander entsprechen. 
In den FU Sprachen gibt es mehrfach Beispiele dafür, daB ein Wort für einen Körperteil 
in einer anderen verwandten Sprache einen angrenzcnden Körperteil bezeichnet. 
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Die Zusammenstellung ist wegen der spârlichen lapp. Belege und wegen der entfernten 
Verwandtschaft unsicher. 

Âimâ: MSFOu. 58:254; Toivonen: SitzFAk. 1949: 177; Joki: FUFA 32:51. 
Cökc3(-kk3) ’schwarze Johannisbeere; Ribes nigrum’ FU 

? [Lüd. (Toiv.: FUF 19:102) cihoi, cThoi ’schwarze Johannisbeere’; weps. (a.a.O) cicik 
’Johannisbeere’, âigicàihe ’schwarze Johannisbeere’; est. sitik (Gen. sitiku, sitike) 
’schwarze Johannisbeere, Bocksbeere; Ribes nigrum’, sitikas (Gen. sitika)] | ?mord. (s- 
Laute 86) E sukstorov, cukstorov, M cukstoru, sukstoru, cukstoru ’Johannisbeere’ | ? 
[ostj. (957) V cowcdk, DN capca, Kaz. sqmsT ’schwarze Johannisbeere’ (>sam. jur. 
toptat) | vog. (Kann.—Liim., mitg. Stein., DEWO 297—8) TJ sosay, P sosoy, So. sosiy]. 

Weps., est., ostj. k und wog. y, w (<*kk3) sind denom. Nominalsuffixe, die 
möglicherweise bereits in der FU Grundsprache an den Stamm getreten sind. Lüd. / ist ein 
Nominalsuffix, mord. -toru ein zusammengesetztes Ableitungssuffix. 

Inlautendes tt von urfinn. *cittikka ist aus FU *kc zu erklâren. Lüd. h geht 
möglicherweise auf (*kc>) *kh zurück. Weps. ligiâàihe ist durch Metathese aus 
früherem *cicigàihe entstanden. 

Wegen des palatalen Vokals in der ersten Silbe ist es unsicher, ob die ostseefinn. Wörter 
hierher gehören. 

Im Ostj. und Wog. sowie in den mit c anlautenden Formen des Mord. hat unter.dem 
EinfluB von *c bzw. s ( <*c) der zweiten Silbe im Anlaut ein assimilierender Lautwandel 
*c>*c stattgefunden. Ostj. w, p, m anstelle von k ist unregelmàBig, was möglicherweise 
mit den in Pflanzen und Tiernamen hâufigen unregelmàBigen Lautentsprechungen 
zusammenhângt. 

Das mord. Wort gehört möglicherweise in einen anderen etymologischen Zusammen- 
hang (s. *c3kc3-t3r3 ’Johannisbeere; Ribes’ FW). 

Die anderen, in der Lautform àhnlichen Benennungen für ’Johannisbeere’ s. *cökc3-t3r3 
’Johannisbeere; Ribes’ FW und *sapt3-r3 ’Johannisbeere; Ribes’ FP. Es ist nicht 
auszuschlieBen, daB sich die beiden Wörter in der Lautform gegenseitig beeinfluBt haben. 

5-Laute 86; Paasonen: NyK 38:271; Toivonen: FUF 19:102—3, 216, 218; FUV; E. 
Itkonen: UAjb. 28:75; Collinder, CompGr. 90, 167, 413; Steinitz, DEWO 297—8; 
SKES. 

Cölk3- ~ cölk3- ’glânzen, schimmern’ FU 

Kar. (Wichm.: FUF 11 : 192) t'Êilkettö- ’glànzen, schimmern’; lüd. (Kuj.) chketta-, 
cilkotta- | mord. E cil'ctor : c. moTe- ’schimmern, glimmern, glànzen’ (moTe- ’gehen, 
hineingehen)’ | tscher.KB câlyâza-, U câlyöza- ’glimmern, flimmern (z. B. der Schnee)’; 
KB coly5za-, U coly5za- ’glimmern, glànzen’ (z. B. der Stern od. das Gold) (KB), glühen 
(z. B.dieGlut)(U)’,(WiCHM.: FUF 11 : 192) KB colyo ’Blitz’, B c5ly5za- ’funkeln’ | wotj. 
S cil'al-, sil'al-, sijal-, (Wichm.) J cilal- ’glànzen’ 1 syrj. S j uljal-, juTTal- ’schwach 
glânzen, schimmern’ | ostj. (909) Kaz. sÜApl- ’im Dunkeln blinken (das schwarze Fuchs- 
und Zobelfell, der Stein eines Ringes)’, (Hunf.: NyK 11 :204) suli- ’fênyleni, villogni; 
glànzen, blinken, funkeln’ | wog. (WV 64) KU süly-, P süll-, So. suly- 'funkeln’ | ung. 
csillog- ’glânzen, strahlen’, ? sajog- ’schmerzen, brennen; (dial.) glànzen’, csillag ’Stern’, 
csillâmlik ’schimmern, blinken’. 
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Kar., lüd. tt , ? mord. dor , tscher. zö, wotj. /, syrj. jal, ostj. p und ung. g sind 
Ableitungssuffixe. 

Die tscher. wotj., syrj., ostj. und ung. Wörter weisen auf einen ursprünglich velaren Vokal 
in der ersten Silbe hin. In den anderen Sprachen muB mit einem palatalen Vokal 
gerechnet werden. Möglicherweise besaB diese expressive Wortfamilie bereits in der FU 
Grundsprache eine palatale und eine velare Variante. 

Ung. // lâBt sich aus *ly<*lk erklâren. 

Onomat. 

MUSz. 368; VglWb. 709; Wichmann: FUF 11:192,15 :26; Schuchardt: MNy. 12:279; 
EtSz.; NyH 7 ; Toivonen: NyK 50:451; SzöfSz.; Joki: FUFA 32:50; Benkö, MNyjt. 68; 
MSzFgrE; TESz. Lytkin: UAjb. 40:232; Honti: MNy. 81 (im Druck). 

Cörjka ’Hügel’ FU 

? [Mord. (s-Laute 122) M conga ’lnsel’ | tscher. (Wichm.: FUF 11:262) KB câyya , U 
coyya, Bcfl//ya’Kniescheibe(KB), Hügelspitze(U B)’] | ? wog. (KANN.,mitg. Liim.: FUF 
32:248) TJ cakaj, KU sax^l, LM -sokdl: mês., So. -iö/a/: urs. ’Haufen (z. B. Heu) (TJ), 
Insel (auf der Wiese, auf dem SumpO (KU), öyrop, Hügel (nicht groB) (LM), kumpu; 
Hügel, Anhöhe (So.)’ (w^’Erde, Land’, ur ’Bergrücken, Landrücken’) | ? ung. (altung.) 
sâg ’Hügel, Berg’ in GN; Sâg, Sâgyà r, Tdeksâg (1075/1124/1217: Sagi, Györffy, 1: 899; 
1138/1329: In villa Sagu, MNy. 32:131; 1234—70; Sag, MNy. 9:359). 

Wog. al ist ein Ableitungssuffix. 

Im Mord. fand ein Bedeutungswandel ’Hügel’ -► ’lnsel’ statt, vgl. finn. saari ’waldiger 
Hügel im Sümpfen’ ~ ’lnsel’, est. salu ’Hügel im Morast’ ~ ’Morastinsel’, syrj. di 
’Waldhügel’ ~ ’lnsel’, ostj. V VK pàj ’Anhöhe, Hügel’ ~ ’lnsel’. 

Das wog. Wort gehört nur dann hierher, wenn in ihm ein *y geschwunden ist. Im Falle 
eines urwog. *k ist es die Fortsetzung von *cukk3 ’Hügel, Spitze’ U (s. auch dort). 

Möglicherweise ist ung. sâg das velare Gegenstück zu *ciijkà (*cüijkà) ’Hügel’ FU aus 
Ug. oder vielleicht aus FU Zeit. 

5-Laute 122; Pais: MNy. 7:168 Anm., ALH 12:14; Melich: MNy. 7:192; N. Sebestyên: 
MNy. 46:120, NyK 53:266; Lakö: NyK 53:231; FUV; Liimola: FUF 32:246—50; 
MSzFgrE; TESz. 

Ctir3 ’Blume, Blüte, Beere (unreiO’ FU 

? Lapp. (Friis) curuk ’bacca immatura, cruda’, N cuoro (cur'rux) ’unripe cloudberry’ | 
?[ostj. (917) Kaz. sorax ’Blüte (des Heus, des Grases, der Beere, des Baumes)’, Kaz. 
sorxat- ’Blüten bekommen’, Ni. sorxBmt- ’Beerenknospen bekommen (die Ahlkirsche)’ | 
wog. (Kann., mitg. Wichm.: FUF 11:265) K P sör, So s5ri ’Blume’]. 

Lapp. o, u und ostj. x > iat, xzmt sind Ableitungssuffixe. 

Die Etymologie ist aus semantischen Gründen unsicher. 

Die von Wichmann (FUF 11:264) mit ? hierher gestellten Wörter finn. terho ’Eichel, 
NuB’ und mord. E sera , M sàrà ’Eichel’ gehören aus lautlichen und semantischen 
Gründen nicht in diesen Zusammenhang. 
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Zu den irrtümlich zugeordneten Wörtern syrj. P jor ’unreif (Beere)’ und jorij ’ubctok’ (s. 
Literatur) vgl. Rêdei: NyK 79:210. 

Wichmann: FUF 11:264; Toivonen: FUF 30:351; FUV; ESK. 
c«ii3- ’(sich) vermindern’, (sich) verkleinern, eintrocknen’ U 

Wotj. S sin- ’ahnehmen, fallen, sich vermindern (v. Wasser)’ | syrj. S P cin- ’sich 
vermindern, sich verringern, sich verkleinern, geringer od. kleiner werden, abnehmen 
(intr.)’, PO cin- ’klein werden, abnehmen’ | ostj. (OL 202) DN t'èn -, O sin- 
’einschrumpfen, eintrocknen’ | ung. (dial.) csün- ’erschlaffen, welken; im Wachsen 
stehen bleiben, klein bleiben (von Kindern, Tieren, Getreide)’ || sam. selk. (Erd.) Ta. 
sünci- ’ein Ende rehmen, verbraucht sein’, B synjemdsa- ’vermindern’; kam. söjda- 
’vermindern, verringern, beschrânken; schliefien, beendigen’. 

Selk. ci, mdsa und kam. dd sind Ableitungssuffixe. 

Mehrere Forscher (MUSz. 380; SzöfSz.; Benkö; MNyjt. 68 usw.) sind der Meinung, daB 
das ung. Wort sinyl- (altung. sènl-, szinlöd-) ’welken, krânkeln’ eventuell mit dem Verb 
csün- gemeinsamen Ursprungs sei. Lautliche und semantische Schwierigkeiten machen 
seine Zuordnung hierher unwahrscheinlich. 

MUSz. 380; VglWb. 726; s-Laute 103; Wichmann: FUF 11: 200; Beitr, 142; EtSz.; NyH 7 ; 
Uotila: MSFOu. 65:29; Collinder, CompGr. 54; Erdêlyi: NyK 66:394; MSzFgrE; 
TESz. 

cöijC3(~k3) ’ein kleiner (Sing-)Vogel’ U 

? [Olon. (Toiv.: FUF 19:169) ciu^oi, ciucoi, civjjoi, civcoi ’Sperling’ lüd. (Kuj.) 
tiiu ( t'èoi, t'èiUft'èüöi ’varpunen, erâs pieni metsàlintu, pakastiainen (?); Sperling, ein 
kleiner Waldvogel, Kohlmeise (?)’ (>lapp. K (755) T cucc ’ein kleiner Vogel’)] | ? ostj. 
(923,962) Vj. t'èt'ak, DN cèskd, O siski ’ein Vogel (Vj.), kleiner Singvogel (DN), Singvogel 
(O)’, V t'ickil-ni ’Drossel’ (ni ’Weib’) | ? wog. (WV 34) TJ càrjcT, KU sàtjs, P sàrjks, So. 
sarjsi ’Sperling, irgendein kleiner Vogel’ || ? [sam. j ur. (447) Sj. sincek, Oks. sinsew ’ein 
kleiner Vogel’; selk. Ta. syndjâka, Ke. syndjeka, N synsêka ’ein kleiner Vogel, Sperling’; 
mot. (Beitr. 188) tcundziacha ’Vogel’; karag. (Janh., SW 141) sindjachn ’Passer 
domesticus’; taig. (Beitr. 188) sinsaku ’Vogel’]. 

Olon., lüd. i und ostj. / sind Ableitungssuffixe. 

Das ostj. Wort weist auf inlautendes *c. 

Ostj. DN c und s passen schwer zu t' und s' der anderen Dialekte. 

In wog. P sàrjks fand ein Wandel rj>nk statt. 

Falls das Wort zum uralten Wortschatz gehört, trat das Ableitungssuffix *k3 
möglicherweise in der U Grundsprache an den Stamm. 

Onomat. Vgl. * cicà ~ cincà ’ein kleiner Vogel’ U. 

Beitr. 188; Toivonen: FUF 19 :169; Collinder: SSUF 1952—54:104; FUV; E. 
Itkonen: UAJb. 28:60; Janhunen, SW 141. 
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cöij3 ’Finger(knöchel), ? Knöchel, ? Gelenk’ FU 

Wotj. S cirii, K cirid, (Wichm.) G cirif ’Finger’, (Aminoff: JSFOu. 1/1:46) cirjijo 
’sorminen; -fingerig’ 1 syrj. S P curi ’Finger’, PO cüri ’Finger, Zehe’ | ? ostj. (OL 85) DN 
t'ötjdrr. t'öyanu% ’FingerknöcheF, (Patk.) I t'uijen ’Gelenk, (900) Kaz. sötjdn ’Fingerknö- 
chel’ (u%, öx ’Kopf) | ?? ung. csüd (dial. csüd, csüg, csüg, csög) ’Gelenk, Sprungbein; 
Knöchel’. 

Ostj. dn ist vermutlich ein Ableitungssuffix. 

Die Zuordnung der perm. Wörter ist aus semantischem Grund zweifelhaft. 

Das ung. Wort gehört nur dann hierher, wenn die Formvarianten mit£ ursprünglich sind 
(g<*yk<*!j). 

Wichmann: FUF 11:200; Karjalainen: JSFOu. 30/24:19,21; EtSz.; Uotila: MSFOu. 
65:248, 251—2, SyrjChr. 169; SzöfSz.; ESK; MSzFgrE; TESz. 

cöpp3 l ’Prise, Fingerspitze; kneifen’ FU 

?? Tscher. KB cdweste-, U câwâste- ’kneipen, kneifen’, B câwâstala- ’kneifen, befingern’ 
| ? wotj. (URS) cepil'i ’mimoK, menoTb’, S cepil't- ’kneifen, mit den Nàgeln 
zusammendrücken’, (Wichm.: FUF 6: 35) G cepjl'ti- ’kneifen, zwicken’ | ? sy rj. S cepel', P 
cepej' ’eine Fingerspitze voll, Prise (S P); Fingerspitze (P)’, S cepel't-, P cepej't- ’kneifen’, 
Ud. ceper ’Zwick; Kniff, Ud. cepert- ’zwicken; kneifen’, PO ce-pl'al- ’kneifen, rupfen’ | ? 
ung. csip (csipèk, dial. csipok) ’kneifen; kneipen, zwicken; (Insekt) beiBen; stechen; 
(Nessel) brennen; (Wind) schneiden’; (dial.) csip ’egy csip kender (a karöval valö 
lecsiptetês miatt); ein Bündel Hanf (nach dem Abklemmen mit einer Stange so genannt)’. 

Tscher. st, wotj. l', l't und syrj. I' , l't, r, l'al sind Ableitungssuffixe. 

Die Zugehörigkeit des tscher. Wortes ist wegen des inlautenden w und seiner nicht 
genügend geklàrten Beziehung zum tschuw. Wort ödwet- ’kneifen, zwicken’ unsicher. 

N omen-V erbum? 

Onomat. 

Finn. hyppy, hyppi ’Fingerspitze’, hypistà- ’fingern’, lapp. K (870) Kld. ciehp ’Finger, 
Zehe’ (Gyarm., Aff. 87; MUSz. 369; .VglWb. 751; Wichmann: MNy. 4:457, FUF 7:39, 
11:193; ETSz.; SKES mit ?) kann wegen des anlautenden Konsonanten (finn. h ~ lapp. 
c<*c) und lapp. N cik'cit ’pinch, nip once, esp. if nipping off with pincers’, L cipcu-, 
cipcaste- ’kneifen’ (MUSz. 369; VglWb. 751; EtSz. usw.) sowie wegen der inlautenden 
Lautverbindung nicht hierher gehören. 

Fâbian: MNyszet 6:106; Budenz: NyK 6:435; MUSz. 369; VglWb. 751; Wichmann: 
MNy. 4:457, FUF 6:35, 7:39, 11:193; EtSz.; NyH 7 ; SzöfSz.; MSzFgrE; TESz. 

cöpp3 2 ’Tropfen; tropfen’ FU 

? Liv. (Kett.) sippà ’Tropfen, Punkt’ | lapp K (869) T cahpa- ’trâufeln’ | ? tscher. 
(Bud.) ceve- ’csepegni; tropfen’, KB cawalte-, U cawölte- ’das Kind baden (KB); mit 
Wasser begieBen (U)’; B câwâlte- ’begieBen (seinen Leib oder den Leib anderer mit 
Wasser)’ | ? wotj. (Wichm.: FUF 7:44) Uf. cop ’Tropfen’, coplal- ’tröpfeln’ | ? ung. 
csèpp, csöpp ’Tropfen’, csèpèg, csöpög ’tropfen; rinnen; tröpfeln; triefen’. 
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Nomen-Verbum? 

Onomat. 

Finn. tippa , tippu ’Tropfen’; tippu - ’tröpfeln’; est. tiba ’(Regen)tropfen’; tsipâkene ’ein 
kleines Wenig; BiBchen’; karj. cibautta - ’tröpfeln lassen’ Gyarm., Aff. 171; Lindström: 
Suomi 1852:95; MUSz. 365; VglWb. 535; Setàlà: FUF 2:241; Wichmann: FUF 7:44, 
11:190, MNy. 4:398; Beke: Nyr. 38:447; EtSz.; NyH 7 ) können wegen ihres 
ursprünglichen anlautenden *t nicht hierher gehören; im Est. und Kar. trat eine 
sekundâre Affrikatisierung ein. 

MUSz. 365; VglWb. 535; SetÀlâ: FUF 2:241; Wichmann: FUF 7:44, 11:190, MNy. 
4:398; Beke: Nyr. 38 :447; EtSz.; NyH 7 ; Toivonen: Vir. 1930:93; SzöfSz.; MSzFgrE; 
TESz. 

C 3 lc 3 ’irgendein Vogel’ FU 

? [Wotj. (Wichm.: FUF 14:114) G cül'co ’necoHHHK; eine Tringa- Art, möglicherweise 
Calidris arenaria’ | syrj. S t ' ovt ' a , Lu. covca , colca ’ein Vogel mit langen Beinen und 
langem Schnabel’] | ?[ostj. (282) Kaz. t ' owt ' ow : t'.xâjjp ’ein Ufervogel, Wasserlàufer’ | ? 
wog. (WV 60) TJ cül ' c , KU sil ' s , P sül ' s , So. sulsi ’Totanus’]. 

Syrj. S Lu. v ist unregelmâBig; es kann möglicherweise durch den onomat. Charakter des 
Wortes erklârt werden. 

Das ostj. und das wog. Wort sind möglicherweise syrj. Lehnwörter. 

Onomat. 

Die Zusammenstellung dieser Wortfamilie mit lapp. N coaw^o ’Totanus (calidris?)’ und 
seinen eventuellen Entsprechungen (Wichmann: FUF 14:114—5; ESK) ist falsch. 

Wichmann: FUF 11:279—80, 14:114; Toivonen: FUF 19:190—1, 32:101; Uotila: 
MSFOu. 65:28; Fokos: NyK 55: 33 Anm., ALH 3:252—3 Anm.; Steinitz, WogVok. 
282; Lytkin, VokPerm. 97; Rêdei, SLW 175; ESK. 
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cack3 ’eine Art Raubvogel (Adler, Geier, Falke, Habicht)’ FU 

? Lapp. (Friis) N cisku ’Falco lithofalco; astur nisus’, cicka ’accipiter’ | ? syrj. (Wied.) 
zus, P zuz ’eine Falkenart (Falco lanarius)’, S P suz ’Uhu (Strix bubo)’ | ? ung. sas ’Adler, 
Aar; (altung.) Geier’. 

Der palatale Vokal der ersten Silbe im lapp. Wort ist unregelmàfiig. Im Lapp. wirkte das 
anlautende c assimilierend auf die inlautende Affrikate. 

Das syrj. anlautende s , z ist eine unregelmâBige Fortsetzung des FU *c; seine Entstehung 
kann mit der assimilierenden Wirkung des auslautenden s , z erklârt werden. 

Onomat. 

Wichmann: FUF 11:179; Toivonen: FUF 19:197; N. Sebestyên: NylOK 1:370, ALH 
1:297; Moòr: ALH 2:38, 64; Lytkin: VJa. 1953/5:55; MSzFgrE; TESz. 

ÒBÒ3 1 (öoè3) ’eine Art Pritsche’ FU 

Wotj. S j/ 50 /, K zêzol, (Wichm.) J 3 izol, 3 izow ’Pritsche (S K J), Lotterbank in einem 
Winkel der wotjakischen Stube, die zugleich mit ihrer Höhlung als Kammer dient (S K), 
Raum unter Pritsche (J)’ | sy rj. S P 303 , PO 31/3 ’Diele (S P PO), FuBboden (S P)’, S 303 - 
ul, P 3 € 3 -i* v ’Raum, Keller unter dem FuBboden’ | ostj. (960) Trj. cuc ’Rand der 
Schlafpritsche’, O sus ’eine Art breiter Pritsche aus Brettern an der Wand des Tschuwals 
(der Raum darunter wird als Aufbewahrungsort benutzt)’. 

Wotj. ol in 3 L 30 I usw. ist mit wotj. ul ’Unterteil, Unteres’ identisch. 

Im Syrj. fand ein Bedeutungswandel ’Pritsche’ -> ’Diele, FuBboden’ -> ’Raum, Keller 
unter dem FuBboden’ statt. 

Lapp. Ko. P tsâ ' QQZe [ ’Lângsbalken der Kotendiele (beiderseits des Herdes, von der Tür 
nach hinten)’ (T. I. Itkonen: MSFOu. 39:66; Toivonen: FUF 19:91, Vir. 1939:87; 
Uotila, SyrjChr. 71; Lytkin, VokPerm. 37; FUV; ESK) kann aus lautlichen und 
semantischen Gründen nicht hier eingeordnet werden. 

Finn. tanner, tantere ’Grasboden, mit den FüBen getretener Platz, harter Boden, Grund 
und Boden, Feld’ (Wichmann: FUF 11:245—6; Setàlà: JSFOu. 30/5:37 mit ??) kann 
wegen der inlautenden Konsonantenverbindung ~nt~ keine Entsprechung der oben 
genannten Wörter sein. 

Sam. selk. Ta. t'uec, Ke. cuece usw. ’Stelle, Platz, Erde’ (Setâlà FUFA 12:93 mit ?, 
JSFOu. 30/5:37 mit ?; Beitr. 121) kann aus lautlichen und semantischen Gründen 
etymologisch nicht zu den perm. und ostj. Wörtern gestellt werden. 

Wichmann: FUF 11:245—6; Setàlà. FUFA 12:93, JSFOu. 30/5:37; T. I. Itkonen: 
MSFOu. 39:66; Beitr. 121; Toivonen: FUF 19:91, Vir. 1939:87; Uotila, SyrjChr. 71; 
Lytkin, VokPerm. 37; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:68; Collinder, CompGr. 389; 
Steinitz, DEWO 240; ESK. 
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caC3- 2 ~ canÒ3- ’geboren werden; wachsen’ U 

M ord. E saco-, caco-, M saco- ’geboren werden, entstehen, hervorwachsen’ | tscher. 
KB saca-, U soca-, B soca- 'geboren werden (KB U B); wachsen (KB U)’ | wotj. 
(Wichm.: FUF 11 : 174) G cizi : c.-vizi [o: cjzf-vfzi\ ’Geschlecht, Stamm’ (vizi ’Wurzel; 
Geschlecht, Stamm’), (URS) cizi-vizi po/tHH, poACTBeHHHK; po/t’ | syrj. S P PO cuz- 
’geboren werden, wachsen (S P PO), anwachsen (S P); hervorsprieBen (Pflanzen) (P)’ | 
ostj. (960) DN câca ’hiesig, einheimisch’, O sâsi ’auf seiner eigenen Scholle wohnend, 
»hiesig«, an einem Ort wohnend; Pflegling (Flaustier; nicht Hund); Wohn-, Aufenthalts- 
ort (auch z. B. von dem Wohnplatz im Sommer)’ | wog. (Kann., mitg. Liim.: FUF 32: 
250) KU sasd, P sosay, So. sossa ’an einem Orte wohnend; heimisch’! | s a m. jur. (484) O U 
tenc ’Art, Sorte (O U); Stamm, Sippe (U)’; jen. Ch. tid'o, B tiso, (Mikola: NyK 66:41) tiz 
’Geschlecht’; twg. tansa; selk. OM caads, N cads, caads, Cl. tadse, taadse id., Cl. taatjeà 
’Verwandter’, NP catceqk ’nahestehend, nahegelegen’. 

Ostj. d, i, wog. d, dy, a, jen. o und twg. a sind deverb. Nominalsuffixe. 

Die FU Wörter wcisen auf ursprüngliches *c, die sam. Belege auf *nc. 

Im Obugrischen kann eine Bedeutungsentwicklung ’geboren werden’ -► ’Geburtsort’ -► 
’Wohnort’ -> ’heimisch’ angenommen werden. 

Das von mehreren Forschern irrtümlich hiereingeordnetefinn. sato ’Jahreswuchs, Ertrag 
des Getreides’ (s. Literatur) kann wegen des anlautenden Konsonanten und wegen seiner 
Bedeutung nicht in dicsen Zusammenhang gestellt werden (vgl. SKES). 

MUSz. 276; WglWb. 613; Andkrson, Wandl. 41; Sltàlà: FUF 2:222, 240, FUFA 
12:93, JSFOu. 30/5:90; Wichmann: FUF 6:33, 11: 174, 252, FUFA 16:40; Beke, 
CserNyt. 88, 91; Beitr. 139; Toivonen: FUF 19 : 87; Uotila: MSFOu. 65:421, SyrjChr. 
169; Lehtisalo: MSFOu. 72:36; Steinitz, FgrVok. 62, DEWO 241; E. Itkonen: FUF 
31:160; Lytkin, VokPerm. 216; FUV; Collinder, CompGr. 53, 386; Serebrennikov: 
ALH 15 : 303, SFU 1 : 282; Gruzov: SFU 1 : 245; ESK. 

cama ’gerade, aufrecht, Verstarkungswort zum Ausdruck irgcndeiner Entlegenheit in 
Zeit und Raum’ FU 

F i n n. hama ’förstarkningsord för uttryckande av nâgon (vanligtvis större) avlâgsenhet i 
tid och rum : ’anda (till, ifrân)’; Verstarkungswort zum Ausdruck irgendeiner (gew. 
gröBerer) Entlegenheit in Zeit und Raum: ’bis zum. . ., von. . .an’, (SKES) h. matka 
’pitka matka; lange Rcise’, hamaan (Illat.) ’bis, bis in, bis zu, bis an, bis nach’ : h. tàhan 
püivàün asti ’bis zu diesem Tagc’, hamasta (Elat.) ’von. . . an’: (SKES) h. maailman alusta 
’vom Anfang der Wclt’; est. ammak ’bis’, ammak otsani ’bis zu Ende’ j ostj. (943 — 4) V 
DN càma ’quer über (V); waagrccht, horizontal; steil, schrolf; geradeaus; (Postp.) 
gegenüber (DN)’, O sàmi ’geradeaus; gerade, ausrecht; gegenüber’ j wog. (WV 80) TJ 
sanurw, KU sanwj, P somDy, So. soma ’steil, aufrccht, schroff, (MSz.) N sàma soma 
’egyenesen, êppen; gerade’. 

Est. k, ostj. a, i und wog. vv, pj, y, a sind Lativsuffixe. 

VglWb. 838; Setâlà: FUF 13:317; Toivonen: Vir. 1951 :300 5; Màgiste: Verba 
docent 126. 
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öamèe ’Hautschicht’ FU 

Lapp. N a/ 03'30 - 33 - ’membrane; fleshy fibres on the inner side of the skin’, L tsuoddsa 
’Hâutchen (im allg.); Hâutchen, Membran (eines animalischen Bindegewebes’, K (T. I. 
Itk., WbKKIp. 638) T. t'kim d ts( A K KLd. tsün d ts (A K Ko. Not. tsüöòts A ’dünnes Hâutchen 
(das man von der Fleischseite einer Haut abschabt)’ (>finn. dial. sontu ’Hàutchen, 
Fleischseite des Fells’) | ostj. (951) Trj. cunc ’Lederhaut (des Felles), untere Haut des 
Felles, das Fleisch bedeckende Haut; den Knochen (der Hand, des FuBes) bedeckende 
weiche, lederartige Haut’, O sus ’Lederhaut; den Knochen, die Federspule bedeckende 
Hautschicht; das Fleisch bedeckende Haut’. 

Wog. (Gulya, Altwogulische Dialekte Mskr., mitg. Rêdei: NyK 66: 11) N schosch ’*WHa, 
BapKa’, (Dal' eapKa = Sib. ’jnoÖHMaa noxjieÖKa 6epe30BueB: pbiöbe m«co, cHBToe c 
KOCTeö h yBapeHHoe, BMecTe KnuieHKaMH b BOpBaHH’) (Rêdei: a. a. O.) kann aus 
semantischen Gründen nicht mit dem ostj. Wort zusammengestellt werden. 

T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3:54; Toivonen: FUF 19: 120; FUV; Collinder, CompGr. 
146, 397; Steinitz, DEWO 285; SKES. 

canÖ3 ~ cac3- ’schreiten, gehen’ U 

Mord. (Beitr. 123, 129) E M sasto~, E casto- ’sich bewegen (E M); schieben, zuschieben 
(E)’, E sansne, M sanck : s . ardo- ’galoppieren; in vollem Galopp fahren’, M sanzu ’langer 
Schritt, Sprung’ | ostj. (962) Trj .soc- DN cwi-,Osas-’schreiten,zu Fu(3gehen(Trj. DN), 
gehen(DN), schreiten, umherschreiten (O)’ | wog. (WV 171 )TJsös-, KU sos ~, P sus~, So. 
süs- ’waten’ || sam. jur. (465) T tanetd- ’traben (langsam)’; jen. Ch. B toddePe- ’laufen 
(vom Rentier)’; twg. tantâ- ’laufen’; selk. Ke. caaca-, N caadsa-, tl. taaca, OO taada- 
’fahren, gehen’, Ta. tanda-, Ke. candsa, N cândsa- ’hinausgehen’; kam. tön- ’gehen, 
wandern’; mot. (Spassk. mitg. Potapov: MSFOu. 49:92) mandaAHbiM ’cKony’. 

Mord. to ist ein Ableitungssuffix. Jur. taneta- (?< *t5ntâ~j~t-t3-), jen. toddePe- ( < *ton- 
tePe-) sind Ableitungen. Twg. td, selk. da, mot. da sind auch Ableitungssuffixe. 

In ostj. Trj. soc- ist das anlautende s durch Dissimilation aus *c entstanden. 

Im Mord. ist nc und c, in den obugrischen Sprachen c, im Selk. nc und c, in den übrigen 
sam. Sprachen nc anzunehmen. 

Im Selk. hat sich ein Bedeutungsunterschied (Ta. tanda- usw. ’hinausgehen’ ~ Ke. caaca-, 
N caadsa- ’fahren, gehen’) vollzogen. 

Setàlâ: FUFA 12:66, 91, JSFOu. 30/5:65; Beitr. 123, 129, 130; Fuchs: FUF 16:85; 
Toivonen: FUF 19:90; FUV; E. Itkonen: UAJB. 28:61; Steinitz, DEWO 241; 
Collinder, CompGr. 53; Mikola: UAJb. 40:38; Janhunen, SW 147; Redei: NyK 
84:226. 

Öag3- ’schlagen’ FU 

M ord. E cavo-, M savo- ’schlagen, erschlagen, prügeln’ | tscher. KB catjye- U cotje-, B 
cotje- ’kerben, den Rohbau zimmern (KB U), Einschnitte in die (Enden der) für cincn 
Blockverband bestimmten Balken hauen (B)’ | ostj. (941) V coy-, (OL 97 cj y-), DN cotj%-, 
O soijx- ’ausschlagen (V DN O), einen FuÖtritt geben (V), durch Beinstellen umwerfen, 
ein Bein stellen (DN)’ | wog. (Kann., mitg. Stein., WogVok. 195) TC szqk-, KU sdij%-> 
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KM setjko P scujk', sak - ’ausschlagen, einen FuBtritt geben’, (MSz.) Jsf sayx w ~ ’rüg, 
rugdos; stoBen’. 

Aus der Grundbedeutung ’schlagen’ sind die Bedeutungen in den heutigen Einzelspra- 
chen ableitbar. 

In den obugrischen Sprachen wurde FU *ij>*ijk (ostj. ij%, wog. ijk, ijx usw.). 

Die Zusammenstellung von finn. haava ’Wunde’ mit den mord. und tscher. Wörtern (s. 
Literatur) ist semantisch unwahrscheinlich. 

Die Gleichung des tscher. Wortes mit wotj. cogi- ’abhauen’, syrj. cigli ~ ’abschneiden’ 
(Wichmann: FUF 6:31; Beke, CserNyt. 87) ist falsch. 

Die Zusammenstellurig der oben genannten ostj. und wog. Wörter mit wotj. ciz- und syrj. 
cuzji- ’mit dem FuBe stoBen, einen FuBtritt geben’ (Wichmann: FUF 11:270; ESK) ist 
wegen des inlautenden Konsonantismus nicht akzeptabel. 

Castrên: Suomi 1844:33, 64; Paasonen, MordChr. 134; Wichmann, TscherT 108, 
FUFA 16:40; Setâlà: JSFOu. 14/3:26; Ravila: FUF 25:17; Steinitz, FgrVok. 38; 
Steinitz, DEWO 255; E. Itkonen: FUF 31:60, 190; SKES; Joki: Vir. 1955:278; Honti: 
NyK 80:370. 

capp3 ’blaB, bleich; erblassen, erbleichen’ FU 

?Tscher.M sapê' blaB, bleich, farblos, totenblaB; verblichen, verschossen’, KB U sapka 
’verblichen, verschossen, B sopalye ’blaB, hell’, U sapalye ~ ’bleich werden, erblassen, 
verblassen’ | ? ung. sâpad - ’erblassen erbleichen, blaB od. bleich werden’, sâpaszt - ’zum 
Erbleichen bringen’. 

Ung. d, szt sind Verbalsuffixe. 

Die Zusammenstellung kann nur dann angenommen werden, wenn tscher. s auf FU *c 
zurückgeht. 

Nomen-Verbum. 

Beke: Nyr. 48:12, NyK 45 :353, FUF 22:117; Wichmann, TscherT 92; NyH 7 ; SzöfSz.; 
Moör: ALH 2:369; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:75; MSzFgrE; TESz. 

caw3 (capa) ’sauer; sauer werden’ Ug., ? FU 

? Finn. hapan (Gen. happamen) ’sauer’, happo ’Sàure’, happane - ’sauer werden; sauern’ 
(>lapp. N happane- ’juosta keitettâessà (maito); zusammenrinnen (Milch)’; happatus 
’something added to milk to make it coagulate’); ? est. hape (Gen. happe) ’Sàuerung, 
Sàuerungsmittel’, hapne (Gen. hapse) ’sauer; Sàure’, happu id. | ? mord. E capamo, M 
sapama ’sauer’, E capaks, M sapaks ’Teig’ | ? tscher. KB sapa ’sauer’, B sowo ’Kwas’ | 
ostj. (927) Vj. cè y-, O suw - ’sauer werden, gâren (der Teig)’, Kaz. süw ’Teig, Vorteig’ | 
wog. (WV 201) KU söym ’muffig(vom Mehl)’, LU sêw~, LO sâw- ’sâuem’ | ung. savanyü 
’sauer’, savò ’Molken, Kàsewasser’, ? sòska ’Sauerampfer’, (altung.) sòsul : megs. ’sauer 
werden’, ? (dial.) sòstej ’sauermilch’ ( tej ’Milch’). 

Finn. n (me), mord. mo, ma, ks, wog. m und ung. nyü, ò sind denom. Nominalsuffixe. 

Die finn., mord. und tscher. Wörter gehören nur dann hierher, wenn in ihnen ein Wandel 
*p > *pp > pp, p, w stattgefunden hat. 
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Der palatale Vokal im wog. KU-Dialekt und im Ostj. kann durch den stark affektiven 
Charakter des Wortes entstanden sein, vgl. finn. maa ’Land, Erde’ — ostj. (504) V mèy id. 
- wog. (WV 95) TJ m§, KU mâ, KM P mê id. 

Das lapp. S sipare- ’coagulari’ gehört wegen seines palatalen Vokals nicht hierher. 

Tscher. sua- ’gâren’, wotj. sut- ’gâren machen, sâuern’, syrj. suzi- ’sauer werden’ kann 
wegen des anlautenden s nicht hierher gestellt werden (s. unter *söw3 - ’sauer werden, 
gâren’ FP). 

Wotj. sòm ’Geschmack’ und syrj. som ’Sauerteig, Sàure’ gehören wegen des anlautenden 
*s und der ursprünglichen palatalen Vokale nicht hierher (s. unter *cem3 ’sauer; sauer 
werden’ FU). 

Die Herleitung des ung. Wortes savanyü aus sò ’Salz’ (Techert: MNy. 27:111—8) ist 
falsch. Ung. savanyü hat in den ob-ugrischen Sprachen genaue lautliche und semantische 
Entsprechungen, deshalb wâre es schwer das ung. Wort von ihnen zu trennen. 

Nomen-Verbum. 

Onomat. 

Lindström: Suomi 1852:18; MUSz. 332; VglWb. 773; Halâsz: NyK 23:277; NyH 7 ; 
Toivonen: FUF 20:137; SzöfSz.; SKES; Fabricius —KovÂcs: MNy. 62:206; Steinitz, 
DEWO 248; MSzFgrE.; TESz.; Honti: SFU 20: 192. 

öâkk3- ’ersticken, ertrinken’ FU 

Wo tj . (Wichm.: FUF 11: 177) S G ^okal-, K zdkal- ’ersticken, ertrinken (S K G), auöer 
Atem kommen (S G)’, S ^okit ’schwül, beklommen, drückend heiB’, K zokdt, zâkât 1. 
’eng. dicht’, 2. ’schwüle, erstickende, dompfe (Luft)’ | syrj. Ud. $ag: ^ag-gered ’eine Art 
Schlinge od. Schleife’ (gered' Knoten’), S sagal-, P saga-v- ’erhàngt, erdrosselt werden (S 
P); ersticken (intr.) (P)’, PO ^a-gal- ’sich erhàngen’ S $aged-, P $age't- ’erdrosseln, 
erwürgern’ (urperm. od. wotj. > tscher. KB B cak, U cak ’eng, nahe, dicht’, 
tscher. > tschuw. cak ’rycTOH (o nece)’) | ostj. (933) V câkan- ’ersticken’, DN càkan- ’ein 
wenig in die falsche Kehle trinken, hinunterschlucken (z. B. Tee), sich verschlucken, 
einziehen (Wasser z. B. ein ins Wasser gefallener); ersticken (im Wasser)’, O sàkan- ’aufier 
Atem kommen, schnaufen, einziehen (z. B. Wasser); ersticken (im Wasser usw.)’ | wog. 
(Kann., mitg. Wichm.: a.a.O.) TJ sükTt-, P sâkat- ’ersticken (tr.)’, KU P sàkdp- ’ersticken 
(intr.)’. 

Wotj.-syrj. al, wotj. it, syrj. ed, ostj. an und wog. Tt, at, ap sind Ableitungssuffixe. 

Die wotj.-syrj. Vokalentsprechung hângt damit zusammen, dafi sich FU *à im Urperm. 
in zwei Richtungen entwickelt hat (*à> *ò > wotj. o, *à> syrj. a). Wotj. K â der ersten 
Silbe in zdkal, zâkât ist unregelmàfiig. 

Im Syrj. wurde das stimmlose *k zu stimmhaftem g. 

Anderson, Wandl. 113; Wichmann: FUF 6:31, 11:177; Setâlà: FUFA 12:52; Beitr. 
111; Uotila: MSFOu. 65:125; Lytkin, VokPerm. 170; Steinitz, DEWO 248; ESK; 
Bereczki: NyK 79:61. 
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câncà i ’Rücken’ FU 

Finn. hànta (Gen. hànnàn) ’Schwanz, Schweif, Hinterleib’; est hànd (Gen. hànna) 
’Schwanz, SchweiF j ? lapp. Wfs. (2779) tsàtska' ’Fleisch am Hinteren'! ostj. (OL 187) 
V cönc, DN cènc , O sàs ’Rücken’ \ wog. (WV 48) TJ KU sis , P sis , So. sis ’Rücken'. 

Zur Bedeutung ’Schwanz, Schweif des finn. Wortes vgl. ung. far ’Hinterteif — fark, 
farok ’Schwanz, SchweiF. 

Das lapp. Wort gehört nur dann hierher, wenn sein Element ka' ein Ableitungssuffix ist. 

Das von Wichmann (FUF 11:245) mit ? hierher gestellte syrj. Ud. I cuc\c.-ku 
’Bauchhaut (I), Bauch (Ud.)’ kann aus lautlichen und semantischen Gründen nicht 
akzeptiert werden. 

Sam. jur. sanaP, sane? , jen. sodakki, twg. santu ’Vogelschwanz’ (Castrên: Suomi 
1845:182; Setâlà: FUFA 12:91, JSFOu. 30/5: 56; Beitr. mit ? usw.) kann wegen des 
anlautenden s nicht hierher gestellt werden. 

Castrên: Suomi 1845:182; Anderson, Wandl. 26; Setàlâ: FUF 2:224, FUFA 12:91, 
JSFOu. 30/5: 56; Wichmann: FUF 11:245; Beitr. 130; WV 50; Toivonen: FUF 19:114; 
Zsirai: ÊrtNySzt. 25/3:29—30; Steinitz, Ostj.Chr. 2 158, DEWO 284; Hajdü: ALH 
1:188; Posti: FUF 31:10; FUV; Collinder, CompGr. 411; SKES; E. Itkonen: UAJb. 
28:69; K. Sal: CSIFU 458. 

càrjkö- ’helfen’ FU 

? Mord. E cangocTe- ’helfen’ | ? ung. segit-. 

Vgl. juk. carj, cerj ’helfen’. 

Mord. de und ung. it sind Ableitungssuffixe. 

Die Lautentwicklung FU *a>mord. a ist zwar unregelmàBig, aber nicht ohne Beispiel, 
vgl. mord. kavto ’zwei’ ~ ung. kêt, kettö, mord. karvo, karva ’Fliege’ ~ finn. kàrpünen, 
mord. M t'ala (aber: E t'el'e!) ’Winter’ ~ ung. têl. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

MUSz. 336; Munkâcsi: Nyr. 14:18; Szinnyei: NyK 38 : 278; NyH 7 ; Beke: Nyr. 38 :450; 
Wichmann: FUF 11 :179, 249; Toivonen: FUF 22:143, Vir. 1937:143; Bouda: UJb. 
20:85; SzöfSz.; FUV; Collinder, SSUF 1957: 123; Lewy: NyK 60:106; MSzFgrE; 
TESz. 

êem3 ’sauer; sauer werden, gàren’ FU 

Wotj. S sem, K sòm ’Geschmack’, (URS) sem ’BKyc; 3aKBacKa’, S sumes ’Backtrog, 
Brottrog’ | syrj. SO som ’3aKBacKa, KHCJiOTa; khcjihh’, Ud. I som ’Sauerteig, Sàure; (I 
auch) Geschmack’, S som, P sem : nari-s. ’Sauerteig’ (nan ’Brot’), PO süm ’Sâure, 
Sauerteig; sauer’( > ostj. Ni. süm, Kaz. nansüm ’Teig, Vorteig’, wog. cyMymee ’KHCHyTb’) 
S somes, P seme's ’Backtrog (S P), Teig (P)’ | ostj. (949) Trj. cim- ’gàren, aufsteigen (der 
Teig)’, O sim- ’infolge von Feuchtigkeit mürbe werden, verderben (Kleidungsstück, Seil), 
gârend aufsteigen (der Teig) (O)’. 

Wotj., syrj. s ist die unregelmàBige — es gibt àhnliche Beispiele — Fortsetzung des FU *c. 
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Die unregelmàBigen Vokale in wotj. S sem und syrj. PO süm können mit einem urperm. 
Vokalübergang *o>*ò erklârt werden. Ein âhnlicher Lautwandel trat in der wotj. 
Fortsetzung von *kama ’Schale’ U ein. 

Tscher. sua- ’gâren’, wotj. sut- ’gâren machen, sâuern', syrj. suzi- ’sauer werden’ gehören 
wegen ihres ursprünglichen velaren Vokals nicht hierher (s. unter *söw3- ’sâuern, gâren’ 
FP). 

Ostj. cèy- ’sauer werden’, wog. sâw- ’sâuern’, ung. savanyü ’sauer’ und ihre eventuellen FP 
Entsprechungen gehören wegen ihrer ursprünglichen velaren Vokale nicht hierher (s. 
unter *caw3 (*capa ) ’sauer; sauer werden’ Ug., ? FU). 

Nomen-Verbum. 

Onomat? 

Toivonen: FUF 20: 136, 32:83; SKES (unter hapan); FUV; Steinitz, DEWO 271, 272; 
Rêdei, SLW 150; MSzFgrE; TESz. 

âegke ’Dampf, Dunst’ od. ’warm, Wârme’ FU 

Finn. henki (Gen. hengen) ’Atem; Zugwind; Leben; Person, Kopf; Geist (>lapp. N 
hxg'gâ ’life; body, womb’, Wfs. hiekkz ’Geist, Seele, Leben’, K T K1 d.jmk, Not. jekk, A 
jihk ’Seele, Menschengeist’); est. hing(Ge n. hinge) ’Atem, Hauch, Luft (bewegte), Duft, 
Gerucht; Leben, Seele; Person’ | wotj. (Wichm.: FUF 11:246) S M j og, Uf. zog ’sehr 
warm, drückend heiB, schwül’ | ostj. (OL 180) Trj. cèyk, O sâtjk ’Wàrme, Hitze’, (PD 
2755) Ko. cètjk ’heiB, Hitze’! w o g. (WV 24) TJ sàk, KU sa%, P sak, So. sârjk ’Schwüle’ | ?? 
u n g. -sêg, -sâg, (selt.) -szàg (Suffix zur Bildung von Abstrakta u. Sammelnamen): erdösèg 
’Waldun %',jösâg 'Güte\jöszâg ’das Gut, Vermögen; Vieh’, orszâg ’Land, Reich, Staat’. 

Wegen eines auf Grund von ung. sêg, sâg, szâg vorauszusetzenden urung. Wechsels s ~ sz 
und aus semantischen Gründen scheint es wahrscheinlicher, das ung. Suffix von *cetj3 
(*citj3) ’Zeit’ Ug. abzuleiten (s. dort). 

Die Konsonantenentsprechung ostj. c ~ wog. 5 hàngt mit der affektiven Bedeutung des 
Wortes zusammen. 

Zur Bedeutung von ung. sêg ~ sâg vgl. syrj. ru ’Dampf, Nebel’ ~ as-ru ’Eigensinn’ (as 
’eigen, selbst’), jej-ru ’Wahnsinn, Irrtum’ (jej ’dumm’). 

Finn. henki wird von mehreren Forschern (FUV; SKES mit ?; Collinder, CompGr. 182; 
Lytkin, VokPerm. 197) mit wotj. citj, syrj. cin ’Rauch’ verknüpft. Aus lautlichen 
Gründen kann das nicht akzeptiert werden. Zu den perm. Wörtern und ihren 
Entsprechungen s. *citj3 ’Nebel; Rauch’ FU. 

5-Laute 131; Paasonen: FUF 12:301; Gombocz: Berzeviczy-Eml. 40; E. Itkonen, 
LpChr. 126; SKES; Joki: FUFA 32: 50; Mikola: NyK 64:307; Steinitz, DEWO 287; 
MSzFgrE; TESz. 

öegk3 ’Keil’ FU 

Wotj. S K cog ’Pflock; Nagel (bes. aus Holz)’; (Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65:22) G 
cog | sy rj. S Lu. ceges ’Seitenbrett (am Ende) der Wandbank (S), Pfeiler neben dem Ofen, 
worauf das Ende der Tragsparren der Schlafpritsche liegt (Lu.)’ | ung. (dial.) csegely 
(Akk. csegelyt, ? cseglyet) ’êkalakü szântòföld, rèt, kaszâlò, sziget; keilförmiges 
Ackerfeld, keilförmige Wiese, Heuwiese, Insel’. 
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Syrj. es und ung. ly sind denom. Nominalsuffixe. 

Die zu erwartende Entsprechung zu FU *c wâre im Ung. s. Im Urung. standen Dialekte 
mit cs und .v einander gegenüber, so daÖ cs vielleicht als dialektale Eigenart erhalten 
werden konnte. 

Zur Bedeutungsentwicklung FU ’Keil’ -> ung. ’keilförmiges Gebiet (Ackerfeld, Wiese, 
Heuwiese, Insel)’ vgl. russ. kauh ’Keil, Stift’ ~ ’Landstreifen, Parzelle, Tafel’. 

Anderson, Wandl. 95; Lakö: Melich-Eml. 207; MSzFgrE; TESz.; ESK. 
cec3 ~ cenc3 ’Wildente’ FU 

? L a pp. (Lind.-Öhrl.) sjotsjo ’Avis; Anas’, (Lag., LpWsch. 73) Wfs. cöcoae ’Wildente’ | 
mord. (Wied.) E sens, (Paas.: MSFOu. 22: 19) E senze ’Ente’ | wotj. S cez , K còz , 
(Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65:421) G cez | syrj. S cez , Ud. cez ’Wildente’ | ostj. 
(959) V cac, DN cos, Kaz. sds ’Wildente (V Kaz.), ein Wasservogel (V), Wildentenart mit 
blauem Schnabel (DN)’| wog. (Kann., mitg. Wichm.: FUF 11:178) KM sês , P sês, So. 
süs ’Anas boschas’. 

Das Lapp. weist auf ursprüngliches anlautendes *c, die anderen Belege auf *c hin. Die 
lapp., perm. und obugrischen Wörter gehen auf FU inlautendes *c , das Mord. auf *nc 
zuriick. 

Auch wegen der sparlichen Belege ist es unsicher, ob das lapp. Wort hierher gehört. 

Mord. e der ersten Silbe geht auf einen früheren velaren Vokal (*a) zurück (s. Paasonen: 
MSFOu. 22:80). 

In syrj. S cez hat sich c unter dem EinfluB des folgenden z zu c dissimiliert. 

Onomat. 

Finn. sorsa ’Ente’ (Setàlâ: FUF 2:238 mit ?; Wichmann: FUF 11: 178) sowie ung. 
szârcsa, sdrcsa ’fulica atra’ (Wichmann: a.a.O.) können weder mit den oben genannten 
Wörtern noch miteinander verknüpft werden. 

Castrên, Versuch 88; Europaeus: Suomi 1868/2/7:93; Paasonen: Suomi 1897/3/13:8; 
Setàlà: FUF 2:238; Wichmann: FUF 11:178; Toivonen: FUF 19:115; Uotila: 
MSFOu. 65:421; Steinitz, FgrVok. 58, DEWO 236; N. Sebestyên: NylOK 1:372, 
ALH 1:300; Lytkin, VokPerm. 158; FUV; Collinder, CompGr. 138, 389; ESK. 

cica ~ cincci ’ein kleiner Vogel’ U 

? Lapp. (Friis) cicce, sicce -c- ’passer, avicula’, N ci^as - 03 - ’Calcarius lapponicus; (last 
part of compounds), sparrow, little bird’, K (T. I. Itk., WbKKlp. 628) T tsu d zii , Kld. 
tsi D zDn a t's, Ko. Not. tsÊöDzos ’Meise’ | ? syrj. Le. P 3 / 5 , I 3/3 ’Uferschwalbe (Le. P), 
kleiner Vogel überhaupt (I)’, PO 3 / 3 / ’öeperoBaa jiacTOHKa’ | ? ost. (950) DN cenc ’ein 
kleiner Vogel’, Kaz. ses ’ein Singvogel’, (PD 2331) Ko. sisT Stieglitz’ || ? sam. selk. 
(Erd.) Ta. cicik, cicika , (Donn.: MSFOu. 67: 74) Ty. cici ’Vöglein’. 

Die syrj. interdialektale Vokalentsprechung i ~ / hangt mit dem onomat. Charakter des 
Wortes zusammen. 

Aus lautlichen Gründen ist es unsicher, ob ostj. cenc und ses mit sis zusammengehören. 
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Auf Grund einiger Sprachen kann mit *c (? syrj., ostj. .v/'.v, sclk.), aufGrund andercr mit 
*nc (lapp., ? syrj., ostj. cenc) gerechnct wcrden. 

Onomat. Vgl. * cürjc3(-k3) 'cin kleincr (Sing-jVogci’ U. 

Si'TÂLÀ: FUF 2:241; Wichmann: FUF 11:246; Âimà: MSF ; Ou. 45:176; Toivoni n: 
FUF 19: 115; Donnkr: MSFOu. 67:74; Stkinitz, DFWO 282; ESK. 

ciy3- r3, ciy3-r3 (cik3-r3, cik3-r3) ’Grab’ FU 

? Tscher. (Wichm.: FUF 14 : 103) J siiycr , U M siiyat\ B siiycir 'Grab (U M B), Friedhof 
(J)’, KB sayerla , U M siiyarla, B siiycirld ’Fricdhof ! ? ung. sir (Px3Sg. sirja, Pl. sirok , 
altung. 1015/1158/1323/1403: Sevr, Karâcsonyi, Szt. Istvan 81; 1055: lyher, TA; nach 
1416/um 1490: ferben , AporK 43; dial. serek, zsir, zsir) ’Grab? 

DieZusammenstellungist sowohl wcgen derentferntcn Verwandtschaft, alsauch deshalb 
unsicher, weil tscher. s auch auf FU *s zurückgehcn kann. 

Im Ung. verursachte der Schwund des inlautcnden y (vgl. fyher) einen langen Vokal. Ung. 
sir war ursprünglich palatal (vgl. ferben ); in Analogie zu den Vokalharmonie 
entbehrcnden Wörtern verlor cs — vielleicht im 17. Jh. — seine Vokalharmonic. 

Das Suffix *r 3 trat noch in FU Zeit an das Wort. 

Budi-nz: NyK 6:433, 10:109; Zoltvânyi: NyK 17: 196; Szamota: NyK 25:41; ÂKE 
539; Wichmann, TscherT 99; Pais: MNy. 29:42, NyK 52:288; SzöfSz.; Bhnkö: NyK 
54:50; Kâlmân: MNy. 61:394; MSzFgrE; TESz. 

öij3-, âik3-, âirj3- od. èej3-, âek3-, cerj3- ’laufen’ FU 
Mord. E cije- ’laufen’ ung. siet- ’eilen, sich eilen’. 

Ung. et ist ein Momentansuffix. 

MUSz. 341; VglWb. 607; Paasonhn, MordChr. 135; NyH 7 ; SzöfSz.; Sthinitz, FgrVok. 
61; Moòr: ALH 2:369; FUV; MSzFgrE; TESz. 

citj3 (cürj3) ’Nebel; Rauch’ FU 

Wotj. K câq, (Wichm.: MSFOu. 21 :22) S ciij, G cjtj, cin [.?: cjn] ’Rauch’ | syrj. S P 
c/>?,PO còn, con ’Rauch’ | ostj. (OL 214) V ciiy, DN ciw, O siw ’Nebel’ | wog. (Kann., 
mitg. Liim.: FUF 31 : 112) KU sêy () (Stamm: sêy 0 k 0 -), P sàk, So. sêtj k 0 ’Nebcl’. 

Finn. henki ’Atem; Geist’ (FUV, SKES mit ?; Collinder, CompGr. 182; Lytkin, 
VokPerm. 197; ESK) (s. unter *cetjke ’Dampf, Dunst’ od. ’warm, Wârme’ FU), finn. 
hâkd ’Kohlengas, -oxydgas, -dunst’ bzw. lapp. ciekke ’thick air’ (Setâlà: FUF 2:237 mit 
?; .v-Laute 131; Wichmann: FUF 11:185; Paasonen: FUF 12: 302; SKES mit ?) und. finn 
savu (Wichmann: MSFOu. 21 :22; WotjChr. 115) gehören nicht hierher. 

Shtàlà: FUF 2:237;^-Laute 131, Wichmann: MSFOu. 21:22, FUF 11:185; Paasonhn: 
FUF 12: 302; Sauvageot, Rech. 135; FUV; SKES (unter henki); Collindhr, CompGr. 
182; Lytkin, VokPerm. 197; ESK. 
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COÒ3- (0303-) ’(ab)wischen; (ab)reiben; fegen’ U 

? Fi n n. huosi- ’schwabben, ab-, aufschwabbern; skava, skrapa, skura; schaben, kratzen, 
reiben, scheuern’, huosia ’Schwabber; kvast, viska; Besen, Wischer’ | wotj. S K G cuz- 
’fegen, kehren’ | ostj. (960,961) V cac- ’fegen, kehren’, Trj. câc- ’fegen; abwischen, durch 
Abwischen reinigen; schütteln, durch Schütteln od. Schlagen reinigen (z. B. ein 
Kleidungsstück von Schnee, einen Sack, einen Fisch usw.)’, (PD 2790, 2791) J câc- ’Hanf 
(Nesseln) brechen od. schwingen (durch Schlagen); fegen’, (961) V cacam- ’gieBen 
(Wasser); schütten (z. B. in einen Sack)’, DN cocom- ’gieBen, schütten (Wasser u.a.), mit 
Wasser begieBen (das Feuer, einen Menschen u.a.)’, O sasam- ’gieBen, schütten (Wasser, 
Kugeln, etw. aus einem Sack)’ | wog. (WV 10) TJ sâs-, KU P sös-, So. sös- ’ausgieBen, 
streuen’ j| sam. selk. (Donn.: MSFOu 67:74) KeO cütc - ’schaben’. 

Selk. c ist Ableitungssuffix. 

Das s des finn. Wortes kann nur im Falle eines Lautwandels *ti> si den in den verwandten 
Sprachen anzunehmenden *c entsprechen. Die Hierhergehörigkeit des finn. Wortes ist 
auch deshalb unsicher, weil es möglicherweise mit finn. hosia ’eine Art Kannenkraut’ 
identisch sein kann. 

Die als ursprünglich angenommene Bedeutung kann sich in den einzelnen verwandten 
Entsprechungen wie folgt entwickelt haben: ’(ab)wischen, durch Abwischen reinigen’ -> 
’streuen’ -► gieBen’. 

Onomat. 

Tscher. JU süzalta-, U sêzalta -, M sizalta- spritzen (z. B. von Wasser)’ (Toivonkn: FUF 
19:93) kann wegen seines ursprünglichen palatalen Vokals (vgl. E. Itkonen: FUF 
31 :225 ff.) nicht hierher gehören. 

Einige Forscher (Beitr. 122; Toivonen: FUF 19:92; FUV mit ?) haben das ostj. Wort (PD 
2790) J càc- in seiner Bedeutung ’Hanf (Nesseln) brechen od. schwingen (durch 
Schlagen)’ irrtümlicherweise von dieser Wortfamilie getrennt und mit der Wortfamilie 
von tscher. (Wichm.: FUF 6 : 32) KB cuca- ’treffen (das Ziel)’ verknüpft. Das ist nicht 
akzeptabel. Über das tscher. Wort und seiner Familie s. unter *cac3-, *cac3- ’schlagen’ 
? FU, ? U. 

Wichmann: FUF II : 243; Beitr. 135; Toivonen: FUF 19:86; Moör: ALH 2:32; FUV; 
SKES; E. Itkonen: UAJb. 28:69; Steinitz: ZfPhon. 17:638, DEWO 236. 

coka ’niedrig, seicht; seicht werden, trocken werden’ U 

? Lapp. N coakke -g - ’low water (in river or sea)’, L tsàhkê ’seicht (von einem Sce)’, K 
(852) T ciokke, Kld. cuo,kk ’untief, niedrig (vom Wasser)’, N coakko- -g- 'fall (e. g. Icvel 
of water), sink, decrease’, L tsàhkö- ’niedrigeren Wasserstand bekommen, sinken, fallen 
(vom Stromstrich in Wasserlâufen, von Bachern, Seen)’, K (852) coakka- ’fallen (vom 
Wasser)’ (>fmn. dial. sokku- ’falla av, sànka sig; abfallen, sich senken’) || ? sam. selk. 
Ta. ceka-, têka-, Ke. cakka-, N caga- ’austrocknen’, (Leht.: MSFOu. 122:328) Tur. 
têkki- ’trocken werden’. 

? Vgl. juk. coyu ’seicht’, cogunhe- ’be shallow (of a river)’. 
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Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 
Nomen-Verbum. 

Das von Wichmann (FUF 11:180) irrtümlich hierher gestellte finn. huokea ’levis, etc. 
onus; factu facilis, commodus, haud molestus’ ist ein skandinavisches Lehnwort (SKES). 

Die von Wichmann (a.a.O.) und Paasonen (Beitr. 55) irrtümlich hierher gestellten 
Wörter ung. sekêly ’seicht, untieF und csekêly ’gering, wenig’ sind Ableitungen von ung. 
csökken- ’abnehmen, nachlassen, sich vermindern’ und gehören nicht zur oben 
genannten Wortfamilie (s. TESz.). 

Àimà: JSFOu. 25/1:38—9; Setàlà: FUFA 12:47, JSFOu. 30/5:35; Beitr. 55—6; 
Bouda: UJb. 20:85; Toivonen: SitzFAk. 1949:174; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:60; 
Angere, UrJukFr. 128; Collinder, CompGr. 52; SKES. 

conce ’Strick, Schnur (des Netzes)’ FU 

? Lapp. (Lind.—Öhrl.) tsuotse ’extremitas sagenae piscatoriae sive pars ultima’, L 
suohttsê : suohttsê (-stielas) ’das »Tuch« (Teilstück, stielas) eines Zugnetzes, das an den 
Enden der beiden Flügel angebracht ist’, K (T. I. Itk., WbKKlp. 639) Kld. tsiio{{s, Ko. 
Not. tsuâj{'{$ E ’Verknotung zwischen dem Obersimm-Ende des Schleppnetzes und dem 
Endstrick (von zwei Ösen gebildet)’ (>finn. suotsa ’silmukka, joka yhdistàà verkon 
paulan toiseen paulaan t. nuottaköyteen; Schlinge, die die Schnur des Netzes mit der 
anderen Schnur od. mit dem Strick des Zugnetzes verknüpft’) | ? o s t j. (952) V concay, DN 
cunca, Ni. sunsd ’Seil (V DN Ni.), Strick, Schnur (DN)’. 

Ostj. dy ist Ableitungssuffix. 

Zur lapp.-ostj. Bedeutungsentsprechung vgl. finn. siula ’âuBerer Teil des Netzes’ ~ lapp. 
L siulö- ’Schnur aus Sehnenfasern’; schwed.-dân. garn ’Gam’ ~ ’Netz’. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Toivonen (FUF 19:114) stellt finn. huntu ’weibliches Kopftuch’ hierher. Der 
Zusammenstellung steht zwar lautlich nichts im Wege, doch ist sie aus semantischen 
Gründen abzulehnen. 

Toivonen: FUF 19:114, SitzFak. 1949:181; E. Itkonen: Vir. 1936:295; FUV; Steinitz, 
DEWO 285—6; SKES. 

âuÖ3 ’Stange’ U 

? Lapp (Toiv.: FUF 19:89) L soso ’die Mittelstange in dem Gerüste, worauf man das 
Schleppnetz zum Trocknen hàngt’ | mord. (Ravila: JSFOu. 61:92) E cocko, (JE) M 
socka, zocka ’fatörzs, gerenda; Baumstamm, Balken’ || sam. selk. Ta. cuodsd, tooto 
’Brücke’, Ke. coodsv, coodsd ’Stange’, Ke. coods ’Brücke’ id., (Donn.: MSFOu. 67:74) 
TaU tötà, Ty. cöc ’Stange fürs Trocknen von Fischen’. 

Mord. ko und ka sind denom. Nominalsuffixe. 

Das anlautende s im Lapp. ist unregelmâBig. Möglicherweise wurde *c unter dem 
assimilierenden EinfluB des inlautenden Konsonanten zu s. Auch wegen der spàrlichen 
Belege ist es unsicher, ob das lapp. Wort hierher gehört. 
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Das irrtümlich hier zugeordnete finn. töntö (Gen. tönnöri) ’Stange zum Stützen od. zum 
Sperren, Stütze, Sterbe, Türstange’ (Wichmann: FUF 11:250; Setàlâ: FUFA 12:93, 
JSFOu. 30/5:78 mit ?) gehört aus lautlichen Gründen nicht in diesen Zusammenhang. 

Einige Forscher (Wichmann: a.a.O.; Setâlà: a.a.O.; Beitr. 136 mit ?) stellten die perm. 
und sam. Wörter mit lapp. N câ^'^â - 33 - ’fester Stein, Absatz od. âhnliches, wo man 
festen FuB fassen kann an einem Steinhaufen oder an einer steilen Felswand oder im 
Flusse’ zusammen. Das kann aus lautlichen und semantischen Gründen nicht akzeptiert 
werden. 

Wotj. 303 / und syrj. 303 ’Wandbrett, Regal’ (Wichmann: a.a.O.; Setàlà: a.a.O.; Beitr. 
136; Toivonen: Vir. 1921:17, FUF 19:89 usw.) gehören aus lautlichen (syrj.-wotj. 
a < *â) und semantischen Gründen nicht hierher. 

Wichmann: FUF 11 :250; Setàlà: FUFA 12:93, JSFOu. 30/5:78; Beitr. 136; Toivonen: 
Vir. 1921 : 17, FUF 19:89; K. Donner: MSFOu. 67:74; Uotila, SyrjChr. 71; Moör: 
ALH 2:32; FUV; Collinder, CompGr. 90; Lytkin, VokPerm. 163; ESK. 

cukka- ’versperren, verstecken’ U 

? U n g. csuk- ’sperren, versperren, zuschlieBen’ ||?[sam.jur. (460) O takal- ’verbergen, 
verstecken’; jen. Ch. B tekâ- ’sich verstecken’; selk. Ta. cakaca-, takata-, N cagadsa-, 
câgadsa- ’verschlieBen’, OM cagadsa- ’bedecken’; kam. taktd- ’schlieBen, zumachen, 
verschlieBen, sperren, versperren; schützen, hüten (sich selbst)’, taktd' ’Riegel, VerschluB, 
Fischwehr’]. 

Jur. /, selk. ca , ta, kam. t sind Ableitungssuffixe. 

Auf Grund der sam. Wörter kann ein anlautendes c erschlossen werden. Seine 
regelmâBige Fortsetzung wâre im Ung. s. Das ung. anlautende cs kann vielleicht damit 
erklàrt werden, daB im Urung. Dialekte mit cs und 5 einander gegenüber gestanden haben 
könnten. 

Die anlautende Affrikate von est. tsuka- ’einstecken, stoBen’, kar. cokkoa- ’hinein- 
stecken, hineinstopfen’, weps. èokaida- ’stechen’ (Wichmann: FUF 11:198; Sauvageot, 
Rech. 112) ist sekundàr, so daB sie mit den oben genannten Wörtern nicht verglichen 
werden können. 

Wotj. coktal- ’bedecken, verstopfen’ (Wichmann: FUF 11:198; Setàlà: FUFA 12:52; 
Beitr. 60; Sauvageot, Rech. 112; FUV)isteine Ableitung von wotj. cog’Pflock’, sodaBes 
nicht hierher gehören kann. 

Halâsz: NyK 23:268; Wichmann: FUF 11:198; Setàlà: FUFA 12:52; Beitr. 60; EtSz.; 
Sauvageot, Rech. 112; Mêszöly: SzegF 1:226; SzöfSz.; Lakö: NyK 51:402, 59:215; 
FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:60; MSzFgrE; TESz. 

öukk3 (èokk3) ’dicht, dick’ FXJ 

Tscher. KB cakata, B cokata, (Wichm.: FUF 11:31) C coka ’dicht (KB B C), fest, 
kompakt (KB B)’ | syrj. Lu. P cek ’dicht’ (>ostj. DN sak, O six , ? Kr. sox ’Dickicht, 
Gehölz; dichtbelaubt (Baum) (DN Kr.), dicht (Reusen, Netz, Gehölz) (O)’, S Lu. cekid 
’dicht (z. B. Sieb) (Lu.), dicht wachsend (z. B. Wald. Saat, Gras) (S)’ | wog. (Kann., 
mitg. Liim.: MSFOu. 127:157) TJ saw, KU söw, (Kann., mitg. Wichm., FUF 11:185) P 
sâw, So. sâw ’viel’ t ung. sok ’viel, viele; (altung.) Dorf (in Komposita)’. 
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Vgl. alt.: türk. coq ’viel, sehr’, mong. coyca ’Haufen, Masse’ > tung. cokco ’Hügel’. 
Im Syrj. mag ein Lautwandel urperm. *i>ò>e stattgefunden haben. 

Über die Konsonantenentsprechungen ung. k ~ wog. w ( < FU *kk) s. auch *rakka ’nahe, 
nahe gelegen; nahen, sich nâhern’ U. 

Aus der als ursprünglich angenommenen Bedeutung entwickelte sich in Ug. Zeit ’viel’. 

Zum Verhâltnis der Bedeutungen ’viel’ ~ ’DorF des ung. Wortes vgl. altind. puru~ ’viel’ 
pür ’Burg, Stadt’, gr. uoàüq ’viel’ ~ nòh<; ’Burg, Stadt, Staat’ (Pokorny, IndEtWb. 
780—800, unter pel-, peld~, ple). 

Tscher. KB sukò, U B suko ’viel’ (Gyarm., Aff. 202—3; MUSz. 345; VglWb. 591; 
Munkâcsi: Nyr. 12:444, NyK 24:317; Balassa: NyK 24:386) gehört nicht hierher (s. 
*sak3 ( >*sakka ) ’dicht, dick’ FP). 

MUSz. 345; VglWb. 591; Munkâcsi: Nyr. 12:444, NyK 24:317; s-Laute 75; Wichmann: 
FUF 6:31, 11:185; Beitr. 302; NyH 7 ; SzòfSz.; FUV; Toivonen: FUF 32:79; Rêdei: 
NyK 67:127; Steinitz, DEWO 253; MSzFgrE; TESz. 

cupa ’dünn, mager’ FU 

Finn. hupa ’flüchtig, schnell vergànglich; schlecht; trevlig, angenàm, nöjsam, rolig; 
angenehm, behaglich, gemütlich, lustig’ (>lapp. N hqppe -b~, hqbâs ~pp~ ’undurable, 
unlasting’), hupi- ’magra; abmagern’, hupene- ’förminskas, gà ihop, försvinna, förflyta; 
sich vermindern, sich schlieBen, vergehen, verschwinden, verflieBen’; kar. (KKS) hupa 
’pieni, vâhàinen, huono, hoikka; klein, gering, schlecht, schmal, schlank; nopeasti 
hupeneva, kuluva t. hàviàvà; hupaisa; sich schnell verringernd, verschwindend; 
gemütlich, lustig’, hupalaine ’laiha, pieni; mager, klein’ est. huba ’mürbe, locker, spröde; 
angenehm, leicht, gemütlich’ | m o r d. E cova, covihe, M . suva, suvahà ’dünn, fein’ | u n g. 
sovâny ’mager, dünn, dürr; kàrglich, knapp; (altung.) unfruchtbar’. 

Ung. ny ist ein Ableitungssuffix. 

Finn. ’sich vermindern, verschwinden, vergehen’ (hupene-) kann sich aus der Bedeutung 
’dünn, mager’ und ’angenehm, lustig’ (hupa) aus der Bedeutung ’vergânglich’ entwickelt 
haben. 

Das lapp. (T. I. Itk., WbKKlp. 538) Ko. Not. suvv^jeD ’abnutzen (so daB es entzweigeht)’ 
(T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3:47) kann wegen des anlautenden s (<FU *i) und des 
inlautenden vv (<FU *>v) nicht hierher gestellt werdên. 

MUSz. 348; Szinnyei: Nyr. 22:539; NyH 7 ; Wichmann: FUF 7:50, MNy. 3 :397; 
Steinitz, FgrVok. 24; FUV; SKES; MSzFgrE; TESz. 

cökk3 ’Klotz’ FU 

?[Wotj. S &k, K zòk ’Tisch’, (Wichm.) G$ek\ syrj.SP $ek ’Stuhl (S), Klotz (P)’, PO 
$ek ’Klotz zum Sitzen’ (> ostj. Kaz. sek ’Pfosten (der Tür, des Fensters); Türsturz (nicht 
Schwelle)’, O sex ’neben der Tür, dem Fenster befindlicher Teil der Wand’)] | ? ung. 
(dial.) csög, csök ’Holzklotz, Baumstrunk, Stubben, ausgegrabene Baumwurzel’, csök ’in 
der Erde gebliebener Stumpf der abgeschnittenen Weidenrute (SzegSz.); in die innere 
Seite des Fischerbootes eingelassener kurzer Pflock, an den der Strick des Netzes gehângt 
wird’, göcs ’Holzklotz’. 
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Der unregelmâÖige ung. Wortanlaut cs — anstatt des zu erwartenden 5 — kann vielleicht 
damit erklârt werden, daö im Urung. cs und 5 in verschiedenen Dialekten einander 
gegenüber standen. Aus dem ursprünglicheren csök mag durch Stimmhaftweiden csög 
und durch Metathese göcs enstanden sein. Die Zugehörigkeit des ung. Wortes wird 
auch durch den möglichen gemeinsamen Ursprung mit ung. (dial.) csög ’Knoten’ 
fragwürdig. Über Letzteres s. unter *cöyk3 ’Knoten; einen Knoten knüpfen’ Ug. 

Finn. tykkà, tykkö ’groöes Stück, Klotz’ (Wichmann: FUF 11:185) und ostj. (OL 107) 
DN cox 'coxcup ’Klotzstück’ (cup ’Stück’) (Wichmann: ebd.; Joki: FUFA 32:50) 
gehören wegen des anlautenden t bzw. der Velaritât nicht hierher. 

Wichmann: FUF 11:185; EtSz.; Toivonen: FUF 32:78; Joki: FUFA 32:50; MSzFgrE. 
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ÖUQ3-S3 ’eine Art Gefâö aus Birkenrinde’ FU 

Tscher. KB làtjyas ’Eimeraus einem Holzstück’, U leijes ’Biereimer von Birkenrinde’, B 
lerjds ’ausgehöhlte hohe Bütte’ | wotj. J l'ayez , Uf. l'atjes ’Wasserbütte aus Birkenrinde’, 
(URS) l'anes ’öypaic (nocyjja H3 öepecTbi)’ | syrj. Lu. Le l'anes ’Melkeimer; nojjOHHHK 
(nocyjia)’ | ostj. (158) Vj. jètjdl ’GefâB (aus Birkenrinde, Eisen); runde hohe 
Rindenschachtel od. -faÖ’, DN jèijat ’Schachtel aus Holz oder Birkenrinde, Rindendose’, 
O jitjdl ’Schachtel aus Birkenrinde’. 

Wotj. z in J l'atjez wurde wohl durch tat. làngez, làtjez beeinfluöt. 

Das Wort wurde aus dem Tscher. und/oder aus den perm. Sprachen in mehrere Sprachen 
entlehnt: ru$s. Anmac ’aojithh öypaK, bmcokhh Tyec’, tschuw. lengcs ’Eimerchen’, kas.- 
tat. làngez, làtjez id. 

*S3 ist ein denom. Nominalsuffix, das bereits in FU Zeit an den Stamm getreten sein kann. 

Munkâcsi, VotjNyt. 141; Toivonen: FUF 17:286, FUF 20:81; Ràsànen: MSFOu. 
48:252; Uotila: MSFOu. 65:180; Steinitz, FgrVok. 42, FgrKons. 34, DEWO 393; E. 
Itkonen: FUF 31:175, 209; FUV; Fedotov: SFU 1 :262; Collinder, CompGr. 171, 
393; Lytkin, VokPerm. 165, SFU 2:43^; ESK. 

Seme (Sdme) ’Traubenkirsche, Ahlkirsche’ U 

Finn. tuomi (Gen. tuomeri) ’Traubenkirschbaum, Ahlbaum, Faulbaum’; est. toom 
(Gen. toome, toomi, tooma) ’Traubenkirsche; Prunus Padus L.’ | lapp. N duobmâ -m- 
’Prunus Padus’, (SKES) Ruija fuom, (T. I. Itk., WbKKlp. 618) Ko. Not. tuomm a \ 
mord. E l'om, M lajmà ’Faulbeerbaum; Prunus padus’ | tscher. KB lombâ, U B lombo 
’Faulkirsche, Traubenkirschbaum; Prunus padus (KB U), Ahlbaum (B)’ (< *lom + *pu) 
| wotj. S l'em, K l'òm ’Traubenkirsche, Vogelkirsche’, G l'em-pu ’Traubenkirschbaum’ | 
syrj. S P l'em (l'emj-) ’Traubenkirsche, Ahlkirsche’, PO l'iim ’Traubenkirsche’ (> ostj. O 
l'om ’Ahlkirsche’) | ostj. (OL 149) V jom, DN jum ’Ahlkirsche’ | wog. (WV 98) TJ l'êm, 
KU l'âm, KO l'êm, LU l'êm, So .l'àm || sam. selk. (Donn.: MSFOu. 67:73) TaU cèm, Ca. 
t’ew ’Traubenkirsche; Prunus Padus’, Ke. tjeuwa ’id., Ahlkirsche’; kam. lem ’Trauben- 
kirsche’. 

Vgl. alt.: türk. jumurt ’Traubenkirsche’, tschuw. somort, mong. ^imugusun. 

In mord. M lajmà sind der Vokal der ersten Silbe und der Konsonant j unregelmâöig. 
Âhnliche lautliche UnregelmàÖigkeiten sind in Baumnamen keine Seltenheit. 

Ung. gyimbor ’Mistel, Vogelleimbeere’ (Gombocz: MNy. 16:115; Wichmann: FUF 
12:132) gehört weder lautlich noch semantisch hierher. 

Lindström: Suomi 1852:97; Castrên, Versuch 87; MUSz. 688; Europaeus: Suomi 
1868:45; VglWb. 550; Anderson, Stud. 101, Wandl. 58,95; Wiklund: MSFOu. 10:200, 
MO 6:163; Genetz: VâhKirj. 23/2:19, 20; Setàlâ: Nyr. 26:55, FUFA 12:8, 81, 
JSFOu. 30/5+42; Munkâcsi: NyK 27:150; Wichmann, FUF 3:104, 12:132, 15:3, 14; 
Paasonen: NyK 37:19; Gombocz: NyK 39:262; Beke: KSz. 14:349; Jacobsohn, 
ArUgrof. 85; Toivonen: FUF 20:81; Kannisto: Nyr. 59:64; Lehtisalo: FUF 21:17; 
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Uotila: MSFOu. 65:47, SyrjChr. 113; K. Donner: MSFOu. 67:73; Ravila: FUF 
23:33,34; Steinitz, FgrVok. 45, E. Itkonen: FU F 29:312—3,31:166,292, LpChr. 101, 
UAJb. 34:200, 41:90; Râsànen: Vir. 1947:167; N. Sebestyèn: NyK 52:317, ALH 
1:322, NylOK 1 :390; Lytkin: VokPerm. 144; Posti: FUF 31:28; FUV; Collinder, 
CompGr. 62, 142, 161,387; Joki: FUFA 32:43, UAJb. 41 : 160; Bereczki: NyK 70:32; 
Rèdei: NyK 70:39, UAJb. 41 : 134; ESK; SKES. 

ölmâ (ö'ümâ) ’Leim’ U 

Finn. tymà' Leim’; est. tüma ’Pech’ j lapp. (Friis) N dabme, hibme' Leim’, L tapmê' id.; 
die leimartige Substanz in der Klauendrüse des Rentiers od. in gekochtem Fisch’, Ko. (T. 
I. Itk., WbKKlp 815) S -demm (Gen. -dêm): t’soâry-d. ’Leim’ ( t's . ’Horn’) | tscher. U B 
lümö ’Leim’ j wotj. S K l'em | sy rj. I l'em, S l'emed- ’anleimen’, P l'eme-t- ’anfügen’, PO 
l'e'mot- ’kleben, zusammenfügen’ j| sam. j ur. (132)O jJbeJTme ’Leim’; jen. Ch. ie, B/7; 
twg. jime\ selk. Ta. cim(<j), tjim , Ke. tjeu, (Leht.: MSFOu. 122:327) Tur. cim, cimi ; 
kam. nome: koib. (Janh., SW 45) nuMe ; mot. (a.a.O.) nuMe. 

Das irrtümlich hierher gestellte ung. Wort enyv ’Leim’ s. unter *àò'ö-mö (*àò'mö) ’Leim’ 

Ug. 

Lönnrot, Enarelapp. 254; MUSz. 688; Setàlâ: NyK 26:435; Paasonen: FUF 2: 103; 
Beitr. 15, 69; K. Donner: MSFOu. 67 :72; E. Itkonen: FUF 31 : 184; FUV; MSzFgrE. 
157; Janhunen, SW 45. 

Ò'ökk3~ ’stechen, stoBen’ FP, ? FU 

? Finn. tokkaa- ’sticka, stinga, picka; stechen, picken’ | tscher. KB loye- ’mit den 
Hörnern stoÖen’ | wotj. S K l'ekal- ’id.; stechen (v. Bienen usw.)’, (Wichm.: FUF 
12: \ 32)G l'ekal- ’mitden Hörnern stoBen, stechen’ j syrj. S l'ukal-, Plüka-v-, POluka'l- 
’mit den Hörnern stoBen’ j ? u n g. (dial.) gyak- ’coire; (altung.) stechen, bohren’, (altung.) 
gyak ’Dolch’. 

Wotj. und syrj. al ist ein Frequentativsuffix. 

Zum Ung. s. *jvkk3- ’stechen; Stechinstrument’ Ug. 

Nomen-Verbum? 

Toivonen (FUF 20:61) und Uotila (SyrjChr. 114) verknüpften die tscher. und perm. 
Wörter mit ? mit dem ung. Verb lök- ’stoBen’. Sie können aber wegen des anlautenden 
Konsonanten und dcs Vokals der ersten Silbe nicht zusammengehören. Zu ung. lök- s. 
*likkü- (*lükkà-) ’stoBen, schieben’ FU. 

Wichmann: FUF 12:132, TscherT 70; SzöfSz.; Rèdei: NyK 67:120; MSzFgrE; TESz. 
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e 1 ’dieser, -e, -es’ U 

Finn. e~: ettà ’dafi’ (>lapp. N âttè , L ahte), ell~ ’wenn, wofern’, ellen ’si non ego 1. nisi 
ego’ usw., ensi (ente~) ’erst, der, (die, das) erste’; est. e~, i~: et ’daö, damit, um zu’, 
embkumh (Gen. emma - kumma) ’welcher von beiden, einer von beiden’, iga (Gen. iga) 
’jeder’ | mord. (Paas.: FUF 6: 116) e-\ E et'e (Pl. ehe) ’dieser’, E ese (Pl. eshe) ’jener’, M 
esa ’da, dort’, esta ’von dannen, dorther; dann’ (E t'e, Pl. he ’dieser’, E se ’jener’ usw.), M 
embà ’wenn, als, nachdem’ | wotj. (Wied.) e - /-: ece, ice ’solch’, K 5~: 5ce ’solcher (wie 
jener)’, (Wichm.) /-: G jce | sy rj . e-\ S etaje , V etaja, P eta , PO e-ta, (Pl.) e-na ’dieser’ ( ta, 
taje id.) Lu. esija, V esije, esija ’dieser (Lu.) jener, der dort (V)’, Lu. ecem P eccem ’ein 
solcher’ | ostj. (Hünf.: NyK 11:18)/-: /7’ez;dieser, der’, /J/’igy;so’,(51, 101)/-: VDN in 
’jetzt, sofort (V), jetzt, gegenwârtig, eben (DN)’, Kaz. in ’eben, erst; sofort’, V it ’jetzt’, 
(Stein., OstjChr. 2 58) Sy. tt ’eins (Subst.); der, jener’, (Patk.) I it ’eins (Subst.)’, (7) V DN 
èj, Kaz. i ’ein (Attr.)’, (Stein., DEWO 233) Ni. Serk. ewat, Kaz. ewdAt ’aus’ | wog. 
(Kann.—Liim.: MSFOu. 111: 155,197,109:761,101:92,153,76, 109: 701, 114: 505) TJ 
ih ’jetzt’, TC ih~kar ’er’, K àh: àh mant ’vor kurzem, unlângst’, So. ah ’jetzt, nun; dieser, 
der’ | un g. ez,e ’dieser, der, (dial., bestimmter Artikel) der, die, das’, eddig ’(örtlich) bis 
hierher; (zeitlich) bisher, bis jetzt’, ègy ’eins, ein/er, -e, -es); (unbestimmter Artikel) ein, 
eine, ein; identisch, gleich’, ègyêb ’ander(-er, -e, -es)’, ekkor ’da, zu der od. dieser Zeit’, 
ekkora ’so groB od. klein’, ?? elegyèd- ’sich mischen, sich vereinigen’, emez ’dieser (-e, - 
es)’, ennyi ’so viel’, ezèn ’dieser (-e, -es)’ ezènnel ’hiermit’, ide ’her, hieher, daher; hier’, 
?igèn ’ja; sehr’, igy ’so, auf diese Art’, ily(en) ’solcher (-e, -es), so’, innen ’von hier’, itt ’hier, 
da’ || sam. jen. e: eke,eko'dieserh\er',elei, c/o/’solcheiner’, inö ’dieserda; kam . /-: ida- 
’dieser, da, der (dort)’. 

Vgl. alt. *e~, *i~: jak. iti ’dieser da’ (<?mong.), mong. *i ’er, sie, es’, *e~: ene ’dieser’, ede 
’diese’, ma. / ’er, sie, es’, *e~: ere ’dieser’, ese ’diese’; ieur. *i~, *e~: lat. is, ea, /V/’er, sie, es; der, 
die, das’. 

Wotj. ce, ostj. /, n, ung. z, gy (<FU *hc), jen. ke, ko, le, lo, n, und kam. dd sind 
Ableitungssuffixe. 

Das e im ung. ez ist aus einer geschlossenen è entstanden. Das Verhàltnis der Vokale in 
ung. ez, itt usw. ist nicht geklàrt (vgl. aber ègy urung. ig, j: igy). 

Ung. ègy und elegyèd- s. auch unter *ede ’das Vordere. . .’ FU bzw. * ( deh- (*l)àl 3 ~) ’(sich) 
mischen’ Ug. 

Es kann nicht nachgewiesen werden, daB der aus den Postpositionen tscher. ü-: JU üwalne 
’auf (Dat.)’, üwalan ’auf (Akk.)’, B ümbalne ’auf, über (Dat.)’ (Beke: NyK 45:355) 
erschlieBbare M-Stamm eine pronominale Rolle hatte, und somit kann es nicht hierher 
gestellt werden. 

Setàlà: FUF 2:269, 299, FUFA 12:99, JSFOu. 30/5:23, 32; Gomboc z; NyK 35:476; 
Paasonen: FUF6: 116; Ojansuu: AUFA 1/3:96; Szinnyei: MNy 22:229, 246; NyH 7 ; 
Toivonen: FUF 19: 174, 236, 20:73, Vir. 1937: 139, FUFA 28:251; EtSz.; Collinder, 
IUrSprg. 56, UAJb. 24/3—4: 15; Lehtisalo: MSFOu. 72:386, 388, 389, 390, 392, 393; 
Jensen, Hirt-Festschr. 2:176; SzöfSz.; SKES; FUV; Liimola: JSFOu. 58/3 : 11, MSFOu. 
127: 196; Pais: MNy. 54:52; Sebestyên: MNy. 54:61; Kluge, DtEtWb. 18 ; O. Ikola: 
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Sananjalka 4 : 30; Lakò: NytudErt. 38 : 3; Rêdei: NyK 65:167 Anm., 79: 208; Steinitz, 
DEWO 4, 15; MSzFgrE; TESz.; Honti: NyK 73:425. 

e 2 ~ â (? FU) ~ a (? FU) (Verneinungspartikel -►) Verneinungsverb U 

Finn. (Prâs., Prât. usw.) e- : en, et, ei, (SKES) (dial.) (Imp.) elà, el- : ellös, elkààmme, 
(Prtz.) epà ’miB-, un, los-’ : epàedullinen ’unvorteilhaft, nachteilig; ungünstig’ ( > lapp. N 
aeppê- as first part of compounds, to give a word the opposite sense to that which it has 
when used alone), (SKES) (2. Inf. Instr.) eten-, (dial.) elen- : etenkehdaten, elenkehlaten 
’laiskasti, veltosti, vâlinpitâmâttÖmàsti; faul, tràge, schlaff, gleichgültig, teilnahmslos’, 
(Imp.) àlà, àl- : àlköön, àlkâàmme; weps. (SKES) (Prâs. Prât.) en, ed, ei, (Imp.) aAa, 
augam, augat; est.e- : ei ’nicht, nein’, S (Pràt.) es, is, (SKES) (dial.) esin, esiD usw., (dial.) 
ep ’nicht’: pole, pöle ( <epole), (Imp.) àra, (dial.) àla, ala\ 1 app. N (Ind. Prâs.) (Sg.) i- : 
im ~ in, ik ~ ih, T ~ ii, (Du.) ae-: dèm, aem, Bep'pe, âèba, aebâ (Pl.) ae- ~ ê-: öèp, aep, êppit, 
aei, (Imp.) (Sg., Du., Pl.) al — âl-: alè ~ âlè, al'le ~ âl'le, al'let ~ âl'let ~ âllit, L (Ind. 
Prâs.) (Sg.) i- ~ T- : iv ~ im, T ~ Tha, T, (Du.) à- ~ à- : àn, àhpê, àpà, (Pl.) à- ~ à- ~ e-: àp, 
àhpit ~ ehpit, à ~ àh, (Ind. Prât.) i- ~ e- : (Sg.) idt'siv, idt'si(h), it't'si, (Du.) èimèz, èitêz, 
eikà, (Pl.) èimê, èitè, id't’sin, (Imp.) (Sg., Du., Pl.) èi- : èlê, è ellè, è ellit, (Korhonen: 
MSFOu. 143 :86) Ko. P ji- ~ je — i- : (Ind.) (Sg.) jimJTek, ii, (Du.) jèü,je'ppe,jefi, (Pl.) 
je'pJe'ppeDjèà, (Imp.) (Sg.) je{, Wfs. (Korhonen: a. a O 33) i — ie -: (Ind. Prâs.) (Sg.) ip, 
h, i ~ ii, (Du.) Ten, ièt'izn, ièp'3Gzn, (Pl.) ièp'iz, ièt'iz, eào, (Ind. Pràt.) (Sg.) it't'sijp, it'so, 
it't'si, (Du.) it't'simzn, it't'si ( tn, it't'siBàn, (Pl.) it't'sim, it't'sit, it't'sin, (Imp.) (Sg., Du., Pl.) ua- : 
uaazd, uAAZ ( tn, uaaidz \ mord. E (Pràt.) e- : ezih, ezit', es, (Imp.) il'a- : il'a (il'ak), il'ado; 
(Prtz.) a- : a (at) ’nicht’, (Konj) avolih, avolit', avol', M (Prât.) e- : ezih, ezit', ez; a- : asih, 
asit', asiz, (Imp.) t'a-, d'a-: t’at (dat), t'ada (dada), (Prtz.) af' nicht’, (Konj.) afol'in, afol'it', 
afol' | tscher. (Prât.) *bs — 3s~: KB sam, sdc, ds, U sâm, s3c, s3s, (Konj.-Desid.) a- ~ i- : 
KB anem, anet, dnez, U inem, inet, inez (Imp.) it- : KB it, iòà, U it, iòa, (Pràs.) a- ~ o~ : KB 
am, at, ak, U om, ot, ok,Bok, oy3l ’nicht’ | w o t j. (Imp.) e-:SK (Wichm.) G en; e-,ò — 
e-: S evel, K òvòl, (Wichm.) G evel ’nein, ist nicht, nicht (S K G); das Fehlen, Abwesenheit 
(G)’, (Pràs.-Fut.) u- : S K (Wichm.) G ug, ud, (Prâs.) ug ~ (Fut.) uz, (Pràt.) ò — e- : S ej, 
ed, ez, K òj, òd, òz, (Wichm.) G ej, ed, ez\ s y rj. e- ~ i-: (Pràt.) S P eg, en, ez, PO ig, in, iz, 
(Imp.) S P en, PO in, (Pràs.) o-: S P PO og, on, oz; S abi, P abu, PO o’bo, o-bol ’ist nicht, 
nicht’ | ostj. (58, 886) (Ind.) V DN èntd, O ân ’nein, nicht’, (58) (Prtz.) V èntim, DN 
èntàm, O ântàm ’ist nicht’, (108) (Imp.) V àl, DN àt, O àl, DT ot \ wog. (Kann., mitg. 
Rêdei: Vir. 1970 : 47) (Ind.) T ü, K at, öt, LU So. at, (a.a.O) (Prtz.) T àk, Tkam, K öt'i, LU 
àt'dm, So. àt'i, àt'im, (a.a.O) (Imp.) T àl, K wil, LU So. ul, Kann. — Liim.: MSFOu. 
109 : 184) P wul \ \ sam. j ur. (Hajdü, ChrSam. 71 — 2) (Ind.) hT~: hTdmP, hm, hT, (Imp.) ho-: 
hon, hoje; jen. (Halâsz: NyK 24: 463) (Ind.) he-: hero, heddo, he; twg. (a.a.O) hintu 
’nem; nein’, (Ind.) hinte- : hindem, hinden, hinte; selk. (Imp.) Ta. iki, Ke. êkkà, êk, Cl. ig, 
iig, (Ind.) Ta. asa, (Leht.: MSFOu. 122:318) Tur. assa, Ke. assa, ass, N aha, à ’nicht’; 
kam. (Prâs.) e- ~ el-: (Sg.) em, elle, el, (Du.) elbiuj, (Pl.) e/Z>e?usw., (Prât.) e-: ej, (Konj.) 
e- : enem usw., (Imp.) i- : iP, iga; koib. (Janh., SW 26) aòbi mbiMueMb ’He3Haio’; mot. 
(a. a. O.) ueaM-; ueaMÒaneMb. 

Vgl. juk. el, ele, oi-le Vemeinungswort; alt.*e-: mong. e-se ’nicht sein’, tung. e- id. 

An den aus einem Vokal bestehenden Stamm treten Ableitungssuffixe, Zeichen und 
Personalsuffixe von Verben. Ableitungssuffixe: die deverb. Verbalsuffixe U */ (> finn., 
est., lapp., wog., kam. /, mord. l', ostj. /, /), U *t (> tscher. tj 5, wog. /), U *nt (> ostj., twg. 
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nt) und die deverb. Nominalsuffixe FU *pa/ *pà (>finn. pà, est. p, mord. f, syrj. b). 
Letzteres kommt auch im Lapp. als Personalsuffix des Verbs (p, b, pp,p'p) vor. Mord. E at 
geht auf eine Form *avt zurück, wobei das v ebenfalls die Fortsetzung des Ableitungs- 
suffixes *pà ist. Zeichen: die Zeichen der Vergangenheit U *j (>finn., est., lapp i, 
wotj., syrj. eg ~ ig <*eig, kam. y), U *s (>est. -s~, ? lapp. dt's, t't's, mord. 
z/ s, tscher. s, ? selk. ss) sowie die Pràsens- bzw. Imperativzeichen U *k (> finn. k, tscher. 
kt y, wotj.-syrj. g, selk. k/g, kam. ? /g). Die aufgezâhlten Zeichen übernahmen in 
einzelnen Sprachen die Funktion des Personalsuffixes des Verbs (finn., est., lapp. i, wotj.- 
syrj. g). Im Lapp. kann infolge des Schwundes von U *ydurch Kontraktion einerseits ein 
Wandel *e>i, andererseits ein Wandel *e>ae entstanden sein. 

Die Suffixelemente, die au!3er den erwàhnten Ableitungssuffixen und Zeichen unmittel- 
bar oder durch Zwischenschaltung der Ableitungssuffixe bzw. der Zeichen an den Stamm 
treten, sind Personalsuffixe des Verbs. 

Auf Grund der Belege aus den verwandten Sprachen können im Stamm drei Vokale 
angenommen werden. Die meisten Entsprechungen weisen auf ein ursprüngliches U *e. 
Neben diesem Vokal kann für die FU Zeit auch ein offenes *à angenommen werden, das 
im Finn., Est., Tscher, sowie in den permischen und obugrischen Sprachen nachweisbar 
ist. Offensichtlich war auBer den beiden palatalen Vokalen noch ein velares *a im 
verneinenden Stamm vorhanden. Auch wenn in den sam. Belegen ein velarer Vokal 
vorkommt (jur., selk.) ist doch die Entstehung des *a in die FU Zeit zu setzen. Im Jur. 
kommt allgemein ein sekundâres n vor palatalem Vokal vor, so daB der Stamm no - 
unbedingt jünger als der wf-Stamm ist. Die Lautform von selk. assa usw. kann 
wahrscheinlich mit tung. EinfluB erklârt werden. Es ist also anzunehmen, daB neben U 
*e~ erst spàter, und zwar in FU Zeit die verneinenden Verbalstâmme *à~ und *a~ 
entstanden sind. Der Stamm *à~ kommt vorwiegend in den Imperativformen und vor den 
momentan-inchoativen Ableitungssuffixen *l bzw. *t vor. Es ist also ein Wandel FU *e~ 
> *à~ anzunehmen, der dadurch entstehen konnte, daB die stark betonte Imperativform 
einen tonigeren, d.h. mit tiefer Zungenstellung gebildeten Vokal verlangte. Beim 
Entstehen des Stammes mit velarem Vokal können mehrere Umstânde zusammenge- 
wirkt haben: 1. Da U *e ursprünglich wahrscheinlich kein Verb, sondern eine 
Negationspartikel oder ein Pràfixelement war, ist es durchaus vorstellbar, daB die velare 
Variante unter dem EinfluB der Vokalharmonie entstanden ist. Allerdings gibt es bisher 
noch keinen Beleg für die Vokalharmonie eines Pràfixelementes. 2. Der *u-Stamm ist 
neben den obugrischen Sprachen in erster Linie gerade in den Sprachen nachweisbar, in 
denen sich auch eine Verbindung des Vemeinungsverbs mit FU (*wole) ’sein’ zeigt. 
Deshalb ist es nicht unmöglich, daB in der Wortform, die für die Bedeutung ’es gibt nicht’ 
entstanden ist, der velare Vokal des Verbs für ’sein’ den palatalen Vokal des 
Vemeinungsstammes assimiliert hat (*e wole- > *a wole-). 3. Es ist auch mit dem EinfluB 
der iran. (arischen) Verneinungspartikel a~, an~ (<ieur. *n) bei der Entstehung des 
velaren Vokals zu rechnen. Diese Annahme wird vor allem durch die Formen mit 
Vereinungspartikel vom Typ mord. E a-paro ’schlecht, böse’ unterstützt. 

U *e war ursprünglich — weil einsilbig — sicher kein Begriffswort, d. h. kein Verb für 
’nicht sein’, sondem eine Verneinungspartikel, die spâter zu einem Verb wurde; d. h. sie 
nahm die Endungen des Grundverbs auf: Ableitungssuffixe (vgl. elà, âla), Zeichen und 
Konjugationsendungen. 


8 UEW I 


69 



Das momentan-inchoative Ableitungssuffix */ kommt nicht nur im Imperativ vor (vgl. 
finn, dial. elen kam, Pras. elle, el usw.). Das bedeutet, daB es nicht nur als ein momentan- 
inchoatives Suffix, sondern auch als ein Frequentativsuffix anzusehen ist. Der *c-Stamm 
mit dem Frequentativsuffix */ kann möglicherweise mit dem Verb elà- ’leben’ U (s. dort) 
verbunden werden. So wàre es möglich. daB in U Zeit ein Verb elà- mit der Bedeutung 
’sein; nicht sein’ existiert hat. Die spâtere Absonderung der Bedeutungen ’sein’ und ’nicht 
sein’ kann zur Folge gehabt haben, daB einerseits elà- ’leben, sein’ entstanden ist. 
Andererseits ist der stârker betonte Imperativ dieses mit / abgeleiteten Verbalstamms bei 
ursprünglich undifferenzierter Bedeutung mit der Form des zum Verb gewordenen und 
mit dem (mom.-inch.) /-Suffix gebildeten Verneinungswortes e- zusammengefallen. 
Mitunter (finn., kam.) hat es auch seinen frequentativen Charakter mit der Bedeutung 
’nicht sein’ bev ahrt. Das offene à in der zweiten Silbe von elà- ’leben, sein’ ist wohl unter 
dem EinfluB des Imperativs àlü (< *àle- < *ele-) entstanden. Falls das ehemalige 
Vorhandensein eines Verbs U elâ- mit der Bedeutung ’sein; nicht sein’ nachgewiesen 
gemacht werden kann, so würde auf Grund dessen die U Sprachfamilie einen verwandten 
Zug mit den altaischen und palàosibirischen Sprachen zeigen, in denen ein Verb mit 
solcher Bedeutung ebenfalls vorhanden ist. 

Das von mehreren Forschern (Halâsz: NyK 24:463; ÂKE 477; Paasonen: FUF 7:25; 
FUV) mit dem sam. jur. Vereinungsverb (326) O m- verbundene ung. nêni ’nein, nicht’ 
gehört nicht hierher (s. *nà ~ *ne ~ ? ni ’dieser, ? der, jener’ FP, ? U). 

Lindström: Suomi 1852:109; Europaeus: Suomi 1870/2/8: 36; Qvigstad, Beitr. 161, 
194; Halâsz: NyK 24:463; Genetz: Suomi 1897/3/13:9—10, 30, VâhKirj. 23:9; 
Wichmann: MSFOu. 21 : 148; Setalà: JSFOu. 30/5: 34; Uotila: MSFOu. 65 :196, 303, 
SyrjChr. 62, 127; Lehtisalo: MSFOu. 72:21; Collinder, JukUr. 60—9, CompGr. 118, 
172, 376, 405, 406; Steinitz, FgrVok. 41, DEWO 56, 124; Râsânen: Vir. 1947:169; 
Paasonen: MSFOu. 22:38; E. Itkonen: FUF 31: 160, 269, LpChr. 75—6, 185; K. Sal: 
NyK 56:57—69, 57:73—111; FUV; SKES; Angere, UrJukFr. 102; Bergsland: Vir. 
1960 : 327—30; Lytkin: VFUJa. 1962: 42— 4, VokPerm. 91, 134; Tailleur: CIFU 108; 
Rêdei: NyK 66:256—7, 71:104, Vir. 1970:47—51; Hajdü: Symposion über Syntax der 
uralischen Sprachen. Göttingen 1970. 90—101; Wichmann: a.a.O 101; Dêcsy: a.a.O. 
102; H. Katz: NyK 72:149—50; Korenchy: NyK 74:155—167; Jahnunen, SW 26. 

ec3 J ’jüngerer Bruder, jüngere Schwester’ FU 

Wotj. (Wichm., mitg. Toiv.: FUF 19:139) S uji, G wzf’jüngere Schwester des Mannes’ | 
ostj. (94) Trj. it'dki Anrede an einen kleinen Knaben (des Gewâhrsmanns), ? O (folk.) isi 
’jüngerer Bruder’, (Castr., Versuch 78) icex ’jüngere Schwester’ | wog. (Stein., 
WogVok. 217) TJ Tcr ’Tochter des Bruders, der Schwester’, KU P So. ês ’jüngere 
Schwester’ | ung. öcs (gew. mit P wöcsêm, öcsêd, öccse usw.) ’der jüngere Bruder, 
jüngerer mànnlicher Verwandter; (dial.) jüngere Schwester einer weiblichen Person’. 

? Vgl. alt.: türk. eci ’àlterer Bruder’, mong. ecige ’Vater’ gold. ece, eceke (<*eti-) 
’jüngerer Bruder des Vaters’. 

Est. öde ’jüngere Schwester’ (Setâla: FUFA 12:70, JSFOu. 30/5:89) gehört aus 
lantlichen Gründen nicht hierher. 

Ostj. O isi ist vielleicht ein wog. Lehnwort. 

Das mit V. hierher gestellte kam. ad'a ’âlterer Bruder; àltere Schwester’ (Setâlà: FUFA 
12:70, JSFOu. 30/5:89) ist ein türkisches Lehnwort. 
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Budenz: NyK 7:34, 10:86; Vâmbêry: NyK 8:168; ÂKE 496; Karjalainen: FUF 
13:222; Beitr. 278; NyH 7 ; Toivünen: FUF 19:139; Sauvageot, Rech. 110; Nêmeth: 
NyK 47:76; SzòfSz.; Râsânen: Vir. 1947:164; Joki: MSFOu. 103:57; Kniezsa: 
NytudÊrt. 38:159; Steinitz, DEWO 226; MSzFgrE; TESz. 


ec3- 2 ’fallen’ U 

Wotj.SMi-,K(WiCHM.)GM5-Tallen, ein-, abfallen’ | syrj. S POiii^ | osztj.(91) V 
êsdl~ ’lassen, loslassen’, DN esta- ’lassen, hineinlassen, sich niederlassen’, O eshl- 
\hinaus-, herein-, weg- usw.) lassen’ | wo g. (WV 54) KU P So. is- ’sich niederlassen (vom 
Vogel)’ | ung. es- ’fallen; es regnet’; (dial.) es ’Regen’; esd- ’flehen’; ? esküsz- ’schwören; 
feierlich, eidlich geloben’; est(e) ’Abend’; ? ejt- ’fallen lassen’ || sam. selk. Ta. êsta-, Ke. 
àsettà- ’fallen lassen; umwerfen’, (Donn. Mskr.) TyM às- ’kaatua; fallen’; kam. vuzut-, 
dzd- ’id.; niedersteigen’. 

Ostj. dl , td, hl sind Ableitungssuffixe. 

Der Vokal u, ü der perm. Wörter (< urperm. *u) ist eine unregelmâBige, aber nicht ohne 
Beispiel stehende Entsprechung ursprünglicher palataler Vokale, z. B. syrj. ruc ’Fuchs’ ~ 
finn. repo, syrj. ul ’Ast, Zweig’ ~ mord. il'i, syrj. tuj ’Weg’ ~ finn. tie. 

Das ung. Verb esküsz- s. noch unter *eck3- ’loben, preisen’ FU. 

Wahrscheinlich ist ung. ejt- eine innersprachliche Entwicklung aus ung. es-, ihr lautliches 
Verhâltnis ist aber ungeklârt. Das j kann vielleicht mit der Analogiewirkung des fesl- ’sich 
trennen’ ~ fejt- ’auftrennen’ erklârt werden. 

CzF; MUSz. 797; Munkâcsi: NyK 25:260; Wichmann: FUF 11:220; Beitr. 241; NyH 7 ; 
Uotila: MSFOu. 65:322; Toivonen: MSFOu. 67:378; EtSz.; Mêszöly: SzegF 1:252, 
NNyv. 1:2, 3:175, 181; SzöfSz.; FUV; Lytkin, VokPerm. 221; MSzFgrE; TESz. 

eâk3- ’loben, preisen’ FU 

Wotj. S usjal-, K òsjal- ’loben, rühmen, preisen’ | sy rj. S P oski-, PO u’ski- | ostj. (99) O 
isdk- | wog. (Kann.: FUF 17: 69) TJ âsk-, KU So. êsy~, P jêss- ’preisen’ | ? ung. esküsz- 
’schwören; feierlich, eidlich geloben’, esket- ’vereiden; trauen’, (altung.) es ’Schwur’. 

Wotj. jal ist ein Ableitungssuffix. 

Zum Verhâltnis der Bedeutung der ung. und verwandten Wörter vgl. wotj. Inmarez bure 
vajni ’Gottes Namen erwàhnen, Gott loben, beten’ ~ ’schwören, Eid leisten’. 

Die Zugehörigkeit des ung. Wortes ist zweifelhaft, da es auch in einen anderen 
etymologischen Zusammenhang gehören kann (s. auch unter *ec3- ’fallen’ U). 

MUSz. 798; Munkâcsi: NyK 25:258; EtSz.; SzöfSz.; MSzFgrE; TESz. 
eSe ’das Vordere, Raum vor etw., Vorder’ FU 

Finn. esi (Gen. eden) ’das Vordere’, edellà (Adv.) ’voran, vorher, voraus’, (Postp. Dat.) 
’vor’, edellâ (Adv.) ’voran, vorher, voraus; vorhin, vorher, zuvor’, (Postp. Dat.) ’vor’, 
eteen (Adv.) ’davor, vor’, (Postp., Akk.) ’vor’; est. esi (Gen. ee) ’Raum oder Zeit vor 
etwas’, ees (Adv.) ’vorn’, (Postp., Dat.) ’vor’, ette (Postp., Akk.) ’vor’ | ostj. (114,115) V 
ih ’vorwârts’, Kaz. jeA ’fremd, femstehend (Mensch)’, Trj. Upi ’Vorderseite (des 
Menschen, eines Tieres, Gegenstandes)’, DN itpo ’Vorderseite, vorderer’, Kaz. jeApi: 
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jeApeman ’vor mir’ ! wog. (Kann., mitg. Liim.: MSFOu. 127:186) TJ KU /7, P /7, /7', So. 
êla ’vorwàrts, nach vorn’, (WV 41) KU èlt, P jêlt, LO êlit ’vorne, früher’! ung .elö(eleje) 
’Vorder-, Vorderteil, Vorderes, (VPrâf., Adv.) her; hervor, herbei’, el (VPrâf., Adv.) ’fort, 
weg, ab’, elê (Adv.) ’hervor’, (Postp., Akk.) ’vor’, elött (Postp., Dat.) ’vor’, elül (Adv.) 
’voran, vorn’, elsö ’erste, Vorder-’, ?? ègy ’eins, ein’. 

?? Vgl. türk. ilgerü ’vorwârts’, ilki ’erste’. 

Ung. ö ist ein Ableitungssuffix. 

Das in manchen wog. und ostj. Dialekten auftretende j ist sekundàr vor palatalen 
Vokalen entstanden. 

Ung. ègy s. auch unter *e ’dieser’ U. 

Das irrtümlich hierher gestellte syrj. //-: ile ’weithin, in die Ferne’, ilin ’weit, in der Ferne’ 
(MUSz. 191,778; Setâlà: NyK 26: 388; NyH 7 ; EtSz.; Uotila, SyrjChr. 83; Bârczi, TA 
50; SKES) s. unter *ulk3 ’das ÂuBere’ FP. 

Gyarm., Aff. 130, 153, 155, 156,158, 366; Lindström: Suomi 1852:17; MUSz. 191, 778; 
NyH 7 ; EtSz.; Lehtisalo: MSFOu. 72:85, 89; SzòfSz.; FUV; SKES; Râsànen: Verba 
docent 87; E. Itkonen: Verba docent 135; Fabricius-Kovâcs: Nyr. 89:116; MSzFgrE; 
TESz. 

eje (üje) ’Nacht’ FU 

F i n n. yö ’Nacht’; e s t. öö | 1 a p p. N iggjâ -j~, L idja, K (489) T jijj, Kld. èjj, ijj | m o r d. E 
ve, và, M ve | wo t j. S G uj, K üj | sy rj. S voj, P oj, PO üj | o s t j. (133) Vj. èj, VK jèj | wog. 
(WV 48) TJ jT, KU ji, P jiy | ung. êj (altung. ê, i). 

Lapp., ostj. und wog. j ist sekundàr. 

Das lapp. / der ersten Silbe kann mit dem EinfluB des nachstehenden palatalen 
Konsonanten erklârt werden. Der Vokal der ersten Silbe weist in den anderen FU 
Sprachen auf labialen Ursprung. 

Ostj. (PD 334) Ko. jèwdn ’nachts’ usw. gehört — entgegen den Angaben im EtSz. — aus 
lautlichen Gründen nicht hierher. 

Strahlenberg, NOstT; Sajn., Dem. 77; Gyarm., Aff. 67, 92, 204, 265; MUSz. 771; 
NyH 7 ; EtSz.; Toivonen: NyK 50:452; SzöfSz.; E. Itkonen: FUF 29:264, 30:39, 
31:276, 279, LpChr. 127; Posti: FUF 31:74; FUV; MSzFgrE; TESz.; ESK; SKES. 

ekâ 'àlteter (mânnlicher) Verwandter: Vater des Vaters, âlterer Bruder des Vaters, 
Onkel’ U 

Lapp. N aekke, aèg- ’father’s brother, paternal uncle (or father’s male cousin on the 
father’s side), older than the father of the person in question; a man’s younger brother’s 
son or daughter; son or daughter of a man’s male cousin on the father’s side, when this 
cousin is younger than the man himself; L iehkè ~ àhkê ’Vaters Bruder od. Vetter (wenn 
er âlter ist als der Vater); Vaterbruder etc. (âlter od. jünger als der Vater)’, K (461) T 
jiekke (jea) ’Vatersbruder; àlter als der Vater’ | ostj. (23) V iki ’alter Mann; Vater des 
Vaters; âlterer Bruder des Vaters; Vater der Mutter’, DN ika, Ni. ika ’alter Mann, Greis’, 
Kaz. a/cf’âlterer Bruder der Mutter, âlterer Bruder des Vaters; Vater des Mannes; àlterer 
Bruder des Mannes; Mann der àlteren Schwester des Vaters; Mann der âlteren Schwester 
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der Mutter’, O àki ’Vater des GroBvaters’ i wog. (MSz.) K âk [o: àk] ’GroBvater, 
^eAyuiKa, nagybâcsi, Onkel’, (Kann.—Liim.: MSFOu. 101:152) P ak~: âkam-ansdk 
’mein Onkel-Alter’, (VNGy. 2:484) LM akè nagybâtya; Onkel’, (Kann.: JSFOu. 
30/8:23) LU âkam ’meines Vaters Bruder’, (VNGy. 2:484) N aki ’nagybâtya; Onkel, 
(Cern.) CTapuiHH 6paT OTua, My>K CTapmen cecTpbi OTua’ || sam. j ur. (313) O neka 
’alterer Bruder; jüngerer Bruder des Vaters’; ? selk. Ke. N âgâ, âgà ’âlterer Bruder’. 

Im Ostj. kann ein urostj. Wechsel *à ~ *i angenommen werden. 

Die Zugehörigkeit des selk. Wortes ist wegen des â der ersten Silbe zweifelhaft. 

Das irrtümlich hierher gestellte ung. ük~:ükapa ’UrurgroBvater’, ükanya 
’UrurgroBmutter’, altung. ük ’GroBmutter’ (Munkâcsi: NyK 25:282; Karjalainen: 
FUF 13 : 220; SzöOSz.) gehört aus lautlichen und semantischen Gründen nicht hierher (s. 
unter *ewkk3 ’alte Frau; GroBmutter’ FU). 

Gombocz: NyK28: 151; Karjalainen: FUF 13:210, 220; Lehtisalo: MSFOu, 56:64, 
100, 58: 125; Steinitz, FgrVok. 41, NylOK 10:323, DEWO 36; SzöfSz.; Toivonen: 
SitzFAk. 1949:183; Hajdu: NyK 55:79, ALH 4:41; FUV. 


elâ- ’leben’U 

F i n n. elà- ’leben; wohnen’; e s t. ela- \ 1 a p p. N Delle- dèl-, L iellê-, àllê-, K (535) T jielle- 
(jea-), Kld. iejle- 1 ?? mord. E era-,üra~, M era- ’leben, wohnen’ | tscher. KB We-, U B 
ile- 1 wotj. S ul~, (Wichm.)G ult- ’id.; sein’ | syrj. Sol-, Pov-, POo-l- 1 ostj. (200-2) \ jel 
’Quellader’; V jèlwàyb-: kobybs pün os jèlwüybs ’er starb und wurde wieder lebendig’, O 
jilpàb- ’(von einer Krankheit) genesen’, O jilpat- ’wiederbeleben (z. B. einen Ertrunke- 
nen)’; V jèbw ’neu, frisch (Fleisch, Schnee)’, DN jètop, O jibp \ wog. (WV. 35) TJ ilt-, 
KU P jàlt-, So .jalt- ’gesund od. geheilt werden’ | ung.êl- ’leben; genieBen, gebrauchen’ 11 
sam. jur. (127) OjTl'e- ’leben; wohnen’; jen. Ch. iòi~, Bjire- ’leben’; twg.nile-; selk. 
Ta. Ke. ilâ-, (Leht.: MSFOu. 122: 332) Tur. Tla-, (Donn. Mskr.) Ty. ela-; kam. jilT- 
’wieder aufleben’; 3 ili ’lebendig’; taig .(Klapr., mitg. Donn.: MSFOu 64:44) ilinde. 

Wog. t ist ein Ableitungssuffix. 

Ostj., wog., jur. j, twg. n und kam. z sind sekundàre Laute. 

Das mord. Wort gehört hierher, wenn ein sporadischer Lautwandel l>r(>r) 
angenommen werden kann. 

Zur Bedeutungdes ostj. VyW’Quellader’ vgl. russ. Jtcueeij ’unterirdische Quelle’ ~ jtcumb 
’leben, wohnen’. Die Bedeutungsentwicklung in ostj. V jèbw kann folgendermaBen vor 
sich gegangen sein: ’lebend, lebendig, lebhaft’ -> ’frisch’ —► ’neu’. 

Strahlenberg, NOstT; Sajn., Dem. 58, 112; Gyarm., Aff. 63, 95, 210, 214, 279; MUSz. 
773; Halâsz: NyK 24:465; Beitr. 38; Lehtisalo: MSFOu. 56:83, FUF 21:39; NyH 7 ; 
EtSz.; SzöfSz.; FUV; SKES; Lytkin: VFUJa. 1962:41, VokPerm. 92; E. Itkonen: 
UAJb. 34:200; MSzFgrE; TESz. 

e\ f 3 ’feucht, naB’ FU 

?Tscher. B ile ’feucht, naB (von Natur); roh (Fisch, Fleisch)’, (Beke, mitg. Bereczki: 
NyK 79:68) P B M il'e, MK d'il'e ’nedves; feucht, naB’ ! wotj. S il', K 51' ’roh, frisch 
(Fleisch od. Holz); feucht, naB’, (Wichm.: FUF 15 : 5) G;/', J /7' ’feucht, naB (G J); frisch. 
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neu (Brot); nicht gehörig ausgebacken (Brot) (J)’ | syrj. S P ul' ’feucht’, PO ül' ’feucht, 
frisch, roh’ | wog. (MTr.) N //': il'jiw ’nedves fa; nasser Baum’, (MK 3/2:271, 372) P //', 
N il ’nedv; Saft’. 

Tscher. d<*j in dil'e ist sekundâr. Das tscher. Wort ist möglicherweise ein wotj. 
Lehnwort. 

In wog. N /7 wurde /'> / depalatalisiert. 

Wichmann: FUF 15:5; Beitr. 46 — 7; Lytkin, VokPerm. 221; Rêdei: NyK 67:338, 
70:43, UAJb. 41 : 139; ESK; Bereczki: NyK 79:68. 

emâ ’Mutter, Weib’ U 

Finn. emà ’Weibchen; Mutter; Gebârmutter’ (>lapp. S. jvèmie ’Gebàrmutter’, K T 
jlemme ’ahkion emâpuu; Kiel des Rentierschlittens’), emàntà ’Hausmutter, Wirtin’, 
emàsika ’Sau’; est. ema ’Mutter; Gebârmutter’ | lapp. N *aebme, dèm-\ âèmest ’helt fra 
fodselen av; von der Geburt an’, âème-lii'ke ’huden pâ nyfodt barn; die Haut des 
neugeborenen Kindes’, L iemê ~ àmê ’von Anfang an, von Natur, seit altersher, seit 
langem, seit früher’ | ung.(dial.) eme (emêt) ’Sau; (altung.) Weibchen’, em: embèr 
’Mensch; (dial.) Mann’, (dial.) emse ’Sau’ || sam. jur. (321) O neb'e, Nj. neme ’Mutter’; 
jen.(DoNN.— Joki: JSFOu. 58/1 : 12)Ch.a; twg.rtawe; selk.(DoNN. Mskr.)TaU ümà, 
KQ.awa(Px\Sgeweu),Ty. âwà, (Leht.: MSFOu. 122 : 319)Tur. êmi; koib. (Pall.) umü- 
da(Px3Sg.); mot. (Klapr.) ima-m (PxlSg.); taig. (Beitr.13) emme, ima-m (PxlSg.). 

Vgl.juk eme'i' Mutter’; alt.: tschuw. ama(<àmà) ’Weibchen vonTieren, Mutter’; kkirg. 
emà ’die Alte’; mong. eme ’Frau’; ma.-tung. eme. 

Das auslautende e in ung. eme ist entweder Px3Sg. oder Diminutivsuffix. 

Ung. embèr s. noch unter *pojka ’Knabe, Sohn’ FU und *irkà (*ürkà) ’Mann, Sohn, 
Knabe’ FU. 

Lallwort. 

Wog. oma ’MaMa’ (SKES mit ?), das wahrscheinlich ursprünglich ein Lallwort war, 
gehört wegen seiner ursprünglichen velaren Vokale nicht hierher. 

Strahlmann 241; Castrên: Soumi 1845: 181, Versuch 78; MUSz. 783; Halâsz: NyK 
24:455; Wiklund: MSFOu. 10:173; Beitr. 12; NyH 7 ; EtSz.; Collinder, JukUr. 76; 
SzöfSz.; Ràsànen: Vir. 1947:164; Hajdu: NyK 55:83; ALH 4:45; FUV; SKES; 
Angere, UrJukFr. 128; MSzFgrE; TESz. 

enâ ’groö; viel’ U 

Finn. enà: (in GN) Enüjàrvi, (Part.) enàà ’mehr, weiter, ferner’, (Komp.) enempi ’mehr’, 
eno ’vattenfall, katarakt, strid ström; Wasserfall, Katarakt, reiöender Strom; Onkel 
(mütterlicher Seite)’; e s t. (Komp.) enam (Gen. enama ), S enümb ’mehr’, onu (Gen. onu), S 
uno (Gen. uno) ’Oheim’ | lapp. N âèdnâg ’much (of), a lot (of); many (persons, animals, 
things)’, L àtna ’viel, viele (bei Ortsnamen auch: groö)’, ütnak ’viel, viele’, K (513) T 
jiennig, Kld. ienney, Not. ianney, jennaj, A jennoj ’viel; wie viel, wie viele’; N ddedno ~ 
aedno -dèn- ’themain river’, Lâ7«ö’(Gebirgs-) Fluö, Strom’, Wfs. (440 )jeü y n'uo ’Bach’, N 
àèno,ednu ~ èdnu ’mother’s brother, maternal uncle, mother’s male cousin’, L ànöi, àdnu 
’jüngerer od. âlterer Bruder od. Vetter der Mutter’, K (514) T jeanaj ’Mutterbruder’ | 
mord. E ine, M inà' groB’, E i.-ved ’Meer’(vp</ ’Wasser’) | ?[wotj. S wm;(WiCHM.) J uno, 
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üno, Uf. fno ’viel' | sy rj. S una, P PO una ■ ’Menge (S P); viel (S P PO)’, V un : u.-af Oheim : 
âlterer Bruder des Vaters’ (aj ’Vater’)] | os tj. (52) V ena, DN ena ’dick (V); groB; àlterer, 
âltester (DN)’ j w o g. (WV 35) TJ jind *w, KU jàndj, P jànjy, So .janiy ’groB’ [j s am. j u r. 
(325) O nlneka ’âlterer Bruder, jüngerer Bruder des Vaters’; jen. ina ’àlterer Bruder’; 
twg. ? aniPe ’groB’, nenne ’Bruder’; selk. NP innê, inno ’âlterer Bruder’. 

Die Lautentwicklung U *e> wotj.-syrj. u ist unregelmâBig, aber nicht ohne Beispiele; vgl. 
z. B. wotj. j ici ’Fuchs’, syrj. ruc ~ finn. repo (s. darüber auch Rêdei: NyK 67:338). 

Die perm. Wörter sowie sam. twg. aniPe gehören vielleicht in einen anderen 
etymologischen Zusammenhang (s. unter *an3/*on3 ) ’groB; viel’ U). 

In den Entsprechungen, die Verwandtschaftsnamen bezeichnen, fand eine Bedeutungs- 
entwicklung ’groB’ -> ’âlter’ -> ’âlterer Bruder, Onkel’ statt. Das wird durch die 
Zusammensetzung syrj. V un-aj ’Oheim’ sowie durch die im Ostj. nebeneinander 
stehenden Bedeutungen ’groB’ und ’àlterer’ bewiesen; vgl. noch finn. iso ’groB’ ~ isà 
’Vater’. 

Das irrtümlich zu finn. eno gestellte wotj. (Wichm.) G nüna, J nün ’àlterer Bruder’ 
(Lehtisalo: MSFOu. 67:235; SKES mit ?) gehört wegen des ursprünglichen anlautenden 
n nicht hierher. 

MUSz. 783, 857; Ahlqvist, NOstjSpr. 67, 160, MSFOu. 2:8; Qvigstad: ASSF 12:231; 
Setàlà: JSFOu. 14/3:42, 30/5:34, 89, FUFA 12:18; Wiklund: MSFOu. 10:173; 
Genetz: Suomi 1879/3/13:34, VàhKirj. 23/2:34, 37; Wichmann: MSFOu. 21:21, 
WotjChr. 121; Szinnyei: FUF 12:28; Beitr. 19; Lehtisalo: FUF 21:39, MSFOu. 
67:235—6; Uotila, SyrjChr. 171; Steinitz, FgrVok. 50, DEWO 110; E. Itkonen: FUF 
29:228, 306, LpChr. 184; Hajdü: NyK 55:71, 83, ALH 4:31, 45; FUV; SKES; 
Collinder, CompGr. 134, 175—6, 376; Lytkin, VokPerm. 21, 221; Mikola: NyK 
66:39, ALH 17:67; Sauer: CSIFU 460; ESK. 

er3 ’groB, viel’ U 

Ostj. (70,74,76) V àr, DN O àr ’viel’, V èray, Òray, DN êra, Ni. âra ’überschüssig (V Ni.), 
ÜberschuB (DN), zuviel (V DN Ni.) V àray, Kaz. ara, O àrri ’getrennt (V Kaz. O), 
auseinander (V), nach verschiedenen Seiten (Kaz. O)’, DN àrà -: à.-pêrà ’auseinander, 
nach verschiedenen Seiten’ | wog .(Kann.—Liim.: MSFOu. 111:165, 127:156) TJ àr 
’viel’, TJ àraw , So. ariy ’zu viel, mehr, sehr’ | ? ung. öreg ’alt, bejahrt; der Alte, Greis; 
(dial.) groB’11 sam. jur. (129) OyTrf’GroBvater’; twg. (Mikola: NyK 72:71) iri; selk. 
Ta. irà, irâ, ira, N àrà, àrâ, àra ’Greis’, Ta. iirj, NP iir, iira ’früher, lângst’, (Erd.) Ta iril' 
’viel, lang’ Ta. irael, iral, Ke. irà, N irêl, irel, eràl, àral, àrâl, Ò'raV alt’, (Donn. Mskr.) Ty 
M àra ’vanhus; Greis, der Alte’, (Leht.: MSFOu. 122:319) Tur. Trakota; koib. (Jahn., 
SW 27) ÒJtcupdbieaHÒbi ’npoKae’; ?mot. (a.a.O.) pe-\ peMÖJtcmòbi ’MejjBe.ztb’; 
taig.(a.a.O.) - era : mândera ’lupus’. 

Ung. g ist ein (seltenes) Nominalsuffix. 

Zu den Bedeutungen ’viel’ ~ ’groB’ ~ ’alt, Greis’ vgl. finn. enàà ’mehr, weiter, ferner’, 
enempi ’mehr’ ~ eno ’Onkel’, lapp. àtnak ’viel’ ~ âèno ’mother’ s brother, material 
uncle’, ostj. V end, DN end ’dick (V)’ ~ ’groB (DN)’ ~ ’àlterer, âltester (DN)’ (s. unter 
*enà ’groB; viel’ U). 
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Das ung. Wort ist möglicherweise ein türk. Lehnwort, vgl. alttschuw. *irik, osm., kirg. iri 
’groB, dick’, tschag. irik, ârik ’alt, groB’. 

Das ung. Wort s. auch unter *serà ’ait, bejahrt’ FU. 

Lindström: Suomi 1852:29; Gombocz: MNy. 3:310, MSFOu. 30:112; Nêmeth: MNy. 
17:26; Toivonen: NyK 50:457;SKES; Steinitz: NyK 60:165; Katz: NyK 73:142; 
Honti: NyK 74:23-^ Anm., 76:371; MSzFgrE; TESz.; Janhunen, SW 27. 

esk3- ’glauben’ FU 

Wotj. S osk~, K oskâ-, (Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65: 317) G oski- ’glauben’ | syrj. 
S eski-, PO je'ski- | ostj .(19) V öyal-, DN ewdt-, O ewdl- ’id. (V DN O); trauen (jmdm.) (V 
DN)’ | wog. (Kann.—Liim., mitg. Stein., DEWO 41) KU àyt-, So. ayt- ’glauben’. 

Syrj. PO j ist ein sekundârer Konsonant. 

Die mit wotj. oski- verknüpften finn. usko-, lapp. osko- ’glauben’ (Setàlà: JSFOu. 
16/2:6; Wichmann: FUF 16:200; Jacobsohn, ArUgrof. 31; Donner: MSFOu. 71:88; 
Lytkin, VokPerm. 138; ESK) können wegen des velaren Vokalismus, tscher. üsana- 
’BepHTb, Ha^eaTbc»’ (ESK mit ?) wegen des s und mord. E ozno- ’MOJiHTbca’ (ESK mit ?) 
wegen des velaren Vokalismus nicht hierher gestellt werden. 

Rêdei, mitg. Steinitz, DEWO 41, NyK 75: 270. 
ewà ’Flosse’ FU 

?[Finn. evà ’Flosse’; kar (SKES) evà; olon.(a.a.O.) evà ’airon lapa; (kalan) evâ; 
Ruderblatt; Flosse (des Fisches)’; liid. (Kuj.) evà ’Flosse’] | ? ung. evez- ’rudern’. 

Ung. z ist wohl ein denom. Ableitungssuffix. 

Die Zugehörgkeit des ung. Wortes ist wegen der fernen Entsprechungen sowie aus 
semantischen Gründen unsicher, für die urpsrüngliche Bedeutung ’Flosse’ gibt es 
nâmlich im Ung. keine Spuren. 

In der ersten Silbe des ung. Wortes kann der Vokal offener geworden sein *è>e ( — à). 

Das irrtümlich zum ung. Wort gestellte finn. Verb souta- ’rudern’ und seine Wortfamilie 
(Anderson, Wandl. 36; EtSz.; SzöfSz.: „vielleicht tk ; Collinder, CompGr. 160; Sâmson: 
MNy. 61:152; TESz.) s. unter *suy3- ’rudem’ U. 

Fâbiân: MNyszet 1:84, 6:38, 41; Ahlqvist: Suomi 1863:16, Kulturw. 174; VglWb. 
2:41. 

ewkk3 ’alte Frau; GroBmutter’ FU 

Finn. eukko (altfinn. euhko) ’alte Frau, Greisin, Frau; mor, farmor, mormor; Mutter, 
GroBmutter (vâterlicherseits, mütterlicherseits)’ | wog. (WV 139) TJ jükà', KU êk o d , P 
jêk, So. êk o a ’Frau’ | ung. (altung.) ik, ike, ük ’GroBmutter’ (1526—1541: zent Anna... 
marianak annya es criftufnak ikeye, KazK 39), ük- : ükanya ’UrgroBmutter’, ükapa 
’UrgroBvater’. 
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Finn. o ist ein Ableitungssuffix. 

Über die irrtümlich von mehreren Forschern (Munkâcsi: NyK 25:282; Karjalainen: 
FUF 13 : 220; SzöfSz.) zum ung. Wort gestellten Wörter lapp. N 3ekke ’father’s brother, 
paternal uncle’, ostj. (23) V iki ’alter Mann; Vater des Vaters’ usw., wog. (MSz.) K âk [o: 
âk] ’Groövater; Aeflyunca; nagybâcsi, Onkel’, (VNGy. 2:484) N aki ’nagybâtya; Onkel’ s. 
*ekà ’àlterer, mânnlicher Verwandter...’ U. 

Hunfalvy, FMSz. 6, ÊrtNySzt. 8/6:4; Budenz: NyK 7:32; MUSz. 872; Ahlqvist: 
MSFOu. 2:5; Munkâcsi: NyK 25: 282, KSz. 8:162; Gleye: KSz. 2:159; Wichmann: 
FUF 7:34; Ojansuu: Vir. 1910:142; SzöfSz.; SKES. 
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icâ 1 ’Vater’ U 

F i n n. isà ’Vater’, (SKES) iso ’isà, isâkulta; Vater, Vâterchen’; ? iso ’groB an Flàche, weit’; 
est. isa ’Vater’ | lapp. (Sandberg, mitg. Qvigst.: JSFOu. 3:16, 57, 76) N dec, aecce, K 
(29, 501) T jiecce (jea), Not. ehc (ejj), A jêc (jecca), ec (ecce) | ? mord. M ocà 
’Vaterbruder, der âlter ist als der Vater’, M ocu ’groB’ | tscher. KB dzâ, U iza, M iza 
’âlterer Bruder; jüngerer Bruder des Vaters’, B iza ’âlterer Bruder; mein Vetter... wenn 
âlter (als ich)...’ | wog. (Kann., mitg. Liim.: MSFOu. 93:137) KU P às ’Vater der 
Mutter’ | ung. ös (1192—95: ifemucut, HB; 1575: az ò esei, Heltai, Kròn. 5: NySz.; dial. 
ös, ösi) ’Ahn, der Urahne, Vorfahr, Vorvater; uralt, ur-; (altung.) GroBvater’ || sam. 
jur. (327) O nise ’Vater’; jen. (Donn. — Joki: JSFOu. 58/1:12) Ch. àöà, K. eöe; twg. 
jase (Gen. jaje); selk. Ta. ês, Ke. as, N êhê, ê%. 

Die Zugehörigkeit der mord. Wörter ist wegen des o in erster Silbe unsicher. 

Falls finn. iso ’groB’ und mord. ocu hierher gestellt werden können, so kann das FU Wort 
’groB’ bedeutet haben. Die Bedeutung ’Vater’ wàre daraus leicht verstândlich. 

Das für karag. gehaltene heseb ’mein Vater’ (Collinder, CompGr. 377) ist eigentlich ein 
Wort aus dem selk. Kar. Dialekt. 

Gyarm., Aff. 70, 110, 158; Castrên: Suomi 1845:181; MUSz. 857; Halâsz: NyK 
24:455; Setâlà: FUFA 12: 55; Tunkelo: FUF 13:119; Beitr. 161,237; Toivonen: FUF 
19:137; NyH 7 ; SzòfSz.; E. Itkonen: Vir. 1945:163, FUF 29:301, 31:180, UAJb. 
34:200; Liimola: MSFOu. 98:137; FUV; Collinder, CompGr. 377; SKES; MSzFgrE; 
TESz. 

icà 2 (ücâ) ’wenig, klein’ FP, ? FU 

Est. üsa ’Weniges’, üsaga ’bei Wenigem, wenig zur Zeit’, ei üsagi ’gar nichts, nicht im 
geringsten’ | t sc h e r. KB U izi, M ize, B ize ’klein’ | w o t j. S ici, G ici ’wenig’, S ici-men, G 
ici-men ’junge Frau; Schwàgerin; Braut’ | syrj. ic: I i.-aj ’Stiefvater’, V i.-in Stiefmutter’, 
S i.-moh, P i.-mo'h ’junge Frau, Schwiegertochter’, (aj ’Vater, ih ’Frau’, moh 
’Schwiegertochter’), PO ici: i.-pi ’Schwager (Mannesburder)’ ( pi ’Knabe, Sohn’), S icet, P 
ucet, PO üco't ’klein’ | ?? wog. (Kann., mitg. Liim.: JSFOu. 58/3: 26) TJ f#£( = wüc od. 
üwc od. ücP. ), (WV 55) KU wis, P is ’klein’, (Kann., mitg. Liim.: MSFOu. 109: 713) LO 
us: u. êrjk ’MJiaAiuaa 30JiOBKa’ (êijk ’Tochter des àlteren Bruders usw.’). 

Wotj. i und syrj. i, et sind Ableitungssuffixe. 

Die unregelmâBigen Vokalentsprechungen im Syrj. und Wog. sind wohl durch den 
onomat. Charakter des Wortes zu erklâren. 

Das wog. Wort kann auch ein syrj. Lehnwort sein oder auch in einen anderen 
etymologischen Zusammenhang gehören (s. dazu *wàhc3 ~ *wàÒ3 ’dünn, schmal’ Ug.). 

Onomat. 

Mehrere Forscher (Qvigstad: ASSF 12:225; Setàlà: FUF 2:229, FUFA 12 :69, 
JSFOu. 30/5:34; Beitr. 160; Lytkin, VokPerm. 179) haben lapp. (Friis) N ucce ’parvus, 
exiguus’ hierzu gestellt, das aber wegen des velaren Vokals in erster Silbe nicht hierher 
gehören kann. 
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Die von Setâlà (FUFA 12:69, JSFOu. 30/5:34) hierzu gestellten jur. nuocko (mit ?), 
kam. udzgà, üdüga, koib. udziuga, mot. udzjumbai und taig. ucumbai ’klein’ gehören 
wegen des velaren Vokalismus nicht zu der behandelten Wortfamilie. 

Paasonen (Beitr. 160) und Setàlâ (JSFOu. 30/5: 34 mit ?) haben jur. qat'eky, aciki ’jung; 
Kind’ und Paasonen (Beitr. 160), auBerdem jen. et'i ’jung’, kam. esi ’Kind’, koib. ese 
’Knabe’, taig. isi ’Kind’ hierzu gestellt, die aber aus semantischen Gründen nicht mit der 
oben genannten Wortfamilie verbunden werden können. 

Qvigstad: ASSF 12:225; ÂKE 150; Setàlà: FUF 2:229, FUFA 12:69, JSFOu. 
30/5: 34; Beitr. 160—1; Toivonen: FUF 19:140; Uotila, SyrjChr. 83; FUV; Collinder, 
CompGr. 178, 414; Lytkin, VokPerm. 179; ESK; Rêdei, SLW 173. 

ice ~ ise ’Schatten; Schattenseele’ FU 

Finn. itse ’selbst’, itsetön : juoppo meni itsettömàksi ’blev sanslös; der Trinker wurde 
bewuBtlos’; weps. (SKES) itshine ’kaatumatauti; Epilepsie’; est. ise ’selbst; eigen, 
besonder, voneigentümlicher, besonderer Art’ | 1 app. N ies ~ jies (Du., Pl.) ie$â ~ jiejjâ 
’himself, etc. (qualifying the subject of the sentence); as the first part of compounds, but 
not of pronouns: self-; (placed before the subject of a sentence to emphasize it) himself, 
etc., the very..., even the..L ietj ’selbst, selber (als Bestimmung zum Subj. des 
Satzes); selbstândig, eigenmâchtig, selbstherrlich, wer sein eigener Herr ist und nicht 
anderen zu gehorchen braucht’, K (502) T jicce , (Pl.) ji$, Kld. fcc, Not. jiehcjehc, A Tc 
’selbst, sich, sein’ | mord. E es, às, M es ’selbst, selber, eigen’, (Rav.: JSFOu. 61/3 :12) E 
es~orma ’eine Krankheit, bei der man sein BewuBtsein verliert’ ( orma ’Krankheit’) | 
tscher. KB dske, ske , U âske, ske , M iske ’selbst, eigen’ B ske ’selbst, | wotj. ac-, ac-\ S 
aâim, G acim ’ich selbst’ | sy rj. ac-\ S P acim , PO ac-\ a'òim | ostj. (PD 207) J -ês\ Uès 
’Schattenseele’, (87) Kr. is ’Seele, Geist, ein immaterielles etwas im Menschen; eine 
Knospe im Herbst am Stiel der Beere, woraus im folgenden Jahr die Blüte und dann die 
Beere entsteht’, O isjör ’Schattenbild; Schemen, Gespenst; Puppe, die nach dem Tode 
eines Erwachsenen angefertigt wird’ (/or ’Bild, Gestalt’) | wog. (Munk.: KSz. 6: 102) T 
jisü-Kero, ’der Name einer .. . unruhig umherirrenden Seele’ (k'ere ’Gestalt, Bild’), LM 
jiw-is ’der Schatten das Baumes (jiw ’Baum’), (Kann., mitg. Virt. — Liim.: MSFOu. 
113:12—3) KM isk 0 ar , So. is%or ’Schattengestalt; Schattenseele des lebenden Menschen; 
Geist (KM)’, So. is ’der wirkliche, im Sonnenschein sichtbare Schatten des Menschen, 
den dieser immer mit sich führt...; der durchsichtige umherwandelnde »Geist« eines 
Menschen, eines lebenden oder eines toten; der Mann hat fünf, die Frau hat vier is und 
einer dieser is ist der ürt, ein sechsbeiniges fuchsàhnliches GeschöpF | ? ung. (dial.) isz, 
isz, iz ’fene, râkfene; a foghüst pusztitö rüt betegsêg, kis gyermekeknêl az ün. szâjpenêsz; 
lelki kênyszeritö ok, valöszinüleg egy a rosszak közül; Brand (Krankheit), Krebs; eine 
böse Krankheit des Zahnfleisches, bei kleinen Kindern die sog. Mundfâule; ein seelischer 
zwingender Grund, wahrscheinlich einer von den Bösen’, ? is (dial. ès, ês, ês) ’auch’, ? ês, s 
’und’. 

Vgl. juk. e^ie, Jie ’selbst’. 

Tscher. ke ist wohl ein Pronominalsufflx. 

Die tscher., wotj. und syrj. Vokalentsprechung ist unregelmâBig. 

Ung. isz ist die Fortsetzung von FU *ise und ung. is, ês die Fortsetzung von FU *ice. Das 
z in ung. iz wurde sekundâr stimmhaft. 
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In den FP Sprachen kann eine Bedeutungsentwicklung ’Schattenseele’ -► ’selbst’ und im 
ung. isz eine Bedeutungsentwicklung ’Schattenseele’ -► ’Schreckgespenst (nach dem 
Tode)’ -► ’eine Krankheit herbeiführender Geist’ -> ’Krankheit’ angenommen werden. 
Möglicherweise entstand die Bedeutung ’selbst’ auch im Ug. Zweig — zumindest in der 
Gruppe, die zum Ung. wurde. Im Urung. wurde das Wort durch eine enklitische Partikel 
zu einem betonenden, hervorhebenden Wörtchen und dann zur Konjuktion mit der 
Bedeutung ’auch’. Im Sprachverlauf trennte es sich vom Ende des betonten Wortes ab 
und schloB sich an das folgende Wort an, wobei es die Bedeutung ’und’ annahm. 

Im Falle von ês, is kann die Bedeutungsentwicklung ’selbst’ -> ’auch; und’ mit mehreren 
Analogien unterstützt werden: finn. itse kommt auch in betonender, hervorhebender 
Rolle vor; ung. maga ’selbst’ — (altung.) ’und, doch, zwar’; wog. (VNyj. 109) LM às ’ipse’ 
~ (ÂKE 229) KO ös ’noch, wieder, abermals, jedoch’, N âs ’auch, noch, wieder, und’ 
usw. 

Ung. ês entstand nach Fokos (Nyr. 6 1 • 14—22) aus dem Nomen-possessoris- 
Ableitungssuffix s, in dem es sich aus den Konstruktionen fèrjes asszony, felesèges ember 
(mit dem Endvokal des Stammes) in der Form es abgetrennt hatte und formal selbstândig 
wurde. Die Schwâche dieser Erklàrung liegt darin, daB sich das Ableitungssuffix s in 
Wörtern mit velaren Vokalen nicht in der Form von es, sondern als as, os abgetrennt 
hâtte. 

Rêvai, ElGr. 361; MSz. 24, 220—1; Anderson, Wandl. 168; Paasonen: NyK 39:346, 
JSFOu. 26/4:6—10; Beitr. 168, 172; Pâpay: Szily-Eml. 48; Klemm: MNy. 17 :163—7, 
TörtMondt. 18,25,27,42, 51; Toivonen: FUF 19:137—8; EtSz.; Collinder, JukUr. 73; 
Bouda: UJb. 20: 73; E. Itkonen: FUF 31:230, LpChr. 130; Moòr: ALH 2:35, 38, 41, 
69; SKES; FUV; Angere, UrJukFr. 70, 127; Pais: NytudÊrt. 40:284; Kâroly: MNy. 
56:244; MSzFgrE; TESz. 

iÖ3- ’drücken, pressen, dràngen’ FU 

Mord. E M ice~ ’kneten’ | tscher. (Wichm., mitg. Toivonen: FUF 19:56) JU jase- U 
ise~ ’drücken (z. B. gegen die Wand); bedràngen, gegen etw. drücken’, B is~ ’pressen, 
drücken’ | ostj. (98) DN is~ : tujaskd pètet kim icàj ’der Boden des BirkenrindenfaBes ist 
aufgequollen’, Kr. is~ ’drücken, schieben, verrücken, treiben, drângen (wohin)’, O is~ ’das 
——'(im Kessel gefrorene) Eis(wasser) hat den Kessel beschâdigt’, Kaz. is~ ’id.; (spöttisch) in 
seinen Magen stopfen’. 

Das von Bereczki (NyK 68:92; s. auch ESK) hierher gestellte wotj. iski~ ’TepeÖHTb 
(jieH); pBaTb (uBeTbi); umnaTb’ hàngt lautlich und semantisch nicht mit den oben 
genannten Wörtem zusammen. Wotj. iski~ gehört zu wotj. icki ~, jski~ ’abreiBen’, syrj. 
icki- ’màhen’. 

Beitr. 262; Toivonen: FUF 19: 56; Steinitz, FgrVok. 60, DEWO 5; FUV; Collinder, 
CompGr. 390. 

ike(-ne, -ne) ’Gaumen; Zahnfleisch’ FU 

Finn. ien (Gq n. ikenen) ’Zahnfleisch’; est. ige (Gen. igeme) ’Gaumen’, (Pl.) igemed 
’Zahnfleisch’ | ?[wotj. (Munk.: AkÊrt. 1916:74) S K aq (vilis atj) ’iny, szâjpadlâs; 
Zahnfleisch, Gaumen’ | syrj. S an,pin~an ’Zahnfleisch’, Pr. an ’id., Gaumen’] | ung. iny 
(dial. èn, èny, in, in) ’id.; Gaumen; Geschmack; (altung.) Rachen; (altung.) Kinnbacken, 
Kiefer’. 
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Das FU Ableitungssuffix *n3 oder *n3 trat vielleicht schon in FU Zeit an den Stamm. 

Die Lautform der wotj. und syrj. Wörter wurde möglicherweise — sowohl hinsichtlich 
des Vokalismus als auch des Konsonantismus — durch wotj. atj ’Backenbein, 
Kinnbacken’ und syrj. Le. P an ’Backenknochen, Kinnlade’ beeinfluBt. 

Zu dem irrtümlich hierher gestellte Wort ostj. (OL 1) V àyan, DN O àtjdn ’Kinn’, wog. 
(Kann.: FUF 14:35) KU iyan, P jên , So. êrjan (Hunfalvy, VogF 283; Karjalainen: 
JSFOu. 30/24: 12; SKES) s. *àrj3 ’Kinn(-backen, -lade)’ U. 

Sajn., Dem. 112; Gyarm., Aff. 377; Hunfalvy, VogF 283; MUSz. 818; Halâsz: NyK 
24:454; Munkâcsi: AkÊrt. 1916:74; NyH 7 ; SzöfSz.; Steinitz, FgrVok. 61; FUV; 
SKES; MSzFgrE; TESz. 

ikte (ükte) ’ein, eins’ FP, ? FU 

Finn.jte' (Gen. yhden ) ’einer, eine, ein(e)s; ein, eine, ein’; est. üks (Gen. ühe ) ’ein, 
jemand; eins’ | lapp. N Qk'tâ ~ âk'tâ - vt - ’one, (a) single’, L akta ’einer, eine, eines; 
gleich; dasselbe’, K (7) T akt , Kld. Not. A o % t , ovt ’ein; derselbe’ | mord. E vejke , viJkà , 
vàJkà , M fkâ , ifkà'e in’ | tscher. KB U B (Adj.) ik \ (subst.) KB iktd , iktdt , U B ikte , iktât 
| wotj. S odig , og , K odik , ok ’ein; irgendein; einzig, (Wichm.) G odjg , odig , og ’ein, 
einzig’, uk < S ukmis , K ukmês , (Wichm.) G ukmjs ’neun’ | sy rj. et , òt : S P et ~ pir , PO òt ~ 
por ’einmal (S P PO), einst (S P)’, S et'i, et ' ik , P etik , eti'k ’ein, einer’, PO ò'tik ’ein’, ek ~ : S P 
ekmis ’neun’ | ?wog. (WV 61) TJ ük , KU àk 0 , P àk , So. ak 0 a ’ein’. 

Tscher. i ist unregelmàBig. 

Wotj. g in odig bzw. syrj. k in et’ik, etik sind entweder die Fortsetzungen der 
Konsonantenverbindung *kt oder Ableitungssuffixe. In syrj. et'i, et'ik fand unter dem 
EinfluB des folgenden i eine Mouillierung / > t' statt. Der Vokal der ersten Silbe im Perm. 
anstatt des zu erwartenden i kann durch einen Wandel (*ü> ) *ü> *ö>syrj. e, wotj. o 
erklârt werden (s. dazu Rêdei: NyK 65:372). 

Der Schwund des t im Wog. bedarf weiterer Forschungen. 

Der von Balâzs (MNy. 61:18) angenommene pronominale Ursprung der Wortfamilie 
ist unwahrscheinlich. 

Zu den von mehreren Forschern irrtümlich hierher gestellten Wörtern ung. ègy ’eins, 
ein/er, -e, -es’ und ostj. V DN èj, Kaz. i ’ein’ s. *e ’dieser, -e, -es’ U. 

Strahlenberg, NOstTHarmL; Gyarm., Aff. 288; Lindström: Suomi 1852:108; 
Ahlqvist: Suomi 1863:36; MUSz. 769; Munkâcsi: KSz. 1:253, ÂKE 216; Setâlà: 
FUFA 12:58; Sauvageot: RÊHFOu. 6:54; Orbân, FgrSzâmn. 22; K. Donner: Vir. 
1933:388; Uotila: MSFOu. 65:288, SyrjChr. 76; Collinder, IUrSprg. 10, JukUr. 104; 
Y. H. T. [Toivonen]: Vir. 1952:339; E. Itkonen: FUF 29:300, 31:185, 218, 291, 
LpChr. 154; FUV; Fabricius-Kovâcs: ALH 10:119; ESK; SKES. 

ilma ’Himmel, Wetter; Gott’ FU 

F i n n. ilma ’Luftkreis, Luft; Wind; Wetter, Witterung’ (> lapp. N iibme ~lm~ ’world; air’, 
L iimê ’Luft, Luftkreis, Wetter; Welt’), (SKES dial.) ilminen ’ihminen; Mensch’, Ilmari, 
Ilmarinen ’Gott des Himmels’; est. ilm (Gen. ilma) ’Welt; Wetter, Witterung’ | lapp. N 
âlbme ~lm~ ’heaven, sky; heavy snowfall; snowstorm’, L almè, K (83) T ajme, Kld. ajm, 
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Not. A Gjlm ’Himmel (A auch Welt)’ i wotj. S in ( inm -), K in ( inm -) ’Luft; Himmel’, 
(Wichm.) G in (inm-) ’HimmeF, inmar ’Gott’! sy rj. S P jen (jenm-) ’Gott; Heiligenbild; 
Himmel’, PO jen (je-nm-) ’Gott’ | ostj. (PD 217) Ko. itam ’Welt, Himmelsstrich’, (120) 
(südl. Dialekt) itdm (folkl.) ’Wetter, Witterung’, O ihm ’trübe, wolkig (Tag); Witterung’, 
(Stein., DEWO 78) Kaz.jeAam (folk.) ’Welt, Himmelsstrich’ (>wog. N jêhm ), (Karj., 
mitg. Wichm.: FUF 15:40) Ko. num-it3m , O num-ilam ’Himmel, Himmelsgott’ (num 
’ober-, oben befindlich’) ! wog. (VNGy. 1 ; 0296) LU jelèm LM ilèm, N êlèm ’idö, 
idöjârâs, levegö; Wetter, Luft’, K èlèm: ê -kholès ’ember; Mensch’, (Kann. — Liim.: 
MSFOu. 101 :461) LU jêhm, êlm ’Wetter’. 

Das syrj., ostj. und wog. anlautende j ist sekundâr. 

Das irrtümlich hierher gestellte ung. Wort em: embèr ’Mensch’ (Hunfalvy: NyK 9 : 27; 
Munkâcsi: Ethn. 1 : 291, 4:51, NyK 25:258; ÂKE 455, 499; Ojansuu: Vir. 1909:80; 
EtSz.) s. unter *emâ ’Mutter, Weib’ U. 

Lindström: Suomi 1852 : 58; Thomsen, Einfl. 12, 36, 38, SamlAfh. 2:62, 83, 85; MUSz. 
785; VglWb. 1:107, 2:31; Munkâcsi: Nyr. 12:439, 440, VNGy. 1:0296, AkÊrt. 
1916:73; Szinnyei: Budenz-Alb. 43, NyK 46:153; Wiklund: MSFOu. 10:252; 
Paasonen, j-Laute 132, NyK 37:17, MSFOu. 35/11 : 7; Setàlà: FUF 11:169, MSFOu. 
35/13:33; Holmberg: Vir. 1912:100 — 6; Wichmann: FUF 15:40; Karjalainen: FFC 
44/2:293; Uotila: MSFOu. 65:75, SyrjChr. 85; E. Itkonen: Vir. 1945:161, FUF 
29:263, 264, 31 : 180, 308, 309, LpChr. 75, 76, 128, UAJb. 34: 198, 199; FUV; SKES; 
Lytkin, VokPerm. 135. 

ih ’Abend’ FU 

Mord. M il'àt’ ’abends; Abend’ | ostj. (117) DN itàj, O ilà ’Abend’. 

Das ostj. àj, à ist ein Ableitungssuffix. 

Mord. t' ist ein Temporalsuffix (vgl. M ve ’Nacht’ ~ vet' ’in der Nacht’, si ’Tag’ ~ sit ’bei 
Tage’). 

Die Bedeutung mord. ’Abend’ hat sich aus ’abends’ entwickelt (vgl. E coksne, coksne 
’abends’ ~ ’Abend’). 

Die Zuordnung des finn. ilta ’Abend’ unter der Voraussetzung, daÖ es das Partitiv eines 
Wortes *ili (*ile-) wâre (FUV), kann nicht angenommen werden. 

Die Verknüpfung des ostj. Wortes mit ostj. (100) Trj. DN O àt ’Nacht’, wog. (Kann., 
mitg. Liim.: MSFOu. 127:179) TJ jTt usw. ’Abend’ (Munkâcsi: NyK 25:258, 348—9; 
ÂKE 236; Kannisto: FUF 14:36; Beitr. 70) ist aus lautlichen Gründen falsch. Zu dem 
ostj. und wog. Wort s. jit3 (jüt3) ’Abend; Nacht’ U. 

Toivonen: FUF 16:227; Sz. Kispâl: MNy. 34:234; FUV. 

/me- ’saugen’ U 

Finn. ime- ’saugen’; est. ime- | ostj. (50) V DN em- | ung. (altung.) em- ’saugen’; 
emlö ’Brust, Zitze’ || sam. jur. (324, 6) O nimneqamâ-\ twg. nimiri-; selk. (Donn. 
Mskr.) Ty. nem-; kam. nimèr -, emèr-; ? m o t. (Janh., SW 110) HtoMHinMb ’rpyjib cocy’; ? 
taig. (a.a.O. 111) nimu. 

Vgl. juk. ibi ’saugen’; türk: em-. 
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Jur. he, twg., kam. r sind Ableitungssuffixe. 

Jur. qathà- ist die velare Variante des regelmâfiigen himhe-. 

Lallwort. 

Lapp. N. njâmmâ- -m- ’suck’, K (1133) T himmi-, Kld. himme-, Not. himme- und syrj. P 
hima-v- (MUSz. 781; Setâlà: FUFA 12:13, JSFOu. 30/5:60; Beitr. 13; Lehtisalo: FUF 
21:42; Steinitz, FgrVok. 31; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:62, LpChr. 149) gehören 
wegen ihrer anlautenden Konsonanten nicht hierher (s. Munkâcsi: NyK 32:385; 
Ojansuu Vir. 1903 :93 Anm.; Sauvageot, Rech. 125). Sie dürften von den anderen FU 
Wörtern unabhàngige Lallwörter sein (vgl. Hajdü: NyK 55:79). Zu dem irrtümlich 
hierher gestellten ung. (dial.) eme ’Sau; Weibchen’ (Pais: MNy. 55 : 76) s. *emà ’Mutter, 
Weib’ U. 

Sândor, Sokfêle 12:189; Castrên: Suomi 1845:178; Lindström: Suomi: 1852:12; 
MUSz. 781; NyH 7 ; EtSz.; Sauvageot, Rech. 125; Collinder, JukUr. 77; Bouda: UJb. 
20:73; SzöfSz.; Râsànen: Vir. 1947:169; FUV; SKES; MSzFgrE; TESz.; Janhunen, 
SW 111. 

im3 ’alte Frau, GroBmutter’ U 

Lapp. N ibme -m- ’wife of paternal or maternal uncle’, L ipmê ’die Frau des Oheims (des 
»Mutterbruders« od. des »Vaterbruders«)’, (T. I. Itk., WbKKlp. 44 5) Ko. P imm e , 
Not. è'mm e ’Frau des Vaterbruders od. Onkels (auch des âlteren Bruders?)’ | o s tj. (43) V 
imi' altes Weib; Mutter des Vaters; Mutter der Mutter’, DN ima ’alte Frau, Greisin’, O imi 
’Mutterdes Mannes(als Anrede)’ || sam. twg. (Mikola: NyK 72:71) /'w/Vf/’nagyanya; 
öaöymKa; GroBmutter’; selk. Ta. ima, OM èma ’crapyxa, 6a6a’, N emâ, è-ma 
’Eheweib’; koib. (Beitr. 13) nemy-ka ’altes Weib’. 

Twg. di und koib. ka sind Ableitungssuffixe. 

Die von Karjalainen (FUF 13:222) irrtümlich hierher gestellten Wörter finn. àmmà 
’altes Weib’, lapp. Bebmoi, aebmo ’grandis’ und wog. amakèm ’mein Mütterchen’ gehören 
aus lautlichen Gründen nicht in diesen Zusammenhang. 

Im Gegensatz zu Munkâcsi (NyK 32:386) ist das ostj. Wort kein sam. Lehnwort. 
Karjalainen: FUF 13:221; Beitr. 12; FUV; Steinitz, DEW099; Mikola: NyK 72:71. 

ipt3 (Üpt3) ’hoher Wasserstand; zunehmen, steigen (Wasser)’ FU 

Sy rj. it: S V it-va ’hoher Wasserstand, hohes Wasser’ ( va (’Wasser’) | ostj. (68) Trj. âpdt- 
’wallen, schàumen (Kessel, Suppe)’, DN O epat- ’zunehmen, steigen (Wasser), aus den 
Ufem treten (FluB), überwallen (kochender Kessel)’ (>wog. So. êpt-: êptam wit 
’Hochwasser’). 

Nomen-Verbum. 

Redei: NyK 67:336; Steinitz, DEWO 154; ESK. 
ip3~ip3-s3 ~ ip3-s3 ’Geschmack; Geruch’ U 

Lapp. (Friis) N afse, avse — hakse (Gen. havse) ’odor’, N hâk'sâ -vs- ’excrement of 
reindeer in summer’, hâk'se- -vs- ’smell (trans.), know the smell of, smell at, snifT, L hapsa 
~ haksa ’Geruch; der Rentiermist im Sommer’, K (86) T Kld. aps, Not. ohps ’Gestank, 
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Geruch’, T Kld. apse-, Not. üjhpse- ’stinken, riechen’ | mord. (Beitr. 245) M opos 
’Geruch, Witterung’ | tscher.KBU üps, M üps ’Geruch’, B üps ’id.; Kohlengas’ | syrj. 
S is (isk-) ’Gestank, Geruch’ | ostj. (OL 155) V ewal, DN epdt , O epal ’Geruch, 
Geschmack’, (69) V ewsinta : àmnd ewsintasi ’der Hund schnupperte’, DN epsent- 
’schnuppern, wittern (Hund)’ | w o g. (VNGy. 1:0178) N àp, àp ’pâra, kigözölgês; Dunst, 
Ausdünstung’, (WV 31) TJ àt, KU P ât, So. at ’Geruch, Gestank’ | ung. iz (dial. iz, êz, üz, 
üz) ’Geschmack; (dial.) Geruch, Duft’ || sam.jur.(ll)0 tjapt ’Geruch’; jen. obto ; 
twg. qobta; selk. Ta. apto , Ke. aptv ’id., Gestank’, (Donn.: MSFOu. 49: 118) Ty. àpte 
’Geruch’; kam.puPbtu,puPptu ’id.; Duft’; koib. (Janh., WS 16) oödaneM ’nymaio,abiM 
H3 pOTy’. 

Der Nominalsuffix *S3 bzw. *S3 trat höchstwahrscheinlich schon in der U Grundsprache 
an den Stamm. Im Mord. und Tscher. sowie in der Ableitung ostj. V ewsintd - usw. sind die 
Fortsetzungen der grundsprachlichen suffigierten *s3 Form, in den anderen Sprachen die 
der *S3 Form vorhanden. Die Fortsetzung des Grundwortes *ip3 wurden nur im Wog. 
bewahrt. 

Das inlautende kam. p ist durch den assimilierenden EinfluB der inlautenden 
Konsonantenverbindung bt, pt entstanden. 

Castrên, Versuch 77; MUSz. 764, 828; VglWb. 807; Halâsz: NyK 24:453; Setâlà: 
FUFA 12:62, JSFOu. 30/5:60; Beitr. 245; Donner: MSFOu. 49:118; Gombocz, Jelt. 
85; NyH 7 ; Sauvageot, Rech. 125; Uotila: MSFOu. 65:412; SzöfSz.; Hajdü: NyK 
55 :65, ALH 4:23; FUV; Collinder, CompGr. 101; Rêdei: NyK 72 :159; MSzFgrE; 
TESz.; Janhunen, SW 16. 

irkâ (ürkâ) ’Mann; Sohn, Knabe’ FU 

Finn. jr/ca’Junggesell, Freier’,>rA:ö’Mann’ (>lapp. S ir z kè' Bràutigam’) | tscher. KB 
erya, U B erye ’Sohn (KB U B), Knabe (KB U), Enkel (B)’ | ung. -èr, -èr, -ar : embèr 
’Mensch, Mann’, fêrj ’Ehemann; (dial.) Gemahlin’, magyar (altung. mogyèr) ’Ungar, 
ungarisch’, Mègyèr ’Name eines alten ungarischen Stammes’. 

? Vgl. alt.: *êr ’Mann, Gatte’, türk. èr, mong. ere. 

Im Ung. kommt das Wort nur in verdunkelten Zusammensetzungen vor. Die 
Komponente em- von embèr s. unter *emà ’Mutter, Weib’ U. In der ersten Komponente 
von fêrj verbirgt sich das Wort fi,fiü ’Sohn, Knabe’ (s. *pojka ’Sohn, Knabe’ FU). Das 
Element magy- des Wortes magyar s. unter *mahc3 ’Mann, Mensch’ Ug. rj in un g.fêrj 
lâBt sich aus *ry<*rk erklàren. 

Ostj. (671) Tij. piydr ’Kamerad, Genosse’ gehört nicht hierher, weil es eine Übernahme 
des syrj. pi-ver ’Bruder des Mannes’ ist. 

Lindström: Suomi 1852:100; Ahlqvist, Kulturw. 207; MUSz. 516, 782; Szilasi: NyK 
30:484; Nêmeth: NyK 47:70; NyH 7 ; EtSz.; Ioivonen: FUF 21:123, 32:47; SzöfSz.; 
Fokos: NyK 52:346—7, 55:18, ALH 3:233; FUV; MSzFgrE; TESz.; SKES; Honti: 
MNy. 81 (im Druck). 

irw3 ’lustig, froh; sich freuen’ FU 

? Lapp. N ârvuk ’gay, lively, spirited, in good spirits’, L (h)arvuk ’frühaufstehend, 
munter’ | ? ung. öröm ’Freude, Lust, Wonne, Vergnügen’, örül-, örvend- ’sich (er)freuen, 
froh sein’. 
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Lapp. k und ung. deverb. m sind Ableitungssuffixe. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfemten Verwandtschaft unsicher. 

I>as ung. Wort ist möglicherweise eine Entlehnung aus dem Türk., vgl. jak. üör, sag. ürün, 
sor. ürgün ’sich freuen’. 

Nomen-Verbum. 

MUSz. 853; Ràsânen: StudOr. 15:68; Collinder, CompGr. 403; MSzFgrE; TESz. 


irj- (ÜT3-) ’trinken’ U 

Mord. E M irede- ’betrunken werden; an (Kohlen-) dunst erkranken’ | syrj. S P ires , 
PO ere -s ’Dünnbier, KwaB’ 11 s a m. j u r. (24) O rjàer- ’trinken, einen Schluck tun’; se 1 k. 
Ke. ira- ’trinken’; (Donn. Mskr.) Ty. öra-, êra- ’juoda itsensâ humalaan; sich betrinken’; 
m o t. (Klapr., mitg. Hajdü: NyK. 55:70) urnia- ’trinken’; ka r ag. (Pall., mitg. Hajdü: 
a.a.O.) ursn-\ taig. (a.a.O.) örsu-. 

Mord. de ist ein deverb. Verbalsuffix, syrj. es, escin deverb. Nominalsuffix. Sam. mot. n , 
karag. sn und taig. s sind ebenfalls Ableitungssuffixe. 

Die Lautentwicklung U *i (*uj > niord. i in erster Silbe ist zwar unregelmâBig, aber nicht 
ohne Beispiel. Vgl. E cire, sire, M sirà ’Kante, Rand, Ufer, Seite; Gegend’ ~ finn. syrjà 
’Seite, Kante’; E civ ’gut, tüchtig’, M civa ’gastfreundlich’ ~ finn hyvà ’gut’. 

Einige sam. Sprachen (Mot., Karag., Taig.) weisen auf einen velaren Vokal (*u). 
Setàlâ: JSFOu. 30/5 :75; Hajdü: NyK 55 : 70, ALH 4: 30; FUV; ESK. 

ità ’das Erscheinen; erscheinen, sichtbar werden’ FU 

?[Finn. itâ- ’keimen, aufkeimen’, ità ’Osten, Morgen’, itu ’Keim’ (>lapp. N itte- -d- 
’appear, come into view, to spring up, shoot (of grass etc.)’ ided ’morning’, itto -d- ’germ’, 
L ihtê- ’sich zeigen, erscheinen, zum Vorschein kommen’, itêt ~ itiet ’Morgen’, K (493) T 
jitte-, Kld. itte-, èjte- ’zum Vorschein kommen, erscheinen, sich zeigen’, (515) T jienta, 
jenta, janta, Kld . jenta, Not. iaòa ’morgen’, Not. idd: i.-àldis ’Morgen’); est. ida, ide 
(Gen. ideme) idu, ite (Gen. itte, itme) ’Keim’, ida ’Ost; (dial.) Nordost’, idane-, -idutse- 
’keimen’] | ? ostj. (106) V DN O et- (DEWO 201) ’cnjiaBHTbca (pwöa) (V); sichtbar 
werden (Mond) (V); sich erheben, hervorkommen, herausspringen, wachsen (DN); 
aufstehen, zum Vorschein kommen (hinter etw. hervor) (O); aufgehen (Sonne) (O)’. 

Vgl. juk. jed- ’sichtbar werden, erscheinen’. 

Das finn. Wort gehört nur dann mit dem ostj. zusammen, wenn sein t auf FU *t 
zurückgeht; wenn es aber ein früheres *c vertritt, dann ist es die Entsprechung von lapp. 
âcce- -y ’rise (the sea at tum of tidej’, L ahtsê- ’sich vermehren, zunehmen, steigen’, K 
(31) T a t cce- ’steigen’. 

Die Zusammenstellung ist auch wegen der entfemten Verwandtschaft unsicher. 
Nomen-Verbum. 

Mehrere Forscher (Lindström: Suomi 1852:25; Forsman: Suomi 1894/3/10:170 Anm.; 
Wiklund: MSFOu. 10:264; Setàlâ: NyK 26: 378—9, 401—2 mit ?; Nielsen: MSFOu. 
20:154; Collinder: Qvigstad-Festskr. 364, SSUF 1952—54:112, CompGr. 81, 390 mit 
?; FUV; SKES) haben lapp. N itte- ’appear, come into view’ usw. für die etymologische 
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Entsprechung von finn. ità~ gehalten. Das ist ein Irrtum, weil lapp. i keine Entsprechung 
des finn. kurzen i sein kann. 

PD (20) und SKES (mit ?) haben wotj. ud - ’hervorwachsen, aufgehen (Pflanzen aus der 
Erde)’ hierh^r gestellt. Das wotj. Wort kann wegen seines d nicht hierher gestellt werden. 
Über die syrj. Entsprechung des wotj. Wortes s. Radanovics: CIFU 102. 

Setàlà: NyK 26:401—2, FUF 2 :233; Genetz: Suomi 1896/3/2:5; E. Itkonen: FUF 
29:264; UAJb. 28:69; LpChr. 128; Steinitz, OstjChr. 2 136, DEWO 204; Collinder: 
SSUF 1952—54:112, CompGr. 81, 390, 411, AUU 1/4:165; SKES. 

ittà~ ’hàngen, aufhângen’ U 

?Mord. (Beitr. 75) M it'e~ ’aufhângen (z. B. eine Wiege)’ || ?[sam. jur. (34) O ljidâ~ 
’aufhàngen’; jen. Ch. iriPa -, B idi?a~\ twg .tjidiPe- ’id. (Kessel, Kleid)’, (Mikola: NyK 
72:87) rjüÒa~ ’függeni; hângen’; selk. Ta. ita -, Ke. itta~, N êdâ ~, edà~ ’aufhângen’; kam. 
edd~ ’aufhângen’, edüi~ ’hângen’; koib. (Spassk., mitg. Potapov: JSFOu. 59:35) üòâh 
’BHUiy’; mot. (Janh., SW 26) uòhmò]. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Setâlâ: FUFA 12:47 Anm.: Beitr. 75; Hajdü: NyK 55:63; ALH 4:21; FUV; Mikola: 
UAJb. 40:36; Janhunen, SW 25. 
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jaka- ’teilen, scheiden, trennen’ U 

¥'\ nn . jaka - ’teilen, verteilen, austeilen’, jako ’Teilung, Einteilung’; est . jaga -, jciga - 
’teilen, zuteilen, verteilen, austeilen, dividieren’, jagu (Gen. jau ), jcigu (Gen. jau ) ’Teil, 
Anteil, Portion’ j lapp. N juokke - - g - ’divide; distribute’, juokko -g- ’division, 
apportionment, partition; section; watershed’, L juohkê - ’teilen, austeilen; (Erbschaft) 
teilen 'Juohkö ’Teilung, Verteilung, (Erb)teilung, Wasserscheide’, K (466) T jikke - ( ie ), 
Kld . jüikke -, Not. juoihke -, A jo ^ kke - ’teilen’ | mord. E java -, E M javo - ’trennen, 
scheiden, teilen; sich trennen, sich losmachen, sich scheiden; lösen (ein Râtsel)’ j wotj. S 
l ' uk -, juk - ’teilen, verteilen, zerteilen; scheiden, trennen, auseinandernehmen’, (Wichm.) 
G l ' uki - ’teilen, zerstreuen’, S l ' uk , (Wichm.) G l'uket ’Teil, Stück’ | sy rj. S (Wied.) P juk - 
’teilen, abteilen, verteilen (S P), austeilen; trennen (S)’, Ud . juk : juknas ’mit einem Teil, 
mit einem (abgebrochenen) Stück’, (Wied.) P juk ’Teil, Portion’, Pec .juken ’jiojih, nacTb, 
AOJibKa, nacTHua’, PO jukaj - ’teilen’ (>ostj. Trj . jòkàn , DN jökan , O jukan ’Teil, Anteil’) 

; ostj. (OL 34) V jiyli, DN jaxal ’Gabel, Stange oder Stütze mit gabelförmiger Spitze’, Ni. 
jjX^l ’Abstand zwischen den ausgebreiteten Beinen’, (OL 68) Ko. jaxap , Kaz. jix D P 
’Scheitel’, (150, 151) V jayarf. lökan j., DN jaxjrf. lokdn j. ’Scheideweg’, O jaxart 
’Gabelung; Zwischenraum (der Beine, Finger, Zehen); Verzweigungsstelle (eines Flusses, 
Weges), Kreuzung’, V jayti ’Haar’ wog. (Kann., mitg. Liim.: MSFOu. 127:48) KU 
jàxtit ’Grenze des Hinterkopfes und des Nackens’ jj sam. jur. (79) O jàxâ- ’abhauten’; 
jen. Ch .johi-, B johe- ’zerschneiden, z. B. ein Rentier’; tw g.jakal'iPe- ’schneiden (Felle, 
Fleisch), fortwâhrend schneiden’, jagiPe- ’zerschneiden (ein geschundenes Rentier)’; 
selk. Ta. B caka-, Ta. tjaka-, Ke. tjakka-, Cl. tjaga- ’zerstückeln (Fisch, Vogel zum 
Kochen)’;kam. t'egar- ’zerbröckeln’; mot. (Janh., SW 35) nmmauHMb ’Kpoio’. 

Ostj. //, /, p, und rt sind Ableitungssuffixe. 

0<s\].jbkàn ist die Übernahme einer syrj. Form juken, die ursprünglich wahrscheinlich der 
Instrumental (im Sinne eines Partitivs) von juk ’Teil’ war (s. dazu Fokos: NyK 56 : 13— 
32). 

Die ostj. Bedeutungen ’Gabel, Gabelung, Scheitel, Zwischenraum (der Beine usw.), 
Verzweigungsstelle (eines Flusses, Weges)’ können aus der ursprünglichen Bedeutung 
’scheiden, trennen’ abgeleitet werden. 

AuBerden perm. Wörtern weisen alle verwandten Entsprechungen auf ein ursprüngliches 
inlautendes * k . Das unregelmàBige wotj.-syrj. k . ist vermutlich entstanden, um eine 
Homonymie mit dem Verb wotj . juj-, syrj. -ju ’trinken’ zu vermeiden. 

Lindström: Suomi 1852 : 26; MUSz. 163; VglWb. 354; Anderson, Stud. 118; Ahlqvist, 
NOstjSpr. 84; Halâsz: NyK 24:467; Wiklund: MSFOu. 10:134; Setàlà: JSFOu. 
14/3:25, 30/5:82, FUFA 12:47; Gombocz: NyK 39:250; Beitr. 54, 265; Szinnyei, 
FgrSprw 2 31; Jacobsohn, ArUgrof. 34; PD 232; NyH 7 36; Uotila, SyrjChr. 88; Moör: 
ALH 2:86; Paasonen, MordChr. 68; E. Itkonen: FUF 31:156, FUFA 32:85—6; 
Wichmann, WotjChr. 81; SKES; FUV; Toivonen: FUF 32: 16; Collinder, CompGr. 
63, 406; Lytkin, VokPerm. 214; Steinitz, DEWO 335, 343, 346; ESK; Honti: NyK 
76:370; Janhunen, SW 34. 
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jakka- ’gehen, gelangen, geraten’ FU 

Mord. E M jaka - 'gehen, umhergehen, wandern’ | ung. iktat - 1. ’einschalten’, 2. 
’protokollieren, registrieren’, 3. ’einsetzen, installieren’, 4. (altung.) ’gelangen lassen’ 
[1192—95 : iov felevl iochtotnia ilezie wt, HB; 15. Jh yktatasa , yhtatasa , MNy. 10: 371]. 

Ung. tat ist Kausativsuffix. 

Im Ung. ist ein Lautwandel * ja > jo>i vor sich gegangen. 

Die ursprüngliche Bedeutung der ung. Ableitung iktat - mag ’irgendwohin gelangen, 
geraten lassen’ gewesen sein. Zu diesem Wort s. noch * jukt 3 - ’kommen’ Ug. 

Früher hat man das mord. Wort mit folgenden Wörtern verbunden: ostj. (PD 240) J 
jafjoko - ’gehen, wandern’, (155) DN jatjx ~ ’gehen, zu Fuö gehen, einhergehen; fahren’; 
wog. (Kann.—Liim.: MSFOu. 101 : 163) T jaqk -: pàraw - jayk - ’umkehren’. Die Zusam- 
menstellung ist nicht akzeptabel, weil der Lautverbindung ostj. tjx ~ wog. yk ( < * yk ) 
mord. k nicht entsprechen kann. 

Rêdei: NyK 88 (im Druck). 
jakk3 ’Kiefern-, Fichtenwald’ FU 

W o tj. S K jag , l'ag ’Kiefernwald, Fichtenwald’, (Wichm.: FUF 15:6) G jag ’Fichtenwald 
auf Sandboden’ | syrj. S P PO jag ’Kiefernwald (auf Sandboden) (S); Friedhof, 
Begrâbnisstàtte (P)’ | ostj. (148) V jayam DN O jaxzm ’Sandheide (V); mit Kiefernwald 
bewachsene Heide (DN); mit Kiefern bewachsene und mit Rentiermoos überzogene 
Heide (O)’. 

Ostj. m ist ein Ableitungssuffix. 

Im Wotj. fand ein sporadischer Lautwandel j > l ' statt. 

Die Zusammensgehörigkeit der perm. und ostj. Wörter steht auBer Zweifel, wenn man 
von FU *kk ausgeht. In diesem Falle wurde im Urperm. das k stimmhaft: (FU * kk >) 
* k>g (s. dazu Uotila: MSFOu. 65 : 125). DasaufGrunddesOstj. anzunehmende urostj. 
*y kann nicht nur die Fortsetzung von FU *k , sondern auch von *kk sein (s. dazu Rêdei: 
NyK 73:418). 

Im Urperm. kann unter dem EinfluB des anlautenden *j FU *ö>urperm. * à>a 
geworden sein. 

Tscher. KB jàktd und B jakte ’Fichte’ (N. Sebestyên: NyK 53:174; Steinitz, DEWO 
343—4 mit ?; ESK mit ?) können wegen der ursprünglichen Konsonantenverbindung *kt 
nicht hierher gestellt werden. Das tscher. Wort ist ein urperm. oder urwotj. Lehnwort. ta 
und te sind Ableitungssuffixe. Das Wort wurde aus dem Tscher. ins Tschuw. entlehnt: 
jaxtB ’Pinus silvestris’. 

Wichmann: FUF 15:6; Ràsànen: MSFOu. 48:240, Vir. 1947:167; Zsirai: MNy. 
23:313; Uotila: MSFOu. 65:73; N. Sebestyên: NyK 53: 174; Fedotov: SFU 1 :259; 
Steinitz, DEWO 343—4; ESK; Bereczki: NyK 79.62. 

jalka ’FuB, Bein’ FU 

¥\nn .jalka ’FuB, Bein’; QSt . jalg ( GQn . jala ) | lapp. N juol ' ge - lg -, Ljuol ' kê , K(539)T 
jilke ( jie ), YA &. jüilk , Not . juojkjue . lk , A jujgit (Pl.) ’FuB’ | mord. E jalgo , M jalga ’zu 
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FuB’ | tscher. KB jal , U Bjol ’Fufi’ | ung. gyalog ’zu Fufi; zu Fufi gehend; (altung.) 
Fufiganger, Fufisoldat’. 

Ung. g ist ein Ableitungssuffix. 

Gyarm., Aff. 127, 157, 206, 369; Rêvai, ElGr. 838; Lindström: Suomi 1852:26; MUSz. 
160; VglWb. 382; NyH 7 ; SzòOSz.; FUV; SKES; MSzFgrE; TESz. 

jama- ’krank sein’ ~ ’sterben’ U 

Lapp. N jabme - - âm - ’die, perish’, L japmê - ’sterben; sich zerstreuen, verschwinden 
(vom Nebel)’, K (556) T jâmme -, Kld. A jâimme -, Not . jamme - ’sterben’ | m o rd. E joma -, 
M juma -, ima - ’umkommen, verlorengehen, verschwinden’ | tscher. KB jama -, U B 
joma - ’irrefahren, sich verirren (KB U), verschwinden (U B), wegkommen (U), 
verlorengehen, ins Verderben stürzen (KB)’ || sam. jur. (97) O jâmâ - ’nicht können’, 
Sjo. newöw jâPmö ’meine Mutter ist krank’; jen. Ch. jePoa - ’nicht können’; twg. 
jamajua -. 

Vgl. juk. jobe -, jöbe -, joba -, jobo -, java - ’sterben’, jambon ’tot’, jobeley , jobok 
’Krankheit’. 

Twg. jua ist ein Ableitungssuffix. 

Lapp. a ( <* a <* a ) derersten Silbehàngt mit dem Einflufidesanlautenden j zusammen. 

Im Mord. wurde der Vokal der ersten Silbe möglicherweise unter dem Einflufi des 
anlautenden j geschlossener: * a > o , u , i (vgl. E. Itkonen: FUF 29:336). 

Im Mord. und Tscher. fand ein Bedeutungswandel ’sterben’ -► ’verschwinden, 
verlorengehen usw.’ statt. 

Zum Bedeutungsverhàltnis bzw. Bedeutungswandel ’krank sein’ ~ ’sterben’ in der 
Grundsprache vgl. finn. tauti ’Krankheit’< germ., vgl. altnord. daudi ’Tod’, altind. 
möra-h ’tötend, verderbend’ — ’Tod, Pestilenz’, maraka-h ’Seuche’, litau. mâras ’Tod’. 

Finn . jumo - ’zusammenziehen, einschrumpfen’ (Beitr. 13) kann wegen des u der ersten 
Silbe und wegen der abweichenden Bedeutung nicht hierher gestellt werden. 

Mehrere Forscher (Beitr. 13; Setàlà: JSFOu. 30/5:62; Lehtisalo: FUF 21 :8; ESK) 
haben syrj. jam - ’fallen, zurücktreten (Wasser) mit den oben genannten Wörtern in 
Zusammenhang gebracht. Das ist aus semantischen Gründen nicht akzeptabel. 

Der urperm. Vokal der ersten Silbe kann auf Grund von syrj. I jomti - ’schmerzen, weh 
tun’, VU jonti -, Ud. jonal - ’HbiTb, M 03 )KHTb, jiOMHTb, öojieTb . . .’ (Toivonen: FUF 
30:361; FUV) nicht konkretisiert werden (*o oder * o ), das inlautende m bzw. n kann 
sowohl auf *m als auch auf *n zurückgehen. Aus diesen lautlichen Gründen und wegen 
der abweichenden Bedeutung kann man das syrj. Wort wohl kaum zu den oben 
genannten Wörtern stellen. 

MUSz. 78; Halâsz: NyK 24:466; Szinnyei: NyK 24:151; Setàlà: FUFA 12:13, 
JSFOu. 30/5:62; Beitr. 13—14; Jacobsohn, ArUgrof. 40, 45, 114; Wichmann: FUFA 
16:15; Ravila: FUF 20:96, 106, 111, 25: 18; Lehtisalo: FUF 21:8, MSFOu. 72:7; 
Collinder, JukUr. 77, CompGr. 141, 377; Toivonen: FUF 30:361; FUV; Angere, 
UrJukFr. 127; E. Itkonen: UAJb. 28 :62, LpChr. 128; N. Sebestyên: ALH 9: 81, FUF 
39:24; Lytkin, VokPerm. 81; ESK (unter jontini und jamni ). 
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jam3 ’Brei, Suppe (aus Fischmehl, Blut, Fleisch)’ U 

? Mord. E M jam ’Suppe (E); Grütze, Grützbrei (M)’ || ?[sam. jur. (106) O jewâj 
’Brühe von Fisch- od. Fleischsuppe ohne Mehl’; t wg .jamâ ’Brei aus Blut, Fleisch, Mehl 
und Wasser’]. 

Jur. (a)j ist möglicherweise ein Ableitungssuffix. 

Die Etymologie ist unsicher, da nur ein Wort aus einer FU Sprache in diese Verbindung 
gebracht werden kann. 

Beitr. 13,291; Toivonen: MSFOu. 58 :229; Màgiste: NyK 50:265; Hajdu, MKE 25, 72, 
ALH 2:275; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28 : 60. 

jar3 ’Maserholz, -knorren’ U 

Finn. (dial.) jaarun (Gen. jaarumen) ’masur; Maserholz’, jaarikka ’kubb, klots; Klotz, 
Holzkloben’ || sam. jur. (94) O jâr? ’Maserknorren’, jâratj-kid'e ’Napf aus einem 
Maserknorren (z. B. zum Aufbewahren von Fett)’, jâroku ’Schöpflöffel’; selk. (Donn., 
mitg. Janh., SW 38) Ty. t'wer ’nyppylâ; Pickel, Pustel, Finne’. KeO t'àrrötjko ’Maserholz’. 

Finn. u + me, i + kka und jur. ? sind Ableitungssuffixe. 

Lehtisalo (Vir. 1934:152) stellt lapp. N jârre -r- ’knotlike proturbance on wood; 
proturbance on a bone’ zu dieser Wortfamilie. Dies kann jedoch wegen â der ersten Silbe 
nicht akzeptiert werden. 

Lehtisalo: Vir. 1934:152; Collinder: SSUF 1952—54: 102, CompGr. 377, 406; FUV; 
E. Itkonen: UAJb. 28:60. 

jâje ’Gurt, Gürtel’ U 

Wotj. S G je, (Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65 : 70) S G je , Uf. d'e ’breiter Gurtriemen; 
Strohband der Garben’ | sy rj. S ji, P ji ’Garbenband (S), Gürtel, Gurt (P)’, PO jü ’Band 
(um die Garbe)’ || sam. jur. (323) O ni , Nj. ni ’Gürtel, Gurt’; jen. Ch. niojo, B nieijo; 
twg. nieja ’Gürtel’; selk. Ta. tjyy, Ke. kyy, N cö, cö (Leht.: MSFOu. 122:327) Tur. cü , 
(Donn.: MSFOu. 67:73) KeO kü ’Gürtel’, Ty. t'ü ’Riemen’; kam. jf, /7’Gürtel, Gurt’; 
koib. (Janh., SW 102) dotcè ; mot. (a.a.O.) nu; karag. (a.a.O.) hu. 

Vgl. juk . juo ’Gürtel’. 

Auf Grund der perm. Wörter kann urperm. *ö erschlossen werden, das unter dem Einfluö 
des anlautenden j aus früherem *ò (< U *a) entstanden ist. Dieselbe Vokalentsprechung 
gibt es in den perm. Fortsetzungen von *jàrje ’Eis’ FU. 

Castrên: Suomi 1845:181; Lindström: Suomi 1852:107; Beitr. 269; Uotila, SyrjChr. 
87; FUV; Joki: FUFA 32:43; Collinder, CompGr. 64, 377, AUU 1:4 (1965): 163; 
Lytkin, VokPerm. 143; ESK; Janhunen, SW 102. 

jâk$3 ’kühl, kalt; kühl, kalt werden’ FU 

Finn. jàhty - ’erkalten, kalt od. abgekühlt werden’, jààhty - ’sich abkühlen’; kar. 
(Genetz: Suomi 1881 :86) jàhtü-; weps. (SKES) jàuhtu - | lapp. (Friis) iksem, jiksem 
’frigidus’, L jieksö- ’kühler, kâlter werden (vom Wclter)\ jeuhsas ’kalt und windig (vom 
Wetter )\jeuhsos ’kühl, frisch (vom Wetter)’, (T. I. Itk., WbKKlp. 65) T jik$em ’kalt’ | 
mord. E ekse, M jàsà, aiü ’kühl (E M); Schatten (E); das hinten Gelegene (E M)’, E eksse 
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’hinter (wo?)\ ekses ’hinter (wohin?)’ | tscher. KB ükse~, U d!ükse~, B jükse - ’kalt 
werden’, KB üsta, U düstö ’kalt; Kâlte’, B jüstö ’kalt; Frost’ | ostj. (Gulya: NyK 71:29) 
V jöyli ’hideg; kalt; Kàlte’, (156) Trj.yay^/ id., DT jâyta ’etwas kalt, kühl (im Freien)’, Kaz. 
jiAi ’kühl; Kühle’. 

Finn. ty ist ein Ableitungssuffix. 

Die mögliche velare Parallele aus FW Zeit s. *jaksa ’kühl, kalt...’ FW. 

Budenz: NyK6: 400; Munkâcsi: Nyr. 12: 151; Anderson, Wandl. 237; Genetz: Suomi 
1897/3/13/: 27,32; SetâlÂ: ÀH 276, FUF 2:251,12: 181; Paasonen, MordChr. 68, FUF 
12:304; T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3 :65; Toivonen: Vir. 1920: 87, FUF 21:112, UAJb. 
24/4:43; Màgiste: EK 2:37; E. Itkonen: FUF 31: 171, UAJb. 41:240; FUV; SKES; 
Collinder, CompGr. 64, 104, 169, 411; Bereczki: NyK 70:31; Steinitz, DEWO 341; 
ESK (unter isjedlini). 

jâlke ’Spur, Fleck’ FU 

Finn. jàlki (Gen. jàljen) ’Spur, Fuöspur’ (>lapp. N jdelgas ’heikko jâlki; schwache 
Spur’); est.jâlg(Gen.jàlje) ’Spur, FuÖtapfen’ | ostj. (147) Vj.yüiya/’ein Ornament’, Mj. 
jàyal ’Strich, Blesse (an der Stirn des Pferdes, der Kuh)’, Ni .jawal ’Stern (an der Stirn des 
Pferdes, nicht Blesse)’ | ung. jel (dial. gyel) ’Zeichen; Signal, Merkmal; Anzeichen; 
Symptom’, yc&y ’Zeichen, Kennzeichen, Merkmal; Karte, Billet, Schein’. 

Das gy in ung. jegy entwickelte sich aus *l über die Stufe *ly ( = *lj. 

Im Ung. fand ein Bedeutungswandel ’Spur’ -► ’Zeichen’ statt, vgl. dt Spur ’Spur, Pfad’ ~ 
’Zeichen, Kennzeichen’. 

Gyarm., Aff. 71; Strahlmann 245; Lindström: Suomi 1852:29; MUSz. 144; VglWb. 
381; Horger, MSzav. 372; Mêszöly: NNyv. 1:184; SzöfSz.; SKES; Toivonen: Vir. 
1956:107; Benkö, L/Tört. 9; MSzFgrE; TESz. 

jàlrj3 ’Baumstumpf, -stamm’ FU 

Lapp. N jâltjes -l'grja - ’stump of a tree (still rooted in the ground)’, L jalijês, K (T. I. Itk., 
WbKKlp. 48) T jqlye s, Kld. jà[nes, Not. jà[ijdi ’lângerer aufrechter Baumstumpf 
(nicht abgehauen)’ | wotj. ? S lijal, K G jal ’Baumstamm’, (Wichm.: FUF 16:190) G jal 
’Baumstrunk, Baumstrumpf | ostj. (164) Vj .joykdl ’im Walde liegender Baumstamm, 
Klotz, O juykal ’umgefallener Baum, Baumstamm’. 

Lapp. s ist ein Ableitungssuffix. 

Lapp. N â ist die unregelmâBige Fortsetzung des erschlieBbaren FU * à. 

Wotj. S lijal ’Baumstamm’ kann nur dann hierher gestellt werden, wenn es eine 
Zusammensetzung ist und das erste Glied mit S K // ’Baumsaft’ identisch ist. 

Im Ostj. ist mit Metathese zu rechnen: *johtj > *joyal. Zur Lautentwicklung *tj > tjk vgl. V 
jötjk, DN jetjk ’Eis’<FU *jàtje ’Eis’. 

Wichmann: FUF 16:190; Toivonen: FUF 17 : 284; Steinitz, FgrVok. 28, DEWO 392; 
FUV; Collinder, CompGr. 130. 
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jane ’eine Art Leine, Schnur’ FU 

? [Finn. (SKES) jânni (Gen .jannen) ’jânne kielessà; Zungenband’: lapsella on j. kielessa 
’lapsi sopertaa, takeltaa puhuessaan; das Kind stottert, spricht undeutlich’; est. jann 
(Gen. jcinni) ’Lallen, unverstândliche Sprache’, juba j. keeles ’er ist schon sprachlos (v. 
Sterbenden)’] | ? ostj. (173) Vj. jönà : meyi j. ’Wurzel der Landzunge’, nàhm j. 
’Zungenwurzel’, DT jèn : riàtam j. ’Zungenband’ (riühm, riàtdm ’Zunge’), O jèn ’Leine, 
Simm (am Netz, Zugnetz; selt.); Zungenband; Lösungsschnur’. 

Die inlautenden Geminaten im Finn. und Est. sind sekundâr. 

Die Bedeutung ’Zugenband’ im Finn. und Ostj. kann eine innersprachliche Entwicklung 
sein. 

Die für das Urfinn. anzusetzende Bedeutung ’Zungenband’ (<- ’Leine) hat im Est. die 
Bedeutung ’Lallen, unverstândliche Sprache’ angenommen, da die Zungenwurzel 
gegebenenfalls auch ein verstândliches Sprechen verhindern kann. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Ariste: EK 16:134; SKES. 

jânte ’Sehne’ U 

Finn .jünne (Gen .jànteen) ’Sehne, Strang’ | ? lapp. (T. I. Itk. WbKKlp. 52) Ko. Not. 
jèaDD^-pEss 4 ’viritetty pyssy; gespannte Flinte’ (pzss 4 ’Flinte’) j tscher. KB jdòüy, U B 
jdharj ’Bogensehne (KB U), Sehne des Wollschlagbogens (B)’ | ostj. (OL 188) V jontdy, 
DN jenta,Ojinti'Bogenschne' (V DN O); Netzstrick (V DN)’ | wog. (Kann., mitg. Liim.: 
FUF 28 : 25) KU jantdtj, P jantaw ’Bogensehne’, (Kann.: FUF 14:40) P jantdy, So .jàntew 
| ung. ideg ’Nerv; (altung.) Sehne, Bogensehne; Strick’ || sam. jur. (111) O jên 
’Bogensehne’; jen. Ch. jêddi; twg. jenti; selk. (Donn. Mskr.) TaU cinte, TaM t'inte 
’jânne; Sehne’, Ke. kênddv, kênddü, kend, kênd, kênddi (kenddü), N cênd, cend 
’Bogensehne’; kam. nêna, nêni ’Sehne’. 

Finn. e ( <*ek), tscher. tj, ostj. y, wog. tj, w und ung. g sind Ableitungssufiixe. 

Das lapp. Wort ist möglicherweise eine Entlehnung aus dem Finn. 

Castrên: Suomi 1845: 179, Versuch 86; MUSz. 808; VglWb. 371; Halâsz: NyK 24:466; 
Szinnyei: NyK 38 :280; Setàlà: FUFA 12:81, JSFOu. 30/5 : 72; Beitr. 87; NyH 7 ; T. I. 
Itkonen: MSFOu. 58:52; SzöfSz.; FUV; SKES; MSzFgrE; TESz. 

jânt3- ’erstarren, gefrieren, erkalten’ FU 

Syrj. V jed- ’erkalten, gefrieren, gerinnen, aus flüssiger Form erstarren, hart werden, 
gallertartig erstarren (z. B. gefrorenes Gelèe)’, S V jodmi-, I jedmi- ’absterben, erstarren; 
alt, hart, trocken werden (z. B. Brot) (V); nicht genug gebraten od. gekocht werden, 
halbroh bleiben (z. B. Kartoffeln, Rüben) (S); gerinnen, erstarren, sich aus dem flüssigen 
in harten Zustand verwandeln (I)’ | ostj. (PD 269) J jântdl ’Gelee’, (174) Kslz. jântal-, O 
jintdl- ’gerinnen od. erstarren machen (Brühe vom Barsch, Kaulbarsch) (Kaz. O), (pass.) 
gerinnen, erstarren (O)’, Kaz .jântali, O jintàli'Gcnnnsc\ (von Fett, Blut)’ | wog. (Kann. 
Mskr.) P jant-: jal-j. ’3acTbiTb (cajio)’, (VNGy. 2:646) N jànt- ’lehül; sich abkühlen’. 

Ostj. al ist ein Verbalsuffix. 
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Syrj. e>e (< urperm. *Ö) und o sind durch die divergierende Entwicklung des vorperm. 
*à zu erklâren. 

In ESK wird das syrj. Wort (mit ?) zu finn juotta- ’(an)löten, schweiBen’ gestellt. Dieses 
kann jedoch wegen des ursprünglich velaren Vokals nicht hierher gestellt werden. Zum 
finn. Wort s. SKES. 

Rêdei: NyK 63 : 384, 75 : 266, ALH 23 :422; Steinitz, DEWO 383. 
jâge ’Eis’ FU 

Finn.jaâ ’Eis’; est .jàà | lapp. N jiegqâ ~tj~ ’id.; glacier’, L jiektja, K (484) T Kld .jlnn, 
Not .jienfi ’Eis’ | mo rd. E ej, ev, etj, ij, M jaj, dj\ tscher. KB U / B ij \ wotj. S Gje K d'ò \ 
syrj. S P ji, Pec .ji, PO jü \ ostj. (OL 160) V jötjk, DN jetjk, O jotjk, (160) V Vj. Trj. DN 
jètjk, Ni. Kaz.jitjk, O jirjk, ’Wasser’ | wog. (WV 2) TJ l'àtj, KU jötjk, P So .jàtjk \ ung .jêg 
(Akk .jeget, dial. gyèg) ’id., Hagel’. 

Vgl. türk. (nur in den sibirischen Türksprachen): soj. t'etj, koib. nerj, hak. nirj ’Grundeis’. 

FU *rj wurde in den perm. Sprachen zu 0, in den Ug. Sprachen zu * rjk (> ostj.-wog. tjk, 
ung. g). 

Strahlenberg, NostT; Sajn., Dem. 74, 112; Gyarm., Aff. 70, 157, 198, 264; Lindström: 
Suomi 1852:30; MUSz. 143; VglWb. 364; Beitr. 25, 26; NyH 7 ; Penttilà: FUF 18:113; 
Lehtisalo: FUF 21:35; Uotila: MSFOu. 65:70, 269; Lakö: NyK 51 : 170; SzòfSz.; 
Râsànen: Vir. 1947: 169; Liimola: FUF 31 : 110; SKES; FUV; Collinder, CompGr. 64, 
127, 390; K. Sal: NyK 62:247, 251: MSzFgrE; TESz.; Honti: NyK 73:427. 

jàgkâ ’Moor, Sumpf, sumpfige Stelle’ FU 

Lapp. N jcegge ~gg~ ’bog, marsch’, L jieggê ~ jàggê ’Moor, Moorwiese’, K (460) Not. 
jiekk ’SumpP (>finn. jànkà ’Moor, Tundra; (dial.) sumpig dal; sumpfiges Tal’) | syrj. 
Ud. SO jegir, VL jegir ’öojiothctlih jiec, öojiOTHCToe MecTO c HeBbicoKHM pejiKHM 
XBOHHbiM jiecoM (SO); niedriger Kiefernwald auf sumpfigem Boden mit hohem Moos; 
sumpfige Stelle mit niedrigem Kiefernwald (Ud.) Sumpfwald, Sumpf (VL)’ (>ostj. Kaz. 
jekar ’mit niedrigen Kiefern bewachsene Moorsenkung zwischen festen Landstrecken’) | 
ostj. (159) Trj. jarjoko. noram j. ’kleiner Moortümpel’, C jerjk ’offene, baumlose Stelle auf 
dem Moor’, Kaz . jetjk : j. nqrdm ’offenes Moor, auf dem auch keine Reiser wachsen’ | 
wog. (Kann.—Liim.: MSFOu. 134: 295, 172) KU jötjk, LO jàrjk ’waldloser, sehr weicher 
SumpP, P jarjkdlmd ’Moor’, (VNGy. 2: 597) P jàtjgelèm, N jàrjkèlmà ’fâval be nem nött, 
kicsiny, tiszta mocsâr, lâp; baumloser, kleiner, reiner Sumpf, Moor (MajieHbKoe HHCToe 
öojioto)’. 

Syrj. (i)r ist Ableitungssuffix. 

N. Sebestyên (Melich-Eml. 351, NyK 52:321, NylOK 1 :392, ALH 1 :324) stellt ung. 
èger (altung., dial. eger) ’Erle’ zu dieser Wortfamilie. Dies ist jedoch aus lautlichen und 
semantischen Gründen nicht akzeptabel. 

Qvigstad, Beitr. 200; Wiklund: MSFOu. 10:181; Wichmann: FUF 16:191, UJb. 
7:184; Munkâcsi, VNGy. 2: 597; FUV; SKES; E. Itkonen: UAJb. 28 : 69; Toivonen: 
FUF 32:17; Collinder, CompGr. 391,411; Hajdu: ALH 14:56; Hakulinen, SKRK 3 
301; Steinitz, DEWO 390; ESK. 
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jâpse ’spitze Stange, Speer’ U 

Lapp. (T. I. Itk., WbKKlp. 302) T nipt'ss, Kld. nipt'sas, Ko. Not. nipt'sas ’BratspieB’ | 
tscher. KB B jâps ’Speer, eiserne Spitze des Speeres (KB), spitze Stange, die in die 
Heudiemegestochen wird,damit sie beim Transport besser zusammenhàlt (B)’ | ? wotj. S 
jucis, suciz, K d'ucâz ’die zur Befestigung des Frucht- od. Heuschobers dienenden dünnen 
Stangen’, (Wichm.) G jusis ’Schoberstange’ | syrj. S P PO jos ’spitzes Stöckchen (P), 
Netznadel; spitz, spitzig, scharf (S), Spitze (PO)’, (ESK) SO jos ’ocTpbiH’ (>ostj. O jos, 
Kaz.y<?i ’BratspieB’) | ostj. (OL 164) V jiwds, DN jepas ’BratspieB’, Yjàz.jepds : j. jua ’am 
SpieB gebratener Fisch’ (%ua ’Fisch’) || sam. jur. Njjâbc ’Bratstâbchen; spitze Stange in 
der Rentiergrube; Hölzchen an der Falle, das den Drücker gegen die Randstâbe drückt’, 
O jâpcâ - ’Brot backen’; selk. (Donn., mitg. Janh., SW 41) Ca. tâpsau ’paistaa puulla 
tulen edessâ; backen, braten’; kam. (Beitr. 247) t'apsu ’Stecken, Stöckchen’, t'apse- 
’braten (urspr. am SpieB braten)’; koib. Mikola: UAJb. 40:37) d'zapsilam ’acapio’; 
mot. (Mikola: a.a.O.) apsisapsijam id. 

Lapp. s und wotj. is, iz, dz sind Ableitungssuffixe. 

Im Lappischen hat sich ein sporadischer Wandel *j>n vollzogen. 

z in wotj. £uciz erklârt sich durch die Wirkung des inlaut. c 

Für das Urpermische kann man die Formen *jos oder *jos ansetzen. 

Beitr. 247; Ràsânen: MSFOu. 48:242; Uotila: MSFOu. 65:412, SyrjChr. 87; 
Lehtisalo: FUF 21:29; Mâgiste: EK 19:7; FUV; Toivonen: FUF 32: 19; Lytkin, 
VokPerm. 40; Collinder, CompGr. 103, 169, 170, 171; Mikola: UAJb. 40:37; 
Steinitz, DEWO 397, 422—3; ESK; Chelimskij: SFU 12:123. 

jarm3 ’? Marder; ? Wiesel’ U 

? Wotj. K d'urmek, d'ürmek, J jurmek ’Kaninchen’, K tòd'3 d'urmek ’Wiesel (Mustella 
vulgaris)’, (Wichm.: FUF 14:85) G jurmeg ’Wiesel (Mustela nivalis)’ || ? sam. selk. 
(Cast.) B nàrmàk ’sibirischer Feuermarder (Mustela sibirica)’. 

Wotj. ek, eg und selk. àk sind denom. Nominalsuffixe. 

Das wotj. und das sam. Wort können nur dann zusammengehören, wenn der Vokal der 
ersten Silbe im Wotj. auf urperm. *o (<U *ü) und nicht auf *u zurückgeht. 

Im Selk. fand ein sporadischer Wandel *j> n statt (Collinder, CompGr. 63). 

Die Etymologie ist wegen der entfernten Verwandtschaft aber auch auch wegen der 
spârlichen Belege im Sam. unsicher. 

Àimâ (MSFOu. 45 :254—5) hat das wotj. Wort mit ostj. surym ’Mustela vulgaris’ 
zusammengestellt. Dies ist jedoch lautlich nicht akzeptabel. 

Gombocz: NyK 32:192; Wichmann: FUF 14:85; Uotila: MSFOu. 65:354; N. 
Sebestyên: NylOK 1 :360, ALH 1.284; FUV. 

jàr3 ’Kreis’ FP, ? U 

Tscher. KBy'ar, U jêr ’Kreis; herum, ringsherum; (Beke: NyK 45 : 340) környêk, vidêk, 
tâjêk; Umgebung, Gegend (KB)’, B jâr ’um; eine Balkenlage im Blockverband’ | wotj. S 
joros. K d’oros ’Umgegend (S K); ungefàhr, circa (S)’, (Wichm.: mitg. Uot.: MSFOu. 
65: 70) G jorstn : ta j. ’hierorts’ | syrj. S P jer ’Gemüsegarten (S P); eingezàunter Acker, 


94 



Zaun(P)’; POjòr ’Zaun;eingezâunter Platz’ || ? sam. j ur. (136, 137)Oy‘ör/ctf ’Kreis(z. B. 
Bâume, die so wachsen, daö sich in der Mitte eine kahle Flâche befindet; im Kreise 
stehende Menschen): aus Schlitten hergestellter Halbkreis, in den die Fahrrentiere zum 
Anbinden getrieben werden’, jorcP ’aus Schlitten hergestellter Halbkreis... ’ 

Wotj. os und jur. ka, c? sind Ableitungssuffixe. 

Die Zugehörigkeit des jur. Wortes ist wegen des velaren Vokals der ersten Silbe 
zweifelhaft. 

Est. soor, tsöör ’Kreis, Umkreis, runde Scheibe’ (Àimà: MSFOu. 45:254) gehört wegen 
des anlautenden 5 , ts nicht hierher. 

Ostj. (181) V jir, Vj. //r ’Rand, Kante’, wog. (WV 41) KU So.yêr’Steite, Richtung, Gegend 
(MUSz. 141; Uotila: FUF 26:150; Lytkin, VokPerm. 125) gehören wegen des 
ursprünglichen velaren Vokals und der Bedeutung nicht hierher. 

Zu dem irrtümlich hierzu gestellten ung. jâr~ ’gehen, herumgehen’ (Setàlâ: FUFA 
12:107, JSFOu. 30/5:31) s. *jor3~ ’rollen’ FU bzw. *jork3~ ’drehen, winden, wickeln’ 
FU. 

MUSz. 141; VglWb. 372; Anderson, Wandl. 128; Beke: NyK 45:340; Àimà: MSFOu. 
45:254; Uotila: FUF 26: 150; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28 : 60; Lytkin, VokPerm. 125. 

jàse (jàsne) ’Glied, Gelenk’ FP, ? FU 

Finn. jàsen (Gen. jàsenen) ’Glied, Gelenk’ (>lapp. N jcesân); est.yVfa? (Gen . jàseme 
’Glied (einer Kette od. am Körper)’ | mord. (Beitr. 230) E ezne, M jàznà, àznà ’Gelenk, 
Glied’ | tscher. KB M jezdtj, U jâzatj ’Gelenk; Knötchen einer Pflanze’, B jazatj ’Gelenk; 
Geschlecht (die Kinder: erstes Geschlecht usw.)’ | wotj. S K joz ’Gelenk; Halmknoten’, 
(Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65:331) G joz ’Gelenk’, (Wichm. Mskr.) MU d'oz ’id., 
Altersgenosse’ | sy rj. S P jez ’Volk, Leute, Menschen, andere (Leute), Fremder, anderer; 
fremd’, VO jez ’Gelenk’ S jez-\ij ’Gliedgelenk’, (Wied.) P jezna ’Muskel, Gelenk’, PO jòz 
’Zeit’ (> ostj. Trj. jis, DN O jis ’ehemalig, altertümlich (Trj. DN O), Vorzeit (Trj.)’, 
wog. N jis ’Zeitraum’) | ? u n g Az ’Glied; Mal, -mal (egy izben ’einmal’, több izben mehrere 
Male’); (altung.) Verwandtschaftsgrad, Geschlecht; Grad’, izmos ’krâftig, sehnig, 
muskulös’. 

Finn ne , mord. ne, nà und tscher. tj sind möglicherweise Ableitungssuffixe, sie können 
aber auch zum Stamm gehören. 

Mord. z kann unter dem Einfluö des vorangehenden palatalen Vokals und des folgenden 
n palatalisiert worden sein. 

Zu dem ung. Wort s. noch *jöt3 ’Glied, Gelenk’ Ug. 

Jur. (27) tjêsü? ’Gelenk, Glied’, jen. wsw^’Fingerglied’, twg. tjajui (Halâsz: NyK 24:455; 
Setàlà: FUFA 12:54, JSFOu. 30/5:55; Beitr. 92, 230, 270) können wegen des 
ursprünglichen vokalischen Anlauts, des velaren Vokals der ersten Silbe sowie wegen des 
anzunehmenden inlautenden *s nicht hierher gehören. 

Lindström: Suomi 1852: 30; MUSz. 829; VglWb. 370; Beitr. 92,230 270; NyH 7 ; SzöfSz.; 
Joki: MSFOu. 103:124; Hajdü: NyK 55:64, ALH 4:22; Lakö: NyK 56:43; SKES; 
Collinder, CompGr. 169; Radanovics (Rêdei): NyK 62:326; MSzFgrE; TESz. 
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jâwje ’Bartflechte, Bartmoos’ U 

Lapp. (Friis) jeuj ’muscus albidus in abietibus’, I jivjam ’Bartflechte’, (Lag., LpWsch. 
224) Rör .juwjame ’Baumflechte’ | ostj. (OL 187) V jej, DN jêj \I sam. j u r. (140) OP jüj, 
Sjo, jüjko ’Bartmoos, -flechte’; twg. d'ie ’Moos’. 

Im Jur. hat das ursprünglich inlautende *w vor seinem Schwund den vorangehenden 
Vokal labialisiert: *jawje> >juj. 

Lehtisalo: MSFOu. 56:108; Toivonen: SitzFAk. 1949:172; FUV; Moör: ALH 6:316; 
Collinder, CompGr. 64, 377; Steinitz, DEWO 317. 

jekk3 ’Tanz; tanzen’ FU 

Wotj. S K ekt- ’tanzen, hüpfen’, (Wichm.) G ekti- ’tanzen’ | syrj. S P jekti PO jòkti- 
’tanzen’ | ostj. (PD 361) J jek 0 , Ko .jok, (141) Kaz \jak ’Tanz’, (OL 15) V fòy-, DN O jok- 
’tanzen’ | wog. (WV 139) KU So. jêk Q -, P jêk-. 

Das wotj. und syrj. ti ist ein deverb. Verbalsufflx. 

Im Wotj. ist das anlautende j geschwunden. 

Nomen-Verbum. 

MUSz. 488; Wichmann, WotjChr. 55, MSFOu. 36:84; Uotila: MSFOu. 65:80, 
SyrjChr. 85; Steinitz, FgrKons. 21, DEWO 330; E. Itkonen: FUF 31 :305; Lytkin, 
VokPerm. 155; ESK. 

jek3 ’Barsch; Perca fluviatilis’ FU, ? U 

?[ Wotj. S jus, (Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65 : 330) G jus, Uf. d'wi’Barsch’ | sy rj. S P 
jokis, SO jokus ’Barsch; Perca fluviatilis’] | ? o s tj. (134) V jöy, DN Kaz .jew || ? s a m. jur. 
(323) T nixT. Nj. mxoku. 

Wotj.-syrj. s ist ein Ableitungssufflx. 

Die perm. Wörter können nur dann mit dem ostj. und jur. Wort zusammengestellt 
werden, wenn für das Urperm. *jok3 (- S3 ) (< FU *jek3) erschlossen wird. Aber auch in 
diesem Falle ist das erhalten gebliebene k im Syrj. unregelmàBig (vgl. trotzdem ftnn.jaka- 
’teilen’ ~ wotj.-syrj. juk-). Im Wotj. muB mit einer Lautentwicklung *juks->jus 
gerechnet werden. 

Jur. n ist nach dem Schwund des ursprünglichen anlautenden *j sekundâr entstanden. 
Das jur. Wort kann nur dann hierher gehören, wenn es kein altes ostj. Lehnwort ist. 

Wog. So. jàxul ’leuciscus; seipikala; Frauen-, Perlfisch’ (Castrên, Versuch 85; N. 
Sebestyen: NyK49: 35)gehörtnicht hierher, weil es ein Kompositum ist: y'Â’FluB’ + x u l 
’Fisch’. 

Castrên, Versuch 85; VglWb. 361; PD 306; Uotila: MSFOu. 65:330, SyrjChr. 87; 
Lehtisalo: MSFOu. 67:235; N. Sebestyên: NyK 49:35; Hajdu: JSFOu. 54/1:60; 
Steinitz, DEWO 330; ESK. 

jela ’Licht; Sonne, Tag’ U 

? Lapp. N jâlâkâs ~ jdelâkâs ’complete cloudlessness’, L jielakis ~ jalakis 
’volkommene Wolkenlosigkeit, klares Wetter’, K (540) K\d.jiel'x&s, Not.jiol'kos ’klares 
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Wetter’ || ?[sam. jur. (91) O jâl'e ’Licht; Sonne; Tag’; jen. Ch. jêde , B jêre ’Tag\ 
(E)onn.; JSFOu. 58/1; 12) Ch. dâre , (Mikola; NyK 66; 38) K dere ; twg . jale ; selk. Ta. 
Ke. (/ee/’Tag, Sonne’, N cêl , ccc/Tag’, cêld ' Sonne\ kam. j ala ’Tag\ koib. (Beitr. 265) 
dziala ’hell’]. 

Vgl. juk. S jelo^e ’Sonne’. 

Lapp. kâs , kis usw. sind zusammengesetzte Ableitungssufhxe. 

Im Lapp. fand eine Bedeutungsentwicklung Ticht; Sonne’ -► ’sonniges Wetter’ -► ’klares 
Wetter’ statt. 

Im Sam. kann mit einer Bedeutungsentwicklung ’Licht; Sonne’ —► ’lichter, sonniger Tag’ 
-► ’Tag’ gerechnet werden. 

Die Etymologie ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Ostj. (165) Kaz.yb/a/ ’kühl, rauh 1 und O jafox ’kalt (Luft, Wasser), rauh (Tag, Wetter) 1 
(Toivonen; FUF 20:53; Steinitz, DEWO 365 mit ?) gehören wegen des velaren 
Vokalismus und wegen der Bedeutung nicht hierher. 

Setàlà FUFA 12: 31, JSFOu. 30/5: 40; Beitr. 265; Toivonen: FUF 20: 53, SitzFAk. 
1949:175; Collinder, JukUr. 78, CompGr. 63, 377; FUV; Angere, UrJukFr. 127; E. 
Itkonen: UAJb. 28:60; Mikola: NyK 66:38; ALH 17:66. 

jeit3- ’schneiden, schnitzen 1 FU 

Mord. (Paas.: MSFOu. 22:23, 28) E inzed ' e -, inzid ' a -, M inzed ' e - ’hobeln 1 , E M inks 
’Schabhobel, Schabmesser 1 | ostj. (61) V O inl , DN int , Kaz. jenA ’Schneide eines 
Werkzeugs 1 | wog. (WV 121) KO jin -, jins - ’schneiden 1 , (Kann.—Liim.: MSFOu. 
134:210) P jin -: riêra jinêym ’oöymKH Kpoio 1 ; (MSz.) K jenit -, jens -, N jin- ’szab; 
zuschneiden 1 . 

Mord. ze , zi , ze , d ' e , d ' a , ostj. 7 ( < * tal ) und wog. it , s sind Verbalsuffixe. Mord. itjks ist 
eine Ableitung von dem erschlieBbaren Grundwort * in - mit dem denom. Nominalsuffix 
ks . 

Für das Urostj. kann eine Form *jintdl> *jental rekonstruiert werden. 

Zu dem irrtümlich mit mord. irjks verbundenen finn. veitsi ’Messer 1 (Paasonen, 
MordChr. 66; Setàlà: MSFOu. 135:39) s. * wàtjc 3 - ’Messer; schneiden 1 FU. 

Jur. (84) O jase- ’schnitzen, schneiden (mit dem Messer) 1 und jen. Ch. josutja -, B jositje- 
’schnitzen 1 (Lehtisalo: MSFOu. 67:234; FUV) können wegen des inlautenden s bzw. s 
und des ursprünglich velaren Vokalismus nicht hierzu gestellt werden. 

Mark: MSFOu. 52:181; Lehtisalo: MSFOu. 67 : 234; FUV; Collinder, CompGr. 377; 
Cop: Orbis 19:301, 302; Rêdei: NyK 79:205, 85: 405. 

jer3 ’Fluch; (ver)fluchen, schimpfen 1 FU 

Wotj.S jurisk- ’schelten,fluchen, rügen 1 , (Wichm. Mskr.) G jürtskj - Juriskt - ’verfluchen, 
verwünschen 1 | syrj. jor : V jor-kiv ’Fluch, Schwur 1 , S jor -, P jord- ’verfluchen, 
verwünschen, beschwören 1 , PO ju - r - ’kjirctl 1 | wog. (Kann., mitg. Liim.: Vir. 1953 : 127) 
TJ KU P So. jer - ’kirota, sadatella, manata, haukkua; fluchen, verwünschen, 
beschwören, schimpfen 1 . 
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Nomen-Verbum? 

Die in ESK mit ? hierher gestellten Wörter mord. E erd'eksta- ’noöpaHHTb, npoKJiacTb’ 
und tscher. ira- ’öpaHHTb, pyraTb 1 können aus lautlichen Gründen nicht die Entspre- 
chungen der oben genannten Wörter sein. 

Kâlmân (NyK 53:158) stellt ostj. DN ir?s-, irds- ’einen Streit anfangen’, Kr. irds- 
’zanken, schimpfen’ hierher. Die Zusammenstellung ist nicht akzeptabel. Das ostj. Wort 
ist möglicherweise ein syrj. oder tat. Lehnwort, oder kann eventuell aus einem mit Trj. J 
irap ’böse, zornig (Mensch, Tier)’ usw. gemeinsamen Stamm abgeleitet werden. 

Fokos, mitg. Kàlmân: NyK 53 : 158; Kâlmân: a.a.O.; Liimola: Vir. 1953:127; Hajdu: 
NyK 57:256—7; Toivonen: FUF 32:12; Lytkin, VokPerm. 39; Steinitz, DEWO 164, 
173; ESK. 

jikâ (ikâ) ’Alter, Jahr’ FU 

Finn. //cö’Lebensalter, Zeitalter’ (>lapp. N âkke, K Kld. a,kk, T ajkke); est. iga (Gen. 
ea) | lapp. N jâkke -g- ’year’, L jahkê, K (464)T jikke, Kld. èkk, èjkk, Not. èhk | mord. 
E ije \ tscher. KB U i, B ij | ung. èv (altung. è) ’id.; (altung.) Alter’. 

Falls das FU Grundwort *jikâ war, ist j auBer im Lapp, in sâmtlichen Sprachen 
geschwunden. 

Mord. i (<urmord. *e) wurde unter dem EinfluB des j geschlossener. 

Lindström: Suomi 1852:107; MUSz. 803; NyH 7 ; EtSz.; SzöfSz.; E. Itkonen: FUF 
29:332, 31:180; Toivonen: UAJb. 24/2:42; FUV; SKES; Bârczi, Szötöv. 40, 41; 
MSzFgrE; TESz. 

(j)ip3 ’Eule, Uhu’ FU 

Finn. hyypià, hyypiö, (SKES) hypià, hyytià, huuppo, hauppo ’uv, berguv; Uhu (Strix 
bubo)’ (> lapp. Ko. P heppi, Not. %pppèi)\ e s t. hüüp (Gen. hüübi), hüüpel (Gen. hüüpli) 
’Rohrdommel (Botaurus stellaris )\jànese~hüüp ’Uhu (Bubo maximus)’ | lapp. (Lind.— 
Öhrl.) jipp ’berguv; Uhu (Strix bubo)’, Wfs. (456) jijpe ’eine graubraune Eule, Horneule’, 
(T.I. Itk., mitg. Àimâ: JSFOu. 30/30a : 62) Ko eoppiy ’Strix bubo’ | ostj. (177) V jêway, 
DN jèpd ’Uhu’, O jipi ’Eule’ (>sam. jur. Nj.y7/?/?/"’Uhu’) j wog. (WV 48) TJ jàpa-w, KU 
jipjj, P So.jipiy ’Eule’. 

Finn. ià, iö, o, ostj.-wog. y sind Ableitungssuffixe. 

Das finn. und est. anlautende h kann durch den onomat. Charakter des Wortes (vgl. 
hypià, hyytià, huuppo, hauppo) und möglicherweise durch Analogiewirkung des Wortes 
huuhkaja ’Uhu’ erklàrt werden. 

Möglicherweise lautete das Wort bereits im FU mit *j an, aber es ist auch nicht 
ausgeschlossen, daB j in den einzelnen Sprachen sekundâr ist. 

Onomat. 

Lindström: Suomi 1852:23; Ahlqvist, NOstjSpr. 77, MSFOu. 2:6; Wiklund: 
MSFOu. 10:248; Àimà: JSFOu. 30/30a:62, MSFOu. 45:88; Kannisto, WV 49; O. 
Donner: MSFOu. 71:44; Toivonen: UAJb. 24:47; SKES; Ganschow: CSIFU 1 :136. 
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jjte (jüte) ’Abend; Nacht’ U 

Tscher. KB jàt, U dut, Bjüt ’Nacht^jostj. (100) Trj. DN Oàt ’Nacht’, (OL 212) (Lok.) 
VDN itsn, Kaz.jetan ’Abend; abends’! wog. (KANN.,mitg. Liim.: MSFOu. 127 :179)TJ 
jit, KU P êt', So. êt'i ’Abend’ || sam. selk. Ta. Ke. yydj ’Abend’, Ke. yydà, (Leht.: 
MSFOu. 122: 319) Tur. ütit ’id.; am Abend’, N y-d,yyd; kam .nwd'v, koib. (Beitr. 70) 
niude; mot. (a.a.O.) nudiu-n; taig. (a.a.O.) njude ’Abend’. 

Die Vokalentsprechungen im Ostj. können durch den ostj. Wechsel à ~ i (Kaz. *i>e) 
erklàrt werden. 

Im Wog. wurde das ursprüngliche U *t nach / palatalisiert. / ist in einzelnen Dialekten 
geschwunden. 

In einem Teil der sam. Entsprechungen trat ein anlautender Wandel *j>n, n ein. 

Finn. ehtoo ’Abend’, lapp. N ik'tè ~ jik'tè ’yesterday’ (Klapr. 198; Munkâcsi: NyK 
25:258, 348; ÂKE 236; Setàlâ: JSFOu. 30/5:40; Beke: Nyr. 53:15; Wichmann, 
TscherT 54 mit ?; SKES mit ?) gehört wegen der inlautenden Konsonantenverbindung 
*kt nicht hierher. 

Das früher zum ostj. bzw.wog. Wort gestellte ostj. DN itàj, O ilà ’Abend’ (Munkâcsi: 
a.a.O.; ÂKE 236; Kannisto: FUF 14:36; Beitr. 70) gehört wegen des ursprünglichen 
inlautenden / nicht hierher (s. *ib ’Abend’ FU). 

Einige Forscher haben ung. est ’Abend’ bzw. ung. êj ’Nacht’ und seine wog. 
Entsprechung irrtümlich zu dieser Wortfamilie gestellt (MunkâCSi: a.a.O.; ÂKE 236; 
EtSz.). Zu ung. est und êj s. *ec3- ’fallen’ U bzw. *eje (*iije) ’Nacht’ FU. 

Klapr. 198; ÂKE 236; Setàlà: JSFOu. 30/5:40; Beitr. 70; Toivonen: FUF 16:226; 
Beke: Nyr. 53:15; Sz. Kispâl: MNy. 34:14, 233; FUV; SKES; Collinder, CompGr. 
406; Steinitz, DEWO 199, 217. 

joke ’FluB’ U 

Finn .joki (Gen .joen) ’FluB, Strom’; est .jögi (Gen .jöe) ’id., Bach’ | lapp. N jqkkâ -g- 
’river’, L jàhkâ ’gröBerer Bach od. kleinerer FluB’, K (470) T jokk, Kld .jökk, Not .johk 
’gröBerer Bach, FluB’ | ? mord. (Paas.: Suomi 1897/3/13 : 12) E jov ’der FluB Mokscha’ | 
? tscher. KB joyâ: joyê-wat ’flieBendes Wasser, FluB’, B joyàn-wiit ’flieBendes Wasser’, 
KB U joye- ’flieBen, rinnen; abfallen (die Blàtter, das Haar)’ | wotj. (Wichm.) ju: G ju- 
sur ’FluB’ | syrj. S ju, PO ju | ? [ostj. (142) Kaz.y'd/: pqtj. ’ein FluB’, (Steinitz, DEWO 
319) Vj. -jay, DN ja%- (nur in Komposita) ’kleinerer FluB’, (OL 119) V joydn, r Xx).jây 0 dn, 
Ojö%an ’kleiner FluB’, DN joydn\ wàt'-j ’Vasjugan’; (OL 177) Vj .jiyi, DN jeya, Kaz.y7/f 
’kleiner FluB’ | wog. (WV 98) TJ jè, KU jà, KO jèjè, So . jà ’FluB’] | ung. + jö (nur in 
geographischen Namen) (1147—52/13—14. Jh.: ad fluvium Sou jou, An. 58; 1213/1550: 
Beruch^u, Györffy 1 : 569; 1249: Hewjw, a.a.O. 623; FluBnamen: Berettyö, Hêjö, Sajò) j| 
sam. jur. (79)Oy'ö/â’FluB’; jen.(DoNN.— Joki: JSFOu. 58/1: 12)Ch. cfaha; selk.Ta. 
Ke. N ki, (Leht.: MSFOu. 122:322) Tur. kikà ’FluB’, (Erd.) Ta. èaqi ’Sumpf, kleiner 
See’; kam. caya ’FluB, Strom, kleiner FluB, Bach’; mot. (Klapr., mitg. Donn.: 
MSFOu. 64:32, 41) èaga ’FluB’; taig. (Janh., SW 35) uàaa. 

Mord .jov ist nur als GN belegt. Da seine gemeinsprachliche Bedeutung nicht feststellbar 
ist, ist seine Zugehörigkeit zweifelhaft. 
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Im Tscher. sind möglicherweise ein FU (KB joya-wdt) und ein tschuw. Wort (KB U joye- 
’flieöen’ < tschuw. jo%) miteinander vermischt worden. 

In der ostj. Form jiyi und im Wog. kann urostj. */ bzw. urwog. *rangenommen werden. a 
in Vj .jay kann durch einen urostj. Wechsel *a ~ */ erklàrt werden. Die in den Formen V 
joydn usw. auftretende interdialektale Vokalentsprechung urostj. *j, Trj. *o, DN O *ö ist 
unregelmâBig. 

Zu den obugrischen Wörtern s. noch *juka ’(kleiner) FluB, Wasserfall’ FU. 

Castrên: Suomi 1844:31, 1845:179, Versuch 85; Lindström: Suomi 1852:26; MUSz. 
150; VglWb. 357; Halâsz: NyK 24:465; Setàlâ: JSFOu. 14/3:29, 30/5:38, FUFA 
12:47: Paasonen: Suomi 1897/3/13:12; Beitr. 55, 268; ÂKE 381; Beke: Nyr. 48:9, 
57:54; Ràsànen: MSFOu. 48:133; NyH 7 ; Lehtisalo: FUF 21:19; Wichmann, 
WotjChr. 2 62; SKES; FUV; Steinitz, DEWO 319; MSzFgrE; TESz.; Janhunen, SW 35. 

jokse- ’laufen; ? lâufig od. brünstig sein, sich paaren FU 

?[Finn. juokse- ’laufen; flieBen; geschwind vorwàrtsgehen, fortschreiten; gerinnen 
(Milch); brünstig sein’ jouksuaika ’Laufzeit, Brunst-, Brunftzeit’ ( aika ’Zeit’); est. 
jookse- ’laufen, rennen; flieBen, lecken; zufallen, zuteil werden; belaufen (v. Begatten der 
Tiere, verâchtl. auch von Menschen gebraucht)’, kala jookseb ’die Fische gehen (zum 
Laichen) dem FluB hinauf] | ? lapp. 1. N juk'sâ- ~ jqk'sâ- -vs- ’reach, overtake, obtain; 
hit’, L jàksà- ’einholen (mit Akk.), gelangen bis’, K (479) T juksi-, K1 d.ju%se- ’einholen, 
erreichen, 2. (T. I. Itk., WbKKlp. 67) Ko. Suonikylâ jQX$e- ’verschwinden, sich 
entfernen’ | ? ung. iv- (1662: juvnak, Lipp.: Cal. 5: NySz.; 1689 \vivàstul, Teleki: FLêl. 53: 
NySz; dial. iv-, vi-, viv,- vij-) ’laichen (Fisch)’. 

Das ung. Wort gehört nur dann hierher, wenn seine ursprüngliche Bedeutung ’laufen’ 
war. Zum Bedeutungswandel ’laufen’ -+ ’lâufig od. brünstig sein, sich paaren, laichen’ 
vgl. ung. üz ’jagen, treiben, verfolgen’ ~ üzekedik ’stieren, bocken, rammeln, brünstig 
sein’; wog. xqjt- ’laufen’ ~ ’brünstig sein’, tschuw. t'sup- ’laufen’ ~ ’brünstig od. làufig 
sein’; dt. laufen ~ belaufen, làufig. 

Als lapp. Entsprechung können alternativ zwei Wörter in Frage kommen. 

Setàlà: JSFOu. 14/3:15; Wiklund: MSFOu. 10:272; j-Laute 47; SzöflSz.; Nyiri: 
Alföldi Tudomânyos Gyüjtemèny 2:228—34, SKES; FUV; MSzFgrE; TESz. 

jom3- ’gehen, sich auf den Weg machen’ U 

Wog. (WV 70) TJ jâm- ~ jam-, KU P jòm~, S o.jöm- ’gehen’ | ? ung. indul- ’sich in 
Bewegung setzen, in Gang kommen; aufbrechen, sich aufmachen, abgehen; anfangen, 
beginnen, anlaufen’, indit- ’bewegen, in Bewegung setzen; beginnen’, ? ? ing- ’schwanken, 
wackeln; pendeln’, ? ? inog- ’schwanken, wackeln’ || sam. jur. (97) O jàm- ’(das Zelt 
abbrechen und) sich mit den Umzugskarawanen auf den Weg machen’. 

Ung. dul, dit, g sind Ableitungssuffixe. 

Ung. indul- usw. gehört nur dann hierher, wenn das n des Stammes die Folge eines 
Wandels *m>n vor d bzw. g ist. 

Zum möglichen Bedeutungswandel ’hin und her gehen’ -► ’schwanken, wackeln’ bei ung. 
ing- vgl. ahd. wagön ’sich bewegen’ ~ ’schwanken’ (Kluge, DtEtWb. 18 wackeln). 
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MUSz. 818; Munkâcsi: NyK 23:89; Halâsz: NyK 24:465; SzòfSz.; Bârczi, Htört. 2 
105, 132; MSzFgrE; TESz. 

joykce ~ jokce ’Sqhwan; Cygnus cygnus’ FP, ? FU 

Finn .joutsen ( Gofi.joutsenen ) (SKES dial .joeksenjoeksin, Gen.: joeksemenjoeksimen, 
jouhkonen, joukkonen, joukkainen, joukhainen) ’Schwan’; e s t. jöudsin (SKES dial. joos, 
jues ) | lapp. N njuk'câ ~vc~, L (sj)njuktja, K (1093) T hukc, Kld. Not. hüxc | mord. E 
loksij, lokst'im, M lokst'i \ tscher.KB jüksd, U d'üksö, B jükcö, M jüksö \ wotj. S K jus, 
(Wichm.) G jüs | syrj. S P jus (jusk~), PO jüs \ ? wog. (Zoogr. 2:212) + joschwoi (woi 
’Tier, Vogel’). 

Vgl. juk. jayie ’Gans’. 

Finn. ne, me, est. n und mord. j, m sind Ableitungssuffixe. 

Im Finn. und Est., möglicherweise auch im Mord. und Tscher., ist mit ykc, in den anderen 
Sprachen mit kc zu rechnen. Über eine Denasalisierung im Falle eines ursprünglichen ykc 
s. Ravila: FUF 21:103, Vir. 1934:229. 

Finn . jouhkonen, joukkonen usw. sind sekundâre Formen. 

Über die Lautentsprechung finn.y ~ lapp. nj s. T. I. Itkonen: MSFOu. 58:54. 

Im Mord. fand eine Dissimilation *j — *kc>l — kst' statt. 

Im Tscher. erfolgte unter dem EinfluB der Nachbarkonsonanten eine Palatalisierung 
*o>ü. 

Das wog. Wort kommt nur bei Pallas vor. 

Sam. jen .jedu, twg Jankuâ, selk. Ta. cingj, K tjenga und kam. hêji ’Schwan’ (Gombocz: 
NyK 32:192; Setâlà: FUFA 12: 102—3, JSFOu. 30/5:48) kann wegen des anzuneh- 
menden gesamtsam. inlautenden *ij (Beitr. 35) nicht hierzu gestellt werden. 

Lindström: Suomi 1852:27; VglWb. 363; Toivonen: FUF 19:170, 234; Uotila: 
MSFOu. 65:323, SyrjChr. 89; Steinitz, FgrVok. 46; Ràsànen: Vir. 1947:166; E. 
Itkonen: FUF 31:161, LpChr. 150, UAJb. 41:240; FUV; Collinder, CompGr. 64, 
133, 161; Tailleur: CIFU 111; Lytkin, VokPerm. 214; Rêdei: NytudÊrt. 58:168; 
Hakulinen, SKRK 3 34, 254; SKES; ESK. > 

joy(k)s3 ’Bogen’ U 

Finn .jousi (Gen . jo\isen)Joutsi (Gen. joutsen) ’SchieBbogen’ | lapp. L juoksa ’Bogen 
zum SchieBen’, K (478) T jiks, Kld.yw^ ’Bogen’, Kld. Not .jüvsjüssjüs (Pl.) ’der groBe 
Bâr (Sternbild)’, (T. I. Itk.) WbKKlp. 67) Ko. Not.yö/5' 4 ’Bogen’ | mord. (Beitr. 238) 
jonks, joys ’Bogen, Pfeilbogen’ | tscher. KB jayyez, U jorjez, M joyüz ’Bogen (zum 
SchieBen (KB M), Wollschlàger (KB U M)’, B joijdz ’Bogen; Bogen (aus solo- Holz); 
Bogen (zum Schlagen der Wolle)’ | ostj. (OL 104) V joydl, DN jox^t, Oy'o/a/ ’Bogen’ | 
wog. (Kann. — Liim., mitg. Stein., WogVok. 243) TJ jàwt, TC jawt, KU jowt, P jâyt, So. 
*jòfiD | ung. ij( Akk. ijat, altung. auch ijet) ’Bogen’, iv (Akk. ivet) ’Bogen, Folio; (àltung.) 
Bogen (Waffe)’ || sam. jur.(33) O rjin, Sj. in ’SchieBbogen’; jen. (Donn. — Joki: JSFOu. 
58/1 :13) Ch. K iddo ’Bogen’; twg. (a.a.O. 16) dinta; selk. Ta. indo, indi, Ke. ênddj, 
êmddà, ênddp, ê-ndde, N ênd, ênd à , end (ende). (Leht. MSFOu. 122: 319) Tur. inti; kam . 
ina; k oi b. (Klapr., mitg. Donn.: MSFOu. 64: 31, 38) yne; m o t. (Janh., SW 25) Mbindu; 
taig. (a.a.O.) minde. 
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Das t in joutsi ist durch den analogischen EinfluB des Wortes veitsi ’Messer’ entstanden. 

Die regelmâBige ung. Fortsetzung des U Wortes ist altung. /; j und v in ij und /v sind in 
sufhgierten Formen zur Vermeidung eines Hiatus entstandene Laute. 

Auf Grund der FU Wörter kann eine inlautende Konsonantenverbinding *qs oder * tjks , 
auf Grund der S Wörter die Konsonantenverbindung *tjs erschlossen werden. 

Strahlenberg, NOstT; Gyarm., Aff. 192-3, 216; Lindström: Suomi 1852:27; MUSz. 
812; VglWb. 362; Halâsz: NyK 24:454; Setàlâ: FUFA 12:95, JSFOu. 30/5:72; Beitr. 
176, 233, 238, 270; Mark: MSFOu. 52 : 181; NyH 7 ; Toivonen: FUF 19: 204, 247, 258; 
SzöfSz.; Hajdü: ALH 2:273, 4:33, NyK 55:73; FUV; SKES; MSzFgrE; TESz.; 
Janhunen. SW 25. 

jork3 - ’drehen, winden, wickeln’ FU 

Lapp. N jQr'go- - rg ~ ’turn, turn inside out; turn with the bottom up’, L jàr'kö- ’wenden 
(trans.), zurücktreiben, -jagen’, (T. I. Itk., WbKKlp. 68) Ko. Not. jqrsJca - ’wenden, 
umwenden’ | ostj. (OL 118) V joyar - ’verwickelt werden’, DN Ni. jöwar - ’drehen, 
wickeln, einwickeln’ | ? ung . jâr - (dial. gyâr -) ’gehen, herumgehen; es ergeht. . . jm.; 
gebühren, zukommen; gebrâuchlich sein; (altung.) sich beschâftigen’. 

Zu dem ung. Wort s. noch * jor 3 - ’rollen’ FU; in ung . jâr - sind möglicherweise zwei FU 
Wörter (* jork 3 -, * jor 3 - ) zusammengefallen. 

Zum Verhâltnis der erschlieBbaren FU und der heutigen ung. Bedeutung vgl. ung. csavar 
’drehen’ ~ csavarog ’herumstreichen, vagabundieren’; ung. teker ’winden, drehen, 
wickeln’ ~ tekereg ’herumlungern, sich herumtreiben, bummeln’; finn. kiertaà ’drehen, 
winden, wickeln’ ~ kierrellà ' umetw. kreisen, vagabundieren, (her)umgehen’; dt. winden 
~ wenden ~ wandeln ~ wandern . 

Die Herleitung von ung. jàr- aus dem Grundwort gyal - ( <* jal -) in gyalog ’zu FuB’ 
(Bârczi: MNy. 53 : 189) ist unwahrscheinlich; für den sporadischen Wandel /> r haben 
wir keinen sicheren alten Beleg. Der Herleitung von ung . jâr - aus dem Türk. (K. Pallö: 
NyK 68: 433) widerspricht der reiche Bedeutungskreis des ung. Wortes. 

Gyarm., Aff. 71; MUSz. 140; MSzFgrE; TESz. 
jor3- ’rollen’ FU 

? Lapp. N jQrrâ- - r - ’go round; rush about; frequently take a trip to some place’, 
L jàrrà - ’umfallen, umstürzen; (mit einem Körperteil) an etw. stoBen’, K (518) T jorri -, 
YAà . jörre -, Not . jorre - ’rollen, umfallen’ | ? ung . jâr - (dial. gyâr -) ’gehen, herumgehen; 
jm. ergehen; gebühren, zukommen; gebrâuchlich sein; (altung.) sich beschâftigen’. 

Zu dem ung. Wort s. noch möglicherweise * jork 3 - ’drehen, winden, wickeln’ FU; in ung. 
jâr - sind möglicherweise zwei FU Wörter (* jor 3 -, * jork 3 ~) zusammengefallen. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

MUSz. 140; VglWb. 372; NyH 3 ; MSzFgrE; TESz. 

jotka ’Zwischenraum, Mitte’ U 

Finn. (dial.) jotka ’tvârslâ mellan stâllningar utanför hus och vâggen; Querholz, 
Querstock zwischen einem Gerüst und der Wand’, (dial.) jutko ’vorderstes Querholz am 
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Schlitten’ | mord. E jutko, M jutka ’Zwischenraum; Zwischenzeit; MuBe’ | wog. (WV 
104) TJ jàt , KU jat, P jàt ’Mitte’ 11 sam. jen. Ch.jore, B jode id.jorenejodene ’mitten 
drin’; twg Jute~ ’Mitt € Jutene ’zwischen, juteda ’von der Mitte her’; selk. (Erd.) Ta. 
kota, kotâ ’Zwischenraum, StraBe; Zwischenzeit’, (Donn. Mskr.) Ty. qot, kot ’vâli; 
Zwischenraum’; kam. jâde, jede, ^iude, jöde, t'öde ’Zwischenraum, Mitte; zwischen, 
inmitten’. 

Der Vokal der ersten Silbe in finn. jutko ist wahrscheinlich durch Kontamination von 
jotka und juko, jukko ’Querholz am Schlitten’ zu erklàren. 

Im Wog. hat j den folgenden Vokal palatalisiert. 

Über die Lautentwicklung U *j>se lk. k s. Collinder, CompGr. 63. 

Halâsz: NyK 23: 33; Setàlà: JSFOu. 14/3: 27, 30/5: 29, FUF 2: 243; Beitr. 66—7; 
FUV; SKES; Collinder, CompGr. 64, 86, 158, 378. 

jowkk3 ’Haufen, Menge’ FU 

Finn . joukko ’Haufen, Menge, Versammlung’ (>lapp. N joaw'ko -wk~ ’flock, crowd 
(only of people), company, crew; large family or household’, L jàu'hkö ’groBer Haufen 
Schwarm (bes. von Kindern)’); est .jöuk (Gen .jöugu) ’Bande, Kompanie, Rotte’ | wotj. 
S juk, l'uk ’Haufen; Schar, Herde’, (Wichm.) G l'uk ’Garbenhaufen’ | syrj. Ud. juk 
’Haufen, groBe Meng zjukert- ’sammeln, in einen Haufen sammeln, vereinigen’ | ung. 
(dial.) gyakor ’hàufig, zahlreich, wiederholt, oftmalig: dicht’, gyakori ’hâufig’, (altung.) 
gyakorsâg ’Menge, groBe Zahl, Vielfaches’. 

Ung. r ist ein denom. Nominalsuffix. 

MUSz. 165; VglWb. 358; Wichmann: FUF 15:6; E. Itkonen: FUF 31 : 161; SKES; 
Rêdei: NyK 67: 121; MSzFgrE; TESz.; ESK. 

ywye- (juke-) ’trinken’ FU 

Finn.ywo- ’trinken, saufen’; est Joo-Juu- | lapp. N jukkâ- -g- ’drink’, L juhka - ’id.; 
saufen’, K (468) T.jukki-, Kld.jukke-, Not. juhke -, A jukko- ’trinken; (Tabak) rauchen’ | 
tscher. KB jüà-, U düa- ’trinken’, B jüja -, KB B jükte-, U dükte- ’zu trinken geben’ | 
wotj. Sju-, K du- ’trinken; feiern’, (Wichm.) G jut- ’trinken’, S juktal-, l'uktal- ’trânken, 
zu trinken geben’ | syrj. S P PO ju- ’trinken’, S juktal- ’trânken, zu trinken geben’ | ? 
ostj. (OL 11) Vj Jàht- ’Schnaps trinken’, DN jàht'-, O jes- ’trinken’ | wog. (WV 135) TJ 
àj- KU àj-, P âj - àj-, So. aj- ’trinken’ | ung. iv- (i-, isz~) ’trinken, saufen’. 

Das ostj. Wort kann nur dann hierher gehören, wenn ht, s Ableitungssulfix ist. 

Der palatale Vokal der ersten Silbe im Tscher., Ostj. und Wog. kann durch den EinfluB 
der palatalen Konsonantenumgebung erklârt werden. Im Wog. ist *j geschwunden. 

Gyarm., Aff. 99, 152, 192—3, 215, 266, 280; Lindström: Suomi 1852: 28; MUSz. 826; 
VglWb. 388; NyH 7 ; Uotila: MSFOu. 65:254; SzöfSz.; Ràsànen: Vir. 1947: 169, 
StudOr. 15 : 87; E. Itkonen: FUF 30: 3, 31 : 225, 248; Steinitz, FgrKons. 36; SKES; 
FUV; Collinder, CompGr. 64, 105, 160; MSzFgrE; TESz. 

juka ’(kleiner) FluB, Wasserfall’ FU 

J[Finn. juka ’vattenfall, katarakt; Wasserfall, Katarakt’; est. juga (Gen. joa) 
’Wasserfall; Streifen; Vertiefung, Furt’] i ?[ostj. (142) Kaz . jö X : PQtj. ’ein FluB’, 
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(Steinitz, DEWO 319) Vj. -jay , DN ja%- (nur in Komposita) ’kleinerer FluB’, (OL 119) V 
/,?^v9/7, Trj. jây 0 on, O joyan ’kleiner FluB’, DN jöyan: wàfj. ’Vasjugan’, (OL 177) Vj .jiyi, DN 
jeyd , Kaz. jiyi ’kleiner FluB’ ! wog. (WV 98) TJ jê, KU jà, KO jê , P jê, So . jà ’FluB’]. 

Das aufgrund von ostj./Yy/anzunehmende urostj. *i und urwog. *Fpassen nur schwer zum 
finn. u. Ostj. a in - jay kann mit einem urostj. Wechsel *a~*i erklârt werden. Die in den 
Formen V joydn usw. auftretende interdialektale Vokalentsprechung V *d, Trj. *o, DN O 
*ö ist unregelmâBig. 

Die Zusammenstellung ist auch unsicher, weil die obugrischen Wörter in einen anderen 
etymologischen Zusammenhang gehören können (s. *joke ’FluB’ U). 

Toivonen: FUF 22: 160; SKES; Joki: Vir. 1955: 279, FUFA 32: 51; MSzFgrE. 
jukta - ’sprechen, erzâhlen’ FW, ? FU 

Finn . juttele- ’sprechen, erzâhlen’, juttu ’Gesprâch, Erzâhlung, Mârchen’ (>lapp. K 
(497) T juhte- ’erzâhlen’); est. jutt (Gen. jutu) ’Rede, Gesprâch, Unterhaltung, 
Plauderei; Geschichte, Erzâhlung, Fabel, Mârchen’, ütle - ’sagen, aussprechen, behaup- 
ten, ausdrücken’ | mord. E M jofta -, E jovta- ’sagen, melden, erzâhlen, schildern; 
bestimmen; erklâren, deuten’, E M jofks, E jovks ’Râtsel, Mârchen’ | ? ung . jâtsz- 
’spielen, eine Rolle spielen, darstellen’, jâtêk ’Spiel; Spielzeug’. 

Im Ung. kann eine Bedeutungsentwicklung ’erzâhlen’ -► ’(Rolle) spielen, darstellen’ -► 
’spielen’ angenommen werden; vgl. lat. iocus ’Scherz, Schâkerei, Zeitvertrieb, Spiel’ ~ 
ahd. jehan, gehan ’sagen, sprechen, bekennen’< ieur. *iek- ’sprechen’; tschuw. kala 
’sprechen, sagen’ ~ ’spielen (ein Instrument)’. 

Ostj. (OL 48) V jârjka-, DN O jânt- und wog. (WV 69) TJ jank-, KU jany -, P jann -, So. 
jony- 'spielen’ (Castrên, Versuch 85; MUSz. 142; Toivonen: UAJb. 17: 187; NyH 7 ; 
SzöfSz.; Steinitz, FgrVok. 62; Juhâsz: Pais-Eml. 312) können wegen des inlautenden n 
keine Entsprechungen von ung. jâtsz- sein. 

Lindström: Suomi 1852: 28; MUSz. 142; VglWb. 369; Siro: MSFOu. 93: 86; SKES; 
MSzFgrE; TESz. 

junca ~ juca 1 ’Einschnitt; (bezeichneter) Weg, Pfad’ FU 

Finn. (SKES dial.) juntu ’polku; Pfad’, hukan junnulla ’hukassa; verloren’ (>lapp. N 
jqd'do ’net in enclosure for catching salmon (usually 1-3)’, L jàddö ’Netz, das im Wasser 
ausgelegt ist’); kar. (KKS) junta ’(tav. verkko)jono, rivi, jata; (gew. Netz-)reihe, Reihe, 
Treibnetz’ | ostj. (192) Kr .juc ’Wegzeichen am Baum; bezeichneter Weg’, O jos ’Weg; 
Pfad (der oft begangen wird; z. B. vom Hasen)’ | wog. (Kann. — Liim., mitg. Stein., 
DEWO 314) KU jös ’Kerbe, Rinne, Furche’, (Kann.—Liim.: MSFOu. 114: 241) P jas 
’Laschweg’, (MK 3: 373) P jas ’bevâgâs; Einschnitt’,yai- ’utat jegyez bevâgâsokkal; den 
Weg mit Kerben bezeichnen’, (MSz.) N jos ’ösvèny; Pfad’. 

Finn. u und lapp. o sind Ableitungssuffixe. 

Das Finn. weist auf ein inlautendes *nc, das Ostj. und Wog. auf ein *c. 

Wog. KU ö (<urwog. *à) erklârt sich durch den palatalisierenden EinfluB des 
anlautenden j. 

Die wog. verbale Bedeutung ist sekundâr. 
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Die Bedeutung ’Netzreihe, Netz’ in den ostseefinnischen Sprachen und im Lapp. ist 
sekundâr. Das lapp. Wort stammt aus der Zeit, in der auch finn.juntu diese Bedeutung 
âhnlich wie im Kar. noch besaB. 

Toivonen: FUF 19: 104; Steinitz, OstjChr. 2 142, DEWO 314; Collinder: SSUF 
1952—54: 107; SKES; FUV. 

junca ~ juca 2 ’Mitte’ U 

? Ostj. (193) Trj .jâcd ’Mitte (z. B. eines Flusses, Sees, eines breiten Gegenstands), Stelle 
inderMitte, Mittelpunkt’, Fil.y'eca’Mitte (des Flusses)’ ||?[sam.jur.(137) Oyo«â/’der 
Mittlere’, OP jone ’die Mitte des (menschlichen) Körpers, Taille, Leib’; jen. Ch.judâ, B 
jodea ’Mitte’; twg. (Janh., SW 46) dyhmyo3yfj ’cpejjHHH’; selk. Ta. N tjonds , Ke. tjonds 
’das Innere, die Mitte’; mot. (Spassk.—Potapov: JSFOu. 59/1: 70) mtonb ’ace.ny.aoK’. 

Das Ostj. weist auf ursprüngliches *c , die sam. Belege weisen auf *nc. 

Das ostj. Wort kann nur dann mit den sam. Wörtern zusammengestellt werden, wenn der 
ursprünglich velare Vokal unter dem EinfluB des anlautenden j palatalisiert wurde: 
urostj. *e>Trj. â, Fil. è. 

Castrên, Versuch 85; Beitr. 134; Toivonen: FUF 19: 104; FUV; Joki: FUFA 32: 44; 
Collinder, CompGr. 138; Steinitz, DEWO 314; Honti: NyK 76: 376; Janhunen, SW 
46. 

jurma ’tiefe Stelle im Wasser (im FluB od. See)’ ? U 

Lapp. N jqr'bme - rbm - ’deep place, pool, in a river’, L jâr'mê ’tiefe Stelle in einem Bach 
od. FluB’, (T. I. Itk., WbKKlp. 69) Ko. P jorm a ’tiefe Stelle im Flusse (unterhalb eines 
Wasserfalls)’ (>finn. dial .jurmu ’syvà hauta jàrvessà t. joessa; tiefe Grube in einem See 
od. FluB)’ | ? syrj. S P jir ’tiefe Stelle im FluB od. See (S), Vertiefung; tief (bes. von 
Wasser, auch z. B. von einer Grube (P)’, PO jor ’tiefe Stelle (im Wasser)’ ||?[sam.jur. 
(135) O jor ’Tiefe (z. B. des Wassers, des Schnees, eines Netzes)’, O jore ’tief (z. B. Wasser, 
Schnee)’; jen. Ch.joòe, Byorc’tief; dick’; twg.juragâ ’tief; selk. (ERD.)Ta. </orüf’tief, 
(Donn. Mskr.) Ta. kor ’syvâ; tief, Ty. qor ’syvâ, syvyys; tief, Tiefe’; mot. (Mikola: 
UAJb. 40: 36) cura ’rjiyöoKHH’]. 

Finn. u und twg. gâ sind Ableitungssuffixe. 

Die syrj. und sam. Wörter gehören nur dann hierher, wenn in ihnen *rm > r geworden ist. 

Das palatale i (< urperm. */< FU *u) der syrj. dialektalen Entsprechungen in S und P ist 
unter dem EinfluB des anlautenden j entstanden. 

Das ostj. (184) Mj . jorem ’Rinnsal, Bett (z. B. eines Regenbachs)’, Kaz . jqram ’Bach-, 
FluBbett’ (s. Literatur) hat ursprünglich keine Verbindung *rm enthalten, da es eine 
Ableitung des ostj. (180) V jor ’Mitte’, Kaz. jqr ’Strombahn des Flusses ist. 

Dem U *j kann im Selk. vereinzelt k oder q entsprechen. 

Die Verbindung des syrj. Wortes mit finn .jyrkkà ’steil, schroff, jâh, abschüssig’ (Lytkin, 
VokPerm. 184; ESK) sowie mit finn. jàrvi ’Binnensee’ (Wichmann: FUF 2: 165, Vir. 
1921: 103; Steinitz, FgrVok. 41 mit ?) kann aus lautlichen und semantischen Gründen 
nicht akzeptiert werden. Ebenfalls irrtümlich ist die Verknüpfung der sam. Entsprechun- 
gen (Wichmann; a.a.O.) mit der Wortfamilie finn. jârvi ’Binnensee’. Zu finn. jârvi s. 
*jàrwà ’(Land)see’ FW. 
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Anderson, Wandl. 111; Beitr. 268; T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3: 66; Àimâ: MSFOu. 
45: 96; Toivonen: SitzFAk. 1949: 173; SKES; FUV; Mikola: UAJb.40: 36; Steinitz, 
DEWO401. 

juta- ’gehen, wandern U 

Lapp. N jqtte- -â- ’be in motion, move (change position), go (as opposed to standing 
still)’, L jâhtê- ’auf dem Wanderzug sein (mit Herde, Zelt und DorO’, K (499) T jojte- 
’wandeln’, (T. I. Itk., WbKKlp. 70) Ko. P jo {{e- ’gehen, wandern (zu FuB od. mit 
irgendeinem Beförderungsmittel; auch Tiere, wie Bàr, Wolf, Hund, Rentier, Schnee- 
huhn)’, N jQtto -d- ’pace, speed; motion, movement’ (>finn. dial. jutaa- ’trögt 1. 
lângsamt framskrida, streta, draga sig fram; langsam voranschreiten, streben, sich 
durchschlagen’j'w/a ’trögt framskridande; trâges, langsames Voranschreiten) | ? mord. 
E juta-, M jota- juta- ’vorbeigehen, hinübergehen, durchziehen, - wandern, passieren; 
vergehen, vorübergehen’ || sam. jur. (103) O jâdâ- ’zu FuB gehen’; jen. Ch.jara-, B 
jada -, (Mikola: NyK 66:38) d'aza- ’gehen’; twg . joturu- ’wandern, gehen’; selk. 
(ERD.)Ta. cqtti-, ceti- ’jmd. begegnen, jmdn treffen’; mot. (Spassk. — Potapov: JSFOu. 
51/1: 97) dotcRÒepeaMb ’xo>Ky’: karag. (Janh., SW 39) dotcadauiunb ’begegnen’; taig. 
(a.a.O.) dschadim. 

Vgl. alt.: uig. jadak ’zu FuB’, osm . jajan ’id., FuBgânger’. 

Sam. jen. r(a) und twg. r(u) sind Ableitungssuffixe. 

Die Zugehörigkeit des mord. Wortes ist wegen der unregelmâBigen inlautenden 
Konsonantenvertretung unsicher. 

Die Wortfamilie wird von mehreren Forschern (MUSz. 156; Munkâcsi: NyK 23: 89; 
Halâsz: NyK24: 265; Pröhle: KSz. 17: 179) mit ung. jut- ’kommen, gelangen, geraten’ 
und seinen Entsprechungen verknüpft. Diese Zusammenstellung ist nicht akzeptabel. Zu 
dem ung. Wort s. *jukt3- ’kommen’ Ug. 

MUSz. 156; Munkâcsi: NyK 23: 89; Halâsz: NyK 24: 465; Wiklund, LpChr. 89; 
Setâlâ: NyK 26: 412, FUFA 12: 44, JSFOu. 30/5 : 66; Beitr. 70; Sauvageot, Rech. 76; 
Ravila: FUF 20: 96; E. Itkonen: FUF 29: 329; Stipa: UAJb. 25: 35; FUV; SKES; 
Màgiste: Verba docent 124; Collinder, CompGr. 64, 81, AUU 1/4:146; Schlachter: 
UAJb. 34: 148; Mikola: UAJb. 40: 36. 

jutta- ’ansetzen, anstückeln, hinzunàhen, verbinden’ U 

Wotj. (Wied.) jiti- ’ansetzen, verbinden’, S K it -, (Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65: 79) 
G itf -, M it- ’anstückeln, zusetzen, dazubinden, hinzunâhen, zusammenfügen’ | sy rj. S P 
jit- 9 Lu. jit- ’zusammenfügen, verbinden, in Verbindung bringen, ansetzen, zusetzen, 
zusammennâhen, zusammenwachsen lassen, zusammenschmieden (z. B. eine zerbroche- 
ne Sense)’, PO it- ’verbinden’ (>wog. N jât- : akwàn j. ’verschienen, mit Bândern 
befestigen’) || sam. ju'r. (146) O jüt'e- ’mit verlorenen Stichen anheften’, Kis .jütl- ’ein 
Stück ansetzen (z. B. an einen Treibstock)’. 

Vgl. juk. S jodo - ’zusammenbinden, anbinden’. 

In den perm. Sprachen ist das anlautende j vor dem folgenden i in mehreren Dialekten 
geschwunden. In den meisten wotj. und syrj. Dialekten fand unter dem EinfluB des 
(ursprünglichen) inlautenden j ein Wandel (urperm. *ü>) i> i statt. 
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Das für das Urperm. anzunehmende *ü (<FU * u ) und jur. u sind regelmàöige 
Entsprechungen. 

Lehtisalo: MSFOu. 58: 122; Uotila: MSFOu. 65: 79, SyrjChr. 87; FUV; E. Itkonen: 
UAJb. 28: 60; Collinder: AUU 1 : 4(1965): 160; Lytkin, VokPerm. 179; Rêdei, SLW 
172; ESK. 

juw3 ’Kiefer, Föhre; Pinus silvestris’ U 

Ostj. (OL 137) V juy , DN Ojuy ’Baum; Holz’ | wog. (WV 160) TJ jTw , KU So. jiw , P jüw 
jl sam. j ur. (106) Oy^P’Kiefer (Baum)’; selk. Ta. tjö , tjööl-pu , NP tjye , OM kye , N cwê 
’Kiefer, Föhre’ (pu ’Baum’), (Leht.: MSFOu. 122: 326) Tur. sö ’Kiefer’; kam. d ' w , d'ö 
’Fichte, Föhre’; k o i b. (Beitr. 269) dzà ’Fichte’; m o t. (a.a.O.) tcia ; ; t a i g. (a.a.O.) dzà . 

Die palatale Vokalvertretung im Wog. kann wohl durch den EinfluB des anlautenden j 
erklàrt werden. 

In den sam. Wörtern wurde der anzunehmende ursprünglich velare Vokal unter dem 
EinfluB des anlautenden *j ebenfalls palatalisiert. 

In den obugrischen Sprachen wurde aus der ursprünglichen Bedeutung ’Kiefer, Föhre’ 
die allgemeine Bedeutung ’Baum, Holz’. Zu diesem Bedeutungswandel vgl. ostj. Kaz. 
wQnsi ' ’Kiefer’ -► ’Baum’ (Rêdei, Nord-ostjakische Texte (Kazym Dialekt) mit Skizze der 
Grammatik. 1968, 102; vgl. auch N. Sebestyên: NyK 51 : 419). 

Tscher .jükte ’Fichte’ (Literatur s. unten) gehört wegen der inlautenden Konsonantenver- 
bindung kt nicht hierher. 

Die falsch hierher gestellten Wörter wotj. iag , jag ’Kiefernwald’ und syrj. jag 
’Kiefernwald’ (Halâsz: NyK 24:467; Toivonen: FUF 15:66 mit ?; Ràsànen: 
MSFOu. 48 : 240; N. Sebestyên: NyK 51: 418; Sinor: NytudÊrt. 58 : 200; ESK mit?) s. 
* jakk 3 ’Kiefern-, Fichtenwald’ FU. 

Halâsz: NyK 24: 467, AkÊrt, 6: 56; Munkâcsi: Nyr. 29: 105, KSz. 1 : 114; Setàlà: 
FUFA 12: 48, JSFOu. 30/5: 42; Beitr. 268—9; Sauvageot, Rech. 116; N. Sebestyên: 
NyK 51:418; FUV; Moör: ALH 8: 250; Collinder, CompGr. 64, 378; Hajdü: ALH 
14: 55; Steinitz, DEWO 334; Sinor: NytudÊrt. 58: 200, UAJb. 41 : 280; ESK. 

jbC 3 ”eine Art Ski; Schneeschuh’ FU 

? Tscher. KB jece ’Schneeschuh’, U jece ’Schlittenschuh aus Holz’, B jece ’Ski’ | ? wog. 
(WV 75) KU jasd , P jasd , So . josa ’eine Art Ski’ 

Tscher. e in der ersten Silbe weist auf ursprüngliches *à oder * e . Auf Grund des Wog. 
kann man urwog. *â annehmen. Falls die beiden Wörter zusammengehören, muB für die 
FU Zeit ein velarer Vokal angenommen werden. In diesem Falle hângt tscher. e mit dem 
palatalisierenden EinfluB des anlautenden j zusammen. 

Wichmann: 1920—21: 56; Toivonen: FUF 19: 59; Ràsànen: Vir. 1947: 164, UAJb. 
25: 21; FUV; Collinder, CompGr. 391. 

j**l3 ’Fett (des Tieres)’ FU 

Lapp. N jQlle -/- ’middling fatness, good condition’, L jâllê ’Rückenfett (des Rentiers)’ | 
°stj. (198) Trj.yVLi: pupijàA ’Bârenfett’, (200) Ni .jot ’Blut (des Bâren)’; Bibergeil’, O jal 
Bibergeil (ostj. »Weichrauch«); Weichrauch’ (>jur. jàl ’Fett, Tran’). 


107 



Im Urostj. kann das Wort ’Fett’ bedeutet haben, und es bekam spâter einen tabuistischen 
Charakter: zum einem wurde es im Trj. ein Terminus der Bârenkultsprache (’Fett des 
Bâren’), zum anderen wurde es in den Norddialekten zur Bezeichnung von Bibergeil 
benutzt, da man diesem eine heilende (magische) Wirkung zugeschrieben hatte. Infolge 
des Tabucharakters gelangte das Wort in den Norddialekten mit der Bedeutung ’Blut des 
Bâren’ in die Bârenkultsprache. 

Toivonen: FUF 18: 193, MSFOu. 58: 231, SitzFAk. 1949: 177; FUV; Steinitz: UAJb. 
31: 427, MSFOu. 125: 567—70, DEWO 358. 

jört3 ’Freund, Kamerad’ U 

? [? W o tj. S K jurt- ’helfen, stützen’, G jurtti- ’helfen’ | ? s y r j. I P PO jort ’Kamerad (IP 
PO), Gefâhrte (PO); Gatte, Gattin, Ehemann, Ehefrau, jeder paarige Gegenstand (P)’ 
(>wog. TJ KU jort, So.jurt ’Genosse, Kamerad’), I jortas P jorta's- ’sich verbinden, 
sich vereinigen (I P); sich paaren, sich beweiben, heiraten (P)’ (>wog. KU jortds- ’der 
Genosse, der Kompagnon jemandes werden, sich als Genosse, als Kompagnon 
anschlieBen’)] || ? [sam. jur. (142) O jürü ’Freund’; jen. Ch. idu, B jüru ; twg. nirurj]. 

Wotj. tf und twg. rj sind Ableitungssuffixe. 

Semantisch ist es unsicher, ob das wotj. und das syrj. Wort zusammengehören. 

Das auf Grund der perm. Wörter anzunehmende urperm. *o geht in den meisten Fàllen 
auf einen ursprünglich palatalen Vokal zurück, so daB es nur schwer zu den sam. Wörtern 
paBt. 

Sam. r ist die regelmâBige Fortsetzung der anzunehmenden Konsonantenverbindung * rt . 

Der Vokal der ersten Silbe in jen. Ch. iòu und twg. hiruij hàngt mit dem palatalisierenden 
EinfluB des geschwundenen jen. j bzw. des twg. h zusammen. 

Das falsch hierher gestellte ostj. (Ahlqv.) N jor ’Hausvater, Herr’ usw. (PD 42) gehört 
nicht hierher. Das ostj. Wort ist die Übernahme von syrj. S P PO jur ’Kopf, Haupt’ (s. 
dazu Radanovics: NyK 63: 385). 

Die Herleitung der perm. Wörter aus dem Türk. (Lavotha: NyK 53: 256) kann nicht 
akzeptiert werden. 

Toivonen: FUF 21: 119; Uotila, SyrjChr. 87; Fokos: NyK 55:22, ALH 3:238; 
Liimola: JSFOu. 58/3: 10; Rêdei, SLW 101—2; ESK. 

jör3 ’sich verirren’ U 

Wotj. S jiromi -, K d ' âromd - ’sich verirren, irre gehen, sich verwirren’, (Wichm.) J juromi - 
’sich verirren’ | ostj. (OL 57) Tr ). jörayAd -, DN jârot -, Kaz . jöremo - ’vergessen’ | wog. 
(WV 91) TJ jorkod ' l -, KU jarwal -, P jârl So . jorawl - | ? ung. irgalom ( irgalmat ) 
’Erbarmen, Barmherzigkeit’, * jorgot - (vgl. 1192—95: iorgoffun , HB) ’sich erbarmen’ || 
sam.jur.(141)0 jürâ - ’vergessen’; j e n. Ch.juòota -, B jurotâ -; s e 1 k. Ta. yra - Ke. yrua - 
’noTepaTbca’, N yrga -, orga - ’sich verirren, sich verlieren’, (Leht.: MSFOu. 122: 319) 
Tur. ürê - ’verloren gehen’; kam. dtur - ’verschwinden, verloren gehen’; koib. (Janh., 
SW 50) d^ctop3yAMMb, ÒJiaopsaAaMb ’aaöjiyacaaiocb’. 

Wotj., ostj. m , ostj. t , dyAd , wog. koBl , wa/, /, ung. g ( al ) und jen. ta sind Ableitungssuffixe. 
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Wog. P à làBt sich durch einen Wechselübergang (o ~ a>a ~ a) anhand von a (< 
urwog. *o) erklâren. 

Im Selk. ist das anlautende *j geschwunden. 

Im Ug. (oder im Obugrischen) und im Jur. kann ein Bedeutungswandel ’sich verirren’ -> 
’vergessen’ eingetreten sein; ung. irgalom, *jorgot- kann nur im Falle eines Bedeutungs- 
wandels ’vergessen’ -► ’(Fehler, Sünde) vergessen, vergeben’ -► ’sich erbarmen’ hierher 
gestellt werden. 

Das ung. Wort ist möglicherweise eine Ableitung von jâr- ’gehen, herumgehen’: *irgal- 
< *jorgal- ’frei umhergehen’ (vgl. altung .jargal- ’hin und her gehen; reiten’, *jorgot- ’frei 
lassen’) -► ’sich erbarmen’. 

Castrên, Versuch 85; Munkâcsi: NyK 23:90; Halâsz: NyK 24:467; Lehtisalo: 
MSFOu. 72: 114; Joki: FUFA32: 45; Mêszöly, ÖmSzöv. 214; Bârczi, Htört. 2 106; 
Collinder, CompGr. 401; Kâlmân: Steinitz-Festschr. 195; Erdêlyi: NyK 69: 177; 
MSzFgrE; TESz.; Steinitz, DEWO 405; Janhunen, SW 50; Honti: SFU 20: 191. 

(j)ök3 ~ (j)öy3 ’Sohn; Junges’ U 

? Tscher. KB iya, U B /yc’Junges (von Tieren) (KB U B), Kind (U)’ | ? ostj. (146) O ji% 
’Sohn’ |! ? [sam. selk. Ta. Ke. N ii, N i, i, (Leht.: MSFOu. 122: 319) Tur. ija'\ taig. 
(Klapr., mitg. Donn.: MSFOu. 64: 47) Tigeni ]. 

Das ostj. Wort ist möglicherweise ein sam. Lehnwort. 

Die Etymologie ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

ÀKE 133; Setâlà: FUFA 12: 48, JSFOu. 30/5: 89; Toivonen: FUF 17: 282; FUV; 
Steinitz, DEWO 327. 


jörj3-, jöys- (jök3-) ’kommen’ Ug., ? FU 

? Finn.jàà- ’bleiben’; ? est.jàà- ’id.; beharren, fortfahren; entstehen, werden’ | ostj. 
(196) V jo- (joy-) kommen, ankommen’, V DN jè- (DN jèw-), O ji- ’kommen (DN O), 
ankommen (DN), werden (V DN O), anfangen (DN O)’ | wog. (WV 32, Stein., 
WogVok. 297, 302) TJ ji-, jüj-, jüw-, KU ji-, jàj-, jiw-, P ji-, jàj-, jij- So . ji-, jaj-, juw- 
’kommen’ | ung. jöv-, jö-, (altung. jö, dial. gyön, gyön, gyün, gyünn, jün) ’kommen; 
geraten; (Geld) kosten’. * 

Die Zuhergehörigkeit des finn. Wortes ist wegen der abweichenden Bedeutung unsicher. 

Ostj. V o ist das Ergebnis des sporadischen labialisierenden Einflusses des in den 
konjugierten Formen vorkommenden inlautenden y. 

Im Ostj. ging eine Bedeutungsentwicklung ’kommen’ -► ’werden (etw.), anfangen’ vor 
sich, in den Ostdialekten ist infolge einer lautlichen und semantischen Differenzierung 
eine Wortspaltung eingetreten: jo- ’kommen’ ~ jè- ’werden’. 

Lindström: Suomi 1852: 27; Hunfalvy, VogF 291; MUSz. 153; VglWb. 356; Steiner: 
Nyr. 3:98; Halâsz: NyK 24:466; Munkâcsi: NyK 25:182, 281; Genetz: Vir. 
1900: 28; Kannisto: WV 27, 49: NyH 7 ; SzöfSz.; E. Itkonen: FUF 30: 53; SKES: 
MSzFgrE; TESz. 
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kaca 1 ’Ende, Spitze’ FU 

?[Finn. kasa ’nâgot utstâende, hörn; etwas Vorragendes, Ecke’, kirveen kasa ’nedra 1. 
bakre (spetsigare) hörnet pâ yxbettet; das untere Ende der Schneide der Axt’, (NS) kasa 
’kulma, nurkka; Winkel, Ecke’ (>lapp. Suj. kqssiè ’kirveen terân nurkka; Ecke der 
Schneide des Beils’); est. kadsa : kirve k . unteres Ende an der Schneide des Beiles’ | lapp. 
N gaecce -âcj- ’and, point, out-of-the-way place, outskirts; top’, L kiehtjè ~ kàhtjê 
’Ende, Spitze; Grund, Wahrheitskern’, (T. I. Itk., WbKKlp. 124) Ko. Not. kiest ' t ' s E , Kld. 
kieDt ' s E , T kieDt'se ’Ende (eines Gegenstandes)’] | ? ung. hègy ’Spitze; Berg’. 

Vgl. juk. kic , kicil ’Ende’. 

Im Lapp. und Ung. wurde unter dem EinfluB des inlautenden *c der ursprünglich velare 
Vokal (auf das h im Ung. hinweist) palatalisiert. 

Zu dem ung. Wort s. noch * kaò'a ’Berg’ U. 

Budenz: NyK 6:399; VglWb. 9; Toivonen: FUF 19: 140; SzöflSz; FUV; SKES; 
Rêdei: NytudÊrt. 58: 169; MSzFgrE; TESz. 

kaca 2 ’junger, unverheirateter Mann’ U 

Wog. (Kann.—Liim.: MSFOu. 116:301) KU /wi: x om ' l - ’Arbeiter, Knecht’ ( x° m 
’Mann’), P kus , So. xüs ’Bube (im Kartenspiel)’, (Kann.—Liim.) MSFOu. 109: 703) So. 
X«i’Diener’ | ung. hos , (dial. hês ) ’Held; heldenmütig; heldenhaft: (dial.) unverheirate- 
ter Mann; (altung.) junger Mann; der Zukiinftige, Bràutigan, Freier’ || sam. selk.Ta. 
kêêcj , B keec , Ke. kottje , -d (Gen. - djen ), N kods , kads , kâds ’Arbeiter, Knecht, 
Leibeigener, Deportierter’. 

Im Ung. und im selk. B Dialekt wurde der urspriinglich velare Vokal unter dem EinfluB 
des inlautenden *c palatalisiert. 

Lehtisalos Behauptung (NyK 50:231), das selk. Wort sei ein (ostj. oder wog.) 
Lehnwort, ist aus lautlichen und siedlungsgeschichtlichen Gründen nicht wahrscheinlich. 

Im Wort kann eine Bedeutungsentwicklung ’junger, unverheirateter Mann’ -► 
’Brâutigam, Freier’ -► ’Arbeiter, Knecht’ vor sich gegangen sein; vgl. finn. sulhanen 
’Brâutigam, Freier’ ~ est. sulane ’Diener, Knecht’. 

Tscher. J kàca ’Bràutigam’ (Toivonen: FUF 19: 143; 31 : 131) ist ein tschuw. Lehnwort 
(vgl. tschuw. kat ' t'sê ’Bursche’). 

Jur. hâsawa ’Mann; Jurak, Samojede’ (Zsirai: NyK 53: 68) gehört aus semantischen 
Gründen nicht hierher. 

Toivonen, FUF 19: 143, 31 : 131, Vir. 1937: 143; SzöfSz.; E. Itkonen: FUF 31: 204, 
UAJb. 28: 62; FUV; Rêdei: NyK 67: 333, NytudÊrt. 58: 170; MSzFgrE; TESz. 
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kac3 l ’Geschenk; schenken’ U 

Mord. E M kaze~ ’schenken, beschenken’, E kazrie, M kazrià ’Geschenk, Gabe’ | 
tscher. KB U kuzâk M kucük ’Mitgift’ | wotj. S ku^im, K kuzêm ’Geschenk, Gabe’ | 
syrj. S P kozin ’Geschenke der Braut an die Verwandten des Bràutigams (S P), Geschenk 
(P)’, PO kü-zin ’Geschenk’ (>ostj. O kusan ’Gabe, Geschenk zur Bestechung’; wog. So. 
kusan ’Gabe zur Bestechung’); | ? ung. haszon ’Nutzen, Vorteil, Gewinn, Ertrag’, 
hasznâl- ’gebrauchen; von Nutzen sein, dienen, nützlich sein’ || sam.jur.(173)0 xàsü 
’Lohn des Zauberers’; jen. (Chelimskij: NyK 79: 42) kasu ’njiaTa inaMaHy’; selk. 
(Erd.) Ta qosi ’nonapoK; Geschenk’, (Donn. Mskr.) Ty qös, qöse ’Opfer’. 

Mord. rie, rià, tscher. k, wotj. m, syrj. n und ung. n sind deverb. Nominalsuffixe. 

Die Zugehörigkeit des ung. Wortes ist aus semantischen Gründen unsicher (s. auch unter 
*kaswa- ’wachsen, zunehmen’ FW, ? FU). 

Nomen-Verbum. 

Wichmann: FUF 14:87; Beitr. 168; Jacobsohn, ArUgrof. 104; Toivonen: FUF 
19: 143, 32:36; Lehtisalo: MSFOu. 58: 130; Uotila, SyrjChr. 104; Moòr: Nyr. 
71: 41, ALH 2: 374; E. Itkonen: FUF 31 : 160; Erdêlyi: NyK 69: 175; MSzFgrE; 
TESz.; Honti: MNy. 74:472. 

kaC3 2 ~ ?karic3 ’eine Art Wildente’ U 

Wotj. (URS) kwasi ’cejie3eHb’ (>tscher.W kos, O koso ’rorojib’) | ostj. (342) V kas 
’eine „Ente“ mit roten Beinen und spitzem Schnabel’, DN xos ’gröBte Wildentenart mit 
spitzem Schnabel, fângt Fische’, Kaz. ’ein groBer Wasservogel, friBt Fische, Schnabel 
spitz, Beine rötlich’ || sam. selk. (Donn. Mskr.) TaU kuece : cerj k. ’harmaa sorsa; 
graue Wildente’, Ke kuettjo, kuetj: tjumbak. ’boctpoxboct; Anas acuta’, Ke kodje: seâng 
k. ’Anas boschas’, N kuec : cumba k. ’boctpoxboct; Anas acuta’; ?kam. konzuP 
’Möwe’. 

Auf Grund des Kam. — falls das Wort hierher gehört — kann *ric, auf Grund der 
anderen Sprachen *c angenommen werden. 

Onomat. 

Zu den falsch hierher gestellten Wörtern ffnn. koskelo ’Gânsesâger, Gans-, Sâgetaucher’ 
(ESK mit ?) und syrj. SI Ud. kosis ’Tauchergans, Gànsesàger; Mergus merganser (I Ud.), 
eine Ente (S)’ (Bereczki: NyK 65 : 404; Lytkin, VokPerm. 51; ESK) s. *kosk3 ’eine Art 
Wasservogel’ FP. 

Lapp. N goal'se -Is- ’Mergus (goosander)’ (Lytkin, VokPerm. 51; ESK mit ?) gehört 
wegen der inlautenden Konsonanten und des Vokals in der ersten Silbe, wotj. kesit 
’öjiejtHbiH’ usw. (ESK) aus lautlichen und semantischen Gründen nicht hierher. 

Das falsch hierher gestellte ostj. (321) Sog. Kam. x e ^ ta ’Kriekente (Sog.), eine 
Kriekentenart(Kam.) (Toivonen: FUF 19: 179,31 : 127; Rêdei: NyK69: 174mit?)ist 
onomat. Ursprungs. 

Ung. kacsa ’Ente’ (Toivonen: FUF 19: 176 mit ?) gehört nicht hierher, weil es ein 
slawisches Lehnwort ist. 

Toivonen: FUV 31: 127; Rêdei: NyK 69: 174; Steinitz, DEWO 559; Bereczki: NyK 
79:69. 
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kaca 1 ’Harz’ U 


?? Finn. (SKES dial.) kata ’kuiva, pihkainen màntypuu; trockene, harzige Kiefer’, 
tervaskata ’tervainen honka; ylhâàltà kuivan petâjân tervainen latva; teerige Kiefer; 
teeriger Gipfel einer von oben trockenen Föhre’ (tervas ’Kien, Kienholz’) | ? lapp. N 
gacce ~cc~, gac'ce -cc~ ’resin’, gas'se -ss- ’beestings (the milk in the time just before or just 
after calving)’, L kassê ’zâhes, halbgeschmolzenes Harz’, (T. I. Itk., WbKKlp. 78) Ko. S 
ka ( DZvaD ’hartes harziges krummes Holz (einer Kiefer)’, (a.a.O. 95) T kà$$£, Kld. kà$$ E , 
Ko. Not. kâ$$ E ’Ohrenschmalz; Baumharz’ ||? [sam. jur. (177) O /âde?’Harz; Teer’, 
Nj. kâtcies ’(Lârchen-) Harz’; jen. B kâde ’Harz’]. 

Jur. P und s sind Ableitungssuffixe. 

Dem anzunehmenden inlautenden *c können im Lapp. sowohl cc als auch ss entsprechen. 

Das finn. Wort kann eine Entlehnung aus dem Schwedischen sein, vgl. schwed. (SKES) 
skate, skata ’puun latva, huippu, kârki; Gipfel des Baumes, Spitze’. Finn. tervaskata ist 
möglicherweise die volksetymologische Übernahme des schwed. tyrskate, tjörskati, 
törskate. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Das Vorderglied des finn. kesyen-, kesuin-, kesytkanto ’Stammende des Teerholzes’ 
gehört aus lautlichen und semantischen Gründen nicht hierher. 

Mord. E kekse ’Harz’, M kàsà ’Harz, Teer’, tscher. KB kis ’Harz’ (Setàlà: FUFA 
12: 53; JSFOu. 30/5: 45; Beitr. 260; Âimà: MSFOu. 45: 232; Toivonen: FUF 19: 61 
mit ?; N. Sebestyên: NyK 51 : 432; FUV) können wegen des palatalen Vokals der ersten 
Silbe und der Lautverbindung *ks nicht hierher gestellt werden. 

Ostj. (Patk.) I xas : X 'J U X ’alter Baum, Wald aus alten geraden Bâumen’ und wog. (MSz.) 
Xos : x.-yYw ’kemèny fenyö; harte Fichte’ (N. Sebestyên: NyK 51 : 432) gehören wegen 
ihrer inlautenden Konsonanten und aus semantischen Gründen nicht hierher. 

Setàlà: FUFA 12: 53, JSFOu. 30/5: 45, Beitr. 260; Àimà: MSFOu. 45: 232; Toivonen: 
FUF 19: 61; SKES. 

kaca 2 ’Höhle, Höhlung; Behâlter, Gefach (aus Holz)’ FU, ? U 

Finn. kaha ’Bastkorb; Umzâunung beim Vogelfang; Wandschrànkchen, (Toiv.: 
MSFOu. 52: 307) ’eingezàunter Futterplatz für Tiere’, kahi ’Schlitten mit Rückenlehne 
und Seitenbrettern’; e s t. kaha ’der breitere Teil an etwas, das Rohr am Dudelsack (worin 
die Pfeifen stecken), der ausgebreitete Teil am LöfFel’ | ?? wotj. M kenos-koz 
’abgesonderter Teil in der Scheuer, wo das Getreide eingerâumt wird; Getreidekasten, 
Futterkasten, Mehlkasten’ (S G kenos ’Scheuer, Speicher, Kammer’) | ? sy rj. (Wied.) kis 
’Hohles’ | ostj. (OL 152) DN x UEd ’eine hölzerne Büchse (für Pfeile, GefâBe); Oberboden 
(des Speichers)’, (350) DT ’über der Tür des Speichers angebauter, aus der Wand 
hervorragender (nach dem Innern des Speichers offener) Erker, „Balkon“ ’, Kr. hàla xdce 
’Löffelkasten in der Wand’ (hàh ’Löffel’), Kam. jèntap-xöca ’Nadelbüchse’ (z. B. aus 
Schilfrohr)’ (jêntap ’Nadel’), (351) DN x^cap ’Höhle, Höhlung, Gefach (z. B. Inneres 
einer Schachtel), enge Stelle, kleines Zimmer, »Loch«’, O x° sa P ’Gefach, Höhlung’, (PD 
542) Ko. x°cax ’Höhlung in einem Baume’ | w o g. (Kann., mitg. Liim.: MSFOu. 67: 254) 
KU x os P, So. x usa P ’Behâlter, GefaB’ ||? sam. selk.B köca, KO. kötca, N kodsà, ködsâ, 
(Leht.: MSFOu. 122: 321) Tur. köta ’Sack’. 
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Ostj. p, i und wog. p sind denom. Nominalsuffixe. 

Die Zugehörigkeit des wotj. Wortes ist wegen seines unregelmâI3igen o - Lautes unsicher. 
Es kann nur dann hierher gestellt werden, wenn es nicht zum wotj. koze ’bei, zwischen’ 

( <*koz ’Zwischenraum’) gehört. In diesem Falle besaB es nâmlich ursprünglich einen 
palatalen Vokal in der ersten Silbe, vgl. syrj. (Wied. Gramm. 208) kez ’Zwischenraum’, V 
kez ’Zwischenzeit’ (s. Rêdei, Postp. 160). 

Das syrj. Wort ist aus keiner anderen Quelle bekannt, so da8 seine Zugehörigkeit 
unsicher ist. 

Die Zugehörigkeit des selk. Wortes ist aus semantischen Gründen unsicher. 

Finn. kontti ’(birkenrindenes) Rânzel...’ (Setâlâ: FUFA 12: 89, JSFOu. 30/5: 80; 
Sauvageot, Rech. 106 mit ?) gehört wegen seiner inlautenden Konsonantenverbindung 
nicht zum selk. Wort (s. *konte ’Korb, Ranzen aus Birkenrinde’ FP, ? FU). 

Tscher. (J. Wichmann, Beitrâge zur Ethnographie der Tscheremissen 99) M kuza ’l 
Arschin hohes rindenes Gefâö, dessen Boden lànglich viereckig ist’ und syrj. (Sirelius, 
Sperrfischerei 125) kuza ’eine besondere Art Reuse. . .’ (Toivonen: MSFOu. 52: 308, 
FUF 19: 60 mit ?; Liimola: MSFOu. 67: 255 mit ?; FUV mit ?; SKES mit ?) sind 
Entlehnungen aus dem Russ. {Kyotca ’geflochtenes Fischnetz’), oder eventuell nur 
gelegentliche Übernahmen, denn sie sind in beiden Sprachen kaum belegt. Die Richtung 
der Übernahme kann — im Gegensatz zu SKES — nicht umgekehrt sein, da das Wort im 
Russ. mehrere Ableitungen besitzt (Kyotcnn, KyotcenbKa). 

Beitr. 262; Toivonen: MSFOu. 52:307, 313, FUF 19:60, 68, 209, UJb. 17: 189; 
Kalima: Vir. 1929: 341; Liimola: MSFOu. 67: 254; FUV; SKES; E. Itkonen: UAJb. 
28: 60, Peltola: Vir. 1958: 228. 

kacke ’bitter’ FP, ? FU 

Finn. katkera, kitkerà ’bitter, herb’ | lapp. N guoccâ ~ kuoccâ - c'câg- ’rotten’, L 
kuohtsa ’(stinkender) Geruch’, K (186) T kicc (Gen. kihcige ), Kld. kücc, Not. kuohc ’sauer 
(z. B. Fisch)’ | tscher. KB kacâ, U koco, B koco ’bitter, herb’ | wotj. S (Wichm., mitg. 
Toiv.: FUF 19: 122) G kes ’id. (S), ungesalzen, unschmackhaft, bitter (G)’ | ??[ostj. 
(DEWO 429) V kic, (350) Ni. ylsd, (OL 175) V kicim, DN yecem, Kaz. yisem ’Schimmel’ ! 
wog. (Kann. — Liim., mitg. Stein., WogVok. 202) TJ kesak, KU xâiya, P kassa, So. 
yàssi]. 

Finn. r ist ein Ableitungssuffix. 

Das lapp. cc (? < *c) ist unregelmàfiig. 

Die Palatalitàt der Vokale im finn. kitkerà ist sekundâr. 

Die Hierhergehörigkeit des ostj. Wortes ist aus semantischen Gründen unsicher. 
Onomat. ? 

Wog. N kwosèrtayt ~ ’einen scharfen, herben, bitteren Geschmack od. Geruch haben’ 
und ung. keserü ’bitter, herb’ (MUSz. 23; VglWb. 62, 63; ÂKE 407; Setâlâ: FUF 
2: 231; NyH 7 ; SzöfSz.) gehören wegen ihrer ursprünglichen Vokale und des inlautenden 
*c nicht hierher (s. *köc3(~r3) ’bitter’ Ug.). 

Blomstedt, HB 129; MUSz. 23; VglWb. 62; ÂKE 407; Setâlà: FUF 2: 231; NyH 7 ; 
Toivonen: FUF 19: 122; SzöfSz.; Lytkin: VJa. 1953/5: 57; SKES; MSzFgrE (unter 
keserü)- Steinitz, DEWO 429. 
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kac3 l ’etwas Gebogenes, Hervorragendes, Ausgebauchtes’ FU 

??[Wotj. S gac, K gas : g. kilTi - ’auf dem Rücken liegen’, S g. vetli - ’mit gebogenem 
Rücken gehen’, (Wichm., mitg. Toiv.: FUF 19: 62) J gackes ’mit rückwârts gebogenem 
Rücken’ | sy rj. S P gac ’auf dem Rücken’, PO gac ’auf dem Rücken liegend’] | ?? ung. 
has ’Bauch’. 

Die adverbiale Bedeutung der perm. Wörter ist durch nichtsuffigierte adverbiale 
Benutzung entstanden. Ihre ursprüngliche Bedeutung kann ’Rücken’ gewesen sein. 

Die Zugehörigkeit des ung. Wortes kann nur auf Grund der angenommenen 
ursprünglichen Bedeutung akzeptiert werden. In semantischer Hinsicht vgl. schwed. buk 
’Bauch’ (~ dt. Bauch) < ieur. *bhug~ ’böja; biegen, beugen’, schwed. rygg ’Rücken’ (~ 
dt. Rücken) ~ skr. kruhcati ’kröker sig; sich beugen’ (Hellqvist, Svensk etymologisck 
ordbok 3 ). Zu den Entsprechungen der Bedeutungen ’Rücken’ bzw. ’Bauch’ vgl. tscher. 
müskâr ’Bauch, Magen’ ~ syrj. mis ’Rücken, Rückgrat, Rückseite, Buckel’, wotj. mis 
’Rücken’; lat. tergum ’Rücken’ ~ altir. tarr ’Rücken, Hinterteil; Bauch, Unterleib’ 
(Walde—Hofmann, LatEtWb. 3 ). 

Lapp. N gaccem ’ramus cornuum, cervix’ (Radanovics: NyK 63: 378) gehört aus 
lautlichen und semantischen Gründen nicht hierher. 

Toivonen: FUF 19:62; Uotila, SyrjChr. 77; Radanovics: NyK 63:378; ESK; 
MSzFgrE; TESz. 

kac3 2 ’Wârme; warm werden’ FU 

?[ Wotj. J goz-tolez ’Sommermonat (Mai—Juni)’ ( tolez ’Mond, Monat’), S (Wichm.) G 
guzem ’Sommer, im Sommer’ | syrj. P goz ’(Sommer)hitze’, S SO gozem , P gozim 
’Sommer’, PO go'iji- ’den Sommer zubringen’, go’zom ’Sommer’] | ? ostj. (348, 349) Vj. 
kac - ’warm, heiB werden’, DN xocam ’warm’, O xasom ’id., erwàrmt, die Wârme haltend, 
wàrmespendend (Stube, Kleider u. a.)’. 

Das wotj., syrj. und das ostj. Wort können nur dann zusammengehören, wenn die ersten 
beiden Wörter auch ursprünglich velare Laute besaBen, d. h. das perm. *o aus einem 
früheren *o entstanden ist, das vor z offener wurde. 

Zu dem irrtümlich hierher gestellten finn. kesâ ’Sommer’ (Wichmann, WotjChr. 58) s. 
unter *kesà ’Sommer’ FW. 

Mord. (JSFOu. 9: 148) E kozovt ’Badestubenofen’ (Toivonen: FUF 19: 69) gehört in die 
Familie von (ERS) kost ’B03Ayx, nap’, kosta- ’no,acyiiiHTb; corpeTb’ und kann deshalb 
nicht hierher gestellt werden. 

Setâlâ: FUFA 12: 71 Anm.; Beitr. 116; Wichmann: FUF 16: 194; Toivonen: FUF 
19: 69; Uotila: MSFOu. 65: 19; FUV; Lytkin, VokPerm. 78; ESK. 

kaÖ3- 3 (koÖ3-) ’verstehen, wissen, können’ FU 

? Lapp. (Lind.—Öhrl.) qweitse-, qweitsate- ’animadvertere, intelligere; in memoriam 
revocare’ | sy rj. S P kuz- ’verstehen, können; wissen’, PO kuz’- ’verstehen’ | ostj. (352) 
DN x°s-, x°c~, ^az. /.w-, O x as - ’können, verstehen (DN Kr. Kaz. O), imstande sein 
(Kaz.)’ | wog. (Kann., mitg. Liim.: FUF 26: 209, STEiNiTZ-Festschr. 248) KU x as ' 
’können’, KM (folk.) kês- ’können, sich auf etwas verstehen’, LM kês- ’können’, So. x as ~ 
’id., verstehen, wissen’. 
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Die Zugehörigkeit des lapp. Wortes ist wegen der seltenen Belege zweifelhaft. 

Finn. kehu- ’loben, rühmen, preisen’ (Wichmann, WotjChr. 73 mit ?) gehört wegen des 
Vokals der ersten Silbe sowie aus semantischen Gründen nicht hierher. 

Zu den irrtümlich hierher gestellten Wörtern finn. kunto ’vis corporis, capacitas ... ’ und 
wotj. S kuzim ’Kraft, Stârke, Macht’ (Setâlà: FUF 2 : 224) s. *kunc3 ’Kraft, Fâhigkeit’ 
FU. 

Wotj. S kojjal~ ’denken, meinen’ (Wichmann, WotjChr. 73; Uotila, SyrjChr. 107; FUV; 
SKES mit ?) kann wegen des Vokals der ersten Silbe nicht hierher gestellt werden. 

Wog. (WV 70) TJ kmc~ ’wissen’ (ÂKE 359; Setàlâ: FUF 2: 224; Beitr. 132; Toivonen: 
FUF 19: 119; FUV mit ?) mufi wegen der inlautenden Konsonantenverbindung *hc aus 
der Gleichung gestrichen werden. 

Setâlà: FUF 2:224; Beitr. 132; Toivonen: FUF 19: 118; Uotila, SyrjChr. 107; 
Liimola: FUF 26:208, Steinitz-Festschr. 248; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:71; 
Collinder, CompGr. 392; Bouda: ÊFOu. 1: 26; Keresztes: NyK 69: 274, 275; ESK. 

kaS'a 1 ’Berg’ U 

?? Ung. hègy ’Spitze; Berg’ || ??[sam. jur. (189) O yoj ’Landrücken (Wasserscheide), 
Bergrücken’(>ostj. O ^o/’Tundra’); jen. Ch. kü?eo, B kuiju ’Landrücken’; twg. koaja 
’Bergrücken’; selk. Ta. kêe, Ke. kêê ’hoher Uferabhang (Ke.), Hügel (Ta.)’, (Donn. 
Mskr.) Ty. qe\. 

Die Zugehörigkeit des ung. Wortes ist unsicher, weil es nur ferne verwandte 
Entsprechungen hat, die die ursprünglich angenommene Bedeutung ’Spitze’ nicht 
bestetigen. Der auf Grund des h anzunehmende ursprüngliche velare Vokal kann mit dem 
palatalisierenden EinfluB des inlautenden *ö' erklàrt werden. 

Zu dem ung. Wort s. noch *kaca ’Ende, Spitze’ FU. 

N. Sebestyên: MNy. 42: 19; Steinitz: UAJb. 31 : 433; MSzFgrE; TESz. 

kaö'a- 2 ’lassen, verlassen, bleiben’ U 

Finn. katoa~ ’verschwinden, verlorengehen, abhanden kommen’, kato ’Verderben; 
MiBernte’ (>lapp. N gadötus ’condemnation, perdition’, K T kâtta- ’verschwinden’, 
kâdade~ usw. ’verlieren’); est. kadu~ ’verlorengehen, sich verlieren, verschwinden, 
vergehen’ | lapp N guodde ~d~ ’let remain, leave behind, leave, desert; go away from 
someone, leave something (over) for someone; leave out’, L kuotê- ’lassen, zurücklassen, 
liegen lassen’, K (156) T kjtte- (io), Kld. küjte~ (uo), A ko,dde~ ’hinterlassen, lassen’ | 
mord. E M kado- ’lassen, ver-, zurücklassen, übriglassen’ | tscher. KB U B koöe- id., 
KB U B koòa- ’bleiben, nacl\bleiben, übrigbleiben’ | wotj. S kil'~, K kal'~, (Wichm.) G 
kjlj- id., S kel't- ’weglassen, zurücklassen’, (Wichm.) G kel'tj- | syrj. S P kol'- ’bleiben, 
zurückbleiben, nachbleiben, übrigbleiben, zurücklassen’, PO ktrl'- ’zurücklassen, 
weglassen’ | ostj. (OL 63) Vj. kâj~, DN O /aj~ ’zurücklassen’ | wog. (WV 120, 170) TJ 
köl'-, LU kül'~, So. xül’- ’verlassen’, TJ kol't-, KU xol't-, P kul't-, So. xw/?~ ’bleiben, 
zurückbleiben’ | ung. hagy~ ’lassen, zulassen; verlassen, übriglassen; vermachen, 
hinterlassen, zulassen; lassen, erlauben; anvertrauen; gebieten, befehlen’ || sam. jur. 
(164) O xàje- ’lassen, zurücklassen, verlassen’, xdjo- ’bleiben’; jen. kai- ’zurücklassen’, 
Ch. B kaija- ’zurückbleiben’; twg. koaeP- ’zurücklassen’ kòuPa- ’nachbleiben’; selk. 
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Ta. kuetja ~, Ke. kuettja N kuedsa - ’verlassen, zurücklassen’, (Leht.: MSFOu. 122: 321) 
Tur. ’zurücklassen’, (Donn. Mskr.) Ty. ’jàâdà; ocTaBHTbca’; kam. A:o/o~ 
’bleiben, nachbleiben, zurückbleiben, übrigbleiben’; koib. (Janh., SW 58) KoèeaMb ; 
mot. (a.a.O.) Koêxo. 

Vgl. alt.: türk. qal~ ’to remain, to remain behind’. 

Lindström: Suomi 1852: 36; MUSz. 67; VglWb. 49; Halâsz: NyK 23: 33; Setàlà: 
NyK 26: 397; Gombocz: NyK 34: 460; Beitr. 83; Horger, MSzav. 70; Lehtisalo: FUF 
21: 15; NyH 7 ; Nêmeth: NyK47: 73; SzòOSz.; Râsànen: Vir. 1947: 170; FUV; SKES; 
Joki: FUFA 32: 47; Collinder, CompGr. 378; MSzFgrE; TESz.; Janhunen, SW 58. 

kaò'wa (kaS'w3) ’Weibchen, weiblich’ FU 

Lapp. (Leem, Friis) N gadfe ’mustela erminea femina’, (T. I. Itk., WbKKlp. 89) Ko. 
Suonikylà kà J p( E , Not. k&lp E , Kld. kàp( E ’Weibchen eines kleineren Pelz (S auch: Raub-) 
tieres’ | ostj. (OL 195) V köjdrj, DN kêj, Kaz. kej ’Weibchen (bes. vom Zobel, Fuchs)’ | 
wog. (Kann. — Liim.: MSFOu. 114: 307, 44) P kâlsês ’Wolfsweibchen’ (sês ’Wolf), So. 
kâl'söwdr ’Hâsin’ (s5war ’Hase’), (Cern.) N kal' ’aceHmHHa; caMKa HeKOTopbix 
«hbothwx’ | ung. hölgy ’Dame; (altung.) Braut, Liebste; Hermelin’. 

Im Ung. fand ein Lautwandel FU *<5'>ung. *l'>gy, Igy statt. 

Das ung. anlautende h weist darauf hin, daÖ das Wort ursprünglich velaren Vokal besaB, 
der unter dem Einfluö des anzunehmenden FU *ò' in allen Sprachen palatalisiert wurde. 

Im Ung. ging ein Bedeutungswandel ’Weibchen, weiblich’ -► ’weibliches Hermelin’ -► 
(auf Grund einer Benutzung als Kosewort) ’Braut, Liebste’ -► ’Dame’ vor sich. 

Wichmann: FUF 11: 207, Nyr. 41: 37; Toivonen: FUF 22: 144, SitzFAk. 1949: 171; 
Pais: MNy. 30: 104, NylOK 7: 107; SzöfSz.; Benkö: LyTört. 10, NylOK 7: 130; Joki: 
MSFOu. 103: 291; FUV; E. Itkonen: Pais-Eml. 618; Moör: NyK 60: 124; Collinder, 
CompGr. 116; Rêdei: NytudÊrt. 58: 169; MSzFgrE; TESz. 

kaja- ’werfen’ FU 

M o r d. E M kaja~ ’hinwerfen, hineinlegen; ausgieöen, ablegen (Kleider)’ | w o t j. S kujal- 
’werfen, streuen, herumstreuen’, (Wichm.) G kujal ~ ’werfen’, wegwerfen’ | sy rj. S P koj - 
’(Wasser auf den Badestubenofen) gieöen (S P), gieöen, ausgieöen, (werfend) ausschütten 
(S)’, SO koj~ ’jiHTb, öpocaTb...’ | ung. hajit-, (dial. hagyit altung. hanyit ~) ’werfen, 
schleudern’. 

Das wotj. al ist ein Ableitungssuffix. 

Die perm. Wörter fallen — was ihren Stammvokal anbelangt — in den meisten Dialekten 
mit folgenden Wörtern zusammen: wotj. S kuj- ’schaufeln’, kuj ’Schaufel’, syrj. I koj - 
’(Schnee) schaufeln, SO koj ’MajieHbKaH y3eHbKaa jionaTKa’. Diese Wörter sind 
voneinander zu trennen, weil in den Verben mit der Bedeutung ’werfen’ die Vokale der 
ersten Silbe auf ein urperm. (geschlossenes) *o, wâhrend die Wörter mit der Bedeutung 
’Schaufel, schaufeln’ aber auf ein (offenes) *o zurückgehen. 

Die ungarischen Sprachwissenschaftler (MUSz. 67; Gombocz: Nyr. 27: 199; Beke: 
NyK 43: 162; Horger, MSzav. 71; SzöfSz.) haben früher hajit- für ein mit Faktitivsuffix 
abgeleitetes Verb von hagy ~ ’lassen’ (s. *kaÒ'a ~ ’lassen, verlassen, bleiben’ U) gehalten. 
Das ist nicht akzeptabel. 
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Das finn. Verb kaiva- ’graben’ — mit dem die obigen perm. Wörter im SKES mit ? 
verglichen wurden — kann aus semantischen Gründen nicht hierher gestellt werden (s. 
unter *kojwa~ ’graben, schöpfen’ FP, ? U). 

VglWb. 27; Toivonen: FUF 22: 142; K. Sal: NyK 67: 341; MSzFgrE; TESz. 
kaja (~ka) ’Möwe; Larus’ FU, ? U 

Finn. kajava, kajakka, kajova ’Möwe; Larus’; olon. (Gen.) kaja ; lüd. (Kuj.) gajag, 
kajag; est. kajakas (Gen. kajaka), (SKES) kajak \ ? lapp. (Wichm.: Vir. 1926: 36) N 
gaja (Pl. gagjagak) ’Larus argentatus’, N gaggjeg ’Larus’, (Wichm.: a.a.O.) I kajjuh , K 
(132) T kâjeg, Kld. kâjjey , Not. kajjiy | sy rj. (Wied.) P gada, P ceri-gada (ceri ’Fisch’) | 
wog. (ÂKE 284) K kajè%, P kaji%, N x4/cx II ? sam. jur. (Reg., mitg. Bud.: NyK 
22:332 ) ho. 

Finn. va, lapp. g, syrj. a und wog. x sind au f FU *ka zurückzuführende denom. 
Substantivsuffixe. Finn. kka und est. kas sind ebenfalls Ableitungssuffixe. 

Das lapp. Wort ist möglicherweise eine Entlehnung aus dem Finn. 

Die Zugehörigkeit des jur. Wortes ist wegen des seltenen Vorkommens unsicher. 

Das Ableitungssuffix *ka trat vielleicht in FU Zeit an den Stamm. Die nichtsuffigierte 
Form wurde in olon. kaja und möglicherweise in jur. ho bewahrt. 

Onomat. 

Wotj. G kaj : kjj-kaj ’wildes Tier’, syrj. S kaj ’kleiner Vogel’ (Wichmann, WotjChr. 64; 
Sauvageot, Rech. 95) gehören aus semantischen Gründen nicht hierher. 

Europaeus: Suomi 1868:33; Ojansuu: Vir. 1903:121; Suolahti: Vir. 1906:140; 
Wichmann: Vir. 1926:35; Uotila: Vir. 1930: 173, MSFOu. 65: 123; Lakö: NyK 
50:217; Lehtisalo: MSFOu. 72:336; Toivonen: JSFOu. 65/1:29, Vir. 1953:24; 
FUV; SKES; Lytkin, VokPerm. 168. 

kaj3 l (koj3) ’Löffel, Schaufel’ U 

?? Liv. (Kett.) köi, kài ’Löffel’ | ?? [wotj. S K kuj, (Lytk., VokPerm. 44) Sosma küj 
’Schaufel, Wurfschaufel’, S kuj- ’schaufeln’ | syrj. VU koj ’jaepeBHHHaH jionaTKa c 

AJIHHHOH pyKORTKOH H C JIOnaCTbK) B BHJje COBKa, HCeJIOÖKa (jtJIR ÖpoeaHHR B HBH TOpHHHX 
KaMHeü npH BapKe nHBa)’, (Lytk., VokPerm. 43) SO koj, PO koj ’oxoTHHHb» jionaTKa’, 
SO koj, SM kojbed ’MajieHbKaH y3eHbKaa jionaTKa, npHMeHHeMa» oxoTHHKaMH jyi» 
ynopa npn CTpejiböe, a TaK^ce juih pa3rpeöaHHH CHera’ ( bed ’najiKa’), I koj- ’(Schnee) 
schaufeln’] ||??[sam.jur. (200) O xü ’Löffel’; jen. Ch. küri, Bküde; twg. fcw/’Löffel’, 
kuku ’kleiner Löffel’; selk. (Donn., mitg. Janh., SW 76) kujak ’Löffel’; kam. (a.a.O.) 
kuigu. 

Sam. jen. ri, de, selk -ak, kam. gu sind Ableitungssuffixe. 

Zu dem liv. Wort s. auch *kojwa- ’graben, schöpfen’ FP, ? U. 

Der ursprüngliche urperm. Vokal kann nicht mit Sicherheit bestimmt werden, weil die SO 
Belege einander widersprechen (o und o); PO weist auf ein offenes *o. Möglicherweise war 
der ursprüngliche urpermische Vokal ein *o, und das *o hângt mit dem EinfluB des syrj. 
koj- ’jiHTb, öpocaTb’ (wotj. kujal- ’werfen’) zusammen, das eine âhnliche Lautform hat. 


11 UEW I 


117 



Im Falle eines ursprünglichen urperm. *o- sind aber die perm. Wörter eher auf einen 
palatalen Vokal zurückzuführen. 

Syrj. SO kojok, PO kojo'k ’oxoTHHHb* jronaTKa’ sind Rückentlehnungen aus dem Russ. 
(vgl. KOêK). 

S. auch *kojwa- ’graben, schöpfen’ FP, ? U. 

Zu dem irrtümlich zum liv. Wort gestellte lapp. (Friis) N guösse ’Naeverskrukke; 
Rindenkorb’ (Màgiste: EK 18 : 9) s. *koca ’Korb, Schachtel aus Birkenrinde’ FU, über 
die Verben tscher. B kue- ’schaufeln’, B kuala- ’streuen’ und syrj. S P koj- ’... gieBen..., 
(werfend) ausschütten’ (Setàlâ: FUFA 12: 118 syrj., JSFOu. 30/5: 79 tscher., syrj. mit 
?) s. unter *kaja- ’werfen’ FU bzw. *kojwa- ’graben, schöpfen’ FP, ? U. 

Zu den irrtümlich hierher gestellten Verben ostj. (315, 318) V kin-, DN xen- ’graben... ’, 
wog. TJ kön - ’schöpfen’, ung. hâny- ’werfen’ (Setâlâ: FUFA 12: 118, JSFOu. 30/5: 79 
ung. mit ?) s. *kan3- ’streuen, schütten, werfen; graben’ FU, zu den Wörtern sam. twg. 
kaibu ’Spaten’, kam. kö ’id.; Ruder.. .’ (Setàlà: FUFA 12: 118, JSFOu. 30/5 : 79; 
SKES alternativ zum liv. Wort) s. *kojwa - ’graben, schöpfen’ FU, ? U. 

Wichmann: WotjChr. 74; Setàlâ: FUFA 12: 118, JSFOu. 30/5:79; Màgiste: EK 
18:7; Wichmann — Uotila, Syrj. Wortschatz 114; SKES (unter kaivaa ); Lytkin, 
Chrest. 105, VJa. 1956/3: 140, VFUJa. 1962: 58, VokPerm. 43, 44, 73; Matveev: ALH 
14: 294; ESK; Janhunen, SW 76. 

kaj3- 2 ’anrühren, treffen’ FU 

Finn. kajoa- ’anrühren, teilnehmen, sich befassen’, (SKES) (dial.) kajettu-, kaettu- ’id.; 
vaikuttaa, tehota (esim. ruoka); lihoa; eine (kràftigende) Wirkung haben (z. B. die 
Speise); fett werden’; olon. (Lönnr.) kajo- ’katsoa; (an)sehen, (an)schauen’; est. 
(dial.) kae-, (SKES) kaje- ’sehen, schauen, betrachten’ | lapp. N gaggjo- - âj - ’save, 
liberate, salve’, L kâdjö - ’retten, erretten, erlösen’, (T. I. Itk., WbKKlp. 81) Ko. kâijo- 
’retten’ | ostj. (284) V kaj- ’treffen’, DN x°j - ’auf od. gegen etw. stofien; treffen (die 
Flinte)’, O x a J~ ’treffen (Pfeil, Kugel), treffen (die Flinte); gegen etw. stoBen’ | wog. 
(Kann., mitg. Stein., WogVok. 173) TJ kaj -, KU /öy-, So /5/- ’treffen’, (Kann. — Liim.: 
MSFOu. 111: 147) P köj-, koj- : pê-k. ’ans Land abbiegen’, (MSz.) P khojekhat- ’sich 
treffen’. 

Im Lapp. kann ein Bedeutungswandel ’anrühren’ -* ’schauen, betrachten’ -► ’hüten, 
schützen’ -> ’retten’ eingetreten sein. 

Wotj. S K kwaj- ’fett werden’ (Toivonen: Vir. 1953:347; SKES) gehört aus 
semantischen Gründen nicht hierher; vgl. aber finn. kajettu-, kaettu- ’kajota; anrühren’ 
~ ’vaikuttaa, tehota (esim. ruoka); lihoa; eine (kràftigende) Wirkung haben (z. B. die 
Speise); fett werden’. 

Lindström: Suomi 1852: 32; E. Itkonen: Vir. 1937: 299, LpChr. 106; Toivonen: Vir. 
1953: 347; FUV; SKES; Hakulinen, SKRK 3 257. 

kakta ~ kâktâ ’zwei’ FU, ??U 

Finn. kaksi (Gen. kahden) ’zwei’; est. kaks (Gen. kahe) | lapp. N guok'tè - vt -, L 
kuokte, K (116) T kikt, kikt (Gen. ki;t), Kld. küxt, Not. kuaxt, A ko^t I mord. E kavto, 
kafto, M kafta | tscher. KB U B kok (attr.), koktêt, (subst., prâd.) | wotj. S kik (kikt-, 
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Icik-) , K kdk , (Wichm.) G kik ( kikt~ ) | s y r j. S P kik, PO kok \ o s tj. (OL 196, 8, 195) V 
kàt, DN kèt , O kàt (attr.), V kàtkdn , DN O kàtan (subst.), Trj. kitanti ’beide’ | wog. (WV 
48) TJ kit\ KU P So. kit ’zwei’, (Kann., mitg. Liim.: MSFOu. 127: 13) TJ ki-taw , KU P 
kit?y, So kitiy (subst.) | ung. kêt (attr.), kettö (subst.) || ?? sam. jur. (448) O side, Nj. 
sicö; j en. Ch. sire, B side; t w g. siti; se 1 k. Ke sitte , N sede; k a m. side; k o i b. (Donn.: 
JSFOu. 37/2: 3) syda; mot. (a.a.O.) kydy; karag. (Janh., SW l\)gide; taig. (a.a.O.) 
Kudòe]. 

Vgl. juk. kiji- ’zwei’, korj. kasa , hitta -, kamtsch. kas%, kay%. 

Die Zugehörigkeit der sam. Wörter ist unsicher, weil ihr anlautender Konsonant sowohl 
einem *k als auch einem *c entsprechen kann. Die Vertretung der ursprünglichen 
inlautenden Konsonantenverbindung ist unregelmâBig. 

Das Wort hat in den Ug. und sam. Sprachen palatale, in den anderen FU Sprachen velare 
Vokale. Weder die interdialektalen (ostj., wog.) noch die zwischensprachlichen 
Lautentsprechungen (finn. perm., finn. ~ ung.) sind regelmâBig, Numeralien weisen aber 
oft lautliche Schwankungen auf. 

Strahlenberg, NOstT; Sajn., Dem. 91; Gyarm., AfT. 14, 104, 130, 179, 288; 
Hunfalvy: Magy. Academiai Êrt. 1852: 148; Lindström: Suomi 1852: 32; Budenz, 
UgrSprSt. 1 : 46, MUSz. 26; Setàlà: FUFA 12: 61, JSFOu. 30/5: 94; Beitr. 154, 189 
Anm.; K. Donner: JSFOu. 37/2: 3; NyH 7 ; Orbân, FgrSzâmn. 34; Uotila: MSFOu. 
65:285; Somogyi: A vogul kettösszâmkèpzö eredete. Szeged, 1933: 11; Collinder, 
JukUr. 105, CompGr. 48, 54; SzòfSz.; Lakö: NyK 51 : 37; FUV; SKES; Angere, 
UrJukFr. 72, 73; Bârczi, Htört 2 119; K. Sal: NyK 62:252; E. Itkonen: UAJb. 
34: 200; MSzFgrE; TESz.; Janhunen, SW 71. 

kala ’Fisch’ U 

Finn. kala ’Fisch’; est. kala \ lapp. N guolle -/-, L kuollê, K (328) T klfle, Kld. küfl, 
Not. kuofl | mord. E M kal \ tscher. KB U B kol \ ostj. (OL 281) V kul, DN xut', O jul 
(Vj. hàrdk kul usw. ’roher Fisch’ > syrj. I Ob haryul) | wog. (WV 115) TJ köl, KU So. xül, 
P kul | ung. hal || sam. jur. (165) O yjàl'e, Nj. kàre; jen. Ch. kade, (Donn.—Joki: 
JSFOu. 58/1 : 13) Ch. kar, K kare B kare; twg. kole, (Donn.—Joki: a.a.O. 16) kuale, 
kualle; selk. (Donn. Mskr.) TaM kel, qel, Ty. kel, (MSFOu. 49: 32) qeli, Ke. kuel, 
(Leht.: MSFOu. 122: 320)Tur. qêli; kam./co/a; koib. (Klapr., mitg. Donn.: MSFOu. 
64: 32, 41) kola; mot. (ebd.) kele; karag. (Pall., mitg. Donn.: MSFOu. 64: 17) kalè; 
taig. (Klapr., mitg. Donn.: MSFOu. 64: 41) kallà. 

Vgl. ? alt.: ma.-tung. *k c olo ~ *kolto: tung. ollo, oldo, olro, lam. olra ’Fisch’, orok. x°l t0 > 
ude oloxo, gold. x°l to ( n ) ’gekochter Fisch’; ieur.: lat. squalus ’ein gröBerer Meerfisch’ 
( <* (s)qalo). 

Sajn., Dem. 113; Gyarm., Aff. 206, 216, 270; MUSz. 77; VglWb. 202; Halâsz: NyK 
23:27; Wiklund: MO 1:57; Beitr. 38; NyH 7 ; Lehtisalo: FUF 21:14; SzöfSz.; 
Ràsànen: Vir. 1947: 166; FUV; SKES; Rêdei: NyK 66: 7; MSzFgrE; TESz. 

kalma ’Leiche; Grab’ U 

Finn. kalma ’Leichengeruch; Leiche, Tod; (Lönnr.) grav, underjorden; Grab, 
Unterwelt; (SKES) hautausmaan haltija; Geist des Friedhofs’ (>lapp. N gal'bme - Im - 
place where a corpse or the bones of a dead person are found; corpse which is found out 
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in the open after it has lain there a considerable time’, L kâlma ’Leichengeruch’, kal'mê 
’Stelle, wo jemand verunglückt und spâter aufgefunden worden ist; Grab (nicht auf dem 
Friedhof), Stelle, wo eine Leiche lângere Zeit unbeerdigt gelegen hat’, K T kàilme, Kld. 
kàjlm, A ka t lm ’Grab); est kalm (Gen. kalmu, kalma) ’Grabstàtte (ungeweihte), 
heidnische Opfer- od. BegrâbniBstelle’ | ? lapp. N guolmâs- - l'bm - ’(Subst.) the 
innermost, soft white layer of the bark of conifers; (Adj.) pale, pallid, wan’, guol'bmâ - 
’appear, rise (only of the moon)’, L kuolmöi ’Dâmmerung, Morgen- und Abenddâmme- 
rung’, kuolmuti- ’es dàmmert’ | m o r d. E kalmo, M kalma ’Grab’, E M kalma - ’begraben’ 
|| sam. jur. (166) O xd/'wcr ’Leichnam’, %al’mer? ’die Verstorbenen, FriedhoP (> syrj. I 
Ob xal’imer : x m k°jd ’KaK MepTBeu, (xy^aon)’); jen. Ch. kàmeâo, B kàmero ’ein 
Verstorbener, eine Leiche’; kam. kolma, -i, ~ü, ~u ’Geist des Hingeschiedenen, Geist, 
böser Geist, Teufel; Geistgehilfe des Schamanen’. 

Die Zugehörigkeit des lapp. N guolmâs ist zweifelhaft, weil die Bedeutung ’the innermost, 
soft white layer...’ primâr zu sein scheint (E. Itkonen: UAJb. 28:63). Lapp. N 
guol'bmâ- ’appear, rise... ’ usw. kann aus semantischen Gründen ebenfalls nur mit ? 
hierher gestellt werden. Zur Bedeutung lapp. ’pale; bleich’ ~ finn. ’Tod’ vgl. doch ung. 
hal- ’sterben’ ~ halvâny ’bleich’. 

Die Verbindung von finn. kalma ’Leichengeruch. ..’ usw. mit finn. kuole- ’sterben’ usw. 
(Steinitz: CIFU 58) ist wegen der unterschiedlichen Vokale nicht möglich. 

Lindström: Suomi 1852: 33; Ahlqvist, MMdGr. 155; Wiklund: MSFOu. 10: 129; 
Setàla: JSFOu. 14/3: 25, FUFA 12:112, FUF 13: 374, JSFOu. 30/5: 95; Jacobsohn, 
ArUgrof. 8; Lehtisalo: FUF 21: 7; E. Itkonen: FUF 29: 320, UAJb. 28: 63; Stipa: 
UAJb. 25: 34,38; Joki: Vir. 1955: 280; FUV; SKES; Collinder, CompGr. 143; Rêdei: 
NyK 64:72, ALH 13:277. 

kah 1 ’Netz’ U 

Finn. (T. I. Itk.: JSFOu. 32/3: 66) kalin (Gen. kalimen) ’rectis quaedam species ad 
sagenam pertinens’ (>lapp. Ko. Not. kà[em ’das zweite Teilnetz des Zugnetzes vom 
Netzsacke aus gerechnet’); est. kale ’Schleppbeutelnetz’ | syrj. S kulem ’ugf. 10-15 
Klafter langes Netz mit FlöBen und Netzsenkern’, P kuve-m ’Beutelnetz, Fischreuse (?)’ I 
ostj. (OL 88) V kahw, DN xotap, O %ahp ’Netz’ | wog. (Kann. Mskr.) KU yul 3 P> P 
kühp, So. %ühp ’verkko; Netz’ | u n g. hàlò ’Netz; Fischergarn; Schlinge’ 11 s a m. j e n. Ch. 
kuoòese?, B kuorese?. 

Finn. und syrj. m, das obugrische p, und ung. ò ( <*p oder *m) sind denom. 
Nominalsuffixe. 

Castrên, Versuch 84; Hunfalvy: NyK 9: 29; MUSz. 84; VglWb. 234; Halâsz: NyK 
23:28; Munkâcsi: Ethn. 4:196, NyK 25:178; Setâlâ: FUFA 12:38, JSFOu. 
30/5: 73; Beitr. 39; NyH 7 ; T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3: 66; SzöfSz.; Steinitz, FgrVok. 
34; FUV; SKES; MSzFgrE; TESz. 

kate- 2 ’übernachten’ FU 

Wotj. S kel-, K kòl- ’übernachten’, G kelj- | ? sy rj. Lu. kol: voj-koluz-, P oj-kev uz- (voj, 
oj ’Nacht’, uz- ’schlafen, übernachten’), V voj-kolav- ’übernachten’ | ostj. (375) V kal~, 
DN %ot-, O %al- | wog. (WV 183) TJ P köl-, KU So. %ül- | ung. hàl- ’id., schlafen’. 
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Die Zugehörigkeit des syrj. kol ist unsicher, weil es eventuell mit syrj. Lu. kolas, V kolast 
’Zwischenraum, Abstand’ zusammenhângt (s. *koh ’Ritze, RiB, Spalt...’ FU). 

Hunfalvy: MNyszet 4:215; MUSz. 79; VglWb. 233; Setàlà: NyK 26:391, 398; 
Wichmann: MSFOu. 36: 77; NyH 7 ; SzòfSz.; Steinitz, FgrVok. 33; FUV; Fokos: NyK 
62: 108; MSzFgrE; TESz. 

kahf3 ’Hâutchen, Membran, Schuppe’ FU 

Finn. kalvo ’dünne Haut, Hâutchen; (SKES) kaihi (silmissà); Star (im Auge)’; est. 
(dial.) kale, kalu ’Star (im Auge), Mal auf dem Auge, grauer Star’; liv. (Kett.) kaTö, 
kalG, katk, kafit ’Star im Auge; Schimmel auf dem Bier’ | ? [wotj. S kil' ’die dünnen, 
gelben, sich abschâlenden Schuppen an der Rinde der Tannenbàume; Spreu; die 
Schuppen auf dem Kopfe’, (Wichm.) G kil' ’Kopfkleie’ | syrj. S P PO kil' ’Kopfkleie, 
Schinn (S P); oberstes dünnes Hâutchen der Birkenrinde (S P); menyxa (Ha 6epe3e), 
nepxoTb (PO)’] | ostj. (382) V kâl'i ’Grind, Ausschlag (auf dem Kopf); eine 
Hautkrankheit, die den Haarwuchs zerstört’, Kr. x at ^X ’Schuppe (auf dem Kopf)’, O 
Xàl'dp ’Membran (die sich von der Haut ablöst), Schuppe (auf dem Kopf od. auf der 
AuBenseiteder Birkenrinde)’ | wog. (MK) T khal'p : potj-kh. ’fejkorpa; die Schuppen auf 
dem KopF, (Kann., mitg. Toiv.: FUF 20:66) So. x a ^P ’die weiBe Haut auf der 
Birkenrinde’ | ung. hâlyog (dial. hajag, halyag, hâlog ) ’Star, Augenstar’. 

Finn. o , liv. G , k , ostj. i , x, P , wog. p und ung. g sind Ableitungssuffixe. 

Die perm. Wörter gehören nur im Falle eines Lautwandels *i>i unter dem EinfluB von T 
hierher. Im Falle eines ursprünglichen i gehören sie in eine andere Etymologie. Zu den 
perm. Wörtern s. auch * keò'e ’Haut, Fell...’ FU. 

Das von mehreren Forschern (MUSz. 85; VglWb. 206; Toivonen: FUF 20: 66; FUV) 
hierher gestellte lapp. N gâlla - ’become filmy (of the eyes)’ gehört wegen seines 
ursprünglichen *l nicht hierher. 

Einige (Simonyi: Nyr. 46: 70; Horger, MSzav. 81; SzöflSz.) halten ung. hâlyog für eine 
Form- und Bedeutungsvariante von hölyag ’Blase’ (s. *kupla ’Schaumblase...’ FU); sie 
sind aber aus lautlichen und semantischen Gründen voneinander zu trennen. 

Hunfalvy: MNyszet 2: 211; MUSz. 85; VglWb. 206; Toivonen: FUF 20: 66; Beke: 
Nyr. 63: 44; Liimola: FUF 26: 87; Benkö, LyTört 9; FUV; SKES; Collinder, 
CompGr. 122; Lytkin, VokPerm. 179; MSzFgrE; TESz. 

kama ’Schale’ U 

Finn. kamara ’Kruste, Kopfhaut, Schwiele’; est. kamar (Gen. kamara) ’Schwarte, 
Kopfhaut; Grasnarbe, Grasseite des Rasens, mit Sand gemischter TorF | tscher. KB U 
B kom ’Brotkruste, Fruchtschale (KB U); Rinde (des Brotes und anderen Backwerks) 
(B)’ | wotj. S kumel' ’die abgezogene Rinde des Lindenbastes’, ? S kem, K kòm ’Rinde, 
Kruste, Schale (v. Früchten, Ei, Brot)’, (Wichm.) G kem ’Schale, Rinde’ | sy rj. Le. komil', 
Ud. komel' ’Schale, Hülse (von Früchten, Gemüse)’, PO ku’mil' ’K05Kypa (öpioKBbi, 
KapTouiKH, penbi, peflbKH)’ | ? wog. (Kann., mitg. Liim.: Vir. 1945: 216) kömtol, kamtuk 
KU pöksàmkömtol, P nêrkamtul ’otlucjikh; pâhkinâkuoret; NuBschalen’ (pöksàm, nêr 
’NuB) | ung. hâml- ’sich abschuppen, sich abschàlen, sich abhàuten’, hâncs (altung.) 
hâmcs) ’Bast’, hânt- (altung. hâmt-) ’schàlen, abschâlen, enthülsen; (Wild) fegen’ || sam. 
jur. (425) O sâw, Lj. sem ’Schuppe’; twg. (Janh., SW 63) kamu; selk. (Donn., mitg. 


121 



Leht.: Vir. 1945: 421) TaU qâm ’Fischschuppe , ; kam. kâm ’Schuppe’; mot. (Janh., 
SW 63) KaMemanmbi. 

Finn. ra, wotj.-syrj. /' und wog. tol, tul sind Nominalsuffixe. Das / in ung. hâml- ist ein 
denom. Verbalsuffix. Das Wort hânt- ( < hâmt-) mit dem deverb. Kausativsuffix t ist eine 
sekundâre Bildung, es ist nach dem Muster der Verbparallele vom Typ bomlik ~ bont als 
Gegenstück zu hâml- (hâmlik) entstanden. 

Das in den Wörtem wotj. kumel' und syrj. komel' anzunehmende urperm. *o kann auf FU 
*a zurückgehen. Wotj. kòm gehört nur im Falle eines urperm. Lautwandels *o>*ò 
hierher (s. dazu E. Itkonen: FUF 31 : 297, 298, 299; Lytkin, VokPerm. 29). 

Der wog. Vokal in der ersten Silbe geht auf einen palatalen Vorgànger zurück, deshalb ist 
es unsicher, ob es hierher gehört. 

Die Zugehörigkeit des jur. Wortes ist wegen seines s unsicher. 

Mâgiste (MNy. 36: 90) stellt mord. E kuv-: taz-kuviriei peverdi ’sie streut Râudekrusten 
umher’ und est. kööm (Gen. koöma ), kööme ’Schelfer, Unreinigkeit’ zum tscher., wotj. 
und ung. Wort. Sie gehören wegen des Vokals der ersten Silbe nicht hierher. 

Die Verbindung des wotj. kumel', syrj. komil' mit syrj. komel' ’Teig, Teigklumpen’ 
(Lytkin: SFU 2: 268) ist aus semantischen Gründen ein Irrtum. 

Ostj. xàtn ’Hülle’ (Zsirai: NyK 51 : 457) gehört nicht hierher. 

Die von Joki (FUFA 32: 47) zum finn. kamara gestellten Wörter jur. %awP ’dünner, 
harter Schnee’, kam. kamo ’Schneekruste’ s. unter *kume ’dünner Schnee’ U. 

MUSz. 85; SzöfSz.; Zsirai: NyK 51:457; Liimola: Vir. 1945:217; Lehtisalo: Vir. 
1945: 421; FUV; SKES; Rêdei: NyK 69: 167; MSzFgrE; TESz.; Janhunen, SW 63. 

kanc3 ’(? Hunde-) Schlitten’ U 

? Tscher. (Pall., mitg. Beitr. 128) KtÒHotao [j: künzö, künzü ] ’bo3; (?) vectura’ || ? [sam. 
jur. (155) O x an ’Schlitten, Narte, Hundeschlitten’; jen. koddo ’Schlitten’, (Mikola: 
NyK 66: 39) kodo; twg. kanta, (Mikola: NyK 72: 78) kanta; selk. (Erd.) Ta. qanti, 
Ke. kandsd, kanddse, kandso ’kleiner Schlitten, Hundeschlitten’, (Donn. Mskr.) Ty. kànc 
’(koira)reki; (Hunde-)Schlitten’]. 

Die Fortsetzung des für die U Grundsprache anzunehmenden *a kann im Tscher. auch ü 
sein, vgl. ül - ’das Untere, Unter-’ ~ finn. ala, tscher. süòa ’hundert’ ~ finn. sata (s. E. 
Itkonen: FUF 31 : 224). 

Zur Bedeutung ’bo3’ des tscher. Wortes vgl. ung. szekêr ’Wagen, Fuhrwerk’ ~ ? ostj. V 
likdr ’Schlitten; Narte’ ( <*sàkör3 ’irgendein Fahrzeug’ Ug.). 

Die Zusammenstellung ist unsicher, weil das Wort nur aus einer FU Sprache bekannt ist 
und selbst dort nur einmal belegt ist. 

Setàlà (FUFA 12:91, JSFOu. 30/5:76) hat finn. kinnaa- ’spannen, ausspannen, 
ausstrecken, ausziehen, mit àuBerster Kraft arbeiten’ mit ? hierher gestellt. Dies ist wegen 
des Konsonantismus und aus semantischen Gründen nicht akzeptabel. 

Setâlà: FUFA 12: 91, JSFOu. 30/5: 76; K. Donner: FUF 15: 99 Anm.; Beitr. 128; 
Toivonen: SM 1920—21: 56, FUF 19: 109, 219; Lehtisalo: MSFOu. 72:27; N. 
Sebestyên: NylOK 1: 356 Anm., ALH 1: 280 Anm; FUV; Collinder, CompGr. 138, 
380; Mikola: NyK 66: 39, 72: 78. 
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kanta 1 ’Baumstumpf -► ’Grund, Basis, Stand, Stânder, Halter’ FU 

Finn. kanta (Gen. kannan) ’Grund, FuB, Basis; Stand; Stengel, Stiel; Absatz; Ferse; 
vorragender eckiger Teil’, kantapàà ’Ferse’, kannas (Gen. kannaksen) ’trâdstam; 
Baumstamm; Landenge; Ende der Schlittenkufe’ (> lapp. N gaddo ’back of the knee’, K 
T kànta, Kld. kant, Not. kàtt ’Ferse’), kanto (Gen. kannon) ’Baumstumpf, Stumpf; 
Stubbe’ (? >lapp. Wfs. ka'tte ’Baumstamm; bes. Pfahl (an den ein Rentier in 
Einfriedigung festgebunden werden kann)’; est. kand (Gen. kanna) ’Ferse, FuB, 
FuBgestell, Unter-, Hinterteil; Öse, Henkel’, kand (Gen. kannü) ’Baumstumpf, Stamm, 
Wurzelstock’ | lapp. N guoddo, gud'du- ’stump (of tree)’, L kuottöi ’»Rohn«, 
umgefallener Baum, Baumstamm’, ? N gadde ~dd~ ’bank, shore, dry land; (Adv. gadde) 
along the shore’, ? L kaddê ’Ufer, Strand; Kante, Rand’ | mord. E kando, M kanda 
’umgefallener Baum, Windbruch’ | ? syrj. S Lu. gid ’Sensenwurf, FluBkrümmung (S), 
sackartiger mittlerer Teil des Zugnetzes (Lu.)’ | ostj. (315) Vj. kant : comalk. ’an dem 
Pfosten des Waldspeichers befestigter waagerechter Balken, auf den der ganze Speicher 
gebaut wird (es sind davon zwei, einer an jedem FuB vorhanden)’, DT x ont ’Gitter, das 
um den FuB des auf einem Pfosten stehenden Waldspeichers gemacht und auf dem der 
FuBboden angebracht wird; (hypokor.) Hinterbeine des Bâren’, Kaz. x° nt ’FuB, Pfeiler 
des Speichers od. Waldspeichers’ | wog. (WV 102) P kênt, LO %ânta ’Speicherpfahl’, 
(Kann. — Liim.: MSFOu. 109: 327, 750) ? KU xant~\ köl xantnd ’an die Wand’, KM 
kant : êjtdskant . . . söt us ’ sieben Stàdte nahe am Stein’. 

Im Finn. und Lapp. ist wohl eine Wortspaltung eingetreten: finn. kanta ’Grund’, est. kand 
(Gen. kanna) ’Ferse’, ? lapp. N gad'de ’bank’ usw. ~ finn. kanto ’BaumstumpP, est. kand 
(Gen. kannü) id., lapp. N guoddo id. Im SKES werden die finn. Wörter kanta und kanto 
getrennt. Das scheint semantisch nicht begründet zu sein. 

Die Zuordnung des lapp. N gad'de ’bank’ stöBt auf lautliche und semantische 
Schwierigkeiten. Es kann nur dann hierher gestellt werden, wenn ein Bedeutungswandel 
’Grund’ -► ’Rand’ -► ’Ufer’ eingetreten ist; s. auch *kanta ’Rand, Kante, Ufer’ FU. 

Die Zugehörigkeit des syrj. Wortes ist aus lautlichen und semantischen Gründen 
unsicher. 

Die Bedeutung der obugrischen Wörter beruht darauf, daB die Waldspeicher meistens 
auf Stümpfen umgefallener oder gefàllter Baumstàmme gebaut wurde. 

Die Zugehörigkeit des wog. KU x ont ~> KM kant- ist wegen der erschlieBbaren Bedeutung 
’Rand’ unsicher; s. auch *kan3 ’Rand, Ufer’ U bzw. *kanta ’Rand, Ufer’ FU. 

Die Zugehörigkeit dieser Wortsippe zur Wortfamilie von *kanta~ ’tragen’ U (finn. kanta- 
’tragen’ usw.) (Mêszöly: SzegF 3: 117—120; Hakulinen: Vir. 1950: 106—109) ist 
unsicher. 

Die Zuordnung von finn. kontti ’Schenkelbein’ (Kannisto: Nyr. 59: 64) kann aus 
lautlichen und semantischen Gründen nicht akzeptiert werden. 

Ahlqvist, MMdGr. 115; Wiklund: MSFOu. 10:129; Setâlâ: JSFOu. 14/3:25; 
Kannisto: MSFOu.46: 102; Toivonen: FUF 17: 284,22: 154; Uotila: FUF 26: 145, 
SyrjChr. 79; Liimola: Vir. 1945: 214; Collinder, NyK 52: 15; Lakö: NyK 52: 263; 
FUV; E. Itkonen: UAJb. 28: 69, LpChr. 106; SKES; Lytkin, VokPerm. 199. 
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kanta 2 ’Rand, Kante, Ufer’ FU 

? Lapp. N gad'de ~ dd ~ ’bank, shore, dry land; (adv. gadde ) ’along the shore’, L kaddè 
’Ufer, Strand, Kante, Rand’ | ? wog. (Kann.—Liim.: MSFOu. 109:327, 750) KU 
% ant ~: k 5 l %antnd ’an die Wand’, KM kant -: êktaskant . .. söt us ’sieben Stàdte nahe am 
Stein’. 

Die Gleichung ist einerseits wegen der fernen Entsprechungen, andererseits deshalb 
unsicher, weil beide Wörter auch zu einer oder mehreren anderen Etymologien gehören 
können; s. *kanta ’Baumstumpf; Grund, Basis, Stand, Stànder, Halter’ FU bzw. * kan3 
’Rand, Ufer’ U. 

Liimola: Vir. 1945: 214. 

kanta 3 ’Last, Traglast, Bürde(?); tragen’ U 

Finn. kanta- ’tragen’ (>lapp. N gannati-, ’pay, be worth the trouble’, L kànnati - 
’nützen, sich lohnen’); est. kanda - ’id., ertragen, vermögen’ | lapp. N guod ' de - - dd - 
’carry, bear; bring forth, calve, get a foal, yean; lay’, L kuoddê- ’tragen; kalben’, K (243) 
T klnte - (io), Kld. küinte -, Not. kuette -, A kupte - | m o rd. E M kando - ’tragen, bringen’ | 
tscher. KB kande -, U B konde - ’bringen, herbeibringen, herbeitragen, tragend bringen 
(KB U), tragen, bringen (B)’ | ? [ostj. (319) V kant ^ m -, DN x ° ntdm -, Ni. x ^ ntam - ’auf 
dem Rücken tragen (V), auf den Rücken heben (V Ni.), auf den Rücken nehmen (eine 
Last) (DN)’, (OL 175) V kint , DN x en t Kaz. xtnt ’Korb aus Birkenrinde’ | wog. (Kann., 
mitg. Stein., WogVok. 210) TJ könt , KU xüt , P kunt ’Last, etwas zu Tragendes’, P kunt -, 
LO xünt - ’tragen’, (MSz.) LM khunt -, N xünt - ’hâtâra vesz; auf den Rücken nehmen’, K 
nokh-khütèmtaxt - ’fölköti hâti batyujât; sein Bündel aufbinden’, K khüt ( khünt -), LM 
khut , N xünt ’batyu; Bündel’] || sam. jur. (170) O xâna- ’tragen’; jen. Ch. hadda -, B 
kadda - ’forttragen, fortführen’; twg. kuandaPa - ’forttragen’; selk. Ta. kuenda -, Ke. 
kuanda -, N kuenda -; kam. kun - ’fortführen, wegführen’, kundo - ’tragen, bringen, 
führen’; koib. (Janh., SW 60) KynaAÒbieaMb ; mot. (a.a.O.) KanòbiHMb . 

Vgl. juk. kande- ’hinführen’, konta- ’ziehen’; ? alt. * kanta -\ ma.-tung. * ga - ’bringen’, ma. 
gaj - ’nehmen’. 

Die mit ? hierher gestellten obugrischen Wörter s. auch unter *konte ’Korb, Ranzen aus 
Birkenrinde’ FU. 

Falls die obugrischen Wörter hierher gehören, handelt es sich um ein Nomen-Verbum aus 
U oder vielleicht FU Zeit. 

Zu dem irrtümlich hierher gestellten ung. hàt ’Rücken’ (Gombocz: UJb. 10: 8 mit ?; 
Mêszöly: SzegF. 3: 117; SzòfSz. mit ?) s. unter * kutt 3 ’Rücken’ U. 

Castrên: Suomi 1845:178; Lindström: Suomi 1852:33; Hermann: SitzGEG 
1881: 122; MUSz. 238; Halâsz: NyK 23: 30; Setâlà: FUF 2: 243, FUFA 12: 81, 
JSFOu. 14/3: 25,30/5: 68; Gombocz: NyK 39: 251; Beitr. 87; Jacobsohn, ArUgrof. 35, 
39; Lehtisalo: FUF 21: 14; Steinitz, FgrVok. 36; Hakulinen: Vir. 1950: 106; FUV; 
SKES; Angere, UrJukFr. 50; E. Itkonen, LpChr. 119, UAJb. 34: 200; Janhunen, SW 
59. 

kan3 l ’Rand, Ufer’ U 

? S y rj. (Wol.—Rêd.) P (Usolje) kan ’6ok’ | ? o s tj. (310) V kandi ], DN xonarj , Kaz. x Dnd V 
’Rand (V DN Kaz.), Ufer (V DN), Saum (V Kaz.)’ (> selk. Ta. kânang , B kâneng ’Rand, 
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Strand’) I ? wog. (Kann. — Liim.: MSFOu. 109: 327, 750) KU xant\ pâsanmd kölxantna 
lakosàptihm ’ich schiebe den Tisch an die Wand’, KM kant: êktask., nörk. ... söt us 
’sieben Stâdte nahe am Stein, nahe am Ural’ | ?? ung. (dial.) hany ’Moossumpf, Sumpf; 
Sumpfwiese’ ||? [sam. jur (186) O yl? ’neben (wohin ?)’, ylna ’neben (wo?)’; selk. Ke. 
N konnê, Ke. konnêà ’hinauf (in den Wald, auf das Ufer, in den hinteren Teil der Stube), 
(Donn. Mskr.) TaM Ty. konà ’nach oben’]. 

Ostj. y ist ein Ableitungssuffix, nê, à im selk. Wort ein Dativ- oder Lativfsuffix. 

Die Zugehörigkeit des syrj. Wortes ist wegen seines seltenen Vorkommens unsicher. 
Das wog. Wort gehört nur dann hierher, wenn sein Element t ein Ableitungssuffix ist. 
Der Wandel n>ny im Auslaut des ung. Wortes trat im Mittelung. ein. 

Die selk. Entsprechung ist wegen des palatalen k unregelmâBig. 

Das ungarische Wort gehört nur im Falle eines Bedeutungswandels ’Rand, Ufer’ -► 
’Uferseite eines Flusses’ -► ’sumpfiges Ufer’ -► ’Sumpf, feuchte Wiese’ hierher. 

Zu dem wog. Wort (falls sein t zum Stamm gehört) s. auch *kanta ’Baumstumpf; Grund, 
Basis, Stand, Stânder, Halter’ FU bzw. *kanta ’Rand, Kante, Ufer’ FU. 

Kâlmân: MNy. 40 : 113, NyK 52: 61; Liimola: Vir. 1945 : 214; Rêdei: NyK 69: 173, 
74: 188; MSzFgrE; TESz.; Honti: MNy. 74: 471. 

kan3- 2 ’streuen, schütten, werfen; graben’ FU 

Sy rj. Lu. I kundi- ’eingraben, vergraben, verscharren; (I auch) aufschütten, umschütten, 
ringsum bestreuen’, PO kundi’- ’bestreuen’ | ostj. (315, 318) V. kin- ’graben; aushöhlen, 
schaufeln, schippen (Schnee)’, DN yen- ’graben; zernagen (das Wasser das Ufer), O yan- 
’aus dem Kessel schöpfen’ | wog. (Kann. Mskr.) TJ kön-, KU So. yün-, P kün- 
’schöpfen’. | u ng. hâny- ’werfen, schleudern; auswerfen, speien, sich erbrechen; (altung.) 
öfter vorbringen, vorwerfen; (altung.) aussticken, besetzen’. 

<ieur.: skr. khan-, aw. kan- ’graben’. 

Syrj. d ist ein Frequentativsuffix. 

Im Ung. fand eine Palatalisierung n>ny statt. 

Zu dem Verhàltnis der Bedeutungen ung. ’werfen, schleudern’ ~ ostj.-wog. ’schöpfen’ 
vgl. syrj. koj- ’(Wasser) ausschöpfen’ ~ ung. hajit- ’werfen, schleudern’. Zur Bedeutung 
’schöpfen’ ~ ’graben’ vgl. lapp. K (144) koajva- ’schöpfen’ ~ (Grundström, LLpWb.) 
L kài'vi- ’(einmal) graben, schaufeln, schöpfen’. 

Setàlâ: FUFA 12: 118, JSFOu. 30/5: 79; Karjalainen: JSFOu. 30/24: 13; Sauva- 
geot, Rech. 102; Uotila: FUF 26: 157; SzöfSz.; Steinitz, FgrVok. 34; MSzFgrE; 
TESz.; Joki: MSFOu. 151: 275. 


kan 3 - 3 ( kat ) 3 -) ’rufen’ ? U 

? ? Ung. hiv - (lPSg. hivok , dial. hilok , hiok , hijom , hijoni ) ’rufen; nennen, heiBen’ || 
??[sam. jur.(172) O yàn - ’rufen (irgendwohin), bitten (um etw.), erbitten (etw. fürjmd., 
lrgendwohin)’ T x yâyâdmP ’ich bitte’, mdrnkâj ? ’ich bitte nicht um etw.’; jen. kaya - 
bitten, rufen’; selk. Ta. kuera -, küera -, Ke. kuera - ’rufen’, (Donn. Mskr.) Ty. kera - 
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’kutsua (nimeltâ); jn. beim Namen rufen\ (Leht.: MSFOu. 122: 321) Tur. qeri~ ’(zu sich) 
rufen’; mot. (Janh., SW 56) KaenaMh ’npomy’]. 

Selk. r ist ein Ableitungssuffix. 

Die Gleichung kann nur dann angenommen werden, wenn jur. n, jen. q, selk. 0 und mot. 
gauf ein ursprüngliches *rj zurückgehen. Auf Grund desjur. undjen. Wortes ist abereher 
mit einem Stamm auf n zu rechnen. Aber auch das ist nicht sicher, weil es im Jur. neben n 
auch q und j Stâmme gibt. 

Die Gleichung ist auch wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Munkâcsi: NyK 23: 88; Setâlâ: FUFA 12: 29, JSFOu. 30/5: 63; Beitr. 91; Moör: 
Nyr. 72:108, ALH9:122; Hajdü: ALH 2:307, NyK 54:268; FUV; MSzFgrE; 
TESz.; Janhunen, SW 56. 

kcuja(~r3) ’Bogen; etwas Bogenförmiges’ U ? 

[Finn. kaari (Gen. kaaren) ’Bogen, Wölbung; Spant, Schiffsrippe’; est kaar (Gen. 
kaare, kaaru ) ’Bogen und allerlei Bogenförmiges, Kreis’ | lapp. L kuotjar ~ kuoktjar 
’Spant, Rippe eines Bootes’, K (T. I. Itk. WbKKlp. 166) T kirjr, Kld. kürjar, Ko. P kürjvr 
’Spant (des Bootes)’] | ? ostj. (296) Ni. x u VX ar 3 ’Handhöhle, zusammengedrückter 
Handteller’, Kaz. XQükart : sâs x • ’am Rückgrat von Nacken abwàrts laufende Furche, 
Grubeim Kreuz(und Rücken) des Pferdes’ (sâs ’Rücken’), Oxotjkar ’FluBbucht’ || sam. 
selk. (Erd.) Ta. qatjar, Ke. qâr, Ty. qayar ’Reuse, Sack (des Netzes)’. 

Finn. re und lapp., ostj., selk. r sind Ableitungssuffixe. 

Das ostj. Wort kann nur hierher gestellt werden, wenn U */ 7 >ostj. *tjk>tjk, tjx wurde. 

Das denom. Ableitungssuffix *r3 — falls die angeführten Wörter zusammengehören — 
trat möglicherweise bereits in U Zeit an den Stamm. 

Die Zusammenstellung ist aus semantischen Gründen unsicher. 

Die Verbindung von mord. karks ’Gürtel’ (Sauvageot, Rech. 89), wotj. kar ’Nest; Lager 
der Tiere (Höhle, Loch, Lager); Stadt’, syrj. kar ’Stadt’ (Wichmann, WotjChr. 65; 
Sauvageot, a.a.O.) und sam, jen. Ch. koelutu? ’Bauchgurt des Rentiers’ (Sauvageot, 
a.a.O.) mit finn. kaari ist nicht akzeptabel. 

Setàlà: FUFA 12:28, FUF 13:384, JSFOu. 30/5:73; Posti: FUF 31:30; FUV; 
Collinder: AUU 1/4: 119; Skaliüka: UAJb. 41: 340. 

katjka ’trockener, sandiger Ort’ FU 

?[Finn. kangas (Gen. kankaan ), kangar (Gen. kankaren) kankare (Gen. kankareen) 
’Sandheide, Sandhügel, kankaro ’Sandheide’, kangasta- ’schimmern, hervorschimmem, 
sich in der Luft abspiegeln’; est. kanner, kannur (Gen. kangrü) ’Steinhaufen, aus Kies 
gebildeter Hügel’] | ? tscher. KB U katjya ’mager, hager, abgemagert (KB U), verdorrt 
(vomBaum)(KB),mager,dürr(vonder Erde)(U)’, B ’toiuhh’ |?? wog. (Kann.— 
Liim.: MSFOu. 116: 242, 134: 251) P korjokd ’Landenge; eine Strecke zwischen zwei 
Flüssen, bojiohck’. 

Finn. 5, r, re und est. r. sind Ableitungssuffixe. 

Das im Tscher. anzunehmende urtscher. *a der ersten Silbe ist eine unregelmâBige 
Entsprechung zu finn. a. Die Zusammengehörigkeit des finn. und tscher. Wortes ist 
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lautlich nur dann möglich, wenn tscher. a in erster Silbe unter der Assimilationswirkung 
des a in zweiter Silbe aus urtscher. *â entstanden ist. 

Die Gleichung ist aus semantischen Gründen sehr unsicher. 

Ostj. Kaz. XQrji ’Erdschicht’, O x oi J a ’auf ^ er Uferwiese befindliche schwankende 
Erdschicht’ (Honti: NyK 75: 206) gehört wegen des inlautenden rj nicht hierher. 

Wichmann: JSFOu. 30/6: 24, FUFA 16: 40; Lehtisalo: MSFOu. 72: 15, 180; Lakö: 
MNy. 37:96; Hakulinen: Vir. 1949: 201, 263; N. Sebestyên: NyK 52: 344; SKES; 
Liimola: MSFOu. 127: 192. 

karj 3 ~ (kayk3~) ’klettern, steigen’ Ug., ?FU 

? Syrj. S P kaj- ’aufsteigen, aufgehen, hinaufklettern, klettern, sich erheben’, PO kaj- 
’steigen, hinaufgehen’ | ostj. (OL 96) V kayat-, DN x 01 JX~> O x ot J~ klettern; bergauf 
gehen, stromaufwârts fahren’, DN x a V te P> O x at J te P ’Treppe, Leiter’ | wog. (WV 100) TJ 
kirjk-, KU So. x ai JX~> KO kêijk-, P karjk- ’klettern, aufklettern’ | ung. hâg- ’treten, 
steigen, schreiten; (Tier) decken, beschàlen’, hâgcsö ’Auftritt, Tritt; Trittleiter’. 

Das syrj. Wort gehört nur im Falle eines FU Wandels *tj>j hierher. Das ist aber in 
Wörtern mit velaren Vokalen ungewöhnlich. Im Syrj. könnte man einen Lautwandel 
*a>*à>a — unter dem Einfluö des j — annehmen. 

Das von Setàlà (FUF 2:277) und Steinitz (OstjChr. 2 139) hierher gestellte finn. 
kapua- ’klettern’ gehört wegen seines inlautenden *w nicht hierher. 

Hunfalvy, VogF 290; MUSz. 66; Munkâcsi: NyK 25 : 178; Wichmann: FUF 11 : 232, 
14: 119; Jacobsohn, ArUgrof. 173; NyH 7 ; Uotila: MSFOu. 65:269, SyrjChr. 90; 
SzöfSz.; MSzFgrE; TESz.; ESK. 

kapp3 ’eine Baumart, die man bearbeiten Kann: Pappel, Espe, Tanne’ FU 

? Wotj. S kipi ’Klotz, Baumstamm, (Wied.) Trânke am Brunnen’, kipijos ’Lagerholz, 
Windbruch’, (Wichm.) G kipj ’Klotz’ | ?[ostj. (323—4) O x a P : tutdrj x • ’napoxoA’ ( t . 
’feuerig’), Kaz. x°P ’ostj. Kahn’, O x a PJ u X ’Espe’, Kaz. x°PJ u X ’Espe (Einbaum daraus)’ 
(jüx ’Baum’) | wog. (Ahlqv.) qâp : - q.-jiv ’Tanne’, (MSz.) N x a PX a > X a PJ a > (MK 4: 273) 
yapxà-jiu, x a ppà, LM iöppà ’nyârfa; Pappel’ (jiu ’Baum’), (WV 95) TJ kêp, KU So. x a P> P 
kip ’Kahn’]. 

Die Zugehörigkeit des wotj. Wortes ist wegen des i in erster Silbe unsicher. 

In den obugrischen Sprachen ist ein Bedeutungswandel ’Baum, Baumstamm’ -* ’aus 
einem Baum ausgehöhltes Boot’ -► ’Boot, Kahn’ anzunehmen; vgl. finn. haapa ’Espe’ ~ 
haapio ’espener Kahn’, olon. horjgu ’grolk Fichte, Föhre’ ~ horjgoi ’Kahn, Kàhnchen’; 
dt. Baum ~ Einbaum. 

In dem von Liimola (FUF 22: 172—3, s. noch FUV) hierher gestellten Wort wog. kêp, 
X a P : KO êwkêp ’Türsturz’, So. àwixâp ’Schwelle und Sturz’ usw. ist eine ursprüngliche 
Verbindung*w/? anzunehmen (wgl. ostj. x am P ’Schwelle, Sturz’), und deshalb gehört es 
nicht hierher. 

Der Vergleich der obugrischen Wörter mit ung. hajö ’Schiff (Munkâcsi: NyK 23: 89, 
120,25: 271, Ethn. 4: 268; NyH 7 ; SzöfSz.; FUV) kann wegen lautlicher Schwierigkeiten 
nicht angenommen werden; s. unter *kojwa ’Birke’ U. 
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N. Sebestyên (NyK 51 : 425) nimmt als ursprüngliche Bedeutung ’Fichte’ an und stellt 
auch lapp. Wfs. G àipie ’Kiefer’ hierher. Das ist nicht akzeptierbar. 

Toivonen: FUF 15: 71; Liimola: FUF 22: 172; FUV. 
karke ’Kranich; Grus grus’ FW, ? U 

Finn. kurki (Gen. kurjen) ’Kranich; Grus grus’ (> lapp. N gur'gi -rg~); est. kurg (Gen. 
kure) | lapp. N guor'gâ -ra-, L kuor'ka | mord. (Paas.: MSFOu. 22: 61) E kargo, M 
karga || ? [sam. jur. (154) O yàrü; jen. (Janh., SW 54) kori\ selk. Ta. kara, Ke. kâra, 
N k ârâ, karà, (Leht.: MSFOu. 122: 321) Tur. kàra; kam. (Beitr. 66) kuro, kuruPju, 
kuruPjo; koib. (Janh., SW 54) KypbepoKb ; mot. (a.a.O.) Kypoy; karag. (Beitr. 301) 
korü]. 

Vgl. alt.: tung. karav, karavul, karal ’Kranich’. 

Das u in der ersten Silbe des finn. und der sajansam. Wörter hàngt mit dem onomat. 
Charakter des Wortes zusammen. 

Onomat. 

Ahlqvist, MMdGr. 155; VglWb. 159; Setâlà: JSFOu. 14/3 : 34 Anm., 30/5: 48, FUFA 
12: 107; Beitr. 66, 301; Jacobsohn, ArUgrof. 187; Sauvageot, Rech. 90; Nêmeth: NyK 
47:474; Lehtisalo: FUF 21: 11; Schott: Hirt-Festschr. 2:85; Jensen: a.a.O. 163; 
Ràsânen: Vir. 1947: 166; Hajdü: JSFOu. 54/1 : 46; N. Sebestyên: NylOK 1 : 371, ALH 
1: 299; FUV; SKES; E. Itkonen: UAJb. 34: 200, 41 : 76; Matveev: VJa. 1965/6: 12; 
Janhunen, SW 54. 

karma- ’wollen’ U 

? Mord. E M karma- ’wollen, beabsichtigen, beginnen, unternehmen (Beitr. 17); 
anfangen; werden (Futur)’ ||?[sam.jur.(152)0 xarwà- ’wollen, Lust haben, mögen’; 
jen. Ch. kòma-, B koma- ’wollen’, B kometâ- ’lieben’; twg. karbütu- ’wollen’; ? mot. 
(Set.: JSFOu. 30/5: 63) choryndzörga-]. 

Twg. tu ist möglicherweise ein Ableitungssuffix und mot. ndzörga ein zusammengesetztes 
Ableitungssuffix. 

Wegen r ( <l*rm) ist es unsicher, ob das mot. Wort hierher gehört. 

Die Zusammenstellung ist wegen der enfernten Verwandtschaft unsicher. 

Setâlà: FUFA 12: 18, 114, JSFOu. 30/5:63; Beitr. 17; FUV; E. Itkonen: UAJb. 
28: 60; Collinder, CompGr. 144; Mikola: NyK 66: 39, ALH 17: 68. 

karwa ’bitter, scharf; bitter sein, brennen, prickelm’ FU 

Finn. karvas (Gen. karvaan) ‘bitter, schmerzlich, scharf, karvastele- ’brennen, stechen, 
schmerzen’ (>lapp. L kàrvês ’bitter, herb im Geschmack’) | wotj. S kurit ’scharf, 
beiBend (an Geschmack: wie z. B. Rettich, Branntwein, Rauch); bitter, Bitterkeit’, 
(Wichm.) G kurit ’bitter, scharf schmeckend’ | s y rj. S kurid, P kurit, P kurert ’bitter (S P 
PO); Bitterkeit, bitterer Geschmack (S P)’ | ostj. (334—5) V Vj. koray- ’brennen, 
prickeln (Branntwein, Salz in einer Wunde u. a.) (V), schmerzen, weh tun (Vj.)’, V korayt 
ul ’KHCJiaa JiroAa’, V korwarj ’brennend (zuweilen auch vom Branntwein)’. 

Finn. s und perm. it, id sind Ableitungssuffixe. 
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Das ostj. Wort gehört — im Gegensatz zu Kâlmân (MNy. 59: 346) — nicht in die 
Familie von *korpe ’brennen ..FW, ? FU, ? U. 

Die Bedeutungen ’bitter, scharf -> ’brennen, schmerzen’ dienen zur Bezeichnung 
âhnlicher physiologischen Empfindungen; damit kann man den obigen Bedeutungswan- 
del erklâren. 

Nomen-Verbum. 

Castrên, SyrjGr. 145; Setàlà: FUF 13: 379; Thomsen, SamlAfh. 2: 183; Wichmann: 
FUF 16: 207; Uotila: MSFOu. 65: 94; SKES; Rêdei: NyK 68: 426. 

kara- 1 ’sich fürchten, erschrecken’ FU 

Wotj. K kurdal- ’sich fürchten, erschrecken, kurdat- ’schrecken, Furcht einflöBen’ | 
ostj. (341, 333, 332) V kur- : mà cimdl kurhm ’mir ist ein wenig àngstlich zumute’, Vj. 
kur~ ’sich hüten, Angst empfinden’, O xori- ’sich hüten, sich fürchten’, Vj. kori ’leicht od. 
leise schlafend (Mensch); mit guter Witterung (Wild, bes. Fuchs, von den Vögeln die 
Gans)’, Kr. xörd ’scheu, nicht an sich heranlassend (Wildrentier, Pferd, Wasservogel 
u. a.)’, O xori ’scheu; mit emfindlicher Haut (Schlàge nicht vertragend)’ | wog. (Kann., 
mitg. Liim: FUF 30:251) KO k Q ur~, P kur~, So. xura%l- ’fürchten’, So. x ur ^ m ~ 
’erschrecken’, (MSz.) N /wr/ ’furchtsam’. 

Wotj. dal und dat sind Ableitungssuffixe. 

Munkâcsi, VNGy. 2: 565; PD 578; Steinitz, DEWO 543. 

kar3~ 2 (kor3~) ’beiBen’ FU 

?[Wotj. S kurtèi- ’anbeiBen, einen BiB tun, zubeiBen, abbeiBen; ein wenig von etw. 
essen’, (Wichm.) G. kurccj- ’beiBen’ | sy rj. S kurcci-, PO kurcad-] | ? ung. harap - ’id.; 
ein wenig von etw. schnell essen’. 

Ung. p ist ein Momentansuffix. 

Die Gleichung ist nur dann richtig, wenn die Elemente c, cc, è der perm. Wörter deverb. 
Verbalsuffixe sind. 

Lapp. (Lind. — Òhrl.) karva- ’rodere’, Wfs. (656) G àr à wasti- ’beiBen, schnappen’ 
(VglWb. 142; Anderson, Stud. 205; Lakö: MNy. 43: 33) gehört nicht hierher, weil der 
Vokal der ersten Silbe auf ein palatales Vorbild zurückgeht. 

Das von mehreren Forschern (MUSz. 87; VglWb. 142; SzöflSz. usw.) irrtümlich hierher 
gestellte tscher. kar- ’essen’ ist auf dem Wege eines Lautwandels è>t>r aus dem Stamm 
kaèk- id. entstanden (s. *kaèka- ’beiBen. .. ’ FP). 

MUSz. 87; VglWb. 142; Anderson, Stud. 205; SzöfiSz.; Lakö: MNy. 43 : 33; MSzFgrE; 
TESz. 

kaswa - ’wachsen, zunehmen’ FW, ? FU 

Finn. kasva- ’wachsen, zunehmen’, kasvot ’Gesicht, Antlitz’ (>lapp. L kasvö ’Gesicht, 
Antlitz’); est. kasva- ’wachsen, zunehmen’, kasu (Gen. kasü) ’Zuwachs, Gewinn, 
Ausbeute, Vorteil, Nutzen, Frucht, Zins, Rabatt’ | mord. E M kaso- ’wachsen, 
zunehmen’ | ? tscher. KB U B kuska- ’wachsen’, KB U B kuste- ’aufziehen (Kinder, 
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Bâumchen)’ | ? ung. haszon ’Nutzen, Vorteil, Gewinn, Ertrag’, hasznâl- ’gebrauchen; 
von Nutzen sein, dienen, nützlich sein’. 

Ung. n ist wohl ein deverb. Nominalsuffix. 

Die Zuordnung des tscher. Wortes ist wegen der inlautenden Konsonantenverbindung sk 
unsicher. 

Die Zugehörigkeit des ung. Wortes ist teils aus lautlichen Gründen (das wâre das einzige 
Beispiel für die Entwicklung *sw>sz), teils aus semantischen Gründen zweifelhaft. Zu 
dem ung. Wort s. auch *kac3 ’Geschenk; schenken’ U. 

Sândor, Sokfêle 12: 19; Lindström: Suomi 1852: 36; MUSz. 91; VglWb. 85; Àimà: 
MSFOu. 45: 25, 63; NyH 7 ; SzòfSz.; FUV; SKES; MSzFgrE; TESz. 

kata ’Rachen, Schlund, Gaumen’ FU 

?[Finn. kita ’Rachen, Schlund, Gaumen, Kehle’ (>lapp. Könk. kawtis ); est. (SKES) 
kida, kidu ’kita, nielu; kidukset, vâkâ; Rachen, Schlund; Kiemen; Widerhaken’] |? ostj. 
(OL 115) Vj. kotamnay, DN x° t3t J t3 ’Gaumen’ | ?? wog. (WV 73) LU k 0 alarjk, LO 
Xolerjka]. 

Ostj. mnarj und rjtd, wog. tjk, rjka sind Ableitungssuffixe. 

Das finn. i kann möglicherweise mit einer Dissimilation *kata>kita erklârt werden. 
Im Ostj. ist die interdialektale Vokalentsprechung unregelmâfiig. 

Es ist sehr unwahrscheinlich, ob das wog. Wort hierher gehört. Ostj. t ~ wog. /erklârt 
sich vielleicht durch den affektiven Charakter der Wortfamilie. 

Die Gleichung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Onomat. 

SKES; Honti: NyK 76: 371. 


katt3- ’dringen, (vorwârts)gehen, rücken’ U 

?[Wotj. S kut~ ’ergreifen, in die Hand nehmen; halten, beobachten, erfüllen; 
beherrschen, regieren; anfangen’, (Wichm.) G kuti- ’ergreifen, nehmen’ | syrj. S P kut- 
’halten; anhalten, aufhalten, zurückhalten; ergreifen, fassen, fangen, auffangen (S P); 
besitzen, beherrschen; anfangen, beginnen (S), PO kuP ’ergreifen, fassen; anfangen’] | 
ostj. (363) V kât- ’sich heranschleichen’, DN xàtt^- ’bewegen, verschieben, vorwàrts- 
schieben, sto!3en’, O xàt- ’sich an einen anderen Platz bewegen, (vorwàrts, rückwârts, 
seitwârts) rücken’ | ung. hat- ’wirken; dringen; (altung.) können; (altung.) hineindrin- 
gen, (altung.) besitzen’, -hat~, -het- ’können; dürfen’, hatalom ’Macht, Gewalt’ || sam. 
selk. (Erd.) Ta. qati- ’^eTbca, ^eBaTbCH; wohin geraten’. 

Die perm. Wörter können nur im Falle einer Bedeutungsentwicklung *dringen’ -► 
*’reichen, erreichen’ -► ’fangen, ergreifen’ -► ’anfangen, beginnen’ hierher gestellt 
werden. 

Im Ung. ist eine Bedeutungsentwicklung ’dringen, vorwârtsgehen’ -► ’können, imstande 
sein’ -► ’Macht haben’ -► ’besitzen’ vor sich gegangen. Die heutige Bedeutung ’wirken’ 
kann sich aus der Bedeutung ’Macht haben’ entwickelt haben. 
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Der Zuordnung von finn. kohta ’gegenüber liegende Stelle’ (Setàlà: Vir. 1935: 59) 
stehen semantische Schwierigkeiten im Wege. Im SKES werden die perm. Wörter mit ? 
zum finn. kunne ’Spur eines Druckes’ gestellt. Zu dem finn. Wort s. *kunta- ’ergreifen, 
fangen; (eine Beute) finden’ FU, ? U. 

Budenz: NyK 10: 83; Szinnyei: NyK 41 : 19; Horger: MNy. 9: 346; NyH 7 ; SzöflSz.; 
Fokos: Nyr. 70: 61; Pais: MNy. 41 : 19; Erdêlyi: NyK 69: 176; MSzFgrE; TESz. 

kat3 ’Weide; weiden’ U 

Lapp. N guotto- -d- ’feed, graze; feed on, graze on’, guot'to ’very anxious to feed, graze’, 
L kuohtö- ’weiden (intr.)’, kuohtö ’Weide, Weideland’ || sam. jur. (161) O x a dü 
’Winterweide, in die die Rentiere Gruben und Gânge gegraben haben’ | twg. (Mikola: 
NyK 72: 78) katukiPe- ’legelni kezd; fangt an zu weiden’. 

Im o des lapp. guotto- und im ü des sam. jur. x a dü verbirgt sich wahrscheinlich das Verbal- 
bzw. Nominalsuffix *j. 

Nomen-Verbum? 

Syrj. kodji- ’graben’ und ostj. x a P m ’Wohngebiet eines Waldtieres’ (Lehtisalo: MSFOu. 
58: 126) gehören wegen ihres inlautenden d bzw. j nicht hierher. 

Das ebenfalls inrtümlich hierher gestellte sam. jur. O x a d'e~ ’krallen, kratzen’, O hada 
’Nagel, Kralle’ usw. (Lehtisalo: a.a.O.) ist eine Entsprechung von finn. kynsi ’Nagel’ 
usw.; s. unter *kince (*künce) ~ ? *kice (*küce) ’Nagel, Klaue’ FU, ? U. 

Lehtisalo: MSFOu. 58: 126; Toivonen: UJb. 17: 188; Hajdü: MKE 27, 73, ALH 
2: 278; FUV; Collinder, CompGr. 81; E. Itkonen, LpChr. 121; Mikola: NyK 72: 78. 

kawa~ ’steigen’ FU 

? Finn. kapua-, kavua-, (dial., kapi-, kapu-, kapaa- ~ kavaa-) ’klettern, klimmen, 
steigen’ (>est. dial. kabu-), kavahta- ’aufspringen, auffahren’ | ? ostj. (289, 288) Vj. 
kâyayal-, DN xowat- ’mit dem Wasser aufsteigen’, O xowh- ’an die Oberflâche steigen, 
aufsteigen (Fett beim Koch^n, SchweiB)’. 

Finn. ua (*uöa), i, u, ht und ostj. yal, t, h sind Ableitungssuffixe. 

Das p in finn. kapua- ist in Analogie zu den Verbalstâmmen mit Stufenwechsel p ~ v 
aus v entstanden (vgl. kavua-, kavaa-). 

Die ostj. interdialektale Vokalentsprechung ist mit einem urostj. Wechsel *o ~ *â zu 
erklâren. 

Im Ostj. ist eine Bedeutungseinengung ’steigen’ -► ’an die Oberflâche steigen’ eingetreten. 
Die Gleichung ist auch wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Finn. kavahta- ’sich hüten, sich in Acht nehmen’ (SKES mit ?) gehört aus semantischen 
Gründen nicht hierher, es ist eine Ableitung von kavala ’hinterlistig, heimtückisch’. 

Lapp. N gqw'do- -wd- ’float’ (PD 459) kann wegen seiner inlautenden Konsonantenver- 
bindung nicht hierher gestellt werden. 

Zu dem irrtümlich hierher gestellten ung. hâg ’treten, steigen’ und zu seiner Familie 
(Setâlà: FUF 2: 277; Steinitz; OstjChr. 2 139 mit ?) s. *kaij3~ (*katjk3-) ’klettern’ U, ? 
FU. 
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PD 459; SKES; Hakulinen, SKRK 3 213. 
kawka ’lang’ FU 

Finn. kauka ’das Ferne, Langwierige': kauas 'weit, weithin’, kaukana ’weit, weitweg, 
fern’ kaukaa ’von weitem’; est. kaua ’lange’, kauge ’weit, fern, entfernt’ | lapp. ? 1. N 
gâwkâs ~aw'k- ’uncanny; very dull’, L kâuhkas ’langweilig’, (Lag., LpWsch. 274) Arj. 
kâwHkas-sqjiên ’an einem entlegenen, langweiligen Ort’ (sajjie ’Platz, Stelle, Ort’), N 
gaw'kâ~ ~âwk~ ’stare, gaze (at, after)’, ? 2. N gaw'ge- ~wg~ ’shower, sprinkle (intr.), down 
or out; make its way out; spread (intr.) (of a smell); come sporadically, one by one 
(especially of reinder)’, N gaw'gâli- ’once strew, broadcast; let out or loose; set in motion, 
loosen’, gaw'gesti- ~ gawgêsti- ’shower, sprinkle (intr.), down or out; make its way out; 
spread (intr.) | mord. E kuvaka , M kuva'ka ’lang’, E kuvalmo, M kvalma, kvalmahà 
’lângs, durch’, E kuvalt ’entlang, lângs, an’ | o s t j. (OL 116) V koy, DN O yöw ’lang, weit, 
entfernt’, (286) V kokkd, DN yöwa, O yöwi ’weit’, V koyan, O yöwon ’weit; lange, vor 
langem’, DN yöwon ’vor langer Zeit; weit’. 

Lapp. 5 und mord. ka sind Ableitungssuffixe. 

Aus dem Lapp. können alternativ zwei Wörter hierher gestellt werden. Das 1. lapp. Wort 
ist möglicherweise eine Entlehnung aus dem Finn. 

Die mord. Vokalentsprechung der ersten Silbe ist selten, das u kann möglicherweise mit 
der einengenden Wirkung des v erklàrt werden. 

Lapp. N guk'ke ~kk~ ’long’ (VglWb. 1; Wiklund, LpChr. 81; Genetz: Suomi 
1897/3/13: 14; Setàlà: JSFOu. 30/5: 31; FUV „Cf‘) gehört aus lautlichen Gründen 
nicht hierher. 

Hunfalvy: MNyszet 2: 308; Castrên, Versuch 84; VglWb. 1; Setâlà FUFA 12: 29, 
JSFOu. 30/5: 31; Toivonen: Vir. 1945: 401; FUV; SKES; E. Itkonen: UAJb. 34: 200; 
Mikola: UAJb. 37: 52, CSIFU 340. 

kàc3 ’Fangnetz, Jâgergarn’ FU 

? [Wotj. K kaz, ka£ ’Netz; Jâgergarn’, (Wichm., mitg. Toiv.: FUF 19: 143) G kaz 
’Jàgergarn’ | syrj. P kaz ’weitmaschiges Fangnetz für Hasen, bisweilen für Füchse, 
Wölfe’, PO kaz ’Jâgergarn’ (>wog. LUT kâs, LU kas, So. kâs ’soopeliverkko; 
Zobelnetz’, ? Jk. kàs )] | ? ostj. (441) Kam. köt'op ’Zobelnetz’. 

Ostj. p ist ein Ableitungssuffix. 

Wegen der sporadischen Belege und des Vokals der ersten Silbe ist es unsicher, ob das 
ostj. Wort hierher gehört. Ostj. köt'dp ist möglicherweise eine Ableitung von V kot'-, DN 
köt'- ’Spuren verfolgen’. 

Die Aufzeichnung der wog. Jk. Form ist unsicher, es wâre à° statt à zu erwarten. 
Möglicherweise ist Jk. kâs ein So. Lehnwort. 

Tscher. B kaska ’Baumstamm, dicker Balken, der im Walde liegen geblieben ist’, meraij k. 
’Falle für den Hasenfang’) (meratj ’Kaninchen’) (ESK mit ?) gehört nicht hierher, weil es 
ein tschuw. Lehnwort ist. 

Ràsànen: MSFOu. 48:143; Toivonen: FUF 19:143; Uotila: MSFOu. 65:86; 
Lehtisalo: MSFOu. 72: 263; Lytkin, VokPerm. 164; Liimola: Vir. 1966: 75; ESK; 
Rêdei, SLW 172; Steinitz, DEWO 707. 
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kâÖ3 (kàcye) ’Wacholder’ FU 

?? Lapp. N gâskâs ~s'k~ ’juniper; Juniperus communis’, L kaska: ’Wacholderbusch, 
-strauch’,Wfs. (659)to/;fl5'£ , Wacholder , ,K(222)Kld. Not./cö^/c^id. | syrj./cac: Ud. 
k.-pomel' (pomel' ’junger, kleiner Nadelbaum überh.’) | wog. (Kann., mitg. Set.: FUF 
9: 126) K köspjiw, P kasàpjüw , LU kàsêpiw (jiw ’Baum, Holz’). 

Lapp. 5 und wog. p sind Ableitungssuffixe. 

Die Zugehörigkeit des lapp. Wortes ist wegen des Vokals der ersten Silbe sowie der 
anzunehmenden inlautenden Konsonantenverbindung *cy unsicher. 

Finn. kataja ’Wacholder’ (Setàlâ: FUF 9:127; Toivonen: FUF 19:134; N. 
Sebestyên: NyK 51: 431; NylOK 1: 387, ALH 1:318; Lytkin, VokPerm. 169; FUV 
mit ?; SKES mit-?) gehört wegen der velaren Vokale nicht hierher (s. unter *koca ’eine 
Art Nadelbaum’ FU). 

Tscher. (MRS) koz : lümegoz ’Mo^oKeBejibHHK’ (ESK) kann wegen seines velaren Vokals 
nicht hierher gestellt werden. 

Setâlâ: FUF 9: 126; Wiklund: MO 13: 79; Âimâ: MSFOu. 45: 20; Toivonen: FUF 
19: 134; FUV; SKES; ESK. 

kàj 3 ’(junger) Vogel’ FU, ? U 

?[Wotj. (Wichm.) G kjj-kaj ’wildes Tier’ (kjj ’Schlange’), (Munk.—Fuchs: MSFOu. 
102: 479, 699) kaj : Uf. lat'in-kaj ’Falkenhabicht’ | syrj. S P PO kaj ’kleiner Vogel’] | 
?[ostj. (384) Kaz. küj ’Junges (der Ente, Henne, Gans, des Schwanes)’ | wog. (Kann.— 
Liim.: MSFOu. 101 : 327, 464) So. koj ’Vöglein’, wâs-koj ’junges Entchen’ (wâs ’Ente’), 
lunt-koj ’junges Gànschen’ (lunt ’Gans’)] ||?[sam. mot. (Klapr.) kai ’Gans’; k a r a g. 
(Pall.) Ghai; taig. (Klapr.) Kai\. 

Wotj. ktj-kaj ’wildes Tier’ ist ein zusammenfassendes Kompositum, vgl. im-nir ’Gesicht’ 
(= ’Mund’ + ’Nase’), sil'-vir ’Körper’ (= ’Fleisch’ + ’Blut’). 

Wegen der sporadischen Belege ist es unsicher, ob die obugrischen Wörter hierher 
gehören. 

Die sam. Wörter können nur hierher gestellt werden, wenn das a aus einem palatalen 
Vokal entstanden ist. 

Zum Bedeutungswandel der sam. Wörter vgl. finn. lintu ’Vogel’ ~ ung. lüd ’Gans’. 
Onomat. 

Wichmann: MSFOu. 21:75; Uotila, SyrjChr. 90; Toivonen: FUF 31: 129; Joki: 
MSFOu. 103: 150, FUFA 32: 45; ESK; Steinitz, DEWO 597. 

kâlà- ’waten’ FU 

? F i n n. kahlaa -, kaalaa - ’waten’ (< ? lapp); ? e s t. (Eesti-vene sönaraamat 1955) kahla - 
’öpecTH b BO^e, nepexoAHTb’ (< ? finn.) | lapp. N galle -, - àl ~ ’id., (tr.) wade in’, L kàllê - 
’waten’, K (321) T Kld. Not. kâjle - | mord. E. keie -, M kàie - \ tscher. KB kelâ -, U B 
kela -1 wotj. S kol - ’ins Wasser treten’, (Wichm., mitg. Uot.: 65 : 190) G kolj - ’waten’ | 
sy rj. S kel -, PO kò 7- | ostj. (OL 213) V kül -, DN kit -, O kil - ’aufsteigen; an Land gehen, 
(465) aufstehen’ | wog. (Kann.: FUF 14:35, 73) TJ k Q àl -, KU k 0 5 l -, So. k 0 àl - 
’aufstehen; landen’, (Kann.—Liim.: MSFOu. 101: 376,134: 94,251) P kàl - ~ k 0 al-,kal - 
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’aufstehen, fahren, kommen’ | ung. kel - ’aufstehen; sich erheben; aufgehen (Sonne); 
keimen, spriefien’, àtkel - ’hinüberfahren; (einen Fluö) durchschreiten’, kelet ’Ost; 
(altung.) Furt, Obergang’, kelo ’âtjârö (a kis ereken); Furt über die kleine Bàche)’. 

Vgl. juk. kel~, kolu ’come, go’; alt.: türk. kel~ ’come’. 

Die Zugehörigkeit des. finn. Wortes ist wegen ah, aa der ersten Silbe unsicher. 

In den Ug. Sprachen kann eine Bedeutungsentwicklung ’waten’ -► ’landen’ -♦ 
’aufsteigen, aufstehen’ eingetreten sein. 

Selk. qdl- ’(zu FuB) gehen’ (Györke: MNy. 37: 304) gehört wegen der Velaritât seines 
Vokals nicht hierher. 

Fâbiân: MNyszet4: 152; Hunfalvy, VogF 290; MUSz. 13; VglWb. 216—8; Gombocz: 
AkÊrt. 18 : 514, NyK 39: 241; Setâlà: FUFA 12: 39, JSFOu. 30/5: 61, Julkaisu O. E. 
Tudeerin 70-vuotispâivâksi. Hki, 1920: 115—7, Nyr. 59:61; Fokos: MNy. 9:416; 
Wichmann: FUF 15:32; NyH 7 ; E. Itkonen: FUF 24:277, 31:171; Collinder, 
JukUr. 78, CompGr. 168; SzöfSz.; FUV; SKES; Angere, UrJukFr. 127; Ariste: ESA 
2: 147; MSzFgrE; TESz.; Wickman: MSFOu. 145:238. 

kàÜ3 l ’(geronnenes) Blut’ U 

? lapp. N gielo,glllum - ~ gil'lu- ~ gllum-, ~ gilum ’clot of coagulated blood’, L kielöv \ 
?[ostj.(462)Ni. kâta ,Kaz. kâAi' Blut; (selt.)Beerensaft(rot)’ | wog.(WV41)KU kêhp , 
VN So. kêlp ’Blut; rot’] 11 ? s am . j u r . (436) OP Nj. selw ’hart getrocknetes Blut’ (> syrj. I 
selja ’3aneKmHHC5i (o kpobh)’, I selmi-, seljas- ’3aneKaTbc«, 3aneMbc» (o KpOBH)’, ostj. O 
sehw ’geronnene Blutkugel’). 

Lapp. o, m, ostj. a, wog. p und sam. jur. w sind Ableitungssuffixe. 

Wegen des anlautenden s ist es unsicher, ob das jur. Wort hierher gehört; als Fortsetzung 
von U *k würde man s erwarten. 

Ostj. (OL 61) Trj. kÒApatj wàjay ’Opfertier (in den Gebetsprüchen)’ ( wâjay ’Tier’), DN 
Xâtap ’Blut’ (Lehtisalo: MSFOu. 58: 134 mit ?) kann wegen des velaren Vokalismus 
nicht hierher gestellt werden. 

Hunfalvy, mitg. Simonyi: ÊrtNySzt. 14/7: 11; Simonyi: a.a.O.; Munkacsi: NyK 
23:89; Lehtisalo: MSFOu. 58:134; Toivonen: SitzFAk. 1949:177; FUV; E. 
Itkonen: UAJb. 28: 60; STEiNiTz:UAJb. 31 : 446, DEWO 620; Collinder, CompGr. 
376; Rêdei: NyK 71: 85; ALH 13: 294. 

kâte 2 ’(versumpfter) See, Bucht’ FU, ? U 

Wotj. S kalem ’Busen, Bucht im Flusse’, (Wied.) kalim ’Pfütze, Lache’ | syrj. Lu. Pec. 
Ud. VU ti-kela Ortsname (an diesem Orte gibt es nur einen See) (Lu.), ’kleiner Waldsee 
(Pec.), Ort mit vielen kleinen Teichen nahe beieinander (Ud.), kleine Bucht im See (VU)’ 
(ti ’der See’) | ostj. (397) Vj. köldy : jiyi tojk. ’kleines baumloses Moor in der Quellgegend 
eines Flusses od. bei einem Fluöarm’, DN kàh ’gangbares, ziemlich festes Moor zwischen 
harten Bodenstrecken, Niederung’, Kaz. kal ’baumloses, nasses Moor, Sumpf, im Winter 
stellenweise nicht zugefroren’ | wog. (WV 138) KU kêli (?>ostj. Kam. keh ’nicht 
zugefroren (Stelle)’), P kêhy, So. kêliy ’Morast’ (>ostj. Serk. keh ’hhctoc öojioto 6e3 
^epeBbeB’) || ? sam. selk. kêl’, kuel’ ’Seebusen, FluÖbusen’, (Donn. Mskr.) Ty. köl 
’Fluöbusen’. 
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Wotj. m, syrj. a und ostj., wog. y sind Ableitungssuffixe. 

Wegen des anlautenden k ist es unsicher, ob das selk. Wort hierher gehört. 

Selk. Ta. kaalds’ schmale, niedrige, nasse Tundra mit Wald auf beiden Seiten’ (Gombocz: 
NyK 32: 193) gehört aus lautlichen Gründen nicht hierher. 

Gombocz: NyK 32: 193; Kalima: FUF 18:40; Toivonen: FUF 20:54; FUV; E. 
Itkonen: UAJb. 28: 60; Ganschow, CSIFU 1 : 136; ESK; Steinitz, DEWO 627; 

Jta/j 3 (falls die finn.-lapp. Wörter hierhergehören: kewöe) ’Bindfaden, Strick, Schnur’ FU 

?[Finn. köysi (Gen. köyden) ’Strick, Seil, Tau’; est. köis (Gen. köie)] | ? lapp. (T. I. 
Itk., WbKKlp. 126) T Kld. kiü d t( A ^ Ko. Not. k'eü^T 4 ’Zugstrick am Zugnetz’ | ? tscher. 
(Wichm.: FUF 15: 33) KB kal, U B kâl ’Handhabe, Henkel, Griff (bes. an der Tür; oft 
eine Schnur, aber auch ein Holz- od. Eisenhenkel) (KB U), breites, mit silbernen Münzen 
verziertes Band (ein Brustschmuck) (B)’ | wotj. S kal ’Schnur, Bindfaden, Band; Griff, 
Handhabe; Öhrchen’, K aga-kal ’Halsgehânge von Silbermünzen’ (agâ ’Ohrring’), 
(Wichm.) G kiros-kal ’Halsschnur’ (kiros ’Kreuz’) | syrj. S kel, P kev ’Bindfaden, 
Schnur, Band (zum Zubinden)’, PO kòl ’Strick, Schnur’ | ostj. (462) Ni. keta 
’(Leder)Riemen’, O kol ’Seil, Riemen’ | wog. (Kann., mitg. Liim.: Vir. 1942: 93) TJ 
koàfo-w, KU köfoj , So. koàliy , (Kann.—Liim.: MSFOu. 114:55) P k Q afoy , (Kann.: 
JSFOu. 30/8: 24) LM kàfoj ’Strick, Seil’. 

Wog. w (j, y) sind Ableitungssuffixe. 

Das im Finn. anzunehmende *e (öy < *eü) ist nicht die regelmàBige Entsprechung für das 
im Perm. und Obugr. anzunehmende *à. 

Das lapp. Wort ist möglicherweise eine Entlehnung von finn. köysi. 

Das tscher. Wort kann nur im Falle eines ursprünglichen *l hierher gestellt werden; das 
wàre aber das einzige Beispiel für eine Konsonantenentsprechung *w<5>tscher. /. 
Möglicherweise ist das tscher. Wort ein kas.-tat. Lehnwort. 

Die Bedeutung des wog. (VNGy. 2: 659) N kwàli’ ’beszêd, szö; Sprache, Wort’ ist auf 
Grund des Ostj. durch Volksetymologie entstanden: die ostj. sprechenden Wogulen 
betrachteten die Wörter mit der Bedeutung ’Seil’ und ’Sprache’ als ein Wort und 
übertrugen analog dem wog. Wort kwàli ’Seil’ auch die Bedeutung ’Sprache’. 

Wotj. gozi und syrj. gez ’Strick, Seil, Schnur’ (Lindström: Suomi 1852: 53; VglWb. 54; 
Ahlqv., Kulturw. 176; Aminoff: JSFOu. 14/2:16; O. Donner: MSFOu. 71:84) 
gehören aus lautlichen Gründen nicht hierher. 

Lindström: Suomi 1852:53; Budenz: NyK 6:392; MUSz. 48, 243; VglWb. 54; 
Setàlâ: NyK 26: 391; ÂKE 499; Kannisto: FUFA 8: 179; Wichmann: FUF 15:9; 
Toivonen: Vir. 1917: Sà; Ràsânen: MSFOu. 50: 37; Beke: Nyr. 57: 31; Liimola: Vir. 
1942: 93; Steinitz, FgrVok. 51,115; E. Itkonen: FUF 29: 260, UAJb. 28: 71,34: 200; 
Fuchs: MSFOu. 98:45; FUV; Collinder, CompGr. 116; Lytkin: VokPerm. 128; 
ESK. 

kàfo 4 (? kàfa ~ W 3 ) ’Schwàgerin’ FP, ? U 

Finn. kàly ’Schwàgerin, Frau des Bruders, Schwester des Mannes od. der Frau’; est. 
kàli (SKES dial. kàlü) ’Bruder des Mannes; die Frau des Bruders des Mannes’ | lapp. N 
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gâlöjaedne ~âèn~ ~ -aednè -n- ’sister-in-law (of husband’s brother’s wife), L kàlöjife) tnê 
’Schwâgerin (so wird die Frau des Bruders od. des Vetters des Ehemanns genannt)’ 
(aed'ne ’mother’) | mord. (Paas.: MSFOu. 22: 82) E kijalo, kijal, M kel ’Schwâgerin’ | 
wotj. (Wichm.; FUF 15:32) G kal'i ’Schwiegertochter’, (Bor.) kal'i ’oöpameHHe 
Mjia^meH choxh k CTapmen’ | syrj. S kel (kelj~), P kevja, PO kel, kelja ’Schwâgerin 
(Frau des Bruders des Mannes)’ | ? ostj. (463) V küli, Trj. kUi, DN Kr. kitd, O kili 
’jüngere Schwester der Frau (Trj.Kr.); Tochter des jüngeren Bruders der Frau (Kr.), 
(àltere od. jüngere) Schwester der Frau (Trj.); Mann der Schwester der Frau (V Trj. DN 
O)’ | ? wog. (VNGy. 2 : 554) LO kil ’Bruder der Frau (cbohk), (Reg.) die Schwester der 
Frau und der Mann der Schwester’, (Kann. Mskr.) So. kil ’vaimon sisar; Schwester der 
Frau’ ||?[sam.jur. (436) O U seV Mann der Schwester der Frau (O), Frau des Bruders 
des Mannes (U)’; jen. Ch. sêòi, B sêri ’Schwager’; twg. sâluij ’Schwager (die Mânner 
zweier Frauen)’; selk. (Beitr. 148) N sal ’cbohk; der Schwestermann, Mann der 
Schwester des Mannes, Schwager’ (>ostj. Vj. seli ’Mann der Schwester der Frau’)]. 

Vgl. juk. kelil ’the husband of the wife’s sister or female cousin; the wife of the wife’s 
brother or male cousin; the husband of the husband’s sister or female cousin; the wife of 
the husband’s brother or male cousin’; alt.: türk. kelin ’bride, daughter-in-law’, ma.- 
tung. keli(n) ’Schwager (Mann der Schwester)’; ieur.: altind. giri- ’Schwàgerin’, gr. 
yaAcog ’Schwâgerin, Schwester des Mannes’, lat. glös (Gen. glöris). 

Finn. y, lapp, ö und twg. uij ( <*w) sind Ableitungssuffixe. 

Wotj. und ostj. i waren ursprünglich entweder die gleichen Ableitungssuffixe oder 
auslautende Stammvokale. 

Wotj. I' ist sekundâr; es ist aus *l entstanden. 

Ostj. küli usw. kann nur dann hierher gestellt werden, wenn im Ostj. die beiden Wörter 
’Schwager’ und ’Schwàgerin’ zusammengefallen sind. 

Das wog. Wort ist möglicherweise ein ostj. Lehnwort. 

Die Zugehörigkeit der sam. Wörter ist wegen ihrer Bedeutung zweifelhaft. Zum 
Genuswechsel in den Verwandtschaftsnamen vgl. auch *an3(-pp3) ’Schwiegermutter’ 
FU, ? U. 

Das Suffix *w ist möglicherweise schon in U Zeit an den Stamm getreten. 

Zu dem ostj. und wog. Wort s. auch *kiÖ3 (*küÒ3) ’Schwager’ FU. 

Lindström: Suomi 1852:52; VglWb. 230; Ahlqvist, Kulturw. 214; Wiklund: 
MSFOu. 10:147; Paasonen: VàhKirj. 1896/24:18, Suomi 1897/3/13: 18, JSFOu. 
15/2:27; Setâlà: FUFA 12:31, JSFOu. 30/5:89; Karjalainen: FUF 13:236; 
Wichmann: FUF 15: 32; Sauvageot, Rech. 92; Nêmeth: NyK 47: 76,473; Lakò: NyK 
48: 452, 453; Collinder, IUrSprg. 63, JukUr. 78, SSUF 1945: 135, CompGr. 48, 170, 
171, Introd. 176, AUU 1/4: 125, 147, 162; Lehtisalo: MSFOu. 72: 29; T. I. Itkonen: 
KSVk. 22:52; Ràsànen: Vir. 1947:164, VJa. 1968/1:46; N. Sebestyên: NylOK 
4: 367; E. Itkonen: FUF 31: 171; FUV; Joki: FUFA 32: 47; Angere, UrJukFr. 127, 
Vir. 1959: 406; SKES; Steinitz: ALH 13:218; Lytkin, VokPerm. 136, CSIFU 1: 327; 
A. Kövesi, Permikêpz. 186; Skaliöka: UAJb. 41 : 342; ESK; Joki: MSFOu. 151: 267; 
Mayrhofer 3: 695. 
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kàmà ’hart, fest’ FU, ? U 

? Finn. kâmà ’styvt 1. oböjligt tillstând; steifer, unbiegsamer Zustand’, kàmeà ’tjock, 
bastant; dick, stark, krâftig’ | mord. E keme, M kemà ’hart, fest’ | ung. kemêny ’hart, 
fest’ ||? sam. selk. Ke. koom ’hart, zâh’ (Donn. Mskr.) TaU qömerj , Ty. qöm\ kam. 
komdd - ’hârten’. 

Vgl. juk. kim ’hart, fest’. 

Ung. ny und kam. da sind Ableitungssuffixe. 

Die Zugehörigkeit des finn. dial. Wortes ist wegen der beschrânkten Verbreitung 
unsicher. 

Es ist zu bezweifeln, ob die sam. Wörter wegen ihrer velaren Vokale hierher gehören. 

Für wog. (MSz.) LM koamèlt ’hart’ (SKES) wird in anderen Quellen (VNGy. 4: 419, s. 
auch MTr., Cern., Romb.) die Bedeutung ’weich’ angegeben, deshalb kann es nicht 
hierher gehören. 

MUSz. 16; VglWb. 335; Paasonen, MordChr. 75; Kara: NyK 41 : 234; Setàlà: FUFA 
12: 3, 14, JSFOu. 30/5: 35; Beitr. 14; NyH 7 ; Bouda: UJb. 20: 76; SzöfSz.; Hakulinen: 
Vir. 1942: 193; Györke: MNy. 40: 18; FUV; SKES; MSzFgrE; TESz. 

kàme(-ne) ’die flache Hand, die hohle Hand, Handteller’ FU 

F i n n. kâmmen ’die flache Hand, Handteller, Handflâche’; e s t. kümmal (Gen. kàmbla), 
kàmmel (Gen. kàmble) | ? lapp. (Friis) kiem (Gen. kiemman) ’palma’, (Europaeus, 
mitg. T. I. Itk., WbKKlp. 101) T kjàmman, (T. I. Itk. ebd.) Ko. Not. keàmâ (Gen. 
keamman) ’Handteller (T Not.), Hand (von den Fingerspitzen bis zur Handwurzel (Not.), 
(T. I. Itk.: JSFOu. 32/3 : 9) I kêa h mmaD ’kàmmen; die flache Hand, Handteller’ | ostj. 
(292) V kömon : kömdnkâyar ’pivo; hohle Hand, Faust, Handvoll’ ( kâyor ’Faust, 
Handvoll’). 

Finn., lapp. und ostj. n sind denom. Nominalsuffixe. 

Die finn. Geminate mm ist sekundâr. 

Das lapp. Wort ist möglicherweise eine Entlehnung aus dem Finn. 

Das denom. Ableitungssuffix *n 3 trat möglicherweise schon in FU Zeit an den Stamm. 

Kettunen: MSFOu. 33: 152; T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3:9, 130; Toivonen: Vir. 
1926:49; Wichmann: JSFOu. 42/6:6, 18; Collinder: SSUF 1952—54: 112; FUV; 
SKES. 

kànc 3 ~ kàc 3 ’schmal, eng’ FU 

?? Lapp. (Friis) gaecce, goe'^e ’tenuis, arctus, angustus’, (Schlachter) Malâ gàdtsee 
’schmal’, geàd'tsoo- ’schmàler werden’, K (255) T kience, Kld. kie { nc, Not. kiecc ’schmal, 
eng, knapp’ | ?? ung. keskèny ’schmal, eng’. 

Möglicherweise ist das ung. (dial.) Wort keshed- ’fadenscheinig od. abgenützt werden, 
zergehen’ eine Ableitung des Grundwortes kes - ’mager; abmagern’. Das Element -kêny 
in keskèny ist — da es kein solches Adjektivsuffix gibt — möglicherweise durch 
Analogiewirkung von - kony in dem Wort mit âhnlicher Bedeutung vêkony ’dünn’ zu 
erklàren; s. auch *kàhc 3 ~ *kàc 3 ’mager; abmagem’ Ug. 
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Die Gleichung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

MUSz. 24; VglWb. 71; Collinder, CompGr. 137; Rêdei: NyK 68:423; MSzFgrE- 
TESz. 

kappâ ’Hügel’ FU 

Finn. (SKES dial.) kâàppà ’mâki, kivikko pellon keskellà, kiviraunio; Hügel, steiniger 
Boden in der Mitte des Ackers, Steinhaufen’; est. kààp (Gen. kàâba ), kàübas (Gen. 
kàâpa) ’aufgeworfener Hügel, Grabhügel’ ( ? wog. (WV 33) TJ KU P kàp, LO kap 
’Hügel’. 

Die ostseefinn. Wörter sind möglicherweise baltische Lehnwörter, vgl. lit. kâpas 
’Grabhügel’, lett. kaps ’Grab, Grabhügel’. 

Ung. (dial.) komp ’Aufwurf, Rasenhügel, Grenzhügel’ (Munkâcsi: Ethn. 4: 291) gehört 
aus lautlichen Gründen nicht hierher, es ist wahrscheinlich onomat. Ursprungs (s. TESz.) 

Tunkelo: MSFOu. 35/17:30; Ojansuu, Suomalaista paikannimitutkimusta. Turku, 
1920: 130; Toivonen: Suomi 1927/5/2:372; Collinder: Skrifter utgivna av Kung. 
Hum. Vetenskapssamfundet i Uppsala, 1932/1: 148; Kalima, BaltL 66, 126; Vilkuna: 
KSVk. 27—28: 256; FUV; SKES. 

kàrnâ ’Rinde, Kruste’ FU 

F i n n. kàrnà ’harte Baumrinde’ (> wot. kàrnà)\ w o t. (Set.: FUF 4: 152) càrnà ’Kràtze, 
Schorf; est. kàrn (Gen. kàrna) ’Krâtze, Râude, Grind, Schorf | lapp. N goer'dne -rdn- 
’thin crust on snow; a scab-like disease attacking the udder of the female reindeer’, L 
kier'nê ~ kàr'nê ’id.; grobkörniger Schnee’, (T. I. Itk., WbKKLp. 121) T kierjie , Kld. 
kierjf, Ko. Not. k'ièrjf ’Eiskruste auf Schnee, der sonst weich ist’ (>finn. dial. kerni 
’lumen kuori; rohtuma; Schneekruste; Ausschlag, Ekzem’) | mord. (Paas.: MSFOu. 
22: 54) E M ksnat, ksnit, *ksndt' ’Masern’ | ostj. (PD 664) J kàrnàyAd-, Ko. kàrna - ’steif 
werden, erstarren’, (432) O kàrni ’Eiskruste, im Herbst mit der Strömung schwimmende 
Eisscholle’. 

Mord. t ist entweder ein Ableitungssuffix oder Pluralzeichen. Ostj. ày\d ist ein denom. 
Ableitungssuffix. 

Im Mord. und Ostj. fand ein Wandel *n>n unter dem EinfluB der palatalen 
Konsonantenumgebung statt. 

Zur Bedeutung des lapp. Wortes ’scab-like disease. . .’ sowie zur Bedeutung des mord. 
Wortes vgl. finn. karppa ’frusen snökorpa; gefrorene Schneekruste’ ~ est. karp ’Schorf, 
Krâtze’. 

Die Konsonatenverbindung des mord. Wortes ksn ist aus *krn<*körn entstanden, vgl. 
mord. ksni, ksnà, ksne ’Eisen’ ~ tscher. k^rtni, kürtnö id. 

Onomat? 

Die zum finn. Wort gestellten finn. kerte (Gen. kertteen) ’tunn skorpa pa snön; dünne 
Kruste auf dem Schnee’ und kersti ’snö- 1. isskorpa; Schnee- od. Eiskruste’ (Aimâ: 
MSFOu. 45: 37, 211) gehören wegen der inlautenden Konsonantenverbindung rtt, rst 
nicht hierher. Zu finn. kuori ’Rinde, Schale, Kruste, Sahne’ (VglWb. 146) s. *kore (*köre) 
’Schale, Rinde’ FW, ? FU. 


138 



Zu dem irrtümlich hierher gestellten ung. kêreg ’Rinde, Borke’ und seiner Familie 
(MUSz. 18; VglWb. 146) s. *kere ’Rinde’ FU. 

Möglicherweise sind finn. kaarna ’Borke, Kiefernrinde’ und karna ’stelnad smuts pâ ytan 
av ngt; auf der Oberflâche festgestellter Schmutz’ (MUSz. 18; VglWb. 146; T. I. 
Itkonen: JSFOu. 32/3: 9) baltische Lehnwörter. 

VglWb. 146; Anderson, Stud. 153, 257; Wiklund: MSFOu. 10: 180; Setàlâ: FUF 
4: 152; T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3: 9; PD 664; Toivonen: Vir. 1928: 183; SKES. 

kàr3 l ’eine Art Fisch (Sterlett?)’ U 

? Wotj. (Pallas, Zoogr. 3 : 103, mitg. N. Seb.: NyK 49: 27) karei [d\ karej] ’Acipenser 
pygmaeus’ | ostj. (421) V köri ’kleiner Sterlett’, DN kârd ’Sterlett (fetter)’, O kâri : àstâj- 
k. ’kleiner Sterlett’ (>russ. Kapbiut ’kleiner Sterlett’>ostj. Kr. kàras) | wog. (Kann., 
mitg. N. Seb.: NyK 49:26) TJ karkà'j [d\ kàrkâ'j], KU köryaj, So. kâraj ’sterletti; 
Acipenser ruthenus’, (Kann.—Liim.: 116: 300) P kâraj ’Fisch (überhaupt)’ || ? sam. 
jur. (186) K //rf’kleiner Stör’, Nj. kirl, P kiu ’Sterlett’. 

Wotj., ostj.y' und sam. jur. i sind Ableitungssuffixe. Wog. kà'j ist ein zusammengesetztes 
Ableitungssuffix. 

Wegen der sporadischen Belege ist es unsicher, ob das wotj. Wort hierher gehört. 

Est. luukarits ’Stichling; Gasterosteus aculeatus’ {luu ’Bein, Knochen’) (N. Sebestyen: 
NyK 49: 27 mit ?) gehört wegen des velaren Vokalismus und möglicherweise auch wegen 
der Bedeutung nicht hierher. 

Patk. 52; N. Sebestyên: NyK 49: 26, NylOK 1 : 382, ALH 1: 311; Kâlmân: ALH 
1 : 257; FUV; Collinder, CompGr. 48, 378; Steinitz, DEWO 674. 

kâr3 2 ’binden, schnüren, fâdeln’ FU 

Mord. (JE) M kàrks ’füzêr; Kranz, Reihe, Schnur’, kàrksa- ’fonni (kötelet), 
gombolyitani; drehen (Seil), wickeln, knàueln’, (Ravila: JSFOu. 61/3:26) E kerks 
’Bund, Aufgefâdeltes’, kerksa- ’aufziehen (z. B. Perlen), den Faden durch das Nadelöhr 
ziehen’ | tscher. (Wichm. Mskr.) KB kerà- ’hineinstecken, einfâdeln (die Nadel), 
anfadeln (Perlen)’, B kera- ’durchziehen, stechen’, kerla- ’stechen, stecken, stoBen’ | 
wotj. Sgm/’Knoten, Schleife’, S kertti-, K kert- ’(ein-, auf-) binden, knüpfen’, (Wichm.) 
G kerttj- ’binden, umgürten’ | sy rj. S Pgered’Knoten’, POgòr^i- ’stricken’, Lu. kert- \ 
sirkosen k. ’mit Laufknoten binden’, S kertal-, P kerta'v- ’binden’ | ostj. (434,435) V kir-, 
kàrDntdyal- ’anziehen (den Stiefel)’, DN O kir- ’überwendlich nâhen (DN O); anheften 
(DN); anschirren (das Rentier, das Pferd, den Hund); aneinanderfügen (zwei Netze, Teile 
eines Zugnetzes); überwendlich nâhen (O)’ | wog. (WV 139) TJ KU P So. kêr- 
’einflechten; (MSz.) aufreihen, schnüren; einspannen (N)’ (ostj. od. wog. >selk. Tur. 
kertti- ’in einem Rentierzug mitwandern’, kam. kdrerD- ’(das Pferd) satteln, anspannen’) | 
? ung. (dial.) kür-, kür-, ker-, kör- ’einjochen, in das Joch spannen’. 

Mord. ks, ksa, wotj. d, tti, syrj. d, t, tal sind Ableitungssuffixe. 

Ung. kür- usw. gehört nur dann hierher, wenn das ü aus einem ursprünglichen *à 
entstanden ist. Für eine solche Entsprechung ist aber kein sicherer Beleg vorhanden. Das 
ung. Wort verlor in den meisten Dialekten seine verbale Bedeutung und ist zu einer 
Interjektion beim Antreiben von Tieren geworden. 


139 



Zur Bedeutung ’binden’ bzw. ’schnüren, fâdeln’ der FU Wörter s. *pit 3 - ’schnüren 
binden’ FU. Die Bedeutung ’anspannen, anschirren’ der obugrischen Wörter kann sich 
aus der Bedeutung ’schnüren, fadeln’ entwickelt haben. 

Lapp. I korfa- ’kiinnittàâ tekemâllâ silmukoita; anbinden (mit Schlingen)’ (E. Itkonen: 
FUF 31: 178) gehört wegen des inlautenden *rt nicht hierher. 

Ostj. J kàr^t-, Ko. kart- ’aufreihen’ ist eine Ableitung von (421) DN kèra: xut'ak. ’Bündel 
auf ein Seil gezogener Fische’ und gehört deshalb nicht hierher. 

Munkàcsi: Ethn. 16: 72; Lehtisalo, Beitràge zur Kenntnis der Rentierzucht bei den 
Juraksamojeden 118 ff., Vir. 1959: 373; Àimà: MSFOu. 45: 228; K. Sal: NyK 60: 436; 
Liimola: Vir. 1960: 342; Rêdei: NyK 70: 158; MSzFgrE; TESz. 

kâte ’Hand’ FU 

F i nn. kàsi (Gen. kàden) ’Hand’; e s t. kàsi (Gen. kâe) | 1 a p p. N giettâ -â-, L kiehta ’id.; 
Arm’, K(153)TKld. kitt, Not. kieht, A/c/UHand’ | mord. Eked', Mkad’ | tscher. KB 
UBkit | wotj. S, (Wichm.) Gki\ syrj.S ki, t'i, PPOki\ ostj. (OL 162,163) V köt, DN 
ket ’Hand’, Kaz. kâtdA ’die vordereTatzedes Bâren’ | wog. (WV 3)TJ kàt, KU köt, PSo. 
kât ’Hand; VorderfuB’ | ung. kêz (Akk. kezet) ’Hand’. 

Strahlenberg, NOstT; Sajn., Dem. 61, 112, 126; Gyarm., Aff. 202—3, 262; 
Lindström: Suomi 1852: 52; MUSz. 28; VglWb. 50; Horger: MNy. 19: 45, MSzav. 
103—4; NyH 7 ; Lehtisalo: FUF 21:36; SzöfSz.; Pais: MNy. 40:236; Steinitz, 
FgrVok. 40; FUV; SKES; E. Itkonen: UAJb. 34: 200; MSzFgrE; TESz. 

ke (ki) ’wer’ FU, ?U 

Finn. ken (Gen. kenen) ’wer’; est. kes (gen. kelle) ’id., welcher’ | lapp. N gi (göè-) ’id., 
what sort of (only of persons)’, L kij ~ kà (Pron. interr.), K (106) T Kld. Not. kie, A. ki 
’wer, welcher’ | mord. E M ki, E kije, M kijü ’wer; irgendwer’ | tscher. KB kü , U B kö, 
C ke ’wer’ | wotj. S, (Wichm.) G kin, K kin ’wer (S K G), was für ein, welcher (S K)’ | 
s y r j. S P PO kin ’wer’ | u n g. ki ’wer, der, welcher; (dial.) jemand’ ||? sam.jur.ia ’was’, 
(424) sâ (Pronstamm) : O sâxâP ’wann’, sân ’wieviel’, sàmàn ’jeder’, Nj. serj : s. kun 
’welcher Abstand’; jen. sio, sie ’wer’; twg. sele; kam. sandi, sinda ( di, da ’der, er’); 
koib. (Janh., SW 69) ceMb. 

Vgl. juk. kin ’who’; alt. *ke ~ *ki: türk. kim, tschuw. kam ( < *kàm), mong. ken, (Pl.) 
ked, ma.-tung. rjT; ieur. *q u i- : altind. na-kih ’niemand’, kim ’was’, lat. quis ’wer’. 

Finn., wotj., syrj. und kam. n, est. s und twg. le sind Ableitungssuffixe. 

Die sam. Wörter können nur dann hierher gehören, wenn ihr anlautender Konsonant auf 
ein uralisches *k und nicht auf *c zurückgeht. 

Das Pronomen wog. LU kât ’der, welcher’ (SKES) kann nicht hierher gestellt werden, da 
es in den anderen Dialekten kein ursprüngliches Interrogativpronomen mit palatalem 
Vokalismus gibt. 

Jur. (188) xibf ’wer’, und kam. giPiP ’welcher (von zweien) ?’ (Collinder, JukUr. 72, 
FUV, s. noch Angere, UrJukFr. 68) können wegen ihres ursprünglichen velaren Vokals 
nicht hierher gehören. 
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Sajn., Dem. 93; Gyarm., Aff. 17, 72, 74, 160, 190, 206; Hunfalvy: MNyszet 3: 300, 
4: 82; Anderson, Stud. 46; MUSz. 28; Setàlà: JSFOu. 30/5: 33; NyH 7 ; Collinder, 
IUrSprg. 58, JukUr. 72, CompGr. 48, 54, 379; Lehtisalo: MSFOu. 72: 388; Jensen, 
Hirt-Festschr. 2: 176; Uotila: SyrjChr. 94; SzöfSz.; FUV; SKES; Joki: FUFA 32: 47; 
Angere, UrJukFr. 68; Hajdü: NyK60: 47; Tailleur, CIFU 1: 109; MSzFgrE; TESz.; 
Joki: MSFOu. 151: 268. 

kecâ ’eine Fischart’ FU 

Finn. keso ’kleine Fischart; Cyprinus blicca’, kesàmà ’en art braxenpanka; Cyprinus 
blicca’ | lapp. L kàtjuk ’kleinerer (nicht ganz ausgewachsener) Fisch’, (Wikl.) kâècük 
coregenus lavaretus mittlerer GröBe’ | syrj. S gic ’Karausche; Cyprinus Carassius’ | 
ostj. (436) DN kösa ’Plâtze, Barbe, kleiner junger Fisch’ | wog. (Kann., mitg. Liim.: 
FUF 28: 24) TJ kasa-y , KO kösdij , P kàsdq , So. kâsew ’copora, Heöax’ | ung. keszeg 
’WeiBfisch; Abramis; spindeldürr’. 

Finn. o, lapp. k, ostj. d (<*3y), wog. ij und ung. g sind Ableitungssuffixe. 

Wenn ung. g nicht auf *kk3, sondern auf *y3 zurückgeht und ostj. d auch mit diesem 
Ableitungssuffix verbunden werden kann, so ist es möglich, daB *ij3 bereits in ugrischer 
Zeit an das Wort trat. 

Munkâcsi (KSz. 1: 208, 6: 206, ÂKE 408, 650) und Sköld (OssLw. 27) halten das 
ungarische Wort für ein ossetisches Lehnwort (k c àsag ’der frische FluBfisch’). Das ist 
nicht akzeptabel. 

Munkâcsi: Ethn. 4: 174, KSz. 1: 209; Asbòth: NyK 35: 55; Paasonen: NyK 39: 347 
Anm.; Toivonen: FUF 19:143; NyH 7 ; N. Sebestyên: NyK 49:57; Lehtisalo: 
MSFOu. 72:367; SzòfSz; Hajdü, MKE 69; Kniezsa, SzlJsz. 855; FUV; SKES; 
MSzFgrE; TESz. 

kec3 ’Kreis, Ring, Reifen’ FU 

Kar. (Toiv.: FUF 19: 144) kecoi ’Ring’; lüd. (ebd.) kecuoi ’Spindelrad’; est. kets 
’Rad; Tritze; Rolle’, kits (Gen. kitsi) ’stehendes Spinnrad’ | ostj. (OL 79) V kosa , O kusi 
’Reif zu Fàssern; Verstârkungsgerte an GefaBen aus Birkenrinde’, (PD 804) Ko. kösd 
’Reifen’ (ostj. Kaz, küsaij ’mit Reifen versehen’ > wog. So. folkl. kusaij) | ? ung. (altung.) 
kègy ’stadium, circus, curriculum, meta’, (dial.) kègyelet, kegyelet ’Regenbogen’, *kècs : 
isten kecskèje id., ? kengyel ’Steigbügel, Bügel; Schlaufe’. 

Ostj. d und i sind Ableitungssuffixe. 

Das ung. Wort s. auch **kecà ’Kreis, Ring, Reifen’ FU. 

Toivonen: FUF 19: 144, 30: 363; Horvâth: MNy. 45: 51, 56; Moör: ALH 2: 59; 
FUV; Collinder, CompGr. 94; MSzFgrE; TESz. 

keiâ ’Kreis, Ring, Reifen’ FU 

Finn. kehà ’Kreis, Umkreis, Ring, Kreislinie’ (>lapp. N geha ~ gaehe ’unfinished 
loghouse (without doors, windows, rooQ’); est. keha ’Körper, Rumpf (auch von 
Unbelebtem); GefàB, Geschirr’ | mord. E ci, M si ’Sonne, Tag’ | tscher. KB kecd, U 
kecê , B kece | w o t j. S kic, kis, K kös ’Schlinge, Schleife’ | s y r j. S kic ’Ohrring; Mondhof, 
Sonnenring; Schlinge (an einem Fanggerât)’, PO koc ’Ring’ | o stj. (443) V koc ’Ring am 
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Ende des Schneeschuhstabes (o: -stockes); Mündungsreifen des Beutelnetzes, der Reuse’ f 
wog. (Kann. Mskr.) TJ kiis , KU kis, P kis, So. kis ’Reif, (VNGy. 4: 400) K törèm- 
kistilap ’êgi szivârvâny; Regenbogen’ (/. ’Himmel’), (2: 657) N kis ’abroncs, hajlitott 
fâbòl valö iv (pl. a bölcsö erösitêsêre); Reifen, aus gekrümmtem Holz gemachter Bogen 
(z. B, zur Festigung der Wiege)’ | ? ung. (altung.) kêgy ’stadium, circus, curriculum, 
meta’, (dial.) kègyelet, kegyelet, *kêcs : isten kecskêje ’Regenbogen’, ? kengyel 
’Steigbügel, Bügel; Schlaufe’. 

Ung. gy als Fortsetzung des inlautenden *c ist zwar ungewohnt, aber nicht ohne Beispiel. 
Im ung. Wort kengyel ist n wohl ein inetymologischer Laut. 

Zu dem ung. Wort s. auch *kec3 ’Kreis, Ring, Reifen’ FU. 

Lapp. (Lind.—Öhrl.) S kes, kesa ’gyrus, circus’, N giessâ- ’wind into a ball, wind in 
(fishing line), wrap, tie round, pack, roll or wrap up in’ (Toivonen: FUF 19: 64; FUV mit 
?; SKES; A. J. Popov, H3 hctophh jickchkh sbmkob boctohhoh EBponbi Anm. 91) 
können wegen des Vokalismus nicht hierher gestellt werden. 

Selk. N koc ’Ohrring’ (Beitr. 115; FUV mit ?; SKES mit ?) gehört wegen des velaren 
Vokals nicht hierher. 

Setàlà: FUF 2:223; Paasonen: FUF 6:238, Beitr. 115; Zsirai: NyK 46:308; 
Toivonen: FUF 19:64; Horvâth: MNy. 45:50, 49:380; Lehtisalo: MSFOu. 
98: 269; Moör: MNy. 47: 58; FUV; SKES; Joki: FUFA 32: 47; Balâzs: MNy. 
54:237; K. Sal: MNy. 55:413; Collinder, CompGr. 379; Rêdei: NyK 69: 174; 
MSzFgrE; TESz. 

kec3 ’Messer’ FU 

Tscher. KB kdza, U B küzö, M küzii ’Messer’ | ostj. (OL 162) V köcay, DN kecd,Okesi \ 
wog. (Kann., mitg. Liim.: MSFOu. 111 : 110) KU kàsi, (116: 50) So. kasaj I ung. kès. 

Ostj. y, d, i und wog. i,j sind Ableitungssuffixe. 

Tscher. z, z kann durch einen Wandel *c> *c erklârt werden. 

Ostj. O e — statt des zu erwartenden o — ist die Folge einer Delabialisierung des urostj. *ö 
(Steinitz, OstjVok. 74). 

Gyarm., Aff. 194, 216; Lindström: Suomi 1852: 36; Castrên: Versuch 81; MUSz. 22; 
VglWb. 110; ÂKE405; Toivonen: FUF 19: 65; Munkàcsi: Nyr. 62: 69; SzòfSz.; FUV; 
K. Sal: NyK 62: 247; MSzFgrE; TESz. 

keö'e ’Haut, Fell, Leder, Schale’ FU 

Finn. kesi (Gen. keden) ’Hâutchen, Membrane, Membran’; kesi- ’sich abschuppen’ 
kettu ’fin hud, râv; feine Haut, Fuchs’; est. kesi (Gen. kee) ’leere Hülse od. Schote; 
abgeworfene Schlangenhaut’, kàtt (Gen. kàtu) ’das Schelfern, Aufspringen der Haut’, 
kàtuta-, ketuta- ’aufspringen, schelfern (von der Haut)’ | lapp. (SKES) I -katt (Gen. 
-kàòa): sarvèskatt ’hirvaantalja; Rentierhaut’, K (148) T katt, Not. koht ’Fell’ | mord. E 
ked, kàd, M ked ’Haut, Fell, Balg, Leder; Schale (an Früchten)’ | ? [wotj. S kil ’die 
dünnen, gelben, sich abschâlenden Schuppen an der Rinde der Tannenbâume; Spreu; die 
Schuppen auf dem Kopfe’ | syrj. S P kil' ’Kopfkleie, Schinn, oberstes dünnes Hàutchen 
der Birkenrinde (S P), dünne Schale der Zwiebel (S), feine Hülle des Getreidekömchens, 
dünne Achel (P)’, PO kil' ’mejiyxa (Ha 6epe3e, JiyKe), nepxoTb’ (> ostj. V kil, kil’ ’kleines 
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schachtelförmiges GefâB aus Birkenrinde zum Beerenpflücken’ usw.)] I wog. (Kann., 
mitg. Liim.: FUF 26: 86) KU koâl'an : jâlpzrjujko., P kàl'an : wujk., VNK k 0 àl'9m, LO 
pupakokol'na ’Bârenfell; Hirschfell (KU)’ (jàlpaij ’heilig’, uj ’Tier’, pupak D e ’Bâr’), KU 
koàl'dnpon, P kâl'anpun ’das Haar des Bârenfells, (KU) des Hirschfells’ (pon,pun ’Haar’). 

Wog. n, na und m sind Ableitungssuffixe. 

Die permischen Wörter gehören im Falle eines Lautwandels *i > i unter dem EinfluB von 
/' (< FU */) in einen anderen etymologischen Zusammenhang (s. *kal’w3 ’Hâutchen, 
Membran, Schuppe’ FU). 

Budenz: NyK 6:399; MUSz. 129; VglWb. 42; Setàlà: NyK 26:402; ÂKE 68; 
Toivonen: FUF 15:74; Liimola: FUF 26:86; Steinitz, FgrVok. 31; FUV; 
Collinder, CompGr. 110; SKES; MSzFgrE (unter hâlyog ); Rêdei: NyK 68: 426. 

keje 1 (köjy3) ’Balz; balzen’ FU 

? Lapp. N gikkâ- ~ g ’mate, pair (of birds); have a flirtation with, show undue affection 
for someone’, L kihka- ’sich sammeln und sich paaren, balzen (Federwild)’, K (110) T 
kikki- ’zaubern’ | syrj. Lu. koj- ’balzen’, (Wied.) P koj- : turni-kojni ’zaubern, hexen, 
besprechen, verzaubern, wahrsagen’, PO kut' ’tok, TOKOBaHHe’ | ostj. (OL 195) V köj~, 
DN kèj~ ’balzen (Auerhahn, Birkhahn)’, O koj- ’losen, weissagen, mit Gesang zaubern’, 
Vj. köjam, DT kêjam, Kaz. kejam ’Balzstelle’ i wog. (Kann.—Liim., mitg. Stein., 
WogVok. 103, 123, 144, 151) TJ kij~, KU P kàj~, So. kaj~ ’balzen; ein Zauberlied singen 
(So.)’, (Kann.* Vir. 1933 : 418) TJ kim ’(teeren, metson) soidin; Balz (des Birkhahns, des 
Aucrhahns)’, FCO kim ’soidin; Balzplatz’, P kim ’Balz’ | ung. kêj' Lust, Wollust, Wonne’, 
kèny ’Willkür, Lust’. 

Das lapp. Wort kann nur im Falle einer ursprünglichen Lautverbindung *jy hierher 
gehören. 

Im wog. Wort kim ’Balz’ — m ist ein deverb. Nominalsuffix — ist ein pràkonsonantisches 
*j geschwunden. 

Ung. ’Lust, Wollust, Wonne’ entwickelte sich aus der als ursprünglich angenommenen 
Bedeutung ’Balz, balzen’. Der Bedeutungswandel ’balzen’ -► ’zaubern’ im Syrj. und im 
Obugrischen kann damit erklârt werden, daB sowohl der balzende Vogel als auch der 
zaubernde Schamane in der Ekstase beim Singen àhnliche Laute von sich geben. 

Das mit dem wog. Wort verglichene finn. kiima ’Paarung od. Brunst der Vögel, Paarzeit, 
Laufzeit’ usw. (Kannisto: Vir. 1933 : 418) gehört aus lautlichen Gründen nicht hierher. 

Nomen-Verbum. 

VNGy. 2:0353; Kannisto: Vir. 1933:418; Toivonen: Vir. 1934: 105—6, ÖESToim. 
30: 736; FUV; Lytkin, VokPerm. 45; Erdêlyi: NyK 72: 151; MSzFgrE; TESz.; ESK. 

keje - 2 ’(intr.) kochen, gekocht, gar, reif werden’ FU, ? U 

Finn. keittà- ’kochen, durch Kochen bereiten’, kiehu- (intr.) ’sieden’; est. kee- (intr.) 
’kochen; heiB sein, glühen, fiebern’ | ? lapp. K (155, 375) Kld. Not. kihte- kèhte-, T 
kipte-, kipte-, k 'epte- (tr.) ’kochen’ | tscher. KB küà-, D küa- ’sieden; reifen (U)’, B küja- 
’reifen (Getreide, Beeren), ausgebacken werden (Brot im Backofen)’ | ung. (dial.) köved- 
’abârolödik, pârolödik, nagyjâböl megfö; abgekocht, gedünstet, im groBen und ganzen 
gekocht werden’, (dial.) köveszt- ’nagyjâböl, fêlig-meddig megföz, pârol, abârol (hüst, 
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sòdart, sonkât, füstölt szalonnât); im groBen und ganzen, halbwegs kochen, dünsten, 
abkochen (Fleisch, Schinken, Rauchspeck)’ || ? sam. jur. (214) Kis. kü - ’reifen (die 
Beeren auf den Herbst zu)’, Nj. küBl ’reife weiche Sumpfbrombeere’. 

Finn. ttà, hu und ung. d, szt sind Ableitungssuffixe. 

Das lapp. Wort kann nur dann hierher gestellt werden, wenn in ihm ein *j geschwunden 
ist und wenn pte, hte Ableitungssuffixe sind. 

Ung. v ist ein Hiatustilger anstelle des ursprünglichen *j. 

Wegen seiner Velaritât ist es unsicher, ob das sam. Wort hierher gehört. 

Wichmann, TscherT 66; Lehtisalo: MSFOu. 58:132; Râsânen: Vir. 1947:171, 
StudOr. 15: 207; E. Itkonen: FUF 30: 45, UAJb. 28 : 63; Horvâth K.: MNy. 46: 331; 
Mâgiste: ComBalt. 1: 123—4; FUV; Collinder, CompGr. 48, 112; SKES; Juhâsz: 
NyK 60: 65; MSzFgrE; TESz. 

kele (kêle) ’Zunge, Sprache’ U 

F i n n. kieli (Gen. kielen) ’Zunge, Sprache; Saite, Glockenklöppel’; e s t. keel (Gen. keele) 
’Zunge, Sprache; Saite, Schnur, Schlinge’ | lapp. N giellâ -l- ’language; snare, trap’, L 
kiella ’id., Stimme’, K (325) T Kld. kill, Not. kiell, A k'el ’Sprache; Garn zum Vogelfang’ | 
mord. E kel', M kàl' ’Zunge; Sprache’ | wotj. S kil, K kêl, G /c;/’id., Wort, Rede’ | sy rj. S 
kil, P kiv, PO kel ’Zunge; Sprache, Rede, Wort (S P PO); h3mhok, HacTopo^KKa ( b 
jiOByuiKe), (S); Glockenschwengel (PO)’ | ostj. (462) V köV Wort; Nachricht, Neuigkeit; 
Sprache’, DN ket ’Wort’, (OL 162) Kaz. keA ’id., Nachricht’ (> wog. VNGy. 2: 420 folk. 
N kêl ’beszêd; Rede, Sprache’) | ? wog. (VNGy. 4: 352) T kèlà' : k. và-rèn ’tudd ki 
pontosan!; erfahre genau!’, (Kann., mitg. Liim.: Vir. 1942: 91) TJ kàlö-mt- ’tarkata, 
pitàà silmâllà; 3aMeTHTb’, KU köhmt- ’tiedustella, tutkistella, ottaa selko, kysellâ; 
nbiTaTb, cnpauiHBaTb’ P nutjkkâhmt- ’id., BbinbiTaTb, nonbiTaTbCH, /i 03 HaTbCfl’ (nurjk 
’auf) || sam. jur. (433) Nj. se ’Zunge’; jen. Ch. sioâo, B sioro, (Donn.-Joki: JSFOu. 
58: 14) Ch. &i?oro, K sioro; twg. (a.a.O.16) sieja; selk. (Donn. Mskr.) TaU, Ty. sê, 
(Leht.: MSFOu. 122: 326) Tur. sè, Ke. sèe; kam. sakd ’id., Sprache’; koib. (Beitr. 194) 
seka, s/w/ ’Zunge’; mot. (ebd.) kaste; karag. (Leht.: MSFOu. 56: 106) ebicme; taig. 
(Beitr. 194) kiste, kâstà. 

Vgl. juk. kal- ’sprechen’, geinerr ’Zungen, Sprache’; alt.: tschuw. kala- (<*kâlà-) 
’sprechen’ >mong. kele- id., kelen ’Zunge, Sprache’> tung. kêlê- ’um das Mâdchen 
freien’, kelegej ’stotternd’. 

Wog. mt ist ein Ableitungssuffix. Das Element à in wog. T kelà * ist kein Ableitungssuffix, 
seine Funktion ist unklar. Die genaue Lautform des Wortes kann auf Grund der 
Aufzeichnung Munkâcsis nicht festgestellt werden. 

Das wog. Wort kann nur dann hierher gehören, wenn in ihm ein Bedeutungswandel 
’Zunge, Sprache’ -► ’Nachfrage, Erkundigung’ -► ’Kenntnis, Erfahrung, Kunde’ und 
nicht ’Beobachtung’ -► ’Kenntnis, Erfahrung, Kunde’ vor sich ging. 

Die Trennung der Wortfamilie auf Grund der Bedeutungen ’Zunge, Sprache’ ~ ’Saite, 
Schnur, Schlinge’ (Fuchs: MSFOu. 98: 37 ff.) ist semantisch unbegründet. 

Zu dem irrtümlich hierher gestellte Wort ung. kilenc ’neun’ s. unter *ki(-m3 ), *kü(-m3) 
’das ÀuBere’ Ug. 
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Castrên, SyrjGr. 10, 145; Lindström: Suomi 1852:40; Ahlqvist, MMdGr. 156; 
MUSz. 41; VglWb. 199; B[udenz] J[özsef]: NyK 16: 150; VNGy. 2: 625, VNyj. 65; 
Wiklund, LpChr. 77; Kannisto: FUFA 8:179; Setàlà: FUFA 12:32, JSFOu. 
30/5: 53; Wichmann: FUF 15: 33, TscherT 59; Beitr. 194; Lehtisalo: FUF 21: 32; 
Ligeti: NyK49: 261; Uotila, SyrjChr. 96; Liimola: Vir. 1942: 91; Steinitz, FgrVok. 
51,136; E. Itkonen: FUF 29: 268, 31: 179, 301, LpChr. 112, UAJb. 34: 200; Ràsânen: 
MSFOu. 50: 37, Vir. 1947: 167, StudOr. 15: 70; N. Sebestyên: NylOK 4: 367; FUV; 
SKES; Fuchs: MSFOu. 98:37; Joki: FUFA 32:47; Angere, UrJukFr. 50, 129; 
Collinder, Introd. 117, 129, 175; Lytkin, VokPerm. 192; Lehtinen: UAJb. 39: 150; 
Rêdei: NyK 70: 40; ESK. 

kelke- ’nötig sein, müssen, sollen’ FU 

Lapp. N gâl'gâ- ~lg~ ’shall, (of hearsay) be said to; must, have to; (esp. in prohibitions) 
ought; must be; be needed; ought to do, L kal'ka- ’werden; sollen, müssen’, K (334) T 
Not. A kelke- ’nötig sein, sollen, müssen’ | mord. E kel'ge-, M kel'go- ’lieben, belieben’ | 
tscher. KB kel~, U kül- ’nötig sein, müssen’ B kül- ’nötig sein, brauchen’ | wotj. S kul~, 
(Wichm.) G kul- ’nötig, notwendig sein (S G), müssen (G)’ | syrj. S kol~ ’nötig sein’, P 
kov- ’id., müssen’, PO ko'l- ’nötig sein’ | ung. kêll- ’müssen, sollen, benötigen; gefallen’, 
kêllemes ’angenehm’, kêgyelèm ’Gnade, Erbarmen’. 

Zur mord. Bedeutungswandlung vgl. ung. kèll- ’müssen’ ~ ’gefallen’, wog. N êr~ ’sollen’ 
~ K èrp ’Geliebter’. 

Ung. // làBt sich aus *ly < *lk erklàren. 

Finn. kelpaa- ’taugen, annehmlich sein’ (Fâbiân: MNyszet 1: 110, 296; MUSz. 15; 
VglWb. 227; Genetz: Suomi 1897/3/13:34; NyH 7 ; SzòfSz.) gehört wegen seiner 
inlautenden Lautverbindung Ip nicht hierher. 

Ostj. Kaz. kQAas ’Mangel’ (Lehtisalo: Vir. 1959:218) ist wahrscheinlich syrj. 
Ursprungs. 

Wog. K kalen ’ganz, gerade, gebührend’ (MUSz. 15, Beitr. 64 mit ?; Setàlà: FUFA 
12: 106) kann teils wegen des inlautenden l, teils aus semantischen Gründen nicht hierher 
gestellt werden. 

Selk. kelemna- ’fehlen, mangeln’ (Setàlà: FUFA 12: 106?, JSFOu. 30/5: 33; Beitr.64?; 
NyH 7 ; Uotila: SyrjChr. 101 ?; Lehtisalo: Vir. 1959: 218 ?) gehört nicht hierher. 

Sajn., Dem. 104; Vâmbêry: NyK 8: 158; MUSz. 15; VglWb. 227; Genetz: Suomi 
1897/3/13: 34; Beitr. 64; NyH 7 ; Sauvageot, Rech. 92; Nêmeth: NyK 47: 473; SzöfSz.; 
FUV; SKES; E. Itkonen: FUF 31: 178, LpChr. 107; Lytkin, VokPerm. 83; Rêdei: 
NyK 65: 396, 70: 155; MSzFgrE; TESz.; Honti: MNy. 81 (im Druck). 

kenÒ3- (~ keÒ 3 -) ’suchen’ FU 

Tscher. KB kacàlâ-, U kâcala-, M kicala- ’suchen’, B kacala- ’id.; raten’ | wotj. S kuck~, 
K kusk- ’suchen, durchsuchen, stöbern, spàhen’, (Wichm.) G kucki- ’suchen’ | syrj. P 
kossi-, kosji- ’id., aufsuchen’, PO ko'ssi- ’suchen’ | ostj. (OL 179) V DN kènc~, O kâs- 
’suchen’ | wog. (WV 53) TJ kàns-, kàs- ’beten’, KU P kins-, So. kins- ’jagen, Jagd treiben, 
suchen, beten’. 

Tscher. là, la, wotj. k und syrj.y' sind Ableitungssuffixe. 
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Auf Grund des Tscher. und der perm. Sprachen mufi mit *c, auf Grund des Ostj. und 
Wog. mit *nc gerechnet werden. 

Tscher. (Wichm., mitg. Toiv.: FUF 19: 105) KB kace-, U küce-, M B küce- ’bitten (KB), 
betteln (KB U B)’ (Setàlà: FUF 2: 225) gehören aus semantischen Gründen, tscher. 
(Szil.) kânsarla- ’versuchen’ (Setàlà: FUF 2: 225 mit ?) aus lautlichen und semanti- 
schen Gründen nicht hierher. 

Castrên, Versuch 81; Setâlâ: FUF 2: 225; Toivonen: FUF 19: 105; Uotila, SyrjChr. 
103; Steinitz, FgrVok. 30; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28: 70; Collinder, CompGr. 
391; Lytkin, VokPerm. 86. 

kent3 (kànt3) ’Zeit’ FU 

?? Syrj. Le. kad' Zeit’, S kgjan-kad' Sazeit, Saatzeit’ (key ’sâen’), P sikade ’zu der Zeit’ | 
?? ung. (dial.) kêd- : ekkèdig ’ez ideig; bisher’ (1492—95: coron ked, GuaryK 77), ? 
(altung.) kedig ’aber, (und) doch, (und) zwar’. 

Ung. ekkêdig ist aus dem Demonstrativpronomen ez ’dieser’ und der mit ig suffigierten 
Form des Wortes *kêd ’Zeit’ entstanden. 

Die Etymologie ist unsicher, weil für die Entsprechung syrj. a ~ ung. ê nur in anderen 
phonetischen Stellungen Belege vorhanden sind (syrj. ma ’Honig’ ~ ung. mêz id.). Es ist 
wahrscheinlicher, daB ung. *kêd die depalatalisierte Formvariante von altung. kêgy 
’stadium, circus, curriculum, meta’ ist. S. *kecà ’Kreis, Ring, Reifen’ FU und *kec 3 
’Kreis, Ring, Reifen’ FU. 

MUSz. 8; Wichmann: FUF 9:117; Beke: Nyr. 58: 31; Balâzs: MNy. 50: 127, 54: 237; 
K. Sal: MNy. 55: 414; MSzFgrE; TESz. 

kepà ’leicht’ FU, ? U 

Finn. kepeà, keveà ’leicht, schnell’, kevene- ’leichter werden’; est. kebja, kebi ’leicht 
(nicht schwerfallig, nicht schwer), rasch, zierlich, nett; schwach, verkümmert’ | lapp. N 
gaep'pâd, (attr.) -is ~ gep'pis ’easy (to do); light; empty, vacuous’, gaep'pani- ’become 
smaller; dwindle; diminish, become fewer; become less, abate (of pain)’, L kàhppat, 
(attr.) -is ’leicht (von Gewicht), leicht (auszuführen)’, K (380) T Kld. Not. kiehpes, Kld. 
kieppes ’leicht’ | ? wotj. S kapci ’leicht, mild’, (Wichm.) G kapci ’leicht; Leichtigkeit, 
Regsamkeit’ | ung. kevês(Ak\i. keveset) ’wenig’ || ? [sam. jur. (447) Osfòf’leicht’; jen. 
Ch. sebi, sebire B sebide, (Mikola: NyK 66: 41) K sMajgu; selk. (Donn. Mskr.) TaM 
sêpeq, Ta sàpe NP seppu, N sâbek; k am. süimke ’id., billig’; k oi b. (Janh., SW 67) cwmkü 
VtemeBo’; karag. od. taig. (a.a.O.) kuhe ’jieroK’]. 

Finn. à (<*Òâ ), lapp. d, s, wotj. ci, ung. 5 und kam. ke sind Ableitungssuffixe. 

Es ist unsicher, ob das wotj. Wort hierher gestellt werden kann, da die regelmâöige wotj. 
Entsprechung des anzünehmenden ursprünglichen *p die Nullform ist. Möglicherweise 
wurde das wotj. p durch die Lautverbindung pc bewahrt. 

Es ist unsicher, ob die sam. Wörter hierher gehören, weil ihr anlautender Konsonant 
sowohl einem *k als auch einem *c entsprechen kann. 

Im kam. svumke ist wohl ein Wandel p>m eingetreten. 


146 



Aus der angenommenen ursprünglichen Bedeutung ’leicht’ entwickelte sich im 
abgeleiteten lapp. Verb gdep'pani- die Bedeutung ’sich vermindern; diminish, become 
fewer’ und im Ung. ’wenig’. 

Gyarm., Aff. 56, 72; Blomstedt, HB 140; MUSz. 27; VglWb. 303; NyH 1 ; SetÂlà: 
FUFA 12: 43; K. Donner: JSFOu. 37/2: 3; Sauvageot, Rech. 41; Györke, Wortb. 29; 
Lehtisalo: MSFOu. 72: 212; FUV; Collinder, CompGr. 48, 54; SKES; D. Bartha, 
Szòkèpz. 107; MSzFgrE; TESz.; Janhunen, SW 67. 

kerâ 1 ’Bündel, Knâuel’ FU 

Finn. kerà ’Knâuel’ (>lapp. Park. kè'àfie id., T kierai ’Schar’); est. kera (Gen. kera) 
'Knâuel, dichtes verwickeltes Gestràuch und dgl.’ | mord. E kire, M kifnà' ’Knàuel’ | 
ostj. (421) V kers: kulik., DN kèrd : xwrèA:., O kâr ’Bündel auf ein Seil gezogener Fische 
(V DN O), Felle (0) y , DN kèrt-, O kârat- ’auf ein Band fàdeln (Perlen) (DN), auf eine 
Schnur od. ein Rutenband ziehen (Felle, Fische, Perlen) (O)’ | wog. (VNGy. 2: 660) So. 
kwârèx ’nyalâb, csomò; Bündel, Knâuel’, (Kann., mitg. Wichm.: MSFOu. 52: 347) 
koàrak, k Q àrek : LO lêijdnkoàrak, So. lêijdnkoàrek ’Bund von zehn Stück Eichhornfelle’. 

Wog. x und k sind Ableitungssuffixe. 

Zu dem irrtümlich mit dem ostj. und wog. Wort verbundene tscher. B kera- ’durchziehen, 
stechen’ (Steinitz, FgrVok. 53) s. *kàr3- ’binden, schnüren, fàdeln’ FU. 

Ahlqvist, MMdGr. 157, 161; MUSz. 19; VglWb. 167; Setàlà: JSFOu. 14/3:42; 
Ravila: FUF 20: 100; Steinitz, FgrVok. 53; E. Itkonen: Vir. 1948: 126; SKES. 

kerâ 2 ’rund, rollend; sich drehen, drehen, wenden’ FU 

Finn. kierà, kiero ’gedreht, schief, scheel’, kiereà ’drehbar, rollend, rund’, kieri- ’rollen, 
sich rollen, wàlzen’, kiertà- ’umrollen, umdrehen, umgehen, umringen, durch Umgehung 
vermeiden, einwickeln, sich herumtreiben’; e s t. keer (Gen. keeri) ’Drehen, etwas das sich 
dreht, das steinerne Râdchen in der Spindel’, keerd (Gen. keeru, keero) ’Drehen, 
Drehung, Verdrehung, Verwühlung, Wirbel’, keera- ’kehren, wenden, drehen’, keeri- 
’sich im Kreise drehen’ | lapp. N gierre -r- ’twist’, gierre- -r- ’knit in a particular way’ | 
ostj. (424) V körak ’rund, kreisförmig, Bogen (in einem Ornament), Kreis’, (OL 3) Vj. 
kàri-, DN kàraj-, O kàri- ’sich umwenden, -drehen’, V kirayta-, DN O kerdt- 
’zurückkehren’, (PD 662) Ko. kàrim- ’wenden, sich wenden; zurückkehren’ (> wog. So. 
kèrtdm ’sich drehend’) | wog. (Kann., mitg. Liim.: Vir. 1960: 343, 347) KU So. kir- 
’(etwas von der Seite) umgehen; sich verziehen (KU), sich zur Seite wenden (z. B. das 
Pferd vom Wege und der Pfeil im Fluge (So.)’ | ung. kerek ’rund, kreisrund, (altung.) 
runder Wald, rundes Gehölz’, kerêk ’Rad; (altung.) Kreis’, kerül- umgehen, einen 
Umweg machen; meiden, vermeiden; gelangen; kosten’, kerit- ’einfassen, umzâuen, 
umgeben; verschaffen’, kert ’Garten, (dial.) Zaun, Umzâunung’. 

Finn. à, o, tà usw., ostj. k,j, yt, t, m, und ung. k, t, ül, it sind Ableitungssuffixe. 
Nomen-Verbum. 

Onomat. ? 

Finn. kààri- ’einwickeln’ (SKES mit ?) kann nicht mit dem ostj. Vj. Verb kàri- ’sich 
umwenden, -drehen’ verbunden werden. 
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Mord. E kirne-, kirna- ’krümmen, biegen’ (Wichmann: FUF 11:212; FUV mit ?; 
SKES) und syrj. P gir^vm ’Bündel, Ballen, Rolle (z. B. von Birkenrinde)’ (Wichmann: 
FUF 11: 212; FUV) gehören wegen lautlicher und semantischer Schwierigkeiten nicht 
hierher. 

Tscher. KB U B kar ’straff od. drall, zusammengedreht (Zwim, Stricke u.à)’ und syrj. S P 
gar ’fest gedreht, drall’ (Wichmann: FUF 16: 189; SKES; ESK) können wegen ihres 
Vokalismus nicht hierher gestellt werden. 

Das irrtümlich hierher gestellte Verb wog. TJ KU So. kêr- ’einflechten’ (SKES) s. unter 
*kâr 3 - ’binden, schnüren, füdeln’ FU und ung. kör ’Kreis. ..’ s. unter *kere ’Kreis, Ring, 
Reifen’ FU. 

Gyarm., Aff*. 159,171; Strahlmann248; Castrên, Versuch81; MUSz. 18; VglWb. 172; 
NyH 7 ; Sauvageot, Rech. 85; SzöfSz.; Liimola: MSFOu. 101:474, Vir. 1960:342; 
FUV; SKES; K. Sal: NyK 62: 252; MSzFgrE; TESz. 

kere 1 ’Kreis, Ring, Reifen’ FU 

Finn. keri (Gen. keriri) ’krets, omkrets, rundel, rand, kant omkringngt; Kreis, Umkreis, 
Rand, Kante um etw. herum; est. keri ’Ràdchen, Sprindelràdchen, Sporenràdchen’, 
kere (Gen. kere) ’Leib, Körper, RumpF | lapp. 1. L. kieras ’Homring am Ende der 
Fangleine; die Schlinge, die sich um das Rentier schnürt, wenn man es mit der Fangleine 
fângt (nicht Hornring)’, 2. N skier'ro -rr- ’wooden disk used as a hoop by children; cart- 
wheel’ | wotj. S kuri ’Kupferring’ | syrj. Ud. kor ’oöo^ok, oöenKa (Hanp. pemeTa, 
JiyKomKa) (s. u. eopn)’ | ung. körê ’(Postp.) um’, körül ’(Adv.) umher, ringsherum; 
(VPrâf., Postp.) um, um.. .. herum’, környêk ’Gegend, Umgegend, Umgebung’. 

Das Element as des ersten, alternativ in Frage kommenden lapp. Wortes ist ein 
Ableitungssufflx. Ung. ê ist ein Lativsufflx und ül ein Ablativsufflx. 

Das anlautende 5 im 2. lapp. Wort ist sekundàr. 

Das ung. Grundwort kann *kör ’Kreis, Ring’ gewesen sein, es kommt aber im Altung. 
nicht vor. Das heutige kör ’id., Runde, Zirkel’ ist das Ergebnis einer Rückbildung im 18. 
Jh. 

Onomat. ? 

Wog. (MSz.) N kêr : int -kêr ’orsökarika; Spindelring’ (Toivonen: Vir. 1918: 77; FUV; 
SKES) gehört nicht hierher, es ist identisch mit dem Wort für ’Eisen’. 

Das wegen seines Vokals der ersten Silbe irrtümlich hierher gestellte ung. kerül- ’umgehen 
usw.’ s. *kerà ’rund...; sich drehen...’ FU. 

Selk. Ta. kerd ’Saum, der niedrige Saum’ gehört wegen seiner Bedeutung nicht hierher. 

Lindström: Suomi 1852 : 38; Fâbiân: MNyszet 1: 85, 6: 109; MUSz. 18; VglWb. 167; 
Simonyi, Hat. 2: 90; NyÜSz.; Toivonen: Vir. 1918: 77; T. I. Itkonen: MSFOu. 58: 43; 
SKES; Liimola: Vir. 1957: 191; MSzFgrE; TESz.; Rêdei: NyK 70 : 156. 

kere 2 ’Rinde’ FU 

F i n n. keri ’skrov; nàver som vàxer pâ björk after det förstas avtagende; die Rinde, die 
an der Birke wàchst, wenn man die erste Rinde abgeschâlt hat’; est. kere (gen. kere) 
’Bast’ | lapp.Ngdrrdshell,crust’,Lkarru, K(263)Tkarr, Kld.Not. korr | mord.E ker, 
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kàr, M ker, kàr ’Lindenrinde’ | tscher. (Ramst.) KB kar id., B kür ’Lindenbast’ | wotj. 
S kur, Uf. kir ’Stück Baumrinde’ | sy rj. P kor ’lnnenrinde, Borke, Baumrinde’, SO kor 
’Kopa’ | ostj. (OL. 211, 1) V Kr. kir, O ker ’Schneekruste’, V kàr, DN O kàr ’Rinde, 
Schale, Schorf | wog. (Kann.—Liim.: MSFOu. 101 : 381) TKU So. kêr ’Rinde, Schale’ 

| ung. kêrêg (Akk. kêrget) ’Rinde, Borke; Kruste’, (altung.) agykèr ’Hirnhâutlein’ (agy 
’Hirn’), (altung.) haskêr ’Eingeweidefell’ (has ’Bauch’), (altung.) kêr (fig.) ’Zwerchfell’. 

Vgl. juk. x ar ’hide, skin’. 

Ung. g ist ein Ableitungssuffix. 

Von den ostj. Varianten ist kir ’Schneekruste’ die ursprünglichere. V kàr ’Rinde... ’ kann 
mit dem urostj. Wechsel *à ~ *i erklârt werden. Das Wort, das ursprünglich ’Rinde’ 
bedeutet hatte, nahm wohl durch Begriffsübertragung die Bedeutung ’Schneekruste’ an. 

Das mit ? zum ostj. Wort gestellte wotj. ger, syrj. gier ’Reif (Joki: Vir. 1950: 158—161) 
kann wegen der Vokale nicht hierher gehören. 

Jur. (186) O ’abhâuten’ und selk. kera- ’schinden, die Haut abziehen’ (Setàlà: 
JSFOu. 30/5:44; Sauvageot, Rech. 84; Jensen: Hirt-Festschr. 2: 176; Collinder, 
JukUr. 80) können wegen der anlautenden Konsonanten und der ursprünglichen 
Velaritât nicht hierher gestellt werden. 

Gyarm, Aff. 269, 369, 375, 376; Lindström: Suomi 1852: 48; MUSz. 18; VglWb. 170; 
Anderson, Stud. 144; Vasverö: NyK 23: 341; NyH 7 ; Sauvageot, Rech. 84; Nêmeth: 
NyK 47: 472; Collinder, IUrSprg. 60, JukUr. 80, CompGr. 48; Jensen: Hirt-Festschr. 
2: 176; SzöfSz.; Liimola: FUF 29: 170; Steinitz, OstjVok. 60, 99, Forschen und 
Wirken 3: 348; FUV; SKES; MSzFgrE; TESz. 

kerâ- ’bitten’ FU 

F i n n. keràà- ’sammeln’, kerjàâ- ’betteln, flehentlich bitten’ (> lapp. N gaerjedi- ’beg, ask 
alms ...’, L kierjêti- ’betteln’); est. kerja- ’betteln’ | wotj. S kur- ’bitten, flehen’, S 
kural- ’freien, Freiwerber sein’, (Wichm.) G kurj- ’bitten, verlangen’ | sy rj. S P kor- ’id. 
(S P); betteln (S); rufen, einladen (S P), koras -, P kora-s- ’Freier sein, freien, werben’, PO 
ko'r- ’bitten, einladen, fordern’ | ung. kèr- ’bitten, verlangen; um jn freien’. 

Zu dem Zusammenhang von finn. keràà- und kerjàà- s. Rêdei: NyK 87 (im Druck). 

Gyarm., Aff. 107,159; Lindström: Suomi 1852: 38—9; Vâmbêry: NyK 8: 159; MUSz. 
17; VglWb. 184; NyH 7 ; Sauvageot, Rech. 89; Fokos: Nyr. 66: 44; SzöfiSz.; Ràsànen: 
StudOr. 15: 192; FUV; SKES; Joki: FUFA 32: 52; ESK; MSzFgrE; TESz.; Rêdei: 
NyK 87 (im Druck). 

kerk3 ’eine Art Vogel’ FU 

? Lapp. (Lind.—Öhrl.) kirgec ’aquila’, (Hal.) H kierkce ’Falke’, K (299) Not. kTrehc 
’ein Vogel (mit schriller Stimme)’, (T. I. Itk., WbKKlp. 119) Ko. Not. k'ierarfs 
’Holzhuhn; Picus martius | ? ostj. (OL 79) V korak, DN körak, Kaz. kürak ’Adler’. 

Lapp. c usw. sind Ableitungssuffixe. 

Onomat. 

Toivonen: SitzFAk. 1949: 175; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28: 69. 
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kerte (kirte) ’dünne Schnee-, Eiskruste’ FU 

? [? 1. Finn. kerte (Gen. kertteen) ’tunn skorpa pâ snön; dünne Kruste auf dem Schnee’, 
? 2. kirsi (Gen. kirren) ’Frost in der Erde, Eisrinde’ (>lapp. N gir'si ~rs~, L kir'sa ’id.; 
gefrorene Bodenschicht’, Coll.: MSFOu. 74: 73 Gâl. kar^sa, karasa ’Frost in der Erde’); 
est. kirs (Gen. kirre, kirse) ’Eisschicht’] | ? ostj. (435) Trj. kàrtdy : pöj k., DN kàrtdm 
’dünne Eiskruste auf dem Schnee (Trj. DN), dünne Schneekruste (DN)’ (pöj ’Harsch’). 

Ostj. y und m sind Ableitungssuffixe. 

Es ist unsicher, ob die alternativ mit dem ostj. Wort verglichenen finn. Wörter kerte bzw. 
kirsi zusammengehören. Die unterschiedliche Vokalvertretung ist möglicherweise durch 
den onomatopoetischen Charakter begründet. 

Das im Ostj. anzunehmende urostj. *à entspricht regelmâBig dem finn. e. Die 
Zusammenstellung des ostj. Wortes mit finn. kirsi ist nur auf Grund eines urostj. 
Wechsels *à ~ *i möglich. 

Onomat. 

Tscher. (Ramst.) KB kert ’Eisrinde auf dem Schnee’ (Toivonen: Vir. 1918: 78 mit ?; 
Âimà: MSFOu. 45: 211 mit ?, FUV mit ?; Collinder, CompGr. 124) gehört nicht 
hierher, weil es ein tat. Lehnwort ist. Tscher. (Ramst.) karsaka ’Schmutz und Eisscherben 
auf dem Wege’ (Âimà: MSFOu. 45:241 Anm. mit ?) kann aus lautlichen und 
semantischen Gründen nicht hierher gestellt werden. 

Ostj. (434) Kr. kèrt~ ’gerinnen, steif werden (z. B. vom Sitzen)’, Kaz. kârAd~ ’„absterben“, 
steif od. gefühllos werden (z. B. Bein, Arm. ..), erstarren (ein Toter). ..’ und wog. 
(Kann. Mskr.) KU kàrt ’Klumpen geronnenen Blutes 4 , (WV 132) TJ kàrtzwj-, So. kârt- 
’erstarren’ (Mark: Vir. 1928: 188) gehören nicht hierher, weil das Substantiv in beiden 
Sprachen (s. ostj. (433) DN kêrt ’Klumpen geronnenen Blutes’) syrjânisches Lehnwort ist 
und die beiden Verben (ostj. kèrt~, wog. kàrtdwj-, kârt~) Neubildungen zu den 
Substantiven sind. 

Genetz: Suomi 1897/3/13:43; Àimâ: MSFOu. 45:37, 60, 211; Toivonen: Vir. 
1918 : 78; Rasànen: MSFOu. 48 : 100 Anm., 50 : 44; Mark: Vir. 1928: 187; Kalima: 
FUF 20: 134; Collinder: MSFOu. 74: 73; Joki: Vir. 1950: 159, MSFOu. 103: 202; 
FUV; SKES; Rêdei, SLW 111. 

kert3 (kârt3) ’eine Art Wildente’ FU 

Wotj. (Wichm.: FUF 11: 212) G gurdo cez ’eine graue, groBe Ente’ ( cez ’Wildente’), suk 
g. ’Schildente; Anas clypeata’ | syrj. S gorda ’Kriekente; Anas crecca, (Uot., mitg. E. 
Itk.: FUF31: 26S) SOgorda | ostj. (435) Kaz. kartatj ’Enterich, Ente’ | wog.(WV161) 
TJ kürtd'w, TC kàrtd'W, TG kirtê', KU kirtaj, P kirtay, LO kirtiy ’Anas acuta’. 

Ostj. y, wog. w usw. sind Ableitungssuffixe. 

Onomat. 

Lapp. N gur'tadâk ’(whole) skin of a loon’ und L kur'htê' Nord-Seetaucher od. rotkehliger 
Seetaucher; Colymbus stellatus, Colymbus septentrionalis’(T oivonen: FUF18: 189mit 
?; Uotila: MSFOu. 65: 347; N. Sebestyên: NylOK 1: 373, ALH 1: 300 mit ?; FUV 
mit ?; Lytkin, VokPerm. 79; ESK) gehören wegen des velaren Vokalismus, ostj. (393) V 
köyart ’SpieBente’ und DT kàydrt ’Vogel vom Aussehen des Schwanes ...’ (Gombocz: 
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NyK 32: 193; Wichmann: FUF 11: 211) wegen des inlautenden Konsonanten y und 
zum Teil wegen der Bedeutung und ung. (dial.) gêr ’eine Entenart’ (Wichmann: FUF 
11: 211 mit ?, vgl. aber FUF 16: 189) aus lautlichen Gründen nicht hierher. 

Wichmann: FUF 11:211, 16:189; Toivonen: FUF 18:188; Uotila: MSFOu. 
65: 347; N. Sebestyên: NylOK 1: 373, ALH 1: 300; FUV; Lytkin, VokPerm. 79; 
ESK; Steinitz, DEWO 688 . 

ker3- ’rülpsen, aufstoBen’ FU 

Wotj. S gury, K gür^- ’rülpsen, aufstoBen (von dem Magen)’ | syrj. S gor$i- ’sich 
erbrechen, sich übergeben’, P gorze-t- ’aufstoBen (aus dem Magen), rülpsen’ PO gu-rzot- 
’oTpbirHyTb’ | wog. (Kann. Mskr.) TJ kêrkdhtàkt- ’oTpbirayTb’, KU kêral't- ’oTpbiraTb, 
OTpbirayTb’, (Kâlm.: MNy. 54: 353) Sy. kêral't- ’öklendezik, kêrödzês elött fölböfög 
(rênszarvas), fölböfög (ember is); aufstoBen, vor dem Wiederkàuen rülpsen (Rentier), jm 
stöBt es auf (auch von Menschen), wiederkàuen’, | ? ung. kêrödz- ’wiederkàuen’. 

Wotj. syrj. 3 /, zet, wog. l't (</0, Itaxt und ung. Ödz sind Ableitungssuffixe. 

Das ung. Wort ist möglicherweise eine Entlehnung aus dem Türk. (vgl. urtürk. *keb ~ 
*kev ~ *kem : altosm. gev- (<*kev-) ’(wieder)kâuen’, osm. gev- id., gevir ’nagen od. 
knabbern wie die Wiederkâuer’, gevis- ’wiederkàuen’). 

Im Ung. trat ein Bedeutungswandel ’rülpsen, aufstoBen’ -> ’wiederkàuen’ ein. 
Onomat. 

Kâlmân: MNy. 54: 352; Nêmeth: MNy. 58 : 30, AOH 15:211; Lytkin, VokPerm. 36; 
ESK; MSzFgrE; TESz. 

kesk3- (keks3-) ’schleifen, wetzen, schàrfen’ FU 

Sy rj. S kesli-, P kesvi- ’schleifen, wetzen, schârfen, (mit dem Wetzstein) dengeln (P)’, PO 
ke'sli- ’schleifen, schârfen’ | wog. (Kann. Mskr.) TJ küwt-, KU P So. kiwt- ’hiota; 

TOHHTb’. 

Syrj. li ist ein Ableitungssuffix. 

Finn. koske- : kosken kirveen ’aciem securis reficio’ (MUSz. 47; Wichmann: FUF 
11: 220) gehört wegen des velaren Vokals der ersten Silbe nicht hierher. 

Wog. (Munk.: NyK 25: 261) T kès : kèsiq ku ’fenkö; Wetzstein’ und ung. köszörül- 
’schleifen, wetzen, schàrfen’ (MUSz. 47; Wichmann: FUF 11:220; NyH 7 ; Uotila, 
SyrjChr. 92; SzöfSz.; Moör: ALH 2: 373; Lytkin, VokPerm. 136) gehören wegen des 
inlautenden *s nicht hidrher; s. *kös3- ’schleifen, wetzen’ Ug. 

Redei: NyK 70: 158. 


kes3- ’reiBen’ FU 

Wotj. S kes- ’(zer)reiBen, spalten, zerschneiden’, (Wichm.) G kesal- ’(zer)reiBen, 
niederreiBen’ | syrj. S kos ’Schlâgerei’, P kos- ’schâlen, abrinden, die Schale, Rinde 
abreiBen, reiBen’, PO ku-solt- ’zerreiBen’ | ostj. (439) Trj, kos- ’zerbrechen, 
zertrümmern’, kosip- ’durchreiBen (z. B. Tuch, plötzlich, einmal)’ | wog. (Kann.— 
Liim.—Eiras: MSFOu. 180: 159) KU küstal- ’loslösen (z. B. den Fisch aus dem Netz), 
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abziehen (Birkenrinde)’, VN küsap- : k 0 àn-k. ’sich lösen (z. B. der Hund)’ | ? ung. 
köszvêny ’Gicht, Podagra, Zipperlein’. 

Wog. tal, dp, ung. vêny sind Ableitungssuffixe. 

Die Parallelen zum Bedeutungswandel ’reiBen’ -► ung. ’reiBende Schmerzen verursachen- 
de Krankheit’ -► ’Gicht, Podagra, Zipperlein’ s. unter *poö r 3 ’Span; spalten splittern’ FU. 

Finn. kisko- ’abziehen, losreiBen, zerreiBen’, lapp. N gâi'ko- ’tear, pull’ und mord. E 
skira-, M kiskora-, kstera- ’zwicken, kneifen’ (MUSz. 54; Àimà: MSFOu. 45 : 128, 237; 
SKES) gehören wegen des in ihnen anzunehmenden FU *i der ersten Silbe und des 
inlautenden *sk nicht hierher (s. *kisk3- ’reiBen’ FW, ? FU). 

MUSz. 54; Szinnyei: Budenz-Alb. 45; Àimà: MSFOu. 45: 128, 237; SKES; MSzFgrE; 
TESz.; Honti: MNy. 81 (im Duck). 

kewe ’Weibchen eines Tieres’ U 

?[Liv. (Kett.) kêu, kêv ’Stute’ (>lett. kève) | lapp. (Lind.—Öhrl.) S kiàka ’rangifer 
foemina’, (T. I. Itk., mitg. Toiv.: JSFOu. 34/2b: 36) I kieuv° ’Rentier weiblichen 
Geschlechts’, K (388) T kiev: k.pieille id. (piejlle ’Geschlecht usw.’), (T. I. Itk., WbKKlp. 
126) T Kld. kievv(“), Not. k'ievv a ’wilde Rentierkuh’] || ?[sam. jur. (447) O sTb'ekü 
’Vogelmutter’; selk. Ta. syyma, Ke. syywa, N söua, söwa ’Auerhenne’, (Leht.: 
MSFOu. 122: 326) Tur. sümà ’Birkhuhn’; kam. sejmui, sejma ’Weibchen, Stute’, sutje 
swjui ’Auerhenne, Tierweibchen’; koib. (Beitr. 148) sjuima ’Stute’; mot. (ebd.) keibe; 
taig. (Janh., SW 66) kêibe]. 

Lapp. ka und jur. ku sind Ableitungssuffixe. 

In einigen sam. Sprachen wurde *w>m. 

Die Zusammenstellung ist nur dann richtig, wenn das j in einigen sam. Belegen ein 
sekundârer Laut ist und nicht die Fortsetzung von *jw (> >jm). 

Paasonen (Beitr. 148) hat tscher. coma, cama ’Füllen’ mit ? zu den oben genannten sam. 
Wörtern gestellt. Das tscher. Wort paBt aber weder auf Grund des Vokalismus noch auf 
Grund des Konsonantismus hierher. 

Toivonen: JSFOu. 34/2b : 36, FUF 20: 144; Kalima, BaltL 117; Collinder: SSUF 
1952—54: 110, CompGr. 48; FUV; Ràsànen: VJa. 1968/1 : 47; Janhunen, SW 66. 

kic3 (küc3) ’Knopf; Knoten, Band (am Kleide)’ U 

W o t j. (URS) gi % ji ’KpenKHH y3eji’ | s y r j. S P PO kiz, Ud. I kiz ’Knopf (S P Ud. I), Haken, 
Spange (P), Nestel (P PO)’ 11 s a m. j u r. (448) O sis? ’Knopf; Band (statt eines Knopfes) 
am Frauenrock’; selk. (Erd.) Ta. sizi ’Riemen’, (Donn., mitg. Janh., SW 141) Ty. sis. 

Wotj. anlautendes g kann durch den assimilierenden EinfluB des inlautenden stimmhaf- 
ten Konsonanten erklârt werden. 

Im Wotj. und in den meisten syrj. Dialekten wurde unter dem EinfluB des folgenden 
palatalisierten Konsonanten *i > i. 

Guljaev (Bcecoio3Haa KOH(})epeHUH5i no (JwHHO-yrpOBejjeHHio. flomKap-Ojia, 1969:25) 
stellte tscher. B küncêla, küncüla ’Wergbündel’ zu den perm. Wörtem. Dies ist aus 
lautlichen und semantischen Gründen nicht akzeptabel. 
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Lehtisalo: MSFOu. 58: 123; FUV; Collinder, CompGr. 48; Lytkin, VokPerm. 191; 
ESK; Janhunen, SW 141. 

kiâe- (küâe-) ’glühen, ohne Flamme brennen’ FU 

F i n n. kyte~ ’verdeckt brennen, glimmen, glühen, schwelen’; e s t. küde- ’(intr.) brennen’ | 
ostj. (OL 79) V koc~, DN köc~, O kus- ’glühen, glimmen, ohne Flamme brennen’ | w o g. 
(WV 154) TJ küs-, KU P kas~, So. kos- ’ohne Flamme brennen’. 

Das irrtümlich mit dem wog. Wort verbundene finn. katku ’stechender Geruch’ (Setâlà: 
FUF 2: 226) und seine Familie s. *kack3 ’Rauch, Brandgeruch, Geruch, Gestank’ U. 

Lapp. N gad'âi- ’poke the fire to make it burn better’ (Setâlà: NyK 26: 381) und lapp. N 
gQ3°> gQccu- ’soot, layer of soot’ (T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3 : 14) gehören wegen ihrer 
ursprünglichen Velaritât und der inlautenden Konsonanten nicht hierher. 

Beitr. 116; Toivonen: FUF 19: 70, 29: 166; Steinitz, FgrVok. 27; FUV; SKES. 
kiâa 1 ’Krankheit’ FU 

F i n n. kitu- ’krânkeln, verkümmern, dahinsiechen, leiden’ (> lapp. L kitö- ’lange schwer 
krank sein’); est. kidu-, kidi- ’krànkeln’, kide (Gen. kide) ’Krânklichkeit, krânklicher 
Zustand’ | wotj. G kiz ’? Krampf, (Wichm.) G ktz ’Krankheit; Krankheitsgeist’ | ? 
s y r j. (Wied.) kiz ’totgeborenes Kind’ | o s t j. (446) V DN kècd, O kàsi ’Krankheit (V DN 
O), krank (V 6)’. 

Finn. u ist ein denom. Verbalsuffix. 

Das permische i(< *ü<*i) kann durch den EinfluB des anlautenden k und des folgenden 
z erklârt werden. 

Im Syrj. ist wohl ein Bedeutungswandel ’Krankheit’ -► ’(infolge einer Krankheit?) 
totgeborenes Kind’ eingetreten. 

VglWb. 72; Setàlà: NyK 26: 398, FUF 12: 170; Toivonen: FUF 19: 67; Steinitz, 
OstjChr. 2 143; FUV; SKES; Lytkin, VokPerm. 191. 

kic3 2 (küÖ3) ’GefâB aus Birkenrinde’ FU, ? U 

Mord. E kece, M kecenà ’Kelle, Schöpfkelle’ | ostj. (447) Trj. kocam ’runde 
Rindenschachtel, groBer Rindenbottich, Zuber’, DN köcam, O kusdm ’eine groBe Art 
Rindenschachtel, -gefaB’ | wog. (Kann. Mskr.) KU küsam ’KyacHfl’, So. kosam ’naÜBa; 
GefaB aus Birkenrinde’ |? ung. köcsög ’Milchtopf ||? [sam. jur. (188)0xüfe’Tasse’; 
j en. B kide ’trogàhnliches GefaB’; t wg. kita (Gen. kida) ’SchöpfgefâB’; se 1 k. Ca. kietà, 
’Korb aus Birkenrinde’, (Donn. Mskr.) TaM keti, TyM kàti]. 

Ostj., wog. m und ung. g (<*k) sind Ableitungssuffixe. 

Das ung. inlautende cs anstelle des zu erwartenden *s ist entweder die Folge eines 
Wandels *s>cs oder eine bewahrte altertümliche Form aus einem anzunehmenden 
urung. Dialekt mit cs. 

Das ung. Wort kann nur im Falle eines Bedeutungswandels ’GefàB aus Birkenrinde’ -► 
’Milchtopf mit den anderen Wörtem verglichen werden. 

Die sam. Wörter können nur dann hierher gehören, wenn ihr inlautender Konsonant auf 
*c und nicht auf *t zurückgeht. 
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Finn. kehà ’Kreis, Umkreis, Ring’, das Mark (FUF 18: 170) unter ausschlieBlicher 
Beachtung der Bedeutung ’Schachtel, Kâstchen’ mit den obigen Wörtern verknüpfte, 
gehört wegen der abweichenden Bedeutung nicht hierher. S. *kecâ ’Kreis, Ring, Reifen’ 
FU. 

Wog. (WV 87) LO kâtsa ’Bottich, Kufe’ (Toivonen: FUF 19: 144; SzöfSz. mit?; Moòr: 
ALH 2: 62) ist die Übernahme von russ. Kadya ’Zauber’. 

Setâlà: FUFA 12: 66, JSFOu. 30/5: 79; Beitr. 115: WV 87; Toivonen: FUF 19: 65; 
FUV; SKES; Benkö, MNyjt. 68; Collinder, CompGr. 62; Kâlmân, RLW 182; Rêdei: 
NyK 68: 423; KovÂcs: Studia Slavica 12: 145; MSzFgrE; TESz. 

kiÒ3 (küÒ3) ’Schwager’ FU 

? [Finn. kyty ’Schwager’; est. küdi(Gzn. küdi, küi) ’id., Mannesbruder’] |? ostj.(463) 
V küli, Trj. kiAi, DN Kr. kits, O kili ’jüngere Schwester der Frau (Trj. Kr.); Tochter des 
jüngeren Bruders der Frau (Kr.), (âltere od. jüngere) Schwester der Frau (Trj.), Mann der 
Schwester der Frau (V Trj. DN O)’ | ? wog. (VNGy. 2 : 554) LO kil ’Bruder der Frau 
(cbohk), (Reguly) die Schwester der Frau und der Mann der Schwester’, (Kann. Mskr.) 
So. kil ’vaimon sisar; Schwester der Frau’. 

Vgl. alt.: türk. *küde : küden ’guest’, küdegü, jak. kütüö> tung. kute ’younger sister’s 
husband’. 

Finn. y ist ein Ableitungssuffix. Ostj. i ist entweder ein Ableitungssuffix oder 
Stammauslaut. 

Das wog. Wort ist vielleicht eine Entlehnung aus dem Ostj. 

Der Vergleich kann nur dann akzeptiert werden, wenn im Ostj. zwei Wörter — 
’Schwager’ und ’Schwâgerin’ — zusammengefallen sind. Zu dem ostj. und wog. Wort s. 
auch *kàh (? *kàl3-w3) ’Schwàgerin’ FU, ? U. 

Mord. (Ahlqv.) kefta ’Schwager, Mannesbruder’ (MUSz. 142; VglWb. 76; Ahlqvist, 
Kulturw. 214; Setâlà: NyK 26:389, JSFOu. 17/4:128, 30/5:90, FUFA 12:39; 
Genetz: VâhKirj. 23/2: 46, Suomi 1897/3/13: 46; Munkâcsi: NyK 27 : 14; Karjalai- 
nen: FUF 13: 236; Sauvageot, Rech. 102; O. Donner: MSFOu. 71: 88; Lehtisalo: 
MSFOu. 72: 26) gehört wegen der inlautenden Konsonantenverbindung ft nicht 
hierher. 

Selk. Ke. kâtja, N kâdsi, kâdzi ’Schwestersohn, Schwager’ (Setàlà: FUFA 12:39, 
JSFOu. 30/5: 90; Sauvageot, Rech. 102) kann wegen des à nicht hierher gestellt werden. 

Lindström: Suomi 1852: 52; VglWb. 76; Setàlà: NyK 26: 389, FUFA 12: 39, JSFOu. 
30/5:90; Munkâcsi: NyK 27: 146; Paasonen: Suomi 1897/3/13: 18; Karjalainen: 
FUF 13: 235, 236; Sauvageot, Rech. 102; Harva: FUF 26: 101; Collinder, JukUr. 
79; Ràsànen: Vir. 1947: 164, StudOr. 15: 162; SKES. 

kije (küje) ’Schlange’ U 

Finn. kyy ’Schlange’; est. küü-uss ’Blindschleiche; Anguis fragilis’ (uss ’Schlange, 
Schleiche’) | m o r d. E M kuj, E guj, kju, kijov ’Schlange’ | ? t s c h e r. KB kaska , U B kiske 
| wotj. S ky, K kêj, (Wichm.) Gkjj | ung. kigyò (dial. kijò, kijö, kinyò, kêgyö, ÜMTSz.) II 
sam. jur. (445) NJ. sTjet ’Wasserinsekt’; selk. (Erd.) Ta. sü, Ke. syy, N sy , syy 
’Schlange’. 
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Ung. ò und jur. / sind Ableitungssuffixe. 

Das tscher. Wort gehört nur dann hierher, wenn sein Element ske ein Ableitungssuffix ist. 

Mord. kuj kann auch einen palatalen Vorgânger gehabt haben, vgl. mord.ywv ’Acheln, 
Spreu’ ~ finn. jyvà ’Korn’, mord. E susmin, M susma ’gefrorene Eisdecke’ — finn. 
hy(y)hmà ’Schneebrei, Schneematsch’. 

Im ung. kigyö ’Schlange’ mag nach AbschluB des Lautwandels *kö > > *hv in Analogie 

zu anderen gemischtvokaligen Wörtern der palatale Vokalismus zu einem gemischten 
Vokalismus übergegangen sein. Das palatale (dial.) kijo ist eine neuere Variante. 

Zur Bedeutung des jur. Wortes vgl. liv. (Kett., LivWb. 449) üiska, üska ’Schlange’ ~ 
’Wurm’, ostj. (204) DN mèyxârwoja ’Schlange’ ~ ’Wurm’. 

Gyarm., Aff. 192-3; Lindström: Suomi 1852:52; Fâbiân: MNyszet 1:86, 2:215, 
5: 186, 6: 109; Budenz: NyK 6: 388; VglWb. 79; Paasonen: KSz. 5: 158; Setàlâ: 
FUFA 12:37, JSFOu. 30/5:49; NyH 7 ; Sauvageot, Rech. 97; Uotila: MSFOu. 
65: 261; Toivonen: FUF 22: 139; Beke: Nyr. 69: 39, EK 19: 199; SzöfiSz.; E. Itkonen: 
FUF 30:48, UAJb. 34:200; FUV; Bârczi, Htört. 2 33, 67, 149; SKES; Hajdü: 
MSFOu. 125: 55; MSzFgrE; TESz. 

kij3- (küj3-) ’folgen, vefolgen’ FU 

Syrj. SP kij', PO kej'~ ’fangen’, Skijed'- ’belauern, (die Spurz. B. einesTieres) verfolgen, 
auflauern’ | ostj. (N. I. TereSkin, OnepKH AnajieKTOB xaHTbiHCKoro H3biKa I. BaxoBCKHH 
^HaneKT. 1961) V köj~ ’cyeTHTbca, mHbipaTb B3ajj-BnepeA’ | wog. (Kann., mitg. Liim.: 
Vir. 1953 : 125) TJ küj-, KU P k 0 àj-, So. koj - ’seurata (esim. otuksen jàlkià), seurata, ajoa 
takaa; ’folgen (z. B. die Spuren eines wilden Tieres), folgen, verfolgen’ | ung. követ- 
’folgen, nachfolgen, verfolgen; (altung.) erreichen, erlangen’. 

Ung. t ist ein Momentansuffix. 

Ung. v ist ein Hiatustilger an der Stelle des ursprünglichen *j. 

Das mit ? hierher gestellte wog. (Ahlqv.) kiet- ’senden’ (PD 819) ist nicht identisch mit 
dem verglichenen wog. Wort. Ostj. Ko. köt’- ’verfolgen’ kann wegen des inlautenden 
Konsonanten nicht hierher gehören (s. unter *kec3- ’Spuren folgen, verfolgen’ Ug.). 

Munkâcsi: NyK 25: 265; Liimola: Vir. 1953 : 126; SKES (unter kaydà); K. Sal: NyK 
67: 343; Redei: NyK 70: 157; MSzFgrE; TESz. 

kiiâ (küiâ) ’Wohnung’ FU 

Finn. kylà ’Dorf, (SKES dial.) asumus, talo; Wohnung, Haus’ (>lapp. N gille -l- 
’cluster ofhouses or farms, hamlet’, L killê ’Dorf); e st. küla | 1 a pp. N gâl'li- ’visit, pay a 
visit to’, L kalliti - ’sich die Zeit vertreiben, indem man in den Zelten herumgeht und 
plaudert’, (T. I. Itk.: JSFOu. 32/3 : 8) I kolli- | wog. (WV 29) TJ kül, KU k 0 à( P k 0 àl, 
kàl' , So. kol ’Haus’. 

Vgl. alt.: jak. külà ’ceHH, KpbiTbiH xojj b noMeLueHHe (b «KyTCKOM noMe)’. 

Lapp. i ist ein Ableitungssuffix. 

Zum Bedeutungsverhâltnisfinn. ’Dorf ~ (dial.) ’Wohnung, Haus’, wog. ’Haus’ vgl. syrj. 
gort ’Haus, Wohnung’ ~ wotj. gurt ’Wohnplatz, Dorf. 
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Finn. kjTy’Bad’ (Setâlà: NyK26: 404Anm.mit?; Genetz: Suomi 1897/3/13: 46mit?) 
gehört nicht hierher, es ist wahrscheinlich eine Ableitung zu kylpe - ’baden’ (s. SKES). 

Lindström: Suomi 1852:50; Ahlqvist, Kulturw. 105; VglWb. 229; Wiklund: 
MSFOu. 10:247; Setàlà: NyK 26:403 Anm.; Tröcsânyi: Ethn. 27: 196; Kalima: 
MSFOu. 44: 141; Ramstedt: JSFOu.48/5 : 8; Toivonen: FUF29: 166; Râsânen: Vir. 
1947: 163, StudOr. 15 : 63, VJa. 1968/1 : 46; FUV; Collinder: SSUF 1952-54: 107, 
AUU 1/4: 150; SKES; E. Itkonen: UAJb. 32: 15, 34:200; Lytkin: Vir. 1967:26; 
Skaliöka: UAJb. 41: 342. 

kifo (küfo) 1 ’glatt, schlüpfrig’ FU 

Wotj. S gilit ’schlüpfrig’, (Wichm.: FUF 15: 9) G gjlit, M gilid ’id., glatt’ | sy rj. S gilid, 
PO godet | ostj. (397) Trj. koli, Kr. köh O kuli ’glatt (Weg im Winter); schnellfahrend 
(Boot, Schlitten); glatter Fahrweg’. 

Wotj. it, syrj. id und ostj. i sind Ableitungssuffixe. 

Wichmann: FUF 15:9; Toivonen: FUF 20: 54; Uotila. MSFOu. 65: 94; Beke: ALH 
2: 343; Lytkin, VokPerm. 189; FUV; ESK; Steinitz, DEWO 625. 

kifo- (küte-) 2 ’zerfallen, abfallen, ausfallen; abgetragen, abgenutzt werden’ FU 

? Syrj. V gilal- ’streuweise und allmâhlich herabfallen, abfallen, ausfallen, sich 
zerstreuen, zerfallen (z. B. Kartoffeln aus dem Sack, Blâtter vom Baume, Haare vom 
Kopfe)’ | ? ostj. (398) Ni. kuhj- ’sich zerkrümeln (das Eis im Frühjahr)’, Kaz. kqlam - 
’zerfallen, auseinanderfallen, sich zerkrümeln’ | ? wog. (Kann., mitg. Liim.: FUF 
26: 84) So. külat- ’abgetragen, abgenutzt werden (Kleider), zergehen, so daB nur die 
Grâten übrig bleiben (Fische, wenn sie lange gekocht haben)’. 

Syrj. al und ostj. aj sind Frequentativsuffixe; ostj. om und wog. at sind auch Verbalsuffixe. 
Das wog. Wort ist möglicherweise eine Entlehnung aus dem Ostj. 

Zu dem syrj. Wort s. auch *kute~ ’sich ablösen ...’ FU. 

Toivonen: FUF 20: 54; Uotila, SyrjChr. 79; Liimola: FUF 26: 84; Fokos: NyK 
61: 60; MSzFgrE (unter hull). 

kil'e 1 ’lnsekt’ FU 

?[Finn. kiili, kiiliàinen ’styng 1. sting (Oestrus bovis), broms; Bremse’; est. kiil (Gen. 
kiilu, kiili) ’Heuschrecke; Bremse (Ctestrus bovis)’] | ? o s t j. (467) V kül' ’Geschwür (unter 
der Haut), Wurmstich/, Dt köt'a ’von Insekten verursachtes Geschwür (beim Wildren- 
tier)’. 

Der Vergleich ist unsicher erstens wegen der entfernten Entsprechung und zum anderen, 
weil die ostseefinnischen Wörter auch Entlehnungen aus baltischen Sprachen sein können 
(vgl. lit. gylys ’Stachel der Bienen, Wespen; oestrus’). 

Die Vokalentsprechungen in den ostj. Dialekten sind unregelmâBig. 

Falls der Vergleich richtig ist, so trat im Ostj. ein Bedeutungswandel ’lnsekt (Bremse)’ -► 
’von Insekten (Bremsen) verursachtes Geschwür, Wurmstich’ ein, vgl. ostj. (728) Ni. Kaz. 
piram ’Bremse (Insekt)’ ~ ’Madengeschwür(unterderHautdesRentiers)’ — finn. permu 
’Larve der Bremse’ ’Dasselbeule’. 
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Mikkola: Vir. 1906:78; Ojansuu: VâhKirj. 49:50; Toivonen: FUF 20:67; 
Collinder: SSUF 1952-54: 107; FUV; SKES. 

kil'e- 2 ’kitzeln’ FU 

Wot. (Set., mitg. Toiv.: FUF 20: 68 ) kiletài- ’kitzeln’, (Kett., mitg. Toiv.: ebd.) kilitâ -1 
sy rj. S gil'al-, P gil'a-v-, PO gil'a-l- ’kitzlig sein (S P), kitzeln (intr.) (S P PO)\ S gil'ed-, P 
gil'e-t-, PO gil'o't- ’kitzeln (tr.)’ (> wog. VN VS LU kil'- ’kitzeln’) | ostj. (468) Vj. kol'ay-, 
DN köt'd-, Kaz. kâAi- ’kitzeln, jucken’ | wog. (Kann., mitg. Liim.: FUF26: 80) P kâl'l'-, 
So. kal'y- ’kitzeln’. 

Wot. tà , syrj. al, ed , ostj. dy und wog. y sind Ableitungssuffixe. 

Onomat. 

Im ESK wird wotj. kil'tiro ’ 3 a 3 HanKa, merojib; BeTpymKa’ (mit ?) hierher gestellt. Dies ist 
aus semantischen Gründen nicht akzeptabel. 

Wichmann: FUF 11 : 211; Toivonen: FUF 20: 68 , 29: 163; Liimola: FUF 26: 80; 
Steinitz: UAJb. 28: 239; Rêdei, SLW 103—4; Steinitz, DEWO 631. 

kince (künce) (~ ? kice (küce)) ’Nagel, Klaue’ FU, ? U 

Finn. kynsi (kynte-, Gen. kynnen) ’Nagel, Klaue, Kralle; Zinke, Zacke’; est. küüs 
(Gen. küüne) | 1 a p p. N gâ^^a - 35 - ’nail; claw; both the parts ofa cloven hoof, L kaddsa, 
K (253) T kanc, Kld. konc, Not. kocc ’Klaue, Nagel’ | m o r d. E kenze, M kenzà ’id., Huf | 
t s c h e r. K B kdc , U küc , B küc | w o t j. S gizi, Kgâzâ ’Nagel, Kralle’, G gizt ’Nagel, Klaue’ 

I s y rj. S P giz ’Nagel (an Fingern, Zehen), Klaue, Kralle’, PO goz | o s tj. (OL 79) V konc, 
DN könc , O kus ’Nagel, Klaue’ | wog. (WV 65) TJ küns , KU k Q às, P kàs, So. kos || ? 
[sam. jur. (160) O yada ’Nagel, Kralle’; jen. Ch. kòra, B köda ’Nagel’; twg. kâtu; 
selk. Ta. katd, Ke. katt3 , Ca. kaace, kaacê , N kad, kâd(a),C a. OO k'aci, kaace, (Leht.: 
MSFOu. 122: 320) Tur. qati'id.; Kraile’; kam. kada ’Nagel, Huf, Klaue’; koib.(Beitr. 
73) koda ’Nagel’; mot. (a.a.O) kada-m; karag. (Janh., SW 56) xâòaòa]. 

Die sam. Wörter gehören nur dann hierher, wenn das anzunehmende ursam. *t auf U *c 
zurückgeht. 

In den FU Sprachen ist mit *nc, in den sam. Wörtern — falls sie hierher gehören — mit *c 
zu rechnen. S. auch *kince-kse (*künce-kse) ’Schwelle’ FW. 

Zu dem irrtümlich hierher gestellten finn. kyntà- ’pflügen’ (Setàlà: FUF 2: 224; Àimà: 
MSFOu. 45: 182) s. *kince- (*künce-) ’graben’ FW. 

Castrên, Suomi 1845 : 178, SyrjGr. 145, TscherGr. 63, Versuch 83; Lindström: Suomi 
1852:51; Hunfalvy, VogF. 283; VglWb. 260; Halâsz: NyK 23:30; Wiklund: 
MSFOu. 10:247; Paasonen: VâhKirj. 24: 17, Suomi 1897/3/13: 17; Setàlà: FUF 
2:224, FUFA 12:92, JSFOu. 30/5:55; Kalima: Vir. 1912:29, MSFOu. 44:118; 
Àimà: MSFOu. 45: 182; Wichmann: FUF 16: 192, 222; Toivonen: FUF 19: 107, 108, 
21: 100, Vir. 1930:97, FUF 29: 166; Lehtisalo: MSFOu. 58: 127, FUF 20: 123, 
21:46; Sauvageot, Rech. 104; Nêmeth: NyK 47:473; Uotila: MSFOu. 65:275; 
Steinitz, FgrVok. 27, 28, 127, UAJb. 28: 234; E. Itkonen: FUF 29: 297, 31: 183, 
LpChr. 106, UAJb. 34: 200, 41: 226; Ràsânen: Vir. 1947: 167; FUV; Partanen: Vir. 
1956: 134; SKES; Collinder, CompGr. 380; Lytkin, VokPerm. 189, 241; Bereczki: 
NyK 70: 23, 28; Mikola: NyK 70: 250; ESK; Janhunen, SW 55. 
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kint3 (künt3) ’Nebel, Dampf, Rauch’ U 

Wotj. (Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65: 118) kid usw.: S ciqkid ’NebeF, K cdq-kdd 
(sâykât), ’schwacher Nebel, Dunst’ (cirj ’Rauch’), ? S kid ’Verstand, Sinn; (Munk.: 
AkÊrt. 1916: 74) Mut’, ? S mil-kid , K mâl-kad ’Gemüt, Denkweise, Sinn; Lust, Wunsch’ 
(mil ’Lust’) | ? syrj. kid : S mil-kid, P mivkid ’Verstand, Vernunft (S); Verstândnis, 
Gemütsart, Charakter’ (P), PO molko-d ’Charakter’ | ung. köd ’Nebel’ || sam. jur. 
(455) O sun ’Dampf, Rauch’; jen. suddo ’der aufsteigende Rauch’; twg. kinta ’Rauch’; 
selk. NP symdo (Px 1. Sg. syndim); koib. siunö; mot. kiundu; taig. kündo. 

Ein Teil der wotj. Wörter und das syrj. Wort gehören nur im Falle eines Bedeutungswan- 
dels ’Nebel, Dunst’ -► ’Gemüt, Sinn, Verstand’ hierher; vgl. syrj. ru ’Dampf, Nebel’ — as- 
ru ’Eigensinn’, ru ’nap, TyMaH’ ~ ’hopob, HacTpoeHHe’; wog. (MSz.) N sêrjkw ’Nebel’ ~ 
’Rausch’. 

S. auch *k&nt3 ’Laune, Stimmung’ Ug. 

Finn. konto ’Nebel’ (Uotila: MSFOu. 65: 118; SKES mit ?) gehört wegen seiner 
Velaritât nicht hierher. 

Munkâcsi, VotjNyt. 101; ÂKE 417; Setàlà: FUFA 12:81, JSFOu. 30/5: 40; Beitr. 88, 
192; NyH 7 ; SzöfSz.; Lakö: NyK 51:455; FUV; Collinder, CompGr. 49; SKES; 
Rêdei: NyK 67: 124; MSzFgrE; TESz. 

kinâ (küriâ), ? kinà (künâ) ’Ellenbogen’ FU 

Finn. kyynàrà, kyynàs, (T. I. Itk.: FUF 29: 58) (dial.) kyinàrâ ’Elle’, kyynàrpâà 
’Ellbogen’ (pââ ’Kopf, Ende’); est. küünar (Gen. küünra, kündra) ’Vorderarm; Elle’, 
küünarpea ’Ellenbogen’ (pàâ ’Kopf, Gipfel, oberes Ende’) | lapp. N gâr'dnjel,gâi'gtjer, L 
karrjêl ’Ellenbogen’, K (285) T Kld. kajrnel, Not. kejrnel id.; Unterarm, EllenmaB vom 
Ellenbogen bis zu den Fingerspitzen’, (T. I. Itk. WbKKlp. 107) P kmnr ’Ellbogen’ | 
mord. E kener, kenere, kànir, kenir, kend'ir, M kener ’Vorderarm; Elle’, (Rav.: JSFOu. 
61/3 : 25, 56), E kenerpakar, kenerepakar ’Ellenbogen’ (pakar ’Knochen’) | tscher. KB 
karier, U B kdrier ’Elle (KB U); Abstand zwischen dem Ellbogen und dem Mittelfinger 
(LàngenmaB)’, B kdrier-wuj ’Ellbogen’ (w. ’Kopf, Ende’) | wotj. S gir-pum, K gör-purj 
’Ellenbogen; Elle (K)’ (p . ’Ende, Spitze’) | syrj. Ud. gir ’Mepa j\j\n H3MepeHHR xojiCTa 
(noji-apmHHa)’, Sgirja, P girja', POgorijja' ’Ellbogen’ | ostj. (448) V konrji, DN kösrjàj | 
wog. (WV 65) KU koànyel', So. konlöwl(5. ’Anfang, Ende’) | ung. könyök (dial. könyêk, 
1380-1410: keneclew, BesztSzj.) ’Ellbogen’. 

Vgl. alt.: ma.-tung. *kürice(n) ~ *klrice(n); tung. Tcên, Tkên, lam. yecen, gold. xayce(n) 
’Ellenbogen’; ieur. lat. genu, got. kniu ’Knie’. ’Ellenbogen’. 

Finn. r, s, est. r, lapp. I, r, mord., tscher., wotj. r, syrj. r, ja, ostj. rji, rjaj, wog. yaT, l und ung. 
k sind Ableitungssuffixe. Da’s Ableitungssuffix r ist wohl in FP Zeit an den Stamm 
getreten. 

Im Finn. trat ein inlautender Wandel *üri>üin>ün ein. 

In den lapp. N L Kld. und Not. Formen fand eine Metathese statt. Das Verhaltnis von N 
grj, L rj zu FU *ri ist nicht geklàrt. Die regelmâBige Fortsetzung des ursprünglichen *ri ist 
in der Form P kêrinr vorhanden. 

Aus der anzunehmenden urostj. Konsonantenverbindung ncrj ist im V Dialekt das c, im 
DN Dialekt das n ausgefallen (vgl. V konc- ’mit den Nàgeln kratzen’ ~ konlim ’ich 
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kratze’). DN s (< *c) ist entweder ein Ableitungssuffix oder ein Sekundârlaut, der unter 
dem EinfluB von (408) DN könc ’Nagel, Kralle’, Kaz. küs ’Kralle’ entstanden ist. 

Im Gegensatz zum ursprünglichen inlautenden n weisen die obugrischen Sprachen auf *n. 
Aus der ursprünglichen Bedeutung entwickelte sich in mehreren Sprachen ’Elle’. 

Ostj. Ni. Kaz. kewan ’die innere Biegung des Armes, einer Bucht’ (MUSz. 43; AKE 420; 
Karjalainen: JSFOu. 30/24: 15 usw.) gehört aus lautlichen Gründen nicht hierher. 

Gyarm., Aff. 161; Sândor, Sokfèle 3: 123; Strahlmann 244; Lindström: Suomi 
1852: 52; MUSz. 43; Ahlqvist, Kulturw. 196, MSFOu. 2: 16; Beitr. 24; Wichmann: 
JSFOu. 42/6:3; Sauvageot, Rech. 101; Uotila: MSFOu. 65:235; Erdödi: Nyr. 
64:22; Toivonen: NyK 50 :455, FUF 29: 166; SzöfSz.; Steinitz, FgrVok. 27, 116, 
UAJb. 28: 234; E. Itkonen: FUF 29: 300, 31 : 183; FUV; SKES; Hakulinen, SKRK 3 
45; MSzFgrE; TESz. 

kihe(-h) (kühe(-h)) ’Trâne’ U 

Finn . kyynel (Gen. kyynelen) ’Trâne’ | lapp. N gânjâl -dnj~, L kanjâl , K (235) T kanl 
(Gen. kannili ), Kld. konnai Not. konal ! wotj. kil'i : S sin-kil'i , K sin-kal'i (sin ’Auge’) | 
ung. könny (1400-10: kenw, SchlSzj.; um 1493: kenyw hwllathaafaath, FestK. 144; dial. 
könyü, könyv, kênyv) || sam.jur.(165)0 /dye/?; jen. Ch. ködi, B koiri ; twg. kâle; 
selk. Ke. saina-gai (sai ’Auge’), N haet-kai, hait-kai (hai ’Auge’), (Donn. Mskr.) TaU 
qâhe; kam. kajdl, kajil ; koib. (Janh., SW 53) KbiuAb ; mot. (a.a.O.) eaüAu. 

Im Ung. ist in der ursprünglicheren Form könyü~könyvet das ü~ v ein Ableitungssuffix; 
vgl. hamu ~ hamvas, keserü ~ keserves. Könny und (dial.) könyv sind durch Rückbildung 
aus der Form könyvet ~ könnyet entstanden. 

Mit Ausnahme des Ung. und des Selk. enthalten die FU und sam. Wörter ein 
Ableitungssuffix *h. Vermutlich existierte also in der U Grundsprache neben der nicht 
suffigierten Form eine Ableitung mit *h. 

Sajn., Dem. 112; Gyarm., Aff. 74; Sândor, Sokfêle 3: 123; Castrên: Suomi 1845: 178; 
Lindström: Suomi 1852: 52; MUSz. 42; VglWb. 259; Halâsz: NyK 23: 30; Setàlâ: 
FUFA 12: 20, JSFOu. 30/5: 60; Beitr. 23; Wichmann: FUF 14: 16 Anm.; Horger, 
MSzav. 111; NyH 7 ; Sauvageot, Rech. 101; Uotila: MSFOu. 65: 235; SzöfSz.; Lakö: 
NyK 51: 455; FUV; SKES; Bârczi, Htört. 2 33, 35; MSzFgrE; TESz.; Janhunen, SW 
53. 

kips3 (küpS3 9 kâpsâ) ’Fell von den Pfoten, Beinen der (Pelz)Tiere’ FU 

? [Finn. (SKES) kàpsà ’Hasenpfote (mit dem man z. B. Staub wischt) (FUF 30: 340); 
paistettu lampaan jalka; gebratener SchaffuB’; est. (SKES dial.) kâps (Gen. kàpsü) 
’kinttu; reisi; pakara; Ferse, Hacke; Oberschenkel; GesâB’] | ? tscher. B küps ’Flor (an 
der Kleidung), (MRS) Bopc (MejiKne uiepcTHHKH b KpecTbHHCKOM cyKHe, nacTHHKH non 
ochoboh xojicTa npH TKaHbe)’ | ? wotj. (Bor.) kuslal- ’T0pM03HTb’ | syrj. S V Pr. kis 
’Fell vom Rentier-, Kuh-, Pferdebein vom Knie ab nach unten (S), Rentierfell unter dem 
Ski (Pr.), Schuh.. .aus ungegerbtem haarigem Fell (VL)’, PO kes ’uiKypa kohckhx hjih 
jiochhwx Hor, kotopoh oÖHBaiOT jibDKH’ f o s t j. (OL 162) V köwal , DN kepat, Kaz. kepdA 
’das Fell von den Pfoten der Pelztiere’ | wog. (Kann., mitg. Liim.: Vir. 1936: 313) KU 
koàt, P koât, kàt, SO kot ’koipinahka (hirven, peuran, poron); Beinling (des Elentieres, 
des (wilden) Rentiers)’. 
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Wotj. -/«/- ist ein denom. Verbalsuffix. 

Falls finn. kàpsà und est. kàps hierher gehören, muB in den permischen Sprachen ein 
Lautwandel *â>*ü>i (> wotj. ü) unter dem EinfluB des inlautenden -p- eingetreten 
sein. 

Das finn. Wort kann nur im Falle eines Bedeutungswandels ’Fell von den Pfoten, Beinen 
der (Pelz)Tiere’ -► ’Pfote, FuB der (Pelz)Tiere’, das tscher. Wort bei einem Wandel ’Fell 
’Flor (an der Kleidung)’ hierher gehören. 

Die wotj. Bedeutung ’T 0 pM 03 HTb’ kann so entstanden sein, daB das Beinfell gewisser 
Tiere unter den Skiern befestigt wurde, um damit bergauf steigen zu können ohne zu 
rutschen (vgl. noch syrj. V, Pr. PO). 

Finn. kàpàlà ’Pfote, Tatze’ (Ahlqvist, NOstjSpr.; Setàlà: JSFOu. 14/3: 6; PD 699) 
gehört wegen des inlautenden Konsonanten, ung. hüvelyk ’Daumen’ (Wichmann: FUF 
11: 205) ebenfalls aus lautlichen Gründen nicht hierher. 

Lapp. N gceppel ’seals flipper’ (Wichmann: a.a.O.) ist ein finn. Lehnwort (s. SKES unter 
kàpàlà ). 

Die zum syrj., ostj. und wog. gestellten Wörter lapp. (Friis) gaeska ’pellis’ und mord. 
(Beitr. 236) E kiske ’âuBere Haut; Körper, Leib’ (Toivonen: FUF21 : 115,UJb. 17: 192) 
gehören wegen der inlautenden Konsonantenverbindung weder hierher noch zueinander. 
Über das irrtümlich hierher gestellte mord. E kepe ’barfuB’ (PD 699; Lehtisalo: 
MSFOu. 72: 147) s. *kàppà ’Pfote; Hand’ FW. 

Das mit dem ostj. Wort verbundene tscher. kawal ’Ferse’ (Wichmann: FUF 11 : 205) 
kann aus lautlichen Gründen nicht hierher gehören. 

Syrj. S P gec ’Knorpel’ (ESK; Lytkin: npHÖajiTHHCKo-(})HHCKoe s3biK03HaHHe. 1971,63) 
gehört aus semantischen Gründen nicht zum finn. küpsà. 

Kalima: FUF 18: 25; Uotila: MSFOu. 67: 398; Liimola: Vir. 1936: 312; Toivonen: 
UJb. 17: 192, FUF 30:340, JSFOu. 57/2:23; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:70; 
Peltola: Vir. 1958: 228; SKES; Lytkin, VokPerm. 200, NyK 67: 113; ESK. 

kirke - ’fallen, stürzen’ FU 

Lapp. N gâr'gâli - ’once throw, hurl, a long distance’ K (T. I. Itk., WbKKlp. 91) T 
kqtfka - ’(mehrmals) fallen; stark regnen’, K (276) T karkte -, (T. I. ITK.: MSFOu. 
98: 135) Kld. kèrsk{e~ ’fallen, stürzen’ (>kar. kirku - ’ausgleiten, herabfallen’) | ostj. 
(431) V köray- ’umfallen (z. B. ein Baum), einstürzen (z. B. ein Haus); fallen, abfallen’, 
DN kere~ ’fallen, hinfallen, stolpern; abfallen (z. B. Blàtter)’, O kori- ’hinfallen; mager 
werden (ein Tier)’. 

Das falsch hierher gestellte wog. Verb (Kann.: FUF 14: 36) TJ kêrawl- ’stecken bleiben’ 
(Toivonen: SitzFAk. 1949: 179mit?; FUVmit?)ist die Ableitung von (WV 139)TJ kêr- 
’einflechten’ (s. *kàr3- ’binden, schnüren, fâdeln’ FU). 

T. I. Itkonen: MSFOu. 98: 135; Toivonen: SitzFAk. 1949: 179; FUV; Liimola: Vir. 
1960: 342; Steinitz, DEWO 677. 
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kirk3 ’lnneres; Höhlung’ FU 

Tscher. KB körya, U B köryö ’das Innere, Inneres (KB U B); Futter (z. B. des Rockes), 
Höhlung (B)’ | wotj. S girik, girk, K garak ’Höhle, Höhlung’, (Wichm., mitg. Uot. 
MSFOu. 65: 346) G. gfrt | sy rj. S P girk ’das Innere (des Körpers), Eingeweide (beim 
Menschen und Tier), Leibeshöhlung; das Innere (des Baumes), Höhlung (im Baum) (P)’, 
POgerk ’Höhlung, Inneres’ | wog. (MSz.) T kwir, kür, kèr, TO khul, K N kiwèr, kiwr, P 
kêr ’belsö; das Innere (T K N P); üreg; Höhle (N); tâl, Schüssel (N)’, (Kann. — Liim.: 
MSFOu. 134: 242, 313) P kiwer ’Höhlung (in einem Baum)’, (ebd. 116: 273) So. kiwsr 
’Gefâö’, LO jiw-kiwar ’Höhlung in einem Baume’ ( jiw ’Baum’), (ebd. 111: 178, 174, 200) 
TJ kiran : warjkâ k. ’in die Grube’, kirt : warjkâ kirt ’in dem Brunnen’, TC kült : pàjdpk. ’in 
dem Ranzen’. 

In der wotj. G Form gfrt trat ein sporadischer Wandel rk>rt ein. 

Das / in TO khul, TC kült kann vielleicht mit dem EinfluB von (WV 29) TJ TC kül ’Haus’ 
erklârt werden. 

Finn. kurkku ’Kehle, Gurgel, Hals’, mord. E kirga, kirga, korga, M *karga ’Hals’ 
(Wichmann: FUF 11: 203; Sauvageot, Rech. 87; Uotila: MSFOu. 65: 346; Lytkin: 
VJa. 1953: 55; ESK) sowie ung. hür ’Saite; (altung.) Darm’ (s. die Bibliographie oben 
und SzöfSz. „wahrscheinlich“) gehören wegen der unterschiedlichen Bedeutung und der 
ursprünglichen Velaritàt nicht hierher (letzteres betrifft das mord. Wort nur dann, wenn 
die velare Variante die ursprünglichere ist). 

Budenz (MUSz. 874) verknüpfte irrtümlicherweise ung. üres ’leer’, lapp. kuoros, koros 
’vacuus, inanis’, finn. koro : koro-puu ’arbor intus cava’ mit den tscher., wotj., syrj. und 
wog. Wörtern. 

MUSz. 874; ÂKE492; Whichmann: FUF 11: 203,216; Sauvageot, Rech. 87; Uotila: 
MSFOu. 65:346; SyrjChr. 80; Lytkin: VJa.l953:55; FUV; E. Itkonen: UAJb. 
28: 70; SKES (unter kurkku ); Kâlmân: MNy. 54: 354; ESK. 

kise (küse) ’dick’ FU 

Lapp. N gâssâg ~ gâssâd, (attr jgâssâ ( ~ gâs'sis) ’thick, fat’, L kassak, (attr.) kassa id., 
K (216) T kassig, (attr.) kass, Kld. kossey, (attr.) koss, Not. kossiy, (attr.) koss ’dick’ | 
tscher. KB kazya, U küzyü, M küzyü, B küzyö \ wotj. (Wied.; URS) kiz ’dick’, G 
kizomisk - ’dick werden’ | syrj. S P kiz ’dick, robust’, PO koz ’dick’ | ostj. (461) V kol 
’dicht (Haare)’, DN köt ’dick (platte Gegenstànde, Brett, Buch, Kleidung)’, O kul ’dick 
(sowohl runde als platte Gegenstânde)’. 

Tscher. yd usw. sind Ableitungssuffixe. 

Das tscher. Wort verknüpfte Wichmann (TscherT 61) irrtümlicherweise mit ung. hiz- 
’fett werden’; das urfg. Wort s. *kat3~ ’fett werden’ Ug. 

Patk.: NyK 31: 68, UF 14: 64; Wichmann: JSFOu. 30/6: 8; Uotila, SyrjChr. 98; E. 
Itkonen: FUF 31: 185, 242, 300, UAJb. 41:226, LpChr. 110; FUV; Collinder, 
CompGr. 99; Lytkin, VokPerm. 192; ESK. 

kisk3 l ’eine kleine Fischart’ FU 

?[Finn. kiiski (Gen. kiisken, kiiskin) ’Kaulbarsch; Parca minor 1. cernua, (NS) Acerina 
cernua’; est. kiisk (Gen. kiisa) ’Kaulbarsch; Perca cernua’] | ? ung. (dial.) kisz, kisz, 


161 



küsz (SzegSz., ÜMTSz.) ’der kleinste Fisch im Plattensee; Uckelei; Alburnus alburnus; 
Alburnus lucidus; (Mârton, Üj nêmet—magyar ês magyar—nêmet lexicon vagyis 
szòkönyv. Pozsony 1800) Sprotte, Breitling; Clupea Sprattus’. 

Die Etymologie ist nur dann akzeptabel, wenn aus FU *sk im Ug. — durch Metathese — 
*ks wurde; ung. sz ist ihre regelmâBige Fortsetzung. Die Etymologie ist auch wegen der 
entfernten Entsprechung unsicher. 

Selk. Ta. kâasa, N kaha ’Barsch’ (Beitr. 235; N. Sebestyên: NyK 49 : 38; SKES) gehört 
wegen der Velaritât der Vokale nicht hierher. 

K. Sal: NyK 67: 343; MSzFgrE; TESz. 
kisk3- 2 ’reiBen’ FW, ? FU 

Finn. kisko- ’abziehen, losreiBen, zerreiBen’; est. kisku - ’reiBen, ziehen, spleiBen, 
zerren’ | lapp. N gâi'ko- -ik- ’tear, pull, something or at something’, L kai'hkö- ’zer-, 
entzwei-, los-, nieder- usw. reiBen’, K (196) T kiska -, Kld. kiske-, Not. koske - ’reiBen, 
spleiBen, zerreiBen, (die Haut) abziehen’ | mord. E skira~, M *kdskâra~, kstera- 
’zwicken, kneifen’ | ? ung. (dial.) kisâl- ’bosszant, ingerel, veszekszik, incselkedik; 
àrgern, aufreizen, aufziehen, sich zanken, sich streiten, (altung.) kâmpfen’, (altung.) kêsa, 
kisa ’Aufruhr’. 

Finn. o, mord. r und ung. / sind Ableitungssuffixe. Ung. a ist deverb. Nominalsuffix. 

Das ung. Wort gehört nur dann hierher, wenn es aus einem Wort mit ursprünglich 
palatalen Vokalen in Analogie zu den gemischtvokaligen Wörtern gemischtvokalig 
wurde (vgl. ung. nyirok ’ich schere’ ~ (dial.) nyirek ), und wenn ein Bedeutungswandel 
’reiBen’ -► ’streiten, kàmpfen’ eingetreten ist (vgl. syrj. kos- ’reiBen, abreiBen’ ~ kosas - 
’streiten, kâmpfen’). 

Wotj. S kes- ’reiBen, zerreiBen’, syrj. kos- ’schàlen, abrinden’ und ostj. Trj. kòs- 
’zerbrechen, zertrümmern’ (Setâlâ: JSFOu. 16/2:5; Àimà: MSFOu. 45: 128, 237; 
Uotila: MSFOu. 65: 321, SyrjChr. 103; Liimola: MSFOu. 67: 249; SKES) gehören 
wegen des inlautenden s, s nicht hierher; s. *kes3 - ’reiBen’ FU. 

Anderson, Wandl. 105; Setâlâ: JSFOu. 16/2: 5; Âimà: MSFOu. 45: 128,237; Uotila: 
MSFOu. 65: 321, SyrjChr. 103; Wichmann, mitg. Liimola: MSFOu. 67: 250, Liimola 
a.a.O. 249; SKES; D. Bartha, Szòkêpz. 94; MSzFgrE; TESz. 

kis3 (küs3) ’reich’ FU 

?Mord. E (folk.) kozav, M kozà ’reich’ | ? ostj. (436) Kaz. kqs ’(materielle, durch 
Wohlstand verliehene) Kraft, Macht, Wohlstand’, kqsstj ’wohlhabend, sein Auskommen 
habend’. 

Mord. av, à sind Ableitungssuffixe. 

Die Eymologie kann nur dann akzeptiert werden, wenn mord. o aus einem ursprüngli- 
chen *ü unter dem EinfluB des vorangehenden k entstanden ist. 

Die eventuelle Herleitung des ostj. Wortes von syrj. gos ’Fett, Talg’ (Fokos: NyK 55: 17, 
ALH 3: 232) macht die Zugehörigkeit des mord. und ostj. Wortes auch unsicher. 
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Zu dem falsch hierher gestellten finn. koso : kosolti ’reichlich, in reichem MaBe, in Hülle 
und Fülle’ und das lapp. K (210) T ki,sse ’reich’ (Genetz: Suomi 1897/3/13 : 15; Mark, 
Qvigstad-Festskr. 151) s. *kos3 ’reich, freigebig’ FU. 

Budenz: NyK 6: 393; Genetz: Suomi 1897 3/13: 15; Toivonen: FUF 18: 176; FUV. 

kitke- (kütke-) ’binden’ FU 

Finn. kytke - ’binden, fesseln’, kytkyt (Gen. kytkyen) ’Fessel, Halseisen’ (>lapp. N 
gietkos, gitkus ’(cow’s) collar made of wood or iron’); est. kütke (Gen. kütke, kütkme) 
’Halfter für Rindvieh’ | wotj. S *kêtki- [o: kitki-], K kâtkâ- ’einspannen (das Pferd), 
anschirren’, (Wichm.) G kitki- ’anspannen’ | wog. (Kann. Mskr.) TJ kàt- : jil-k. 
’npHB5i3aTb’, (Stein., FgrVok. 27) P kât- ’binden’ | ung. köt- ’id.; stricken; (altung.) 
verpflichten’. 

Lapp. N gadka-, S katke- ’constringere, adstringere’ (Gyarm., Aff. 72; MUSz. 47; T. I. 
Itkonen: JSFOu. 32/3 : 7; Uotila: MSFOu. 65: 284) gehören wegen der ursprünglichen 
Velaritât nicht hierher. 

MUSz. 47; Munkâcsi: NyK 25:261, 350; Setàlà: FUF 2:244; NyH 7 ; SzöfSz.; 
Steinitz, FgrVok. 27; FUV; SKES; MSzFgrE; TESz.; Liimola: Vir. 1970: 168. 

kit3 (küt3) ’Mitte, Zwischenraum’ FU 

Tscher. KB kaöâl, U kdòal ’Mitte des Leibes, Leib (KB U), Mitte (zwischen zwei 
Endpunkten(U)’, BÀâ&z/’Weichen’, (Wichm.: JSFOu. 30/6: 13)KB küÒul-: küÒulnö'in 
der Nâhe’, küòulkö ’in die Nâhe’ | ostj. (OL 79) V kot, DN O köt ’Zwischenraum’, (451) 
V kotdw ’Mitte’, DN kötop : kötdpna ’in der Mitte’, O kutop ’Mitte (eines Seiles, Baumes, 
Weges, Flusses, Sees), mittlerer, in der Mitte befindlich’ | wog. (Kann., mitg. Toiv.: 
FUF 29: 167) KU koàtbl', P kütbl', So. kotbl' ’Mitte; mittelst’ | ung. köz ’Zwischenraum, 
Abstand; Durchgang; (altung.) Mitte; (altung.) gewöhnlich, gemein, schlecht, gering’, 
közêp ’Mitte; (in Komposita) mittel-’. 

Tscher. / und wog. I' sind Ableitungssuffixe. 

Das Ableitungssuffix *pp3 in der ostj. und der ung. Ableitung trat wahrscheinlich schon in 
Ug. Zeit an den Stamm. 

Lindström: Suomi 1852: 39; Castrên, Versuch 83; Hunfalvy, VogF 278, 280, NyK 
9: 19, EPhK 9:12; MUSz. 48; VglWb. 75; Simonyi, Hat. 2: 342; Setàlà: NyK 26: 409; 
Beke: Nyr. 39:275; Kara: Nyr. 40:42; NyH 7 ; Lehtisalo: MSFOu. 72: 146, 263; 
SzöfSz.; Steinitz, FgrVok. 28; Toivonen: FUF 29: 167; FUV; Bereczki: NytudÊrt. 
40: 51; Mikola: UAJb. 37: 52; MSzFgrE; TESz. 

kiwe ’Stein’ FU 

Finn. kivi (Gen. kiven) ’Stein’; est. kivi (Gen. kivi, kive) | mord. E kev, kàv, M kev \ 
tscher. KB U kü, B küj, \ wotj. S ke, K kò, (Wichm.)G ke ’Mühlstein’ | syrj. S iz-ki(iz 
’Stein’) | ostj. (OL 161) V köy, DN Ò kew ’Stein’ | wog. (WV 152) TJ küw, KU P kâw, 
So. kaw | ung. kö (Akk. követ). 

Vgl. juk. sàu, /ài ’Stein’. 

Der Vokal des wotj. Wortes ist unregelmâBig. 
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Jur. seaP, sa? ’Berg’ (Setàlà: JSFOu. 30/5 : 87) gehört nicht hierher. 

Sajn., Dem. 75, 113, 126; Gyarm., Aff. 72, 97, 151, 160, 268; Lindström: Suomi 
1852: 41; MUSz 40; VglWb. 301; NyH 7 ; Lehtisalo: FUF 21: 36; Uotila: MSFOu. 
65: 252; SzöfSz.; Steinitz, FgrVok. 52; E. Itkonen: FUF 31: 315, UAJb. 34: 200; 
FUV; SKES; Joki: Vir. 1955: 278; MSzFgrE; TESz. 

koca 1 (kuca) ’TrinkgefâB’ FU 

? M o r d. M kocu ’ Löffel’ |? ostj.(345)V kot’alki, T rj. kot’i ’T rinkgefàB aus Birkenrinde’. 
Mord. u und ostj. i, alki sind Ableitungssuffixe. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft, der Bedeutung des 
mord. Wortes und wegen der begrenzten Verbreitung des ostj. Wortes unsicher. 

Toivonen: FUF 19: 146; FUV; Collinder, CompGr. 94; Steinitz, DEWO 579. 
koca 2 ’Korb, Schachtel aus Birkenrinde’ FU 

?[Finn. (SKES) (dial.) kosio, kalakosio ’suuri kalarove; groBer Fischkorb aus 
Birkenrinde’; olon. (Toiv: FUF 19 : 144) koiza, kozja ’kleiner Rindenkorb mit Henkel 
aus Birkenrinde’ | lapp. (Friis) N. guösse ’Naeverskrukke; Rindenkorb’, K (194) T 
kijsse, Kld. küjSS, Not. kuojss ’Tragekorb aus Birkenrinde’] | ? ostj. (345) Vj. köt’dk 
’Rindenschachtel von der Form einer Schöpfkelle, die in die Wiege.. . gestellt wird’ | ? 
wog. (Kann., mitg. Liim.: FUF 28:90) So. sânxos ’kleiner Rindenkorb’ ( sân 
’Birkenrindenschachtel’). 

Finn. io ist ein Ableitungssuffix. 

Zu ostj. kötdk ’Rindenschachtel. . . ’ s. auch *kuc3 ’Korb, Schachtel aus Birkenrinde’ FU. 

Das wog. Wort ist eine tautologische Zusammensetzung. Ob es hierher gehört, ist 
zweifelhaft. Möglicherweise ist es eine Entsprechung von ostj. (342) Kr. yas ’Sarg’. 

Das mit dem lapp. Wort verknüpfte est. kahi (Gen. kahja) ’Festtrunk, Trankopfer’ usw. 
(Ariste: Suomi 1933/5/16:54) kann wegen des inlautenden h (<*s) nicht hierher 
gehören. 

T. Itkonen: Vir. 1919: 104 Anm.; Toivonen: FUF 19: 144; Liimola: Vir. 1942: 94, 
FUF 28: 90; Collinder: SSUF 1952—54: 113, FUV; SKES. 

kocm3 (kacm3) ’zwiebelartige Pflanze’ FU 

Wotj. S kumiz ’Knoblauch; allium sativum’, (URS) kumiz ’jihkhh hcchok’ | syrj. 
(Wied.) P komij ’Lauch; Allium’, PO kwmic ’nepo JiyKa, 3ejieHbiH jiyK’ | wog. (Kann.: 
FUF 17: 232) P kosdm, LO yösman ’eine zwiebelartige wildwachsende Pflanze, deren 
Stengel und Wurzel als Suppenwürze gebraucht werden; Zwiebel’ | ung. hagyma (dial. 
hajma) ’Zwiebel, Lauch’, fokhagyma ’Knoblauch’, vöröshagyma ’Zwiebel’. 

Wog. an und vermutlich ung. a sind Ableitungssuffixe. 

Im urpermischen Vorbild der permischen Wörter ist eine Metathese anzunehmen: 
*ko^im > > wotj. kumiz, syrj. komi^. 

Das von Radanovics (NyK 61 : 360) hierher gestellte ostj. (Reg.) kass, kas (PB yas) 
’Zwiebel’ gehört nicht hierher, sondern es ist zusammen mit ostj. (342) Trj. kàs ’eine weiBe 
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Wasserpflanze’ usw. eine Entsprechung von wog. (Kann.—Liim: MSFOu. 101: 387) So. 
%üs ’eine Knollenpflanze; Drachenwurz; Calla palustris’. 

Budenz: NyK 6 : 395; VglWb. 336; Paasonen: Nyr. 41 : 35; Kannisto: FUF 17: 232; 
NyH 7 ; Toivonen: FUF 19: 201; Uotila: MSFOu. 65: 158; SzöfSz.; Liimola: JSFOu. 
57/1: 7; FUV; MSzFgrE; TESz. 

koca ’eine Art Nadelbaum’ FU 

?? [Finn. kataja, katava ’Wacholder’; est. kadakas (Gen. kadaka) | ? lapp. (Lind.— 
Öhrl.) kâtse ’ramis et folia abietis, pini vel juniperi’, N goacce ’pine-needle’, L kàhttsê 
’Nadel(n) (der Nadelbâume)’, K (192) T kiojhcev, Kld. Not. kuojxcev ’Zweig eines 
Nadelbaumes’] | ?? wog. (Kann, mitg. Set.: FUF 9: 128) K kos ’ein groBer Nadelbaum 
(Kiefer, Fichte, Lârche od. Zeder)’, P k 0 ospajüw (folk.): k Q . sal' ’SpieB aus ?-holz’ (jüw 
’Baum, Holz’), So. %üs ülfra ’eine sehr lange, dicke, zweiglose Zeder mit dichtem Wipfel’ 
(ülfra ’Zeder’). 

Finn.ya, va und est. kas sind Ableitungssuffixe. 

In den ostseefinnischen Sprachen trat möglicherweise ein Wandel *o>a ein. 

Im Lapp. fand wohl ein Bedeutungswandel ’eine Art Nadelbaum’ -► ’Nadel(n), Zweig des 
Nadelbaumes’ statt. 

Wegen des inlautenden *c ist es unsicher, ob das wog. Wort hierher gehört. Wog. So. ü — 
statt des zu erwartenden o — ist eventuell unter dem EinfluB des nachfolgenden ü 
entstanden. 

Lit. kadagys, lett. kadegs, altpreuB. kadegis ’Wacholder’ sind im Gegensatz zu Thomsen 
(B eror. 116) ostseefinnische Lehnwörter. 

Lapp. N gâskâs, syrj. kac : Ud. k. pomel' (Setàlà FUF 9: 127; Toivonen: FUF 19: 134; 
N. Sebestyên: NyK 51:431, NylOK 1 : 387, ALH 1:318; FUV mit ?; SKES mit ?; 
ESK) und wog. K köspjiw ’Wacholder’ gehören wegen der ursprünglichen Palatalitàt 
nicht hierher (s. *kàc3/*kàcije) ’Wacholder’ FU. 

Der Teil koz in tscher. (Szil.) lume~koz ’Wacholder’, (MRS) lümekoz (ESK) kann nicht 
hierher gestellt werden, weil er höchstwahrscheinlich mit dem Wort koz ’Fichte’ identisch 
ist. 

Setâlà: FUF 9: 126; Wiklund: MO 13:79; Tunkelo: MSFOu. 58 :287; Kalima, 
BaltL 12, 55, 112, 189; FUV; SKES; Kiparsky: Vir. 1959: 424. 

koSà- ’abhâuten, abschàlen’ FU 

Tscher. KB kaòasa~, U B kuòasa- ’abnehmen, ablegen (KB U), ausziehen, auskleiden 
(KB U B)’ | wotj. S kil'~, K kdl L ’ablegen, ausziehen (Kleid)’ | syrj. S P Ud. kul L 
’abhâuten (Haut, Rinde) abziehen, schàlen, abschâlen (S P Ud.), (Kleider) ausziehen 
(Ud.)’, PO kül'-~ ’abnehmen, abreiBen (Haut, Birkenrinde)’ I wog. (Kann., mitg. Liim.: 
FUF 26 : 84) TJ kêl'd-ntol ’Schâbe, Achel (des Hanfs, Leins)’, KU xàl't~, KO kêl't~, LO 
Xal't- ’abschâlen, schaben (Hanf, Nessel)’. 

Tscher. as, wog. / und wog. -ntol sind Ableitungssuflixe. 

Im Wotj. fand ein sporadischer Wandel u > i statt. 

Im Wog. gehört das Wort zur Terminologie der Hanf- und Flachsverarbeitung. 
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Zu den irrtümlich hierher gestellten Wörtern wotj. S kil' ’die dünnen ... Schuppen an der 
Rinde der Tannenbâume’, syrj. kil' ’Kopfkleie ...; oberstes dünnes Hàutchen der 
Birkenrinde’ und wog. (Kann., mitg. Toiv.: FUF 20: 66) So. x a &P ’die weiBe Haut auf 
der Birkenrinde’ (Szinnyei: NyK 33 : 130) s. *kativ3 ’Hâutchen, Membran, Schuppe’ FU, 
zu wog. (Kann., mitg. Liim.: MSFOu. 98 : 143) KU %ol- ’abgehen, sich lösen (Rinde des 
Baumes)’ (Simonyi: Nyr. 39: 436) s. *kuh- ’sich ablösen; ausgehen, aus-, abfallen’ FU, 
zu ung. hagy- ’lassen ...’ und Entsprechungen (MUSz. 67) s. *kaòà~ ’lassen, verlassen, 
bleiben’ U, zu ung. hêj ’Schale; Rinde’ (Szinnyei: NyK 33 : 130) s. *koja ’Rinde, Schale’ 
FU. 

Wichmann: FUF 16:195; Uotila, SyrjChr. 105; Liimola: FUF 26:84, MSFOu. 
98: 144; FUV; Lytkin, VokPerm. 216; ESK. 

koja ’Rinde, Schale’ FU 

Finn. koja ’bark; Rinde, Baumrinde’; kar. (SKES) koja | lapp. Wfs. (817) kwoj'E 
’Baumknospe, die weiBen Knospen an der Weide und an einigen Grasarten’, Gutöje- 
’abschâlen (die Baumrinde)’ | ? syrj. (Wied.) keja ’Baumschwamm’ | ostj. (280) Trj. köj 
’Fell im Gesicht, auf der Stirn (des Rentiers, der Kuh, des Bâren), woraus Schuhsohlen 
gemacht werden’ | u n g. hêj (Akk. hêjat, dial. haj, hej, hèjj, hêjju, hêju, hijj) ’Schale, Rinde, 
Kruste, Haut; (Polster) Überzeug; (altung.) Schuppen’. Ihiü (dial. hi, hij, hiu, hè, hèj) 
’eitel, selbstgefallig, gefallsüchtig, stolz’; (altung.) leer, öde; (dial.) Boden, Dachboden’ 
Phiâba ’umsonst, vergebens, vergeblich’, (altung.) Ihiün, hivan ’leer’. ? hiâny ’Mangel, 
Fehlen’. Ifennhèjâz ’hochmütig sein’. 

Das syrj. Wort kommt nur in einer Quelle vor, deshalb ist es unsicher, ob es hierher 
gehört. 

Im Ung. ist in der Form altung. dial. haj der Diphthong ai erhalten geblieben, wàhrend in 
hèj eine Vereinfachung*a/>e erfolgte. Das Element j in hèj, hij ist entweder ein 
Hiatustilger, oder die Folge einer Rückbildung aus der Form mit Possessivsuffix ( hèja 
usw.). Zu der Vokalentsprechung ung. a (haj) ~ i< urung. *i ( hiü usw.) vgl. szalad- 
’laufen’ ~ szilaj ’unbàndig, ungestüm’, sajog- ’schmerzen, brennen; (dial.) glânzen’ ~ 
csillog- ’glànzen, strahlen’ usw. 

In ung. hiü usw. kann man einen Bedeutungswandel ’Baumrinde’ -► ’Dach’ -> 
’Dachboden’ bzw. ’Dach’ ’der unter dem Dach befindliche leere Raum’ -► ’leer, öde’ -► 
’eitel’ annehmen. 

Die ursprüngliche Bedeutung des von Sz. Kispâl (Lakö-Eml. 112) hierzu gestellten o s tj. 
(283) Trj. kijpi ’Raum hinter etw.; Schatten’ mag ’Schatten’ gewesen sein, deswegen kann 
es in diesen etymologischen Zusammenhang nicht gehören. 

Toivonen: FUF 15 : 74; SzöfSz.; FUV; SKES; Nyiri: MNy. 65: 1; MSzFgrE; TESz.; 
Rêdei: NyK 68: 421; Honti: NyK 76: 373. 

koje 1 ’Mann, Mensch’ U 

Lapp. K (\3\)Tkijj, Kld. A A:w/’Ehegatte’ | ostj. (279) V ku (kuj-),DN O xpj 'Mann (V 
DN O), Gatte (V O), Ehemann (DN), Mannsperson (V), mânnlich (O)’ (> wog. So. folkl. 
XÜ) | wog. (Kann. Mskr.) KU x°f P kuj, So. x u J ’Mânnchen’ || sam. jur. (165) O 
Xàjüpà - verheiratet, verehelicht sein (eine Frau)’. 
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Jur. pa ist ein Ableitungssuffix. 

Die Ableitungen mit dem denom. Nominalsuffix *ra s. unter *koje~ra ’Mânnchen’ U, mit 
dem denom. Nominalsuffix *m3 unter *koj(e)~m3 ’Mann, Mensch’ U und eine eventuelle 
Form mit dem determinativen Element *C3 unter *kus3 (*koje-c3) ’zwanzig’ FU. 

Gyarm., Aff. 198-9; MUSz. 99, 393; Munkâcsi: NyK 23: 120; Beitr. 52; Lehtisalo: 
MSFOu. 58: 133; FUV; Rêdei. NyK 67. 331; MSzFgrE; TESz. 

kojè 2 ’Morgenröte’ FU, ? U 

Finn. koi ’Morgendâmmerung, Morgengrauen, Tagesanbruch’, koitta - ’grauen, 
dâmmern, anbrechen’; koite, koitto ’Tagesanburch, Morgendàmmerung’; est. koi- : 
koivalge ’Abendröte’, koit (Gen. koitu) ’id.; Morgenröte’, koita- ’dâmmern (vom 
Morgen)’ | syrj. S kia ’Röte am Himmel’ | ostj. (OL 139) V kunal , DN yunt, O yunol' 
’Röte am Himmel’, (Stein., OVd. 2 : 100) Syn. yusl , (354) V kotal , DN yât (Pl. yâttat ), O 
yötdl' Tag, Sonne’ | wog. (Munk.: NyK 25: 269) T khoj, LM khuj , N yuj ’Morgenröte’, 
(WV 89) TJ kata-l, KU yot?l,V kotdl ’Tag’, TJ kâtaj, KU yötal , ’am Tage’, So. pta/’Tag, 
am Tage’ | ung. hajnal ’Tagesanbruch, Morgenrot’ ||?[ sam. jur. (165) O yöjerP 
’Sonne; klar (Wetter)’; jen. (Donn. — Joki: JSFOu. 58/1 : 13) Ch. kâja Sonne; twg. 
kou; selk.Ta. kuetj, NP kyetj'Hitze' OO kuetje; kam. kuja ’Sonne’; koib. (Janh., SW 
58) Kyx; mot. (a.a.O.) Kae, Kaün\ taig. (a.a.O.) xan]. 

>juk. yoi ’Gott’. 

Syrj. a und jur. r? sind denom. Nominalsuffixe. 

Die Elemente nol bzw. nal in den Wörtern ostj. kuhjl ( < *kujn?l) und ung. hajnal sind 
möglicherweise Suffixe. Das Element t’dl<-tdl von ostj. DN yuht', Syn. yusl(<kuhcdl< 
*kuht'dl<*kuhtdl ist auch ein zusammengesetzes Suffix; im Element h des Teiles kuh 
( < *kujn3) verbirgt sich der Stammauslaut j und das denom. Ableitungssuffix n. Bei den 
Elementen tdl bzw. taj von ostj. kotdl und wog. kataj handelt es sich um dasselbe 
zusammengesetzte Suffix, das auch im ostj. yusl verborgen ist. 

Aus semantischen Gründen ist es unsicher, ob die sam. Wörter hierher gehören. 

Castrên, Versuch 84; MUSz. 104; VglWb. 29; Munkâcsi: NyK 25: 269, Ethn. 4: 51; 
Beitr. 276; NyH 7 ; Sauvageot, Rech. 93; Toivonen: FUF 22: 162; Bouda: UJb. 20: 77; 
SzöfSz.; Steinitz, OVd. 2: 100; Ràsanen: Vir. 1947: 168, StudOr. 15: 24, 206, 209; 
FUV; SKES; Rêdei: NyK 69: 171; MSzFgrE; TESz.; Janhunen, SW 58. 

koje 3 ~ koja ’Motte, Wurm’ FU 

Finn. koi, koja, koisa, koisi (Gen. koiden ), koisio, koihka ’Motte; Made, Milbe, 
Fingerwurm, Kornwurm’; esL koi' Motte’ | lapp. (T. I. Itk., WbKKlp. 159) Ko. Not. 
kuvif, küvjê, küâija ’Kàferraupe, die Kleider ilnd Speisen benagt’, ? K (125) Kld. kuo^y, 
kuojy ’Motte’ | mord. (Rav.: JSFOu. 61/3:27) E ki ’Kleidermotte’ | tscher. B 
(Wichm.: Vir. 1926: 37) M kije ’Motte’ | wotj. S (Wichm.: Vir. 1926: 37) G kej, S kej K 
kòj | syrj. VO kej ’mcjikhh, 6e;iMH, TBepabiH nepBHK (b MHce)’ | ostj. (Stein., DEWO 
596) V kej ’Motte’ | wog. (Kann.: FUF 17: 121) TJ kij, TC kàj ’Motte’. 

Vgl. alt.: türk. *küjà ’Motte’, türkm. küje, osm. güje, tung. küji ’npoHHKHyTb (noji K05Kbi 
OJieHB — O JIHHHHKaX OBOJia)’. 
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Der unregelmâBige Vokal der mord., tscher., wotj., syrj. und wog. Wörter ist mit dem 
EinfluB des j zu erklâren. 

Der Beleg aus lapp. K ist möglicherweise eine Entlehnung aus dem Finn., vgl. finn koihka. 

Lindström: Suomi 1852:42; Budenz: NyK 13:24; VglWb. 34; Setàlà: JSFOu. 
14/3:30 Anm.; Wichmann: MSFOu. 36:45, Vir. 1926:37; T. I. Itkonen: JSFOu. 
32/3:14, 110; Nêmeth: NyK 47:77; Uotila: MSFOu. 65:261; Ràsànen: Vir. 
1947: 166; StudOr. 15:58, 134; E. Itkonen: FUF 30:41; FUV; SKES; Guljaev: 
Sborn. 1963: 146; Lytkin, VokPerm. 155; Rêdei: NyK 66: 109; Collinder: AUU 
1/4: 144; Illiö—Svityö: Etimologija 1966: 333; ESK; Steinitz, DEWO 596. 

koj(e)-m3 ’Mann, Mensch’ U 

? Wotj. S kum : vizi-kum, M vizi-kumi ’Verwandte, Freunde’ ( vizi ’Wurzel, Geschlecht, 
Stamm’), (Wied.) kum : sara-k. ’Syrjàne’ | ? syrj. S P komi ’Syrjâne (S), Permjake (P)’, 
PO ko\mi ’Permjak’ | wog. (WV 185) TJ kom, KU x°m, P kum, So. yum ’Mann’, P kim 
’Ehemann’ KU yomaj-, P kimaj- ’sich verheiraten’ | u ng. him (Akk. himèt , altung. himot) 
’Mânnchen; mânnlich’ || sam. selk. Ta. kup, kum ’Mensch’, Ke. kum( Leht.: MSFOu. 
122: 320) Tur. kup , (Donn. Mskr.) Ty. kop (Gen. kun ) ’ihminen, mies, puoliso; Mensch, 
Mann, Gatte’. 

Wotj. i und syrj. i sind wahrscheinlich Diminutivsuffixe. Wotj. kum ist durch 
Vermischung mit dem russ. Lehnwort (Wied.) kum ’Gevatter’ entstanden. 

Im ung. Wort ist eine Lautentwicklung FU *o>urung. *i>i eingetreten. 

Das zweite Glied von wotj. vizi-kum bedeutete wohl ’Mensch’ und ist identisch mit dem 
zweiten Glied des zum Volksnamen gewordenen sara-kum und mit dem syrj. Volksnamen 
komi. 

Die eventuelle Zugehörigkeit von syrj. komi zu einem anderen etymologischen 
Zusammenhang (wotj. kam ’der Kama-FluB’, syrj. kom-mu ’die Gegend von Cerdyn; 
npHKaMbe’ finn. kymi ’FluB, Strom’) — s. *köm3 (*kàm3) ’FluB, Strom’ FU — scheint 
wegen lautlicher Schwierigkeiten unwahrscheinlich. 

Das U Grundwort ohne Suffix s. unter *koje ’Mann, Mensch’ U und die Ableitung mit 
dem Ableitungssuffix *ra unter *koje-ra ’Mànnchen’ U. Die eventuelle Form der 
Wortfamilie mit dem determinierenden Element *-C3 s. unter *kus3 (*koje-c3) ’zwanzig’ 
FU. 

Hunfalvy, VogF 285, 294; MUSz. 99; VglWb. 337; Setâlà: FUFA 12: 16, JSFOu. 
30/5: 88, 103; Beitr. 14, 53; Jacobsohn, ArUgrof. 173; NyH 7 ; Mark: MNy. 24: 88; 
Sauvageot, Rech. 98; Nêmeth: NyK 47: 69; SzöfSz.; Zsirai: NyK 53: 68; Collinder, 
IUrSprg. 61; Fokos: NyK 55: 249; FUV; Rêdei: NyK 67: 331; MSzFgrE; TESz. 

koj(e)-ra ’Mânnchen’ U 

Finn. koira ’Hund’ (>lapp. N goairre ’Hund’), koiras (Gen. koiraksen) ’Mânnchen’; 
est. koer (Gen. koera) ’Hund’ ! sy rj. I kir ’mânnlicher Hund’, S P kir-pon (pon ’Hund’), 
(Lytk.) PO kor | ostj. (OL 88) V kar, DN %or, O yar ’Rentierochs; Hengst; Mànnchen 
(von Tieren)’ | w o g. (WV 95) TJ kêr, KU So. yâr, P kêr | u n g. here (Akk. herêt) ’Drohne; 
MüBiggânger, Schmarotzer; Hode; Klee’, herêl- ’kastrieren’ || sam.jur.(191)0 yora 
’Mânnchen, wilder Rentierbulle, Stier; Hengst, Widder; Fischmilch’. OP auch: 


168 



Geschlechtsorgan des Mannes und des mânnlichen Tieres’ (>syrj. ker ’Rentier’, kora 
’Rentierstier, -ochs’); jen. Ch. kuda, B kura ’nicht verschnittener Rentier’; twg. küru\ 
selk. Ta. kor, Ke. kor-sir ’Stier, Hengst’ (sir ’Kuh’), (Leht.: MSFOu. 122: 320) Tur. qör 
’Rentiermànnchen’, qori qup ’Mann’, (Donn. Mskr.) Ty. qor ’uros; Mànnchen’; kam. 
kora ’Ochs, Mânnchen’. 

Das e in ung. here ist entweder Px3Sg. oder ein Diminutivsuffix. 

Im ung. Wort wurde der ursprünglich velare Vokal unter dem EinfluB des inlautenden*/ 
zu palatalem Vokal, und das *j wurde vokalisiert wie in allen Sprachen auBer Finn. 

Die finn. und syrj. Bedeutung ’(mânnlicher) Hund’ stammt wohl aus FP Zeit. 

Im Ung. kann ein Bedeutungswandel ’Mânnchen’ -► ’Hode’ bzw. ’Mânnchen’ -► 
’Drohne’ eingetreten sein; vgl. jur. OP yora ’Mânnchen’ ~ ’Geschlechtsorgan des 
Mannes ...’, finn. kolli ’lâufiger Kater od. Hund’ est. koli ’Hode’. 

Die Obugrier haben die Renzucht von den Samojeden erlernt, so daB möglicherweise das 
sam. Wort die Bedeutung der obugrischen Èntsprechungen beeinfluBt hat. 

Das U Grundwort ohne Suffix s. unter *koje ’Mann, Mensch’ U und die Ableitung mit 
dem Ableitungssuffix *m3 unter *koje-m3 ’Mann, Mensch’ U. Die eventuelle Form der 
Wortfamilie mit dem determinierenden Element *c3 s. unter *kus3 (*koje-Ò3) ’zwanzig’ 
FU. 

Ahlqvist, Kulturw. 2; Halâsz: NyK 23: 31; Setalâ: NyK 27: 76; FUFA 12: 119, 
JSFOu. 30/5:51; Wichmann: FUF 11:205; Beitr. 52; SzöflSz.; Hajdü: JSFOu. 
54/1 : 55; N. Sebestyên: NylOK 1 : 367, ALH 1 : 293; FUV; SKES; Rêdei: NyK 
67: 332; MSzFgrE; TESz. 

kojwa 1 ’Birke’ U 

Finn. koivu ’Birke’; est. köiv (Gen. köivu \ ? lapp. (Set.: JSFOu. 30/5:42) Pitâ 
koajêvü, koaivü \ mord. (Paas., mitg. Toiv.: MSFOu. 52: 315) E kil'ej, kil'etj, M kelu 
’Birke’, E kiv-, M kuj-: E kiv-ger, M. kuj-ger ’Birkenrinde’ (ger ’Lindenrinde’), E kujme, 
M kujmà, kujvà ’Korb’, (JE) M kujma ’kètkerekü taliga, nagy faedêny; zweirâdiger 
Karren; groBes HolzgefâB’, kujnâ : sâlijen k. szilfahâncsböl kêszült kosârka; Körbchen 
aus Ulmenbast’ | tscher. KB kuyi, koyi, U B kue ’Birke’ | wog. (WV 95) TJ kêl', TG P 
kêl', KU So. /â/' | ? ? u n g. hajö ’Schiff (dial. hijjö, hijö hijö egy embemek valö (faderêkböl 
vâjt teknöforma) ladik; (aus einem Baumstamm gehöhlter trogartiger) Kahn für einen 
Mann’) || sam. jur. (189) O Lj. kujku ’Birke’, (Donn. — Joki: JSFOu. 58/1: 8) W 
kujku ’id.; Korb aus Birkenrinde (ohne Deckel)’; jen. kua ’Birke’, (Donn. — Joki: 
JSFOu. 58/1: 13) Ch. küa ; twg. kua; selk. Ta. kwa, koà, Ke. köe, köe, (Donn. Mskr.) 
Ty. kà, (Leht.: MSFOu. 122: 321) Tur. kà; kam. kujui, kojui; koib. (Klapr., mitg. 
Donn.: MSFOu. 64: 31, 38) kuju; mot. (ebd.) ku; taig. (a.a.O. 38) küo. 

Finn. u, mord. l'ej, me, và, nà, wog. /', ung. ö und vielleicht tscher. yi sind Ableitungssuffixe. 
Das lapp. Wort ist möglicherweise eine Entlehnung aus dem Finn. 

Das ung. Wort, dessen ursprünglichere Bedeutung ’aus einem ausgehöhlten Baum od. 
Baumrinde gemachtes Boot’ sein konnte, kann nur unter Annahme einer Bedeutungsent- 
wicklung ’Birke’ -► ’Korb, GefaB, Trog aus Birkenrinde’ (vgl. mord. E kujme, jur. kujkü) 
-> ’Schiff hierher gestellt werden. Für eine àhnliche Bedeutungsentwicklung vgl. ostj. 
(323) Ni. %op ’Kahn’, wog. (WV 95) TJ kèp ~ ostj. (324) Ni y?Pi u X ’Espe (Einbaum 
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daraus)’, wog. (MSz.) yâpxà ’Pappel’; finn. haapa ’Espe’ ~ haapio ’Kahn aus 
Espenholz’; est. ruup ’kleines Flachboot’ ~ ’Beerenkörbchen aus Rinde’; norw. kane 
’eine Art Schale’ ~ dt. Kahn ’Boot’; ahd. scif' Schiff — ’GefàB’. Ob das ung. Wort 
hierher gehört, ist unsicher, weil auch eine Herleitung aus dem Türk. in Frage kommen 
kann: vgl. türk. qayiq ’Kahn’. Die Lautentsprechung türk. q ~ ung. h weist darauf hin, 
daB ung. hajò ’Schiff in die âlteste Schicht der türkischen Lehnwörter in der ung. Sprache 
gehört. 

Das ung. Wort wurde von mehreren Forschern (Munkâcsi: NyK 23: 89, 120, 25: 271, 
Ethn. 4: 268; NyH 7 ; SzöfSz.; FUV) mit wog. xâp ’Schiff und ostj. /ö/?, xàp ’Kahn, Boot’ 
verglichen. Das ist wegen lautlicher Schwierigkeiten nicht akzeptabel. Über die 
obugrischen Wörter s. unter *kapp3 ’eine Baumart’ FU. 

Castrên: Suomi 1845: 179; Lindström: Suomi 1852:43; VglWb. 30; Budenz: NyK 
10: 82; 113; Vâmbêry: ÊrtNySzt. 12/5: 61; Setàlà: FUFA 12: 120, JSFOu. 30/5: 42; 
Beitr. 283; Toivonen: MSFOu. 52:314; Sauvageot, Rech. 95; Ràsànen: Vir. 
1947: 167; FUV; SKES; Sinor: MNy. 57: 169; Moör: MNy. 58: 40, AEthn. 12: 7; 
Bârczi: MSFOu. 125:26; MSzFgrE; TESz. 

kojwa~ 2 ’graben, schöpfen’ FP, ? U 

? [ F i n n. kaiva- ’grâva, skrapa, peta; graben, kratzen, schaben’, kaivo ’Brunnen’ (> lapp. 
N gai'vu -âiv- ~ gâivu ’well of water’, K Kld. Not. kajv ’Quelle’); est. kaeva- ’graben, 
aushöhlen; mit den Hörnern stoBen, bohren’; kaev (Gen. kaevü) ’Brunnen, Schacht’; 
liv. (Kett.) kouv- ’graben, stoBen (vom Vieh)’, (Kett.) kouv (Pl. kövuD) ’Brunnen’, ? 
(Kett.) köi, kâi ’Löffel’]| lapp. N goai'vo- -iv- ’ladle (out), draw (water); shovel, kick 
up’, L kâi'vo- ’graben, schöpfen (eine groBe Menge od. mehrere Male od. jedesmal ein 
wenig); (im Schnee) scharren und weiden (von Rentieren im Winter)’, K (144) T koàjva-, 
Kld. Not. koajve-, A kojvo- ’schöpfen’; N goai'vo iv- ’shovel, spade’, L kài'vö ’Schaufel, 
Schippe’, K (145) T koajva, Kld. Not. koajv ’Spaten’ | mord. (Paas.: MSFOu. 22: 76) E 
kojme, kojmà, M kajmà | tscher. (E. Itk.: FUF 31: 157) KB koe- ’graben, schaufeln’, B 
kue- ’schaufeln’; KB kol'md, U kol'mo ’hölzerner Spaten’, B kol'mo ’Spaten’ || ? sam. 
jur. (444) O sTwa ’Schaufel’; jen. sea ’Spaten’; twg. kaibu\ kam. kö ’id.; Ruder, 
Riemen, groBes Ruder in Tiefwasser verwendet’. 

Mord. me und tscher. mâ sind deverb. Ableitungssuffixe. 

Fraglich, ob finn. kaiva- hierher gehört, weil mit dem eventuell anzunehmenden Wandel 
*o > a der Wandel des stammauslautenden azue verbunden ist (s. Collinder, CompGr. 
155). 

Im tscher. kol'mâ, kol'mo ist ein Wandel j>l' eingetreten. 

Liv. köi ’Löffel’ kann nur dann hierher gehören, wenn es aus ostseefinn. *kajva- mit 
Wortspaltung neben kouv- entstanden ist. Semantisch ist seine Zuordnung auch fraglich, 
wenn es auch aus der Bedeutung ’schöpfen’ zu erklâren ist. Zu dem liv. Wort s. auch *kaj3 
(*koj3) ’Löffel, Schaufel’ U. 

Im Mord., Jen., Twg. und Kam. lebt das Wort nur noch als Substantiv mit der Bedeutung 
’Spaten’. Über die sam. Form ist nicht feststellbar, ob die Belege verbale Ableitungen 
sind. 

Twg. kaibu ist möglicherweise ein alt. Lehnwort, vgl. (SKES) mong. qajibi, khalk. x&wi, 
kalm. xàwi ’airo; Ruder’. Siehe noch *kaj3 (*koj3) ’Löffel, Schaufel’ U. 
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Zu dem irrtümlich hierher gestellten lapp. (Friis) N guösse ’Naeverskrukke; Rindenkorb’ 
(Mâgiste: EK 18: 9) s. *koca ’Korb, Schachtel aus Birkenrinde’ FU; zu den Verben 
wotj. S kujal~ ’werfen, streuen’ und syrj. S P koj- ’gieBen; (werfend) ausschütten’ (Setâlà: 
JSFOu. 30/5: 79; SzòfSz. mit ?; E. Itkonen: FUF 31: 157, LpChr. 114; SKES mit ?; 
Lytkin: VFUJa. 1962: 54, VokPerm. 24,73) s. *kaja- ’werfen’ FU; wotj. S/cw/’Schaufel, 
Wurfschaufel’ (Setâlà: FUFA 12: 4,18, 118, JSFOu. 30/5: 79; Lytkin, Chrest. 105 mit 
?, VFUJa. 1962: 58, VokPerm. 73; ESK) und syrj. VU koj ’/jepeBflHHaji jionaTKa . ..’ 
(Lytkin: VFUJa. 1962:58, VokPerm. 73; ESK) s. unter *kaj3 (*koj3) ’Löffel, 
Schaufel’ U. 

Wotj. S keje , K kojo, koji ’Brunnen’ (O. Donner: MSFOu. 71 : 85) gehört nicht hierher, 
weil es ein tat. Lehnwort ist, vgl. tat. koji ’Brunnen’. 

Zu den irrtümlich hierher gestellten Verben ostj. (315, 318) V kin~ DN yen~ ’graben ... ’ 
(Castrên, Versuch 83; VglWb. 37; Setàlâ: FUFA 12:118, JSFOu. 30/5: 79), wog. TJ 
kön~ ’schöpfen’ und ung. hâny~ ’werfen’ (Setàlà: FUFA 12: 118 mit ?, JSFOu. 30/5: 79 
ung. mit?) s. *kan3~ ’streuen, schütten, werfen; graben’ FU; zu sam. jur. (200) O /w 
’Löffel’, jen. Ch. küri , B küde , twg. kui ’Löffel’, küku ’kleiner Löffel’ (Setàlà: FUFA 
12: 118, JSFOu. 30/5: 79; SKES mit ?) s. *kaj 3 (*koj 3 ) ’Löffel, Schaufel’ U. 

VglWb. 37; Budenz: NyK 18: 182; Anderson, Stud. 138; Wiklund, LpChr. 79, 
MSFOu. 10: 228; Setàlà: FUFA 12: 118, JSFOu. 30/5 : 79; Jacobsohn, ArUgrof. 85; 
Toivonen: FUF 20: 58; Kettunen, LivWb. 147; Màgiste: EK 18: 7; Posti: MSFOu. 
85: 31; PS 44; Wichmann, TscherT. 64; SKES; E. Itkonen: FUF 31: 157, LpChr. 114; 
Collinder, CompGr. 49; Lytkin, VokPerm. 45, SFU 1969: 120; Ràsànen: VJa. 
1968/1: 47; ESK (unter koühm I.); Janhunen, SW 63. 

koke - ’sehen, besichtigen, finden’ U 

Finn. koke~ ’befühlen, versuchen, suchen; leiden, erleiden; empfinden, erfahren; 
besichtigen’, koen verkkoja 1. ansoja ’Fanggeràte visitieren’ (>lapp. L kàkêm ’Einholen 
des Fanges aus dem Netze, Entleeren, Ausnehmen des Netzes’); k arj. (SKES) kuottele~ 
’koetella, kokea, maistella; versuchen, suchen, etwas kosten’ (>? lapp. K A kuttollo - 
’versuchen, schmecken’); est. (SKES) (dial.) koge~ ’pelàtà, varoa, hâvetâ; fürchten, sich 
hüten, sich schàmen; (Eesti-vene sönaraamat) HcnbiTaTb, npHOÖpecTH’, kogemata 
’unversehens, unerwartet, von ungefâhr, zufàllig’, koeta- ’hervorbringen’ | lapp. (T. I. 
Itk.: JSFOu. 32/3: 14) Ko. kuooko- ’kokea kalanpyydyksià; Fischfanggerâte besichti- 
gen’ || sam. jur. (196) O ’finden’; jen. Ch. koa~, B kua- ’suchen, finden’; selk. 
(Erd.) Ta. qo~ ’sehen, erblicken, wahrnehmen, finden; spüren, gewinnen (bekommen, eig. 
finden), gebâren’, (Leht.: MSFOu. 122: 320) Tur., (Donn. Mskr.) Ty. qö~ ’finden’, Ke. 
kòo~, ko~, kö~ ’id., gebâren’; kam. ku~ ’sehen, wâhlen, prüfen, betrachten’; koib. 
(Janh., SW 72) KyöaMb ’feHHcy’, KyAüMb ’HaxoJKy’; mot. (a.a.O.) KOHMb. 

Die Bedeutung von est. koge- ’ncnbiTaTb’ ist eine Sprachneuerung. 

Setàlà: JSFOu. 30/5: 63; T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3: 14, 101; Pukki: Vir. 1933: 195; 
Collinder: SSUF 1952—54; 102, AUU 1/4: 120; FUV; SKES; E. Itkonen: UAJb. 
34: 200; Hakulinen, SKRK 3 255; Honti: NyK 76: 376; Janhunen, SW 72. 

kokka ’etwas Hervorstehendes, irgendeine hervorstehende Spitze; Haken’ FU. 

? [ F i n n. kokka 1. ’nâgonting uppstâende, ngn uppstâende spets; etwas Hervorstehendes, 
irgendeine hervorstehende Spitze’, 2. ’Vordersteven, Vorderschiff (? finn od. wot.>est. 


171 



SKES dial. kokka ’koukku; Haken, Angelhaken’); kar. (SKES) kokka ’kokka, keula; 
Haken, Vordersteven’; olon. (Toiv.: Vir. 1946: 395) kokku ’id., penis’ (kar.-olon.> 
syrj. Lu. koka ’aus der Fichte und ihrer Wurzel gewonnener natürlicher Haken...’)] | ? 
lapp. 1. (SKES) N goakke ’kuokka; Hacke, Haue’, (SKES) L köokke- ’eràànlaisen reen 
keulasta kohoava, taaksepàin kâântyvâ puu; ein sich rückwârts biegendes Holz, das aus 
dem Vorderteil irgendeines Schlittens hervorsteht’, (T. I. Itk., WbKKlp. 132) Ko. Not. 
küwkk E ’Haken (hölzerner od. eiserner)’, 2. N goakke - g - ’hood on a Lapp cradle’, L 
kâhkê ’das Schutzdach der Lappenwiege (der Holzbogen mit dem darüber gespannten 
Leder)’, | ? ostj. (291—2) Vj. kayaw, DN yaX d P ’hölzerner Hachthaken’. 

Vgl. juk. kòkà ’KopP. 

Ostj. w ist ein Ableitungssuffix. 

Das 1. lapp. Wort ist möglicherweise eine Entlehnung aus dem Finn. Die Zugehörigkeit 
des 2. Wortes ist aus lautlichen ( <*koka ) und semantischen Gründen unsicher. 

Im Ostj. hat sich die Bedeutung spezialisiert. 

Onomat. 

Tscher. B kopka : kol'mo-kopka ’Spatenklinge’ ( kol'mo ’Spaten’) (Setâlà: FUF 6 : 67; 
Paasonen: Vir. 1907:5; Toivonen: FUF 15:76; FUV; Collinder, CompGr. 392) 
gehört aus lautlichen Gründen nicht hierher, denn pka ist die Endung eines verbreiteten 
innersprachlich entwickelten Worttyps im Tscher. 

Wotj. G kukcal - ’hacken’ und syrj. S kok- (Lytkin, VokPerm. 46; ESK) gehören wegen 
semantischer Schwierigkeiten nicht hierher. 

Das anlautende k im wog. (Kann. — Liim. MSFOu. 114: 542) So. k5k ’penis’ (SKES) 
weist auf einen spâten, lautmalenden Ursprung und kann deshalb nicht hierher gestellt 
werden. 

Wiklund: MSFOu. 10:213; Setàlà: FUF 6:72, Vir. 1907:28-9; Paasonen: Vir. 
1907: 5; Toivonen: FUF 15: 76, Vir. 1946: 395; Kalima: MSFOu. 44: 10, 122; T. I. 
Itkonen: MSFOu. 58: 27; Hâmàlâinen: FUF 24: 81; Bouda: UAJb. 20: 76; FUV; 
SKES; E. Itkonen: UAJb. 28: 70; Collinder, CompGr. 392; Lytkin, VokPerm. 46; 
ESK. 

kokse ’eine Art Vogel (Hàher?)’ FW, ? U 

? [Finn. kuukso ’en fâgel (av nötskrikans storlek); ein Vogel (von der GröBe des 
Eichelhâhers)’, kuusanka (SKES dial.) kuuhanka, kuuhkainen, kuukkainen, kuuksikas, 
kuusko ’Unglückshâher; Garrulus infaustus’, (NS) kuukkeli ’Eractes infaustus’; lüd. 
(Kuj.) kuksoi ’erâs metsàlintu; ein Waldvogel’ | lapp. N guovsâk ’Siberian jay; 
Perisoreus infaustus’, L kuouhsak ’Unglückshâher’, (T. I. Itk., WbKKlp. 185) Ko. Not. 
küuse k' \ tscher. KB kâpsâl'â , U kupsül'ö, M kuksul'o ’Holzhâher (KB U), ? 
Mandelkrâhe(M)’] || ? [sam. selk.Ta. kaasera ’NuBhâher’, (Leht. MSFOu. 122: 320) 
Tur. qàsera 'kcjx poBKa; NuBkracker; Nucifraga’; kam. kazâra ’NuBhâher’; mot. 
(Zoogr. 1:397, mitg. Set.: FUFA 12:64) kaisrae ; kar. (a.a.O.) gaeschira ’Corvus 
caryocatactes’]. 

Finn. o, nka, li usw., lapp. k, tscher. h sowie selk., kam., mot. und kar. ra sind 
Ableitungssuffixe. 
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Im Finn. und Tscher. sind die vom RegelmàBigen abweichenden Formvarianten mit dem 
onomat. Charakter des Wortes zu erklâren. 

Die Zugehörigkeit der sam. Wörter ist fraglich, da ihr ursprünglicher inlautender 
Konsonant nicht bekannt ist. 

Die Gleichung ist auch wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Onomat. 

Syrj. (Wied.) P kuksa ’Eichenhâher; Garrulus’ (?) (Setâlâ: FUFA 12:64, JSFOu. 
30/5: 47; Àimâ: 30/30a: 73; Wiklund: Vir. 1921 : 13; FUV; Lytkin, VokPerm. 216) 
gehört nicht hierher, da es ein russ. Lehnwort ist, vgl. Kyxuia ’Holz-, NuB-, Waldhàher; 
Corvus infaustus (Garrulus)’. Das russ. Wort wurde aus einer ostseefinnischen Sprache 
entlehnt. 

Kalima: MSFOu. 29:71, 44:139, FUF 18:27; Setàlà: FUFA 12:64, JSFOu. 
30/5: 47; Wichmann: JSFOu. 30/6: 20; Àimà: JSFOu. 30/30a: 73; Collinder, 
IUrSprg. 40; Ràsànen: FUFA 24: 52; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28: 60; SKES; 
Lytkin, VokPerm. 216; Hajdü: ALH 14: 77. 

kola- ’sterben’ U 

Finn. kuole- ’sterben’ (>lapp. L kuolati- ’töten’); est. koole- | mord. E M kulo- | 
tscher. KB U B kole- | wotj. S K kul-, (Wichm.) G kuli- | syrj. S kul-, Vkuv-, PO kul- 1 
o s tj. (OL 45) V kâla-, DN %ât-, O %âl- | w o g. (WV 87) TJ kâl-, KU xöl~, P köl-, So. x?l a ~ 

| ung. hal- || sam. jur. (174)Oxâ-; jen.Ch.Bkâ-,(DoNN.-JOKi: JSFOu.58/1: 13)Ch. 
K kà-; twg. küPa-; selk. (Donn. Mskr.) TaM qü-, U qump-, Ty. qü-, Ke. kua-, k ua-; 
kam. kw-; koib. (Klapr., mitg. Donn.: MSFOu. 64: 34) kube ’Tod’; mot. (ebd.) 
chadaibaga , taig. (Janh., SW 57) kchâima ’mortuus’. 

Finn. kuole-, est. koole- gelangten aus der Gruppe mit ursprünglichem a- Stamm in die 
Gruppe mit e- Stamm. 

Gyarm., Aff. 202, 264; Castrên, Versuch 83; MUSz. 78; VglWb. 211; Beitr. 40; NyH 7 ; 
Collinder, IUrSprg. 62; SzöfSz.; Steinitz, FgrVok. 47; FUV; SKES; E. Itkonen: 
UAJb. 41: 81; MSzFgrE; TESz.; Janhunen, SW 56. 

kolja ’böser Geist’ FU 

Finn. (Szinnyei) kolja ’öriâs; Riese’, koljo ’KoloB, unförmige Gestalt, Ungetüm, 
(Renvall) riesenhaft’; est. koll (Gen. kolli) ’Popanz’ | ?lapp. L kalja ’hohe, gerade 
Kiefer mit astfreiem Schaft’ | wotj. S kij, K kâ/’schwere, ansteckende Krankheit; ein 
böser Geist, der schwere Krankheiten verbreitet’, (Wichm.) G kff ’Fieber, Typhus; 
Krankheitsgeist’ | syrj. S P V kul' ’Wassergeist (S P), Teufel (V)’, PÒ kii/”Neck’ (>ostj. 
Mj. köl, DN köl, O /cö/”Teufel; Wassergeist’; wog. KU küf, So. /cwf’Teufel, böser Geist’) f 
wog. (Kann., mitg. Set.: FUF 12: 174 — 5) KM k 0 olnöjdr ’unreiner Geist (auch 
Schimpfwort)’, P kulnàjdr ’Richter der Unterwelt; Teufel’ ( nöjar ’Fürst’), So. %uf-5tar 
’Herrscher der Unterwelt (er ist’ s, der die Krankheit loslàBt; auch Schimpfwort)’ | ? u n g. 
(dial.) hagy : hagymâz ’hitziges Fieber, wobei man immer phantasiert; Typhus; (altung.) 
Fallsucht’. 
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Finn. o ist ein denom. Nominalsuffix. 

Aus semantischen Gründen ist es unsicher, ob das lapp. Wort hierher gehört. 

Das ung. Wort ist eine undurchsichtig gewordene Zusammensetzung; sein Hinterglied 
mâz s. unter *muc3 ’irgendeine Krankheit’ FU. 

Zu dem ung. Wort s. auch *könc3 ’eine Fieber verursachende Krankheit; Fieber haben, 
krank sein’ Ug. 

Setàlâ: NyK 26: 398, FUF 12: 170—83; Szilasi: Nyr. 26: 145; Munkâcsi: ÂKE 317, 
NyK 32: 12; Jacobsohn, ArUgrof. 7; NyH 7 ; Uotila, SyrjChr. 105; SzöfSz.; Fokos: 
NyK 55: 17, ALH 3: 231; FUV; Toivonen: FUF 32: 25; SKES; MSzFgrE; TESz. 

kolme (kulme) ’drei’ FU 

Finn. kolme ’drei’; est. kolm (Gen. kolme) | lapp. N gqlbmâ -lm~, L kâlmà, K (363) T 
Kld. A kolm, Not. koum | mord. E kolmo, M kolma | tscher. KB kam, U B kum (adj.), 
KB kêmêt, U kumât (subst.) | wotj. S kwin (kwinm-), K kün (künm-), (Wichm.) G kwin 
(kwinm-) | syrj. S kujim, P kuji-m, PO kvim | ostj. (OL 148) V kohm, DN %utom, O 
%ohm | wog. (WV 115) TJ körom, KU So. yürdm, P kürom | ung. hârom (Akk. hârmat). 

Aus der ursprünglichen Lautverbindung *lm entwickelte sich im Wog. und Ung. *rm und 
in den permischen Wörtern */w>syrj. jm, jim, wotj. hm, h. 

Das lapp. und das tscher. Wort weisen auf ein *u, das mord. Wort auf ein *o oder *u in der 
ersten Silbe hin. In den permischen Sprachen fand ein Lautwandel urperm. *o>syrj. u, 
wotj. ü, i statt. 

STRAHLENBERG,NOstT; Gyarm., Aff. 14,15,16,69,100,130,179,217,288; Rêvai, ElGr. 
122, 268; Lindström: Suomi 1852:44; MUSz. 88; VglWb. 2: 31; Wichmann: FUF 
3 : 101, 15 : 44; Beitr. 43; NyH 7 ; Orbân, FgrSzâmn. 38,77; K. Donner: Vir. 1933: 388; 
Uotila: MSFOu. 65: 15, 341; SzöfSz.; E. Itkonen: FUF 31 : 283, 202; FUV; SKES. 

koh ’Ritze, RiB, Spalt, Zwischenraum’ FU 

Finn. kolo ’Loch, Einschnitt, Aushöhlung, Höhlung, Schnitt, Öffnung’; est. kolu (Gen. 
kolü) ’Vertiefung’ | lapp. L kàllö ’Gletscherspalte; Spalte in einem Steinblock, im 
Gesteinsgrund, im Eis’ | wotj. S kwald- ’sich spalten’, G kwaldt- ’id., losgehen’ | syrj. Lu. 
kolas, P kova's ’Zwischenraum, Abstand’, PO ko'las ’Spalte, Zwischenraum’ | ostj. (OL 
145) V kol, DN yul, O %ol | wog. (WV 69) TJ P kal, KU So. %al ’id., RiB’ (wog. N yalèrj 
’mit Zwischenraum’ > ostj. N xâmeb [ = yalatj\ ’pejtKHH, Hen jiothwh’ ), (Kann. — Liim.— 
Eiras: MSFOu. 180: 111) TJ kdt- P kêlt-, So. yalit- ’spalten’ ] ung. (dial.) halok, halk, 
hajk, hajik, hajok, hak, hakk, halyk, holyk. holyka ’dreieckiger Einschnitt im Baum beim 
Fâllen (NylOK 4: 161); herausgeschnittenes Stück aus dem Stamm des zu fâllenden 
Baumes (SzamSz.); Span (ÜMTSz.); Scholle (Nyr. 26: 428). 

Finn. o, syrj. as und ung. k sind denom. Nominalsuffixe, wotj. d ist ein denom. 
Verbalsuffix. 

Die ung. Bedeutung ’Einschnitt im Baum’ ist zum Fachausdruck der Forstwirtschaft 
geworden und wird aus der ursprünglichen Bedeutung verstàndlich. 

Das von Horvâth (MNy. 43 : 22) angeführte lapp. Wfs. (901) guaae ’Hohlweg’ gehört 
wegen semantischer Schwierigkeiten nicht hierher. 
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Setàlâ: NyK 26:390; T.I. Itkonen: MSFOu. 58:28; Toivonen: FUF 20:55; 
Horvâth: MNy. 43: 22; FUV; SKES; MSzFgrE; TESz.; Honti: NyK 83: 109, SFU 
20: 190. 

kole ’Hode(n)’ FP, ? U 

Finn. kolli ’làufischer Hund od. Katze; Kater’, kollikissa ’Kater’ (kissa ’Katze’), (SKES) 
kollikoira ’kiimainen koira; lâufiger Hund’; est. koli ’Hode’ | lapp. N guol'lâ - ~ 
kuol'là- ~ guollâ- ~ koallâ-, guollâk ~ kuollâk ~ guolâk ~ koalâk (Plur.) ’the whole 
scrotum (of man or animal)’, L kuolla, K (327) T kill, Kld. küll, Not. kuoll ’Testikel’ | 
wotj. S kòl'an, (Wichm. FUF 15:4, 22) Uf. kel'an ’Hoden’ | syrj. Lu. P kel' ’Hode’ || ? 
[sam. jur. (Bud.: NyK 22: 332) Kan. hile; kam. ki ’Penis’]. 

Wotj. an ist ein Ableitungssuffix. 

Finn. II ist das Ergebnis einer sekundâren Dehnung. 

Wegen der entfernten Verwandtschaft ist es unsicher, ob die sam. Wörter hierher 
gehören, das jur. Wort ist auBerdem nur einmal belegt. 

Mehrfach wurde auch finn. kulli ’penis’ irrtümlicherweise hierher gestellt, s. darüber 
Rêdei: NyK 65: 164. 

VglWb. 236; Halâsz: NyK 23:29; Wiklund: NyK 37:9; Setâlà: FUFA 12:32, 
JSFOu. 30/5: 55; Wichmann: FUF 15:4, 22; Beitr. 47; Sauvageot, Rech. 92; Jensen: 
Hirt-Festschr. 2: 173; SKES. 

kom3(r3) ’hohle Hand’ U 

Lapp. N goabmer ’the two curved open hands put together to receive or catch 
something’, (T. I. Itk., WbKKlp. 134) K T (Europaeus) koemmer, Kld. kuammer, Not. 
küqmmer^ ’die hohle Hand’ | mord. (Paas.: MSFOu. 22: 89) E komoro ’Handvoll’ 
(MoRS) M komor ’ropcTb’ | ?? syrj. (Wied.) kamir ’Handvoll’ 11 sam. j u r. (433) O s'ewâj 
’Arme’ [? jen.] (K. Donn.: MSFOu. 64:39) châmmara ’Hand’; selk. Ta. kaam3 
’ausgebreitete Arme’; kam. kàmsru? ’Arme’; koib. (Janh., SW 64) KüMbipAa 
’umarmen’; mot. (a.a.O.) KaMbipnaMb. 

Lapp., mord., syrj., jen. und kam. r sind Ableitungssuffixe. Die koib. und mot. Wörter 
sind deverb. Ableitungen. 

Syrj. a ist unregelmâBig. Es ist unsicher, ob das syrj. Wort hierher gehört, da es 1. nur in 
einer Quelle vorkommt, 2. weil es möglicherweise eine Variante von Lu. gabir, S kabir 
’hohle Hand, Faust’ ist. In diesem Falle ist das inlautende m sekundâr. 

Jen. chàmmara ist nur einmal belegt, ist es deshalb unsicher, ob es hierher gehört. 
Möglicherweise ist es kein jen., sondern ein jur. oder selk. Wort. 

Das denom. *r3 trat vielleicht schon in U Zeit an den Stamm. 

Finn. kahmalo, kamahlo ’doppelte hohle Hand voll, Gâspe’ (VglWb. 319; Anderson, 
Wandl. 102; Setâlà: JSFOu. 14/3 : 27 mit ?, FUFA 12: 3, 14, JSFOu. 30/5: 54; FUV; 
SKES) gehört nicht hierher, weil es die Ableitung von kahmaa- ’gripa blint uti; blindlings 
greifen’, kahmi- ’nachschnappen’ ist. Die Form kamahlo ist durch Metathese entstanden. 

Über die irrtümlich hierher gestellten Wörter mord. M kurmds, kurmâs ’Handvoll’ 
(Setàlà: FUFA 12: 14), tscher. KB U B kormâz ’(ergreifende) hohle Hand; Handvoll’ 


175 



(Setàlà: FUFA 12: 14, FUVmit?) und syrj. S/c/r/w’Hand’ (FUVmit?)s. unter *kurm 3 
’Handvoll’ FP. 

VglWb. 319; Anderson, Wandl. 102; Setâlà: JSFOu. 14/3:27, 30, FUFA 12: 14, 
JSFOu. 30/5: 54; Lehtisalo: FUF 21 : 14; FUV; SKES; E. Itkonen: UAJb. 28: 63, 
LpChr. 114; Peltola: Vir. 1958: 227; Janhunen, SW 63. 

konÒ3 (kanÖ3) ~ koê3 (kaÖ3) ’Stickerei, Muster, Buntheit; Striche ziehen, stricken, 
zeichnen’ FU 

Wotj. S kuco, K kàco ’buntes, scheckiges (Pferd)’, (Wichm.: MSFOu. 36: 16) J küco, Uf. 
kico ’bunt, scheckig (J Uf.), (Wichm.) Buntheit (J)’ | syrj. (Wied.) koc: sera-koc ’Fleck 
(auf Tierfellen)’, sera koca ’bunt gefleckt’, I kuca ’paöoH (necTpbiii b HeKOTopbix 
Bbipa^KeHHHx)’, I sera kuca vezölin ’necTpaa Heflejifl’, V sera-koc, Ud. sera-koca ’Zeit 
zwischen zwei Fasten’, PO sera kuca ’He,aejiB nep cjx MacjieHHueH’ ( sera ’bunt’) | ostj. 
(312) V kâncd ’Muster, Stickerei’, DN xânc ’id. (an einem Kleidungsstück); BrieF, O xànsi 
’Stickerei, (gesticktes, eingeschabtes) Ornament; Schrift’, (OL 44) V kânc- DN xànc-, O 
Xâs- ’bunt machen; schreiben’ | wog. (Kann.—Liim.: MSFOu. 110: 11, 111: 159) TJP 
kans- ’schreiben’, (VNGy. 2: 638) N x ans ' ’id., malen, zeichnen’, (VNGy 4: 322) T 
khànsà'f) ’bunt’, (VNGy 2: 638) N % ansa ’Stickerei, (MSz.) N x as X at ' ’hingezeichnet 
werden’. 

Wotj. o ist ein Ableitungssufhx. 

Wotj. S u, J ü und syrj. o, u gehen auf urperm. *o, K e aber auf urperm. *ò zurück. Diese 
Entsprechung zwischen den Vokalen der ersten Silbe ist in den wotj. Dialekten nur selten. 

Aus der angenommenen ursprünglichen Bedeutung kann sich die Bedeutung ’schreiben’ 
in den obugrischen Sprachen leicht entwickelt haben. 

Auf Grund des Wotj. und Syrj. kann *c, auf Grund des Ostj. und Wog. *nc angenommen 
werden. 

Nomen-Verbum. 

Wotj. S gozt- ’auf-, abschreiben; Striche machen’, S gozjal- ’schreiben’ und syrj. S giz- 
’schreiben’ (Fâbiân: MNyszet 6: 118; ÂKE 365; Wichmann: FUF 1: 109; Setàlâ: 
FUF 2: 225; PD 409; Moör: ALH 2: 33) gehören wegen der (ursprünglich) palatalen 
Vokale in der ersten Silbe nicht hierher. 

Castrên, Versuch 83; Ahlqvist, Kulturw. 160; VglWb. 2: 4; Wichmann: FUF 1: 109; 
Setàlà: FUF 2:225; Toivonen: FUF 19: 106; Uotila: MSFOu. 65: 148; Lytkin, 
VokPerm. 52, 71; Sauer, CSIFU 459; Steinitz, DEWO 514. 

konta ’Frost, Kàlte; U 

? [Finn. kontta ’Steifheit, Starre’, olla kontassa ’steif od. klamm sein’, kontottu- ’starr, 
steif werden’, kontas (Gen. konttaan ) ’steif, starr (? >lapp. N gân'to- -nt- ’become stiff 
with cold, get frozen, stiff, gântâs -n't- ’stiff with cold, frozen stiff); est. könt (Gen. 
könda) ’Steifigkeit’ | lapp. N goaddes -d'das- ’stiff, inflexible’, K (251) Kld. kindas, ’steif, 
gespannt’] || ? [sam. jur. (156) O x an ? ’leichter Nachtfrost im Herbst’, O x arnm ' 
werden’; jen. Ch. B koddi- ’frieren, erfrieren’; twg. kandePa-, kantejea- ’erfrieren’; 
selk. (Erd.) Ta. qantei- ’ein-, zu-, erfrieren, gefrieren, angefroren sein, frieren’, (Leht.: 
MSFOu. 122:320) Tur. kàn ’Frost, Kàlte’; kam. kanâ- ’erfrieren’, kana- ’frieren’; 
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koib. (Mikola: UAJb. 40:37) konla ’35i6Hy\ konbam ’Mep3Hy’; mot. (a.a.O.) 
kandagum ’sHÖHy’ kondam ’Mep3Hy’]. 

Vgl. juk. qau(d'3rr) ’xojioxl 3HMa’. 

Lapp. 5 und twg. ?a,jea sind Ableitungssuffixe. 

Finn. ntt (<*nt ) ist sekundàr. 

Das finn. und das lapp. Wort können nur unter Annahme eines Bedeutungswandels 
’Frost, Kàlte’ -► ’starr (infolge des Frostes, der Kàlte)’ -► ’Steifheit’ zu den sam. Wörtern 
gehören. 

Tscher. KB kize- ’frieren, sich erkàlten’ (Sauvageot, Rech. 106) gehört aus lautlichen 
Gründen nicht hierher. 

Wiklund: MSFOu. 10: 213; Setàlà: FUFA 12: 81, JSFOu. 30/5: 62; T. I. Itkonen: 
MSFOu. 39: 75 Anm.; Sauvageot, Rech. 106; Collinder: SSUF 1952—54: 103, FUV; 
CompGr. 137, 158, 379; E. Itkonen: UAJb. 28: 60; Joki: FUFA 32: 48; Peltola: Vir. 
1958: 228; SKES; KrejnoviC, lOKarHpcKHH R3biK 236; Mikola: NyK 70: 250, UAJb. 
40: 37. 

konte ’Korb, Ranzen aus Birkenrinde’ FP, ? FU 

Finn. kontti (Gen. kontin ) ’[birkenrindenes] Rànzel, Rindenranzen, Korb aus Birkenrin- 
de’ (>lapp. N gqn'ti -nt- ’bark-bag’, L kântâ ’Rânzel aus Birkenrinde od. aus dünnen 
Holzspânen’); est. (SKES) *kont: kontkaabakas, kontkülaline, kontvööras, kontlane 
’kuokkavieras (hâissâ, talkoissa); ungebetener Gast (auf einer Hochzeit, bei gemeinsa- 
mem Schmaus)’ | wotj. S kudo ’eine Art groÖer Korb’, (Wichm.: MSFOu. 21 : 77) Uf. 
kudo ’groBer Korb’ | zürj. Vm. kuda ’öonbmaH jiepeBRHHaa nocy/ia 6e3 Kpbimn (/ijir 
MyKH, 3epHa), ny/iOBKa’ | ? [ostj. (OL 175) V kint, DN %ent, Kaz. xint ’Korb aus 
Birkenrinde’ (>jur. Nj. kint ’Ranzen aus Birkenrinde)’, (319) V kantam-, DN xontdm-, 
Ni. xzntam- ’auf dem Rücken tragen (V), auf den Rücken heben (V Ni.), auf den Rücken 
nehmen (eine Last) (DN)’ | wog. (Kann.: Nyr. 59: 65, Stein., WogVok. 210) TJ könt, 
KU xüt, P kunt, So. xdnt ’teher, bârmifêle hordanivalö; Last, etwas zu Tragendes’, P 
kunt-, LO xünt- ’hord; tragen’, (MSz.) LM khunt-, N xünt- ’hâtâra vesz; auf den Rücken 
nehmen’, K nokh-khütemtaxt - ’fölköti hâti batyujât; sein Bündel aufbinden’]. 

Vgl. alt.: leb. komda ’Kasten’, tob.-tat. kumta ’Schâchtelchen’, baschk. kumta ’Sarg, 
lânglicher Kasten’ (>tschuw. kuntâ ’Korb aus Lindenrinde’), mong. gobdo ’Köcher’, 
?tung. kamit ’Korb aus Rinde’. 

Wotj. o und syrj. a sind denom. Nominalsuffixe. 

Finn. ntt anstelle des ursprünglichen *nt kann mit Stufenwechsel erklàrt werden. 

Das est. Wort wird heute nur noch in Zusammensetzungen und in übertragenem Sinne 
gebraucht. 

Die mit ? hierher gestellten obugrischen Wörter s. auch unter *kanta ’Last, Traglast, 
Bürde (?); tragen’ U. 

Das irrtümlich hierher gestellte est. kott (Gen. koti) ’Sack, Beutel’ (VglWb. 55; Setàlà: 
FUFA 12: 89, JSFOu. 30/5: 80, Sauvageot, Rech. 106) ist eine Entsprechung von finn. 
kotti Trog’. 
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Syrj. gad' ’Blase’, wotj. gad' ’Brust, Wamme’ mit den finn., ostj. und wog. Wörtern zu 
verknüpfen (ESK) ist falsch. 

Schott, Über das Altaische oder Finnisch-tatarische Sprachengeschlecht 115; Lind- 
ström: Suomi 1852:44; Castrên, Versuch 83; VglWb. 55; ÂKE 385; Wichmann: 
MSFOu. 21 : 76; Setâlâ: FUFA 12: 89, JSFOu. 30/5: 80; Toivonen: MSFOu. 52: 310; 
Sauvageot, Rech. 106; Kannisto: Nyr. 59:65; Uotila: Vir. 1939: 125; Steinitz, 
FgrVok. 36; Ràsànen: Vir. 1947: 165, StudOr. 15: 232; FUV; Joki: FUFA 32: 52; 
SKES; Lytkin, VokPerm. 207. 

kon3 1 (kana) 9 ? kon3 (kana) + ala ’Achselhöhle, Armhöhle’ FU, ? U 

? [Finn. kainalo ’Armhöhle’; est. kaenal (Gen. kaenla) ’Arm (als UmschlieBendes)’; 
liv. (Kett.) kàinal, kdnal ’Achselhöhle, Armhöhle, Arm; was man in den Armen fassen 
kann’ | lapp. Wfs. (538) GàifjeAe ’Achselhöhle’, K (129) T kaiànel, Kld. kajnel- vuolanc id. 
(v. ’das unter etwas befindliche’)] | wotj. kun: S kun-ul, K kun-âl ’Achselgrube, 
Achselhöhle’ (- ul, -51 < ul ’Unterraum, Unteres’) | s y r j. kun, kon, kum: V kun-les, S kum- 
les, P kon-vos, PO kun-les ’Achselzwickel im Hemd’, P kon-uvt, PO kun-ul ’Achselhöhle 
(P POj, Armhöhle (P)’ (-les<*ules, -uvt<ul + t *’das Untere, Unterraum’) | ostj. (311) 
V kunay pèto, DN xdndijpêt, O xönsm pât ’Achselhöhle, Achselgrube’ (pèts usw. ’Grund’) 

| wog. (WV 69) TJ kalnâ, KU P kanol, So. x an3 l ’Armhöhle’ | ung. hön (dial. hòny, hany, 
hòln (gewöhnlich mit Px) ’Achsel, Achselhöhle’, hònalj ’Achselhöhle’ 11 ? [s am. j u r. (426) 
U sâl? ’Armhöhle’; jen. Ch. sèöi, B sêri; twg. kal'iq; selk. (Donn. Mskr.) TaU qâlah, 
Ty. qâli; kam. kâl5y ’Achselhöhle’]. 

Vgl. türk. *qöh ’Busen, Armhöhle, alttürk. qoi, qoh, jak. xöj, X°) n - 
Ostj. jj und wog. / sind denom. Substantivsuffixe. 

In der Urform der ostseefinnischen und lapp. Wörter ist möglicherweise unter dem 
EinfluB des frühurfinn. Vorbildes *küinàrà des finn. kyynàrà (E. Itkonen: FUF 29: 300), 
(dial.) kyinàrà und lapp. N qâi'gper ’elbow’ das inlautende i entstanden. 

Das finn. Wort ist von ihnen zu trennen, wenn es aus einem Kompositum *kàòen- 
ala>*kàen-ala>*kain-alo>kainalo [kâsi ’Hand’ + ala ’Unteres’] entstanden ist 
(Kettunen, LivWb., Vir. 1939: 160). 

Die sam. Wörter können nur dann hierher gehören, wenn sie Komposita sind, und ihr 
inlautendes / (jen. ò, r) der Rest von *ala ’Unteres’ U ist und in ihnen das inlautende n über 
die Stufen *h>*j> 0 geschwunden ist. 

Zusammensetzungen wie wotj. kun-ul, ung. hònalj<hòn + al usw. (vgl. ? finn., lapp., 
wotj., syrj., vielleicht wog. und sam.) sind wahrscheinlich uralt: aus FU oder aus U Zeit. 

Nach Katz (Fromm-Festschr. 109) wâre das in den FU Wörtern vorhandene n mit dem 
PU Genitivsuffix identisch: *kaje ’Achsel, Schulter’ + (Gen.) *n + *ala ’Unteres’. Diese 
Meinung ist nicht akzeptabel. In den permischen und ugrischen Sprachen gibt es kein 
Genitivsuffix n. Es ist unwahrscheinlich, daB sich ein verdunkeltes Kompositum mit 
Genitivsuffix seit der FU Zeit hàtte erhalten können. 

Gyarm., Aff. 377; MUSz. 112; VglWb. 258; Halâsz: NyK 23: 27; Beke: Nyr. 41: 71; 
Setàlà: JSFOu. 30/5:54; NyH 7 ; SzöfSz.; Ràsànen: StudOr. 15:207; FUV; SKES; 
Collinder, CompGr. 391; Lytkin, VokPerm. 48; Erdêlyi: NyK 72 : 151; MSzFgrE; 
TESz. 
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kon3 2 [+ irgendein Kasussuff.] ’rücklings, auf den Rücken’ FU 

Mord. (Ravila: JSFOu. 61/3: 35) E kuntst ’auf dem Rücken’, (Ahlqv.) M kuntf' id., 
rücklings’ 1 ostj. (314) V l$öncay ’zurückgelehnt’, DN xonca ’gerade (zurückdrehen); auf 
dem Rücken’, O xonsa ’auf dem od. den Rücken, nach hinten (z. B. den Finger, einen 
gekrümmten Knüttelgerade biegen), nach hinten gekrümmt’ | wog. (Kann., mitg. Liim.: 
MSFOu. 127: 177) TJ kanâ-w, KU x°naj, P könay, So. x^ni ’rücklings, auf den Rücken’ | 
ung. hanyatt (1506: hanyatta, WinklK 120). 

Mord./ (< *v) und wog. w, i sind Lativsuffixe. Das Element cay, ca usw. (< urostj. *tay) 
in den ostj. Wörtern ist dasselbe zusammengesetzte Suffix wie in den Adverben (OL 11) V 
komtay ’mit dem Gesicht zur Erde, zu Boden’, (737) V pèrtày ’zurück, nach hinten’. In 
ung. hanyatt ist tt ein Lokativsuffix. Das heutige hanyatt ist durch Weglassen des 
Lativsuffixes â aus altung. hanyattâ entstanden. 

Finn. keno ’schief, aufgebogene od. zurückgebogene Stellung’ und syrj. S goh : g. vij~ 
’hervorragen, hervorstehen’ (Wichmann: FUF 11:213; Karjalainen: JSFOu. 
30/24: 14 usw.) gehören wegen lautlicher und semantischer Schwierigkeiten nicht 
hierher. 

Der Vergleich des ostj. Wortes mit syrj. V gac ’auf den Rücken’ (Wichmann: FUFA 
11: 213; Setàlâ: FUFA 12: 94) kann nicht akzeptiert werden. 

MUSz. 86; VglWb. 244; Munkâcsi: NyK 25: 270; NyH 7 ; SzöfSz.; Steinitz, OstjChr. 2 
138; MSzFgrE; TESz. 

konck3 ~ kock3 ’Bast, Baumrinde’ FU, ? U 

F i n n. kosku, koskus (Gen. koskuksen) ’dicke Baumrinde, Platte von Fichtenrinde’; e s t. 
kosk (Gen. kose) ’in langen Streifen abgezogene Fichtenrinde: der (aus Rinde verfertigte) 
Lockstock für Bienen im Walde’ | syrj. S kaj: pozem-k. ’innere Schicht der 
Kiefernrinde, Splint’, P kac ’Baumrinde (an Nadelbâumen, Wacholder, Espe, Erle; nicht 
an Birke und Linde)’, PO ka-cka ’die innere Baumrinde’ | ostj. (321) Trj. kiht’ 
’Saftschicht (der Kiefer, Birke usw.)’ | ung. hârs (um 1093: silua una, que appellatur 
hashag, PRT 1:591; 1257: has, OklSz.; 1493: hass , uo.: 1520: hars, uo.) ’Linde, 
Lindenbaum; (altung.) Lindenschale; (dial.) a fa, kender felsö hèja; obere Rinde des 
Baumes, des Hanfes (OrmSz.); Bast (z. B. des Lindenbaumes, der Ulme, der Weide) 
(Wichm.)’, (dial.) hàsfa ’Lindenbaum’ ||? sam. jen. sesa ’Baumrinde’; twg. kasu(Gen. 
kaju) ’Rinde’; selk. Ta. kaas ’Baumrinde’, (Donn. Mskr.) TaU qâse , Ty. qàs, qàs 
’Baumrinde; musta poppeli; schwarze Pappel’; kam. kâzâ ’Baumrinde’. 

Syrj. PO k ist entweder die Fortsetzung des k der ursprünglichen Lautverbindung oder ein 
Teil des denom. Substantivsuffixes ka. Syrj. a der ersten Silbe ist unregelmàBig. 

Im ung. Wort trat eine Dissimilation hâs(s)> hârs ein. 

Zum Bedeutungswandel ung. ’Bast, Baumrinde’ —► ’Linde’ vgl. finn. niini ’Bast’ ~ 
niinipuu ’Linde’. 

Ostj. und vielleicht syrj. weisen auf *hc , die überigen sprachen auf c. 

Möglicherweise sind die sam. Wörter türk. Lehnwörter (türk. kàs, kàz ’Rinde’). 

Das von N. Sebestyên (NyK 52: 324) hierher gestellte wog. (MSz.) xàsnà ’a fa rugêkony 
rèsze; der elastische Teil des Holzes’ gehört nicht hierher. 
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Das irrtümlich hierher gestellte ung. hâncs ’Bast’ s. unter *kama ’Schale’ U. 

Setàlâ: FUF 2:232, FUFA 12:75, JSFOu. 30/5:44; Ràsànen: StudOr. 15:70; 
Zsirai: MNy. 24: 298; N. Sebestyên: Melich-Eml. 358, NyK 52: 232, NylOK 1 : 391, 
ALH 1:323; Bârczi, Htört. 2 166; FUV; SKES; Ligeti: MNy. 54:437; Lytkin, 
VokPerm. 169; MSzFgrE; TESz. 

konc3 ~ koc3 ’lang’ U 

Tscher. KB kuzâ , U kuzu, kuzo ’lang’ | wotj. S kuz , K küz , (Wichm., mitg. Uot.: 
MSFOu. 65: 168) G küz ’lang, (S K auch) hoch (von Pflanzen)’ | sy rj. S P kuz , PO küz 
’lang, (S P auch) Lânge’ | wog. (WV 80) TJ kosa-w, KU /os'a, P kosa , So. x osa ’lang’ | 
ung. hosszü ’lang’ || sam. kam. kunzu ’lângs; bei, in der Nàhe von’; koib. (Klapr., 
mitg. Donn.: MSFOu. 64: 33) kondziqan ’lângst, lange’. 

Wog. dw, a und ung. ü ( <*ou<*uu) sind Ableitungssuffixe. 

Im Ung. ist ssz aus szj durch Assimilation entstanden. 

Die ung. und wog. Wörter weisen auf *c, die kam. und koib. auf *hc und die permischen 
und tscher. auf *hc oder *c hin. 

Gyarm., Aff. 194-5, 200-1, 204-9; Lindström: Suomi 1852: 37; MUSz. 116; VglWb. 74; 
Setàlà: FUFA 12: 97, JSFOu. 30/5: 34; NyH 7 ; Toivonen: MSFOu. 67: 379; SzöflSz.; 
FUV; Collinder, CompGr. 139, 390; Lytkin, VokPerm. 207; MSzFgrE; TESz. 

kopa ’Haut, Rinde’ U 

Est. köba (Gen. köba) ’Kieferrinde’ | mord. (ERS) E kuvo ’xopica’, (MoRS) M kuva 
’id.; Kopa’ | tscher. (Szil.) kuwo ’Hülse, Schale, Schuppe’ | wotj. S K (Wichm.) G ku 
’Haut, Fell’ | sy rj. S PO ku ’Fell, Haut (S PO), Balg (S), Leder (PO)’ 11 sam. j u r. (195) O 
X°ba, Nj. kopa ’Fell, Tierhaut; Baumrinde’; jen. koba ’Haut’, (Mikola: ALH 17: 68) 
kuba ’Leder, Fell’; twg. kufu (Gen. kubu) ’Haut’, (Mikola: NyK 72: 80) kuho, kuhu\ 
selk. Ta. 1$òp(d), Ke. !$oppv, (Donn. Mskr.) Ty. qop ’Haut’; kam. kuba, kuwa ’id., Fell, 
Leder’; koib. (Beitr. 100) kuba ’Fell, Haut’; mot. (ebd.) koid/, karag. (Janh., SW 73) 
Koaomo. 

Setàlà (NyK 26: 402) und Wichmann (WotjChr. 73) haben wotj. ku ’Haut, Fell’ mit 
finn. kesi ’Hâutchen, Membrane’ zusammengestellt. Dies ist nicht akzeptabel (zum Finn. 
s. unter *keò'e ’Haut, Fell, Leder, Schale’ FU). 

Das von Paasonen (Beitr. 100) herangezogene tscher. Ufa kuyâ : nösmö-k. ’Samenhülse’ 
kann wegen seines inlautenden y kaum hierher gestellt werden. 

Das von mehreren Forschern (MUSz. 36; Setàlâ: FUFA 12: 43; JSFOu. 30/5: 56; 
ESK) hierher gestellte tscher. KB kawastd, U kowaste ’Balg, Fell, Haut’ kann wegen des 
Vokalismus dêr ersten Silbe ebenfalls kaum hierher gehören. 

Setâlà (FUFA 12: 30 mit ?) hat tscher. kom und wotj. kem ’Rinde’ mit den oben 
genannten mord. und sam. Wörtern zusammengestellt. Sie gehören jedoch nicht hierher 
(s. dazu *kama ’Schale’ U). 

Mehrere Forscher (MUSz. 36; Kâlmân: ALH 13: 62; TESz. mit ?) haben ung. kop - ’sich 
abtragen’, kopâl-, kovâl- ’abschâlen, enthülsen’ hierher gestellt. Die Zusammenstellung 
stöBt auf lautliche Schwierigkeiten. Die Fortsetzung der anlautenden FU Lautverbin- 
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dung */c + velarer Vokal ist im Ung. /j + velarer Vokal, und ung. p kann nicht die 
Entsprechung von *p sein. Das ung. Wort ist onomat. Ursprungs. 

MUSz. 36; Genetz: VàhKirj. 23/2: 16, Suomi 1897/3/13: 16; Setàlà: FUFA 12:43, 
JSFOu. 30/5: 56; Toivonen: FUF 15: 75 Anm., 77; Beitr. 100; Sauvageot, Rech. 39; E. 
Itkonen: FUF 29:306-7; FUV; Collinder, CompGr. 87, 156, 379; HAJDÜ:UAJb. 
34:49; Lytkin, VokPerm. 206; Mikola: ALH 17:68; Joki: UAJb. 41: 160; ESK; 
Janhunen, SW 73. 

kopa-la/l'a (koppa-la/l'a) ’Auerhenne; Tetrao urogallus’ FW, ? FU 

Finn. koppelo ’Auerhenne; Tetrao urogallus’; kar. (Gen.: Suomi 1881 : 96) koppala; 
lüd. (Kuj.) koppaA, (PL) koppaAad | lapp. N goap'pel , L kâhppêl , K (384) T klohpel, 
Kld. Not. kuOihpel \ tscher. (Wichm., mitg. Toiv.: FUF 20: 67) J küwülzü , C kuwalcâ | ? 
wog. (WV 76) TJ kal'à'm , KU /o/'am, P kol’dm. 

Finn. o und tscher. zü, câ sind Ableitungssuffixe. 

In den ostseefinn. Sprachen und im Lapp. ist pp , im Tscher. eher *p anzunehmen. 
Möglicherweise erfolgte im Finn. und Lapp. eine Gemination *p>pp . 

Zwischen dem finn. und dem lapp. Wort (Wiklund: JSFOu. 10:234 fi. >lp.; 
Collinder: MSFOu. 74: 147 fi. < ?lp.) besteht kein Lehn-, sondern ein Verwandt- 
schaftsverhâltnis. 

Das wog. Wort gehört nur im Falle einer Metathese mol'> lom > l’am usw. hierher. Das 
unregelmâBige m an der Stelle des anzunehmenden FU *p kann möglicherweise vielleicht 
mit dem onomat. Charakter des Wortes erklàrt werden. 

Das Ableitungssuffix *la/ *l'a trat in FW — falls das wog. Wort hierher gehört — in FU 
Zeit an das Wort. Im Falle eines ursprünglichen Ableitungssuffixes *la trat im Wog. ein 
Wandel */>/' ein. 

Onomat. 

Wiklund: MSFOu. 10:214; Wichmann: JSFOu. 30/6:25, FUFA 16:42; Kalima: 
MSFOu. 44: 128; Toivonen: FUF 20: 67; Lehtisalo: MSFOu. 72: 208; E. Itkonen: 
FUF 29: 307, UAJb. 28: 70; N. Sebestyên: NylOK 1 : 371, ALH 1: 298; FUV; SKES. 

koppa ’etwas Gehöhltes, Gewölbtes’ FU 

?[Finn. koppa ’etw. Gehöhltes, Gewölbtes; Vorderteil des Kopfschâdels, Stirn; Korb, 
Schale’; ? est. (dial.) kopp (Gen. kopa) ’Schale, kleines GefàB’ | lapp. K (1774) T visne- 
kippe, -kioppe ’Hirnschale, Schàdel’ (visne ’Hirn’), (1730) Not. uejv-kuehp ’Hirnschale’ 
(uejv ’Kopf, Haupt’)] | ?mord. (Ahlqv.) prea-kopaska ’Hirnschale’ (prea ’KopF) | ? 
ostj. (324) Sav. x°P 3 ’Schâdel’ | ? wog. (Kann., mitg. Liim.: FUF 26:88—9) TJ 
lejdlkapê ’FuBblatt’ (/e/a/’FuB’), KU x a P n ^Wàrd ’FüBe alter Beinlingsstiefel, die zu Hause 
als Pantoffeln getragen werden’ (hàrd ’Beinlingsstiefel’), P pâqkkop, So. putjkxopi 
’Schàdel’ (pàijk ’KopF). 

Das est. Wort ist vielleicht ein schwed. Lehnwort, vgl. kopp ’Tasse, NapF. 

Das mord. Wort gehört nur dann hierher, wenn die Endung -ska ein Ableitungssuffix ist; 
aber seine Zugehörigkeit zu dieser Etymologie ist auch darum unsicher, weil das mord. 
Wort nur einmal belegt ist. 
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Das ostj. Wort ist vielleicht eine Entlehnung aus dem Türk., vgl. tschag. kapa ’Kopf. 
Onomat. 


Finn. kopara ’HuF, maa on koparassa ’tillfrusen; der Erdboden ist gefroren’ (Wichmann: 
FUF 7:41, MNy. 4: 458) und finn. kopare, kopero ’Schrânkchen; Rübengrube’ (Szilasi: 
ÊrtNySzt. 18: 471) gehören nicht hierher, sie sind lapp. Lehnwörter (s. Mark: Suomi 
1930: 238; SKES). Finn. kopera ’hohl, gebogen, krumm’ (Szilasi: a.a.O.) kann aus 
lautlichen, finn. koppura ’rauh, schroffig’ (Wichmann: a.a.O.) aus semantischen 
Gründen nicht hierher gestellt werden. Über das irrtümlich hierher gestellte finn. kuoppa 
’Grube, Höhle’ und seine Wortfamilie (Szilasi: a.a.O.) s. SKES. Finn. kupera ’gewölbt, 
erhaben’ (Wiklund: MSFOu. 10: 216,272) gehört aus lautlichen Gründen nicht hierher. 
Finn. kuve ’Leiste, Weiche’ (Wiklund: a.a.O.) hat nur in den ostseefinnischen Sprachen 
Entsprechungen (s. SKES). 

Lapp. N goppe -b- — v- ’hollow; round-shaped bottom’ (Wiklund: MSFOu. 10: 216, 
272) kann nicht hierher gestellt werden, da es ein deskriptives Wort ist; seiner Lautform 
nach erinnert es an finn. kope (Gen. koppeen ) ’ngnting urkolkatt; etwas Ausgehöhltes’ (s. 
SKES). Zu dem irrtümlich hierher gestellten lapp. N skoappe, skoppe ’Höhlung, 
Vertiefung’ (Wiklund: MSFOu. a.a.O.) s. *kuppa ’Geschwür, Beule’ FU. 

Mord. (Paas.: JSFOu. 15/2: 38) M koponà (dem.) ’runde Schöpfkelle für das Getreide’ 
(Paasonen: a.a.O. mit ?) dürfte auf Grund seiner speziellen Bedeutung eher ein 
türkisches Lehnwort sein, vgl. misch. kopi ’Schöpfkelle’ (Paasonen: a.a.O. mit ?). Mord. 
E kopor ’Rücken (der obere Teil)’ (Wichmann: FUF 7: 40, MNy. 4: 458; Paasonen, 
MordChr. 81) gehört aus lautlichen Gründen nicht hierher. 

Tscher. wuj-koprak ’Hirnschàdel’ ( wuj ’KopF) und (Wichm.: FUF 7: 40) U koptara 
( < *kopra) ’rauh, uneben’, M kopturya ’trocken, hart und schrumpfig werden (z. B. eine 
nasse Haut)’ (ÂKE 428; Wichmann: FUF 7: 40, MNy. 4: 458) können aus lautlichen 
Gründen nicht hierher gestellt werden. 

Wotj. kupires, gubires ’buckelig’ und syrj. Ud. kopir mort ’krummer, gebückter Mensch’ 
(mort ’Mensch’) (Wichmann: FUF 7: 40, MNy. 4: 458; Sauvageot, Rech. 42) können 
aus lautlichen Gründen nicht hierher gestellt werden (s. SKES). 

Ung. göbe ’Grube im FluBbett, mit Schlamm und Wasser gefüllte Grube’ (Szilasi: 
a.a.O.) kann weder auf Grund seiner Lautform, noch auf Grund seiner Bedeutung 
hierher gehören, vielleicht ist es ein onomat. Wort (vgl. TESz.). 

Ung. hoporcs ’Aufwölbung; Erdscholle’ (Wichmann: FUF 7: 40, MNy. 4: 458; 
Paasonen, MordChr. 81) gehört nicht hierher; es ist wahrscheinlich ein onomat. Wort 
(vgl. TESz.). 

Ung. kupa ’Becher; Kufe; Nacken, Hinterkopf; Vertiefung, Grube’ (ÂKE 428; 
Wichmann: MNy. 4: 458) gehört nicht hierher; es ist ein lat. Lehnwort (vgl. TESz.). 

VglWb. 273; ÂKE 428; Szilasi: ÊrtNySzt. 18:471; Wichmann: FUF 7:40, MNy. 
4:458; T. I Itkonen: MSFOu. 58:30; Sauvageot, Rech. 42; Kannisto: MSFOu. 
67: 172; Liimola: FUF26: 87; Collinder, SSUF 1952—54: 112; FUV; SKES; Abaev 
636, 637. 

kopp3 (kupp3) ’Lunge’ U 

? Ostj. (324) Vj. kopdk ’Lungen’ | ? sam. jur. kopui, kapui, kapy ’Lunge’, (212) Nj. 
kipüj. 
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Ostj. k und jur. j sind Ableitungssuffixe. 

Der Vergleich ist wegen der entfernten Verwanaiscnaft unsicher. 

Onomat 

Siehe noch *kuppa ’Geschwür, Beule’ FU 
Toivonen: Vir. 1927: 50; FUV. 

kopra ’Faust, eine Handvoll’ FU 

?? Finn. koura, (dial.) kopra ’Faust, Hand, eine Handvoll’ (>est. SKES dial. kourad 
’kâdet (halvent.); Hânde’ (pejor.), dial. kobratàis ’kourallinen’, eine Handvoll’) | ?? sy rj. 
Lu. gabir , S kabir ’hohle Hand, Faust’ | ?? ostj. (292) V kâyar , Trj. kuyar ’Faust, eine 
Handvoll (V Trj.), Inneres der geschlossenen Hand (Trj.)’. 

Das syrj. a ist unregelmâBig; es ist vielleicht mit dem EinfluB des Vokals a in kamir 
’Handvoll’ zu erklaren. Das syrj. b (<FU *p) ist auch ungewohnt; die angenommene 
Lautentwicklung kann möglicherweise durch den onomat. Charakter des Wortes erklârt 
werden. 

Ostj. y hângt vielleicht mit der Vermischung der urostj. Laute *y und *w ( < *p) 
zusammen. 

Onomat. 

Finn. kouru ’Rinne, Furche, gebogen, krumm’ und lapp. N goar've -rv- ’overhanging 
curved edge ...’ (T. I. Itkonen: MSFOu. 39: 116; E. Itkonen: UAJb. 28: 71) können 
aus semantischen Gründen nicht hierher gehören. 

Finn. kopara ’Huf und lapp. guober -pp - guover ’cloven hoof; crust of cloven hoof 

(Toivonen: Vir. 1926: 48; Lakö: NyK 49: 165; FUV mit ?) gehören aus lautlichen und 
semantischen Gründen nicht hierher. Zu finn. und lapp. Wort s. Mark: Suomi 
1930:238. 

Selk. (Dulson, mitg. von Bouda: JSFOu. 69/5: 5) kup-ak ’Faust’ (ESK) kann aus 
lautlichen Gründen nicht hierher gestellt werden. 

Landgren: Vir. 1905: 43; T. I. Itkonen: MSFOu. 39 : 116; Kalima: MSFOu. 44: 120, 
FUF 16:231; Toivonen: Vir. 1926:48; Uotila: MSFOu. 65:300; Lakö: MNy. 
39: 353; Ràsànen: Vir. 1947: 167, VJa. 1968/1: 48; Lytkin, Chrest. 103, VokPerm. 168; 
FUV; E. Itkonen: UAJb. 28: 71, 34: 200 Anm.; SKES; ESK. 

kopta ’(gegenüber liegende) Stelle, (gegenüber liegender) Platz’ U 

? [Finn. kohta ’Lage, Stellung, Stelle, Ort’, kohtaa- ’treffen, einem begegnen, einem 
entgegengehen, -kommen’, (Postp.) kohtaan ’gegen, zu, gegenüber’, (Postp.) kohden 
’nach, gegen, nach... zu’; est. koht (Gen. koha ’Ort, Stelle, Gegend, Platz, Lage’] | ? 
lapp. (SKES) N guotte : guottai ’(jnkin) suhteen, (jhnkin) katsoen, nàhden; in Hinsicht 
auf etwas, in Bezug auf etwas, in Erwàgung, in Anbetracht einer Sache’, (SKES) N goakte 
’melkein; beinahe, fast, nahezu’, K (157) T kifiti (Postp.) ’gegenüber’ | ? sam. selk. Ta. 
kuupt, Ke. kuopta, kuoptn ’Sitzplatz, Schlafstelle’, (Leht.: MSFOu. 122: 321) Tur. köpti 
’Stelle, Platz’, (Donn. Mskr.) Ty. köpt, qopt ’jâlki, paikka; Spur, Stelle’. 

Das finn. Won kann nur im Falle eines Lautwandels' *pt>*kt> ht mit dem selk. Wort 
verkrüpft weraen. 
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Das lapp. Wort ist vielleicht eine Entlehnung aus dem Finn. 

Die Zusammenstellung ist auch wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Finn. kontu ’Hof, Landgut’ (Àimâ: MSFOu. 45: 38) und mord. E kosnà ’von, über’ 
(Paasonen, MordChr. 83 mit ?, Âimà: a.a.O.) gehören aus lautlichen, ung. hat~ ’wirken’ 
(Setâlà: Vir. 1935 : 58) aus semantischen Gründen nicht hierher (ung. hat~ s. unter 
*katt3~ ’dringen .. . ’ U). 

Setàlà: FUFA 12: 58, JSFOu. 30/5: 78, Vir. 1935: 49; Àimà: MSFOu. 45: 39; SKES. 
kora- (kura-) ’schinden, abschâlen’ U 

Ostj. (OL 110) V kör~, DN O /or- ’schinden’ | wog. (Kann., mitg. Liim.: FUF 
29 : 169—70) TJ kor~, KU /or-, LU k 0 ar~, k 0 àr~ ’(Birkenrinde, Bast) abziehen, schâlen 
(TJ KU LU), schinden, abhâuten (KU)’, P k 0 orat~ ’schlagen, durchkeilen’ || sam. jur. 
(186) O yjrâ~ ’abhâuten’; selk. Ta. kira ~, Ke. kèra- ’schinden’, (Donn. Mskr.) Ty. kera- 
’kuoria; schâlen, abrinden’; kam. karo-, k5r- ’schinden, abziehen, abhàuten, (ein Schaf) 
scheren’, koib. (Janh, SW 69) Kbipjie; mot. (a.a.O.) KbipbiAuaMb. 

Die von mehreren Forschern zusammengestellten Wörter finn. karvi- ’skrapa, skava; 
schaben, kratzen’, wog. kurjal- ’abschaben’ usw. gehören aus semantischen Gründen 
nicht hierher, s. unter *kor3- (*korwa~) ’schaben, kratzen.. .’ FU. 

S. auch unter *kur3 ’Zorn; zürnen’ FU. 

Munkâcsi: NyK 25:276; Patk.: 28; Lehtisalo: MSFOu. 56:80; Lakò: MNy. 
39 : 349; Liimola: FUF 29 : 169; FUV; Janhunen, SW 69. 

kore (köre) ’Schale, Rinde’ FW, ? FU 

Finn. kuori (Gen. kuoren) ’Rinde, Schale, Kruste, Sahne’; est. koor (Gen. koore) 
’Schale (von Eiern, Früchten usw.), Rinde’ | mord. E M kar ’Bastschuh’ | ? sy rj. S kirs 
’Baumrinde (bes. an Nabelbâumen), die dicke Rinde unter der Birkenrinde | ? ostj. 1. 
(PD 422) Ko. yàrd ’grüne Birkenschale’, (331) Kaz. yàri ’rötliche Schicht od. Haut auf der 
innenseite der Birkenrinde’, ? [2. (336) DN yurdp ’(Brot)Rinde; Schorf; Grind; Splitter 
am Eisen, an einem Schneidwerkzeug’, Kaz. yürap ’Rinde (des Brotes, der Pirogge); 
dickes, schlechtes Stück Leder; dicke Scheibe Zirbelkieferrinde’ | w o g. (BW) K yorp , N 
yurup ’KOpKa’]. 

Vgl. juk. kar, yar ’Haut, Fell’; alt.: ma.-tung. k c ora-kta ’KOpa’ <k c ora- ~ k c ura ’noKpbiT 
(KOpOH)’. 

Das mord. Wort bezeichnet nicht das Material, sondern den daraus hergestellten 
Gegenstand (’Bastschuh’). 

Syrj. kirs kann nur dann hierher gehören, wenn s ein Ableitungssuffix ist. Der Vokal des 
syrj. Wortes paBt nicht zum *o (*ö), das auf Grund des Finn. und Mord. angenommen 
werden kann. 

Die ostj. interdialektale Vokalentsprechung (urostj. *â, *ü, *Ö) ist unregelmâBig. Das 
hàngt vielleicht mit dem onomat. Charakter des Wortes zusammen. Möglich ist auch, 
daB ostj. yârd und yurap etymologisch verschiedene Wörter sind. 

Onomat. 


184 



Das irrtümlich mit dem finn. Wort verknüpfte finn. kàrnà ’harte Baumrinde’ (VglWb. 
146) s. unter *kàrnà ’Rinde, Kruste’ FU. 

Finn. kaarna ’Borke, Kiefernrinde’ (VglWb. 146) ist vielleicht ein lit. Lehnwort (s. 
SKES). 

Über ostj. (OL 110) V kör- ’schinden’, wog. (Kann., mitg. von Liim.: FUF 29: 169) TJ 
kor- ’abziehen, schâlen’, sam. jur. (186) ///*«- ’abhâuten’, selk. Ta. klra- ’schinden’ und 
kam. kdrd- (Castrên, Versuch 84: Anderson, Stud. 148; MUSz. 89, SKES mit?) s. unter 
*kora- (*kura-) ’schinden, abschâlen’ U. 

Über das irrtümlich hierher gestellte ung. kêreg ’Rinde, Borke’ und Familie (Gyarm., Aff. 
269, 376; Strahlmann: 243; Lindström: Suomi 1852: 48; Blomstedt,HB 87; Fâbiân: 
MNyszet 1: 93, 6: 110; Castrên, Versuch 80; Hunfalvy: MNyszet 4: 214; VglWb. 
170; Ahlqvist, NOstjSpr. 86) s. unter *kere ’Rinde’ FU und über ung. hârs ’Linde, 
Lindenbaum’ (MUSz. 89; Anderson, Stud. 148; Paasonen, MordChr. 73, FUF 7: 20; 
Ràsânen: StudOr. 15:70 mit ?; SKES mit ?) s. unter *kohck 3 ~ *kock 3 ’Bast, 
Baumrinde’ FU, ? U. 

Lindström: Suomi 1852: 48; MUSz. 89; Genetz: VahKirj. 30: 9, Suomi 1899/3/16: 9; 
Wiklund: MSFOu. 10: 221; Paasonen, MordChr. 73, FUF 7: 20; H. Sköld: FUF 
18: 221; Zsirai: MNy. 24: 298; Ràsànen: Vir. 1947: 168, StudOr. 15: 24, 70; SKES; 
ESK; Steinitz, DEWO 547, 557. 

kork3 ’eine Art Wildente od. eine Möwenart’ U 

? Lapp. (Friis) N. goargga ’Fratercula arctica’ | ? syrj. S V Ud. kereg ’eine Ente (S), 
Tauchente (V), SpieBente (Anas acuta) (Ud.)’ (>ostj. DN körek ’eine graue Wildente 
(mit langem, spitzem Schwanz), Spieöente’, O kurex ’Spieöente’, wog. kürak ’ocTpox- 
BocTb’; ostj.>sam. jur. O P kurek ’Spieöente; Anas acuta’) || ? sam. jur. (202) O 
Xàrojo, xürüxo ’eine Möwenart (nepHaa MopcxaH naHKa); (Castr.) Struntjâger (Larus 
parasitius)’. 

Syrj. eg und sam. jur (o)xo, (ü)xo sind denom. Nominalsuffixe. 

Die Etymologie ist vor allem wegen der Vokalentsprechungen unsicher. Die lapp. und 
sam. Belege weisen auf einen ursprünglich velaren Vokal in der ersten Silbe hin bzw. das 
Lapp. eindeutig auf *o. Wegen der spârlichen Belege ist es jedoch unsicher, ob das lapp. 
Wort hierher gehört. Wegen des fehlenden PO Beleges ist nicht feststelbar, ob der syrj. 
Vokal auf urperm. *ò, *ò oder *e zurückgeht. Nur im Falle eines urperm. *ò gehört das 
syrj. Wort hierher. 

Die Bedeungsentsprechung, d. h. die Bezeichnung von zwei verschiedenen Wasservö- 
geln, kann möglicherweise durch ihre formale Àhnlichkeit erklàrt werden. 

Onomat. 

Toivonen: FUF 30: 348, FUF 32: 31; Rêdei, SLW 108; Steinitz, DEWO 677. 

korrja - ’von der Strömung od. vom Wind ans Ufer getrieben werden, (ans Ufer) anlegen, 
landen’ U 

? Lapp. N goar'grjo -rgtj- ’climb; go up’, L kâr'rjö- ’klettern’, K (283) T kiarrje- (oa) ’ans 
Land gehen, landen’, (T. I. Itk., WbKKlp. 135) Kld. krjarrjo-, Ko. Not. küârrja- ’klettern, 
steigen (ua. bergan)’ ||?[sam.jur.(154)0 x ar à- ’von der Strömung od. vom Wind ans 
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Ufer getrieben werden’, x a ™~ ’npHÖHTbca k 3eMiie TeneHHeM hjih BeTpoM \xarmba~ 
’HOCHTbca no BOJiHaM no Tex nop, noxa He BbiöpocHT Ha öeper npnjiHBOM’; t w g. kari?e~ 
’anlangen, landen’, karajea -; selk. (Erd.) Ta. qarti - ’anlegen (ans Ufer)’, B karetja - 
’landen, anlegen’]. 

Lapp. o, twg. (i)Pe, (a)jea und selk. ti, tja sind Ableitungssuffixe. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Toivonen: SitzFAk. 1949: 180; FUV; E. Itkonen: LpChr. 115. 

korpe - ’brennen, verbrannt werden, versengt werden’ FW, ? FU, ? U 

Finn. korpea-, korventa-, korvetta- ’sengen, versengen, brennend gar od. reif machen, 
brennend schmerzen’; est. körb (Gen. körve) ’Versengen, Anbrennen’, körbe- ’anbren- 
nen, brennen (intr.)’ | lapp. N guöfba- -rb~ ’be scorched; lose hair by having it rubbed 
away; get very much cropped, get overcropped’, L kuor'pa - ’durch Waldbrand verheert 
werden; ohne zu Ende gebrannt zu haben, erlöschen (von einem Feuer; so daö 
halbverbrannte Holzstücke übrig bleiben)’ | mord. E kurva- ’lodern, lodernd brennen’, 
E kurvast’e-, kirvast'e-, krast'i -, M korvàst'e - ’anzünden’ | ? ung. hèrvad - (dial. hirvad -) 
’welken, verwelken, dürr od. welk werden, verdorren’ || ? sam. selk. NP kuurra-, OO 
kuura - ’sengen (Holz)’. 

Das ung. Wort gehört nur im Falle eines Bedeutungswandels ’verbrannt, versengt 
werden’ -► ’(infolge der Hitze) verwelken, dürr od. welk werden’ hierher; vgl. wog. 
(Munk.: NyK 25: 185) N pêl- ’meggyulladni (tüzröl mondva); sich entzünden, Feuer 
fangen’ ~ (Kâlm. Mskr.) Ob pêlaml- ’vergilben; gelb werden’. 

Im Ung. kann in der ersten Silbe eine Dissimilation o>è(i) eingetreten sein. 

Wegen des palatalen k ist es unsicher, ob das selk. Wort hierher gehört. 

Zum ung. Wort s. auch unter *kur3 - ’zu Ende gehen, aufhören’ Ug. 

Das von Kâlmân (MNy. 59: 344) dazu gestellte ostj. (334) V koray- ’brennen’ und wog. 
(WV 71) TJ karawl - ’erlöschen’ gehören aus semantischen Gründen nicht hierher. Das 
ostj. Wort s. unter *karwa ’bitter, scharf; bitter sein ...’ FU. Zur ostj. Entsprechung des 
wog. Wortes s. PD 581. 

MUSz. 97; Setâlà: FUFA 12:104; SzöfSz.; Toivonen: Vir. 1948:37; SKES; 
Collinder, CompGr. 401; Kâlmân: MNy. 59: 344; MSzFgrE; TESz. 

korta - ’sengen, brennen’ FW, ?U 

Finn. (SKES dial.) korttaa - ’korventaa (teurastetun sian karvoja...), paahtaa 
(aurinko), pyytàà, vaatia, haalia jne.; sengen (die Haare des geschlachteten Schweines), 
brennen (Sonne); bitten, fordern, sammeln, (zusammen)raffen usw.’ | lapp. N goar'de - - 
rd- 1. ’warm (up) a great deal, heat (of sun or fire)’, 2. ’warm; roast; cook a little’, 3. ’beg 
imperiously for, demand, insist upon having’, L kàr'tè - ’brennen (= sehr heiB scheinen), 
Glut strahlen, (ver)sengen, abbrennen (von der Sonne, vom Feuer)’ (>finn. SKES dial. 
kortaa - ’korventaa; sengen, versengen’) | mord. E kurta-, kirta-, M *karta - ’sengen, 
versengen’ | tscher. B koròe- ’berâuchern (der Opferpriester vor dem Beginn des 
Gebets); (Szil.) (beim Opfem den Tisch mit einem brennenden Kienspan) umkreisen 
(ohne selbst herumzugehen)’ ||? sam. selk. NP kuurra, OO kuura - ’sengen (Holz)’. 
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Zum Bedeutungsverhâltnis finn. ’sengen’ — ’bitten’ vgl. korventa- ’sengen’ ~ (dial.) 
’tiukasti pyytàà, kàrttââ; etwas unaufhörlich betteln’ (vgl. Toivonen: Vir. 1948: 98). 

Zum selk. Wort s. auch *korpe- ’brennen, verbrannt werden, versengt werden’ FW, ? FU, 
? U. 

Paasonen (MordChr. 79) und Ravila (FUF 20: 114) stellten das mord. Wort mit finn. 
koru ’brand- 1. brânnlukt; Brandgeruch’ usw. zusammen. Das ist nicht zu akzeptieren. 

Toivonen: Vir. 1948: 95; E. Itkonen: FUF 31 : 161, 195; SKES. 
kor3 l ’eine kleine Fischart’ U 

? [Finn. kuore(Ge n. kuoreen) ’Stint; Osmerus eperlanus’ | lapp. (T. I. Itk., WbKKlp. 
174) Ko. S kuor a (Gen. küörri ) ’gröBere Art der kleinen Renke’] | ?? syrj.Pr. V gurina 
’necKapb; Gründling (V); ein kleiner, schwarzer, ca. 10 cm langer Fisch (Pr.)’, (Wied.) 
gurina ’Gründling; Cyprinus Gobio’ || ? [sam. selk. Ta. Ke. l$oor, Ta. l$uor N kör 
’Muksun (Fisch)’; kam. (Zoogr. 3:362) kuru ’Salmo Lenoc’; koib. (ebd.) churrü 
’Salmo coregonoides’]. 

Finn. e( <*ek) ist ein Ableitungssuffix. Die Endung des syrj. Wortes ist ungeklàrt. 

Die Annahme, im FluBnamen Korega ’rechter NebenfluB der Kostroma’ wâre die tscher. 
Entsprechung von finn. kuore usw. verborgen (Vasmer, Beitr. 3 : 547), ist unwahrschein- 
lich. Einen àhnlichen Gewâssernamen gibt es im Murmansker Bezirk in der Sowjetunion: 
Korenjga. Nach Serebrennikov (SFU 3 : 201) ist das Wort jur. Ursprungs, wobei kor ~ 
finn. kuore und erja ’FluB’ bedeutet. 

Syrj, gurina kann wegen seiner Lautform kaum in den uralten Wortschatz der syrj. 
Sprache gehören. 

Setàlà: JSFOu. 30/5: 50; Kalima: MSFOu. 44: 130; T. I. Itkonen: MSFOu. 58: 30; 
N. Sebestyên: NyK 49: 12, NylOK 1 : 381, ALH 1 : 310; FUV; E. Itkonen: UAJb. 
28: 60; SKES; Peltola: Vir. 1958: 228; ESK. 

kor3 2 (falls die finn.-lapp. Wörter hierher gehören: korwa) ’Blatt’ FU 

? [Finn. korva ’Ohr’ (> lapp. Ko. Not. küvry ’Stange mit einer von 2 Àsten gebildeten 
Gabel am oberen Ende. ..’); est. körv (Gen. körva) ’Ohr’ | lapp. N goar've -rv- : 
bcel'lje-g. ’oregrop (pâ mennesker); Ohröffnung (bei den Menschen)’ (bcd'lje ’Ohr’)] | 
wotj. S kwar ’Blatt, Baumblatt, blàtteriges Gras’, (Wichm.) G kwar ’Blatt, blâtteriges 
Kraut, Stengel’ | sy rj. Pec. V kor ’Blatt (an Bàumen, Pflanzen)’, PO kur ’Blatt’ | ? ung. 
(dial.) harap ’szâraz avar, haraszt, lehullott szâraz falevelek ès âgtörmelêk; dürres Gras, 
trockenes Laubwerk, von Bàumen abgefallene dürre Blâtter und Àste’; avar- vagy 
tarlöêgês; Gras- od. Stoppelfeldbrand’; megêgett cserjès, bokros hely; gebrannte 
strauchige, buschige Stelle’, elharapödz- ’überhandnehmen, um sich greifen, sich 
verbreiten’. 

Ung. p ist ein Ableitungssuffix. 

Die Zusammenstellung ist nur dann akzeptabel, wenn die Bedeutung ’szâraz avar ...; 
dürres Gras .. . ’ des ung. Wortes die ursprünglichere ist. In diesem Falle trat im Ung. ein 
Bedeutungswandel ’Blatt’ -► ’dürres Gras, trockenes Laubwerk, von Bâumen abgefalle- 
ne dürre Blâtter’ ein. Die Bedeutungen ’Gras- od. Stoppelfeldbrand’ und ’gebrannte 
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strauchige, buschige Stelle’ kann aus Zusammentsetzungen wie harapêgês ’Brand des 
dürren Grases’, harapgyüjtàs ’Zündung des dürren Grases’ selbstândig geworden sein. 

Aus semantischen Gründen ist es unsicher, ob das finn. und das lapp. Wort hierher 
gehören. Finn. korvalehti ’Ohrlâppchen, Ohrmuschel’ (eigtl. ’Ohrblatt’) weist darauf hin, 
dafi in den Komposita für die Benennung von Ohrlâppchen und Ohrmuschel — durch 
Namenübertragung auf Grund der Àhnlichkeit — ein Wort mit der Bedeutung ’Blatt’ 
vorkommen kann, dafi aber finn. korva usw. aus solchen Zusammensetzungen 
selbstândig wurde oder aus einem Wort für ’Blatt’ unmittelbar die heutige Bedeutung 
erlangte, wird dadurch noch nicht bewiesen. Für eine Namenübertragung in entgegenge- 
setzter Richtung ist ein sicheres Beispiel vorhanden: tscher. KB pa'hs, B pâlàs ’Ohr’ -► 
’Blatt an Grasgewâchsen’ (vgl. Beke: FUF 22: 106). 

Das von Wichmann (JSFOu. 30/6: 23, TscherT 65) und Uotila (SyrjChr. 102 mit ?) 
aufgeführte tscher. U M B körz ’eine Art Ohrenschmuck, Ohrgehànge’ kann wegen des 
inlautenden ö und der Lautverbindung rz nicht hierher gehören. 

VglWb. 128, 149; Wiklund: MSFOu. 10:214; Beitr. 209; Wichmann: JSFOu. 
30/6:23; Uotila, SyrjChr. 102; N. Sebestyên: Melich-Eml. 358; E. Itkonen: FUF 
31 : 161, 280; SKES; Lytkin, VokPerm. 24, 50, 73; MSzFgrE; TESz.; ESK. 

kor3 3 (kur3) ’Dach, Bezug (eines Gegenstandes)’ FU 

? Lapp. N goarân ’hairy skin covering fastened round a reindeer’s drag-rope’ | ? [ostj. 
(332) V kord ’Dach; Bezug (des Pelzes)’, DN %örd ’(aus Birkenrinde hergestelltes) Dach 
des Bootes; Behâlter, ledernes Futteral (für die Flinte)’, O %ör ’Dach (des Bootes od. 
Kaiks, der Narte; Plane’ (>wog. KU x ord ’Dach des Bootes’) | wog. (Kann., mitg. 
Liim.: FUF 32: 232, 231) LO xuri ’Dach des Bootes’, So xuri ’(Folkl.) Dach, Verdeck des 
Schlittens’, xàpxuri ’Dach des Bootes’ (xàp ’Boot’)]. 

Lapp. ân ist ein Ableitungssuffix. 

Die Vokale der ersten Silbe im Lapp. und Ostj. sind keine regelmâfiigen Entsprechungen. 
Das Lapp. weist auf *o, das Ostj. auf *u. 

Falls das lapp. Wort die Ableitung von N goarro- -r- ’sew’ ist, kann es nicht hierher 
gehören. 

Toivonen: SitzFAk. 1949:181; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:69; Liimola: FUF 
32: 231; Collinder, CompGr. 390; Steinitz, DEWO 549. 

kor3- 4 (korw3-) ’schaben, kratzen, reiben’ FU 

?? Fi nn. karvi- ’skrapa, skava, riva, fila, rugga (t. ex vâv), putsa, slâta; schaben, kratzen, 
schrammen, rauch od. haarig machen, harken, reiben, feilen, polieren’, karvitse- ’Stengel 
abschneiden’ | wotj. S kurjal- ’abschaben, abkratzen’ \ syrj. S kural-, P kurav- 
’zusammenharken; wegharken, wegscharren, ausharken, ausscharren’, PO kuraj- 
’sammeln’, S P kuran ’Rechen, Harke’, V kurmal-, kurmav- ’scharren, harken, aufharken, 
schaben’ | wog. (Kann., mitg. Liim.: FUF 29: 171) KM karsdl- ’(mit der Angel 
kratzend) umhertappen, (mit dem Hamen im Teiche) durch das Wasser ziehen, das 
Wasser aufrühren (um z. B. Fische zu fangen)’ | u n g. (dial.) horol-, hurul- ’horzsol, sürol, 
kapar; reiben, wetzen, kratzen; vêkonyan fölnyes (gyepet kapâval v. nyèlbe erösitett 
szêles vassal); dünn auflockern (den Rasen mit Hacke od. mit einem gestielten breiten 
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Eisen); a szölö földjêt simâra igazitja; den Erdboden des Weingartens flach machen 
(ÜMTSz.); a jeget csizmasarokkal csüszâs közben karcolja; das Eis mit den Stiefelabsât- 
zen beim Gleiten kratzen (ebd.)’. 

Das i in finn. karvi-, perm. al, jal, wog. sal und ung. / sind Frequentativsuffixe. 

Das finn. Wort gehört nur im Falle a< FU *o in der ersten Silbe hierher. Es ist auch 
möglich, daö das finn. Wort aus dem Germ. entlehnt wurde. 

Das irrtümlich hierher gestellte ostj. Wort (Munk.: NyK 25: 276) N /or- ’sehinden’ und 
seine etymologischen Entsprechungen s. unter *kora- (*kura~) ’schinden, abschâlen’ U. 

Irrtümlich über die Ableitung syrj. kurmal- Bereczki: NyK 65: 405. 

Lakö: MNy. 39: 349; Liimola: FUF 29: 169; SKES; Lytkin, VokPerm. 207; ESK; 
MSzFgrE; TESz. 

koska ’eine âltere Verwandte: GroÖmutter, Tante, àltere Schwester (? mütterlichersei- 
tes)’ U 

Lapp. N goas'ke -sk- ’mother’s sister, older than the mother of person concerned’, L 
kàskê ’Mutterschwester, Tante mütterlicherseits, die âlter ist als die Mutter’, (T. I. Itk., 
WbKKlp. 136) K T kiâ$ke, Kld. kue\k E , Ko. Not. küv$k’ E ’Tante, âltere Schwester der 
Mutter’ || sam. jur. (175) O xàda ’GroBmutter (z. B. Mutter der Mutter, Mutter des 
Vaters, âltere Schwester der Mutter u. a.)’ (>ostj. O x at à Tante, àlter als der Vater’); 
jen. Ch. kâraPa, B kâdaPa ’Groömutter, Mütterchen’; twg. kodüPa ’Groömutter, altes 
Weib aus der Verwandtschaft’; selk. (Donn., mitg. Janh., SW 62) KeM qotia ’âidin, 
isân vanh. sisar; àltere Schwester der Mutter, des Vaters’. 

Karjalainen, OL 92; Toivonen: SitzFAk. 1949: 183—4; FUV; Steinitz: UAJb. 
31 : 435, DEWO 571; Collinder, CompGr. 101; Janhunen, SW 62. 

kos3 ’reich, freigebig’ FU 

? Finn.toö: toö/r/’reichlich, in reichem Maöe, in Hülle und Fülle’ |? ostj. (365,913) 
Vj. kâl ’freigebig’, O ^d/ ’id., gastfrei’, Kaz. XQ A Parallellwort von sün ’Wohlstand, 
Wohlhabenheit, Überfluö, sorgloses Leben; gute Existenzbedingungen (z. B. fischreiches 
Jahr)’, (Stein., OstjChr. 2 139) Serk. x at ’Wohlstand, Reichtum’, (365) Kaz. sühdij XQ Ad1 3 
’wohlhabend, begütert’ (>wog. VNGy. 2:641 folk. N /ö/, x°l ’bösêg, gazdagsâg; 
Überfluö, Reichtum’). 

Finn. o ist ein Ableitungssuffix. 

Im Ostj. ist mit einem interdialektalen Wechsel *o ~ *â zu rechnen. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Lapp. K (210) T kljsse ’reich’ (Genetz: Suomi 1897/3/13: 15; Toivonen: FUF 18: 176; 
Collinder: SSUF 1952—54: 113; FUV; SKES) paöt wegen des Vokals der ersten Silbe 
nicht zum finn. Wort, auf Grund des Lapp. wàren lm Finn. Formen wie *kasa, *kuosa, 
*kaha, *kuoha zu erwarten. 

Das irrtümlich hierher gestellte Wort mord. E koz'av, M kozà ’reich’ (Budenz: 6: 393; 
Genetz: Suomi 1897/3/13: 15; Paasonen, MordChr. 82) s. unter *kis3 (*küs3) ’reich’ 
FU. 
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Munkâcsi, VNGy. 1: 181; Genetz: Suomi 1897/3/13: 15; Toivonen: FUF 18: 176; 
Steinitz, OstjChr. 2 139; Kann.—Liim.: MSFOu. 101: 394; Collinder: SSUF 1952— 
54: 113; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28: 71; SKES; Steinitz, DEWO 469. 

kota ’Zelt, Hütte, Haus’ FU 

F i n n. kota ’Zelt, Hütte der Lappen; Viehküche’; e s t. koda (Gen. koa) ’Haus, Gebàude, 
Vorhaus, Sommerküche der Bauern’ | lapp. N. goatte -d- ’tent; Lapp hut’, L kâhtê, K 
(161) T kioitte, Kld. kuoitt, Not. kuojht, A ko t t ’id.; Tasche, BeuteP | mord. E kudo, M 
/twd’Haus, Wohnstube’ | tscher. KB kuòd, U kuòo ’die tscheremissische Sommerhütte’, 
B kuòo ’ein Haus auf dem Hofe, das zur Sommerzeit als Küche benutzt wird’ | wotj. ka, 
ko: S kor-ka ’Haus’ ( kor ’Balken’), vu-ko ’Mühle’ ( vu ’Wasser’), kwa, K kwala 
’wotjakische Sommerhütte’, G korka ’Haus, Stube’ | sy rj. ka, ko, ku: S ker-ka, P ker-ku, 
Vke'r-ku, kò'r-ku (ker ’Balken’), S vic-ko, P vic-ku ’Kirche’ (vij ’Fasten’) | ostj. (OL 90) 
V kat, DN x°t, O x at ’Haus’ | ung. hâz (Akk. hâzat) ’Haus; Familie; (altung.) Zimmer’, 
ègyhâz ’Kirche’, haza ’heim, nach Hause; Vaterland, Heimat’, hâzas ’verheiratet, 
verehelicht’. 

$? ieur.: *kata -: aw. kata- ’Kammer, Vorratskammer, Keller’, pers. /cwt/’Haus’. Uraltes 
Wanderwort (vgl. türk. kota ’Haus’, mong. qota(n) ’Einzâunung, Dorf, Stadt, Haus’, 
ainuisch kot ’Hausplatz, Platz’, tamil kuti ’Hütte, Haus’). Vgl. noch altind. kuta- 
’Festung’, kuti- ’Hütte’. 

Die ung. Ableitung hâzas wurde von mehreren Forschern (Wichmann: FUF 11 : 214; 
Setâlà: FUF 13:376 mit ?; Toivonen: FUF 19:205; Zsirai: MNy. 22:185) 
irrtümlicherweise mit finn. kansa ’Volk’ und seiner Wortsippe verknüpft. Das finn. Wort 
kansa s. unter *kansa ’Volk’ FP. 

Castrên, Versuch 84; Hunfalvy: MNyszet 2: 300, 4: 214; Fâbiân: MNyszet. 6: 107; 
MUSz. 94; VglWb. 44; Thomsen, Einfl. 45; ÂKE 68, 332; NyH 7 ; Toivonen: Vir. 
1927:49; Lehtisalo: FUF 21: 13; SzöflSz.; Lavotha: NyK 53:258; Joki: MSFOu. 
103: 186, Vir. 1955: 278, FUFA 32: 53, CIFU 106, MSFOu. 151 : 272; Beke: NyK 
56: 284; FUV; Mayrhofer 1 : 221, 222; SKES; MSzFgrE; TESz.; Harmatta: MÖT 
171. 

kott3 ’Heidelbeere’ U 

? wotj. S kudi ’Heidelbeere (Pflanze)’, kudi-mul'i Heidelbeere (Frucht)’ (mul’i ’Beere’) 11 ? 
sam. selk. Ke. kötta, NP kòttd, N köd ’Sumpfheidelbeere’. 

Die wotj. inlautende Konsonantenentsprechung ist unregelmâBig. Auf Grund des 
anzunehmenden U *tt wàre im Wotj. t zu erwarten. d kann möglicherweise durch den 
EinfluB des in seiner Lautform àhnlichen kud ’sumpfiger Ort’ erklârt werden (vgl. auch 
kudi ’eine Art kleiner Korb’). 

Zu den zum selk. Wort gestellten Wörtern ostj. V ul ’PreiBelbeere’ usw. (Setâlà: FUFA 
12: 39 mit ?; Lehtisalo: MSFOu. 56: 93 mit ?) s. *osa ’Beere’ U. 

Beitr. 228; Toivonen: FUF 28: 95; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28: 60; Collinder, 
CompGr. 379. 
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ku-(~ ko-) ’wer, welcher, ? was’ U 

Finn. ku~, ko-: kuka ’wer, welcher’, kumpi (Gen. kumman) ’welcher von beiden’, kussa 
’wo’, konsa ’als, da, wenn’, koska ’wann, als, da, weil’, kuin ’wie, als’; kar. (SKES unter 
kutama) kudama ’mikâ, kumpi; was, welcher von beiden’; e s t. ku~, kö~ usw.: kumb (Gen. 
kumma) ’welcher von beiden’, kus ’wo, wohin’, köis ’wann’, koos ’wann, wenn’, kui ’wie, 
so wie, als, als ob’ | lapp. N gu~, gq~, goa- usw.: gutti ~d~ ’who, which, (that which)’, 
goab'ba ’which (of two persons, animals, things)’, gqst ’where; from where, whence’, gq 
’when, after; because, as’, L kà ’als, wenn, weil, da, falls, insofern; als, wie (bei einem 
Vergleich); daB’, kâbbâ ’wer, welcher (von zweien, von beiden)’, kànne ’wo, woher; 
irgendwo’; K (107, 213) T Kld. Not. A kü (Gen. kon) ’wer, welcher’, T Kld. Not. A ko t st 
’wo, woher’, T kiojss, Kld. kuojss, Not. kuojss, kue^ss, kua t ss, A kOjS ’wann, jemals, wenn, 
als’, Kld. A koxt ’wie’ | mord. ko~, ki~, ku~\ E M kona ’welcher’, E koso, M kosa ’wo’, E 
koda, kida, M koda, kuda ’wie, wenn, als’, E kodamo, M kodama ’was für ein, welcher’ | 
tscher. ka~, ku~ : KB kaòa , U B kuòo ’wer (KB U B), welcher, irgendeiner (KB U)’, KB 
kòstê, U B kusto ’wo’, KB kêce, U B kuze, M kuze ’wie?’ | wotj .ke~, k§~, ki~, ku~ usw.: S 
kece, K kdce, G kice, kece ’was für ein, wie’, S kud, kudiz, (Wichm.) G kudiz ’welcher’, S 
kitin, K kòtan, (Wichm.) G kitin ’wo’, S kgi, K kizè , G ktzi' wie’, (Wichm.) G ku ’wann’ | 
syrj. ko~, ke~, ki -, ku~ usw.: S kod ’wer’, P ked, PO kut, ku'dik ’welcher’, S kucem, P 
kice % m ’welcher, was für ein, welcherlei’, S kiten, ken, P kite'n, PO koto'n ’wo’, S P /czj, PO 
küs ’wie (S P PO), da, weil (PO)’ | ostj. ko~, xö~, xà~ : (280, 367) V koji, DN xöja, O xöj 
’wer’, V köti, DN X öt3, O xöti ’was’, V kot, DN xâtan, O xàtà ’wo’, (OL 138) V kuntd , DN 
O x un ’wann' | wog. ka — kâ~, xo~ ~ xö~, ^wusw.: (WV 180—1) TJ kan, KU x°n, X an > 
Xoan, P kon, So. xöt]ka ’wer’, TJ kön, KU x un > P kün, So. x un ’wann ?’, (Kann., mitg. 
Liim.: MSFÖu. 127: 59) TJ kât, KU xöt, P köt, So. X öt ’wo ?’, (VNyj. 24, 210, 245) K 
khoml’è, khomèl', P khum, khuml'e, N x um , X um ^ö ’hogyan; wie’ | ung. ho~ : hol (dial. höl, 
hon, hun) ’wo; irgendwo’, ha ’wenn, falls; (altung.) als; als wenn; (dial.) wann; sondern’, 
hogy ’wie; daB’ || sam. jur. x u ~ •’ (197—8) O x m cerP ’wie’, x u ) um ? ’welcher von 
beiden’, x una ’wo’; jen. hö~, ko~, ku~: höke ’welcher’, kokohone ’wo’, Ch. kune, B kunne 
’wann’, kuro, kudo ’woher’; t w g. ku~: kua, kunie ’welcher’, kuninu ’wo’, kuniPârj, kunijâtj 
wohin, wie ; selk. ku~, ku~, qa~, qâ ~: fa. kut(d), N kud, kod’ wer’, Ke. kai ’wer, was’, 
(MSFOu. 122: 192) Ta. kuu ’wohin’, kun ’wo, woher’, (Donn. Mskr.) Ty. küt ’wer’, qaj, 
qâj ’was’, (Leht.: MSFOu. 122: 320) Tur. qâj ’was’, qàitqo ’warum’, (ebd. 338) kutar 
’wie’; kam. kâ~, ka~ usw.: kâmân ’wenn’, kadeP, kêdaP, kâdoP ’wie’, kojat ’wie 
beschaffen’; koib. (Janh., SW 75) tcyMum ’cicojibKo’; mot. (a.a.O. 69, 75) kòimò ’wer’, 
KyAey ’KaKOÜ’. 

Vgl.: juk. xadi ’welcher. ..’, xon ’where, whither’; alt. *qa: türk. qanyu, qayu ’welcher’, 
qanta ’wo’, mong. qaya, qamiya ’wo’, ma.-tung. *qai: ma. ai, gold. x a ( lam., tung. T ’wer, 
welcher’. ieur. *q w o~, *q w u~ : altind. kàh ’wer’, aw. kö id., lat. quod ’was’. 

Mord. na , das n in den wog. Wörtern für ’wer’, twg. nie ( <*n3), ostj . ji, jur. j, kam . j 
(< *j3) , und finn. ka sind Pronominalsuffixe. Lapp. tti, mord. da, tscher. òâ, òo, 
permisches d und ostj. ti, td (<*t3) sind aus Demonstrativpronomina entstandene 
Ableitungssuffixe. Mord. ma, mo, permisches m, jur. m und kam. m sind ebenfalls 
Pronominalsuffixe. Ung. / ist entweder ein Pronominalsuffix oder es ist identisch mit dem 
Ug. Ablativsuffix. Die Pronominaladverbien haben teils die uralten Kasussuffixe, teils die 
(sekundâren) Suffixe der paradigmatischen Deklination angenommen. 

Die unregelmàBige Vokalentsprechung in den obugrischen und permischen Sprachen 
kann möglicherweise damit erklàrt werden, daB in ihnen wohl zwei Pronomina von der 
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Form *ku- und * ko ~ zusammengefallen sind. Die Trennung der beiden Pronomina ist nur 
im Finn. und Lapp. möglich. 

Gyarm., Aff. 73, 286—7; Hunfalvy: MNyszet 1 : 159; Budenz: NyK 10: 82; MUSz. 
100; Anderson, Stud. 43: 51; Halâsz: NyK 23: 25; Wiklund: MO 1: 53; Gombocz: 
NyK 39:271; Setâlà: FUFA 12:99, JSFOu. 30/5:33; Beitr. 162, 297; Ojansuu: 
AUFA 1/3: 11, 54, 88; NyH 7 ; Collinder, IUrSprg. 58, JukUr. 72; SzöfSz.; FUV; 
Angere, UrJukFr. 68; SKES; Bergsland: JSFOu. 61/2: 13; ESK; MSzFgrE; TESz. 
Joki: MSFOu. 151: 273; Janhunen, SW 69, 75. 

kuc 3 l ’Korb, Schachtel aus Birkenrinde’ FU 

? Lapp. (T. I. Itk., WbKKlp. 151) Ko. S kotsek ’schmaler Korb aus Birkenrinde’ | ? 
ostj. (345) Vj. köt'dk ’Rindenschachtel von der Form einer Schöpfkelle, die in die 
Wiege... gestellt wird’. 

Lapp. k ist wohl ein Ableitungssuffix. 

Über das ostj. Wort s. noch unter *koca ’Korb, Schachtel aus Birkenrinde’ FU. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft und der begrenzten 
Verbreitung der verwandten Wörter unsicher. 

FUV. 

kuc3- 2 ’rufen, nennen’ FU 

Finn. kutsu - ’einladen; nennen, heiBen’ kutsu ’Einladung, Berufung, RuP; est. kutsu - 
’rufen, einladen, auffordern; nennen’ | lapp. N gQc ' co - - cc - ~ gQc ' cu - ’call (name, 
describe as); call someone; order, bid, ask to’, L kâhttjö- ’nennen, heiBen, rufen, 
befehlen; gebieten, einladen, laden’, K (178) T kohca ~, Kld. Not. kàhce -, A ? kocco ~ 
’rufen, nennen’ | ostj. (OL 136) Trj. kut '~, DT yut ' it - (tr.) ’anlocken, verführen; reizen’, 
(346) O % us - ’verlocken’. 

Finn. u und lapp. o ( < * oj ) sind Verbalsuffixe. 

Im Ostj. fand eine Bedeutungsmodifizierung ’rufen’ -► ’anlocken’ statt. 

Die ostseefinnischen Wörter sind keine Lehnwörter aus baltischen Sprachen, wie 
Màgiste (EK 2: 35) irrtümlich annimmt. 

Tscher. U B küste- ’befehlen’ (Toivonen: FUF 19: 146 mit ?) gehört wegen seiner 
Palatalitât und des ungeklàrten Wortstammes nicht hierher. 

Anstelle des inlautenden s wàre in sam. kam. kaste- ’schreien, (Castr.) rufen’ (Beitr. 163 
mit ?) ein s zu erwarten. Ungeklàrt ist, ob td ein Ableitungssuffix ist. Das Wort gehört 
nicht hierher. 

Hunfalvy: NyK 5:388; Blomstedt, HB 99; VglWb. 103; Qvigstad, Beitr. 188; 
Wiklund, LpChr. 81, MSFOu. 10:287; Beitr. 163; Niinivaara: Vir. 1926:168; 
Toivonen: FUF 19:145; Collinder: SSUF 1940—42:96, CompGr. 94, 163; E. 
Itkonen: Vir. 1942: 120, 1948: 132, LpChr. 116; FUV; SKES; Cop: Orbis 19: 295. 

kuc3 ’Ameise’ U 

Ostj. (352) V kocrji , DN xàsrjaj , O x^srjà ’Ameise’ | wog. (WV 123) TJ -kaskêj : künsk ., 
KU x ° sy 3 j : X°nsX'> P kossdj , (Kann.—Liim. — Virtanen: MSFOu. 113: 337) LO xössuj , 
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So. x^swojW sam. jur. (205) Sj. yüdumka; twg. (Mikola: NyK72: 80) köòaj ’pillangò; 
öaöoHKa’; selk. Ta. kica, Ke. ketcâ, (Donn. Mskr.) Ta. qita, Ty. qêca; kam. kêdamga; 
koib. (Klapr., mitg. Donn.: MSFOu. 64: 19, 31) kaduma. 

Ostj. fji und wog. kâj, yaj sind zusammengesetzte denom. Suffixe. 

Das jur. und kam. Wort enthalten ebenfalls zusammengesetzte Suffixe: m + ka bzw. gd. 

Mehrere Forscher (ÂKE 326; Setàlà: FUFA 12:92, JSFOu. 30/5:50; Beitr. 116; 
SzòfSz.) haben die Wortfamilie zu *kunce ~ *kuce ’Ameise’ FU gestellt, was aus 
lautlichen Gründen nicht akzeptabel ist. 

ÂKE 326; Setàlà: FUFA 12:92, JSFOu. 30/5:50; Beitr. 116; Toivonen: FUF 
19: 134; FUV; Honti: NyK 75: 206. 

kuòj3 ’Decke, Umschlag’ U 

? L a p \. N gudjo -dj- ~ guljo -llj- ’cover, case, tarpaulin (to protect from shocks or wear 
and tear, or as a protection against cold, frost)’, L kur'jö ’Umschlag, Verpackung, 
Überzug’, (T. I. Itk., WbKKlp. 141) Ko. P koSya ’Lastdecke (im Lappenschlitten)’ 
(>finn. dial. kurja ’kââre, peite, suoja; Umschlag, Verpackung, Decke, Schutz’, kulju 
dial. ’filt pâ slâde, betâckning över varor; Reisedecke auf dem Schlitten, Bedeckung über 
Waren’) || ? [sam. jen. Ch. koòei, koâoi, B köre, küre, ’Decke’; koib. (Spassk.— 
Potapov: JSFOu. 51/1:42) küüah [ — kajl'a\ ’Kpoio’; mot. (a.a.O. 77) küm-mò 
[ — kajamj]. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

T. I. Itkonen: MSFOu. 39: 111, JSFOu. 32/3: 70; Toivonen: Vir. 1942: 242, SitzFAk. 
1949:181; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:60; SKES; Collinder, CompGr. 114; 
Mikola: UAJb. 40: 36. 

kuös 1 ’Morgen’ U 

Ostj. (363, 370) Kam. xötnd ’am Morgen, morgens’, V költay, DN xàteijxât, O xàlewat 
’morgen (V DN O), der morgige Tag (O), | wog. (WV 74) TJ kol, KU So. x°l> P kol, k 0 ol 
’Morgen’ | ung. holnap ’morgen’ ( nap ’Tag’), (altung.) holta, holte, holdâ, holda, holval, 
hollal ’morgen früh; Morgen, Morgenröte’ || sam. jur. (200) O xüP ’am Morgen’; jen. 
Ch. kururuo, B kiduduo ’Morgen’; twg. kiduatu; selk. Ta. Ke. kar id., (Donn. Mskr.) 
Ty. ^urcCmorgen(s)’, (Leht.: MSFOu. 122: 320) Tur. kar ’Morgen’; kam. korodön ’id.; 
morgigerTag’ kardld'en ’morgen’; koib. (Klapr., mitg. Donn.: MSFOu. 64: 21,33,44) 
karan ’morgen’, kareldjêl ’Morgen’; mot. (Janh., SW 77) KyManb ’3aBTpa’.) 

Ung. holnap ist eine undurchsichtig gewordene Zusammensetzung. Altung. holval, hollal 
ist die mit val(vel) suffigierte Form von *hol ’Morgen’. 

Jen. ruo, duo und twg. atu sind zusammengesetzte Suffixe. Das kam. Wort ist eine 
Zusammensetzung; das 2. Glied -don, -den ist die mit dem Lokativ- und Temporalsuffix n 
suffigierte, zusammengezogene Form des Wortes dâlà ’Tag’. Das letzte Glied -djêl von 
koib. kareldjêl ist identisch mit (a.a.O. 45) jele ’Tag’. 

Gyarm., Aff. 99, 118, 157, 215; Erdman, mitg. Donn.: MSFOu. 64: 55; Hunfalvy: 
Mnyszet 3: 266; MUSz. 105; VglWb. 214; ÂKE 523; NyH 7 ; Sauvageot, Rech. 94; 
Kispâl: MNy. 34: 145; SzöfSz.; Hajdü: MNy. 44: 113; Collinder, CompGr. 401; 
MSzFgrE; TESz; Janhunen, SW 77. 
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kuÖ3 2 ’SchneefaH’ U 


?? Lapp. (Friis) N goâdalak ’ningor; snefok’ || ?? [sam. jur. (175) O xàd, Nj. kât 
’Schneefall’; jen. Ch. karu, B kadu ’Schneegestöber’; twg. kotaraPa ’es ist Schneegestö- 
ber’, ködufj ’Schneegestöber’; selk. N kocu, kods; kam. kadârj ’frischgefallener Schnee 
(im Herbst)’]. 

Lapp. lak, jen. u, twg. raPa, -uy und kam. rj sind Ableitungssuffixe. 

Die Zusammenstellung ist unsicher: das lapp. Wort ist einmal belegt; die Etymologie hat 
Entsprechungen aus entfernten Sprachen. Sie wâre nur dann möglich, wenn der sam. 
inlautende Konsonant nicht *c, sondern *Ö war. 

Nomen-Verbum. 

Zu dem irrtümlich hierher gestellten finn. kide (Gen. kiteen) ’snöffinga; Schneeflocke’ 
und tscher. KB kdcà ’frischgefallener feiner Schnee’ (T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3 : 12,97; 
Àimà: MSFOu. 45: 199; FUV mit?; Collinder, CompGr. 165,191 mit?) s. unter *kic3 
’(feiner) Schnee.. . ’ FW. 

Setàlà: FUFA 12: 39, JSFOu. 30/5: 39; Âimà: MSFOu. 45: 199; Collinder: SSUF 
1952—54; 102; FUV; Janhunen, SW 57. 

kuS'e- ’laichen’ FU 

Finn. kute - ’laichen’ kuti ’laichende Menge; lârmender Haufen’, kutu ’Laich’ est. kude- 
’laichen’ | lapp. NgQddâ- -d~, L kâtê~ \ syrj. S Pkul'mi- | ostj. (OL 147) V koj~, DN xuj~, 
Kaz. yqj -1 wog. (Ahlqv.) xuljum ’der obere Lauf eines kleineren Flusses’, (Kann.: FUF 
18: 88) P kufom ’kleine Flüsse im Gebiet der Pelymka, der unteren Lozva und von 
Vagilsk; von den zwei ersten ist erwàhnt, daB im Frühjahr der Alant in sie zum Laichen 
hinaufsteigt’, So yul'dm ’FlüBchen, in den Alante und Barsche, selten Hechte zum Laichen 
hinaufsteigen; LaichfluB’. 

Vgl. alt.: tung. gad-da ’laichen’. 

Syrj. mi und wog. m sind Ableitungssuffixe. 

Syrj. u ist unregelmâBig, entstanden unter dem EinfluB von k aus *{. 

Tscher. B kuja- ’fleischlichen Umgang pflegen’ (Genetz: VàhKirj. 23/8: 10; Paasonen: 
NyK 38: 191, PS mit ?) gehört aus lautlichen Gründen nicht hierher. 

Ostj. (285) O yoj- ’liegen, schlafen’ und wog. (WV. 120) TJ koj-, KU yoj-, P kuj~, So. yuj- 
(Joki: FUFA 32: 52 mit?) kann aus semantischen Gründen nicht hierher gestellt werden. 

Lindström: Suomi 1852: 46; Qvigstad, Beitr. 187; Setàlà: NyK 26: 398, 27: 76, Nyr. 
26:6, FUF 13:390; Munkâcsi: NyK 27: 141; Genetz: VàhKirj. 23/8: 10, Suomi 
1897/3/13: 22; Paasonen: NyK 38: 191; Ràsànen: Vir. 1947: 170; SKES; E. Itkonen, 
LpChr. 117, UAJb. 34: 200; Lytkin, VokPerm. 217; Dêcsy: UAJb. 41: 201, 202; ESK. 

kuò'm3 ’Asche’ Ug., ? FU 

? Mord. E kulov, kulorj, M kulu ’Asche’ | ostj. (281) Vj. kajam ’Schlacke (Barre), die 
beim Brennen vom Espenholz in der Feuerstelle zurückbleibt’, DN yojdm ’Asche (im 
Ofen, in der Tabakspfeife)’, Kaz. yojom ’Asche einer morschen Espe, Birke (woraus 
»Seife« gekocht wird)’ | wog. (Stein.: Forschen und Wirken 3 : 339) TJ köl'àm, KU So. 
yülàm, P kul'am ’Asche’ | ung. hamu (Akk. hamut, hamvat). 
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Vgl. türk. kül ’Asche’. 

Ung. u, v- sind denom. Nominalsuffixe. 

Die Vokalentsprechung der ersten Silbe im mord. Wort ist unregelmàBig. 

Das mord. Wort kann nur dann hierher gehören, wenn sein Element (o)v, (o)rj,u kein 
Ableitungssuffix, sondern die Fortsetzung des Nasallautes der inlautenden Konsonan- 
tenverbindung ist. 

Finn. kulmu ’zerriebenes Heu’ (s. Literatur) gehört aus lautlichen und semantischen 
Gründen nicht hierher. 

Mehrere Forscher (MUSz. 86; Beitr. 45; NyH 7 ; SzòfSz.) haben irrtümlicherweise syrj. 
kun ’Lauge’ hierher gestellt. Syrj. s. unter *kon3 ’Asche, Lauge’ FP. 

MUSz. 86; Munkâcsi: NyK 25: 268; Paasonen: NyK 38: 269, MordChr. 86; Beitr. 45; 
Beke: NyK 45 : 343; Szinnyei: MNy. 22: 245; Wichmann: FUF 15: 43; Toivonen: 
FUF 20: 78; NyH 7 ; Sauvageot, Rech. 92; Nêmeth: NyK 47: 81; Uotila: MSFOu. 
65:413; SzòfSz.; Mêszöly, NytörtFejt. 26; Hakulinen: Vir. 1942:193; Steinitz, 
FgrVok. 34; Bârczi, TA 154; SKES; Gulya: NyK 66.381; MSzFgrE; TESz.; Honti: 
NyK 83: 109. 

kuja ’Sitte, Gewohnheit, Art, Weise’ FU 

? Finn. kuje (Gen. kujeen) ’Streich, Kniff, Bosheit, Posse, Possen’, (SKES dial.) kujava, 
kujave ’konsti, temppu; ilve; Kunststück, Kunstgriff, Kniff, Posse’; ? est. kuju, koju ’Bild 
(geformtes), Statue, Büste’ | mord. E M koj ’(nationale) Sitte, Eigenart, Lebensweise, 
Wesen’ | wotj. S -kad, (Wichm.) G kad ’âhnlich, wie; so wie’ | syrj. S P kod, VO kojd 
’àhnlich’, PO fcwd"’id., wie’, meku -tfaw’mir àhnlich, wieich’ | wog. (KANN.,mitg. Liim.: 
FUF 29: 174) TJ kejtal, KU /o/7a/, P kojtal, So. (von versch. Gewàhrsleuten) xöjtal, xol't 
(Postp.) ’gleich, wie, nach Art’. 

Finn. e ( < *ek) ist ein Ableitungssuffix. Im wog. Wort ist t ein Lokativsuffix und / ein 
Ablativsuffix. 

Semantisch ist es unsicher, ob das finn. und est. Wort hierher und zusammengehören. 

Tscher. KB kajas, U B kojâs, U kojs ’mutwillige Streiche, Mutwille, jugendlicher 
Leichtsinn (KB), Mutwille, Posse, Faxe, Prahlerei (U)’ und B kojês ’gefâlliges, 
mustergültiges, fröhliches Benehmen od. Wesen; angenehmes Wesen’ (SKES mit ?) 
gehören wegen der Vokale der ersten Silbe (< *o oder *a) nicht hierher. 

Das in den permischen Wörtern anzunehmende urpermische *o ist unter dem EinfluB von 
FU *a in der zweiten Silbe (Vokalharmonie nach dem öffnungsgrad) aus *o (< FU *ü) 
entstanden. 

Mord. E kondamo, (Pl.) kondat, M kod'ama ’âhnlich, gleich’ (Lytkin, VokPerm. 43; 
ESK) gehört wegen der inlautenden Konsonantenvertretung (d, ndj nicht hierher. 

Wichmann: FUF 16: 154; Uotila: MSFOu. 65: 123, SyrjChr. 100; FUV; SKES; 
Lytkin: VFUJa. 1962: 60, VokPerm. 25, 43; ESK. 

kuje ’Fett’ FU 

Finn. kuu ’Talg, Fett’ | mord. E kuja, M kuja ’Fett; fett’, E M kuja- ’fett werden’ | 
tscher. KB kaja, UB koja ’Fett (U B), fett (B), das feine, weiBe Fleisch neben dem Ohr 
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(KB)’ | wotj. S kej, K kòj ’Speck, Schmalz, Talg; fett schmalzig’, (Wichm.) G kej ’Fett’ | 
ung. hàj ’Schmer, Fett’. 

? Vgl. türk. qoji ’dick, dicht’, osm. koju ’dick, dickflüssig’. 

Mord. und tscher. a, à sind Ableitungssufflxe. 

Nomen-Verbum? 

Mehrere Forscher (MUSz. 70; NyH 7 ; Steinitz, FgrVok. 37) haben auch ostj. (364) Vj. 
katdm ’fett, korpulent’ usw. und wog. kut- ’fett werden’ usw. hierher gestellt. Das ist nicht 
akzeptabel (s. unter *kat3- ’fett werden’ Ug.). 

Das ebenfalls von mehreren Forschern (MUSz. 70; VglWb. 31; Anderson, Stud. 149; 
Munkâcsi: Nyr. 12: 295) hierher gestellte wotj. Verb (Wichm.) G kwajf- usw. ’fett 
werden’ gehört auch nicht in diesen Zusammenhang. 

Fâbiân: MNyszet 1:86; MUSz. 70; VglWb. 31; NyH 7 ; Szilasi: ÊrtNySzt. 18/8:6; 
Sauvageot, Rech. 94; SzöflSz.; Râsânen: Vir. 1947: 167; FUV; SKES; MSzFgrE; 
TESz. 

kujr3 ’(ausgehöhltes) GefâB; Trog, Boot’ FU 

Finn. kuiru ’langes und schmales Boot’, kuiri, kuirilo 1. ’sked, matsked; Löffel, EBlöflel’, 
2. (kuiri) ’bat; Boot’ | wotj. S gir, K tujiskon-gàr' riesiger Holzmörserzum Hanfbrechen’ 
(tujiskon id.) | syrj. S P gir, PO gor ’Mörser’ (> ostj. V DN kdr, Ni. kâra ’Mörser (V DN 
Ni.), ein Klotz zum Zerstampfen der Ahlkirschbeeren (V)’) | ostj. (333) Trj. kuri (> DN 
kura), O yuri ’Trog (Trj. DN O), Mulde (Trj.)’, V jukuri ’Mörser; Trog, Waschtrog’ (juy 
’Baum’) (>sam. jur. 213 Sah. küri, P küAi ’Trog’) | wog. (Kann., mitg. Liim.: Vir. 
1936: 314) KM k Q ora ’laatikkomainen kalasumppu; Fischkasten’, So. yura ’kaukalo, 
vati; Trog, Schüssel’, KU nâlyoro ’puinen nuoliviini; Pfeilköcher aus Holz’, So. nàlyura 
’nelikulmainen puinen nuolilaatikko; viereckige hölzerne Pfeilschachtel’ ( nâl ’Pfeil’), So. 
sàjyura HaHHa» Hamica’. 

Finn. u ist ein Ableitungssufflx. 

Finn. kuiri, kuirilo in der Bedeutung ’sked, matsked; Löffel, EBlöffel’ ist vielleicht 
identisch mit finn. kuiri, kuirilo ’Schnepfenart’. 

Toivonen: MSFOu. 52; 313, FUF 21: 118, 32: 31; Uotila: MSFOu. 65: 381, 415; 
Liimola: Vir. 1936: 313; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28: 63; SKES; Lytkin, VokPerm. 
190, CSIFU 1: 327; Hakulinen, SKRK 3 266, 269; ESK. 

kujwa ’trocken’ FU 

?? Finn. kuiva ’trocken, dürr’; est. kuiv (Gen. kuiva) ’id., mager; Trockenheit, Dürre’ | 
?? lapp. L kui'fê, kuffi ’wer nichts begreift, bes. wem es schwer fâllt lesen zu lernen’, 
(SKES) Schw. kuife, kuiwe ’tyhmâ; dumm, einfâltig’ | ?? ostj. (OL 109) V köjam-, DN 
Kaz. yöjam- ’fallen, sich vermindern (vom Wasser)’. 

Ostj. m ist ein Ableitungssuffix. 

Das lapp. u der ersten Silbe entspricht nur selten einem FU *u. Auch semantisch ist es 
unsicher, ob das lapp. Wort hierher gehört. 

Das ostj. Wort kann in lautlicher Hinsicht nur dann die Entsprechung von finn. kuiva 
sein, wenn FU *jw im Ostj. j entsprechen kann; für FU *jw ist bisher nur die ostj. 
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Fortsetzung w bekannt. Semantisch kann das ostj. Wort nur unter Annahme eines 
Bedeutungswandels ’trocken werden’ -* ’sich vermindern (vom Wasser)’ mit den finn. 
usw. Wörtern verknüpft werden. 

Das irrtümlich zum finn. Wort gestellte lapp. N gqikes ’dry . ..’, mord. E koske, wotj. 
kwast- ’trocknen’, syrj. kosti- usw. (Lindström: Suomi 1852: 46; MUSz. 103; Wiklund, 
LpChr. 80) s. unter *kuska (*koska) ’trocken; trocken werden’ U. 

Das zum ostj. gestellte finn. Wort katoa- ’verschwinden’ (FUV mit ?) s. unter *kaò'a- 
’lassen, verlassen, bleiben’ U. 

Kalima: MSFOu. 44: 135; SKES. 

kuj3- ’liegen’ FU 

Tscher. KB kie-, U B kije- ’liegen, (KB U B), hingestreckt sein (B)’, ? B kuja- 
’fleischlichen Umgang pflegen’ | wotj. S kilTi-, Kaz. kàlTa- , G kiTlj- ’liegen’ | syrj. S 
kujli-, P kujvi-, PO küTTi- | o s tj. (285) O x°j- ’id., schlafen’ | w o g. (WV 120) TJ koj-, KU 
Xoj-, P kuj-, So. xuj-. 

Permisches li ist ein Ableitungssuffix. 

Im Wotj. trat ein Lautwandel *kijli- > *kilji- > kilTi- ein. 

Im Tscher. *kuj3- > kije- ( > kie-) unter dem EinfluB des inlautenden j. B kuja- kann nur 
unter Annahme eines Bedeutungswandels ’liegen’ -► ’fleischlichen Umgang pflegen’ 
hierher gestellt werden. 

Das irrtümlich hierher gestellte finn. kute- ’laichen’ und lapp. N gqddâ - (Joki: FUFA 
32: 52 mit ?) s. unter *kuò'e- ’laichen’ FU. 

MUSz. 79; Setâlâ: NyK 26:398; Munkâcsi: NyK 27:144, ÂKE 318 Anm.; 
Toivonen: FUF 19: 68; Uotila: MSFOu. 65: 380, SyrjChr. 104; FUV; E. Itkonen: 
UAJb. 28:70; Collinder, CompGr. 112; Lytkin. VokPerm. 21; Skaliöka: UAJb. 
41 : 341; ESK. 

kule- ’hören; ? Ohr’ FU, ? U 

Finn. kuule- ’hören, horchen, erhören’; est. kuule- ’hören, vernehmen, erfahren; 
beachten, berücksichtigen’ | lapp. N gullâ- -1- ’hear; listen to; feel, notice; understand’, 
L kulla-, K (330) T kulli-, Kld. Not. kulle-, A kullo- ’hören, fühlen’ | mord. E M kul'e- 
’hören’ | tscher. KB U B kola- | wotj. S kil-, (Wichm.) G ktlt- | syrj. S kil-,Pkiv-, PO 
kol- | ostj. (OL 148) V kol-, DN O | wog. (Kann., mitg. Set: Vir. 1928 : 255) 
TJ k 0 âl-, KU xöl-, P köl-, So. /w/- | ung. hall- ’id.; vernehmen’ || ? sam. jur. (163)0 x a 
’Ohr; Henkel (an GefaBen)’; jen. B kö ’Ohr’, (Donn.—Joki: JSFOu. 58/1: 13) Ch. küP, 
K kö; twg. kou, (Donn.—Joki: a.a.O. 16 )kuâu; selk.(LEHT.: MSFOu. 122: 320)Tur. 
qö, Ke. ko, (Donn. Mskr.) Ty. qö; kam .ku; koib. (Klapr., mitg. K. Donn.: MSFOu. 
64: 33, 44) ku; mot. (a.a.O. 16, 33) kukda, kuma; taig. (a.a.O. 44) gokta; karag. 
(Pall., mitg. K. Donn.: MSFOu. 64: 16) kukta. 

Vgl. juk. x°l ’Stimme’; türk. *qulyaq ’Ohr’: uig. qulyak, osm. kulak, tschuw. xölx a > 
mong. qulki. 

Das wog. So. ü ist vermutlich unter ostj. EinfluB entstanden. 

Im Ung. sind zwei Wörter (*hal- und hadl->hall-) zusammengefallen. Die Geminate // 
ist wohl das Ergebnis der unter dem EinfluB von altung. hadl->hall- eingetretenen 
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Entwicklung *hal~ > hall ~. Über das ung. Wort s. auch unter *kunta~l3~ ’hören, horchen’ 
Ug., ? FU. 

Zum semantischen Zusammenhang der FU und sam. Wörter vgl. lat. audire ’hören’ — 
auris ’Ohr’ (Walde — Hofmann, LatEtWb. 3 ). Trotzdem ist es unsicher, ob die sam. 
Wörter hierher gestellt werden können, weil die FU Wörter keine nominale, die sam. 
Wörter aber keine verbale Bedeutung haben. 

Nomen-Verbum? 

Gyarm., Aff. 58, 59, 67—9, 73, 97, 100, 150, 263, 368—9; Rêvai, ElGr. 312, 957; 
Lindström: Suomi 1852: 49; Hunfalvy, VogF 291; MUSz. 82; VglWb. 200; NyH 7 ; 
Nêmeth: NyK 47: 72; Bouda: UJb. 20 : 77; SzöfSz.; N. Sebestyên: NylOK 4 : 367; 
FUV; SKES; Mikola: NyK 65: 408; ESK; MSzFgrE; TESz. 

kulke - ’sich bewegen, gehen (zu Lande und zu Wasser)’ U 

Finn. kulke- ’gehen, wandern, fahren, sich bewegen’; est. kulge- ’sich bewegen, sich 
begeben, ziehen’ | lapp. N gql'gâ- ~lg~ run (of water, tears, blood etc.), float (with the 
current), shower down; leak very much; ramble, roam, wander about’, L kàl'kà- ’flieBen, 
rinnen, strömen; sich herumtreiben, vagabundieren’, K (336) T kolki~, Kld. Not. kolke- 
’flieBen’ | mord. E M kol'ge- ’triefen, rinnen, sickern; leck sein, lecken’ | syrj. S kilal-, P 
kiva-v- ’stromabwârts treiben (intr.)’, S kilt~, P kivt- ’mit dem Strom fahren od. 
schwimmen’, PO kolt- ’auf dem Wasser flieBen’ | o s t j. (OL 96) V koysl-, DN x°X 3t Kaz. 
XQX 9A " ’schreiten (V), laufen (DN Kaz.)’ | ung. halad- (dial. hallad-) ’fortschreiten, 
fortkommen, vorwàrtskommen, vorrücken; vonstatten gehen, Fortschritte machen; 
vergehen, (Zeit); (altung.) sich hinziehen, sich verschieben, verzögern’, halaszt- 
’verschieben, aufschieben, vertagen, verzögern; (altung.) anweisen, verweisen, sich 
berufen’ 11 sam. jur. (201) O /w/ü- ’von der Strömung getrieben schwimmen’, ? (200) O 
Nj. küw ’vom Wasser an das Ufer getriebener Baum’; selk. Ta. kuuremba- [x k~[ 
’schwimmen’, (Erd.) Ta. quri- ’tragen (der Strom)’, (Donn. Mskr.) Ty. qüra- ’kellua, 
uida; schaukeln, (im Wasser) herumtreiben, schwimmen’; ? kam. kâl~, xàl~ ’gehen, 
wandern, weggehen’. 

Vgl. juk. kel -: kelu-, kolu- ’kommen, gehen’, korj. kule- ’gehen’. 

Syrj. (a)l und ung. d, szt sind Verbalsuffixe. 

Ung. /<// lâBt sich aus *ly<*lk erklàren. 

Wenn das jur. Nomen hierher gehört, sind jur. /, selk. r und kam. / denom. 
Verbalsuffixe. 

Zur Bedeutung ’schwimmen’ der sam. Wörter paBt nur schwer das kam. Wort mit der 
Bedeutung ’gehen’. 

Ahlqvist, MMdGr. 158; Blomstedt, HB 89, 105; MUSz. 79; VglWb. 217; Setâlà: 
JSFOu. 14/3: 33, 30/5: 66, FUFA 12: 106; Gombocz: NyK 39: 267; Wichmann: FUF 
15:34; Beitr. 64; NyH 7 ; SzöfSz.; FUV; SKES; Lehtisalo: Vir. 1959:217; Angere: 
Vir. 1959:406; MSzFgrE; TESz.; Honti: MNy. 81 (im Druck). 

ku/tn - 'fischen (? mit dem Zugnetz, Treibnetz)’ FU, ? U 

L a p p. N gql'de- -Id- ’rummage about, dabble, in something, ladle or take food out of the 
cooking-pot for the animals’ food; deplenish a river of its fish’, L kàltê- ’einen 
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Gegenstand aus einer Flüssigkeit (heraus)-schöpfen, herausnehmen’, N gqldâ -l'dâg- 
’linked drift- nets’, L kàftà ’ein Zugnetz’ (>finn. dial. kulta-, kuulta - ’fânga fisk under 
lektiden; Fische fangen wâhrend der Laichzeit; gràva i; graben, wühlen; (SKES) lippoa 
(siikoja koskesta); Schnâpel aus der Stromschnelle fangen (keschern)’, kulle (Gen. 
kulteen) ’eine Art Lachsnetz, Treibnetz’, k a r. kuulta -, kuullatta - ’kuultaa, kalastaa kutu- 
aikana; fischen wâhrend der Laichzeit’) | o s tj. (378) Trj. koA- ’Fische auf eine besondere 
Weise fangen’, Kaz. XQAt- ’mit einer schwimmenden Reuse fischen’, Vj. koltd'. k.joyalpon 
’eine Art Treibnetz’ (joydlpon ’beutelartiges Trampnetz’), Kam. : X • P un ’Treibnetz’, 
O xolti : x • P on ’schwimmende Reuse, sackartiges Treibnetz’ (pun, pon ’Reuse’) | wog. 
(VNGy. 1: 265,264) LM khult -: lunt khulti ’a lüd orrâval keres, kutat; die Gans sucht mit 
ihrem Schnabel’, LO x u ^~ ’KajibmaHOM npoMbimjiaTb’, x u ^ tne P on ’KajibwaH’ (pon 
kecehâlö; Garnnetz’) || ?? sam. selk. (Erd.) Ta. qoltei- ’schöpfen’. 

Selk. ei ist ein Ableitungssuffix. 

Im Gegensatz zu mehreren Forschern (s. Literatur) gehört das finn. Wort nicht in den 
Urwortschatz der finn. Sprache. Nach Posti (KSVk. 1978 : 61) stammt das finn. kuulta-, 
kulta- aus dem Wort kuule- ’hören’. Die Bedeutung ’Fische fangen’ könnte man auf 
Grund der dialektalen Bedeutung ’fühlen, tasten’ des finn. Verbs kuule- gut erklàren. 

In der ostj. Trj. Form ist das t aus dem Stamm verschwunden. 

Das selk. Wort gehört nur dann hierher, wenn seine ursprüngliche Bedeutung ’fischen’ 
war. 

Wotj. kalt- und syrj. kelt- ’mit dem Zugnetz fischen’ könnten zwar auf Grund des 
sporadischen Lautwandels FU *u> urpermisches *i>*ò f>wotj. a, syrj. e) als die 
Entsprechungen des lapp. gQl'de- erklàrt werden, sie gehören aber sowohl lautlich wie 
auch semantisch eher in einen anderen etymologischen Zusammenhang (s. unter *kàltà- 
’fischen (mit dem Zugnetz)’ FP. 

VglWb. 234; Munkâcsi: Ethn. 4: 196, NyK 27: 157; Sirelius: JSFOu. 23/32: 15; 
Setâlâ: NyK 26: 380 Anm., FUF 12: 287; Uotila: MSFOu. 65 : 333; Manninen: SS 
3: 54; Nirvi: KSVk. 29: 150; Vilkuna: SM 1951 : 19—20; FUV; SKES; Collinder, 
CompGr. 121; E. Itkonen: UAJb. 34: 200 Anm., Vir. 1970: 214; Rêdei: NyK 65: 371; 
Lytkin, VokPerm. 128, 129; ESK. 

kute- 1 ’ein Ende nehmen, enden, vergehen, aufhören’ FU 

Finn. kulu- ’vergehen, verflieBen, verlaufen; abgenutzt od. verbraucht werden, 
verschleiBen’; est. kulu - ’sich abnutzen, verbraucht werden’ | ? lapp. N gQllâ- -1- ’go, 
pass, pass by (of time); decrease, become exhausted, through being used, get used up (of 
money, food)’, L kàllâ- ’verbrauchen, loswerden’ | ostj. (OL 110) V köla -, DN /ota-, O 
X°l - ’ein Ende nehmen, vergehen’ | wog. (Kann. — Liim.: MSFOu. 111: 181) TJ kol- ’zu 
Ende gehen’, (Kann., mitg. Liim.: MSFOu. 127: 127) KU Xo°l - ’enden, zu Ende gehen, 
aufhören’, (Kann.—Liim.: MSFOu. 114: 440) P kol- ’enden, vergehen, zunichte werden, 
hinschwinden’, (Stein., WogVok. 32, 34) So. /ö/- ’aufhören, enden, vergehen’ | ? ung. 
hull- ’fallen, herabfallen, hinunterfallen; (Haar) ausfallen, ausgehen; (Blut, Trânen) 
flieBen; (Tier) eingehen, krepieren’. 

Das lapp. Wort ist möglisherweise eine Entlehnung aus dem Finn. 

Ung // ist das Ergebnis einer intervokalischen Gemination. 
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Zu dem ung. Wort s. noch *kuh~ ’sich ablösen, ausgehen, aus-, abfallen’ FU. 

VglWb. 210; Wichmann: FUF 11 : 215, 15: 31; SzöfSz.; Steinitz, FgrVok. 23; FUV; 
SKES; MSzFgrE; TESz. 

kul3~ 2 ’sich ablösen; ausgehen, aus-, abfallen’ FU 

? Syrj. V gilal- ’streuweise und allmàhlich herabfallen, abfallen, ausfallen, sich 
zerstreuen, zerfallen (z. B. Kartoffeln aus dem Sack, Blâtter vom Baume, Haare vom 
Kopfe)’ | ? wog. (Kann., mitg. Liim.: MSFOu. 98: 143) KU /ö/-, P kul So. %ul- 
’abgehen, sich lösen (Rinde des Baumes), (KU So. auch) sich erheben (die Sehne des 
Beines z. B. beim Skilaufen, die des Armes z. B. beim Eishacken)’ | ? ung. hull~ ’fallen, 
herabfallen, hinunterfallen; (Haar) ausfallen, ausgehen; (Blut, Trànen) flieBen; (Tier) 
eingehen, krepieren’. 

Syrj. al ist ein Frequentativsufflx. 

Zu dem syrj. Wort s. noch *kite- (*küte~) ’zerfallen. ..’ FU. 

Ung. // ist das Ergebnis einer intervokalischen Gemination. 

Zu dem ung. Wort s. noch *kute~ ’ein Ende nehmen ...’ FU. 

Ostj. (300) Trj. kölekint : pundl k. ’die Haare sind verfault und gehen aus’ (Liimola: 
MSFOu. 98: 142) gehört nicht hierher, sondern ist eine Ableitung von (300) Vj. köldk 
’kahl (KopO’. 

Liimola: MSFOu. 98: 142; Fokos: NyK 61 : 60; Erdêlyi: NyK 69: 177; MSzFgrE; 
TESz. 

kute(-k3) ’Rabe’ U 

Ostj. (OL 147) V kjlak, DN /w/a^, O %otex ’Rabe’ | wog. (Kann., mitg. Toiv.: FUF 
20: 55)TJ kolâ'k , KU x°lb P kulk, So. x u ^ a X I un g- hollö || sam.jur.(201)O/w//; jen. 
Ch. kuòuke, B kuruke; twg. kula\ selk. Ta kylà, Ke. kulê, (Donn. Mskr.) Ty. kulà, 
(Leht.: MSFOu. 122: 322) Tur. külà\ kam. kuli, kwli, koib. (Janh., SW 77) kullae. 

Das Ableitungssufflx *k3 (>ostj. k, wog. x, un g- o und jen. ke) ist in Ug. — oder 
möglicherweise in U — Zeit an den Stamm getreten. Die jur., twg., selk. und kam. Wörter 
sind Fortsetzungen des Stammwortes ohne Ableitungssufflx. 

Ung. // ist das Ergebnis einer intervokalischen Gemination. 

Onomat. 

Die Ansicht, daB die Ug. Formen arische Lehnwörter aus Ug. Zeit wâren (vgl. skr. kalaka~ 
’ein bestimmter Vogel’, neupers. kulày, kalây, kàlay ’Rabe’) und somit *k3 schon 
ursprünglich zum Stamm gehörte (ÂKE 351; Zsirai, FgrRok. 148) ist nicht richtig, weil 
das Wort auch in den sam. Sprachen vorkommt. 

Castrên, Versuch 84; Hunfalvy: MNyszet4: 210; MUSz. 106; VglWb. 235; Halâsz: 
NyK 23:28; Setàlà: FUFA 12:32, JSFOu. 30/5:47; Beitr. 39; Toivonen: FUF 
20: 55; NyH 7 ; Pais: MNy. 28: 155; SzöfSz.: FUV; MSzFgrE; TESz.; Janhunen, SW 
77; Honti: MNy. 81 (im Druck). 
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kul'ma ’Stelle über od. neben den Augen : Augenwinkel, -hügel, -braue, Schlâfe, Stirn’ 
FU 


Finn. kulma ’Winkel, Ecke; Seite, Gegend; Schlàfe’, silmâkulma ’Augenwinkel; 
Schlàfe’, otsakulma ’Schlafbein’ (silmà ’Auge’, otsa ’Stirn’), kulmakarvat ’Augenbraue’ 
(karva ’Haar’); est. kulm (Gen. kulmu) ’Augenhügel, Stirn’ | ? lapp. N gul'bme -Im — 
guol'bme -Im- ’the parts round the eyebrow; the eyebrow itselF, L kul'mê ’das Stirnbein 
oberhalb der Augen’, K (362) T ku,lme ’Augenbraue’ | ostj. (OL 136) V kul'am, DN 
xut'am , O x u ^ m ’Schlâfe’, (382) V sem-kul'dm ’Augenwinkel’, DN Kr. sem-xut'am 
’Augenlid (DN), Augenbrauen (Kr.)’ (sem ’Auge’). 

Lapp. gul'bme usw. ist möglicherweise ein finn. Lehnwort. 

Mehrere Forscher (Wichmann: FUF 15 : 41; E. Itkonen: FUF 31 : 167, UAJb. 28: 71; 
Joki: FUFA 32: 52, MSFOu. 125: 166; Collinder, CompGr. 143, 392 mit ?; Lytkin, 
VokPerm. 192) stellen auch wotj. kimes ’Stirn’ und syrj. kimes id. hierher. Die permischen 
Wörter können aber von der Wortfamilie wotj. kim- ’einen hohen Gegenstand bedecken’, 
syrj. kim- ’umwerfen’ usw. nicht getrennt werden. Auch der anzunehmenden Lautverbin- 
dung l'm kann das m in den permischen Sprachen nur schwer entsprechen. Zu den 
permischen Wörter s. noch unter *kuma ’gebeugte, umgestürzte Lage; sich beugen’ U. 

MUSz. 109; VglWb. 223; Paasonen: NyK 38: 269; Wichmann: FUF 15:41; Beitr. 45; 
Toivonen: FUF 20: 67; Steinitz, FgrVok. 55, FgrKons. 35; E. Itkonen: FUF 29: 228, 
265, 31: 167, UAJb. 28: 71; Posti: FUF 31 : 27; FUV; SKES; Collinder, CompGr. 
143; Lytkin, VokPerm. 192. 

kurna ’gebeugte, umgestürzte Lage; sich beugen’ U 

Finn. kumo: olla kumossa ’umgestürzt od. umgeworfen sein’, kumoa- ’umwerfen, 
umkehren’, kumara ’gebückt, niedergebeugt’; est. kumm (Gen. kummi, kummu) 
’Gewölbe, Wölbung’, kummer (Gen. kummera) ’nicht flach (gewölbt od. vertieft), konvex 
konkav’, kummuta- ’(ein GefàB) umkehren, umstülpen’, kummarda- ’beugen; sich 
beugen, sich bücken; verehren, anbeten’ | lapp. N gqmo ’turned with the rounded, 
convex side up, turned upside down, which lies with the bottom up; who lies on his 
stomach, face downward’, gqmeti- ’turn upside’, ? gqbmardâd'dâ- -dd- ~ -dâllâ- -1- 
’several times bow (to); grovel, cringe; (constantly) worship’, L kâmö ’umgestülpt (mit 
der konvexen Seite nach oben); umgekippt, verkehrt liegend’, kâmêti- ’umdrehen (z. B. 
ein Boot); umstürzen (GefàB), ausgieBen; (um)kippen, umwerfen’, kàpmêrti- ’sich 
verbeugen, sich verneigen, sich bücken; (auch:) sich nach vorn auf den Boden legen’, K 
(419) T kommat, Kld. kommaò ’umgestürzt, das Oberste zu unterst’, T kotmede-, Kld. 
komxe-, A komete- ’umstürzen, streuen, gieBen’, (420) ? Kld. Not. A koimmerde- ’sich 
verbeugen’ | mord/ E M koma- ’sich herabbücken, sich niederbeugen’, E komafto- 
’umwerfen’ | tscher. KB kâmak, U B kumâk ’mit der rechten Seite nach unten, verkehrt 
(KB U), umgestürzt (KB U B), auf dem (aufs) Gesicht (B), KB kâmâkte-, U B kumâkte- 
’umwenden, umwerfen, umkippen (KB U), umstoBen, zu Boden werfen (B)’, KB kâmala-, 
U B kumala- ’sich verbeugen (KB), beten, opfern (U), Gottesdienst halten, Götter 
anbeten (B)’ | wotj. S kimes, K kames ’Stirn’, S kimit , kimin, K kâmin : k. -us- ’auf das 
Gesicht nieder-, vorwârts [nach vorn] fallen’, S kim- ’einen hohlen Gegenstand bedecken, 
mit Deckel versehen, zudecken’, (Wichm.) G. ktmis ’Stirn’, ktmal- ’umwerfen, umstoBen’ 

| syrj. P kim : sin-k. ’Augenhügel, Augenbraue’ (sin ’Auge’), S kimes , P kime-s, PO 
kome’s ’Stirn’, S kimin , P kimfn , PO komvn ’mit dem Gesicht nach unten od. zur Erde 
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umgestürzt’, Lu. kim- ’umwerfen (Tasse, Boot), das Untere nach oben kehren’, PO 
kema 7- ’onpoKHHyTb, nepeBepHyTb, BBepx ^hom’ | o s tj. (OL 116) V komtay , DN xömta, 
O xâmta ’mit dem Gesicht zur Erde, zu Boden’, (307) Kaz. xQPt- ’mit einem umgestülpten 
Rindenkorb od. GefâB bedecken’ | wog. (Kann., mitg. Liim.: MSFOu. 127: 177) KU 
Xamaj , P komay , So. x om i Gesicht, um’, KU x am ' ’umwerfen, umstülpen’, (Kann.: 

FUF 14:47, 54) TJ kamdwtâkt- ’umkippen (Boot)’ | ung. homlok ’Stirn; Front, 
Vorderseite; (altung.) auf die Stirne, aufs (auf dem) Antlitz’, (dial.) homlit- ’(Weinreben) 
absenken, ablegen, (altung.) wâlzen; wenden’, ? homorü ’hohl, konkav, einwârts 
gebogen; (altung.) gewölbt’ || sam. ? jur. (147) O xawâ- ’fallen, umfallen (z. B. Baum, 
Betrunkener), x a wdâ- ’umwerfen, fâllen’; ? jen. Ch. kaPaâa -, B kaPara -; ? twg. kamâgu 
’liegender Baum’; selk. (Prok., SelkGr. 123) Ta. qamt, qamittâ ’hhuj, hhhkom’, (Donn. 
Mskr.) Ty. qàmca- ’kaataa; hinwerfen, umwerfen, fallen (Baum)’, qamtalcempa- 
’kâàntââ nurin; umkehren (Boot)’; ? kam. kamaP ’Stirn’. 

Vgl. juk. hobo-nugode- ’throw to the ground, lay down’ 

Das Element o in finn. kumo und das Element ra in kumara sind denom. Nominalsuffixe, 
r + ü in ung. ? homorü ist eine Suffixkombination. Das k in tscher. kâmâk usw. ist ein 
Lativsuffix. 

Lapp. N gobmardâctdâ K kojmmerde- ist möglicherweise ein finn. Lehnwort. 

Ung. homlok ist eine Ableitung des Verbs *homl- (s. homlit -, das / ist ein denom. oder 
deverb. Verbalsuffix) mit dem deverb. Nominalsuffix k (zur Entstehung vgl. ung. hajlit 
’beugen’ ~ hajlêk, dial. hajlok ’Obdach, Heim, Hütte’). 

Aus semantischen Gründen ist es unsicher, ob die jur., jen. und twg. Wörter hierher 
gehören. Das kam. Wort kann auch ein tat. Lehnwort sein. 

Zu ung. homorü s. noch *kom3 ’Höhlung, hohl’ Ug., ? FU. 

Aus der ursprünglichen Bedeutung mag sich einmal die Bedeutung ’Abhang, Hang’ -► 
’Stirn’ und zum anderen ’umstürzen’ bzw. ’aufs Gesicht fallen’ -► ’(so etwas) bedecken’ 
entwickelt haben; vgl. dt. Stirn, streuen, stürzen (Kluge, DtEtWb. 18 ). 

Nomen-Verbum. 

Zu dem von mehreren Forschern irrtümlich hierher gestellten finn. kulma ’Winkel’ : 
silmà- od. otsa-kulma ’Schlafbein’ und seine Familie (MUSz. 109; VglWb. 223; 
Gombocz: NyK39: 269; Setâlâ: FUFA 12: 112; Beitr. 14; SKESmit? usw.)s. *kulma 
’Stelle über od. neben den Augen...’ FU. 

Einige Forscher (Wichmann: FUF 15: 41; E. Itkonen: FUF 21: 167, UAJb. 28: 71; 
Joki: FUFA 32: 52, MSFOu. 125: 166; Collinder, CompGr. 143, 392 mit ?; Lytkin, 
VokPerm. 192) rechnen in den permischen Wörtern für ’Stirn’ mit der Konsonantenver- 
bindung Im bzw. l'm und vergleichen die Wörter ebenfalls mit finn. kulma und seinen 
Verwandten. Da die permischen Wörter die regelmâBigen Fortsetzungen der angenom- 
menen Lautverbindung nicht enthalten, ist diese Ansicht unwahrscheinlich. 

Anderson, Stud. 215; MUSz. 109; VglWb. 315; Gombocz: NyK 39:269; Setàlà: 
JSFOu. 30/5: 65; Sauvageot, Rech. 98; Nêmeth: NyK 47: 473; SzöfiSz.; Bouda: UJb. 
20: 77; FUV; SKES; MSzFgrE; TESz. 
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kumpa ’Welle’ U 

Finn. kumpu ’Hügel, Anhöhe, Höhe; (dial.) hohe, runde Welle in der Stromschnelle’, 
kumpua- od. kumpuu- qvâlla, vàlla, upp-, framvàlla, -qvàlla starkt (som vattnet ur en 
kàllâder), fradges, koka, pösa, pösa upp, sjuda över; quellen, hervorquellen, wallen, 
sprudeln, hervorsprudeln, aufsprudeln (wie das Wasser aus einer Quellader); schàumen, 
gischen, gâschen, kochen, sieden, schwellen, übersieden, aufschwellen, brodeln’; ? est. 
kummu- ’sich hâufen, sich ansammeln’ | 1 a p p. L kâbbâ ’Anhöhe od. kleinerer Berg ohne 
steile Abhânge; isolierter Hügel od. kleiner Berg in einem Moor od. in einem sumpfigen 
Gelânde’, (Friis) N gobbolaste- ’in aqua dormire (de phoca)’, L kâppâl ’NetzflöBe, 
Schwimmer’. kàppàVti- ’auf dem Wasser umhertreiben, schwimmen’ | mord. (Rav.: Vir. 
1932: 375) M komba ’kohku, njibiByHHH octpobok; (JE) dombocska a rêten; kleiner 
Hügel auf der Wiese’, (Beitr. 105) E kumboldo- ’in wellenartiger Bewegung sein, wallen’, 
M komboldo- ’hervorquellen, wogen, wallen, brodeln’, (Paas.: NyK 41: 377) E kopildi- 
’hullâmzik, hullâmszerüen mozog, inog, tekergözik; wogen, in wellenartiger Bewegung 
sein, wanken, sich winden’ | wotj. (URS) gibed ’neperHOH, TopiJ)’ | syrj. Vm. gib - 
’nnecKaTb, HrpaTb (o pwöe)’, Pr. V gibal - ’in Scharen schwimmen (Fische), plàtschern, 
spielen (Fische), wobei auf dem Wasser ein leichtes Wogen, kleine Wellen entstehen (V), 
auf das Wasser mit dem Schwanz schlagen’, PO goba'l- ’njiecKaTbca (o pbiöe)’, Le. gibad , 
Pr. gibad, gubad , V gibed' Moorgrund (im Sumpf) (V), Heumahd, Wiese (Le.). Bülte (im 
Sumpf) (Pr.)’ | o s t j. (ÒL 141) V kömp, DN O yump ’Welle’ | w o g. (WV 120) TJ kop, KU 
yop, P kup, LM kump , So. x um P I ung. hab ’Schaum; Schnee(Ei); Welle, Woge’ || sam. 
jur. (169) O xàmpa ’Welle, Woge’, (155) Lj. kampL'e ’es schaukelt (ein Boot auf den 
Wellen)’; jen. kaba ’Welle’; twg. koijfu (Gen. kombu ); selk. (Donn. Mskr.) TaU 
qàmpe, Ty. qömp , Ke. koombo, kömbo, (Leht.: MSFOu. 122:320) Tur. kàmper- 
’obenauf schwimmen’. 

Vgl. türk. qöm ’Welle’. 

Finn ua ( <* uöa ) ist ein zusammengesetztes Suffix. u in finn. kumpu und / in lapp. L 
kàppâl sind denom. Substantivsuffixe. Wotj. ed , syrj. ad , ed sind auch Substantivsuffixe. 
Mord. Ido und ildi sind Verbalsuffixe. 

Zu dem Bedeutungsverhâltnis ’Welle’ ~ ’Hügel, Anhöhe, Bülte usw.’ (finn., lapp., mord., 
wotj., syrj.) vgl. finn. laine ’Woge, Welle’ < germ.: got. hlains ’Hügel’, norw. lein ’Abhang’ 
usw.; altengl. holm ’Woge; See, Meer, Wasser; Insel’ ~ altsàchsisch holm ’Hügel’; dt. 
Brink ’Hügel’ ~ litau. brinkti ’schwellen, hervorquellen’; russ. öyeop ’Hügel, Anhöhe’ ~ 
Mope öyapbimcH ’das Meer wogt’. 

Aus semantischen Gründen ist es unsicher, ob das est. Wort hierher gehört. 

Castrên, Versuch 85; MUSz. 65; VglWb. 286; Halâsz: NyK 23: 29; Paasonen: NyK 
41:374; Setàlà: FUF 13:308; Beitr. 105; NyH 7 ; Sauvageot, Rech. 101; Nêmeth: 
NyK47: 80; Ravila: Vir. 1932: 374; SzöfSz.: Mêszöly: MNy. 46: 314; FUV; SKES; 
MSzFgrE; TESz.; Lytkin: SFU 13: 182; E. Itkonen: Lakö-Eml. 78. 

kumte ’breit’ FU 

Lapp. N gQw'dâg ~ gqw ' dâd ' broad’, L kâptuk , K (423) T komt , Kld. kömt , Not. köpt \ 
tscher. KB kâmöa , U kumòa , B kumda \ ostj. (304) V komat , Kam. xumat ’breit’, Kaz. 
(folk.) xQmot : Aâskam müw , XQmat müw (’avara, aukea; weit, ausgedehnt’); ’xoflHiub, 
xojmuib, KOHua HeT — jiecy Majio’. 
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Lapp. g und d sind Ableitungssuffixe. Möglicherweise verbirgt sich auch in tscher. 
kumÒa<*kumÒay ein Ableitungssuffix *y<*k. 

Zum irrtümlich hierher gestellten fin. kanta ’Grund, FuB, Basis, Stand, Stengel’ (Setàlâ: 
JSFOu. 14/3: 28 mit?) s. *kanta ’Baumstumpf, Grund, Basis, Stand, Stànder, Halter’ 
FU, zu syrj. Lu. I kundi- ’eingraben, vergraben, verscharren (Lu. I), aufschütten, 
umschütten, ringsum bestreuen (I)’ (Setâlà: JSFOu. 30/5: 69 mit ??) s. *kan3- ’streuen, 
schütten, werfen; graben’ FU. 

Ostj. (OL 122) V kâmtal ’GieÖform für Kugeln’, sam. jur. %amdâ- ’ausgieBen’, selk. 
kam$a- ’ausgieöen, ausschütten’ und kam. kamma- ’ausgieöen, ausstreuen’ (Setàlà: 
FUFA 12: 79 mit ?) gehören aus semantischen Gründen nicht hierher. 

Wiklund: LpChr. 81, MSFOu. 10:96; Setàlà: JSFOu. 30/5:69; Beitr. 84 Anm.; 
Lakö: NyK 52: 57; FUV; E. Itkonen: LpChr. 118, Vir. 1967: 254; Steinitz, DEWO 
502. 

kum3 1 ’dünner Schnee’ U 

Wotj . (Munk.: AkÊrt. 27: 74) G kim ’vêkony, friss hö; dünner, neugefallener Schnee’, 
M kim ’Reif | ung. hö (Akk. havat) ’Schnee’ || sam. jur. iaw? ’auf weichem Schnee 
liegender dünner harter Schnee’; kam. kamo ’Schneekruste’. 

Vgl. juk. ku ’Schnee’. 

Das von mehreren Forschern hierher gestellte est. kaave : lume-kaaved ’dünn fallender 
Schnee’ paöt wegen seines v nicht hierher. Die genaue Bedeutung von kaave ist nicht 
bekannt, im obengenannten Ausdruck hat nâmlich lumi (Gen. lume) die Bedeutung 
’Schnee’. 

Das von Setâlà (FUFA 12: 27, 76) zugeordnete selk. Ta. kàmba ’Schneekruste’ gehört 
wegen seiner ursprünglichen Lautverbindung *mp nicht hierher. 

VglWb. 305, 802; Setâlà: FUFA 12:27, 76, JSFOu. 30/5:39; Munkâcsi: AkÊrt. 
27: 74; Beitr. 295; Sauvageot, Rech. 99; SzöfSz.; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28: 62; 
Collinder, CompGr. 377; MSzFgrE; TESz. 

kum3 2 ’Wolke’ FU 

? Finn. kumuri ’litet moln; Wölkchen’ | mord. (Rav.: JSFOu. 81/3:33) E kovol 
’Wolke’ | syrj. S P kimer, kime % r ’Wolke’, VO kimed- ’3acjiOH5iTb, 3acjiOHHTb CBex’ | 
wog. (Kann., mitg. Liim.: FUF 29: 168) So. x°mxat- : sêrjkiy xomxatas ’es wurde 
nebelig’, x om X atas ’bypaH CTaji, tcmio; es entstand ein dichtes Schneegestöber, das die 
Luft ganz verdunkelt’ | ung. homâly ’Finsternis, Dunkelheit; (altung.) (finstere, 
regnerische) Wolke; Nebel’. 

Finn. r+/, mord. /, syrj. r und ung. ly sind denom. Nominalsuffixe. Wog. x at i st 
deverb. oder denom. Reflexivsuffix. 

Es ist unsicher, ob das finn. Wort hierher gehört, da seine Entsprechungen in den anderen 
ostseefinnischen Sprachen nicht belegt sind. 

Zum Bedeutungsverhâltnis ’Wolke’ — ’Nebel’ ~ ’Dunkel(heit)’ vgl. lat. nebula ’Nebel, 
Wolke, Dunkelheit’ ~ gr. vecpêkrj ’Wolke; Nebel’ ~ dt. Nebel (Kluge, DtEtWb. 18 ). 
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Das von mehreren Forschern zugeordnete lapp. N guolmâs 4'bm~ ’pale, pallid, van’ 
gehört aus lautlichen Gründen nicht hierher (s. *kalma ’Leiche; Grab’ U). 

MUSz. 108; VglWb. 328; Setàlà: JSFOu. 14/3:33, FUFA 12:3; Gombocz: NyK 
45: 12; NyH 7 ; SzöfSz.; Liimola: FUF 29: 168; MSzFgrE; TESz. 

kunÖ3 ~ kuÖ3 1 ’eine Art Wurm (in Lebewesen)’ FU 

Tscher. KB kuc5 ’Eingeweidewurm’, (Wichm., mitg. Toiv.: FUF 19: 106) J kucâ, M 
kuco, JU kuco (? > tschuw. kutsa ’rjiHCTa’) | o stj. (350) DT xuca , Kr. xunc : puj~x ., Kam. 
Xunc ’Bandwurm (DT Kr.), auch in Fischen (DT), Eingeweidewurm (z. B. in Fischen) 
(Kam.)’ | wog. (WV 171) TJ kös, P kuns, LO xüns ’Darmwurm’. 

Tscher. inlautendes M c kann mit dem affektiven Charakter des Wortes erklàrt werden. 

Auf Grund des Tscher. kann mit *c, auf Grund des Ostj. und Wog. mit *nc gerechnet 
werden. 

Onomat. Wörter mit àhnlicher Lautform kommen auch in Turksprachen vor: tat. kycy 
’rjiHCTa’, tob.-tat. kycy ’Bandwurm’. 

Beitr. 132; Ràsânen: MSFOu. 48: 249; Toivonen: FUF 19: 106); FUV; E. Itkonen: 
UAJb. 28:71; Collinder, CompGr. 138; Steinitz: Forschen und Wirken 3:338; 
DEWO 511. 

kunc3 ~ kuc3 2 ’Kraft, Stàrke’ FU 

?[Finn. kunto ’Körperkraft, Geistesvermögen, Fâhigkeit, Geschicklichkeit; Tüchtig- 
keit, Tauglichkeit; Ordnung, Stand; Form, Kondition’ (> lapp. N gun'do ’courage, 
enterprise’, N gud'dâ -dd- ’capacity, efficiency, being of use’); est. kunnatu, konnatu 
’nicht geheuer, abscheblich, greulich, schândlich’] | ? wotj. S kuzim, K kuzöm (kuzm-) 
’Kraft, Stârke, Macht’, (Wichm.) G kuzfm ’Kraft’ | ? ostj. (351) D (folk.) xâcax : x■ ent 
tajtan ’du hast keine Kràfte(?) ( ènt tâjtan ’du hast nicht’), Kaz. xà$ a X an ta J 3A er 
nichts zum Leben (d. h. er hat kein Brot und keine Kleider und kann nichts verdienen)’, 
XâsaxAi ’schlecht, in Not lebend’. 

Finn. o, wotj. m und ostj. x A * sind Ableitungssuffixe. 

Finn. kunto kann auch eine Ableitung von kunta : kansakunta ’Nation’ (kansa ’Volk’), 
yhteiskunta ’Gesellschaft’ (yhteinen ’gemeinsam’) usw. sein: ’joukko, ryhmâ; Schar, 
Gruppe’ -> ’rivi; Reihe’ -> ’jàrjestys; Ordnung’ -► ’kunnossaolo, voimassaanolo; 
Ordung, Kondition’; vgl. finn. vàki ’Volk, Leute’ ~ ’Kraft, Stârke’; s. unter *kunta 
’Geschlecht, Sippe, Gemeinschaft’ FU. 

Wegen seiner unsicheren Bedeutung ist es fraglich, ob das ostj. Wort hierher gehört. 
Im Finn. ist mit *nc, im Wotj. und Ostj. mit *c zu rechnen. 

Zu dem irrtümlich hierher gestellten Wörtern wotj. kid ’Verstand, Sinn’ und syrj. S kid : 
mil-kid ’Verstand, Vernunft’ (Wichmann, WotjChr. 68) s. *kint3 (*künt3) ’Nebel, 
Dampf, Rauch’ U. 

Zu dem irrtümlich hierher gestellten ostj. (352) DN /os- ’können, verstehen’ (Setàlà: 
FUF 2: 224) s. *kac3- (*koc3-) ’verstehen, wissen’ FU. 

Wog. (WV 70) TJ kmc- ’wissen’ (Setàlà: FUF 2: 224) gehört wegen der inlautenden 
Konsonantenverbindung *hc nicht hierher. 
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Setâlà: FUF 2:224, 13:393; Toivonen: FUF 19:105, 218; Hakulinen: Vir. 
1948: 212; Sauvageot, Rech. 107; Nêmeth: NyK 47: 81,473; E. Vêrtes: ALH 4: 440; 
SKES. 

kunta 1 ’Geschlecht, Sippe, Gemeinschaft’ FU, ? U 

Finn. kunta (Gen. kunnan): kansakunta ’Nation’ (kansa ’Volk’), kylàkunta ’Dorfge- 
meinde’ (kylà ’DorF), maakmta ’Landschaft, Provinz’ (maa ’Land’), perhekunta ’Familie, 
Hausstand’ (perhe ’Familie’), yhteiskunta ’Gesellschaft’ (yhteinen ’Gemeinsam’); est. 
kond (Gen. konna): emakond ’die sâmtlicher Kinder einer Familie’ (ema ’Mutter’), 
kodakond ’Hausgenossenschaft’ (koda ’Haus’) (>lapp. R kunde ’-kunta’) | lapp. N 
- gQ(tde: bcèrâhgQd'de ~dd~ ’family; relations (collectively)’ (bcêrâs ’family’), K (557) T 
kojnt: iemrie-k. ’Gegend’ (iemrie ’Erde, Land’ | ? mord. (Paas.: Suomi 1897/3/13 : 15— 
6) M koridà, kuridà ’Freund, Kamerad’ | ? ostj. (317) V kântay jay ’die Ostjaken’ (jay 
’Volk’), DN xàntB, O xànti ’Ostjake (DN O), Mensch (DN), ostjakisch (O)’ | wog. (ÂKE 
316) T khânt , N xànt ’Heer, Armee, Schar; Krieg, Schlacht’, P khönt~poyk ’Heerführer’ 
(porjk ’KopF), (Kann. Mskr.) TJ kânt ’Krieg, Kriegschar; (Kann., mitg.: Liim.: MSFOu. 
127:126, Kann.—Limm.: MSFOu. 101:376, 109:7) KU xònt , P könt ’Krieg, 
Kriegsheer’, (Kann.—Liim.: MSFOu. 111: 167) T kântlâkt- ’Krieg führen’ (> ostj. Reg., 
PâpayN kânt, xànt ’Heerschar’) | ung. Ziad’Heer; Krieg; Rotte, Bande; (altung.) Sippe, 
Geschlecht’, hadakoz- ’Krieg führen, streiten, kâmpfen’ || ? sam. jen. (Donn. — Joki: 
JSFOu. 58/1: 13) kode ’Stamm, Geschlecht’. 

Ostj. auslautendes ay, i und a sind wohl denom. Nominalsufhxe. Es ist unsicher, ob das 
ostj. Wort hierher gehört, weil es nicht bekannt ist, ob dieses Ableitungssuffix eine 
Funktion mit der Bedeutung ’zu einer Gemeinschaft (Sippe) gehörend’ hat. 

Die Anwendung von finn. -kunta in geographischen Namen làBt sich durch germanischen 
EinfluB erklàren (vgl. altupplàndisches schwed. -hunda). 

Wegen der inlautenden palatalisierten Konsonantenverbindung und des auslautenden 
palatalen Vokals ist es unsicher, ob das mord. Wort hierher gehört. 

Die Bedeutung ’Krieg, Heer’ des wog. und ung. Wortes ist sekundâr. 

Das Wort ist nur in einer sam. Sprache belegt, deshalb ist es unsicher, ob es hierher 
gebört. 

Hunfalvy, VogF 295; MUSz. 65: VglWb. 60; Gombocz: NyK 39:266; NyH 7 ; 
Karsten: MSFOu. 58:61; SzöfSz. Mêszöly: MNy. 46:325; FUV; Nyiri: Nyvlr. 
2: 103; SKES; Radanovics: NyK 62 : 122, ALH 11: 159, CIFU 100; Collinder, 
CompGr. 13, 164; Ganschow: UAJb. 34: 302; MSzFgrE; TESz.; Honti: NyK 83: 112. 

kunta 2 ’wildes Rentier’ FU, ? U 

Lapp. N gqdde ~dd~ ’wild reindeer’, L kàddê , K (246) T kopte, Kld. kopt, Not. koa,dd 
’wild; wildes Rentier’, N gQddudâs ~ss~ ~s~ ~ gQddâs ’four-year-old male reindeer’ (> 
finn. kuntus, kunteus ’drei- od. vierjâhriges Rentier’) | wog. (WV 118) TJ konkà KU 
Xonya, P kunna ’Rentier’ || ?[sam. jen. Ch. kêreP, hêreP, B kede ’wildes Rentier’, 
(Mikola: NyK 66: 39) kezeP; kam. (Castr. Mskr., mitg. Toiv.: FUF 21: 128) kouna]. 

Vgl. alt.: mong. qanda~yai ’elk, sort of moose’, tung kandaga ’jiocb’. 
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Wog. kâ und yo sind Ableitungssuffixe (vgl. TJ peskâ\ KU pâsya, P passa ’Fausthand- 
schuh’ ~ ostj. V pas ), aus der vorangehenden Konsonantenverbindung *nt (*kuntka) ist 
t geschwunden. Sam. jen. ? ist ebenfalls ein Ableitungssuffix. 

Der Vokal der ersten Silbe im Jen. ist eine unregelmâöige Entsprechung der Vokale im 
Lapp. und Wog. 

Möglicherweise ist es ein eurasisches Wanderwort. 

VglWb. 81; O. Donner: Suomi 1882:286, MSFOu. 71:84; Halâsz: NyK 23:30; 
Gombocz: NyK 32: 190; Aimâ: JSFOu. 30/30a:72; Kalima: MSFOu. 44:50, 127; 
Beitr.90; Toivonen: FUF21: 128; UJb. 17: 187,SitzFAk. 1949: 171; Vasmer, REtWb. 
2: 617; FUV; E. Itkonen: UAJb. 18: 60; SKES; Ràsànen: STEP 1963: 187; Mikola: 
NyK 66: 39. 

kunta- 3 ’fangen; (eine Beute) finden’ FU, ? U 

Finn. kunne (Gen. kunteen) ’intryckning, spâr efter tryckning; Spur eines Druckes; 
Beule, Vertiefung’, (E Itk., LpChr. 117) kunti- ’fassen, genau pflücken (Beeren)’ | lapp. 
N gqdde- ’kill, murder, slaughter; fish (for), catch (salmon), L kàddê-, K (245) Kld. A 
kojnte-, Not. koitte- ’töten’ | mord. E M kunda- ’anfassen, ergreifen; fangen, 
unternehmen, anfangen’ | wog. (Kann., mitg. Set.: Vir. 1928 : 255) TJ kant ~, KU x ont '> 
P kont~, So. x ont ~i ’löytââ; finden; (TJ KU)nâhdâ; sehen’ || ? sam. jur. (171)0 Oxànje- 
’Wild jagen’; jen. CH. B kadâ- ’fangen, jagen’. 

Finn. kunne ist eine Ableitung von einem Verb *kunta- ’greifen, anfassen’ mit dem 
deverb. Nominalsuffix e (<*ek). Das i in kunti- ist ein Verbalsuffix. 

Jur .je ist ein Ableitungssuffix. Jen. d làfit sich auch durch den palatalisierenden EinfluB 
eines ausgefallenen Ableitungssuffixes *j erklârten. 

Die sam. Wörter gehören nur im Falle eines Lautwandels *nt > jur. *n > n bzw. *nt> jen. 
*dd>d (unter den EinfluB des Ableitungssuffixes *j) hierher. 

Siehe noch *kunta-h- ’hören, horchen’ Ug., ? FU. 

Im SKES werden die Verben wotj. kuti- ’ergreifen’ und syrj. kut- ’fangen’ mit ? zu finn. 
kunne gestellt. Wegen ihres inlautenden t können sie nicht hierher gehören; zu den perm. 
Wörtern s. *katt3- ’dringen, (vorwârts)gehen, rücken’ U. 

Beitr. 87; Setàlà: JSFOu. 14/3: 34, 30/5: 68, Vir. 1928: 255; Steinitz, FgrVok. 56; 
FUV; SKES; E. Itkonen: LpChr. 117; MSzFgrE; TESz. 

kunta-h- ’hören, horchen’ Ug., ? FU 

? Finn. kuuntele-, (dial. kuntele-) ’horchen, durch Hören nachforschen, nachfragen, 
auskundschaften’ | ostj. (312) V kunyal- ’hören’, Trj. kuntayAa- ’id.; vernehmen | wog. 
(Kann., mitg. Toiv.: NyK 50: 453) TJ kantâl-, KU P kontl-, So. xüntl- ’horchen’ | 
ung. hall- ’hören; vernehmen’ (altung. 1192—95: Hadlaua , HB). 

Finn. uu wurde möglicherweise unter dem EinfluB von kuule- ’hören’ gedehnt. 
Semantisch ist as aber wahrscheinlicher, daB das finn. Wort nicht hierher gehört, sondem 
eine durch Dissimilation entstandene Variante des Verbs (dial.) kuultele- ’hören’ ist. 

Die wog. interdialektalen Vokalentsprechungen (TJ KU P) erklàren sich durch den 
Wechsel *â ~ *â. Das wog. So ü ist vermutlich unter ostj. EinfluB entstanden. 
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Im Ung. sind zwei Wörter (hadl~ > hall- und *hal-) zusammengefallen. Über *hal- > hall- 
s. unter *kule ’hören * ? Ohr’ FU, ? U. 

Die verglichenen Wörter sind möglicherweise Ableitungen vom Grundwort *kunta- 
’fangen; (eine Beute) finden’ FU, ? U mit dem Frequentativsuffix *te aus Ug. oder FU 
Zeit. In diesem Falle ist mit einem Bedeutungsvandel ’fangen’ —► ’finden’ -> 
’wahrnehemen’ -► ’vernehmen, hören, horchen’ zu rechnen. 

Hunfalvy: NyK 9:64; MUSz. 82; VglWb. 200; Szinnyei: MNy. 21: 133; NyH 7 ; 
Toivonen: NyK 50: 453; Uotila, SyrjChr. 96; Szöfsz.; Màgiste: Vir. 1950: 265; FUV; 
SKES; MSzFgrE; TESz. 

kun3 1 ’Bauch’ FU 

Sy rj. S kinem , P kine'm, PO kono •m ’Bauch’ j o s tj. (OL 109) V kön , DN O yön I ung. 
(dial.) johjuh, êh, ih ’das Innere, Bauch, Magen; (altung.) Herz, Sinn, Leber, Lende’ (um 
1300 : iunhum , ÖMS; nach 1372/um 1448: yonhanban, JökK 3; 1516—19; eehodath, 
eehaban, JordK 391, 902). 

Syrj. em ist ein Ableitungssuffix. 

Das ung. Wort ist eine undurchsichtig gewordene Zusammensetzung. Zur obengenannten 
Grundform gehört das 2. Glied -yun des anzunehmenden urung. *juyun3 (> altung John-, 
junh -). Das 1 .Glied s. unter *ju ’das Innere von etwas’ Ug. Die Formen a\l\mgJonh-Junh- 
sind durch /z-Metathese und daraus die Formen johjuh durch Denasalierung entstanden. 
Die vokalisch anlautenden Formen sind durch den Lautwandel jo-Ju- > i ~ ê ( > i ~ ê) 
entstanden (vgl. altung . yonkab> inkdbbjuhar ~ ihar,juhâsz ~ ihâsz). 

Die undurchsichtig gewordene ung. Zusammensetzung ist wohl aus einer nebenordnen- 
den Konstruktion (Inneres-Bauch’) entstanden. 

Budenz: NyK 6:408; Szinnyei: NyK 35:478; Horger, MSzav. 43; NyH 7 ; Wich- 
mann: FUF 16: 194; EtSz.; Uotila, SyrjChr. 97; Steinitz, FgrVok. 24; FUV; Bârczi, 
Htört. 2 106, 132, 158; MSzFgrE; TESz. 

kun3- 2 ’weglaufen, entfliehen’ U 

? Ostj. (OL 110) Trj. könt-, DN O x° nt ~ ’entfliehen, weglaufen’ || ?[sam. jur. (203) O 
yunâ- ’entfliehen, ausreiBen, durchbrennen; jen. kwze-’davonlaufen’; twg. kunuPa-; 
selk. Ta. kuuna-, Ke. küuna-, N küuna-, künâ- ’fliehen (Ta. Ke), entfliehen (N)’]. 

Ostj. t ist ein Ableitungssuffix. 

Die Zusammenstellung ist nur dann akzeptabel, wenn ostj. t ein Verbalsuffix und nicht 
eine Komponente der Konsonantenverbindung *nt ist. 

Patk.: NyK 30: 432; Karjalainen, OL 110 Anm.; Lehtisalo: Vir. 1951: 378. 
kuna- ’die Augen schlieBen, blinzeln’ U 

? Finn. kyyny ’ögats halvöppna tillstând; der halboffene Zustand des Auges’ | mord. 
(Rav.: JSFOu. 61/3: 31) E kona-, (JE) M kohe- ’die Augen schlieBen’ | ? tscher. KB 
kâme-, U B kume- ’id. (KB U); sein Auge schlieBen (z. B. wenn ein Splitter in das Auge 
geràt), mit den Augen blinzeln (B)’ | wotj. S kih-, K kih- ’die Augen zudrücken’, S kihirt- 
’blinzeln’ | sy rj. S P kuh- ’(die Augen) schlieBen’, PO küh- ’die Augen zusammendrücken’ 
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| ostj. (OL 115) V kön~, DN O xön~ ’zuschlieBen (die Augen), (322) Vj. könaral- 
’zwinkern, blinzeln’ | wog. (Kann., mitg. Liim.: FUF 30: 249) TJ kon~, KU on- ’mit 
den Augen blinzeln, die Augen zudrücken’, P konkat ’einander mit den Augen 
zublinzeln’, (Stein., WogVok. 255) So. /o/i- ’blinzeln’ | ung. huny- ’Augen schlieBen’, 
hunyorit- ’(Augen) blinzeln, zwinkern, plinken, plinkern’ || sam. jur. (148) O xajem- 
’zwinkern (mit dem Auge), xàjeptâ- ’das Auge (die Augen) schlieBen’; ? twg. (Janh., SW 
53) kâulêsa ’bedecken, schlieBen’; ? selk. Ta. kâ'nja-, kaanja-, Ke. kaaja- ’bedecken’, 
(Donn. Mskr.) Ty. qâj- ’peittàà; decken, bedecken, zudecken’; ? kam. kaj- ’zuschlieBen, 
zumachen’; ? koib. (Janh., SW 54) xaüAHMb ; ? mot. (Klapr., mitg. Donn.: MSFOu. 
64: 31, 35) kajan ’Dach’, nomkajam ’ich verschlieBe’ [o: nom kajam ’ich verschlieBe die 
Tür’, no ’Tür’]. 

Wegen des palatalen Vokalismus ist es unsicher, ob das finn. Wort hierher gehört. 

Das tscher. Wort ist wegen des inlautenden m eher die Entsprechung von wotj. (RUS) 
kimirti- npHiuypHTb’. 

Die twg., selk., kam., koib. und mot. Wörter passen semantisch nur schwer hierher. 

MUSz. 121; VglWb. 338; Genetz: Suomi 1897/3/13: 49; Beitr. 23; NyH 7 ; Mark: MNy. 
24: 36; SzöfSz.; E. Itkonen: FUF 31 : 170; FUV; SKES; Collinder, CompGr. 138; 
Vêrtes: NyK 62: 17; Bereczki: NyK 66: 385; Erdêlyi: NyK 69: 177; MSzFgrE; 
TESz.; Janhunen, SW 53. 

kunce ~ kuce 1 ’Ameise’ FU 

Finn. kusiainen, kusilainen ’Ameise’; est. kusilane, kusiline, kusikas | wotj. S kupl'i, K 
kuzil'i, (Wichm.) G kuzil'i, küzil'i \ sy rj. S ko^ul, SO kojul, P ke^iv \ ? wog. (WV 123) TJ 
küns- : k.-kaskkj, KU : X' ~X°si d h LU kuhs-: kuhskösaj ( keskêj usw. ’Ameise’) | 
ung. hangya (dial. hangyal, hangydl). 

Finn. ainen, lainen, est. lane, line, kas, wotj. /7 und syrj. / sind Ableitungssuffixe. Ung. a ist 
entweder ein Diminutivsuffix oder, falls die Wortfamilie mit ung. hügy ’Urin’ usw. 
zusammengehört, eventuell ein Verbalnomensuffix. 

Es ist unsicher, ob das wog. Wort hierher gehört, weil es nur in Zusammensetzungen 
vorkommt. Falls das 1. Glied TJ küns- ’Ameise’ bedeutet, so ist küns-kaskêj eine 
undurchsichtig gewordene Zusammensetzung mit der Bedeutung ’Ameise + Ameise’, 
möglicherweise kann aber das 1. Glied mit TJ kohc- ’harnen; beiBen (von der Ameise)’ 
verglichen werden. — Die Lautform von wog. TJ küns- wurde auch durch wog. (WV 65) 
TJ küns ’Klaue, Nagel’ beeinfluBt. 

Das Vorbild des wog. und ung. Wortes kann auf *hc, des finn. Wortes auf *c und der 
perm. Wörter auf *hc oder *c zurückgeführt werden. Das n in ung. hangya ist wohl ein 
inetymologischer Laut. 

Mehrere Forscher (Hunfalvy: MNyszet2: 213; Lewy: FUF 13: 306; SzöfSz.; Benkö, 
MNyjt. 49, 64) halten die Wortfamilien *kuhce ~ kuce ’Ameise’ FU und *kuhce ~ *kuce 
’Harn; harnen’ U etymologisch für identisch, mit der Begründung, daB sich die Ameise 
durch Bisse gegen die Feinde wehrt und in die Wunden Ameisensâure spritzt und deshalb 
in mehreren Sprachen für den AmeisenbiB das Verb für ’hamen’ benutzt wird. In diesem 
Falle wâren die unterschiedlichen Vokale in ung. hangya und hügy durch Wortspaltung 
zu erklàren. Zwischen finn. kusiainen ’Ameise’ und kusi ’Ham’ sowie wog. KU x°ns~ : X’~ 
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Xosydj ’Ameise’ und / 0 / 25 - ’harnen; beiöen (von der Ameise)’ kann ein volksetymologi- 
scher Zusammenhang bestehen. 

Mehrere Forscher (ÂKE 326; Setâlà: FUFA 12:92, JSFOu. 30/5:50; Beitr. 116; 
SzòfSz.) haben wog TJ - keskâj : künsk. ’Ameise’, ostj. V kocrji und selk. kica hierher 
gestellt. Diese Wörter können aber wegen des inlautenden *c nicht hierher gehören; s. 
*kuc3 ’Ameise’ U. 

Lindström: Suomi 1852: 49; Hunfalvy, FMSZ. 33; Budenz: NyK 6: 397; VglWb. 68; 
ÂKE 326,649; Gombocz: NyK 39: 227; Wichmann: FUF 11: 182; Toivonen: 19: 134, 
178; SzöfSz.; Steinitz, FgrKos. 17; FUV; SKES; MSzFgrE; TESz; Ritter: NyK 
78:121. 

kunce ~ kuce 2 ’Harn; harnen’ U 

Finn. &ws/(Gen. kusen) ’Harn, Urin’, kuse- ’harnen’; est. kusi (Gen. kuse) ’Ham, Urin’, 
kuse- ’harnen, urinieren’ | lapp. N guj'jd ~ gqi'^à -33- ’urine’, gujj^â- ~ gogza- -33- 
’make water, piss; piss on’, L kàdtjà ’Harn, Urin’, kàdtjà- ’harnen, Wasser lassen’, K 
(234) T Kld. konc, Not. kocc ’Urin’, T konci- ’harnen’ | tscher. KB kâz-xvat ’Urin’ ( wdt 
’Wasser’), kâza- ’harnen’ | wotj. S kig, K kâz, kiz ’Urin’, S kijal-, K kâzal- ’harnen, 
anpissen’ | syrj. S P kui, PO kü£ ’Urin, Harn’, S ku^al-, P ku^av- ’harnen’, PO kü^ad- 
’MOHHTbc»’ | os tj. (343) V kösjètjk, DN xosjètjk, O xos ’Harn’ (jètjk ’Wasser’), (OL 110) V 
kös-, DN O xds~ ’harnen’ | wog. (WV 120) TJ koswè't', KU xoswit', P kuswüt', So. xuswit 
'Harn’ ( wèt' usw. ’Wasser’), TJ konc-, KU x°ds~, P kuns-, So. ’harnen; beiBen (von 
der Ameise)’ I ung. hügy ’Harn, Urin’, hugyoz- ’harnen’ || sam. twg. (Mikola: NyK 
72: 80) kunsd ’hügy; Harn’; selk. (Donn. Mskr.) TaU küse ’urina’, küsempe- ’pissen’, 
(Donn., mitg. Joki: Vir. 1950: 161) Ty. küs ’Urin’, küsa- ’pissen’; kam. kanze, kumze 
’Harn, Urin’, kanzB- ’pissen’; koib. (Beitr. 171) kynze ’Harn’; mot. (ebd.) kundzi-m 
(PxlPSg.). 

Vgl. alt.: tung. ujik ’bladder’, lam. ujihi ’anus’, orok. yudugu, oltsch. huju. 

In den lapp., wog. kam., koib. und mot. Wörtern ist *hc, in den finn., tscher. und ostj. 
Wörtern *c, in den perm. Wörtern und im Ung. *hc oder *c anzunehmen. 

Nomen-Verbum. 

Lindström: Suomi 1852: 49; Hunfalvy, VogF 283, 286, 292; MUSz. 120; VglWb. 67; 
Halâsz: NyK 23: 29; Setâlà: FUFA 12: 97, JSFOu. 30/5: 61; Beitr. 171; Toivonen: 
FUF 19:178; Lehtisalo: FUF 21:26; FUV; SKES; Collinder, CompGr. 139; 
MSzFgrE; TESz, Sinor: JSFOu. 72: 392; Ritter: NyK 78: 121. 

kunc3 ~ kuc3 3 ’Stern’ U 

Wotj. S kipl'i, K kizil'i, (Wichm.) G kizil'i, kizjl'i ’Stern; Funke’ | sy rj. S kojul, P ke^i'v 
’Stern’, So ko^ul | ostj. (OL 148) V kos, DN y us , O y° s (> wog. N yös) I wog. (Kann., 
mitg. Liim.: MSFOu. 125: 316) TJ köhs | ung. f hügy, (aber dial. kaszahügy ’Orion’) || 
sam. selk. Ta. kiska, Ke. kesaka (kesangka), (Donn. Mskr.) Ty. qesqasej ’id., (auch) 
der Mond’; kam. kutnjayej, kdn&yej, kinjigej ’Stern’; koib. (Klapr., mitg. Beitr. 171) 
kynzy-gei; mot. (ebd.) kindzi-kei; taig. (ebd.) kinsi-ki. 

Vgl. alt.: ma.-tung. *kösi-kta ’Stem’: tung. ösTkta, gold. x ose kta . 
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Wotj. /7 und syrj. / sind denom. Nominalsuffixe; selk. ka, qa kam. yej, koib. gei, mot. kei 
und taig. -ki sind ebenfalls Ableitungssuffixe. 

Das anzunehmende urperm. *o oder *ö>wotj. */>/ ist eine sporadische Lautentwick- 
lung neben einem palatalen Konsonanten. 

In den wog., ung., kam., koib., mot. und taig. Wörtem ist *nc, im Ostj. und Selk. *c, in den 
permischen Wörtern *nc oder *c anzunehmen. 

Hunfalvy, FMSz. 33, MNyszet 4:215; Budenz: NyK 6:404; MUSz. 101, 121; 
Munkâcsi: Ethn. 1 : 290, Nyr. 29: 203, KSz. 2: 39; ÂKE 357; Halâsz: NyK 23: 26; 
Setàlâ: FUFA 12:97, 100, JSFOu. 30/5:41; Beitr. 171; NyH 7 ; Toivonen: FUF 
19:176; Sauvageot, Rech. 104; Steinitz, FgrVok. 45; Ràsànen: Vir. 1947:168, 
StudOr. 15: 71; FUV; MSzFgrE; TESz.; Ritter: NyK 78: 121. 

kuc3 ~ kuc3 4 ’Birke’ FU 

?? [Finn. kaski (Gen. kasken) ’abgeschwendetes Land, durch Abbrennen urbar 
gemachtes Land; abgehauener dürrer Baum; (NS) (dial.) nuori koivu, koivuinen salko, 
kanki; junge Birke, Birkenstange, Stange’ (>lapp. N gas'kâ -âsk- ’long birch trunk’), 
kaskisto ’Laubwaldshain; gefàllter Wald’; est. kask (Gen. kase) ’Birke’] | wotj. S ki$- 
pu, K kis-pâ, kic-pâ, kdö-pâ, (Wichm.) G ktz-pu ’Birke’ ( pu,pe ’Baum’) | sy rj. S P k/j, PO 
/c6>j ’Birke’ | ostj. (321) V kut’ : joyal-k , O xus ’obere Birkenholzlage am Bügel des 
Bogens’, DN yunt' ’âuöere Birkenholzlage am Bügel des Bogens’, Kaz. %ürisay: X'JQX 3A 
’zusammengesetzter (SchieB) Bogen’ (> wog. xurisiy ’kemêny; hart (vom Baum)’) | wog. 
(VNGy. 1: 280) K khàsnà-jout ’jiyx H3 tojioh KpeMjiHHbi’ (/. ’Bogen’), (MSz.) LM khàsnè 
’hajlös; biegsam’, (Kann., mitg. Liim.: MSFOu. 125 : 289) So. xüsna ’der aus Birkenholz 
bestehende Teil des Bogens’. 

Wog. na ist wahrscheinlich ein Ableitungssuffix. 

Wegen des Vokals der ersten Silbe und der inlautenden Konsonantenverbindung (*rick ~ 
*ck) ist es unsicher, ob das finn. Wort hierher gehört. 

Die wog. interdialektale Vokalentsprechung ist selten (vgl. jedoch WV 181 KM KO 
mantd ~ So. münt ’früher, jüngst’). 

Zur finn. Bedeutung vgl. finn. huhta ’durch Abbrennen urbar gemachtes Land’ ~ mord. 
E cuvto ’Baum’. Im Obugrischen ist ein Bedeutungswandel ’Birke’ -> ’aus Birkenholz 
verfertigter Bogenteil’ eingetreten. 

Im Wotj., Syrj. und Ostj. ist mit *ric und im Wog. mit *c zu rechnen. 

MUSz. 38; Budenz: NyK 15: 162; Anderson, Stud. 203, Wandl. 125; Setâlà: FUF 
9:125; 13:379; Toivonen: FUF 15:68, 19:187, 240; Àimâ: MSFOu. 45:156; 
Ràsànen: MSFOu. 48: 143; Uotila, SyrjChr. 95; A. R. Em: UJb. 19: 55; N. Sebestyên: 
NyK 52:252; FUV; SKES; E. Itkonen: UAJb. 28:70; Peltola: Vir. 1958:228; 
Liimola: MSFOu. 125: 289; Hajdü: ALH 14 : 56; Ritter: NyK 78 : 121. 

kuge ’Mond; Monat’ U 

Finn. kuu ’Mond; Monat’; est. kuu | ? lapp. L kuojijti- ’aufgehen (vom Mond)’ | 
mord. E kov. koy, M kov ’Mond; Monat’ | ostj. (PD 453) Ko. xdvv ’Monat’, (Stein., 
OstjVok. 125) (folk.) Kaz. xtZvv | ung. hö (PxSg 3 P hava) ’Monat’, /lo/t/’Mond’, hònap 
’Monat’ || sam. twg. klt’adà ’Monat’; kam. k/’Mond; Monat’; koib. (Klapr., mitg. 
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Donn.: MSFOu. 64 : 44) kui'i ’Mond’; mot. (a.a.O.) kis-tit; karag. (Janh., SW 69) 
KÜcmumb; taig. (a.a.O.) Kummuub. 

Vgl. juk. kiijze ’Mond; Monat’. 

Es ist unsicher, ob das lapp. Wort hierher gehört, da sein Grundwort unbekannt ist. 
Das ostj. Wort war wohl früher über einem gröBeren Sprachraum verbreitet. 

Lindström: Suomi 1852:49; MUSz. 101; VglWb. 214; Halâsz: NyK 23:26; 
Paasonen: NyK 39:347; Beke: Nyr. 38:451; Setàlà: FUFA 12:6, 22, JSFOu. 
30/5:41; Beitr. 28; NyH 7 ; Fokos: Nyr. 65: 158; SzöfSz.; E. Itkonen: FUF 30: 50; 
Posti: FUF 31:30; FUV; Angere, UrJukFr. 129; SKES; Vêrtes: FUF 34: 146; 
MSzFgrE; TESz.; Janhunen, SW 69. 

kupe(-na) ’Fischblase’ FU 

Finn. kupinas (Gen. kupinaan) ’Fischblase’; kar. (Gen.: Suomi 1881: 100) kupino 
(? > lapp. (T. I. Itk.: JSFOu. 32/3: 13) I koppan, (T. I. Itk., WbKKlp. 148) Ko. P ? 
ko ppvn ’Luftblase des Fisches’) | wog. (Kann. Mskr.) TJ kâpan, KU P 

köpon : kul-k., So. ypP na ' Xül~y. ’kalan uimarahko; Fischblase’. 

Finn. s und kar. o sind Ableitungssuffixe. 

Das lapp. Wort weist auf eine ursprüngliche Geminate *pp hin; es ist möglicherweise ein 
kar. Lehnwort. 

Das Ableitungssuffix *na ist möglicherweise schon in FU Zeit an den Stamm getreten. 
Onomat. 

Zu den irrtümlich hierher gestellten Wörtern finn. kupla, kuula ’Wasserblase’, tscher. 
kâwal und ung. hölyag ’Blase’ (Wichmann: FUF 7:51, MNy. 4:396; Beke: Nyr. 
38: 449; Sauvageot, Rech. 41) s. *kupla ’Schaumblase; Blasen werfen’ FU. 

Lapp. N skqppâlàs ~ gqppàlàs ’water-blister caused by something which rubs, chafes’ 
(VglWb. 274; Wichmann: FUF 7: 51, MNy. 4: 396) gehört aus lautlichen Gründen 
nicht hierher; es scheint eine Entsprechung von finn. kupu ’Vogelkropf, Bauch’ zu sein 
(SKESmit?). 

Über sam. jur. (212) Nj. kipüj ’Lunge’ (Beitr. 103, 302) s. unter *kupp3 ’Lunge’ U. 

Wichmann: FUF 7:51, MNy 4: 396; Beitr. 103, 302; T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3 : 13; 
Toivonen: Vir. 1927: 50; Collinder, SSUF 1952—54: 113; FUV; E. Itkonen: UAJb. 
28: 71; SKES. 

kupla ’Schaumblase; Blasen werfen’ FU 

Finn. kupla ’Wasserblase, Fischblase, Beule, Geschwulst’, kuula, -o ’Blase, Beule, 
Geschwulst’, kuplaa-, kupli- ’slâ 1. göra blâsor, blâddror, upsstiga sâsom bubbla pâ 
vattnet; Blasen bilden, an der Oberflâche des Wassers schwimmen’; e s t. kubl (Gen. u, -i, - 
a) ’Blâschen, Pustel, Beule’, kuple- ’Blasen werfen, aufkochen’, kuplik ’kleines Insekt auf 
dem Wasser’ | lapp. (Friis) N goblo ’pulmo’, Wfs. (879) Gobojiuq ’Lunge’, K (385) Kld. 
koble- ’auf dem Wasser flieBen’, (T. I. Itk.: JSFOu. 32/3: 11) I kuBlihaöZ ’irgendeine 
Wasserlarve’ | tscher. KB kâwâl, U kuwâl ’Wasserblasè’ | ostj. (PD 489) Ko. yomal 
’Blase, Pustel, Schwiele, Hühnerauge’, (OL 115) V komfoy, DN yömdlsöy, Ni. yömlasöy 


212 






’Fischblase’ ( sö% ’Fell’, (305) Vj. jèrjki kömfay ’Wasserblase, Schwiele’, (303) Kr. 
XÖmfaxint- ’Wasserblasen bilden (z. B. eine verbrannte Stelle)’, (OL 121) V kamdlki, DN 
XÖmalxaj, O xàmlâs ’Kâfer, (auch) Wasserkâfer’ | wog. (WV 101) TJ kewl- ’schwimmen’, 
P kiwfap ’eine gegen den Strom gelegte Reuse (eig. schwimmende Reuse)’, LM kiwalmt- 
’fluBabwârts zu gleiten beginnen (vom Fische)’, So. //w/- ’fluBabwârts gleiten’, (Kann.: 
FUF 14: 66) VN kamlâkt (Pl.) ’Kâfer’ 1 ? ung. hölyag (dial. höjig, hojog, holag, höujag, 
hulyag) ’Blase; Flarnblase; Wasserblase; aufgeblasener, groBmâuliger Hohlkopf; (dial.) 
Fischblase’, ? hupalag, hupojag, hupolag, huppalag, kupalag ’kidudorodâs, kelevèny, 
daganat, kinövês; Schwellung, Wulst, Furunkel, Geschwulst, Auswuchs’ (ÜMTsz.). 

Ung. g ist ein Ableitungssufflx. 

Das m in ostj. V komfaij ’Fischblase’ usw. und wog. kamlakt ’Kâfer’ anstelle des zu 
erwartenden p ist unregelmâBig. Vgl. jedoch ostj. (957) V cowcak, DN capca ~ Ni. sumsa, 
Kaz. sqmsi ’schwarze Johannisbeere’. 

Im ung. hòlyag ist vielleicht eine Entwicklung *kupla > > *xuwla~g > *huulag > *houlag 
> hölag vor sich gegangen. Dial. hupolyag dürfte durch eine für die onomat. Wörter 
charakteristische Gemination oder eventuell durch eine dialektale Sonderentwicklung zu 
den Wörtern mit ursprünglichem *pp übergegangen sein. Falls ung. hòlyag und dial. 
hupolyag zusammengehören, ist mit der Absonderung der Lautformen auch eine 
Bedeutungsspaltung einhergegangen. Über ung. hupolyag s. noch unter *kuppa 
’Geschwür, Beule’ FU. Gegen diese Annahme spricht die Tatsache, daB die altung, 
Schreibweise von hölyag mit j auf ein Vorbild mit ursprünglichem *j hinweist (ly<j); 
dadurch wird auch fraglich, ob das ung. Wort hierher gehört. 

Aus der ursprünglichen Bedeutung konnten sich die Bedeutungen ’auf dem Wasser 
schwimmend (z. B. Kâfer)’, ’Wasserblase (auch am Körper)’, ’Geschwulst', ’Fischblase’, 
’Lunge’ einerseits und die Bedeutung ’auf dem Wasser schwimmen’ andererseits 
entwickelt haben. 

Nomen-Verbum. 

Onomat. 

Hunfalvy, FMSz. 32; MUSz. 107; Munkâcsi: Ethn. 4: 168; Wichmann: FUF 7: 51, 
MNy.4: 396; T. I. Itkonen: MSFOu. 39: 116; NyH 7 ; Sauvageot, Rech.41; Toivone>j: 
FUF 20:56, Vir. 1934:400; Beke: Nyr. 63:45; E. Itkonen: Vir. 1938:457, FUF 
31 : 167; Bârczi, MNy. 49: 391, Htört. 2 84, 124; Benkö, Lytö rt. 71; FUV; SKES; 
MSzFgrE; TESz. 

kuppa ’Gesch’v ai", Beule’ FU 

? Finn. kuppa, -u, -o, -i ’Blase, Beule, Geschwulst, kuppelo, kuppula ’liten knöl, blâsa, 
blàddra, bula, svulst, boll; kleine Blase, Beule, Geschwulst’; est. kupp (Gen. kupu, kupa) 
’Blase, kleine Beule, Ausschlag, Knopf; Buckel’ | ? lapp. N skqp'pe -pp- ’(rounded) 
eUension of something or (rounded) depression, cavity, in something (from the side), 
»belly« of sail; extensive depression in the terrain; baggines, irregularity, in seam’, 
roaw'go- -skqp'pe ’bag-shaped end of a skin rug, for putting the feet in’, L skâhppê ’der 
untere zu einem Sack zusammengenàhte Teil einer Decke od. eines Felles; sackförmige 
Vertiefung od. Einbuchtung in einem Bergabhang’ | ? mord. (Wied.) E kopa ’Beule; 
Schamgegend, Stelle unterhalb des Bauches’, (Ahlqv.) M kopa ’Geschwür, Beule’ | ?? 
ung. (dial.) hupolyag, hupalag, hupojag, huppalag, kupalag ’tüzes pattanâs, felhölyagzâs, 
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hòlyagforma daganat; Pustel, Wasserblase auf der Haut, blasenartige Geschwulst; a fa 
kidudorodâsa; Vorwölbung, Hervorschwellung am Baum; vizi-tök virâga; Blüte der 
Seekanne; kidudorodâs, kelevêny, daganat, kinövès; Schwellung, Wulst, Furunkel, 
Geschwulst, Auswuchs’ (ÜMTsz.). 

Ung. lyag, lag,jag sind Ableitungssuffixe. 

Das ung. Wort kann auch eine Ableitung vom onomat. Stamm hup-, hop- sein (vgl. 
hoporcs ’göröngy; Scholle’, hopp ’sârcsomö, bucka; Klumpen, Hügel, Haufen’, hupa: 
hepe-hupâs ’uneben, holperig’). Zu dem ung. Wort s. noch *kupla ’Schaumblase . ..’ FU. 

Onomat., so daB die Zusammengehörigkeit fraglich ist. 

MUSz. 114; VglWb. 274; Setàlà: JSFOu. 14/3: 33; Bakò: MNy. 4: 51; SKES; Nyiri: 
NêprNytud. 5: 60; MSzFgrE; TESz. 

kupsa- (kuks3-) ’jmdn ohne Anteil lassen, jmdm seinen Teil wegnehmen’ U 

? Lapp. N gqk'se- -vs- ’do someone an injustice by taking the lion’s share, eat or drink 
someone’s share (unwarrantably), L kàpsê- ~ kâksê- id., L kâpsu- ~ kàksu- ’nicht 
bekommen (z. B. Essen, weil ein anderer aufiBt), in die Lage kommen, daB ein anderer 
den besten Teil an sich nimmt’, (T. I. Itk.: JSFOu. 32/3: 13) I kopse- ’jàttââ ruoasta 
osattomaksi; ohne Anteil an Speise lassen’ (>finn. dial. kupso- ’id., ahmia ruoka 
toisten edestâ, die Speise eines anderen aufessen’) 11 ? sam. j u r. (162) O xado-, Kis. kat'o- 
’ohne etw. bleiben, ohne Anteil bleiben, leer ausgehen, nichts abbekommen (z. B. von 
Speisen, Beute)’. 

Jur. o ist wohl ein Ableitungssuffix. 

Das Lapp. weist auf eine Lautverbindung *ps, das Jur. auf *ks hin. 

Die Zusammenstellung ist auch wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3: 13; Lehtisalo: MSFOu. 58: 122; Toivonen: SitzFAk. 
1949: 180; FUV; SKES; Collinder, CompGr. 100. 

kupsa- ’löschen, erlöschen’ U 

Est. kustu- (dial. kistu -) ’auslöschen (intr.), erlöschen’; liv. (Kett.) kist-, küst - 
’auslöschen’ | lapp. K (381) T kopse- ’löschen, erlöschen (tr., intr.)’ | wotj. S kis-, K kês-, 
(Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65: 173) G kjst- ’auslöschen (tr., intr.) (S K G), löschen, 
erlöschen (S K)’ | syrj. S P kus-, PO kus‘- ’erlöschen (S P PO), verlöschen, auslöschen 
(tr.) (S)’ | ostj. (290) V kâwla-, Trj. köpaA- ’verlöschen (V), erlöschen (V Trj.)’, V kowBt -, 
Trj. köpdt- ’auslöschen (Feuermit Wasser, Sand u. a.)(V), löschen(Feuer)(Trj.)’ || sam. 
j u r. (160) O xaptâ- ’löschen, auslöschen (Feuer)’; j e n. kota- ’auslöschen’; t w g. kabtu- 
’erlöschen’, (Mikola: NyK 72: 78) kdptu - ’kioltani; auslöschen’; selk. Ta. Ke. kapta- 
’auslöschen’, (Donn. Mskr.) Ty. kàpta- ’sammuttaa; erlöschen’; kam. kuPbdo- 
’erlöschen, ausgehen’; koib. (Janh., SW 54) KyöòpeMb ; mot. (a.a.O.) Kanmamb . 

Est. tu und liv. t sind Ableitungssuffixe. 

Im Syrj. wurde unter dem EinfluB des anlautenden k *i>u. 

Im Ostj. sind die Formen mit / regelmâBig; kowat-, kopat- sind mit t abgeleitete Formen. 

Die Vokalvertretung in est. dial. kistu- und liv. kist- ist unregelmâBig; i ist möglicherweise 
durch Dissimilation entstanden. 
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Setâlâ: FUFA 12:62, JSFOu. 30/5:72; Beitr. 246; Lehtisalo: FUF 21:26—7; 
Uotila: MSFOu. 65: 173; Steinitz, FgrVok. 23; E. Itkonen: FUF 31 : 167, 317, 324; 
FUV; Collinder, CompGr. 100, 164; Lytkin, VokPerm. 191; ESK; Steinitz, DEWO 
531; Janhunen, SW 54. 

kura ’Reif, feiner Schnee’ U 

Finn. kuura ’ReiF; olon. (SKES) kuuru ’huurre; ReiF; ? est. (dial.) kuurukene (Gen. 
kuurukesè), (veralt.) kuureg ’kleiner, über den Weg gewehter Schneestreifen’ | lapp. L 
kârrâlahka ’Eisrinde, Eiskruste an den Bâumen, Glatteis’, kàrrö- ’es bildet sich Rauhreif 
an den Bâumen’ j wotj. S ger ’Reif; Eisblumen (am Fenster); Reis od. Eiszapfen (z. B. 
am Bart)’ | syrj. S gier ’Reif (an Bâumen, am Bart,an der Fensterscheibe, an der Wand)’ 
(> ostj. O kijar ’Reif im Bart, an Kleidern, am Boden usw.’, wog. Sy. kiyartt- ’noKpbiBaTb 
HHeeM, CHeroM, JibAOM’) |? ung. harmat ’Tau’, (veralt.) höharmat ’ReiF || sam. selk. 
(Donn. Mskr.) KeO kura ’feiner Schnee, ReiF; kam. kuro ’Reif, Frost’. 

Vgl. alt.: türk. qirayu 'hoar-frost’, jak. kiraha MejiKHH CHer’ > tung. kiraha- ’najiaTb (o 
MejiKOM CHere)’,mong. kirayu ’hoar-frost’ > tung. kerou id. 

Semantisch ist es fraglich, ob das est. Wort hierher gehört. 

Wotj. e und syrj. ie ( <*ò) sind unregelmàöige Entsprechungen von finn. uu usw. 

Es ist unsicher, ob das ung. Wort hierher gehört, weil die morphologische Rolle des 
inlautenden m problematisch ist. Es ist möglich, daö das m ein denom. Verbalsuffix ist. 
Ein solches Ableitungssuffix ist in den verwandten Sprachen gut belegt, im Ung. hat man 
es aber bisher nicht nachgewiesen. Vgl. jedoch ung. dêr ’ReiF ~ dermed 'erstarreri. Das 
auslautende at ist ein deverb. Substantivsuffix. 

Das irrtümlich mit den perm. Wörtern verknüpfte ostj. (OL 211) V kir ’Schneekruste’ 
(Joki: Vir. 1950: 159, 213 mit ?) s. *kere ’Rinde’ FU. 

Ung. (dial.) gêrâz- ’gyengên fagy; mit leichtem Frost frieren’ (Joki: Vir. 1950: 159, 213 
mit ?) gehört aus lautlichen Gründen nicht hierher. 

Lindström: Suomi 1852: 50; Wichmann: FUF 11: 211; Setàlà: FUFA 12: 34,JSFOu. 
30/5: 39; Sauvageot, Rech. 83; Nêmeth: NyK 47: 472; SzöfSz. (unter dêr); Râsànen: 
Vir. 1947: 169; Joki: Vir. 1950: 158, 213; Toivonen: FUF 32: 24; SKES; Rêdei, SLW 
102, NyK 87 (im Druck); ESK. 

/riire- ’binden, schnüren’ U 

Finn. kuro- ’fâlteln, mit Falten versehen, kràuseln; abschnüren, schnüren’ (? >est. dial. 
kuru- ’rypistàâ, tehdà laskoksia, kuroa (esim., kenkià); falten, Falten machen’), kure 
(Gen. kureeri) ’Falte, Runzel’) | lapp. N gqrrâ- ’tie together (without actually making a 
knot)’, L kârrà- ’zusammenbinden, -heften (mit Schnüren, Ruten, Wurzelfasern, 
Holzstàbchen od. dgl.)’ K (272) T korri -, Kld. Not. körre-, A korro- ’binden’ | ? sy rj. S P 
ker- ’falten, in Falten legen (S P, in Falten nâhen (S), krumm ziehen, krümmen (P)’ || 
sam. jur. (201—2) O /Mrö- ’die Last im Schlitten festschnüren’, x ur ^ u aus 
Rentiersehnen geflochtener Strick (womit die Last im Schlitten festgeschnürt wird)’; j e n. 
(Janh., SW 76) Kypa3a ’yBa3aji’; twg. (Mikola: NyK 72: 80) kürüda ’3anyTaTb’; selk. 
Ta. kura- ’flechten’, Ke. küra -, (Donn. Mskr.)Ty. kura-; kam. kwr -; koib. (Janh., SW 
76) KypyiHMb ’njieTy’; mot. (a.a.O.) KypaMb; taig. körü ’Strick’. 
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Es ist fraglich, ob syrj. ker- (<? *&/>-, vgl. Rêdhi: NyK 65 : 372) hierher gehört, da der 
urperm. Vokal der ersten Silbe wegen der fehlenden wotj. Entsprechung nicht feststellbar 
ist. 

Nomen-Verbum? 

Wegen des im Lapp. anzunehmenden *o der ersten Silbe ist es nicht möglich, finn. kuro- 
mit dem Verb lapp. goarro- ’sew’ zu vergleichen (Beitr. 50; Setàlâ: JSFOu. 30/5 : 83). 

Der Vergleich des syrj. Wortes mit lapp. goarro- ’sew’ (Toivonen: Vir. 1949: 31 mit ?; 
SKES mit?) ist weder lautlich, noch semantisch akzeptabel. 

Es ist falsch, ung. hür ’Saite; (altung.) Darm’ mit sam. jur. /Mr/rw ’aus Rentiersehnen 
geflochtener Strick’, taig. körü ’Strick’ zu vergleichen (Toivonen: FUF 18 : 190; FUV mit 
?; Fokos: NyK 61 : 61), weil die sam. Wörter Ableitungen von einem Verb mit der 
Bedeutung ’binden, schnüren’ sind. 

Simonyi: Nyr. 39:438; Setàlà: JSFOu. 30/5:83; Toivonen: FUF 18:190, Vir. 
1949: 31; Collinder. IUrSprg. 59; Jensen: Hirt-Festschr. 2: 176; FUV; SKES; Fokos: 
NyK 61 : 61; Hajdu: MSFOu. 125: 56; Janhunen, SW 75. 

kurna ’Kerbe, Furche’ FU 

Finn. kuurna, kurna ’Rinne, Rille; Furche; Stellbottig, rinnenförmige Seihe beim 
Bierbrauen’; est. kurn (Gen. kurna, kurnu) ’Seihe, Filtrum’ | tscher. (Szil.) korno 
’Furche; Weg; Streifen’, KB kornâ , U B korno ’Weg (KB U B); Streifen (im Zeug) (KB 
B)’, KB wuj- kornâ , U üp-korno ’Haarscheitel am Kopf (wuj ’Kopf, üp ’Haar’) | ung. 
(dial.) horny ’zsindely bevâgâsa (amelybe a mâsik zsindely êlêt beleillesztik); Nut, Kerbe 
der Schindel (wo die Kante der anderen Schindel hineingefügt wird)’, hornyol ~ ’kerben, 
falzen, nuten, kannelieren, riefen, rillen, rippen’. 

Im Tscher. ist ein Bedeutungswandel ’Kerbe, Furche’ -> ’Weg’ eingetreten. 

Das im Altung. nicht belegte ung. (dial.) horny ist wohl — auch auf Grund seiner 
fachterminologischen Bedeutung — eine Rückbildung vom Verb hornyol-. 

MUSz. 115; Genetz: VâhKirj. 30: 10; VglWb. 179; Setàlà: FUF 4: 151; Ojansuu: Vir. 
1905 : 64; Lewy: KSz. 16 : 266; Wichmann, TscherT 65; SzòfSz.; Lakò: MNy. 39 : 357, 
NyK 56:42; FUV; SKES; MSzFgrE; TESz. 

kur3 l ’Körper' U 

L a p p. N gqrod ~ gqrog ’body, especially of the carcase of a slaughtered animal’, L kâröt 
’id., der Rumpf eines lebenden Tieres’, (T. I. Itk.: JSFOu. 32/3 : 13) I koröD ’corpus 
degluptum animalis mactati’ (>finn. dial. kurento ’kroppen av ett slagtat djur; Körper 
eines geschlachteten Tieres’) | ostj. (331) V kör ’Bild, Gestalt (eines Schutzgeists, 
Menschen, Tieres, gezeichnet oder geschnitzt) (O)', Kaz. eAxqr ’Körper, Oberflâche des 
Körpers’ (eA ’Körper, Rumpf des Menschen; Oberflâche des Körpers; Haut)’ | wog. 
(Ahlqv.) qör, xör ’Schattenbild, Gestalt: Gesicht’, (Munk.: KSz. 6 : 102) Kwar usw. 
’Gestalt, Bild’ : T jisü~k'ere, jisi-k'ere , K ès-k'war, LU isa-k'wàr, Sy. is-yàr ’unruhig 
umherirrende Seele’ (is ’id., Schatten’), (Kann., mitg. Virt. — Liim.: MSFOu. 113: 12— 
13) kor usw. ’Bild, Gestalt’ : KM isk 0 ar , P iskor, So. isyor ’Schattengestalt; die 
Schattenseele des lebenden Menschen (So.) . ..; Geist (KM)’ || sam.jur.(152)0 yarn 
’ich selbst’; jen. Ch. keâe? , B kere? Reflexivpron. 
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Lapp. d, t und g sind Ableitungssuffixe. 

Im Lapp. ist eine Bedeutungseinengung ’Körper’ -► ’Körper eines geschlachteten (~ 
lebenden) Tieres’, in den obugrischen Sprachen ’Körper’ -> ’Bild, Gestalt (eines 
Schutzgeistes, Menschen, Tieres)’ eingetreten. 

Die sam. Bedeutung als Reflexivpronomen ist aus der ursprünglichen Bedeutung 
’Körper’ verstândlich. Vgl. ung. mag ’Samen, Korn’, wotj. migor, mugor ’Körper’ ~ ung. 
maga ’selbst’, jak. bàjà ’Körper’ — min bàjàm ’ich selbst’; s. noch Lehtisalo: NyK 
50: 227 ff.; N. Sebestyên: NyK 64: 341 ff. 

Est. kere ’Leib, Körper, ausgeweidetes Schlachttier, Gestelle’ (T. I. Itkonen: JSFOu. 
32/3: 13) gehört wegen des palatalen Vokalismus nicht hierher. 

Kalima: MSFOu. 44: 66, 143; T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3: 13; Wiklund: Qvigstad- 
Festskr. 331; Lehtisalo: NyK 50: 227; Toivonen: SitzFAk. 1949: 179; FUV; SKES. 

kur3 2 ’Gebüsch, dichter Wald’ U 

? Mord. E kuro : kal'-k. ’Weidengebüsch’ (kal' ’Weide’) | ? [ostj. (327) DN %âr ’Wald, in 
dem es Wild gibt, Nadelwald’ (>wog. KU %aruj ’Waldtier’, uj ’Tier’), Kaz. xàr tâxija 
mânti ’mit der Familie und allem aus den Winterwohnungen zur Jagd in den Wald 
ziehen...’ | wog. (Kann., mitg. Liim. FUF 32:243) TJ kàrp : kEl'-k., KU x°™p 
’Birkenwald’ ( kêl' ’Birke’), P körp ’Wald (WeiBtannen, Fichten und Birken, Erdboden 
trocken); Fichtenwald’, So. x^ r P ur ’alter, dicker, mit Zirbelkiefern und Fichten sowie mit 
Birken und Lârchen bewachsener Wald’ (ur ’Bergrücken’)] ||? sam.jur.(213) Nj. kür 
’dichter Wald od. Gebüsch an FluBufern’. 

Wog. p ist ein Ableitungssuffix. 

Das mit dem wog. Wort verknüpfte finn. karahka ’junge Fichte’ (N. Sebestyên: NyK 
51: 428, NylOK 1: 387, ALH 1:317) kann weder lautlich noch semantisch hierher 
gehören. 

Das ebenfalls mit dem wog. Wort verbundene finn. korpi ’Moorwald, Bruchwald’ 
(SKES) gehört wegen der inlautenden Konsonantenverbindung nicht hierher. 

Es ist falsch, est. körik ’tiefes Buschland’ und lapp. (Lag., LpWsch. 269) Ko. kàrrêv 
’niedriger, lichter Kleinwald’ hierher zu stellen (N. Sebestyên: NyK 52 : 254). 

Die mit dem wog. Wort verknüpften Wörter sam. jur. (166) O /ârw ’Lârche’; jen. Ch. 
kami, B kammu ’Làrchenbaum’ und twg. kâru ’id. (trockener)’ (N. Sebestyên: NyK 
51: 428, NylOK 1: 387, ALH 1:317; SKES mit ?) gehören wegen ihrer ursprünglichen 
inlautenden Konsonantenverbindung *rm nicht hierher. 

N. Sebestyên: NyK 52: 254; Liimola: FUF 32: 240; Moòr: ALH 7: 374 Anm.; 
Hajdu: ALH 14: 75. 

kurà* ’Vertiefung, vom Wasser ausgegrabener Hohlweg, PaB zwischen zwei Bergabhàn- 
gen’ FU 

Finn. kuri ’Art u. Weise sich zu betragen 1. zu handeln; Sitte, Behandlungsart, Zucht, 
Züchtigung, Seite; (SKES) kapeikko, kuja, sola (rakennusten vâlillâ); enger PaB, Gasse, 
PaB (zwischen Gebàuden)’, kuru ’djup fâra, fàra emellan grundare stâllen pâ elfsbotten, 
fördjupning emellan berg, bergsreva; spetsig vinkel, spetsigt hörn; liten bugt, vik; tiefe 
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Furche, Furche zwischen seichten Stellen auf dem FluBboden, Vertiefung zwischen 
Bergen, Schlucht; spitze Winkel, spitze Ecke; kleine Bucht, Bucht’; est. kuru ’Winkel, 
dunkler Korridor (in d. Riege), schmaler Weg zwischen Zâunen, Kellerhals, Eingang in d. 
Keller’ | ? lapp. N gurrâ -r- ’chip, dint (in the edge); cleft, small mountain gap’, L kurra 
’Schnitt, Kerbe, Scharte; schmale Senke in einem Ffochgebirgsrücken’, K (2051) T kurr 
’Schlucht’) | ? sy r j. S guran ’Grube’, V Le. Pr. guran ’Vertiefung, Grube, Graben; Grube 
im Keller zum Lagern von Schnee und Eis; WasserriB; nicht zugefrorene Stelle im Eis (V), 
tiefe Grube (Le.), tiefes Tal (Pr.)’ | ostj. (329) V Trj. kor ’Höhlung (in einem Baum) (V), 
Höhlung, lângsgehendes Loch (in einem Baum, einer Flinte, einem Pfeifenstiel, einem 
Horn usw.); Bett (eines kleinen Baches, eines Regenbachs, nicht eines Flusses) (Trj.)’, O 
jos-%or ’durch den Wald gehauener Weg’ (jos ’Weg, Pfad’), V wac-kor ’StraBe (in der 
Stadt)’ (wac ’Stadt’) | ung. (dial.) horhö, horö, horh, horhos, horog, horgos (altung.1055: 
hurhu , TA, 1339: Sulmus/för/ca, OklSz.) ’mèly hegyi üt, kèt hegyoldal közötti szoros üt, 
szakadèkos hegyoldalba vâjödott (vizmosta) meredek üt; tiefer Gebirgsweg, enger Weg 
zwischen zwei Bergabhângen, in einem zerklüfteten Bergabhang (vom Wasser) 
ausgegrabener steiler Weg’. 

Das Element hö des ung. Wortes ist ein Diminutivsufhx. Altung. hu, chu [o\ *yuj < FU 
*k3 ist ein denom. Nominalsuffix. 

Die Bedeutung des finn. Wortes wurde wohl auch durch die Bedeutung von schwed. 
(dial.) skuru ’Öffnung, Furche, Spalte, Einschnitt, Höhlung’ beeinfluBt. Die Bedeutung 
’Zucht, Disziplin’ usw. ist sekundàr. 

Das lapp. Wort kann auch ein finn. Lehnwort sein. 

Wegen des onomat. Charakters und des u der ersten Silbe kann das syrj. Wort nur mit ? 
hierher gestellt werden. 

Der Vergleich von finn. kuru mit syrj. S kurja ’Bucht’ (Lindström: Suomi 1852: 48; 
Kalima: FUF 18: 29; Kâlmân: NyK 56: 275, RLW 30; A. Kövesi, Permikèpz. 132) 
kann aus lautlichen und semantischen Gründen nicht akzeptiert werden. Die Zusammen- 
stellung des finn. und syrj. Wortes mit wog. (Munk., mitg. Kâlmân: a.a.O.) KO kwàry'd 
’Kypba’ ist ebenfalls irrtümlich. Das wog. Wort ist obugrischen Ursprungs. 

Das ung. Wort wurde mit dial. horol- ’reiben’ und hornyol- ’kerben, falzen’ (Szamota: 
NyK 25: 137; P. Komondor [ = Pais]: MNy. 23 : 51; Bârczi, TA 34) verglichen. Das ist 
wegen semantischer bzw. lautlicher (inlautendes *rh\) Schwierigkeiten nicht akzeptabel. 
Dial. horol- s. unter *kor3- (korw3-) ’schaben’ FU, hornyol- s. unter *kurha ’Kerbe, 
Furche’ FU. 

Europaeus: Suomi 1868: 167; Àimà: MSFOu. 45:250; FUV; E. Itkonen: UAJb. 
28:71; SKES; Liimola: MSFOu. 145:133; Rêdei: Vir. 1970:45, NyK 72:157; 
MSzFgrE. 

kurs ’Messer’ U 

Finn. (dial.) kuras (Gen. kuraksen) 1. ’kniv; Messer’, 2. slagverktyg, klubba, svàrd; 
Schlagwerkzeug, Keule, Schwert’, ? kurikka ’Waschbleuel, Bleuel’; ? kar. (Gen.: Suomi 
1881: 100) kurikka (>lapp. (T. L Itk.: JSFOu. 32/3: 13) Ko. kördk\ I kürah); est. 
(dial.) kuurask (Gen. kuuraski ), (SKES) kurask ’Messer’ | lapp. (Lind. — Öhrl.) korr 
’cultellus, culter vilior’, (Schlachter) Malâ gürra ’kleines stumpfes, minderwertiges 
Messer’ || sam. jur. (151) O %ar, Nj. kar ’Messer, Schnitzmesser’; jen. (Donn. — Joki: 
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JSFOu. 58/1 : 13) Ch. köru ’Messer, Dolch\ (Middendorf: Castr., Wörterverz. 
Vorwort XIX) kuru, kolu ’Messer’; kam. körlo, körlâ ’Hobel, Hobel zum Herstellen von 
Schneeschuhen’; mot. (Klapr.) kuro, (Klapr., mitg. Joki: MSFOu. 103: 154) kura 
’Messer’; taig. (ebd.) kurru. 

Vgl. juk. kire ’Steinwaffe’; alt.: türk. qir- ’to scrape, to strip hair’, qirq- ’to shear (sheep)’, 
osm. qirgi ’Messer, Schere’; mong. kirya- ’to shear’ > tung. kirg- id.; ieur.: heth. kuruzzi- 
’Schneidewerkzeug’, got. hairus ’Schwert’. Uraltes Wanderwort? 

Finn. s, i-\-kka und kam. lo sind Ableitungssuffixe. 

Die irrtümlich hierher gestellten Wörter wotj. koral- ’hauen, spalten (besonders Holz)’ 
und syrj. keral- ’hauen, abhauen, hacken’ (Sauvageot, Rech. 84) s. unter *kirà- ’hauen’ 
FP, das mit dem jur. Wort verkniipfte Verb syrj. kirlas- (intr.) ’aufreiBen, sich auftrennen’ 
(Serebrennikov: ALH 15:300), das eine Ableitung von kir- ’umgraben, ringsum 
graben’ ist, s unter *kur3- ’graben’ FU. 

VglWb. 162; Ahlqvist, Kulturw. 75; Halâsz: NyK 23:31; Setàlâ: FUFA 12:34, 
13:394, JSFOu. 30/5:84; T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3:13, KSVk. 22:52, Vir. 
1947: 198; Kalima: MSFOu. 44: 143; Vàinaste: EK 4: 100; Sauvageot, Rech. 84; 
Lehtisalo: FUF 21:27, MSFOu. 72: 148; Collinder, IUrSprg. 62, SSUF 1952— 
54: 110, AUU 1/4: 123, 161; Jensen: Hirt-Festschr. 2: 176; Joki: MSFOu. 103: 154 , 
151: 275; FUV; Angere, UrJukFr. 129, Vir. 1959: 405; SKES; Mikola: NyK 66 : 39, 
70: 250, ALH 17: 68; Mayrhofer 3: 306, 308. 

kur3 5 (kor3) ’Korb, Faö aus Rinde’ U 

Tscher. (Julie Wichmann, Beitrâge zur Ethnographie der Tscheremissen 83 — 86) KB 
kârâs ’Korb aus Ulmenrinde’, J kürüks ’Korb aus Linden- od. Birkenrinde’, B kurâs 
’groöes, aus Lindenbast hergestelltes rundes od. viereckiges, deckelloses GefàB, mit dem 
man z. B. Spreu von der Korndarre holt od. in dem man Korn aufbewahrt od. mit dem 
aus dem Walde Nüsse holt’ | ? wotj. K kòr ’Korb aus Lindenbast’ | ostj. (OL 175) V 
kiray, DN x erd , O yi r Sack’ | wog. (WV 169) TJ köra-w, KU /w raj, P küray, So. /wr/y 
’Sack, Beutel’ || sam.jur.(191)0 /or? ’FaB, Tonne’; jen. Ch. küP (Gen. küòoP) 
’GefaB, Kiste’; twg. kür ’FaB’, koare ’Kiste’; selk. Ta. koromdsâ, N kormdse, korndsè, 
korndse ’Korb aus Birkenrinde’; ? kam. köri ’kleiner Kasten im Flintenkolben zur 
Aufbewahrung von Fett’. 

Tscher. s, ks, ostj. y, wog. w, y und selk. mdsâ sind Ableitungssuffixe. 

Das wotj. Wort kann nur im Falle eines ursprünglichen *o hierher gehören. 

Finn. korja ’Schlitten’ (Toivonen: MSFOu. 52: 312) und ung. hür ’Saite; (altung.) ? 
Darm, Inneres’ (Ganschow, CSIFU 1: 142 mit ?) gehören aus semantischen Gründen 
nicht hierher. 

Mord. (ERS) (dial.) kerez ’naH, Ka,aKa’ (Anderson, Stud. 229, PS 53) kann wegen seines 
palatalen Vokalismus nicht hierher gestellt werden. 

Simonyi: ÊrtNySzt. 14/7: 8; Toivonen: Vir. 1918 : 81, MSFOu. 52: 311, 313; FUV; E. 
Itkonen: UAJb. 28: 63; Sauer, NominalbildungimOstjakischen 149 — 50; Ganschow, 
CSIFU 1 : 136, 138, 142; Steinitz, DEWO 551; Janhunen, SW 74. 
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kur3 6 ’krumm, schrâg, schief; krümmen, schrâg od. schief machen’ U 

W o t j. S /c/r/j, K k5raz ’krumm, gebogen; schief, schrâg; falsch, hinterlistig’, (Wichm.) G 
ktriz ’krumm, schief | syrj. Lu. kirisen ’koco, HeflOBepHHBo; HenpyacejiioÖHO (o 
Bbipa)KeHHH rjias)’, kirisci- ’cMOTpeTb koco, HejipyHcejiioÖHO, HejiOBepHHBo; HaacMy- 
pHTbca, HacynHTbca’ | ostj. (330) V kör, DN O xör ’Strecke eines Flusses’, (PB) N x or 
’FluBstrecke, FluBkrümmung’ (ostj. Kaz. x°rt ’gerade, schmale Streckeeines Moores od. 
Flusses’> syrj. I Ob x ort ’njiec, nacTb peKH ot ojihoto H3rn6a no npyroro’) | ? ung. 
(dial.) hâran- ’eltêved, elvetödik; sich verirren, verschlagen werden’, (dial.) hârânt- 
’abwenden, ablenken, abwâlzen’, (altung.) hârântêk, harântêk, (dial.) hârântos, harântos 
’schràg, schief, hârit- ’ablenken, abwenden, von sich weisen od. wâlzen od. schieben; 
(Zweikampf) parieren, abwehren; (dial.) fêlreseper, ütböl eltol; beiseite fegen, aus dem 
Wege ràumen, rücken’ (SzamSz.), hârul- ’jm. zufallen, zuteil werden; (altung.) gewàlzt 
werden, abgewendet werden’. || sam. jur. (151) O x ara ’krumm, schief, scheel; 
FluBbiegung; Schuld’ (>ostj. O x ara : k ar ~X~ ’Kniekehle’); selk. Ta. I$arengdel, N 
karengdal Ke. kârukkai ’schief, (Donn. Mskr.) qàreytel; sam. kara- ’sich winden, sich 
ringeln’. 

Wotj. /5, êz und syrj. is sind denom. Nominalsuffixe. Das Element en in syrj. kirisen ist ein 
Instrumentalsuffix. Die Elemente ngdel, kkai der selk. Formen sind ebenfalls Ableitungs- 
suffixe. 

Die Bedeutungen ’ablenken, abwenden, abwàlzen’ (hârit-, hârânt-, hârint-), ’sich 
verirren’ (hâran-) usw. der ungarischen Ableitungen sind aus der konkreten grund- 
sprachlichen Bedeutung verstândlich. 

Es ist möglich, daB das ung. Wort onomat. Ursprungs ist (Nyiri: MNy. 49: 392). Diese 
Erklàrung ist aber weniger wahrscheinlich. 

Nomen-Verbum. 

FUV; Steinitz: UAJb. 31 : 434; Rêdei: NyK 65 : 161,66 : 4,69 : 168; MSzFgrE; TESz.; 
Janhunen, SW 55. 

kur3 n ’Zorn; zürnen’ FU 

Mord. E M kor ’VerdruB, Gram, Àrger’ | ostj. (335—6) Vj. koram- ’nicht essen, weil 
man schmollt (von einem Kind)’, kâram-, D x ar3m ~ sich erzümen (Vj. D), sich erbosen 
(Vj.), sich ârgern (D)’, O x° r ^ m ~ ’in seinem Àrger schmollen’ | wog. (WV 72) KU x° r ~, P 
kor- ’zanken’, (ÂKE 297) LM khârj-, khörj- ’zürnen, erzümen, grimmig werden’ ! ung. 
harag ’Zorn, Groll, Grimm, Àrger; (altung.) zornig’, haragsz- (haragud-, haragv-) 
’zürnen, grollen, zornig od. böse sein’. 

Ostj. m ist ein Momentansuffix und ung. g ein deverb. Nominalsuffix. 

Der Vergleich des Verbes wog. KU x° r ~ ’zanken’ mit finn. kiro ’Fluch’ (SKES mit ?) ist 
nicht akzeptabel. 

Die obugrischen Verben sind möglicherweise gemeinsamen Ursprungs mit ostj. V kör- 
’schinden’ und wog. (Kann., mitg. Liim.: FUF 29 : 169 — 70) TJ kor - ’(Birkenrinde, Bast) 
abziehen, schàlen’ (s. unter *kora- ( *kura -) ’schinden, abschâlen’ U) (Steinitz, WogVok. 
255). In diesem Falle ist anzunehmen, daB die Bedeutung ’zümen’ schon in FU Zeit aus 
’abziehen, schâlen’ entstanden ist. Zum Verhâltnis der Bedeutungen vgl. dt. Zorn< 
germ. *ter-< ieur. *der - ’schinden, die Haut abziehen’ (Kluge, DtEtWb. 18 ). 
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Nomen-Verbum. 

Munkâcsi: NyK 25: 269; Szilasi: ÊrtNySzt.18/8: 15; Lakò: NytudÊrt. 40: 226; Rêdei: 
NyK 70: 155; MSzFgrE; TESz. 

kur3- 8 ’graben’ FU 

? Tscher. KB kârala-, U B kurala- ’pflügen | wotj. S kir~, K kar~ ’durchwaschen, 
aushöhlen, unterwaschen, wegspülen; ausweiden, das Eingeweide herausnehmen’ | 
syrj. S V kir~ ’umgraben, ringsum graben, wegspülen, unterwaschen (V), P kire't- ’(das 
Ufer) einreilkn (Wasser), ausspülen, abspülen, auswaschen, unterwaschen, wegführen 
(Wasser)’, PO korost- ’ritzen’] | ostj. (341) DT /er- ’graben’, O %ir~ id.; schaufeln, 
schippen’. 

Tscher. al ist ein Ableitungssufflx. 

Im Tscher. ist eine Bedeutungseinengung ’graben’ -> ’pflügen’, im Wotj. ’durchwaschen, 
aushöhlen, unterwaschen’ eingetreten. 

Über die wotj., syrj. und ostj. Wörter s. noch *kur3- *kara-) ’graben’ FU. 

Wotj. S gir-, K gâr- ’ackem, pflügen’, geri ’Pflug’ und syij. S ger- ’pflügen’, ger ’Pflug’ 
(VglWb. 127; Wichmann: FUF 14: 83; Toivonen: MSFOu. 58: 233, FUF~30: 352; 
Ravila: Vir. 1930: 115; PS 51) gehören wegen ihrer ursprünglichen Palatalitàt nicht 
hierher. 

VglWb. 127; Wichmann: FUF 14:83; Toivonen: MSFOu. 58:233; Ravila: Vir. 
1930: 115; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28: 69; Lytkin, VokPerm. 192; ESK. 

kur3- 9 (falls die mord.-tscher. Wörter hierher gehören: kara-) ’graben’ FU 

? [Mord. (Rav.: Vir. 1930: 115) E kara- ’kaivaa, (harv.) kyntâà; grabeln; (selt.) 
pflügen’, (Jevs., mitg. Toiv.: FUF 30: 352) E M kara- ’KOBbipHTb, KonaTb, nejiaTb 
OTBepCTHe’ | tscher. (Wichm.: JSFOu. 30/6: 38) KB kare-, U kore- ’Rinnen auskehlen, 
riefeln (KB U), furchen, Furchen ziehen, um das Wasser im Frühling abzuleiten (z. B. auf 
dem Hof) (U)\ B kore- ’schneiden (z. B. mit dem Messer in den Tisch)’, (Wichm.) KB 
karem ’Schlucht, Tal’, U korem ’kleiner FluB’, B korem ’Schlucht, Graben’] | ?[wotj. S 
kir~, K kâr- ’durchwaschen, aushöhlen, unterwaschen, wegspülen; ausweiden, das 
Eingeweide herausnehmen’ | syrj. S V kir - ’umgraben, ringsum graben, wegspülen, 
unterwaschen (V), P kire-t- ’(das Ufer) einreiBen (Wasser), ausspülen, abspülen, 
auswaschen, unterwaschen, wegführen (Wasser)’, PO korost- ’ritzen’ | ostj. (341) DT 
Xer- ’graben’, O //r- ’id.; schaufeln, schippen’]. 

<? uriran. *kar-\ aw. kar- ’einfurchen, Furchenstriche ziehen’, pehl. kâr- ’till, furrow, 
sow’. 

Über die votj., syrj. und ostj. Wörter s. noch *kur 3 - ’graben’ FU. 

Zu den irrtümlich hierher gestellten Wörtem mord. E kera-, M kero- ’hauen, fallen’ 
(Lytkin: NyK 71: 98), wotj. S koral- ’hauen, spalten’ und syrj. S keral- ’hauen, 
abhauen, hacken’ (Beke: NyK 45: 343) s. *kirà- ’hauen’ FP; das tscher Verb. KB kêrala- 
’pflügen’ (Toivonen: MSFOu. 58: 223; Ravila : Vir. 1930: 115) s. unter *kur3- ’graben’ 
FU; wotj. S kurjal- ’abschaben, abkratzen’, syrj. S kural- ’zusammenharken, 
wegharken’ und ung. (dial.) horol- ’reiben, wetzen, kratzen’ (Kiss: NyK 69: 396) s. 
*kor3- (*korw3-) ’schaben, kratzen, reiben’ FU; syrj. S guran ’Grube’ (Beke: NyK 
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45: 343 mit ?; Lytkin, VokPerm. 216) s. *kur3 ’Vertiefung, vom Wasser ausgegrabener 
Hohlweg, Pa8 zwischen zwei Bergabhângen’ FU. 

Wotj. S gir-, K gdr- ’ackern, pflügen’, geri ’Pflug’ und syrj. S ger- ’pflügen’, ger ’Pflug’ 
(Wichmann: FUF 14: 83 mit?; Toivonen: MSFOu. 58: 233; Ravila: Vir. 1930: 115; 
PS 52; Lakò: AAPJ 17: 24) gehören wegen ihrer ursprünglichen Palatalitàt nicht hierher. 

Zu dem irrtümlich hierher gestellten ostj. Verb (OL 110) V kör- ’schinden’ (Kiss: NyK 
69: 396) s. *kora- (*kura-) ’schinden, abschâlen’ U. 

Wog. (MSz.) N yürtèl- ’streifen’ (Kiss: NyK 69: 396) gehört aus semantischen Gründen 
nicht hierher; vgl. (Kann., mitg. Liimola: FUF 29: 171) T korâ't- ’die Haare schneiden, 
rasieren’. 

Toivonen: FUF 30: 352; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28: 69; Lytkin, VokPerm. 192, 
NyK 71: 98, SFU 5: 120; ESK, Joki: MSFOu. 151 : 266; Harmatta: MÖT 171. 

kuse 1 ~ kose ’Fichte, Tanne; Picea excelsa’ U 

Finn. kuusi (Gen. kuusen ) ’Tanne; Picea excelsa; Fichte; ? Pinus silvestris’; est. kuusk 
(Gen. kuuse) ’Fichte’ | lapp. N guossâ -s- ’Picea excelsa’, L kuossa ’Fichte’, K (209) T 
kiss, Kld. küss, Not. kuoss ’Tanne’ | mord. (Paas: MSFOu. 22: 20) E M kuz ’Fichte’ | 
tscher: KB U B koz | wotj. S kiz, K kâz ’Rottanne; Pinus picea’, (Wichm.) G kxz 
’Fichte; Abies excelsa’ | s y r j. S koz, P kez, PO küz | o s t j. (OL 141) V kol, DN /ol | w o g. 
(WV 73) KU So. xowt, P kowt, LU kayt, (Stein., WogVok. 235) So. /JwUTanne’ || sam. 
jur. (177) O xàdi, Nj. kât ’Fichte’ (jur. *xàdiie> syrj. I Ob X Q diiej ’nopocnb, mojiojjoh 
Jiec’); jen. Ch. kari, B kadi ’Tanne’; twg. kuPa; selk. Ta. kuut, N kàdê, kaadê, kâadè, 
(Donn., mitg. Joki: Vir. 1950: 160) Ke. qüt ’Tanne’, (Leht.: MSFOu. 122: 320) Tur. qüt 
’Fichte’; kam. koP, kot ’Tanne’; taig. (Beitr. 228) kat ’Tanne’. 

Vgl. alt.: sam. >türk. qadi, tschuw. /i'ra; mong. qusi ’cedar, Siberian pine’; ma.-tung. 
*Kasi-kta ’ejib’ : asikta, gold. x as ^ a - 

Das w, y in wog. kowt, kayt ist höchstwahrscheinlich ein Sekundârlaut. Ebenfalls 
sekundâr ist y — infolge einer falschen Regression — in wog. So. wiyr ’rot’ P wür 
’Blut’): vgl. finn. veri ’Blut’ (s. *were ’Blut’ FU). 

Der Vokal der ersten Silbe in den finn., mord., obugrischen, sam. und eventuell in den 
tscher. Wörtern geht auf ein *u, in den lapp., perm. und möglicherweise in den tscher. 
Wörtem auf ein *o zurück. 

Die Rekonstruktion der Form PU *kowse — wohl auf Grund des Wog. (s. Collinder, 
CompGr. 407) — ist irrtümlich. 

Castrên: Suomi 1845: 178, TscherGr. 64, Versuch 84; Lindström: Suomi 1852: 50; 
Ahlqvist, MMdGr. 160, JSFOu. 1: 89; VglWb. 78; Budenz, MdNyt. 24; Halâsz: NyK 
23: 32; Munkâcsi: NyK 23: 88; Wiklund: MSFOu. 10: 221; Paasonen: FUF 7: 29 
Anm.; Setàlâ: FUFA 12: 53, JSFOu. 30/5: 42; Beitr. 228; NyH 7 43; Sauvageot, Rech. 
96, UAJb. 30: 3; Lehtisalo: FUF 21: 11; Vasmer, Beitr. 3: 530, 547; N. Sebestyên: 
NyK 51: 422, NylOK 1: 385, ALH 1: 315; Collinder: SSUF 1940—2: 98, CompGr. 
99, 165, 380, AUU 1/4: 143; E. Itkonen: FUF 29: 303, 31: 165, 195, 295, 296, UAJb. 
34: 200,41: 90, VJa. 1967/1: 142; Ràsânen: Vir. 1947: 167, VJa. 1968/1: 48; Joki: Vir. 
1950: 160, FUFA 32: 54, MSFOu. 125: 164, UAJb. 41: 160; Lytkin: VokPerm. 143, 
151,162; Hajdü, MKE 13,68, ALH 2: 259 Anm., 14: 55, UAJb. 41: 257; FUV; Moör: 
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ALH 7:373; Serebennikov: UAJb. 29:228, Etimologija 1966:298; SKES; Abaev 
1; 638; Rêdei: NyK 64: 72, ALH 13: 277, CSIFU 433, NyK 70: 40, UAJb. 41 : 135; 
Matveev: VJa. 1964/2:71, Etimologija 1967:193; Bouda: ÊFOu. 2:173; Sinor: 
UAJb. 41:278; ESK. 

kuse 2 ’Husten; husten’ U 

Lapp. N gQssâ -s- ’cough (usually of persons)’, L kàssà- ’husten’, K (214) Kld. kösse- 
’husten’, T koss ’Rotz’, Kld. Not. köss ’Husten’ | mord. (Beitr. 228) E M koz ’Husten’, 
kozo- ’husten’ | wotj. S kiz-, kiz~, K kâz-, (URS) kizi- | sy rj. S kiz- ’husten’, (Wol. — 
Rêd.) P kizet- [Kbi33-Ta] ’id., xapKaTb’, PO kozo-t- ’KamjiHTb’ | ostj. (365) V kol, O x°l, 
(OL 148) DN /ut ’Husten’, (365,366) V kolim- ’einmal husten, sich râuspern’, DN xutes-, 
O xoldtli- ’husten, sich râuspern’ || sam. jur! (189) O hoP, Nj. kot ’Husten’, O hodor- 
’husten’; jen. Ch. kuP, B koP , Ch. koruija-, B koduija- ’husten’; twg. kuP ’Husten’, 
kutâdandu- ’husten’, selk. Ta. kotarna- ’husten’, Ke. köt, koot, NP köt, NP köt, N kot, 
köt ’Husten’; kam. kuPd, kuPn id., kuP- ’husten’; koib. (Spassk.: JSFOu. 59/1: 41) 
Kymm ’Kamejib’; mot. (a.a.O. 74) KoòopeoMb. 

Koib. la und mot. orgom sind Ableitungssuffixe. 

Wotj. z ist unregelmâBig. Die anderen Quellen (Wied., Bor., URS) weisen eindeutig auf 
die Formen kiz-, kizi- hin, so daB das z in Munkâcsis Angaben höchstwahrscheinlich ein 
Schreibfehler ist; z steht für z. 

Nomen-Verbum. 

Onomat. 

Castrên, Versuch 84; s-Laute 10; Paasonen: FUF 7:27; Setàlà: FUFA 12:53, 
JSFOu. 30/5:61; Beitr. 228; Jacobsohn, ArUgrof. 5; H. Sköld: FUF 18:218; 
Lehtisalo: FUF21 : 21; E. Itkonen: FUF31: 170; FUV; Lytkin, VokPerm. 192, NyK 
71: 98; Mikola: UAJb. 40: 36; ESK. 

kuska (koska) ’trocken; trocken werden’ U 

Lapp. N gQikes -i'ka(s)-, (attr.) gQi'kè ’dry; emaciated, gaunt, lean; dry land’, N gQi'ki- 
'wipe (something wet); dry up (river, stream); drink dry, drain; drink up, L kàihkês (attr.) 
kài'hkê ’trocken (vom Boden, von Kleidern, vom Heu, Essen usw.); (Subst.) trocknes 
Land, das feste Land, das Trockne’, L kài'hkâ- (intr.) ’trocknen, dürsten, durstig sein, 
etw. zum Trocknen hinstellen’, K (199) T kosk, koske, Kld. kojsk, Not. A. kosk, koskes 
’trocken, dürr; Durst’, T koski-, Kld. koske- Not. köske- ’dürr werden, trocknen’ | 
mord. E koske, M koskà ’trocken, dürr’, E koske-, M kosko- (intr.) ’trocknen 
vertrocknen, verdorren’ | tscher. KB U B koske- (intr.) ’trocknen, trocken werden’, KB 
U B koste- (tr.) ’trocknen, austrocknen’ | w o tj. K kwas ’seicht (es Wasser)’ (> tscher. KB 
kuas ’Sandbank’, M kuas, C C kuaks) S K kwast- ’trocknen, (tr.) austrocknen, dörren’, 
(Wichm.) G kwasti- ’dörren’, S K kwasmi- ’trocknen, (intr.) austrocknen, verdorren; 
seicht werden, abnehmen (v. Wasser)’, (Wichm.) G kwasmi- (intr.) ’trocknen’ | syrj. 
(Roòov) P kos ’Mejib, OTMejib, cyma’, S P kosmi-, SO kosmi- ’trocken werden, (intr.) 
trocknen’, S P kosti- ’trocknen’, PO ku -sti- ’cymHTb, BbicyuiHTb, 3acymHTb’ 11 s a m. j u r. 
(173—4) O xdsüj, Lj kisüj ’trocken (z. B. Baum, Klippfisch, Wind, Jahr), wasserarm 
(FluB, See)’, O xàsâ- ’trocken werden’; jen. Ch. kasua, B kasue ’trocken, dürr’, B kaso 
’seicht’, Ch. kasua- B kasue- ’trocken werden’; twg. kosua ’trocken’, kojuP-, kosaju- 
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’trocken werden’, kösaraPa ~ ’trocknen’; s e 1 k. Ke. OO kuuska ’seicht’; ? k a m. ko?~, kö~ 
’trocknen, austrocknen, abtrocknen, welken, verkümmern’, ? koib. (Janh., SW 61) 
Komypöe ’cyxo h’; ? mot.. (a.a.O.) KüAexb; ? taig. (a.a.O.) kâlu. 

Jur. j und selk. ka sind Ableitungssuffixe. 

Mord. Ee,Mà anstelle des zu erwartenden velaren Vokals lâöt sich durch den Einfluö des 
inlautenden s erklâren. 

Das Tscher. und die perm. Sprachen weisen auf ein *o, das Lapp. und möglicherweise das 
Mord. auf ein *u. 

Im Sajan-Sam. wâre im Inlaut ein z oder ein s zu erwarten, deshalb ist es unsicher, ob die 
angegebenen Wörter hierher gehören. 

Nomen-Verbum. 

Das irrtümlich hierher gestellte Wort finn. kuiva ’trocken, dürr’ (Lindström: Suomi 
1852: 46; MUSz. 103; Wiklund, LpChr. 80) s. unter *kujwa ’trocken’ FU. Das zu wotj. 
kwas gestellte finn. koski ’Wasserfall’ und das ebenfalls irrtümlich hierher gestellte syrj. 
Ud. kos (kosk~) ’Wasserfall’ (Lytkin, VokPerm 51; ESK) können aus semantischen 
Gründen nicht das Grundwort zu syrj. S P kosmi-, kosti- bilden (s. unter *koske 
’Stromschnelle’ FP). 

Syrj. S kos und wotj. kes ’trocken’ (Lindström: Suomi 1852: 46; VglWb. 106; Halâsz: 
NyK 23:32; Munkâcsi: NyK 23:88; j-Laute 10; Beitr. 242) gehören wegen der 
ursprünglichen Lautverbindung *ks nicht hierher (s. unter *koks3 ’trocken’ FP). 

Lindström: Suomi 1852: 46; MUSz. 103; VglWb. 106; Halâsz: NyK 23: 32; Setàlà: 
FUFA 12: 56, JSFOu. 30/5: 35; Beitr. 242; Uotila: MSFOu. 65: 15,'SyrjChr. 103; 
Steinitz, FgrVok. 46; E. Itkonen: FUF 31: 274, 281, LpChr. 117; FUV; Joki: FUFA 
32: 47; Collinder, CompGr. 376,377; Lytkin, VokPerm. 52; ESK; Janhunen, SW 60. 

kus3 (koje-C3) ’zwanzig’ FU 

Wo tj. S kiz, K kêz, (Wichm.) G ktz ’zwanzig’ | s y rj. S kiz | o s tj. (343) V kos, DN %us, O 
Xos | wog. (WV 120) TJ ko$, KU x°s, P kus, So. %us I ung. hüsz (Akk. huszat). 

Da die Numeralien in den FU Sprachen nur von 1 bis 6 gemeinsam sind, kann wohl das 
frühe FU Vorbild des Wortes kein abstraktes Numerale gewesen sein. Als Vorbild 
unseres Wortes können zwei Grundwörter in Frage kommen: 

1. Das Numerale kann aus der Verbindung des Grundwortes *koje ’Mann, Mensch’ U 
mit dem Demonstrativpronomen ce ~ ci U entstanden sein (s. *koje ’Mann, Mensch’ U 
sowie dem Demonstrativpronomen *ce ~ *ci). Die Form *koje~c3 ( > *kojc3) kann in 
der frühen FU Zeit ’der Mensch (d. h. der Mensch samt seinen Fingern und Zehen)’ 
bedeutet haben. Die heutige Bedeutung ’zwanzig’ kann über ’ein Packen aus zwanzig 
Stück, Bündel (z. B. zwanzig Eichhömchenfelle oder Fische)’ in der spàten FU Zeit 
entstanden sein. 

Zwischen mord. E koms, M komes, koms ’zwanzig’ und der obengennanten Etymologie 
kann irgendeine Beziehung gewesen sein, denn falls sich in mord. ’zwanzig’ die Ableitung 
mit ~m~ des Grundwortes *koje verbirgt (vgl. *koj(e)~m3 ’Mann, Mensch’ U); so kann 
auch das mord. Wort für ’zwanzig’ aus dem mit dem Element s ( <*ce ~ *ci U) 
entstandenen Vorbild *kojm3C3 hergeleitet werden. 


224 



2. Weniger wahrscheinlich ist die Zusammengehörigkeit mit der sam. Wortfamilie *kuh 
’Mann, Mensch’ weil auf eine solche Lautform zurückzuführende Wörter mit der 
Bedeutung ’Mann, Mensch’ in den FU Sprachen nicht nachzuweisen sind, und so kann 
auch der U Ursprung der sam. Wörter nicht nachgewiesen werden. 

GYARM.,Aff. 179,217; Rêvai: ElGr. 271; Hunfalvy, VogF263,268; MUSz. 123; ÂKE 
606, 647; Setàlà: FUFA 12:4; Beitr. 8; Wichmann: MSFOu. 52:340; NyH 7 ; 
Toivonen: MSFOu. 67:378; SzöfSz.; Steinitz, FgrVok. 44; FUV; KovÂcs: ALH 
8:343, 10:127, NyK 61:65, 62:119, NytudÊrt. 40:211; Rêdei: NyK 67:330; 
MSzFgrE; TESz. 

kutte ’sechs’ FU 

Finn. kuusi(Ge n. kuuden) ’sechs’; est. kuus(GQ n. kuue) | lapp. N gut'tâ-â~, Lkuhtta, 
K (158) T Kld. kutt, Not. kuht | mord. E koto, M kota | tscher. KB U kut (adj.), kuòdt 
(subst.) | wotj. S (Wichm.) G kwat' \ sy rj. S P kvat', Pec. kvajt, PO kvat’, kvat \ ostj. (OL 
101) V kut, DN xot, O x ut I wog. (Kann., mitg. Liim.: MSFOu. 127: 153) TJ kat, 
(Kann.—Liim.: MSFOu. 101: 54, 55, 266, 299, 376, 398) KU X öt , KM P köt, So. I 
ung. hat. 

Das finn. und lapp. Numerale entsprechen sowohl wegen ihres inlautenden Konsonantis- 
mus, als auch wegen des Vokalismus der ersten Silbe nicht den Wörtern in den anderen 
FU Sprachen. Der Stufenwechsel finn. t ~ d làBt sich durch die Vermischung der Reihen 
*tt ~ *t und *t ~ *ò erklâren; der Stufenwechsel lapp. ~tt~ ~ ~d~ ist unregelmâBig. 

Das ~t in der anzunehmenden urperm. Form *kuot' ( < *kotj der wotj. und syij. Wörter 
kann mit dem palatalisierenden EinfluB des frühurperm. Vokals im Stammauslaut (< FU 
*e) zusammenhàngen. 

Strahlenberg, NostT; Sajn., Dem. 91; Gyarm., Aff. 15, 73, 130, 179, 217, 289; Rêvai: 
ElGr. 268; Lindström: Suomi 1852: 50; MUSz. 92; Munkâcsi: NyK 25: 269; Setàlà: 
NyK26: 417, JSFOu. 14/3: 35; Gombocz: NyK 39: 268; NyH 7 ; Orbân, FgrSzâmn. 39, 
77; Ravila: MSFOu. 62: 100; Collinder; MSFOu. 74: 156, CompGr. 82; SzöfSz.; E. 
Itkonen: FUF 31: 284, 304; FUV; SKES; MSzFgrE; TESz. 

kutt3 ’Rücken’ U 

Ostj. (PD 883) J kutdA : juw kutaAnd ’im Schutz des Baumes’,ywH’ kutsa ’unter den Baum’ 

I wog. (Kann., mitg. Stein.: Forschen und Wirken 3: 339) KU x utd J> P kütay ’im 
Schatten, im Schutz’, (MSz.) N x utu V ’hinter (akk.)’ | ung. hât ’Rücken, Rückseite’, 
hâtra (adv., VPràf.) ’zurück, rückwàrts, rücklings’ || sam. selk. (Prok., SelkGr. 124) 
Ta. qottâ, qott ’HaB3HHCt>’. 

Ostj. -a~ ist entweder ein PxSg3 oder ein denom. Nominalsuffix. nd ist ein Lokativsuffix, a 
ein Lativsuffix. Wog. dj, dy, àV sind Lativsuffixe, Selk. tà, t sind wohl ebenfalls 
Lativsuffixe. 

Die Verknüpfung von ung. hât mit finn. kohtu ’Gebàrmutter’ (Lakò: NyK 52: 244) stöBt 
auf semantische Schwierigkeiten. 

MUSz. 91; VglWb. 84; Munkâcsi, VNyj. 28, NyK 25: 178; Collinder, Survey 533, 
CompGr. 401; Steinitz: Forschen und Wirken 3: 339; MSzFgrE; TESz. 
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köC3 l ’Moos’ U 

?[Ostj. (348) V kâc ’Moos (zum Verdichten von Hâusem)’, Kam. xàc ’Flechte (nicht 
Moos)’ | w o g. (Kann. Mskr.) TJ kas ’sammal; Moos’, (MTr.) LO xas, (Ahlqv.) kas] 11 ? 
sam. selk. Ta. kic, kit (kin), B kic, Jel. kit, (Donn. Mskr.) Ty. qec. 

Die Zusammenstellung ist unsicher, weil das Wort nur in einer sam. Sprache vorhanden 
ist. Ist dieses selk. Wort eine Entlehnung aus dem Ostj.? 

Gombocz: NyK 32: 188; Setâlâ: FUFA 12: 65; Beitr. 115; Toivonen: FUF 19:63; 
FUV; Joki: FUFA 32: 44; Collinder, CompGr. 378; Steinitz, DEWO 428. 

k&Ö3 2 ’Sand; sandige Stelle’ FU 

Wotj. S g/ 5 , ggi, M gi$i, gizi ’Sandkorn’, (Wichm., mitg. Toiv.: FUF 19: 65) Uf. gfza 
’feines Sandkorn’ | sy rj. Ud. kez ’steinige od. kiesige Stelle im FluB od. am FluBufer’, S 
Lu. keza ’Kies, GrieB’, Lu. lia-keza ’Sandbank im FluB’, PO küza', kü'Za ’raJieHHHK, 
MejiKoe MecTO b peKe c jihom h3 rajieK’ | o s tj. (348) Kaz. xts ’(feiner) Sand’, V kic : 
toydpàr kicpàr ku ’Faulpelz, der an der Feuerstâtte hockt’ (toyat ’Feuer’, pàr ’Asche’, ku 
’Mann’), O xis : ràtxis ’ Asche’, sâjxis ”„Flugsand“, trockener Sand, Sand’ (> wog. So. 
’Sand’). 

Im Wotj. wurde *k>g. 

Das auf Grund der perm. Sprachen anzunehmende urperm. *ò weist auf einen 
ursprünglich velaren Vokal. Syrj. S Lu. e in keza ist eine unregelmàBige Fortsetzung von 

*ò. 

Onomat. 

Munkâcsi: KSz. 7: 730; Toivonen: FUF 19: 65; Steinitz, FgrVok. 59; Kànnisto— 
Liimola: MSFOu. 101:433, 114:464;FUV; Lytkin, VokPerm. 144; ESK; Steinitz, 
DEWO 429. 

köC3- 3 ’ziehen, reiBen, zupfen’ U 

?[Ostj. (352, 353) V koc~ ’stimmen, in der Wiege anbinden, festschnüren (das Kind), 
»wickeln« (das Kind)’, DN xàs~ ’festseilen, -schnüren; verbinden (z. B. ein verletztes 
Glied); in der Wiege festbinden (mit darüber gehenden Seilen), wickeln, mit dem 
Windelband wickeln’, DN x us ~ ’stellen, spannen (den Zaunbogen, die von selbst 
losgehende Flinte)’, O x os ~ m il einem Simm versehen, festschnüren’ | wog. (Kann., 
mitg. Liim.: MSFOu. 67:251) TJ kas~, KU x as ~ ’aufstellen (einen Stellbogen, ein 
Gewehr, ein Fuchseisen)’, So. x as ~ ’stimmen (ein Saiteninstrument)’, x ass ~ ’festbinden, 
anseilen (einen Schlitten), binden, anseilen (ein Kind in der Wiege)’, TJ kasànt- ’ziehen, 
zupfen’, kasamt~ ’plötzlich, ruckweise ziehen, rücken (z. B. einen Schlitten), reiBen, 
zupfen, zerren’, KU x as3mt > xasamt- ’rasch ziehen (Netz), reiBen, zupfen, zerren’] || ? 
sam. jur. (161) O x a daptà~ ’plötzlich zupfen (ein Bursch ein Mâdchen)’. 

Jur ptâ ist ein Verbalsuffix. 

Liimola: MSFOu. 67: 249; FUV; Steinitz. DEWO 431. 
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köl3 '(EingeweideJWurm’ U 

W o t j. S G kel ’Bauchwurm, Darmwurm’ | sy r j. S, SO skol, Lu. kol, V kov (kolj~, kovj~), 
P kov-gag ’Eingeweidewurm’ (gag ’lnsekt’) | o s tj. (299) V kul ’Bandwurm’ 11 s a m. j u r^ 
(149) O /ât/z"’Angelwurm, Regenwurm’; selk. (Donn.: JSFOu. 40/1: 5) Ta. Ca. Ty. qà 
’Eingeweidewurm’. 

Vgl. juk. kel~ ’Wurm’. 

Syrj. o (<urperm. *o) entspricht unregelmâBig dem votj. e (urperm. *ò). 

Der anlautende Konsonant in syrj. S SO skol ist ein inetymologischer Laut. 

Jen. Ch. kod'oluo, kocfuluo , B kod'ulue ’Angelwurm, Köder’ und twg. kolsuPa, kalsua (K. 
Donner: JSFOu. 40/1: 5) gehören aus lautlichen Gründen nicht hierher. 

Wichmann: FUF 15: 9, MSFOu. 36: 77; Donner: JSFOu..40/1 : 5; Toivonen: FUF 
20: 55; Uotila: MSFOu. 65: 197; FUV; Collinder, CompGr. 379, AUU 1/4: 161; 
Lytkin, VokPerm 82; ESK; Steinitz, DEWO 486. 

köm3 l ’Höhlung, hohl’ FU 

? Finn. komi, komo ’hohl; Höhlung’, komero ’Nische; Wandschrank; Versteck; 
Winkel’ | ?lapp. goabmâ ~m~ ’overhanging, arched edge (of earth, rock, stone, snow 
etc.)’ | ? tscher. (Ramst.) KB kom : palkom ’Himmel, Himmelsgewölbe’, koman ’mit 
gewölbter Oberflâche’ | ?ostj. (302—3), Vj. köm : ritköm ’Raum unter einem 
umgestülpten Boot’, DN xöm ’Höhlung (z. B. unter dem Boot’, Kaz. xqm ’Höhlung (z. B. 
unter einem umgestülpten Boot od. GefàB)’, V kömor ’Höhlung unter dem Eis', Vj. kömal 
’Konkavitàt; TrinkgefàB aus Birkenrinde’ | ? ung. homorü ’hohl, konkav; gewölbt’. 

Das finn. Wort ist ebenso wie die mit ihm eventuell zusammenhàngenden Wörter 
(Szinnyei) komma ’csiga, kagylö; Schnecke, Muschel’ und kuomi, kuomu ’Verdeck, 
Klappverdeck; verdeckter Schlitten’ onomat., so daB es unsicher ist, ob es hierher gestellt 
werden kann. 

Ob das lapp. und das tscher. Wort hierher gehören, ist aus semantischen Gründen 
unsicher. 

Im Ostj. kann urostj. *ö, *d angenommen werden. 

Ung. homorü s. noch unter *kuma ’gebeugte, umgestürzte Lage; sich beugen’ U. 

Das im SKES hierher gestellte Wort wotj. S kim- ’einen hohlen Gegenstand bedecken’ s. 
*kuma ’gebeugte, umgestürzte Lage; sich beugen’ U. 

Ung. hiü (dial. hi, hij, hêj usw.) (Redei: NyK 68 : 421) gehört aus semantischen Gründen 
nicht hierher (s. *koja ’Rinde, Schale’ FU). 

SKES; Rêdei: NyK 68:421; MSzFgrE; TESz. 
köm3 2 ’eine Art Forelle (Salmo)’ U 

? Syrj. S, (Uot., mitg. E. Itk.: FUF 31: 269) SO kom ’Àsche (Thymallus)’ || ?[sam. 
selk. Ke. kaawia, kaawia, N kâamia, l$aamià, kaàmia ’jieH („fisk, utan skinn“) (Salmo 
lenok)’; ?? k a m. kami-kola ’Àsche (Salmo thymallus) eig. Schuppenfisch’ (kola ’Fisch’)]. 

Sam. selk. ia, ia, ià und kam. i sind denom. Nominalsuffixe. 
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Auf Grund der sam. Belege kann ein velarer Vokal in der ersten Silbe erschlossen werden. 
Syrj. o (< urperm. *o) geht regelmâBig auf FU *e oder *à zurück, vereinzelt làBt es sich 
auf einen velaren Vokal zurückführen. 

In der Fachliteratur wurden die selk. bzw. kam. Entsprechungen gesondert mit dem syrj. 
Wort zusammengestellt möglicherweise können aber die beiden sam. Wörter sowohl 
miteinander als auch mit dem syrj. Wort verknüpft werden. Der Zusammenstellung 
stehen keine bedeutenden lautlichen Schwierigkeiten im Wege. Was die Bedeutungen 
anbelangt, ist zu beachten, daB sowohl die Âsche als auch die Forelle zu den Lachsarten 
gehören. 

Kam. kami in kami-kola ist möglicherweise mit kam ’Schuppe’ identisch; es ist deshalb 
unsicher, ob das Wort hierher gehört. 

Lytkin (VokPerm. 83) und ESK (mit ?) stellen wotj. S kini ’Forelle’ zum syrj. Wort. Das 
ist wegen des inlautenden Konsonanten und wegen des Vokals der ersten Silbe 
abzulehnen. 

Uotila, Syrj.Chr. 102; Lehtisalo: Verba docent 171; Lytkin, VokPerm. 83. 
kbrjk3 ’Kehle, Gurgel, Adamsapfel’ U 

? Lapp. N guog'gom ~ guoggömâs ~as~ ~s~ ’larynx, Adam’s apple’, L kuokköi 
’Kehlkopf, (T. I. Itkonen: MSFOu. 98: 135) T kiqg'e ’Adamsapfel’ | ?? ostj. (396) Vj. 
korjli, Trj. körjli, (PD 836) J kowal, Ko. köijlàj, ’Àdamsapfel’ || ?[sam. jur. (204) O 
Xurjkü, Nj. kitjkü ’Luftröhre’; twg. (Mikola: NyK 72: 80) kürjgüda ’torok; Kehle’; 
mot. (Mikola: UAJb. 40: 36) konfi ’ropno’]. 

Ostj. //, //, làj und sam. twg. da sind Ableitungssuffixe. 

Das lapp. Wort weist auf ursprüngliches *o oder *a, das jur. Wort auf *w. Der Vokalismus 
der ersten Silbe weist in einigen ostj. Dialekten auf einen ursprünglich palatalen, in 
anderen auf einen velaren Vokal. 

Das ostj. Wort ist höchstwahrscheinlich onomat. Ursprungs. 

Ung. gêge (dial. giga, gèga, gâga usw.) ’Luftröhre, Kehlkopf (Harmatta: MNy. 
43 : 276; Toivonen: SitzFAk. 1949: 178; N. Sebestyên: ALH 3: 298; Cs. Faludi: MNy. 
50: 457 mit ?; FUV; Mikola: UAJb. 40: 36) kann wegen seines onomat. Ursprungs 
nicht hierher gestellt werden (s. TESz.). 

Kam. kongo ’Schlüsselbein’ (Joki: FUFA 32: 47 mit ?) kann aus semantischen Gründen 
nicht hierher gestellt werden. 

Harmatta: MNy. 43:276; T. I. Itkonen: MSFOu. 98: 134; Toivonen: SitzFAk. 
1949: 178; FUV; Nyiri: MNy. 52:42; B. Lörinczy: MNy. 52: 167; Joki: FUFA 
32: 47; Mikola: UAJb. 40: 36, NyK 72: 80; Steinitz, DEWO 527, 604, 653. 

köra3 ’Rabe’ U 

Finn. kaarne, karne (Gen. kaarneen, karneen) ’Rabe’; est. kaaren (Gen. kaarna ), 
kaarna (Gen. kaarna), (SKES) kaarnas, karnas (Gen. kaarna, karna) | lapp. N gârânâs 
~ss~ ~s~ ’raven; crow’, L kârrönis ’Rabe’, K (310) T Not. kârnas, Kld. kàpies | mord. 
(Paas.: MSFOu. 22: 80) E krenc, krens, krans , M *krandès, kranc | tscher. KB U kumàz, 
B kurunuz, kumuz | wotj. S kimiz, K kamâz, (Wichm.) G kirmz | syrj. S kimis, P krnii'S, 
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PO kerni's |i sam. jur. (153)O/ 0 / 7 /??; mot. (Set.: JSFOu. 30/5: 47) chârgoi; karag. 
(Janh., SW 55) karhül. 

Vgl. ieur.: gr. koqojvt] ’Krâhe’, lat. cornix [?]. 

Lapp. 5 , mord. c, s , tscher. z, wotj. 3 und syrj. s (< FU*fe) sind Ableitungssuffixe. Im e 
(< ehe) des fmn. kaarne (Gen. kaarneen ~ kaarnehen ) verbirgt sich auch das 
Ableitungssuffix *s. Jur. tje? und mot. goi sind ebenfalls Ableitungssuffixe. 

Die unregelmâBigen Vokalentsprechungen der ersten Silbe (finn. aa, a ~ tscher. u ~ 
penu. /) lassen sich aus dem onomat. Ursprung des Wortes erklâren. Finn. aa ist eine 
Dehnung des a unter dem EinfluB des folgenden r. 

Vermutlich trat das Ableitungssuffix *s3 in FP Zeit an das Wort. 

Onomat. 

Lindström: Suomi 1852:30; Hunfalvy: MNyszet 4:210, VogF 285; Schott, 
Altajische Studien oder Untersuchungen auf dem Gebiete der tatarischen (turanischen) 
Sprachen 3: 127; VglWb. 155; Halâsz: NyK 23 : 32; Munkâcsi: NyK 29: 7, ÂKE 353, 
74; Paasonen: MSFOu. 22:53; Setàlà: FUF 4: 151, JSFOu. 14/3:26, 30/5:77; 
Ojansuu: Vir. 1905: 64; Wiklund: MO 1 : 61, NyK 37: 9; Schmidt: NyK 36: 463; 
Collinder: Vir. 1928: 246, MSFOu. 74: 125; Beke: FUF 22: 108; Uotila: MSFOu. 
65: 187, FUF 23: 94, SyrjChr. 97; Lehtisalo: MSFOu. 72: 225; Jensen: Hirt-Festschr. 
2: 172; SKES, ESK; Janhunen, SW 55. 

köc3 ’willig, bereit’ FU 

? Lapp. L kisjuk ’willig, geneigt’, kissja~ ’willig, bereit sein zu’, (Schlachter) Malâ 
gissjòhka ’willig, gefàllig’, gissjali~ ’gehorchen; versprechen (als Antwort auf eine Frage 
od. Bitte)’ | ? ung. kèsz ’fertig, vollendet; bereit, willig’. 

Lapp. k ist ein Ableitungssuffix. 

Zum ung. Bedeutungswandel ’bereit, willig’ -► ’fertig’ vgl. dt. fertig ’bereit zum 
Aufbruch’ -► ’bereit’ -► ’vollendet’ (Kluge, DtEtWb. 18 ); russ. eomoebiü ’bereit, fertig’ ~ 
altind. ghatate ’ist eifrig beschàftigt’ (Vasmer, REtWb.). 

Die Etymologie ist wegen der entfernten Verwandtschaft und wegen des inlautenden 
Konsonanten im Lapp. (< *c oder *i) unsicher. 

Nomen-Verbum? 

MUSz. 25; Lehtisalo: MSFOu. 72:371; Collinder, CompGr. 93, 103; MSzFgrE; 
TESz. 

köm3 (kâm3) ’FluB, Strom’ FU 

1. ? Finn. kymi (Gen. kymin) ’FluB, Strom’ 2. ? wot. (SKES) càme ’puro; Bach’ | ? 
wotj. kam ’der Kama-FluB’, (Wichm.) J kam ’FluB, Strom’, (Wichm.: MSFOu. 21 : 147 
Anm.) Uf. kam~vu ’groBer FluB im allg.’ (vu ’Wasser’) | ? syrj. V Pec. kom~mu ’die 
Gegend von Cerdyn, das obere Kama-Gebiet’ (mu ’Erde, Land’) | ? ostj. (400) Kr. kàm 
Name eines Flusses | ? wog. (Kann.: FUF 18: 72 Anm.) LU kàm der Name eines 
Flusses im Gebiet von Vagilsk. 
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Der etymologische Zusammenhang sàmtlicher — in einigen Sprachen (Syrj., Ostj., Wog.) 
nur als geographische Namen vorkommender — Wörter ist unsicher. Wot. càme paBt 
lautlich besser zu den perm. und obugrischen Wörtern als finn. kymi. 

Möglicherweise handelt es sich in den einzelnen Sprachen um sehr alte Lehnwörter 
unterschiedlichen Ursprungs. 

Im Gegensatz zu Jacobsohn (ArUgrof. 87) können die FU Wörter aus siedlungshistori- 
schen Gründen nicht russischen Ursprungs sein. 

Das irrtümlich hierher gestellte Wort 'syrj. komi ’Syijâne, Permjake’ (Uottla: ÖESToim. 
30:779, SyrjChr. 102; E. Itkonen: FUF 31:269; Lytkin, Chrest. 105; SKES) s. 
*koj(e)-m3 ’Mann, Mensch’ U. 

Lindström: Suomi 1852:50; VglWb.334; Wichmann: MSFOu. 21:147; Setàlà: 
JSFOu. 30/5: 103; Munkâcsi: KCsA 1:63 Anm.; Kannisto: FUF 18:72 Anm.; 
Uotila: ÖESToim. 30/2: 779, SyrjChr. 102; Toivonen: Vir. 1950: 232; Lytkin, Chrest. 
105, Etimologija 1968:216 Anm.; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:71; Peltola: Vir. 
1958: 228; SKES; Collinder, CompGr. 392; ESK. 

kör3 l ’eine Weidenart’ FU 

? Lapp. (Lind.—Òhrl.) skerre ’betula nana’, N skier're ~rr~ ’dwarf-birch; Betula nana’, 
L skierrê, K (2050) T kirr, kirr~last (> finn. kieri) | ? o stj. (427) Vj. keramsâ ’eine kleine 
Weidenart, von deren Rinde die Ostjaken ihren »Bast« bekommen’, Fil. kèrsmsd ’eine 
Weidenart’, O kârmàs ’eine niedrige, strauchförmige Weidenart; (im Wald) Dickicht, 
Gestrüpp, Buschwerk’. 

Die Zusammenstellung ist nur zu akzeptieren, wenn ostj. msà ein denom. Ableitungs- 
suffix ist. 

Das anlautende s im Lapp. ist ein sekundàrer Laut. 

Die Zusammenstellung ist auch wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 
Toivonen: Vir. 1930:339; FUV; SKES. 

kör3 2 ’eine Art Specht; Picus’ FU 

?Lapp. (Lind. — Öhrl.) kerats, keratje ’Schwarzspecht’, (T. I. Itk. — Âimà: JSFOu. 
30/30: 13) I ki’erat's, L kieratj ’id. od. der grolk Buntspecht; Dendrocopus maior’, ? K 
(299) Not. kTrehc ’ein Vogel (mit schriller Stimme)’ | ? [wotj. S kir ’Schwarzspecht’ | 
syrj. P kir ’Specht’, V P sed-kir ’Schwarzspecht’ ( sed ’schwarz’) (>ostj. Kaz. kâr 
’Schwarzspecht’, wog. KM körkörêk, KM karkarèka; (êk, êkd ’Frau’), So. kar ’Specht’)] | 
? ostj. (428) V kêram ’Specht, Schwarzspecht’, DN kèrap : untk. ’Kleinspecht’ (unt 
’Wald’),C kèrap ’Rotspecht’, Ni. kârap ’Schwarzspecht’ | ? wog. (Kann., mitg. Toiv.: 
UAJb. 25 : 175) KU kàrap. 

Lapp. ts, tj usw., ostj. m und ostj., wog. p sind Ableitungssuffixe. 

Ob die Form lapp. Not. hierher gehört, ist wegen seiner Bedeutung unsicher. 

Zu den perm. Wörtern s. noch *kârke ’eine Art Specht; Picus’ FW, ? FP. 

Das wog. Wort ist möglicherweise ein ostj. Lehnwort. 

Onomat., so daB jedes Wort auch eine innersprachliche Bildung sein kann. 
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Wiklund: MSFOu. 10: 183; Genetz: VâhKirj. 23/2: 28, Suomi 1897/3/13: 28; Fokos- 
Fuchs: NyK 55: 17, ALH 3: 232; Toivonen: UAJb. 25: 174, FUF 32: 30; Rêdei, SLW 
107. 

kös3 ’Wettstreit, Spiel; wettstreiten, spielen’ Ug., ? FU 

? ?[Finn. kisa ’Brunst, Laufzeit, Spiel, Làrm’ (>lapp. N gissâ ’sound of something 
which is moving’); e s t. kisa ’Làrm, Gezànk’ | 1 a p p N gif $e ’brawl’] | o s t j. (438) V DN 
kès~ ’laufen (V), wetteifem, um die Wette tun, um die Wette laufen’, O kâs- ’wetteifern, 
um die Wette laufen od. fahren od. rudern’ | wog. (MSz.) N kâs~ ’wettstreiten’, (Cern.) 
kas ’nrpa, cocTJi3aHHe, tohkh’ | ung. küzd- (altung. küszöd -) ’kàmpfen, ringen, streiten’. 

Ung. d ist ein Ableitungssuffix. 

Ung. ü (<*i) ~ urwog. *a ~ urostj. *è sind nicht hàufige, aber mögliche 
Entsprechungen. 

Semantisch ist unsicher, ob die finn., est. und lapp. Wörter hierher gehören. 

Da das wog. Wort auch eine Nominalform hat, ist unwahrscheinlich, daB es ein Lehnwort 
aus dem Ostj. ist (SKES mit ?). 

Auf Grund der finn. Bedeutung ’Brunst, Laufzeit, Spiel, Làrm’ ist die eventuelle 
Bedeutung in FU Zeit nicht feststellbar. 

PD 743; SKES; MSzFgrE; TESz. 
kütr3 ’Birkhuhn; Tetrao tetrix’ FU 

? Est. kudres (Gen. kudrese, kudrekse) ’Birkhuhn’ | tscher. (Wichm.: Vir. 1928: 100) 
KB kdòdr , U küòâr , B küòar, küòür | ostj. (457) Kaz. kütari , O kutar. 

Est. s ist ein Ableitungssuffix. 

Est. kudres gehört nur dann hierher, wenn sein u aus einem palatalen Vokal entstanden 
ist. 

Onomat. 

Die Herleitung des tscher. Wortes aus tschuw. kdlDarDzt ’donnern; Stimme des 
Tmthahns’ (Râsânen: MSFOu. 48: 149) ist nicht akzeptabel. 

Toivonen: FUF 18: 188; Wichmann: Vir. 1928: 100; Kalima, BaltL 168; Steinitz, 
FgrVok. 28; N. Sebestyên: NylOK 1: 371, ALH 1: 298; FUV; E. Itkonen: UAJb. 
28:71. 

köW3 (köw-h, köwte) ’eine Art GefàB’ FU 

? Mord. (Paas. Mskr.) E M kovol ’Korb (?) (E), Rinne, der entlangman Wasser aus dem 
Bmnnen rinnen lâBt’, (Ahlqv.) M kowil ’Trog’ | ? ostj. (391) V köyal ’Schöpflöffel; 
Napf, mndes Holz-, Ton-, GlasgefaB, Teetasse, Teller’, (PD 717) Ko. kewal' ’eine Art 
Kelle’. 

Mord. und ostj. / sind entweder Ableitungssuffixe, oder sie gehören zum Stamm. 

Das o der ersten Silbe kann im Mord. manchmal auch auf ein palatales Vorbild 
zurückgehen, vgl. mord. soks ’Herbst’ ~ ostj. soyas, mord. ocà " Vaterbruder’ ~ finn. isâ. 
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Zu dem mord. Wort s. noch *kawka ’Trog’ FW. 

Falls / ein Ableitungssuffix ist, dann trat das denom. Ableitungssuffix *l3 möglicherweise 
schon in FU Zeit an das Wort. 

VglWb. 7; Toivonen: Vir. 1945: 404. 
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lacke- ~ laske- ’lassen, ent-, weg-, loslassen’ FU 

Finn. laske - ’loslassen, fallen lassen, sinken lassen, lassen; hinab-, herunter-, 
hinunterlassen, fallen; senken; hinlegen, hinstellen; sich senken, sinken, fallen’; est. 
lask~, lase- ’lassen, loslassen, entlassen, in Bewegung setzen; sich in Bewegung setzen; 
schieBen’ | ? lapp. N luoi'te- -it- ’let go, relinquish hold of (trans.), let someone or 
something loose or out of or into something; let out, pay out (e. g. a fishing line) 
unharness (from), take out (obj.: horse, reindeer, ox), let something go (send it off), drop 
(anchor); take off (cooking-pot or kettle; off the fire)’, L luoi'htê- ’loslassen, freilassen, 
heraus-, hinauslassen (von), hereinlassen (in); auf sich beruhen lassen, es dabei bewenden 
lassen, sein lassen; es bei einer Schâtzung lassen, bewerten, einschâtzen’, Ko (1376) T 
liste- (io), Kld. lüjSte-, Not. luoste-, A luste- ’lassen, los-, herablassen; (den Atem) 
aufgeben; erlauben’ | ? mord. (Ahlqv.) M laska-, laskenda-, ’laufen’, (ERS) E laska-, 
(ERS MoRS) E las'fe, M lasffâ ’BepxoM’ | wotj. S lej-, K lez- ’lassen, entlassen, verlassen, 
loslassen, 'freilassen; erlauben; Knospen, Blumen (usw.) treiben; sprieBen; schicken, 
senden; werfen, schmeiBen’, G lezi~ ’lassen, niederlassen, entlassen, hinauslassen, 
schicken; gestatten; einschenken; werfen’ | syrj. S ley, P vej- ’lassen, ent-, weg-, los-, 
freilassen, gehen lassen, herunter-, aus-, heraus-, hineinlassen, (ein Pferd) ab-, ausspan- 
nen’, PO //• j- ’lassen, herein-, weg-, fort-, entlassen’ | ostj. (PD 1009) J làsyaM- ’die 
Windeln abnehmen; die Seile lösen’, illd 1 ’ausspannen’, (491) Vj. lâskamt- ’auftrennen 
(Sackleinwand)’, Kaz. tesat- ’losmachen (die Seile einer Fuhre); abladen (eine Last), 
abbrechen (ein Haus, das an einen anderen Ort gebracht werden soll’, Ni. tesydj- 
’losbinden (ein Kind, eine Last); ausspannen (ein Pferd)’ | ? wog. (MSz.) P (pàr-) 
làskèm - ’sich lockern’, N (pal-)lâsil- ’auseinandergehen’. 

Mord. nd, ostj. At, mt, t, ij und wog. m, l sind Verbalsuffixe. 

Es ist wegen der inlautenden Lautverbindung N - i't-, L -i'ht- , K -st~ unsicher, ob das 
lapp. Wort hierher gehört. Zum eventuell anzunehmenden Wechsel -i't- ~ -i'k- usw. vgl. 
Toivonen: FUF 19: 242. 

Aus semantischen Gründen ist es unsicher, ob das mord. Wort hierher gehört. 

Die perm. Wörter entsprechen semantisch genau den anderen Wörtern; das anzuneh- 
mende urperm. *e kann aber nur auf Grund eines Lautwandels *a>*à> >e unter dem 
palatalisierenden EinfluB des inlautenden *c erklàrt werden. 

Es ist semantisch fraglich, ob das wog. Wort hierher gehört. 

Die perm. Wörter und das Wog. weisen auf *ck , das Ostj. auf *sk, das Finn. und Lapp. 
auf *ck oder *sk. 

Lapp. (Lind.—Òhrl.) N luoikas ’mutuatus, mutuo acceptus; conductus’, luoikkat 
’mutuum dare, commodare (de rebus, quae redduntur)’ (Setâlà: JSFOu. 16/2:5 mit ?; 
Aimâ: MSFOu. 45: 116) kann aus semantischen Gründen nicht hierher gestellt werden. 

Lindström: Suomi 1852: 54; MUSz. 314; Wiklund, LpChr. 93, MSFOu. 10: 130; 
Setâlâ: JSFOu. 16/2: 5; Àimâ: MSFOu. 45 : 116; PD 1009; Toivonen: FUF 19: 193, 
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20: 50; Uotila, SyrjChr. 108; E. Itkonen: FUF 31: 310; FUV; SKES; Collinder, 
CompGr. 412; Lytkin, VokPerm. 133. 

lakka ’Decke, Dach, Wetterdach’ FU 

?[Finn. lakka ’Oberboden, Vordach, Schirmdach’, kyyhkyslakka ’Taubenschlag’ 
(kyyhkynen ’Taube’); o 1 o n. (SKES) lakku ’ullakko, pâànahka; Dachboden, Kopfhaut’; 
est. lakk (Gen. laka) ’Decke, Deckel, Bedeckung, Schirm; langes Haar, Mâhne; oberster 
Teil des Hauses, Boden, Heuboden’; liv. (Kett.) (Pl.) lafckàD ’Mâhne’] | ? ung. lak 
’Wohnung’, lak- ’wohnen; sich aufhalten, sich befinden (irgendwo); (dial.) dienen 
(Diener)’. 

Die verbale Bedeutung des ung. Wortes ist wahrscheinlich sekundâr. Wegen der als 
ursprünglich angenommenen Bedeutung ’Wohnung; wohnen’ kann es sich hier nicht um 
ein Nomen-Verbum handeln. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Wog. (Kann.—Liim.: MSFOu. 116: 336—337)TJ/övvâx’6ajiaraH,CTaH(indemmanauf 
Enten lauert oder wo man auf der Wiese oder im Wald übemachtet)’, KU löx ’majiam’, P 
lök ’cTaH (Reiserbett im Wald), Reiser- od. Bretterdach im Wald’ (Wichmann: MNy. 
4 : 276; SzöfSz.; FUV; SKES) kann wegen des inlautenden *w nicht hierher gehören. 
Ahlqvist: Suomi 1863:8, Kulturw. 109; VglWb. 1070; Wichmann: MNy. 4:276; 
NyH 4 ; SzöfiSz.; FUV; SKES; MSzFgrE; TESz. 

lakte ’Bucht’ FU 

?[Finn. lahti (Gen. lahden ), (dial.) laksi, laaksi ’Meerbusen, Bucht’, est. laht (Gen. lahe, 
lahi ) | lapp. N luok'tâ ’creek, inlet, bay (of sea or lake, also of river)’, L luokta 
’Meerbusen, Meer-, Seebucht’, K (1333) T likt, Kld. lüxt, Not. luoxt ’Bucht, Meerbusen’] | 
? [o s t j. (OL 113) V lök, DN löx, O lox ’lange, schmale Bucht’ (> jur. O loxeP ’Winkel’, Lj. 
/o^r’schmale Seebucht’) | wog. (Kann., mitg. Liim.: MSFOu. 114: 550) KM lök ’Bucht 
eines Sees od. eines Flusses’, P türlök ( tür ’See’), (Kann.: JSFOu. 30/8: 21) LO löx 
’Bucht’]. 

Die Zusammenstellung der obugrischen Wörter mit finn. lahti usw. ist lautlich unsicher. 
Ostj.-wog. x> k sind unregelmâBige Fortsetzungen von FU *kt. 

Lindström: Suomi 1852:54; Castrên, Versuch 87; Wiklund: JSFOu. 10:163, 
MSFOu. 10:130; Setâlà, ÀH 200; Mark: Vir. 1928:186, MSFOu. 67:268; E. 
Itkonen: MSFOu. 79: 65, LpChr. 137; Steinitz, OstjChr. 2 146; Lakö: NyK 56: 41; 
FUV; SKES.; Steinitz, DEWO 819. 

lampa ’Schneeschuh’ U 

?? Lapp. (Hal.) S làpie ’Schneeschlittschuh’, (Wikl., mitg. Toiv.: FUF 20: 51) Aàfrjs \ ? 
ostj. (484) V lump ’Schneeschuh’, DN lump ’id. (nicht mit Leder beschlagen’) || ? sam. 
j u r. (216) O lampa, Nj. rampâ ’Ski, Schneeschuh’ (> syrj. S P l'ampa ’Ski ohne Sohle’, PO 
l'a-mpa ’unbekleideter Schneeschuh’). 

Es ist unsicher, ob das lapp. Wort wegen der sporadischen Belege und wegen seines 
inlautenden Konsonanten (p<l *mp) hierher gehört. 

Wichmann: FUF 2: 177, 15 : 16; Toivonen: FUF 20: 51; Kalima: MSFOu. 44: 148; 
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Uotila: MSFOu. 65: 360, SyrjChr. 113; Lehtisalo: MSFOu. 72: 161; N. Sebestyên: 
NylOK 1: 356, ALH 1: 280; FUV; Rêdei: NyK 64: 76, ALH 13: 282; ESK; Steinitz, 
DEWO 834. 

lampe Tfütze, Teich, Moor’ U 

?[Finn. lampi, lammi (Gen lammen, lammin ), lamppi (Gen. lampin) ’kleiner Landsee, Teich, 
Pfütze’ (? > est. lamm, Gen. lammi ’kleine, flache Bucht’); est. (SKES) lammikas ? muta-, 
vesilammikko; Schlammpfütze, Moor’] | ? lapp. N luobbâl ~b'b~ ’small lake through 
which a river runs; lake-like widening of a river’, L luoppal ’kleiner Waldsee, Wasserloch, 
od. kürzere Strecke Stillwasser od. Verbreiterung eines Baches od. eines Flusses’ (> finn. 
lompalo, lompolo ’joen laajentuma, pieni jârvi, jonka lâpi joki juoksee; Verbreiterung 
eines Flusses, kleiner See, durch den ein FluB flieBt’), K (1437) T làjmpe, lâimp ’Moor, 
Sumpf | ? tscher. C M B lop ’tiefliegender feuchter Boden (C), Tal (M B), niedriger Ort, 
Einsenkung (B)’ | ? [sam. jur. limbad ’öojioto, TpacHHa; bh3khh necoK c bo/joh Ha 
öepery peKH, necoK c npHMecbK) rjiHHbi’; selk. (Erd.) Ta. limpà ’Moor, Sumpfboden’]. 

Lapp. / und jur. d sind Ableitungssuffixe. 

Das lapp. Wort ist möglicherweise eine Entlehnung aus finn. lampelo ’litet trâsk, putt; 
kleiner Sumpf, Pfütze’ (SKES). 

Es ist unsicher, ob tscher. lop wegen des p hierher gehört. 

Die Zusammenstellung der finn. und jur. Wörter ist wegen der entfernten Verwandtschaft 
unsicher. 

Das a in tscher. (Wichm.: FUF 7:42) KB J U lap ’niedrig’ spricht gegen eine 
Zusammenstellung mit tscher. lop (Beke: NyK 45 : 344). Zu tscher. lap s. *lapp3 ’flach, 
platt; Flâche’ U. 

Zu dem irrtümlich hierher gestellten ung. lâp ’Moor, Sumpfwiese; angeschwemmte 
Schütte von Schilf, Stroh und Heu, welche wâhrend einer Überschwemmung vom Wasser 
fortgetragen und spàter am Ufer hinterlassen wird’ (MUSz. 683; Munkâcsi: Ethn. 
4:183 [o: 283], KSz. 7:252; Gombocz: NyK 39:238; Wichmann: FUF 11:182; 
NyH 7 ; Toivonen: FUF 20: 54; SzöflSz.; FUV; SKES) s. *l&pp3 ’umgefallener Baum, 
Treibholz, auf dem Wasser treibender Schutt’ FU. 

MUSz. 683; Gombocz: NyK 39: 238; Wichmann: FUF 11: 182; Beke: NyK45: 344; 
NyH 7 ; Toivonen: FUF 20: 54; FUV; SKES; Collinder, CompGr. 154; MSzFgrE; 
Chelimskij: SFU 12: 123. 

lamte ’niedrig, tief; Tiefland’ U 

Finn. lansi (Gen. lannen ) ’lâg, làgland; niedrig, Tiefland’, lantea ’lâg; niedrig’, lansea 
’djup, lâg; tief, niedrig’, lansa ’tiefere Stelle im Meere’, lantu~ ’verschmachtet niederfallen, 
niedersinken, niedergedrückt werden’, lanto ’lâgland, dal; Tiefland, Tal’ (> lapp. N laddo 
~ddu — ~ddo~ ~dd~ ’pond, tarn’, L sladdö, slattöi ’kleiner Waldteich, kleiner Waldsee’); 
est. (SKES) laas (Gen. laane) ’dichter Laubwald auf feuchtem Boden’, ’kosteaperâinen 
tiheâ lehto; korpi, erâmaa; feuchter, dichter Hain; Moorwald, Wüste’, (SKES) (dial.) 
land (Gen. landu) ’seisova vesilàtàkkö; ’stehende Lache’ | ? lapp. N luow'de~ ~wd~ ’of 
animals: lie down flat (especially of a stubborn or tired draught- reindeer); of people: lie 
down resting on one’s knees and elbows (or hands)’, L luob'tê- ~ luoz'tê~ ’sich mit 
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eingeknickten, untergeschlagenen Beinen auf den Leib legen (beim Melken oder Fahren;, 
von einem Rentier); auch von einem Menschen: sich auf die Erde legen, so daB man auf 
den Knien und den Armen aufiiegt’ | ? mord. (Ahlqv.) M land'a - ’sich niedersetzen’, 
(ERS, MoRS) E M land'a- ’npHcecTb Ha koptohkh; cecTb (M)’ | tscher. KB landaka 
’kleine Niederung, niedrige Stelle bes. im Walde’ | wotj. S K G M lud' Feld, Ackerfeld (S 
G M); der heilige Opferhain (S K); Gott der Erde (S K)’, (Wichm.) G lud ’Feld’ | sy rj. 
Pec. lud, P vwd’Waldweide für Kühe (Pec), Wiese, kleine Waldwiese (P)’, PO /w^’kleines 
Feld’ || sam. jur. (217) O lamtü ’niedrig; kurzgewachsen’; jen. Ch. loddu, B luddu 
’niedrig’; selk. (Leht.: MSFOu. 122: 53) NP lamdukka, N lâmdek. 

Tscher. ka und selk. kka, k sind Ableitungssuffixe. 

Es ist semantisch unsicher, ob das lapp. und das mord. Wort hierher gehören; vgl. jedoch 
finn. lantu - ’verschmachtet niederfallen, niedersinden’. 

Setàlâ: FUFA 12: 77, JSFOu. 30/5: 34; Beitr. 37, 85, 301; Jacobsohn, ArUgrof. 36; 
Uotila: MSFOu. 65: 55,278; Collinder, IUrSprg. 63, CompGr. 145,155,380; Jensen: 
Hirt-Festschr. 2: 176; Lehtisalo: MSFOu. 72:364—5; E. Itkonen: FUF 31: 157, 
UAJb. 28: 63; FUV; Joki: FUFA 32.48; SKES; ESK. 

lapa ’Flâche; Blatt (an einem Gegenstand)’ U 

Finn. lapa ’Vorderbug, Arm, Schulterblatt’; Blattflâche; Ruderschaufel, Riemenblatt, 
lapaluu ’Schulterblatt’ ( luu ’Knochen, Bein’); est. laba (Gen. laba, lava) ’Flâche, flache 
Seite, behauene Seite eines Balkens’ | lapp. N lappe -âb - - âv- ’broad, flat termination of 
something, when it is an angle to the other (longer) part of the thing; used especially of the 
sole of the foot’, L (s)lâhpê ’breites, abgeplattetes Ende eines Gegenstandes’, (SKES) I 
lutop c/ : t'somqtt c ° sl. ’lapaluu; Schulterblatt’, K (1405) T lippo (io) | ?? wog. (Kann., 
mitg. Liim.: MSFOu. 98 : 139) lop : P So. kàtlop ’Handbreite’ {kât ’Hand’) || ? [sam. jur. 
(219) O lab'e, Nj. rapâ, ’Ruder, Stechruder, Steuerruder’; jen. Ch. löba, B löbi ’Ruder’ 
twg. laban ; selk. Ta. lap, Ke. lappo, lappu, N lâb(a), lâp ’id.; Steuerruder’, (Donn. 
Mskr.)Ty. lap ’airo; Ruder’, (Leht.: MSFOu. 122: 322) Tur. tàpi [xlâpfc mot. (Beitr. 
100 ) lia. 

Vgl. juk. liipe ’shovel’. 

Zu dem wog. Wort s. noch *lapp3 ’flach, platt; Flâche’ U und *lvmp3 ’Flâche, Breite (der 
Hand od. des Fuöes)’ U und zu den sam. Wörtern *lap3 ’Ruder’ U. 

Setàlà: FUFA 12:43, FUF 13:399, JSFOu. 30/5:77; Lehtisalo: FUF 21:23, 
MSFOu. 72: 16; Liimolà MSFOu. 98: 139, 141; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:63; 
SKES; Collinder, CompGr. 380. 

lappa ’Schnalle’ U 

? Finn. lappa ’plât, sölja; skiva; Platte, Schnalle, Scheibe; dünne Eisenplatte’ || ? sam. 
j ur. (218) OP labak, S lapak ’durchlöchertes Ende des jàmtü - Riemens am Zaumzeug des 
Rentiers (in dasselbe wird der am Ende des anderen Riemens befindliche Holzpflock 
gesteckt, so daB eine Art Schnalle entsteht)’. 

Ostj. (1055) Trj. Aâypd, Kr. Ni. tâ%dp ’Schnalle’ (Toivonen: FVF 15: 78) gehört nicht 
hierher, da es eine Ableitung von Ni. tâ%~ ’flechten, binden’ ist. 

Der Auslaut des jur. Wortes ist unklar (ist das k ein Suffix?). 
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Das in SKES mit ? hierher gestellte syrj. VO Vm. I VU lapi ’cepbra c noABecicaMH’ ist 
möglicherweise ein ostseefinnisches Lehnwort. 

Das zu den ostj. Wörtern gestellte Kaz. tawat ’Schnalle’ (s. Karjalainen — Toivonen, 
Ostj. Wb. 1055) kann wegen des urostj. *à und des auslautenden t keine Entsprechung 
von ostj. tâxdp usw. sein. 

Toivonen: FUF 15:78; Lehtisalo: MSFOu. 58:125; FUV; E. Itkonen: UAJb. 
28: 61; SKES; Collinder, CompGr. 87—8; ESK; Honti: NyK (im Druck). 

Iapp3 ’flach, platt; Flâche’ U 

Fi n n. lappea, lappia ’flach, platt und breit; platte Seite’; lape (Gen. lappeen ), lappi, lappio 
’flache Seite’; est. lapp (Gen. lapi) ’flach’; lape (Gen. lappe) ’abgesonderte, besondere 
Stelle’ | lapp. N lap'pâd (adv.) ’past (at the side, not over or under), without hitting, a 
miss’, K (1406) T lâhpijt ’Seite’, Kld. làpta ’beiseite’ | mord. E lapuza, M laps ’flach; 
Flâche’ | tscher. KB U/up’niedrig (z. B.derTisch, derStuhl, dasHaus)’, B/np/cn’platt, 
flach, niedrig’ | wotj. K lap, S lapeg ’niedrig, kleinwüchsig’, (Wichm.: FUF 7: 42) G 
lapeg ’niedrig’ | syrj. S lop : pah-lop ’Löffelschale’ (pah ’Löffel’), pelis-lop, P pevis-vop 
’Ruderblatt’ (pelis, P pevis ’Ruder’), I lap ’flache Seite, Flâche, Blatt (an der Hand, am 
FuB, Spaten usw.)’ | ostj. (490) Trj. lâpsdk ’platt’, Sav. lâpsax ’(Ruder)blatt’, O lâpsax 
’flach, niedrig (GefâB, Schachtel), platt (d. h. mehr breit als hoch, mit geraden od. 
abgerundeten Ecken, von Gegenstânden); flach, mit sanft geneigten Ràndern’ | ?? wog. 
(Kann., mitg. Limm.: MSFOu. 98: 139) lop : P So. kâtlop ’Handbreite’ (kât ’Hand’) | 
ung. lap (dial.) ’Flachland, Niederung, Tal, Ebene (Wichm.); (Spracherneuerung) 
(Buch-)Seite; Blatt; Zeitupg’, lapos ’flach, platt, eben’, lappad- ’sich senken’, lapul- ’platt 
od. flach werden; sich ducken, sich drücken’ || sam. jur. (220) O lapcâ- ’eben, platt 
hauen (z. B. mit der Handflàche, einer Schaufel)’, P lapsâ ’Platte (breit und glatt)’. 

Vgl. juk. làbià ’Erde, Land’. 

Mord. za, s, ostj. sax und jur. câ, sà sind Ableitungssuffixe bzw. zusammengesetzte 
Suffixe. 

Das a des tscher. Wortes ist unregelmàBig. 

Zur syrj. interdialektalen Vokalentsprechung a ~ o vgl. Lu. bobil ~ P babiv 
’Schmetterling’ usw. 

Das wog. Wort kann nur im Falle p<*pp hierher gehören. Zu dem wog. Wort s. noch 
*lomp3 ’Flâche, Breite (der Hand od. des FuBes)’ U und *lapa ’Flâche; Blatt (an einem 
Gegenstand)’ U. 

Onomat. 

Lindström: Suomi 1852: 55; MUSz. 682; Wichmann: FUF 7: 42, MNy. 4: 459, FUFA 
16 :41; Beitr.104; Gombocz: NyK 45 : 14; NyH 7 ; Sauvageot, Rech. 36; Lehtisalo: 
FUF 21: 23; Uotila, SyrjChr. 112; Bouda: UJb. 20 : 87; SzöfSz.; Liimola: MSFOu. 
98: 140; E. Itkonen: FUF 31: 186; SKES; MSzFgrE; TESz. 

Iaps3 ’Raum hinter der Feuerstàtte (in der Hütte)’ U 

? Lapp. K (1409) T lips ’Hinterteil, hintere Tür der Lappenhütte’, (T. I. Itk., WbKKlp. 
230) Kld. AÜps, Ko. Not. AÜö'ps^J, T Âips ’Raum hinter der Feuerstàtte (in der Hütte, 
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Aufbewahrungsort des Fleisches)’ || ? [sam. jur. (221) O laptaj ’Kasten, Truhe, Kiste’; 
jen. B lote ’Gefàö, Kiste’]. 

Jur. âj ist ein Ableitungssuffix. 

Die Zusammenstellung ist wegen der unterschiedlichen Bedeutungen der lapp. und sam. 
Wörter unsicher. Die Bedeutungen der sam. Wörter sind möglicherweise durch 
Bedeutungswandel ’Raum hinter der Feuerstâtte (in der Tür)’ -► ’Aufbewahrungsort des 
Fleisches’ -* ’Kasten, Truhe, Kiste’ entstanden. 

Toivonen: SitzFAk. 1949: 182; FUV; Collinder, CompGr. 101. 
lapta ’platt, flach’ U 

? [Finn. (dial.) latakka ’platt; platt, flach’, lattea; est. latak (Gen. lataku ), latakas (Gen. 
lataka) ’breiter, flacher Gegenstand, nasser Fleck, Stelle wo Wasser ausgegossen ist; 
breit, flach’, latikas (Gen. latika) ’Brachsen; Abramis Brama’] | ? tscher. (Wichm.: 
FUFA 16: 41) KB laptâra, U lapte ’platt, flach’ | ? ostj. (OL 62) V lawtak ’geneigt, nicht 
steil’, DN tâptdx (veralt.) ’eine Art Teller’, Kaz. Ajptax ’platt, flach’ 11 ? [sam. jur. (220)O 
lapta ’tiefliegend und eben, tiefliegende Ebene, Flachland, Niederung’; jen. lota ’ebene 
Stelle’; mot. (Leht.: FUF 21: 24) lapta ’niedrig’; karag. (ebd.) lapta]. 

Finn. kka, ostj. k, x sind Ableitungssuffixe. 

Tscher. a ist unregelmâBig. Wörter mit àhnlicher Lautform kommen auch in anderen 
Sprachen vor, vgl. finn. litteâ ’platt’. ung. lapos ’flach, platt’, gr. uXoltòq ’breit, weit; platt, 
eben’, litau. platüs ’breit’. 

Onomat., so daö die Wörter auch unabhângige, innersprachliche Bildungen sein können. 

Setâlâ: FUFA 12: 58, JSFOu. 30/5: 78; Beitr. 73-4, 129; Wichmann: FUFA 16: 41; 
Lehtisalo: FUF 21:24; N. Sebestyên: NyK 49:29; FUV; SKES; Collinder, 
CompGr. 70. 

Iap3 ’Ruder’ U 

? [Finn. lapio ’Spaten, Schaufel’; est. labidas (Gen. labida ), labigas (Gen. labiga )] || ? 
[sam. jur. (219) O lab'e Nj. rapâ ’Ruder, Stechruder, Steuerruder’,; jen. Ch. löba, B lòbi 
’Ruder’; twg. labarj; selk. Ta. lap, Ke. lappo, lappu, N lâb(a), lâp, ’id.; Steuerruder’, 
(Donn. Mskr.) Ty. lap ’airo; Ruder’ (Leht.: MSFOu. 122 : 322) Tur. tâpi[o\ làpi\\ mot. 
(Beitr. 100) lia]. 

Vgl. juk. liipe ’shovel’. 

Finn. o und est. das, gas sind Ableitungssuffixe. 

Das finn. Wort könnte möglicherweise eine Ableitung von finn. lapa ’Vorderbug, Arm, 
Schulterblatt’ sein. 

Zu den sam. Wörtern s. noch *lapa ’Flâche; Blatt (an einem Gegenstand)’ U. 

Beitr. 100; Liimola: MSFOu. 98: 141; FUV; SKES. 

latta ’Brett, Deckel’ U 

? [ F i n n. lauta ’Brett’, silmàlauta ’ögonlock; Augenlid’ (> lapp. N - law'de ~wd ~: klàssâ-l. 
’windowsill’, L lau'tê ’Holzstàbchen (Holzstàbchen des Webeblattes, Quersprosse der 
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Kâsehorde)’, Ko. (SKES) Kld. laudants ’kârpânsadin; Hermelinfalle’); est. laud' Brett; 
Deckel; Tisch’, silmalaud ’Augenlid’] | ? lapp. N luow'de ~wd~ ’wooden float for fishing- 
net or seine’, L luou'tê ’Schwimmer, »Flotte«, am Zugnetz (aus Holz, eine Handflàche 
groö); derinnersteTeildesObersimms(bzw. desUntersimms) am Zugnetz’, Ko. (1423) T 
llvte (io), Kld. lUjVt, Not. luvt ’Brett’ || ?? [sam. jur. (223) O lâta ’breit; Br.ett; FuBboden, 
Diele’ (>syrj. I lata ’aockh. ..’); jen. lata ’Brett’; twg. loit'u, loit'u]. 

Die finn. Lautverbindung ut scheint gegen eine Herleitung aus der Geminate *tt zu 
sprechen. 

Das finn. Wort ist möglicherweise ein Lehnwort aus einer baltischen Sprache, vgl. litau. 
plaütas ’Steg am Bienenstock’, lett. plaüts ’Wandbrett, Regal’. 

Das lapp. Wort ist möglicherweise eine Entlehnung aus dem Finn. 

Die Zusammenstellung ist auch wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Castrên: Suomi 1845:180; Lindström: Suomi 1852:54; Ahlqvist, Kulturw. 74; 
Wiklund, LpChr. 102; Setàlâ: NyK 26: 413; Kalima, BaltL 130; SKES; E. Itkonen, 
LpChr. 138; Rêdei: NyK 64: 76, ALH 13: 281. 

Iâc3 (Iec3) (falls die finn-lapp Wörter hierhergehören: làmcà) ’Riemen, Seil (z. B. für 
Lasso, Zügel, Schlinge, Dohne)’ FU 

? [Finn. làmsâ, làmsi (Gen. làmsen) ’kastsnara, slângsnara, lasso, Wurfschlinge, 
Schwungriemen, Lasso’; lüd. (Kuj.) làmt'È, làmt'Se ’viileke, lannike (kontin, nahkalau- 
kun, hameen); Streifen, Tragriemen (des Rànzels, der Ledertasche, des Rockes)’ | lapp. 
N law'$e ~wy ’rein’, L lab'tjê ~ lag'tjê ’Zügel, Zugleine’, (T. I. Itk., WbKKlp. 199) T 
lqm d 't'sa, Kld. lqm d t's E , ~mö'& Not. là&'i'fc' Zügel, Zaum des Rentieres, aus Leder (Not.), 
öfters aus einem Seile (T Kld.)’] | ? [sy rj. S PO lec, P vec ’Schlinge, Dohne (für Vögel und 
Hasen)’ | ostj. (1094) V lis ’Schlinge’, DN tis ’id., Dohne (für Vögel)’, O lis ’Öse, Schlinge’ 

I wog. (Stein., WogVok. 216) TJ ITs, KU P So. lês ’Schlinge’]. 

Tscher. (Ramst.) lapsem ’Halfterriemen, (Szil.) Zügel’ (Toivonen: FUF 19: 188; 
Uotila: MSFOu. 65: 412; Moör: ALH 2: 38 Anm.; Posti: FUF 31: 37; FUV; SKES 
mit ?; ESK mit ?) gehört nicht hierher; das a hat sich im spâten Urtscher. entwickelt, in 
sicheren FU Etymologien ist es sehr selten. 

Moör (ALH 2: 38 Anm., NyK 61: 365) hat auf Grund verwandter Wörter im Ung. ein 
Wort *les ’Schlinge’ erschlossen, das im Ausdruck lest vet ’nachstellen, auflauern’ 
erhalten blieb, was jedoch nicht zu akzeptieren ist. 

Wiklund: MSFOu. 10:97, 147; Setàlà: FUF 2:232; Wichmann: FUF 15:30; 
Kalima: MSFOu. 44: 158, Vir. 1920: 13; Àimà: MSFOu. 45:267; Toivonen: FUF 
19: 188; Uotila: MSFOu. 65: 412; E. Itkonen: MSFOu. 79: 69, Vir. 1950: 70, FUF 
31:172, UAJb. 28:72; Turunen: MSFOu. 89:203; Tunkelo, Vepsân kielen 
àânnehistoria 314; Posti: FUF 31: 37; FUV; Joki: FUFA 32: 52; SKES; K. Sal: NyK 
60: 159, 162—3, 61: 367; Collinder, CompGr. 393; Steinitz: Forschen und Wirken 
3: 346; Lytkin, VokPerm. 136; ESk. 

lâkte- ’weggehen, hinausgehen’ FU 

Finn. làhte- ’fortgehen, gehen; losgehen; beginnen’; est. làhe- (làhen usw.), lâksi- 
(làksin), lài- : làinud ’gehen’ (dient in einigen Teilen der Konjugation als Ergânzung von 
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mine~ ’gehen’), làhk (Gen. làhu) ’Gehen, Fortgehen’ | ? lapp. Ko. (1332) T likte-, Kld. 
lixte~ (ie) ’sich begeben’ | mord. E Tivt'e-, Tift’e- ’heraus-, hinausbringen, begleiten; zum 
Vorschein bringen, keimen lassen’, M lih’e-, liJt'e- ’hervornehmen, hervorziehen, 
herausnehmen; hervorquellen, hervorsprudeln’ | tscher. KB làktà~, U B lekta~ 
’hinausgehen (KB U B), weggehen, sich auf den Weg machen, hervorkommen, aufgehen 
(KB U), erscheinen, an den Tag gebracht werden; aufblühen (KB); herauskommen 
aufkeimen (B)’ | wotj. S liku, K lâkt~, G liktf- ’kommen (S K G), ankommen, 
herankommen; eintreten (v. der Zeit) (S K), gelangen (G)’ | sy rj. S lokt~ (lok~), Lu. lakt~ 
(lak~), P vokt- (vok~) ’kommen, ankommen, anlangen’, PO lo-k(t)~ ’kommen’ | ostj. 
(1047) V lüyat-, DN tiwat- ’hinausgehen (V DN), weggehen (DN)’. 

Das lapp. Wort ist möglicherweise eine Entlehnung aus den ostseefinnischen Sprachen. 

Im Mord. fand ein Bedeutungswandel ’weggehen, hinausgehen’ -► ’heraus-, hinausbrin- 
gen, hervornehmen, herausnehmen usw.’, in den perm. Sprachen ’weggehen, hinausge- 
hen’ -► ’kommen’ statt. 

Im Wotj. trat ein sporadischer Wandel (urperm. *o>)*u>i unter dem EinfluB des fder 
zweiten Silbe ein. 

Das a in syrj. Lu. lakt -gegenüber dem in den anderen Dialekten und im Wotj. 

anzunehmenden urperm. *o — ist das Ergebnis einer Sonderentwicklung in urperm. Zeit 
(FU *ü’>urperm. *ö>syrj. Lu. a). 

Lindström: Suomi 1852: 57; Castrên, Versuch 87; MUSz. 699; VglWb. 1078; Setâlâ, 
ÀH 201; PD 2563; T. I. Itkonen: MSFOu. 58: 32; Mark: Vir. 1928: 187; Uotila: 
MSFOu. 65: 285; E. Itkonen: FUF 31: 172, 269, 271, UAJb. 34: 200; Lakö: NyK 
56: 41; FUV; SKES; Collinder, CompGr. 70,84,170, 171, 393; Lytkin, VokPerm. 22, 
86—7, 103, NyK 71: 97; Bereczki: NyK 70 : 31; ESK. 

Iàhc3 ~ làc3 ’schwach, schlalf FU 

? Tscher.KB l'ànzarà , U lahcêra ’abgenutzt, zerfetzt (von Kleidern); schwach, kraftlos 
(U)’, B lazdra ’lose, weich (Fleisch eines neugeborenen Kalbes od. Lammes)’ | ? syrj. V 
Tic : selem T. munis ’es wurde (mir usw.) leichter ums Herz’, S Ticid, P Ticit ’schlaff, lose, 
nicht fest anschlieBend’, PO li’cot ’schwach’ | ? ostj. (490) V lâsdk ’schwach, kraftlos; 
lose’, Trj. làsdk ’lose, nicht straff (Seil, Gürtel)’. 

Tscher. rà, ra und ostj. ak sind Ableitungssuffixe. 

Tscher. KB T in l'ànzarà ist ein sekundàrer Laut, der mit dem EinfluB des folgenden à 
zusammenhângt. Auch in syrj. Tic , l’icid ist unter dem EinfluB des folgenden i und c 
Palatalisierung eingetreten: />/'. 

Die Vokalvertretung in der ersten Silbe im Tscher. (W à ~ O d) ist in FU Wörtern ganz 
selten. 

Syrj. i kann unter dem EinfluB der palatalen Nachbarkonsonanten aus ursprünglichem 
*à entstanden sein. 

Auf Grund des Tscher. kann mit *hc, auf Grund des Ostj. mit *c gerechnet werden. Auf 
Grund des Syrj. ist einer der beiden Varianten möglich. 

Onomat. 


240 



Finn. làmsâ ’etw. loses, hângendes’ (Wichmann: FUF 15: 19, FUFA 16: 44, TscherT 
71) und lapp. N lavco ’solutus, laxus’ (Wichmann: FUF 15: 19) gehören wegen der 
inlautenden Konsonantenverbindung nicht hierher. 

Das irrtümlich hierher gestellte mord. Wort (Wied.) E lavso ’schlaff, matt, schwach, 
weichlich, ohnmâchtig’ (Wichmann: FUF 15: 19) kann wegen a der ersten Silbe und 
wegen vs nicht hierher gestellt werden. Zu ostj. (492) Trj. làt'ak ’weit, gerâumig’ und wog. 
(WV 70) TJ lacat (Wichmann: FUF 15: 19) s. *IöC3 ’weit, locker, lose’ Ug. 

Ung. (CzF) legyhed- ’bâgyad, lankad; ermatten, erschlaffen’ (Wichmann: FUF 15: 19, 
FUFA 16: 44, TscherT. 71; Toivonen: FUF 19: 180 mit ?; Lytkin, VokPerm. 180 mit 
?) gehört nicht hierher, weil es ein innersprachlich gebildetes onomat. Wort ist. 

Wichmann: FUF 15: 19; Toivonen: FUF 19: 180; Zsirai: NyK47: 150; Moör: ALH 
2: 67; FUV; Collinder, CompGr. 69; Lytkin, VokPerm. 184; ESK. 

Iâpp3 1 ’Deckel, Dach; decken, bedecken’ FU 

Lapp. L liehppa ’Wald-, Reisezelt der einfachsten Form; Windschutz, bestehend aus der 
einen Hâlfte eines Zelttuches, Windschutz aus Brettern’ | tscher. KB leveòà-, U B 
leweòa- ’decken, bedecken’, KB lewàs ’Dach, Deckel, Bettdecke’, U lewas ’Winddach, 
Schuppen’, B leweòa- ’bedecken’, B leweòâs ’Dach, Decke’ | wotj. S l'ip- ’bedecken, mit 
einem Dache od. einer Decke versehen’, S l'ipet, K l'epet ’Dach, Hausdach; Schirmdach, 
Schuppen, Hütte, Laubhütte; Schirm, Wagendach’, (Wichm.: FUF 15: 18) G l'ipi- 
’decken, mit einem Dache versehen’, G l'ipet ’Dach’ | ? s y r j. (G. S. Lytk., mitg. Wichm., 
WotjChr. 1 2 ) lep, (Wied.) leb ’Rand, Krâmpe, Schutzdach, Schirmdach, Wetterdach’, S 
leb ’Vorsprung des Daches; Rand, Krempe’ (>ostj. Trj. a ip ’Traufdach des Speichers, 
des Hauses (d. h. über die Wand vorstehender Teil des Daches); (wandloser) Schuppen 
zum Trocknen von Fischen’, DN tep ’Schlafzelt’) | wog. (WV 41) TJ lip ~, KO P So. lêp- 
’bedecken’ | ung. lep- ’bedecken; (altung.) überfallen, ertappen; (dial., Nyr. 38: 447) 
takarö; Decke’. 

Tscher. eò ist ein Ableitungssuffix. 

Das wotj. anlautende l' ist aus / entstanden; zur Lautentsprechung wotj. i ~ syrj. e s. wotj. 
cigi- ’brechen’ ~ syrj. ceg-. 

Das syrj. Wort gehört nur dann hierher, wenn sein b aus einem früheren *p durch 
Stimmhaftwerden entstanden ist. 

Das erschlieöbare urostj. *i anstelle eines zu erwartenden palatalen Vokals ist 
unregelmàöig, aber dieselbe Entsprechung kommt auch in der ostj. Entsprechung der 
Wortfamilie *löp3 (*lep3) ’Blatt’ Ug., ? FU vor. 

Nomen-Verbum. 

Olon. l'evo ’Dach’ (Toivonen: FUF 20: 49 mit ?) kann wegen des inlautenden v nicht 
hierher gestellt werden. 

MUSz. 694; Anderson, Wandl. 46, 60; Wichmann, WotjChr. 2 80, FUF 7: 46, MNy. 
4: 400, FUF 15: 18; NyH 7 ; Toivonen: FUF 20: 48, 32: 96; SzöfSz.; FUV; K. Sal: 
NyK 62: 248, 252; Lytkin, VokPerm. 184; MSzFgrE; TESz.; Steinitz, DEWO 786, 
787. 
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Iàpp3 2 (öâpp3) od. Iepp3 (Sepp3) 'M'üz FU, ? U 

? Lapp. N dad've ~dv~ daw'de ’milt’, L tab'tê ’Milz’, (Wikl.) Malâ hàfròè, K (684) T 
tâipte | tscher. KB lepa , U B lep | wotj. S K lup, Uf. lub | syrj. S lop (lopj~), PO lop | ? 
o s t j. (1083) Trj. Aapatne , Kaz. Aepatne | u n g. lêp 11 ? s a m. j u r. (235) Nj. rapsâ , P Aapsà. 

Falls das lapp. Wort hierher gehört, ist ein anlautendes *S zu rekonstruieren; das wàre 
aber das einzige Beispiel für ein anlautendes U bzw. FU *ö. Das lapp. Wort kann nur 
dann hierher gestellt werden, wenn das ò(<*òà) der anzunehmenden urlapp. 
Lautverbindung *bò (<*pp3Òà) ein Ableitungssuffix ist. 

Ostj. t ist möglicherweise ein Ableitungssuffix; die Qualitât und Rolle des auslautenden 
Elementes ne ist unklar, auch dadurch wird die Zuordnung des ostj. Wortes unsicher. 

Jur. sà kann ein Ableitungssuffix sein; da das jur. a der ersten Silbe auf ein ursam. *a oder 
*o weist, ist es auch fraglich, ob das jur. Wort hierher gehört. 

Die Zuordnung von finn. leppà ’Erle; betula, alnus; Blut’ (Lehtisalo: KSVk. 14: 78) ist 
irrtümlich (s. unter *leppà ’Erle’ FW). 

MUSz. 694; Genetz: Suomi 1897/3/13: 30; Wichmann: FUF 7: 47, MNy. 4: 399; PD 
1100; NyH 7 ; Uotila: MSFOu. 65: 82,411; Erdödi: Nyr. 64: 70; SzöfSz.; Bergsland, 
Roros-lappisk grammatikk 51; FUV; Collinder, CompGr. 62,393; Lytkin, VokPerm. 
87; MSzFgrE; TESz. 

lâwâ ’(jüngeres mânnliches) Familienmitglied; Vetter, Cousin’ FU 

? Lapp. N lavve -àv- ’acquaintance, person one knows’, L làvvê ’Vetter, Cousin, Base, 
Kusine’ (wird auch als Anrede an eine Person gebraucht, mit der man nâher bekannt, 
aber nicht verwandt ist)’, àl c köp l. ’so nennt man einen Verwandten od. eine Verwandte, 
von denen man nicht recht weiÖ, wie man mit ihnen verwandt ist’ ( àl c kop ’àuBere, weiter 
auöen, drauÖen od. weiter weg befindlich’) | ?[ostj. (1114) Vj. l'öy, l'öyi ’Sohn der àlteren 
Schwester; jüngerer Bruder des Mannes’, V l'öyàm (PxSg 1) ’Sohn meines âlteren 
Bruders’, Tij. A'ây 0 ’Stiefsohn (für die Stiefmutter)’, Kr. fewmoxa ’Sohn der Schwester für 
die Bruderskinder; jüngerer Bruder des Mannes; Sohn der âlteren Schwester (mox 
’Kind’), (1049) Trj. Aay 0 ’Sohn od. Tochter der Tante; Sohn der âlteren Schwester; 
jüngerer Bruder des Mannes, Kaz. AexQ ’Sohn der (jüngeren od. âlteren) Schwester des 
Vaters; Stiefsohn (für die Stiefmutter); jüngerer Bruder des Mannes; Sohn der âlteren 
Schwester; Sohn des àlteren Bruders des Mannes (xq ’Mann’); O lexuj ’jüngerer Bruder 
des Mannes; Mann der âlteren Schwester; Sohn der àlteren Schwester’ (xuj ’Mann’) | 
wog. (ÂKE 439) N lêkw ’jüngerer Bruder des Mannes’]. 

Ostj. V Vj. I' und Trj. a' sind sekundàr, unter dem Einfluö des folgenden palatalen Vokals 
entstanden. In Trj. ist zwischen den Wörtern mit a und a' eine Wortspaltung eingetreten. 
Das in den Dialekten Kaz. und O zu erwartende w ist im Kompositum geschwunden. 

Im Lapp. hat die Bedeutungserweiterung zu ’acquaintance’ stattgefunden. 

Falls die oben genannten ostj. Belege mit ostj. (1051) V löy , Vj. jö y, C tey ’Diener, 
Arbeiter, Bube (im Kartenspiel)’ und O lew ’(altes Wort in Heldenliedern) Sklave, Diener, 
Dienerin; Bube (im Kartenspiel)’ etymologisch zusammenhângen — was sowohl lautlich 
als auch semantisch möglich ist —, dann kann auf Grund von ostj. /, t und Vj.y' *s oder *s 
angenommen werden. In diesem Falle können das lapp. und das ostj. Wort nicht 
zusammengehören. 
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ÂKE 439; Toivonen: SitzFAk. 1949: 184; Collinder, CompGr. 115, 403; Steinitz, 
DEWO 867. 

. làwh ’schwer’ FW, FU 

Finn. làyli (Gen. làylen ) ’svâr, tryckande, besvàrande, mödosam, besvârlig, trâkig, 
kvalmig, olustig, motbjudande, obehaglig; schwer, drückend, lâstig, mühsam, langweilig, 
stickig, unlustig, widerlich, unbehaglich’, làylà ’svârmodighet, olust, vâmjelse; utbredd, 
lös; genomtrângande, ruskig (i kroppen); Schwermütigkeit, Unlust, Ekel; ausgebreitet; 
lose, locker; durchdringend, naökalt (im Körper)’; est. làila ’widerlich, garstig, hàölich’ 
| ? lapp. (Hal.) R lieulos, leulok, Wfs. (1072) le'iules ’schwer’, K (1426) T livs, (T. I. Itk., 
WbKKlp. 216) liüji^, (attr.) Uua c s , ? N lcew'le ~wl~ ’very wide article of clothing 
(especially of trousers)’ | tscher. KB neh, U nele, J leh M lele ’schwer, schwierig; 
Schwere’, B lele ’id.; Schwierigkeit’ | ? ostj. (1105) Trj. Mj. aU ’kalt’, Likr. ’Kàlte im 
Frühjahr’. 

Das lapp. Wort ist möglicherweise eine Entlehnung aus dem Finn. 

Im Tscher. (KB U) fand eine Dissimilation / — l>n — / statt. 

Zur Bedeutung ’kalt’ des möglicherweise hierhergehörenden ostj. aU vgl. die Bedeutung 
’nafikalt (im Körper)’ von finn. làylâ. 

Im SKES wird wog. (WV 60) TJ l’öl’, KU l'ül’, P l'ül', lül, So. l'ül' ’schlecht’ hierher gestellt. 
Wegen seines ursprünglichen velaren Vokals (urwog. *«) kann es aber nicht die 
Entsprechung von finn. làylà usw. sein. 

Ung. nehêz ’schwer’ (MUSz. 395; Munkâcsi: Nyr. 12:497) gehört aus lautlichen 
Gründen nicht hierher. 

MUSz. 395; Munkâcsi: Nyr. 12:497; T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3:19, 92, 122; 
Wichmann, TscherT 75; E. Itkonen: Vir. 1938 : 458, FUF 31: 172; Steinitz, FgrVok. 
42; SKES. 

/e- ’sein, werden, leben’ FU 

Finn. lie- ( lienen, lienet usw.) ’dürfen, mögen, (vielleicht) werden’; est. lee- ’werden’ | 
lapp. N laè-, lce-, lcekke- ’be (both as copula and in the sense of occur, live, exist, etc.)’, L 
liehkê- làhkê- id., K (1315) lea-, la-, lie-, lè-, li-, li-, lè-, le- ’sein, werden’ | ? mord. E 
l'evks, M l'àfks ’Junges (v. Tieren); Kind’ | tscher. KB lià-, U lia- ’sein, werden, möglich 
sein; kalben, lammen (KB U); füllen (KB)’, B lija- ’können, dürfen; werfen (Kuh, Stute, 
Schaf, Zicke)’ | wotj. S lu-, K lü- ’sein, werden; möglich sein’, (Wichm.) G lui- | syrj. S 
lo- ’werden, entstehen, geschehen, sich ereignen, sein’, P vo-, PO lu'- ’werden, geschehen’ | 
ung. lè- (lèv-, lèsz-, dial. lê-, lö-, löj-) ’sein, existieren; werden; geschehen; geboren 
werden’, lêt ’das Sein, Existenz, Wesen; (altung.) Geburt, Ursprung’. 

Vgl. juk. le- ’sein; werden, leben’. 

Mord. vks, fks sind Ableitungssuffixe. 

Tscher.y', wotj., syrj. v (in den Formen wotj. luvoz usw., syrj. love usw.) und ung. v sind 
sekundàr. Die Ausgangsform in der Grundsprache war also ein einsilbiger Stamm mit 
vokalischem Auslaut; ein ursprüngliches inlautendes v oder j wàre im Lapp. bewahrt. 
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Sajn., Dem. 104; Budenz: NyK 7: 13, MUSz. 698; VglWb. 1084; Paasonen: FUF 
7:21; NyH 7 ; Jökay: MNy. 25:275; Uotila: MSFOu. 65:255; Toivonen: FUF 
21: 122, Vir. 1953: 346; Collinder, JukUr. 81; SzòfSz.; E. Itkonen: FUF30: 1; FUV; 
SKES; Rêdei: NyK 70: 160; MSzFgrE; TESz. 

le(j)kka~ ’Lücke, RiB, Spalte; schneiden, spalten’ U 

? [Finn. leikkaa - ’schneiden, ernten’; est. löika -, leika- ’schneiden; hauen; heftig 
schlagen’] | ? ung. lêk (dial. lyêk ,?? vêk, lik) ’Öffnung, Lücke, RiB, Spalte; Wuhne; Leck’ 
|| ? [sam. jur. (233) O l'ekâ- ’sich spalten, zerspringen (z. B. Holz, Napf, Eis)’; jen. 
(Janh., SW 83) A3K£Cb\. 

Das ung. Wort gehört nur dann hierher, wenn von seinen Formvarianten lêk die 
ursprünglichere ist. Es ist aber auch möglich, daB lêk durch die Kontamination eines 
türkischen Lehnwortes vêk (vgl. tschuw. vaGd ’Wuhne’, tschag. ögü ’eine offene Stelle in 
zugefrorenen Flüssen') (Munkâcsi: Ethn. 6: 385, KSz. 7: 252; Fokos: Nyr. 38: 247; 
Râsânen: MSFOu. 48: 118; K. Pallö: AOH 12: 42) und von lyuk (luk, lik) ’Loch, 
Öffnung’ entstanden ist. Die Herleitung von lêk ’Leck’ aus dem Deutschen ist 
unwahrscheinlich, aber die Bedeutung kann vom Deutschen beeinfluBt worden sein. 

Nomen-Verbum. 

MUSz. 691; VglWb. 1055; Setâlà: FUFA 12:52; SzòflSz.; SKES; MSzFgrE; 
Janhunen, SW 83. 

leke ’Geruch; riechen’ FU 

?? Lapp. K (1317) Kld. lekk ’Geruch’ | ?? ostj. (479) Vj. /öy~ ’riechen’, Vj. lökdn- 
’anfangen zu riechen’. 

Die Zusammenstellung ist wegen der sporadischen Belege und wegen der entfernten 
Verwandtschaft unsicher. 

Nomen-Verbum? 

Toivonen: SitzFAk. 1949: 175; FUV. 
leh ’harte, spröde Seite des Nadelbaums’ FU 

Finn. lyly ’Kern-, Herzholz; hàrtere Seite des Fichtenholzes, Hornmark; der linke 
Schneeschuh, der làngere Lappenschi’, e s t. lüli ’Glied (an Tieren und Gewàchsen), Stück 
zwischen zwei Knoten, Gelenken, Absâtzen, Kettenglied, Fruchtteil’, puulüli ’Jahres- 
schuB an Bàumen’ | syrj. (Uot.: Vir. 1945: 195) I lö ’puun mutkan kova puoli; harte 
Seite der Krümmung des Baumes’, Lu. loled ’njiOTHbiH, c HenpaBHJibHbiMH cjiohmh 
ZlpeBecHHbi (npeHMymecTBeHHO o cjih)’ | o s t j. (1103) V lèl, DN tèt, O lal ’untere Seite des 
Bügels am SchieBbogen, aus Teerholz verfertigt (V DN), Wetterseite (des Nadelbaumes), 
Teerholzseite (südliche, festeste an der Fichte), Teerholzhâlfte des Bügels (am 
SchieBbogen) (O)’. 

Finn. y ist ein denom. Nominalsuflix. 

Finn. y der ersten Silbe ist durch sporadische regressive Assimilation aus *e entstanden. 

In dem Kompositum est. puulüli hat sich eine Bedeutung bewahrt, die der ursprünglichen 
nahesteht. 
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Wichmann: Vir. 1915:114; PD 2539; Uotila: Vir. 1945:194; E. Itkonen: FUF 
31 : 184, 284—5; FUV; SKES; Collinder, CompGr. 70, 172, 181; Lytkin, VokPerm. 
87; ESK. 

leme (lême) ’Saft, Suppe’ FU 

Finn. liemi (Gen. liemen) 'Suppe, Brühe’; est. leem (Gen. leeme) ’Suppe (bes. mit 
Fleisch), Brühe, Dekokt, Feuchtigkeit’ j lapp. N liebmâ -m- ’broth, fish-stock’, L liepma 
’Fleischbrühe, Fischbrühe, Bouillon’, K (1430)T Kld. limm , Not. liemm ’Suppe’ j mord. 
E l'em, M Tam ’id.; Fett, Talg’ | tscher. KB U lem, ’Suppe, Bouillon’, B lem 
’Fleischbrühe’ | wotj. S lim, K lam ’Scherbett’, S corig-lim ’Fischsuppe’ (corig ’Fisch’) j ? 
syrj. Ud. Tem ’Gallerte, Gelee’, (Wied.) I Tem ’Suppe’ | wog. (Kann.: FUF 14: 40) TJ 
làm , KU löm, P So. làm ’Suppe, Brei’ | ung. lê (Akk. levet, dial. lê, lêh, lêj, lev, lêv, lej, lo) 
’Saft, Brühe; (altung.) Suppe’. 

Vgl. juk. lüp ’Blut’. 

Der Anlaut in syrj. Te- anstelle des zu erwartenden regelmâBigen li- ist durch den EinfluB 
von Tem ’Leim’ bzw. durch die Vermischung der beiden Wörter zu erklâren. 

Gyarm. Aff. 75,78,162,371; Strahlmann247; Lindström: Suomi 1852: 55; Ahlqvist, 
MMdGr. 151; Fâbiân: MNyszet 6:40; MUSz. 688; VglWb. 826, 953, 966; NyH 7 ; 
Uotila: FUF 26: 163; Bouda: UAJb. 20:88; SzöfSz.; Steinitz, FgrVok. 51; E. 
Itkonen: FUF 29: 311, 319, 31 : 301, LpChr. 135; FUV; SKES; MSzFgrE; TESz. 

Iemp3- (lâmp3-) ’schweben, fliegen’ FU 

?[ Wotj. S K lob- ’fliegen, schweben’, (Wichm.) G lobal- ’fliegen’ | sy rj. V leb-, P veb- 'id. 
(V); an die Oberflàche des Wassers kommen, auftauchen (z. B. Holz) (P); aufgehen (Teig) 
(P)’, PO le-bal- ’fliegen’] | ? ung. lebèg- ’schweben, flattern’, levegö ’Luft; (altung.) 
Gehànge; Zinne’, ? libèg- ’schweben, schaukeln’, ? libben- ’auffliegen, flattern’. 

Ung. g ist ein Ableitungssuffix. 

Das ung. Wort kann auf Grund seiner Formvarianten (zu den obengenannten vgl. noch 
lobog- ’lodern, flattern’, lobban- ’auflodern’) auch eine innersprachliche Entwicklung 
onomat. Ursprungs sein. 

Onomat. 

Lindström: Suomi 1852:55; MUSz. 689; Munkâcsi, ÂKE 446, KSz. 7:254; 
Jacobsohn, ArUgrof. 26; NyH 7 ; Uotila, SyrjChr. 108; SzöfSz.: Benkö: MNy. 52: 204; 
Pais: MNy. 56: 312, 315; Lytkin, VokPerm. 136; MSzFgrE; TESz. 

Iehc3 ~ lec3 ’lau’ FU 

?? Finn. lenseà ’lau, mild, lind’ | ?? ostj. (490) Vj. lisdk ’warm, lau (Wasser)’. 

Ostj. k ist wohl ein Ableitungssuffix. 

Im Finn. ist mit *hc, im Ostj. mit *c zu rechnen. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft der aus einem kleinen 
Gebiet stammenden ostj. Belege sowie wegen des unterschiedlichen Vokalismus unsicher. 


19 UEW I 
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Toivonen: FUF 19:180; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:72; SKES; Collinder, 
CompGr. 393. 

Ieri3 ’weich, schlaff FU 

?[Finn. leina ’weich, schwach; sorgsen, bedrövad; traurig, betrübt’, leino ’sorgsen, 
bedrövad, olycklig; traurig, betrübt, unglücklich’; est. lein (Gen. leina) ’Trauer’] | ? 
syrj. S len, P veri ’ruhig, still (Wetter); windstill’ (> wog. KU làri , P leri ’gut’), Ud. l'oriid 
’schlaff, schwach’, S l'uri- ’herabsinken, erschlaffen (mânnl. Glied)’ | ?[ostj. (OL 223) Kr. 
liri, Kaz. lâri , O leri ’schlaff, Kaz. liriom briom ’Faulenzer’ | wog. (Kann. Mskr.) LO liri 
’cjiaÖKO (BepeBKa)’, (MSz.) N linm- ’erschlaffen’]. 

In syrj. l'oriid und l'uri- kann unter dem EinfluB des inlautenden ri />/' geworden sein. 
Onomat., so daB die Wörter auch innersprachliche Bildungen sein können. 
Wichmann: FUF 15: 20; PD 1068; Toivonen: FUF 20: 75; SKES; ESK. 

Iepp3 ’weich’ FU 

? [Finn. leppeà ’mild(e), sanft, freundlich’, leppy- ’sich aussöhnen, sich versöhnen’ 
(>lapp. R leppote-, làppote- ’lepyttaâ; besânftigen’); est. lebe (Gen. lebeda ), (dial.) lepe 
’still, ruhig, mild’, leppi- ’sich vertragen, sich versöhnen, Frieden machen’] | ? lapp. L 
làhpökis ’brav, artig, gehorsam (von einem Kind), freundlich, gutmütig, harmlos (von 
einem Erwachsenen)’ | ? mord. M l'âpâ ’weich’ | ?? tscher. KB liwd, U lewe’ lau, laulich, 
lauwarm und weich (z. B. das Wasser)’, B lewe ’warm’, (Ramst.) KB hpkà ’mild, gelinde’, 
(Wichm., mitg. RÂs.: MSFOu. 48 : 251) U lüpka ’lau’ ] ? ostj. (1083) V lewdt, DN tepot, 
O lepot ’schwach, schlaff (Bogen) (V DN O), weich (DN O)’. 

Tscher. kà und ostj. t sind wohl Ableitungssufflxe. 

Die Verbindung mit dem Tscher. ist auch wegen der unregelmâBigen Entsprechung von 
finn. pp usw. (<*pp) ~ tscher. w (aber vgl. KB bpkà, U lüpka) unsicher. 

Aus der angenommenen ursprünglichen Bedeutung ist finn. ’mild, sanft’, tscher. ’lau, 
lauwarm’ und ostj. ’schwach’ leicht zu verstehen. 

Onomat. 

Ahlqvist, MMdGr. 161; Anderson, Wandl. 61; Munkâcsi: NyK 32: 398; Paasonen, 
MordChr. 89; Râsànen: MSFOu. 48: 251; SKES. 

lese (lise-) ’entblàttern, enthülsen’ FU 

? [Finn. lese- ’skrâda (mjöl), finmala, sâlla 1. sikta (mjöl); beuteln (Mehl), feinmahlen, 
sieben od. sichten (Mehl)’, lesi~ ’dreschen, prügeln’, listi- ’Rüben entblâttem’, leseet 
’Kleie’, lestyjauhot ’gebeuteltes Mehl’ (jauho ’Mehl’); est. (SKES) lese (Gen. leseme) 
’(ohran ym.) kuori; Schale (der Gerste usw.)’, (SKES) lesemesed ’leseet; Kleie’, listi- 
’abblâttem, entblâttem; das Mehlige aus den Kömem fressen (wie Màuse, so daB die 
Hülsen nachbleiben’, (SKES) list (Gen. listi) ’kuori (esim. ohran); Schale (z. B. der 
Gerste)’] | ? ung. liszt (dial. lüszt) ’Mehl’. 

Ung. t ist wohl ein Ableitungssufhx. 

Die Etymologie ist nur im Falle finn. s< *s akzeptabel. 
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Die Bedeutung von ung. liszt ’Mehl’ < *gemahlen’ ist auf Grund der Bedeutungsentwick- 
lung ’entblâttern, enthülsen’ -► ’mahlen, sieben’ — eine Rückbildung aus einer 
attributiven Konstruktion (’gemahlene Körner’) — zu verstehen. In semantischer 
Hinsicht vgl. finn. jauha- ’mahlen’ ~ jauho ’Mehl’, dt. mahlen ~ Mehl (Kluge, 
DtEtWb. 19 ), russ. MyKa ’Mehl’ ~ litau. mânkau ’drücken, pressen’ (Vasmer, REtWb.). 

Fâbiân: MNyszet 1: 87, 6: 42; MUSz. 702; SzöfSz.; MSzFgrE; TESz. 
lewöài- ’finden’ FU 

? [Finn. löytà- ’finden, antreffen, vorfinden’ (> lapp. K Kld. llvtje- ’es gibf); est. leida- 
’finden’] | ? ung. lel- (dial. lêl-) ’finden; befallen, plagen, quâlen’. 

Möglicherweise sind die ostseefinnischen Wörter Ableitungen von finn. lyö- ’schlagen, 
prügeln’ (< urfinn. *leve- < *lewe- ’werfen, schieBen’ FU) in urfinn. Zeit: *levtà- > *leütà- 
> löytà-. Die semantische Entwicklung kann ’schlagen’ -► ’einen od. etw. treffen, geraten’ 
-► ’finden’ gewesen sein. In semantischer Hinsicht vgl. schwed. hitta ’finden’ ~ engl. hit. 
’schlagen, sto!3en, treffen’. 

Gyarm., Aff. 96, 100, 102, 150; Lindström: Suomi 1852: 58; MUSz. 14, 692; Setâlâ: 
NyK 26:392; NyH 7 ; T. I. Itkonen: MSFOu. 58:33; SzöfiSz.; FUV; SKES; T. 
Itkonen: Sananjalka 12: 11; MSzFgrE; TESz. 

lewe- ’werfen; schieBen’ FU 

Finn. lyö- ’schlagen, prügeln’; est. löö- ’schlagen, stoBen, stechen (von Schlangen)’, | 
tscher. KB U lüe-, B lüje- ’schieBen’ | syrj. S lij-, P vij- ’id.; erschieBen (S P), werfen (S)’, 
PO li- ’schieBen’ | wog. (WV 50, Stein., WogVok. 322) TJ là-, làw-, KU li-, làj-, liy, P lij-, 
làj-, So. laj-, liy- ’werfen, (MSz.) schieBen’ | ung. lö-, löv- ( lövök, dial. löj-, lü-, li-) 
’schieBen; (dial.) schlagen, hauen’. 

Wog. y und j sind undurchsichtig gewordene Pràsenszeichen. 

Mit der technischen Entwicklung der Jagd und des Fischfangs wurde die Bedeutung 
’werfen’ — bereits in FU Zeit — durch ’schieBen’ ergânzt; finn. und ung. dial. ’schlagen’ 
können auch aus ’werfen’ hergeleitet werden. 

Gyarm., Aff. 75, 153; Lindström: Suomi 1852: 57; Hunfalvy, VogF 295; MUSz 706; 
VglWb. 1056; Szinnyei: Budenz-Alb. 45; Anderson, Wandl. 38; Setàlâ: FUFA 
12:41; Beitr. 122; NyH 7 ; Uotila: MSFOu. 65: 265; SzöfSz.; Steinitz, FgrVok. 52, 
UAJb. 28: 239; Toivonen: FUF 29: 162; E. Itkonen: FUF 30: 46, 31: 223, 302; FUV; 
SKES; Lytkin, VokPerm. 200; MSzFgrE; TESz. 

lewh ’Atem, Hauch; Seele’ FU 

Finn. löyly ’Badehitze; imma, ânga; Dunst, Dampf (>lapp. N lew'lu ’Dampfbad’); est. 
leil (Gen. leile, leili) ’Dunst, Dampf (bes. der heiBe in der Badestube); Angst, Not; Atem, 
Leben’ | ? lapp N liew'lâ -wl- ’steam (e. g. in a bath-house; not of frosty vapour)’ | wotj. 
S K lul ’Hauch, Atem, Atemzug; Seele, Geist; Gemüt, Herz (als Quelle der 
Empfindungen); Leben’, (Wichm.) G lul ’Seele; Leben’ | syrj. S lol, P vov ’Atem; Geist, 
Leben; Seele; lebendiges Geschöpf (z. B. Fisch, Vogel), Person’, PO lul ’Atem, Geist’ | 
ostj. (OL 5) V O lil, DN tit ’Atem, (1105) Seele’ | wog. (MSz.) T lèl, K lèlè, P lèl' ’Seele’, 
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(Kann.: FUF 14: 32,34, Kann.—Liim.: MSFOu. 109: 6 ,111: 172) TJ làl- : lâlt ’lebend’, 
KO lil ’Atem’, P làl ’Leben’, So. lili ’Atem’ j ung. lêlèk (Akk. lèlkèt, dial. lüèk) ’Seele, 
Geist; Mut, Gemüt, Herz; Gewissen; Person; (altung.) Hauch; Leben, SelbstbewuBt- 
sein’, (dial., NNyv. 3: 89) lele ’kisêrtet; Gespenst’. 

Vgl. juk. lül, jül ’Rauch’. 

Finn. y und ung. k sind Ableitungssuffixe. 

Das lapp. Wort ist möglicherweise ein finn. Lehnwort. 

Die Bedeutungswandlung ’Atem, Hauch’ -+ ’Seele' kann bereits in FU Zeit stattgefunden 
haben. 

Es ist nicht nachweisbar, daB die erste Silbe von tscher. lölpö ’Erle’ und seiner wotj.-syrj. 
Entsprechung früher ’Seele’ bedeutet hâtte (Lehtisalo: KSVk. 14: 76; N. Sebestyên: 
NyK 52: 321; Popov: NyK 61: 346); s. *löh ’Erle’ FW. 

Gyarm., Aff. 93, 264, 267, 279; Castrên: Suomi 1844: 32, Versuch 92; Europaeus: 
Suomi 1870:37; MUSz. 693; VglWb. 571; Anderson, Wandl. 40; Genetz: Suomi 
1899/3/16:20; Wichmann: FUF 15:28; Beitr. 36; NyH 7 ; Collinder, JukUr. 81; 
Bouda: UJb. 20: 86; SzöfSz.; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28: 72, LpChr. 135; SKES; 
Joki: FUFA 32: 52; MSzFgrE; TESz. 

Iij3 ’Baumsaft; Baumsplint’ U 

? [Wotj. S K, (Wichm.: FUF 15: 3)G J//’Baumsaft (S KG), Baumsplint (J)’ | syrj. S P 
PO l'i ’Baumsplint (in der Kiefer) (S), Baumsplint, Baumsaft (P), Splint (PO)’] || ? sam. 
kam. lêji ’Baumsaft’. 

Im Syrj. wurde unter dem EinfluB von i />/'. 

Auf Grund der Bedeutung und möglicherweise auch der Lautform könnte das kam. Wort 
hierher gehören, aber die sporadischen Belege machen die Zugehörigkeit unsicher. 

Setàlà: FUFA 12: 36; Beitr. 37; Toivonen: FUF 20: 73; Uotila, SyrjChr. 113; FUV; 
Lytkin, VokPerm. 180; ESK. 

likkâ- (lükkà-) ’stoöen, schieben’ FU 

Finn. lykkàà- ’stoöen, schieben’; est. lükka- | ostj. (477) Trj. lòkdmts- ’schieben, 
schubsen’, DN lökema- ’etw. wohin schieben, stoöen, schubsen’, Kaz. lükemd- 
’irgendwohin stecken (z. B. etw. in die Tasche, das Messer in die Scheide); irgendwohin 
schieben (z. B. das Boot ins Wasser)’ (> wog. KU (làp) lükam- ’zustopfen (die Öffnung 
einer Grube, Flasche)’ | wog. (Kann., mitg. Liim. FUF 32 : 239) KU làk 0 -: jiwdt nox~ 
làkosànam ’ich stapelte Brennholz auf, P làk- ’aufstapeln (Brennholz)’ | ung. lök (dial. 
lik-, lük-) ’stoöen; werfen, schleudern; (dial.) (zu Brei) stoöen, schlagen’. 

Ostj. m ist ein Ableitungssuffix. 

Im Wog. trat eine Bedeutungswandlung ’stoÖen, schieben’ -► ’auf einen Haufen stoöen 
od. werfen’ -► ’aufhâufen, aufstapeln’ ein. 

Von den Wörtem tscher. KB loye-, wotj. S l'ekal-, syrj. S l'ukal- ’mit den Hömem stoöen’ 
und ostj. V l’àx~ ’schieöen’ (Anderson, Wandl. 68; Uotila, SyrjChr. 114; Toivonen: 
FUF 20: 60; Posti: FUF 31: 27) gehört das ostj. Wort wegen seines anlautenden / und 


248 



des offenen â nicht hierher. Zu den übrigen Wörtern s. *l'ökk3~ (*Ò'ökk3~) ’stechen, 
stoBen’ FP, ? FU. 

Hunfalvy, FMSz. 13; MUSz. 708; VglWb. 1057; Simonyi: Nyr. 39:438; NyH 7 ; 
SzöfSz.; FUV; Liimola: FUF 32: 237; SKES; MSzFgrE. 

likke- 'sich bewegen’ U 

Finn. liikku- ’sich bewegen, sich rühren, sich regen’; est. liiku- |? lapp. N lik'kâ- ~kk~ 
’change position or place, get out of position or place, stir; shift, move’, L lihkka- ’sich 
bewegen’; K (1322) T lihki- ’arbeiten, machen, tun’ | ostj. (1061) Trj. Aok- ’aufspringen, 
sich stürzen’, DT tök- ’(ins Wasser) springen’. Ni. tök- ’stürzen, sich werfen’ |wog. 
(MSz.) T luk- ’sich bewegen’, luyt- ’bewegen’, (Kann., mitg. Liim.: Vir. 1957: 199) KU 
làk 0 làk-, P làk-, LO lak 0 ~ ’gehen, sich bewegen, ankommen, schreiten usw.’, (Kann.— 
Liim.: MSFOu. 111: 190) TJ làk 0 3t- ’aufspringen’, (Stein., WogVok. 279) So. lak Q - 
’springen’ || sam. selk. Ta. laka-, N laga- ’sich rühren, schüttern’, N lagara- ’bewegen’, 
Ke. lakka- ’arbeiten’. 

Das lapp. Wort ist möglicherweise eine Entlehnung aus dem Finn. 

In Munkâcsis Angabe wog. luk~, lu^t- bezeichnet u ein w, das gut zum urwog. *ü paBt und 
das auch auf Grund der anderen Dialekte anzunehmen ist. 

Budenz, Verzw. 237; VglWb. 1075; Wiklund: LpChr. 92; Setàlà: FUFA 12:52, 
JSFOu. 30/5: 67; Wichmann: FUF 15: 18; Uotila: FUF 26: 162; E. Itkonen: FUF 
27: 168, Vir. 1948: 134, LpChr. 136; Steinitz: UAJb. 28: 235; FUV; SKES. 

lih- (lül3-) ’beten, opfern’ FU 

?? Finn. lyyli ’Fahrt, Gemütsantrieb’, lyyli-paikka ’Opferplatz der Karelier’, lyylià-, 
lyylittà- ’Opfer darbringen’ | ?? ostj. (1120) Trj. A'U't'ayAdA- ’beten, mit Gebetenanflehen 
(Gott, einen Schutzgeist)’. 

Ostj. t'dyAdA ist ein zusammengesetztes Suffix. 

Das ostj. Wort ist nur in Trj. vorhanden. Die Etymologie ist deshalb und auch wegen der 
entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Toivonen: FUF 20: 64; SKES. 
linta ’Vogel’ FU 

? [Finn. lintu ’Vogel’; est. lind(GQn. linnu ) ’id.; Geflügel, geflügeltes Insekt, bes. Biene’; 
Wild (auch vierfüöiges), wildes Tier’; li v. (Kett.) lihD (Gen. linda) ’Vogel; wildes Tier; 
Biene’] [ ? ostj. (OL 213) V lünti, DN lintd, Ni. linta ’emberiza nivalis; Schneeammer’. 

Finn. u ist ein Ableitungssuffix. 

Falls die Etymologie richtig ist, so ist wohl die Bedeutungseinengung ’Vogel’ -► 
’Schneeammer’ im Sonderleben der ostj. Sprache eingetreten. 

Zu dem finn. Wort s. noch *lunta ’? wilde Gans; ? Vogel’ FU. 

SKES; MSzFgrE. 
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liwa ’Sand’ FU 


?[Finn. liiva ’breiartige Masse, Schleim; (SKES) muta, lieju; Moor, Schlamm’; est. liiv 
(Gen. liiva) ’Sand, Kies’] | wotj. S K, (Wichm.: FUF 15: 8) G luo ’Sand’ | syrj. S lia, V 
liva | o stj. (469) Kaz. /öwf’Schlamm (in Sümpfen aufdem Seeboden, am Ufer); eine nicht 
begehbare Sumpfflâche in der Quellengegend kleiner Bâche’. 

Wotj. o ~ syrj. a (curperm. *a) sind wohl denom. Nominalsuffixe; bei Wörtern, die in 
nichterster Silbe auf o/a auslauten, handelt es sich im allgemeinen in den perm. Sprachen 
um Ableitungen. 

Das finn. Wort ist möglicherweise ein germanisches ( <*slTva~) oder ein baltisches (vgl. 
lett. glTve, litau. glyvas) Lehnwort. 

Zur Bedeutungsentsprechung finn. ’Moor, Schlamm’, ostj. ’Schlamm’ ~ est. usw. ’Sand’ 
vgl. finn. kulju ’Wasserpfütze, Lache, Quellader’ ~ (dial.) ’Sandfeld, sandige Stelle im 
Acker’. 

Im Wotj. fand ein sporadischer Lautwandel i>u ( luo<*lio) statt. 

Wotj. u (<*i), syrj. i und ostj. o<FU *i sind durch den labialisierenden EinfluB des 
inlautenden *w zu erklâren. 

Die mit dem Syrj. verbundenen Wörter ostj. (OL 219) V lint' ’Speichel’, Kaz. lüs' ’Geifer’ 
und wog. (WV 120) KU loswit' ( wit' ’Wasser’), So. lus ’Geifer’ (Wichmann: FUF 15: 20 
mit ?; Lytkin, Chrest. 99) können aus lautlichen Gründen nicht hierher gestellt werden. 

Anderson, Stud. 138; A[htia]: Vir. 1902: 41; Wichmann: FUF 15:8, MSFOu. 36: 78; 
Toivonen: FUF 20: 51; Uotila: MSFOu. 65: 253, SyrjChr. 111; Lakò: NyK 48: 457; 
FUV; SKES; Collinder, CompGr. 166, 188, 412; Lytkin, VokPerm. 193; ESK. 

lom3 (lam3) ’Wârme; Flamme’ FU 

? Tscher. (Ramst.) KB lompòz, B lomaz ’Asche’ | ? [wotj. S M lumit ’warm, lauwarm, 
laulich, gelind (z. B. Windchen)’ | syrj. PO lum ’3Kap’ (> ostj. O lum ’Wârme des Ofens, 
des Tschuwals’, wog. lum ’Glut’), Vm. loma ’rojioBHa, rojiOBeiuica’, S lomti-, P vonti- 
’heizen (einen Ofen, ein Zimmer)’] | ? ung. làng (dial. lang) ’Flamme’. 

Tscher. az und ung. g sind wohl Ableitungssuffixe. 

Das p in tscher. lompêz ist ein anorganischer Sproölaut. Ob das tscher. und das wotj. Wort 
hierher gehören, ist auch wegen ihrer Bedeutung unsicher. 

Das ung. Wort kann nur dann hierher gestellt werden, wenn es eine Rückbildung aus 
suffigierten Formen wie lângot, lângol- ist und dabei ng beim Ausfall des Vokals der 
zweiten, offenen Silbe aus dem früheren *mg entstanden ist. 

MUSz. 680, 685; Beke, CserNyt. 117; Kara: Nyr. 40: 184; Uotila: Vir. 1937: 144, 
SyrjChr. 112; Toivonen: FUF 32:96; Lytkin, VokPerm. 53; Rêdei, SLW 116; 
MSzFgrE; TESz. 

lonca ’weich’ FU 

Lapp. N loas'gâ -33- ’loosely; in a slack, loose condition’ loa3'3e -33- ’abated wind (not 
an absolute calm)’, L loutsas ’durch Wasser aufgeweicht (von Lederwaren); mit Wasser 
ganz vollgesogen (meistens von einem Boot, das lange im Wasser gelegen hat)’, K (1391) 
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Kld. lionc (oa) ’schwach, schlaff, Not. luaccje- ’still werden (vom Wetter)’ | ostj. (487) 
DN lunt'd ’warm, lauwarm, verschlagen (wie FluBwasser im heiBen Sommer)’, O lonsi 
’lauwarm (Wasser, Suppe)’ | wog. (WV 69) TJ lancd-q, KU P lansaq, So. lonsdrj ’warm’, 
(MSz.) N lansiij ’weich’ | ung. lâgy ’weich; mild, gelind, sanft; nachgiebig, energielos; 
(altung.) trâge, langsam; Blâttlein, Fontanelle’, langy, langyos ’lau, lauwarm, gelind’. 

Ostj. i und wog. ij sind Ableitungssufhxe. 

Das - n- in ung. langy, langyos ist wohl ein inetymologischer Laut. 

Die Bedeutungswandlung ’weich’ -> ’lau’ trat in der Ug. Grundsprache oder nach der 
Trennung der Ug. Sprachen ein. 

Tscher. KB Imzora ’weich und flaumig (von der Schafwolle)’ (Gombocz: NyK 39 : 226; 
Wichmann: FUF 14: 11; Toivonen: FUF 19: 179; NyH 7 ; FUV) gehört wegen des 
Vokals der ersten Silbe nicht hierher. 

MUSz. 677, 680; Gombocz: NyK 39: 226; Wichmann: FUF 11: 182, 14: 11; NyH 7 ; 
Toivonen: FUF 19: 179; SzöfSz.; FUV; Pais: MNy. 55:239; E. Itkonen: UAJb. 
28: 71; MSzFgrE; TESz. 

loge- ’werfen, wegschieben’ FU 

Finn. luo- ’erschaffen; bestimmen; abwerfen, fâllen, aufwerfen, auswerfen, ausschöp- 
fen; miBgebàren; anscheren, anzetteln, anschweifen’ (>lapp. N luovvâ- -v- ’ordain 
that... (only of God)’); est. loo-, luu- ’schaffen, erzeugen, gebàren, hervorbringen, 
machen, bilden,Grund legen; anfangen (Gewebe, Strickerei etc.); entstehen, sich bilden’ | 
lapp. L làgrji- ’(einmal) heben, (einen Topf vom Feuer) herunternehmen, abheben’, K 
(1337) A lonni- ’heben’, Kld. lonne- ’sich heben, auffliegen’ | mord. E M l'ije-: kotf 
(kotst) l'. ’ein Gewebe aufziehen’ (kotf'Ge webe, Leinwand’), kar /'. ’den ersten Entwurf 
zu einem Bastschuh machen’ (kar ’Bastschuh’) | tscher. KB lotjya- U lorja- ’wannen, 
worfeln (Hanfsamen u. Beeren KB, Getreide U); den Kopf zurückwerfen(KB)’, B lorja- 
’in einem Troge gestampfte Hirsengraupen schwingen, indem man diese auf und ab 
schwenkt, so daB die Spreu davonfliegt’ | wotj. (Wied.) ledi- ’schöpfen, ausschöpfen’, 
(URS) ledi- TepeÖHTb, roTOBHTb mepcTb ,ojih mepcTOÖHTKH; oTÖaBjiHTb’ | syrj. S led- 
’hineinschieben (Brote in den Ofen); hinauswerfen (Gegenstânde von einer Stelle an eine 
andere; ausschöpfen’, PO lüd- ’HajiHBaTb, HacbinaTb | ? wog. (Kann., mitg. Liim.: FUF 
31: 111 ) KU loijx^j- : k 0 dn-l, zu früh gebàren (von der Frau)’ | ung. lög- (dial.) lògg-, 
long-) ’herabhângen; baumeln, (altung.) hin und her getrieben werden’, löbâl- 
’schwenken, schwingen, hin und her bewegen’, lödit- ’schmeiBen, werfen; bewegen, in 
Bewegung setzen, kràftig stoBen, plötzlich in Schwung bringen’. 

Perm. d, wog.y'und ung. g, dit sind Ableitungssufflxe bzw. zusammengesetzte Suffixe; das 
Element bâl in ung. lòbâl- ist ungeklârt. 

Die Elemente y bzw. / in den Lautverbindungen tscher. KB ijy und wog. rjx ( <*ü) sind 
sekundàr. 

Im Wotj. dürfte unter dem EinfluB des inlautenden *rj eine Delabialisierung FU *o > 
urperm. *â (wotj. e, e) eingetreten sein. 

Zu dem wog. s. noch *ltnjk 3 ~ ’sich spalten’ FU. 
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Wiklund: MSFOu. 10: 310,318; Paasonen, MordChr. 90; Setàlà: FUFA 12: 5; Beitr. 
35; Wichmann: FUF 16: 196; MSFOu. 58: 292; Toivonen: FUF 20: 74; Uotila: FUF 
26: 160; Lakò: NyK 51: 165, 411; E. Itkonen: FUF 30: 37; FUV; SKES; MSzFgrE; 
TESz.; Redei: NyK 86: 192, FUF 46: 54. 

lowkk3 ’Loch, Öflfnung, Höhle’ FW., ? FU, ?? U 

Finn. loukka, loukas (Gen. loukkaan) ’Schlupfwinkel’, loukku ’Spalte, Höhle’, vuoren 
loukku ’fissura 1. specus in monte’, loukko ’vrâ, undanskymt rum, hâla, kula, öppning, 
urgröpning; Ecke, Winkel, Versteck, Höhle, Öflfnung, Aushöhlung’, ? laukku ’Öffnung, 
Loch’, ? liukku ’snöhâla; Schneehöhle’ (>lapp. N loaw'ko -wk - ’comer in a room...’); 
karj . (Gen.: Suomi 1881: 107) loukko ’aukko, reikâ, lâpi, luola; öffnung, Loch, Höhle’; 
est. löugas (Gen. löuka) ’gemauerte Seite des Aschenloches vor der Ofenmündung (als 
Sitz dienend), | tscher KB lêk, U luk ’Ecke, Hausecke; Biegung (z. B. des Weges, des 
Flusses)’, B luk ’lnnenecke, (Zaun-)Ecke’, (Szil.) luk ’gomblyuk; Knopfloch’ | ? ung. 
lyuk (dial. gyukjuk, lik, luk) ’Loch; Leck; Bau, Loch, Höhle; Ohr; Hinterbacken’ || ?? 
sam. jur. (228)0 /oxcP’Winkel (z. B. ineinem Zimmer, ineinem langgestreckten See)’. 

Das Vorbild von ung. lyuk und seiner dialektalen Varianten kann wohl urung. *liuk 
gewesen sein und das u im Diphthong *iu die Fortsetzung des w in der anzunehmenden 
Lautverbindung FU *wkk. 

Das jur. Wort ist möglicherweise eine Entlehnung aus dem Ostj. (vgl. l'ök, l'öx ’Ecke, 
Winkel’). 

Aus der Bedeutung ’Loch; Öffnung, Höhle’ können sich die Bedeutungen finn. 
’Schlupfwinkel’, tscher. ’Ecke’ und jur. ’Winkel’ entwickelt haben. 

Onomat. 

Ostj. V l'ök ’Ecke, Winkel’ (Toivonen: FUF 20: 62; FUV; SKES) gehört wegen seines 
anlautenden l' und des Vokals ö nicht hierher. 

Sajn., Dem. 113; MUSz. 711; Beke: Nyr. 38: 445; T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3: 20; 
NyH 7 ; Toivonen: FUF 20: 62; SzöfSz.; Benkö, LyYövi. 8, 28, 33; FUV; Peltola: Vir. 
1958: 227; E. Itkonen: UAJb. 28: 61, 63; SKES; MSzFgrE; TESz. 

1UJ3 ’Marder; mustela martes’ U 

Tscher. (Ramst.) KB /â/’Marder’, (MRS) luj' KyHHua’ | ? wog. (Zoogr. 1: 86—7) loisa 
’Mustela martes’ || sam. selk.Ta. lol$a, Ke. lol$kà , (Donn. Mskr.) Ty. loqa ’Fuchs’, 
(Leht.: MSFOu. 122: 322) Tur. löqa; mot. (Beitr. 280) lei, lai; karag. (a.a.O.) lui, 
locka; taig. (a.a.O.) lui. 

Wog. s(a) ist wohl ein Ableitungssuffix. Selk. und karag. qa, ka sind ebenfalls 
Ableitungssuffixe. 

Wog. a ist ein bewahrter auslautender Vokal. 

Das wog. Wort stammt aus dem 18. Jh., wohl aus dem südlichen Dialektgebiet; wegen der 
wenigen Belege ist es aber unsicher, ob es hierher gehört. 

In den sam. Sprachen trat eine Namensübertragung ein. 

Setàlà: FUFA 12: 52, JSFOu. 30/5: 46; Beitr. 280; Sauvageot, Rech. 118; Kâlmân: 
MNyTK 43: 7; N. Sebestyên: NylOK 1 : 36, ALH 1 : 286; FUV; Collinder, CompGr. 
380. 
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luke ’Zahl, Anzahl; zâhlen, rechnen’ FU, ? U 

Finn. luke~ ’rechnen, zâhlen, lesen’ luku ’Zahl, Zàhlung, Berechnung’; est. hige- ’lesen, 
hersagen; zâhlen, aufzâhlen; berechnen, schàtzen’, lugu ’Geschichte, Erzâhlung, Lied; 
Umstand, Begebenheit; Zahl, Wert’ | 1 app. N Iqge ~kk~, L lâkêv, K (1326) T bjkke, Kld. 
bjkk, Not. A loihk ’zehn’, N Iqkke ~g~, L làhkê ’(as last part of compounds) ten 
altogether’, K (1325) T lakk, Kld. Not. loahk, A lokk ’Zahl, Rechnung, Rechenschaft’, N 
Iqkkâ- ~g~ ’read; reckon (up), count; bring tidings, news, of; tell, say; say as one’s 
opinion’, L lâhkâ- ’„aus dem Buch“ lesen, auswendig lernen’, K (1327) T lokki~, Kld. 
lokke-, Not. lohke~, A lokko- ’lesen; zâhlen, rechnen; für etwas halten’ | mord. E lovo~, 
M luvo- ’id., ansehen’ | tscher. (Wichm.: FUF 15 : 28) KB U B lu ’zehn’, KB lêòa~, U B 
luòa- ’zâhlen, rechnen, lesen’ j wotj. S lid, K lad, G lid Zahl (S K G), Anzahl, Summe (S 
K), S lid'j-, K lâdy, I5g$~ (Wichm.; mitg. Uot.: MSFOu. 65: 292) Uf. Itd'djj ~ ’zâhlen, 
rechnen’ | syrj. S lid, P vid' Zahl, Rechnung’, S lidji~, P viddi- ’zàhlen, rechnen, lesen’, 
PO loddi'- ’rechnen, zâhlen’ | ? ostj. (OL 84) Trj. a öijdt-, DN töyat-, O lurjot- ’lesen, 
rechnen’ | wog. (WV 112) TJ KU P So. low ’zehn’, (Kann. — Liim.: MSFOu. 101: 406, 
114: 282) KU P lowont-, (MSz.) lowint- ’zàhlen, rechnen, lesen’ | ? ung. olvas~ ’lesen, 
zàhlen’ ||? sam.jur.(215)0 lâxnâ- ’sprechen’. 

Vgl. ieur.: lat. legere ’zusammennehmen, zusammenlesen, auslesen, lesen’, alb. mb-leth 
’(ver)sammeln, ernten’. 

Wotj.-syrj. d, ostj. t, ung. s und jur. nâ sind Ableitungssuffixe. 

Das ostj. Wort gehört nur im Falle eines Wandels (*k> ) *y>ij hierher. 

Ung. olvas ist wohl aus einer früheren Form *lovas~ durch Metathese entstanden. Die 
Schwierigkeit dieser Erklârung besteht darin, daB die Metathese nicht motiviert ist, da in 
der angenommenen Form *Iovas~ keine Konsonantenhàufung vorliegt. Möglicherweise 
wurde die Lautform von olvas- in urung. Zeit durch das Vorbild von tschuw. vula ’lesen’ 
oder von türk. oku- id. beeinfluBt. 

Es ist semantisch unsicher, ob das sam. Wort hierher gehört. 

Aus der ursprünglichen Bedeutung ’Zahl, Anzahl’ ist im Lapp., Tscher. und Wog. das 
Zahlwort ’zehn’ entstanden. Aus der Bedeutung ’zâhlen’ hat sich in sâmtlichen FU 
Sprachen eine Bedeutung ’lesen’ entwickelt. 

Nomen-Verbum. 

Castrên: Suomi 1844: 31, Versuch 93; Lindström: Suomi 1852: 57; Budenz: MNyszet 
5:30—2, MUSz. 839; Halâsz: Nyr. 21 : 245, NyK 24: 468; Paasonen, MordChr. 91; 
Wichmann: FUF 15: 28, 16: 198, MSFOu. 52: 347; Jacobsohn, ArUgrof. 250; NyH 7 ; 
Uotila: MSFOu. 65:92, 292; Collinder, IUrSprg. 12, CompGr. 77, 120; SzöflSz.; 
Steinitz, FgrKons. 5, 22, 33; FUV; SKES; KovÂcs: NyK 61: 72, ALH 8: 353; E. 
Itkonen: UAJb. 34:200; Rêdei: NyK: 65: 158; MSzFgrE; TESz.; Joki: MSFOn. 
151: 278. 

lume ’Schnee’ FP, ? FU 

Finn. lumi (Gen. lumen) ’Schnee’; est. lumi (Gen. lume) \ ? lapp. (Friis) ? N lobma, 
lobme, Wfs. (1136) ? Aupms, (T. I. Itk., WbKKlp. \9\)T Iqmma'- ’mit Schnee füllen (z. B. 
den Kessel)’ | mord. E M lov,Lloij ’Schnee’ | tscher. KB lâm, U B lum \ wotj. S limi, K 
làmd, (Wichm.) G Ijmj \ syrj. S lim, P vim, PO lom | ? ung. (dial.) lom, lam ’lucsok, 
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csatak; tavasszal megindulö jêg (a folyön); Nâsse, Schmutz; das im Frühling zu treiben 
beginnende Eis (auf dem FluB); (altung.) der an den Àsten der Bâume angefrorene Reif. 

Lapp. lobma , Aupme ist wohl ein finn. Lehnwort. 

Im Ung. kann ein Bedeutungswandel ’Schnee’ -» ’schmelzender Schnee’ -► ’Nâsse, 
Schmutz; das im Frühling zu treiben beginnende Eis (auf dem FluB)’, bzw. ’Schnee’ -► 
’Reif eingetreten sein. 

Ahlqvist, MMdGr. 161, Suomi 1863 : 8; MUSz. 706; Wichmann: FUF 3: 104; Beitr. 7; 
T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3: 16; Uotila: MSFOu. 62: 275; Lagercrantz, LpWsch. 
443, 1213; E. Itkonen: FUF 31: 167, UAJb. 28: 58; SKES; Lytkin, VokPerm. 193; 
MSzFgrE; TESz. 

lunta ’? wilde Gans; ? Vogel’ FU 

? Finn. lintu ’Vogel’; ? est. lind (Gen. linnü ) ’id., Geflügel; geflügeltes Insekt, bes. 
Biene’; Wild (auch vierfüBiges), wildesTier’; li v. (Kett.) linD ( Gen . llnda ) ’Vogel; wildes 
Tier; Biene’ | lapp. N Iqd'de - dd ~ ’bird; flying insect’, L làddê ’Vogel’, K (1938) T lojnte , 
Kld. A lojnt , Not. lo { tt ’id. (T Kld. A Not.); Auerhuhn (Not.) | tscher. KB 1335 , U luö3 , B 
luòo ’Ente, (Szil. auch) Gans’ | ostj. (OL 148) V hnt , DN tunt , O lont ’Gans’ | wog. 
(Kann. — Liim.: MSFOu. 109: 200,202, 111: 181)TJ/ö«/,P/w«UGans’,KU/o/7/: l.-àna 
’Gânseschwarm’, (Kann.: JSFOu. 30/8: 21) LU lunt ’wilde Gans’, (Steinitz: Forschen 
und Wirken 3 : 341) So. lünt , (Kann. — Liim.: MSFOu. 101 : 464) So. lunt : luntkoj ’junges 
Gânschen’ (koj ’Vöglein’) | ung. (dial.) lüd (Akk. ludat ) ’Gans; Wildgans’. 

Finn. u ist ein Ableitungssuffix. 

Das i der ersten Silbe des finn. Wortes kann möglicherweise mit einer Dissimilation 
* luntu > lintu erklârt werden. Wegen der ungewöhnlichen Vokalentsprechung ist es 
zweifelhaft, ob das finn. Wort hierher gehört. AuBerdem kann es auch in einen anderen 
etymologischen Zusammenhang gehören s. noch *linta ’Vogel’ FU. 

Falls als ursprüngliche Bedeutung ’Gans’ erschlossen wird, so kam es im Finn. und Lapp. 
zu einer Bedeutungserweiterung, im Falle einer ursprünglichen Bedeutung ’Vogel’ trat im 
Tscher. und in den Ug. Sprachen eine Bedeutungseinengung ein. 

Gyarm., Aff. 192—3, 216, 274; Lindström: Suomi 1852:56; Europaeus: Suomi 
1868: 80; MUSz. 709; VglWb. 50; Munkâcsi: Ethn. 4: 168, 293; Beke: KSz. 14: 350; 
NyH 7 ; SzöfSz.; N. Sebestyên: NylOK 1 : 372, ALH 1 : 299; Toivonen: FUF 31: 129; 
FUV; SKES; MSzFgrE; TESz. 

luwe 1 ’Knochen’ U 

Finn. luu ’Knochen, Bein, Grâte’; est. luu | mord. E M lovaza ’Knochen (E), 
Leichnam (M)’ | tscher. KB U B lu ’Knochen’ | wotj. S li, K 13, (Wichm.) G /f 
’Knochen, Bein, Grâte’ | sy rj. S //, PO lo\ ostj. (1044) V löy, DN tüw, O lâw ’Knochen 
(V DN O), Grâte (DN)’ | wog. (Kann.—Liim.: MSFOu. 116: 180, 134: 265) KU lo, P 
luw ’Knochen’, (MSz.) N lu (luw-) ’Bein’, (Kann., mitg. Liim.: MSFOu. 127: 109) So. 
luw : l.-sako ’Knochenwirbel’ | ? ung. lâb ’FuB, Bein’ || sam. jur. (226) O /F’Knochen’; 
jen. Ch. l’iri, B l’idi; twg. latâ; selk. (Erd.) Ta. le, (Leht.: MSFOu. 122: 322) Tur. lê, 
Ke. fi, (Donn. Mskr.) T. IT; kam. le, lè ’Knochen, Bein’; koib. (Beitr. 37) le ; mot. 
(a.a.O.) le\ ? karag. (Janh., SW 82) nêde. 
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Mord. zâ ist ein Ableitungssuffix. 

Ung. lâb gehört nur dann hierher, wenn sein b auf das U Deminutiv-Augmentativsuffix 
mp (-► ung.-finn.-ostj. Komparativzeichen) zurückgeht, wohl in augmentativer Rolle. In 
semantischer Hinsicht vgl. finn. kontti ’Bein’ — est. kont ’Knochen’, dt. Bein ~ engl. 
bone. — Zu dem ung. Wort s. noch *l&mp3 ’Flâche, Breite (der Hand od. des FuBes)’ U. 

Castrên: Suomi 1845: 180; Lindström: Suomi 1852:57; MUSz. 705; VglWb. 567; 
Halâsz: NyK 24:468; ÂKE 577; Wichmann: FUF 15:28, 8; Beitr 37; Steinitz, 
FgrVok. 23; E. Itkonen: FUF 30: 49,31: 167; FUV; SKES; Mêszâros: MNy. 66: 332; 
Janhunen, SW 82. 

luwe 2 ? ’Ost(en); ? Süd(en)’ FU 

Lapp. N lulle -/- ’(as first part of compound), who which is found in or belongs to the 
south, south(-), southern, southernly; (as a separate word) south’, luk'sâ ’towards the 
south, southward’, lulas id., L lullê ’(als erstes Glied in Zusammensetzungen) östlich, 
Ost-, ost-’, luksa ’gegen Südosten, nach Osten, ostwàrts (od. vielmehr meistens: gegen 
Südosten, da die hiesige Bevölkerung Osten und Westen nach dem Lauf der Flüsse 
rechnet)’ | ? ostj. (1063) Ni. tâya ’unbekannt, wo am Unterlauf des Ob’, Kaz. Aârja, O lâya 
’an der Mündung des Ob wohnender (eine besondere Mundart redender) Ostjake’. | w o g. 
(Ahlqv.) luil ’Osten’, (Kann., mitg. Liim.: JSFOu. 58/3 : 22) TJ löji\ KU luj, P lüj ’am 
unteren Laufe eines Flusses befindlich’, (MSz.) N lui ’a folyönak alvidêke; der untere 
Lauf eines Flusses’, (Kann., mitg. Liim.: a.a.O., MSFOu. 127: 163) TJ löjdj, KU P lüj^l 
’vom unteren Laufe eines Flusses’, (WV 74) KU lotjxa, P lorjokd, So. lörj%a ’stromabwârts’. 

Das ostj. Wort ist wohl ein wog. Lehnwort. 

Das Wort ist wegen des unterschiedlichen Vokalismus von der Wortfamilie *lö ’Unter-, 
das Untere’ FU (Hunfalvy, VogF 278, 280; Budenz: NyK 7:11; Toivonen: 
Scandinavica et Fenno-Ugrica. Studier tillàgnade Björn Collinder den 22 Juli 1954: 169) 
zu trennen. 

Sz. Kispâl: NyK 52:186; N. Sebestyên: NyK 53:35, ALH 3:304; Toivonen: 
Scandinavica et Fenno-Ugrica. Studier tillàgnade Björn Collinder den 22. Juli 1954: 169; 
Lakö: NyK 56: 310; FUV; MSzFgrE (unter le). 

Ibmp3 ’Flàche, Breite (der Hand od. des FuBes) U 

?? Wog. (Kann., mitg. Liim.: MSFOu. 98: 139) lop : P So. kâtlop ’Handbreite’ (kât 
’Hand’) | ? ung. làb ’FuB; Bein’ || ? [sam. jur. (233) O l'embe ’Blatt (der Schaufel, des 
Ruders), Rist, Spann’; selk. Ta. laamb, lââmb ’FuBblatt’, Ke. laambo, N laamb, lamb 
’Vorderteil des Stiefels’ (>ostj. Vj. lamp ’Blatt (des Ruders, der Schaufel, der Spindel)’ 
Kr. kettâmp ’Breite des Handtellers’ ( ket ’Hand’), O lamp ’Breite (des Handtellers, des 
FuBblattes)’)]. 

Das wog. Wort kann nur dann hierher gehören, wenn sein p auf ein früheres *mp 
zurückgeht. Zu dem wog. Wort s. noch *lapp3 ’flach, platt; Flâche’ U und *lapa ’Flàche; 
Blatt (an einem Gegenstand)’ U. 

Wegen der entfernten Verwandtschaft ist es unsicher, ob das ung. und selk. Wort 
zusammengehören. 

Zu dem ung. Wort s. noch *luwe ’Knochen’ U. 
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Toivonen: NyK 50: 456; SzòOSz.; Liimola: MSFOu. 98: 139; FUV; MSzFgrE; TESz.; 
Janhunen, SW 82. 

\öhc3 ’Bremse, Fliege’ FU 

Wotj. S/wj, K/wz’Bremse, Pferdefliege’, (Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65: 155 )Gluz | 
syrj. S le j, P vej ’Bremse, Viehbremse’, PO IÜ 3 ’Bremse’ | ung. lègy (Akk. legyet, dial. 
legy) ’Fliege’. 

Wotj. u, syrj. e und PO ü (urperm. *ò ) können sich aus einem FU velaren Vokal entwickelt 
haben; im Ung. hat sich der ursprüngliche velare Vokal, wohl in urung. Zeit, unter dem 
EinfluB des inlautenden *nc zu einem palatalen Vokal entwickelt. 

Finn. lesiàinen, lesinen, lestiainen ’timmerman, -bagge, vàggsmed, langhorn; Holzbock, 
Bockkâfer’ (Setàlà: FUFA 12: 100, 101, FUF 13:326; Jacobsohn, ArUgrof. 40; 
Toivonen: FUF 19: 178; SKES) kann wegen seiner Palatalitàt und der abweichenden 
Bedeutung nicht hierher gehören. 

Munkâcsi: Ethn. 1 : 290, ÂKE 439; s-Laute 111—2, Paasonen: Nyr. 41: 36; NyH 7 ; 
SzöflSz.; FUV; SKES; Collinder, CompGr. 412; MSzFgrE; TESz. 

Itiijks - ’sich spalten’ FU 

?? Finn. lonka : (SKES) olla longallansa ’olla kallellaan, loksua; schràg, schief stehen, 
locker sitzen’, ovi on longallaan ’raollaan; die Tür ist halboffen’, lonkoa, lonkua ’olla t. 
riippua löyhâsti; locker sein od. hàngen’; ?? est. lonk (Gen. longu, longo) in den adverb. 
Casus Inessiv und Illativ: silmad longus ’die Augen sind gesenkt, niedergeschlagen’; 
kÖrvad /. ’die Ohren hângen’, lonku jàama ’niedergeschlagen, betâubt werden’ | mord. 
(Paas.: MSFOu. 22: 43) E lungidtu-, luvod'e- ’losgehen, platzen (die Haut u. dgl.)’, lufta- 
’loswinden’, M lunkfta- ’loswinden, spleiBen’ | ostj. (OL 29) V larjkit-, DN laqxdt-, O 
larjkat- ’spalten’ | wog. (Kann. — Liim.: MSFOu. 111: 199) TC laymât- ’zerspalten’, 
(VNGy. 271) T làijmàt- : ti pàrt il-lâtjmâts ’ez a deszka meghasadt; pa3KOjiojiacb’, lâxtâl- : 
il-lâxtâlèm khàp ’szêtrepedt v. -hasadt ladik; pacKOJiOTa» jiojjKa’, ?? (Kann., mitg. 
Liim.: FUF 3: 111) KU lorjxzj- : k 0 àn-l. ’zu früh gebâren (von der Frau)’. 

FU>? juk. lorj ’platzen, zerreiBen, aufgehen, weggehen’. 

Mord. d'u, d'e, ta, ostj. it sind Ableitungssuffixe. 

Es ist aus semantischen Gründen fraglich, ob das finn. Wort hierher gehört. 

Zu wog. KU loijxzj- s. noch *lorje- ’werfen, wegschieben’ FU. 

Das von Liimola (Vir. 1937: 167) hierher gestellte Wort lapp. K (1389) T làhhi- ’spalten 
(z. B. Brennholz)’ kommt auch im N-Dialekt vor ( làdnjâ- ’make something by splitting 
the material, split off). Wegen des anzunehmenden inlautenden *h gehört es nicht in die 
obengenannte Wortfamilie. 

Anderson, Wandl. 44; Wichmann: FUF 15 : 17; Toivonen: FUF 20:74; Liimola: 
1937: 167; Bouda: UJb. 20: 87; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28: 72; SKES; Mâgiste: 
Vir. 1962: 244; Ariste: SFU 2: 90. 

Iöpp 3 l ’Ranzen, GefàB aus Birkenrinde; Bast’ FU 
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? Tscher. (Szil.) lupo ’Ranzen aus Bast, Schnappsack’ | ? wog. (Kann., mitg. Liim.: 
FUF 28: 87) KU lap ’wie ein kleiner Ranzen aussehendes, mit einem birkenrindenen 
Henkel versehenes GefâB aus Birkenrinde, in das Baumzapfen gesammelt werden’, KU 
lapsop ’eine Art birkenrindenes GefâB in das beim Netzziehen die Fische aus dem Boot 
gesammelt werden’ (sop ’Stück’). 

Die Zusammenstellung ist wegen der sporadischen Belege und wegen der entfernten 
Verwandtschaft unsicher. 

Ràsànen: MSFOu. 48: 39, 252; Liimola: FUF 28: 87; FUV. 

Itipp3 2 ’umgefallener Baum, Treibholz, auf dem Wasser treibender Schutt’ FU 

? Lapp . (Friis) N lappad ’truncus longus; lang Traekub, som laegges paa begge Sider af 
Ilden for at hindre denne fra at gribe om sig’ | tscher. (Beke, mitg. Bereczki: NyK 
84: 393) KB I5p5,5l5p ’uszadêk, viz hordta fatörzs, faâgak, szalma, szêna stb; Treibholz, 
von der Überschwemmung fortgetragene Baumstâmme, Baumzweige, Stroh, Heu usw.’ | 
sy rj. SI lep ’Treibholzhaufen (in kleinen Flüssen od. in Bâchen, durch den Haufen kann 
man nicht fahren) (S), Treibholz, auf dem Wasser treibenden Reisig od. dgl. (I)’, PO lüp 
’Windbruch (der einen FluB absperrt)’ | wog. (WV 115) TJ löpê, KU P lüp, So. lüpi 
’Windbruch, (Munk.: KSz. 7: 254) ’ein umgefallener Baum; ein von Wasser fortge- 
schwemmter Baumstamm’, (ebd.) N lüpis ’ein Ort, wo sich von der Überschwemmung 
viele fortgerissene Baumstâmme und sonstiger Flutschutt zusammengehâuft haben’ | 
ung. lâp ’Moor, Sumpfwiese; (dial.) nâd-, szalma-, szênatöredêk, melyet az ârviz 
hordani szokott; angeschwemmte Schütte von Schilf, Stroh und Heu, die wâhrend einer 
Überschwemmung vom Wasser fortgetragen werden und spàter am Ufer zurückbleiben; 
(dial.) üszö lâpsziget; schwimmende Moorinsel; (dial.) tutaj; FloB’. 

Ob das lapp. Wort hierher gehört, ist aus semantischen Gründen unsicher; seine Endung 
ad kann ein Ableitungssuffix sein. 

Das ung. Wort wurde wegen der Bedeutung ’Moor, Sumpfwiese’ von mehreren 
Forschern (MUSz. 683; Munkâcsi: Ethn. 4: 183 [o: 283], KSz. 7: 252, 253; Gombocz: 
NyK 39: 238; Wichmann: FUF 11: 182; Setàla: FUFA 12:8; NyH 7 ; Toivonen: FUF 
20: 54; SzöfSz.; FUV; SKES) zur Wortfamilie *lampe ’Pfütze; Teich; Moor’ U gestellt. 
Diese Zusammenstellung ist aus lautlichen Gründen unwahrscheinlich (die Annahme von 
*mpp ist unbegründet) und auch semantisch nicht einwandfrei. Aus lautlichen und 
semantischen Gründen ist auch die Verbindung von ung. lâp und lâb ’FuB’ (Mèszöly: s. 
Literatur) nicht akzeptabel. Zu ung. lâb s. *luwe ’Knochen’ U und *l&mp3 ’Flàche, Breite 
(der Hand od. des FuBes)’ U. 

Irrtümlich hierzu ung. dial. vâpa ( <lâpa) ’Höhlung, Niederung’ (Halâsz: Nyr. 10: 353; 
Gombocz: NyK 39: 238), das ein slawisches Lehnwort ist (Kniezsa, SzlJSz. 547). 

Munkâcsi: KSz. 7: 253; Toivonen: FUF 15:71; Uotila: MSFOu. 65: 410; Mêszöly: 
SzegF 3: 87; MNyv. 1: 228, 234—6; SzöfSz.; N. Sebestyen: NyK 53: 34, ALH 3: 304; 
ESK, MSzFgrE; TESz.; Redei: NyK 75: 268; Bereczki: NyK 84: 393. 

Iàtt3- ’sehen’ U 

? Ung. lât~ ’sehen, schauen; erblicken; erachten, erfahren, finden, halten; wissen; 
zugreifen, an etw. gehen, sich an etw. machen, zu einer Sache schreiten; (dial.) bereiten, 
verfertigen; (dial.) offiziell ansehen, untersuchen; (dial.) dafür sorgen, Sorge tragen; 
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(altung.) achtgeben; besuchen’ || ? [sam. jur. (226) O letampâ- ’schützen, bewahren, 
hütten’ (> ostj. O lit - ’wollen, wünschen’); j en. (Mikola: NyK 66 : 39) litobiz ’figyelek; 
ich gebe acht, ich passe auf]. 

Wegen der entfernten Verwandtschaft ist es unsicher, ob das ung. Wort hierher gehört. 

Zum Verhàltnis der Bedeutungen ung. ’sehen’ und sam. ’schützen, bewahren, hüten, 
achtgeben’ vgl. syrj. vidli- ’sehen, schauen’ ~ ung. vêd - ’schützen, beschützen, 
verteidigen’, jur. manau ’sehen’ ~ twg. müntandum ’hüten (Rentiere)’ usw. 

Setâlâ: FUFA 12: 51, JSFOu. 30/5: 62; Beitr. 74; SzöfSz.; Moör: Nyr. 72: 108, ALH 
9: 122; FUV; Mikola: NyK 66: 39; MSzFgrE; TESz; Rêdei: NyK 87 (im Druck). 

lö ’Unter-, das Untere’ FU 

? Tscher. KB h- : hwàl ’der Untere, Unter-’, hwàlnd ’unter’ (Dat.), hwàlàn ’unter’ 
(Akk.), hwdc ’von unten her’, (Beke: Nyr. 57: 55) K dlwàlnd ’alatt; unter’ (wàl ’Seite’) | ? 
ung. lè (nach 1372/um 1448: le, JökK 16; um 1493 : lee, FestK 19; 1519: lewe , JordK 
244) Adv., Vpràf. ’ab, nieder; hinab, herab, hinunter, herunter’. 

Vgl. juk. le~ : lede ’farther down (of position)’, leluke ’lower, a little below’. 

Die Zusammenstellung ist zweifelhaft, weil möglicherweise nicht tscher. /a-, sondem dl- 
die ursprünglichere Lautform darstellt, dessen Vokal in unbetonter erster Silbe aus ü 
entstanden ist und in diesem Falle mit tscher. ül ’das Untere, Unter-’ identisch ist (s. *ala 
’Raum unter etw., Unter-, das Untere’ U). 

Die Zusammenstellung wird auch dadurch erschwert dafi das tscher. und das ung. Wort 
auf ursprüngliche Einsilbigkeit deuten. Die Wörter aber, für die eine frühere 
Zweisilbigkeit nicht nachzuweisen ist, sind Pronomen bzw. pronominalen Ursprungs. 

Lapp. N lulle ’south’ und wog. luil ’Osten’ (Hunfalvy, VogF 278, 280; Budenz: NyK 
7: 11; N. Sebestyên: NyK 53: 35; Toivonen: Scandinavica et Fenno-Ugrica. Studier 
tillâgnade Björn Collinder den 22 juli 1954: 169) können wegen ihres Vokalismus nicht 
hierher gehören (s. *luwe ’? Ost(en); ? Süd(en)’ FU). 

Budenz: NyK7: 11; MUSz. 686; ÂKE435; NyH 7 ; Beke: Nyr. 57 : 55; SzöfSz.; FUV; 
J. Soltesz, Az ösi magyar igekötök 27, 141; MSzFgrE; TESz. 

Iörj3 ’sehr’ FU 

? Tscher.J hq, U /% ’sehr (J), ziemlich, ganz, recht (U)’, B lây ’viel’ | ? ung. leg - (dial. 
let, lèt) Suffix des Superlativs ’(aller)... -st’. 

Die Lautentwicklung im Ung. war wohl *y>*yk> g; die Formen (dial.) let, lèt sind 
sekundàr. Die ursprüngliche Bedeutung des ung. Wortes kann ’sehr’ gewesen sein, und es 
dürfte ursprünglich nur an Pronomen als Verstârkungspartikel getreten sein und erst 
spàter an Adjektive, wobei es, mehreren Beispielen in anderen Sprachen âhnlich, zum 
Superlativprâfix wurde. 

Die Herleitung von leg- aus dem Adverbialsuffix -leg durch Wortgrenzenverschiebung 
(teljesleg elöl> teljes legelöl ’völlig od. ganz vorn’, Fuchs: FUF 30: 215) ist wegen der 
fehlenden Vokalharmonie unsicher. Die Erklârung aus dem Adverb le ’ab, hinab, herab, 
hinunter, herunter, nieder’ + einem Verstârkungselement g (bzw. bei dial. let, lèt aus dem 
Lokativsuffix t (Balâzs: Pais-Eml. 127) ist wegen semantischer Schwierigkeiten noch 
weniger wahrscheinlich, als der FU Ursprung. 
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Das ostj. C leykd ’arm, elend, erbârmlich’ (Honti: NyK 75: 206) gehört aus 
semantischen Gründen nicht hierher. 

Szinnyei: NyK 36: 308, 38: 279, NyH 7 ; Wichmann: TscherT 69; Raun: FUF 30: 387; 
Pais: MNy. 63: 132; MSzFgrE; TESz. 

Iöpp3 ’Schmetterling’ U 

Finn. liippo , liipukka ’fladdrare, fjâril; flaxare; Schmetterling’; est. liblikas (Gen. 
liblika ) lible (Gen. liple ), librik (Gen. libriku ) | lapp. (Lind— Òhrl.) lablok , (Lag., 
LpWsch. 420) Arj. liMuk : pej \ vviè - l . ’Schmetterling’ ( pej>vviè ’Tag’) | tscher. KB hpd , 
ahpa , U hw 5 , B hpana | ostj. (OL 197) V lâwant ' i , DN lêpdntàj , O (?wog. >) làpàti | 
wog. (WV 6) TJ làpà‘k , KU löpd %, P làpdk , So. làpanti j ung. lepke (dial. lepe , lipe , lipe , 
lepencs , lepencsik , lependèk , lepicke ) || sam. jur. (234) Sj. N lib ' eràpco . 

Finn. o,ukka, lapp. lok, ostj. nt'i, ntàj, wog .k,nti, ung. e, (e)ncs(ik), (e)ndèk, (i)cke, ke 
und sam. ràpco sind Ableitungssufflxe bzw. Sufflxkombinationen. 

Der velare Vokalismus des ostj. lâwant'i kann damit erklârt werden, daB es ein 
onomatopoetisches Wort ist. 

Die Lautform der ung. Varianten wurde wohl durch die onomat. Wortfamilie lebêg-, 
(dial.) leppèg- ’langsam, schleppend gehen, gedehnt sprechen’ beeinfluBt. Die Annahme, 
daB lepke usw. eine Ableitung zu einem Verbalstamm *lep- wâre (Simonyi: Nyr. 6: 296; 
Beke: Nyr. 58: 50), ist nicht wahrscheinlich, da das Wort dieselbe Bedeutung hat wie die 
FU Wörter. 

Möglicherweise stimmen einige FU Belege nur auf Grund des onomat. Charakters des 
Wortes überein. 

Onomat. 

MUSz. 696; Munkâcsi: NyK 23:93, 25:257, ÂKE 443; Halâsz: NyK 24:468; 
Wichmann: FUF 7: 46, MNy.4: 399; Beitr. 106; Pais: MNy. 15: 128,24: 123; NyH 7 ; 
Toivonen: FUF 20: 52; SzöfSz.; SKES; MSzFgrE; TESz. 

Wp3 (leps) ’Blatt’ Ug., ? FU 

? Finn. leve (Gen. lepeen) ’flisa, flaga, ullflaga, flock; Splitter, Schuppe, Blâttchen, 
Wollenflocke, Flocke’ | ostj. (OL 217) V liwat , DN O lipdt ’Blatt’ | wog. (WV 182) TJ 
laptà , KU loptd , P luptd, So. lüpta | ung. levêl (Akk. levelet) ’id., Brief; (altung.) Blatt, 
Papier, Seite; (altung.) Urkunde; (altung.) Titel’. 

Ostj. t, wog. ta und ung. / sind Ableitungssuffixe. 

Ob finn. leve hierher gehört, ist wegen der Bedeutung fraglich. 

Für die obugrische Zeit kann ein *u angenommen werden, das aus einem palatalen, unter 
dem EinfluB von p labialisierten Vokal entstanden sein dürfte. Die wog. interdialektalen 
Vokalverhâltnisse sind mit einem urwog. Wechsel *ü ~ *â bzw. *ü ~ *ü zu erklâren. Das 
im Urostj. anzunehmende *i kann mit der Vermischung der Wechsel *a ~ *i und *a ~ *u 
zusammenhàngen. Wog. auslautendes à, a blieb infolge der Konsonantenhâufung pt 
erhalten. 

Gyarm., Aff. 75, 269; MUSz. 700; Munkacsi: NyK 24: 203, ÂKE 496; Wichmann: 
FUF 7: 50, MNy 4: 397; Beitr. 36; NyH 7 SzöfSz.; Gulya: NyK 62: 45; MSzFgrE; 
TESz. 
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Iapc3, (I'aps3) ’Wiege’ U 

Mord. (Paas.: MSFOu. 22:61) E lavs , M lavks, (Reguly) lafs ’Wiege’ j tscher. 
(Ramst.) KB lups, rüps ’Kinderwiege, -lulle’, B leps ’KOjibiöejib; Wiege’, M leps ’id., 
Tragkorb für Sàuglinge’ || sam.jur.(113)0 jebc ’Wiege’; jen. (Janh., SW 41) jiüho; 
twg. lapsa, (Mikola: NyK 72: 81) lâpsd\ selk. Ke. tjops(â), N cof cöf (Donner: 
MSFOu. 67: 74) Ty. t'ops ; kam .cepsm\ koib. (Janh., SW 41) dxcancbi\ mot.(a.a.O.) 
cencH. 

Von den mord. M Belegen bewahrt lafs mit seinem auslautenden s die ursprünglichere 
Form. Das Element ks in lavks ist ein denom. Nominalsuffix, das sekundàr an die Stelle 
von s trat. 

In tscher. rüps wurde />r. 

Tscher. ü, e, jur. und kam. e sind unter dem EinfluB des anlautenden (ursprünglich) 
palatalen Konsonanten aus *a entstanden. 

Das von Setàlà (FUFA 12: 63, JSFOu. 30/5: 79 mit ?) hier angeführte wotj. leöket 
’Wiege’ gehört wegen seiner inlautenden Konsonantenverbindung ck nicht in diesen 
Zusammenhang. 

Beke, CserNyt. 103, FUF 22: 121; Setàlà: FUFA 12: 63, JSFOu. 30/5: 79; Beitr. 128, 
247; Ravila: FUF 21: 105; Lehtisalo: MSFOu. 72: 33; FUV; Collinder, CompGr. 
71, 97, 153, 154, 380; Janhunen, SW 41. 

I’às3 ^ làs3 ’eine Art (aus Beeren verfertigter) Brei’ FU 

? Syrj. S V l'az (l'azj-) ’Brei aus wenig Mehl und Traubenkirschen oder Blaubeeren 
(nicht Zucker)’, PO l'az ’bhji khccjih’, l'üm l'az ’nepeMyxoBbiH KHcejib’ ( l'üm ’nepeMyxa’) 
cüd l'az ’MepHHHHbiH KHcejib’ (cüd ’nepHHKa’) | ? ostj. (1094) V Vj. lüs , Mj. ais ’aus 
Ahlkirschbeeren (ohne Mehl) verfertigtes „Brot“ (die Beeren werden kleingehauen, zu 
einem Brot geformt und über Holzfeuer gebacken (V), Ahlkirschbrot (Vj. Mj.)’. 

Das syrj. Wort kann auf *l'às3 , das ostj. auf *lâh zurückgehen. Wegen der 
übereinstimmenden Bedeutung ist es zwar schwer, die beiden Wörter voneinander zu 
trennen, sie gehören aber nur dann zusammen, wenn in der einen oder anderen Sprache 
oder gar schon in der FU Grundsprache in der Palatalisation der Konsonanten eine 
Metathese, d. h. Assimilation und dann Dissimilation, eingetreten ist: *l'às 3 > l'àh> làh 
(ostj.) oder *lâh> l'âs3> l'às3 (syrj.). 

Kalima: FUF 18: 32; Toivonen: UAJb. 15: 592; Hajdü: MKE 72, ALH 2: 275 Anm.; 
Matveev: ALH 14: 299; ESK. 

Ièkk3 ’dicht, eng’ FU 

Wotj. S K l'ukit ’eng’, (Wichm.: FUF 12: 132) G l'ukft ’eng (bes. vom Raume)’ | ostj. 
(1114) VK l'ok ’dicht, kompakt (Stoff u. a.)\ Kaz. A'ük ’engmaschig, dicht (Netz, Reuse), 
dichtbelaubt, astreich (Baum)’ | wog. (Kann., mitg. Toiv.: FUF 20: 62) So. l'ako ’dicht’. 
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Wotj. t ist ein Ableitungssuffix. 

Ung. gyakori ’hâufig , (Wichmann: FUF 12: 132) gehört wegen des velaren Vokals der 
ersten Silbe nicht hierher (s. *jowkk3 ’Haufen, Menge’ FU). 

Wichmann: FUF 12: 132; Toivonen: FUF 20: 62,29: 163; FUV; Rêdei: NyK 67: 122. 
I'omc3 ’(gefrorener) dünner Schnee’ U 

? Lapp. K (1361) T /fj (Gen. liccige) ’dünne Eisrinde im Herbst an dem Boden und den 
Bâumen’ | ostj. (1117) Trj. A'ànt' , DN t'ont' , Ni. tons, Kaz. ads (Aons-), O las ’Schnee’ || 
sam. jur. (137)Oyorace?’dünner spârlicher Schneefall’; selk.Ta. tjomna, Ke. tjomnan, 
N comnâ, comna ’es schneit’. 

Wegen der sporadischen Belege und des auf Grund seines inlautenden Konsonanten 
anzunehmenden *c' ist es unsicher, ob das lapp. Wort hierher gehört. 

Die Bedeutung kann im Lapp. auf dem Wege einer Bedeutungsentwicklung ’(gefrorener) 
dünner Schnee’ -► ’Eisrinde’ entstanden sein. 

In Ostj. Ni. und O fand unter dem EinfluB von ns und s eine Dissimilation statt: 
*l'> *l>t, /. 

Beitr. 251; Toivonen: FUF 19: 179; Collinder: SSUF 1952—54: 101. 
liipSa ’der Tau’ U 

Lapp. (Lind. — Öhrl.) lapse ’ros’, N lâk'se -vs- ’moisture on trees or grass (of rain, 
melted rime or heavy dew)’, (E. Itk.: FUF 29: 297) I lapse ’der Tau’, (T. I. Itk., 
WbKKlp. 200) Ko. T Aaps E , Kld. Aap$ E , Not. Aap^ ’Tau (am Erdboden)’ | mord. 
(Beitr. 43) E l'aks , l'âks, l'eks, M l'es, l'aks ’Reif, Rauhfrost’, E l'aksa-, M l'esa- ’mit Reif 
bedeckt werden’ | tscher. KB lêps, U B lups, (Beke: FUF 22: 118) M lups ’der Tau’ || 
sam. jur. (83) O japta; jen .jote; twg .jobtüay; selk. B tjaptD, Ke. tjaptu, N capt(a); 
kam. t'ePpta; koib. (Beitr. 44) dzibda; mot. (ebd.) ciptal. 

In lapp. N und im Mord. fand in der inlautenden Konsonantenverbindung ein 
Lautwandel *ps>ks statt. 

Im Mord. sind die Fortsetzungen von U *ps und U *ks zusammengefallen. 

Der mord. palatale Vokal in l'aks, l'eks, l'es ist unter dem EinfluB des anlautenden l' aus 
früherem velarem Vokal entstanden. 

Sauvageot (Rech. 37) hat est. loputus ’huuhtelu, virutus; Spülen, Ausspülen’, mord. 
lopavto- ’nâssen, einweichen’ und syrj. lapid ’feucht’ zur oben genannten Wortfamilie 
gestellt, was jedoch nicht akzeptabel ist. 

Das von Sauvageot (Rech. 37—8) hierher gestellte lapp. (Friis) N luvas -vva- ’humidus, 
madidus’ kann wegen des inlautenden Konsonanten nicht hierhergehören. 

Wotj. lis : Z.-vi/ und syrj. lis : l.-va ’Tau’ (Setàlâ: JSFOu. 30/5: 39; Uotila, SyrjChr. 111 
mit ?; Lytkin, VokPerm. 194, SFU 2: 44; ESK) können wegen lautlicher Schwierigkei- 
ten nicht hierher gestellt werden: in den perm. Sprachen würde man l' als Fortsetzung von 
U *l' und s als Fortsetzung von U *ps erwarten. 

s-Laute 105; Beke, CserNyt. 104, FUF 22:118; Setâlâ: FUFA 12:63, JSFOu. 
30/5: 39; Wichmann: FUF 15:8; Beitr. 43, 128,263,267; Toivonen: SM 1920—21: 57, 
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FUF21: 95; Lehtisalo: FUF20: 124; Râsânen: Vir. 1946: 390—1; E. Itkonen: FUF 
29 : 297; FUV; Collinder, CompGr. 102, 105, 162, 380; ESK. 

Iitm3 od. öbms ’kleine Fliege od. Mücke’ FU 

? Tscher . (Wichm.: FUF 12: 132) KB lame , J lümej , M lumij , B lume ’eine sehr kleine 
Fliege’ | wotj. (Wichm.: FUF 12: 131) G J MU l'um ’sehr kleine, gelbliche Fliege (G), 
Bremse (J MU) | wog. (Kann.—Liim.: MSFOu. 109: 290) KU lömaj, , (Kann.—Liim.: 
MSFOu. 109 : 291) KM l'ömaj, (Kann.—Liim.: MSFOu. 134 : 15)P/'ama;,(KANN.: FUF 
18: 78) P lömaj , So. l'ümüj , (Kann.—Liim.: MSFOu. 114: 18) So. l'ömuj ’Mücke’. 

Tscher. j und wog. dj sind Ableitungssuflixe. Wog. So. üj, uj in l'ümüj, l'5müj wurde 
möglicherweise durch üj ’Tier’ beeinfluBt. 

Falls das tscher. anlautende / in làme durch Dissimilation aus früherem *n entstanden ist, 
dann gehört das Wort in einen anderen etymologischen Zusammenhang (s. *nume 
(*nome) ’kleine Fliege od. Mücke’ FP). 

Auf Grund des Wog. muB mit urwog. *â (KM KU So.), *â (P) und *ü (So.) gerechnet 
werden. Die interdialektalen Vokalentsprechungen können durch einen urwog. Wechsel 
*â ~ *â bzw. *â ~ *ü erklârt werden. 

Setàlâ (FUFA 12: 16, JSFOu. 30/5: 50) und Wichmann (FUF 12: 132) haben, aus 
ursprünglichem *ò' ausgehend, das sporadisch belegte est. (dial.) tümm (Gen. tümmi) 
’groBe Mücke’ hierher gestellt. Das Wort kann wegen des ü nicht zu den oben genannten 
Wörtern gestellt werden. 

Setalà: FUFA 12 : 16, JSFOu. 30/5: 50; Wichmann: FUF 12 : 131. 
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maca ’Fischreuse’ U 

?? Tscher. (Szil.) wöcö’F ischreuse; (MRS) kotuli, pbiöojiOBHbiH cHapjm H3 ,/ipaHOK’ || 
?? sam. selk. Ke. maazeng, N masek ’Netz (Ke.), Zugnetz (N)’, (Donn. Mskr.) Ty. 
mâsa. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Lehtisalo: MSFOu. 67: 233; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28 : 61. 

majö'a ’Wald’ U 

? Lapp. (SKES) Inari müidlSi ’metsâ; talvinen peuranpyynti; Wald; Winterjagd auf 
wilde Rentiere’, (T. I. Itk., WbKKlp. 258) Ko. Not. moi d T A ’Jagd auf wilde Rentiere 
wàhrend des Winters (im Walde, wenn der Schnee tief ist)’, (SKES) Ko. moiDDP ’Wald’ 
(>finn. dial. moita ’metsâalueella tapahtuva talvinen peuranpyynti, »outa« (vastakoh- 
tana tunturipyynnille); Winterjagd auf wilde Rentiere im Waldgebiet, »outa«, im 
Gegensatzzur Fjeldjagd’) |? sam. selk.(DoNN. Mskr.)TaU/wtfce, M mât'e ’Wald’, Ty. 
mât', Ke. mattje, Tur. mâcil' : m. àtà ’wildes Rentier’ (àtà ’Rentier’). 

Die Etymologie ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Beitr. 166; T. I. Itkonen, Suomen lappalaiset 2 : 24; Toivonen: SitzFAk. 1949: 174; 
FUV; SKES. 

maye ’Land, Erde’ U 

Finn. maa ’Land; Acker; Erde, Boden’ (>lapp. N mâ ’maa; Land, Erde’, L màdja: 
Iness. màjan, Illat. màdjai ’Gegend’, K Not. màvâ ’Welt’); est. maa | ? tscher. (Beke: 
NyK 45: 346) M mu-, müj~ : munö ’a földön, a padlön, lent; auf der Erde, auf dem 
FuBboden, unten’, muyö ’a földre, a padlöra, le; auf die Erde, auf den FuBboden, hinab, 
herab’, müjàn id., ? mü~, ma~, me~ : KB mülànöa, U B mâlanöe, B melanöe ’Erde; 
Erdboden (KB U), Land (B)’ | wotj. S G mu ’Erde’ K mu : carc3~mu ’Rübenfeld, 
Reutgrund, Rodeland’ | sy rj. S P PO mu ’Erde; Acker, Feld; Land, Gegend’ | o stj. (OL 
185) V mèy, DN mèy, O tnuw ’Land, Erde’ | wog. (WV 95) TJ mê, KU So. mà, P mè ’id., 
Stelle, Platz’ || sam. twg. mou, ? mamaru ’Erde’; ? selk. (Erd.) ma~: mas qula 
^eMJiHHbie jHo,aH; Erd-Leute (Selbstbenennung der Selkupen am Parabel)’. 

Ob das tscher. Wort hierher gehört, ist unsicher. M mu~, müj- kommt nur in suffigierten 
Formen und nur in einem Dialekt vor, die Bedeutung ’Erde, Boden’ ist nur konstruiert. 
mülànÖa ist ein Kompositum, die Bedeutung ’Erde’ des ersten Gliedes mü~ ist nur eine 
Annahme; zum zweiten Glied lànöd usw. s. *lamte ’niedrig, tief, Tiefland’ U. 

Mit wotj. mu~ hàngen wahrscheinlich S K muz ’FuBboden, Diele’, G muz ’Boden, Erde’, S 
muzem ’Erde, Land, Gegend’, G MU muzjem, J muzjem, MU muzzem ’Erde, Erdboden’ 
zusammen, aber der Ursprung von z, zem, zjem, zjem usw. ist ungeklàrt. 

Zu der von den anderen FU Sprachen abweichenden palatalen Vokalentsprechung im 
Ostj. (neben urostj. inlautendem *y) vgl. ostj. (927) Vj. cèy~, O suw- ’sauer werden, gâren 
(der Teig)’ — ung. savanyü ’sauer’ (s. *caw 3 (*capa) ’sauer; sauer werden’ Ug., ? FU). 
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Ob twg. mamaru hierher gehört, ist fraglich, weil es zum einen wegen des a in der ersten 
Silbe schwer mit der Form mou vereinbar ist, und zum anderen der Ursprung bzw. die 
Rolle der Komponente maru nicht klar ist. 

Das selk. Wort ist nur in der erwâhnten Konstruktion bekannt, und es ist daher unsicher, 
ob es hierher gestellt werden kann. 

Lindström: Suomi 1852: 58; Ahlqvist: NOstjSpr. 103, MSFOu. 2: 27; Halâsz: NyK 
24: 446; Setàlâ: FUFA 12: 41, 42, JSFOu. 30/5: 37; Beke: NyK 45: 346; Jacobsohn, 
ArUgrof. 206; Toivonen: FUF 24: 105; Bouda: UJb. 20: 81; Steinitz, FgrVok. 59; E. 
Itkonen: FUF 30: 53; Liimola: FUFA 31: 89; FUV; SKES; Lytkin, VokPerm. 208; 
ESK. 

maksa 1 ’Leber’ U 

Fi n n. maksa ’Leber’; es t. maks (Gen. maksa) | 1 a p p. Wfs. (1236) miiiökxsi E | m o r d. E 
makso , M maksa | tscher. KB U B moks \ wotj. S mus, (Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 
65: 318) G mus | sy rj. S P mus (Elat. muskis ), PO mus, musk | ostj. (OL 140) V muydl, 
DN mux^t, O mâ/ol | w o g. (WV 70) TJ majdt , KU mât (Plur. mojtBt, mâtat ), P mat (Plur. 
mojtat ), So. mâjt I u n g. mâj 11 s a m. j u r. (266) O müd, Nj. mit ’Leber’; j e n. Ch. muro, B 
mudo; twg. mita (Gen. mida ), (Donn.—Joki: JSFOu. 58/1: 16) mita; selk. Ke. müidv, 
miidv, (Donn. Mskr.) Ta. mfte, Ty. mit, met , (Leht.: MSFOu. 122: 323) Tur. miti: kam. 
mit ; koib. (Janh., SW 94) M'èmmb. 

Vgl. türk. *bay< bay'ir ’Leber’, ma.-tung. * pak< tung. halcin, lam. hakan, m'd.faxun. 

Sajn., Dem. 112; Gyarm., Aff. 162; Castrên: Suomi 1845: 180; Lindström: Suomi 
1852: 59; MUSz. 599; Halâsz: NyK 24: 446; Setâlà: FUFA 12: 64; Beitr. 238; NyH 7 ; 
Nêmeth: NyK 47:70; Lehtisalo: FUF 21:12; Erdödi: Nyr. 64:71; SzòfSz.; 
Collinder, FUV, CompGr. 381; SKES; MSzFgrE; TESz.; Janhunen, SW 93. 

maksa 2 ’irgendein Nagetier: Biber?, Maulwurf?, Hamster?, Ratte?’ FU 

? Mord. (Ravila: FUF 21: 104) E maksazej ’Maulwurf, (ERS) maksaka, modamak- 
saka ’kpot’ (moda ’Erde’), (Ahlqv.) M maksaka id., (MoRS) maksaka ’xomrk (Criatus)’ | 
? ostj. (502) V may ’Biber (kommt nicht mehr vor)’, C Kam. max ’ein Tier des Waldes, 
das niemand gesehen hat (C), Biber (Kam.)’, (Patk.) I max ’Biber, Ratte, Lemming’. 

Mord. zej und ka sind Ableitungssuffixe. 

Ostj. y und x können auf ursprüngliches *ks zurückgehen. Das ist eine seltene 
Entsprechung, jedoch nicht ohne Beispiel (vgl. z. B. *sukse ’Schneeschuh U). 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfemten Verwandtschaft unsicher. 

Toivonen: FUF 30: 353; FUV. 

marja ’Beere’ FW, ? FU 

Finn . marja ’Beere’; est. mari (Gen. marja) (ostseefinn.>syrj. Lu. mar : kas mar 
’KOCTRHHKa; Steinbeere’, Ud. marja tus ’id.; Ackerbeere’) i lapp. N muorje -rj-, L 
muorjê, K (2021) T mirje, Kld. mürj, Not. muorj, A murj | mord. E M mar (in 
Zusammensetzungen) ’Beere’ (E M), Apfel (M)’ | tscher. KB B mör, U mörö ’Beere 
(KB), Gartenerdbeere (B U)’ | ? [ostj. (540) VK murwa: lewsi m. ’Nadelzweig (auch ein 
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kleines Stück davon)’, Trj. murap ’Beerendolde’, O murap ’gebundenes Büschel (von 
Sumpfbrombeeren)’, (PD 1304) J murdp ’Traube, Kâtzchen’ | wog. (MSz.) LM moàri : 
pul-m. ’bogyöfürt; Beerenbüschel’, N morirj , morip : m. pil ’fürtös bogyö; Beere mit 
Traube’]. 

Ostj. wa, dp und wog. i, ip sind Ableitungssuffixe. 

Wog. oà in LM moâri statt ö ist sekundàr. 

Im Tscher. wurde der ursprünglich velare Vokal in palataler Konsonantenumgebung 
(*rj> *rj) palatalisiert (*a> *â> *o> *ö) (s. E. Itkonen: FUF 31:215; Rêdei: 
NytudÊrt. 58: 168). 

Die obugrischen Wörter gehören nur dann hierher, wenn sich in ihnen ein Bedeutungs- 
wandel ’Beere’ -> ’Traube, die aus Beeren besteht’ vollzogen hat. 

Castrên: Suomi 1844: 31; MUSz. 459; Ahqvist, Kulturw. 41; Gombocz: NyK32: 196; 
Paasonen: NyK 38: 268; Toivonen: SM 1920—1: 58; FUF 22: 155, Vir. 1949: 45; 
Uotila: MSFOu. 67:401; E. Itkonen: FUF 29:320, LpChr. 145; FUV; SKES; 
Lytkin: MSFOu. 125: 331; Honti: SFU 20: 187. 

masta- ( macta- FU) ’können; verstehen’ FW, ?FU 

Finn. mahta- ’dürfen, mögen, sollen, werden; können, vermögen, werden’, mahtu- 
’passen, Raum finden, Platz haben; kar. (SKES) | mahta- ’taitaa, osata; können, 
kennen’ (finn. od. kar. > lapp. N mat'te- -tt- ’be able (speaking of ability, knowledge or 
skill)’, L mahttê- ’können, wissen, verstehen’, K (1972) T Kld. mâfhte- ’können, 
verstehen’); est. mahtu- ’vermögen, können, wirken; Raum finden, Raum haben in etw., 
nichtzugroBseinfüretw.’ | mord. EM ’können, vermögen, verstehen’ | tscher. 

KB mêste-, U B moste- ’können (U B), sich auf etw. verstehen, mit etw. Bescheid wissen 
(U)’ | ?[ostj. (551) Ni. mötsa-, möstd-, Kaz. mötsa- ’verstehen, erfassen, begreifen; (aus 
Erscheinungen) schlieöen, »voraussagen«; ahnen, vorausfühlen (z. B. ein künftiges 
Ereignis); erkennen, wiedererkennen’, O mâsta- ’herausfinden; erkennen’ | wog. (BW) 
(unter wermutjkwe) Ju. mostl'-, mostl'- ’MOHb’, (Cern.) N must- ’öbiTb bo3mo*hhm, 
flOnyCTHMblM’]. 

Finn. und est. u ist ein reflexives Verbalsuffix. 

Die Zusammenstellung der FW und obugrischen Wörter ist nur zu akzeptieren, wenn 
man von ursprünglichem *ct ausgeht. Das wàre aber das einzige Beispiel für diese 
Konsonantenverbindung, so daB die Zusammenstellung unsicher ist. Bei Weglassen der 
obugrischen Wörter wâre für die FW Grundsprache eher *st zu erschlieBen. 

Castrên, TscherGr. 66; Lindström: Suomi 1852: 58; MUSz. 800; Setàlâ, ÂH 278, 
FUF 13: 408; SKES; E. Itkonen, LpChr. 142; Bereczki: NyK 67: 116. 

mat3 (mot3) ’eine Art Beere’ U 

? Tscher. KB muöâ , U moòo ’Heidelbeere, Blaubeere; Vaccinium myrtillus’, B moto, 
modo ’Blaubeere’ || ? sam. kam. modo ’Heidelbeerkraut’. 

Die Etymologie ist wegen der entfemten Verwandtschaft unsicher. 

Zu dem tscher. Wort s. noch *mol'3 (*moò f 3) ’Beere irgendeines Strauches’ FU. 
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Ostj. (521) O mâldp ’Rauschbeere’ (Mark: FUF 18 : 166; Toivonen: FUF 30: 354 mit?) 
ist die Übernahme von sam. jur. (240) O malü ’Alpenmoosbeere’. 

Mark: FUF 18: 166; Toivonen: FUF 30: 353; FUV: Steinitz: UAJb. 31: 437, DEWO 
925. 

mâke ’Hügel, Berg’ FU 

Finn. mâki (Gen. màen) ’Hügel, Anhöhe, Berg; Abhang, Hang’; est. màgi (Gen. màe) 
’Berg, Hügel’ | ostj. (504) Vj. müy ’kleiner Erdhügel, Bülte’, Trj. miy 0 ’Erdhöcker’, (PD 
1205) J miw ’Rasenhügel’. 

Kalima (FUF 16: 73) verglich das finn. Wort mit ? mit syrj. meg ’Bogen, Umweg’, was 
aber weder lautlich noch semantisch akzeptierbar ist. 

Setàlâ (JSFOu. 30/5: 37 Anm.) brachte finn. mâki zweifelnd mit sam. selk. maka, makka 
’Rasenhügel’ in Verbindung. Diese Zusammenstellung ist wegen des unterschiedlichen 
Vokalismus nicht möglich. 

SKES; Rêdei: NyK 65: 164; Hakulinen, SKRK 3 253. 
mâkte ’Rasenhügel, Hügel’ U 

Finn. màtàs (Gen. mâttâân) ’Rasenhügel, Erdhügel, Höcker, Mooshöcker’; est. mâtas 
(Gen. màtta) ’Rasen, Rasenhügelchen, ausgestochenes Rasen- od. Torfstück’ | lapp. N 
miek'tâ ~vt~ ’a species of Carex which forms tussocks and grows on bogs’ || sam. jur. 
(273) Nj. met ’Rasenhöcker, Bülte’; selk. (Donn.: MSFOu. 49: 74) TaU màkte ’kleiner 
Hügel’, Ty. mekte ’kleiner Rasenhügel’, Ke. màkta ’Haufen’; kam . mekte ’Rasenhügel, 
Erdhügel’, bàkte ’kleiner Erdhügel’. 

Mehrere Forscher (Setâlà: FUFA 12: 60, JSFOu. 30/5: 37; Lehtisalo: FUF 21: 33; 
FUV und SKES mit ?) stellten hierzu das Wort tscher. C möòö-wuj ’Rasenhügel, 
Erdhöcker’ (wuj ’KopF). Diese Verbindung ist nicht akzeptierbar, da FU *kt im Tscher. 
im allgemeinen erhalten bleibt. 

Wiklund: MSFOu. 10:183; Setâlà: FUFA 12:60, JSFOu. 30/5:37; Beitr. 68; 
Lehtisalo: FUF 21: 34, Vir. 1953 : 129; Posti: FUF 31: 44; E. Itkonen: UAJb. 28: 64, 
34: 200; FUV; SKES; Mikola: UAJb. 41: 166. 

mâk3 ’Honig’ FU 

? Tscher. KB U mü, B müj ’Honig’ | ostj. (OL 2) V màywoj(woj' Fett’), DN màx , Kaz. 
maw (>jur. T mâw) | wog. (AKE 467) N maV (may~). 

Das tscher. Wort paBt zwar lautlich hierher (FU *k > tscher. 0,y), doch kulturhistorisch 
gesehen kann man es schwer von der Wortfamilie *mete ’Honig’ FU trennen. 

Die Obugrier haben den Honig wohl durch Handel kennengèlemt. 

Die obugrischen Wörter wurden von mehreren Autoren (Ahlqvist Kulturw. 43; 
Anderson, Stud. 146; Munkâcsi: Ethn. 5: 136, ÂKE 466; Jacobsohn, ArUgrof. 11 
usw.) irrtümlich zur Wortfamilie *mete ’Honig’ FU gestellt. 

Setàlâ: NyK 26: 404; Genetz: VàhKirj. 23: 6; Toivonen: JSFOu. 56/1: 20; Moòr: 
ALH 7: 151; FUV; SKES. 
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mâlke (mülye) ’Brust’ FU 

?[Finn. (SKES) màlvi ’linnun rinta, missâ on paras liha; Vogelbrust, wo das beste 
Fleisch ist’; e s t. màlv (Gen. màlvè) ’Vogelbrust’] | 1 a p p. N miel'gâ -Ig- ’breast, chest (of 
animal; of the human chest only in certain expressions)’, L miel'ka, K (2034) T milk 
’Mitte der Brust, Brustbein’ (>finn. melki ’poron rinta; Brust des Rentiers’) | mord. 
(Ravila: JSFOu.61/3 : 45) E mel’ke : tuvon m. Bauch-(seite) des Schweines’ ( tuvo 
’Schwein’), (ERS) mel’kt’ ’jièrKHe’, (Paas., mitg. Set.: NyK 26 : 195, JSFOu. 14/3: 40) M 
màLkâ ’Brust’ | tscher. (Wichm.: FUF 15: 35) KB U B me/’Brust; (PS) Brustöffnung 
des Hemdes; auf deren beiden Seiten befindliche Stickereien am Hemd der Frauen’, B mel 
-nöryö ’Brustknochen od. -knorpef ( nöryö ’Knorpel’) | wotj. (Munk.: Nyr. 56 : 137) K 
mêV az ember v. âllat melle; Brust des Menschen od. des Tieres’, mil : J m.-az , Uf. m.-â^kâ 
’a melltâj, az egêsz melloldal; Brustteil, Brustgegend’, (Wichm.) G mil-az ’Herzgrube’ (az 
’wordere Seite, Vorderraum’) | ostj. (OL 161) V möydl , DN meyat , O mewal ’Brust’ | 
wog. (WV 8) TJ màwd‘1 , KU möyl, P mayl, So. möyl | ung. mell (dial. mej, mejj, melly) 
’Brust, Busen’, mellê ’(postp.) neben, an (Akk.), mellett ’(Postp.) neben, bei, an, nâchst 
(Dat.)’, mellöl ’(Postp.) von... her, von der Seite... her’. 

Vgl. juk. melut ’chest’. 

Ob das finn. und est. Wort hierher gehören, ist wegen des inlautenden /v unsicher. 

Wotj. i anstelle des zu erwartenden regelmâöigen o (<urperm. *ò) kann mit einem 
Geschlossenwerden von urperm. *ò>i erklàrt werden. 

Ung. // lâöt sich aus *ly < *lk erklâren. 

Die eventuelle Parallele mit velarem Vokalismus s. unter *mal3 (*molj3, *molk3) ’Brust’ 
FU. 

Jur. mâP, ma? ’Busen am Kleide’, selk. müt, rnunât ’Busen’ und kam. müP, müPi id. 
(Halâsz: NyK 24 : 446) gehören aus lautlichen Gründen nicht hierher. 

Sajn., Dem. 61; Gyarm., Aff. 76, 162, 206—7, 216; MUSz. 609; Setàlà: NyK 26: 195, 
JSFOu. 14/3: 7, 40; Wichmann: FUF 15: 34; NyH 7 ; Toivonen: FUF 20: 56, FUFA 
28:252, Vir. 1951:313, 1956: 108; Lehtisalo: FUF 21:36; Bouda: UJb. 20:80; 
Collinder, JukUr. 82; SzöfSz.; Steinitz, FgrVok. 40; E. Itkonen: FUF 31 : 174; FUV; 
SKES; Lytkin, VokPerm. 201; MSzFgrE; TESz.; Honti: MNy. 81 (im Druck). 

mâh - ’fühlen, tasten’ FU 

Wot. (Ahlqv., Kett., mitg. Toiv.: Vir. 1930: 340) màhlehtà- ’minnas; muistaa; sich 
erinnern’; est. màlu (dial. màlo ) ’Gedâchtnis’, (dial.) màle - ’sich erinnem, gedenken’, 
màlesta - ’gedenken, sich erinnern, erwâhnen’ màleta - ’erinnem, in Erinnerung bringen’ | 
syrj. S malal-, P mava-v-, PO majal - ’befühlen (S P), anfühlen (PO), betasten (S P PO)’, S 
malas -, P mava - s - ’fühlen, tasten’ | ostj. (OL 4) V màl'-, Trj. màA - ’mit den Fingern usw. 
betasten, befühlen’ (>jur. mâla - ’mit den Hânden herumtasten (im Dunkeln)’), DN 
màtas-, O màlas - | wog. (Kann.: FUF 14: 33) TJ màlê’cl-, KU möhsl -, P mâhsl -, So. 
mâlasl -, (Kann., mitg. Liim.: JSFOu. 58/3: 10) KM mölt -. 

Im est. u bzw. o verbirgt sich das Ableitungssuffix *j, wot. htà, syrj. al, as, wog. t sind 
Ableitungssuffixe, wog. ê-cl und asl sind zusammengesetzte Ableitungssuffixe. 

Die wot. und est. Bedeutung ’sich erinnem’ entwickelte sich aus der konkreten Bedeutung 
’fühlen, tasten’, die auf Grund der anderen verwandten Sprachen angenommen werden 
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kann. Vgl. finn. muista- ’sich erinnern, verstehen, kennen’ — weps. muia- ’probieren, 
tasten’ (s. *muja- ’anrühren, tasten’ FU, ebd. mehrere semantische Parallelen). 

Mehrere Forscher (Munkâcsi, VotjNyt. 196, NyK 27: 134 Anm.; Wichmann, WotjChr. 
81; PD 1186; Lytkin, VokPerm. 165; ESK) haben wotj. majalt- ’abwischen, abwedeln 
(z. B. den Staub vom Tisch)’ hierher gestellt. Diese Zusammenstellung ist wegen des 
inlautenden j nicht akzeptabel (das wotj. Wort s. unter *muja- ’anrühren, tasten’ FU). 

MUSz. 639; PD 1186, 1232; Toivonen: Vir. 1930: 339; Uotila, SyrjChr. 114; Steinitz, 
FgrVok. 41, DEWO 919; E. Itkonen: FUF 31: 172, 265; FUV; Collinder, CompGr. 
169, 171, 393; Lytkin, VokPerm. 165; ESK. 

mân3 - ’loswerden, sich retten’ FU, ??U 

? Lapp. N mcenno- -ân- ’get the bad habit of trying to evade the lasso (of reindeer), 
become shy of being touched (of reindeer and horses)’ | m o r d. E mene-, mini-, M màne- 
’ausweichen, entlaufen, sich losmachen, los werden’ | s y rj. S min- ’sich befreien, sich 
losmachen, sich retten’, PO men- (man-) ’sich losreilkn’, S minti-, P mint- ’bezahlen’ | 
ung. ment- ’retten, befreien; entschuldigen’, meneked- ’fliehen, sich retten, entkommen’, 
ment ’frei, befreit; (altung.) Rettung’, (altung.) kimen- ’sich retten, gerettet werden’ || ?? 
s a m. j u r. (272) OP minaruj ’fetter Rentierochs, der nicht zum Zugrentier abgerichtet ist’ 
(>syrj. I menurej ’HenpHpyneHHbiH KacrpaT CTapme HeTbipex-n«TH jict’). 

Ung. t ist ein Kausativsuffix. 

Syrj. i ist das Ergebnis eines sporadischen Lautwandels (Geschlossenwerdens) i<*ò. 

Unsicher ist, ob das lapp. Wort hierher gehört, weil es auch eine Ableitung zu lapp. 
mcenno- -cên- ’disturbance, row, noise’ usw. sein kann (s. Nielsen, Lappisk Ordbok); 
letzteres ist ein finn. Lehnwort. 

Die Bedeutung des jur. abgeleiteten Wortes ist sekundàr, es ist möglich, dafi es hierher 
gehört, was aber schwer zu beweisen ist. 

Der Einbeziehung von finn. menentelijà ’ett djur som ej lâter taga fast sig; ein Tier, das 
sich nicht fassen lâöt’ (FUV) in die Etymologie steht auBer der lautlichen Schwierigkeit (e 
statt a) auch die Tatsache im Wege, dafi der Bedeutungszusammenhang nicht 
nachweisbar ist. 

MUSz. 611; Genetz: VàhKirj. 1898 : 16, Suomi 1899: 16; Beitr. 297; NyH 7 ; Lehtisalo: 
MSFOu. 58: 125; Uotila: Vir. 1934: 253, SyrjChr. 118; SzòfSz.; FUV; Redei: NyK 
64: 78, ALH 13: 284; Lytkin, VokPerm. 201; MSzFgrE; TESz. 

màric3~màc3 ’Schwanz (des Rentiers, des Vogels usw.)’ U 

? O s tj. (544) Vj. màsay ’Schwanz (des Hasen, des Wildrentiers, des Elentiers)’, Trj. mesay 
’kurzer Stummelschwanz (des Hasen, Schafes, Rentiers, Elentiers, Bâren, Schweines); 
Steifibein (des Menschen)’, Ni. masaij ’Stummelschwanz (des Hasen, Bâren, Rentiers)’ | ? 
wog. (VNGy. 2: 667) N marisik, (MK 4/2: 285) LO marisak ’Schwanz des Rentiers’ 11 ? 
sam. selk. Ta. màtjà, màtjà, B ma-cà ’Rentierschwanz’, (Leht.: MSFOu. 122: 323) 
Tur. mêca ’Schwanz (des Rentiers, des Vogels)’. 

Ostj. y, ij und wog. k sind Ableitungssuffixe. 

Wegen der sporadischen Belege ist es unsicher, ob das wog. Wort hierher gehört. 
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Der ostj. Trj. Vokal der ersten Silbe entspricht dem Vj. à und Ni. a unregelmâBig; Ni s 
entspricht genauso unregelmâBig dem s der anderen Dialekte. 

Im Ostj. kann mit c, im Wog. mit *hc und im Selk. möglicherweise mit *c gerechnet 
werden. 

Möglicherweise haben alle drei Sprachen das Wort aus einer unbekannten gemeinsamen 
Quelle entlehnt. 

Gombocz: NyK32: 195; Karjalainen, OL 13,14; Beitr. 175; Toivonen: FUF 19: 181; 
N. Sebestyên: NylOK 1: 367, ALH 1: 294; FUV; Moòr: ALH 6: 315. 

màtt3 (m3tt3) ’Haus, Zelt, Hütte’ FP, ? U 

?[Tscher. KB mat , U mât ’Haus, Familie, die Angehörigen’, (als Konnektivsuffix 
verwendet) ~mat, -mât : KB paskuòem-mat ’meine Nachbarn’, U akat-mat ’deine 
Schwestern’ | wotj. mat-\ S K (Wichm.) G mate ’in die Nâhe’, S matin , K matan ’in der 
Nâhe’, S matis, K matis, matis ’aus od. von der Nâhe’ | sy rj. mat~: S P mate, PO ma-te ’in 
die Nâhe, nahe herbei’, S P matin, PO ma'ten ’in der Nàhe, nahe’, S matis, P PO matis 
’ausder Nàhe (S PO), (Adj.) nahe (P)’] ||?[sam.jur. (266) O mâP, Nj. mât ’Zelt; Hütte, 
Haus, Heim’; jen. mekoddo ’nach Hause, heim’, mekone ’zu Hause’, mekoro ’von 
Hause’; twg. maP ’Zelt’, madajàrj, madujâtj ’nach Hause’, matanu ’zu Hause’, makata 
’von Hause’; selk. Ta. mâât, Ke. maat, N maat, màt ’Haus’; kam. mâP, màP ’Zelt’; 
koib (Beitr. 301) mac ’id., Jurte’; mot. (a.a.O.) men id.; taig. (a.a.O.) met ’Haus’]. 

Wotj. e, syrj. e, o sind Illativ-, wotj. in, en, syrj. in, on Inessiv- und wotj.- syrj. is, is 
Elativsuffixe. 

Die tscher. und perm. Wörter weisen auf ursprüngliches *à, die sam. Wörter auf *a hin. 
Die sam. Vokalentsprechung (a< U *a und nicht<*àV ist unregelmâBig. 

Die Bedeutungen der perm. Wörter sind sekundàr. Ihre Entstehung kann mit der 
Betrachtungsweise erklârt werden, wonach die Nâhe und die Ferne bzw. die Annàherung 
und die Entfemung auf einen gewissen Punkt bezogen — im vorliegenden Fall auf das 
Haus bzw. das Zelt — ausgedrückt werden können. Einen âhnlichen Fall der 
Orientierung im Raum findet man z. B. im Ostj., wo der FluB bzw. das FluBufer als 
Orientierungspunkte dienen: (267) Vj. uta ’vom FluB, aus der Gegend des Flusses, aus der 
Nâhe des Wassers, vom Ufer (weg)’, utan ’am Ufer’. Dasselbe Wort ist aber nicht nur im 
Freien, sondern auch innerhalb des Hauses Ausdmck der Orientierung: (a.a.O.) Kaz. 
wütpeldk ’hinterer Teil (der Jurte, der Stube); Raum hinter (dem Tisch; von der Tür aus 
gesehen)’. 

Setàlà: FUFA 12:44, JSFOu. 30/5:78; Wichmann: FUF 14:92; Beitr. 301; 
Lentisalo: FUF 21: 28; Uotila, SyrjChr. 115; ESK. 

mecâ ’Rand, Seite von etwas’ FU 

Finn. metsà ’Wald, Forst’ (>lapp. N maec'ce ’pasture land, open country, waste country, 
wilds; wilderness, desert’, K T miehce, Kld. miehc ’ödes Land, Wüste’); est. mets (Gen. 
metsa), (dial.) möts (Gen. mötsa) ’Busch, Wald; Weide; (Adv. metsa, metsas) ’fort, 
verloren, drauBen, hinaus’ | lapp. L miehttjên ’(Adv.) ganz (weit weg) bei, an der 
Zeltwand, dem Zelttuch, am weitèsten weg vom Herde des Zeltes; weit weg’, màhttjani- 
(im Zelte) weiter weg vom Herde gehen’, (Halâsz, Dêli lapp szötâr) S miehcse ’messzire; 
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weit (weithin)’, (E. Itk.: Verba docent 140) Inari met't's'là, met't'silà ’tuonnemmas, 
ulommas, kauemmas, rannemmas, tuonnempana; weiter weg, weiter nach auBen, 
entfernter, nâher ans Ufer; metsempânâ, metsemmâksi, metsânpuolelle; nàher am Wald, 
nàher an den Wald’ | ung. messze (dial. messzi ) ’weit, entfernt, fern, entlegen; weithin, 
fernhin’, messzire ’weit, weithin’, messziröl ’fernher, weither, von weitem, von fern’. 

Lapp. n und là sind Kasussuffixe, ung. e und i Lativsuffixe. 

Ung. ssz ist das Ergebnis einer intervokalischen Gemination. 

Aus der ursprünglichen Bedeutung entwickelte sich in finn.-lapp. Zeit ’Grenzlinie 
zwischen dem Ufer und dem Binnenland od. Waldgebiet’ und daraus im Finn. die heutige 
konkrete Bedeutung ’Wald, Wildnis’. Im ung. Adverb messze entwickelte sich die 
ursprüngliche Bedeutung zu ’seitwârts’ ’weit(hin), fern(hin)’. Vgl. ung .fèl ’Seite’ — 
fêlre ’seitwârts, abseits, weg’, tscher. (Szil.) ördez ’Seite’ ~ ’fern’, örtösö ’abseits gelegen’, 
tscher. pel ’Seite’ ~ pelâko ’in der (in die) Ferne’; dt. Seite ~ abseits. 

Ganander, Nytt Finskt Lexikon 2: 173; Gyarm., Aff. 371; MUSz. 620; Setàlâ: FUFA 
12: 69, JSFOu. 30/5: 68; Fuchs: FUF 16: 77; NyH 7 ; FUV; SKES; E. Itkonen: Verba 
docent 139; MSzFgrE; TESz. 

meke ’Sache, Tat, Handlung, Arbeit; tun, machen, arbeiten’ U 

? Ung. mü (Akk. müvet) (dial. miv) ’Werk, Arbeit; Werk, Fabrik; (in Kps.) künstlich, 
Kunst-; (altung.) Arbeitslohn’, müvel- (dial. mivel -) ’tun, treiben; (Feld) bauen; pflegen, 
kultivieren’ ||?[sam.jur. (276) O wf-, Nj. me- ’machen, ausführen (Schreinerarbeit u. 
dgl.), bauen’; jen. mê- ’machen’; twg. mêPa -; selk. Ke. mee-, (Donn. Mskr.) Ta. Ty. 
mê-, (Leht.: MSFOu. 122: 323) Tur. mI-\. 

Vgl. ieur.: skr. màya ’Kunst, auöerordentliches Vermögen, Wunderkraft, Kunstgriff; 
List’, aw. maiiâ- ’Zauberkraft’. 

Im ung. Wort ist v ein Hiatustilger. Das für das Urung. anzunehmende * i kann sich unter 
dem EinfluB der benachbarten labialen Konsonanten labialisiert worden sein. 

Die Etymologie ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Nomen-Verbum? 

Das ung. Wort ist möglicherweise durch lautliche und semantische Absonderung aus dem 
Pronomen mi ’was; (altung.) etwas’ entstanden. Die heutige Bedeutung von ung. mü kann 
sich aus einer früheren Bedeutung ’etwas, Zeug, die Sachen’ entwickelt haben (Nyiri: 
MNy. 37:157). 

Das ung. Wort kann auch eine osset. Entlehnung sein: osset. mi, miuà ’Werk, Arbeit, 
Sache’ (Munkâcsi: Ethn. 15: 11, KSz. 5:319, Nyr. 62: 67; Sköld, OssLw. 31; s. noch 
Schmidt: FUFA 18:96). Diese Möglichkeit macht die obige Zusammenstellung 
zusàtzlich unsicher. 

Wotj. mog ’Arbeit’ und syrj. mog ’Tat, Geschàft, Sache’ (Wichmann: FUF 14:96; 
Nêmeth: NyK 47: 79; FUV; Lytkin: CIFU 62, VokPerm. 87) gehören aus lautlichen 
Gründen (perm. g<FU *yk) nicht hierher. 

Halâsz: NyK 24: 448; ÂKE 474; Setàlà: JSFOu. 30/5: 67; Nêmeth: NyK 47: 78; 
Ràsânen: StudOr. 15: 210; FUV; Mayrhofer 2: 624, 3: 777; MSzFgrE; TESz. 
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mekSe ’Biene; Apis mellifica , FU 

F i n n. mehilàinen , mehiàinen ’Honigbiene’; es t. (dial.) mehilàne , mehine ’Biene’ | m o r d. 
E meks , màks , M mes | tscher. KB U B müks | wotj. S mus , K müs , mus , (Wichm.) G 
mus | sy rj. P mos , V PO mus : mal ' a - m . ’Biene (P V PO), Hummel (?) (V)’ ( mal ' a<ma 
’Honig’) | ung. mêh (dial. mèhe , mêv , mihe , mihe ) ’Biene’. 

<ieur. *meks~\ skr. mâksà- ’Biene’, mâksikâ- id., aw. maxsT- ’Fliege’. 

Finn. lâinen, àinen und est. làne, ine sind Ableitungssuffixe. 

Ung. h, v sind Hiatustilger. 

Die Bienenzucht in FU Zeit war wohl — der Lebensweise der Sammler entsprechend — 
eine wandernde Wafdbienenzucht. 

Nach O. Schrader (Reallexikon der indogermanischen Altertumskunde 2 1923—29; 
139, 314), Burrow (The Sanskrit Language 1973 : 25) und Moòr (ALH 7: 150) wurde 
das arische Wort aus dem FU übernommen, da das Wort in den anderen ieur. Sprachen 
nicht bekannt ist. Da aber das FU Wort für ’Honig’ (s *mete ’Honig.. .’ FU) eine ieur. 
Übernahme ist, ist es wahrscheinlicher, daÖ auch ’Biene’ ein ieur. Lehnwort ist. 

Gyarm., Aff. 192 — 3; Lindström: Suomi 1852:60; Anderson; Stud. 267; Setàlà: 
JSFOu. 17/4:32, SS 1: 134, 143; Munkâcsi; ÂKE 458, KSz. 4:381; Jacobsohn, 
ArUgrof. 11, 161; NyH 7 ; Uotila: MSFOu. 65: 325; SzòfSz.; N. Sebestyên: NylOK 
1: 405, ALH 1 : 341; Toivonen: JSFOu. 56/1 : 18, Vir. 1953: 16; Hajdü, MKE 16, 69, 
NyK 54: 266, ALH 2: 287, Finnugor nêpek ês nyelvek 64; Posti: FUF 31 : 7; FUV; 
SKES; E. Itkonen: UAJb. 32: 11; Wagner: Zeitschrift für vergleichende Sprachfor- 
schung auf dem Gebiete der indogermanischen Sprachen 76 (1960): 82; Lytkin, 
VokPerm. 54; Mayrhofer 2:540; MSzFgrE; TESz.; Joki: MSFOu. 151:281; 
Harmatta: MÖT 171. 

menc3 ~ mec3 ’Auerhahn, Auerhuhn’ FU 

?[Finn. metso (dial. mehto, mettos, metos, metto, metsàs, metàs) ’Auerhuhn; Tetrao 
urogallus’; es t. metsis (Gen. metsise, metsikse), (dial.) mötus (Gen. mötuse) ’Auerhahn’] j 
? lapp. K (1524) T piecce | ? wog. (Kann., mitg. Liim.: JSFOu. 57/1: 8) KU mànsam ’alte 
Auerhenne, alter Auerhahn’, So. mansin ’Auerhahn’, (VNGy. 3/2: 384) LM mànsom 
’kakasfajd; Tetrao urogallus’ (> ostj. Kos. mâncim, KoO màncim, N mansifj ’Auerhahn’) 

Finn. o, finn., est. s und wog. m, n sind Ableitungssuffixe. 

Im Finn. und Est. ist mit *c, im Wog. mit *nc zu rechnen. In den ostseefinnischen 
Sprachen wâre finn. *meto usw. mit inlautendem *t die regelmâöige Form. Der 
inlautende Konsonantismus von finn. metso, mehto, metto, mettos, metos, metsàs, metàs 
und est. metsis, mötus ist mit dem volksetymologischen Einfluö von finn. metsà, (dial.) 
mettà, mehtà ’Wald’ und est. mets, (dial.) möts zu erklâren. 

Das p des lapp. Wortes — anstelle des ursprünglichen m — hângt mit dem 
volksetymologischen Einfluö von lapp. (1525) T piecce ’Kiefer’ zusammen. 

Oie Trennung der Formen finn. metso, metto, mehto, metsàs, rhetàs von finn. mettos und 
ihre Zusammenstellung mit mord. E macej , M maci ’Gans’ und tscher. KB mâzâ, U B 
muzo, M muzo ’Haselhuhn’ (Toivonen: FUF 19: 149; SKES mit ?) ist im Sinne der 
obigen Erklârung nicht begründet. Im übrigen kann das mord. und tscher. Wort wegen 
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des anzusetzenden inlautenden *c nicht mit den finn., est. usw. Wörtern verglichen 
werden. 


Setàlâ: FUFA 12:94, JSFOu. 43:9; Beitr. 132; Toivonen: FUF 19: 109, Suomi 
1930: 389; N. Sebestyên: ALH 1: 298, NylOK 1: 371; Liimola: JSFOu. 57/1: 7; FUV; 
E. Itkonen: UAJb. 28: 72; SKES; Steinitz, DEWO 935. 

mene- ’gehen’ U 

F i n n. mene~ (dial. mâne~) ’gehen’; es t. mine -1 1 app. N mànnâ- -n- ’go, journey, travel’, 
L manna-, K (2003) T manni-, Kld. Not. monne-, A monno- | tscher. KB U mie-, Bmije- 
’kommen (KB U), gehen (KB U B), besuchen (U B)’ | w o t j. S min~, K mên~, (Wichm.) G 
mint- ’gehen’ | syrj. S P mun-, PO mun- ’gehen, fahren; (P auch) verschieöen (v. d. 
Farbe)’ | ostj. (527) V DN mên~, O mân- ’gehen (V DN O), weggehen (V), aufbrechen 
(O)’! wog. (WV 48) TJ min~, KU P So. min- ’gehen’ | ung. mên- (Px3Sg. mègy) \| sam. 
j ur. (276) O min- ’gehen’; twg. mende-; se 1 k. Ta. mentêtja-, Ke. menda- ’vorübergehen’, 
(Donn. Mskr.) Ty. mdnnempa- ’vorübergehen’, mântêja- ’vorbeigehen’, (Leht.: MSFOu. 
122: 323) Tur. mànti-; kam. man- ’gehen’; mot. (Janh., SW 94) MbimaeMb ’oTxoacy’. 

Vgl. juk. mân- ’springen’; esk. mana-t ’pass over at a distribution’. 

Twg. de und selk. têtja, da, mpa usw. sind Verbalsuffixe. 

Im Tscher. kann ein Wandel *n>*n>*j, 0 eingetreten sein. 

Im ung. mègy ist gy durch einen Lautwandel n>ny>gy entstanden. 

Die Vokale der ostseefinnischen und permischen Wörter sind unregelmàöig. 

Die von mehreren Forschern (MUSz. 611; Setàlâ: JSFOu. 14/3:43, 30/5:65; 
Paasonen, MordChr. 95; Màgiste: Verba docent 123—4; Steinitz, FgrVok. 29 
Anm.) hierzu gestellten Verben mord. E mene-, mini-, M màne- ’ausweichen, entlaufen’ 
und syrj. min- ’sich befreien, sich retten’ gehören in einen anderen Zusammenhang (s. 
*mân3- ’los werden, sich retten’ FU, ? U). 

Jen. muo-si- ’gehen’ gehört wegen seines velaren Charakters nicht hierher. 

Gyarm., Aff. 196, 200, 212, 215, 281 usw.; Lindström: Suomi 1852: 59; MUSz. 611; 
Halâsz: NyK 24: 466; Beitr. 21, 297; Lehtisalo: FUF 21 : 43; NyH 7 ; SzöfSz.; FUV; 
SKES; Lytkin, VokPerm. 222; MSzFgrE; TESz.; Janhunen, SW 94. 

mentà- ’fehlen, Fehler machen (z. B. fehl-, vorbeischieöen)’ FU 

?Lapp. N mced'de- -dd- ’miss (not hit), mistake something, e. g one’s way; be 
unfortunate enough to, have the ill-luck to, happen (by mistake) to’, mcedda (Postp., 
Prâp.) ’past’, mced'del ~ mced'dèl ’past (and going on)’, L mieddè- ~ màddê- ’fehlen, 
Fehler machen, fehlgreifen, sich irren’, (Postp., Prâp.) mieddèl(a) ’vorbei, vorüber; 
vorbei an’, K (2007) Kld. meanda, Not. miadda, (Europaeus, mitg. T. I. Itk., WbKKlp. 
244) A mjànda ’weg, fort’ | ?ostj. (528) V Vj. mintdytd- ’vorbei-, fehlschieÖen, ?Trj. 
màntdkint- ’plötzlich zufâllig begegnen’. 

Die Zusammenstellung ist nur zu akzeptieren, wenn ostj. dytd ein deverb. Verbalsuffix ist, 
d.h. wenn man von einem verbalen Stammwort ausgehen kann. 

Aus semantischen Gründen ist es unsicher, ob die ostj. WÖrter hierher gehören. 
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Zum irrtümlich hierher gestellten wog. KU mànt, mànts usw. ’lângs, entlang, durch, 
wâhrend’ (Liimola: FUF 26: 201; E. Itkonen, LpChr. 146 mit ?; FUV mit ?) s. *mirjà 
(mürjà) ’Raum hinter etw.’ FU. 

FUV; E. Itkonen, LpChr. 146; Steinitz, DEWO 938. 
mer3~ ’messen’ FU 

Wotj. S mertal~ ’messen, wâgen’ | syrj. S murtal~ ’messen, ausmessen’, SO mortal- 
’MepHTb, CMepHTb, H3Mep»Tb, H3MepHTb’ (>ostj. Kaz. mörtaA~ ’messen’, wog. T mârt~ 
id.) | ? ung. mêr- (dial. mir~) ’messen; wâgen’, mêrtêk ’Maö, MaBstab, RichtmaB’. 

Die Etymologie ist nur dann akzeptabel, wenn in den permischen Wörtern t zum 
Verbalsuffix tal und nicht zum Stamm gehört. 

Die Vokale der ersten Silbe der permischen Wörter können nicht auf einen gemeinsamen 
urpermischen Vorgânger zurückgeführt werden, dagegen kann ung. êji als Fortsetzung 
des auf Grund von syrj. u, SO o (<urperm. *o) und wotj. e anzusetzenden FU *e 
betrachtet werden. 

Das ung. Wort kann auch ein slawisches Lehnwort sein: slaw. *mêriti ’messen’ > tschech. 
mêriti , russ. Mepumb ’messen’, serbokroat. mjeriti ’messen, wàgen’ usw. (Bârczi: MNy. 
44: 89 mit?; Kniezsa, SzlJSz. 1/2: 692). Die Schwierigkeit dieser Herleitung besteht 

darin, daB mêr -im Unterschied zu den anderen slawischen Verbübernahmen — kein 

Verbalsuffix besitzt. 

Lindström: Suomi 1852:63; MUSz. 617; Gombocz: Berzeviczy-Eml. 41; SzöfSz.; 
Toivonen: FUF 32: 42; Rêdei, SLW 123; MSzFgrE; TESz. 

mete ’Honig, aus Honig gegorener Trank’ FU 

F[nn. mesi (Gen. meden) ’Honig, Met’ (>lapp. N miettâ ~d~ ’honey’, L mieta , K T Kld. 
mitt , Not. mieht); e s t. mesi (Gen. mee) ’Honig’ | m o r d. E med, màd, M med | ? t s c h e r. 
KB U mü , B miij | wotj. S mu, K mü; S mu~sur, K mu~s5r ’Met’ (sur ’Bier) | sy rj. S P PO 
ma ’Honig’ (>jur. Sj. mà) | ung. mêz. 

<ieur.: *medhu : skr. mâdhu ’süBer Trank, Met; Honig’, aw. maöu- ’Honig’, gr. pêüv 
’Wein’, russ. Mèd ’Honig, Met’. 

Ob das tscher. Wort hierher gehört, ist aus lautlichen Gründen fraglich (s. noch *màk3 
’Honig’ FU). 

Ostj. Vj. mot ’Honig (der Biene)’ (N. Sebestyen: NylOK 1: 405, ALH 1: 341) gehört 
nicht hierher, da es die Übernahme von russ. Mèd ist. 

Die von mehreren Forschern (Anderson, Stud. 146; Munkâcsi: Ethn. 5: 136, ÂKE467; 
Jacobsohn, ArUgrof. 11) hierzu gestellten Wörter ostj. V mày : màywoj und wog. N mdl 
(Stamm: may~) ’Honig’ s. *màk3 ’Honig’ FU. 

Gyarm., Aff. 76, 162, 202—3; Strahlmann 244; Lindström: Suomi 1852:60; 
Munkâcsi: Ethn. 5: J36, ÂKE 466, KSz. 4: 381; Setâlâ: NyK 26: 403; NyH 7 ; Sköld: 
FUF 18: 218; Lehtisalo: FUF 21: 36; SzöfSz.; Steinitz, FgrVok. 53; E. Itkonen: 
FUF 29: 318; Toivonen: JSFOu. 56/1: 18, 20; FUV; SKES; MSzFgrE; TESz.; Joki: 
MSFOu. 151:283; Harmatta: MÖT 171. 
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micà~ (mücà-) ’(zusammen)fegen, (zusammen)rechen’ FP, ? U 

Liv. (Kett.) mütsa- ’fegen’ | wotj. S mic~ , K mic~ , G mic~ ’zusammenschaufeln, 
zusammenfegen, auf einen Haufen zusammenrechen (z. B. Schnee od. Getreide) (S K); 
barbieren, rasieren (S K G)’ | syrj. S mic ’Schönheit’, S P mica , Ud. mica ’schön’, PO 
mica' ’klar, schön (vom Wetter)’, S miced P mice't- ’anstreichen, fârben (S P); schön 
machen, verschönen, schmücken (P)’ || ? sam. jur. (258) O mecàj , S misT ’schmuck 
gekleidet, sauber angezogen’. 

Jur. j und T sind Ableitungssuffixe. 

In mehreren Dialekten der perm. Sprachen wurde unter dem EinfluB des folgenden c, c 
i>i. 

Bei den Fortsetzungen in den einzelnen Sprachen kann sowohl mit einer verbalen 
’zusammenfegen, -rechen’ -► ’glatt und rein machen’ -> ’rein, schön machen’ als auch mit 
einer nominalen Bedeutungsentwicklung ’zusammengefegt’ -> ’rein, sauber, schön’ 
gerechnet werden. 

Nomen-Verbum? 

Lap.. K (1986) T mocciit , Kld. mocceÒ ’schön, hübsch’ (Toivonen: FUF 19: 150; Uotila, 
SyrjChr. 117; FUV; ESK) kann wegen seines velaren Vokalismus nicht hierher gestellt 
werden. 

Uotila (SyrjChr. 117 mit ??) hat wotj. mij,\ m.-pir- ’frieren, Frost od. Kàlte empfinden’ 
mit dem oben genannten syrj. Wort zusammengestellt. Das ist nicht akzeptabel. 

Jen. Ch. masira ’hell’ (FUV) gehört aus lautlichen, selk. Ta. misâlna- ’wegreiBen’ (Beitr. 
162; FUV) aus semantischen Gründen nicht hierher. 

Wichmann, WotjChr. 83; Beitr. 162—3; Toivonen: FUF 19: 150; Uotila, SyrjChr. 
117; Moör: ALH 2: 38; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28: 61, 64; Collinder, CompGr. 
381; Lytkin, VokPerm. 194; Rêdei: NyK 66: 105; ESK. 

mic 3 (müc 3 ) FU (>) nic3 (nüc3) FW ’Stütze, Strebe’ FW, ?FU 

Finn. nyde (Gen. nyteen ), nyte (Gen. nytteen) ’stöd, stötta; Stütze’, (SKES) nyttâà- 
’pönkittàâ (aitaa); stützen (den Zaun)’ (> lapp. N nittâ -t'tâg- ’each of the eight oblique 
props in a raftered gamme’, L nihta ~ nihttak ’Stütze’) | m o r d. (Wied.) E neze ’Stütze’, E 
M hezede- ’stützen; sich an etwas lehnen; sich dràngen, sich nàhern, vorwàrts schreiten’ | 
? syrj. SM w/j ’no/mopa, no/mopKa, onopa; no/mepacKa, noncnopbe’, S m/j: sorem-m. 
’Stütze des Getreideschobers’, V mijj- ’stützen’, S mijjal- | ?[ostj. (OL 190) V mec 
’Stütze’, DN mèc ’id. Strebe’, O mâs ’Stütze’ | wog. (Kann. — Liim.: MSFOu. 109: 769) 
KM màs ’no^Mor; Stützpfeiler unter dem Firstbalken’]. 

Die Zusammenstellung der finn. und mord. Wörter mit den syrj. usw. Wörtern ist 
akzeptabel, wenn im FW unter dem EinfluB der inlautenden Affrikate eine partielle 
Assimilation *m>n stattgefunden hat. Falls nur das finn. und mord. Wort zusammenge- 
hören, ist ein ursprüngliches anlautendes n anzunehmen. 

Möglicherweise sind die obugrischen Wörter syrj. Lehnwörter. 

Das mit den syrj. und obugrischen Wörtern in Zusammenhang gebrachte sam. jur. (249) 
O mad'er?, Nj. macârP ’Stütze’ (FUV) gehört wegen des inlautenden palatalen 
Konsonanten nicht hierher. 
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Setàlà: FUF 2:223; Toivonen: FUF 19:76, 32:42; Liimola: Vir. 1945:216; 
Paasonen, MordChr. 99; E. Itkonen: FUF 31 : 184; SKES; Lytkin, VokPerm. 200; 
Rêdei, SLW 124; ESK. 

miye- ’geben; verkaufen’ U 

Finn. myy~, myö- ’verkaufen’; est. müü- | lapp. K (1949) T mTkki- (ie), Kld. mTkke-, 
Not. miehke-, Amikke- \ mord. E M mije- \ ? [wotj. S Gwed’Lphn, Bezahlung’ | syrj. 
Lu. I med ’Lohn, Arbeitslohn’ (>ostj. mit ’Miete, Mietgeld, Lohn’; wog. mêt ’Miete, 
Lohn’; osztj. > jur. mlt ’Mietgeld, Arbeitslohn’)] | ostj. (OL 184) V DN mê-, O mâ~, mij- 
’geben’ | wog. (WV 32,26)TJ mà- (màj-), KUP mi- (màj-) t So. mi- (maj~) || sam. jur. 
(277) O mi- ’geben, verkaufen’, mir? ’Preis’; jen. mi?e- ’geben’; twg. mijiPê-; selk. 
(Donn. Mskr.) Ta. mi~, Ty. me-, Ke. mi~, mi~, (Leht.: MSFOu. 122: 323) Tur. mlrerj- 
’verkaufen’, (Donn. Mskr.) TaM mirte ’Preis’, Ty mertà id., mârerj- ’verkaufen’; kam. 
ma~, me-, mi~, mtu- ’geben, schenken, bezahlen lassen’, mêr ’Brautschatz’; koib. 
(Klapr., mitg. Donn.: MSFOu. 64: 32) me- ’geben’; mot. (Janh., SW 94) MinMb. 

Vgl. ieur. *mei -: altind. minati, (ni-)mayate ’tauschen’, lett. miju, mit id., ahd. mein 
’trügerisch’, dt. Meineid. 

Die permischen Wörter gehören nur dann hierher, wenn sie Ableitungen zu einem 
erschliefibaren Verb *me- mit dem deverb. Nominalsuffix d sind. 

Castrên, Versuch 103; Ahlqvist, MMdGr. 163; MUSz. 476; Halâsz: NyK 24: 445; 
Setàlâ: FUFA 12:41, JSFOu. 30/5:92; Beitr. 59; Wichmann: FUF 16:198; 
Lehtisalo: FUF 21:33; Collinder, IUrSprg. 65; Jensen: Hirt-Festschr. 2:177; 
Steinitz, FgrVok. 52; N. Sebestyên: ALH 1 : 331, NylOK 1: 398; Toivonen: FUF 
32:43; FUV; SKES; Lytkin, VokPerm. 133; Rêdei, SLW 124; ESK; Joki: MSFOu. 
151: 288; Janhunen, SW 94. 

min3 ’Biegung, Krümmung; sich beugen, sich biegen, sich krümmen’ FU, ? U 

Mord. (Beitr. 20) E mehe-, M màhe- ’biegen (intr.)’, E mehd'a-, M màhde- ’id. (tr.)’ | 
Ostj. (523—5) V min, Kaz. mena ’Krümmung; Knick (V), Biegung (an einem Baum) 
(Kaz.)’, V màni-, DN màndj-, O màni- ’sich beugen (V DN O), sich verbeugen (DN), sich 
neigen (V), sich verneigen (Baum, Mensch usw.) (O)’ | ? ung. (dial.) mên, mêny 
’Brunnenschwengel; a kankalêkos küt gêmje; Schwengel des Ziehbrunnens’ (ÜMTSz.), 
(dial.) mènàgas ’menyezettartö (függöleges) gerenda; ein vertikaler Balken, Tragsâule des 
Daches’ (ÜMTSz.), ostormênfa ’Schlingbaum, Schlingstrauch; vörös gyürüce; Vibur- 
num lantana L.’ (SzegSz.) || ? [sam. jen. Ch. munua-, B muna- ’biegen (die 
Schlittenkufe)’; twg. muniPe- ’biegen’; selk. Ta. min~, Ke. mên-, men~, (Donn. Mskr.) 
Ty. men- ’taivuttaa, BomyTb’; kam. muin- ’sich biegen’; koib. (Janh., SW 96) 
MynyÖAHMb]. 

Das ung. Wort kann nur dann hierzu gestellt werden, wenn sich seine Bedeutung 
’Brunnenschwengel’ aus der angenommenen ursprünglichen Bedeutung ’Biegung, 
Krümmung’ entwickelt hat. 

Ob die sam. Wörter hierher gehören, ist wegen des velaren Vokals der ersten Silbe 
unsicher (s. aber selk. Ke. Ty.). 

Nomen-Verbum. 
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Nach Beke (NêNy. 4: 129) und Horger (Melich-Eml. 155) ist das ung. Wort mit mên 
’Hengst’ identisch (s. *màn3 ’irgendein Tier’ Ug.). Diese Annahme ist jedoch nicht 
akzeptierbar. 

Castrên, Versuch 103; MUSz. 613; Setàlâ: FUFA 12: 19, JSFOu. 30/5: 83; Beitr. 20, 
297; Karjalainen: JSFOu. 30/24: 17; FUV; MSzFgrE; TESz.; Janhunen, SW 96. 

minâ ’Schwiegertochter, junge Frau’ U 

Finn. minià ’Schwiegertochter’; est. minia \ lapp. N mânnje -nj~ ’daughter-in-law, wife 
of one’s brother’s son or sister’s son; a woman’s or girl’s sister-in-law; also of a woman or 
girl more distantly related by marriage to a woman or a girl, e.g. husband’s cousin, male 
cousin’s wife, L mannjê ’Schwiegertochter; Schwâgerin einer Frau; (auch) die Gattin des 
Vetters einer Frau; Gattin des Neffen’, K (1997) T manna, Kld. Not. mann 
’Schwiegertochter’ | wotj. S men : ici-m. ’junge Frau, Weibchen [x Weiblein], 
Schwâgerin (die Frau des jüngeren Bruders für die Frau des âlteren), Braut’, ken-m. 
’Schwiegertochter’ (ken id.), (Wichm., mitg. Leht.: FUF 21: 41) G men: icimert ’Braut, 
Schwâgerin, junge Frau’ | sy rj. S P mon, PO mun ’Schwiegertochter (S P PO), Frau des 
Sohnes (S P)’, Le. von-men ’so nennt der Mann seine Schwâgerin ( von ’Bruder’)’ | ostj. 
(OL 158) V DN O men ’Schwiegertochter’ | wog. (WV 149) TJ min, KU màn, P màn , So. 
man | ung. mêny ’id.; (altung.) Braut, junge Frau, Jungvermâhlte’, mènyecske ’junge 
Frau’, mènyêt ’Wiesel’, mènyasszony ’Braut’ (asszony ’Frau, Weib’) |sam. jur. (270) O 
rheje ’Schwiegertochter’; jen. mè, mi; twg. meai; kam. meji; koib. (Janh., SW 92) 
MeuMb; mot. (a.a.O.) MaeMb. 

Sajn., Dem. 79, 113; Gyarm., Aff. 76, 163; Castrên: Suomi 1845: 180, Versuch 103; 
Lindström: Suomi 1852:60; Hunfalvy, VogF 294; MUSz. 613; Halâsz: NyK 
24:446; ÂKE 460; Setâlâ: FUFA 12:20, JSFOu. 30/5:90; Karjalainen: FUF 
13: 327; Beitr. 23; Jacobsohn, ArUgrof. 26; Horger, MSzav. 119; NyH 7 ; Lehtisalo: 
FUF 21:41; Szòföz.; FUV; Steinitz: NylOK 10:326; SKES; MSzFgrE; TESz.; 
Janhunen, SW 92. 

min3 ’Himmel’ FU 

Mord. E mehel', hemel', hemil', màhil', M mehel' ’Himmel’ | ung. mènny ’id.; (altung.) 
Blitz’. 

Mord. I' ist ein denom. Nominalsuffix. 

Mord. hemel’, hemil' ist durch Metathese aus der Form mehel' entstanden. 

Lindström: Suomi 1852:58; Rêvai, Antiquitates Litteraturae Hungaricae 1:7, 35; 
Blomstedt, HB 196; MUSz. 614; ÂKE 462; Simonyi: Nyr. 42: 435; Horger, MSzav. 
120; Schmidt: Nyr. 55:99; NyH 7 ; SzòfSz.; Steinitz, FgrVok. 53; FUV; MSzFgrE; 
TESz. 

migâ (mügâ) ’Raum hinter etwas’ FU 

Finn. myö: myös ’auch; desgleichen; auBerdem, überdies, noch, zugleich’, myötà 
’zugleich, mit, nach’ (> lapp. N miette, miettê ’wind or weather which goes in the same 
direction as someone is going’), myöten, myöden ’lângs, gemâB, nach’, myötàà- ’sich 
fügen, nachgeben’, myöhà ’spât’; est. mööda ’vorbei, entlang, lângs, nach’ | lapp. N 
mâijije- -fj- (in Kps.) ’back, rear’: mârjrjê-juoige ’bakfot, bakben; HinterfuB, Hinterbein’, 
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mâyyer(Post p.)after (temporally); (Adv.) ’later, since, after, afterwards’, mâyeld\ Adv.) 
at the back, (Postp.) somewhere behind or at the back of; behind, after’, mâyest ’(Postp.) 
behind, after,(Adv.)behind’, L mayyê' spât, verspâtet’; (in Kps.)hintere, Hinter-, Rück-, 
spâterer (Abschnitt; von einem Zeitraum), spât-, Spât-, mayyêl(a) ’(Postp., Pràp., Adv.) 
nach, spàter als; (Adv.) nachher, hinterher, spâter’, K (1959) T maifine ’das Hintere’, Kld. 
Not A manna ’(Adv., Prâp.) nach, nachher’ | m o r d. mej~, me~, mek~ : E mejl'e, màjl'à, M 
mel'à ’spâter, danach, hemach, darauf, nach’, E mek'ej, mek'ev, mek'ey, M mek'i ’zurück, 
wieder, rückwârts’, M mek' ’rückwârts’ | tscher. KB mdyye, U B möyyö ’nach (KB U), 
nach Hause (U B), KB mayyes, U B möyyes ’zurück (KB U B), nach Hause (B) | ? sy rj. 
mi- : Lu. mis, mist ’nach (von der Zeit)’, S mist'i V misti : sovem m. ’nach dem man 
gegessen hat’, V dir-misti ’nach einer langen Zeit’, (Rêdei, Chrestomathia Syrjaenica. 
1978. 131) P mij : dir mijis ’egy idö mülva, hosszü idö mülva; nach einer (langen) Zeit’, 
-mid (Komitativsuff.): (Wichm.: FUF 16: 151) rucmid ’mit dem Fuchse’ | ? wog. 
(Kann., mitg. Liim.: FUF 31: 117) KU mànt, màntds, P màntal ’lângs, entlang, durch, 
wâhrend’, KU am màntsam, P ampökan. màntdl ’neben mir vorbei, an mir vorbei’, (MSz.) 
LM màntà, K màntèl ’aközben; unterdessen’ | ung. mêg (dial. meg. mög, 1192—95; mige 
HB) ’und; aber, denn, doch; (altung.) wieder; (VPrâf. meistens perfektivierend); 
(altung.) zurück; Hintergrund, Raum hinter etw.’, mêg ’noch, auBerdem, weiter, hierzu; 
erst; sogar, selbst’, (dial.) möge, mögi, mègyi, megye ’hâtulja, fara, valaga, nemzöszerve; 
der Hintere, Arsch, Zeugungsorgan’, mègint ’wieder, wiederum, abermals’, mögê (dial. 
mègê) ’(Postp.) hinter (Akk.)’, mögött (dial. mègètt) ’(Postp.) hinter (Dat.)’ mögül (dial. 
mègül) ’Postp.) hinter... hervor’. 

Finn. s und tà sind Kasussuffixe. Mord.y', v, y und i sind Lativsuffixe, l' in E mejl'e ist ein 
denom. Nominalsuffix. 

Syrj. mist, mist'i enthâlt ein Elativsuffix s und ein Transitivsuffix t, ti, mid möglicherweise 
ein Prosekutivsuffix d. Ob die syrj. Formen hierher gehören, ist unsicher, weil die 
Postposition mist'i eventuell aus einem Verbalnomen durch Rückbildung entstanden ist 
(z. B. petmist ’nachdem er herausgekommen war’) und das Komitativsuffix mid auch als 
eine Variante von ’anderer ...’ (s. *mu ’ander(er) ...’ FU) aufgefaBt werden kann. 
In wog. màntà, màntdl ist ein Lokativsuffix t, ein Ablativsuffix / und ein Lativsuffix à 
enthalten. 

Das wog. Wort kann nur im Falle eines inlautenden Wandels *yt > nt hierzu gestellt 
werden. 

Im Ung. wurde aus FU *y über *yk ein g. 

Wotj. S mog ’ein hinter mir od. beiseite liegender Ort’ (Wichmann: FUF 14: 96; A. 
Kövesi: Vir. 1963: 245) gehört wegen seiner Bedeutung nicht hierher. 

Mehrere Forscher (Halâsz: NyK 24: 447; Setàlà: FUFA 12: 86, JSFOu. 30/5: 53 mit 
?; Fokos: Nyr. 49: 155; Hajdü: JSFOu. 54/1: 76) haben auch folgende Wörter hierzu 
gestellt: syrj. Ud. mak ’Rückgrat od. Rücken’; jur. maha ’Rücken’; jen. maha; twg. moku; 
selk. mog, mok, mokal; kam. begel. Das syrj. Wort ist ein jur. Lehnwort, und die sam. 
Wörter können wegen des ursprünglichen inlautenden *k nicht hierher gehören. 

Hunfalvy, VogF278,280; MUSz. 633; Wichmann: FUF 16: 152; Fokos-Fuchs: FUF 
18: 198, UAJb. 28: 222, NyK 60: 285, 69: 147, ALH 8: 287; Uotila: SyrjChr. 119; 
SzòfSz.; Liimola: FUF 31: 116; FUV; SKES; Rèdei: NyK 64:77, ALH 13:283; 
Lytkin, VokPerm. 201; MSzFgrE; TESz. 
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mirkk3 ’Gift’ FU 

?? [Finn. myrkky ’Gift’ (>lapp. N mirku mirku ’poison’); est. mürk (Gen. mürgi, 
mürgü) ’giftiges Kraut, Gift; Stahl’] | ?? ung. mêrèg (Akk. mêrget) ’Gift; Ârger, Zorn, 
Grimm’. 

Finn. y ist ein Ableitungssuffix. Ung. g ist entweder ein Ableitungssuffix oder die 
Fortsetzung des Elements *kk (>*k>g) der ursprünglichen Konsonantenverbindung 
*rkk. 

Die Möglichkeit, dafi das finn. Wort auch eine Ableitung zu finn. myrkkà ’Geruch, 
Gestank’ sein kann, macht die Etymologie unsicher. 

Das ung. Wort ist möglicherweise ein osset. Lehnwort aus urung. Zeit: marg ’Gift’ 
(Simonyi: NyK 24: 128; Munkâcsi: KCsA 1 : 302, Nyr. 62: 90; Sköld, OssLw. 31; 
Horger: MNy. 23: 131; SzöfSz.). 

Mehrere Forscher (Lindström: Suomi 1852: 62; Munkâcsi: ÂKE 465, KSz. 4: 383; 
Lewy: KSz. 17: 244; FUV; dagegen Asböth: NyK 35: 51) halten das Wort für ein 
iranisches Lehnwort aus FU Zeit (vgl. osset. marg ’Gift’, aw. mahrka-, neupers. marg 
’Tod’). Diese Annahme ist wohl kaum richtig. 

Gyarm., Aff. 105, 163; Budenz: NyK 7: 2; FUV; SKES; MSzFgrE; TESz. 
moh ’Stück, Bruchstück; (zer)brechen (tr. intr.)’ U 

? Lapp. N moallo -/- ’crumb, little bit, piece, morsel’, moallâni-, mqllânismqllâni- 
’crumble away (intr.), turn into nothing but crumbs, small bits’, L smàllê ’Stück, 
Bruchstück, Fragment (von beliebigen Dingen); Speisereste’, smàlli- ’entzweischlagen, in 
Stücke schlagen’, smàllâni- ’in Stücke gehen, in kleine Stückchen od. Brocken zerfallen’ 11 
? [sam. jur. (241) O mal'à-, Nj. mare- ’abbrechen, durchbrechen, zerbrechen’; kam. 
hula- 'entzweigehen, zerbrechen’; koib. (Potapopov: JSFOu. 59/1: 42; Mikola: UAJb. 
40: 37) hildila- JiOMaTb’; mot. (Potapopov: a.a.O. 79; Mikola: a.a.O.) pil'apti- id.]. 

In lapp. N o verbirgt sich wohl ein Ableitungssuffix; wahrscheinlich ist auch jur. a ein 
Suffixelement. Koib. dil und mot. pti sind Ableitungssuffixe. 

Im Lapp. ist das anlautende 5 inetymologisch, im Jur. und Mot. ist die Mouillierung des 
inlautenden Konsonanten sekundâr. 

Die Etymologie ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Nomen-Verbum. 

Onomat. 

Lehtisalo (MSFOu. 58: 136) und FUV (mit ?) haben das lapp. Wort mit finn. muli 
’hornlös (ko); hornlos (Kuh)’, ostj. (PD 1144) Ko. mâla ’ungehörnt; stumpf und jur. 
(240) O malk ’geweihlos’ verglichen. Dies ist jedoch aus semantischen Gründen nicht 
akzeptierbar; die hier genannten Wörter gehören auch untereinander nicht zusammen. 

K. Donner (MSFOu. 49: 74—5) hat jen. Ch. modeiP-, B morei -, twg. marüPa- 
’zerbrechen’ und selk. morena- ’brechen, knicken’ irrtümlich mit dem jur. und kam. Wort 
verglichen. Die zuletzt genannten Wörter s *mura (*mur3) ’Stück, Krümchen; 
zerbröckeln, zerbrechen’ U. 
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Toivonen: SitzFak. 1949: 182; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:61; Collinder: AUU 
1965: 122; Mikola: UAJb. 40: 37. 

mol'3 (moS' 3 ) ’Beere irgendeines Strauches’ FU 

? Tscher. KB muòê, U moòo ’Heidelbeere, Blaubeere’ | wotj. S mul'i, K mol'5 ’Beere, 
Nu6 [hartschalige Frucht, HaselnuÖ, Eichel]’, S nur-mul'i ’Moosheidelbeere, Moosbeere, 
Sumpfbeere; Vaccinium oxycoccus’, (Wichm.: FUF 15: 4) G mulT ’Beere’ i syrj. S mol' 
’Perle’, Lu. nur-mol', P turi-mol' ’Moosbeere’ (nur ’Sumpf, Moor’, turi ’Kranich’), PO 
mu'l'(i): tor(o)-m. | ostj. (243) -moA, -mat' : Trj. wirmoA', DN wèrmdt’, Kaz. würmdA 
’rote Johannisbeere’ ( wir usw. ’Blut, Beerensaft’) (> wog. KU wirmal' id.) | ung. mèggy 
’Weichsel, Weichselkirsche, Sauerkirsche’. 

Im Wortinnern ist FU *l' oder — falls auch das tscher. Wort hierher gehört — FU *ò' 
anzunehmen. Im Falle von *<5' kann im Ostj. ein unregelmâBiger Lautwandel *Ò'>*1' 
eingetreten sein (Toivonen: FUF 20: 68.; Gulya: NyK 66: 381). Ung. - ggy- ist die 
Folge einer intervokalischen Dehnung. 

Der auf Grund der tscher. und permischen (urperm. *ö) Wörter anzunehmende FU 
velare Vokal (*o) wurde im Ostj. und Ung. unter dem EinfluB des inlautenden */' oder *Ò' 
palatalisiert (Rêdei: NytudÊrt. 58: 167). 

Zum tscher. Wort s. noch *mat3 (*mot3) ’eine Art Beere’ U. 

Wichmann: MSFOu. 21: 149; Mark: FUF 18: 164; NyH 7 ; Toivonen: FUF 20: 68; 
SzöflSz.; FUV; Liimola: MSFOu. 125 : 302; Lytkin, VokPerm. 53; MSzFgrE; TESz.; 
ESK. 

mone (mune) ’eine gewisse Quantitât, viel’ FP, ? FU. 

Finn. moni (Gen. monen ), (dial.) muni ’mancher, -e, -es’, monet ’viele, mehrere, viel’, 
monta: monta kertaa ’vielmal’ (> lapp. N moad'de ’more than one, a couple, two’); est. 
möni (Gen. möne) ’mancher, einige’ | ? 1 app. N moanâk (Pl.) ’more then a couple, a good 
many’, L mânah ’einige, ein Paar’, K (T. I. Itk., WbKKlp. 262) Ko. Not. muanas ’einiger’ 

I wotj. (in zusammengesetzten Zahlwörtern) -min, -man, min: S kwamin, K kwamân, 
(Wichm.) G kwamin ’dreiBig’, S minda, K mànda ’eine gewisse Quantitât habend’, 
(Wichm.) G minda ’so viel wie’ | sy rj. (in zusammengesetzten Zahlwörtern) min: S komin 
’dreiBig’, S hel'amin ’vierzig’, S vetimin ’fünfzig’, S kvat'imin, V kvajtimin ’sechzig’, S ki- 
min ’wieviel?, wie viele?’, S mij-minda, P munda ’wieviel?’ (mij ’was’) | ? wog. (in 
zusammengesetzten Zahlwörtern) -man, -man: (WV 147) KU P nàlmon, So. naliman 
’vierzig’, -pon: (ÂKE 605) K P àtpan, N atpon ’fünfzig’, K khötpan, LM khötpsn, N xâtpon 
’sechzig’ | ? ung. -van, -ven: negyven ’vierzig’, ötven ’fünfzig’, hatvan ’sechzig’ usw. 

Vgl. ieur. *mon(e)gh-, *men(e)gh- ’reichlich, viel’: altir. menice ’hâufig, reichlich’, got. 
manags ’manch, viel’, althd. manag id., aksl. mbnogb ’viel’ usw. 

Das lapp. Wort ist möglicherweise ein finn. Lehnwort. 

Wog. man wurde nach einer auf t auslautenden ersten Komponente zu -pan. 

Im Ung. wurde *m in intervokalischer Stellung zu v: *%otu-ni3n > > hatvan ’sechzig’ usw. 

In den perm. Sprachen, im Wog. und im Ung. bedeutet das Wort in den Dezimalzahlen 
zehn’. Diese Bedeutungsentwicklung kann im Urperm. und Ug. unabhângig voneinan- 



der eingetreten sein. Es ist auch möglich, da6 das wog. und das ung. Wort perm. 
Lehnwörter sind (eventuell aus Ug. Zeit). 

Möglicherweise sind die FU und ieur. Wörter urverwandt. 

Hunfalvy: MNyszet 4:375; Szinnyei: NyK 15:262; ÂKE 605; Wichmann: FUF 
14:90; NyH 7 ; Collinder, IUrSprg. 13; Orbân, FgrSzâmn. 54, 58, 59; Uotila: 
MSFOu. 65:219; SzòfSz.; FUV; SKES; ESK; MSzFgrE; TESz.; Joki: MSFOu. 
151: 286. 

morja (morjka) ’Biegung, Krümmung, Kreis’ FP, ? FU 

Lapp. N moag'ge ~gg~ ’bent object, a small person with bandy-legs’, moaggâs ~g'g~ ’bent, 
crooked’, L màhkkê ’Biegung (eines Weges), Bucht (eines Seils); Bucht eines Strandes; 
Ziel, Ort, wohin man kommen will’, màhkkö- ’sich winden, schlàngeln (von einem Weg)’, 
K (1950) T mohke ’Biegung, Krümmung’ | wotj. S mog ’ein hinter mir od. beiseite 
liegender Ort’ | syrj. Lu. Ud. meg ’FluBkrümmung’ PO meg ’H3BHjiHHa peKH’ | ? [ostj. 
(511) V mâyal ’Kreis, Bucht im FluB’, DN mâxat ’Kreis, Rundung; im Kreis gehender, 
gewundener Weg; Biegung (eines Flusses); Umgebung’, O mâxalt- ’umgehen, herumge- 
hen lassen’, (512) V mâyaltayi ’um, umher, herum’, DN mâxta ’um — herum’ | wog. 
(Kann. Mskr.) KU mült mült- : mült mültilam, P mült-: mültaym, LO muxvdl, muwdltaxt- : 
muwBl muwdltaxteym ’KpyroM oÖBeay’, (MSz.) N müyèl, mowèl ’körül; ringsherum’, 
müyèlt~, mowèlt- ’megkerül, körüljâr; umkreisen, rund herumgehen’, morjxèlt- ’körbe- 
vesz; umringen’]. 

Obugrisches t und / sind Ableitungssuffixe. 

Im Frühurperm. fand unter dem EinfluB des inlautenden *rjk eine Delabialisierung 
*o>*e (>wotj. o, syrj. e) statt. 

Die Schwierigkeit der Zusammenstellung besteht darin, daB das lapp. Wort auf FU *rjk 
zurückgeht, wàhrend die obugrischen Wörter auf *rj weisen. Vgl. jedoch auch wotj. sig 
’Dachboden’, syrj. siger ’Dachstuhl’ (*rjk) ~ ostj. V sirji : likar s . ’Vorderteil des 
Schlittens’. 

Wichmann: FUF 16: 200; PD 1141; Uotila, SyrjChr. 116; FUV; Lytkin, VokPerm. 
136, Steinitz, DEWO 907, 916; Rêdei: NyK 86: 192, FUF 46: 55. 

mort3 ’Ende, Rand, Ufer’ U 

? [Ostj. (543) Trj. mârtimèy ’»Sommerland«, »Winterland« der Vögel, der Zugvögel’, 
DN mörtdmèy ’Land, in dem sich die Zugvögel wâhrend des Winters aufhalten’, O marti 
muw ’»Winterland« der Vogel’ (mèy, muw ’Land, Erde’) | wog. (WV 90) KM mörtmè, P 
mortamsâm, So. mörtimâ ’warmes Land, wo die Zugvögel überwintern’, (Kann.—Liim.: 
MSFOu. 157) KM mört-woj-l'orjk ’MilchstraBe’ (mê, mâ ’Land, Erde’, sâm ’Gegend’, woj 
’Tier’, l'orjk ’Weg’)] 11 ? [sam. jur. (242) O marâ ’Sand, Feinsand; niedriges Sandufer (wo 
mit dem Zugnetzgefischt zu werden pflegt)’; jen. Ch mòâa, B möra ’Ufer, Strand’; twg. 
möru ’Ufer’; selk. Ta. muur ’Ecke (z. B. des Tisches, die innere und âuBere Ecke der 
Stube)’, Ke. mor, moor: aangen moor ’im Schlafe’, moor, moorönd ’durch, von Ende zu 
Ende’, N mör ’Höhe’, (Donn. Mskr.) TaM mör ’Rand, Grenze, Ende, Boden’, (Erd.) Ta. 
möri ’Ende’; kam. mara ’Rand, Ende’]. 
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Die Zusammenstellung ist wegen der unterschiedlichen Bedeutungen unsicher. Die 
obugrischen und sam. Wörter können unter der Bedingung zusammengehören, daö im 
Obugrischen das Wort ursprünglich ein (südlicher liegendes) Gebiet, ein Ufergebiet 
bedeutete und sich spâter — auf den Wohnort der Zugvögel hinweisend — spezialisierte. 

Zu dem von mehreren Forschern irrtümlich hierzu gestellten ung. (dial.) mart ’Ufer, 
Strand’ (Hunfalvy: ÊrtNySzt. 11:19; Halâsz: NyK 24:446; Toivonen: FUF 
24: 105—8; FUV; Collinder, CompGr. 124) und Entsprechungen s. *mura (*mur3) 
’Stück, Krümchen; zerbröckeln, zerbrechen’ U. Zu ung. mart, ebenfalls irrtümlich, s. N. 
Sebestyên: MNy. 24: 244. 

Halâsz: NyK 24: 446; Patkanov, Die Irtysch-Ostjaken und ihre Volkspoesie 2: 234; 
Munkâcsi, VNGy. 2: 0296; Toivonen: FUF 24: 105—8; Sz. Kispâl: NyK 52: 189—90; 
FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:64; Lakò: NyK 59:216; Collinder: CompGr. 124; 
Mikola: NyK 72: 82. 

mor3 ’eine Baumart’ FU 

?? Lapp. muorrâ -r- ’tree; wood, fuel; stake, pole’, L muorra, K (2014) T mirr, Kld. 
mürr , Not. muorr , A mur ’Holz, Baum’ | ?? ung. f mòrâgy, ^moràgy ’eine Art Wald’ 
(1267/1380: silue Regali Mooragy GN., Wenz.: ÂUO 3: 175; Mòrâgy GN in Komitat 
Tolna). 

Möglicherweise ist das ung. Wort eine Ableitung mit gy zu *mör ’eine Baumart’, das in 
Ortsnamen hâufig vorkommt. Die Schwierigkeit der Etymologie besteht darin, daB die 
Bedeutung des Grundwortes hypothetisch ist. 

Die Zusammenstellung ist auch wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

N. Sebestyên (NyK 51: 414, 53: 34, ALH 3: 303) und Moör (MNy. 49: 301, ALH 
8: 250; s. aber MNy. 43: 286, 44: 63) nehmen auf Grund des Wortes lapp. (Lag., 
LpWsch. 504) Vârd. mü'òra^q ’Tannenwald, Gehölz’ für das Lapp. eine Bedeutung ’eine 
Pinusart’ an, was aber nicht nachgewiesen werden kann. 

MUSz. 630; N. Sebestyên: NyK 51: 414; MSzFgrE; TESz. 
mii ’ander(er), ? dieser, jener’ FU 

Finn. muu ’(ein) anderer’; est. muu ’anderer, sonstig’ | lapp. N nub'be -bb- ’one (of 
two), the other, one thing or the other, another, another man; second (ordinal); next, 
following’, L nubbê ’der zweite (Ordnungszahlwort); der eine, der andere, ein anderer’, K 
(1164) T nujmpe, Kld. nu t mp , Not. nupp, A nump | tscher. KB molê, U B molo ’ein 
anderer (KB U), der andere, ander (B)’ | wotj. S mid, K mâc/’anderer, anderes’, S muket 
’verschieden, anderweitig, von einer anderen Art, anderer’, (Wichm.) G muket ’anderer’ | 
syrj. S P med, PO müd ’ander(er) (S P PO), zweit(er) (S P)’, S P muked, PO muko'd 
’anderer (S P), irgendein (PO)’ | ? ostj. (Vêrtes, OstjPron. 163, 299) N *moy -: *möyàl- 
’übrig, jener’, *moyat ’jene, die übrigen’, (507) Trj. mâki ’früher, ehemals, vordem, vor 
langer Zeit, vor einigen Jahren’, Kaz. mâxa, möxa ’früher’ | wog. (WV 98) TJ mêt, KU 
mât, P möt So. möt ’fremder; (KU) anderer’, P mêtays ’auf eine andere Weise’, (WV 191) 
TJ möt, KU P möt, So. möt ’zweiter, anderer, künftig; Fremder (TJ So)’ | ung. mâs 
’ander, (ein) anderer; Abbild, Ebenbild; Kopie, Abschrift; seinesgleichen; (dial.) mült; 
vergangen; vâlasz; Antwort, Entgegnung’, mâsik ’der andere’, mâsodik ’der zweite’, 
màsol- ’(Schrift) kopieren, abschreiben; (altung.) ândern’, màsfêl ’anderthalb’, ? ma 
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’heute, (altung.) nun, jetzt’, ? majd ’bald, in kurzer Zeit, ein wenig spâter; beinahe, fast’, 
Imâr ’schon, bereits’, ? most ’jetzt, nun’. 

Tscher. 13, lo perm. d, ostj. y und wog. t sind Pronominalsuffixe. Ung. s ist ein 
Adjektivsuffix. Lapp. b'be, mpe ist Komparativsuffix. In perm. ked, ket verbirgt sich 
möglicherweise das Pronomen syrj. kod, wotj. kud ’wer welcher’. / in ostj. moyal ist das 
Px3Sg., t in moyat Pluralsuffix. 

Lapp. n ist aus *m durch Dissimilation entstanden. 

In wotj. mid, m3d , syrj. med ist das urperm. *ò unregelmâfiig, auf Grund von FU *u wàre 
*i zu erwarten. u in muked, muket ist möglicherweise mit dem labilisierenden Einfluö des 
anlautenden m zu erklâren. 

Die Bedeutung ’ander(er)’ kann sich aus einer früheren demonstrativpronominalen 
Bedeutung entwickelt haben. Nur in diesem Falle können nâmlich die mit ? hierher 
gestellten ung. Wörter hierher gehören. Falls diese wirklich hierher gehören, hatte das 
Wort auch noch im Sonderleben der ung. Sprache eine demonstrativpronominale 
Bedeutung. Zur Bedeutungsentsprechung, vgl. ung. az ’jener’ ~ mord. E ombo, M omba 
’anderer, zweiter’, finn. tuo ’jener, der’ ~ toinen ’ander(er), ostj.’ moya/’jener’ ~ ’übrig’. 

Gyarm., Aff. 18, 190; Lindström: Suomi 1852: 62; MUSz. 604; Beke: Nyr. 56: 89; 
NyH 7 ; Ojansuu: AUFA 1/3(1923): 104; Orbân: FgrSzâmn. 79; SzöfSz.; Steinitz, 
FgrVok. 59; Juhâsz: MNy. 44:60; FUV; Pais: MNy.52: 183, 54:60; Martinkò: 
MNy. 52: 35; SKES; MSzFgrE; TESz. 

mucka ’Krümmung, Biegung (eines Flusses)’ U 

? Finn. mutka ’Bucht; Krümmung, Biegung’ (>est. SKES dial. mutk), (SKES dial.) 
mukka ’id.’ (>lapp. N mQk'ke ~kk~ ’bend, bulge; winding, curve’, L mâhkkê ’Biegung 
(eines Weges), Bucht (eines Seiles); Biegung, Krümmung (eines Wasserlaufes)’, K (1950) 
T mohke ’Biegung, Krümmung’) || ?[sam. jur. (257) S màtor ’Biegung eines Flusses’; 
selk. Ta. muuc ’Ziehplatz der Boote (auf den Krümmungen des Flusses)’, (Erd.) mut, 
muti ’FluBstrecke, Biegung (des Flusses); Entfernung von einer Biegung des Flusses bis 
zur anderen’, (Leht.: MSFOu. 122:323) Tur. müti ’Stelle, wo das Boot über die 
Landenge gezogen wird’]. 

In der Form finn. dial. mukka trat eine regressive Assimilation ein: (*ck>) tk>kk. 

DaB lapp. mokke und finn. mutka, (dial.) mukka ursprünglich zusammengehören 
(Wiklund, LpChr. 65, 97, MSFOu. 10: 290; Setàlà: FUFA 12: 62; T. I. Itkonen: 
JSFOu. 32/3: 19; Collinder: SSUF 1952—54: 110 mit ?; FUV mit ?; E. Itkonen, 
LpChr. 144 mit ?) ist nicht akzeptierbar, weil lapp. kk auf eine Ausgangsform wie etwa 
*mukka hinweist und im Lapp. nicht mit einer regressiven Assimilation (*ck, *tk> ) 
tk > kk zu rechnen ist. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Qvigstad (Beitrâge 206) und Wiklund (MSFOu. 10: 221 mit ?) stellten irrtümlicherwei- 
se lapp. N muotke ’isthmus’ zu finn. mutka; das lapp. Wort ist die etymologische 
Entsprechung von finn. matka ’Reise, Fahrt; Weg’ (Âimâ: JSFOu. 25/1: 30; SKES). 

Irrtümlich ist die Zusammenstellung von finn. mutka mit ostj. Ko. mètaij ’Biegung (des 
Flusses)’ (PD 1222). Letzteres ist nàmlich eine Ableitung zu mèt ’tief mit dem Suffix 
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(d)rj. Vgl. (556) V mèldrj ’tiefe Stelle, Graben (in einem See)’, DN mètdij ’tiefe, weite 
Biegung, Bucht eines Flusses, tiefer Tümpel seitwârts von einem FluB’. 

Collinder: SSUF 1952—54: 110; FUV; SKES; Janhunen, SW 89. 
mUC3 1 ’irgendeine Krankheit’ FU 

Tscher. KB màz , U muz ’Krankheit (KB)’, KB üstd-mêz, U d'üstd-muz ’kaltes Fieber’ 
(üstB, düstd ’kalt’) | wotj. S miz ’unerfülltes Opfergelübde; eine von der Gottheit als 
Strafe zugefügte Krankheit’, (Wichm.) G mtz ’eine böse, Krankheiten und Unheil 
bringende Kraft’ | syrj. S miz ’Schuld’, S P miza ’schuldig (S P); Strafe, Krankheit (P)’, 
(Wied.) mizji- ’strafen mit Krankheit’ (> ostj. Vj. mic ’Schuld; Verbrechen) | ostj. (548) 
V a noc ’Schaden’, Kaz. mqs ’(âuBere od. innere) Krankheit; Schuld, Gebrechen, Fehler’ | 
w o g. (Kann., mitg. Set.: FUF 12: 180) KU LU mas , So. mos ’Loch (in einem Boot) (KU 
LU So.), (âuBerliches) Gebrechen (KU So.), Körperverletzung (KU), âuBerer Naturfeh- 
ler (LU), Krankheit (So.)’, P mosij ’krank’ | ? ung. (dial.) mâz: hagymâz (hagymàs- 
betegsêg, hajmàsz) ’hitziges Fieber, wobei man immer phantasiert; Typhus; (altung.) 
Fallsucht’. 

Ung. -màz (dial. -màs, -màsz) gehört nur dann hierher, wenn der auslautende Konsonant 
(z, sz<*s) das Ergebnis einer Assimilation (*c>*c) an gy (<*j<*hc) des ersten 
Gliedes (hagy-) ist. 

Das ungarische Wort ist eine undurchsichtig gewordene Zusammensetzung; zum ersten 
Glied s. *köhc3 ’eine Fieber verursachende Krankheit; Fieber haben, krank sein’ Ug. 
bzw. *kolja ’böser Geist’ FU. 

ÂKE 184, 319; Setàlâ: FUF 12: 180; Zsirai: NyK 47: 149; Toivonen: FUF 19: 74, 
216, 32: 43; Fokos: Nyr. 62: 15; Uotila: SyrjChr. 120, MSFOu. 65: 164, 353; SzòfSz.; 
FUV; ESK; MSzFgrE; TESz. 

muÖ3 2 ’Ende’ FU 

Tscher. KB mêcas, U mucas, B mucas ’Ende, Spitze (KB U B), Gipfel (KB U)’, KB 
mârtnd, M mucno ’auf dem Ende, am Ende’, KB mâc, msckd, U mucko ’lângs, entlang, hin- 
durch’, B muèko ’entlang, durch’ | o s tj. (550) V moèd ’bis’, mèy m. ’bis zum Land; bis zur 
Erde’, Kam. mâca ’bis’, àj m. (kaikkein) pienin; caMbiü MajieHbKHÜ’, O mâsà ’bis’ | 
wog. (Kann., mitg. Toiv.: FUF 19: 74) TJ mis, KU mas, P mos, So. mus ’bis, bis zu’. 

Tscher. as ist ein Nominalsuffix. Tscher. na, no sind Lokativ-, kâ, ko Lativ-/Illativsuffixe. 

Der Rhotazismus in tscher. KB mârtnâ kann durch den Lautwandel cn>rtn erklàrt 
werden (s. dazu Wichmann: FUF 9: 115). 

Ostj. V a ist möglicherweise ein erhalten gebliebener Auslautvokal. Das auslantende kam. 
a,0 à ist mit dem Lativsuffix identisch. 

Die Vokale der wog. Dialekte sind unregelmâBige Entsprechungen. 

Bei der Umwandlung zur Postposition kann folgender Bedeutungswandel eingetreten 
sein: ’Ende’ (+ Kasussufffx) -► ’bis zum Ende’ -► ’bis (zu)’. 

Toivonen: FUF 19: 74; FUV; Màgiste: Verba docent 131. 


283 



muja- ’anrühren, tasten’ FU 

Finn. muista- ’sich erinnern, verstehen, kennen; (Lönnr.) kunna; können’ (>lapp. N 
mui'tet ’recall, recollect’); olon. (Gen., mitg. Toiv.: FUF 18: 181) muja~ ’kosten’; 
weps. (Set., mitg. Toiv.: ebd.) muia- ’probieren, tasten (mit den Hânden, den FüBen, mit 
der Zunge)’; est. möista- ’verstehen, fassen, begreifen, einsehen, merken, erraten, 
empfinden; bedeuten, einen Sinn haben; urteilen, zuerkennen, zusprechen’; li v. (Kett.) 
moist- ’verstehen, merken’ | mord. E M muje- ’finden’ | tscher. KB moa~, U B mua~ | 
w o tj. G mad' ’Râtsel’, K macf- ’erzâhlen, Màrchen sagen; ein Râtsel aufgeben’, S majalt- 
’abwischen, abwedeln (z. B. den Staub vom Tisch)’, | syrj. S mojd : m.~kil , PO moct 
’Mârchen’ (kil ’Zunge, Sprache, Rede Wort’) (> wog. N möjt ’Sage’), S mojd- , P moct- 
’Mârchen erzâhlen (S), schwatzen, plaudem, Leeres reden; vor sich hin murren (P)’ | 
ostj. (500) V mujwdti , DN mojapta , Ni. müjaptd ’Ràtsel (V DN Ni.), Los (V), DN 
mojaptd -, Ni. müjBpta- ’raten lassen (DN Ni.), ein Râtsel aufgeben (DN)’ | ? ung. mutat- 
(dial. mütat-) ’zeigen, vorzeigen, sehen lassen; bezeigen, erweisen; hinweisen, deuten’. 

Ostj. wdtl , apta sind deverb. Nominalsuffixe. Ung. mutat- kann nur dann hierzu gestellt 
werden, wenn tat eine kausative Suffixkombination ist. 

Gegenüber finn. u ist im Liv. und im Est. ursprüngliches *o anzunehmen. Die 
Entsprechung finn. u ~ urperm. *o (> syrj. o ~ wotj. a ) ist sporadisch, und kann mit dem 
EinfluB von *a der zweiten Silbe (mit der Vokalharmonie nach dem öffnungsgrad) 
zusammenhângen. Im Ung. bewirkte der Schwund von *j ein langes ü, das spâter gekürzt 
wurde. 

Aus der ursprünglichen Bedeutung, die im Weps. und Wotj. erhalten geblieben ist, 
konnte sich einerseits ’kosten’ (olon., weps.), andererseits ’verstehen, können, kennen, 
sich erinnern’ (finn., est., liv.) entwickeln. Die Bedeutung ’finden’ in den wolgaischen 
Sprachen geht auf die ursprüngliche konkrete Bedeutung zurück. Die Bedeutung ’Râtsel 
aufgeben’ (-> ’Mârchen; Màrchen erzâhlen’) in den permischen Sprachen und im Ostj. ist 
auf Grund der Bedeutung ’finden’ zu verstehen. Die Bedeutungsentwicklung des ung. 
Wortes kann wie folgt vor sich gegangen sein: ’anrühren, tasten’ -► ’verstehen, wissen, 
kennen, sich erinnern’ -► (mit Kausativsuffix) ’verstehen (wissen, kennen) lassen, 
erinnem, mahnen’ -► ’zeigen’. Zur Semantik vgl. finn. osata ’können, kennen, verstehen’ 
~ osoittaa ’zeigen, weisen’ (SKES); lat. monstrâre ’zeigen, weisen’ ~ monêre ’mahnen’ ~ 
meminisse ’sich erinnern’, litau. is-manaü, -manyti ’verstehen, denken’ (Walde, 
LatEtWb. 3 ); dt. weisen ~ Weise ~ wissen (Kluge, DtEtWb. 18 ); irisch taisfennin ’show’ 
~ finn- ’know’; vgl. noch Buck, A Dictionary of Selected Synonyms in the Principal 
Indo-European Languages. Chicago, 1949: 1045. 

Jur. muPeu ’halten, gebrauchen, pflegen’ (Setâlà: FUFA 12:37, JSFOu. 30/5:63) 
gehört aus semantischen Gründen nicht hierher. 

MUSz. 638; Paasonen: NyK 38:192; Setàlà: FUFA 12:37, JSFOu. 30/5:63; 
Toivonen: FUF 18: 181; Uotila: FUF 26: 165; SzöfSz.; FUV; SKES; Hajdu: NyK 
60: 50; Redei: NyK 71: 102; MSzFgrE; TESz. 

mukca- ’über das Wasser fahren’ U 

? Lapp. L mâksê- ’kommen, gegangen kommen, vorwârtskommen, durchkommen’, 
(Âimâ, mitg. Toiv.: FUF 19: 101)1 mgH ( tsg- ’über eine Stromschnelle rudem, über einen 
Strom fahren’, K (1954) T mokse- ’über ein Wasser fahren’, (T. I. Itk., WbKKlp. 258) 
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Kld. mox$e-, Ko. P mqx$e~' über einen FluB fahren (bes. in einer Stromschnelle, indem man 
Krümmüngen macht ünd Steine vermeidet)’ || ?[sam. jur. (249) O madà- ’über das 
Wasser gehen, übersetzen’; kam. mâkter- ’schreiten’]. 

Kam. (e)r ist ein Ableitungssuffix. 

Das von Lehtisalo (Vir. 1953: 129) hierher gestellte ostj. Trj. muytl , DN möxta, Ni. 
muxto ’durch’ kann aus semantischen Gründen nicht zur oben genannten Wortfamilie 
gehören. AuBerdem kann *xt nicht die Fortsetzung eines frühren *kc sein. 

Die von Lehtisalo (a.a.O. 128—9) hierher gestellten Wörter jur. matP, jen. motuP, twg. 
matuP, selk. muktet, kam. muktuPd, koib. muktut, mot. muktun und taig. muktun ’sechs’ 
können trotz der semantischen Parallele aus der Eskimosprache kaum hierher gehören. 

Toivonen: FUF 19: 101, SitzFAk. 1949: 180; FUV; Collinder, CompGr. 90, 381. 

mute- ’vorübergehen, vorbeigehen, vergehen’ FU j- 

Lapp. N mqllâ- ~l~ ’pass someone without knowing it (so that one happens not to meet 
him)’, L mâllâ- ’verfehlen, aus Versehen verwechseln’, mâlliv tavyadjav ’jag tog miste pà 
vâgen, gick fel vàg; ich bin auf dem Weg irregegangen’, màllâti- ’irreleiten, irreführen, 
betrügen, beschwindeln, anschmieren’ | mord. E M mol'e- ’gehen, hingehen, 
hinkommen’ | wog. (Kann., mitg. Liim.: MSFOu. 127: 125) TJ mal- ’verflieBen, 
vergehen, sich endigen, vorbeigehen’, (Kann. Mskr.) KU mol- : x ot ^ tnolds ’,aeHb 
npomeji’, P mül~, mul- ’verflieBen, vergehen, verbeigehen’ | ung. mül- ’vergehen; 
(altung.) vorübergehen, vermeiden’, elmül- ’vergehen, aufhören, schwinden; (Zeit) 
vergehen’. 

Weps. mülü- ’hineingehen’ (Mâgiste: MNy. 36: 89 mit ?) gehört wegen ü nicht hierher. 

Tscher. mul'uktâ- ’zu voll gieBen, übergieBen’ und wotj. mules ’viel, reichlich, überflüssig’ 
(Wichmann: MNy. 8: 324 mit ?) gehören aus semantischen Gründen nicht hierher. 

Lindström: Suomi 1852: 59; MUSz. 635; Wichmann: MNy. 8: 324; Horger, MSzav. 
124; NyH 7 ; FUV; MSzFgrE; TESz. 

muna ’Ei; Hode’ U 

Fi n n. muna ’âgg, testikel; Ei, Testikel, Hode’; e s t. muna | 1 app. N mânne ~ mqnne -n- 
’(bird’s) egg’, L mânnê, K (2000) T mafine, Kld. ma?m, Not. mo { nn | mord. (Beitr. 20) E 
M mona ’Hode’ | tscher. KB mânâ, U B muno ’Ei (KB U B), Hoden (B)’ | ostj. (523) V 
mon ’penis’, DT mân ’Hode’, O mon | wog. (Kann. Mskr.) TJ KU man, P LO mon 
’Hode’, So. müyi ’hhuo’ | ung. (dial.) mony ’Ei; Hode; mânnliches Glied; Same des 
Mannes (SzegSz.)’, mogyorö ’HaselnuB, (dial.) Kartoffel’, (dial.) monyas ’Legehenne; 
Hengst; Stier’ || ? sam. jur. (253) Lj. mànV Sack, Beutel; Hodensack’; jen. mona ’Ei’, 
(Donn.—Joki: JSFOu. 58/1: 14) K mona; twg. mann; selk. (Donn. Mskr.)TaU màne 
’penis’, Ty. man, (Donn., mitg. Joki: Vir. 1950: 161) Ke. mane\ kam. munaj, munuj ’Ei’; 
koib. (Janh., SW 86) Mynbi. 

Kam. j ist ein denom. Nominalsuffix. 

Wog. So. mürji ist möglicherweise aus Verbindung von n mit dem denom. Nominalsuffix 
yi entstanden. 
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In ung. mony ist im Auslaut eine Entwicklung *n > ny und im abgeleiteten Wort mogyorò 
(dial. monyorü, manyarü) eine Entwicklung *n>ny>gy vor sich gegangen. 

Das jur. Wort gehört nur dann hierher, wenn seine Bedeutung ’Sack, Beutel’ sekundâr ist. 

Sajn., Dem. 63, 113; Gyarm., Aff. 76, 163, 204, 216, 274; Lindström: Suomi 1852: 61; 
MUSz. 629; Halâsz: NyK 24: 447; Gombocz: NyK 39: 270; Setâlà: JSFOu. 30/5: 55; 
Beitr. 20; NyH 7 ; Lehtisalo: MSFOu. 72: 11; Ràsânen: Vir. 1947: 166; FUV; SKES; 
Collinder, CompGr. 134; MSzFgrE; TESz.; Janhunen, SW 86, 

mugk3 l ’Klumppfeil, Pfeil mit Keule’ U 

Ostj. (516, 504) D mayx not marjx^nd joxtaj ’es traf ihn ein Pfeil’, Ni. muijk, O morjk 
’Kugel am Ende des Klumppfeils’, V moy : làjomm. ’Beilrücken’, DN mox’. tàjdmm ., O 
morjk id. | wog. (MSz.) LM möijkhw : sàurèp~m., N màijxw ’fejsze foka; ’Schneide [d: 
Rücken] der Axt’, (Kann., mitg. Liim.: MSFOu. 116: 297) So. màrj 0 k 0 ’keulenartiges 
Ende des Eichhornpfeils’, màxwaij nàl ’Eichhornpfeil’ (nâl ’Pfeil’) || sam. jur. (265) O 
müijk ’Pfeil’; jen. Ch. muggeo ’Klumppfeil’; twg. münka (Gen. murja)\ ?? selk. Ke. 
makka ’Hammer’; kam. mê ’Pfeil, Pfeil aus Holz’. 

Finn. mukki~, mukkiloi- ’mit einer stumpfen Waffe schlagen’ (Setâlâ: FUFA 12: 85; 
JSFOu. 30/5: 72, SS 1: 123) kann wegen des inlautenden kk und finn. maakko ’tribula’ 
(Toivonen: FUF 16: 213; Posti: FUF 31: 57; FUV mit?) wegen aa und kk nicht hierzu 
gestellt werden. 

Wichmann (FUF 11: 183) und EtSz. 571 stellten die obugrischen Wörter irrtümlich zu 
ung. bunkò ’Keule’. 

Beitr. 32, 298; Setàlâ: FUFA 12: 85, JSFOu. 30/5: 72; K. Vilkuna: MSFOu. 98: 347; 
Cs. Faludi: NyK 55:203; Toivonen: FUF 16:213; FUV; SKES; Collinder. 
CompGr. 192. 

mugk3 2 ’Körper’ FU 

Tscher. KB motjyâr, U B moyar ’Rumpf, Leib; (B auch) Körper; Richtung; Seite’ | 
wotj. S migor, K mugor ’Körper, Wuchs, Statur, körperliches ÀuBere, Gestalt’, 
(Wichm.) G mugor ’Körper, Leib’ | sy rj. V P mig ’SchoB (am Kleid), Leib (am Hemd) 
(V), Unterteil, Leib (am Frauenhemd) (P)’, SO miger ’TynoBHme, ctuh’, P mige'r ’Wuchs, 
Leibesgestalt, Rumpf, PO mogo'r ’Leib, Rumpf | ung. mag (Akk. magot) (nach 1416/ 
um 1450: maguabol, BêcsiK 10; 1617: magu, Lêp.: PTük. 402 NySz.) ’Samen; Korn; 
(Frucht) Kern; Nachkomme, Nachkommenschaft, Samen’, maga ’selbst; allein; Sie; 
(altung.) und doch, zwar; (dial.) wohl, zwar; mein Mann’, ? magas ’hoch; (altung.) 
Höhe’, (dial.) maglò ’szaporitâs vêgett tartott disznö; Zuchtschwein’, magvas ’kernig, 
gehaltvoll’. 

Tscher. und perm. r sind denom. Nominalsuffixe. 

Aus der ursprünglichen Bedeutung ’Körper’ entwickelte sich im Ung. ’Samen’und 
’Kern’, vgl. lat. corpus ’Körper, Leib’ ~ ’Mark, Kern’ ~ ahd. (h)rèf' Leib, Unterleib, 
Mutterleib’. Aus der ursprünglichen Bedeutung ’Körper’ ist die reflexivpronominale 
Bedeutung zu verstehen; vgl. mong. beje ’Körper’ ~ mini beje ’ich selbst’, jak. bàjà 
’Körper’ ~ min bàjàm ’ich selbst’, jur. piö, puxüò ’Körper’ ~ man pitam ’ich selbst’. Zur 
Bedeutung des mit ? hierzu gestellten ung. magas ’hoch’ vgl. syrj. P mige-r ’Leib, Rumpf 
~ migera ’gewachsen, wüchsig’. 
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Die Trennung von ung. mag ’Samen’ und maga ’selbst’ sowie die Herleitung des 
letztgenannten Wortes aus einem mit g( <*y) abgeleiteten Demonstrativpronomen FU 
*m& (Martinkò: NytudÊrt. 38: 40, MNy. 52: 263) kann nicht akzeptiert werden. 

Eine Zusammengehörigkeit vont jur. *mayk~ ( < man manktan) ’ich selbst’ usw. und selk. 
*maga~ ’Körper, Leib’ mit dem Pronomen ung. maga ist unwahrscheinlich. Das jur. Wort 
erklârt sich ohnehin anders, und das selk. Wort ist eine Postposition bzw. ein Kasussuffix 
und stellt die mit einem Koaffix ga (qi) versehene Form eines Nomens mo- ( < mi) ’Sache, 
etwas’ dar. 

MUSz. 596, 598; Beke, CserNyt. 113; Ojansuu, Pron. 76; Setàlà: FUFA 12:86, 
JSFOu. 30/5: 53; Gombocz: MNy. 20: 61; NyH 7 ; Ravila: Vir. 1931: 310; SzöfSz.; 
FUV; N. Sebestyên: NyK 64:341, CIFU 256; Lytkin, VokPerm. 194; Hajdu: 
NêprNytud. 7: 11; MSzFgrE; TESz. 

mura 1 ’Sumpf-, Torf-, Schell-, Multbeere; Rubus chamaemorus’ U 

Finn. muurain (Gen. muuraimen ), muurama ’Sumpf[brom]-, Torf-, Multbeere; Rubus 
chamaemorus’, maamuurain ’Ackerbeere, nordische Himbeere’, suomuurain ’Multbeere, 
Sumpfbrombeere, Torfbeere’; o 1 o n. (Lönnr.) muura ’moget hjortron; reife Multbeere’; 
est. murakas (Gen. muraka ), murak (Gen. muraku) ’Schellbeere; Rubus chamaemorus’, 
maam. ’Knackelbeere’, soom. ’Schellbeere’ | syrj. (Wied.) mir : riur-m. ’Schellbeere’(nMr 
’Sumpf), mir: S m.~pon, V m.~pom ’Multbeere; Rubus chamaemorus’ (pon, pom ’Ende, 
Anfang, Spitze’), Vm. nir~pom ’Mopomxa’ | o s t j. (OL 142) V morak, DN murdx, O mordx 
’Sumpfbrombeere’ | wog. (WV 111) TJ morâ'k, KU marx, P morak, So. morax ’Rubus 
chamaemorus’ || sam. jur. (243) O marayka ’Moorbrombeere’; jen. Ch. moâagga, B 
moragga ’Schellbeere; Rubus chamaemorus’; twg. murâPka. 

Vgl. ieur.: arm. mor, mori ’Brombeere’, gr. pògov, lat. mörum ’id., Maulbeere’. 

Finn. in (ime), ma, est. kas, k, obugrisches k, x und sam. yka, gga, Pka sind 
Ableitungssuffixe. 

Das n der syrj. Form nir~pom ist durch Dissimilation aus *m entstanden. 

Der Name dieser in den nördlichen Gebieten allgemein bekannten Beere gelangte durch 
Entlehnung in einzelne altaische Sprachen: obugrisch > tob.-tat. mrak, tung. moroyo 
’Mopomxa’ (Ràsânen: Vir. 1952: 176). Donner (MSFOu. 71: 44)denktanUrverwandt- 
schaft, die aber nicht akzeptierbar ist. Russ. Mopouuca ’Schell-, Moos-, Torfbeere’ ist 
ebenfalls FU Ursprungs (Vasmer, REtWb.). 

Lindström: Suomi 1852: 62; Europaeus: Suomi 1868: 67; ÂKE 173; Gombocz: NyK 
32: 196; Paasonen; NyK 38: 268; Wichmann: NyK 38: 275; Setàlà: FUFA 12: 34, 
JSFOu. 30/5: 43; Beitr. 50; Toivonen: Vir. 1953: 10; FUV; SKES; Lytkin: VokPerm. 
201; ESK; Joki: MSFOu. 151: 287. 

mura 2 ’Schreien; Singen; schreien; singen’ FU 

? [Mord. E moro, M mor ’Lied, Gesang’, E M mora- ’singen; spielen (ein Instrument)’ | 
tscher. KB mârê, U muro ’Gesang’, B muro ’Lied’, KB mêre~, U B mure- ’singen’] | ? 
ostj. (541) Vj. mora~ ’bei der Ankunft im Dorf rufen (die Ruderer; dies pflegt zu 
geschehen, wenn Beamte gebracht werden’), V moray- ’Unwesen treiben, lârmen 
(Menschen)’. 
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Obwohl die FW und ostj. Wörter lautlich einander vollkommen entsprechen, ist ihre 
Zusammensteliung aus semantischen Gründen unsicher. 

Onomat. 

Toivonen: ÖESToim. 30/2:738; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:72; Collinder, 
CompGr. 394. 

mura 3 (mur3) ’Stück, Krümchen; zerbröckeln, zerbrechen (tr. intr.)’ U 

Finn. murakka ’mör, lucker; mürbe, locker’, murea ’locker, bröcklich’, murene- ’sich 
zerbröckeln’, muru ’Stückchen, Brocken’, murta- ’biegend brechen, zerbrechen’; est. 
mure (Gen. mureda) ’brüchig, bröckelig, zerreiblich, mürbe, rösch’, murenda- ’mürbe 
machen, zerkrümeln, zerbröckeln’ | ? lapp. N moarrà- -r- ’break to pieces (ice or frozen 
surface of snow...)’, mQrre -r- ’crumb, little bit (e.g. bread)’, L muor'hka- ’morsch, 
spröde, brüchig werden (von Holz, Stoffen)’ | o stj. (OL 98) V mori-, DN moroj-, O mari- 
’bersten, zerbrechen (intr.)’ | wog. (Kann., mitg. Liim.: Vir. 1967: 209) KU mor-, So. 
mur- ’murtua; Ha^jiOMHTbca’, KU morl-, So. murl- ’murtaa; HajyiOMHTb’l ung. mar- 
’beiBen, nagen; (Sâure) âtzen, zerfressen; (Technik) frâsen’, ? (dial.) mart ’Ufer, Strand’, 
morzsa ’Krümchen, Brösel, Brosam’, morzsol- ’bröckeln, bröseln; (Mais) körnen, 
abkörnen’ || sam. jur. (244) O mardâ- ’durchbrechen, zerbrechen (tr.)’, mardo- id. 
(intr.); jen. Ch. modeiP-, B morei- ’zerbrechen (intr.)’, Ch. moâePi-, B morePe- id. (tr.); 
twg. marüPâ- id. (intr.), maruPâ- id. (tr.); selk. NP morru ’Stück, Bissen’, morna- 
’zerschlagen, zerbrechen’, (Donn. Mskr.) TaM murâlta- ’murentaa; zerkrümeln, 
zerbröckeln’, Ty. morena-, morel- ’brechen, knicken’; kam. bârujdâbd- ’brechen, 
sprengen, zerbrechen’. 

Vgl. ieur.: altind. mrnâti ’zermalmt, zerdrückt, zerschlàgt’, lat. molere. 

Finn. kka, ea ( < *eöa), u, ostj. dj, i, i, selk. na, Ita, l und kam. dabd sind Ableitungssuffixe. 

Ung. o (vgl. morzsa) ist unter dem Einfluö des folgenden r bzw. r + zs aus einem früheren a 
entstanden. 

Ung. morzsa, morzsol haben die ursprüngliche Bedeutung bewahrt, in mar kann ein 
Bedeutungswandel ’zerbröckeln, zerbrechen’ -► ’beiöen, nagen’ erfolgt sein. Dial. mart 
’Ufer, Strand’ kann ursprünglich auf das vom Wasser ausgewaschene (viz marta) steile 
Ufer bezogen haben. 

Die lapp. Formen sind wahrscheinlich finn. Lehnwörter. 

Nomen-Verbum. 

Onomat. 

Castrên: Suomi 1845: 180; MUSz. 600, 630; Munkâcsi: NyK 25: 269; Wichmann: 
FUF 2: 166; Setàlà: FUFA 12: 34, JSFOu. 30/5: 69; Lehtisalo: FUF 21: 20; NyH 7 ; 
Collinder, IUrSprg. 64; Jensen: Hirt-Festschr. 2: 177; Szöfsz.; FUV; Hexendorf: 
MNy. 52: 297, 440; SKES; Mayrhofer 2: 672; Liimola: Vir. 1967: 209; MSzFgrE; 
TESz.; Janhunen, SW 87. 

mus3 ( mu§3 ) ’Opfergebet, Zauber; beten, zaubern’ FU 

Tscher. (Ramst.) KB muzeòà- ’zaubern, wahrsagen; ahnen’, B muzeòa- ’„das Los 
ziehen“, Art und Ursprung einer Krankheit bestimmen, indem man mit dem Unterarm 


288 




das Strumpfband miBt’ | ostj. (OL 124) Vj. O mul-, DN mut- ’beten (zu Gott), anflehen 
(Gott um etw.)’, (556) bei dem pari- Opfer der Bewirtung der Götter beten, den Göttern 
Speise und Trank geben (Vj.), beten, ein (ostj.) Opfergebet hersagen (DN), bitten, beten, 
durch Gebete verschaffen; gewâhren (Gott, ein Geist, Glück u.a.) (O)’, (555) Kr. mut 
’Opfergebet, Gebet, Beschwörung (an die alten, heidnischen Götter gerichtet)’, Kaz. mÜA 
’Fluch-, Zauber-, Zerstörungsworte; Opfergebet’, Kaz. mÜAas- ’ein Gebet hersagen, 
beten (ein im Opfern Geschickter); fluchen, (durch Worte) zerstören; mit Worten, mit 
leeren Reden zaubern (von einem, der es nicht versteht, sondern nur schwatzt)’ (> wog. N 
mul ’istenigêzö ige; Zauberworte’). 

Tscher. eòà ist ein deverb. VerbalsufRx. 

Nomen-Verbum? 

Das wog. Wort ist im Gegensatz zu Steinitz (FgrVok. 55) mit den tscher. und ostj. 
Wörtern nicht genetisch verwandt. Es gelangte vielmehr durch die Folklore ins Wog. 

Munkâcsi, VNGy. 2: 623, 0349—50; Toivonen: FUF 21 : 116, ÖESToim. 30/2 : 737; 
FUV; Rêdei: ÊFOu. 7 : 234. 

muske- (moske-) ’waschen’ U 

Est. möske- ’waschen’, mösk (Gen. mösu) ’Wàsche’ | mord. E muske-, M musko- 
’(Wâsche) waschen’ | tscher. KB mâska-, U B muska- ’waschen (KB U), (die Augen, die 
Wâsche, den FuBboden usw.) (B)’ | wotj. S misk -, misk -, K mâsk- ’waschen’, (Wichm., 
mitg. Uot.: MSFOu. 65: 321) G miski- | sy rj. Lu. miski-, PO miskaà- id., missi- ’sich 
waschen’ | ung. mos- ’waschen’, mos(ako)d- ’sich waschen’ || sam. jur. (255)0 màsâ- 
’waschen; salben’; jen. musua- ’waschen’; selk. B musel^a-, Ke. mysa- ’waschen, 
abwischen’, (Donn.: MSFOu. 49:76) Ty. müselca- ’waschen’, (Leht.: MSFOu. 
122: 323) Tur. müsilti- ’id., sich waschen’; kam. baza-, buza- ’waschen’; koib. (Janh., 
SW 89) 6bi3Aa; mot. (a.a.O.) Ma3inMb. 

Vgl. ieur. *mozge- ~ *mezge-: altind. mâjjati ’sinkt, geht unter’, lat. mergere ’id., 
eintauchen’, litau. mazgöti ’waschen, spülen’. 

Est. ö weist auf ursprüngliches *o. Mord. u (anstelle des zu erwartenden o) hângt 
möglicherweise mit dem EinfluB des anlautenden m zusammen. 

Gyarm., Aff. 115, 163, 372; Lindström: Suomi 1852: 72; MUSz. 631; Halâsz: NyK 
24:447; Paasonen: FUF 7:25; Setàlà: FUFA 12:75; Beitr. 5, 244; Güntert: 
Kalypso. Halle 1919,51; NyH 7 ; Collinder, IUrSprg. 64; Jensen: Hirt-Festschr. 2 : 177; 
SzöfSz.; E. Itkonen: FUF 29 : 330; N. Sebestyên: NylOK 1 : 398, ALH 1 : 331; Hajdü: 
ALH 2 : 287; FUV; Joki: FUFA 32 : 48; Mayrhofer 2 : 549; MSzFgrE; TESz.; ESK; 
Joki: MSFOu. 151 : 286; Janhunen, SW 89. 

nwh (nwlj3, nwlk3) ’Brust’ FU 

? Tscher. (Beke: Nyr. 58: 126) MK malês ’kivâjt fatörzsböl kêszült mêhkas kis 
nyilâsânak fafödöje; hölzerner Deckel für die kleine öffnung des aus einem Baumstamm 
verfertigten Bienenkorbes’ | wotj. S mel'a : mel' ’Brust, Bruststück (z. B. eines Ochsen), 
Wamme (z. B. Fuchsw.), Brust am Hemde’, (Munk: Nyr. 56 : 137) S G mel ’a madârnak 
(pl. lüdnak) nyak alatti rêsze a lâbak között; unter dem Hals zwischen den FüBen 
befindlicher Teil beim Vogel (z. B. der Gans), S mel'a, K mül'a ’a bordâk alatt levö hasrêsz 
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embernêl s âllatnâl; Bauchteil unter den Rippen bei Mensch und Tier’, Uf. mol'a gurez 
’kerek magânos hegy (tkp. hasas hegy); runder, alleinstehender Berg (eigtl. bauchiger 
Berg)’, (URS) mel'a ’rpy^b’, mel ’rpy^Hbie Mbiumbi nTHu’ | ung. (dial.) mâl, mdj, mâly 
’prêmes âllatnak has alatti prêmje (ÊSz.); Bauchfell eines Pelztiers; földfelszini 
kiemelkedês (hegy, domb) oldala; südlicher (Berg-) Abhang (MNy. 43: 26); (altung.) 
Brust’, (dial.) hasmâl ’hasmânt; auf dem Bauche liegend od. kriechend’ (ÜMTSz.), 
mâlinkò, mâlingò ’Goldamsel, Pirol’, (dial.) rökamâl ’Fuchswamme’. 

Ob das tscher. Wort hierher gehört, ist unsicher, und zwar zum einen wegen seines a, und 
zum anderen, weil es uns mit der Bedeutung eines Körperteils nicht bekannt ist; vgl. aber 
tscher. mel ’Brust’ ~ melâs, mels ’hölzerner Deckel für die kleine Öffnung des aus einem 
Baumstamm verfertigten Bienenkorbes’, wotj. mures ’Busen, Brüste’ — ’kleine hölzerne 
Bedeckung für die Öffnung des Bienenstockes’. 

Von den wotj. Formen sind wohl diejenigen mit / die ursprünglicheren. Über die 
Palatalisierung />/' s. Uotila MSFOu. 65: 428 — 9. 

Möglicherweise gehen ung. mâl und mell ’Brust, Busen’ (s. *màlke (*mâlye) ’Brust’ FU) 
auf einen gemeinsamen Ursprung zurück und ist der Vorgânger von mâl in FU oder Ug. 
Zeit als Zwillingswort zu mell entstanden; spâter haben sich diese Varianten im Ung. 
verselbstândigt und sich auch semantisch differenziert (MUSz. 610; Mêszöly: Nyr. 
79:94, ÖmSzöv. 19; Pais: MNy. 56:311; J. Kiss: MNy. 61:210; anders SzöfSz.; 
dagegen Toivonen: FUFA 28 : 252). — Zur Bedeutung ’Abhang’ im Ung. s. Lörincze: 
MNy. 43: 24. 

Die Zusammenstellung von wotj. mel'a ’Brust’ mit finn. màlvi ’Vogelbrust’ (Toivonen: 
Vir. 1951: 315; SKES) ist wegen lautlicher Schwierigkeiten nicht zu akzeptieren. 

Jur. màl ’Ende, Gipfel, Wipfel’ und selk. mâlca- ’beendigen’ (Györke: MNy. 37: 305) 
gehören aus semantischen Gründen nicht hierher. 

Munkâcsi: AkÊrt. 1916: 74, Nyr. 56: 137; Toivonen: FUF 20: 56, Vir. 1951: 315; 
Beke: Nyr. 58: 126; FUV; SKES; MSzFgrE; TESz. 

num3~ (mon3~) ’sagen’ U 

Finn. manaa- ’ermahnen, ermahnend antreiben, verwünschen, fluchen’; est. mana~ 
’heruntermachen, zu Schanden machen’, àra m. ’verwünschen’, möna~ ’heruntermachen, 
zu Schanden machen; zu Verstehen geben, andeuten’ | lapp. (Lind. — Öhr.) muone- 
’nominare’, (Friis) moanna - ’conjicere, divinare; erraten, raten’, L mânna ~ ’vermuten, 
(er)raten’ | ? mord. E muha~, M *mdha~ ’zaubem, behexen’ | ? tscher. KB U B mana- 
’sagen; àuBern (B)’ | ? ung. mond~ ’sagen; nennen; (dial.) sprechen’ ||?[sam.jur. (253) 
O màn~ ’sagen’; jen. (Mikola: NyK 66: 39) man~; twg. muno~; ?? selk. (Beitr. 298) 
my-mbiem; kam. ma~ ’id., sprechen’]. 

Vgl. juk. mon~ ’sagen’; ieur.: altind. mânyate ’er denkt’, lat. monêre ’mahnen’ usw. 

Die Vokalvertretung in der ersten Silbe ist nicht klar. Das finn. Wort weist auf 
ursprüngliches *a, das est. auf *a und *o. Das finn. Wort kann auch eine germanische 
Entlehnung sein (vgl. schwed. mana ’mahnen’), oder ein einheimisches und ein 
germanisches Wort sind zusammenfegallen (und das hâtte das a der ersten Silbe bewirken 
können, das in den verwandten Sprachen ganz und gar nicht nachgewiesen werden kann). 
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Das mord. Wort paBt wegen seines n schwer hierher. Das Tscher. weist auf urtscher. *a, 
was gegen den FU Ursprung des Wortes spricht. 

Aus der ursprünglichen Bedeutung kann im Finn. ’fluchen’ und im Mord. ’zaubern’ 
entstanden sein. Vgl. ung. mond' sagen’ ~ âtkot mond'fl uchen’, mord. azan ’ich sage’ (M) 
~ ’ich verwünsche’ (E). 

Der selk. Beleg làBt eher auf eine kam. Form schlieBen (~iem!); daher und weil es der 
einzige Beleg ist, ist es unsicher, ob das Wort hierher gehört. 

Onomat. 

Lindström: Suomi 1852: 58; MUSz 628; Halâsz: NyK 24: 447; Beitr. 21, 298; NyH 7 ; 
Bouda: UJb. 20: 81; Collinder, IUrSprg. 64, JukUr. 83; Jensen: Hirt-Festschr. 2: 177; 
SzöfSz.; FUV; Angere, UrJukFr. 127; SKES; Tailleur: CIFU 111; Mayrhofer 
2: 583; MSzFgrE; TESz. 

mmc3 ■- ~ moc3~ ’sich bewegen’ U 

? Ung. mozog- ’sich bewegen, sich rühren’, mozdit- ’bewegen, rühren’ || ?[sam. jur. 
(246) O mancarâ- ’schwanken, sich bewegen, arbeiten’; jen. Ch. moctoâa-, B mozora- 
’sich rühren’; selk. Ta. mootja-, Ke. moottja- ’hinken’, (Donn. Mskr.) Ty möcfena- ’ein 
wenig hinken’]. 

Ung. g ist ein Frequentativsuffix. Die sam. Wörter sind ebenfalls Ableitungen. 

Das ung. Wort gehört nur dann hierher, wenn man einen Wechsel U *nc ~ *c (> ung. z) 
annimmt. 

Die Etymologie ist auch wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Wahrscheinlicher ist, daB das ung. Wort onomat. Ursprungs ist; vgl. moccan ’sich 
mucksen, sich rühren’, mocorog ’sich hin und her bewegen’. 

Kam. marjzer- ’sich beeilen’ (Setàlà: JSFOu. 30/5: 67) gehört nicht hierher, weil es ein 
türk. Lehnwort ist (Joki: MSFOu. 103 : 225). 

Munkâcsi: NyK 23: 93; Halâsz: NyK 24: 447; Setàla: JSFOu. 30/5: 67; Beitr. 174; 
SzöfSz.; FUV; Erdêlyi: NyK 72: 152; MSzFgrE; TESz. 

mör3 l ’mit Stràuchern bewachsener od. waldbewachsener Hügel, Bergrücken’ U 

? Lapp. ? N mârâs -rr- ’extensive stretch of elevated ground in the terrain, covered with 
stunted birch wood (usually surrounded by bogs and small lakes)’, ? L maràs : m.-tievvà 
’langgestreckter, niedriger Bergrücken mit krüppeliger Birkenvegetation, umgeben von 
kahlem Gelânde’ ( tievvà ’Hügel, Anhöhe’), (SKES) N moarast, moarast ’pitkâhkö, 
matala harjanne, jolla kasvaa kituliasta koivikkoa; lànglicher, niedriger Bergrücken, 
worauf verkümmerter Birkenwald wàchst’, (Âimà: JSFOu. 25/1: 30) I mòrast ’vanha 
palo, johon jâkâlâ on kasvanut mutta ei puita; altes Brandgebiet, worauf Flechte 
gewachsen ist, aber keine Bâume’, (T. I. Itk., WbKKlp. 247) Ko. P mêrêst, Not. moarast, 
? moaras ’ebenes Hochland, gleich unterhalb der Waldgrenze (also mit Birkenwald auf 
dem Scheitel)’ (>finn. dial. marasto ’torr, kuperad trakt, bevâxt med spridda björkar; 
trockene, hügelige, vereinzelt mit Birken bewachsene Gegend; (Âimà: ebd.) fjâllets làgre 
skogbevuxna sluttning; niedrigerer, waldbewachsener Abhang des Bergs’, (SKES) 
morosto, (Aejmelaeus, mitg. Âimà: JSFOu. 25/1: 30) murista ’metsàn peittàmâ tunturin 
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harjanne; ein bewaldeter Bergrücken des Fjeldes’, (Savukoski, mitg. Àimà: ebd.) 
murusta ’jonkinlainen maa; irgendein Gelânde’) | ? mord. M mar ’Haufe; Grabhügel, 
Kurgan’ | ? ostj. (535) V Trj. möri, DN mâràj, Ni. mora ’Busch (V DN), Strauch (Trj. 
DN); Dickicht, Gestrüpp (Trj.); junger Nedelwald (Trj.); (dichter) Haufen, Menge 
(Vögel, Bâume u.a.) (Ni.); Wolost (V Trj.), Gemeinde (Trj.)’ || ? sam. selk. Ta. mark, 
Ke. marg3, marge ’lnsel (Ta.); Busch (Ke.)’, (Donn. Mskr.) Ty. mark ’saari, kumpu, 
kukkula; Insel, Hügel, Anhöhe’. 

Lapp. s, st, ostj. i, àj, a und vielleicht selk. ka, ge sind Ableitungssuffixe; das finn. 
Ableitungssuffix sto, sta steht für das ursprüngliche lapp. Ableitungssuffix st. 

Lapp. moarast weist auf *o, das mord. Wort auf *a, das ostj. wohl auf *u; auf Grund des 
selk. Wortes kann man bezüglich des Vokals der ersten Silbe nicht eindeutig Stellung 
nehmen. 

Das von Paasonen (MordChr. 93) und Ravila (FUF 20: 84) mitgeteilte finn. mara 
( = marasto) ist wahrscheinlich eine Rückbildung aus marasto durch Abtrennung des 
Ableitungssuffixes ~sto. 

Es ist unsicher, ob lapp. mârâs hierher gehört, weil es wohl auf ursprünglichen palatalen 
Vokalismus deutet; allerdings kann dem U — FU velaren Vokal *u manchmal auch lapp. 
N â entsprechen (s. Collinder, CompGr. 162). 

Über die lautlichen Probleme hinaus ist es auch semantisch fraglich, ob das ostj. und selk. 
Wort hierher gestellt werden kann. Das selk. Wort kann auBerdem nur dann hierher 
gehören, wenn seine Elemente k, ge usw. Ableitungssuffixe sind und nicht zum Stamm 
gehören. 

Das mord. Wort wurde ins Russ. (xiap ’oahhokhh öyrop, xypraH, Hacbinb hjih 
npHpojma» conKa’) und Tat. (misch.) mar ’Hügel’ übernommen. 

N. Sebestyên (NyK 52:313) verknüpfte est. murd, murdus ’Gebirge Gebüsch, 
Buschheuschlag; Gedrânge, Haufen’ und lapp. N murddo very dense wood or willow 
scrub’ mit ostj. möri ’Busch usw.’ Irrtümlich, da im est. und lapp. Wort eine 
ursprüngliche Konsonantenverbindung *rt anzunehmen ist. 

N. Sebestyên (NyK 52: 254) hat mord. (Ahlqv.) M maras ’Ulme’ mit dem lapp. Wort 
verglichen. Aus semantischen Gründen ist das nicht akzeptabel. 

Âimà: JSFOu. 25/1: 6, 30,52,53; Paasonen, MordChr. 93; Toivonen: FUF 15: 70; T. I. 
Itkonen, mitg. Toivonen: a.a.O.; PD 1260; Ravila: FUF 20:84, Vir. 1930: 116; 
Zsirai: NyK 48: 41 Anm.; N. Sebestyên: NyK 52: 253, 313; FUV; E. Itkonen: UAJb. 
28: 72; SKES; Collinder, CompGr. 393. 

mör3 2 ’Knollen, Knorren (in den Muskeln, im Baum)’ U 

Ostj. (533) V Trj. mâr ’Maserknorren der Birke (Weide) (V), Knorren, Maserknorren; 
Beule; Pustel, Gerstenkorn (Trj.), DN mâr. kismâr ’Ringel, Streifen im Maserholz’, O 
mâr ’Knoten (in den Halsmuskeln, am Schenkelansatz)’ || sam. jur. (242) O marP 
’Drüse’;,kam. mor ’Stuteneuter’, mar ’Euter’. 

Die anzunehmende Grundbedeutung hat sich in den einzelnen Sprachen in verschiedene 
Richtungen spezialisiert. 

Lehtisalo: MSFOu. 58: 137; Joki: Vir. 1951: 373; FUV. 
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nwr3 3 ’etwas Erhabenes, Hervorragendes, Ausgebauchtes (irgendein Körperteil)’ U 

? Lapp. (Friis) mairre (Gen. mairè) ’ingluvies’ | ? tscher. (Szil.) mêra : wops~m. ’in 
einem wachsenden Baum ausgehöhlter Bienenstock’ | ? wo tj. S G mures ’Busen, Brüste 
(S G), Brust am Hemde, der ausgestickte od. mit Münzen verzierte Vorderteil des 
Frauenhemdes (S)’, S mures, muret ’kleine hölzerne Bedeckung für die Öffnung des 
Bienenstockes’, (Wichm.) MU mures ’Deckel am Bienenstock’ | ? sy rj. S mores , P moros, 
PO mo-res ’Brust; (P auch) Frauenbrust’ | ung. (dial.) mar (Akk. mart, Px3Sg. marja), 
marj, margya, morj, morja, mâr ’a lö, a szarvasmarha hâtânak a nyak ês a gerinc 
talâlkozâsânâl kidomborodö rêsze; Kamm, Widerrist’ || sam. jur. (243) O marc 
’Achsel, Schulter’; ? jen. (Janh., SW 88) mod'i ; twg. (Mikola: NyK 72: 82) màrsi?{ Pl.) 
’vâll; Schulter’; mot. (Janh., SW 88) MapeoMb ; karag. (a.a.O.) marahada. 

Wotj. es, et, syrj. es, jur. c und twg. s sind denom. Nominalsuffixe. Ung. marj ist eine 
Rückbildung aus der Form Px3Sg. marja. 

Da das lapp. Wort nur einmal belegt und aus neueren Quellen nicht bekannt ist, ist es 
nicht sicher, ob es hierher gehört. 

Die perm. Wörter können nur dann hierzu gestellt werden, wenn das in ihnen 
anzunehmende urperm. *o auf eine velare FU Ausgangsform zurückgeht. Im Falle eines 
palatalen Vorbildes gehören sie in einen anderen etymologischen Zusammenhang (s. 
*mer3 ’Brust’ FW). 

Ob das wotj. Wort mit der Bedeutung ’kleine hölzerne Bedeckung ...’ und das tscher. 
Wort hierzu gestellt werden können, ist aus semantischen Gründen unsicher. Möglicher- 
weise sind in wotj. mures zwei Wörter zusammengefallen. 

Die abweichende Bedeutung der ung. und sam. Wörter kann mit der bei Namen für 
Körperteile hàufig anzutreffenden Erscheinung erklârt werden, daB dasselbe Wort in den 
verwandten Sprachen unterschiedliche, aber aneinander grenzende Körperteile bezeich- 
net. 

Die Herleitung des ung. Wortes aus dem Verb ung. mar~ ’beiBen, nagen’ (s. *mura 
(*mur3) ’Stück, Krümchen; zerbröckeln, zerbrechen’ U) (Hexendorf: MNy. 52: 445) 
ist nicht zu akzeptieren. 

Munkâcsi: NyK 23:93, Nyr. 56: 137; Halâsz: NyK 24:446; Wichmann: MNy. 
4: 75; Uotila, SyrjChr. 121; SzöfSz.; ESK; MSzFgrE; TESz.; Janhunen, SW 88. 

nwr3 ~ 4 ’zurückhalten’ U 

? Ung. marad- ’bleiben, verbleiben, verweilen; übrigbleiben, zurückbleiben; es fâllt ihm 
zu; es überkommt auf jmd; (altung.) bestraft, verurteilt werden, (altung.) Nachfolger’, 
marasztal- ’zurückhalten, zu bleiben nötigen; verurteilen’ || ? sam. jur. (243, 244) O 
mare- ’zurückbehalten, zurückhalten, nicht geben’, ? maru ’habsüchtig, geizig’; twg. 
mâraPâ- ’fest machen’; ? kam. màri ’gierig, habsüchtig, geizig’. 

Ung. d ist êin Frequentativsuffix. 

Der Vergleich ist nur dann akzeptierbar, wenn aus der anzunehmenden ursprünglichen 
Bedeutung ’zurückhalten’ unter dem Einfluö des intransitiven Verbalsuffixes ad die 
Bedeutung ung. marad- ’bleiben’ entstanden ist. 

Wegen der entfemten Verwandtschaft ist die Etymologie unsicher. 
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Das ung. Wort als das Reflexiv von ung. mar- ’beiBen’ (s. unter *mura (*mur3) ’Stück, 
Krümchen; zerbröckeln, zerbrechen (tr. intr.)’ U) zu erklâren (Hexendorf: MNy. 
52: 444) ist semantisch nicht begründet. 

Rêdei: NyK 70: 100; MSzFgrE; TESz. 
mit 1 ’ich’ U 

F i n n. minà, mà ’ich’; e s t. mina, ma \ 1 a p p. N mqn , mün, mqn, mun, L màn, K (2004) T 
Kld. munn, mun, Not. A mon | m o rd. E M mon | t sche r. KB man, U mâjâ, mêj , B mâri, 
maj, mârie ’ich (KB U B); wir (U)’ | w o tj. S, (Wichm.) G mon ’ich’ j sy r j. S P PO me, S P 
(Adess.) menam | ostj. (OL 3) V mà, DN màn, O mà | wog. (Kann., mitg. Liim.: FUF 
28 : 20)TJ àm, KU om, PSo. am | ung. ên ’ich’, engêm ’mich’ || sam. jur. (2Al)Omari\ 
jen.(LEHT.: MSFOu. 72: 389 )*mon~\ moà'i; twg. (uo.). mannatj; selk. Ta. Nmat, Ke. 
mat, man; kam. man; koib. (Leht.: MSFOu. 72: 389) mon; mot. (uo.) man. 

Vgl. juk. me/’ich’; alt.: *bi: türk .min ~ màn ( < bi-n),tschuv/. epè ( < bi),mong. bi, ma. - 
tung. *bi; ieur.: lat. me ’mich’ usw. 

Finn., est., lapp., mord., wotj., syrj. (in sufTigierten Formen), selk. (*n>) n, t, kam., koib., 
mot. n, tscher. ri, rie,j,j5, jur. ri, jen. di ( < *j< *ri) und twg. nnay sind Ableitungssuffixe. 

Die vokalisch anlautenden wog. und ung. Pronomina hângen wahrscheinlich historisch 
zusammen. Die anlautenden Vokale (ung. e, ê, wog. à, o, a) waren ursprünglich 
Verstârkunspartikel (vgl. tschuw. epê, ep ’ich’ ~ alttürk. màn). In einigen wog. 
Dialektformen (KU omnân, P amnàn Lat.) wurde das Pronominalsuffix -n bewahrt; es 
trat in den meisten Sprachen an das Wort und ist auch im Ung. anzunehmen (vorung. 
*àmönö>*àmnö>*ànnö altung. dial. àn>àn>ên). 

Siehe *mö ’wir’ U. 

Gyarm., Aff. 196, 281; Ahlqvist: Suomi 1863 : 43; Budenz, MUSz. 194, 625, UA 291; 
Halâsz: NyK 24:447; NyH 1 ; Fjncziczky: NyK 47:365; Mark: ÖESA 1929:59; 
Toivonen: FUF 21: 126; EtSz.; Collinder, IUrSprg. 53, CompGr. 135; Lehtisalo: 
MSFOu. 72: 388, 389; Jensen, Hirt-Festschr. 176; SzöfSz.; Liimola: FUF 28: 24, 29; 
FUV; Angere, UrJukFr. 67, 74, 87; SKES; E. Itkonen: UAJb. 34: 199 Anm.; Rêdei: 
NyK 65: 166; MSzFgrE; TESz. 

mö ’wir’ U 

F i n n. me ’wir’; 1 ü d. müö; e s t. me, meie | 1 a p p. N mi, L mij, K (2004) T Kld. Not. A mij 
\ m o r d. E M miri \ t s c h e r. KB mà, U B me \ w o t j. S mi, (Wichm.) Gmi \ s y r j. S mi, P 
mije | ostj. (OL 82) \ mêy, DN möp,Omuij ’wir’, (OL211) V DN O min ’wir(Du.)’ | wog. 
(Kann.: FUF 14: 40) TJ mâtj, KU P man, So. màn ’wir’, (Kann., mitg. Liim.: FUF 
28 : 21) KU P min, So. mên ’wir (Du.)’ | ung.mi(d\a\.)mi,mik,mü,mü,mük,mink,münk 
usw., 1192—95: miv, HB)’wir’ || sam. jur. (247)0ma«^?’wir’,mamV’wir(Du.)’; twg. 
mêy'mf, w/’wir (Du.)’; selk.(CASTR.—L eht: MSFOu. 122: 179,184)Ta. Ke. me ’wir 
(Du. Pl.)’, (Leht.: a.a.O. 331) Tur. mê ’wir’; kam. miP ’wir’, miste ’wir (Du.)’; koib. 
(Janh. SW 91) Me ’mm, Hain’; mot. (a.a.O.) MeuÒH, m3HÒ3 ’mu’. 

Vgl. juk. mit ’wir’; tschuktsch. muri ’ich, wir’, alt.: *bi: türk. biz, mong. bida (inklusiv), ba 
(exklusiv); tung. *büà (exklusiv), mün-ti (inklusiv). 
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Mord. n , wog. n und ung. n (altung. min) sind die Fortsetzungen des U Pronominalsuffixes 
*n3. Lapp. j, syrj. P j und jur. n sind ebenfalls Ableitungssuffixe. 

Im ung. Pronomen mi (dial. mi, mü, altung miv, d: miü) verbirgt sich das U 
Pronominalsuffix *//, das über *y vokalisiert wurde. Dieses Ableitungssuffix ist auch im 
Ostj., im wog. Tawdadialekt und im Twg. vorhanden. 

Der Stammvokal kann nicht auf ein einziges U Vorbild zurückgeführt werden. 
Möglicherweise ist diese Buntheit uralt, ebenso wie in einigen Sprachen in den 
Personalsuffixen, die aus Pronomen entstanden sind. Im Finn. ist ein *e, im Tscher. 
urtscher. *e( < *âoder *e), im Mord., in den permischen Sprachen und im Ung. *i oder *e 
anzunehmen. In den obugrischen Sprachen ist in den Dualpronomina mit urwog. *Fbzw. 
urostj. *i, in den Pluralformen mit obugrischem *à ( > urwog. *à ~ *a , urostj. *o und *è) 
zu rechnen. 

Siehe *mö ’ich’ U. 

Sajn., Dem. 93; Gyarm., Aff. 196—7,204—5, 283; Hunfalvy: MNyszet 1: 147, 5: 482; 
MUSz. 625; Winkler: JSFOu. 30/9: 11; Jacobsohn, ArUgrof. 25; NyH 7 ; Collinder, 
IUrSprg. 54; Bouda: UJb. 20: 82; SzöflSz.; Liimola: FUF 28: 21, 22; Zsirai: Melich- 
Eml. 494, 502; E. Itkonen: FUF 31: 209, 253, 315, 326; FUV; Angere, UrJukFr. 67; 
SKES; Tailleur: CIFU 109; MSzFgrE; TESz.; Janhunen, SW 91. 

mökt3 ’eine Art Fisch’ FU 

Tscher. (Wichm.: Nyr. 59:62) KB mükta , B müktö ’necKapb; Gründling; Gobio 
fluviatilis’, M müktü ’meKjiea; ? Leuciscus alburnus’ | syrj. S mik ’eneu; WeiBfisch; 
Cyprinus leuciscus’, PO mok | ostj. (516, 515) V möytay ’Barbe’, DN meytoij ’eine 
Fischart, Frauenfisch?, Weififisch ?’, O mewti ’Kühling’ | wog. (Kann., mitg. Wichm.: 
Nyr. 59: 62) T màwtak ’noainoK’, (Munk.: Ethn. 4: 180) T moutèk ’kis jâszkeszeg; 

HejJOJI3eK, R3eHOK’. 

Ostj. y ij, i und wog. k sind Ableitungssuffixe. 

Munkâcsi: Ethn. 4: 180, ÂKE 181; PD 1196; Wichmann: Nyr. 59: 62; N. Sebestyen: 
NyK49: 61; Uotila, SyrjChr. 118; Kâlmân: ALH 1: 258; FUV; Collinder, CompGr. 
394; ESK. 

mörn3 (mörn3) ’Fischrogen’ FU 

? Tscher. (Ramst.: MSFOu. 17: 80) KB mörtna , B nörtmö ’Fischrogen’ | ? [ostj. (540) 

V màron, DN màran | wog. (Kann.: FUF 14: 33) TJ màrnà , KU mörnd , P marn, maran]. 

Tscher. KB und wog. P weisen auf ursprüngliches *«, die übrigen Belege aber auf *n. 
Tscher. t ist inetymologisch. Tscher. B nörtmö ( <*mörtnö) ist eine durch Metathese 
entstandene Variante. 

Die Lautentsprechung tscher. ö ~ ostj. *à , wog. *à ist unregelmâfiig. Tscher. ö kommt in 
Wörtern FU Herkunft selten vor; es ist meistens die Fortsetzung von velaren Vokalen: 

V *n, *e (*ö). 

Setâlà: NyK 26: 382; Gruzov, HcTopHHecKaa rpaMMaTHKa MapHHCKoro «3biKa. 
BBe,aeHHe h (J)OHeTHKa. ftouiKap-ÖJia 1969. 189; Steinitz, DEWO 963. 

mör3 ’Oberarm (im Flügel des Vogels)’ U 
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?[Ostj. (539) Mj. mèrdijk ’Oberarm’, DN mèrak ’Oberarm, -knochen; Flügel’, O mârax 
’Oberarm (des Vogels)’ | wog. (Ahlqv.) mârex ’Flügel’, (MSz.) N markàyà (Du.) 
’szâmykarjai; die Schwingen’, (MK 4/2) N kàt~mârdk ’felsökar; Oberarm’ (kàt ’Hand’), 
(Kâlmân, WogT) Sy. mark ’Oberarm, obere Hâlfte des Flügels; Schleudern’] || ? sam. 
jur. (244) Nj. marjebsu ’Oberarm im Flügel des Vogels’. 

Ostj. dfjk, dk , wog. k und jur. jebsu sind Ableitungssuffixe. 

Wegen des a der ersten Silbe ist es unsicher, ob das sam. jur. Wort hierher gehört. 
Anderson, Wandl. 214; K. Sal (Mitteilung). 

m3 ’was; Sache’ U 

F i nn. mikà (Gen. minkà) ’welcher, was für ein’; es t. mis (mi~, dial. mi, me südest. meà) 
’was, welcher; wie; wo; so dafi’ | lapp. N mi (mâ-) ’what, which, what kind; whatever’, 
mi (mâ~) ’(that) which, (the one, the.. .) who, what’, L mij ’was, welcher, was für ein, 
welcher Art?; (irgend)ein; ein, irgendein’, K (1946) T Kld. Not. A mi (Gen. monn , T man) 
'welcher, was’ | mord. me -: E meze, meje, M mezà ’was, etwas’ | tscher. KB ma, U B 
mo ’welcher (KB U), was (KB UB)’| w o tj. S ma ’was’, mar ’welcher, was, irgend etwas; 
was ?, was für ein’, mir : ni-no-mir-no , K ni-no-mêr ’nichts, gar nichts’, (Wichm.) G ma, 
mar ’was, was für ein’ | s y rj. S P mij, Le. muj, PO moj, maj ’was’ | o s tj. (495) V moyi , DN 
mèj, Kaz. müj ’was; (Kaz. auch) oder’, (496) V moyol'i ’was’, (499) V mêli ’welcher’, (497) 
V mètà : m. kâsi ’wer denn, was denn’ (kâsi ’Mensch, Mann’), DN mètà ’welcher’, O mâti 
’wer (von mehreren, von zweien)’ | wog. (WV 35) P màn, So. mana ’welcher’, P mànsr, 
So. manar ’welcher ?’, TJ mitàr, KU P màtdr, So. matar ’etwas’ | ung .mi ’was; (altung.) 
etwas’, mèly(ik) ’welcher; der, welcher’, mert weil, denn’, midön ’als, zur Zeit als; indem, 
da’, milyfen) ’was für ein’, mindfen) ’alle, alles, jeder’, mint ’wie, gleichwie, als’ mivel ’da, 
weil’, akârmi ’was immer’, bârmi id., holmi ’Zeug, die Sachen, etwas’, micsoda ’was’, mikor 
’wann; als’, miutân nachdem’, ? mü (Akk. müvet) ’Werk, Arbeit’, semmi ’nichts’, valami 
’etwas’|| sam. ?jur. (258)0Nj. wf’etwaszuessen, etwasEfibares(ONj.), Ware(Nj.)’; 
jen. mi? ’was’; twg. mà; selk. (Erd.) Ta. mi ’Sache, Ware (Füllwort, Pluralpartikel)’; 
kam. moP, mo ’weshalb, warum’; koib. (Janh., SW 91) mom 'ju m nero’. 

Finn. kà, mord. z, wotj. r, ostj.y, y, l, l', t und wog. n, r, t sind Pronominalsuffixe. 

Die Vokalentsprechungen im Stamm sind unregelmâfiig. Der velare Stamm der tscher. 
und permischen Pronomina weist vielleicht darauf, dafi das Pronomen mit m- Anlaut — 
den U Interrogativ- und Demonstrativpronomina âhnlich — eine palatale und eine velare 
Variante in der Grundsprache besafi. 

Das mit ? hierher gestellte ung. mü ’Werk, Arbeit’ s. noch unter *meke ’Sache, Tat...; 
tun, machen, arbeiten’ ? U. 

Sajn., Dem. 93; Gyarm., Aff. 284; Ahlqvist: Suomi 1863: 54; Budenz: NyK 10: 86; 
MUSz. 622; Halâsz: NyK 24:447; Setàlà: JSFOu. 30/5:33; NyH 7 ; SzöfSz.; 
Collinder, Indo-uralischeNachlese. Uppsala, 1943,4; Nyiri: MNy. 37: 157; Râsànen: 
StudOr. 15: 14; FUV; SKES; MSzFgrE; TESz.; Janhunen, SW 91. 
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n 


na ’der hier, dieser da’ FU 

?[Finn. naa, naat (Pl. des Pronomens taa) ’de dàr (nârmare); die, jene (nâher)’; est. 
(SKES) (dial.) naa ’nàmâ; diese’, ? nad, naad'he; sie’] | ? lapp. N nâ ~ nâvt (Adv.), L 
növ, K (1159) T nâ f tt, (T. I. Itk., WbKKlp. 271) Ko. Not. nài{ ’so, auf diese Weise’ | ? 
wog. (Kann., mitg. Liim.: MSFOu. 127: 71) KU nüpal', P nöpal', nüpdl', nöpâl', So. nüpal, 
nupdl ’gegen, auf, zu’, (MSz.) N numpèl \ ? ung. -nâl, -nêl ’bei; (im Komparativ) als; 
(dial.) zu’, nâlam, nâlad, nâla usw. ‘bei mir, dir, ihm, ihr’ usw. 

Lapp. vt ist ein Modalsuffix, wog., ung. -I Ablativsuffix; wog. p ist ein Ortsnamen 
bildendes Suffix. 

Die plur. Bedeutung der finn. und est. Pronomina ist sekundàr. 

Das Pronominaladverb lapp. nâ, nâvt s. noch unter *nà ’dieser’ U. 

Wog. KU P l' ist sekundâr, KU n ist mit dem EinfluB des / im Auslaut zu erklâren. Das m 
in N numpèl ist sekundâr. 

Von den ung. Formvarianten ist -nâl die àltere, -nêl ist die Folge der Vokalharmonie. Der 
adverbiale Gebrauch weist darauf hin, daB -nâl ursprünglich eine Postposition war. 

Liimola (MSFOu. 127: 41) hat als Grundwort der wog. Postpositionen und der ung. 
Kasussuffixe ein Wort mit der Bedeutung ’Nàhe, Gegend’ erschlossen. Das zu 
rekonstruierende Wort weist jedoch, da es einsilbig ist, auf pronominalen Ursprung. 

Es ist unsicher, ob das Pronomen *na ’der hier, dieser da’ schon in FU Zeit existierte, weil 
die Bedeutung als Demonstrativpronomen nur in den ostseefinnischen Sprachen 
vorhanden ist. 

Zu dem irrtümlich hierher gestellten Pronomen mord. E ne , M nà ’diese’ (Qvigstad, 
Beitr. 207), dem Lokativsuffix in ung. Familiennamen (dial.) -nott, -nöl, -ni und den 
Kasussuffixen sam. jur. nàP ’zu, gegen’, nàna ’bei, mit’, jen. ne ’zu, gegen’ usw. (Fokos: 
Nyr. 39: 158, 227; N. Sebestyên: ALH 7: 333) s. *nâ ’dieser’ FP, ? U. 

Qvigstad, Beitr. 207; Munkâcsi: Budenz-Alb. 247; Szinnyei: NyK 35: 448, 42: 222, 
46: 299; Zolnai: MNy. 5: 70; Winkler, Der Uralaltaische Sprachstamm... 58; Beke: 
NyK 41: 271; Lakö: NylOK 1: 213; Liimola: MSFOu. 127: 71; Sz. Kispâl: ALH 
15:433; Hajdu, BUNyt. 126; MSzFgrE; TESz. 

naje ’Frau, Weib; heiraten’ FU 

Finn. nainen (Gen. naisen) ’Frau, Weib; Mâdchen, Jungfrau’, nai- ’heiraten’ (> lapp. N 
nai'te- -it- ’marry’); est. naine (Gen. naise) ’Weib’, naita- ’heiraten lassen, verheiraten’ | 
ostj. (561) V VK nàj, Trj. O DN nàj 1. ’Dame (im Kartenspiel) (V DN), Gattin (von 
Beamten) (VK)’, 2. ’Feuer (Trj. DN), Sonne (O)’. (DEWO 980) §erk. naj ’Frau od. 
Tochter eines Helden, Fürsten; weiblicher Schutzgeist’, (561, DEWO 980) V Vj. nàj-öyi 
’Feuer (meist. folk.; ehrfurchtsvoll, z. B. beim Opfem)’ (öyi ’Tochter, Mâdchen’), (PD 
1317) J nàj-ima ’Feuermutter’ (ima ’altes Weib’) | wog. (WV 16) TJ nàjv, KU nöj, P naj, 
So. nàj 1. ’Edelfrau, Dame (im Kartenspiel), (MSz.) ’istennö; Göttin’, 2. Sonne, Tag’. 
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Urostj. *à und urwog. *à ist wohl unter dem EinfluB des j aus ursprünglichem *a 
entstanden. 

Die unterschiedlichen Bedeutungen im Ostj. und Wog. (’Weib, Frau, Edelfrau’ — ’Feuer, 
Sonne’) hângen mit den mythologischen Vorstellungen der obugrischen Völker 
zusammen: ’Weib, Frau, Edelfrau’ -► ’weiblicher Schutzgeist’ -► ’Schutzgeist des Feuers’ 
(vgl. ’Feuermutter’) -> ’Feuer’. 

Nomen-Verbum. 

Ung. nap ’Sonne; Tag’ (VNyj. 90; Sz. Kispâl: MNyTK 39: 16, 43; MNy. 45: 148; 
Moör: ALH 9: 179; MSzFgrE; TESz.) gehört aus lautlichen Gründen nicht hierher. 
Von der anzunehmenden urung. * naj3-pp3 (das pp3 wàre ein Ableitungssuffix) kann man 
die heutige Form nap nicht herleiten. 

Das von mehreren Forschern (MUSz. 392; VglWb. 899; NyH 2 ; SzöfSz. mit ?) hierher 
gestellte ung. nâsz ’Hochzeit, Hochzeitsfeier, (dial.) Schwippschwager, Trauzeuge’ ist 
vielleicht ein dt. Lehnwort, vgl. dt. Nestel, bayr.-öst. nestel-eid , ahd. nast-ait ’Eid des 
Brâutigams an die Braut’. Im Ung. wurde das Wortende als Akkusativsuffix aufgefaBt. 
Nach dieser Erklârung ist von ung. nâsz die Bedeutung ’Hochzeit’ die ursprüngliche. 

MUSz. 392; VglWb. 899; VNyj. 90; Munkâcsi: Ethn. 4: 51, NyK 24: 207, 25: 57; 
NyH 2 ; Toivonen: FUF 21: 109; FUV; SKES; E. Itkonen. LpChr. 147; Bergsland: 
Vir. 1964: 247; Hakulinen, SKRK 3 252; Steinitz, DEWO 980; TESz. (nâsz). 

nakr3 ’ZedernuB’ FU 

Finn. nauris (Gen. nauriin ), (dial.) nakris ’Rübe’ (> lapp. N nâwrâs -aw'r -, L nâurai , K 
Kld. navras , Not. nâgros ); est. nairis (Gen. nairi ), (dial.) naeris nauris, nàris, nagr, nakr, 
nàr ; liv. (Kett.) naggdr ’Kartoffel’ | ostj. (OL 29) V nayar , DN O naxzr ’ZedernuB (V 
DN), Zederzapfen (O)’ (> wog. N nàxèr ’ZedernuB’, jur. O nà/arP ’ZirbelnuB’) | wog. 
(WV 95) TJ nlr , P nêr ’ZedernuB’. 

Finn.-est. 5 ist ein Ableitungssuffix. 

Die ursprüngliche Bedeutung wurde in den obugrischen Sprachen bewahrt. In der 
Sprache der ostseefinnischen Völker, die aus dem Lande der Zirbelkiefer nach Westen 
gezogen sind, kann eine Namensübertragung auf Grund der Âhnlichkeit eingetreten sein: 
die Form der Rübe erinnert etwas an den Zirbelzapfen. Zum Bedeutungswandel ’Frucht 
des Baumes’ -► ’Frucht der Erde’, vgl. schw Gd.pâron ’Birne’ ~ jordpâron ’Kartoffel’ (jord 
’Erde’), finn. peruna, maaperuna (’Bime’ -► ’Kartoffel’), omena ’Apfel’ ~ maaomena 
’Kartoffel’, est. öun ’Apfel’ ~ maa-öun ’Kartoffel’, dt. Apfel ~ Erdapfel, Birne ~ 
Grundbirne. Vgl. auch finn. nauris ’Rübe’ ~ liv. naggör, mà-nagrâz ’Kartoffel’ (mâ 
’Erde’). 

Hunfalvy: NyK 6:5; Gombocz: NyK 32:200; Setâlà: FUFA 12:73, JSFOu. 
30/5: 45; Paasonen: AUFA 1/5: 16; Posti: MSFOu. 85: 102, 181; Toivonen: JSFOu. 
56/1: 15, Vir. 1953: 13; FUV; SKES; Hajdü: ALH 14: 73. 

napp3 (nopp3) ’Last, Bürde, Bündel (auf dem Rücken)’ FU 

Wotj. S nipi, K nâpd ’Last, Bürde, Tracht’ | sy rj. S nop ’Bürde, Last, Tracht, voller Sack 
(auf dem Rücken)’ (Wol. —Red.) P Homcj ’KOTOMKa [eigtl. Akk.: den Quersack]’, PO 
nup ’Quersack’ | wog. (Kann., mitg. Liim.: MSFOu. 125:309) KM nêp , P nap (Plur. 
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nêpt ), nêp ’ kpouihh ; an den Rand des Rucksacks gebundenes, aus Birkenrinde oder Bast 
bestehendes, mit einem Rahmen aus Ahlkirschholz versehenes breites Gitter; es ist mit 
Schulterriemen versehen, und wenn man den Sack trâgt, bringt man es auf dem Rücken 
an’, (MSz.) LM nöp , N nâp ’Bündel, Packsack’. 

Im Wotj. hat sich ein sporadischer Lautwandel (urperm. *o>) wotj. m>/, 5 vollzogen.' 

Munkacsi: KSz. 15: 347; Toivonen: FUF 32: 45; Liimola: MSFOu. 125: 308; Rêdei, 
SLW 124. 

natta ’Rotz, Schleim’ U 

Finn. natta ’Schleim’; (Lönnr.) ’slem, mögel, det som av sura mjölken stannar eller 
samlar sig i kanten av kârlet; Schleim, Schimmel, was auf saurer Milch sich befindet oder 
am Rande des GefaBes sich sammelt’, naatta (Gen. naatan) ’hinna, mögel pâ mjölk; Haut, 
Schimmel auf der Milch’, nata (Gen. nadan) ’slem i mun; Schleim im Munde’, nààttà 
(Gen. nàâtàn) ’hinna, mögel; Haut, Schimmel’, naatikka ’sand- 1. lerbank; Sand- od. 
Lehmufer’ (> lapp. SKES Tân. nâtis ’kaihi; Star’); e s t. natt (Gen. nata ), natt (Gen. nati) 
’Rotz’ | ? lapp. (SKES) Inari nett cr lima, lieju; Schleim, Schlamm’) || ? [sam. jur. nâd, 
(284) O nàdamP , Nj. nàtam ’Rotz’, Oks. nàdawor- ’sich schneuzen’; jen. B. nadiija -, Ch. 
nariija~\ twg. noudi?noudir -]. 

aa in finn. naatta ist die Folge einer sekundâren Dehnung und die Variante nààttàà das 
Ergebnis eines Übergangs entsprechend der Vokalharmonie. 

Wegen des Vokalismus der ersten Silbe ist es fraglich, ob das lapp. Wort hierher gehört. 
Onomat. 

Syrj. (Wied.) nasa, naca ’Schaum, Ausgekochtes (aus Fleisch)’, vgl. S I nasa ’Bodensatz, 
Schlamm, Schmutz auf dem Boden eines Gefalks (S), Schmutz, Kot (I)’ (VglWb. 919; 
Kalima: MSFOu. 44:175; Lakö: NyK 48 :460), gehört wegen des inlautenden 
Konsonanten nicht hierher. Das syrj. Wort ist vielleicht die Übernahme des russ. nmua, 
Hnuib ’morastiger Boden eines Sees’ (WUo., Vasmer, REtWb. 2: 235). Das russ. Wort 
kann jedoch auch aus dem Lapp. entlehnt worden sein (Wasmer: ebd.). 

Syij. S nuf, V Ud. nujt ’grüne Algen auf stehendem Wasser (S), Schleim (z. B. auf Holz, 
das lange im Wasser gelegen hat) (Ud.)’ (VglWb. 919; SKES mit ?) gehört deshalb nicht 
hierher, weil sein j wohl auf ein *l zurückgeht (s. Ud. nuvt ’Schlamm) und das Wort 
vielleicht eine Ableitung zu syrj. S nul - ’lecken’ ist. 

VglWb. 919; Setàlà: FUFA 12: 51, JSFOu. 30/5: 61; Beitr. 75; FUV; E. Itkonen: 
UAJb. 28: 61; Peltola: Vir. 1958: 228; SKES. 

nat3 ’jüngere Schwester des Mannes od. der Frau, Schwâgerin; jüngerer Bruder des 
Mannes od. der Frau, Schwager’ U 

Finn. nato ’Schwàgerin; ’Schwester des Mannes od. der Frau, Frau des Bruders’; est. 
nado (Gen. nao, nado ), nadu (Gen. nau, nadü) ’Schwàgerin’ | ? lapp. (Lag. LpWsch. 530) 
S nöte ’(jüngere) Schwester der Frau’ | t s c h e r. KB nuöa , U B nudo ’jüngere Schwester der 
Frau od. des Mannes’ 11 sam. j ur. (285) O nàdü , Lj. nàtü ’jüngerer Bruder der Frau od. 
des Mannes’, nennàtü ’jüngere Schwester der Frau od. des Mannes; Tochter des àlteren 
Bruders der Frau od. des Mannes’ (he ’Weib, Frau’); kam. nado ’Schwager, Bruder des 
Mannes oder der Frau’. 
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Vgl. alt.: mong. naya ’relatives on the mother’s side’, nayacu ’maternal uncle’; ma.-tung. 
*nâji ’Verwandte’, tung. nâji, nâti id. 

Finn.-est. o ist ein Ableitungssuffix. 

Das lapp. Wort ist vielleicht eine Entlehnung aus dem Finn. 

Unter den U Verwandtschaftsnamen kommt es nicht selten vor, dafi ein Wort, das im FU 
eine weibliche Verwandte bezeichnet, im S den entsprechenden mânnlichen Verwandten 
bedeutet (vgl. *an3~pp3 ’Schwiegermutter’ U). 

Ahlqvist, Kulturw. 214; VglWb. 910e; Halâsz; NyK 24: 462; Setàlâ: FUFA 12: 44, 
JSFOu. 30/5:90; Beitr. 71; Collinder, IUrSprg. 65; Jensen: Hirt-Festschr. 2: 176; 
Harva: Vir. 1938: 304, FUF 26: 101; Râsânen: Vir. 1947: 164; FUV; SKES. 

na (~ ne ~ Ini) ’dieser; ?der, jener’ FP, ? U 

Finn. nàmâ (Pl.) ’diese’, nàin ’so’, ne (Pl.) ’jene’, niin ’so, ebenso’; est. nemad (Pl.) ’sie’, 
nee, need (Pl.) ’sie, dieselben’ | 1 a p p. ? N nâ ~ nâvt (Adv.), ? L nâv, ? K (1159) T nâjt, (T. 
I. Itk., WbKKlp. 271) ? Ko. Not. nai{ ’so, auf diese Weise’, N nâ~ : nâbbö ’so, then’, L 
nappu (am Satzschlusse) vielleicht, wirklich (in Fragen)’, N nie ~ nievt ’like that, in the 
same way as that’ | mord. E ne, net', M nà, nat (Pl.) ’diese’ | tscher. KB nina, U nine, B 
nine, nêne ’id., (Pl.) sie’ | sy rj. V na ’sie’: na dine ’zu ihnen’ (dine ’zu’), V naja, najg ’sie’, P 
ena, PO e-na (Pl.) ’diese’ ( e - Dem. Pron.), S nije , P nija (Pl.) ’sie’ | ? [ostj. (Karj.— 
Vêrtes: MSFOu. 128: 330) O -nà (Lat., Illat.): jatnà ’in das Haus’, (598) V -nàt, -nat 
(Kom.): öyilnàt ’tyttârensà kera; mit seiner Tochter’, pàyalnat ’poikansa kera; mit seinem 
Sohn’, (Stein., OstjChr. 2 149) Serk. natarj- : nây natarjen ’mit dir’ | wog. (Kann., mitg. 
Liim.: MSFOu. 127 : 78, 80,82,85, 88, 89) TJ -nà, -nà, KU -na, -sn, -n, P -na, -n, So. na, -n 
(Lat.): TJ ösnà' ’zur Stadt’, KU xàpnd ’in das Boot’, P worna ’in den Wald’, So. làyhmna 
’anmeine FüBe’, (ebd. 60,61) TJ -nàl, -nàl, KU So. -nal( Abl., Elat.): TJ külnâ 7’ausdem 
Haus\jênà-l ’von dem FluB’, KU üsndl ’von Tobolsk’ (üs ’Stadt; Tobolsk’), So. sêpnal 
’aus der Tasche’, (Kann., mitg. Liim.: MSFOu. 127: 120) TJ -nàt, -nàt (Kom.): à'mpnàt 
’mit dem Hund’, lomnàt ’mit meinem Pferd’! ung. (dial.) -ni, -nyi ’zu’, -nek, -nak ’(Dat., 
Gen.); gegen, auf zu, auf. . .los’, (dial.) -nöl, -nòl, -nül, -nül\ on’, -nött, -nott, -nitt, -nètt 
’bei’H sam. jur. (300)OPüü-: (man)nàn ’zumir’,m. nàn ~ nàn ’bei mir’, m. nàòan ’von 
mir’; jen. Ch. ne, B nie (Dat.) ’zu, gegen’, (Castr., SamGr. 583) nene (Lok.) ’bei, mit’, 
Ch. nero, Bnedo(Ab\.) ’von’; selk. ? Ta. Ke. N na ’der, jener (Ta.), jener (Ke.), ’bot(N)’, 
Ta. nii, Ke. nii, nittja, N ni (ni), neka ’dorthin’, Ta. niinPe, N nin ’dorther, von dort’, Ke. 
nittjan, nittjâtagan ’dort’, N nend ’hier’]. 

Finn. mâ, est. ma, tscher. n und syrj. ja, je sind Pronominalsuffixe. Est. d ist ein 
Pluralzeichen. Lapp. vt ist ein Modalsuffix. In den Ug. Sprachen ist t, tt ein Lokativsuffix, 

/ ein Ablativsuffix und in den Suffixen auf Vokalauslaut ist ein *k verborgen. Das arj in 
ostj. natarj- ist ein Bindemorphem. Das k in ung. -nek ist entweder aus der Variante *kk 
des Lativsuffixes *k entstanden, oder es ist eine Verstârkungspartikel (vgl. -ig<-ik ’bis’). 

Im Finn., Mord., Tscher. und Syrj. hat das Pronomen Pluralbedeutung angenommen zu 
finn. tàmà, mord. fe, tscher.-n' ’dieser’ (<*tà ~ *te ~ *ti ’dieser’ U), femer zu mord. se 
’jener; dieserda; der,derjenige’ (<*ce ~ *ci ’dieser,der,jener’ U)undsyrj. sije ’er,sie,es; 
jener, jene, jenes’) *sö ’er, sie’ FU). 

Das lapp. Wort kann nur dann hierher gehören, wenn es ursprünglich palatal war (s. noch 
unter *na ’der hier, dieser da’ FU). 
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Von den Ug. Kasussuffixen sind die palatalen die ursprünglichen, die velaren sind das 
Ergebnis der Vokalharmonie. 

Das Pronomen selk. na ’der, jener’ s. noch unter *no ’jener’ FW, ? U. 

Die ostj., wog., ung. Kasussuffixe und die sam. Postpositionen können dann hierher 
gestellt werden, wenn sie auf Demonstrativpronomina zurückgehen. 

Mit dem Demonstrativpronomen nâ ’dieser’ FP, ? U können auBerdem folgende Wörter 
in einen etymologischen Zusammenhang gebracht werden: wotj. G no : no-mir-no 
’nichts’, no-kin-no ’kein, niemand’ | syrj. Pec. nem : ni-nem ’nichts’ | ostj. (579) ne : O 
nemdsà ’nichts’, Kaz. nem : nem xöjat ’niemand’ | wog. (Kann. — Liim.: MSFOu. 
101: 67) So. nê -: nêmat ’keinerlei’, (VNGy. 1: 164) N nêm : m. xàtpà ’niemand’ | ung. nè 
(neben Imp.) ’nicht’, nèm ’nein, nicht, kein’, nê- : nêha ’manchmal’, nêhol ’hie und da’. 

Der Stammvokal ist auf *à, *e (und eventuell auf *i, vgl. finn. niin ’so’ usw.) 
zurückzuführen. Die unregelmàBigen Vokalvertretungen im Stamm berechtigen nicht 
dazu, in der U (oder FU) Grundsprache mit Demonstrativpronomina zu rechnen, die aus 
n + Palatalvokal unteschiedlichen Ursprungs bestehen. 

Die Herleitung der ostj. und wog. Personalpronomina mit n in der 2. Person — ostj. (OL 
189,211, 83) Sg.2 V norj, Du.2 V nin , Pl.2 nay; wog. (Kann., mitg. Liim.: FUF 28: 20,22) 
Sg.2 TJ nàw, nüw, Du.2 KU nin, Pl.2 TJ nàn — aus einem Demonstrativpronomen 
(Ojansuu: AUFA 1/3: 82—3; Fincziczky: NyK 47: 366; Lakò: NylOK 1: 220—23, 
ALH 1: 365—6) muB noch sicherer bewiesen werden. 

Simonyi: Nyr. 14: 487, Hat. 1: 8,355; Winkler. Der Uralaltaische Sprachstamm... 58; 
Fokos: Nyr. 36: 22, 39: 158, KSz. 8: 326; Mèszöly: MNy. 4: 319; 5: 263, 358, 6:210, 
NyK 40: 298, NytörtFejt. 21, ÖmSzöv. 164; Ojansuu: AUFA 1/3: 82; Szinnyei: MNy. 
22:256, MNy. 32:217; NyH 7 ; Klemm, TörtMondt. 199; Csüry: MNy. 25:13; 
Lehtisalo: MSFOu. 72: 129; Sândor: MNy. 33 : 181; Rostek: Wörter und Sachen 
18: 100, 103—4; Uotila, SyrjChr. 122; Baboss, Melich-Eml. 24; Juhâsz: MNy. 
39: 313; Steinitz, OstjChr. 2 149; Lakö: NylOK 1: 213, 217, 221, ALH 1: 355, 365; 
Szabö T. A.: MNy.48: 112; E. Itkonen: FUF 31: 172, 216, 245, UAJb. 28: 64, 73, 
34: 199, LpChr. 147; FUV; Berrâr, TörtMondt. 34, 35; D. Bartha, Szökêpz. 93; N. 
Sebestyên: ALH 7: 334; SKES; Liimola: MSFOu. 127: 64, 66, 68—9, 71, 91, 98, 121, 
123, 176; Balâzs: CSIFU 1: 42; Bârczi: MNy. 65: 420—1; Rêdei: NyK 71: 104, Vir. 
1970:47; MSzFgrE; TESz.; ESK. 

nâÖ3 (nâl'3) ’Falle (für kleine Tiere)’ FU 

Wotj. S nal'k ’Hermelinfalle’, S J nal'ik ’Mâusefalle’ | syrj. S P PO nal'k (nal'kj-) ’Falle 
(PO), (für Màuse) (S P), (für Hermeline) (S), (für Schneehühner) (P)’ | wog. (WV 3) TJ 
tiàl', KU nöl', P So. hâl’ ’Falle, Tiere zu fangen’. 

Perm. k ist ein denom. Nominalsuffix. 

Im Wog. fand ein Wandel *n > h unter dem EinfluB des auslautenden /' statt. Wotj. i ist ein 
sekundârer Vokal. 

Finn. nakki ’fâlla, râttfalla; F^lle, Mâusefalle’ (Wichmann: Vir. 1914: 100; Uotila: 
MSFOu. 65: 52, 340; FUV; SKES mit ?) gehört wegen des Vokals der ersten Silbe und 
des inlautenden kk nicht hierher. Das verhàltnismâBig spâte, nur in Mittelfinnland 
vorkommende Wort ist aus dem Verb nakki-, nakitta-, nakkaa- ’knacken, schlagen, 
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werfen’ mit dem deverb. Nominalsuffix i entstanden (Joki: Vir. 1962:297). Aus 
semantischer Sicht vgl. ung. csapda ’Falle’ ~ csap- ’schlagen’. 

Wichmann: Vir. 1914: 100; Uotila: MSFOu. 65: 52, 340; Setâlà: SS 1: 131; Sirelius: 
SS 3:45; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28: 72; SKES; Collinder, CompGr. 394; 
Korompay: Verba docent 539; Joki: Vir. 1962: 297; Lytkin, VokPerm. 165; ESK. 

nâke - ’sehen, schauen’ FU 

F i n n. nàke- ’sehen, bemerken, wahrnehmen’ (> lapp. N noekko ’appearance, exterior (of 
person or animal), nâkkâmcet'tom ’ghost, spectre, supernatuial being’, ncek'te- ’look, 
appear, seem’); est. nàge- ’sehen’ | lapp. N niegâdi- (V) ’dream’, niekko ~g~ (Subst.) 
’dream’, L niekati- ’trâumen’, niehkö ’Traum’, K (1090) T nikka- ’trâumen’ | mord. E 
rieje-, riii~, M riàje- ’sehen, erblicken’ | wotj. (Wichm.: FUF 3: 110) B naal- ’nachsehen, 
schauen, betrachten’ | ostj. (566) Trj. ni~ ’sichtbar, zu sehen sein’, DN niw- ’sichtbar 
sein’, O ni- ’undeutlich schimmern’ | wog. (Kann., mitg. Leht.: FUF 21: 36, Kann.— 
Liim.: MSFOu. 101 : 69, 70) TJ riàwl-, KU P niyl-, So. nêyl- ’sichtbar werden, sichtbar 
sein’ | ung. nêz- ’schauen, sehen, blicken; zusehen, zuschauen, besehen, betrachten’. 

Wotj. al, wog. / und ung. z sind Ableitungssuffixe. 

Im lapp. kann folgende Bedeutungsentwicklung eingetreten sein: ’sehen’ ’Traum 
sehen’ ’trâumen’. 

Gyarm., Aff. 95,100,150,163,192—3,213; MUSz. 400; VglWb. 883; Wichmann: FUF 
3 : 110; NyH 7 ; Lehtiselo: FUF 21: 36; SzòfSz.; FUV; Joki: FUFA 32: 52; SKES; E. 
Itkonen: UAJb. 34 : 200; Bouda: ÊFOu. 1: 24; Lehtinen: UAJb. 39: 148; MSzFgrE; 
TESz. 

nâr)3 ’Lârche; Lanx sibirica’ FU 

S y r j. Ud. I riia, S nia-pu, Lu. rieja-pu ’Làrche; Larix sibirica’ (pu ’Baum’) | o s t j. (OL 2) V 
nàijk, DN O nàijk ’Lârchenbaum’ (> wog. So. LO nàijk) | wo g. (WV 57) KM P riik, KU 
riiyjiw ’Làrchenbaum’ (jiw ’Baum’). 

Das syrj. Ud. I Lu. und wog. ri ist unter dem EinfluB des folgenden i sekundâr entstanden. 
Im Syrj. sind die Formen ohne j ursprünglicher, sie sind durch den Schwund des *rj 
entstanden. 

Im Obugrischen wurde FU *y>*ijk und durch Denasalisation im Wog. /, k. 

Europaeus: Suomi 1868:104; Gombocz: NyK 32:197; Paasonen: FUF 3:113; 
Karjalainen: JSFOu. 30/24:27; Kannisto: FUF 14:35, 37; Uotila: MSFOu. 
65: 429; N. Sebestyên: NyK 51: 428, NylOK 1: 387, ALH 1: 317; Toivonen: JSFOu. 
56/1: 15, Vir. 1953: 14; FUV; Hajdü: ALH 14: 56, UAJb. 41: 257; Matveev: VFUJa. 
1966: 33; ESK. 

nejöe ’Màdchen, Jungfrau, Tochter’ U 

Finn. neiti (Gen. neiden, neidin, dial. neitti, neity, neitike, neitikki, neikko, neikka) 
’Frâulein; Jungfrau’, neito; est. neid(Ge n. neiu, neio) ’Jungfrau’, (dial.) neiu | ? lapp. N 
niei'dâ -id- ’daughter; girl, young girl; unmarried woman’, L nei'ta, K (1154) T mjt, Kld. 
A nljt, nijt, Not. niejt | w o tj. S nil, K nâl, (Wichm.) G njl ’Tochter; Mâdchen’ | s y rj. S nil, 
P niv, PO nol 11 s am. j ur. (322) Oks. riedako ’Jungfrau, Mâdchen’; j en. (Janh., SW 100). 
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nere: nerekêtschu ’puella’; selk. (Donn. Mskr.) TaU nàtâk , Ke, nitteng, nitteng, (Leht.: 
MSFOu. 122: 324) Tur. hêtek ’(unverheiratete) Jungfrau’. 

Jur. ko und selk. k, ng sind Deminutivsuffixe. 

Das lapp. Wort ist möglicherweise eine Entlehnung aus dem Finn. 

Castrên: Suomi 1845: 181; MUSz. 213, 401; VglWb. 900; Munkâcsi: NyK 24: 208; 
27: 139; Setàlâ NyK 26 : 396, Nyr. 26: 6, JSFOu. 17/4: 28; NyH 4 30, 34; Uotila, 
SyrjChr. 123; Steinitz, FgrVok. 53; Lehtisalo: Vir. 1945: 421, 507; E. Itkonen: FUF 
29: 260, LpChr. 148; FUV; SKES; Bergsland: Vir. 1964: 246; Lytkin, VokPerm. 195; 
Rêdei: NyK 70: 40; ESK; Janhunen, SW 100. 

nem3 ’Mücke’ U 

? Lapp. (Lind.—Öhrl.) S namek ’minima species culicum’ | ? [wotj. S nimi ’Mücke’ i 
sy rj. S P nom (Stamm: S nomj~, P nom~), PO num, (Uot., mitg. E. Itk.: FUF 31: 269) SO 
nom id.] ||?[sam.jur. (325—6) O hlperü , P himeLu ’nach den Stechmücken auftretendes 
kleines Insekt, Thrips (»MOuiKa«)’; selk. Ta. B njimarà, Ke. njeurê ’MOimca; eine kleine 
Mückenart (Thrips)’, (Donn. Mskr.) Ty. hürà id.]. 

Lapp. k, jur. rü, lu und selk. rà, rê sind Ableitungssuffixe. 

Das sporadisch belegte, in modernen Quellen nicht vorkommende lapp. namek kann nur 
hierher gehören, wenn das a aus einem ursprünglich palatalen Vokal entstanden ist. 

Syrj. PO num weist auf urperm. *o, SO nom auf urperm. *o. 

Die Herleitung von wotj. S numir , K nomâr und syrj. S P nomir ’Wurm, Made’ aus wotj. 
nimi ,, syrj. nom ’Mücke’ (Beitr. 15 mit ?; FUV mit?; A. Kövesi, Permikêpz. 282 mit ?) 
bzw. ihre Zusammenstellung mit den oben genannten sam. Wörtem (ÂKE 490; 
Gombocz: NyK 32: 200; Beitr. 15; Râsànen: MSFOu. 48: 256; FUV mit ?; Lytkin, 
VokPerm. 90 mit ?; ESK mit ?) ist aus semantischen Gründen nicht akzeptabel. 

Falls das auf Grund von wotj. nimi und syrj. nom eventuell anzunehmendeurperm. *o auf 
einen velaren Vokal zurückgeht, gehören diese Wörter in einen anderen etymologischen 
Zusammenhang (s. *nume (*nome) ’kleine Fliege od. Mücke’ FP). 

Anderson, Wandl. 109; Gombocz: NyK 32: 200; Wichmann: FUF 12: 133; Beitr. 15; 
Karjalainen: JSFOu. 30/24: 24; Uotila, SyrjChr. 124; FUV; Lytkin, VokPerm. 22, 
56, 113; ESK. 

nere (nêre) ’Nase, Schnabel, Schnauze, Rüssel’ U 

Lapp. N nierrâ ’cheek, side of face’, L nierra ’Wange, Backe’, K (1180) Kld. mrr, Not. 
nierr | mord. E her, M hàr ’Schnabel, Rüssel, Schnauze, Maul’ | tscher. KB U B ner 
’Nase; Hügel, Landspitze zwischen zwei Schluchten, Vorgebirge’ | wotj. S nir, K nâr 
’Nase, Schnabel; vordere Spitze eines Gegenstandes’, (Wichm.) G nir ’Nase, Schnabel’ | 
syrj. S P nir, PO nor ’Nase (S P PO), Schnauze, Schnabel (S P)’, S nirek, I nird 
’Landspitze’ | ostj. (630) V hir ’Landzunge’, Vj. nir ’Vorsprung des Uferabhangs..., 
Landspitze’ || sam. jur. (314) O herl ’vorder; vorherig’, N herP ’eben, früher’; twg. 
harâ, harabtâ ’das Vordere’, haraij ’vor, früher’; selk. Ta. njanneâ, njanne, njànnà 
’vorhin’, Ke. njârne, njârnen, N nannê ’vomhin’; k a m. her ’Gipfel, Spitze, Leier’; k o i b. 
(Beitr. 51) ner~de ’Ende’; mot. (a.a.O) jery-da. 
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In der Form ostj. V nir wurde das ursprüngliche n unter dem Einflufi des folgenden i 
palatalisiert. 

Aus der ursprünglichen Bedeutung ’Nase’ wurde in mehreren Sprachen durch 
Namenübertragung eine Reliefbezeichnung, wâhrend sich im S die Bedeutung ’vorder’ 
entwickelt hatte. Die Bedeutung ’Wange’ des lapp. Wortes kann auf eine frühere 
Bedeutung ’Schnauze’ zurückgehen. 

Finn. nirkko ’Spitze’ (VglWb. 926; Setâlâ: JSFOu. 30/5: 29) kann wegen des /der ersten 
Silbe und der Konsonantenverbindung *rkk nicht hierher gestellt werden. 

Horvâth (MNy. 35: 46) und das SzòfSz. (mit ?) verknüpfen die Wortfamilie mit ung. 
nyerêg ’Sattel’ usw. (s. *nàrk3 ’Sattel’ Ug.). Lautlich und semantisch ist das nicht 
akzeptabel. 

MUSz.93,397; VglWb.926; Halâsz: NyK24: 463; ÂKE460; Setâlà: FUFA 12: 107, 
JSFOu. 30/5: 29; Beitr. 51; E. Itkonen: FUF 29: 268, 31: 180, 301, UAJb. 28: 64; 
FUV; Radanovics: NyK 62: 325; Lytkin, VokPerm. 195; Kiss J.: NyK 69: 397. 

v _ / 

niSe (nüSe) ’Griff, Stiel, Schaft’ U 

Finn. nysi (Gen. nyden ), lysi (Gen. lyden) ’handtaget för högra handen i lieskaftet, 
lieskaft; Griff, Handhabe am Sensenstiel (für die rechte Hand), Sensenstiel’, nyttö 
’handtagstappen 1. knappen pâ lieskaftet; Handgriff od. Knauf am Sensenstiel’; est. lüsi 
(Gen. löe) ’Griff, Handhabe am Sensenstiel (für die rechte Hand); SchwertgrifF | lapp. N 
nâddâ -d~ ’handle, shaft’, L nahta ’Stiel, Griff (eines Messers, einer Axt)’, K (1160) Kld. 
nett, Not. nodd'SchdL&, Stiel, Haft’ | mord. E hed, hàd', M hed' ’Stiel, Schaft’ | ostj. (OL 
187) V nol, DN nèt, O ndl ’Schaft, Griff, Stiel’ | wog. (WV 26) TJ KU nàl, P nàl, So. nal 
’Stiel’ | ung. nyêl (Akk. nyelet) ’Griff, Stiel, Haft, Schaft’ || sam. jur. (324) O nirP 
’Messergriff; jen. Ch. hiP(Gc n. hiòoP) ’Messerschaft [d: -griff]; twg. hir; selk. Ta. Ke. 
nir ’Schaft (am Messer, Axt usw.)’, (Donn. Mskr.) Ty. ner; kam. hirze ’Schaft’. 

Von den Varianten des finn. Wortes ist die mit n die ursprüngliche. 

Mehrere Forscher (VglWb. 911; Setàlà: NyK 26: 390, 426; Munkâcsi: NyK 27: 139, 
140; Beitr. 78; NyH 7 ; SzöfSz. usw.) haben folgende Wörter zusammengestellt: lapp. K 
(1206) T navt ’Schaft, Stiel, Haft’; wotj. G md' Schaft, Stiel’; syrj. Le. nud' Stiel, GriflP. Sie 
gehören jedoch wegen des inlautenden *ijt nicht hierher (s. unter *neijte ’Schaft, Griff 
FP). 

Castrên, Versuch 89; Hunfalvy, VogF 295, MNyszet 4:218; MUSz. 410; VglWb. 911; 
Halâsz: NyK 24: 463; Setâlà: JSFOu. 14/3: 46, 30/5: 85, FUFA 12: 38; Beitr. 78; 
NyH 7 ; Lehtisalo: FUF 21:44; SzöfSz.; Toivonen: FUF 30:349; FUV; SKES; 
MSzFgrE; TESz. 

nikkâ- ’stecken, stoBen’ FU 

Lapp. N nâkketi- ’stick, put’, (T. I. Itk. WbKKlp. 272) T nazkede~, Kld. nà$k%e~, 
Ko. Not. na%k'( E )te~ ’hineinstecken, -schieben (bes. die Beine in die Hosen, die Hânde in 
die Handschuhe, in die Tasche, in den Busen)’ | ostj. (575) Trj. nèk- ’leicht stofien (z. B. 
beim Aufwecken)’, VK nèksmt- ’stoBen, anstoBen’, Kaz. nâkdmajaA- ’anstoBen’ | wog. 
(Kann., mitg. Liim.: Vir. 1952:366) KM nàki~ : il~nàki~ ’TOJiKaTb’, sirima nàkds~ 
’cTyKHyTb’. 
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Lapp. ti, de und wog. / sind Ableitungssuffixe. 

T. I. Itkonen: MSFOu. 98:135; Toivonen: SitzFAk. 1949:179; Liimola: Vir. 
1951: 366; FUV; Collinder, CompGr. 79. 

nime ’Name’ U 

Finn. nimi (Gen. nimen) ’Name’; est. nimi (Gen. nime) ’id., Benennung, Titel, RuF | 
lapp. N nâmmâ ~m- ’id., reputation’, L namma ’Name’, K (1213) T namm, Kld. Not. 
nomm, A nom, (\2\5)nim | mord. E l'em, l'àm, M l'em ! tscher. KB hm, U B lüm | wotj. 
S nim, K nem, (Wichm.) G nim | zürj. S P PO nim ’id. (S P PO), Benennung (S P)’ | 
ostj. (OL 155) V DN O nem ’Name’ (O nemli ’namenlos’ > jur. nemli ein Mânnername) | 
wog. (WV 26) TJ KU nam, P nàm, So. nam | ung. nêv (Akk. nevet) ’id.; Ruhm; (altung.) 
Wort’ || sam. jur. (333) O num?, Nj. nim; jen. (Donn.—Joki: JSFOu. 58/1: 14) Ch. 
niP; twg. (ebd. 16) nim; selk. Ta. Ke. nim, N nep, nèp ’Name’, (Leht.: MSFOu. 
122: 323) Tur. nimti- ’den Namen geben, nennen’; kam. nim, nam ’Name’; koib. (Beitr. 
14) nim; (a.a.O.) mot. nummede . 

Vlg. juk. niu, nim ’Name’, tschuktsch. ninn, ieur. *h x nehjnen< skr. nama, lat. nömen, dt. 
Name. 

Der mord. und tscher. anlautende Konsonant ist die Folge einer Dissimilation. Wotj. und 
syrj. h ist wohl im Urperm. aus *n unter dem EinfluÖ des folgenden i entstanden. 

Gyarm., Aff. 263; Lindström: Suomi 1852: 64; Thomsen, Einfl. 2; MUSz. 398; VglWb. 
966; Halâsz: NyK 24:462; ÂKE 23, 40, 44, 483; Setàlâ: FUFA 12: 14, JSFOu. 
30/5: 91; Karjalainen: JSFOu. 30/24: 30; Beitr. 14; Jacobsohn, ArUgrof. 6; NyH 7 ; 
Uotila: MSFOu. 65: 432; Lehtisalo: FUF 21: 41; Collinder, IUrSprg. 66, JukUr. 
84; Jensen: Hirt-Festschr. 2: 177; SzòfSz.; FUV; SKES; Angere, UrJukFr. 52, Vir. 
1959 :405; Joki: Verba docent 49, MSFOu. 151:291; Steinitz: MSFOu. 125:573 
Anm.; E. Itkonen: UAJb. 34: 198, 200; Tailleur: CIFU 1: 108; Lytkin, VokPerm. 
180; Bereczki: NyK 70: 33, Rêdei: NyK 70: 38, MSzFgrE; TESz. 

nirjâ ’Frau, Weib, Weibchen’ U 

Lapp. N njiyyalâs ~ njiyyèlâs ~ss~ ~ ~s~ ’female animal, a female’, L niyyêlis, njiyyèlis, 
njinnjèlis, njunnjêlis ’Tierweibchen’, K (1097) T hihhelas, hehhelas, Kld. hihlos ’zum 
weiblichen Geschlechte gehörend’ | m o r d. (Beitr. 28) E hi ’Frau, Weib, (Ravila: JSFOu. 
61/3 : 50 auch: ) Gattin’ | ? syrj. Vm. hin : h. cerV'A ceHCKaR ocoöbceMTH’ | ostj. (OL 163) 
V ni, DN ney, O niy ’Weib’ | wog. (WV 41) TJ m, KU P SO. nê ’id., Frau; Weibchen’ | 
ung. nö (Px3Sg. neje) ’Frau, Weib; Ehefrau, Gattin, (altung.) Weibchen’ || sam. jur. 
(312) O he ’Weib, Frau, (Vok.) heye!; jen. (Donn.—Joki: JSFOu. 58/1: 14) Ch. nâ 
’Frau, Weib’; twg. nê ’Weib, Eheweib’; selk. Cl. ned ’Frau’, Ca. neu ’meine Frau’, Ta. 
nàl~gum, Ke. nâije~gum, nài~gum, nàie~gom, N nàl-gop ’Weib’; kam. nê, ne ’id., Frau’; 
koib. (Janh., SW 100) «a; mot. (a.a.O.) ho: Hjza3bi. 

Lapp. lâs ist ein Ableitungssuffix. 

Im Lapp., Mord. und Jur. fand ein Wandel *n>h unter dem EinfluB des folgenden 
palatalen Vokals statt. 

Es ist unsicher, ob das syrj. Wort hierher gehört, da es nur in einem Ausdruck bekannt ist. 
Der Vokal der ersten Silbe in den Ug. Wörtem geht auf *e oder *à zurück. 
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Tscher. nö : cücanö', cücünö ’die Frau des jüngeren Bruders der Mutter’ (cücö ’jüngerer 
Bruder der Mutter’) (Beitr. 28; s. auch Pais: MNy. 47: 1, 48: 128) gehört nicht hierher, 
da es ein Deminutivsuffix ist. 

Gyarm., Aff. 215; Lindström: Suomi 1852:63; Castrên, Versuch 89; Hunfalvy: 
MNyszet 5 : 257; MUSz. 401; Halâsz: NyK 24: 462; Beitr. 28; Zsirai: MNy. 22: 184; 
NyH 7 ; Beke: Nyr. 57:95; 75:473; SzöfSz.; FUV; Redei: NyK 71: 109; MSzFgrE; 
TESz.; Janhunen, SW 100. 

niwa- (niga-) ’enthaaren’ U 

Finn. nivo~ ’driva hâr frân skinn, slàppa hâr i mângd; enthaaren, das Fell von Haaren 
reinigen, Haare verlieren, haaren’; karj. (SKES) nivo ’paikka, josta karvat ovat pois 
kuluneet; Stelle, wo die Haare abgenutzt sind’ | lapp. N nâvve- ~v~ ’pick at something; 
pick off, pluck out, break off (hair, feathers, small twigs), especially of plucking the hair 
off a skin which has been soaked’, L navvê- ’(ein Fell) enthaaren, »pàlen«’, K (1205) T 
najvvede- ’das Fell von Haaren befreien’ | mord. (Rav.: JSFOu. 61/3: 50) E nevel'e- ’sich 
schuppen, sich abschâlen (Haut), brühen’, nevel’da- ’rupfen’, (Ahlqv.) M nevila- ’sich 
abnutzen’, nevilda- ’abnutzen’ | ? [ostj. (565) Kaz. rpw~, O naw- ’enthaaren, von den 
Haarenbefreien(Rentierfell)’ | wog. (KANN.,mitg. Liim.: FUF26: 85) P nayt-, So. noyt- 
’das Leder, Fell schaben’] || sam. jur. (313) P hewâ- ’durch Tragen abgenutzt werden 
(z. B. die Haare des Beinlingsstiefels, der Ellbogen des Àrmels’, ? (288) O nitjkâ- ’rupfen’; 
selk. (Erd.) Ta. nirjkil- ’(die Feder) rupfen; mâhen’; ? kam. nirjgd- ’reiBen; scharren’, 
no?n, ’Gras ausreiBen’ (no? ’Gras’); koib. (Janh., SW 102) HumbiAHMb', mot. (a.a.O.) 
HumunceHb ’rpeöeHb’. 

Mord. l’e, l’da usw. sind Ableitungssuffixe. 

Wegen des velaren Vokalismus ist es unsicher, ob das ostj. Wort hierher gehört. 

Jur. nirjkâ- und kam. nirjge- können nur im Falle eines U *rj hierher gestellt werden, wobei 
jedoch jur. *q>w (hewâ-) problematisch wird. 

Einige Bestandteile dieser Etymologie wurden irrtümlich von mehreren Forschem 
(Budenz: NyK 6: 442; Karjalainen: JSFOu. 30/24: 7; Setàlà: JSFOu. 30/5 : 75) in 
einen anderen etymologischen Zusammenhang gebracht (s. *hik 3 (*hük3) ’reil3en, 
rupfen’ U). 

Budenz: NyK 6:442; Karjalainen: JSFOu. 30/24:7; Setâlâ: JSFOu. 30/5:75; 
Lehtisalo: Vir. 1930: 135; T. I. Itkonen: MSFOu. 67: 133; Toivonen: UJb. 17: 193; 
E. Itkonen: Vir. 1945: 163; FUV; SKES; Collinder, CompGr. 73,127,166; Steinitz, 
DEWO 1024. 

no ’jener’ FW, ? U 

Finn. nuo, nuot ’jene, diese, die da’, noin (Instr.) ’so, auf diese Weise’; est. (SKES) S nö 
’nuo; jene’ | lapp. N nü ~ nu ~ nuvt ’like that, in the same way as that, in that way, so’, L 
nuov ’so, in dieser Weise’, K (1164) Not. nujt, A nuj ’so’ | mord. (ERS) E nonat ’Te, 
ApyrHe’, (SKES) M nonat ’nuo; jene’ | tscher. KB mna, U nuno ’jene, sie’, B nuno ’sie’ 11 ? 
sam. selk. Ta. Ke. N na ’der, jener (Ta.), jener (Ke.), bot (N)’. 

Mord. na und tscher. na, no sind Pronominalsuffixe. 
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Tscher. KB d ist die unregelmâBige Entsprechung zu U B u (statt des zu erwartenden 5). 
Zum selk. Wort s. noch *nà ’dieser; ? der, jener’ FP, ? U. 

Es kann ursprünglich ein Singularpronomen (vgl. Lapp., Selk.) gewesen sein. Im Finn., 
Mord. und Tscher. nahm es Pluralbedeutung an, nâmlich die Mehrzahl von finn. tuo, 
mord. toha, tscher. td, tu (s. unter *to 'jener’ U). 

Syrj. S nije, P nija (Pl.) ’sie’, das die Mehrzahl von sije, sija ’er, sie, es’ angibt, gehört nicht 
hierher (s. unter *nà ’dieser ... ’ FP, ? U). 

Qvigstad, Beitr. 210; Collinder, IUrSprg. 56, JukUr. 23—4 Anm.; Jensen, Hirt- 
Festschr. 2: 176; Uotila, SyrjChr. 123; Lakö: NylOK 1: 214, 217, ALH 1: 356, 360; 
FUV; E. Itkonen: UAJb. 28: 64, LpChr. 151; SKES. 

noca ’Nessel; Distel, Dorn’ U 

? Tscher. KB U B nuz ’Nessel’, KB U B«wz-/co/’Hecht’ (kol' Fisch’) || ? sam. jur. (285) 
O nâcâedàj ’Nessel; Distel’, T nâcadae ’Dorn’. 

Jur. daj und dae sind Ableitungssuffixe. 

Zum Bedeutungsverhâltnis ’Nessel, Distel, Dorn’ ~ ’Hecht’ vgl. dt. Hecht ~ ahd. hecken 
’stechen’, engl. pike ’Hecht’ ~ pike ’Stachel’. 

Lapp. (Friis) noiso ’pisces solito majores’, jur. (Pall.) nadsik ’Acipenser pigmaeus’ und 
selk. Ta. nuotêng, B nuutang, Ke. nüutik, N noodak, nöodêk ’Sterlàd; Sterlet’; die von N. 
Sebestyên (NyK 49: 28) zur ersten Komponente der Zusammensetzung tscher. nuz~kol 
gestellt wurden, können aus lautlichen und semantischen Gründen nicht die Entspre- 
chungen der oben genannten Wörter sein. 

Mâgiste: EK 10: 132; Lehtisalo: Vir. 1945: 218; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28: 61. 
nojta ’Zauberer, Schamane; zaubern’ FU 

Finn. noita ’Zauberer, Hexenmeister; Hexe, Zauberin’, noitu- ’zaubern, hexen; 
verzaubern, verhexen, verwünschen, behexen; fluchen, wettern’; est. nöid (Gen. nöia ), 
(dial.) noid ’Hexe, Hexenmeister, Zauberer’, nöida- ’hexen, zaubern’ | lapp. N noai'de 
’(subst.) sorcerer, wizard, one who knows a thing or two; (adj.) versed in sorcery, 
witchcraft, who has supernatural powers, magic (adj.)’ L nài'tè ’Zauberer, Schamane’, K 
(1155) T niojte (oa), Kld. noajt-olmuhc (olmuhc ’Mensch, Mann’), Not. nojt, N noai'do- 
id~ ’practise sorcery, witchcraft; (tr.), bewitch, put a spell on (people or animals), use 
sorcery to bring some evil’, L nâi'tö- ’zaubern, Zauberei treiben’, K (1155) Kld. Not. 
noajdlusse- | wog. (WV 144) TJ nàjt, KU höjt, P nàjtkum (kum ’Mann’), So. hâjt 
’Zauberer, Schamane’, (Kam. — Liim.: MSFOu. 101: 375, 114: 59, 349)P«q/Y’Vorhersa- 
gung, Weissagung’, (VNGy. 2: 0343) P hâjt- ’zaubern’, (Kann., mitg. Liim.: FUF 
30: 251—2) TJ P nàjtdkal-, KU höjtdx^l-, So. hâjtakl- ’zaubern’. 

Wog. KU So. h ist sekundâr und hàngt mit dem EinfluB des inlautenden j zusammen. Der 
im Wog. anzunehmende palatale Vokal (TJ KU: urwog. *â, P So.: urwog. *e) ist unter 
dem EinfluB der konsonantischen Umgebung aus ursprünglichem velarem Vokal 
entstanden. 

Die von mehreren Forschern (VglWb. 878; Setâlâ: NyK 26: 408, 426; Uotila: 
MSFOu. 65: 380 mit ?; Lytkin, VokPerm. 125; ESK) hierzu gestellten Wörter wotj. J 
«od’Gedanke’ und syrj. (Wied.) nejd, ned, ned-kil ’Râtsel’ können wegen des inlautenden 
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Konsonantismus und wegen des Vokals der ersten Silbe (die perm. Wörter gehen auf eine 
palatale Ausgangsform zurück) nicht hieher gehören. Das j in syrj. nejd ist durch 
Kontamination mit syrj. mojd-kil entstanden. 

MUSz. 387, 659; VglWb. 878; Wiklund: MSFOu. 10:217; Setàlà: NyK 26: 408, 426, 
JSFOu. 14/3: 52; Genetz: Suomi 1897/3/13: 18; Uotila: MSFOu. 65: 380; Toivonen: 
FUF 22: 144; T. I. Itkonen: MSFOu. 87: 149, Suomen lappalaiset 2:344; FUV; 
SKES; Lytkin, VokPerm. 125; ESK. 

nu ’der obere Teil, das Obere’ U 

Ostj. (566) V nuy, nuk ’hinauf, aufwârts’ (mit Verben), DN O nöx ’hinauf, auf (DN), 
hinauf, aufwârts’ (mit Verben) (O)’ 11 s a m. t w g. nait'ea ’das Obere’, nait'ebtâ ’der Obere’, 
riait'ey ’nach oben’, riait'ene ’oben’, riait'eda ’von oben’; kam. riuPdo, riuPtu ’auf, empor, 
hinauf, herauf, riuPnan ’oben’, riuPnadd ’von oben, von oben her, von — herab’. 

Ostj. y ist ein Lativsuffix. Die twg. und kam. Wörter haben verschiedene Ableitungs- und 
Kasussuffixe. 

Im Ostj. ist ein Wechsel *u ~ *ö festzustellen. 

Dem U *n entspricht im Twg. ri; dies erklàrt sich möglicherweise durch den Einflufi des 
inlautenden t'. Im Kam. ist n und ri Fortsetzung von U *n. Wegen des anlautenden ri in 
riuPdo ’auf, empor, hinauf, herauf usw. und n in num, nom ’Himmel, Wetter, Donner’ ist 
eine Wortspaltung anzunehmen. 

Die Einsilbigkeit des Wortes kann darauf hinweisen, dafi das Wort in der Grundsprache 
kein Begriffswort, sondern — den Pronomina âhnlich — ein sich auf die lokale Sphàre 
beziehendes deiktisches Element (’das Obere, das oben Befindliche’) war. 

Die Ableitungen mit *m3 von *nu ’der obere Teil, das Obere’ s. unter *nu-m3 ’der obere 
Teil, das Obere; Himmel, Gott’ U. 

Toivonen: Nyr. 59: 66, Suomi 1933/5: 301; Liimola: FUF 31: 352; FUV; Collinder, 
CompGr. 75. 

HH-HI3 ’das Obere; Himmel; Gott’ U 

Ostj. (OL 136) V DN O num ’ober; das Obere, (567) hoch, himmlisch’, V noman, DN 
numan, O noman ’oben (V DN O), weiter oben (auch am Ob) (O); darauf, zuoberst (O)’, 
(1018) Vj. numtoram, DN numturam, Kaz. nüm tQram ’Gott in der Höhe; Himmel’ (toram 
’Gott; Himmel, Wetter’) | wog. (MSz.) T P N num, K nom ’felsö; das obere’, (Kann., 
mitg. Liim.: JSFOu. 58/3 : 21,22,30) TJ nomê, KU nom, So. numi' ober-, oben befindlich’, 
P numk ’der obere’, KU noman, P numsn ’oben’, TJ noy, KU nox, P nurjk, So. nörjx ’nach 
oben, hinauf, (Kann. — Liim.: MSFOu. 114: 74, 52, 15) K nomtöram, P numtördm, So. 
numitöram ’Oberer Gott’ (töram ’Himmel; Gott’) || sam. jur. (290) O nümP, Nj. nüm 
’Himmel; im Himmel wohnender höchster Gott’; selk. Ta. nop, Ke. nom ’Himmel’, N 
nop, nöp ’Gott, Wetter, Welt’, (Leht.: MSFOu. 122: 323) Tur. nüm tü ’Blitz’ (tü ’Feuer’); 
kam. num, nom ’Himmel, Wetter, Donner’; koib. (Beitr. 14) num ’Himmel’; mot. 
(a.a.O.) num; taig. (a.a.O.) num. 

Im Ostj. gibt es einen Wechsel *o ~ *u und im Wog. *ü ~ *â bzw. *ü ~ *ü. 

Die obugrischen Wörter können keine sam. Lehnwörter sein, wie es mehrere Forscher 
(Setâlà: FUFA 12: 14 mit ?, JSFOu. 30/5: 95; Beitr. 14; K. Donner: StudOr. 1: 1) 
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vermuteten, da sie vielseitiger verwendet werden, als in den sam. Sprachen. Die formale 
Trennung des Gottheitsnamens auf *m3 von den aus dem Wort für ’ober’ entstandenen 
Adverbien mu8 sich in den sam. Sprachen früh vollzogen haben. 

Das denom. Ableitungssuffix *m3 trat schon in U Zeit an den Stamm. 

S. auch *nu- ’der obere Teil, das Obere’ U. 

Castrên, Versuch 89; Munkâcsi: NyK 23 : 92; Anderson, Wandl. 181; Halâsz: NyK 
24:464; Patk.: 88; Sêtâlà: JSFOu. 30/5:95, UJb. 8:303; Beitr. 14; Zichy, A 
magyarsâg östörtênete ês müveltsêge a honfoglalâsig. Bp. 1923, 31; Lewy: UJb. 6: 93; 
Toivonen: Nyr. 59: 69, Suomi 1933/5/16: 301; Liimola: FUF 31: 352; FUV; Moòr: 
ALH 9: 121; Collinder, CompGr. 75; Diöszegi: Ethn. 74: 461. 

nus3 (nu§3~) ’(Fell) abschaben’ U 

? Tscher. U nuze- ’wegschaben’, B nuzêlye-, nuzulye- ’abgeschabt werden (von der Haut 
gesagt)’! ostj. (599, 598) Trj. nÖA- ’von der Unterhaut rein schaben, durch Schaben von 
Fleischresten sàubern (Fell)’, O nâl- ’(Fell) schaben (um die Unterhaut zu entfernen’ 11 
sam. jur. (282) O na~ ’eine Tierhaut abschaben’, O nâdor- (augm.) ’Tierhàute 
abschaben’; jen. Ch. noruija- B noduija- ’schaben’; twg. naduP- ’gerben (eig. eine 
Rentierhaut mit einem groben Eisen streichen, um sie weich zu machen’; selk. Ta. 
natkal-, Ke. N natkan- ’schaben (Fell; mit einem Messer); mahlen’, (Leht.: MSFOu. 
122: 323) Tur. natki : tö n. ’abschaben’; kam. naP- ’gerben, (Haut, Fell) abschürfen’. 

Tscher. lye , jen. ya, twg. ? und selk. kal, kan sind Suffixe. 

Das tscher. Wort kann nur im Falle eines ursprünglichen *s in diesen Zusammenhang 
gebracht werden. 

Finn. nuohaa- ’schaben’ und nuoho- ’fegen’ (Wichmann, TscherT 76; Toivonen: FUF 
21: 98; Bereczki: NyK 70: 32) gehören nicht hierher, sie sind Ableitungen von nuoha 
’dünne Oberhaut der Birkenrinde’. 

Est. nuha- ’reiben’ (Toivonen: FUF 21: 98) ist möglicherweise onomat. Ursprungs. 
Darauf weist die palatale Variante (nühi-) des Wortes hin. 

Zum irrtümlich hierzugeordneten tscher. (Ramst.) KB nazà- ’schaben, kratzen, rasieren’, 
B nüza-, niize- ’schaben, striegeln’ (Beitr. 240 mit ?) s. *neskà- ’(Fell) abschaben’ FW. 

Beitr. 240; Toivonen: FUF 21: 98; Hakulinen: Vir. 1939: 491, NylOK 10: 339; FUV; 
Collinder, CompGr. 75; E. Itkonen: UAJb. 41: 242; Janhunen, SW 97. 

uö/3- 1 (nuj3-) ’sich strecken, sich dehnen’ FU 

Wotj. M nujal- ’sich dehnen, sich ausstrecken, sich in die Lânge ziehen’, S M nujt- 
’ausdehnen, auseinanderziehen, ausspannen, ausrecken’ | syrj. S hojd- ’verfallen, 
zerfallen, auseinandergehen, sich abtragen, sich abnutzen (durch Tragen)’, hojkal- ’sich 
erweiteren, sich ausdehnen, sich dehnen (Kleider durch Tragen)’, SO hojd-, hojmun- 
’pacnoji3aTbca, pacnoji3THCb (ot H3HOca, o MaTepHH)’ (mun- ’h^th’), PO hojal- 
’pacnoji3aTbCJi, pacnoji3THCb (o bctxoh ofleacae); THHyTbca (o hchukocth)’, hojot-, 
ho'ot-, huot- ’TRHyTb, pacTHHyTb, npOTHHyTb, OTTRHyTb’ | ung. nyüjt- ’reichen, 
darreichen, bieten; strecken, dehnen; (dial.) schlagen’, nyül- ’angreifen, anrühren, 
(nyülik) sich dehnen, sich strecken’. 
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Wotj. al, syrj. d, kal und ung. / in nyül~ sind Frequentativsuffixe, wotj. und ung. t sind 
Kausativsuffixe. 

Im Falle eines anlautenden FU *n ist wohl im Syrj. und Ung. unter dem EinfluB des 
inlautenden */eine Palatalisierung, im Falle eines FU *n aber im Wotj. eine Dissimilation 
*n> n ebenfalls unter dem EinfluB des j, eingetreten. 

Auf Grund des syrj. SO Dialektes ist urperm. geschlossenes *o, auf Grund des PO 
Dialektes aber nicht nur geschlossenes *o (>u), sondern auch offenes *o (>o) 
anzunehmen. Die zwei Varianten im PO Dialekt sind möglicherweise damit zu erklâren, 
daB das o in nojal- vom o in no^las- ’noTHrHBaTbca’, das eine âhnliche Bedeutung 
aufweist, beeinfluBt wurde. 

Das j im ung. nyüjt ist die Fortsetzung des Elementes k des Kausativsuffixes *kt (vgl. um 
1300: kyniuhhad, ÖMS). Das ursprüngliche *j ist im Ung. im vorangehenden Vokal 
aufgegangen. 

Gyarm., Aff. 206—7; Rêvai, ElGr. 784; MUSz. 425; VglWb. 880; NyH 7 ; SzöfSz.; 
Toivonen: FUFA 28: 252; FUV; Rêdei: NyK 67: 334; MSzFgrE; TESz. 

nvj3~ 2 ’müde werden’ FU 

? Tscher. B noje- ’müde werden’, (MRS) noja- ycTaBaTb, ycTaTb; yTOMjiHTbc», 
yTOMHTbCH; H3HeMoraTb, H3HeMOHb; H3HypHTbCB’ | ? ostj. (564) DN nujd-, nujya- ’müde, 
erschöpft werden’. 

Die Zusammenstellung ist wegen der spàrlichen Belege im Tscher. und Ostj. unsicher. 

Sam. selk. Ta. nuunetja-, Ke. nuuna-, nüuna -, N njüPundsa- ’ermüden, müde werden’ 
(Castrên, Versuch 89; Beitr. 280; FUV mit ?) gehört nicht hierher, da anstelle von */ein 
t' oder c zu erwarten wàre. 

Castrên, Versuch 89; Beitr. 280; Steinitz, FgrVok. 48; FUV. 
nönc3 ’stark, hart’ FU 

?? Sy rj. S PO naj geizig’, Vm. naj : n.-drug ’cxopo; bald’, ? S nac ’ganz, ganz und gar’ | 
?? u n g. nagy ’groB; hoch; weit, lang; der Erwachsene; (altung.) Ober-, Haupt-; (altung.) 
sehr, viel’. 

Vgl. juk. nance ’grand’. 

Wegen des c ist es unsicher, ob syrj. nac hierher gehört. 

Falls das syrj. und das ung. Wort zusammengehören, sind folgende Bedeutungswandel 
anzunehmen: ’stark, hart’ ’geizig’ bzw. ’stark, hart’ -> ’groB’. Vgl. syrj. V corid' hart, 
stark’ ~ Le. ’geizig’, ostj. (1015) DN tàram ’fest, stark’ ~ Kaz. taram ’heftig, streng 
(Wind, Kâlte), geizig, karg’; altengl. big ’strong, stout’ ~ engl. ’groB’, altind. bâliyân 
’stârker’, bâlam ’Kraft, Stàrke’ russ. öoAbwoü ’groB’. 

Fokos: MNy. 48: 204; Tailleur: CIFU 1: 111; MSzFgrE; TESz. 
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nacks ’naB, feucht, roh’ FU 

? [Finn. nahkea ’ledern, lederartig, zâh; feucht, dumpfig’, nahkene~ ’bli skinnaktig 
svampig, fuktig; segna; lederartig, schwammig, feucht, zâh werden’; est. nahkijas, 
nahkjas (Gen. nahkija) ’hâutig, ledern zâh, pelzig’] | lapp. N njuoskâs ~s'k~, (attr.) 
njuos'kâ ’wet; raw’, L njuoskas, (attr.) njuoska ’feucht, naB; roh, ungekocht’, K (1104) T 
hick, hlck, Kld. hück , Not. huehck (Attr.) ’feucht, roh, ungekocht’ | mord. E nacko , M 
nacka ’naB, feucht’ | tscher. KB nacka , U nocko ’naB; regnerisch; Regenwetter’, B 
nocko ’feucht’ | ostj. (642) Kaz. hâsax, O hâsa%, hâ~ ’roh (Kaz.), ungekocht (Kaz. O) 
ungar, ungebraten; frisch, ungetrocknet (Baum, Brennholz); kahl, unbedeckt usw. (O)’. 

Das finn. Wort kann nur dann hierher gestellt werden, wenn es ursprünglich die 
Bedeutung ’feucht’ hatte. Das finn.-est. Wort kann jedoch auch eine Ableitung zu finn. 
nahka ’Haut, Leder’, est. nahk sein. 

Kaz. â und O â hângen mit dem palatalisierenden EinfluB des anlautenden h zusammen. 
Onomat. 

MUSz. 709; VglWb. 923;Genetz: Suomi 1897/3/13:19; Setalà: FUF 2:237; 
Wichmann: FUFA 16 :40; Toivonen: FUF 19: 125, Vir. 1936:227; Ravila: FUF 
20: 92; Steinitz, FgrVok. 62; Posti: FUF 31 : 17; E. Itkonen: FUF 31 : 157; FUV; 
SKES. 

hac3 ’eine Art Gras’ U 

? Lapp. (Friis) N njuöcco : nj.~ rasse ’equisetum’, L njuohtsö ’blâttrige Pflanze, die in 
Mooren und an kalten Quellen im Moos wàchst und nach der das Rentier gelüstig ist; 
eine lange Grasart im Wasser’ | ? syrj. Ud. hac ’ein weiches, wâsseriges Gras (mit 
Blâttchen)’, PO haca ’3Be3£HaTKa, cpe^HH» MOKpnua (pacT.)’ ||?[sam. twg. hota, hot 
’Gras’; selk. Ta. B njuuds, Ke. njüds, N njüds, njuds ’Gras, Heu’; kam. noP; koib. 
(Janh., SW 105) ho, Homb; taig. (a.a.O.) Homnb.]. 

In lapp. o bzw. ö verbirgt sich möglicherweise ein Ableitungssuffix. 

Auf Grund des Syrj. kann im Urperm. unter dem EinfluB des anlautenden *h ein Wandel 
*a>*à (>syrj. a) eingetreten sein. 

Besonders wegen der Vokalvertretungen ist es unsicher, ob die sam. Wörter zu dieser 
Wortfamilie gehören. 

In ESK wurden finn nâtà ’Tauwetter’ und lapp. N njacco ~ày ’thaw’ mit ? zu dieser 
Wortfamilie gestellt. Das ist aus semantischen Gründen nicht akzeptabel. 

Toivonen: FUF 19: 76; FUV; Collinder, CompGr. 382; ESK. 
hagkce ’? harter Gaumen, ? Kieme(n)’ U 

Lapp. N njuovcâ -k'câm ~ ’tongue (part of the body), tongue of a buckle; clapper of a 
bell’, L njuouhtjav ’Zunge; Klöppel in einer Schelle’, K (1096) T hukcijm ’Zunge, Sprache’, 
(1095) Kld. hüxcem, Not. huoxcem ’Zunge’ | tscher. (Wichm., mitg. Toiv.: FUF 
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19: 171) KB nasmd ’Kiemen’, U B nosmo ’harter Gaumen’! syrj. S nekcim , Lu. l'okcim , 
V nokcim ’Kiemen (der Fische)’ | ostj. (615) DN narjxsam, Kr. Kam. naxsam , Kaz. 
noxsdm ’Kieme, -n (des Fisches)’ | wog. (WV 104) KO nêksdm , P nakhm , So. nâxsam j| 
sam. jur. (325) O hinci?, Nj. hihsku ’Gaumen’; kam. nêna, nêni; koib. (Spasskij— 
Potapov: JSFOu. 59/1 : 44) hani. 

Lapp., tscher., syrj., ostj., wog. m, jur. TP, u und kam., koib. i sind Ableitungssuffixe. 

Syrj. Lu. I' geht infolge Dissimilation auf h zurück. Ostj. DN Kr. Kam. s ( < *c) ist 
ebenfalls durch Dissimilation aus früherem t' (<*c) entstanden. 

Die Vokalentsprechung wog. *F(KO So.) ~ *â (P) lâBt sich durch einen urwog. Wechsel 
*T ~ *â erklâren. 

Es ist schwer, die primâre Bedeutung des Wortes zu bestimmen. Die Form des harten 
Gaumens und der Kiemen ist âhnlich; die Kiemenbögen umgeben korbartig den Rachen 
(Brehm, Az âllatok vilâga 8 : 6), ebenso wie der harte Gaumen die Mundhöhle; beide 
befinden sich im Kopfteil. Im Tscher. kommen beide Bedeutungen vor. In den FU 
Sprachen gibt es mehrere Beispiele dafür, daö ein Wort, das einen Körperteil bezeichnet, 
in einer anderen verwandten Sprache einen an diesen angrenzenden Körperteil 
bezeichnet. So ist auch die Bedeutung ’Zunge’ des lapp. Wortes zu erklâren. 

Das denom. *m3 trat möglicherweise in FU Zeit, das denom. *j3 in sam. Zeit an den 
Stamm. 

MUSz. 418; VglWb. 3: 20; Munkâcsi: Ethn. 4: 170; Setâlà: FUF2: 232; Beitr. 175; 
Toivonen: FUF 19: 170; Uotila: MSFOu. 65: 53; FUV; Collinder, CompGr. 75, 
133, 382; E. Itkonen, LpChr. 150; Mikola: UAJb. 40: 37; ESK. 

narma Leiste’ FU 

Finn. nàârvà ’ljumske; Leiste, Weiche; (Toiv.: FUF 18 : 192) Schambug, Schamleiste’; 
(SKES dial.) nàâràn (Gen. nààràmen) ’hevosen masmalo; Leiste des Pferdes’; est. nààre 
(Gen. nààrme) ’Halsdrüse’, (SKES dial.) nàrme, -e\ nàrma , nârma\ -me\ nàre' 
'rauhanen; Drüse’ | lapp.K(1117)T hàfme ’Schambug, Schamleiste’ | ostj. (633) Ni. 
hordm, O haram ’Leistengegend, Ende des Oberschenkels, Grenze zwischen Oberschenkel 
und Bauch’ | wog. (MSz.) N hârèm ’Schulter; Hüfte’. 

Das anzunemende FU *a>finn. â, lapp. K a ( <*â<*a) der ersten Silbe ist mit dem 
palatalisierenden EinfluB des anlautenden *h zu erklâren. 

Die von der als ursprünglich anzusetzenden Bedeutung ’Leiste’ abweichenden Bedeutun- 
gen sind damit zu erklàren, daB ein Wort, das einen Körperteil bezeichnet, in einer 
anderen verwandten Sprache (eventuell auch in derselben Sprache) einen angrenzenden 
Körperteil bezeichnen kann. 

Die Beziehung der von Àimà (MSFOu. 58: 255) hierzu gestellten Wörter lapp. N njara 
’caro, quae os colli utrobique circumdat’, L njarak ’Lende’, N njare ’summa pars pedum 
anteriorum tarandi vel vaccae’ zur obigen Wortfamilie ist nicht geklàrt. 

Beitr. 7; Toivonen: FUF 18: 192; Kalima: NyK 50: 138; E. Itkonen: Vir. 1950: 74; 
FUV; Collinder, CompGr. 152; SKES. 
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nar3 ’Fell od. Leder ohne Haar’ FU 

Syrj. Ud. I har ’Sâmischleder, weiches Leder’, VO I nar ’oöjie3HbiH (o Mexe, rnicype) 
(VO), rojibiö, jiHineHHbiH pacTHTejibHoro noicpoBa (I)’, I narmi- ’die Haare od. die 
Kopfhaare verlieren, kahl od. kahlköpfig werden’ (>wog. TJ nàr, KU nör , P So. nàr 
’nackt’, So. nar: n. koàliy ’Riemen’ ( koàliy ’Strick’), Kann., mitg. Rêdei, SLW 128 P 
nörsm-, So. nârm~ ’tulla paljaaksi, kaljuksi; bloB, kahl werden’) | ostj. (626) V nur 
’Riemen, Rentierfell, an dem alle Haare ausgefallen sind’, DN hür ’Riemen (Ledergürtel 
usw.)’, Kaz. hür: keA~h. (Folk.) ’Seil’ ( keA ’Seil’) (>wog. So. hural: h.-k 0 àliy 
’Zügelriemen’), (632) V hur ’kahl, unbehaart’, DN hurd ’kahl, leer’, Ni. hürd ’kahl, 
unbedeckt; unbehaart’ | wog. (Ahlqv.) hur, hir ’Riemen’, (Kann., mitg. Stein.: 
Forschen und Wirken 3: 338) TJ KU hor, P hur , (MSz.) N hür. 

Syrj. a ( <*à<*a) lâfit sich durch den EinfluB des anlautenden h erklâren. 

Wotj. har, hargem ’M030Jib’, harjiti - ’HaTepeTb M030Jib’ (Lytkin, VokPerm. 165; ESK) 
gehört aus semantischen Gründen nicht mit den obugrischen Wörtern zusammen. Wegen 
der wahrscheinlichen Grundbedeutung ’M030Jib’ mufi das wotj. Wort vom syrj. getrennt 
werden. 

har ’hairless skin or hide; soft leather, chamois’, har~ku id. ( ku ’hide, skin’), harzi - ’loose 
the hair’, von Collinder (FUV) als wotj. Belege zitiert, sind syrj. Wörter aus dem 
Wörterbuch von N. A. Sachov (KoMH-pyccKHH cjioBapb. YcTbCbicojibCK, 1924). 

Sam. jur. har, haru ’rein; ohne Mann’ (Toivonen: FUF 30: 458; FUV) kann aus 
semantischen Gründen nicht hierher gehören. 

PD 1513, 1514; Toivonen: FUF 21: 117, 30:358; Lytkin, VokPerm. 165; FUV; 
Liimola: JSFOu. 58/3: 60; Steinitz: Forschen und Wirken 3: 338; ESK; Rêdei, SLW 
127, 128. 

hàce ’Haken’ FU 

?Lapp. Wfs. (1418) tjieotsie ’Widerhaken, Schliefikeil, Pflock’ | ?[ostj. (OL 203) Ni. 
hâsd , Kaz. hâs , O hisi ’Àngelhaken’ | wog. (MSz.) LU hàs ’csâklya; Haken’, (Kann.— 
Liim.: MSFOu. 113: 337, 114: 450) P hàs , So. has ’Widerhaken, Haken, Angelhaken’ 
(ostj. od. wog. >syrj. I Ob hezi ’caK, canoK’)]. 

Ostj. d und i sind möglicherweise Ableitungssuffixe. 

Die Zusammenstellung ist akzeptabel, wenn das lapp. Wort nicht aus neuerer Zeit 
stammt. 

Ung. nyârs ’Spiefi’ (Zsirai: MNy. 24: 298, NyK 47: 149; SzöfSz.; Hajdü, MKE 24, 72, 
ALH 2: 273; Moòr: ALH 9: 172) gehört wegen des velaren Vokalismus nicht in diesen 
Zusammenhang. 

Toivonen: FUF 19: 76; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28: 73; Lakò: NyK 59: 215; Rêdei: 
NyK 66:7. 

nalmâ ’Zunge’ FU 

Lapp. N njal'bme - Im - ’mouth’, L njal'mê ’id.; (Tier-)Maul’ K (1128) T hàjme, Kld. Not. 
A hâjlm, najm ’Mund, Mündung’ j t s c h e r . KB jalma , U B jàlme , (Gen.) P hêlme ’Zunge, 
Sprache’ | ostj. (OL 2) V hàlam, DN hàtam , O hàhm | wog. (WV 57) TJ P hil'am, KU 
hihm , So. hêhm | ung. nyelv, (dial. nyêv, nyove)., 
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Im Tscher. ist — P nêlme ausgenommen — ein Wandel *n>j eingetreten. 

Im Lapp. bezeichnet das Wort einen anderen Körperteil (zu dieser Erscheinung vgl. 
Szinnyei: Budenz-Alb. 42; Lakö: NyK 52: 243). 

Die von Setâlà (FUFA 12:112, JSFOu. 30/5; 53 mit ?) und Vasmer (Beitr. 4:209) hier- 
zu gestellten Wörter finn. niemi ’Landzunge’, est. nàlv ’stumpfes Ende (eines Messers)’, 
nàlp ’Spitze’ gehören aus lautlichen Gründen nicht hierher. 

Mehrere Forscher (Halâsz: NyK 24:459; Setàlà: FUFA 12:17, 112, JSFOu. 
30/5: 53; Beitr. 17; NyH 7 ; Lehtisalo: FUF21: 28; FUV) haben auchjur. (307)O«dww 
’Zunge’ hiermit in Zusammenhang gebracht. Das ist nicht akzeptabel, da das Wort ein 
Kompositum aus nâ? ’Mund’ und *müP ’lnneres’ (O müP ’in ... hinein’) ist. 

Auch die Herleitung des ung. nyelv aus dem Verb nyel- ’schlucken’ (s. Sajn., Dem. 59; 
Gyarm., Aflf. 261; CzF; VglWb. 953; Horger, MSzav.; SzöfSz.; Juhâsz: Pais-Eml. 314) 
ist nicht annehmbar. 

Gyarm., Aflf. 73, 200, 216, 261 usw.; Lindström: Suomi 1852: 65; MUSz. 412; VglWb. 
953; Beitr. 17; NyH 7 ; Lehtisalo: FUF 21: 28; SzöfSz.; FUV; K. Sal: NyK 62 : 252; 
MSzFgrE; TESz. 

nàm3 ’weich’ FU 

?? Lapp.(LiND.—Ö hrl.) S nemok ’mollis’ | ?? [ostj. (619) \nàmak ’weich; nachgiebig, 
wâBrig; feinkörnig, fein (Salz, Mehl)’, DN nàm^k ’Wârme, warmes Wetter; Tauwetter 
(im Winter)’, Kaz. nam^k ’weich (Haar, Feder), weichhaarig (Pelz u. a.); überh. bei 
Berührung angenehm weich; mild, sanft’ (> selk. namik ’weich’) | wog. (Kann.—Liim.: 
MSFOu. 101: 54, 55) KU KM nömkdm ’weich’, (MSz.) N nàmèk]. 

Lapp., ostj. k und wog. kam sind Ableitungssuffixe. 

Das lapp. Wort ist unter der Bedingung hier zuzuordnen, daB der Buchstabe n einen n - 
Laut bezeichnet. Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft und 
der spàrlichen Belege unsicher. 

Zu den obugrischen Wörtern s. auch *n&m3 ’weich’ U. 

Paasonen: FUF 3: 113; Gombocz: NyK 32: 197; MSFOu. 30: 78; Beitr. 14; Nêmeth: 
NyK 47 : 468; Sauvageot, Rech. XXVIII; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28: 61; Rêdei: 
NyK 74: 190. 

nec3- od. neÖ3- ’zupfen, reiBen’ FU 

Syrj. Ud. nec-, I nec- ’reiBen, zupfen, auszupfen’, S P necki- ’id. (z. B. Gras, Haare)’ | 
ostj. (640) V Kam. nèt'- ’ausrupfen, -zupfen (z. B. Heu, Gras, Federn), rupfen (einen 
Vogel); schneiden (Gras mit einem Messer) (V), ausrupfen (Haare) (Kam.)’ | ? ung. 
nyes- ’stutzen, schneiden, beschneiden; (dial.) gaztöl megtisztit (kerti utakat, szöllö- 
mezsgyêt kapâval), kapâl; vom Unkraut sàubern (Gartenwege, Weingartenraine — mit 
der Hacke), hacken’. 

Aus semantischen Gründen ist es unsicher, ob das ung. Wort hierher gehört. 

Onomat. 

Setàlâ: FUF2: 235; Toivonen: FUF 19: 151; 30: 365; SzöfSz.; Collinder: CompGr. 
403; MSzFgrE; TESz. 
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neks3 (nesk3) od. neks3 (nesk3) ’Pfad, Weg’ U 

? Ostj. (611) Mj. niA ’Pfad (eines Elentiers)’, DN niyat ’Pfad (von Pferden, Kühen, 
Wild)’, Kr. nàydt ’Pfad, Spur (von Menschen, Tieren)’ || ? [sam. jur. (322) O neda 
’gelegentlicher Winterweg, Spuren einer Umzugskarawane oder eines einzelnen Fahrers 
im Schnee’, O nedarma ’groBer Weg, allgemeiner Weg, auch im Sommer fahrbarer 
Rentierweg’; kam. narmi ’Pfad, Stieg, Steig’]. 

Kam. rmi ist ein Ableitungssuffix. 

Die ostj. Mj. Form ist durch Kontraktion entstanden. 

Das zu erwartende inlautende d oder t im Kam. ist vor dem Ableitungssufix 
geschwunden. 

Die Zusammenstellung ist unsicher, da das ostj. Wort auch auf *nelk3 zurückgehen 
kann, wàhrend der Vorgânger des sam. Wortes im Prinzip auch *net3 , *nekt3 oder *nes3 
sein konnte. 

Das von Lehtisalo (MSFOu. 58:120) und Hajdü (NyK 55:75, ALH 4:36) 
angenommene *kt bzw. *tk kann auf Grund des ostj. Mj. Beleges niA nicht akzeptiert 
werden. 

Lehtisalo: MSFOu. 58: 120; Hajdü: NyK 55: 75, ALH 4: 36. 
nele- (nêle-) ’(ver)schlucken, (ver)schlingen’ U 

Finn. niele- ’(ver)schlucken’; est. neela- ’schlingen, schlucken, in sich ziehen’ | lapp. N 
njiellâ- -/- ’swallow; draw (of waterfalls and rapids)’, L njiella- ’(ver)schlingen, 
(ver)schlucken’, K (1120) T mlli-, Kld. Not. nille-, A nille- ’schlucken’ | mord. E M nil'e- 
’verschlingen, verschlucken’ | tscher. KB nelâ-, U B nela- ’schlucken, verschlingen (KB 
U), herunterschlucken (B)’ | wotj. S nil-, K n5l-, nel- ’verschlingen, verschlucken’, 
(Wichm.: FUF 15 : 10) G mli- 1 syrj. S nil-, PO nel- ’schlingen, verschlingen, auffressen 
(S), schlucken (PO)’, P nivav- ’schlucken, hinunterschlucken, verschlucken, verschlingen’ 

| o s t j. (OL 158) V O nel-, DN net- ’schlucken’ | w o g. (WV 16) TJ nàlt-, KU nolt-, P nalt- 
| ung. nyel- ’id., verschlingen’ || sam. jur. (303) OP nâlâ- ’schlucken’; jen. noddo-; 
twg. naltamiPe-. 

Wog. t lst ein Momentansuffix. 

Diejen. Vokalentsprechung (noddo-<*nol-do) ist unregelmâBig. 

Sajn., Dem. 59; Gyarm., Aff. 73, 77—8, 102, 163; Castrên: Suomi 1845: 181; 
Lindström: Suomi 1852:64; MlJSz. 411; VglWb. 952; Munkâcsi: NyK 23:91; 
Halâsz: NyK 24:459; Setàlà: FUFA 12:31, JSFOu. 30/5:60; Beitr. 39; NyH 7 ; 
Lehtisalo: FUF 21: 34; SzòfSz.; FUV; SKES; Lytkin, VokPerm. 195; MSzFgrE; 
TESz. 

neljâ (neljâ) ’vier’ FU 

F i n n. neljà ’vier’; e s t. neli (Gen. nelja) | 1 a p p. N njcel'ljè -llj-, L niel'ja, K (1126) T nielje, 
Kld. nielj, Not. nelj, A nel’ | m o rd. E nil'e, M nil'à \ t sc he r. KB nal, UBnâl\ wo tj. S nil', 
K nül', J nil', (Wichm.) G nül' | sy rj. S P nol', PO nul', nul' | o s tj. (OL 182) V nèld, DN nèta, 
O nil | wog. (WV 48) TJ nilT', KU nih, P nil'o, So. nila | ung. nêgy id., nègyedik ’vierte’, 
negyven ’vierzig’. 


315 




Der Schwund des ursprünglichen Stammauslautes im Tscher. erfolgte wohl in Analogie 
zu den ursprünglichen e-Stâmmen. 

Die wotj. Vokalentsprechung ist unregelmâBig, das i kann aus frühurwotj. *u entstanden 
sein. 

Das zweite Glied der FU Konsonantenverbindung *lj ist im Ug. geschwunden. Im Ung. 
ist das gy die Fortsetzung des *l, das aus *l' durch spàtere Palatalisierung entstanden ist. 

Der ostj. und wog. Vokal im Stammauslaut hat in Wörtern, die ursprünglich eine 
Konsonantenverbindung enthielten, erhalten bleiben können. 

Es ist nicht mit Sicherheit zu entscheiden, ob der ursprüngliche Anlaut *n oder *n war. Im 
Falle eines ursprünglichen *n kann das n im Ung. und in einzelnen lapp., syrj. und wog. 
Dialekten (vgl. N naliman, K nàlmen ’vierzig’) durch Dissimilation entstanden sein. 

Strahlenberg, NOstT; Sajn., Dem. 91; Gyarm., Aff. 15, 16, 130, 163, 179, 180, 217, 
288; MUSz. 394; VglWb. 3: 69; Beitr. 47; Jacobsohn, ArUgrof. 30; NyH 7 ; Lehtisalo: 
FUF 21: 40; SzöfSz.; Lakò: NyK 51: 44; Steinitz, FgrVok. 30; E. Itkonen: FUF 
31: 232, 277; UAJb. 34: 200; FUV; Collinder, CompGr. 75,121,175; SKES; Gulya: 
NyK 62: 44, 45; Lytkin, VokPerm. 55; MSzFgrE; TESz. 

nepte ’Rentierkalb’ U 

Lapp. (Lind.—Öhrl.) S njâblo - ’parere vitulum’, L njàb'lö ’schwach, kraftlos (wird von 
den Rentierkâlbern in ihrer ersten Lebenswoche gesagt und ist ihr gewöhnliches Epithet; 
man sagt es auch von Hunden, Kindern)’, (T. I. Itk., WbKKlp. 292) Ko. Suonikylâ nqÈl e - 
pòaöDZ? ’stilles Rentier’ (pòaÖDZP ’Rentier’), (Wikl., mitg. Toiv.: FUF 18: 183) L 
noefrlu- ’kalben’, 11 s a m. j u r. (310) O nàbl'üj, Sj. nebl'üj ’Fell des Rentierkalbs im Herbst, 
wo die neue Behaarung die für eine Malitza geeignete Dicke hat (O Sj.), Rentierkalb im 
Herbst (Sj.)’ (>syrj. I nebl'uj ’tavasszal született rênszarvasborjü böre; Fell des im 
Frühling geborenen Rentierkalbes’, ostj. Ni. nöpatew, Kaz. nöptew, - lüw, O nâpatew id., 
Stein.: UAJb. 31: 440 nöpilüw wüai ’Rentierkalb’, wog. N nopluw ’rênborjübör (nyâri 
vêkonyszörü rênbör); Fell des Rentierkalbes (Fell des Rentiers mit dünnem Haar im 
Sommer)’, Cern. noplu ’HeöjnoH’). 

In lapp. ö und u verbirgt sich möglicherweise ein Ableitungssuffix, jur. (ü)j ist auch ein 
Ableitungssuffix. 

Die Konsonantenverbindung pl ist zwar ungewohnt, aber sonst ist die Zusammengehö- 
rigkeit ohne Zweifel. Jur. /' ist wohl sekundàr. 

Im Lapp. kann mit einer Bedeutungsentwicklung ’Rentierkalb’ -► ’junges, schwaches 
Rentierkalb’ -► ’schwach, kraftlos; still (vom Rentier bzw. Rentierkalb)’ gerechnet 
werden. 

Sjögren: npHÖaBJieHHH k H3bccth5im HMnepaTOpCKOH AKajteMHH HayK no oxaejieHmo 
pyccKoro H3biKa h cjiobcchocth 1852: 163; Ahlqvist: JSFOu. 8: 7; Toivonen: FUF 
18: 183—4, SitzFAk. 1949: 171—2; Collinder: SSUF 1952—54: 99; Steinitz: UAJb. 
31:440; Vasmer, REtWb. 2:204; Redei (Radanovics): NyK 64:79—80, ALH 
13: 287; ESK. 
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nele (nöle) ’Pfeil’ U 

Finn. nuoli (Gen. nuolen) ’Pfeil’; est. nool (Gen. noole, nooli) ’id.; Bogen’ | lapp. N 
njuollâ ’arrow’, L njuolla, K (1121) Kld. nüll, Not. nuoll | mord. (Ravila: JSFOu. 
61/3: 47) E nal, (JE) M nal | tscher. C nölö : n.-piks (piks id.); (MRS) nölö ’kocthhoh 
HaKOHenHHK jyi» CTpejibi’, nölpiks ’cTpejia c kocthhwm HaKOHeHHHKOM’ | wotj. S nil, nel, 
nel ’flacher Pfeil’, (Wichm.: FUF 15: 10, 35) J nòw ’Pfeil’ | sy rj. S nil, P nev id., PO nül: 
gom n. ’Blitzstrahl’ | ostj. (OL 88) V O nal, DN not ’Pfeil’ | wog. (WV 98) TJ P nêl, KU 
So. nâl | ung. nyil (Akk. nyilat) || sam. jur. (498) O -ni : tünni ’Flinte, Gewehr’; jen. 
(Janh., SW 108) hu: mynu; selk. (Donn., mitg. Joki: Vir. 1950: 157) Ca. - m : qâsanT 
’nuoli, jolla lintuja ammutaan; Pfeil, mit dem auf die Vögel geschossen wird’ (qâsa, qâs 
’siperialainen nââtâ; kojiohok’); kam. (Klapr.) niê ’Pfeil’, na ’Kugel’; koib. (Spasskij: 
JSFOu. 59/1: 48) ne ’cTpejia, nyjia’; mot. (Janh., SW 109) neü ’Koneöuo y CTpejibi; 
nyjia’; taig. (Klapr., mitg. Donn.: MSFOu. 64 : 44) nêimà ’Pfeil’. 

Vgl. ? alt.: ma.-tung. *nörü ’Pfeil’, tung. nur, ma. niru. 

Strahlenberg, NostT; Sajn., Dem. 63, 113; Gyarm., Aff. 78, 163, 208—9, 216, Voc.; 
Lindström: Suomi 1852: 65; MUSz. 416; VglWb. 940; Halâsz: NyK 24: 459; ÂKE 
477, 651; Gombocz: NyK 39: 262; Setàlâ: FUFA 12: 33, JSFOu. 30/5: 72; Beitr. 40, 
299; Wichmann: FUF 15: 10, 35; NyH 7 ; Lehtisalo: FUF 21: 15; SzöfSz.; Steinitz, 
FgrVok. 37, 58; Râsânen: Vir. 1947: 165, StudOr. 15:19, 71; FUV; SKES; MSzFgrE; 
TESz.; Janhunen, SW 109. 

nerk3 (nörke) ’Knorpel’ U 

Lapp. N njuorges -r'ga ’gristle (also of the separate rings of the windpipe)’, L njuorakis 
’Knorpel’ | tscher. KB nörya, U B nöryö | ostj. (631) Vj. riarak, DN nora, O nar ’Knorpel 
(Vj. DN O); Jahreszuwachs (an den Astenden des Baumes) (Vj.), EiweiB (O)’ (> wog. So. 
nör ’Knorpel’) | wog. (Kann.: FUF 14: 55) TJ nêrkè, M nêrdj ’Knorpel’, (Kann., mitg. 
Liim.: FUFA 31: 79—80) P nêray: n.-â ’Knorpelmâdchen’ (a ’Mâdchen’), So. nârdy 
’Knorpel’ | ? ung. (dial.) nyir, nyil ’lö körme alatti eleven hüs; Fleisch unter dem 
Pferdenhuf (MTSz., SzamSz.); Hufgabel’, (dial.) nyiraz-, nyilaz- ’das Pferd mit dem 
Hufnagel verletzten’ || szam. jur. (317) O ner? ’Knorpel’; jen. (Janh., SW 108) nyp 
(nyr-); twg. (a.a.O.) nir; selk. (Donn. Mskr.) TaU nèr. 

Das ung. Wort kann nur hierher gestellt werden, wenn die Formen mit r die primâren 
sind. Die Zuordnung des ung. Wortes wird dadurch erschwert, daB es möglicherweise 
eine Lehnübersetzung aus dem Slawpschen nach der Landnahme ist, vgl. slowen. strela 
’Pfeil’ ~ ’der Kern od. Strahl am Pf^rdehufe’, tschech. strela ’Pfeil’ ~ ’der mittlere Teil 
eines Pferdehufes, der Strahl’. In diesem Falle wâre das ung. Wort mit nyil ’Pfeil’ 
identisch. 

VglWb. 929; Gombocz: NyK 32: 198; Simonyi: Nyr. 35: 398, 480, 43: 3; Beitr. 66; 
Toivonen: UJb. 17:193; Steinitz, FgrVok. 59; Liimcla: FUFA 31:80; FUV; 
MSzFgrE; TESz.; Janhunen, SW 108. 

hik3~ x ’sich beugen, sich biegen’ U 

? Lapp. N njâkkâ- -g- ’bend down, stoop down (of person): happen to stand in a 
slanting position; sink, settle, and get crooked (of a house)’, L njakèti- ’sich beugen, sich 
biegen, sich zusammenkrümmen (von einem Baum, einem Menschen)’, K (1091) T hikke, 
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Kld. nihk, Not. hihk ’geneigt’, (T. I. Itk., WbKKlp. 301) Ko. Not. mhko - ’sich neigen, 
niederbeugen, herabbücken’ || ? sam. jur. (323) Nj. hihüw~, Lj. mhu?~, P hihiw- ’sich 
verbeugen, verneigen (z. B. vor einem Beamten, vor Gott, beim Opfern vor einem Geist) 
(Nj.), »beten« (z. B. eine Russe) (Lj.)’. 

Jur. üw, u? usw. sind Ableitungssuffixe. 

Jur. (Castrên) hoho?- gehört wegen des Vokalismus der ersten Silbe wohl kaum hierher. 
Collinder, CompGr. 402. 

nik3- 2 (nük3-) ’reifien, rupfen’ U 

? Finn. nykinykki- ’rycka fortfarande, plocka, nappa, stöta pâ ngn (knycka pâ), 
noppa, noppra, sprita (fjâder); zupfen, reiöen bestândig, pflücken, anbeiBen, auf etw. 
stoBen, klauen, schnappen, rupfen (die Federn)’; ? est. nügi- ’schnitzen, schnickern, 
(SKES) nüga- ’nykaistâ, sysâtà; rucken, zucken, stoBen, schubsen, knuffen’ | wog. (WV 
201) TJ hüw~, KU hâw~, P hâw~, So. haw- ’rupfen, zupfen’ | ung. (dial.) nyü~, nyö~, nyöl-, 
nyüll-, nyüv~ (PxlSg. nyüvök, nyövök ) ’(Kleid) abnützen; raufen; (Flachs) rupfen’ || sam. 
selk. Ta. neker-, Ke. njakkan-, (Donn. Mskr.) Ty. hetjken- ’plocka (en fâgel), kitkeâ; 
rupfen (einen Vogel), jàten’; kam. heP- ’ziehen, ausziehen.. hede- ’reiBen, ziehen’. 

Die Lautform von finn. nykki- kann durch schwed. knycka ’jerk, twitch etc.’ beeinfluBt 
worden sein. 

Die ostseefinnischen Wörter gehören nur dann hierher, wenn ihre Bedeutung ’stoBen, 
knuffen, schubsen’ sekundàr ist. 

Onomat. 

Moörs Annahme (ALH 9: 141), das Wort sei ein Fachterminus der Hanfverarbeitung, 
kann kulturhistorisch nicht akzeptiert werden. 

MUSz. 428; Simonyi: Nyr. 39: 439; Setàlâ: JSFOu. 30/5: 75; Toivonen: UJb. 17: 193; 
NyH 7 ; SzöfSz. FUV; Collinder, CompGr. 166, 182; Joki: FUFA 32: 46; Erdêlyi: 
NyK 71: 154; MSzFgrE; TESz.; Honti: SFU 20: 192. 

niia ’etwas schlüpriges; Baumsaft, Schleim, Splint; schlüpfrig sein, sich ablösen, ablösen, 
schinden’ FU 

Finn. nila ’Schleim; Baumsaft, Saft; Bast’; ? est. nilane (Gen. nilatse) : n. lats 
’unbehülfliches Kind (welches erst anfangt zu sprechen und zu gehen)’ ( lats ’Kind’) | 
1 a p p. N njâlle ~l~ ’the condition in which the bark is loose on the wood’, njâllâ- ’flake off; 
get loose and peel off; of skin or part of body; peel’, L njallê ’etw. Glattes od. 
Schlüpfriges; der Baumsaft, wenn er sich zwischen Stamm und Rinde gesammelt hat, so 
daB es »rinnt«; dünner Schneeharsch, auf dem die Skier leicht gleiten’, njalla- ’(leicht) 
losgehen, sich (leicht) lockern, lösen (von der Rinde in der Saftzeit, wenn man sie 
abschâlt; auch von den Bâumen, wenn der Saft in ihnen aufsteigt); leicht gleiten (von 
Skiern); die Rinde in der Saftzeit abziehen, ablösen’, (T. I. Itk., WbKKlp. 294) Ko. Not. 
hqll e j- ’schlüpfrige, glatte Stelle’ j mord. (Beitr. 92) E nola ’Splint’, (Rav.: JSFOu. 
61/3: 51) nolaza ’glatt (Boden, Eis usw.)’ j ostj. (646) O hel ’Splint (jedes beliebigen 
Baumes); Saft (der Birke, Weide usw.)’, (617) DN hèhmt- ’bâhen, durch Hitze erweichen; 
sich ablösen, abfallen (Haarez. B. voneinem im Wasser liegenden Fell)’ | wog. (Munk.: 
NyK 25 : 180) N hàl' ’fanyâlka; Schleim des Baumes’. 
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Nomen-Verbum. 

Onomat. 

Das eventuelle velare Gegenstück aus U Zeit s. unter *riöh ’etwas schlüpfriges ..U. 
Die Literatur s. unter *riöh ’etwas schlüpfriges’ ... U. 

riile ’auf einem Pfahl stehender Speicher’ U 

Lapp. N njâllâ -/- ’small storehouse in the forest, built on a single high post’, L njalla 
(>finn. dial. nili ’ein auf einem Pfahl stehender kleiner Speicher’) | wog. (Kann. Mskr.) 
LU riêl' ’jioöa 30 K, HOpMauiKa’, (MSz.) LM riêl [Munk.: NyK 22: 5: riêl] ’szâritòbak; ein 
Gestell zum Trocknen’ || sam. jur. (288, 324) Lj. nTr, Sah. rilr ’Schutzdach, mit 
birkenrindenen Zeltdecken oder Brettern bedeckt, ohne Boden und Wànde, zum 
Aufbewahren der Fische, Beeren u. a. im Sommer’; selk. (Donn., mitg. Janh., SW 101) 
nllo ’tuohikoppa, jossa lapset esim. matkoilla tulen ààressà istuvat; Korb aus 
Birkenrinde, in dem die Kinder z. B. wâhrend der Reise neben dem Feuer sitzen’. 

Waldjur. r geht auf ursprüngliches *l zurück. 

Der primitive Lebensmittelspeicher kann ein Schutzdach auf einem Pfahl gewesen sein 
(Sirelius, Suomen kansanomaista kulttuuria 2: 149—51, 160). 

Toivonen: FUF 21: 127; Lehtisalo: FUF 29: 118; Toivonen: SitzFAk. 1949: 182; 
FUV; SKES; Collinder, CompGr. 178; Janhunen, SW 101. 

riilke - (riülke-) ’(Haut) abziehen, abhàuten, haaren’ FW, ? FU 

Finn. nylke- ’(ein Tier) abziehen, abhàuten, abbalgen, schinden, abschinden’, nilki (Gen. 
niljeri) ’Unterhaut’, nilke-, nilko- ’avfla, narven avskava, göra hudlös, skinna, utsuga; 
Narben abziehen, abschaben, hautlos machen, hâuten, aussaugen’; est. nülge-, nülgi- 
’schinden, abreiben, abscheuern; betrügen, ausziehen, berauben’ | ? lapp. N njâl'gâ- -Ig- 
’get the hair or feathers (violently) torn or scraped off in a certain place or in certain 
places’ | mord. E M riel'ge- ’entreiöen, wegnehmen’ | ? ostj. (PD 1461) J rièyAam -, Ko. 
riêyatmd- ’sich mausern, haaren’. 

Ostj. dm und ma sind Momentansuffixe. 

Finn. nilki, nilke-, nilko- sind verhàltnismâBig spâte Varianten von nylke-. 

Onomat. 

Lapp. N njâl'de- -Id- ’skin with the hand; tear (the membrane) off (Steinitz, FgrVok. 28) 
ist eine Ableitung mit Kausativsuffix von njâl'lâ- -/- ’flake off; get loose and peel off und 
kann wegen des ursprünglichen inlautenden *l nicht hierzu gestellt werden (s. unter *riila 
’etwas schlüpfriges; Baumsaft.. .’ U). 

Tscher. KB nàlà-, U nala- ’nehmen, kaufen’ (Wichmann: FUF 16: 44; Ravila: FUF 
25: 19) und syrj. S P riol'zi- ’durch SchweiB od. feuchte Wârme fleischrot werden (S), 
durch SchweiB od. Feuchtigkeit verderben, sich abreiben (Haut) (P)’ (Lytkin, VokPerm. 
89) gehören sowohl wegen des Vokalismus der ersten Silbe als auch wegen der Bedeutung 
nicht hierher. 

VglWb. 950, Qvigstad: ASSF 12: 122, 208; Paasonen, MordChr. 99; Wichmann: 
FUFA 16: 44; E. Itkonen: Vir. 1944: 357, FUF 29: 300; Steinitz, FgrVok. 28; Joki: 
FUFA 32: 51; SKES. 
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niyse ’Fischmilch’ FU 

? [Finn. niiska, niska, liiska ’mjölke; Fischmilch’; est. niisk (Gen. niisa), (dial.) niisak 
(Gen. niisaku)] | ? [ostj. (OL 183) V nèysay, Trj. nèkssy, DN nèyksay, Kam. nèksam, O 
nisdy | wog. (Kann. Mskr.) TJ nàncT, KM P nins ’kalan maiti; Fischmilch’, So. nisay 
’maitinen; mit Fischmilch’]. 

Finn. ka und ostj. y, m sind Ableitungssuffixe. 

Das / in finn. liiska ist sekundâr. 

Das ii im finn. Stamm niis- kann mit Kontraktion von protofinn. *niyse~ erklârt werden. 

Die inlautenden Konsonanten der obugrischen Wörter (ostj. ys, rjks, s, wog. ns) sind 
unregelmâfiige Entsprechungen voneinander. Möglicherweise sind ostj. ~y und ~k~ 
anorganische Konsonanten: *ys>yks, ys. Im Wog. wohl *ys>ns. 

Onomat.? 

Syrj. nök ’Fischmilch’ (Âima: MSFOu. 45: 50) gehört aus lautlichen Gründen nicht 
hierher. 

ÂKE 359; Karjalainen: OL 183—4; Wiklund: MO 13: 79; Àimà: MSFOu. 45: 50; 
SKES. 

niy3 (niwye) ’Made, Wurm’ Ug., ? U 

?? Lapp. N njiwnjâ ~w'dnjâg~ ’the kind of small white or greyish insects which are found 
e. g. in books, and the kind which come on thick sour milk’, njiw'dnjâ ~wnj~ ’nits, egg off 
lice’; L njim'nja ’junge Laus, die eben ausgekrochen ist’ | ostj. (614) V O niyk, DN niyk 
’Wurm, Made’ | wog. (Kann.—Liim.: MSFOu. 109:582) KU ni X o, (Kann.: FUF 
14: 34, 38) KU ni X , VN niküj, So. niy 0 k 0 ’Made’ (üj ’Tier’) | ung. nyü (Akk . nyüvet) 
’Made; (dial.) fêreg, tetü; Wurm, Laus’ (SzamSz.) || ? sam. selk. Ta. njênje, Ke. njeiju 
’Angelwurm, Köder’, (Donn. Mskr.) Ty. nên ’muto; nepBb’; ? kam. nejme. 

Falls das lapp. Wort hierher gehört, kann die Grundform *niwye gewesen sein, dennoch 
ist es wegen des inlautenden n nur schwer hier einzuordnen. 

Onomat. 

Die Entsprechungen obugr. *yk ~ ung. *y sind mit Dialektunterschieden in Ug. Zeit zu 
erklâren. 

Die sam. Wörter gehören nur dann hierher, wenn selk. N u (w) und kam. me 
Ableitungssuffixe sind. 

Castren, Versuch 89; Budenz: NyK 6 : 442; MUSz. 428; VglWb. 891; Halâsz: NyK 
24: 460; Setàlâ: FUFA 12: 23, JSFOu. 30/5: 51; Karjalainen: JSFOu. 30/24: 4, 7; 
NyH 7 ; Toivonen: UJb. 17: 193; SzöfSz.; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28: 64; MSzFgrE; 
TESz. 

nir3- ’scharren, schaben’ FU, ? U 

? [Wotj. S nirjal~, K nêrjal- ’scharren, schaben, zusammenfegen’ | syrj. S niral- ’reiben, 
schaben, kratzen (z. B. den zum Spinnen vorbereiteten Flachs)’, P nirci- ’reiben, sich 
reiben’, S P nirt~ ’reiben, schaben, kratzen’ (>wog. KU nârt~, P nàrt~, So. nart~ 
’schaben’)] | ?? ung. nyir~ ’scheren, stutzen’ (nach 1416/um 1450 Lordanac hirqiq : BêcsiK 
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226; 1604 l myeröm: MA) || ? sam. jur. (324) Sjo. Lj. nira~ ’nagen, benagen (Sjo.), mit 
dem Schabeisen hobeln (Lj.)’. 

Wotj .jal, syrj. al, ci, t und wog. t sind Ableitungssuffixe. 

Das ung. Verb kann nur im Falle einer Bedeutungsentwicklung ’(die Oberflâche von 
etwas mit einem Gerât) scharren, schaben’ -► ’eine Schicht der Oberflâche entfernen’ —► 
’scheren, stutzen’ hierher gestellt werden. 

Falls die ursprüngliche Bedeutung in den Tundradialekten (Sjo., ferner T) und nicht in 
den Walddialekten (Lj., ferner Kis. Ni.) bewahrt wurde, ist es unsicher, ob das jur. Wort 
in diesen Zusammenhang gehört. 

Toivonen: FUF 30: 356; ESK; Rêdei, SLW 128. 
hola- ’kriechen’ U 

? Lapp.K(1122)T hoalla-, Kld. Not. hoalle- ’kriechen’ 11 ? sam. jur. (294)O halodâ- 
’kriechen’. 

Jur. dâ ist ein Ableitungssuffix. 

Das lapp. Wort ist nur bei Genetz belegt. In T. I. Itkonens Wörterbuch (WbKKlp. 303) 
ist nur Ko. hqaüv- ’lecken, schlecken’ usw. zu finden, das eine àhnliche Lautform hat, 
wâhrend das oben genannte Wort nur aus der Sammlung von Genetz bekannt ist. Dort 
kommt jedoch ein Verb ’lecken’ nicht vor. Somit ist es nicht ausgeschlossen, daB die 
Bedeutung des Beleges von Genetz irrtümlich ist und das Wort mit dem Verb ’lecken’ 
identisch ist (vgl. T. I. Itkonen: ebd.). 

Lehtisalo: MSFOu. 67:235; Toivonen: SitzFAk. 1949:180; FUV; E. Itkonen: 
UAJb. 28:61. 

nole- (höle-) ’lecken’ U 

Finn. nuole- ’lecken’; est .nooli- ’id., belecken, naschen’ | lapp. N njoallo- -l-,Lnjâllö- 
| mord. E M nola- | tscher. KB nâle-, U B nule- | wotj.Sww/-, (Wichm., mitg. Uot.: 
MSFOu. 65: 53) G hulj -1 s y r j. S hul-, P huv-, PO hul -1 o s t j. (OL 50) V hâla-, DN hât-, O 
hâl- | wog. (WV 69) TJ halà'nt-, KU hahnt-, P hahmt-, So. holant- | ung. nyal- 11 sam. 
?jur. (308) O hâncâ-; ?twg. (Mikola: NyK 72: 84) hdntasa (~ n'o selk. (Erd.) Ta. 
hu-, (Donn. Mskr.) TaU hüqel-, Ty. hüqel-, kam. nui-. 

Wog. ânt, dmt, und selk. qel sind Ableitungssuffixe. 

Die Vokalvertretungen (urfinn. *ö, lapp. *o, mord. *u) sind mit der Affektivitât des 
Wortes zu erklâren. 

Die jur. und twg. Wörter gehören hierher, wenn nc, nt Ableitungssuffixe sind. 

Sajn., Dem. 28, 59; Gyarm., Aff. 77—9, 202—3, 371; Lindström: Suomi 1852: 65; 
MUSz. 407; VglWb. 951; Halâsz: NyK 24:459; Setâlâ: FUFA 12:33, JSFOu. 
30/5: 60; Beitr. 40; NyH 7 ; Nêmeth: NyK 47: 73; Lehtisalo: FUF 21: 20; SzòfSz.; 
Râsànen: Vir. 1947: 170; E. Itkonen: FUF 31: 168; FUV; SKES; Erdêlyi: NyK 
69: 178; MSzFgrE; TESz. 
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nolke ’Speichel, Schleim, Rotz’ FiJ 

Finn. (SKES nolki (Gen. noljen) ’lima, râkà, kuola; Schleim, Rotz, Geifer’; kar. 
(SKES) nolgi (Gen. nolen, nollen ), nölki ’kuola, sylki, râkâ, lima (vars. eiàimen); Geifer, 
Speichel, Rotz, Schleim (bes. des Tieres)’; 1 üd. (Kuj.) noAg ’kina, kuola (suusta), (kalan) 
lirna; Geifer (aus dem Mund), Schleim (des Fisches); est. nölg (Gen. nölè) ’Rotz (der 
Pferde)’; liv. (Kett.) noTö ’Schleim, Auswurf, Nachbleibsel’ | lapp. N snuol'gâ ~lg~ 
’snot’, L snuol'ka ’Nasenschleim, Rotz’, K (1196) T Not. nuolk ’Rotz’ | mord. (Bud.) E 
nolgo, M nolga ’takony; Rotz’, (Rav.: JSFOu. 61/3: 51) E nolgo ’Nasenschleim, Rotz’, 
(JE) M nolga ’nyâl, takony; Speichel, Rotz’ | ung. nyâl ’Speichel, Schleim, Spucke’. 

Lapp. s ist sekundâr. 

Zum Bedeutungsverhâltnis ’Schleim’ ~ ’Rotz’ s. lat. mücus ’Schleim’ ~ ’Rotz’. 

Zu dem irrtümlich hierher gestellten finn. nila ’etwas schlüpfriges, Schleim’ usw. (MUSz. 
406; Munkâcsi: NyK 25: 180; Beke: Nyr. 62: 128) s. *noh ’etwas Schlüpfriges ...’ U. 

MUSz. 406; Qvigstad: Acta 12:240; NyH 7 ; Sauvageot, Rech. XXXIII, MNy. 
25: 120; SzòfSz.; Râsânen: Vir. 1947: 169; StudOr. 15: 19, 65; FUV; Collinder, 
CompGr. 394; SKES; MSzFgrE; TESz. 

noma- ’fangen, (er)greifen’ U 

? Lapp. N njoammo- -m- ’creep, crawl (on the stomach, belly), fig.: creep (along), move, 
at a snail’s pace, be up and about or out (of people in very weak health); be infectious, 
infect (someone)’, L njàmmö- ’etw. umschlingen, umfassen, mit den Hànden um etw. 
greifen’, K (T. I. Itk., WbKKlp. 303) T nòamma Kld. nqammv-, Ko. Not. nüamma- 
’kriechen; klettern (Kld.)’ ||?[sam.jur. (296) O namâ- ’fassen, ergreifen, packen’; j e n. 
noPa- ’fangen’]. 

In lapp. o verbirgt sich ein Ableitungssuffix. 

Die Bedeutung ’creep, crawl’ in einem Teil der lapp. Dialekte ist möglicherweise durch 
eine Bedeutungsentwicklung ’fangen, (er)greifen’ -► ’sich an etw. (mit den Hânden) 
klammernd kriechen, klettern’ entstanden. Die lapp. Bedeutung ’be infectious, infect’ ist 
aus der ursprünglichen Bedeutung ’fangen, (er)greifen’ leicht zu verstehen. 

Halâsz: NyK 24: 461; Beitr. 14; Setàlâ: JSFOu. 30/5: 68; Lehtisalo: FUF 21: 20, 
MSFOu. 72:6; Toivonen: SitzFAk. 1949: 180; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:61; 
Collinder: AUU 1/4: 1965: 121. 

noma(-h) ’Hase’ U 

Lapp. N njoammel ’Hase’, L njàmmêl, (Lag., LpWsch. 554) S snu'òm^a, K (1137) Kld. 
nuOimmel, Not. nuaimmel \ mord. E numolo M numol \ syrj. PO nima'l | ung. nyül 
(Akk. nyulat) || sam. jur. (300) O nâwa\ jen. B naba , (Leht.: MSFOu. 58/1: 14) Ch. 
nâba , K nâba ; t wg. (a.a.O. 16) nomu; selk. Ta. njoma, Ke. njoo, njo, (Donn. Mskr.) Ty. 
noma, (Leht.: MSFOu. 122: 324) Tur. nöma. 

Lapp., syrj., ung. I, mord. lo, l sind AbleitungssufTixe, die wahrscheinlich in FU Zeit an das 
Wort getreten sind. 

Gyarm., Aff*. 202—3, 216, 371; MUSz, 425; VglWb. 892; Halâsz: NyK 24:460; 
Gombocz: NyK 27:466; Setàlà: FUFA 12: 15, JSFOu. 30/5:46; Beitr. 15; NyH 7 ; 
Lehtisalo: FUF 21 : 12, MSFOu. 72: 12, 145; SzöfSz.; FUV; MSzFgrE; TESz. 
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nonc3 ~ noC3 ’gestreckt, lang gestreckt; lang gestreckt sein, ausstrecken, sich 
ausstrecken’ FU 

Lapp. (Friis) N /170330- -3- ’excudere, deducere’, (Hal.) S noacc u ohtT è ~, nuaccuohtP- 
’teriteni; ausbreiten’ j wotj. (Wichm., mitg. Toiv.: FUF 19: 110) J niznui- ’hinter sich 
her schleppen ( nui- ’führen, tragen; holen’), MU hüz kiskal~ ’schleppen, ziehen’ ( kiskal~ 
’schleppen’), S Uf. hust~, huzt- ’ziehen, schleppen; in die Lânge ziehen, ausziehen, 
dehnen’, (URS) huz~huz ’oneHb nJiHHHbiü, oneHb ujihhho’ | syrj. I huz ’Lânge; lang, 
gestreckt; zaudernd, zögernd’, S P huz munni ’sich lang hinlegen, lang hinfallen (S), 
platzen (Kleid beim Ausdehnen) (P)’ (munni ’gehen’), S huzal- , P huza-v~ ’sich dehnen, 
sich ausdehnen’, S huzed -, P huze-t- ’ausdehnen, ausstrecken, ausrecken; zögem, zaudem, 
verzögern’, PO huzo'tan ’Leisten’ | ostj. (622) V hinc- ’sich dehnen, sich ausweiten 
(Schuhzeug), lânger werden (Tag, Nacht)’, DN hinc- ’sich dehnen, sich ausweiten (die 
Stiefel)’, O his- ’sich (der Grööe nach, in die Lânge usw.) dehnen (Schuhzeug, Seil ua.); 
sich strecken, sich recken (um etw. zu greifen, zu erreichen)’ | wog. (WV 115) TJ höns -, 
KU huns -, So. hüns- ’strecken’, (Kann., mitg. Liim.: JSFOu. 57/1 : 12) P hunsdntöl- ’sich 
strecken’. 

Lapp. o und ohtP sind Verbalsuffixe. 

Auf Grund des Lapp., Wog. und Ostj. muö mit *nc , auf Grund der perm. Sprachen mit 
*nc oder *c gerechnet werden. 

Nomen-Verbum. 

Zu den irrtümlich hierher gestellten Wörtern ung nyüjt- ’reichen, darreichen, bieten; 
strecken, dehnen’, nyül- ’angreifen, anrühren, sich dehnen, sich strecken’ (MUSz. 425; 
VglWb. 879; Munkâcsi: NyK 25: 184, AkÊrt. 27: 74; Setàlà: FUFA 12: 98,JSFOu. 
30/5: 34) s. *mj3~ *(höj3~) ’sich strecken, sich dehnen’ FU. 

MUSz. 425; VglWb. 879; Setàlà: FUFA 12: 98, JSFOu. 30/5: 34; Munkâcsi: AkÊrt. 
27: 74; Toivonen: FUF 19: 109; Uotila, SyrjChr. 127; FUV; Lytkin, VokPerm. 208; 
ESK. 

nogöa- (nowöa-) ’(Spuren) verfolgen’ U 

? [Finn. nouta- ’nach etw. gehen, folgen, befolgen; zurückbringen, holen’, noudatta- 
’folgen lassen, beachten, nachahmen, zurückholen lassen; einer Sache folgen, etwas 
befolgen, einer Sache nachkommen’; est. nöuda- ’trachten, nachtrachten, bedacht sein, 
streben, fordern, erforschen, untersuchen, nachspüren’] | ostj. (612) Vj. hoyal-, (OL 99) 
V huydl -, DN hoxdt-, O hoydl- ’verfolgen, nachjagen’ | wog. (WV 108) TJ KU hawl~, P 
hiwl- So. hâwl- ’verfolgen’ || sam. jur. (330) O hodâ- ’verfolgen’; ? selk. Ta. njo~, Ke. 
njoo~ ’jagen, treiben’, (Donn. Mskr.) Ty. hö~, N njöd~, Ke. njoot- ’norHaTb, cjiejuiTb’; 
mot. (Janh., SW 111) nodauimaMb. 

Ostj. V u ~ DN O o sind mit einem Wechsel urostj. *o ~ *u zu erklàren. 

Die wog. interdialektalen Vokalentsprechungen sind mit einem Wechsel urwog. *T ~ *â 
zu erklâren. Die Fortsetzung von urwog. *j ist nur So. hâwl -, im TJ Dialekt ist die 
Fortsetzung von *â vorhanden. Im KU Dialekt ist aw unter dem EinfluB des anlautenden 
h entstenden: *â>*a>K\J *a. P i hângt ebenfalls mit dem EinfluB des h zusammen. 
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Das Fehlen des inlautenden t, tt, d (eventuell r) im Selk. ist unregelmâöig. In den Formen 
mit d und / sind d und t vielleicht die Fortsetzungen des ursprünglichen *Ò, aber sie 
können auch Ableitungssuffixe sein. 

Zu den ostseefinnischen Wörtern s. noch *nowta~ ’holen’ FP. 

Toivonen: FUF 22: 156; Uotila: FUF 26: 190; Steinitz, FgrVok. 45, OstjChr. 2 151, 
WogVok. 203; FUV; SKES; Janhunen, SW 111. 

nor3 1 ’SumpF U 

? Finn. noro ’sumpfiges Tal; Bàchlein’; ? est. nöru, norg (Gen. noru) ’WasserabfluB, 
kleiner schwach flieBender Bach, Vorrichtungzum AbflieBen des Wassers’ | wotj. S nur, 
K nür, nur ’feucht, naB (z. B. Holz, |SCorn), Feuchtigkeit, Nâsse (K); Sumpf, Morast (S)’ | 
syrj. S P PO nur ’Sumpf; Moor (S P)’ | wog. (WV 42) TJ P nêr, KU So. nâr ’Sumpf | 
ung. nyirok ’Feuchtigkeit; Lymphe; (dial.) vizenyös, tapadòs, összeâllt föld; feuchte 
Erde, glitschige, klebrige Erde’, ? nyâr(fa) ’Pappel; Populus alba; (altung.) Pappelwald’, 
(dial.) nyâras, nyârjas, nyâros ’Pappelwald’, ?? nyâr ’Sommer’ || sam. ? jur. (332) O 
nurka ’Espe’, Lj. nurki pà ’Edeltanne’ (pâ ’Baum’); selk. Ke. njâr ’Tundra’, (Donn. 
Mskr.) TaM Ty. nâr ’spârlich mit Wald bewachsener Sumpf, Tundra’ (TaM), öojioto, 
rahkasuo, korpi; Sumpf, Torfmoosmoor, Moorwald (Ty.)’ 

Vgl. juk. nor ’Sumpf, Morast’. 

Ung. k ist ein denom. Substantivsuffix, jur. ka, ki sind ebenfalls Ableitungssuffixe. 

Finn. noro in der Bedeutung ’Bâchlein’ ist möglicherweise die deverb. Ableitung zu noru~ 
’rinnen, flieBen’. Der ursprüngliche urwog. Vokal (*T) wurde in einigen Dialekten unter 
dem EinfluB des anlautenden n palatalisiert. 

Das Grundwort nyir~ (< urung. *nir3) in ung. nyirok ist wohl identisch mit urung. *nar3 
’Sumpf, Moor’, dessen Fortsetzung in der heutigen Sprache nyârfa ’Pappel’ und 
möglicherweise nyâr ’Sommer’ ist. Zur Entsprechung ung. a ~ / (die Lânge des nyâr ist 
nicht ursprünglich) s. Bârczi, TA 38. 

Ung. nyârfa und das semantisch dazu passende jur. Wort gehören nur dann hierher, wenn 
sie ’Sumpfbaum’ bedeutet haben. Diese Erklârung ist möglich, da die Pappel die Ufer von 
Gewâssern, Überschwemmungsgebieten und sumpfigen Flüssen bevorzugt. Zur Bedeu- 
tung vgl. litau. êzeras ’Teich’ ~ gr. òlxsqcoiq ’Populus alba’, lat .palus ’Sumpf ~ dt. Felber 
’Weidenbaum’. 

Ob ung. nyâr ’Sommer’ hierher gehört, ist fraglich. Das ist nur dann möglich, wenn es 
ursprünglich die moorige Erdoberflàche, die zu Beginn der warmen Periode sichtbar 
wurde, bedeutete, und somit ein Bedeutungswandel ’Sumpf, Moor’ -> (im Frühurung.) 
’Sommer’ eingetreten ist. Zur âhnlichen Bedeutungsentwicklung vgl. ostj. (1062) V löij 
’Sommer’ ~ lörjim ’schneefreie Stelle’; finn. suvi ’Sommer’ ~ ’Tauwetter im Winter’; 
russ. 3umü ’Winter’ — awest. zyâ (zim~) ’Frost, Winter’ ~ lat. hiems ’Winter, Schnee’ 
(Vasmer, REtWb.; s. noch Nyiri: MNy. 60: 418, ALH 15: 102). Möglich ist auch, daB 
ung. nyâr aus dem Türk. herzuleiten ist; vgl. türk. *hâr > tschuw. sor ’Frühling’, osm .jaz 
’Sommer’, jak. sâs ’Frühling’ (Râsànen: UJb. 19:100, StudOr. 15:22; Ligeti, 
MsgÖstört. 45, MNy. 56: 301, 59: 390, ALH 11: 37; Bârczi: NylOK 2:350, MSFOu. 
125: 19—20 Anm.). 
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Zu dem von mehreren Forschern (Castrên, Versuch 90; Zsirai: MNy. 23 : 315, 26 : 395; 
SzöfSz.; Mèszöly: MNy. 1: 208, ÖmSzöv. 86 ) hierher gestellten finn. nurmi ’campus 
graminosus’ usw. s. *riurme ’grasbewachsene Stelle’ FU. 

Die Verknüpfung von jur. nârsei ’Frühling (wenn noch Schnee ist)’, nâra ’Schneekruste’, 
jen. nara id. usw. mit ung. nyàr ’Sommer’ (Halâsz: NyK 24: 461; FUV mit ?) ist 
semantisch nicht möglich (Joki: FUFA 32: 48). 

Castrên, Versuch 90; MUSz. 419; Halâsz: NyK 24: 460; Munkâcsi: NyK 25: 181, 
Ethn. 4: 283; Szilasi: Nyr. 32: 419; Toivonen: FUF 15: 68, FUFA 28: 252; Zsirai: 
MNy. 23: 315, 26: 395; Bouda: UJb. 20: 83; N. Sebestyên: NyK 52: 314, NylOK 
1: 391, ALH 1: 322; Bârczi, TA 38; FUV; SKES; Nyiri: MNy. 60: 416, ALH 15: 99; 
MSzFgrE; TESz. 

nor3 2 ’eine Art Moos’ U 

? Lapp. (Âimâ, mitg. T. I. Itk., WbKKlp. 309) I riörq, riuivròi [ohne Bedeutung], (ebd.) 
Kld. nwr 0 , Ko. Not. riuorâ ’haarförmiges Moos auf dem Boden eines Flusses od. Baches’ 11 
?[sam. ??jur. (306) O riârcu ’hellgelbliches Sumpfmoos, das in die Wiege gesammelt 
wird (? islândisches Moos)’ (>syrj. I riart ( tso ’cc[)arHOBbie mxh’); kam. nor, nör ’Moos, 
Flechte, WeiBmoos’]. 

Vgl. juk. norzek ’Moos, Moosflechte (Cladonia)’. 

Das jur. Wort gehört nur dann hierher, wenn sein Element cu ein denom. Nominalsuffix 
ist. Wenn c jedoch zur Konsonantenverbindung rc gehört, ist die Zusammenstellung von 
riarcu mit den lapp. und sam. Wörtern falsch. 

Die Zusammenstellung ist unsicher, da die zitierten Belege aus entfernt verwandten 
Sprachen stammen und das lapp. Wort nur aus einem relativ kleinen Dialektgebiet belegt 
ist. 

Toivonen: SitzFAk. 1949: 172; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28: 61; Rêdei: NyK 64: 79, 
ALH 13: 286; Collinder: AUU 1965: 159. 

riowe- ’schinden, abhâuten’ FU 

?Lapp. N njuovvâ- -v- ’kill (animals for food); skin (using a knife)’, L njuovva- 
’schlachten; abhâuten, abdecken (mit dem Messer)’, (T. I. Itk., WbKKlp. 310) Ko. Not. 
njuvvv- ’abhâuten’ | ? ung. nyüz- ’schinden, die Haut od. das Fell abziehen; schinden, 
placken, schurigeln’. 

Ung. z ist ein Frequentativsuffix. 

Zu dem ung. Wort s. noch *riuj3- ’schinden... ’ FU. 

Gyarm., Aff. 371; MUSz. 427; VglWb. 888; NyH 7 ; SzöfSz.; FUV; MSzFgrE; TESz. 
riowrja ’Salmo alpinus, Salmo eriox, Salmo fluviatilis’ U 

? Lapp. (Friis) N njoawdnja ’fetus salmonis alpini’ || ? sam. jur. (Pallas, mitg. N. 
Seb.: NyK 49: 25) nengahai, nehâi ’salmo fluviatilis’, riaijahaei ’taimen; salmo eriox’, 
(301) Sjo. riâxàej : ri.xàl'e ’Salmo alpinus; rojieu’ (xd/'c ’Fisch’). 

Jur. haei und xàej sind Ableitungssuffixe. 
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Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft und der geringen 
Verbreitung der Wörter unsicher. 

N. Sebestyên: NyK 49: 25, 53: 34, ALH 3: 304; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28: 61. 
huc(k)3 ’Flechte, Moos’ U 

? S y r j. S P PO hic (S hick-) ’Moos’ j ? w o g. (Romb.) hiocu jiHiuaHHHK’ jj?[sam.jur. 
(310) O hâda ’Rentierflechte’; jen. Ch. nâra , B nâda ’Moos’]. 

Syrj. k ist möglicherweise ein sekundârer Laut. 

Wegen der spârlichen Belege ist es unsicher, ob das wog. Wort hierher gehört. 

Die Zusammenstellung ist zu akzeptieren, wenn das syrj. i unter dem EinfluB des 
anlautenden h aus früherem *i (<*u) entstanden ist. 

Beitr. 118; Toivonen: FUF 19 : 75; FUV; ESK. 
nuj3 - ’schinden, die Haut od. das Fell abziehen’ FU 

Wotj. K G hij- ’schinden, abreiBen (die Haut)’, (URS) hii- ’cojipaTb (iiiKypy); CHHTb 
(jiyö)’ | wog. (Kann. — Liim.: MSFOu. 111: 190) TJ nöj- : jil-nöj- ’abhâuten’, (MSz.) T 
höj-, (Munk.: NyK 25: 184) K hij-, (VNyj. 239) P m~: kwân- ü., (Kann.: FUF 14: 59) 
LU hüjjàl-, (MSz.) N nuj- ’schinden’ | ? ung. nyüz- ’schinden, die Haut od. das Fell 
abziehen; schinden, placken, schurigeln’. 

Ung. z ist ein Frequentativsuffix. 

Wotj. i ist aus *i unter dem EinfluB der palatalen Konsonantenumgebung entstanden. 
Wog. n kann durch Dissimilation gegenüber dem inlautenden j entstanden sein. 

Das von mehreren Forschern (MUSz. 427; VglWb. 888; NyH 7 ; SzöfSz.) hierzu gestellte 
lapp. N njuovvâ- -v- ’kill; skin’ kann vielleicht mit dem ung. Wort zusammengehören (s. 
*howe- ’schinden, abhàuten’ FU), paBt aber nicht in diesen etymologischen Zusam- 
menhang. 

MUSz. 427; VglWb. 888; NyH 7 ; Lehtisalo: MSFOu. 72:304; SzöfSz.; FUV; 
MSzFgrE; TESz. 

nukse (nuk3-S3) ’Zobel, Marder’ FU, ? U 

? Finn. (SKES) nois : Noisniemi GN ( = russ. Coöojihho), (Lönnr., Supplementhàfte) 
nokko ’Zobel’; est. nugis(Gen. nugise) ’Baummarder; Mustela Martes’ | wotj.(WiED.) 
niz, naz ’Zobel; Mustela Zibellina’, (URS) niz | syrj. Lu. hiz, PO hiz | ostj. (OL 110) V 
höyas, DN O höyds | w o g. (WV 73) TJ P hoks, KU hoys, So. hoyas | u n g. nyuszt ’Marder, 
Edelmarder; Mustela martes’ || ? sam. jur. (289) O noyo ’Polar-, Eisfuchs’, (Donn.— 
Joki: JSFOu. 58/1: 9) waldjur. noha ’sibirischer Marder’. 

Vgl. juk. noyso ’Zobel’; alt.: tung. hekê, nekê ’id.’. 

Das t in ung. nyuszt ist ein denom. Substantivsuffix. 

Finn. nois (Gen. nokiin) im geographischen Namen Noisniemi könnte ’Zobel’ bedeutet 
haben. Darauf weist wohl der russ. Name von Noisniemi (Coöojihho), die Ableitung von 
coöoAb ’Zobel’ hin. Dagegen deutet Nous(u)niemi — die frühere Form von Noisniemi —, 
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falls sie nicht durch Volksetymologie entstanden ist, darauf hin, dafi sich im 1. Glied Nois~ 
nicht ’Zobel’, sondern die Ableitung nousu ’Steigen, Aufsteigen’ zum Verb nouse- 
’steigen’ verbirgt. In diesem Falle ist russ. Coöoauho durch Fehlübersetzung entstanden. 
Es ist unsicher, ob finn. nokko — wohl eine Ableitung zu nois (nokii-) mit einem 
Deminutivsuffix — hierher gehört zum einen wegen des inlautenden kk , zum anderen, 
weil es auch eine Ableitung zu finn. nokka ’Schnabel’ (vgl. nokko id.) sein kann. 

Perm. i ist aus *i entstanden unter dem Einflufi der palatalen Konsonantenumgebung. 

Jur. noxo gehört nur dann hierher, wenn für das U eine Grundform *nuk 3 , an die im FU 
ein denom. Nominalsuffix *S3 getreten ist, erschlossen werden kann. 

Castrên, Versuch 90; MUSz. 426; VglWb. 862; Paasonen: FUF 7:21; Kannisto, WV 
111; NyH 7 ; Lewy: UJb. 8: 287; Toivonen: MSFOu. 67 : 379; Collinder, JukUr. 84; 
SzòflSz.; FUV; SKES; Màgiste: Vir. 1959:323; Tailleur: CIFU 111; MSzFgrE; 
TESz. 

nulk3 ’Weifitanne, Edeltanne; Abies’ U 

Tscher. (Beke: FUF 23: 78) V nülyo, U B nulyo ’Edeltanne (V U), Weifitanne (V 
U B)’ | wotj. S nil-pu, K nal-pê ’Weiötanne, Silbertanne, Pechtanne’, (Wichm.: FUF 
15: 10) G nfl-pu ’Abies pichta’ (pu, pâ ’Baum’), S K, (Wichm.) G nules ( nulesk-, nules-) 
’Wald’ | sy rj. S nil, P niv, PO nol ’sibirische Tanne; Abies pichta’ | ostj. (651) V nâlki, 
DN nâtxo ’Weifitanne’, O nâlxa ’Silbertanne’ (>jur. nalk ’Edeltanne, Silbertanne’) | 
wog. (WV 118) TJ nolê, KU nol, P nul, So. nuli ’Weifitanne; Pichta’, (MSz.) N nulàs 
’lucfenyves; Weifitannenwald’, (MK 4: 290)N nulis ’fenyves; Tannenwald’ || sam. selk. 
Ta. njulg, Ke. njülgê, njulgj, N njulg(a), (Donn. Mskr.) Ty. nölg ’Weifitanne’; kam. 
noAyo, naAyo. 

In den wog. TJ und So. Belegen ist e bzw. i möglicherweise ein bewahrter Vokal im 
Stammauslaut. 

Wotj. nules ’Wald’ («-’Weiötannenwald’) und wog. N nulàs ’Weifitannenwald’ sind 
Ableitungen von den Grundwörtern wotj. nil<*nuh bzw. wog. nuli. 

Möglicherweise ist est. nulg ’Abies pectinata’ (Màgiste: StudOr. 19/9 : 4) eine gelehrte 
Entlehnung aus dem Tscher. 

Castrên, Versuch 90; VglWb. 955; Munkâcsi: NyK 23: 91; Gombocz: NyK 32: 202; 
Wichmann: FUF 15: 10, 16:201—2; Beitr. 64; Uotila: MSFOu. 65 :319; Bouda: 
UAJb. 20: 83; N. Sebestyên: NyK 51: 426—7, NylOK 1: 386, ALH 1:316; Toivonen: 
JSFOu. 56/1: 11, Vir. 1953 : 11; E. Itkonen: FUF 31 : 170, 202, 300; Màgiste: StudOr. 
19/9:4; FUV; Lehtisalo: Vir. 1959:218; Kâlmân: NyK 61:357; Collinder, 
CompGr. 76; Hajdu: ALH 14 : 55, UAJb. 41 : 257; Lytkin, VokPerm. 195; Joki: UAJb. 
41: 162; ESK. 

nuh ’abschüssig, steil’ FU 

Wotj. (URS) nilzi- ’cKaTbiBaTbca (c ropbi)’,? S nalis, nalmit, K nalmat ’abhângig, 
abschüssig’ | sy rj. I m(< *nil) ’abschüssig’, Pec. nilk, S nilkes, V nivkes ’Abschüssigkeit, 
Abhang, Böschung’, S P nil'di- ’ausgleiten, ausglitschen (auf dem Kot, P auch: auf dem 
Eis)’, PO nil'zi- ’ocjiH3HyTb, CTaTb CKOJib 3 KHM, cjih3hctmm’ (>wog. KM kwânâl'-nil'y- 
’herausrinnen’, So. nil'tarj ’hohes, steiles Sandufer’) | wog. (WV 122) KO nül'taq, LM 
nul'tdij ’hohes steiles Sandufer’, (MSz.) N nultâij ’meredek hegyfal; steile Felsenwand’. 


24* 


327 



Wotj. s, mit, mât und wog. tay, tày sind einfache bzw. zusammengesetzte Ableitungs- 
suffixe. 

Wotj. a in nalis usw. ist unregelmâBig. 

In den wog. KO und LM Belegen hat sich das /' unter dem EinfluB des n sekundâr 
palatalisiert. Ebenfalls durch den EinfluB des n kann der Vokalwandel urwog. *ü > KO ü 
erklârt werden. 

In der ersten Silbe von syrj. nil'diniVzi- wurde unter dem EinfluB des anlautenden n i>i. 
Liimola: FUF 26: 205; Rêdei, SLW 126—7; ESK. 

hurj3 - ’ruhen, rasten’ FU 

Mord. (Rav.: JSFOu. 61/3: 52) E nuvse- ’dösen, vor sich hin trâumen’, (JE) M nuva~ 
’böbiskolni, szundikâlni; nicken, schlummern’, (MoRS) nuva~ ’zipeMaTb, nozipeMaTb’ | 
ostj. (PB) N hoyol~, höyol-, (Reg. nyogol-) ’schlafen, ruhen’ j ? wog. (MSz.) T il-hönt- 
’sich ausruhen (bzw. ausstrecken)’, LU hont~, N hünt- ’ruhen’ | ung. (altung.) nyug- ’sich 
ruhig verhalten’, nyug(o)sz~ (nyugod-, nyugv-) ’ruhen, rasten; schlafen; untergehen 
(Sonne)’. 

Ostj. / ist ein Verbalsuffix. 

Aus dem anzunehmenden FU *y hat sich im Mord. v, im Ostj. y und im Ung. *yk>g 
entwickelt. Das wog. Wort gehört nur dann hierher, wenn sein Element t ein 
Momentansuffix ist und im Inlaut ein Wandel *rjt>nt eingetreten ist (s. dazu Liimola: 
FUF 31: 119). 

Onomat. 

MUSz. 422; VglWb. 870; Munkâcsi: NyK 16: 466, 25: 184, Nyr. 12: 487, 14: 113; 
Halâsz: NyK 24: 460; SzöfSz.; Erdêlyi: NyK 72: 153; MSzFgrE; TESz. 

hurme ’grasbewachsene Stelle; Wiese’ FU 

Finn. nurmi (Gen. nurmen) ’Rasen, Gras-, Rasenplatz; Wiese, Aue’, nurmikko; est. 
nurm (Gen. nurme) ’Hochland, hohe Flàche; (dial.) Feld, Acker’ | lapp. (E. Itk.: UAJb. 
28:58) R njor'mâ ’Schwemmwiese’, (T. I Itk., WbKKlp. 305) Ko. Not. horm a 
’grasbewachsene Stelle (im Wasser, selten auf dem Land)’ | ostj. (OL 148) V horamku 
’Bewohner des Kreises Narym’ (ku ’Mann’), horam löykar ’eine Mâuseart’ ( lörjkdr 
’Maus’), DN hurdm, Kaz. hqram ’spârlich mit Wald bewachsener Sumpf | wog. (Kann.: 
JSFOu. 30/8:27) LM hurm ’Wiese’, (MSz.) N hürèm, (Kann. — Liim.: MSFOu. 
116: 260) So. hür^m ’id., (Cern.) TpaBRHHCTbiH öeper’. 

Lindström: Suomi 1852:65; Ahlqvist: MSFOu. 2:34; Anderson, Wandl. 136; 
Munkâcsi: NyK 23: 90, 26: 13, Ethn. 4: 284, VNGy. 2: 761; Kannisto: FUF 7: 187; 
Toivonen: FUFA 28: 252; E. Itkonen: UAJb. 28: 58, 34: 200; Joki: FUFA 32: 51; 
SKES; Collinder, CompGr. 403. 

hökk3 ’Nacken’ U 

? Ung. nyak ’Hals, Nacken’ || ? sam. sèlk.Ke. nukka, N nug, nog, nög(a) ’Nacken’. 
Die Zusammenstellung ist wegen der entfemten Verwandtschaft unsicher. 
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Die Herleitung des ung. Wortes aus dem Türk. (Ràsànen: UAJb. 19:99; Bârczi: 
NylOK 2:350, MSFOu. 125: 19—20 Anm.; Ligeti: MNy. 56:302; Moòr: ALH 
10: 393; s. auch Lakö: NylOK 2: 369) — alttürk. yaqa ’Kragen, Oberhaupt, Autoritàt’, 
osm. yaka ’collar; bank, shore’, tschuw. sora ’Kragen’ usw. — kann aus lautlichen und 
semantischen Gründen nicht akzeptiert werden. 

VglWb. 874; Halâsz: NyK 24: 461; Beitr. 293—4 Anm.; N. Sebestyên: NyIOK4: 369; 
Ligeti: MNy. 59: 391, 392; MSzFgrE; TESz. 

nttte ’etwas Schlüpfriges; Baumsaft, Schleim, Splint; schlüpfrig sein, sich ablösen, 
ablösen, schinden’ U 

? Finn. (SKES dial.) nula ’kalan lima; Schleim des Fisches’, nuli ’paljas, liukas; bloB, 
glatt, schlüpfrig’ | tscher.(E. Itk.: Pais-Eml. 620) KB«ö/â, U B «o/o ’Baumsaft’, Bnole- 
’in Saft schieBen’ | wotj. S riel, K ridl ’die innere, saftreiche, weiche Schicht der 
Baumrinde im Frühjahr (S), Baumrinde (K)’, S riilal-, K ridlal - ’abschâlen einen Baum, 
abziehen die Rinde’, S riild-, K ridld- ’abkratzen, ritzen, schrammen, aufreiBen (z. B. die 
Haut)’ | syrj. (ESK ) riila : ri. vilin ’b nepHOtf cokoabh^kchhr’, V riil' ’schlüpfrig, 
schleimig’, S riil'eg, P riil'ig, PO riil'o-g 'Schleim (S); schleimig, schlüpfrig (S P PO)’, S P 
riil'di- ’ausgleiten, ausglitschen (auf dem Kot, P auch: auf dem Eis)’, S P riil'zi- ’schlüpfrig, 
feucht, kahmig werden’, PO riil'zi- ’ocjiH3HyTb’ (> wog. KM riil't- ’rutschen’, So. riil'tarj 
’hohes steiles Sandufer’) | ostj. (644) Vart. riâA ’lose Birkenrinde’, Vj. riâl - : sirit' ri. 
’Rinde von der Weide abziehen’ (sirit 1 ’Weidenrinde’), (646) V riâli, DN Kr. riâta ’Rost (V, 
DN), Schleim (Kr.)’, Kaz. riÖAi, (615) riöli ’Rost, Schleim’, (650) Trj. riÖAamtd- ’an einer 
Krankheit leiden, bei der namentlich die Haut hinter den Ohren und an den Schlâfen 
abgeht, blutet und eitert’, O riâtemt- ’ausgehen, sich loslösen (Haare; die Haut im Munde 
usw.)’ | wog. (WV 108) TJ rial-, KU So. riil'-, P riil'-, nil'- ’schàlen, ausnehmen (Fische)’, 
(Reg., mitg. MUSz. 417) N riolip- ’sich abtrennen (z. B. Baumrinde)’, (MSz.) N riolèm : ri. 
sâs ’Sommer-Birkenrinde’ || sam. jur. (295) OP rialü ’weiBe, weiche, feuchte Schicht 
unter der Rinde des Baumes’, O rial'e- ’die Haare abwerfen, sich haaren (Rentier, Hund, 
Fell)’. 

Ob das finn. Wort hierher gehört, ist unsicher, da es nur in einem Dialekt belegt ist. 

In den syrj. Formen riil' usw. trat unter dem EinfluB der palatalen Konsonantenumge- 
bung ein Lautwandel *i>i ein. 

Die unregelmâBige Lautentsprechnung (finn. u ~ ? tscher. a, o, ostj. *â ~ wog. *i, wotj. / 
syrj. i, ostj. Kaz. a, l) hàngt mit dem onomat. Charakter des Wortes zusammen. 

Nomen-Verbum. 

Onomat. 

Die eventuelle palatale Parallele s. unter *riila ’etwas Schlüpfriges...’ U. 

Setàlà: JSFOu. 14/3: 37, 30/5: 42, FUFA 12: 105; Ramstedt: JSFOu. 28/3: 35; Beitr. 
92; Beke: NyK 45:349; Saüvageot: MNy. 25: 120; Töivonen: FUF 21: 111; E. 
Itkonen: Vir. 1938:458, 1944:358, FUF 29:301, UAJb. 28:73, Pais-Eml. 620; 
Ràsànen: StudOr. 15: 19; FUV; Collinder, CompGr. 166, 394; SKES; Rêdei, SLW 
126; ESK. 
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nvm3 x ’weich’ U 


?[Ostj. (619) V nàm3k ’weich; nachgiebig, wâBrig; feinkörnig, fein (Salz, Mehl)’, DN 
nàmak ’Wàrme, warmes Wetter; Tauwetter (im Winter)’, Kaz. namak ’weich (Haar, 
Feder), weichhaarig (Pelz u. a.); überh. bei Berührung angenehm weich; mild, sanft’ 
(>selk. namik ’weich’) | wog. (Kann. — Liim.: MSFOu. 101 : 54, 55) KU KM nömkdm 
’weich’, (MSz.) N nâmak] ||?[sam.jur. (333) O nüfjk, Lj. nurjk ’hurtig, flink, geschickt 
(O), biegsam (z. B. schlechter Bogen), geschmeidig, flink, gewandt (Mensch), (Castr.) 
weich, freigebig’; jen. B nuggo ’weich’; twg. nâmaij, namagâ ’weich (von Hâuten, 
Riemen)’; selk. Ta. njaamagel, Ke. njeukka ’weich’, N njülgue, njülgueh, njuulguek 
’Zinn’; kam. nömör, nömwr, nèmör ’weich; sittsam’; koib. (Janh., SW 106) uêMopb]. 

Ostj., wog., jur. k, wog. kdm, jen. go, selk. gel, kka, Igue usw. und kam. r sind 
Ableitungssuffixe. 

Die obugrischen Wörter können nur dann mit den sam. Wörtern in Zusammenhang 
gebracht werden, wenn sich ihr palataler Vokal (urostj. *à, urwog. *à) unter dem EinfluB 
des h aus ursprünglich velarem Vokal entwickelt hat. 

Im Gegensatz zur Meinung mehrerer Forscher (Gombocz: NyK 32: 197, MSFOu. 
30: 78; FUVmit?; Moör: ALH9: 122)könnendieobugrischen WörteraufGrundihrer 
Lautform sowie ihrer groBen Verbreitung keine sam. Lehwörter sein. 

Zu den obugrischen Wörtern s. auch *hàm3 ’weich’ FU. 

Onomat. 

Halâsz: NyK 24: 461; Patkanov 90; Paasonen: FUF 3 : 113; Beitr. 14; Nêmeth: NyK 
47: 468; Sauvageot, Rech. XXVIII; Lehtisalo: MSFOu. 72: 375; FUV; E. Itkonen: 
UAJb. 28: 61; Collinder, CompGr. 382; Rêdei: NyK 74: 190; Janhunen, SW 106. 

höm3- 2 ’zusammendrücken’ FU 

? Tscher. (Szil.) humorgê- ’zusammengepreBt werden’, (Vasilev, mitg. Toiv.: FUF 
30 : 366) numurgem ’oKHMaiocb’, (Wichm. Mskr.) KB B nömarye- ’musertua, murentua; 
zerdrückt, zerquetscht werden, zerkrümeln’ | ? syrj. I hamilt- ’zusammendrücken; 
zusammenpressen, ausdrücken, auspressen’, P hamlav- ’kneten (Teig, Lehm)’, S humir- 
hamirker- ’zerdrücken, zerkrümeln’ (ker- ’machen’) | ? ung. nyom(-) ’drücken; wiegen; 
drucken; Spur, FuBstapfe; (dial.) nemzedêk; Geschlecht; (altung.) Art, Weise’, nyomoz- 
’fahnden, forschen, Nachforschungen anstellen; (altung.) treten’. 

Tscher. u, ö und syrj. a sind keine regelmàBigen Entsprechungen voneinander, auch die 
Vokalentsprechung syrj. a ~ ung. o ist ungewöhnlich. 

Zu dem ung. Wort s. noch *hoh-(m3-) ’drücken’ Ug. 

Onomat. 

VglWb. 595; Toivonen: FUF 30 : 366; FUV; MSzFgrE; TESz. 
mn3 (höh3, hörj3) ’Taucher’ U 

? Lapp. (FRns) njumalak ’podiceps arcticus’, (SKES unter uivelo) N njuunalak 
’Podiceps auritus’, (T. I. Itk.: MSFOu. 39: 50) I huhalah ’Mergus albellus’ (T. I. Itk.,' 
WbKKlp. 307) Ko. Not. huhhel, Ko. huyel ’Sàgetaucher; Mergus albellus’ (> finn. uivelo, 
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uinelo, ungelo) jj ?[jur. (333) «wm’Polartaucher’; jen. Ch. nioni, B«/c/i/’Taucher’; twg. 
nöane; selk. (Donn., mitg. Janh., SW 112) nan, nan\. 

Das lapp. Wort ist möglicherweise eine Ableitung von N njunne ’nose, muzzle, snout, 
beak’. 

T. I. Itkonen: MSFOu. 39: 50; FUV; Janhunen, SW 112. 
nör3 (rivrs, riörk3) ’Rute, junger SchöBling’ Ug., ? U 

? Tscher. (Szil.) nörga ’SproB, SpröBling’, nörgö' Zweig’, (Ramst.) KB nörya ’der junge 
Baum (einjâhrig)’ j ?[wotj. S rier, K riòr ’Rute, Zweig’, (Wichm.) G rier ’Rute, Gerte’ ] 
syrj. S P rier ’id., Zweig’, PO riur ’Binderute’] | ostj. (OL 182) Trj. riêr ’auf einem 
abgebrannten Platze aufgewachsener Hain’, Kaz. riâr ’Laubholzhain, -dickicht’, (635) V 
DN rièrdm ’Rute (V DN), Zweig, dünne Weide (DN)’, Kaz. riâram ’Rute, Reis, aus Boden 
wachsender (unverzweigter) SchöBlingeines Laubbaumes’ | wog. (WV 45) TJ riàr, KU P 
So. riir ’Rohr, Rute, Zweig’ | ung. nyir (NomPl. nyirek) ’Birke; betula; (dial.) fiatal 
hajtâs; junger SchöBling; (altung.) Birkenwald’, (dial.) megnyirez- ’megvesszöz; mit 
Ruten schlagen’ || ? [sam. jur. (315) O rierü ’Weide’ (jur. rieroko> syrj. I rieruku 
’noztCTHjiKa H3 6epe30Bbix hjih hbobwx npyTbeB (b nyMe ojieHeBOjtOB)’); jen. nigga 
’Weidengebüsch’; twg. nerki ’Weidenbaum’; ? selk. Ta njârg, Ke. njârgv id., (Donn. 
Mskr.) Ty. riary ’Salix-Art, TajibHHK, paju’, (Leht.: MSFOu. 122:324) Tur. riàrqi 
’Weidenbaum’; kam. narga ’Weidengebüsch’; mot. (Jahn., SW 112) napea ’hbhhk’; 
taig. rierge ’Weidenbaum’]. 

Aus lautlicher Sicht passen nur die Ug. Wörter einwandfrei zueinander. In den anderen 
Wörtern — mit Ausnahme des jur., jen., twg. und taig. Wörter — ist in der ersten Silbe ein 
velarer Vokal zu erschlieBen. Die ursprünglich velaren Wörter könnten nur dann 
zugeordnet werden, wenn in den Ug. und den erwàhnten sam. Sprachen der 
anzunehmende hintere Vokal unter dem EinfluB des anlautenden *ri palatalisiert wurde. 

Wegen des inlautenden *rk ist es unsicher, ob die tscher. und sam. Wörter hierher 
gehören. 

Die ursprüngliche Bedeutung entwickelte sich im Ung. und in den sam. Sprachen zu 
’Rutenbaum’ -► ’Birke’ bzw. ’Weide’. 

Das von mehreren Forschern (MUSz. 418; Setàlà, ÂH 418, FUFA 12: 107, JSFOu. 
30/5: 42 mit ?) hierzu gestellte finn. Wort nàre ’kleine Fichte’ gehört nicht hierher. 

Budenz: NyK 6: 441, MUSz. 418; Munkâcsi: NyK 23: 91, 47: 457; Halâsz: NyK 
24 :460; Setàlà: FUFA 12: 107, JSFOu. 30/5 :43; Toivonen: FUF 15:68; Zsirai: 
MNy. 23 : 316; SzöfSz.; N. Sebestyên: NyK 52: 256; Bârczi, TA 38; FUV; Collinder, 
CompGr. 382; Rêdei: NyK 64: 80, ALH 13: 287; MSzFgrE; TESz. 
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o 


o ~ u ’jener, -e, -es’ U 

Mord. o< E ombo, M omba, oma, E omboce, omoce, M ombocà ’anderer, zweiter’ | 
tscher. (Szil.) u ~: umpal ’tülvalò, tülsò rêsz’, umpalne, umpalna, umpalno ’jenseits, über 
etwas hinaus’, umpake, umpak, umpaka, umpako ’hinüber’, umpacân, umpecen ’von 
drüben’, B umpal ’jene Seite, die andere Seite’, umpalne, umpake, umpalke ’weiter weg’, 
umpacân, umpalcân ’von weiter vorn’ | wotj. o< S otin ’dort’, otis, K otis ’von dort, 
daher’, S oti, K ot'i ’dorthin, dorthin zu’, S 031 , K ojê, K G ozi, G oz ’so, in solcher Weise 
(wiejenes)’, (Wichm.) G o’tin ’dort, da’, G otis, ’von dort, daher, davon; dortig’ | ? sy rj. 
a- : Ud. ata ’hier’ (?), ata taten ’sieh hier! ’, asi ’bot; siehe’, a~ta ’siehe hier!’, a~ti ’siehe!, 
siehe dort!’ | ung. az, a ’jener, der, derjenige; (bestimmter Artikel) der, die das’, addig 
’soweit, bis dahin; so lange’, akkor ’da, damals, zu jener Zeit; dann, sodann, alsdann’, 
akkora ’so groö’, âltal, ât (VPrâf.) ’über-, hinüber, durch; (Postp.) durch über, hindurch 
wâhrend’, amaz ’jener, jene, jenes’, annyi ’so viel’, azon ’derselbe, dieselbe, dasselbe; jener, 
jene, jenes’, azonban ’aber, jedoch, doch, allein, dagegen’, azonnal ’sogleich, sofort’, 
azonos ’ein und derselbe, identisch, gleich’, oda ’dahin, dorthin; dort’, oly ’solcher, solche, 
solches; so’, onnan ’von dorther, von daher’, òta ’seit’, ott ’dort’, ügy ’so’ || sam. jur. 
(4—5) am : am b'irüw ’so viel’, O tjawe ’was, was für ein; etwas’, Lj. ijami ’was, etwas’, O 
amki ’was; warum; etwas’; jen. awuo ’was’; twg. ijamarj ’hierher, dieser hier’; tjamanie 
’dieser da’, ljama rjöka ’soviel’, rjama jalerj ’heute’; selk Ta. aame, Ke. N âu, aau, ’ein 
anderer’; kam. âmi. 

Vgl. türk. o, ol ’jener dort’; ieur.: altind. asâu ’jener’. 

Mord. mb und tscher. mp sind Entsprechungen des ung. Komparativsuffixes (FU 
*mpa/*mpd). Im Element t der Formen wotj. otin, otis usw. hat sich ein altes 
Lokativsuffix bewahrt. Die syrj. Elemente ta, ti sind Demonstrativpronomina mit der 
Bedeutung ’dieser, jener’. Ung. z ist ein Pronominalsuffix, entstanden aus einem 
Demonstrativpronomen. Sam. m und w sind uralte Pronominalsuffixe. 

Die ungewöhnlichen Vokalentsprechungen in den verwandten Sprachen erklâren sich 
möglicherweise daraus, daB es in der FU Grundsprache viele Pronomina mit àhnlicher 
Bedeutung gab, und dies wohl zu einer Vermischung der Lautformen führte. 

Wotj. otin ’dort’ usw. (Lakö: ALH 1 : 80) kann nicht mit dem syrj. Pronomen o verknüpft 
werden. Das von Wichmann (WotjChr. 89) hierzu gestellte wotj. G jce ’solcher (wie 
jener)’ gehört nicht hierher (s. *e ’dieser, diese, dieses’ U). 

Die Annahme von Collinder (FUV), daB das ung. Wort in die Wortfamilie finn. hàn, 
lapp. son ’er, sie’ usw. gehöre, ist aus lautlichen Gründen nicht akzeptabel. 

Hunfalvy, VogF 278; MUSz. 739, 761; Budenz, UA 282; Munkâcsi: NyK 25: 178; 
Paasonen: FUF 6: 116; EtSz.; Setàlà: JSFOu. 30/5: 33; Wichmann: MSFOu. 36: 73; 
74, 81, FUF 16: 158; NyH 7 ; Collinder, IUrSprg. 57; Jensen: Hirt-Festschr. 2: 176; 
Lehtisalo: MSFOu. 72: 392; SzöfSz.; Hajdü: NyK 55: 68, ALH 4 : 28; Pais: MNy. 
50: 318, ALH8: 148; FUV; SKES; Fokos: MNy. 54: 348,NyK61: 53; Erdêlyi: NyK 
66: 393; MSzFgrE; TESz. 
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oca ~ onca ’Teil, Anteil; teilen’ FW, ? FU 

Finn. osa ’Teil, Anteil’, ? osaa- ’treffen, zufâllig treffen, finden; kennen, können, 
verstehen’, ? osu~ ’râka, tràffa, trâffa sig; treffen, sich treffen’ (> lapp. N oasse, L âssê, K T 
viojsse, Kld. uo t ss, Not. uaiSS, A vo t s ’Teil’); est. osa ’Teil, Bruchteil, Viertel, Anteil, 
Portion; Fleisch’, osa- ’teilnehmen, Gemeinschaft haben’, ? osata- ’treffen machen, 
zurechtweisen, zielen’; liv. (Kett.) vozà ’Teil, Anteil; Fleisch’ | lapp N oafje -jj-, 
’flesh; musculature’, L âdtjê, K (1801) T vionce, Kld. uojnc, Not. ua { cc ’Fleisch’, ? N 
oafjjo-, -J3- ’get, obtain’, L âdtjö- ? K (1802) Kld. oance- ’bekommen’ | tscher. (MRS) 
uzas ’nacTHua, nacTb, aojih’, B üzas ’Teil’, (MRS) uzasla- ’nejiHTb, pa3AejiHTb’ | ? ung. 
oszl-, oszol- ’zerfallen, sich teilen, sich zerteilen, sich zerstreuen, sich auflösen’, oszt- 
’teilen, zerteilen, austeilen’. 

<ieur.: skr. âmsa- ’part, share’, aw. qsa- ’Partei’. 

Tscher. s und ung. I, t sind Ableitungssuffixe. 

Es ist semantisch unsicher, ob finn. osaa- ’treffen’, lapp. N ouj'jo- ’get, obtain’ hierher 
gehören. 

Das ung. Wort gehört nur dann hierher, wenn ein Nomen-Verbum mit der Bedeutung 
’Teil; teilen’ angenommen werden kann. 

Im Finn., Tscher., Ostj. und Ung. ist mit einem *c, im Lapp. mit einem *nc zu rechnen. 

Ostj. (96) O os- ’wissen, kennen, finden’, osànt- ’sich hinfinden, zufallig wohin geraten’ (s. 
Literatur) gehört in einen anderen etymologischen Zusammenhang (s. *wuj3~ ’sehen’ U). 

Lindström: Suomi 1852 : 67; MUSz. 843; NyH 7 ; Toivonen: FUF 19: 139; Setàlâ: Vir. 
1935: 56; PS; FUV; T. Sköld: SSUF 1955—57 : 39; SKES; Collinder, CompGr. 404; 
MSzFgrE; TESz.; Joki: MSFOu. 151 : 298; Harmatta: MÖT 171. 

oct3-r3 ’Schööling, Gerte, Rute; Peitsche’ Ug., ?? FU 

?? Tscher. KB wastâr, U B wostêr ’Sprööling, Schööling (des Baumes), Gerte, Rute (KB 
U), laubiger Zweig, Badebesen, Kehrbesen (KB), Reis, Rute (B)’ | wog. (WV 77) TJ 
asta-r, KU östar, (ÀKE 494) N âster ’Peitsche’ | u ng. ostor (altung., dial. ustor) ’Peitsche, 
Geiöel; Heimsuchung’. 

Vgl. ieur.: skr. astrâ- ’Stachel zum Antreiben des Viehes, Ochsenstachel’, aw. astra 
’Peitsche’. 

Wegen des anlautenden w ist es unsicher, ob das tscher. Wort hierher gehört (s. noch 
*wast3 ’Schööling, laubiger Zweig’ FW). 

Im Ug. spezialisierte sich die ursprüngliche Bedeutung zu ’Peitsche’. Das wog. und das 
ung. Wort gehören zum Wortschatz der Pferdehaltung in Ug. Zeit. 

Tscher., wog. und ung. r ist ein AbleitungssufTix, das möglicherweise schon in Ug. (? FU) 
Zeit an das Wort trat. 

Finn. ohra, otra ’Gerste’ (FUV mit ??) gehört aus lautlichen und semantischen Gründen 
nicht hierher. 

Gyarm., Aff. 207—8, MUSz. 843; Fiök, ÂUÊ 20; Munkâcsi: NyK 25 : 276, ÂKE 494; 
Paasonen: JSFOu. 34/3 : 6; Jacobsohn, ArUgrof. 52; Wichmann, TscherT 44; NyH 7 ; 
Toivonen: FUF 19: 198, 243, 28 : 98; Lehtisalo: MSFOu. 67: 235, 72: 181; SzöfiSz.; 
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Vilkuna: MSFOu. 98 : 383; Hajdü, MKE 49, 81, ALH 2: 309; FUV; Collinder, 
CompGr. 167; Moör: ALH 8:93, MSzFgrE; TESz.; Joki: MSFOu. 151:299; 
Harmatta: MÖT 171. 

oca- ’sehen’ ^ ’aufsehen, bewachen, hüten, beschützen’ FW ’warten’) U 

Finn. odotta- (SKES dial. ootta-, outta-, uotta-, vuotta-) ’erwarten, warten’; est. oota- | 
lapp. (Ravila: FUF 29:94) Schw. âdsote- ’exspectare’, (FUV) Pite 03 otâ- ’await 
repeatedly, wait time after time’ | mord. E uco-, M uce- ’warten, erwarten’ | tscher. KB 
wdcd-, U wuce-, B wuce- ’warten’ || sam. selk. (Erd.) Ta. âtti-, àtti-, otti- ’bewachen, 
aufsehen, behüten; weisen, hüten; beschützen, verteidigen’, ati- ’sichtbar sein, zu sehen 
sein’, B aaca-, K aaca-, àca-, N aaca-, àcâ- ’bewachen’. 

Finn. ta und lapp. te, ta sind Verbalsuffixe. 

Das w im tscher. Wort wâca-, wuce- ’warten’ ist ein prothetischer Laut. 

Die Bedeutung des selk. Wortes ’bewachen, hüten, beschützen’ kann ursprünglich aus 
’sehen’ entstanden sein: vgl. selk. ati- ’sichtbar sein, zu sehen sein’, ung. lât- ’sehen, 
schauen’ ~ jur. letampà- ’schützen, bewahren, hüten’, syrj. vidli- ’sehen, schauen’ ~ ung. 
vêd- ’schützen, bewahren, hüten’. 

S. noch *woca ’Zaun, Fischzaun; mit Wehr fischen’ U. 

Lapp. oacco- ’quietum, securum fieri’ (Setalâ: JSFOu. 14/3 : 29, FUF 2: 228; Beitr. 114) 
kann wegen der abweichenden Bedeutung nicht hierher gestellt werden. 

Wotj. voj-, voz- ’halten (etw. irgendwo; schützen’, syrj. viy ’hüten, bewahren, 
beobachten’ und ung. vigyàz- ’achtgeben’ (Setâlâ: FUF 2: 228; Beitr. 114 mit ?; NyH 7 
154) gehören wegen des ursprünglichen *i der ersten Silbe und des inlautenden 
Konsonanten perm. 3 ~ ung. gy ( <*c) nicht hierher. 

Lindström: Suomi 1852: 66; Setâlâ: JSFOu. 14/3: 29, 30/5: 62, FUF 2: 228; Beitr. 
114; Jacobsohn, ArUgrof. 24; Wichmann: FUFA 16:43; Toivonen: FUF 19:57; 
Ravila: FUF 20: 94; N. Sebestyên: NyK 49: 65; Posti: FUF 31: 11, 72; E. Itkonen: 
FUF 29: 307, 31: 162, 202, 251; Hajdü: NyK 55: 95; FUV; Collinder, CompGr. 382; 
SKES. 

oöa- ’schlafen, liegen’ FU 

Lapp. N oadde- -d- ’sleep; with obj.: use to sleep on or in, lie in (bedding, bedclothes or 
something which is used as bedding, bedclothes)’, L àddà- ’einschlafen’, K (1741) T 
viQjtte- (oa-), Kld. uQjtte-, Not. uaidde-, A Ojdde- ’schlafen’ | mord. E M udo- | ostj. 
(126) V âla~, DN ât-, Kaz. öa ’id.; liegen; sich erstrecken’ | wog. (Gulya Mskr., mitg. 
Honti: MNy. 84: 471) Verchoturje oAOAaumbi (-*oAOAaumbiMb) ’ztpeMJiio’, Kungur 
aAüAaxb ’cnaTb’ | ung. al-, alsz-, alusz-, alud-, alv - ’schlafen’, olt- ’löschen, auslöschen; 
gerinnen machen’. 

Vgl. alt.: türk. *üdi~, *üdu- ’schlafen’, *ü ’Schlaf, mong. umta ’schlafen’. 

Wog. lant, al sind Ableitungssuffixe. 

Die Ableitung mit *m 3 aus FU Zeit s. *oòa-m 3 ’Schlaf; Traum’ FU. 

Gyarm., AfT. 204, 280; Lindström: Suomi 1852: 100; Castrên, Versuch 79; MUSz. 
737; EtSz.; NyH 7 ; Nêmeth: NyK 47: 72; SzòfiSz.; FUV; MSzFgrE; TESz.; Gulya: 
MNy. 63 : 462, 472; Honti: MNy. 84: 471. 
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0Öa-m3 ’Schlaf; Traum’ FU 

Mord. (Wied.) E udomo ’Schlaf, (JE) M udoma, udom | tscher. KB om, U B omo ’Schlaf 
(KB U B), Traum (U)’, | wotj. S um (umm-), K um ’Schlaf, Traum, Traumbild’, J um 
(unm-), (Wichm.: MSFOu. 36: 15)G um ’Schlaf | syrj.SP on (onm~), P un ’Schlaf, PO 
un | ostj. (OL 90) V ahm ’Schlaf, uhm ’Traum’, DN otam ’Schlaf, Traum’, O ahm 
’Schlaf, wuhm ’Traum’ | wog. (WV 170) TJ öh-m, KU So. ühm, P wuhm ’Schlaf; 
Traum’ (? wog., ? ostj.>kam. alma ’Traum’) | ung. âlom. 

S. noch *oöa- ’schlafen’ FU. 

Literatur s. *oöa- ’schlafen’ FU. S. noch Halâsz: NyK 24: 465; Beke: NyK 45: 350, 
Nyr. 57: 30; Lehtisalo: Vir. 1950: 162. 

oSe (öSe) ’Jahr’ FU 

Finn. vuosi (Gen. vuoden) ’Jahr’ (> lapp. N vuoddâ ~ vuodâ: v-lqkko ’date (year)’); est. 
voos (Gen. vooe) ’Jahr’; Jahresertrag, Ernte, Ausbeute; Mal’ ( mönel vooe/’manchmal’, se 
vooe ’dieses Mal’) | 1 app. N *vuottâ -d< vüttii-val'det ’take into account, have regard to’, 
vuottâ -d- : buorrev . ’goodness’, nuorrâv. ’youth’, dâm vuodâst ’in that respect, as far as 
that goes, for the matter of that’, L -vuohta : puorrêv. ’Güte’ | wotj. (ESK unter vo) wa: 
waz-w. no3anpomjibiH ro/p, va, wa: S v.-pum, G w.-pum, J v.-puij ’Zeit, Lebenszeit, 
Menschenalter’ (pum, puq ’Ende, Spitze’), ? S vales, G wales: v. hah, w.-ju ’Sommerkorn, 
Sommersaat’ (hah ’Brot, Getreide’,y'« ’Getreide’), (Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65: 63) 
MU u: tauberis ’folgendes Jahr | syrj. S vo, P u: mejm-u ’im vorigen Jahre’ PO u : ta-u 
’heuer’, mejm-u ’voriges Jahr’, S vosa, P osa Sommergetreide (Gerste S P), Hafer, Weizen 
(P))’ | ostj. (109) V al, DN ot, Kaz. da ’Jahr’ | ? ung. -valy: tavaly ’voriges Jahr, im 
vorigen od. vergangenen Jahre, im Vorjahre, im letzten Jahre’. 

Finn. v, syrj. v und wotj. v, w sind vor dem labialen Vokal entstandene sekundâre 
Konsonanten. Ung. v in tavaly ist zur Vermeidung des Hiatus entstanden: *taal> taval 
> tavaly; ly ist durch Palatalisation aus / entstanden. 

Falls wotj. vales hierher gehört, sind im Perm. zwei Vertretungen von FU *ò vorhanden: 
*ö >0 und *Ò>1. 

Ung. ta- in tavaly ist mit dem Pronominalstamm ta-, to- (<*to ’jener’ U) identisch. In 
tavaly kann — als suffixlose Adverbialbestimmung gebraucht — ein Bedeutungswandel 
’jenes Jahr’ -> ’voriges Jahr’ ->• ’im vorigen od. vergangenen Jahre’ vor sich gegangen 
sein. 

Ung. tavaly ist in diesem Zusammenhang unsicher, weil es dafür auch eine andere 
mögliche Erklârung gibt: danach kann es sich hier um die Variante einer Ableitung von 
dem in die Ferne weisenden Pronominalstamm ta-, to- (<*to ’jener’ U) mit dem 
Pronominalsuffix v, die mit dem Ablativsuffix -l versehen ist (d. h. um eine Formvariante 
von tâvol ’weit, entfemt, fem’ und tül ’jenseit(s) ...’), handeln (Lavotha: MNy. 34: 250; 
Horpâcsi: MNy. 48: 156; Pais: MNy. 50: 323, 327, 330). In diesem Falle kann die 
Bedeutungsentwicklung ’dorther, dorthin’ -► ’dann, in jenem Jahre’ -► ’voriges Jahr, im 
vorigen od. vergangenen Jahre’ gewesen sein. 

Nach Toivonen (Suomi 101: 265—72) entspricht ung. tavaly in seinen Bestandteilen 
auch genau dem ostj. Adverb (1009) V tapal ’das vergangene Jahr, voriges Jahr’: 
Demonstrativpronominalstamm ta- + Pronominalsuffix p + al ’Jahr’. Doch zwischen 
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dem ung. und ostj. Wort kann kein genetischer Zusammenhang bestehen, da das ostj. 
Pronomen ta~ etymologisch nicht mit ung. ta~, to~, sondern mit finn. taa ’den hàr, denne 
...; der ... hier, dieser ...’ ( <*ta ’der hier, dieser da’ FU, ? U) zusammengehört. 

Das von mehreren Forschern hierzu gestellte sam. jur. po ’Jahr’ usw. (Setàlà: FUFA 
12:45, JSFOu. 30/5:41 mit ?; Donner: MSFOu. 49:186) gehört wegen seines 
ursprünglichen anlautenden p nicht hierher. 

Lindström: Suomi 1852: 107; Castrên, Versuch 79; Szinnyei: Nyr. 8:201, NyK 
27 : 205, MNy. 34: 321; Setàlà: NyK 26 : 407, Nyr. 26: 54, FUFA 12: 45, JSFOu. 
30/5: 41; K. Donner: MSFOu. 49: 186; NyH 7 ; Toivonen: Vir. 1928: 184; Sauvageot, 
Rech. 61; Uotila: MSFOu. 65: 63, 68, 197; Collinder, IUrSprg. 72, CompGr. 101; 
SzöfSz.; E. Itkonen: FUF 31: 281; FUV; Skaliöka: UAJb. 41: 338; ESK; MSzFgrE; 
TESz.; SKES. 

ojwa ’Kopf, Haupt’ U 

Finn. oiva ’sehr gut, tüchtig, gewaltig, vortrefflich’ (dial.) oima, oimo id., (SKES dial.) 
oimi ’jârki; Vernunft, Verstand’; oivallinen ’ausgezeichnet, vortrefflich, trefflich, 
vorzüglich, prachtvoll, famos’, oivalta- ’begreifen, fassen, einsehen, erkennen; verste- 
hen’; lüd. (Kuj.) oivalTine ’oivallinen, oikea; ausgezeichnet, vortrefflich, recht, richtig’; 
est. oim, uim (Gen. oimu, uimü) ’Verstand, Besinnung’ | lapp. N oai've ~iv~ ’head (also 
denoting intellect, conciousness, independence, and as the seat of sensation of dizziness)’; 
L ài'vê ’Kopf (auch in der Bed. Verstand, Auffassung)’; (T. I. Itk., WbKKlp 767) Ko. P 
vügiV’,, T V i5ive, Kld. vüaTv( e K Not. vüdTv 6 vuvivê, vüâiva, vudivT ’Kopf, Haupt’ | mord. 
(MoRS) M ujft'e~ HanaTb’ | tscher. KB U B wuj ’Kopf (KB U B); oberes Ende, Ende, 
Wipfel; Âhre (KB U), der am oberen Ende befindliche, der Oberste, der Schönste, der 
Beste (KB)’ || sam. j ur. (22) O rjàewa ’Kopf, (23) O rjàewaj ’Gehirn’; jen. Ch. abuòi, B 
eba, (Donn.—Joki: JSFOu. 58/1: 13) L ewa ’Kopf, B ebê, Ch. ae ’Gehim’; twg. 
(Donn.—Joki: JSFOu. 58/1:16) rjaiwuo, rjoiwuo; taig. (?) (Messerschmidt) aiba 
’Kopf; mot. (Janh., SW 17) aüöaü ’nepBbiii’; karag. (Pall.) aiba~da ’Kopf. 

Mord. t'e und das j in jur. rjàewaj und jen. Ch. ö sind Ableitungssuffixe. 

Das anlautende w in tscher. wuj ist sekundàr, vor labialem Vokal entstanden. 

In den Formen finn. oima, est. oim, uim ist ein sporadischer Lautwandel v > m eingetreten. 

Im Finn. gingein Bedeutungswandel ’Kopf; Haupt’ ’Verstand, Vemunft’ (vgl. Lapp.) 

’klug, vemünftig’ -► ’sehr gut, tüchtig, vortrefflich’ vor sich; vgl. ung. derêk ’Rumpf, 
Leib, Kreuz’ ~ ’vorzüglich, tüchtig, brav’. 

Zur Bedeutung des mord. Wortes vgl. finn. pàà ’Kopf, Haupt’ ~ syrj. pom, pon ’Ende, 
Anfang’ ~ syrj. pondi- ’beginnen, anfangen’. 

Jur. rjàewaj ’Gehim’ und jen. B ebê, Ch. ae id. sind im Gegensatz zu Paasonen (Beitr. 31, 
283; s. auch Sauvageot, Rech. 131; FUV) nicht die Entsprechungen von finn. aivot 
’Schlâfe, Schlâfenbein; Gehim’ usw. (s. *ajrjQ ’Schlâfe’ FW, ? FU), sondem eine 
Ableitung von jur. rjàewa ’Kopf bzw. eine Bedeutungsvariante von jen. ewa ’Kopf. 

Syrj. vij ’Höhe’ (Setâlâ: JSFOu. 30/5: 52 mit ?) kann aus lautlichen Gründen nicht 
hierher gestellt werden (s. *wirj3 ’Ende, Grenze’ FU). 
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Ostj. Ko. wâj ’Stiel, Heft’ (SetÀlâ: FUFA 12:36, JSFOu. 30/5:52; Beitr. 283; 
Kannisto: MSFOu. 52: 103—4; Sauvageot, Rech, 131)kann wegen des ursprünglichen 
anlauteden w und aus semantischen Gründen nicht hierher gestellt werden. 

Ostj. DN ux ’Kopf und wog. So. âwa ’Bârenkopf (Kannisto: MSFOu. 52: 103; 
Lehtisalo: FUF 21: 19, MSFOu. 72: 12; Hajdu: NyK 55:78; FUV; SKES; E. 
Itkonen, LpChr. 153) gehören aus lautlichen Gründen nicht hierher (s. *uk3 ~ *ok3 
’Kopf U). 

Zu dem irrtümlich mit? hierher gestellten ung. agy ’Gehirn’ (Beitr. 283) s. *ajije ’Schlâfe’ 
FW, ? FU und *onca ’Vorder-’ FP, ? FU. 

Wiklund: MSFOu. 10: 105, 217; Setàlà: FUFA 12: 36, 119, JSFOu. 30/5: 52; Beitr. 
31,283; Jacobson, ArUgrof. 245; Kannisto: MSFOu. 52: 103; Sauvageot, Rech. 131; 
E. Itkonen: FUF 31: 162, UAJb. 34: 200, LpChr. 153; Lehtisalo: FUF 21: 19, 49, 
MSFOu. 72: 12; Hajdü: NyK 55: 78, 95; FUV; Collinder, CompGr. 116; Hakuli- 
nen, SKRK 3 259; SKES; Rêdei: NyK 79: 212. 

o\3 ’Kinn(backen, -lade)’ FW, ? FU 

Lapp. N oalol (öllul~) ’lower jaw (with or without flesh on it); (Pl.) the chin-part of a 
human being or animal’, K (1884) T oala- (t)âjkte , Kld. oal'-tàyt, Not. oal-dâxt 
’Kinnbackenknochen’ ( tâjcte, tàxt, dà^t ’Knochen, Bein’) | mord. E ulo, M ula ’Kinn’ | ? 
wog. (WV 171) TJ ol'c, KU ühs, P wüls, So. üls ’Kinnlade’, (VNGy. 1: 257) LM ul'ès' id.; 
âllkapocs; Kiefer’ (>ostj. Ni. ulas ’Kinn’) | ? ung. àll (1400—10: al, SchlSzj.) ’Kinn’. 

Lapp. / und wog. s, s ( <*c) sind Ableitungssuffixe. 

Wenn im Wog. inlautendes *rjl anzunehmen ist, gehört das wog. ühs usw. in einen 
anderen Zusammenhang (s. *oijh .. . ’Kinnbacken, — lade’ FU). 

Das ung. Wort gehört nur im Falle von intervokalischem *l> *ll hierher. Zu dem ung. 
Wort s. noch *orjh (*&rj3, *orj3-h) ’Kinn/backen, -lade)’ FU. 

Sajn., Dem. 61; Gyarm., Alf. 91, 202, 216; MUSz. 729; Genetz: VâhKirj. 30: 8; EtSz.; 
Setàlâ: JSFOu. 30/5: 53; NyH 7 ; Toivonen: UJb. 15: 589; Pais: MNy. 50: 329, ALH 
8: 157; FUV; Kâlmân: Steinitz-Festschr. 191; MSzFgrE; TESz.; Honti: MNy. 81 (im 
Druck). 

oma ’alt, vorig, vorherig’ U 

Lapp. N oames -bmas-, (attr.) oabmè ’used, worn, old (only of things)’, L àmês, (attr.) 
âpmê ’alt, abgenutzt, verbraucht (von Sachen)’, K (1942) T viomme, (attr.) -es, Kld. 
uojmm, Not. uajmm, (attr.) -^mes ’alt’ | mord. (Rav.: JSFOu. 61/3: 101) E umok ’lângst, 
vor Zeiten’ |? tscher. B üma: ümaste ’im vorigen Jahre’ | ? ung. ò ’alt’, avar ’das dürre 
Gras, Laubstreu’, avas ’ranzig’ || sam. mot. (Klapr., mitg. Donn.: MSFOu. 64: 33) 
omo: ig-o. ’der Morgen’; karag. (Pall., mitg. Leht.: MSFOu. 72: 136) umun ’morgen’; 
taig. (a.a.O.) umo, umu: hik-umo ’frühmorgens’, hik-umu ’morgen’. 

Mord. ok ist ein verdunkeltes Kasus- oder Ableitungssuffix. Tscher. ste ist ein 
Kasussuffix, karag. h ein Ableitungssuffix. 

Wegen des ü der ersten Silbe ist es unsicher, ob das tscher. Wort hierher gehört. 

Zum ung. Wort s. auch *sorjk3 (*sorj3) ’alt; altern, alt werden’ FU. 
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Finn. aamu ’Morgen’ (s. Literatur) gehört wegen seines anlautenden aa nicht hierher. 

MUSz. 831; Setàlâ: FUFA 12 : 3; Ravila: FUF 20: 106; Lehtisalo: Vir. 1934: 152, 
MSFOu. 72: 136; FUV; SKES; MSzFgrE; TESz. 

omöa ’eine Art Insekt, Kâfer’ U 

Mord. (Wied.) E unza, (Ravila: JSFOu. 61 : 102) unzaka ’Kàfer’, (MoRS) unza ’^cyK’, 
inzan: i. kotf ’nayTHHa’ || sam. jur. (18) Nj. rjân ’Laus’; jen. addu; twg. rjomtutj, 
rjomttung; selk. Ta. undsê, unds, Ke. undse, ~a, unddsd, unddso, N unds, ünds, unds, 
(Leht.: MSFOu. 122: 319) Tur. unti; kam. iünuiid .; koib. (Hajdü: NyK 55: 71) une; 
mot. (a.a.O.) indzi. 

Sam. twg. (u)rj ist ein denom. Nominalsuffix. 

Twg. mt ist die Fortsetzung des anzunehmenden ursprünglichen *mc. Die inlautenden 
Konsonantenvertretungen der anderen Sprachen lassen sich dadurch erklâren, daB 
*mc> *nc wurde. 

Das in ESK hierher gestellte syrj. VU ocer ’MancKHH acyx’ gehört wegen des inlautenden 
Konsonanten nicht hierzu. 

Setâlâ: FUFA 12: 96, JSFOu. 30/5: 50; Beitr. 131; Hajdü: NyK 55: 71, ALH 4: 31. 
omte ’(Brust-, Bauch-) Höhle’ FU 

? Finn. onsi (Gen. onnen ), ontelo ’hohl; Höhlung’; ? est. oos (Gen. oone ), öös (Gen. 
ööne) ’Höhlung, Höhle’ | lapp. N vuow'dâ ~wd~ ’the cavity inside an animal’s body (of the 
chest and abdomen together)’, L vuob'ta ~ vuog'ta ’id., beim Menschen’; (T. I. Itk., 
WbKKlp. 801) Ko. P vüövd 4 ’Brusthöhle’, Not. vüö&7 A ’Bauchhöhle (mit Inhalt)’ | ? 
mord. E undo, M unda ’Höhlung (in einem Baumstamm)’ | ? wotj. (Wichm.: FUF 
16: 208) J udur ’Öffnung des Bienenstockes’ | o stj. (56) V Vj. ont, DN unt ’lnneres (V Vj. 
DN), Bauch (V), Bauchhöhle (worin die Eingeweide liegen) (Vj.)’, (OL 144) DN untar 
’Leib, Magen’, Kaz. wqntor ’Brust-, Bauchhöhle’ | wog. (Kann. — Liim.: MSFOu. 
109: 721) KM LO öntdr ’Magen (KM), Gebàrmutter (LO), (ÂKE 493) das Innere (des 
Menschen) (N), (ÂKE 493) LM oântèr, wàntèr ’Magen’ | ? ung. odü (Akk. odüt ~ odvat) 
’Höhle; (Baum)Loch, (Wild) Bau’, (dial.) odor ’Höhlung, Höhle’. 

Wotj., ostj., wog., ung. r und ung. ü sind Ableitungssuffixe. Das Wort kann im Ug., auf 
Grund des wotj. Wortes möglicherweise schon in FU Zeit eine Ableitung mit dem denom. 
Ableitungssuffix *r3 besessen haben. 

Die finn., mord. und ung. Wörter stehen semantisch nâher zu *orjte ’Höhle, Höhlung’ FU 
(s. dort). Sie gehören nur dann hierher, wenn die ursprüngliche Bedeutung verallgemei- 
nert wurde: ’(Brust-, Bauch-)- Höhle’ -► ’Höhle, Höhlung’, das wotj. Wort nur im Falle 
eines Bedeutungswandels ’(Brust-, Bauch-)Höhle’ -► ’Öffnung des Bienenstockes’. 

Gyarm., Aff. 91; Lindström: Suomi 1852: 21; Ahlqvist: Suomi 1863: 14; MUSz. 832; 
VglWb. 1009; ÂKE 492; Gombocz: NyK 39: 256, MNy. 20: 60; Beitr. 84; Wichmann: 
FUF 16: 208; Jacobsohn, ArUgrof. 210; NyH 7 ; SzöfSz.; FUV; SKES; E. Itkonen: 
UAJb. 34: 200; Steinitz, DEWO 120; MSzFgrE; TESz. 


338 



ona ’kurz’ FU 


?Finn. one (Gen. oneen) 1. ’hemsk, dyster, glâdjetom, ovanlig; unheimlich, gràBlich, 
düster, freudenlos, freudenleer, ungewöhnlich’, 2 . ’smal, slank, klen, dâlig, oduglig; 
schmal, dünn, schlank, schwach, schlecht, untauglich’, onea id., (SKES) onakka id. | 
lapp. N oadne ~n~ ’short’, L àtnê ’kurz’, K (47, 1814, 1815) T vWfneg , Kld. â t nex , o t nex , 
Not. uankès | wog. (Kann., mitg. Liim.: Sananjalka 8 : 26)TJ önkar , KU ünx , P wünk 0 o, 
wunk, LU ünkod ’lyhyt; kurz’, TJ önâm -, LU wwrz-’lyhetâ; kurz werden’. 

Finn. e ( < *ek), ea ( < *eòa), lapp. x> S un< i w °g- 1> ko* usw. sind Ableitungssuffixe. 
In semantischer Hinsicht ist es unsicher, ob das finn. Wort hierher gehört. 

Wog. ü im LU-Dialekt ist unregelmâBig. 

Ostj. V wân, Ni. wan ’kurz’ (Munkâcsi: NyK 26: 57; Karjalainen: JSFOu. 30/24: 13; 
PD 2936) gehört wegen des anlautenden w und des palatalen *à nicht hierher. 

SKES; Liimola: Sananjalka 8 : 25. 
onc3 ’Njelma-Lachs; Coregonus njelma’ U 

Syrj. Ud. 1 1/3 ’Nelma; Stenodus nelma’ | ostj. (PD 2853) J unc-mok ’kleine Njelma, 
Junges der Njelma’ (mok ’Kind, Knabe; Junges des Tieres od. des Vogels’), (OL 128) DN 
unc , O wus, us ’Coregonus njelma’ | wog. (Kann. mitg. N. Seb.: NyK 49: 19) TJ osköl 
(köl ’Fisch’), KU üs , LU us , So. üs || sam. jur. rjandi ’cHBKa^MajreHbKa» HejibMa)’; jen. 
Ch .jiddu, B adde ; twg .jintu; selk. Ta. Kar. wuends , B muends , NP wancs ’id.; Stör’, 
(Donn.: MSFOu. 49: 78) Ty. wanc ’Njelma’. 

Das von mehreren Forschern hierzu gestellte lapp. Kld. vàitsê’k ’kleiner Lachs’ 
(Toivonen: FUF 19: 119; N. Sebestyên: NyK 49 : 19; Hajdu: NyK 55: 75) kann wegen 
des ursprünglichen anlautenden w und der inlautenden Lautverbindung its nicht hierher 
gehören. 

Setàlà: FUFA 12:90, JSFOu. 30/5:49; Beitr. 127; Donner: MSFOu. 49:78; 
Toivonen: FUF 19: 119; N. Sebestyên: NyK 49: 19; Hajdü: NyK 55:75; FUV; 
Steinitz; Forschen und Wirken 3: 338, DEWO 111; ESK; Janhunen, SW 18. 

onca ’Vorder-, Vorderes, Vorderteil’ FP, ? FU 

Finn. otsa ’Stirn’; kar. (Gen.: Suomi 1881: 119) occa ’otsa, edusta; Stirn, Platz vor 
etw., Vorderseite’; est. ots (Gen. otsa) ’Ende (sowohl erstes als letztes, Anfang und 
SchluB), Spitze, Gipfel; Stirn’; liv. (Kett.) *vöntsa, vüontsa ’Stirn’ (>lapp. K T viohce, 
Kld. uOjhc ’Stirn’) | tscher. KB anzêl , U ohjdr das vorn gelegene, das vordere, Vorder-’, 
B ohjdl ’Vortuch’, KB anzêlnâ , B ohjâlno ’vor (Dat.)’ usw. | wotj. S 03 , K G aj, az 
’Vorderteil, Vorderraum; Ort, Platz (im allgemeinen); KleidschoB, Vorderteil des 
Kleides’, S a^in ’vor (Dat.)’ usw. | S voj : ker-ka~v. ’Raum vor dem Haus’ (ker-ka ’Haus’), 
P 03 ’Vorderseite, Raüm vor etw.’, PO uj ’Vorderraum, Vorderes’, S vojin ’vor (Dat.), 
vorn’ usw. (syrj. *vo^ti-, vgl. vo^al- ’überholen’, vo^as- ’copeBHOBaTbCH’>ostj. DN 
üt't'dm , Bolc. wât't'dm ’Trumph (Spielkarte)’, wog. So. üt ( sim ’Trumph’) | ? ung. agy 
’Gehirn, Mark; Nabe; (altung.) Schâdel’. 

Tscher. / ist ein Ableitungssuffix. 
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Zum Bedeutungswandel ’Vorder-, Vorderes’ -> ’Stirn’ in den ostseefinnischen Sprachen 
vgl. irisch êtan, altnorw. enni, ahd. andi ’forehead’ <- ’front side’ (Buck 218). Im Ung. 
kann man mit einem Bedeutungswandel ’Vorder-, Vorderes’ -> ’Stirn’ -> ’Schâdel’ 
rechnen, vgl. neugr. kovteào ’forehead’ — ’skull’ (Buck ebd.); russ. aoö ’Stirn’ ~ altruss. 
Ibbb ’Schâdel’, tschech. leb ’Hirnschale, Schâdel’ ~ toch. lap ’Schâdel’ (Vàsmer, 
REtWb.). 

Zu dem ung. Wort s. noch *ajrj3 ’Schlâfe’ FW, ? FU. 

Die Ableitung auf *ra s. *onca-r3 ’Hauer, Hauzahn’ FU. 

MUSz. 586; Setàlâ: FUF 2:230. Beitr. 133; Toivonen: FUF 19:174; Uotila: 
MSFOu. 65: 58, SyrjChr. 182; Posti: MSFOu. 85: 12, 121; SKES; Steinitz, DEWO 
231; ESK; Gulya (Mitteilung: ung. agy). 

ohca-r3 ’Hauer, Hauzahn’ FU 

Wotj S va$er, K vazer, G wazer ’Hauer, Hauzahn’ | syrj. Pr. vojir ’id.; Eckzahn 
(Augenzahn)’; Ud. vezir | ? o st j. (40) DT Kr. âyt'al ’Reifizahn des Bàren (DT), (hypokr.) 
Zahn des Bâren (Kr.)’, Kam. àijt’dl ’Backenzahn’, (65) O ânsàr ’hinten am Gürtel 
getragener Barenzahn’, Kaz. ânsar ’Eck-, Reifizahn des Bàren’ | w o g. (ÂKE 633) T ansêr 
’grofier Zahn (auch bei dem Menschen)’, (WV 82) TJ mcD’r, KU P ànter, So. ansar 
’Hauzahn’, (MK 3/2: 152) N ansar ’medvefog; Hauer des Bàren’ | ung. agyar ’Hauer, 
Hauzahn’. 

Die Konsonanten rj (<*h) und l (<*r) in den Formen ostj. DT Kr. Kam. können das 
Ergebnis einer tabuistischen Deformation sein. Auch à, à sind unregelmàfiig. Der Kaz. 
Beleg ist möglicherweise ein wog. Lehnwort. 

Das denom. Nominalsuffix *r3 trat möglicherweise schon in FU Zeit an den Stamm. 
S. noch *ohca ’Vorder- ...’ FP, ? FU. 

MUSz. 720; Setâlâ: FUF 2:232; EtSz.; NyH 7 ; Toivonen: FUF 19: 185; SzöfiSz.; 
FUV; Gulya: NyK 66: 114; Lytkin, VokPerm. 31, 73; MSzFgrE; TESz.; Steinitz, 
DEWO 134. 

0 A 3 ’zahm, nicht scheu (Tier)’ U 

Lapp. (Friis) vuodnjo- ’leniorem, placidiorem fieri’, N vuonjâs ~dnj~ ’tame, not shy, 
not afraid (of birds and — maliciously—of girls)’, (Lag., LpWsch. 1027) S vu-Qnàs 
’zahm’, (T. I. Itk., WbKKlp. 789) Ko. P vuonvs ’zahm (zu fangen; vom Vogel)’ | ? ostj. 
(63) Trj. àni ’nicht scheu, auf Schufiweite herankommen lassend (einige Entenarten und 
Waldvögel)’ 11 s a m. j u r. (31) O ijij ’zahm, nicht scheu (Tier), demütig (Mensch)’; s e 1 k. 
Ta. iinjeka, Kar. iinje ’ruhig’. 

Lapp. s und selk. ka sind Ableitungssuffixe. 

Im Gegensatz zur Meinung mehrerer Forscher (Hajdü: NyK 55: 68; FUV) ist ostj. âhi 
kein sam. Lehnwort. 

Lehtisalo: MSFOu. 58: 135; Toivonen: SitzFAk. 1949: 176; T. I. Itkonen: MSFOu. 
98 : 133; Hajdü: NyK 55: 68; FUV; Steinitz, DEWO 129. 
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otjte (öQ3, öQ3-te) ’Kinn(backen,-lade)’ FU 

Tscher. KB oqyêlas, U B orjlas ’Unterkiefer, Kinn’ j wotj. S arjles ’Backenbein, 
Kinnbacken’, (Wichm.: FUF 15: 30) MU anles , J Uf. arjges , Uf. arjdes, andes ’Kinn’ | 
os tj. (OL 73) V örjdl, örjallöy ’Kinnlade’ (V löy ’Knochen’), DN orjotow ’Kinnlade’, O örjdl 
’Mund’ | wog. (WV 171) TJ ott, KU ütes P wüls, So. üls ’Kinnlade’, (VNGy. 1:257) LM 
ul’ès' id.; âllkapocs; Kiefer’ (>ostj. Ni. utes ’Kinn’) | ? ung. âll (1400—10: al, SchlSzj.) 
’Kinn’. 

Tscher. s und wotj. s sind denom. Substantivsuffixe. 

Der Vokal der ersten Silbe im wotj. Wort wurde durch arj ’Backenbein, Kinnbacken’ 
beeinfluBt. 

Das Verhâltnis der wotj. Varianten arjges, atjdes, andes zum ursprünglicheren 
*arjles> anles ist unklar. 

Syrj. Ud. andlas, arjglas, I anles ’aêcHa, flècHbi’ können zwar aus semantischen Gründen 
nicht hierher gestellt werden, ihre Lautform (vgl. wotj. anles) lâBt aber vermuten, daB 
früher auch im Syrj. ein Wort *anles mit der Bedeutung ’Kinn’ existierte. 

Wenn im wog. Wort inlautendes */ anzunehmen ist, gehört es in einen anderen 
Zusammenhang (s. ote ’Kinnbacken, -lade’ FW, ? FU). 

Das ung. Wort. gehört nur im Falle *rjl> *yl> *ly> hierher. Zu dem ung. Wort s. noch 
*ote ’Kinn(backen,-lade)’ FU. 

Möglicherweise gehört diese Wortfamilie mit *àtj3 ’Kinn(backen, -lade)’ U zusammen. In 
diesem Falle kann der velare Vokal der ersten Silbe mit dem velarisierenden EinfluB des tj 
erklârt werden. Zu dem velarisieranden EinfluB des rj s. Mikola: NêprNytud. 8 : 23 ff. 
Falls die beiden Wortfamilien zusammengehören, ist *te ein denom. Substantivsuffix, das 
in FU Zeit an das Wort trat. 

Lapp. N âl'dnâ ~ln~ ~ âl'grjâ -Itj- ’the part of gum which corresponds to each tooth’ 
(Toivonen: UJb. 15: 589) gehört wegen des â der ersten Silbe und wegen der 
abweichenden Bedeutung nicht hierher. 

Castrên, Versuch 75; MUSz. 729; Halâsz: NyK 24: 453; Munkâcsi: NyK 25: 180; 
Setàlâ: FUFA 12: 104, JSFOu. 30/5: 53; EtSz.; Wichmann: FUF 15: 30; Beitr. 27, 
298; NyH 7 ; Uotila: 65:373; Lehtisalo: MSFOu. 72: 120; Steinitz, FgrWok. 41, 
FgrKons. 34; Liimola: JSFOu. 57/1: 7; Hajdü: NyK 55: 82, ALH 4: 44; Pais: MNy. 
50: 329, ALH 8: 157; FUV; Lytkin, VokPerm. 162; MSzFgrE; TESz; Rêdei: NyK 
81 : 355; Honti: MNy. 81 (im Druck). 

orjte ’Höhle, Höhlung’ FU 

?[Finn. onsi (Gen. onneri), ontelo ’hohl; Höhlung’; est. oos (Gen. oone), öös (Gen. ööne) 
’Höhlung, Höhle’] | lapp. N vouw'dâ -wd- ’nesting box for ducks’, L vuou'ta ’Höhlung, 
Höhlraum (in einem Baum)’, (T. I. Itk., WbKKlp. 802) Ko. Not. vuü d t A , Kld. vuiü^i, T 
viü d t< A ) ’Baumhöhle, Nistloch’ | ? mord. E undo, M unda ’Höhlung (in einem 
Baumstamm)’ | ? wotj. (Wichm.: FUF 16: 208) J udur ’öffnung des Bienenstockes’ | 
ostj. (OL 72) V DN orjot ’Höhlung (im Baume)’, Kaz. qrjdt ’Nest eines Wasservogels in 
einem Baume’ | ? ung. odü(Akk. odüt ~ odvat) ’Höhle; (Baum)Loch; (Wild)Bau’, (dial.) 
odor ’Höhlung, Höhle’. 

Wotj. r ist ein Ableitungssufix. 
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Die finn., mord. und wotj. Wörter gehören nur dann hierher, wenn ihre inlautenden 
Konsonantenverbindungen nt, nd bzw. d auf FU *ijt zurückgehen. 

Auch semantisch ist es unsicher, ob das wotj. Wort hierher gehört. 

Die finn., mord., wotj. und das ung. Wörter s. noch *omte ’(Brust-, Bauch-)Höhle’ FU. 

Finn. uuttu ’konstgjord fâgelnâste; künstliches Vogelnest’ und uutu ’von Eisammlem 
gemachtes Vogelnest’ (Faasonen: FUF 6:241; T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3:64; 
Wiklund: MSFOu. 67: 409; FUV mit ?) gehören nicht hierher, weil sie Ableitungen zu 
finn. uu ’konstgjord fâgelnâste; künstliches Vogelnest’ sind (vgl. noch uukku, uuka 
’grotta, hâla; Höhle, Nest’). 

T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3: 61, 64, Vir. 1934: 216; Wiklund: MSFOu. 67: 409; FUV; 
SKES; E. Itkonen: UAJb. 34: 200; MSzFgrE; TESz. 

ogt3 ’Stachel, SpieB’ U 

Tscher. U unòâ , C umòo, unto , M unto ’Stachel (der Insekten) (U C M), Lanze, SpieB 
(M), Bajonett (U)’, B unÒo ’(Bàren-) SpieB; Stachel der Mücken)’ | ostj (40) V orjtaw 
’SpieB’, DN orjta ’id., BârenspieB’, O urjti ’Eisenspitze am Ende der Treibstange’ | wog. 
(WV 72) TJ awtâ, KU P owtB, So. owta, (Stein., DEWO 145) So. 5wta ’SpieB (>ostj. 
Hunfalvy: NyK 11: 4 ? N auti ’dârda; SpieB’) || sam. jur. (308) O nànt ’Schneide’; 
jen. Ch. eddo, B naddo; twg . rjait'a; selk. (Erd.) Ta. àrjti, orjti; kam . ârj; mot. (Janh., 
SW 21) anòbiKa ’ocTpbin’. 

Ostj. V w ist ein Ableitungssuffix. 

Der Beleg ostj. N auti ist unsicher, weil er nur bei Hunfalvy vorkommt. 

Die von mehreren Forschern (Paasonen: FUF 6:240; FUV mit ?; SKES mit?; 
Collinder, CompGr. 132 mit ?; Steinitz, DEWO 145 mit ?) hierher gestellten Wörter 
finn. ota ’Stachel, Spitze’ und est. oda ’Speer, Lanze, SpieB, Stachel’ können wegen des t 
( <*c) nicht hierher gehören (s. unter *woca ’Zaun, Fischzaun’ U). 

Hunfalvy: NyK 11:4; ÂKE 576; Setâlà: JSFOu. 23/1: 34, FUF 13: 419; Paasonen: 
FUF 6:240; Toivonen: FUF 21: 127; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:73; SKES; 
Collinder, CompGr. 132; Steinitz, DEWO 145, 235; Hakulinen, SKRK 3 270; 
Chelimskij: SFU 12: 123; Janhunen, SW 20. 

ora 1 ’Ahle, Pfriem’ FU 

Finn. ora ’Brennbohrer, Dorn’; est. ora ’Brennbohrer, Pfriem’ | lapp. (Friis) oarre 
’subula’, K (1840) T viorre (oa), Kld. uoirr, Not. uapr ’Ahle, Pfrieme’ | mord. (Paas.: 
VàhKirj. 24:21) E uro, M ura ’groBer Pfriem’ | ung. àr (Akk. àrt, Px3P ârja) ’Ahle, 
Pfriem’. 

<ieur. *ö/â>vorar. *örà : *àrà : altind. arà- ’Treibstachel’, dt. Ahle. 

Das von mehreren Forschern (MUSz. 751; EtSz.; Steinitz, FgrVok. 38 mit ?) hierzu 
gestellte tscher. (PS) S würz, würüz ’Ahle’ gehört aus lautlichen Gründen nicht hierher. 

MUSz. 750; Setàlâ: JSFOu. 14/3: 29, 17/4: 32; ÂKE 137, 644; Paasonen: VàhKirj. 
24:21; EtSz.; Jacobsohn, ArUgrof. 51; NyH 7 ; Kalima: Vir. 1932: 104; Munkâcsi: 
Nyr. 62:68; SzöfiSz.; Steinitz, FgrVok. 38; FUV; SKES; MSzFgrE; TESz.; Joki: 
MSFOu. 151 :296; Harmatta: MÖT 172; Katz: Münchener Studien zur Sprachwissen- 
schaft 47 (1986): 103 ff. 
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ora 2 ’Eichhörnchen’ FP, ?? U 

F i n n. orava ’Eichhörnchen’; e s t. orav, oravas (Gen. orava) | 1 app. N oar're ~rr~, L àrrê, 
K (1872) T viOjrrev, Kld. uo t rrev, Not. uaprev ’id.; Kopeke (T)’ | mord. (ERS, MoRS) E 
M ur ’öejiKa (E M); Koneihca, rpom (E)’ | tscher. KB U B ur ’Eichhörnchen; Kopeken 
(KB U)’ | syrj. Le. Ud. P PO ur ’Eichhörnchen (Le. P PO); Kopeke (Ud.); 
Eichhörnchenfell als Einheit in der Geldzâhlung, Kopeke (Le.)’ || sam. S(Zoogr. 1: 187) 
„ejus stirpis monticolis sajanensibus“ orop ’Sciurus striatus’. 

Finn. va, est. v, vas und lapp. v sind denom. Nominalsuffixe. 

Die Bedeutung ’Kopeke’ der lapp., mord., tscher. und syrj. Wörter ist sekundàr (Beke: 
FUF 24: 264, ALH 1: 65; Vâszolyi: NyK 59: 123). 

Da das sam. Wort nur einmal belegt ist, ist unsicher, ob es hierher gehört. Falls gehört es 
doch hierher, so ist p ein Ableitungssuffix. 

Die Erklârung für die Herkunft der Wörter wotj. S irgon, K êrgon, syrj. LU Pec. V irgen 
’Kupfer, Kupfergeld’ (> wog. KU àryan, So. aryin), die mit syrj. ur verknüpft wurden, 
nâmlich ir ’Eichhörnchen’+ wotj. gon, syrj. gen ’Haar, Wolle, Feder’ (s. Uotila: Vir. 
1930: 172), ist nicht akzeptabel; syrj. ur ’Eichhörnchen’ hat keine Varianten ir, 5r. Zu 
syrj. irgen, wotj. 5rgon s. Joki: MSFOu. 125: 150. 

Castrên, SyrjGr. 162, TscherGr. 74; Lindström: Suomi 1852: 67; Europaeus: Suomi 
1870: 33; Hunfalvy: NyK 11: 21; Ahlqvist, Kulturw. 190, 285; Anderson, Stud. 71; 
Setàlà: JSFOu. 14/3:29, 17/4:50, 30/5:47, FUFA 12:35; Genetz: Suomi 
1897/3/13: 16; Jacobsohn, ArUgrof. 51, 114; Wichmann: FUFA 16:43; Munkâcsi: 
NyK 47: 456; Uotila: Vir. 1930: 172, SyrjChr. 171; Lehtisalo: MSFOu. 72: 242; E. 
Itkonen: MSFOu. 79: 324, FUF 29: 307, 31 : 162; N. Sebestyên: NylOK 1 : 364; 
Hajdü: ALH 2: 267; SKES; ESK. 

orpa(s3) ~ orwa(s3) ’Waise, verwaist; Witwe, vervitwet’ FU 

F i n n. orpo ’Waise, verwaist’ (> est. orb (Gen. orvu)) | 1 a p p. N oarbes -r'bas- ’fatherless 
or motherless, orphan; lonely and deserted’, L ârpês ’id., ohne Gatte od. ohne Gattin, 
ohne Mànnchen od. ohne Weibchen seiend’, (T. I. Itk., WbKKlp. 772) P v i5rjbz'$, Kld. 
v u3rJ)e$, Not. vunrBe$ ’Waisenkind’ | m o rd. E urus, E M uros ’Waise’ | o stj. (80) V -urwi: 
jèyku. ’Waise; Witwe’, Vj. -uri: jèqku. ’verwaist (Kind; Greis)’ (? jêtjk ’Wasser’) | ung. 
ârva (Akk. ârvât) ’Waise; einsam; (dial.) verwitwet’. 

<ieur.: vorar. *orbho~s: skr. ârbha~, arbhakâ- ’klein, schwach; jung, im Kindesalter 
befindlich’, arm. orb, ~oy ’Waise’. 

Ung. a ist entweder Px3P oder ein bewahrter Vokal im Stammauslaut nach rv. 

Sajn., Dem. 79, 113, 115; Gyarm., Aff. 65, 79, 91, 366; Lindström: Suomi 1852: 67; 
MUSz. 755; VglWb. 1031; Paasonen: Lisiâ 22; ÂKE 27, 145; EtSz.; Jacobsohn, 
ArUgrof. 53, 114, 184; Toivonen: FUF 16:217, JSFOu. 56/1: 18; Munkâcsi: Nyr. 
62: 69; SzöfSz.; Moör: ALH 2: 381; FUV; SKES; MSzFgrE; TESz.; Joki: MSFOu. 
151 : 297; Harmatta: MÖT 170. 

osa ’Beere’ U 
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Wotj. S uzi., K uzâ, (Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65: 60) G uzi ’Erdbeere’ | syrj. S P 
oz, PO uz | ostj. (OL 101) V ul ’Preiöelbeere’, DN wo/ ’id.; Beere’, Ni. ut\ Kaz. wqa 
’Beere(ineinigen Beerennamen)’ || sam.jur.(41)0 qod'e?' Beere’; jen.Ch. ore, B ode; 
twg. tjuta. 

Im Wotj., Syrj. und Ostj. ist eine Bedeutungsverengung ’Beere’ -> ’Erdbeere’ bzw. 
’Preiselbeere’ vor sich gegangen. 

Selk. Ke. kötta ’Sumpfheidelbeere’ (Setàlâ: FUFA 12: 39 mit ?; Lehtisalo: MSFOu. 
56: 93 mit ?) kann wegen des anlautenden k nicht hierzu gestellt werden (s. *kott3 
’Fieidelbeere’ U). 

Patk.: NyK 3*1:449; Gombocz: NyK 32:211; Setàlà: FUFA 12:39, JSFOu. 
30/5: 43; Beitr. 227—8; Lehtisalo: MSFOu. 65: 93; Hajdü: NyK 55: 68; FUV; 
Steinitz, DEWO 65; ESK. 

owe ’Tür’ U 

Finn. ov/(Gen. oven) ’Tür’ | ? tscher. KB amasa , U B opsa | ostj. (14) DN -aw\ %âtaw, 
O âw, uw, -dw: %ataw ’Tür’, Kaz. ow ’Tür, Tor; Mündung (des Flusses, des Hornes, der 
Flasche, des Gefâöes); Zauntür; Öffnung des Fensters’ (xât, xat ’Haus’), (15) V oypi ’Tür’ 

| wog. (Kann., mitg. Toiv.: FUF 17: 281) TJ àjiw, TC ajaw, KU âw, P êw, So. âwi || 
sam. jur. (328) O no; jen. Ch. tjia, B no, nu; twg. rjoa; selk. -a : Ta. maata, Ke. 
maatta, N mada, (maadâ), mâada (maat, mad ’Zelt’); k am. aje, aja; koi b. (Beitr. 279) ai; 
mot. (a.a.O) no; taig. (a.a.O) nja-da. 

Das tscher. Wort kann nur dann hierher gestellt werden, wenn sein Element asa, sa ein 
Ableitungssuffix ist. Auch wegen der inlautenden Konsonanten m und p ist es unsicher, 
ob das Wort hierher gehört. 

Mehrere Forscher (MUSz. 723; Szinnyei: Nyr. 8:97; Halâsz: NyK 24:453; 
Gombocz: NyK 39: 256; Setàlâ: FUFA 12: 20, JSFOu. 30/5: 53, MSFOu. 135: 38; 
Beitr. 27, 278; Sauvageot, Rech. 130; Nêmeth: NyK 47: 70; Collinder, JukUr. 84; 
SzöfSz.) haben das finn. bzw. das wog. Wort mit der Familie bzw. mit einzelnen Gliedern 
der Familie von lapp. N vuotjâs -gtj- ’halter or band on the muzzle of a dog, to prevent it 
from biting reindeer’ verglichen. Dies ist nicht akzeptabel. S. *atje ’Öflnung, Einschnitt, 
Eintiefung’ U. 

Castrên: Suomi 1845: 181, Versuch 75; Ahlqvist, Kulturw. 110; Toivonen: FUF 
17: 282, Vir. 1926: 49; Steinitz, FgrVok. 44—5, OstjChr. 2 151, DEWO 27; Hajdü: 
ALH 4: 43; FUV; N. Sebestyên: ALH 7: 298; SKES; Collinder, CompGr. 72, 115, 
383; Honti: NyK 87:443. 


344 



p 


pac3 ’mânnliches Gliêd’ FU 

? Lapp. N buoccâ - 3 - ’penis of man òr horse’, L puohtja ’penis (an Menschen wie 
Tieren)’, (T. I. Itk., WbKKlp. 410) Ko. Not. puost't's A , Kld. püòt¥ A J, T plöt's (A ) | ? 
ung. fasz. 

Das von Toivonen hierzu gestellte tscher. (Wichm., mitg. Toiv.: FUF 19: 152) pisa • 
’Penis der kleinen Knaben’ gehört wegen lautlicher Schwierigkeiten nicht hierher. 

MUSz. 498; Halâsz: NyK 23 : 445; ÂKE 258; Setàlà: FUFA 12: 55, JSFOu. 30/5: 55; 
Beitr. 95; Sauvageot, Rech. 23; EtSz.; FUV; MSzFgrE; TESz. 

paca ’Seele (von Verstorbenen)’ FU 

? M ord. (Paas.: JSFOu. 26/4: 11 ) paca, paca : E copaca, copaca , M sopaca ’Gespenst, 
Seele’ | ? ostj. (756) V pâcak ’totgeborenes Kind (wurde, wenigstens früher, unter einem 
entfernten hohlen Baum begraben, damit es nicht »wanderte« ...)’, Kam. pâcex 
’totgeborenes od. vor der Taufe gestorbenes Kind (macht den Leuten Angst)’. 

Das mord. Wort ist eine verdunkelte Zusammensetzung. Die erste Komponente (cov) 
bedeutet ’menschliche Seele’. Da die zweite Komponente nur in Zusammensetzungen 
vorkommt, ist ihre Bedeutung nicht sicher zu erschlieBen und macht aie Zusammenstel- 
lung mit dem ostj. Wort zweifelhaft. / 

Zum mord. Wechsel c ~ c (paca ~ paca) vgl. kuckan ~ kuckan ’Adler’. 

Zum Bedeutungsverhâltnis mord. ’Gespenst’ ~ ostj. ’totgeborenes Kind’ vgl. skr. prêta- 
’gone forward, departed, dead man, corpse’ ~ ’ghost, spirit’ usw. 

Toivonen: FUF 19:77; Steinitz, FgrVok. 63; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:73; 
Collinder, CompGr. 413. 

paök3 l ’? durch, hindurch; durchgehen’ U 

?? Finn. pahki ’alldeles, helt och hâllet, fullkomligen; ganz, völlig, ganz und gar’, 
(SKES) pahkaa: pààtà p . ’suinpàin; Hals über Kopf, kopfüber’, pahku ’SchieBziel’, 
pahku- ’zielen’ | mord. E M pack ’durch, hindurch’, E packode-, packidi- , M packode- 
’gelangen, anlangen’ | ? [syrj. S P pisji- ’laufen, weglaufen, entlaufen, entfliehen, fliehen’, 
PO posji-, possi- ’entlaufen’ | wog. (Kann., mitg. Liimola: Vir. 1951: 367) TJ pos -, P 
pus-, LO püs- ’juosta tiehensà; davonlaufen (TJ), juosta pois, karata, yöeacaTb; 
weglaufen, fortlaufen, fliehen (P LO)’] || sam. selk. Ta. pooc -, Ke. potceldj- 
’hindurchgehen’, (Donn.: MSFOu. 49: 167) Ty. poc- ’hindurchgehen’. 

Syrj. ji ist ein Ableitungssuffix. 

Das finn. Wort weist eher auf *sk hin. 

Der Vokal der ersten Silbe im Syrj. kann mit einem Lautwandel -i-<*u<*a erklàrt 
werden. 
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Es ist semantisch unsicher, ob die finn., syrj. und wog. Wörter hierher gehören. Die syrj. 
und wog. Wörter können auch in einen anderen etymologischen Zusammenhang gehören 
(s. *puÖ3~ ’laufen, weglaufen’ FU). 

Setalà; FUFA 12: 65, JSFOu. 30/5: 30; Beitr. 120; K. Donner: MSFOu. 49: 167; 
Toivonen: FUF 19:127; Uotila: Vir. 1928:306; Liimola: Vir. 1951:367; FUV; 
SKES; Collinder, CompGr. 91; ESK. 

pack3~ 2 (pock3~) ’flechten, zwirnen’ FP, ?U 

?[Tscher. (Wichm., mitg. Toiv.: FUF 19: 127) JU pockânce-, U pückârice- : sürtdmp. 
’Garn flechten’ ( sürtö ’Garn’), B pockdrice- ’zwirnen (die Schnur)’ | syrj. S P pucki- 
’drehen (z. B. Stricke), winden, flechten, zwirnen’, PO pucki- ’bhti>, cyHHTb (hhtkh Ha 
BepeTeHe)’] || ? sam. selk. Ta. packalna- ’zwirnen’, Kar. patkalna - ’3aBepHyTb’. 

Tscher. (ê)ric(e) und selk. al, na sind deverb. Verbalsuflixe. 

In tscher. U wurde der Vokal der ersten Silbe möglicherweise unter dem EinfluB des c 
palatalisiert und geschlossener. 

Die Zugehörigkeit des sam. Wortes ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Ostj. pic ’p nj\, cjioh, npa/ib’ (ESK) gehört nicht hierher (s. *poc3 ’Reihe, Schicht; drehen, 
winden ...’ FU). 

Setàlâ: FUF 2:227, FUFA 12:75, JSFOu. 30/5:83; Beitr. 120; Toivonen: FUF 
19: 127; Uotila: MSFOu. 65: 304; Lytkin, VokPerm. 217; ESK. 

pac3 l ’bunt; bunt machen’ ?U 

? Tscher. (Szil.) P pac ’Flecken’ | ? wo tj. S puzi, K puzâ ’gesticktes Muster (auf Zeug), 
Stickerei; Zeichen; Masern’, (Wichm., mitg. Toiv.: FUF 19: 79) G puzi ’Masern’ || ? 
[sam. jur. (348) O pâdà- ’schreiben, verzieren, sticken’; jen. Ch . fâra-, B fâda- 
’schreiben’, (Donn.: MSFOu. 49: 118) Ch. <pa$à-; twg . fadu-; selk. Ta. pateldsa - 
’fârben, anstreichen (Metall)’]. 

Das tscher. Wort kommt unseres Wissens nur bei Szil. vor. 

Zu dem Bedeutungsverhàltnis vgl. finn. kirjava ’bunt’ ~ kirjoitta - ’schreiben, zeichnen’, 
ung. ir- ’schreiben’ ~ ’Muster zeichnen, malen’. 

Halâsz: NyK. 23:441; Ramstedt: JSFOu. 21/2; 12; Setàlà: FUFA 12:46; K. 
Donner: MSFOu. 49: 118, JSFOu. 40/1: 7; Lehtisalo: MSFOu. 56: 76; Toivonen: 
FUF 19: 79; FUV; MSzFgrE 204. 

pac3- 2 ( poc3- ) ’auftrennen’ U 

? Syrj. P puca'v- ’sich loswinden, sich aufdrehen, sich losdrehen (v. Geflecht), sich 
auftrennen, sich loswickeln, sich aufwickeln’, (Wied.) puced- ’auflösen, auftrennen 
losdrehen’, PO pwcot - ’pacnyTbiBaTb (HanpHMep, motok, hhtok); pa3BopanHBaTb 
(HanpHMep, CBepHyTbiH xojict)’ || ? [sam. jur. puda- ’pacnopoTb no uihy, oTnopoTb’; 
selk. Ta. potàlna-, B poocalna -, Ke. pooca - ’auftrennen’; kam. phud-, phudu-]. 

Syrj. av, ed, und ot sind deverb. Verbalsufflxe. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 
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Mehrere Forscher (Wichmann: FUF 14: 88; Beitr. 120; Toivonen: FUF 19: 77—8) 
haben lapp. N bâcca- ’solvi, rumpi, laxari’ zu dieser Wortfamilie gestellt, das jedoch 
wegen des â der ersten Silbe nicht hierher gehören kann. 

Setàlà: FUFA 12:65, JSFOu. 30/5:83; Beitr. 120; Toivonen: FUF 19:77; FUV; 
Janhunen, SW 130. 

paÖ3 ’Damm, Wehr, Fischfangsperre’ FU 

Finn. pato ’Damm’ | lapp. N buoddo -d- ’dam (usually of peat), enclosure for netting 
salmon’, (T. I. Itk., WbKKlp. 403) T pidDta (Gen. piada), Kld. pu3Dt À , Ko. Not. pyoDD^ 
’kleiner Damm (Fangvorrichtung für Fische u. Fischotter)’ | ostj. (774) V O pâl, DN pât 
’Wehr’ | ung. fal ’Wand, Mauer; (dial.) der Teil des Schlammbeiöerkorbs oder der 
Reuse, in dem die Fische gefangen bleiben’. 

Vgl. alt.: *pada- ~ *padi-: türk. adar-, jak. atar- ’to build’, mong. adayir, adar ’thin 
boards, reeds or straw put under the roof tiles’>jak. adarai ’jjomaTbiH HacTHji b 
APObhhx, HapTax’, jak. >tung. adarai ’HacTHJi’; ma.-tung. *padiran ~ *padaran\ oltsch. 
padiran ’cTeHa’, gold pajiran, ma. fajiran id. 

Die ursprüngliche Bedeutung des Wortes wurde im Sonderleben der Ungam zu ’Wand, 
Mauer’. 

Setàlà: NyK 26: 382, FUF 2: 243; NyH 7 ; Sauvageot, Rech. 24, 28; EtSz.; SzöfSz.; 
Ràsànen: Vir. 1947:165, StudOr. 15:162; Posti: FUF 31:83; FUV; SKES; 
MSzFgrE; TESz. 

paö't3 ’Auerhahn; Tetrao urogallus’ FU 

Syrj. S bajdeg, PO ba-duk ’Schneehuhn (S), Rebhuhn (PO)’ (>ostj. DN pojtek 
’Schneehuhn’) | wog. (WV 77) TJ palYâ •„ KU pöl’t, P pol’td, LO pöl'ta ’Tetrao tetrix’ | 
u n g. fajd (altung. fajdok) ’Auerhahn’. 

Syrj. g, k und ung. k sind Ableitungssuffixe. 

Das j in syrj. jd ist aus */'< *ö' entstanden. 

Das wog. TJ â, P a, LO a ist ein nach der Konsonantenverbindung l't bewahrter 
Stammauslaut. 

Budenz: NyK 6: 450; Munkâcsi: NyK 25: 269; ÂKE 284, 486; Paasonen: NyK 
38: 270; Beitr. 46; NyH 7 ; Toivonen: FUF 20: 79, 32: 47; Uotila: MSFOu. 65: 126, 
138, 213; EtSz.; SzöfSz.; Steinitz, FgrVok. 34; FUV; Kâlmân: NyK 60: 411, ALH 
8:102; MSzFgrE; TESz.; ESK. 

paö'we (patwe) ’Zunderschwamm’ U 

? [Finn. patvi (Gen. patveri), (dial.) palvi ’hârd, pâ höjden vuxen björk, hârd sida av 
björken, masur; harte, hochgewachsene Birke, harte Seite der Birke, Maserholz’ (> lapp. 
N bad'vâ -adv- ’grained birchwood’, L pârvak ’kraus, gekràuselt (vom Haar); krausadrig, 
hart, (dicht-)faserig (von Holz), p.-sâhkê ’Maserbirke’; finn. palvi> Friis balma); kar. 
(Gen.: Suomil881: 119 )padvi; lüd. (Kuj.)/?atfv] || ? [sam. jur. (311)Operiie, SfpePme 
’Zunder’; jen .fePe; twg./ww’Kraut, aus welchem Zunder bereitet wird; Zunder’; kam. 
pâPme ’Zunder’; koib. (Klapr., mitg. Donn.: MSFOu. 64:31) piadmia ’Feuer- 
schwamm’]. 
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MUSz. 489; Beitr. 62; NyH 7 ; Sauvageot, Rech. 26; EtSz.; Szòföz.; FUV; SKES; 
MSzFgrE; TESz. 

paksa ’Knoten, Knollen, Knorren; Auswuchs (an Bâumen)’ U 

Finn. pahka ’Knollen, Knorren; Schwiele; Knoten, Höcker’ (>lapp. N bak'ke ~kk~ 
’excrescence on birch or fir-tree’, L pahkkê ’Knollen, Knorren, Maserknollen (an 
Bàumen)’, K T pahke ’Auswuchs, Maser’); est. pahk (Geh. paha) ’Knorren, Schwièle, 
Maserknoten im Baume’ | mord. E pakske, M paks, pakskà ’Büschel (v. Haaren, Heu), 
Federbüschel (eines Vogels), Klumpen’ || sam. selk. (Donn.: MSFOu. 49: 142) TaU 
pâkte ’Muttermal’, Ca. paqte (selt.); kam. pàktâ, bâkta ’Birkenknorz, Maserholz, 
Knorren’. 

In den ostseefinnischen Sprachen fand eine Metathese *ks>*sk>hk statt. 

Zur Bedeutung des mord. Wortes vgl. ung csomö ’Knoten’ ~ ’Bündel’. 

Onomat. 

Qvigstad: ASSF 12: 52,164; Paasonen: MordChr. 104; K. Donner: MSFOu. 49: 142; 
Sauvageot: MNy. 21: 254; Lehtisalo: FUF 20: 124; Toivonen: FUF 21: 96; FUV; 
SKES. 

pala ’Bissen; fressen’ U 

Finn.pala ’Bissen, Brocke, Krume’; est. pala | ? lapp. (Friis) buola ’frustulum’, (T. I. 
Itk., WbKKlp. 407) Ko. Not. puotl e ’Klotz, der sich beim Biegen der Schlittenkufe od. des 
Lappenschlittenkiels zwischen diesen und dem Druckhebel befindet’ | mord. (ERS) E 
pal ’icycoK (TOJibKO o npojjyKTax)’, sivel~pal ’xycoK MHca’ (sivel' ’Fleisch’), (JE) M pal 
’Fleisch’ | ? tscher. (Beke: NyK 45: 351) J U pultas ’Bissen (z. B. Brot-, Fleisch-)’ | ? 
sy rj. Skr. palak njiacT; kom, komok, (TBepAOH 3eMJiH, Mep3jioro HaB03a, CHera)’, (Wied.) 
P palak : ji~p. ’Eisscholle’ (ji ’Eis’) | ostj. (693) V pul, DN pül, O pul ’Bissen (V DN O), 
Stück (V), Mundvoll (V O), Vorgekautes (V DN O)’, V puli~ ’schlürfen, kosten’, DT pül~ 
’verschlingen’, O puht- ’gierig, schnell hintereinander essen, erschnappen’ | wog. 
(Kann., mitg. Liim.: FUF 28: 79) TJ pöl, KU pül, VN pula, So. pül ’Stück, Bissen’ | ung. 
fal~ ’fressen, schlucken’; falat ’Bissen’ || sam. jur. (345) OP pöl'e- ’verschlingen, 
verschlucken’; selk. (Erd.) Ta. poli- ’verschlucken’, (Donn., mitg. SKES) Ty. pöl- 
’verschlingen’; koib. (Janh., SW 116) nooAÒoAa Vjiotok’. 

Es ist fraglich, ob das lapp. Wort hierher gehört, weil die Bedeutung ’frustulum; Bissen’ 
nur aus einer Quelle bekannt ist. 

Wegen des a der ersten silbe paBt das syrj. Wort schwer zu den anderen Wörtern. 

Das tscher. Wort mag eine Ableitung des Verbs puram ’beiBen, kauen’ sein, deshalb ist 
seine Zugehörigkeit zweifelhaft. S. noch *pure~ ’beiBen’ U. 

Gyarm., Aff. 367; Fâbiân: MNyszet 6: 39; Lindström: Suomi 1852: 69; MUSZ. 492; 
Beitr. 41; NyH 7 ; Sauvageot, Rech. 19; Nêmeth: NyK 47: 470; Lehtisalo: MSFOu. 

47: 236; EtSz.; SzöfiSz.; FUV; SKES; MSzFgrE; TESz.; Janhunen, SW 116. 

* 

palj3 ’dicht, dick; (FW -►) viel’ U 

? [Finn. paljo, paljon ’viel’ (>lapp. N balljö ’(with neg. or expression of doubt) much, 
hardly (any, at all)’, L paljo ’sehr’); est. palju ’viel, Menge; sehr’] | ? tscher. KB pülà 
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’ziemlich viel, recht viel’ | ? wog. (WV 8) KU pòT, P So. pal' ’dicht, dicht belaubt’ || ? 
[sam. jur. (337) O pal'? ’dick, dicht (z. B. Brei, Kopfhaare, Wald’), Nj. par ’stark 
strömende, seichte Stelle im FluB, Stromschnelle’; jen. Ch .fode-me, B fode-ma ’dick 
werden’]. 

Vgl. juk. pojö-i ’many, much, plenty’, pojo-n ’many’; ieur.: altind. purü~ ’viel’, gr. noÀòt;, 
lat. plüs ’mehr’, altirisch il ’viel’, got. filu. 

Die Lautentwicklung tscher. ü < FU *a ist unregelmàÖig, aber nicht ohne Beispiel (E. 
Itkonen: FUF 31 : 224). 

Das wog. Wort gehört nur dann hierher, wenn das erschlieöbare urwog. *à unter dem 
Einfluö des inlautenden *lj aus FU *a entstanden ist. 

Zu dem Bedeutungsverhâltnis ’dicht, dick’ ~ ’viel’ s. *cukk3 (*cokk3) ’dicht, dick’ FU. 

Ostj. (654, 659) V pàj ’Menge, Haufen usw.’ (Gulya: NyK 66: 379) gehört wegen des 
anzunehmenden inlautenden *j oder *Ò' nicht hierher. 

Ung. boly ’Ameisenhaufen’ (Gulya: ebd.) kann aus lautlichen Gründen nicht hierher 
gestellt werden. 

Lindström: Suomi 1852:70; MUSz. 493; Anderson, Stud. 185; Gombocz: NyK 
32:203; Setâlâ: FUF 13:420; Toivonen: FUF 15:85; Sauvageot, Rech. 16; 
Collinder, IUrSprg. 67, JukUr. 85; Ràsânen: Vir. 1947: 172; FUV; E. Itkonen: 
UAJb. 28: 61, 65, LpChr. 79; Angere, UrJukFr. 73, 127, Vir. 1959: 406; SKES. 

paly3 ’Dorf Ug., ? FU 

? Finn. (Kalima: FUF 18:147) palva- (in geogr. Namen): Palvala ’Dorf in Sysmâ’, 
Palvajàrvi ’zwei Seen im Kirchspiel Heimola’; ? karj. (ebd.) palvi ’Wohnstâtte’ | ostj. 
(OL 138) V puyal, DN puxat, O/w^/’Dorf (ostjakisches)’ | wog. (WV 72) TJ pawal, KU 
So. pâwal, P pêl, pêwdl ’DorP | ung. falu (Pl. faluk od. falvak). 

Die Stammesalternation falu ~ falv~ làöt sich aus *ly erklàren. 

Gyarm., Aff. 156, 206, 215, 368; MUSz. 492; VglWb. 1:69, 3:65, 67; Munkâcsi: NyK 
25:276; ÂKE 27, 35,252; Kalima: FUF 18:147; NyH 7 ; Sauvageot, Rech. 17, 59; EtSz.; 
SzöfSz.; Ràsànen: Vir. 1947:163; Stei'nitz, FgrKons. 22; FUV; MSzFgrE; TESz.; 
Honti: MNy. 81 (im Druck). 

pah x ’link’ FU 

? Wo t j. S K pal'l'an ’link’, (Wichm., mitg. Uotila: MSFOu. 65: 229) G pal'l'an, M pal'jan 
I ? ung. bal ’link; die linke Hand; (in Zusammensetzungen) miö-, Miö-’; (altung.) bös’. 

Die Etymologie ist nur dann möglich, wenn ung. b unter dem EinfluÖ von / aus *p 
stimmhaft wurde. 

Im Element jan des wotj. Wortes verbirgt sich möglicherweise das tat. Wort jan ’Seite’. 

Das von Munkâcsi (ÂKE 149) und Collinder (FUV) hierher gestellte wotj. S paleg 
’Narr; Tor; albern, Brausekopf; Windbeutel; flatterhaft’ ist die Ableitung von pal ’halb; 
Hâlfte’. 

MUSz. 448; Balassa: NyK 24 : 377; Setàlà: FUFA 12: 31, JSFOu. 30/5 : 36; EtSz.; 
Beitr. 97; NyH 7 ; Ravila: Vir. 1933: 354, FUF 23: 34; SzöfSz.; Hajdü: ALH 12: 192, 
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198; Moör: ALH 2:419; FUV; E. Itkonen: FUFA 33 : 80; Lakò: AAPJ 17: 22, NyK 
64: 67; MSzFgrE; TESz. 

pah 2 ’SpieB’ U 

?[Ostj. (693) V Vj. pal , (Stein., DEWO 1154) O pali ’BârenspieB (von der Form eines 
groBen Messers)’ | wog. (Kann., mitg. Liim: FUF 32: 233) LO So. pâi. LO p. yàijiw 
’Stange (uiecT) zum Antreiben der Fahrrentiere (wenn sie nâml. aus der Halfte der Birke 
hergestellt ist)’, So. p. yâijiwsuw ’Rentiertreibstange (aus einem Baumstamm werden 
ihrervier hergestellt)’ ( yâi ’Birke’,y7w ’Baum’, suw ’Stock, Stab’)] || ?[sam. jur. (345)0 
pàll ’Schwert, Sâbel’; jen. B falli ’Tungusenschwert’]. 

Die wog. Komposita wurden volksetymologisch durch das gleichlautende wog. N pâl 
’halb; Hàlfte’ beeinfluBt. 

Wanderwort? 

Liimola: FUF 32: 233; Steinitz, DEWO 1154. 
pal'a ’Eiskruste, Frost; frieren, gefrieren’ FU 

Finn. pala - ’brennen (intr.), flammen’; palele - ’Kàlte empfinden, frieren’; poltta - 
’brennen, in Brand setzen’; est .pala-, pöle - ’brennen (intr.)’ | lapp. N buolle- -/- ’burn, 
be on fire, burn down, up (intr.)’, buolâs -//- ’frost; (rather) frosty, with rather severe 
frost’, L puollê- ’brennen (intr.)', K (1628) T pijle-, Kld. püjle -, Not. puojle - | mord. E M 
palo- ’id., ausbrennen; (JE) erfrieren, frieren (M)’; E pulta -, M puLta- ’brennen (tr.), 
verbrennen’ | ? ostj. (OL 59) V poj, DN pâj ’dicke Eiskruste’, (657) DN pâjdt- ’kalt 
werden, frieren, erfrieren’ | wog. (WV 70) TJ pâl'-, KU P pöi-, So .p5i- ’erfrieren’, (MSz.) 
N pöii ’es ist ihm kalt’ | ung . fagy ’Frost; frieren, gefrieren'. 

Das ostj. Wort kann nur dann hierher gestellt werden, wenn das j durch Vermischung mit 
Wörtern entstanden ist, die auf FU *Ö' zurückzuführen sind. 

Die entgegengesetzte Bedeutung der Entsprechungen in den verwandten Sprachen 
(’frieren’ ~ ’brennen’) kann damit erklârt werden, daB groBe Kàlte bzw. Wârme âhnliche 
physiologische Reize auslösen. 

Blomstedt, HB 46; MUSz. 483; Beitr. 45; NyH 7 ; Toivonen: FUF 20: 78; EtSz.; FUV; 
SKES; E. Itkonen, LpChr. 85; MSzFgrE; TESz. 

pance- ~ pace- 1 ’aufmachen, öffnen’ FU 

? Lapp. L puottsö ’nackt, entblöBt, bloB’, puoddsöt ’in nacktem, entblöBtem Zustand’ | 
mord. E panzo-, M panze - ’aufmachen, öffnen’ j tscher. KB paca-, U poca-, B poca- | 
ostj. (711) V punc-, DN pünc-, O pus- 1 wog. (WV 170) TJ pöns-, KU püns-,Ppuns-, So. 
püns-. 

Die Zugehörigkeit des lapp. Wortes ist semantisch fraglich (aber vgl. finn. avojaloin 
’barfuB’ ~ avata ’öffnen, aufmachen’). 

Im Tscher. müssen wir mit *c, in den anderen Sprachen mit *nc rechnen. 

Castrên, Versuch 101; MUSz. 537; Setàlâ: FUF 2:225; Beitr. 132; Jacobson, 
ArUgrof. 39; Toivonen: FUF 19: 111; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28: 73; Collinder, 
CompGr.138. 
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panc3 ~ paÒ3 2 (poncs ~ poè3) ’Schwanz’ FU 

Tscher. KB pac, U poc ’Schwanz, Schweif, Hinterteil, das hintere od. untere Ende’, B 
poc ’Schwanz’, KB pastek ’nach, hinter’ | w o t j. S biz, K bêz, (Wichm.) G biz ’Schwanz (S 
K), Schweif (S K G)’ | syrj. S P bez ’Schwanz (auch beim Vogel)’, PO büz ’Schwanz’ 
(>ostj. O posi ’Schwanz (des Tieres, Vogels, Fisches)’, Kaz. pqsi ’hinterer Teil, 
Hinterseite (des Menschen, des Tieres); Schwanz’; V puci : likar p., DN picd : o/at p. 
’Hinterteil des Schlittens’, O pusi ’Hinterteil des Schlittens (àuBerstes Ende); unteres Ende 
(einer Uferdüne)’) | ostj. (751) V Vj. poc ’Ferse (V); Nacken (Vj.)’; DN pâsrjat 
’Hinterkopf, Genick’; O pâtlap ’HinterkopP, KzLZ.pötlay ’Hinterkopf (des Menschen, des 
Tieres, „wo die Hörner wachsen”)’ | wog. (MSz.) P pons : pons-pun ’Schwanzfeder’, K 
ponsèp id., N pânsip : sârniii pânsip kukkuk ’aranyos farkü kakukk; Kuckuck mit 
goldenen Schwanzfedern’. 

Die ostj. Bedeutungen (’Ferse’, ’Nacken’, ’Hinterkopf) können über die Bedeutung 
’hinterer Teil, Hinterseite (des Menschen, des Tieres)’ erklàrt werden, d. h., im Ostj. 
bezeichnet das Wort einen hinteren Körperteil. Zu einer âhnlichen Bedeutungsentspre- 
chung vgl. Lakò: NyK 52: 243. 

Die irrtümlich zu dieser Wortfamilie gestellten finn. ponsi (Gen. ponnen) ’Staubbeutel’, 
bzw. lapp. N bq^â - 53 - ’lower, thick end of (bird’s) feather’ (Setâlâ: FUF 2: 225, FUFA 
12: 92, JSFOu. 30/5: 56; Beke, CserNyt. 90; Donner: MSFOu. 49 : 156; Jacobsohn, 
ArUgrof. 43; Sauvageot, Rech. 23; Lytkin, VokPerm. 141) gehören aus lautlichen und 
semantischen Gründen nicht hierher. 

Setâla (FUFA 12: 92, JSFOu. 30/5 : 56) hat sam. (Beitr. 95) jur. panco, jen. batuPo und 
twg. batuPa ’Schwanz’ hierzu gestellt, was jedoch aus lautlichen Gründen nicht zu 
akzeptieren ist. Aus lautlichen und semantischen Gründen ist es ebenfalls irrtümlich, jur. 
(278) O penà ’Unterschenkelfell (beim Rentier und gewissen anderen Tieren)’ (Donner: 
MSFOu. 49: 156 mit ?; Sauvageot, Rech. 23) und seine sam. Entsprechungen hierher zu 
stellen. 

Castrên, TscherGr. 68 ; ÂKE 256; Setâlâ: FUF 2:225, FUFA 12:92, JSFOu. 
30/5:56; Beke, CserNyt. 90; Beitr. 95; Donner: MSFOu. 49:156; Jacobsohn, 
ArUgrof. 43; Toivonen: FUF 19: 110, 113, 32:57; Sauvageot, Rech. 23; Uotila, 
SyrjChr. 66 ; E. Itkonen: FUF 31 : 160, 190, 297; Lytkin, VokPerm. 141; Collinder, 
CompGr. 413; ESK; Rêdei: FUF 40 : 178. 

pane- ’legen, stellen’ U 

Finn. pane- ’setzen, legen, stellen’; est. pane- | ? [mord. E M pane- ’backen; treiben, 
vertreiben, hinaustreiben’, E mel'ga p. ’jagen, verfolgen’ (m. ’nach’) | tscher. (Ramst.) 
KB panezà- ’braten, sengen’, (MRS) ponsza- ’najiHTb, oö)KHraTb’] | wotj. S pon-, pen-, 
(Wichm.) G ponf- ’legen, anlegen, stellen, setzen; niedersetzen, niederbeugen; werfen; 
bestimmen, festsetzen; zu etw. machen od. wâhlen’, S nim pen-, K nem ponâ- ’Namen, 
geben, benennen’ (nim, nem ’Name’), K sin ponâ- ’Auge werfen auf etw.’ | sy rj. S P pen- 
’coire cum femina; Beischlaf ausüben (Mann)’ | ostj. (712) V DN O pân- ’legen (V DN 
O), hinlegen (DN), stellen, gieBen (O)’ | wog. (WV 187) TJ pon-, KU pon-, P pun-, So. 
pin - ’stellen, legen, belegen’, (MSz.) N namèlpin - ’Namen geben’ jj sam. jur. (351) O 
pàen-, Lj. pen- ’legen, laden, aufladen’; jen . fun- ’legen’; twg . fan-; selk. (Donn.: 
MSFOu. 49: 94) TaU pin-, KeO pön-, Ty. pen- ’setzen, legen’; kam. pel-, hel- ’stellen. 
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setzen, aufstellen, aufsetzen, legen, werfen’; (Spassk., mitg. Mikola: UAJb. 40: 37) 
koib. palTa ’Kjia/iy’ (Spassk.: a.a.O.) mot. hennam. 

Vgl. juk. poni- ’legen, hinlegen, zurücklassen’. 

Tscher. z und kam. / (pel-, hel-<*penl-) sind Verbalsuffixe. 

Semantisch ist es unsicher, ob mord. E M pahe- ’backen; treiben, vertreiben, 
hinaustreiben’ und tscher. paheza-, pohdza- ’braten, sengen’ (Paasonen, MordChr. 105; 
Setàlà: JSFOu. 30/5: 68 mit ?; E. Itkonen: FUF 29: 299, 31 : 158, UAJb. 28: 65 mit?; 
SKES; Collinder, CompGr. 383 mit ?) hierher gestellt werden können. Vgl. dennoch 
mord. E mel'ga pane- ’jagen, verfolgen’, dt. nachsetzen ~ setzen, lapp. N biggjât nieidâi 
mâqqai ’nach den Mâdeln gehen („setzen“)’, finn. panen taikinaa ’apparo massam panis’. 

Zu FU *a>urperm. *d>wotj. o (e) ~ syrj. e, vgl. Rêdei: NyK 65: 372; s. noch E. 
Itkonen: FUF 31 : 301. 

Der Vokal von wog. So. pin- ist unregelmâBig; vgl. wog. So. pil ~ KU pol, P pul ’Beere’ (s. 
*pola ’Beere’ FU, ? U). 

Castrên: Suomi 1845: 182, Versuch 98; Lindström: Suomi 1852:70; MUSz. 143; 
Halâsz: NyK 23:443; Munkâcsi: NyK 23:93; Wichmann: MSFOu. 21:21; 
Paasonen: MordChr. 105; Setàlà: FUFA 12: 19, 24, JSFOu. 30/5: 68; Beitr. 22; K. 
Donner: MSFOu. 49:171; Bouda: UJb. 20:78; Collinder, JukUr. 85, AUU 
1/4: 158; Steinitz, FgrVok. 63; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:65; SKES; Lytkin, 
VokPerm. 126; Bereczki: NyK 66: 117. 

paijka 1 ’Band, Griff, Handgriff, Schaft’ U 

? [Finn. panka (Gen. pangan) ’band pâ qvast, bàrband pâ àmbare, renens grimma, 
spinnrocksarm; Rutenband um den Besen, Tragband des Eimers, Halfter des Rentiers, 
Arm eines Spinnrockens’, panki, pankki ’Eimer’; est. (SKES dial.) parjG (Gen. parjGà) 
’sanka; Griff, Handgriff | lapp. N bagge -gg- ’halter for reindeer, horse or cow’, L 
paggê' Halfter’, K (1473) Not. pajkk]\ ? mord. (ERS) parjgo ’^kchckhh tojiobhoh yöop’, 
(MoRS) parjga Yojiobhoh yöop mopaobckhx ^ceHiiiHH’ | ? wog. (Kann., mitg. Liim.: 
Vir. 1950: 152) KU pöxköldj, So. pöxkoâliy ’Zügel’ (köli, koâliy ’Seil, Strick’) || ? [sam. 
jur. (Donn., mitg. Joki: JSFOu. 58/1 : 10) waldjur. parjk ’Axtsteil’, (498) O parjk : 
tubkam^barjk (tubka ’Axt’), (341) Kis. parjktâ - ’schâften, an einen Schaft ansetzen’, (383) 
Nj. pema parjk ’Schaft des Beinlingsstiefels’ ( pema ’aus Schenkelfell des Rentiers genàhter 
Stiefel’); jen. Ch. foggo, B poggo ’Schaft eines Beils, Hammers’; twg. fònka id., 
furjubsarj Jutjüsatj ’eiserner Handgriff am Kessel’; selk. (Donn.: MSFOu. 49: 147) TaM 
paq ’Schaft’, KeO pârjka ’Stiel eines Messers’, N pâk, patj ’Schaft (an Messer, Axt)’, 
(Leht.: MSFOu. 122: 324)Tur./?ö^z7a/ff-’peitschen,züchtigen’; kam . pârja,pârjrja,parja 
’Griff, Schaft, Stiel’; koib. (Janh., SW 113) noea ’nepen y HO)Ka’]. 

Die Bedeutung ’Halfter des Rentiers’ des finn. Wortes ist eine Entlehnung aus dem Lapp., 
aber das finn. Wort kann im Gegensatz zu FUV jedoch nicht als lapp. Lehnwort 
betrachtet werden, da es sehr verbreitet ist und viele Bedeutungen hat. 

Im Mord. fand wohl ein Bedeutungswandel ’Haarband aus Birkenrindenstreifen’ -► 
’Haube, Mütze’ statt. Aus semantischer Sicht vgl. finn. tano, tanu ’weiBe Weibermütze’ ~ 
’langer Streifen von Birkenrinde’ (Setàlà: JSFOu. 30/5: 103). 

Das irrtümlich zu dieser Wortfamilie gestellte ung. Wort fog- ’fangen, fassen’ (Donner: 
MSFOu. 49: 147; EtSz.) s. unter *purj3- ’fangen’ Ug. 
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Ahlqvist, Kulturw. 156; Qvigstad: ASSF 12: 163; Wiklund: MSFOu. 10: 60, 312; 
Setàlâ: JSFOu. 14/3:26, 30/5:85, FUFA 12:85, FUF 13:421, Vir. 1915:78, SS 
1: 122, 126; Beitr. 32; K. Donner: MSFOu. 49: 147; Karsten: ASSF 45/2: 135; 
Jacobsohn, ArUgrof. 14; Lehtisalo: MSFOu. 72:27; Liimola: Vir. 1950:154; 
Vasmer: REtWb.; FUV;, E. Itkonen: UAJb 28: 68; Joki: FUFA 32: 45; SKES; 
Janhunen, SW 113. 

pagka 2 ’Achsel; Flügel; Schulterbein , FU 

Finn. pankka (Gen. pankan) ’Arm, Achsel, Flügel’ (>lapp. Ko. Not. p°aòk A ’der 
dickere Teil des Flügels’), siipi(s)pankka ’truncus avium alaris’ (> kar. simspaijka id.) | 
ostj. (691) V parjkdl, DN parjx^t ’Schulterblatt’, Kaz. pjtjkaA ’Bug (mit Knochen und 
Fleisch), Schulterknochen’ | wog. (WV 72) TJ paijkd-l, KU poijydl, P potjokdl 
’Schulterbein, Vorderbug’. 

Ostj. und wog. dl sind denom. Nominalsufhxe. 

Das finn. Wort gelangte vom Stufenwechseltyp nk ~ ng in den Typ nkk ~ nk. Dabei 
spielte wohl die Analogiewirkung von Wörtern wie pankka, *pankko ’bylte, packe; 
Bündel, Packen’, die eine âhnliche Lautform besitzen, eine Rolle. 

Wiklund (IF 38: 72) und T. E. Karsten (ASSF 45/2: 135) halten das finn. Wort sowie 
panka ’Spange aus Metall’ und pankka : p.-reki ’Schlitten’ für germanische Lehnwörter 
(<urgerm. *spangà ’Platte, Spange’). Aus semantischen Gründen ist aber dieses Wort 
von den beiden letzten zu trennen. 

Setalâ: NphMit. 16:165; Collinder: UppsSkr. 28/1:223; Lehtisalo: MSFOu. 
72: SKES. 

parjka 3 ’eine Art Pilz (Fliegenpilz; Agarius muscarius), aus dem Narkotikum hergestellt 
wird’ FU 

? [Mord. (Paas., mitg. Joki: MSFOu. 151: 300) E pango ’Pilz, Schwamm, Flechte’, M 
panga ’Schwamm, Brâtling’ | tscher. (Ramst.) KB poyyâ ’Schwamm, Pilz; Kornbrand, 
Mehltau (der Gerste)’, B porjyo ’Pilz; Knollen, aus dem man Zunder macht’] | ? [ostj. 
(688) Trj. pârjk, DT patjx, Kaz. porjk ’Fliegenpilz’, Vj. parjkdl- ’singen, nachdem man 
Fliegenpilze gegessen hat’, DN parjx^t- ’schreien und lârmen, nachdem man Fliegenpilze 
gegessen hat, wahrsagen, entdecken (der Wahrsager)’ | wog. (Kann., mitg. Stein., 
WogVok. 188) KM Ppêrjk, (Munk., mitg. Stein.: a.a.O.) So. pâyx ’Fliegenpilz; Rausch’, 
(Stein., ebd.) TJ pèrjl-, P pêrjkl- ’betrunken sein’]. 

<ieur.: aw barjha-, bangha- ’Name einer Pflanze und deren Saft; aus dieser Pflanze 
hergestelltes Narkotikum; narkotisiert, trunken’, pehl. bang ’Bilsenkraut’, lat. fungus 
’Erd-, Baumschwamm’. 

Wanderwort. Möglicherweise gelangte es gesondert in die wolgaischen bzw. in die 
obugrischen Sprachen. 

Syrj. a der ersten Silbe in S pagal- ’das Bewuötsein, die Besinnung verlieren (z. B. vom 
Branntweintrinken)’, Lu. pagir ’bitter, herb (Geschmack des Bieres)’, P pagira 
’überstàndig, schal (z. B. Bier)’ (Uotila: Vir. 1930: 176; Steinitz, FgrVok. 37 mit ?; 
Kâlmân: ALH 1 : 260; Korenchy, ILOS 64 mit ??) weist auf ursprüngliches *à, und 
deshalb gehört dieses Wort nicht hierher. Möglicherweise wurde das syrj. Wort 
unabhàngig von den anderen Sprachen aus dem Iran. entlehnt (anders in ESK). 
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Twg.fankâP- ’trunken sein’ (Lehtisalo: MSFOu. 58: 122, Vir. 1939: 131; Uotila: Vir. 
1930: 176; Korenchy, ILOS 64 mit ??) ist möglicherweise ein ostj. Lehnwort (durch 
Vermittlung anderer Sprachen?). Vgl. auch ket. haqgo ’Fliegenpilz’. 

Selk. Ke. pöngèr Trommel, Zaubertrommel’ (K. Donn.: MSFOu. 49: 111), Ty. pâygâr 
’besonderes sam. Musikinstrument’ (Lehtisalo: Vir. 1929:131 mit ?) gehört *aus 
semantischen Gründen nicht hierher. 

MUSz. 458; Patk. 104; Munkâcsi: KSz. 8:343, VNGy. 2:0375; Kâlmân: ALH 
1:260; FUV; Joki: FUFA 32:48, MSFOu. 151:300; Collinder, CompGr. 383; 
Mayrhofer 2: 461; Korenchy, ILOS 64; JokI MSFOu. 151: 300. 

par3 l , por3 (parwa, porwa) ’Haufen, Gruppe’ U 

?[ Fi n n. parvi (Gen. parveri) ’Schwarm, Schar, Horde, Rudel, Rotte, Menge; Stallboden, 
Bòden, Dachraum’, (dial.) parva ’Schwarm, Schar’, (dial.) parvi- ’stimma, skockas (om 
fisk i synnerhet); schwarmweise schwimmen (insbesondere Fische), sich scharen’ (> lapp. 
NEnont. pârvva HT ), kar.(GEN.: Suomi 1881: 121)/?arv/’parvi(kaloja); Fischschwarm’ 
(> lapp. Ko. P parv a ’Fischschwarm’); es t. parv (Gen. parve) ’Schar, Gesellschaft, Partie, 
Schwarm, Gruppe, Flug (Vögel); Fâhre, Prahme’] ? [wotj. S pur ’FloB, HolzfloB; 
Prahm, Fâhre’ | syrj. S pur id., V S bi-pur ’offener Herd in der linken Türecke im 
Vorzimmer der Badestube (V), Reste des Lagerfeuers (S), (Wied.) Scheiterhaufen’ (bi 
’Feuer’), (ESK) VO pes-pur ’/ipoBa, cjio^KeHHbie b nenKe b KjieTKy’ (pes ’/xpoBa’) | ostj. 
(722) V DN pârd ’Herde (V), Schwarm (V DN)’, Kaz. pör ’(schwimmender Wasservögel-, 
Gânse-, Enten-)schwarm, Menge’, ? (719) V pâra, DN O pâr ’Flotte od. Schwimmer (aus 
Holz) am Netz(Zugnetz), Holz-, BalkenfloB (DN), FloB (VO)’ | wog. (WV 72) TJ parâ', 
P pöra, So. pöra ’FloB, Fâhre’, (Kann., mitg. Liim.: FUF 30: 261) KU pörxt- ’zwei Boote 
zu einem FloB zusammenbinden’] || ?[sam. jur (346) O pâri ’Pritsche mit vier Beinen 
zum Aufbewahren von Gegenstânden’; selk. (Donn.: MSFOu. 49: 169) TaU pöre 
’Holzgerüst (bisweilen mit Dach versehen) auf vier FüBen zum Aufbewahren von 
Lebensmitteln usw. wâhrend der Überschwemmung im Frühjahr’, KeO püöre ’der groBe 
Bâr’, Ty. pör ’Schuppen, Vorratskammer’; kam. pari : p.-kinjigej ’der groBe Bàr’ (k. 
’Stern’)]. 

Der Vokal der ersten Silbe in den perm. und obugrischen Wörtern kann sowohl auf FU *a 
wie auch auf *o zurückgeführt werden. Im falle eines FU *o fand in den ostseefinnischen 
Sprachen ein Wandel *o> a statt, wie in mehreren anderen Wörtern, deren Stammvokal e 
aus *a entstanden ist. 

Finn. parvi (parven) usw. gelangte aus der Gruppe der ursprünglich a-stâmmigen Wörter 
(vgl. dial. parva) durch Analogie in die Gruppe der Wörter mit e-Stamm: parvi ~ 
*parvan>parvi ~ parven. 

Die unterschiedlichen Bedeutungen der U Wörter sind als Bedeutungsentwicklung 
’Haufen, Gruppe’ -► ’nebeneinander gelegte, zusammengefügte Baumstâmme, Balken- 
haufen’ -► ’FloB, Fàhre, Schuppen, Pritsche, Holzgerüst’ zu verstehen. — Die selk. und 
kam. Bedeutung ’der GroBe Bàr’ kann entweder aus der Bedeutung ’Gruppe (von 
Sternen)’ oder mit der Àhnlichkeit des Sternbildes mit ’Vorratskammer, Schuppen’ 
erklàrt werden; vgl. noch (Sauvageot, Rech. 10) burj. arayas ’eine auf einem Baume oder 
auf Pfosten angebrachte Vorratskammer’ arayas sulus ’der GroBe Bâr’. 

Die perm. und obugr. Wörter s. noch unter *pora ’FloB’ FU. 
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Est. parv ’Fàhre’ (Dêcsy, Einführung 74) ist kein russ. Lehnwort (dagegen Lakò: NvK 
67:401). 

Anderson (Stud. 230) und Ojansuu (Vir. 1898: 62) haben auch mord. E M par ’Zuber; 
runder Kasten zum Aufbewahren von Kleidern’ und tscher. pura ’Blockverband; Kiste’ 
hierher gestellt. Semantisch passen sie nicht hierher, auöerdem ist das tscher. Wort ein 
tatarisches Lehnwort (Râsânen: MSFOu. 50: 55). 

Ung. para, pala ’Schwimmholz, FloB (am Netz)’ (Munkâcsi: Ethn. 4: 202, NyK 
25: 270; ÂKE 514; Donner: MSFOu. 45: 49; Sauvageot, Rech. 9) gehört zum einen 
wegen des anlautenden p, zum anderen deshalb nicht hierher, weil nicht zu entscheiden 
werden kann, ob die Variante mit r oder mit / ursprünglicher ist. 

Anderson, Stud. 138, 209, 230; Ojansuu: Vir. 1898: 62; ÂKE 514; Wichmann: FUF 
11: 216; K. Donner: MSFOu. 49: 169; Sauvageot, Rech. 9; Toivonen: Vir. 1949: 38; 
Steinitz, FgrVok. 63; E. Itkonen: FUF 31:158; UAJb. 34:200; FUV; SKES; 
Lytkin: CSIFU 1 : 326, VokPerm. 209; ESK. 

par3- 2 ’schneiden, schaben, aushöhlen’ U 

Wog. (WV 90) TJ pâr P pör~, So. p5r- ’scharren, aushöhlen’ | ung. farag- ’(be-) 
schneiden, (be)hauen; schnitzen, meiBeln; zimmern, bearbeiten’ || sam. ?? jur. (47) O 
warâ ’schaben (mit dem Messer, der Axt)’; ?? j e n. Ch. boòa-, B bora-\ ?? t wg. bara- ’id., 
hobeln, gerben’; selk. (Donn.: MSFOu. 49:72, 150) Ty. pörkâw- ’Haut, Leder 
schneiden’; kam. pârga- ’schaben, schnitzen, schneiden’; mot. (Janh., SW 170) 
öapapnaMb ’ckoöjik)’. 

Ung. g, selk. g und kam. gd sind Ableitungssuffixe. 

Die anlautenden Konsonanten der jur., jen. und twg. Wörter weisen eher auf ein 
ursprüngliches *w hin, so daB unsicher ist, ob sie hierher gehören. 

Onomat. 

MUSz. 532; Halâsz: NyK 23 : 446; Setâlà: FUFA 12: 107, JSFOu. 30/5: 84; Beitr. 96; 
K. Donner: MSFOu. 49: 72, 150; Horger, MSzav. 61; Sauvageot: MNy. 21: 255, 
Rech. 16; EtSz.; SzöfSz.; Collinder, CompGr. 401; MSzFgrE; TESz.; Janhunen, SW 
170. 

pas3 (pask3) ’Loch, Öffnung, Spalt, RiB’ U 

Wotj. S K, (Wichm.) G pas ’Loch, Öffnung’, S paskit, K paskàt, (Wichm.) G paskft ’breit 
(S K G), weit; Breite (S K)’ | sy rj. S pas: p. mun- ’(intr.) in Trümmer zerbrechen \paskal-, 
P paska'v- ’sich erweitern, sich ausbreiten, sich ausdehnen (S P), (intr.) zerfallen, 
zerbrechen (P)’, S paskid, P paskit, PO pa'skot ’breit (S P PO), weit (S P)’ || sam. ? jur. 
(342) O pasT ’Geschlechtsorgan der Frau und des Tierweibchens’; selk. Ta. paas, B pâs, 
(Donn.: MSFOu. 49: 152) Ty. pâse ’RiB, Sprung, Borst’, KeM pasi ’Loch, Öffnung’; 
kam. buzoj ’Spalt, Dielenritze’. 

Sam. kam. j ist ein denom. Substantivsuffix. 

Möglicherweise gehört k auch ursprünglich zum Stamm, es ist aber auch vorstellbar, daB 
die perm. Formen mit sk sekundâr sind. 
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Im Urperm. ist unter dem EinfluB von s wahrscheinlich ein Wandel *a>*à (>*a) vor 
sich gegangen. Kam. u kann möglicherweise durch den Einfluö des anlautenden 
Konsonanten erklârt werden. 

Aus semantischem Grund ist es unsicher, ob das jur. Wort hierher gehört. 

Beitr. 244; Donner: MSFOu. 49: 152; Uotila, SyrjChr. 130; FUV; ESK; Janhunen, 
SW114. 

pata ’Kessel, Topf FU 

F i n n. pata (Gen. padan) ’Kessel, KochtopP; e s t. pada (Gen. paja) | ? 1 a pp. N batte ~d~ 
’pot, cauldron’ | tscher. KB pat, U Bpo/’eisernerTopf, Kessel (KBU),Topf(B)’ | ostj. 
(OL 125) V O put, DN püt ’Kessel’ | wog. (WV 115) TJ pöt, KU So. püt, P put (Pl. pütst) 
’Grapen, Kessel’ | ung . fazêk (Akk. fazèkat) ’Topf. 

Vgl. ieur.: litau. püodas ’Topf, dt. Pott, engl. pot (<vulgârlat. *pottus). 

Ung. k ist ein denom. Nominalsufflx. 

Das lapp. Wort ist möglicherweise ein finn. Lehnwort. 

Lindström: Suomi 1852: 71; Castrên, Versuch 101; Budenz: NyK 6:453; Halâsz: 
Nyr. 22: 193; Setâlà: NyK 26:404; ÂKE 95, 259, 648; Gombocz: NyK 39:240; 
NyH 7 ; Collinder, IUrSprg. 67; Jensen: Hirt-Festschr. 2: 176; EtSz.; SzöfSz.; 
Steinitz, FgrVok. 33; E. Itkonen: FUF 31 : 158, LpChr. 80; FUV; SKES; MSzFgrE; 
TESz. 

pâck3 ’Schwalbe; Hirundo rustica’ FU 

Finn. pààsky, pààskynen ’Schwalbe’ (>lapp. N bêskus); kar. peàsküni, peàckülàne; 
lüd. (Kuj.) piàcöi, piàcköi (>lapp. Ko. Not. pqatsk A (-Aoij{ E ); ao${ e ’Vogel’)); est. 
pààsu, pààsuke(ne) (Gen. pààsukese) | mord. (Paas., mitg. Toiv.: FUF 19: 196) E 
pezgun, pezgata, pizgudav, pezcfaka, bizgata, M pizgata, pizgutaj, pizgun, pezga-ta 
’Mauerschwalbe, Schwalbe’ | wotj. S poski,pàski, K poskê ’Schwalbe’, (Wichm.) G poskj 
| s y r j. Ud. pisci, pist'i | u n g. fècske (dial. feske, fêske, fêske, föcske, föcsöke). 

Ung. ke und mord. (g)un, (g)ata, cfaka usw. sind Ableitungssuffixe. 

Im Syrj. fand vor i ein Lautwandel *k>t'>c statt. 

Sajn., Dem. 113; Gyarm., Aff. 80; Lindström: Suomi 1852: 77; Budenz: NyK 6: 453; 
Fuchs: KSz. 16:265; NyH 7 ; Toivonen: FUF 19: 196; Uotila: MSFOu. 65:274; 
EtSz.; SzöfSz.; N. Sebestyên: NylOK 1: 369, ALH 1 : 296; FUV; SKES; MSzFgrE; 
TESz. 

pàc3- ’sich trennen, sich lösen’ Ug., ? FU 

?? Lapp. (mitg. Toiv.: FUF 19: 81) S piàtseket ’dehiscere; öppna sig, giva sig ifrân vart 
annat („De cymbarum et navigiorum tabulis plerumque dicitur, dum dehiscunt, sive e 
loco debito recedunt”)’ j ostj. (757) Vj. pècàydl- ’abreiBen, abgehen (Knopf)’, (N. I. 
TerèSkin, OnepKH «zuiajieKTOB xaHTbiHCKoro »3biKa. I. BaxoBCKHH jrwajieKT. 1961.) V 
pàci- ’pa3ÖHpaTb, pa3oöpaTb Ha nacTH; nepeönpaTb (Hanp. bojiocm) | wog. (WV. 41) TJ 
pist-, KU P pêst~, So. pêsat- ’losbinden’, (Munk.: NyK 25: 258) N pêsèml- ’fesel; sich 
trennen’ | ung. fesl- (altung. fesèl-) ’sich trennen, sich lösen; (Blume) sich entfalten’. 
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Wog. t ist ein Kausativsuffix, ml ein Momentansuffix und ung. / Frequentativsuffix. 

Es ist sehr unsicher, ob das nur einmal belegte und wohl ungenau aufgezeichnete lapp. 
Wort hierher gehört. 

Das von mehreren Forschern (MUSz. 517; NyH 7 ; FUV mit ?) hierzu gestellte finn. 
pààse- ’entkommen, loskommen, frei werden’ kann weder lautlich, noch semantisch 
hierher gehören. 

Die Verknüpfung von ung . fesl- mit fejt- ist nicht akzeptabel (s. *pej3- ’auftrennen’ Ug.). 

MUSz. 517; NyH 7 ; Toivonen: FUF 19: 81, 209; EtSz.; SzòfSz.; N. Sebestyên: NyK 
53: 35, ALH 3: 305; Moör: ALH 2: 58; Benkö: MNy. 50: 268; FUV; E. Itkonen: 
UAJb. 28: 74; K. Sal: NyK 62: 246, 246, 252; Rêdei: NyK 67: 119; MSzFgrE; TESz. 

pàö'3- ’melken’ FU 

? Mord. E M peda- ’seihen; melken (E)’ | ? ung . fej- ’melken’. 

< ? uriran.: vgl. aw. paiiö- ’Milch’. 

Die Etymologie ist nur dann akzeptabel, wenn das mord. d auf FU *ö' und nicht auf *t 
zurückgeht. Das Wort (JE) M pit'e- ’szür [x szür]; seihen’ scheint eher auf ein 
ursprüngliches *t hinzuweisen. 

Das ung. Wort s. noch unter *pije- ’melken’ FU. 

MUSz. 504; EtSz.; SzöfSz.; FUV; Collinder, CompGr. 110; MSzFgrE; TESz.; Joki: 
MSFOu. 151 :302. 

pàja ’Feuer’ FU 

? Lapp. N bàjan ’thunder’, L pajàn ’id., Gewitter’ | ? sy rj. S P PO bi ’Feuer’, S biva ’am 
Gürtel getragener Beutel für Feuerzeug’, V bia, bija ’feurig’, PO bia * ’mit Feuer versehen, 
feurig’, S car-bi ’Blitz (der einschlàgt)’ (V card' Blitz’, P caret- ’einmal dennern’) | ? ostj. 
(655) V pàj, DN O (selt.) pàj ’Donner, Gewitter (V DN); Gewitterwolke (V)’, (PD 1658) J 
Ko. pàj ’Donner, Blitz’. 

Lapp. n ist ein denom. Nominalsuffix. 

Das lapp. Wort ist möglicherweise eine Ableitung zu N bàggjê- ’upper, over’. 

Syrj. j und v (bija, biva) sind Hiatustilger. Im Syrj. kann ein Lautwandel *àj>i 
stattgefunden haben. 

Die Zugehörigkeit des ostj. Wortes ist unsicher, da die Bedeutung ’Feuer, Blitz, Gewitter’ 
möglicherweise sekundâr aus ’Haufen’ entstanden ist. Vgl. ostj. (654) V pàj ’Menge, 
Haufen, Heuschober’. Aus semantischer Sicht vgl. auch V pàj ’Menge, Haufen’ ~ (782) V 
pèhtj-pàj ’Wolke, Federwolke’, wog. (Kann., mitg. Liim.: FUF 32:248) TJ cakdj 
’Haufen (z. B. Heu)’ (WV 71), TJ cakaj ’Donner’. 

Zu den syrj. und ostj. Wörtern s. noch *pàjwà ’Feuer’ FU. 

PD 1658; Toivonen: FUF30: 359; FUV; Liimola: Vir. 1957: 195—6; Serebrennikov: 
SFU 3: 275; ESK. 
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pàjwà ’Feuer’ FU 

Fi n n. pàivâ Tag; Sonne’; e s t. pâev (Gen. - a, dial. pàiv, pàe) ’Tag; Sonne’, pâikene (Gen. 
pàikese) ’Sonne’ | lapp. N bcei've -iv- ’day; sun’, L pei'vê ~ pâi'vê, K (1492) T piejve (ea), 
YAà.piejv, Not. A peiv | ?? s y r j. S P PO bi ’Feuer’, S biva ’am Gürtel getragener Beutel für 
Feuerzeug’, V bia, bija ’feurig’, PO bia m ’mit Feuer versehen, feurig’, S car-bi ’Blitz (der 
einschlâgt)’ (V card' Blitz’, P caret- ’(einmal) donnem’) | ?? ostj. (655) V pàj, DN O (selt.) 
pàj ’Donner, Gewitter (V DN); Gewittervolke (V)’, (PD 1658) Ko. J pâj ’Donner, Blitz’. 

Syrj. j und v (bija, biva) sind Hiatustilger. Im Syrj. kann ein Lautwandel *àj>i 
stattgefunden haben. 

Aus der ursprünglichen Bedeutung ’Feuer’ wurde im Finn. und Lapp. ’Sonne’ -► ’Tag’. 
Zu den syrj. und ostj. Wörtern s. noch *pàjà ’Feuer; Donner’ FU. 

Die Zusammengehörigkeit dieser Wortfamilie mit ung. fêny ’Glanz, Licht, Schimmer, 
Schein’ (MUSz. 513; VglWb. 3: 156; EtSz. mit ?; SzöfSz. mit ?) ist wegen lautlicher und 
semantischer Schwierigkeiten nicht akzeptierbar. 

Serebrennikov (SFU 3 : 275) verbindet das syrj. Wort mit mord. pije- ’cBapHTbca’, lapp. 
özvva/’TenjibiH (o norojie)’ usw. Diese Zusammenstellung ist jedoch nicht wahrscheinlich. 
(Zum mord. Wort s. *peje- ’kochen, sieden’ U). 

MUSz. 513; VglWb. 2: 124; Wichmann: FUF 11: 227; Sauvageot, Rech. 56; Uotila: 
MSFOu. 65:253, SyrjChr. 66; Steinitz, FgrVok. 42; Ràsânen: Vir. 1947:168; 
Toivonen: FUF 30: 359; E. Itkonen: FUF 31 : 261, 316, LpChr. 86; Liimola: Vir. 
1957: 195; SKES; Lytkin, VokPerm. 183; ESK. 

pàj3 1 (pej3) ’Ranzen, Beutel (aus Rinde)’ FU 

Wotj. (Wied.) puj, S puji, K pujâ ’(kleiner) Sack, Beutel, Kober’ | wog. (WV 22) TJ pàjp, 
KU pàjap, P pajp ’Rànzel aus Birkenrinde’, (VNGy. 2 : 680) N pajp ’id.; (MSz.) ’FâBchen’ 
(>russ. naüöa, naüea ’Bastkörbchen’>syrj. pajva ’Korb’). 

Wog. p ist ein Ableitungssuffix. 

Toivonen: MSFOu. 52: 310; Kâlmân: NyK 53: 161, ALH 1 : 260; Vasmer, REtWb. 
2: 302. 

pâj3 2 ’weiB; weiB erscheinen, glânzen’ FU 

? L a p p. N bceggjo- -cej- ’shine white (e. g. of someone with a white furcoat)’, L pàju (attr.) 
’weiB (von Tieren und Sachen)’, pàjuk (pràd.) ’weiB (von einem Tier); weiBes Rentier’, 
pàdjat, piedjis (attr.) ’weiB, hell (pràd. von Sachen, attr. von Tieren und Sachen)’ | ? ung. 
fehêr, (dial. feêr, feir, fejêr, fehir) ’weiB’. 

Lapp. N o ist ein denom. Verbalsuffix. Lapp. L u, k, t und 5 sind auch Suffixelemente. 
Ung. êr ist die Verknüpfung eines deverb. (*j3) und eines denom. (*r3) Nominalsuffixes. 

In den Formen ung ,fejêr,fejir ist j entweder die Fortsetzung des ursprünglichen *j oder 
ein Hiatustilger. Inlautendes *j konnte nàmlich im Ung. in intervokalischer Stellung 
ausfallen (dial. feêr, feir) und an seine Stelle ein hiatustilgendes h (fehêr) gelangen. 

Nomen-Verbum. 

MUSz. 500; VglWb. 3: 197; Setâlà: JSFOu. 43: 61; EtSz.; SzöfSz.; FUV; MSzFgrE; 
TESz. 
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pâke ’eine Art Raubvogel’ U 

V. Lapp. N biekkân ’Buteo lagopus (rough-legged buzzard)’, (Àimâ: JSFOu. 25/1 :35) 
I piekhiih ’Archibuteo lagopus’, K (1481) T pTjkij ’eine Eule’, (T. I. Itk., WbKKlp. 365) 
Kld. pTzkih d t's, Ko. Not. piejkkan ’Archibuteo lagopus; Bussard’ (>finn. piekana 
’Lapissa pesivâ hiirihaukan sukuinen lintu; ein in Lappland horstender, dem Mâusebus- 
sard verwandter Vogel; Buteo lagopus’, piekanahaukka ’Archibuteo lagopus’, piehani ’en 
hökart; eine Art Habicht’ || ?? sam. kam. phigije ’Falke’. 

Lapp. n, h, h d t's, j und kam. je sind Ableitungssuffixe. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft, sowie dadurch 
unsicher, daB das kam. Wort nur einmal belegt ist. 

Onomat. 

Àimâ: JSFOu. 25/1:35, 53, 59; T. I. Itkonen, mitg. Lehtisalo: MSFOu. 58: 132; 
Toivonen: SitzFAk. 1949: 176; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28: 59; SKES. 

pàkk 3 - ’sitzen’ FU 

Wotj. S puk~ ’sitzen’, pukt- ’setzen; legen, stellen, hinsetzen; aufstellen, errichten, 
bauen’, (Wichm.) G pukj ~ ’sitzen', puktj- ’setzen, legen; aufstellen, errichten, bauen’ (K 
kurekpuktd - ’eine Henne brüten lassen’ > tscher. B pükte- ’brüten’) | sy rj. V puk~ ’sitzen, 
sich unterhalten’, S pukal - ’sitzen’, pukti - ’legen, stellen, setzen’, PO pukal~, pükaj- 
’sitzen’, pukti--, püktv- ’setzen, legen’ | ? ung. fek~, feksz-, feküd-, fekv- ’liegen; sich 
legen’. 

Die Zusammenstellung kann nur dann akzeptiert werden, wenn syrj. u, PO ü und wotj. u 
unter dem EinfluB des anlautenden p aus einem früheren *i (< FU*a) entstanden sind. 

Die Bedeutung ’sitzen’ der permischen Wörter und ’liegen’ des ungarischen Wortes kann 
möglicherweise durch Ideenassotiation erklârt werden. 

MUSz. 506; EtSz.; SzöffSz.; FUV; Lytkin, VokPerm. 209; Rêdei: NyK 68 : 95; 
MSzFgrE; TESz.; ESK. 

pàkse ’irgendein (vorderer) Knochen (? Brustbein) bei Tieren’ U 

? Est. pàks (Gen. pükse) ’Knöchel, Unterbein, Spat (der Pferde)’ | ? lapp. N biksà ~vs~ 
’breastbone of a bird’, L piksa ’das Brustbein bei einem Vogel; der Kiel am Bug, 
Vorderteil eines Bootes’, (T. I. Itk., WbKKlp. 376) Kld. pi%s (A K Not. piJs A , T piks(A) 
’Brustbein des Vogels’ (>finn. dial. piiksi Gen. piiksen, piiski ) || ? sam. jur. (380) Sjo. 
pedP, Nj. petat ’erster hinterer SproB, MittelsproB des Rentiergeweihs’, Nj. halaoku petat 
rT ’Brustbein des Vogels’. 

Die Bedeutung ’Kiel am Bug, Vorderteil eines Bootes’ von lapp. L piksa ist durch eine auf 
der Àhnlichkeit des Bezeichneten basierenden Namensübertragung entstanden. 

NachHAKULiNEN^SKRK 1 1 : 121)istfinn./?ü7cs/die Ableitung von/?n’Rechenzahn’(vgl. 
selkàpii ’Rückgrat’), was jedoch nicht akzeptabel ist. Irrtümlich ist Collinders 
Annahme (CompGr. 376), wonach lapp. bik'sâ die Übernahme von finn. piiksi ist. 

Wiklund: MSFOu. 10:249; Genetz: Suomi 1897/3/13:32, VàhKirj. 23/2:32; 
Lehtisalo: MSFOu. 58: 134; Toivonen: FUFA 28: 207, SitzFAk. 1949: 177; FUV; E. 
Itkonen: UAJb. 28: 62; Collinder, CompGr. 168, 376; SKES. 
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pâk3 ’Zapfen’ U 

? Tscher. (Wichm.: JSFOu. 30/6:21) J püyül'ü, U püyêl'mö, B püyâlmö, püyülmö 
’Zapfen (an Nadelbàumen)’ | ostj. (OL 15) V pöki, DN pàx ’Zapfen (der Tanne, Kiefer, 
WeiBtanne)’, Kaz. paw ’Samen eines Nadelbaumes (auBer der Zeder)’, (PD 1914) Ko. 
pöw ’Zapfen; Herzdes Bâren’ | wog. (Kann., mitg. Stein., WogVok. 177) KM KO pök Q , 
P pâk, (Stein.: a.a.O) So. pâk 0 ’Zapfen eines Nadelbaumes’ || sam. selk. (Donn.: 
MSFOu. 49: 172) TaU pükà, KeM püqa, Ty. püka ’Fichtensamen (TaU KeM), Zapfen 

(Ty.y. 

Tscher. /', / und ma sind Ableitungssuffixe. l'ma, Imö sind möglicherweise Analogiebildun- 
gen, vgl. (Wichm.: JSFOu. 30/6: 21) KB pazalma, JU pazal'ma ’Eberesche; Ebereschen- 
beere’. 

Im Tscher. wâre statt y ein j oder 0 zu erwarten, zudem kann unter dem EinfluB des 
anlautenden p ein Wandel *â>ü eingetreten sein. 

Ostj. Ko. ö ist unregelmâBig. Im ostj. Ko.-Dialekt gelangte das Wort auch in die 
Bàrenkultsprache. 

Ostj. V pik ’Zapfen’ (K. Donner: MSFOu. 49: 172) kann — wenn die Aufzeichnung 
richtig ist — wegen des velaren Vokalismus nicht hierher gehören. 

Wichmann: JSFOu. 30/6: 21; K. Donner: MSFOu. 49: 172; PD 1914; Zsirai: MNy. 
23: 316; FUV; Collinder, CompGr. 384. 

pâlâ ’halb, Hâlfte; Seite’ U 

? Fi nn.pieli (Gen. pielen): suupieli ’Mundwinkel’ ( suu ’Mund '),poskipieli ’Kinnbacken’, 
( poski ’Backe, Wange’), pielos, pielus ’Rand’, pieltàà ’sich seitwàrts neigen’ | lapp. N 
baelle -àèl~ ~ baellè - âèl - — ael- ’side; half (of a thing divided lengthways; one of a pair’, 
L piellè ~ püllê ’Seite; Hàlfte, halb, Halbe’, K (1626) T pWjlle, Kld. Not. piejll, A b'e^l 
’Hâlfte; Seite; Geschlecht; das eine von paarweise vorkommenden Gegenstânden od. 
Leibesgliedern’ | mord. E pel', M pâl' ’Seite’, E pel'e, M pàl'à' halb, Hâlfte’ | tscher. KB 
U pel, wel ’Seite’, KB pe*h, pel-, U pe'le ’halb, Hàlfte, der eine von einem Paar’, B pele 
’Hàlfte; der eine (von paarweise vorhandenen Gegenstânden)’ | wotj. S pal ’Seite, 
Gegend, Weltgegend; Zeitabschnitt; halb, Hàlfte; eines von zwei zusammengehörenden 
Dingen (z. B. Augen, FüBe, Stiefel)’, (Wichm.) G pal ’Seite, Gegend; halb, Hâlfte’ | syrj. 
S pel, P pev, PO pòl ’Seite; eines von einem Paar’ | ostj. (OL 155) V pehk, DN O pehk 
’Hàlfte, (695) Seite (DN O)’, (Ahlqv.) N pêl ’Seite’ | wog. (Kann., mitg. Liim.: FUF 
30: 265, 32: 233) TJ pàl, KU pöl, So. pàl ’Hâlfte; Seite’, (MSz.) P poàl ’Hàlfte; Seite, 
Gegend’ | ung. fêl (Akk. felet) ’halb, Hàlfte, eines der paarweisen Gliedmassen; 
Nebenmensch, Nàchster, Gefàhrte; Seite’, felesêg ’Eheweib’, felebarât ’Nâchster, 
Mitmensch’ || sam. jur. (376) O pel'e ’Hâlfte, Stück’; jen. Ch. feòe B ferie, ’halb, 
verwandt’; twg.fealea ’halb, Verwandter’; selk. (Donn.: MSFOu. 49: 153) TdXÖ palàl, 
KeO pilâtj ’halb, Hàlfte’, Ty. pàlàk ’Hàlfte, Seite’; kam. pjel, pil, pèrhalb, Seite’; koib. 
(Janh., SW 120) neAdoü ’nojiOBHHa; mot. (a.a.O.) xoah. 

Vgl. ieur.: altbulg. polü ’latus, dimidium’, alb. pal’e (<*polnâ). Od. Slaw.<aus 
irgendeiner FU Sprache? 

Finn. pieli paBt wegen des Vokalismus nur mit ? hierher. Auf Grund der Bedeutungen 
kann man hier mit zwei Wörtern (’Seite’ und ’Pfahl, Pfoste’) rechnen. Von diesen kann 
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nur das Wort für ’Seite’ hierher gehören, wenn seine Lautform durch pieli ’Pfahl, Pfosten’ 
modifiziert wurde. 

Im Mord. und Tscher. sind die Wörter für ’Seite’ einsilbig, die Wörter für ’halb, Hâlfte’ 
zweisilbig. Möglicherweise haben diese Wörter eine ursprüngliche Doppelform bewahrt 
(*pàlà ’halb, Hâlfte’ — *pêle ’Seite’), oder die Trennung der Lautform wurde durch 
Bedeutungsdifferenzierung hervorgerufen. 

Die velare Variante aus FW Zeit s. unter *pula ’halb, Hàlfte, Seite, Teil’ FW. 

Sajn., Dem. 77; Gyarm., Aff. 79; Lindström: Suomi 1852:76; Fâbiân: MNyszet 
2: 421; Ahlqvist: Suomi 1863: 9; Budenz: NyK 6: 455, 10: 99; MUSz. 506; VglWb. 
2:48; Szinnyei: NyK 15:255; Halâsz: NyK 23:440; Gombocz: NyK 32:203; 
Setàlà: JSFOu. 30/5:30, 91, 93; Wichmann: FUF 15:45; Beitr. 39; K. Donner: 
MSFOu. 49: 155; Zsirai: MNy. 22: 178; NyH 7 ; Mark: FUF 18: 167; Collinder, 
IUrSprg. 11; Ravila: FUFA 23: 239; EtSz.; SzöfSz.; Toivonen: FUFA 28: 205; E. 
Itkonen: FUF 29:268; 320, 31 : 174, LpChr. 86; Vasmer, REtWb. 2:390; FUV; 
Bergsland: UAJb. 28: 171; N. Sebestyên: NyK 58: 139 Anm., ALH 7: 59 Anm.; 
SKES; MSzFgrE; TESz.; Janhunen, SW 120. 

pàlkà ’Daumen’ FP, ? U 

Lapp. N bdel'ge ~lg~ ’thumb; great toe’, L piel'kê ~ pàl'ke ’Daumen (auch an einem 
Handschuh)’, K (1632) T piejke (ea), Kld. Not. piejk ’Daumen’ | mord. (Paas., mitg. 
SKES) E pel'ka , M pàL’kà ’peukalo, isovarvas; Daumen, groÖe Zehe’ | wotj. S pel% K 
pòl'd ’Daumen’, (URS) peli | s y r j. S PO pel, P pev ||?[sam.jur. (383) O pTkce ; j e n. Ch. 
JTt'u , B fid'u; Iwg.feâja, (Klapr., mitg. Donn.: MSFOu. 64: 39) fjààka ’Finger’; kam. 
pidi ’Daumen’]. 

In den sam. Wörtern sind jur. kce , jen. t'u, du, twg. ka, kam. di Suffixelemente. Im Falle 
eines für die Grundsprache zu rekonstruierenden Auslautvokals *à hàtte das Element / 
der Konsonantenverbindung *lk im Sam. erhalten bleiben müssen. 

Die lapp. und perm. Wörter weisen — mit Ausnahme von wotj. pel'i, pòl'5, das auch ein 
Schreibfehler statt peli,pòlâ sein kann — auf *lk, das mord. Wort auf *l'k. Möglicherweise 
ist mord. l'k sekundâr. 

Nach SKES (s. peukalo) ist das mord. Wort eventuell eine Ableitung zu E pil'ge, M pil'gà 
’Fuö’ mit dem Deminutivsuffix ka, kâ. Lautlich nicht akzeptierbar. Mord. pil'ge, pil'gà s. 
unter *pàl'k3 ’Fuö’ FU. 

Die Zuordnung von finn. peukalo ’Daumen’, (SKES dial.) peuka-sormi, est. peial (Gen. 
peigla, peidla) und liv. /?ega/(CASTRÊN: Suomi 1844: 30; Lindström: Suomi 1852: 169; 
Ovigstad: ASSF 12: 169; Setàlà: FUFA 12: 108, JSFOu. 30/5:54; E. Itkonen: 
LpChr, 86 mit ?; ESK) stööt auf lautliche Schwierigkeiten. 

Wog. (ÂKE 613) T pàji , K pâjà, (Kann., mitg. Stein., WogVok. 176) P pâj, So. pàja 
’Daumen’ gehört wegen des *j (<*y) nicht hierher. 

Lindström: Suomi 1852: 72; Qvigstad: ASSF 12: 169; Halâsz: NyK 23: 441; ÂKE 
613; Paasonen: NyK 38: 269; Setâlà: FUFA 12: 108, JSFOu. 30/5: 54; Wichmann: 
FUF 15: 10; Beitr. 44; Toivonen: FUF 20: 79; FUV; Collinder, CompGr. 376; E. 
Itkonen, LpChr. 86; SKES (unter peukalo); ESK; Honti: NyK 76: 371. 
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pâfo 1 ’das Innere’ FU. 

Wotj. pol-, pel S polin ’in, im Inneren; zwischen’, S peli, K pole ’in; zwischen (Akk.)’, 
polis, pelis ’von, aus’, (Wichm.) pel~, pol-: M peli ’in; zwischen, unter (Akk.)’, M pelin , J 
polin ’in; zwischen; unter (Dat.)’ | sy rj. pels-, pevs-: Lu mijan pelsin ’unter uns’, V turun 
pevse ’ins Gras’ (turun ’Gras’), V turunpevsis ’aus dem Gras’ | ? ung. bêl (belet) ’Darm; 
Mark; Docht; (altung.) das Innere; Gemüt; Sinn; Bedeutung’; ~be ~ ~ba ’in (Akk.)’; - 
ben —ban 'in (Dat.)’; ~böl - bòl ’aus’. 

Syrj. s ist ein Ableitungssuffix. 

Das ung. anlautende b ist wohl unter dem EinfluB des inlautenden / aus *p entsfanden. 

Die Schwierigkeit der Etymologie liegt darin, daö die perm. Wörter nicht als selbstândige 
Substantive vorkommen. 

Wegen des abweichenden Vokalismus ist es unwahrscheinlich, daB jur. (335) OP pala 
’groBer beutelartiger Darm, wohl Dickdarm’ (Harmatta: MNy. 43: 276) hierher gehört. 

MUSz. 453; Uotila, SyrjChr. 134; Lakò: AAPJ 17:22, NyK 64:67; Rêdei 
(Radanovics), Postp. 128; MSzFgrE; TESz. 

pâfo 2 ’Brett’ FU 

Wotj. S K pul ’Brett, Tafel’ | syrj. S pel, P pev (pelj~, pevj~), PO pül ’Brett’ (>ostj. V 
pefo: kat-p . ’(hölzerner) FuBboden (nicht in den Erdhütten)’, Trj .paAa: kât-p. ’FuBboden 
des Zeltes (aus Holz od Erde)’) | wog. (WV 2) TJ pàl ’Bank’, KU pöl-kàn, LU pàl 
’wandfeste Bank’, So. pàl ’Schlafpritsche’ (kàn ’Platz’). 

Aufgrund des syrj. PO pül sollte man für das Urperm. *ò annehmen. Wotj. pul weist aber 
auf urperm. *o (< vorperm. *à) hin. Im Urperm. hat es vier Stàmme *pòl, *pòl gegeben: 
’Seite’, ’Mal’, ’Brett’, ’das Innere’ (E. Itkonen: FUF 31 : 290). Das *ò (> syrj. e, PO ü) ist 
wegen der störenden Homonymie aus *ò entstanden. Der Vokal der syrj. Formen pel,pev 
kann auch auf urperm. *ò (< vorperm. *à) zurückgeführt werden. In diesem Fall wâre der 
Lautwandel *ò> *ò (> PO ü) nur in PO vor sich gegangen. 

Genetz: Suomi 1897/3/13:49; Setàlà: NyK 26:392, FUFA 12:40, FUF 13:432; 
Sirelius: FUF 11 : 66; Beke: NyK 45: 350; Uotila, SyrjChr. 134; Lytkin, VokPerm. 
145; ESK; Rêdei: NyK 85: 37. 

pàl'k3 ’FuB’ FU 

?Mord. E pil’ge, M pil’gü ’FuB’ | ? wog. (Kann., mitg. Liim.: FUF 26: 205) KU KM 
KO pöl'kdnt, So. pâl'kat ’kleine Klaue (bei der Kuh, dem Elentier, dem Rentier)’. 

Wog. kant, kat sind zusammengesetzte Suffixe. 

Der Lautwandel FU *a>mord. i ist mit dem EinfluB des l' zu erklâren. 

Die Etymologie ist wegen der entfernten Verwadtschaft unsicher. 

Liimola: FUF 26: 204; FUV; SKES (unter peukalo). 

pànt3 ’Weg; Pfad’ FU 

? Syrj. (Wied .)pad: pad-vez ’Kreuzweg, Scheideweg’ (vcz’Kreuz, Quere’) | ? ostj. (712) 
Trj. DN pènt ’zur Verzierung an die Kleidung genâhter Streifen (aus rotem Garn, 
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Lâppchen od. Perlen) (Trj.), Weg (der Menschen od. Tiere) (DN)’, Kaz. pânt ’Weg; Pfad; 
Spuren (eines Tieres, das sie einmal getreten hat); Erdschicht’. 

<ieur.: altind. pânthâh ’Weg, Pfad, Bahn’, aw. panià, pa§~, sakisch pande ’Pfad, Weg’, 
osset .fàndag ’nyTb, .aopora’. 

Im ostj. Trj.-Dialekt kann eine metaphorische Namensübertragung (’Weg’ -► ’Streifen an 
der Kleidung’) eingetreten sein. 

Die Zugehörigkeit der Syrj. und ostj. Wörter ist unsicher, da sie auch unabhângige 
Entlehnungen aus dem Iranischen sein können (vgl. Korenchy, ILOS 62). 

ÂKE 628; Wichmann: FUF 14:97; FUV; A. Kövesi: Vir. 1963:250, 1968: 147, 
PermiKêpz. 70, MNy. 64: 169; Rêdei: NyK 66 : 258, ALH 19: 329; ESK; Korenchy, 
ILOS 62. 

pàn3 ’Wetzstein; wetzen’ FU 

Wotj. (Wied.) penon ’Schleifstein’ | wog. (Kann. — Liim.: MSFOu. 111 : 86) KU p5nl- 
’schleifen’ | ung . fen- ’schârfen, wetzen, spitzen; (dial.) Wetzstein’. 

Wotj. on ist ein deverb. Nominalsuffix. 

Nomen-Verbum. 

Budenz: NyK 6 : 456; MUSz. 512; Munkâcsi: NyK 25: 257,Nyr.62 : 67; NyH 7 ; EtSz.; 
SzòfSz.; FUV; K. Sal: NyK 62: 246, 250; MSzFgrE; TESz. 

pàtje ’Kopf, Haupt’ U 

F i n n. pàà ’Kopf, Haupt’; e s t. pea, pàà | ? 1 a p p. N bagije -àtj- ’the thickest part of the 
reindeer antler, by the head’ | m o r d. Epe, pâ, M pe ’Ende’ | w o t j. S G pum, K putj ’Ende, 
Grenze, Spitze’ | sy rj. S PO pon, Pec. pom ’Ende; Anfang, Spitze (S Pec.)’ | wog. (WV 
33)TJ pàtj, KU P pàrjk, So .putjk ’Kopf, Haupt’| ung.fej,fö(\Vk.fejet)\\ sam. ? jur. 
(373) O pa- ’anfangen, beginnen’; ?jen. (Mikola: NyK 66: 282) peP; tw g.feai,feae 
’Ende, Gipfel, ÀuBerstes’. 

Juk. punke ’Hügel’ < Ur. 

Vgl. alt. *berji ~ *peki: türk. betji, alttürk. màtji, osm. bàjn ’Gehirn’, jak. màji ’Kopf, 
Gehirn’, mong. heki (*cpeki) ’Kopf, Anfang’, ma .feyj ’Hirn, Gehirn’, gold. pêje ’Stirn’. 

AuBer semantischen Schwierigkeiten ist die Zugehörigkeit des lapp. Wortes auch deshalb 
unsicher, da es kaum von L puoktjê ’die harte, weiBe Masse in einem Horn, Geweih od. 
Knochen’ zu trennen ist, das einen velaren Vokalismus aufweist. 

Im Wog. fand ein Wandel *rj>tjk statt. 

Das wog. Wort fiel in der Lautform mit dem Wort für ’Zahn’ zusammen (s. unter *pitje 
’Zahn’ FU). 

fej ist eine Rückbildung aus Formen mit Px fejem usw. 

Die Zugehörigkeit der jur. und jen. Wörter ist fraglich, da sie nur als Verb vorkommen. 

Strahlenberg, NOstT; Sajn., Dem. 112 , 115, 126; Gyarm., Aff. 79, 91, 101 , 153, 163, 
194, 215, 259; Lindström: Suomi 1852:77; MUSz. 501; VglWb. 3: 160; Setàlâ: 
JSFOu. 14/3: 39;, 30/5: 29, FUFA 12: 22; Wichmann: FUF 11 : 224; Beitr. 25—6, 
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28—9; K. Donner: MSFOu. 49: 157; NyH 7 ; Sauvageot, Rech. 27—8; EtSz.; Bouda: 
UJb. 20: 77; SzòfSz.; Râsànen: StudOr. 15: 170, 201; FUV; SKES; MSzFgrE; TESz. 

pàre ’kleines Stück; Span’ FU 

? F i n n. pàre (Gen. pàreen) ’Span, Kienspan’ (> lapp. N bârâ ~rrâg~ ’splinter, chip, thin 
flat piece of wood, used for lighting purposes’, L pàra ’Span, Schindel, Kienspan’, K T 
pier, ~rrey, Kld. Not. piar, ~rray ’Kienspan’); ? e st. peerg (Gen. peeru), pirg (Gen. piru) 
’Kienspan’ | ? [wotj. S piri, K pêri ’Brocken, Krume, Abgang, Abfall z. B. von Stroh, 
Flachs od. Hanf, S nan-pir, K nan~pâri ’Brosamen’, (Wichm.: FUF 11: 221) J M piri, Uf. 
pri ’Krümchen, Biöchen’ | syrj. Lu. pirig ’Stückchen, Brocken, Krümchen’, nan~p. 
’Brotkrümchen’, S tor~pirig ’abgebrochene Stücke, Bruchstücke, Splitter’ ( tor ’Gegen- 
stand, Sache, Ding; Teil, Bissen, Stück, abgebrochenes Stück’] | ? ostj. (721) V DN 
pèr ’Krümchen, Bröckchen (z. B. Brot) (V), Span zum Feueranzünden (V)’ (> ? wog. KU 
-par) | ? wog. (WV 166) P pâr : törp. ’Lappen’ ( tör ’Tuch’), (Kann., mitg. Liim.: Vir. 
1936: 311) P ninpàr, VS nànpör ’leipàpalanen; Brotkrümchen’. 

Finn. e ( <*ek) und syrj. g sind Ableitungssuffixe. 

Das est. Wort ist möglicherweise eher eine Entsprechung des finn. pirkale ’splittra, spillra; 
Splitter’ (SKES). Das wog. Wort kommt nur in Zusammensetzungen vor, seine 
Bedeutung kann ’Stück’ gewesen sein. 

Onomat. 

Wichmann (FUF 11: 221) verknüpft folgende Wörter mit den perm. und ostj. Wörtern: 
finn. pira ’Splitter, Scherbe, Krume, Brocken, Streu’; tscher. KB part, U pört ’Krümchen, 
BiBchen’; ung. dial. piri, pirike, pirinkò ’klein, winzig’. Diese ebenfalls onomat. Wörter 
hierher zu stellen stöBt auf lautliche Schwierigkeiten. 

Mehrere Forscher (Toivonen: FUF 15: 76; Foros: NyK 61: 54; Lakö: AAPJ 17:21) 
haben wog. pâr irrtümlich zu ostj. pèr ’rötliche Haut . ..’, ung. bör ’Haut, Fell’ usw. 
gestellt (s. unter *per3 ’Haut, Rinde’ U). 

VglWb. 2:66; Wiklund: MSFOu. 10: 179, 182; Wichmann: FUF 11:221, 14:89; 
Toivonen: FUF 20: 139; Lakò: NyK 48:445; Liimola: Vir. 1936:311; FUV; E. 
Itkonen: UAJb. 28: 74; Peltola: Vir. 1958: 228; SKES; ESK. 

pâwe ’warm; warm sein’ U 

Lapp. N bivvâ ~v~ ’keep warm (not feel the coid)’, L pivva~ ’sich warm halten, warm sein, 
sich vor Kâlte schützen können’, N bivvâl ’warm, mild (weather, air, wind etc.)’ L pivval 
’warm (von Wetter, Wind, Kleidern, einem Wohnraum, Haus, von Schuhen)’, N bik'te- 
~vt~ ’warm (clothes)’, L piktê~ ’wàrmen (= Wârme [abjgeben, z. B. vom Feuer gesagt)’ | ? 
syrj. Ud. P pim ’heifi, kochend, brennend’, PO pom ’heiB, kochend’, \Jd. pimed-, P 
pime't~ ’erhitzen, (P auch) Schwitzen hervorrufen’, PO poma-l- ’schwitzen (> ostj. V DN 
pèm, Trj. pöm, O pâm ’warmes Wetter, Wârme, Dampf; (sichtbarer) Atem’, wog. KU 
pàm, KM P pàm ’Wàrme, Hitze im Sommer (KU KM), Stàrke des Branntweins (KU KM 
P), Kraft, Stàrke des Menschen (KM)’, N pom ’hösêg; Hitze’) || sam. jur. (354) O piw 
’trockener, warmer Wind im Sommer’; twg . feabeme?- ’sich erwàrmen’, feabemte?- 
’erwârmen’; selk. Ta. Ke. pyy ’warm’, (Donn.: MSFOu. 49: 178) Ty. pö ’warm, heiB; 
Wàrme; kam. pelö?- ’heizen, wârmen, erwârmen’, phide- ’wârmen’. 
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Lapp. k'te , twg. beme, bemte und kam. 13, de sind Verbalsuffixe. 

Das syrj. Wort gehört nur dann hierher, wenn sein Element m ein Ableitungssuffix ist. 
Nomen-Verbum. 

Ung. fö~ ’kochen, sieden’ (Setâlâ: FUFA 12: 18;, JSFOu. 30/5:35; K. Donner: 
MSFOu. 49: 148; EtSz.; SzòfSz.) s. unter *peje~ ’kochen’ U. 

Ung./e/zy ’Licht, Glanz, Leuchten’ gehört im Gegensatz zur Meinung mehrerer Forscher 
(Fuchs: FUF 16 : 74; Liimola: FUF 29: 176) aus lautlichen Gründen nicht hierher. 

Munkâcsi, VNGy. 2:438, 522; Kannisto: FUFA 8: 176; Setalà: FUFA 12: 18, 
JSFOu. 30/5: 35; Fuchs: FUF 16: 74; K. Donner: MSFOu. 49: 178; Liimola: FUF 
29: 175; FUV; Toivonen: FUF 32: 48; KrejnoviC, lOicarHpCKHH »3biK 236; Collin- 
der, CompGr. 126; Vâszolyi: CSIFU 1: 552; ESK; Rêdei, SLW 131. 

pec3 ’Weide; salix’ FU 

? [Wotj. S puci, puèi ’Knospe, Auge, unentwickeltes Palmkâtzchen’, (URS) puci ’Bepöa; 
noHKa (AepeBa)’ | syrj. I paca ’bctbh hbm, Bepöbi; HBa, Bepöa’] | ? ung . füz (dial .fizfa, 
fiszfa) ’Weide, Weidenbaum; salix’. 

Den Vokalen wotj. u ~ syrj. a kann im Ung. auch ein palataler Vokal entsprechen, z. B. 
wotj. mu ’Honig’ ~ syrj. ma ~ ung. mêz, wotj. vu ’Wasser’ ~ syrj. va ~ ung. viz. 

Zu ung .füz s. noch *pes3 (*pec3) ’Weide(nrute)’ FU und *pit3~ ’schnüren, binden’ FU. 

N. Sebestyên: NyK 52:310; Guljaev: McTopHKo-(J)HjiojiorHHecKHH cöophhk. 
1963: 147; MSzFgrE; TESz. 

peckâ- (pââkâ-) ’schneiden’ U 

Lapp. N bces'kedi~ ’cut hair or wool off, L pieskêti — pàskêti- ’schneiden, abschneiden 
(im allg.);- das Haar schneiden; auch die Haare in Pelzwerk abnagen (von Mâusen)’, K 
(1530) Not. piehckê- ’scheren’, (Lind.—Öhrl .)peskem ’tonsura’ | ? [mord. E M pecke- 
’schneiden, schlachten’ i tscher. KB packà-, U piicka-, B pücka~ ’abschneiden, abhauen 
(KB U), schneiden (mit Messer od. Schere) (B)’], B pecke- ’schneiden \peckaita~ ’teilweise 
brechen, anbrechen (Baum, Stock, so daB an der Bruchstelle eine Linie sichtbar ist)’ || 
sam. jur. (387) O pidà~ ’scheren, schneiden (Haare, den Bart, das Haupthaar )’,pltceme 
’Eigentumsmarke, -zeichen’; jen. Ch.firiP(Gen.firoP), B fidiP ’Fleck, Merkzeichen’, Ch. 
firiPa -, B fidiPa~ ’zeichnen, zustutzen’; selk. (Erd.) Ta. piiti- ’scheren’; kam. puida-, 
p^dd- ’schneiden, scheren (z. B. die Haare)’; koib. (Janh., SW 124) neÒAHMb ’cTpnry’; 
mot. (a.a.O.) xuòduHMb. 

Das mord. Wort und die tscher. Formen packà-, pücka-, pücka ~ s. noch unter pick3~ 
’schneiden’ FW. 

Onomat. 

Finn. pàtkâ ’Stummel, Stumpf, Rest, Stück’, pàtki ~ ’abpflücken’ und lapp. N bces'ke ~sk~ 
’formation of terrain ...’ (Toivonen: FUF 19: 131; FUV) gehören nicht hierher. Das 
finn. Wort ist onomat. Ursprungs (s. SKES), das lapp. Wort paBt wegen seiner 
Bedeutung nicht in diesen etymologischen Zusammenhang. 

Wotj. pus und syrj. pas ’Zeichen’ (Beitr. 241; Donner: MSFOu. 49, 160; Uotila: 
SyrjChr. 130) können aus lautlichen Gründen nicht mit den sam. Wörtern zusammenge- 
stellt werden. 
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Setàla: FUF 2:226; Toivonen: FUF 19: 131; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:65; 
SKES; Collinder, CompGr. 91; Janhunen, SW 124. 

peöpâ ’Schulterblatt’ U 

Lapp. N bcedbe -db- ’shoulder-blade’, L pier'pê ~ pàr'pê ’Schulterblatt’ || sam. jur. 
(385) O pirb'e , P piL'me ’Widerrist (O P), (Leht., mitg. Toiv.: Qvigstad-Festskr. 303) 
Buckel zwischen den Schulterblâttern (eines Rentiers) (O)’ (>ostj. O pârwà ’Widerrist 
(des Pferdes, Rentiers)’). 

Lehtisalo (MSFOu. 72 : 85—6) nahm auf Grund des jur. Wortes irrtümlich ein 
Ableitungssuffix U *m3 an. 

Toivonen: QVigstad-Festskr. 303; Lehtisalo: MSFOu. 72: 86; FUV; Steinitz: UAJb. 
31 : 443; Collinder, CompGr. 109. 

peje- ’kochen, sieden’ U 

M ord. E M pije~ ’gar kochen (intr.), E M picte- ’kochen (tr.), brauen (Bier)’ | syrj. S pu~, 
P pu~, puv~, PO pu- ’kochen (S P PO), sieden (tr.) (S P), sieden (intr.) (P)’ | wog. (Kann. 
Mskr.) KU pöj~, P pàj- ’kiehua; kochen, sieden (intr.)’, So. pâjt~ ’kochen (tr.)’ ! ung .fö~ 
(Prtz. Prâs./ovd)’kochen, sieden’, föz- ’kochen (tr.)’ 11 s a m. j u r. (386) O pT~ ’gar werden 
(durch Kochen)’, pirê- ’kochen (tr.)’; jen. Ch .feriPa, B fediPa- ’zum Kochen bringen’, 
Ch. B fie~ ’reifen’, Ch .fiâi-, B fire- ’zum Reifen bringen’; twg .fiPe- ’reifen \firiPê- ’zum 
Kochen, Reifen bringen’; selk. (Erd.) Ta. piri- ’braten, rösten; (aus)backen’; kam. 
pw- ’reifen, zur Reife gelangen, gar sein, gar werden’, puiri-, pêra- ’backen’. 

Die Elemente r, r ò der sam. Wörter sind Kausativsuffixe. 

Das syrj. u ist unregelmâfiig; es ist wohl unter dem Einflufi des anlautenden p aus einem 
palatalen Vokal entstanden (*e>*i> u). 

Das auf Grund der wog. Angaben anzunehmende urwog. *â kann nur ausnahmsweise 
einem FU *e in der ersten Silbe entsprechen und ist möglicherweise mit dem onomat. 
Charakter zu erklâren. 

Onomat. 

Gyarm., Aff. 196; MUSz. 539; Halâsz: NyK 23 : 438; Munkâcsi: NyK 23: 92; Setàla: 
FUFA 12: 45; K. Donner: MSFOu. 49: 178; NyH 7 ; Uotila: MSFOu. 65: 254; EtSz.; 
SzöfSz.; FUV; MSzFgrE; TESz.; Janhunen, SW 124. 

peksâ- ’schlagen’ U 

Finn. pieksà- ’mit Ruten schlagen, prügeln, blâuen’, piekse- ’peitschen, geifieln, einem 
die Rute geben, schlagen’; est. peksa- ’schlagen, züchtigen, prügeln, dreschen; (intr.) 
klopfen, schlagen’ | mord. E pivse-, pivce-, M pikse- ’schlagen, prügeln (M); dreschen 
(E)’ | w o t j. S pos- ’durch Knittern und Drücken etw. weich machen’, kupos- ’gerben’ (ku 
’Haut, Fell’) | syrj. Lu. P pes- ’schlagen, klopfen’, S kucik pes- ’Leder reiben 
(aufweichen)’ (kucik ’Haut, Fell’), PO pe-s- ’prügeln’ || sam. jur. (388) O pidll- ’reiben 
(Fell oder Kleidungsstücke aus Fell weich)’; jen. Ch. fiPâ-, B fiPe- ’schaben, gerben’; 
twg . fedePâ- ’eine Rentierhaut mit dem Gerbeisen streichen’; selk. (Donn., mitg. 
Janh., SW 126) petku- ’gerben’; kam. phiP- ’gerben (Hâute bereiten)’. 
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Jur. Tl ist ein Verbalsuffix. 

Finn. ie (<*ê) ist sekundâr (vgl. est. peksa-<*peksà~). 

Im Wotj. und in den sam. Sprachen wurde es zum Fachausdruck der Lederbearbeitung. 
Vgl. noch wotj. ku pos- ’gerben’, syrj. kucik pes- ’Leder reiben (aufweichen)’. 

Mark (ÖESA 1931: 326) hat folgende Wörter hierher gestellt: ostj. (Ahlqv.) N payillem, 
paijlem ’hàmmern, schrmcdcn , paitlem ’zu Boden werfen, fallen lassen, ver\ieren\ pa[tta- 
yâr ’Dreschplatz’; wog. (Ahlqv.) puxtiltam*'schm\Qden, hammern’, puxtil'-koat ’Zange’. 
Sie können jedoch wegen lautlichen und semantischen Schwierigkeiten nicht hierher 
gestellt werden. 

Juhâsz (NyK 47 :463) hat das finn. und das mord. Wort irrtümlich zu ung. *fiu (lies: fiü) 
’funiculus, modus agri, mensura terrae; Seil’ usw. gestellt (zum Ung. s. *piks3 ’Seil, Strick’ 
U). 

Lindström: Suomi 1852:72; MUSz. 471; Anderson, Stud. 105; Setàlâ: JSFOu. 
14/3:44, Vir. 1916:60; Ravila: FUF 21 : 102; Uotila, SyrjChr. 132; E. Itkonen: FUF 
29:311, 31 :176, UAJb. 28 : 65; FU V; SKES; Lytkin, VokPerm. 137; ESK; Janhunen, 
SW 126. 

pekse ’Pfeil (mit stumpfer Spitze?)’ FU 

Tscher. (Wichm.: mitg. Toiv.: FUF 19: 101)KBU B piks, M piks ’Pfeil’ | wotj.S pukis, 
pukic, K pukâs, (Wichm., mitg. Toiv.: a.a.O.) G pukic ’Pfeil (S K), Bogen (G)’ ! ostj. 
(665) V poy ’Pfeil mit dicker hölzerner Spitze, stumpfer Eichhornpfeil’ | wog. (Kann., 
mitg. Liim.: FUF 29: 172) KU -piwat: liyanpàxtnap. ’Keil mit stumpfer Spitze für die 
Eichhörnchenjagd’ (liyan ’Eichhörnchen’, pâyt- ’schieBen’). 

Wotj. S G c ist sekundâr. 

Toivonen (FUF 21 : 124) und Steinitz (FgrVok. 28) haben das ostj. Wort irrtümlich zu 
ung .fok ’der hintere, dicke Teil; Rücken am Messer usw.’ gestellt (s. *pukk3 ’stumpfes 
Ende ...’ Ug.) 

Toivonen: FUF 19:101; Uotila: MSFOu. 65 : 290; Beke: FUF 22:119; Liimola: FUF 
29:172; FUV. 

pele 1 (pêle) ’Pfosten, Stange’ FU 

Fi n n. pieli (Gen. pielen) ’aufrecht stehender Pfahl, Pfoste’ (> lapp. K pieA/i A , Kld. piAA a , 
T uRs-pie/s ’ovenpieli; Türpfosten’); est. peel (Gen. peele) ’Stange, Mast’ | mord. 
(Ahlqv.) M pàl ’Zange, Zaunstange’, (JE) M pàl' ’Pflock; hölzerner Keil’ | un g.fêl: 
ajtòfèlfa ’Türpfosten’, kapufêlfa ’Torpfosten’, fêlszer, fèszer ’Schuppen, Scheune’. 

Im Ung. sind die Wörter für ’Halb, Hâlfte’ (s. *pàlâ ’halb, Hâlfte . . .’ U) und fèl 
Türpfosten’ (s. *pele, *pêle FU) im Sonderleben des Ung. infolge des Zusammenfallens 
des offenen e ( = ü) und des geschlossenen è zu Homonymen geworden. 

Syrj. Ud. beT ’Tür- od. Fensterpfosten’ ist wahrscheinlich die Übernahme von 
(Toivonen: FUFA 28:204) weps. pel' ’Stange, Mast’ (ESK). 

Hunfalvy: MNyszet 1:156; Setàlà: JSFOu. 14/3 : 44; Wichmann: FUF 3 :99; Simonyi: 
Nyr. 35: 140; Beitr. 47; EtSz.; NyH 7 ; SzöfSz.; Toivonen: FUFA 28:204; E. Itkonen: 
FUF 29:311, 31 :314; Lytkin, Chrest. 107; SKES.; K. Sal: NyK 65:403; MSzFgrE; 
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pele- 2 ’fürchten, sich fürchten’ U 

Finn. pelkââ- ’fürchten, sich fürchten’; est. pelga- ’id.; zagen, blöde sein, Respekt 
haben’ | lapp. N bâllâ- -1- ’fear, be afraid’, L pallà-, K (1625) T palll-, Kld. polle-, A 
pollo- | mord. E M pel'e- \ wotj. (Wied.) puli- ’id.; sich scheuen, sich schâmen’, 
(Wichm.: FUF 15:36) MU puwi- ’fürchten’ | syrj. S pol~, P pol-,pov~, PO pu-l- \ ostj. 
(777,778) Trj. pêl ’Furcht’, V pèl -, DN pèt-, O pàl- | wo g. (WV 55) TJ pil-, KU So. pil~, P 
pil~, pil'- | ung. fèl- || sam. jur. (384) O pil'ü- ’sich fürchten’, (388) O picte- 
’verscheuchen, wegjagen’; jen. Ch.fTe- ’sich fürchten’; twg .filiti-: selk. (Erd.) Ta .piti- 
’erschrecken, beâng^tigen’; kam. pim- ’fürchten’; koib. (Janh., SW 125) nbiMAHMb; 
mot. (a.a.O.) uMepeaMb. 

Kam. koib., mot. m sind Ableitungssuffixe. 

Sajn., Dem. 115; Gyarm., Aff. 58, 79, 96, 111, 164, 371; Lindström: Suomi 1852:71; 
MUSz. 508; Munkâcsi: Nyr. 12:436; Halâsz: NyK 23:440; Beitr. 41; K. Donner: 
MSFOu. 49:164; NyH 7 ; Lehtisalo: FUF 21:43; Collinder, IUrSprg. 68 ; Jensen: Hirt- 
Festschr. 2:177; EtSz.; SzöfSz.; Ràsânen: Vir. 1947:170; FUV; SKES; MSzFgrE; 
TESz.; Honti: NyK 76:375; Janhunen, SW 124. 

peljâ ’Ohr’ FU 

Lapp. N b^el'lje -llj- ’Ohr’, L pieljê ~ pàljê' id.; Henkel, Griff an einem Topf od. Kessel’, 
K (1638) T pielje , Kld. pielj , Not. pelj, A pel' ’Ohr’ | m o r d. E pil'e , M pil'â | t sc h e r. KB 
pshs, U pêls , B pâlâs \ wotj. S pel', (Wichm.) G pel' \ syrj. S P PO pel' | ostj. (OL 179) 
V pèl, DN pèt, Opèl | wog. (WV 149) TJ pil', KU pâl', P pàl', So. pal' id., (Kann.—Liim.: 
MSFOu. 111:17) LO pal't- ’horchen’ | ung . fül (dial . fil, fil, fily, füly) ’Ohr’, figyel- 
’horchen, achtgeben’; fülel- ’horchen, aufhorchen, aufmerken, die Ohren spitzen’. 

Das tscher. Wort ist wahrscheinlich eine Ableitung mit Deminutivsuffix s, das Grundwort 
ist wohl in tscher. (Beke: Nyr. 48 : 8) UJ pâlsowâc ’gemustertes Kopftuch’ (sowâc ’Tuch’) 
vorhanden. 

Im Ung. fand eine Lautentwicklung *lj> l (>l'>gy) statt. 

Gyarm., Aff. 260; MUSz. 548; Beitr. 47; NyH 7 ; Beke: NyK 48:8; EtSz.; SzöfSz.; FUV; 
MSzFgrE; TESz. 

pelna (pölna) ’irgendeine Pflanze: Lein, Flachs, Hanf, aus deren Fasern Zeugstoff 
hergestellt wird’ FU 

? Finn. pellava ’Lein, Flachs’, (dial.) pellavas (Gen. pellavaan), (Lönnr. Suppl.) pella 
(>lapp. N bcellèmâs ~ biellèmâs -ss- -s- ’flax’, telleva, -vas, K Kld. pilvas, Not. pielvas 
’Flachs, Flachswerg’) | ? [ostj. (783) V polan, DN putan, O pohn ’Hanf (V O); Brennessel 
(V DN), ostj. »Hanf« (DN)’ | wog. (WV 175) TJ polnâ, KU panh, P ponh, So. ponal 
’Hanf]. 

Finn. va ist ein denom. Substantivsuffix. 

Die Zusammenstellung ist nur dann zu akzeptieren, wenn im Finn. eine Lautentwicklung 
*/«>// stattgefunden hat. Der Vokal der ersten Silbe war wahrscheinlich *e. In diesem 
Falle ist das *o in den obugrischen Sprachen mit dem labialisierenden EinfluB der 
Nachbarkonsonanten zu erklâren. 
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Ahlqvist, Kulturw. 43; Wiklund: MSFOu. 10:170, 175; Setàlâ: FUFA 12:103; 
Paasonen: JSFOu. 30/22:1—3; Jacobsohn, ArUgrof. 92; Manninen: SS 3:187; FUV; 
E. Itkonen: UAJb. 28:74; SKES. 

peh- ’stechen’ FU 

M ord. (Paas.: MSFOu. 22:72, NyK 40: 353) E pel'e-, pel'a-, M pàl’e-, pàl'a- ’bohren’ | 
ostj. (787) V O pel-, DN pet- ’stechen; schneiden (Beil, Messer) (V DN O), einsinken, 
stecken bleiben (im Schlamm, im Schnee); stoBen (auf eine Untiefe, gegen einen Stein, ans 
Land, das Boot) (O)’ | wog. (Kann.—Liim.: MSFOu. 111:239, 114:62, Stein., 
WogVok. 217) KU pêl'- ’stechen, schneiden (z. B. Messer)’, P pêl-, pêl'-, So. pêl- 
’durchdringen, scharf sein (z. B. Messer)’, (Kann.: FUF 14:59, 67) LU pêl'têxt- 
’stechen’, VNS pêltâxt- ’durchlöchern’, (MSz.) N pêl- ’stechen’. 

Im wog. KU LU ist das /' sekundàr. 

Aus der Bedeutung ’stechen’ ist mord. ’bohren’ leicht zu erklâren. Im Ostj. und im wog. 
KU fand ein Bedeutungswandel ’stechen (z. B. mit einem Messer)’ -► ’mit einem Messer 
schneiden’ statt. 

Lapp. N bcèâââ- -â- ’prick, make a hole in’ (Paasonen: NyK 40:353; NyH 7 ; 37; FUV; 
Collinder, CompGr. 388 mit ?) kann wegen des inlautenden *ö nicht hierher gehören. 

Markovics: EPhK 3:192; Paasonen: NyK 40:353; NyH 7 37; Ravila: FUF 23:34; 
FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:68; Collinder, CompGr. 388. 

pene ’Hund’ FP, ? FU 

Finn. peni (Gen. peniri) ’valp; WelP, penikka ’Hündchen’; est. peni ’Hund’ | lapp. N 
bcenâ -dnâg-, L pàna, (T. I. Itk., WbKKlp. 369) Ko. Not. piennni , Kld. piennny, T pienaz | 
mord. E pine , M pià | tscher. KB U pi, B pij, KB puni f, K pânâ , (Wichm.) G punt ’Hund’ 

I syrj. S P pon , PO pun | V. ung . fene ’wild, grâulich, grimmig, scheuBlich; Krebs; in 
Fluchen: egyen meg a fenel ’hohl dich der Teufel!’ 

Finn. i, ikka und tscher. yâ sind Deminutivsuffixe. 

Die Bedeutung ’Hund’ ist für ung. nicht bekannt, so daB es unsicher ist, ob das Wort 
hierher gehört. Ung, fene kann auch eine innersprachliche Entwicklung sein. 

MUSz. 512; Munkâcsi: NyK 23: 344; Halâsz: NyK 23:446; Beitr. 96; Setâlâ: JSFOu. 
30/5:46; Donner: MSFOu. 49:187; EtSz.; SzöfSz.; Hajdü: MKE 72; E. Itkonen, 
LpChr. 87; SKES; MSzFgrE; TESz. 

pent3- ’zumachen, decken’ FU 

Wotj. S pod- ’zumachen, zuschlieBen (Tür), einen Bienenstock aufstellen an einem 
Baume’, (Wichm.) J podi- ’zumachen’ | syrj. Lu. ped- ’id.; schlieBen’, S pedlal-, PJ 
pedva-v-, PO pòdnal- | ostj. (714) V DN pent- ’bedecken, schlieBen (die Tür) (V), 
einsinken, versinken, stecken bleiben (DN), O pent-\ pentas ’(Sonne, Mond) ist bedeckt’ | 
wog. (WV 30) TJ KU P pànt -, So.pant- ’zumachen’ | ung .fed-,föd- ’decken, bedecken, 
zudecken’. 

Die Ableitung mit *h aus ugrischer Zeit s. unter *pent 3 -h ’Deckel’ Ug. 

Hunfalvy, VogF. 295; MUSz. 498; Munkâcsi: Budenz-Alb. 250; Wichmann: FUF 
14 :98; NyH 7 ; EtSz.; Toivonen: NyK 50:453; SzöfSz.; FUV; MSzFgrE; TESz. 
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pen3 Löffer FU 

M o rd. E penc, pànc , (MoRS) M penc ’Löffel’ | w o tj. S puni, K punâ , (Wichm.) G pum | 
syrj. S P PO pan (urperm. od. urwotj. > tscher. B pane , M pana) | ostj. (716) V Kos .pèn. 

Das mord. c ist ein denom. Nominalsuffix. 

Das n<*ri in der Form mord. E penc, pànc ist der Stellung vor c zuzuschreiben. 

Das finn. piena ’Leiste, Querholz, Sprosse’ (Wichmann: FUF 12:133;, TscherT 79; 
WotjChr. 97; Mârk: MNy. 24:37; Uotila, SyrjChr. 130 mit ?; Lytkin, VokPerm. 171; 
ESK) kann aus lautlichen und semantischen Gründen nicht hierher gehören. 

Das ostj. pêri (Uotila, SyrjChr. 130 mit ?; Fokos: NyK 55:18, ALH 3:233) kann wegen 
der Lautentsprechung syrj. a ~ ostj. è nicht aus dem Syrj. entlehnt werden. 

JoKi(Vir. 1959:161) hatdas Vorderglied peq des sam. jur. (380)Ope//kapc?’Schlegelder 
Zaubertrommel’ mit dieser Wortsippe verbunden. Diese Zusammenstellung ist einerseits 
wegen der abweichenden Bedeutungen, andererseits wegen des jur. // nicht akzeptabel. 

Wichmann: FUF 12:133; Mârk: MNy. 24 :37; Uotila, SyrjChr. 130; Fokos: NyK 
55:18, ALH 3:233; FUV; Lytkin, VokPerm. 171; Joki: Vir. 1959:161; ESK; Bereczki: 
NyK 79:64. 

peye(-râ) ’Kreis, Ring; (sich) drehen, wenden, wâlzen’ FU 

? [Finn. pyörà ’Rad, Kreis, Ring’, pyöreà ’rund, rundlich’, pyori- ’rotieren, umlaufen, 
sich drehen; rollen; kreisen, drehen \pyörtà- ’unkehren \pyöry ’Wirbel, Warrel’ (?> lapp. 
Ko. T pierra : piyòa-B. ’Wetterfahne’), pyöràhtà- ’sich drehen’; est. pöör (Gen. pööra, -ü) 
’Drehung, was sich dreht, Rolle, Drehriegel, Türknebel, runder Schleifstein; Instrument 
zum Drehen, Umrühren, Instrument der Seiler zum Spinnen der Taufâden’,/?öörö~,/?öV»- 
’kehren, wenden, drehen; sich wenden, kehren’, pöörda- ’sich wàlzen (von Pferden)’] | 
?ostj. (6%l)Try pèyaryat- ’sich umdrehen, rollen \pèyrak ’rund, kugelförmig(z. B. Stein, 
Ball)’, pèyrakint- ’sich schnell umdrehen, rollen’ | ? w o g. (WV 34) TJ püwàrt-, KU pàyrt -, 
P pârt -, So. powart- ’wâlzen’. 

Ostj. ydt, kint und wog. t sind deverb. Verbalsuffixe, ostj. dk ist ein deverb. Adjektivsuffix. 
Das lapp. Wort kann auch aus einer finn. oder kar. Form pyörö entlehnt worden sein. 
Das Suffix rà ist möglicherweise schon in FU Zeit an den Stamm getreten. 
Nomen-Verbum. 

Onomat. 

Einige Forscher haben mord. E puvra -, M puvora- ’drehen, winden’, tscher. pörte- 
’drehen, drechseln’ (Budenz: NyK 6:461; MUSz. 532—5; Setàlâ: FUFA 12:35, 
JSFOu. 30/5:66; Sauvageot, Rech. 12; Paasonen, MordChr. 117 mit ?), wotj. S K 
(Wichm.) G bergal- ’sich drehen’, syrj. S bergal-, P bergav-, PO be-rgal- id. (Budenz: 
a.a.O.; MUSz. a.a.O.; Beke: Nyr. 40:297; Wichmann, WotjChr. 47; ESK), un g.forog- 
’sich drehen, kreisen’ (Budenz: a.a.O.; MUSz. a.a.O.; Halâsz: NyK 23:444; Setâlâ: 
a.a.O.; PD 1753; Paasonen: a.a.O. mit ?) zu dieser Wortfamilie gestellt. Aus lautlichen 
Gründen können diese Wörter jedoch nicht hierher gehören. Mord. und ung. s. unter 
*pvrk3~ (*pory3-) ’drehen, sich drehen’ FU, ? U. 
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Beke (Nyr. 40:294, 48 : 7, NyK 45:350) verknüpft das tscher. Wort mit ung. fêrgeteg 
’Sturmwind \ fetreng - 'sich wâlzen’. Un g.fergeteg ist vom Verb forog - nicht zu trennen, 
sodaB Bekes Zusammenstellung unrichtig ist. 

Wichmann (FUF 11 :291) hâlt die tscher. und wog. Wörter für die Entsprechungen von 
ung. pêreg- ’sich drehen’, perget - ’drehen’. Auch diese Zusammenstellung ist nicht zu 
akzeptieren. 

Budenz: NyK 6:461; MUSz. 532; Wichmann: FUF 11 :219; TscherT 85; Beke: Nyr. 
40:297; Setàla: FUFA 12:35, JSFOu. 30/5:66; PD 1753; Collinder, SSUF 1952— 
54:109, CompGr. 413, 396; FUV; SKES; ESK (unter bergav -). 

perâ ’Hinterraum, Hinterteif FU 

Finn. perà ’das Hintere, Hinterteil, Unterteil, Grund’ (>lapp. N baerre - âèr - ’disease 
which is hereditary in the family', baerrai (postp.) ’respecting, as regards, about’); est. 
pàra ’das letzte, Hinterste, Überrest, Hinterteil, Boden (eines GefâBes)’ | mord. E pra , 
(folk.) pira , M prà , (folk.) pirà ’Kopf, Haupt, Gipfel, Wipfel, Âhre’ | wotj. S ber 
’Hinterteil, Hinteres, Rücken eines Gegenstandes', (Wichm.) G MU ber ’spât (G), 
Hinteres, Hinter-; zurück (MU)’ | sy rj. S P ber ’Hinter-, Rück- (S); zurück (S P), PO bòr 
’Hinterteil, Hinterraum; zurück’ | ostj. (737) V pèrtày , O pârtà ’zurück (V O), nach 
hinten (V), link, verkehrt (O)’ | wog. (WV 33) TJ pàra'w , KU pàraj , P pàr ’zurück’. 

Vgl. alt.: ma.-tung. *pere ’das Untere’ : tung. here , ere , lam. her , ma . fere . 

Ost. tày , tà , wog. w ( <* y ) sind Lativsufhxe. 

Die eventuelle velare Parallele s. unter * pur 3 ’Hinterraum, Hinterteil’ Ug., ? U. 

Lindström: Suomi 1852: 72; MUSz. 495; Setâlà: FUFA 12: 35, JSFOu. 30/5: 30; Beitr. 
293; NyH 7 ; EtSz. (s. unter far ); SzöfSz.; Hajdu: ALH 1 : 201; E. Itkonen: FUF 31: 177, 
306; FUV; SKES; MSzFgrE (s. unter./ür);ESK. 

perk3 ( perkk 3 ) ’Wurm’ FU 

Syrj. I perk ’Filz-, Schamlaus; Phthirius pubis’ | wog. (Kann. Mskr.) P LU LO pêrk 
’vatsamato (elàimillâ, ihmisillâ); Bauchwurm (bei Tieren, Menschen) (P), mato (lihassa); 
Wurm (in Fleisch) (LU LO), maassa; in der Erde (LU), onkimato; Angelwurm (LU)’ | 
ung. fêrèg (Akk. fêrget ) ’Wurm, Insekt; (dial.) wildes Tier, Bestie; (dial.) allerlei 
schâdliche Tiere: Maus, Ratte, Iltis, Wolf, Bàr’. 

Bei Annahme von FU *rk ist ung. g ( < * k ) ein Ableitungssuffix, im Falle von FU *rkk 
jedoch die Fortsetzung des Elementes *kk (>* k > g ) der Konsonantenverbindung. 

Im Syrj. ist wohl ein Bedeutungswandel eingetreten (’Wurm’ -► ’Laus’). 

MUSz. 516; Munkâcsi: Nyr. 13:15, NyK 25 : 173; ÂKE 271; NyH 7 ; EtSz.; Radanovics: 
NyK 63:377; Gulya: NyK 65: 173; MSzFgrE; TESz. 

perma ’Bremse, (Bremsen-, Fliegen)larve’ FU 

Finn. permu , perma ’Larve der Bremse, Dasselfliegenlarve; Dasselbeule’ | ostj. (728) 
Kaz. piram ’Madengeschwür (unter der Haut des Rentiers)’, O puram ’Bremse’. 

Finn. u ist ein Ableitungssuffix. 
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Zur Bedeutung vgl. finn. kiiliàinen , Stechbremse , — ostj. (467) V kül' 'Wurmgeschwür 
(unter der Haut des Rentiers)’. 

Wiklund: MO 10:191; Setâlà: FUF 13:424; Toivonen: FUF 16:217, 20:68; 
Collinder: SSUF 1952—54; 109; Steinitz, OstjChr. 2 153; FUV; SKES. 

pert3 (pârt3) ’Rand, Seite’ FU 

Wotj. S bord(i) ’Wand’, bordin ’neben, bei’, (Wichm.) G bord' Wand’, bordfn ’an, bei’ | 
syrj. S berd : sten-b . ’Wand’, P berdin ’bei'an’, kerka b . ’neben der Wand einer Hütte’ 
(kerka’Haus, Hütte’), PO berd: be-rdon'bei, neben’ | ostj. (735) V DN/>er/’Brett’ | wog. 
(Kann.—Liim.: MSFOu. 114:429, Liim.: JSFOu. 58/3:62) TJ pàrt, So. pàrt ’Brett’, (WV 
39) P pârt : pàsdm-p. ’Tisch’ (>ostj. N part ’Brett, Latte’). 

Zur Bedeutungsentwicklung ’Rand, Seite’ (s. die wotj. und syrj. Postpositionen) ~ ostj.- 
wog. ’Brett’ vgl. dt. Bord ~ Brett (Kluge, DtEtWb. 19 ). Zur Bedeutung ’Wand’ (wotj.- 
syrj.) vgl. ahd. want ’Wand, Seite’ (ebd.). 

Mehrere Forscher (Wichmann: FUF 16:187; Uotila: MSFOu. 65:347; Toivonen: 
FUF 22:159; FUV; ESK) haben auBerdem folgende Wörter hierher gestellt: finn. parsi 
(Gen. parren) ’Sparren, First; Oberboden’, tscher. U parÒas, B pürdüz, pürdöz ’Wand’, 
ostj. Trj. pitdr, O putàr ’Raum neben der Wand’. Das finn. und das ostj. Wort gehören 
wegen des velaren Vokalismus nicht hierher, das tscher. Wort ebenfalls nicht, da es ein 
vom Verb püröe-, pârSe- ’zudecken; einwickeln’ abgeleitetes deverb. Nomen ist. Über das 
tscher. Wort s. unter *pirtà- (*pürtà-) ’zusammenlegen’ FW. 

Wichmann: FUF 16:187; Uotila: MSFOu. 65:347; Toivonen: FUF 22:159; Beke: 
FUF 22:128; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:74; Rêdei, Postp. 75; Lytkin, VokPerm. 6, 
135; Korhonen: FUF 36:308; ESK. 

per3 J ’Haut, Rinde’ U 

Ostj. (721) Vj. pêr ’rötliche Haut auf der Innenseite der Birkenrinde’ | ung. bör ’Haut, 
Fell, Leder; Haut auf der Milch od. anderen Flüssigkeiten; Schale; (dial.) Weidenbast’ || 
sam. j ur. (385) O pir? ’rote innere Rinde der Birke, Schleimhaut des Pansens, Rinde des 
Brotes, Deckel des Buches’; koib. (Klapr.) pere ’Rinde’. 

Vgl. ? alt.: ma . feri ’enthaarte Pferde-, Maultier- od. Eselhaut’. 

Das ung. anlautende b ist wohl unter dem EinfluB des r aus *p stimmhaft geworden. 

Das nur in Zusammensetzungen vorkommende wog. (WV 81, 166) pàr. P törpàr 
’Lappen’, LU saspàr ’Birkenrinde’ (Toivonen: FUF 15:76; Fokos: NyK 61:54; Lakö: 
AAPJ 17:21) bedeutet ’Stück’, so daB es nicht hierher gehört. Zu wog. s. *pàr3 
’Stück(chen), Span’ FU. 

Toivonen: FUF 15:76; Donner: MSFOu. 49:165; Sauvageot, Rech. 12; SzöfSz.; 
Fokos: NyK 61: 54; Lakö: AAPJ 17:12, 21, NyK 64:62,66; Collinder, CompGr. 401; 
MSzFgrE; TESz. 

per3 2 ^ Kot; Sumpf FU 

? [ Wotj. S pera ’weicher, schwarzer Morast, mit welchem man Tuch fàrbt’, (Wichm.) I 
ber-gop ’Moorpfütze’ | syrj. Le. pereb ’öeper necHOH peKH (noKpbiTbin mxom’)] | ? ung. 
berèk (Akk. berkèt) ’Hain; Gebüsch; Sumpfwiese’. 
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Syrj. b, ung. k sind Ableitungssuffixe. 

Die Etymologie ist nur dann zu akzeptieren, wenn ung. b unter dem Einfluö des r aus *p 
stimmhaft wurde. 

Ung. berêk könnte auch ein slaw. Lehnwort sein, vgl. serbokroat. brijeg, slowen. brèg 
’Ufer, Abhang’, russ. öepee ’Ufer’ usw.; semantisch ist jedoch der Bedeutungswandel 
’Ufer’ -> ’Uferhain, Ufergebüsch’ -► ’Hain, Gebüsch’ unsicher. 

Finn. porikko ’pösjord (? aufgeschwollene Erde)’, est. pori ’dünner Kot, Dreck’ und 
mord. pora ’liget; Hain’ (N. Sebestyên: NyK 53:176) gehören wegen des velaren 
Vokalismus nicht hierher. 

Wichmann: UJb. 7:184; SzöfSz.; N. Sebestyên: NyK 53:175; Moör: ALH 2:418; 
Lakö: AAPJ 17:13, 22, NyK 64:60, 61; Hadrovics: NytudÊrt. 50:15; MSzFgrE; 
TESz.; ESK. 

pesâ ’Nest’ U 

Fi nn. pesà ’Nest’; es t. pesa | 1 a pp. N bdesse -aes- -aes- ’id.; primitive dwelling’, L piessê 
~ pàssê ’Nest, Horst, Bau, Lager’, K (1552) Kld. Not.p/cw ’Vogelnest’ | mord. E pize, 
M piza | tscher. KB pazàs, U pâzas, M pizas ’id.; Ei’, B puzas ’Nest’ | wotj. S puz ’Hode, 
Ei’, puz-kar ’Vogelnest’ (kar ’Nest, Stadt’), K pâz: kurek-p. ’Hode, Ei’ (kurek ’Huhn, 
Henne’), (Wichm.) G puz ’Hode; Horst, Bau’ | sy rj. S P PO poz ’Nest’ | ostj. (777) V pêl 
’Nest (des Vogels, des Fischotters)’, (PD 1806) Ko. pit ’Nest’ | wog. (Kann., mitg. Beitr. 
235 Anm.) TJ pit7, P pit', LO pit'i, (Kann., mitg. Liim.: Vir. 1953 : 127) KU pit' ’Nest’, 
(MSz.) Kpit'èml- ’nisten’ | ung. fèszêk (Akk./<?szA:c/)’Vogelnest; Sitz, Wohnsitz’ || sam. 
jur. (388) O pide, Nj. pice; jen. (Donn.—Joki: JSFOu. 58/1 : 13) Ch. JTreP, pide, B fide; 
twg. (Donn.: MSFOu. 49: 161) cpatte; selk. Ta. pit3, Ke. pitta, pittv, (Leht.: MSFOu. 
122:325) Tur. pTti, (Donn.: MSFOu. 49: 161) Ty. pet; kam. phidà; koib. (Janh., SW 
126) nuÒ3; mot. (a.a.O.) uòbide. 

Ung. sz statt des zu erwartenden 0 làÖt sich unter dem Einfluö des anlautenden/ durch 
partielle Assimilation *8>sz im Urung. erklàren. 

Tscher. (à)s, und ung. k sind Ableitungssuffixe. 

Sajn., Dem. 63; Gyarm., Aff. 372; Strahlmann 243; Castrên: Suomi 1845:181; 
Lindström: Suomi 1852:72; MUSz. 220, 449, 520; Halâsz: NyK 23:441; Beitr. 229; 
NyH 7 ; Lehtisalo: FUF 21:39; EtSz.; SzöfSz.; FUV; Collinder, CompGr. 99; E. 
Itkonen: UAJb. 28:65; SKES; MSzFgrE; TESz.; Janhunen, SW 126; Honti: ALH 33: 
113. 

pes3 (pec3) ’Weide(nrute)’ FU 

?? Lapp. N bêssudâk -kk- -g- ’band or thong of twisted withe or birch-branch’, L pàsö 
’Birkenrute’, K (1561) Not. peastahk ’Weidenbrand, Gerte’ | V. ung. füz ’Weide, 
Weidenbaum; salix’. 

Im lapp. Wort ist *s oder *c anzunehmen. Das ung. Wort kann nur im Falle eines 
ursprünglichen *s mit ihm verglichen werden: *s>*s'> sz. 

Ung. s. noch unter *pec3 ’Weide; salix’ FU und *pit3- ’schnüren, binden’ FU. 

Hunfalvy: NyK 5:422; Budenz: NyK 6:466; Toivonen: FUF 15:68; N. Sebestyên: 
NyK 52:311; MSzFgrE; TESz.; Honti: ALH 33:113 Anm. 
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pes3 ’Fausthandschuh’ FU 

Tscher. KB U piz~\ p.~kom ’lederner Fausthandschuh’, U M piz ’wollener Handschuh’, 
B piz ’Fausthandschuh’ | wotj. S pezi, K pòid, J pòz, (Wichm.: mitg. Uot.: MSFOu. 
65:168)G/>£z| syrj./7/i: S t'e~p., Ppi-s: ke-p., VOpis: ki~pis(ke, t'e, /c/’Hand’) | ostj.(OL 
88) V O pas, DN pos ’lederner Fausthandschuh’ | wog. (WV 100) TJ peskâ, KU pâsyd, P 
passd, So. pâssa ’Fausthandschuh’. 

Wog. kâ ist ein Ableitungssuffix. 

Castrên, Versuch 100; Europaeus: Suomi 1868:50; ÂKE 323; 5-Laute 10; Uotila: 
MSFOu. 65:168, SyrjChr. 137; Toivonen: MSFOu. 67:379, UJb. 17:187; Steinitz, 
FgrVok. 58; FUV. 

picla ’Vogelbeere, Vogelbeerbaum; Sorbus aucuparia’ FU 

Finn. pihlaja, pihlava ’Eberesche; Sorbus aucuparia’; est. pihl, pihlak, pihlakas 
’Eberesche, Vogelbeerbaum, »Pielbeerbaum« (Sorbus aucuparia L.)’ | mord. E pizol, M 
pizel ’Vogelbeere, Vogelbeerbaum’ | tscher. KB pozdlmo, U pizle, M pil'ze ’id.’, B pâzle 
’Eberesche’ | wotj. S pale$, K palez ’Vogelbeere, Sperlingsbeere, Eberesche’, (Wichm.) 
G palez ’Vogelbeere’ | syrj. S pelis, I peli^ | ostj. (OL 182) Vj. pèt'ar, DN pèt'àr, O pisàr 
’Beere der Eberesche’ | wog. (WV 27) TJ picà'r, KU P pâsar, So .pasar ’Ebereschenbeere’. 

Finn . ja, va, est. k, kas und tscher. ma sind Ableitungssuffixe. 

In den perm. Wörtern fand eine Metathese statt; der Vokal der ersten Silbe ist 
unregelmâfiig. 

In den obugrischen Sprachen ging entweder ein Lautwandel *cl > *cr oder *cl> c vor sich; 
im letzteren Fall ist das auslautende r ein Ableitungssuffix. 

Die Verknüpfung der Wortfamilie mit ung. fagyal ’Rainweide; Liguster’ ist nicht zu 
akzeptieren (s. unter *paj 3 ’eine Salix-Art’ FU, ? U). 

Lindström: Suomi 1852:73; Castrên, Versuch 99; Gombocz: NyK 31:126; Setâlà: 
FUF 2:236; Paasonen: Nyr. 41:36; Toivonen: FUF 19:202; EtSz. (unter fagyal ); 
SzöfSz. (unter fagyal); Steinitz, FgrVok. 31; N. Sebestyên: NyK 52:319; FUV; E. 
Itkonen: FUF 31 :314; SKES; MSzFgrE (unter fagyaf). 

pic3(püc3) ’Beuge, Biegung eines Körperteils (z. B. des Knies* des Ellbogens)’ FU 

? [Wotj. S pijjes, K pid'es, Uf. piges, (Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65:157) G pfd'es 
’Knie’ | syrj. S pijes, V pijes, P pij>e's, PO pijo's] | ? wog. (MSz.) T pisi, K pàs, (MK 
4/2:292) LM pàs, N pas: kàt-p. ’Ellbogen’ ( kàt ’Hand’). 

Im Wotj. und Syrj. ist j ein Suffixelement. 

Die wotj. interdialektale Entsprechung 3 ~ d ~ g kann durch einen Lautwandel 3 
( 3 ) >d'>g erklârt werden. 

Im wotj. K-Dialekt und im Syrj. wurde unter dem EinfluB des folgenden d' bzw. 3 /> /. 

Die Zusammenstellung ist lautlich richtig, wenn das urperm. anzunehmende *ü ( >i, i) 
auf FU */ oder *ü, nicht aber auf *u zurückgeht. 

Die abweichenden Bedeutungen im Perm. und im Wog. sind aus der als ursprünglich 
anzunehmenden Bedeutung ’Beuge, Biegung eines Körperteils (z. B. des Knies, des 
Ellbogens)’ leicht zu verstehen. 
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Toivonen: FUF 19:151; Uotila: MSFOu. 65: 157, SyrjChr. 135; Lytkin, VokPerm. 
195; ESK. 

pic 3 (pec3) ’Reif, Tau’ FU 

Lapp. N bicce -3- ’rime (frost)’, (T. I. Itk., WbKKlp. 361) Ko. Suonikylâ/?£>((£ £, Reif ’ | 
tscher. KB pörsàqsd, U M pörs, B pörsö ’Reif (an Bâumen, am Bart, an der Hauswand 
usw.)’ | wotj. SKG puzmer ’Reif (S K G), gefrorener Tau (S K)’ | syrj. S Pec. P puz 
(puzj-,puz) ’Reif; Tau (Pec.)’, (Wol.-Rêd.) P puzim ’hhch’, PO puzmaj- ’reifen, bereifen 
(intr.)’ | ostj. (758) Trj. pàczm ’Reif, DN pocam ’Reif (im Frühjahr od. Herbst), C 
poxcem Tlauhreif (an Bâumen)’, O pasàm ’kalter Dunst (aus kleinen Bâchen in der klaren 
Nacht, nach einem heiBen Tag sichtbar aufsteigend; im Sommer), Reif (im Herbst)’. 

Tscher. àijsd und wotj. mer sind zusammengesetzte Ableitungssuffixe. Im Syrj. und Ostj. 
ist m ein denom. Nominalsuffix. 

Lapp. i in bicce ist unregelmâBig. 

Im Tscher. wurde *pöc>pörs. 

u in wotj. puzmer und syrj. puz ist unregelmàBig; möglicherweise ist es unter dem 
labialisierenden EinfluB des anlautenden p aus einem früheren palatalen Vokal 
entstanden (u<*i<*i, *e). Zu diesem Lautwandel s. auch *peje- ’kochen, sieden’ U. 

Das im Ostj. anzunehmende urostj. *a kann über einen Wechsel *a ~ *u oder *a ~ *o auf 
früheres (obugrisches) *u oder *o zurückgehen. Das anzunehmende *u oder *o kann 
unter dem labialisierenden EinfluB von p aus noch àlterem *i oder *e entstanden sein. 
Siehe dazu auch *pim3 ’Gras’ Ug. — Ostj. C x un d e i n poxcem sowie O à in pasàm sind 
unregelmâBig. 

Tscher. poksâm ’Reif (FUV; ESK) kann wegen des inlautenden ks nicht hierzu gestellt 
werden. 

Setàlâ: FUF 2:222; Wichmann: FUF 9:119,16:191; Zsirai: MNy. 23:317; Toivonen: 
FUF 19:81; Lytkin, VokPerm. 209. 

piöe (~ -kâ) ’hoch, lang’ U 

Fi n n. pitkà (Komparativ: pitempi ~ pidempi) ’lang’, (SKES dial.) pitevà ’pitkà ja kapea; 
lang und schmal’, (ebd. dial.) pitelà ’pitkâ; lang’; est. pikk (Gen. pika ), (dial.) pitk (Gen. 
pitka) ’lang’ | ostj. (777) DN pèt, O pâl ’hoch’, V pèlàt, Kr. pètàt, O palàt ’Höhe (V Kr. 
O), Lànge (Kr. O), hoch, lang (O)’ | wog. (Kann. Mskr.) KU pàlt : tdp. ’so lange wie’ (td 
’dieser’), P pàlt ’Lànge; so lang wie’, (MSz.) N palit ’Lânge, Entfernung’ | ung./è7,/ò7 
(Adv., VPrâf.) ’aufwârts, hinauf, hinan, empor; (dial.) Oberflâche, das Auswendige, der 
obere Teil eines T>vnges\ felêtt, fölött (Postp.) ’über (Dat.)’, fènn,fönn,fènt, fönt (Adv.) 
’oben’,/ö/c (Postp.) ’über (Akk.)’ || sam. jur. (384) O pirce ’hoch’; jen. Ch .fide, B fise; 
selk. Ta. pirgâ, Ke. pirgp, pirg3, N perg, pèrg(a) ’hoch’, (Donn., mitg. Janh., SW 125) 
TyM pürg; kam. pvurze ’Statur, Gestalt; hoch, groB’; koib. (Spassk., mitg. Janh.: ebd.) 
npuij3; mot. (Pall., mitg. Janh.: ebd.) nbipe3 ’xpyToe mccto’; taig. (Adelung, mitg. 
Janh.: ebd.) xbipeê, hbipeü; 2. jur. (384) O pir ’Höhe; Betrag; jen. (Pall., mitg. Janh.: 
ebd.) nbippo ’bwcoko’, B filo'io sehr hoch’; t wg .fira ’hoch, gewachsen’; selk. (Erd.) Ta. 
piri ’Höhe, GröBe’, NP piir 3 ’Höhe’. 

Die sam. Wörter sind Ableitungen. Die Belege unter l. enthalten das PU Suffix *kà, die 
unter 2. das sam. Suffix *w. Das denom. Nominalsuffix *kà trat wahrscheinlich schon in 
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PU Zeit an den Stamm. Die finn. Komparativform pitempi ~ pidempi und die 
Ableitungen pitevâ, pitelà weisen auch darauf hin, daB f\nn. pitkàem abgeleitetes Wort ist 
(vgl. E. Itkonen: Vir. 1948:141). Die Ableitung mit *w ist ursam. Herkunft: 
*pirâ < *piöe~w (bei Janhunen *pidiw). Nach Janhunen (JSFOu. 77:238) wâre auch das 
ursam. *pirê PU Herkunft (vgl. finn. pituus, pituute- ’Lânge’: *wti). Das ist aber 
unwahrscheinlich (über das finn. Suffix uus ~ uute anders: Hakulinen, SKRK 3 119). 

Die Herleitung des ung. Wortes von fö,fej ’Kopf ist nicht akzeptabel. 

Die Verbindung des finn. Wortes mit mord. E poks ’grofi’ (Toivonen: FUF 19:127; E. 
Itkonen: Vir. 1948:141 mit ?) ist aus lautlichen Gründen unwahrscheinlich. 

Rêdei: NyK 59:212, 85:35; MSzFgrE; TESz.; Janhunen: JSFOu. 77:225, 238. 
pije 1 ’Stein’ U 

? [ F i n n. pii, piikivi ’Feuerstein’ (kivi ’Stein’); ? est. piikivi)] 11 ? [ sa m. j u r. (349) O pàe, Nj. 
pàej ’Stein; Glas; Flasche; Senkstein am Zugnetz; Schleifstein (Nj.)’, (495) O tüm-pe, Nj. 
tup-pV Feuer-, Kieselstein’ (tü ’Feuer’); jen. Ch.fü, Bfu (pu) ’Stein’; twg./d/a, (Klapr., 
mitg. Donn.: MSFOu. 64:45 )fuâlla; selk. (Donn.: MSFOu. 49:95) TaM Ke. Ty. pü, 
(Leht.: MSFOu. 122: 325)Tur./?w; kam./?z’Stein; Erz; Feuerstein, Flint’; koib. (Pall., 
mitg. Donn.: MSFOu. 64:16) pi; mot. (ebd.) hilà; taig. (Leht.: MSFOu. 98:269) hyla 
’Felsen’]. 

Vgl. juk. pie ’Berg; Stein, Felsen’. 

Twg. la, lla, mot. là und taig. la sind Ableitungssuffixe. 

Das est. Wort ist möglicherweise eine Entlehnung aus dem Finn. 

S. noch *pirje ’Zahn’ U. 

Paasonen: FUF 7:21; Bouda: UJb. 20:78; Lehtisalo: MSFOu. 98:269; Toivonen: 
JSFOu. 56/1 :13; Vir. 1953 :12; Moör: ALH 6 : 319 Anm.; FUV; Angere, UrJukFr. 128; 
Joki: Vir. 1962:297; SKES. 

pije- 2 ’melken’ FU 

? [Finn. piimü ’dicke Sauermilch’; est. piim (Gen. piima) ’Milch’] | ? un g.fej- ’melken’. 
< ? uriran.: vgl. aw. paiiö- ’Milch’, paèman- ’Muttermilch’. 

Die Etymologie ist nur dann zu akzeptieren, wenn das Element mü in finn. piimà ein 
deverb. Nominalsuffix darstellt, und pii- zudem ein Verb mit der Bedeutung ’melken’ war. 

Ung. Wort s. noch unter *pàò'3~ ’melken’ FU. 

MUSz. 504; Halâsz: Nyr. 21 :529; Setâlà: SS 1:134; Hajdu, MKE 25, 28, 74, ALH 
2:274, 279; SKES; MSzFgrE; TESz.; Joki: MSFOu. 151 :302. 

pijra ’Tiermagen; Kropf U 

Finn. piira ’andra magen hos fâglar, kràva; der zweite Magen der Vögel, Kropf, 
kivi(s)piira ’KropP | lapp. N birram ~ birran ~ birrem, birras -a$- ’crop, craw’, L pirêv 
~ pirêm ’der Magen des Eichhörnchens; Kaumagen, Muskelmagen der Vögel’, pirâv ~ 
piràm ’Kaumagen (bei Vögeln)’, (T. I. Itk., WbKKlp. 356) Ko. Suonikylâ pêr( a ) (Gen. 
perram), T parram ’KropP | mo rd. (Paas.: MSFOu. 22: 82) E pujarma, (Reg.) purmo, M 
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pàrma ’Magen der Vöger || sam. jur. (385) O pirci ’Kropf des Vogels’, OP pircT 
’Blâttermagen’; (>ostj. N nupnb ’nTHHHH acejiyflOK’); jen. Ch . fèdiko ’Fischmagen’; 
selk. (Donn.: MSFOu. 49:158) TaU KeM pàrqe ’Magen’, Ty. pàrq, (Leht.: MSFOu. 
122:325) Tur. pàrki ’Bauch’; karag. (Pall., mitg. Donn.: MSFOu. 49:111, 158) 
hergedê. 

Lapp. m, n, s, v, mord. ma, jur. ci, jen. ko, selk. qe, q, ki, karag. ge (dê ist Px3Sg.) sind 
Ableitungssuffixe. 

Das u in der Form pujarma ( < *pijar~ma) ist aus dem anzunehmenden urmord. *pijra~ma 
unter dem labialisierenden EinfluB des p entstanden; in den Formen E purmo, M pàrme 
trat eine Kontraktion ein. 

Ostj. (726) Vj. parak ’Vogelbrust ...’, DN porax ’Bauch’, O parax ’die Rundung der 
Schultern’ (s. Literatur) kann wegen des velaren Vokals in der ersten Silbe (urostj. *a) 
nicht hierzu gestellt werden. 

Die Elemente por, poriy von wog. sim-por ’Herz’, (WV 36) So. sim~poriy ’das Innere, 
Eingeweide’ (s. Literatur) gehören nicht zu dieser Etymologie, da ihre Bedeutung nicht 
’Magen’, sondern ’Stück’ ist. Sie haben in dieser Wortverbindung eine deminutive 
Funktion (vgl. Liimola: Vir. 1936:311, JSFOu. 57/1:15). 

Castrên, Versuch 100; Patk.: NyK 31 :195; Munkâcsi: KSz. 6:72; Paasonen: JSFOu. 
26/4:2; Beitr. 183; Toivonen: Vir. 1919:102, FUF 16:223; K. Donner: MSFOu. 
49:158; Sauvageot: MNy. 21:255; T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3:30; Zsirai: MNy. 
23.316; Györke: Wortb. 43; Collinder, IUrSprg. 69; Lehtisalo: MSFOu. 72:339, Vir. 
1939:114; FUV; SKES; Collinder, CompGr. 384; Bergsland: Vir. 1964:247; Honti: 
NyK 80:364. 

pikkâ (pâkkà) ’Magen, Bauch, Ausbauchung’ FU 

? [Finn. pàkkà (Gen. pàkàn) ’dickeres Fleisch’ (SKES dial.) jalan t. kàden pâkiâinen; 
Ballen des FuBes od. der Hand; hyvâssà lihassa oleva; wohlgenâhrt; pieni töyry pellolla; 
kleiner Hügel auf dem Acker’; est. pàkk (Gen. pàka) ’Ballen (an der Hand, am FuB, im 
Pferdehuf), Hinterbacke, Hode; Daumen’] | ? lapp. L pahkkê ’Magen des Eichhörn- 
chens’ | mord. E peke, M pekà ’Magen, Bauch’ | ? wotj. S pekl'a ’Hode, Hodensack; 
(Wied.) Niere’ | sy rj. S P pek, PO pòk ’Rogen’, S P kok~pek ’Wade’ (kok ’FuB’) | ostj. 
(665) V poki, Kr. püka, DN pökdsöx, Kaz. püka, p. /fr ’Kropf (des Vogels) (V DN Kaz.) 
(söx ’Haut’, ^fr ’Sack’); Schwimmblase (des Fisches) (Kaz.)’ | w o g. (Kann., mitg. Stein., 
WogVok. 280) P pàk, So. puki ’Magen (von Elch, Eichhörnchen, z. T. nur in Folklore) 
(P), Wanst, Magen (So.)’. 

Wotj. Ta, ostj.-wog. / usw. sind Ableitungssuffixe. 

Das finn. Wort ist möglicherweise onomat. Ursprungs. Darauf scheinen auch die 
Varianten pàkià ’Ballen, GroBzehenballen’, pakka ’dickes Fleisch’ hinzuweisen. 

Das lapp. Wort ist eventuell die Übernahme von finn. pakka ’Ballen, GroBzehenballen’. 

Wegen der vom syrj. Wort abweichenden Bedeutung ist es unsicher, ob das wotj. Wort 
hierher gehört. 

Die syrj. Bedeutungen ’Rogen’ und ’Wade’ sind mit russ. EinfluB zu erklâren (vgl. russ. 
uKpa ’Rogen; Wade), sie können aber auch auf Àhnlichkeit beruhen: der Rogen, der im 
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Fisch einen Klumpen bildet, verursacht am Bauchende eine Wölbung, die dem 
Muskelbündel am Unterschenkel des Menschen âhnlich ist (s. TESz. unter ikra 2 ). Vgl. 
noch mord. (RES) pil'ge peke ’HKpbi’ {pil'ge TüB'). 

Die mord. und obugrischen Wörter weisen auf *i, die finn., lapp. und perm. Wörter auf *à. 

Onomat., Wörter mit âhnlicher Lautform gibt es auch in anderen Sprachen: ma. beku, 
burj. baxalür ’goitre’, tel. pak3lur ’Kropf, Adamsapfel’. 

Selk. pàrg, pârgà ’das Innere, die Eingeweide, der Magen des Tieres’ (Setàlà: FUFA 
12:62, JSFOu. 30/5: 58) kann aus lautlichen Gründen nicht hierher gehören (zu selk. s. 
*pijra ’Tiermagen; Kropf U). 

MUSz. 453; Wichmann: MSFOu. 21:18; Setàlà: FUFA 12:62, JSFOu. 30/5: 58; Àimâ: 
MSFOu. 45:244; K. Donner: MSFOu. 49: 158; Sauvageot, Rech. 54; Toivonen: FUF 
21:117; Steinitz, FgrKons. 22; Fokos: MNy. 51 :339; E. Itkonen: FUF 31:172, 306; 
FUV; SKES; Lytkin, VokPerm. 130,161; ESK. 

pikk.3 (pükkj) ’Nabel’ FU 

Mord. M pokon ’Nabel’ j ostj. (670, 669) V poyhtj, DN pökhq, O pukon ’Nabel’, DT 
pòk: p.~âijk3 ’Hebamme’ | wog. (WV 60) TJ pükrii, KU püx^n, P pükan, So. pukni. 

Mord. n, ostj. hp, on und wog. n(T) sind Ableitungssuffixe. 

Toivonen: FUF 16:222, 29:167; FUV; Steinitz: UAJb. 28:235; Kâlmân: NyK 
60:411, ALH 8: 102; Collinder, CompGr. 396. 

piks3 ’Seil, Strick’ U 

Mord. E M piks ’Seil’ | ostj. (OL 213) V püydl, DN piydt, Ni pTydt ’Tragband, -schnur’, 
Kaz. pTwatta- ’die Tragbânder über der Brust zusammenheften’ | ?? ung. ^fiu (lies: fiü) 
’funiculus, modus agri, mensura terrae; Seil; grasbewachsener Rasenstreifen, Rain von 
einer gewissen Breite zwischen den bei der Feldgemeinschaft ausgelosten, gleich groBen 
Teilen (Parzellen); Zusammenlegung einer Anzahl von verstreut gelegenen Feldern zu 
einem Verband bei der Feldgemeinschaft’ (um 1236: de quadraginta funiculis, quod 
uulgo fiu vocatur, RRT 1 : 748; 1362: /rvtelek, Csânki 2:101)|| sam. jur. (390) O pud, 
Nj. put ’Seil, Strick’. 

Es ist fraglich, ob das ung. Wort hierher gehört, da man die Bedeutung ’Seil’ der altung. 
Formen nicht eindeutig beweisen kann, zu einer anderen — ebenfalls unsicheren — 
Herleitung des ung. Wortes s. EtSz.; MSzFgrE; TESz. 

PD 1785; Toivonen: FUF 16: 222; Lehtisalo: MSFOu. 58 : 120; Juhâsz: MNy. 47:463; 
FUV; MSzFgrE; TESz. 

pilk3- (püik3-) ’(sich) baden’ FU 

Wotj. S pilask-, K pölack-, plack- ’sich baden, sich waschen’, (Wichm.: FUF 15 :11) J 
pilaski-, piwaski- ’sich baden (z. B. im FluB)’, S pilat-, K pâlat-, plat- ’(tr.) baden, 
waschen, schwemmen (z. B. ein Pferd), begieBen’ j sy rj. S pilsi-, P pivsi-, PO pwlsi- ’sich 
baden (in der Dampfbadestube)’ j ostj. (678) V pöyal- 'im See schwimmen, baden (die 
Ostjaken haben keine Badestuben)’, DN pex^t- ’schwimmen, baden’, O pewdl- ’im See 
baden, schwimmen; in der Badestube baden’ | wog. (WV 33) TJ pàwl-, KU P pàyl-, So. 
puwl- ’sich baden’ j ? un g. fiüröd-, fürd- ’baden, sich baden’, füröszt- ’(tr.) baden’. 
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Wotj. ask, at, syrj. si, ung. d, szt sind Ableitungssuffixe. 

Syrj. PO ü statt des zu erwartenden e ist unregelmàöig. 

Im Ung. kann man einen sporadischen Lautwandel *l>r annehmen, vgl ung. hârom 
’drei’ — wog. So xürom ~ finn. kolme; ung. vildg ’Licht; Welt’ ~ ? virâg ’Blume, Blüte’; 
ung. csalit ~ csarit ’Gebüsch, Gestrâuch,; ung. halântêk ~ (altung.) hardntêk ’Schlâfe’. 
Vgl. noch est. àra (dial. âla, ala) (Verneinungsverb im Imperativ) ~ finn. ala. 

Es ist unsicher, ob das ung. Wort hierher gehört, da der zu erschlieBende Verbalstamm 
fir- ~ Jer- ~ für- auch mit der Wortsippe ferde ’schief, schràg, quer \fertö ’Suhle, Pfuhl, 
Sump r,fetreng- ’sich (herum)wâlzen, suhlen \fergeteg ’Sturmwind, Sturm, Unwetter’, 
fürge ’flink, frisch, rege’ zusammengehören kann (TESz., ebd. Literatur). Diese 
Etymologie ist jedoch in semantischer Hinsicht fraglich. 

Die Zusammenstellung finn poltta- ’brennen’ ~ mord. E pulta- id. ~ syrj. pilsi- ’sich 
baden’ usw. (ESK) ist wegen des */ im Finn. und Mord. und wegen der abweichenden 
Bedeutungen falsch (s. SKES unter polttaa und palaa). 

Die Zusammenstellung des kam. po- ’sich baden, schwimmen’ mit den obigen Wörtern ist 
wegen des anzunehmenden inlautenden sam. *t (vgl. jur. O pad'er- ’tauchen, (sich) 
baden’) (Setâlà: FUFA 12:73, JSFOu. 30/5:70; Beitr. 65 mit ?; Donner: MSFOu. 
49:167; Uotila, SyrjChr. 136 mit ?; Lehtisalo: Vir. 1959:218 mit ?) nicht akzeptabel. 

MUSz. 549; Setâlâ: NyK 26:410 Anm., FUFA 12:73, JSFOu. 30/5:70; Beitr. 65; 
Donner: MSFOu. 49: 167; Uotila, SyrjChr. 136; Lehtisalo: Vir. 1959:218; Lytkin, 
VokPerm. 146; ESK; Rêdei: NyK 82:260. 

pilwe (pilrje) ’Wolke’ FU 

Finn. pilvi (Gen. pilven) ’Wolke’; est. pilv (Gen. pilve) | lapp. N bâl'và-lv-, Lpal'va, K 
(1653) T palv, Kld. Not. A polv | mord. E pel', pejel', M pejel' \ tscher. KB pal, U Bpàl | 
wotj. S pil'em, ’Wolke’, S pil'd- ’sich bewölken, bewölkt werden’ | syrj. (Wied.) pil, Ud. 
piv | o s tj. (781) V pêlay, DN pêtay, O pâldij ’Wolke (DN O), Regen- und Sturmwolke (V), 
Sturm-, Gewitterwolke (O)’ | ung . fèlhö, fèlleg. 

Wotj. m ist wahrscheinlich ein Ableitungssuffix, ebenso ostj. y. Mit der Entwicklung 
desselben Ableitungssuffixes *y in zwei Richtungen sind ung. ö bzw. g zu erklâren, das 
möglicherweise noch im Ugrischen an das Wort getreten ist. 

Das l' des wotj. Wortes ist unter dem EinfluB des vorangehenden i entstanden. 

Die Varianten mit Ih und // im Ung. lassen sich aus *ly ( <*lw) erklâren. 

Sajn., Dem. 112; Gyarm., Aff. 58, 79, 164, 204, 215; Lindström: Suomi 1852:73; 
Castrên, Versuch 99; Hunfalvy: MNyszet 4:220; Budenz: NyK 10:81; MUSz. 511; 
NyH 7 ; Uotila: MSFOu. 65: 339; Lehtisalo: FUF 21 :43; EtSz.; SzöfSz.; Râsànen: Vir. 
1947: 168, StudOr. 15:61; FUV; SKES; MSzFgrE; TESz., Honti: MNy. 81 (im Druck). 

pilrn3 ’dunkel; dunkel werden’ U 

F i n n. pimeà ’dunkel, finster, düster, trübe; Dunkel’, pimene- ’finster od. finsterer werden, 
dunkel werden, sich verfinstern, sich verdunkeln, dàmmern’; est. pime (Gen. pimeda, 
pime) ’dunkel, finster; Dunkel, Finsternis; blind’, pimenda-, pimeda- ’dunkel, finster 
werden; (tr.) verfinstern, verdunkeln’ | wotj. S pel'mit, G penmit, K pehmöt, (Wichm.) G 
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pejmit ’dunkel, finster; Finsternis’, S pel'mit', penmit-, K penmitti- ’verdunkeln, finster 
machen’ | sy rj. S pemid, P pemit, PO pi-met ’dunkel, finster; Finsternis, Dunkelheit (S P), 
finster (PO)’, S P pemdi - ’dunkel, finster werden, sich verdunkeln, sich verfinstern’ 11 s a m. 
jur. (352) O pâewd'e, Lj. pâemce ’dunkel’, O pewà- ’dunkel sein’, Nj. pàema-; jen. fei 
’dunkel, es ist dunkel’, Ch . feire, B feide ’dunkel’, (Donn.—Joki: JSFOu. 58/1:13) K 
fösuma ’es ist dunkel geworden’; tw g. faemeiP ’dunkel’, faeminti ’es ist dunkel’. 

Finn. ea ( < *eöà), perm. it, id, jur. d'e, ce, jen. re, de und twg. ? sind Ableitungssuffixe. 
Finn. m an der Stelle des U *im ist ungeklàrt. 

Zum Wandel U *l'm perm. jm, nm>m vgl. Uotilà: MSFOu. 65:341; Rêdei: NyK 
69:166. 

Über die Vokalentwicklung U */> sam. jur. àe, jen. e, twg. ae s. Lehtisalo: NyK 60:102. 

Selk. Ö. pàmna ’es ist dunkel geworden’ (Setàlà: FUFA 12:113, JSFOu. 30/5:40; Beitr. 
94; FUV; SKES), mot. inde ’Nacht’ und taig. hinde ’Dunkel, Nacht’ (Beitr. 94) gehören 
nicht hierher, weil ihre Grundwörter selk. Cl. pà, mot. in und taig. hin ’Nacht’ sind. 

Castrên: Suomi 1845:181; Lindström: Suomi 1852:73; MUSz. 500; Halâsz: NyK 
23:438; Setâlà: FUFA 12:113, JSFOu. 30/5 :40; Wichmann: FUF 14:90,15:42; Beitr. 
25, 94; K. Donner: MSFOu. 49:140; Uotila: MSFOu. 65:341, SyrjChr. 132; FUV; 
SKES; Lytkin, VokPerm. 133; ESK. 

piqe 1 ’Zahn’ FU 

Finn. pii ’Zahn, Zacke, Stift; âuBere Hausecke’; est. pii ’Zacke, Zahn, Zirtke; Sehne, 
Muskel’ | ord. Epej,pev,peij,pàj, M/?ey”Zahn’ | tscher. KB U/?w, Bpüj | wotj. Spih ’id., 
Zacke’, (Wichm.) G pih ’Zahn’ | syrj. S P PO pih ’Zahn (S P PO); Zinke, Zacke (S P)’ | 
o s tj. (OL 160) V pörjk, DN O peijk ’Zahn’. | w og. (WV 33) TJ pàp, KU P pàrjk, So. pwjk | 
un g.fog ’Zahn; Zinke, Zacken’. 

Das wog. Wort ist lautlich mit dem Wort für ’Kopf, Haupt’ zusammengefallen (s. unter 
*pàtj3 ’Kopf, Haupt’ U). 

Ung. o ist mit dem labialisierenden EinfluB des *p und dem velarisierenden EinfluB des 
inlautenden *ij zu erklâren. 

Finn. pii ’Feuerstein’, da,s von mehreren Forschern hierher gestellt wird, könnte wegen 
der abweichenden Bedeutung in einen anderen etymologischen Zusammenhang gehören 
(s. unter *pije ’Stein’ U). 

Ebenfalls wegen semantischer Schwierigkeiten ist das von T. Itkonen (MSFOu. 
125:139) mit der Etymologie in Zusammenhang gebrachte lapp. N birjàl -grj- ’hard wood 
on the under side of a crooked-growing pine tree’ usw. hier abzulehnen. Lapp. N badne 
’Zahn’ hierher zu stellen stöBt auf lautlische Schwierigkeiten (dn<*n). 

Gyarm., Aff. 80, 261; LiNDSTröm: Suomi 1852:73; MUSz. 265, 524; VglWb. 3:160; 
Munkâcsi: NyK 25:275; Wichmann: MSFOu. 21:22; NyH 7 ; Uotila: MSFOu. 65:241; 
EtSz.; SzöfBz.; Ràsànen: Vir. 1947:167, StudOr. 15:63, UAJb. 25:20; Lehtisalo: 
MSFOu. 98 :269; Toivonen: JSFOu. 56/1:13, Vir. 1953:12; Steinitz, FgrKons. 34, 
FgrVok. 28; Posti: FUF 31:30; FUV; Moör: ALH 6: 318 Anm.; Hakulinen: NylOK 
10:339; SKES; Joki: Vir. 1962 :297; MSzFgrE; TESz.; Rêdei: NyK 81:361. 
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piqe 2 (püge) ’Haselhuhn; Tetrao bonasia’ U 

Finn. pyy ’Hasel-, Rothuhn’, peltopyy ’Rebhuhn; Perdix perdix’; est. püü (dial. püvi ) 
’Feldhuhn, Rebhuhn’; liv. (Kett.) ppfcki ’id., Haselhuhn’ | lapp. (Friis) N baggoi 
’Tetrao bonasia’, L pakköi ~ pakköv ~ pâkköi ’Haselhuhn; Tetrastes bonasia’, (T. I. 
Itk., WbKKlp. 326) Ko. pâGG 1 1 mord. (Beitr. 29) E povo , pov , M (dem.) povnà | ostj. 
(690) V pèijk | ung .fogoly ’Reb- od. Feldhuhn; Perdix cinerea’ ( dia \. fogor - ma . dàr , fogu ~ 
madâr) || sam. selk. (Donn.: MSFOu. 49:159) TaU pêke , KeM pâke , Ty. pêkà 
’Haselhuhn’; kam. pwze . 

Vgl. alt.: ma.-tung. *piqki ~ *pimki ’Tetrastes bonasia’: tung. hinukT, irjki, singicen, lam. 
hiniki, gold. pimu. 

Die ursprünglichere Form des lapp. Wortes war wohl *püq-goi; goi, koi usw. sind 
zusammengesetzte Suffixe. 

Ung. ly, selk. ke, kà und kam. ze sind Ableitungssuffixe. 

Das o der ersten Silbe in den mord. und ung. Wörtern ist wohl unter dem velarisierenden 
EinfluB des ursprünglichen *rj aus einem palatalen Vokal entstanden. 

Hunfalvy, FMSz. 28; Ahlqvist, MMdGr. 169; Suomi 1863:10; Wiklund: MSFOu. 
10:312; Setàlà: FUF 2:278, FUFA 12:22, JSFOu. 30/5:48; Beitr. 29; Donner: 
MSFOu. 49:159; Lehtisalo: MSFOu. 72:147, 339; EtSz.; SzöflSz.; Steinitz, FgrVok. 
27; E. Itkonen: FUF 29 :301, 30:48; Ràsànen: Vir. 1947:166; N. Sebestyên: NylOK 
1 :370,ALH 1:297; Posti: FUF 31 : 30; Hajdü, MKE 19; FUV; SKES; MSzFgrE; TESz. 

pirjse-me , pise-me, ? pipse-me ’Lippe’ U 

Lapp. N bàvsâ -k'sàm- ’lip’, L paksim ~ pauhsa ~ pauhsêv ’id., (Tier-) Lefze’, (Coll., 
CompGr. 133) S (Hàrjedalen) barjsèmè ’lip’, K (T. I. Itk., WbKKlp. 362) T po> c s, Kld. 
psus (-Vs),Not. pêus A | ostj. (782) V pèhm, DN pètam, Ni .pâtam | wog. (WV 57) TJ KU 
P pit'dm, So. pit'mi || sam. j ur. (386) O plbt7? ’Unterlippe’; jen. Ch .fite?, B pite? ’Lippe’; 
twg .feâbterj; selk.Ta .peptelj, Ke.peptêi,peptei, (Leht.: MSFOu. 122:325)Tur .pàptal' 
’Kinn’; mot. (Beitr. 247) hibdin ’Mund’; taig. (a.a.O.) hapten-de ’Lippe’. 

Vgl. alt.: ? ma.-tung. *pemün : ma .femen ’Lippe’, gold. pemu, pomo, orotsch. x emu > tung. 
hàmün. 

Auf Grund des Lapp. kann mit der ersten, der obugrischen Sprachen mit der zweiten 
sowie der sam. Sprachen mit der dritten Grundform gerechnet werden. Möglicherweise 
ist das sam. inlautende p und b unter dem EinfluB des anlautenden p aus *rj entstanden. 
Die UnregelmâBigkeit des inlautenden Konsonantismus hângt möglicherweise mit dem 
onomat. Charakter des Wortes zusammen. 

In den uralischen Sprachen gibt es mehrere Beispiele dafür, daB ein Wort, das einen 
Körperteil bezeichnet, auf einen anderen, angrenzenden Körperteil, übertragen.wird. 
Dadurch lassen sich die Bedeutungsverhàltnisse der sam. Wörter erklâren: ’Lippe’ ~ 
’Unterlippe’ ~ ’Mund’ ~ ’Kinn’. 

Das Ableitungssuffix *me trat bereits in U Zeit an den Stamm. 

Onomat. ? 

Castrên, Versuch 99; Munkâcsi: NyK 23 :93; Setàlâ: FUFA 12:62, JSFOu. 30/5: 53; 
Ramstedt: JSFOu. 32/2:4; Beitr. 247; Donner: MSFOu. 49:160; Lehtisalo: FUF 
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21:45, MSFOu. 72:122; Zsirai: Mny. 23:317; Sauvageot, Rech. 29; Toivonen: 
SitzFak. 1949: 178; FUV; Kâlmân: NyK 60:411; Collinder, CompGr. 133; Rêdei: 
NyK 77:97. 

pig3 ’flache Hand, hohle Hand’ U 

Finn. pivo (dial. pijo, pio) ’Hand, hohle Hand, Faust, Handvoll’; est. pihu (Gen. peu, 
pihu ), (dial.) peo, pego, pögo (Gen. peo, pöo) 'Handflâche, pihu-tàis ’eine Handvoll’ || 
sam. jur. (375) O peP, Nj. peij ’hohle Hand,* Handteller’; jen. Ch . feo, B fe, pe ’flache 
Hand’; twg . feaq; selk. (Donn.: MSFOu. 49: 152) KeM piyka ’Hand, flache Hand’; 
kam .pdy ’dieflache Hand’; koib. (Spassk., mitg. Mikola: UAJb. 40: 31)pam ’jia^OHb’; 
mot. (Spassk., a.a.O.) oüme [x ojme]. 

Selk. ga, koib. m und mot. me sind Suffixelemente. 

Setàlà: FUFA 12:21, 29, JSFOu. 30/5:28, 54; Ramstedt: JSFOu. 32/2:3; Beitr. 29; 
Donner: MSFOu. 49: 112, 152; Nêmeth: NyK 47:470; Sauvageot, Rech. 8; Posti: 
MSFOu. 85:126; E. Itkonen: FUF 30:19; Collinder: SSUF 1952—54:103; FUV; 
Ràsànen: UAJb. 33: 146; SKES; Mikola: UAJb. 40:37. 

pire ( ~ pirà) ’Kreis; Ring; umgeben, umgrenzen’ FW, ? U 

Finn. piiri (Gen. piirin) ’Kreis, Zirkel, Ring; Gebiet, Bereich, Sphàre, Region, Zone; 
Bezirk, Distrikt’ (>lapp. N büri ’reindeer pasturing district’, L piri ’Distrikt, Bezirk’); 
QSt.piir (Gen . piiri, piire) ’Umkreis, Grenze, UmriB, Einkreisung, Umweg, Bogen’, piira- 
’umgrenzen, umgeben, Kreise beschreiben’ | lapp. N birrà (Postp.) ’round; through 
(time); (Pràp.) round, all round; close (densely) round, round about, all (the year etc.) 
round; (Postp.) concerning, about; (Adv.) round, around’, L pirra, K (1483) T Kld. Not. 
plrr, A pir (Adv. und Pràp.) ’herum, um’ | m o rd. E pire, M pmTeingezàunter Platz (z. B. 
derjenige, wo sich die Dreschtenne befindet, der Gemüsegarten usw.), E pira-, pera-, piri- 
’zâunen, einzàunen, umringen’, E pert', M perf' um’ ü ? [sam. selk. (Donn.: MSFOu. 
49: 178) TaU püre ’Ring’, Ke./?>r’Kreis; rund’, Ty .pörök id.; kam.pjeri ’ringsum, um’]. 

Vgl. alt.: mong. *pergi mong. ergi- ’to turn, move round’ > tung. herke- ’cBjnaTb’, ma. 
Xergi- ’HaMaTbiBaTb hhtkh’; ieur.: altind. pâri ’circum, etc.’, aw. pariy, gr. 7zsqi, nèg. 

Die finn., est. und lapp. Wörter weisen auf ein *e, das mord. Wort auf *à in der zweiten 
Silbe. 

Die finn., est. und lapp. Wörter gehen auf urfinn. *T, die mord. Formen mit e auf *i 
zurück. 

Nomen-Verbum. 

Onomat. 

Lindström: Suomi 1852:73; Anderson, Stud. 104, 184, 232; Setàlà: JSFOu. 14/3:45, 
30/5:30, FUFA 12:35; K. Donner: MSFOu. 49:178; Sauvageot, Rech. 11; 
Collinder, IUrSprg. 68; Jensen: Hirt--Festschr. 2:176; E. Itkonen: Vir. 1945:162, 
1948 : 133, FUF 29: 302, 333, 30:6, LpChr. 81; FUV; SKES; Bergsland: Vir. 1964:247. 

pisa ’Galle’ -► ’grün; gelb’ U 

? Mord. E pize, M piza ’grün; Kupfer, Messing; jung, klein; (Wied.) blau (E)’ || ? [sam. 
jur. (343) O pad'e ’Galle’, pad'e jilaxà ’grün’, pad'eràxà ’gallenartig; gallenfarbig, gelb’; 
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jen. Ch. föreP, B fòde? ’Galle’; twg. fâta; selk. Ta. pât3, Ke. patte, patta, (Donn.: 
MSFOu. 49: 141) Ty. pât,pâte id., (ebd.) Ty. pat9rkâ'Messing\ patelca- ’fârben’; kam. 
pada ’Galle’; koib. (Mikola: UAJb. 40: 38) poda; mot. (Mikola: a.a.O.) hadide; taig. 
(Pallas, mitg. Set.: FUFA 12:56) nammamê ’grün’]. 

Jen. ?, mot. 'ide und taig. angê sind möglicherweise Ableitungssuffixe. 

Zum Bedeutungsverhâltnis ’Galle’ — ’grün’ ~ ’gelb’ vgl. dt. Galle ~ russ. jfcèAHb ’Galle’ 
— jfcèAmbiü ’gelb’ ~ gr. xtàos ’grüngelbe od. blaögrüne Farbe’ (vgl. Kluge, DtEtWb 21 ; 
Vasmer, REtWb.). Die Bedeutungen mord. ’Kupfer, Messing’ und selk. ’Messing’ sind 
aus den Bedeutungen ’grün’ bzw. ’gelb’ zu verstehen. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft und wegen des 
unregelmâöigen Vokalismus der ersten Silbe unsicher. Der Vokal der ersten Silbe weist 
nâmlich im Mord. auf palatalen, im Sam. auf velaren Ursprung. 

Lehtisalo (FUF 20:123) hat mord. pize, pizà von den sam. Wörtern getrennt, da nach 
ihm ze und zà Ableitungssuffixe sind und die ursprüngliche Bedeutung ’jung, klein’ 
gewesen ist. Diese Annahme ist jedoch unwahrscheinlich. 

Mehrere Forscher (Europaeus: Suomi 1868:71; Munkâcsi: Nyr. 12:438, 446; 
Collinder, IUrSprg. 71; JENSEN:Hirt-Festschr. 2: 176) haben finn. viha ’Schlangengift; 
Haö, Zorn usw.’ und seine Entsprechungen hierzu gestellt, was aber aus lautlichen 
Gründen nicht akzeptabel ist (s. *wisa ’grün, gelb’ FP). 

Setâlâ: FUFA 12:56, JSFOu. 30/5:59; Beitr. 259; K. Donner: MSFOu. 49:140—1; 
Toivonen: SM 1920—21:57, FUF 21:94; Jacobsohn, ArUgrof. 28; FUV; N. 
Sebestyên: ALH. 9: 58. 

pisâ- ’braten, kochen’ FU 

Lapp. N hâsse- ~s~ ’roast without using a pan or cooking-pot, roast on a spit’, L passê- 
’braten’ | ostj. (785) Vj.püV-’(durch Kochen im Kessel) schmelzen(Fett, Harz)’, DT pàt- 
’braten (in Fett)’, O pàl- ’schmelzen, kochen (Fett), in Fett kochen (Brot)’ | w o g. (Kann., 
mitg. Liim.: FUF 22:169, 168) TJ pTt- ’kochen, brühen (z. B. Fisch, Brei, Zunder)’, KU 
VNK So. pèt- ’anfangen etwas aufzuwàrmen (KU), etwas (in den Kessel) hineinlegen 
(VNK), etwas zum Kochen, zum Brühen in den Kessel legen (So.)’. 

Wotj. S piz-, K pâz- ’backen, braten’, syrj. S P pez- ’blàhen (P: z. B. Schlittenkufen), 
brühen;-schmoren (intr.), gar werden (Speisen)’, PO pirz- ’napHTb (mojioko b neHKe, 
npyTbH b nenH nepeji KpyneHHeM, bchhk Ha KaMeHKe öaHH); nenb, acapHTb (o cojiHue); 
BbicH^cHBaTb HHua’ (Toivonen: Qvigstad-Festskr. 302; Liimola: FUF 22:170; FUV; 
Lytkin, VokPerm. 146, SFU 5:121; ESK) können wegen des ursprünglich velaren 
Vokalismus nicht hierzu gestellt werden. 

Zu dem irrtümlich hiermit verbundenen ung .fö- ’kochen, sieden \foz- ’kochen (tr.)’ und 
seinen Entsprechungen (MUSz. 539; ÂKE 280) s. *peje- ’kochen, sieden’ U. 

Toivonen: Qvigstad-Festskr. 302; Liimola: FUF 22:170; FUV. 
piska ’Baumharz’ FU 

Finn. pihka (Gen. pihkan, pihan ) ’Baumharz, Harz’; est. pihk (Gen. piha ) ’klebrige 
Flüssigkeit (im Euter einer trâchtigen Kuh, als Harz od. Gummi aus einem Baume 
flieöend)’ (ostseefinn.>lapp. K Not. pihk ’Harz’) | ostj. (676) Trj. piydA ’Flicken an 
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einem Boote, gew. einem Einbaum’, V piyli- ’mit Harz verstopfen (Spalten in einem 
Boot), mit erhitztem Harz dichten’. 

Ostj. i ist ein denom. Verbalsuffix. 

In ostj. piydA ’Flicken.. . ’ kann ein Bedeutungswandel ’Harz’ -► ’Harz zum Dichten des 
Einbaumes’ -* ’Dichtung, Flicken’ stattgefunden haben. 

Toivonen: FUF 21:111; Steinitz, FgrVok. 60; E. Itkonen: Vir. 1945:169; FUF 
29 :228; Collinder, SSUF 1952—54:109; FUF 31:8; FUV; SKES. 

pitâ- ’halten’ FU 

Finn. pità- ’halten; behalten, enthalten; bewahren; für etw. halten; einen, etw. lieben; 
sollen, müssen’ (>lapp. N bitte- - d- ’stand firm’, K T pijtte- ’nötig sein’); est. pida- 
(pean) ’halten; festhalten; erhalten; sich mit etw. befassen; halten für etw.; aushalten, 
stark sein; sollen, müssen’ | ? lapp N bâtte- -d~ ’go to a lonely place in order to calve (of 
female reindeer or cow)’, L pahtê- ’unruhig werden und einen Platz zum Kalben 
aufsuchen (von einer Rentierkuh)’ | mord. E ped'a- ’sich anschlieBen, ankleben, sich 
anheften; eigensinnig anfangen’ | ostj. (OL 209) V DN O pit- ’(in etw.) fallen, geraten’ | 
wog. (Kann. — Liim., mitg. Stein., WogVok. 206) TJ LU pàt-, KU pàt~, So pat- ’fallen, 
mausern’. 

Zum Bedeutungsverhâltnis finn. ’halten’ ~ mord. ’sich anschlieBen, ankleben’ ~ ostj. 
’irgendwohin geraten’ vgl. finn. tarttu- ’ankleben, ergreifen’ ~ ung. tart- ’halten’ ~ ung. 
tart vhovâ ’den Weg irgendwohin richten’ (Rêdei: NyK 65: 160). 

Wegen der spezifischen Bedeutung ist es unsicher, ob das lapp. Wort hierher gehört. 

Zu den irrtümlich hierher gestellten Wörtern tscher. piöà- ’binden, schnüren’ und ung. 
füz- ’schnüren’ s. *pit3~ ’schnüren, binden’ FU. 

Die von Steinitz (FgrVok. 60—1) hierher gestellten Wörter wotj. poti- ’hinauskommen, 
herauskommen, hervorwachsen, entstehen, werden’ und syrj. pet- ’hinausgehen, 
ausgehen, herauskommen’ sind wegen des inlautenden t ( <*tt) von diesen Wörtern zu 
trennen. 

MUSz. 546, 552; Setâlà: JSFOu. 14/3:45; NyH 7 ; EtSz.; Ravila: FUF 20:101, 25:19; 
Steinitz, FgrVok. 60—1; E. Itkonen: FUF 29:262, 301, UAJb. 28:74; FUV; SKES; 
MSzFgrE 227; Steinitz, DEWO 1236. 

pit3 - ’schnüren, binden’ FU 

Tscher. KB piöâ-, U B piöa- ’binden, schnüren; stricken (Strümpfe, Netze)’ | ung .füz- 
’schnüren, anknüpfen; (Zwirn) einfàdeln; (Buch) heften, broschieren; (Perlen) reihen’; 
(Kranz) flechten, winden’; ? füz ’Weide, Weidenbaum; salix’. 

Ung./wz ’Weide’ kann nur unter Annahme einer Bedeutungsentwicklung ’Geflecht’ -► 
’Rute für das Korbflechten, Anbinden’ -► ’Weidenrute’ -► ’Weide’ hierher gestellt 
werden. Aus semantischer Sicht vgl. ieur. *uei-\ altind. vâyati ’webt, flicht’, lat. vieö ’(ich) 
binde, flechte’, dt. Weide ’salix’ (Pokorny, IndEtWb.). 

Ung .füz ’Weide’ s. noch unter *pec3 ’Weide; salix’ FU und *pes3 (*pec3) ’Weide(nrute)’ 
FU. 
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Zu den von mehreren Forschern irrtümlich zugeordneten Wörtern ostj. pit- ’geraten, 
fallen ... mord. E ped'a- ’sich anschliefien ... ’ usw. s. unter *pità- ’halten’ FU. 

MUSz. 524, 546, 552; Setàlâ: NyK 26:404; NyH 7 ; SzöfSz.; EtSz.; FUV; MSzFgrE; 
TESz. 

piwtà- (piwe-tâ) ’den Spuren eines Wildes folgen’ U 

? [ F i n n. pyytà- ’bitten, ersuchen, einladen; suchen, fangen, jagen’ (> lapp. N biw'de- 
’seek, strive to get, aim at; ask for, ask to; hunt, shoot, catch, fish’, L piu'tê- ’jagen, fangen, 
fischen’), pyydys (Gen. pyydyksen ) ’Fanggerât, Fangeisen, Fanggarn’,/?y>^ö ’Fang, Jagd’ 
(>lapp. N biwdo ’hunting, shooting, fishing’, piu'tö ’Fischerei, Fischfang, Fang, Jagd’); 
est. püüd-, piiiia-, (dial.) pöid-, pöia- ’fangen, erwerben; streben, trachten, verlangen, 
suchen’] || ? [sam. jur. (388) O pTde-, Nj. pTcT- ’verscheuchen (z. B. ein Raubtier), 
wegjagen (z. B. ein Rentier, einen Menschen, einen Hund irgendwohin); (Castr.) treiben, 
jagen’; selk. Ta. pyytalds-, OM N pyda-, pyyda-, N pydar- ’einem Tier auf der Spur 
folgen’; kam. pidera- ’verfolgen, auf der Spur folgen’; (Castr.) Wildpret verfolgen’]. 

Kam. rd ist ein Ableitungssuffix. 

Die ursprüngliche Bedeutung wurde in den sam. Wörtern bewahrt. Im Finn. fand ein 
Bedeutungswandel ’die Spuren verfolgen; fangen, jagen’ -► ’suchen’ -► ’bitten, ersuchen’ 
statt; vgl. lat. peto ’suchen zu erreichen, eilen, streben’ — ’erbitten, fordem, verlangen’; 
ung. kêr- ’bitten’ ~ keres- ’suchen’. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Falls finn. tà, jur. d'e, ci, selk. talds, da und kam. de Ableitungssuffixe sind, so kann das 
Grundwort mit sam. jur. (390) O pü- ’suchen’, jen .fie-ne-, selk. (Donn. Mskr.) TaU pà-, 
Ke. pe-, pee- ’suchen’, N pe- ’jagen’, kam. pje-, pe- ’suchen’ usw. in Zusammenhang 
gebracht werden (vgl. Castrên: Suomi 1845 : 182; Lindström: Suomi 1852: 77; Halâsz: 
NyK 23:439). 

Castrên: Suomi 1844:30; Wiklund: MSFOu. 10:299; Hakulinen: Suomi 1942:34; 
Toivonen: FUF 30:341; Collinder: SSUF 1952—54; 103; Liimola: Vir. 1953:126; 
FUV; E. Itkonen, LpChr. 82; SKES. 

poca 1 ’Rentier(kalb)’ FU, ?U 

? Finn. poro ’Ren, Rentier; zahmes Wildrentier’ | lapp. N boa^o, bQc'cu- ~ bQwcu- 
’(tame) reindeer’, L pâtsöi' id. (auch: Rentierherde)’, K (1534) T poa^aj (Gen. pioccT), Kld. 
poa^ , Not. poac od. poafâ ’Rentier’ | tscher. KB pucâ , U pücö, C pice, wücö , B pücö, 
wücö | wotj. S pu$ej ! ostj. (754) V pecdy, Kr. peca, Kaz. pesi ’zahmes Rentierkalb im 
ersten Jahr (V Kaz.), Wildrentier im ersten Jahr (Kr.)’ (> sy rj. pez ’junges, ungehörntes 
Rentier’, I pez: p.-ku ’Haut des Rentierkalbes’) | w o g. (Ahlqv.) pâsi, pasig ’Rentierkalb’, 
(Kann., mitg. Liim.: MSFOu. 134:222) So. pàsiy || ? [sam. kam. poPdu ’Ziege; Capra 
sibirica’; koib. (Klapr., mitg. Donn.: MSFOu. 64: 18, ?>5)podo ’Ziege’, (Zoogr. 1:220) 
pooto ’Cervus capreolus’]. 

Vgl. juk. pddza, pdd'e ’Elentier’; alt.: türk., jak. bücen, bicen ’xaöapKa MycKycHaa 
(Moschus moschiferus)’, tung. bicên, lam. büceke, bücen ’KOcyjia’, oltscha, gold. bocan, 
orotsch. bucan ’H3io6p’. 

Finn. und lapp. o sowie das wotj. Wort enthalten ein Ableitungssuffix *j3. Ostj. y, d, i und 
wog. y sind ebenfalls Ableitungssuffixe. 
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Das finn. Wort gehört nur dann hierher, wenn in der finn. Form poöoi r', die auf Grund der 
lapp. usv. Wörter anzunehmen ist, der Lautwandel (*c> ) *ò>r mit euphemistischen 
Gründen zu erklàren ist oder wenn das r das Ergebnis einer Kontamination mit peura 
( <*petra, *peöra) ’wildes Rentier’ ist (*poòoi X *peòra, *petra). 

Die unregelmàöigen tscher. ü und z, ostj. *e und wog. (?) *â können mit euphemistischer 
Deformation zusammenhàngen. 

Das U Wort gelangte in mehrere Sprachen: tschuw. p''zi, tat. pösöj ’Elentier’ stammen 
wohl aus dem Wotj., russ. neuiKa ’junges Rentier, Fell eines solchen’ aus dem Syrj. oder 
aus den obugrischen Sprachen, russ. nbiotc, nbiotcm ’junges Rentier’ aus einer der 
obugrischen Sprachen. 

O. Donner:’ Suomi 1882/2/15:286; Castrên, TscherGr. 69; Setàlâ JSFOu. 17/4:10, 
30/5:47, FUF 2:223, FUFA 12:66; Ojansuu: Vir. 1900:67; Paasonen: FUF 2: 107; 
Kalima: FUF 12:159, 18:36; Wichmann: MSFOu. 21 :150; Beitr. 263; K. Donner: 
MSFOu. 49:166; Schmidt: JSFOu. 42/3:1; Toivonen: FUF 19:82; 32:104; Sauva- 
geot, Rech.54; Ràsànen: Vir. 1947:165, UAJb. 25:24, VJa. 1968/1:47; Kâlmân: ALH 
1 :261; E. Itkonen: FUF 31:163, LpChr. 82; Vasmer, REtWb. 353,472; FUV; Angere, 
UrJukFr. 49; Rêdei: NyK 66:8; SKES; Collinder, CompGr. 376, AUU 1/4:143; 
Sinor: NytudÊrt. 58:200; ESK. 

poâa- 2 ’naB, feucht werden’ U 

Wotj. S G pieal-, K pâcal- ’aufgesaugt, eingesaugt werden, eindringen (v. Flüssigkei- 
ten)\ J M Uf. pical- ’eindringen (Flüssigkeit), auslaufen (GefâB)’ | ostj. (754) Trj. DN 
pâc- ’feucht, naB werden (DN), durchnâBt werden, so daB sich Tropfen bilden; sich 
einsaugen (Wasser in den Erdboden) (Trj.)\ O pâs- ’in den Boden sickern (Wasser), 
durchsickern (Wasser); naB, durchnàBt werden’ | wog. (Kann. Mskr.) TJ pos- 
’npoMOKHyTb’, KO pas-: töra-p., So. pos-: târa p. ’cKB03b BbiMbiKaTb’, (VNGy. 2/2:687) 
LM poâs- ’felszivödik; aufgesogen werden’, N pos- ’âtâzik, âtnedvesül; durchnâBt 
werden, durchfeuchtet werden’ || sam. jur. pöda- ’naB werden’; jen. Ch .forâ-, B fodâ- 
’durch und durch naB werden’; tw g. foda-, fotu- ’durchnàBt werden’; kam. bâdu?' naB, 
feucht’. 

Wotj. / ist ein Ableitungssuffix. 

In einigen wotj. Dialekten wurde c>c. 

Wog. LM oâ ist sekundàr. 

Das von mehreren Forschern hiermit in Verbindung gebrachte tscher. pazem ’eingesaugt 
werden’ (Setàlà: JSFOu. 30/5: 35; Beitr. 118—9; Donner: MSFOu. 49:166) kann aus 
lautlichen Griinden sowie — auf Grund der Abgaben von Wichmann (mitg. Toivonen: 
FUF 19:82) — wegen der Bedeutung ’sich worein einsaugen (z. B. eine Zecke in die 
Haut)’ nicht mit den oben genannten Wörtern zusammengehören. 

Setàlà: JSFOu. 30/5:35, FUFA 12:66; Beitr. 118—9; Donner: MSFOu. 49:69, 166; 
Toivonen: FUF 19:81; FUV; Collinder, CompGr. 89, 408; Serebrennikov: SFU 
1:282; Honti: SFU 20:191. 


388 



pocka 1 ’Schenkel’ U 

V. [Finn. potka (dial. pokka) ’Schenkel, HinterfuÖ’, potkaise- ’einem einen Fuötritt 
geben, mit dem FuB stoöen’, potki- 'mit dem FuÖ stoöen; strampeln; ausschlagen 
(Pferd)’; est . pötk (Gen. potka) (dva\. petk, pökk) ’Schinken, Lende’ • lapp. N boas'ke - 
sk- ’the small of the leg with the lace of the Lapp shoe tied round it, the small of the leg 
itself (more rarely)’, L pâskê ’Fuösohle (des Mittelfuöes), »FuÖblatt«; Ferse, Hacken 
(eines Schuhes)’, K. (T. I. Itk., WbKKlp. 3B6) T piâ l $k~ v iâri‘ f t's£ , Kld. pud l \k- - v udri (f t's£, 
Not. püv lsk'- v ÜDD't's t: 'Schenkel, Wade’ ('iâri^t'se usw. ’Fleisch’), Ko. pòâ$k E , Not. 
püv{lk E , puü^kE, püatska ’Knochen im hinteren Teil des FuÖgelenks am Hinterbein des 
Rentiers’] | ?? m o r d. E pukso, M puksa ’das dicke Fleisch; Schenkel’ 11 ?? s a m. se lk. Ca. 
OO paktur ’Wade’, (Donn.: MSFOu. 49: 143) Ca. pàqtur. 

Selk. r ist ein Ableitungssuffix. 

Im Mord. und Selk. fand eine Metathese *ck>*kc mord. ks, selk. qt statt. 

Zu mord. und selk. s. noch *poska ’Wade’ U. 

Wiklund: MSFOu. 10:212; Setâlà: FUF 2:235; T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3 : 33; Beitr. 
260; Toivonen: FUF 19:128, 21:96; Lehtisalo: MSFOu. 72:183; Hajdü: MNy, 
44:117; E. Itkonen: UAJb. 28:65; SKES. 

pocka 2 ’Zugriemen (zum Schlitten)’ U 

?? Lapp. K (T. I. Itk., WbKKlp. 386) T pòa'skas, Kld. pua'skas, Ko. Not. pua'skas 
’Zugriemen des Lappenschlittens’ (>finn. potskaus ’renens dragrem; Zugriemen des 
Rentiers’) || ??[sam. jur. (362)0/w^rP’Riemenkumt (desPferdes,desHundes), Kumt 
(des Pferdes)’; jen. Ch. fòreP, B fòdeP ’Zugriemen’; twg . füdar ’Joch, Zugriemen’, 
(Mikola: NyK 72 : 77) huturd- ’befogni; 3 anpaHb'; ? selk. (Donn., mitg. Janh., SW 128) 
Ty. pâter ’Strumpfband’]. 

Lapp. s, jur. rP, jen. ?, twg. und selk. r sind Ableitungssuffixe. 

Lapp. T pòa l skas ’Zugriemen des Lappenschlittens’ ist möglicherweise eine Ableitung 
von (T. I. Itk., WbKKlp. 386) Ko. P poq$k E ’Knochen im Hinterteil des Fuögelenks am 
Hinterbein des Rentiers’. 

Die Zusammenstellung ist auch wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Toivonen: SitzFAk. 1949 : 172; Hajdü, MKE 73, ALH 2:278 Anm.; FUV; E. Itkonen: 
UAJb. 28: 59; Moör: ALH 7: 163; Collinder, CompGr. 91; SKES; Janhunen, SW 128. 

poö'3 ’Span; spalten, splittern’ FU 

Lapp. N bqd'di- ’take to pieces, undo; separate from, cut or tear loose, away’, bqdo 
’separated from its natural connection, which keeps separate from the rest; deviating 
from the rule; irrelevant’, L pâddi- ’ein geschlachtetes Stück Vieh zerlegen, zerstücken, 
»zerfallen«; in mehrere Teile teilen’, (T. I. Itk., WbKKlp. 389) Ko. Not. poaDas , Kld. 
poòa, T podas ’los, getrennt; frei, nicht beschâftigt; schwach; (Pl.) zerstücktes Fleisch eines 
Schlachttiers’ | wotj. S pil’- ’zerspalten, zerhauen, zertrennen’, (Wichm.) G pilj- 
’zerhâuen, spalten’ | syrj. S pel'- ’Teil’: kik pel'e jukni ’in zwei Teile teilen’, P pel'd- 
’losgehen, sich lösen, abspringen, abgespaltet werden’ | wog. (WV 178) TJ P pol', KU 
pal', (VNGy. 2:685) N pöl' ’Span’ | ? ung . fâj- ’weh tun, schmerzen’. 
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Im Wotj. ist ein Lautwandel FU *ö>urperm *w>wotj. i (j), i (unter dem EinfluB des 
nachfolgenden /) vor sich gegangen. Im Syrj. hat unter dem EinfluB des anlautenden p eine 
Delabialisierung FU *o>urperm. *e>syrj. e staUgefunden. 

Zum Bedeutungsverhàltnis ’spalten, abreiBen’ -► ung. ’weh tun, schmerzen’ vgl. finn. 
sàrke - ’zerbrechen, zerschlagen’ ~ ’Schmerz erregen, schmerzen’, ung szaggat - ’reiBen, 
zerreiBen’ ~ szaggat a fejem, a làbam ’es schneidet mir in den Kopf, in die Beine’; vgl. 
noch dt. schneiden, reifien. 

Nomen-Verbum. 

Toivonen: FUF 19:83; Liimola: FUF 28:79; FUV; MSzFgrE; TESz.; ESK.; Rêdei: 
NyK 86:192. 

pojka ’Sohn, Knabe’ FU 

Finn. poika ’Sohn, Knabe, mànnliches Kind; Jüngling; Brut, Junge’ (>lapp. L pâihka 
’Junge, Bursche’, teils durch schwedische Vermittlung); est. poeg (Gen. poja) ’Sohn; 
Junges’ | ? mord. E bujo, pijo ’Enkelkind’ | ? tscher. pü\ (nur in Komposita)KB JU 
püerya ’Mannsperson (Mann od. Knabe) (KB), Knabe, Mannsperson (JU)’ | wotj. S pi 
’Kind, Junges (von Tieren); Sohn, Mann, Bursche’, (Wichm.) G pi ’Knabe, Sohn; Junges 
(von Tieren)’ | syrj. Spi ’Sohn, Knabe’, PO pia-n ’Junges’ | ostj. (OL 49) V pây, DN O 
pâx ’Knabe; Sohn’ | wo g. (WV 109) TJ KU P püw , So. piy ’Sohn, Knabe; Junges’ | u n g. 
fiü,fi (\kk.fiüt, PxSg3P fia) ’Sohn, Knabe; Kind; das Junge eines jeden Tieres’. 

Mord. bujo, pijo sind hypokoristische Formen mit Deminutivsuffix (vgl. finn. poja, poju 
’Kindchen’, SKES). 

Die Elemente u, ö in ung .fiü (altung.^d) ’Sohn, Knabe... ’ sind ebenfalls Deminutivsuf- 
fixe. 

Im Tscher. und in den perm. Sprachen wurde der ursprüngliche velare Vokal unter dem 
EinfluB des inlautenden *j palatalisiert; tscher. *o>ü, syrj.-wotj. *o>i. 

Das im wog. Wort anzunehmende urwog. *f ist keine regelmâBige Entsprechung der 
(ursprünglichen) velaren Vokale der anderen Sprachen. Zu dieser Erscheinung s. noch 
*pnc3 ’Reihe, Schicht ...’ FU. Der Vokal ü in den TJ KU P Formen können mit dem 
labialisierenden EinfluB des p erklàrt werden. 

Das ung. i kann auf ein velares */ zurückgeführt werden. 

Gyarm., Aff. 79, 96, 103, 106, 109, 152, 198, 206, 215, 259; Lindström: Suomi 1852:74; 
MUSz. 523; Paasonen, MordChr. 115; Wichmann, TscherT 86; NyH 7 ; Sauvageot, 
Rech. 28; Nêmeth: NyK 47:470; Uotila: MSFOu. 65:263; EtSz.; SzöflSz.; Rasànen: 
Vir. 1947:164; E. Itkonen: FUF 31 : 163, UAJb. 28 : 74; FUV; SKES; MSzFgrE; TESz. 

pojta ’Hermelin; Mustela erminea’ U 

Lapp. N buoidâ - i'dàg - ’Mustela erminea; stoat, ermine’, L puoita ’id., Mustela nivalis; 
Wiesel (groBes Wiesel, Hermelin)’, K (T. I. Itk., WbKKlp. 407) Tpil d {&, YAà.puPtoy, Ko. 
Not. püdl d tèi || sam. jur. (383) O OP plje ’Hermelin (O), Putorius nivalis (OP)’; jen. B 
JTd f u,pTd'u (Mikola: ALH 17:72) K pid'u ’Hermelin’; Xwg.fiêda, (Mikola: NyK 72:76) 
hèòd; mot. (Pallas, mitg. Set.: FUFA 12:40) hudja. 

Lapp. g ist ein Ableitungssuffix. 
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Wichmann: FUF 11:218; Setâlâ: FUFA 12:40, JSFOu. 30/5:46; Beitr. 83; Toivonen: 
SitzFAk. 1949:175; FUV; Collinder, CompGr. 114; Mikola: NyK 66:41, 72:76, 
ALH 17:72. 

poj3 ’Espe; Populus tremula’ U 

Mord. E poj, M poju ’Espe’ | wotj. S pi-pu, K pi~pâ, (Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 
65:212) G pi-pu (pu,pâ ’Baum; Holz’) | syrj. S P PO pi : pi-pu (pu ’Baum, Holz’) | ostj. 
(658) V paj, DN poj {{ sam. jur. (381) Nj. Lj. pT; selk. Ta. pii, Ke. piikko, (Donn.: 
MSFOu. 49:159)Ty .pT; kam. pmi; koib. (Janh.,SW 123)«w«c’Tonojib’; mot. (a.a.O.) 
ien. 

Vgl. alt.: ? mong. *puli\ uli-yasun ’poplar’; ma.-tung. *pula : tung. hula, gold .polo ’ocHHa, 
Tonojib’. 

Mord. u, selk. kko und kam. hi sind Ableitungssuffixe. 

Im wotj. und syrj. pi ist ein auslautendes j geschwunden, nachdem es das vorangehende 
ursprüngliche *o palatalisiert hatte: *poj3> >*pij>pi. 

Das von Setàlà (JSFOu. 30/5 :42) hierzu gestellte lapp. K pujje ’Weide’ gehört zu finn. 
paju ’Weide’ usw. und seinen Entsprechungen (s. *paj3 ’eine Salix-Art’ U). 

Castrên, Versuch 99; Genetz: Suomi 1897/3/13/3:34; Halâsz: NyK 23:439; Patk. 
116; Setàlà: FUFA 12:37, JSFOu. 30/5:42; Beitr. 98 Anm., 281; Donner: MSFOu. 
49:159; Nêmeth: NyK 47:470; Sauvageot, Rech. 20; Uotila: MSFOu. 65:212, 263, 
SyrjChr. 135; N. Sebestyên: NyK 52:315,NyIOK 1 : 390—1, UAJb. 30:16; E. Itkonen: 
FUF 31:164, 316; FUV; Hajdü: ALH 14:55; ESK; Janhunen, SW 123. 

poka ’Riemen, Gurt’ U 

? Lapp. N boagan ~ boaga -kkan- ’belt’, L pàhkê' der schmalste Teil, die Taille an einem 
lappischen Kolt od. Pelz; schmalster Teil einer Landzunge zwischen zwei Seen od. einer 
Talrinne; schmalerer Teil irgendeines anderen Gegenstandes’, K (1464) T piegeh (Gen. 
poakkahi ), Kld. Not. puoyeh, poakkah ’Gurt’ || ? [sam. j ur. (363) O püj ’Riemen, Kette, 
Koppel, womit das Karawanenrentier hinten an den vorhergehenden Schlitten gekoppelt 
wird’; twg. fuit'a ’Halfter’]. 

Die Bedeutungen von lapp. L pàhkê sind möglicherweise sekundâr und beruhen auf 
Namensübertragung. 

Die Zusammenstellung des oben genannten lapp. Wortes mit finn. puku ’Kleid’ (T. I. 
Itkonen: JSFOu. 32/3:75) ist aus lautlichen Gründen und wegen der angenommenen 
ursprünglichen Bedeutung ’Riemen, Gurt’ nicht akzeptabel. 

Im Gegensatz zur Meinung von Wichmann (FUF 2: 82) ist syrj. I pujha ’Riemen am 
Rentiergeschirr’ nicht die Übernahme des oben genannten jur. Wortes, sondern eine 
Entlehnung der Zusammensetzung *püj-jme aus jur. püj ’hinten befindlich, Hinter-’ und 
jme ’Riemen, Seil, Zügel, Eisendraht’. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Wichmann (FUF 2: 180) und Kalima (FUF 18 : 56) haben jen. bine, twg. bine, twg. bene 
und kam. minà ’Riemen’ hierher gestellt. Diese sind jedoch möglicherweise die 
Fortsetzungen von *wiqâ (*würjà) ’Gurt, Gürtel’ FU, ? U. 
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Wichmann: FUF 2:180; Toivonen: KSVk. 14:229, SitzFAk. 1948:181; Collinder: 
SSUF 1952—54: 99; Moòr: ALH 7:163; FUV; Rêdei: NyK 64:82, ALH 13:291. 

pola ’Beere’ FU, ? U 

F i n n. puola ’Preiselbeere’ (> lapp. Enontekiö pü * òlu HT ); e s t. poolas ~ pohlas, poolakas 
~ pohlakas | syrj. S pul ’Preiselbeere’, PO pul ’Preiselbeerenstrauch’ | wog. (WV 187) 
KU pol, P pul, So. pil ’Beere’ I ung. bogyö (dial. bogya, bugya, bolyò, bojò; 1525: Bolot, 
TelK. 210) || ? sam. selk. Ta . palkong, Ke. pâlgong,palgong, N palgok,pâlgök, (Donn.: 
MSFOu. 49: 143) TaU pâlqoq, Ty. palkoq ’Schellbeere, Moltebeere; Rubus Chamaemo- 
rus’. 

Ung. ò und selk. rj, k sind Ableitungssuffixe. 

Ung. gy ist — wie auch die Varianten altung. bolo-, dial. bolyö, bojò, bogya, bugya 
beweisen — das Ergebnis eines Lautwandels *l> l'>j>gy. Das anlautende b- ist unter 
dem Einfluö des inlautenden stimmhaften Konsonanten aus *p entstanden. Das ung. 
Wort nahm im Sonderleben des Ung. onomat. Charakter an. 

Der Vokal des wog. So. pil ist unregelmâBig. 

Das selk. Wort kann nur dann hierher gehören, wenn auch seine inlautenden Elemente k, 
g Ableitungssuffixe sind und nicht die Fortsetzungen der ursprünglichen Konsonanten- 
verbindung *lk. 

Lindström: Suomi 1852:76; Ahlqvist: MSFOu. 2:45; Munkâcsi: NyK 27:163; 
Kalima: Vir. 1906: 55; Donner: MSFOu. 49: 143; Uotila, SyrjChr. 140; SzòfSz.; FUV; 
SKES; Rêdei: NytudÊrt. 38:12; MSzFgrE; TESz. 

polke ’etwas Gestampftes; treten, stampfen’ ? U 

? [Finn. ’polke- ’treten, stampfen; zertreten, bedrücken, unterdrücken, herab-, hinab-, 
herunter-, mederdrücken; gering schatzen; krànken, verletzen; beiseitesetzen’, poljin 
(Gen. polkimen) ’Trittbrett, Tretvorrichtung, Pedal; Webertritt’, polku ’Pfad, Steg; 
Getrampel, Getrappel; Stampfen, Gestampfe; (SKES) alhainen hinta; niedriger Preis’ 
(>lapp. N boalgga- ’panetella, parjata; verleumden, schmâhen’, bol'gim ’treadle of 
spinning-wheel and loom’); est. pölga- ’verachten’, pölg (Gen. pölu) ’Schmach, 
Verachtung’, pölki- ’Sommergetreide austreten (dreschend)’] | ? ostj. (674) V poyal ’aus 
Erde od. Schnee gestampfter Damm, Sperre durch einen kleinen FluB’, Kr. pox^t ’Damm, 
Deich (um das Wasser zu stauen)’ | wog. (Kann. — Liim., mitg. Stein., DEWO 1121) 
KU puwhl, KO mê-puwl ’Fischwehr’ (mê ’Erde, Land’) || ?? [sam. jur. (365) O pul 
’Brücke, Steg, Schiffstreppe’, OP nerü pul ’Weidenbrücke, d. h. an einer seichten Stelle in 
den Boden getretene Weiden zur Erleichterung der Überfahrt’; jen. Ch .füâu, B füruP 
’Brücke’; twg .füli; selk. Ta. pil'3, NP pêlli, (Donn.: MSFOu. 49: 110) TyM pel; kam. 
puilvu, puhu ’Baum als FluBübergang verwendet (bisweilen nur zufàllig so gefallen)’]. 

Die Verknüpfung des ostj. Wortes mit dem finn. ist semantisch, mit den sam. Wörtern 
lautlich (für dia sam. Vertretung von *lk gibt es wenig Beispiele) und semantisch unsicher. 
Sie können nur dann zusammengehören, wenn eine Bedeutungsentwicklung ’etwas 
Gestampftes, Getretenes’ -► ’gestampfter Weg’ -► ’Damm, Brücke’ eingetreten ist. Vgl. 
altind. pânthöh, aw. pantay-, gr. tuxtoq ’Weg’, tkxtew ’treten’, lat. pons ’Brücke’, dt. 
(<iran.) Pfad; russ. Mocm ’Brücke’ ~ MocmKu ’Knüppelweg’ ~ Mocmoean ’Pflaster’. 

Nomen-Verbum. 
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Lapp. N balges -l'ga- ’path, (self-made) road on bare ground’, bal'gâ- -âlg- ’dodge, jump 
about; pass the summer (of reindeer)’ (Setàla: FUFA 12:106; Sauvageot, Rech. 17; 
FUV mit cf.) kann wegen des a der ersten Silbe nicht hierher gehören. 

Ahlqvist, Kulturw. 124; Setâlà: FUFA 12:106, JSFOu. 30/5:77; Toivonen: FUF 
15:67, Vir. 1917:86; Sauvageot, Rech. 17; Lakö: NyK 52:58; Mâgiste: Vir. 1954:40; 
FUV; SKES. 

polwe ’Knie’ U 

Finn. polvi (Gen. polven) ’Knie; Gelenk, Glied; Biegung, Krümmung, Windung, Kurve; 
Geschlecht, Generation, Grand, Verwandtschaftsgrad’ polveutu- ’von etw. herstammen, 
abstammen’, sukupolvi ’Glied, Verwandtschaftsgrad’; est. pölv (Gen. pölve) ’Knie; Stand, 
Zustand, Lage; Zeit, Zeitalter, Generation’ | lapp. N buol'vâ -Iv- ’generation; (only in the 
expr.) b.-câg'ge: »knee-support», which denotes a sinew on the forefoot of a reindeer or 
horse, knee’, L puol'va ’Knie; Generation’, K (1654) T pivl, Kld. pülv, Not. puolv, A pulv 
’Knie’ | mord. (Paas., mitg. SKES) E pul'aza, pumaza, (ERS) kumanza, M pulmanzà, 
(Set.: JSFOu. 14/3 : 30) polmanza, E M pul'za- ’knien’ | tscher. KB pul-wuj, pâl-wuj, U B 
pul-wuj ’Knie’ (wuj ’Kopf; oberes Ende’) |j sam. jur. (365) O püli, Nj. püri; jen. Ch. 
fuase, B fosê; twg. fua-gai, (Donn.—Joki: JSFOu. 58/1:16) fuegai; selk. (Donn.: 
MSFOu. 49:174) TaU püle, KeM TyM pülsej, (Leht: MSFOu. 122:325) Tur. püli; 
koib. (Janh., SW 130) püsüt ’Schienbein’; mot. (Klapr., mitg. Donn.: MSFOu. 
49: 174) hua, (Pall., mitg. Donn.: a.a.O.) hooi ’devant de la jambe, (MSFOu. 64:17) 
’Schienbein’; ? taig. (Janh., SW 130) nbnemb ’KOJieHo’. 

Mord. za, za ist ein einfaches, nza ein zusammengesetztes Ableitungssuffix. Bei den m- 
enthaltenden Formen handelt es sich entweder um eine lv>lm>m Entwicklung im Inlaut 
oder aber m ist ein Ableitungssuffix. Jen. se, sê, selk. sej ist ein aus dem Wort ’Auge’ 
entstandenes Ableitungssuffix. Twg. gai ist ein zusammengesetztes Ableitungssuffix. 

Mord. E kumanza ist aus früherem *pumanza (vgl. pumaza) durch Dissimilation 
entstanden. 

Die finn.-est.-lapp. Bedeutung ’Geschlecht; Generation’ kann durch eine Bedeutungsent- 
wicklung ’Knie’ -> ’Glied’ -> ’Geschlecht, Generation’ entstanden sein. Zur Semantik 
vgl. russ. KOAeno ’Knie’ — ’Glied’ ~ ’Geschlecht’, noKOAenue ’Stamm, Geschlecht, 
Generation’; ung. iz ’Glied’ ~ ’Verwandtschaftsgrad, Geschlecht’, tscher. B jdzêtj 
’Gelenk’ ~ ’Geschlecht’. 

Castrên: Suomi 1845:182; Lindström: Suomi 1852:74; Munkâcsi: NyK 23:93; 
Halâsz: NyK 23 :20, 439; Setàlà: JSFOu. 14/3 :30, 30/5: 55, FUFA 12:116; Beitr. 42; 
K. Donner: MSFOu. 49:114, 174; Wichmann: FUFA 16:43; Ravila: FUF 20:114, 
Vir. 1939:107; Lehtisalo: FUF 20:123, 21 : 18, 48, MSFOu. 72:225; Bouda: UJb. 
20:80; E. Itkonen: FUF 29:333, 31:163, UAJb. 34:200; FUV; SKES; Janhunen, SW 
130. 

pol'a ’Schwanz, Schweif FU 

Mord. E pulo, M pula ’Schwanz, Schweif; Schaft, Stiel; Haarflechte, Zopf (des 
Màdchens)’ | ostj. (Honti: NyK 80:339) Pym pâA'dk ’a medve hâtsò lâba; das hintere 
Bein des Bâren’, (PD 1600) Ko. pat'atjx ’Schweif des Rentiers und des Elens’, (789) Kaz. 
poA'ax ’Stutzschwanz (des Bâren, Elentiers, Rentiers, Hasen)’ | wog. (Kann., mitg. Liim.: 
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FUF 32:227) KU pofox ’Schwanz (des Elentiers, des Rentiers)’, P suspol'kant ’Schwanz 
des Elentiers’ (sus ’Elentier’). 

Ostj. tjx, x und wog. x sind Ableitungssuffixe. Wog. nt ist entweder mit dem Nominalsuffix 
nt oder — falls n ein inetymologischer Laut ist — mit dem Nominalsuffix t identisch. 

Ostj. Ko. a der ersten Silbe ist die unregelmâBige Fortsetzung des anzunehmenden urostj. 
*a. 

Paasonen (MordChr. 116 mit ?) und SKES (mit ?) stellen finn. polo ’flöte, nâtmàrke, 
klabb till fiskkrok’ zum mord. Wort. Die Zusammenstellung ist aus semantischen 
Gründen nicht akzeptabel. 

Das ostj. Wort und lapp. N bieca (Gen. bieccam) ’cauda cervi, caprae, aliorumque 
animalium, quibus curta est cauda’ (Beitr. 175; Toivonen: FUF 19:151) können wegen 
des palatalen Vokalismus des lapp. Wortes nicht zusammengestellt werden. 

Sam. selk. Tas mat'a, B màcà ’Schwanz’ und Ke. met'à ’Rentierschwanz’ (Beitr. 175 mit ?) 
können wegen des anlautenden Konsonanten und des abweichenden Vokalismus nicht 
hierher gestellt werden. 

Toivonen: FUF 20 :68; Liimola: FUF 32:227; FUV; Bouda: ÊFOu. 1:21. 
ponca ~ poca ’Haut der RentierfüBe, Beinling’ U 

? Os tj. (757) Kaz. pQ&x, O posdx ’SchuhfuB; Spitze (des Schuhs, der FuBbekleidung)’ 11 ? 
[sam. jur .peana ’Beinling’; jen .fedda; iwg. fantu; selk. Ta puonds, Ke. pònds,poonds 
id., (Donn.: MSFOu. 49: 156) Ty. pönc ’Beinling, Haut der RentierfüBe, Schaft’; kam. 
phana ’Tatze, Beinling’.] 

Ostj. x ist ein Ableitungssuffix. 

Das ostj. Wort weist auf ursprüngliches *c, die sam. Wörter weisen auf eine ursprüngliche 
Konsonantenverbindung *nc. 

Die ursprünglichere Bedeutung (’Haut der RentierfüBe’) wurde möglicherweise im Selk. 
bewahrt, und die Bedeutungen sam. ’Beinling’ bzw. ostj. ’SchuhfuB; Spitze (des Schuhs 
...)’ sind durch Metonymie (’tierischer Körperteil’ -► ’das aus diesem verfertigte 
Kleidungsstück’) entstanden. 

Die Zusammenstellung ist wegen der geringen dialektalen Verbreitung des ostj. Wortes 
unsicher. 

Finn. ponsi (Gen. ponnen) ’skaftànda, skaft; Ende des Schafts, Schaft’ (K. Donner: 
MSFOu. 49:156 mit ?; Sauvageot, Rech. 23) und wotj. pid, syrj. pod ’FuB’ (Setâlâ: 
FUFA 12:81, JSFOu. 30/5: 81 mit ?) gehören wegen ihrer ursprünglichen inlautenden 
Konsonentenverbindung *nt nicht hierher. 

Lapp. N bo^a ’pluma, penna’ (K. Donner: MSFOu. 49:156 mit ?; Sauvageot, Rech. 
23) kann wegen seiner Bedeutung nicht mit den sam. Wörtern zusammengehören. 

Lapp. biddo ’braccae muliebres ex pellibus tarandorum confectae’ und mord. potjks 
’Hosenbein’ (Setâlà: FUFA 12:81; JSFOu. 30/5:81) können aus lautlichen Gründen 
keine Entsprechungen der oben genannten Wörter sein. 

Die irrtümlich zu den sam. Wörtern gestellten Wörter tscher. poc ’Schweif, wotj. S biz, K 
bâz, syrj. S P bez ’Schwanz, Schweif, ostj. V Vj. poc ’Ferse’ und wog. P pons-pun 
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’Schwanzfeder’ (K. Donner: MSFOu. 49:156 mit ?; Sauvageot, Rech. 23) s. unter 
*ponc3 ~ *poc3 ’Schwanz’ FU. 

Setàlà: FUFA 12:81, JSFOu. 30/5:81; Beitr. 131; K. Donner: MSFOu. 49:156; 
Toivonen: FUF 19:113; Sauvageot, Rech. 23; FUV. 

porje (~-S3) ’Busen’ FU 

Fi n n. povi (Gen. poven ) ’Busen, Brust’; e s t. pöu (Gen. pöue), (dial.) pö ’Busen, SchoB’ | 
lapp. N buogijà ~ vuogyâ -q- ’breast of a bird’, L puokija ’der bauschige Brustteil des 
Lappenrockesod. Lappenpelzes’, K(1472)T pinn, Kld. Not. punn ’Busen; Blase’ | mord. 
E pongo, M pov,pova ’Busen’ | tscher. KB poijgds, U Bpomâs\ wotj. S Kpi, (Wichm.)G 
pij ’id., SchoB’ | syrj. S P PO pi, Le. pij ’Busen’ | ostj. (OL 102) V puydl, Kaz. pöydA, DT 
pöyds- tdyjjd (taypa ’lnneres’) | wo g. (WV 122) TJ pöt, KU püt, P püt, So. püt'i ’Busen (im 
Kleide)’. 

Tscher. s, ostj. I, a und wog. t, t'i ( < *S3) sind Ableitungssuffixe (anders Mikola: UAJb. 
37:51). 

In den perm. Sprachen fand ein Lautwandel *oij (nach dem Schwund des *tj mit einem 
sekundàren j) *oj>*ij> ij> i statt. 

Auf Grund der tscher. und obugrischen Wörter ist es möglich, daB das Wort in der FU 
Grundsprache eine Variante mit dem Ableitungssuffix *S3 (*pope-S3) besaB. 

Sam. jur. mâ?' Busen’ usw. (Setàlà: JSFOu. 30/5: 54; Donner: MSFOu. 49: 188; SKES 
mit ??) gehört aus lautlichen Gründen nicht hierher. 

Lindström: Suomi 1852:75; Castrên, Versuch 100; MUSz. 439; Setàlà: JSFOu. 
14/3:30, 30/5:54, Vir. 1913:153; Munkâcsi: NyK 27:149; Beitr. 134; K. Donner: 
MSFOu. 49:187; Jacobsohn, ArUgrof. 25; Wichmann: FUFA 16:43; Uotila: 
MSFOu. 65:265; Ravila: FUF 20:114; Steinitz, FgrVok. 44; E. Itkonen: FUF 
29:305, 243, 30:47, 31:163, 316; Liimola: FUFA 31:84; FUV; SKES; Lytkin, 
VokPerm. 181; ESK. 

pora ’FloB’ FU 

? Lapp. N boar're ’logs placed together to form a primitive bridge over a river or lake; a 
bad boat; a board covered with earth, used as a floating raft with traps for birds on it’, L 
parrê ’FloB; (auch) groBes Boot’, K (2073) T poarrew ’lauta [o: lautta]; Brett’, (T. I. Itk.: 
WbKKlp. 385) Kld . puarrew ’FloB (auseinigen Stöcken gemacht)’ | ?[wotj. S pur ’FloB, 
HolzfloB; Prahm, Fàhre’ | sy rj. S pur id., V S bi-pur ’offener Herd in der linken Türecke 
im Vorzimmer der Badestube (V), Reste des Lagerfeuers (S), (Wied.) Scheiterhaufen’] \ 
? [ostj. (719) V pâra , DN O pâr ’Flotte od. Schwimmer (aus Holz) am Netz (Zugnetz), 
Holz-, BalkenfloB (DN), FloB (V O)’ | wog. (WV 72) TJ parâ', P pöra, So. p5ra ’FloB, 
Fâhre’, (Kann., mitg. Liim.: FUF 30:261) KU pöryt- ’zwei Boote zu einem FloB 
zusammenbinden’]. 

Die perm. und obug. Wörter gehören semantisch eher hierher als zur Wortfamilie von 
*parwa (*porwa) ’Haufen, Gruppe’ U (s. auch dort). 

Ung. para, pala ’Schwimmholz, FloB (am Netz)’ (Munkâcsi: Ethn. 4: 202, NyK 25 : 270; 
ÂKE 514; Donner: MSFOu. 45:49; Sauvageot, Rech. 9) kann wegen des anlautenden 
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*p und der Unsicherheit, ob die Variante mit r oder mit / àlter ist, nicht hierher gestellt 
werden. 

Literatur s. unter *par3, *por3 (*par\va, *porwa) ’Haufen, Gruppe’ U. 
poske ’Wange, Backe’ U 

Finn. poski (Gen. posken ) ’Backe, Wange; Seite’; est. pösk (Gen. pöse) ’Wange, 
hervorragende Stelle’, (dial.) poske : kala poskcd’Kiemendeckel der Fische’ | ostj. (675) 
V puyhm, DN pöxtom, Kaz. pöxaAma ’Wange’, (674) Kaz. pöxoa: wesp. ’Wange bis in die 
GegenddesOhresunddesUnterkiefers’ (wes’Gesicht’) | wog. (Kann.,—Liim.: MSFOu. 
114:516) KU pât od.pajt, VNZpêt (PxlSg. pajtdm), VNK pêt (PxlSg. pêtom, pojtam), So. 
pâjt ’Wange’ |{ sam. jur. (345) O pâjdf, Sj. pâdü, Lj. pâjti 'Backe, Wange’; jen. Ch.fâru, 
B faede, paede ’Wange’; twg . fatüa; selk. (Donn.: MSFOu. 49: 141) TaU KeM, Ty 
pütel, (Leht.: MSFOu. 122:325) Tur. pütil ’Backe’; kam. püPma ’Wange’; koib. 
(Klapr., mitg. Beitr. 94) putmo; mot. (Janh., SW 117) höoluda; karag. (a.a.O.) 
chòlodo. 

Ostj. m, ma, selk. I, kam. ma und koib. mo sind Ableitungssufhxe. 

Castrên: Suomi 1845: 181; Lindström: Suomi 1852:74; MUSz. 439; Halâsz: NyK 
23:441; Munkâcsi: NyK 27: 149; Setàlà: FUFA 12:74, JSFOu. 30/5 : 52, Beitr. 94, 239; 
Toivonen: Vir. 1918:80; K. Donner: MSFOu. 49:141; Zsirai: MNy. 23:317; 
Collinder: SSUF 1952—4:105, CompGr. 160; FUV; N. Sebestyên: UAJb. 30:12; 
SKES; Janhunen, SW 117. 

poska ’Wade’ U 

? F i n n. pohje (Gen. pohkeen) (dial. pohjet, pohe, pohke, pohkea, pohkia, pohkio) ’Wade’ 
(>lapp. Park. POH'kke ( a) \ ? lapp. K (T. I. Itk., WbKKlp. 386) Ko. S pöa$k E 
’Armmuskel; abgerundet geschliffene Schneide’, Not. pöâsk- v üüòt's E ’Wade (beim 
Menschen), das beim Rentier den oberen Unterschenkel des Hinterbeins umgebende 
Fleisch’ ( v üöò't's E ’Fleisch’) | ? mord. E pukso, M puksa ’das dicke Fleisch; Schenkel’ || ? 
sam. selk. ta. OO paktur ’Wade’, (Donn.: MSFOu. 49: 143) Ca. pâqtur. 

Finn. e ( <*ek) und selk. r sind denom. Nominalsuffixe. 

Im Mord. und Selk. fand wohl eine Metathese statt. 

Das mord. und das selk. Wort könnten eventuell in einen anderen etymologischen 
Zusammenhang gehören (s. *pocka ’Schenkel’ U). 

Das irrtümlich hierher gestellte lapp. boaske ’pars cruris inferior’ (Setàlà: JSFOu. 
14/3:29, 30/5:55, FUFA 12:136; Beitr. 260; Donner: MSFOu. 49:143; Lehtisalo: 
FUF 21 : 124) s. unter *pocka ’Schenkel’ U. 

Setàlà: JSFOu. 14/3:29, 30/5:55, FUFA 12:65; Paasonen, MordChr. 115; Wich- 
mann: FUF 12:136; T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3:33; Toivonen: Vir. 1918:80, FUF 
19:128, 21 :96; K. Donner: MSFOu. 49:143; Lehtisalo: FUF 20:124; Sauvageot, 
Rech. 54; Posti: FUF 31:8; FUV; SKES. 

pucka (packa) ’dünner Kot; laxieren’ FU 

Fi n n. paska ’ScheiBe, Dreck’, paskanta- ’scheiBen’; e s t. pask (Gen. pasa) ’diinner Kot, 
Unflat’, pasanda- ’Durchfall haben’ ! lapp. N bâikâ -ik- ’excrement; dirt, mess’, L 
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pai'hka ’ScheiBe’, K (1539) T paske ’id., Dreck’ | mord. E pskize-, M peskize- ’Durchfall 
haben, scheiBen’ j tscher. (Wichm., mitg. Toiv.: FUF 19:195) KB pâskeÒà-, U B 
puskeÒa- ’Diarrhöe haben (KB U B), (B auch) scheiBen’ j ostj. (746) Trj. pöt’ : pötkd jèy- 
’Durchfall haben’ (jêy- ’werden zu etwas’), DN pât\ O pâs ’Kot, Mist’, Trj. pöt’- 
’Durchfall haben’, DN pât f -, O pâs- ’kacken’ | wog. (WV 176) TJ P So. pos, KU pas 
’dünner Kot’, (ÂKE 635) K P pâs-, N pos- ’laxieren, den Durchfall haben’ | ung . fos 
’Durchlauf, Durchbruch, dünner Kot \fos- ’laxieren, den Durchlauf haben’. 

Mord. i und tscher. ò sind Verbalsuffixe. 

Nomen-Verbum. 

Onomat. 

Das von Toivonen (FUF 19:195) und Steinitz (FgrVok. 23) mit ? hierzu gestellte Verb 
wotj. S pickisk- ’schwer scheiBen, an Verstopfung leiden’ usw. gehört wegen der 
ursprünglichen Bedeutung ’auspressen, sich anstrengen’ nicht hierher. 

Gyarm., Aff. 164; Castrên, Versuch 97; MUSz. 536; EtSz.; FUV; SKES; MSzFgrE; 
TESz. 

puc3-r3- ’(aus)drücken, (aus)pressen’ FU 

F i n n. puserta- ’drücken, klemmen’; e s t. puserda- ’quetschen, mit der Hand drücken od. 
reiben, ringen’ ! wotj. S pijirt-, K pâzârt-, J pizirt- ’ausringen, auswinden (z. B. die 
Wàsche (S), Wasser (K)), ausdrücken, auspressen’ | s y rj. S pijirt-, P pijirt- ’ausdrücken, 
auspressen (Wasser, z. B. aus der Wâsche)’, PO pijort- ’auspressen’ (> ostj. DN pèt'dr- ’in 
den Hânden drücken, pressen’, DN pèt'art- ’id., zusammenpressen’; wog. P pàsart- 
’auspressen’) | ostj. (743) VK posar- ’an die Brust drücken’, Kr. pusdr- ’in den Hânden 
zusammendrücken (WeiBbrotteig, ein brennendes Kleidungsstück u.a.)’ | ung .Jacsar- 
’winden, drehen’. 

Syrj., wotj. t und finn. ta sind Verbalsuffixe. 

Das deverb. Verbalsuffix *r3 ist wahrscheinlich schon in FU Zeit an den Stamm getreten. 
Onomat. 

S. auch *puhca- ~ *puca- ’drücken’ FU. 

Das von mehreren Forschern (MUSz. 481; Setàlà: FUF 2:231; Wichmann: FUF 
11:223; Moör: ALH 2:62) hierzu gestellte tscher. KB pazar-, pazart- ’zudrücken, 
zusammendrücken, pressen’ gehört wegen des palatalen Vokalismus nicht zu dieser 
Etymologie. 

Lindström: Suomi 1852 :76; MUSz. 481; Munkâcsi: Nyr. 14:63; Wichmann: FUF 
11 : 223; NyH 7 ; Toivonen: FUF 19 : 152, 32 : 56; EtSz.; SzöfSz.; FUV; SKES; MSzFgrE; 
TESz. 

pucke ’hohler Stengel der Pflanzen’ U 

Finn .putki (Gen .putken) ’Rohr, Röhre; Hülse; Tube; hohler Stengel’ (> lapp. Ko. Not. 
pojJk A ’Rohr’), karhun putki ’Angelica silvestris’ (karhu ’Bâr’); e s t. putk (Gen. putke, -a ), 
(dial.) püt'sk (Gen. püdze) 'Röhre, röhrenförmiges Eisen, worin das Ende der 
Femerstange steckt, Saugröhre, Insektenrüssel’, karu-putk ’Bârenklau; Heracleum 
sibiricum’ (karu ’Bàr’), sihula-putk ’hohler Stengel der Zwiebel’ (sibul ’Zwiebel’), otradon 


397 



putkes (od. putkel) ’die Gerste ist in den Halm geschossen* | 1 a pp. N bqs'kâ ~ bqs'ka ~sk~ 
’the umbel (or the bracts round the still undeveloped umbel) of the Archangelica plant; 
socket into which the handle of iron rake, hayfork, chisel etc. fits’, L pâskâ ’der 
Blütenstengel der Erzengelwurz (Angelica archangelica)’ ! mord. (s-Laute 96) E pocko , 
M pocka ’Röhre, hohler Stengel; Angelica’ | tscher. KB pâc, U puc, B puc ’hohler 
Stengel einiger Umbelliferae-Arten, Rohr (KB U), Horn, Hirtenhorn (U), Rohr (Pflanze) 
(B)’ || sam. jur. (369) O püd ’kleine Metallröhre, wie sie als Zierat an der Mütze der 
Mâdchen hângen’, Sj. püd: pâm p. ’Mark, Kern des Baumes’, Nj. putü ’Rückenmark’; 
selk. (Erd.) Ta. puti ’Röhre (Schirmpflanze)’, (Donn.: MSFOu. 49:171) Ca. püces : 
p-serk ’hohes Gras, mit Stengel versehenes Gras’, Ty. püc ’Rohr, Röhre (gew. aus Ton, an 
den Ufern des Ob vom Wasser gebildet)’; kam. pottu ’Blütenachse’. 

MUSz. 498; Qvigstad: ASSF 12:167; Setàlâ: JSFOu. 14/3: 33, ÂH 3, FUF 2:235; 5- 
Laute 96; Ojansuu: Vir. 1909:54; Àimâ: MSFOu. 45: 165, 212; K. Donner: MSFOu. 
49:171; Toivonen: FUF 19:130; Ravila: FUF 20:92; Lehtisalo: FUF 21:26, 
MSFOu. 72:27; Steinitz, FgrVok. 25; FUV; E. Itkonen, LpChr. 84; SKES. 

puâk3 ’lnneres’ U 

Tscher. (Ramst.) KB pusta ’Magensack’, B pusta ’Labmagen’, müskâr-pusta, -puska 
’Magen’ (müskâr ’Bauch, Magen’), (MRS) pusto ’BHyTpeHHOCTM hchbothhx c nepeBapeH- 
hoh HacTbio nHmH’ | wotj. S G puc (puck-), K pos (posk-) ’innere; das Innere’ | syrj. 
Skr. pic ’BHyTpeHHOCTb, BHyTpeHH»» HacTb’, S pic: ker-ka-p. ’das Innere der Stube’ (ker- 
ka ’Haus, Wohnhaus, Stube’), P pic, pick: ker-ku-p. ’das Innere der Stube’, PO pock 
’lnneres’ || sam. selk. Ta. puc: puconds ’hinein’, (Donn.: MSFOu. 49:170) TaU püte, 
KeO püce, Ty. püc ’das Innere, Mitte; in, innerhalb’; k a m. pwt, put ’Furche; das Innere; 
Mark’. 

Tscher. tâ, ka sind denom. Ableitungssuffixe. 

Im Tscher. hat sich ein Bedeutungswandel ’lnneres’ -> ’Magen, Magensack, Labmagen’ 
vollzogen. 

Im Wotj, erfolgte unter dem Einfluö von p ein Wandel *i>u. 

Beitr. 120; Setàlà: JSFOu. 30/5:29; Donner: MSFOu. 49:170; Toivonen: FUF 
19:128, 224; Uotila: MSFOu. 65: 304, SyrjChr. 137; FUV; Rêdei, Postp. 131; Lytkin, 
VokPerm. 196; Bereczki: NyK 66:386; ESK. 

puc3 l ’Kahn, Boot, Schiff FP, ? U 

?[Tscher. KB pas, U Bpwi’Kahn (KB U B), Nachen, Boot (KB U)’ | wotj. S piz , K pâz 
’Schiff, (Wichm.) G ptz ’Boot’ | syrj. S P piz (pizj-), PO poz ’Boot’] ||?[sam. selk. 
(Donn. Mskr.) TaU pàta ’tuohikoppa; GefàÖ (aus Birkenrinde)’, (Donn.: MSFOu. 
49: 70) Ty. paca ’Korb, Gefâö (aus Birkenrinde)’]. 

Die semantischen Parallelen zur Bedeutung des selk. Wortes s. *kojwa ’Birke’ U. 

Finn. pursi (Gen. purren) ’(Segel)Boot, Schiff (Ahlqvist, Kulturw. 165; Andersohn, 
Stud. 231; Ojansuu: Vir. 1898:62; Setàlà: FUF 2:225; Kalima: MSFOu. 29:118), 
lapp. N bocce, bocces ’cavum ossiculum, et quo bibitur’ (Toivonen: FUF 19:82) und 
lapp. N bas'kâ ’little boat used on lakes or sea’ (Toivonen: FUF 28:91—2) gehören nicht 
hierher. 


398 



Ahlqvist, Kulturw. 165; Andersohn, Stud. 231; Ojansuu: Vir. 1898 :62; Setàlà: FUF 
2:225; Kalima: MSFOu. 29:118; Toivonen: FUF 19:82, 28:91—2; Uotila, SyrjChr. 
137; Steinitz, FgrVok. 25; E. Itkonen: FUF 31:170, 300; Vasmer, REtWb. 2 :472; 
Lytkin, VokPerm. 195; ESK. 

puc3- 2 ’laufen, weglaufen\FU 

Syrj. S P pisji- ’laufen, weglaufen, entl^ufen, entfliehen, fliehen’, PO pessji-, pessi- 
’entlaufen’, Vm. pisjen, VU pisjen ’öeroM’ | wog. (Kann., mitg. Liim.: Vir. 1951:367) TJ 
pos~, P pus~, LO püs- ’juosta tiehensâ; davonlaufen (TJ), juosta pois, karata, yöejKaTb; 
weglaufen, fortlaufen, fliehen (P LO)’. 

Syrj. ji ist ein Verbalsuffix, en, en ein Instrumentalsuflix, 

Das syrj. und das wog. Wort können auch in einen anderen etymologischen 
Zusammenhang gehören (s. *pack3 ’? durch, hindurch; durchgehen’ U). 

Wog. noc- ’maTb’ (ESK) ist ein syrj. Lehnwort. 

Liimola: Vir. 1951:667; Rêdei, SLW 137; ESK. 

puc3- 3 ’(aus)schütten, (aus)gieBen’ U 

? Mord. (Beitr. 119) E M pocodo- ’schütten, verschütten, streuen, bestreuen’, E pocana, 
M pocana ’locker, krümelig’, E poct, poc, M pocf, poc ’Mehl, Staub’ | ? sy rj. SM buzdi- 
’oÖBajiHTbCH, ocbinaxbca’, buzed ’oöpbiB, oÖBaji, ocbinb’, V bu^di-, buzdi-, P buzdi- 
’abfallen, einstürzen, einfallen, weggespült werden, reilkn (intr.), herunterfallen’ || ? 
[sam. jur. (369) O pudarâ-, pidarâ , Nj. putarâ-, ’ab-, herabfallen’, O püdaptâ- 
’abschütteln, (Castr.) ausschütten, ausgieöen’, Lj. putaptâtnl ’siebe!’; jen. batâ- 
’ausgieBen’; twg. boPbtaPa- ’id., ausschütten, melken’]. 

Mord. do, na, na, t,f, syrj. di, ed, jur. râ, ptâ und twg. btaPa sind Suffixelemente. 

Das u (anstelle des zu erwartenden /) der ersten Silbe des syrj. Wortes kann 
möglicherweise durch den Einfluö des anlautenden b erklârt werden. 

Die irrtümlich hierzu gestellten Wörter finn. putoa- ’fallen, stürzen, sinken \putu ’Schutt, 
Kehricht’ und est. pudene-, pudu- ’zerfallen, sich zerbröckeln, abfallen’ (s. Literatur) 
hàngen höchstwahrscheinlich mit lapp. N bqdo ~ bqdö ’separated from its natural 
connection, which keeps separate from the rest; deviating from the rule; irrelevant’ 
(SKES) zusammen, und darum làöt sich das inlautende finn. t ~ lapp. d nicht auf ein 
ursprüngliches *c zurückführen. 

Onomat. 

Tscher. KB pacatjga-, U pocaqa-, M pocapa- ’sich werfen, sich wâlzen’ (Toivonen: FUF 
19:84; FUV mit ?; ESK mit ?) und tscher. KB packe-, U pocke- ’schütteln, rütteln’ 
(Setàlâ: FUF 2:228; Beitr. 119; Àimà: MSFOu. 45 : 203) können wegen des Vokals in 
der ersten Silbe (das zweite Wort auch wegen des inlautenden ck) nicht hierher gehören. 
Das zweite Wort s. unter *pack3- ’schütteln’ FP. 

Das nur in einem Dialekt belegte ostj. Vj. pocdyint- ’fallen, zu Boden stürzen \pacaytnant- 
’schwingend fàllen’ (Toivonen: a.a.O.) gehört nicht hierher. 

Mehrere Forscher (Setâlà: FUF 2:229; Àimà: a.a.O.; Wichmann, WotjChr. 95) haben 
wotj. piz, syrj. piz und wog. pasèn ’Mehl’ hierzu gestellt (s. *pusn3 ~ *pucn3 ’Mehl’ FU). 
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Setàlâ: JSFOu. 14/3:34, 30/5:69, NyK 27:76, FUF 2:228; Paasqnen: Suomi 
1897/3/13:27; Genetz: Suomi 1897/3/13:10, 3:21; Beitr. 119; Âimâ: MSFOu. 45:203; 
Toivonen: FUF 19:84; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:66; SKES; Lytkin, VokPerm. 216; 
ESK. 

pu&3- 4 ’sich vermindern’ FU 

Tscher. (Wichm., mitg. Toiv.: FUF 19:85) KB pêca ~, U puce-, B puce- ’sich 
vermindern, abnehmen, geringer werden, fallen, sich verflüchtigen, verfliegen; sinken 
(Wasser im FluBe), verdunsten (z. B. Wasser beim Kochen), mager werden (B)’ | ung. 
fogy- ’abnehmen, schwinden, sich vermindern; abzehren, abmagern, abfallen; ausgehen’. 

Die vorauszusetzende inlautende Entsprechung *c>ung. gy ist selten. 

Finn. puuttu- ’fehlen, mangeln’ ist die Reflexivform von puutta- ’zusammenfügen, 
anheften’ (SKES) und gehört somit nicht hierher. 

Aus semantischen Gründen gehören auch die von mehreren Forschern hierher gestellten 
Wörter mord. puze- ’verwelken, vertrocknen’ und wotj. pus ’vertrocknet, verdorrt ...’ 
nicht hierher (s. *poc3- ’trocknen’ FP). 

MUSz. 529; Setàlà: FUF 2:233; NyH 7 ; Mark: FUF 18:166; Toivonen: FUF 19:85; 
EtSz.; SzöflSz.; MSzFgrE; TESz. 

puòa ’Sack, Beutel’ U 

? Lapp. (Friis) N budda ’sacculus ex pelle factus’, N budda -dd- ’testicle; (in plur.) the 
whole scrotum (of man or animal)’, (Neusen, mitg. Toiv.: SitzFAk. 1949: 180) L pottah 
’Hodensack des Rentieres’ ||?[sam.jur. (348) O pâda ’Beutel, Sack; Hodensack; Beutel 
des Zugnetzes’; iwg.foadai ’Sack’, (Mikola: NyK 72: 77) höòaj; kam. b5ra, bara, wâra, 
bara ]. 

Im Lapp. und Jur. fand ein Bedeutungswandel ’Sack’ -► ’Hodensack’ statt. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Setâlâ: FUFA 12:46; Toivonen: FUF 18:183, SitzFAk. 1949:180—1; FUV; E. 
Itkonen: UAJb. 28:59—60; Collinder, CompGr. 109, 376. 

puöa-se TluBarm’ U 

? F i n n. pudas (Gen. putaan) ’FluBarm’ (> lapp. N budes-ddas- ’the smaller branch of a 
river which divides into two branches for a short distance’, russ. nydac, nydàc ’enger 
FluBarm, Bucht’) | ? lapp. N bqvces -k'c- bqk'ca ’winding creek in a river (where an 
island is formed when the river is in flood)’, (T. I. Itk., WbKKlp. 401) Ko. P pqutqs, Not. 
pâutas ’kleinerer Arm eines Flusses’ | ? [ostj. (741) V pâsal ’ZufluB (lang — drei 
Tagereisen)’, Fil. pâs (Pl. pâstat) ’ZufluB’, Kaz. pösba ’Nebenarm eines Flusses (weit 
abliegend)’ | wog. (WV 76) KU pasal , P posal , So. posal ’Seitenarm eines Flusses’] || 
?sam. jur. (345) U pâröd, Nj. pörat ’Unterarm (U), Oberarm (U Nj.)’, O pörodP 
’Seitenarm eines Flusses’. 

Finn., lapp. 5 und sam. t, ò sind Ableitungssufflxe. 

Finn. pudas kann auf Grund seiner geographischen Verbreitung auch eine Entlehnung 
aus dem Lapp. sein. 
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Der inlautende Konsonantismus im Lapp. ist unregelmâBig: N bqvces -k'ca~ kann auf 
urlapp. *pukcase , Ko. P pòutàs und Not. pàutas auf urlapp. *puktase zurückgeführt 
werden. 

Das ostj. und das wog. Wort können nur dann zu dieser Zusammenstellung gehören, 
wenn im Obugrischen eine Metathese stattgefunden hat und das inlautende s 
ursprünglich ein Suffixelement war. 

Das sam. jur. Wort hat früher wahrscheinlich ’Unterarm, Oberarm’ bedeutet, so daf3 
diese Zugehörigkeit ebenfalls fraglich ist. 

Lindström: Suomi 1852:75; Setâlà: NyK 26:383; 5-Laute 133—4; Lehtisalo: Vir. 
1930:135; MSFOu. 72:267; Toivonen: MSFOu. 67: 379; Steinitz, OstjChr. 2 154; FUV; 
E. Itkonen: UAJb. 28:61, 65—6, Pais-Eml. 621; SKES. 

puj3 ’Hinterteil’ U 

? [Finn. puo ’bakdel, sâte, stuss, rumpa, ars; Hinterteil, GesàB, Sitz, SteiB, Schwanz, 
Arsch’; weps. (E. Itk.: FUF 30:42) po ’weibliches Glied’] | ostj. (658) V O puj, DN püj 
’Hinterteil (DN), Hinterer (V DN), Arsch (V DN O), Stammende des Baumes (O)’ | 
wog. (MSz.) T P puj, K pöj ’far; Hinterteil’, T pujit, pojit ’mögött, utân; hinter, nach’, 
(Kann.—Liim.: MSFOu. 101:6—9, 111: 197, 134:265, 318) TJ poj: âm poja'mt ’hinter 
mir’, KU poj,Ppuj, (Kann.—Liim., mitg. Stein., DEWO usw. 1105) So./w/’der Hintere’ 
|| sam. jur. (362) O pm ’hinten befindlich, Hinter-, Kis. pü ’Hinterteil, Arsch’, O püna 
’hinten, spâter’; )tx\.fuoP,fuonò ’nach hinten’, fuone, fuonöne ’hinten’; twg .fuaja ’der 
Hinter e\fua ’das hinten Gelegen c\fuanu ’hinten, darauf; selk. Ta. puun, puut ’spàter, 
nach, hinter’, B puunil-pàlàng ’Rückseite’ (pàlàng ’Seite’), (Leht.: MSFOu. 122:335) 
Tur. pün ’spàter’, (Donn.: MSFOu. 49 : 173) Ty .püt,pün ’spàter, nachher’; kam . puPmo 
’Achter, Ende; hinten’, puPmonan ’nach hinten’, piPne ’hinten; Hinterteil’, piPnen 
’nachdem, spàter, nach’; koib. (Janh., SW 129) ötoòuHHb ’3a,aHHH’; mot. (Klapr., 
mitg. Donn.: MSFOu. 49: 173) una ’nachher’; taig. (Janh., SW \29) hünan ’retrorsum’. 

Jur. na, jen. P, ne, twg. nu, selk. t ~ n, kam. ne und mot. na sind Kasussuffixe. Kam. mo ist 
wohl ein denom. Nominalsuffix. 

Es ist unsicher, ob man in finn. puo (<*pö) mit einem inlautenden *j rechnen kann. 

Lindström: Suomi 1852: 76; Castrên, Versuch J00; Halâsz: NyK 23:439; Lidên: FUF 
11:129; Setàlâ: FUFA 12:37, 13:430, JSFOu. 30/5:23, 30; K. Donner: MSFOu. 
49:173; Zsirai: ÊrtNySzt. 25/3:17; E. Itkonen: FUF 30:42, 47; Collinder: SSUF 
1952—4:105; FUV; SKES; Janhunen, SW 129. 

puke - ’kriechen’ FU 

?[Finn. puke- ’(an)kleiden’; est. puge- ’kriechen; schlüpfen’] | V. lapp. N bqkkâ- -g- 
’bore (with a drill)’ | ? ung. büj-, büv- ’kriechen; sich verstecken’. 

Das lapp. Wort kann nur dann hierher gestellt werden, wenn es nicht zu lapp. N bqkke -g- 
’indentation; narrowing; contraction (e. g. of a valley); depression; narrow pass; narrow 
passage; depression in a mountain’ gehört. 

Das ung. Wort kann nur dann hierher gestellt werden, wenn das b unter dem EinfluB von 
urung. *y (<FU *k) oder unter dem EinfluB des hiatustilgenden v bzw. j aus *p 
entstanden ist. 
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MUSz. 472; Munkàcsi: Nyr. 12:437; EtSz.; SzòfSz.; Collinder, CompGr. 164, 403; 
Lakö: NyK 64:59, 63; SKES; MSzFgrE. 

pukta - ’hüpfen, laufen’ U 

Tscher. KB U B pokte- ’treiben, verjagen, verfolgen’ | ostj. (769) V pot- ’davonlaufen, 
entlaufen, ausreiBen’ | un g.fut- ’laufen, fliehen; flieBen’ || sam. selk. Ta. K q. pakta- 
’springen’, (Donn.: MSFOu. 49:71) Ty. pakta- ’id., hüpfen, laufen, rennen, sich beeilen’, 
(Leht.: MSFOu. 122:324) Tur. paktirti- ’über etwas springen’; ? kam. bakta- 
’kommen’. 

Zu den Bedeutungen ’laufen, fliehen’ im Ung. und Ostj. und ’treiben, jagen’ im Tscher. 
vgl. finn. aja- ’treiben’ ~ syrj. I vojl- ’laufen (Schneehuhn)’, vojledli- ’treiben, jagen’ — 
wog. (MSz.) oji ’fliehen, entlaufen’. 

Die Zugehörigkeit des kam. Wortes ist semantisch unsicher. 

MUSz. 544; Halâsz: NyK 23 :446; Beitr. 96; Toivonen: FUF 21 : 125; EtSz.; SzöfSz.; 
Lakö: NyK 56:41; FUV; Collinder, CompGr. 84; MSzFgrE; TESz. 

puna 1 ’Haar’ FU 

Fi n n. puna ’Röte; Blut’; es t. puna ’Röte’; punane ’rot; (subst.) rotes Tier, Fuchs; Blut’ | 
mord. E M pona ’Haar, Wolle’ | tscher. KBpân, Upun ’Haar (vonTieren), feines Haar 
(am Menschenkörper), Flaum, Flaumfedern, Daunen, Feder’, B pun ’Feder, Haar’ | 
ostj. (706) V O pun , DN pün ’Haar, Wolle (V DN), Feder (V DN O)’ | wog. (WV 118) TJ 
KU pon, P So. pun ’Feder, Haar’ | ung. (dial.) fan,fon ’Schamhaare; (altung.) Dickicht, 
dichter Wald’. 

Vgl. alt.: mong. hünegen ( <*pünegen) ’Fuchs’, ma . fuhexe ( <*püheke) ’Haar’. 

In den ostseefinnischen Sprachen kann ein Bedeutungswandel ’Haar, Wolle’ —>• ’rotes 
Haar, rothaarig’ -> ’rot, Röte; Blut’ eingetreten sein. 

Gyarm., Aff. 192, 206; MUSz. 494; NyH 7 ; Sauvageot, Rech. 21; Nêmeth: NyK 47:470; 
EtSz.; SzöfSz.; Steinitz, FgrVok. 24; E. Itkonen: FUF 29:228, 31:168; FUV; Beke: 
NyK 59 :182; SKES;MSzFgrE; TESz. 

puna - 2 ’spinnen, flechten’ U 

Finn. puno- ’drehen, zwirnen’; est. punu- ’flechten’ | lapp. N bâdne ~ bQdne -n-, L 
pâtnê- ’Sehnenfaden spinnen, die Sehnenfasern (der zerschlissenen Sehnen) zu einem 
einzigen Faden zusammendrehen; Garn spinnen (auf dem Spinnrad)’, K (1571) T ponna-, 
Kld. Not. ponne- ’drehen (z. B. ein Seil auf dem Knie)’ | mord. (Paas.: Suomi 
1897/3/13:26) E M pona- ’flechten, zwirnen, drehen’ | tscher. KB pâne-, U B pune- 
’zwirnen, flechten’ | wotj. S pun-, K pân-, (Wichm.) G pum- ’winden, flechten’ | sy rj. Le. 
pin - ’flechten (einen Strick)’ ! ostj. (715) V ponal-, DN puntta-, Kaz. pQnaA- ’zwirnen’ | 
wog. (Kann. Mskr.) TJ So. pon- ’punoa; winden, drehen, (Nester) bauen’ | un g.fon- 
’spinnen; flechten’ 11 s a m. j u r. (342) O paykâl- ’zwirnen, flechten’, panor- (augm.); t w g. 
fonüPa ’Flecht c\fonuPâ- ’flechten \fonur-; selk. (Donn.: MSFOu. 49: 145) TaU TyM 
par-, KeM panpa- ’flechten’, (Erd.) Ta. panis ’ZopF; kam. pwn - ’zwirnen’. 

Vgl. juk. pun ’erzâhlen’; ieur.: got., ahd., altengl. spinnan ’spinnen’, litau. pin-ti ’flechten’, 
pynà ’Flechtwerk’. 
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Ostj. /und tta (< *th) sind Verbalsuffixe. Jur. kàl ist ein zusammengesetztes Suffix (*part~ 
kàl), das r in den selk. Dialekten Ta. Ty. ist ein Ableitungssuffix, vor dem das 
intervokalische n wahrscheinlich ausgefallen ist. 

Syrj. V pan~ ’flechten, stricken, haspeln’ gehört wegen des Vokals a nicht hierher. 

Un g.fon- gehört nicht mit un g.fan (fon) ’Schamhaare’ zusammen (s. dazu *puna ’Haar’ 
FU). 

Gyarm., Aff. 373; Lindström: Suomi 1852:75; Castrên, Versuch 101; MUSz. 531; 
VglWb. 1:16; Halâsz: NyK 23:442; Munkâcsi: NyK 25:275; Gombocz: NyK 39:269; 
Setâlà: FUFA 12:19, JSFOu. 30/5 :83; Wichmann: FUF 14:14; Beitr. 20; Setâlâ: SS 
1:122, 126; NyH 7 ; Jensen: Hirt-Festschr. 2:117; EtSz.; Bouda: UJb. 20:79; SzöfSz.; 
Uotila: Vir. 1944:31; Terho Itkonen: Vir. 1953:176; FUV; SKES; MSzFgrE; TESz. 

puna ’? Windung, ? gedreht; wickeln, winden’ FU 

Finn. (SKES) puna ’kierteinen, kiero, kierre; Windung, gedreht’, ? puno~ ’drehen, 
zwirnen’; ? est. punu- ’flechten’ | lapp. N bqdnjâ- -nj- ’twist, turn, screw; turn, change 
direction, change course for’, L pâtnjâ- ’drehen (i. allg. z. B. eine Wurzelfaser od. eine 
Rute od. mehrere solche zusammendrehen [nicht von Sehnen und Fâden]); drehen, 
wenden; sich drehen, sich wenden, die Richtung ândern’, K (1564,1567) T panni- ’drehen, 
winden, verziehen’, Kld. Not. pönne-, ponne- ’drehen, winden’ | ? tscher. (Szil.) pânem: 
üp-pânem ’hajfonat; Haarflechte’ | wotj. S K bin- ’zusammenwickeln, einwickeln, 
zusammenrollen, zusammendrehen, winden’, (Wichm.) G binf- ’einwickeln, fesseln’ | 
ostj. (OL 56) V pön-, DN pân- ’wickeln, umwickeln’ | ung. bonyolöd- (dial .banyalit-, 
bönyâl-, bogyol-, bugyol-, bagyulâl-, bongyol(it)-) ’sich verwickeln, sich einwickeln, sich 
verwirren’. 

Tscher. m und ung. lòd, lit, l, làl sind Ableitungssuffixe. 

Finn. puno - ’drehen, zwirnen’ und est. punu- ’flechten’ können nur im Falle einer 
Depalatalisierung *n > n hierher gehören; möglicherweise gehören sie aber zu finn. puno- 
’flechten’ (s. dazu *puna - ’spinnen, flechten’ U). 

Nomen-Verbum? 

Onomat. 

MUSz. 461; EtSz.; PD 1845; NyH 7 ; Mark: MNy. 24:34; Toivonen: FUF 19:251; 
SzöfSz.; Terho Itkonen: Vir. 1953 :183; FUV; E. Itkonen: FUFA 32: 70; UAJb. 28: 74; 
Lakö: AAPJ 17:13, 14, NyK 64:60, 62; Collinder, CompGr. 396, 413; SKES; 
MSzFgrE; TESz.; ESK (unter pinov). 

punca 1 ’Kniescheibe des Rentiers’ U 

? Lapp. N bu^ès — bu^ös- : b-dak'te ’the little bone in coarbalnqrâs-gqppe [= in the pit 
of the femur] in the hind leg of a reindeer, the patella (knee-cap)’ (dak'te ’bone’), L 
puttjês ’die Kniescheibe (Patella) des Rentiers’, p.-taktè || ? sam. jur. (367) O puncü 
’weiche grubenförmige Stelle unterhalb der Kniescheibe am Hinterbein des Rentiers 
beiderseits der dicken Sehne’. 

Lapp. s ist möglicherweise ein Ableitungssuffix. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Collinder: SSUF 1952—54:100; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:60. 
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punca- 2 ~ puca- ’drücken, pressen, auspressen’ FU 

Lapp. N bâcce- ~ bQcce- -j- ’press, squeeze, wring out, press out; milk’, L pàhtjê- 
’drücken, pressen, auspressen; melken, milchen, Milch geben’, K (1515, 1516) T pacca- 
’auswinden’, Kld. pacce- ’zermalmen’, Not. pâhce- ’melken’ | tscher. KB panze-, U 
puhce- ’auspressen (z. B. das Wasser aus der Wàsche)’, B puhcala- ’auswringen (Wâsche, 
damit das Wasser ablâuft), pressen’ | sy rj. S picki-, P picki- ’ausdrücken, auspressen’, S 
piced-,?picet- ’drücken, pressen (S), mit def Faust schlagen (P)’ | ostj. V pos-, DN pus-, 
O pos- ’melken, waschen (Wàsche) (V DN O), schneuzen (DN O)’ | w o g. (WV 167) TJ P 
So. pos-, KU pas- ’waschen, (Beitr. 233) melken, sich schneuzen’. 

Syrj. ki, ed und et sind deverb. Verbalsuffixe. 

Onomat. 

Die Ableitung mit *r3 aus FU Zeit s. unter *puc3-r3 ’(aus)drücken’ FU. 

Das lapp. Wort wurde früher von einigen Forschern (Budenz: NyK 6:454; Setàlà: 
JSFOu. 43 : 54; NyH 1 157) mit ung . fej- ’melken’ verknüpft. Zu ung. s. *pâò'3~ ’melken’ 
FU und *pije- ’melken’ FU. 

MUSz. 482; Beitr. 233—4; Toivonen: FUF 19. 182; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:68, 
LpChr. 78; Collinder, CompGr. 139, 162. 

pugka (poyka) ’Knollen, Beule, Unebenheit’ FU 

Finn. (SKES) punka ’(pieni) lihavahko t. lihava ihminen; (kleiner) korpulenter od. 
dicker Mensch’, est . pung (Gen. punga) ’Hervorragendes, Rundliches (Knolle, Knospe, 
Knauf, Knopf, Beule etc.)’ | lapp. N bugge -gg- ’bump, lump; hump, swollen or 
expanded object’, bog'ge -gg- ’a short, fat one (person, animal or thing)’ | mord. 
(Ravila: JSFOu. 61/3 :64) E pokol' ’Klumpen, Klümpchen, Stückchen’, (JE) M pokol' 
’gombolyag; daganat; darab; Knàuel; Geschwulst; Stück’ | ?? wotj. S pog ’Klumpen’ | 
syrj. S bugil' ’Augapfel, Auge’, (Wied.) bugij’ ’Erhabenheit, Wölbung, Hervorstehendes, 
Knospe, Auge’ | ostj. (OL 100) Trj. putjkal ’festgebackener Schnee (an der Schiene des 
Schneeschuhs)’, DN /?o/;xa/’Knollen am Baume’, (691) Kaz./?d/;A:a/’Unebenheit (auf der 
Birkenrinde), Asthöcker, (Birkenbaum)knollen’, (692) Trj. puijkdt ’Geschwür, Ge- 
schwulst (bei Menschen, Tieren, Fischen), Eiterbeule’, DN porjydt ’Geschwür, Eiterbeule, 
Karbunkel’ I w o g. (Kann. Mskr.) So. p5xlip ’Knopf | ? u n g. bog (dial. bag, göb, altung. 
bög) ’Knoten’. 

Mord., syrj., ostj., wog. I, l' und t sind Ableitungssuffixe. 

Auf Grund des Vokalismus pafit das lapp. Wort nur schwer zu finn. und est. 

Wotj. o geht meistens auf einen palatalen Vokal zurück, so daB die Zugehörigkeit von pog 
sehr unsicher ist. 

Das ung. Wort kann nur dann hierher gestellt werden, wenn das anlautende b unter dem 
EinfluB von g( < *yk) aus *p entstanden ist. 

Onomat. 

MUSz. 458; Wichmann: FUF 11:225, 14:96, 15:21; EtSz.; Toivonen: FUF 20:75; 
Sauvageot, Rech. 53; Nêmeth: NyK 47:471; Ravila: Vir. 1931:209 [o:309]; SzòfSz.; 
Steinitz, FgrVok. 55; Hajdü: NyK 56:52; E. Itkonen: UAJb. 28:74; FUV; SKES; 
Lakò: AAPJ 17:12, 13, 14, 21, NyK 64:61; Collinder, CompGr. 131; MSzFgrE; 
TESz.;ESK (unter pegirtni). 
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pura ’Bohrer; bohren’ U 

Finn. pura ’Stemmeisen, Bohrer’, puras (Gen. pur[h]aan ) ’HaumeiSel, Haueisen’, 
puraa- ’Löcher stemmen’; est. pura ’lnstrument der Schmiede zum Durchschlagen von 
Löchern in Eisen’ | lapp. bqrre -r- ’edge’, L pàrrê ’Bohrer; Kante an Gegenstânden’ | 
wotj. S pir, K pàr, (Wichm.) G pir ’durch’, S pirica ’Hohleisen’ | syrj. S pir: p.-hol 
’Bohrer (Werkzeug) («o/’Pfeil’), Lu. pired- ’durchbohren (mit dem Bohrer)’, P pir ’durch, 
hindurch’, (Wol.—Rêd.) P nbip- ’HaöbiTb’ [?], S piri^ ’lange Brechstange, Eishaue’ 
(> wog. TJ pàrs usw. ’Brecheisen’) | o s tj. (OL 56) V pör, DN O pâr ’Bohrer’, V pöral', DN 
pârdt', O pârl'i ’Brecheisen, Eishacke’ | wog. (Kann.: FUF 17:154) TJ porê' ’Ahle, 
Pfriemen’ | ung .für- ’bohren, durchlöchern’,/wrö’Bohrer; bohrend’ || sam. jur. (338) 
O pore? ’Bohrer, Wippenbohrer’; parerjo- 'mit dem Wippenbohrer durchbohren’; selk 
(Donn.: MSFOu. 49: 151) TaU Ty.pur ’Bohrer’, KeO pariij ’Eishaue’, (Leht.: MSFOu. 
122: 324) Tur. pâraq; kam. parijaij, pdraij ’Bohrer’, pararj ’Brenneisen zum Anbringen 
der Löcher in den Schneeschuhen, Bohrer’. 

Vgl. alt.: türk. bur- ’bohren’, tat. borau ’Bohrer (> russ. öypae ), mong. buryui- ’a piece of 
wire used to clean a smoking pipe’; ? ieur.: lat .forâre ’bohren’, dt. ’Bohrer', vgl. noch lat. 
ferTre ’stoBen, schlagen’ (< *bher- ’ritzen, schneiden’). 

Wog. ê ist wahrscheinlich ein Ableitungssufhx. 

Kam. r ist sekundâr. 

Nomen-Verbum. 

Onomat. 

Finn . pure- ’beiBen’ und seine Entsprechungen können aus semantischen Gründen nicht 
hierher gestellt werden (s. *pure- ’beiBen’ FU). 

Ung./tir- ist nicht identisch mit fül- ’antreiben, stacheln’ (s. *puh- ’stecken, stoBen’ Ug.). 

Lindström: Suomi 1852:76; Castrên, Versuch 100; Budenz: NyK 10:82; Anderson, 
Stud. 320; Halâsz: NyK 23:443; Setàla: JSFOu. 30/5:85; Beitr. 51; K. Donner: 
MSFOu. 49 : 151; Jacobson, ArUgrof. 14; Kannisto: FUF 17:154; Sauvageot, Rech. 
49; EtSz.; SzöfSz.; FUV; Rêdei, Postp. 146; SKES; MSzFgrE; TESz. 

piire- ’beiBen’ U 

Finn . püre- ’beiBen; stechen’; est. pure- ’beiBen, nagen, kauen’ | lapp. N bqrrâ- ’eat; 
(with tobacco as obj.) chew, smoke, take snuff; bite (of fish, dog, gnat, louse), bite (of 
cold); bite, sting (of gnat)’, L pârrâ-, K (1587) T porri-, Kld. Not. A pörre-, porre- | 
mord. E M pore- ’kauen, nagen, zerfressen’ | tscher. KB pêra-, U B pura- ’beiBen; 
kauen’ | wotj. S pur-, (Wichm.) J puri- ’zerbeiBen, zerfleischen’ | sy rj. S P pur-, POpur - 
’beiBen’ | ostj. (736) V pör-, DN O par- ’beiBen (V DN), abbeiBen (O), schmerzen, weh 
tun (DN O), stechen (die Schlange) (V)’ | w o g. (WV 119) TJ KU por-, P So. pur- ’beiBen’ 
II sam. ??[jur. (337) O parâ- ’brennen (tr.); anzünden, anstecken; braten’; jen. Ch. 
foòarâ-, B/?rada-’braten’; selk. (Donn., mitg. Leht: FUF21 :26) KcOporu- ’brennen’, 
OO pore-, Ca. porca- ’anzünden, zünden’, Ty. purca- ’Feuer mit Zündhölzern machen’; 
kam. pwri-, par3- ’backen’]; mot. (Klapr., mitg. Leht.: MSFOu. 67:237) or-sotam 
’essen’; karag. (a.a.O.) chor-sim; taig. (a.a.O.) hor-su. 

Jen. râ, da, mot. sot-am, karag. si-m und taig. su sind Ableitungssuffixe. 
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Die Lautvertretungen FU *u > wotj. u, syrj. u anstelle des zu erwartenden i können — um 
eine Homonymie mit wotj.-syrj. pir- ’hineingehen’ zu vermeiden — durch den EinfluB von 
p erklàrt werden (s. E. Itkonen: FUF 31:287; Rêdei: NyK 70:38). 

Die sam. jur., jen., selk. und kam. Wörter können nur im Falle einer Bedeutungsentwick- 
lung ’beiBen’ (jur., jen., selk.) ’brennen’ -> ’braten’ (kam.) hierher gehören. Zu den 
sam. Wörtern s. auch *pot3- ’Eisrinde, Schneerinde; frieren, gefrieren’ Ug., ? U. 

Lindström: Suomi 1852 :76; Castrên, VersuchlOO; Ahlqvist, MMdGr. 168; MUSZ. 
443; VglWb. 1:39; Setâlà: JSFOu. 30/5 : 85; Lehtisalo: FUF 21:25, MSFOu. 58:131; 
E. Itkonen: FUF 29:267, 299, 31:168, LpChr. 84; Steinitz, FgrVok. 24, 134; FUV; 
SKES; ESK. 

purk3 l ’Schneegestöber; stöbern’ FP, ? U 

F i n n. purku (Gen. purun) ’Schneefall’. purkusàâ ’Schneegestöber’ | 1 a p p. N bqr'gâ -rg- 
’cloud, spray (of snow—either falling or whirled up from the ground by a strong wind —, 
and of water or sand), bor'gâ- -rg- ’be driving snow, blow in clouds (intr.); drive, blow in 
clouds; cause snow to drift over’, bqr'ge- -rg- ’smoke; be doing somethg. in the water 
which makes it splash all round one’, L pârkêsti- ’rauchen, wirbeln, zertrieben werden, 
aufsteigen (von Rauch); herumfliegen, -stieben (von Haaren)’, K (1593) Not. pork-Sjlm 
’Schneegestöber’ (ejlm ’Himmel’); K (T. I. Itk.: WbKKlp. 396) Ko. Not. portà*, Kld. 
pòfxk( A ), T porzk (A > ’Schneegestöber’, Ko. P pqröo-, Kld. pòrsko-, T por^ka- ’stöbern 
(Schnee)’ | mord. E porga-, purga-, M purga- ’spritzen, bespritzen; sprühen’, ? (JE) M 
/?ör/’hövihar; Schneegestöber’ | tscher. (Wichm.: JSFOu. 30/6:40) U puryâz (od. lum- 
p.), B puryaz ’Schneegestöber’ U purya (Sg3P) ’stöbern, wirbeln (Schnee, Staub’) | wotj. 
S pur$-, K purj- ’verweht, fortgetragen werden (vom Winde), fliegen in der Luft (z. B. 
Staub od. Federn)’ | sy rj. Lu.pira ’Schneewehe’, pirzi- ’Schnee, Schmutz od. Staub vom 
Winde herangeweht werden, mit Schnee, Schmutz od. Staub vom Winde bedeckt 
werden’, PO porzo-t- ’hineinwehen (Schnee)’ | ? [ostj. (731) V pörki ’Rauch; Viehrauch 
(zum Vertreiben der Mücken)’, O pârxa ’Schneefall ohne Wind und mit groBen 
Schneeflocken von oben’, V pörkiwat ’Schneesturm, Schneetreiben’ ( wat ’Wind’), (736) O 
pârtd- ’zugeweht, vom Schnee bedeckt werden (Weg, Gegenstand)’ | wog. (Kann., mitg. 
SKES) T porkê, P pork, So. por%aj ’lumipyry, -myrsky, kinos; Schneegestöber, 
Schneesturm, Schneewehe’, + porat- ’sataa lunta, pyrytàà; es schneit, einschneien, 
stöbern’] j|?[sam.jur. (345) O pârontâj ’Schneewehe’ (> ostj. O par^nti ’Schneehügel, 
Schneewehe’); selk. (Donn.: MSFOu. 49: 175) TaU purqülce- ’verschneien, verwehen’, 
Ca. purüjirjpüt ’es stöbert, es ist Schneegestöber, es weht heftig’, Ty. purqüt ’Schneegestö- 
ber’, TyM purqülca- ’streuen, ausstreuen, zerstreuen (auch Schnee)]’. 

Tscher. z, wotj. 3, syrj. a, zi, zot, ostj. ki, xa, wog. kê, k, xaj, jur. ontàj, selk. t, lce, lca usw. 
sind Ableitungssuffixe. 

Nomen-Verbum. 

Onomat., vgl. noch finn. pyry ’Schneegestöber’, pyrky id. — Auch in Sprachen, die nicht 
zu dieser Sprachfamilie gehören, gibt es Wörter mit àhnlicher Lautform und Bedeutung. 
Vgl. u.a. koib. boran ’Wirbelwind’ (> sam. kam. boran ’Schneegestöber’), kas.-tat. buran 
’heftiger Sturm, Wirbelwind’, mong. boroyan ’Regen’, burj. burgaij ’Schneegestöber’. 

Ahlqvist: MSFOu. 2:39; Wiklund; MSFOu. 10:276, LpChr. 63; Genetz: Suomi 
1897/3/13:21, 48; Wichmann, WotjChr. 98; Setàlà: FUFA 12:107, JSFOu. 30/5:40; 
Beitr. 95; Àimâ: MSFOu. 45:193; K. Donner: MSFOu. 49:175; Sauvageot, Rech. 50; 
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Steinitz, FgrVok. 23, UAJb. 31:443; Joki: MSFOu. 103:97, FUFA 32:49; E. Itkonen: 
FUF 31:168, LpChr. 84; FUV; SKES; Lytkin, VokPerm. 196; ESK. 

purk3 2 (pukr3) ’Zeit’ FU, ? U 

Wotj. S G pir,pir~ak, K pârak,prak ’gerade, unmittelbar; immer, fortwâhrend, aufewig’ 

| syrj. S V V pir ’immer, immerfort, stets; sogleich, sofort, schnell (V)’, S V P et-pir 
’einmal, einst; auf einmal, zugleich (V)’ (et ’eins’), PO per ’Mal’: òt~p. ’ein Mal’ (òt ’eins’) | 
o s t j. (671) V piyar: ki[t]pijdr ’doppelt, zweifach’ | w o g. (WV 91) TJ pâr, KU P pör ’Zeit, 
Gelegenheit, Mal’ || ? sam. selk. (Donn: MSFOu. 49: 149) TaU pàr ’mal’, Ty. pâr : 
okur-p. ’einmal’. 

Wog. (Kann.—Liim.: MSFOu. 114:488) So. pora ’Zeit’ (Kâlmân, RLW 211 mit ?) 
gehört nicht mit dem oben erwâhnten wog. Wort zusammen, sondern ist ein russ. 
Lehnwort. 

Gombocz: NyK 28:424; K. Donner: MSFOu. 49:149; Sauvageot: MNy. 21:254; 
Toivonen: FUF 20:142; Uotila, SyrjChr. 136; FUV; Collinder, CompGr. 384; 
Kâlmân, RLW 211; Liimola: FUF 34:238; Lytkin, VokPerm. 195; ESK. 

pur3 l ’Hinterraum, Hinterteil’ Ug., ? U 

Ostj. (OL 217) V pir, DN pir, Kaz. (selt.) pir ’hinter etw. befindlich, Raum hinter etw.’ | 
ung . far (farom ~ faram) ’Arschbacken, Hinterteil, GesàB’; farol- ’rückwàrts gehen, 
(Fahrzeug) schleudern’ 11 ? [sam. j ur. (366) O purdâ - ’sich nach hinten, gegen den Strich 
wenden (z. B. die Strömung, die Haare bei einem gereizten Tier)’, purdari? ’zurück’; 
selk. (Donn.: MSFOu. 49:148) Ty. pâran- ’um-, zurückkehren’; kam. pâr~ ’zu- 
rückkehren, -gehen, sich wenden’]. 

Jur. dâ ist ein Ableitungssuffix. 

Die Zugehörigkeit der sam. Wörter ist semantisch (vgl. ’sich wenden, um-, zurückkeh- 
ren’) unsicher. 

Die eventuelle palatale Parallele aus dem fgr. Zeitalter s. unter *perà ’Hinterraum, 
Hinterteil’ FU. 

Castrên, Versuch 99; Lindström: Suomi 1852:72; MUSz. 495; Anderson, Stud. 186; 
ÂKE 258; Setàlà: FUFA 12:35, JSFOu. 30/5:30; Beitr. 293; NyH 7 ; Sköld: FUF 
18 : 221;Sauvageot, Rech. 6, 14; Nêmeth: NyK 47:470; EtSz.; CoLLiNDER,IUrSprg. 68; 
SzÖfSz.; Ràsànen: Vir.1947: 172; Hajdü: ALH 1:201; Joki: MSFOu. 103:71; FUV; 
SKES; MSzFgrE; TESz. 

pur3 2 ’Rogen’ U 

Ostj. (723) DN purd ’gefüllte Rogenblase (des Barsches, Kaulbarsches)’, O por ’Rogen 
(überhaupt)’, DN kör-puro ’Wade’ ( kör ’FuB, Bein’) | wog. (Kann., mitg. Liim.: JSFOu. 
57/1 :14) So. p5r ’Rogen’ || sam. selk. Ta. puradset, Ke. purods, püröds, N puròds, 
puraldset ’Wade’. 

Selk. adset, ods in puradset, purods sind möglicherweise Ableitungssuffixe. 

Der am Bauchende des Fisches einen Klumpen bildende Rogen bildet eine Vorwölbung, 
die den Muskelknoten am menschlichen Schenkel âhnlich ist. Semantisch vgl. wog. 
(Kann., mitg. Liim.: JSFOu. 57/1 :15) T màrnà ’Rogen’ — lejal-m. ’Wade’ (/§/<?/ ’FuB, 
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Bein’); syrj. pek ’Rogen’ kok~p. ’Wade’ ( kok ’FuB, Bein’); russ. mpa ’Rogen’ ~ ’Wade’. 
Die Bedeutungsentsprechung ’Rogen’ — ’Wade’ der obugrischen Wörter und die oben 
genannten semantischen Parallelen sprechen dafür, daö die Bedeutung des selk. 
Grundwortes *pur~ ebenfalls ’Rogen’ war. 

Castrên, Versuch 100; Patk. 122; Gombocz: NyK 32:205; Liimola: JSFOu. 57/1:14. 
pur3 ~ 3 ( pör3~ ) ’hineingehen’ FP, ? FU 

Tscher. KB p5re~, U B pure- ’hineingehen, eintreten, eingehen, Raum haben (zum 
Hineingehen) (KB U), in etwas kommen od. gehen (B)’ | wotj. S pir~, K pêr- ’eingehen, 
hineinkommen, einkehren, hinaufgehen, hinaufkommen, hineinkriechen’, (Wichm.) G 
pfrt- ’eingehen’ | syrj. S P pir~ ’hineingehen, ein-, hineintreten’, PO per- ’eingehen, 
hineingehen’ (>ostj. Kaz. pâraAB - ’schutzlos, ohne Heim leben, umherwandern’) | V. 
ung . fèr- ’hineingehen, Platz haben; kommen zu etwas, gelangen, erreichen’. 

Die Schwierigkeit der Zusammenstellung besteht darin, daö die Entsprechungen in den 
verwandten Sprachen einen vom Ung. abweichenden Vokalismus aufweisen. Das ung. 
Wort kann nur unter Annahme eines ursprünglichen palatalen Vokals hierher gehören. 
In diesem Falle wâre tscher. 5, u und perm. i (<vorperm. *u) wohl durch den 
labialisierenden EinfluÖ des anlautenden p zu erklâren. 

H(unfalvy) P(âl): MNyszet 6:39; Budenz: NyK 6:457; EtSz.; Uotila, SyrjChr. 136; 
SzöfSz.; E. Itkonen: FUF 31:170, 202, 300; FUV; MSzFgrE; TESz.; Radanovics: NyK 
62:327. 

puske- ’stechen, stoöen’ FU 

Fi n n. puske- ’(mit den Hörnern) stoöen’; e s t. puska- ’stoBen (bes. mit den Hörnern aber 
ohne zu verwunden); stümperhaft schreiben’ | lapp. L pàskàti- ’(impers.) es sticht, ein 
stechendes Gefühl ist da; (mit einem SpieB) stechen, erstechen (z. B. einen Bâren, 
VielfraB, WolQ’ I ? tscher. (Wichm., mitg. Toiv.: FUF 19:129) KB pâska-, B püskâ- 
’stechen (von Insekten); zerstampfen, zerstoBen, langsam stampfen (PS)’ | o s tj. (OL 105) 
DN po^et-, O po^ol- ’stoöen, stechen’, V poyhm- (v. mom.) | wog. (WV 200) TJ powt-, 
KU puwt-, P püwt~, So. puwt- ’stechen, stoöen’. 

Lapp. ti ist ein Ableitungssuffix. 

Zu dem tscher. Wort s. auch *puck3- ’(durch)stechen, stoBen’ FP. 

Eine eventuelle Zusammengehörigkeit des ostj. Wortes mit finn. polke- ’treten’ usw. 
(FUV: cf.) sowie mit altung. fül- ’antreiben’ (MUSz. 542; EtSz.) kann aus lautlichen 
Gründen nicht akzeptiert werden. Das finn. Wort s. unter *polk3 ’etwas Gestampftes; 
stampfen’ FU, U, das ung. Wort unter *puh- ’stecken’ Ug. 

MUSz. 452; Munkâcsi: NyK 26:315; Toivonen: FUF 19:129, UJb. 17:192; Steinitz, 
OstjChr. 2 154; FUV; SKES; Liimola: MSFOu. 125:307; K. Sal: NyK 67:341. 

PUSU3 ~ PUCU3 (PUS3-U3 ~ puc3-U3) ’Mehl’ FU 

Wotj. S piz,piz, K piz ’Mehl’, (Wichm.) G pfz, S piznal-, K piznal- ’mit Mehl bestreuen’ | 
sy rj. S piz, P PO piz ’Mehl’, S pizal-, P piza-v-, Ud. piznav-,piznal- ’mit Mehl bestreuen’ | 
wog. (MTr.) T pâsèn, (Kann. Mskr.) P posen, LM pasan ’Mehl’. 

In den perm. Sprachen ist n im absoluten Auslaut geschwunden, aber inlautend in einigen 
Verbalformen erhalten geblieben. Vgl. auch joz ’Gelenk’ ~ joznal- ’gliedweise 
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auseinandernehmen, zergliedern, zusammenhauen’ ~ syrj. jez ’Volk, Leute’, VO jez 
’Gelenk’ ~ (Wied.) P jezna ’id., MuskeP (s. *jâse (*jàsne) ’Glied, Gelenk’ FP, ? FU). 
Möglicherweise ist n ein Suffixelement (*m), das in FU Zeit an den Stamm getreten ist. 

Ursprünglich hat das Wort wahrscheinlich ein Mehl bezeichnet, das aus den Körnern 
einer wildwachsenden Pflanze gemahlen wurde. 

Mehrere Forscher (Wichmann, WotjChr. 95; Setàlà: FUF 2:229; Àimà: MSFOu. 
45:204) haben finn. putu ’Schutt, Kehricht’ usw. hierher gestellt. Das ist jedoch nicht 
akzeptabel (s. auch *puc3- ’(aus)schütten, (aus)gieBen’ U). 

Wichmann, WotjChr. 95; ÂKE 188, 646; Munkâcsi: KSz. 11:171; Setàlà: FUF 2:229; 
Beitr. 119; Âimâ: MSFOu. 45:204; Toivonen: MSFOu. 58:231, Vir. 1953:19; Uotila: 
MSFOu. 65:331, SyrjChr. 137; N. Sebestyên: NylOK 1:404; Hajdu: ALH 2:275; 
FUV; Lytkin, VokPerm. 195; Gordeev: VFUJa. 1969:9; ESK. 

pus3 ’Fetzen; sich zerfetzen, sich fasern’ Ug., ? FU 

? Wotj. S post- ’abgetragen, abgenützt werden, sich zerfetzen, lumpig werden’ | ostj. 
(741) VK pus : l'opip. ’abgenutztes (Ober)kleid’ (l'opi ’Pelz aus Wildfell’) | wog. (Kann.: 
FUF 17: 156) So. posl- ’sich zu einem Loch abnutzen, (Hemd, Schuhzeug, metallenes 
GefâB)’ | ung .foszl- ’sich fasern, schleiBen, sich auftrennen \foszt- ’(Feder) schleiBen; 
schâlen, (Mais) abschâlen’. 

Wotj. t, wog. / und ung. I, t sind Verbalsuffixe. 

Das wotj. Wort gehört nur im Falle einer Lautentwicklung urperm. *i>*ò>o hierher. 
Nomen-Verbum. 

Onomat. 

Wichmann: FUF 11:228; Kannisto: FUF 17:156; EtSz.; SzöflSz.; Rêdei: NyK 68:95; 
MSzFgrE; TESz. 

pu§3- ’blasen’ U 

? [ Fi n n. puhu- ’sprechen, reden; (dial.) blasen’, puhalta - ’blasen, pusten, hauchen; wehen, 
blasen (Wind.)’; est. puhu- ’wehen, blasen, hauchen; sprechen, singen; schwellen, 
aufdunsen’ | lapp. N bqsso- -s- ’blow (also of the wind), blow up (inflate), blow on; 
breathe heavily; be cross’, L pâsso- ’wehen, blasen (vom Wind); blasen, ausblasen, 
auspusten (mit dem Munde, wiederholt); das Feuer aufblasen, anfachen; ab-, weg-, 
fortblasen’, K (1551) Kld. Not. pâsse-, posse- ’aufschwellen’ | ? syrj. S Lu. I Ud. puski- 
’schnaubend (Rauchwolken aus der Pfeife) paffen (S); (mit dem Blasebalg) blasen 
(I); blasen (Ud.); wehen, blasen (Wind) (Lu)’] | ? [ostj. (785) V pöl~, pöl- ’spritzen, 
bespritzen’, DN pât- ’id. (mit dem Mund), O pâl- ’wehen, blasen’! wog. (Kann. Mskr.) 
KU pot-, LU put- ’bespritzen’, (Kann.: FUF 14:49, 53, 73, 58) TJ potawl-, P putâs-, LU 
putâs- ’spritzen (einmal)’, (MSz.) N pütâs- ’köp; speien’ || sam. selk. NP puttu 
’Speichel’, (Donn.: MSFOu. 49:169—70) KeO Ty. putön- ’spucken, speien (KeO), 
Wasser spritzen, gieBen, ausgieBen (Ty.)’]. 

Finn. u, la{5p. o, wog. /, âs und selk. /7 sind Verbalsuffixe. 

Das syrj. Wort gehört nur dann hierher, wenn das Element ki ein Ableitungssuffix ist und 
wenn das u der ersten Silbe — anstelle des zu erwartenden regelmàBigen / durch den 
EinfluB des anlautenden p zu erklàren ist. 
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Die ursprüngliche Bedeutung ’blasen’ entwickelte sich iln Finn. und Est. zu ’reden, 
sprechen’. Die finn.—lapp.—syrj. und die ostj.—wog.—selk. Wörter gehören nur dann 
zusammen, wenn in letzteren ein Bedeutungswandel ’blasen’ -► (’Wasser, Speichel aus 
dem Mund blasen’ -►) ’spritzen, speien’ stattgefunden hat. 

Onomat. 

Die Verknüpfung der Substantive ostj. pötar, wog. potèr ’Rede’ mit den oben erwâhnten 
obug. Verben (Keresztes: NyK 69:263) ist lautlich falsch. 

Zu dem irrtümlich hierzu gestellten jur. pudajü ’sich ergieBen’ und pudabtâu ’ausschütten, 
ausgieI3en’ (Donner: MSFOu. 49:170; Toivonen: FUF 22:157) s. *puc3- ’(aus)schütten, 
(aus)gieBen’ U. 

Jur. posâ- ’sich aufblasen’ und kam. phezir- ’schwellen’ (Lehtisalo: FUF 20:121) 
gehören wegen des ursprünglichen inlautenden s nicht hierher. 

Ahlqvist, NOstjSpr. 122; Qvigstad, Beitr. 56; Setâlà: ÂH 280, 294; Àimà: MSFOu. 
45:124, 145; K. Donner: MSFOu. 49:169—70; Lehtisalo: FUF 20:121; Toivonen: 
FUF 21:101, 22:157; E. Itkonen: Vir. 1948 : 133, LpChr. 84; FUV; SKES; Keresztes: 
NyK 69:263; ESK. 

put3 ’Dickdarm, Mastdarm’ FU 

? Lapp. (Lag., LpWsch. 687) S puHt'eGe ’Mastdarm’ | ? [ostj. (765) Ni .pütd ’Dickdarm, 
Mastdarm (des Viehes, wahrsch. auch des Menschen)’, Kaz. püti ’Dickdarm, Mastdarm 
(des Rentiers); ein lânglicher Sack im Bauch, in der Nàhe des Magens (wird umgekehrt, 
gewaschen, mit Fett gefüllt und gekocht)’ | ? wog. (Munk. mitg. Kâlmân: NyK 6:275) 
N puti ’TOJiCTaa, HCHpHaa KHuiKa’]. 

Lapp. gs ist ein Ableitungssuffix. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. Das Wort ist 
sowohl im Lapp. als auch im Ostj. nur auf einem ganz kleinen Gebiet bekannt. Das wog. 
Wort ist möglicherweise ein ostj. Lehnwort. 

Toivonen: SitzFAk. 1949:179; Hegedüs: NyK 53 :274; Kâlmân: NyK 54:256, 56:274; 
FUV. 

puwe 1 ’Baum, Holz’ U 

Finn. puu ’Baum, Holz’; est. puu | tscher. KB U B pu ’Brennholz (KB U), Holz (U), 
Baum, Holz (B)’ | wotj. S pu ’Baum, Holz’, K (in Zusammensetzungen) ~pâ: kispâ 
’Birke’, (Wichm.) G pu ’Baum, Holz’ | syrj. S P PO pu ’Baum, Holz’ | wog. (Munk.: 
Nyr. 29:105) (in Zusammensetzungen) -pè, ~pè, ~pà\ P khoppê, L khoppà ’Espe’, P tip-pê, 
LM tip~pè ’Sandweide’, (WV 101, 171) ~pâ\ TJ sel't'pà ’Lindenbaum’, P wui'pa 'pinus 
cembra’ | ung./a (fàt) ’Baum, Holz’ || sam. jur. (371)0/â’Baum, Holz, Stock, Klotz’; 
jen. B fe, (Donn.—Joki: JSFOu. 58/1:13) Ch fà, K fà, pà ’Baum’; twg. fà; selk. 
(Donn.: MSFOu. 49:152) Ta. Ty. pö ’Baum, Holz’, (Leht.: MSFOu. 122:324) Tur. pö, 
K e.poo; kam./?a’id., Wald’; (Beitr. 94) koib.pa’Baum’; mot. cha; karag. (Janh.,SW 
117) chy ’silva’; taig. hà ’Wald’. 

Vgl. alt.: mong. hoi ( <*poi) ’Wald’, tung. hijika ’Wald’, süd-ma.-tung. *piya\ oltscha, 
orok. pe, gold. pia, ma./ö ’Birke’. 
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Das Wort war ursprünglich zweisilbig. In den FU Sprachen hat sich *w>0, in den sam. 
Sprachen *w > ursam. */> 0 vollzogen. Es kann jedoch nicht nachgewiesen werden, wann 
das Wort — vermutlich in Zusammensetzungen — einsilbig geworden ist. 

Sajn., Dem. 113, 126; Gyarm., Aff. 79, 96, 165, 192, 200, 214, 269; Lindström: Suomi 
1852:76; MUSz. 480; Halâsz: NyK 23:437; ÂKE 264, 554; Beitr. 94; K. Donner: 
MSFOu. 49:152—3; NyH 7 ; Sauvageot, Rech. 5; Nêmeth: NyK 47:470; EtSz.; SzòfSz.; 
Râsànen: Vir. 1947:167; E. Itkonen: FUF 30:1; FUV; SKES; MSzFgrE; Janhunen, 
SW 117. 

puw3 - 2 (puy3-) ’blasen’ U 

Mord. E puva- ’blasen, an-, wegblasen; durch Anblasen heilen’ | tscher. U B pue- 
’blasen, wehen’ | ostj. (Ol 83) V pöy-, DN pöw- ’blasen’ | wog. (Kann. Mskr.) T pow~, 
LU püw-, pu-, So. puw- | ung. füj-, fü- ’id., anblasen, anhauchen, (an)wehen’, fuvall- 
’sanft blasen \fölfüvòd- ’sich aufblasen’ || sam. jur. (368) O pü- ’blasen (der Mensch), 
wehen (der Wind); jen. Ch. fueya-, B fuasa- ’blasen’; twg. fual'i?ê~, fuarü-; selk. 
Ta. puunga-, Ke. puuwa-, (Donn.: MSFOu. 49: 176) Ty. püa-; kam. puiP- ’id., pusten’; 
koib. (Janh., SW 129) nyÖAn; mot. (a.a.O.) xajnaMb. 

Vgl. alt.: türk. ür~, ma.-tung. *püw- : tung. huv-, hub-, hup~, lam. %u-, ma .fulge ’blasen, 
wehen’, mmong. hüliye- ( <*pülige-). 

Jen. }]a, sa, twg. liPê, rü und selk. nga, wa sind Ableitungssuffixe. 

Ung. j in füj- ist hiatustilgendes Element, welches in intervokalischer Stellung anstelle 
des ausgefallenen v entstanden ist. 

Onomat. 

Syrj. Skr. pa ’Spielzeugpfeife für Kinder . ..’ (Lytkin: UAJb. 40:233) gehört nicht 
hierher. 

Lindström: Suomi 1852:75; Castrên, Versuch 100; MUSz. 540; Halâsz: NyK 23:437; 
Munkâcsi: NyK 23:93, 25 :184; Setàlâ: FUFA 12:48, JSFOu. 30/5: 59; K. Donner: 
MSFOu. 49:177; NyH 7 ; Sauvageot, Rech. 26; Lehtisalo: FUF 21:22; EtSz; SzòfSz.; 
FUV; MSzFgrE; TESz.; Janhunen, SW 128. 

puw3- 3 (pur)3-) ’ersticken’ FU 

? Est. poo- ’aufhângen, henken, hângen’ | lapp. N buv'vu- ’be suffocated, strangled’, L 
puvvê- ’erwürgen, erdrosseln’, puvvu- ’sich erwürgen, erdrosselt werden, ersticken’ | 
mord. E M pova-, E puva- ’erwürgen’ | ? [wotj. S ped- ’faulen, faulen Geruch haben’, 
(Wichm.: FUF 16:196) G pedi- ’überdrüssig werden; Mangel an Luft haben (Fische 
im Winter unter dem Eis)’ | syrj. S P ped- ’ersticken (intr.), auöer Atem kommen’, 
PO püd- ’sticken, auöer Atem kommen’] | ostj. (668) V pikim ’sâuerlich (Fisch, 
Fleisch), morsch, vermodert, faul (Holz), DN pexem ’sauer geworden, verdorben (Fisch)’, 
(669) V piyndmt- ’sauer werden (Fisch)’ | ung .fül- ’ersticken’,/o/7- ’ersticken, erwürgen’. 

Vgl. alt. *boy~, *borj~, *bay-\ türk. boy- ’erwürgen’, bay- ’zusammenbinden’; mong. boyu- 
’binden’, bay ’Bündel’; ma.-tung. morjgo ’Kehle’ (vgl. türk. boyaz ’Kehle’): tung. morjon, 
ma. mongyon, ?ma.-tung. *pukun ’Kropf (der Vögel)’. 

Ostj. im, em ist Ableitungssuffix. Ung. / ist ein Frequentativsuffix, t in fojt- ein 
Kausativsuffix. 
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Die perm. Wörter können nur dann hierher gestellt werden, wenn in ihnen ein inlautendes 
*w oder *ij geschwunden ist und das auslautende d ein deverb. Verbalsuffix ist. 

Aus semantischen Gründen ist unsicher, ob das est. Wort hierher gehört. 

Im Ostj. ist ein Bedeutungswandel ’ersticken’ -► ’wegen Mangel an Luft (auf feuchter 
Stelle) verderben, verfaulen, vermodern’ eingetreten. 

Zu dem Verhâltnis ung. fül- ~ fojt- s. MSzFgrE; TESz. 

Die perm. Wörter werden in SKES (mit ?) und von Lytkin (VokPerm. 145) mit finn. 
penty- ’morsch werden’ zusammengestellt, dies ist aus lautlichen Gründen jedoch nicht 
akzeptabel. 

Die Zuordnung von tscher. piktem ’erwürgen’ (MUSz. 541; VglWb. 3 : 197; Babos: MNy. 
34:222; SzöfSz.) stööt auf lautliche Schwierigkeiten. 

Gyarm., Aff. 373; Hunfalvy: MNyszet 4: 395; MUSz. 541; VglWb. 3 :197; Wichmann: 
FUF 16 : 196; Sauvageot, Rech. 52; Nêmeth: NyK 47:471; Ligeti: NyK 49:226—30; 
Lakò: MNy. 37:95, 38 : 27; SzöfSz.; Ràsânen: Vir. 1947: 170, StudOr. 15:115; FUV; E. 
Itkonen: UAJb. 28:69; Rêdei: NyK 68 :420; MSzFgrE; TESz. 

pnca ? ’eine Art Mustela’ U 

? Mord. (Beitr. 118) E M paca ’FluBotter; Iltis (M)’ || ? [sam. jur. (Pallas, mitg. Set.: 
FUFA 12:65) puddo ’Mus amphibius’; jen. (ebd.) purru; selk. Ta. puüc, B puc, puc 3 , 
Ke.putco,puttso, (Donn.: MSFOu. 49 : 170) KeM pucco, Ty.pwc ’Biber’; kam .pwcuiga: 
p.-Jcoten ’Mustela sibirica; stinkende Frau’; aus ingendeiner südsam. Sprache (Donn.: 
MSFOu. 49:170) chudo ’Mus caraco’]. 

Kam. ga ist ein Ableitungssuffix. 

Das mord. Wort weist eher auf *a, die sam. Angaben auf *u. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Setàlà: FUFA 12:65, JSFOu. 30/5:46; Beitr. 118; K. Donner: MSFOu. 49:170; 
Toivonen: FUF 19:77; N. Sebestyên: NylOK 1:361, ALH 1 :285; FUV; Collinder, 
CompGr. 89. 

p&Ö3 ’Reihe, Schicht; drehen, winden, schichtweise aufeinander legen’ FU 

Tscher. KB pacas, U pacas ’Mal, Stockwerk, Stock (KB U), Schicht (KB)’, B pacas 
’mânnlicher Hanf; Stockwerk’, (Wichm., mitg. Toiv.: FUF 19: 84) J pöcàs ’mânnlicher 
Hanf j wotj. S pis, Kpii’Hanf, (Wichm., mitg. Toiv.: FUF 19:84) G pjs | syrj. S P pis, 
PO pos \ ostj. (OL 220) V pic, DN pis, O pus ’Schicht, Stràhne (V O), Mal (DN O)’, 
(Patk.) Ko. pis ’(Iterativpartikel bei Numeralien); Garn, Gespinst, Streifen’; (753) DN 
pistd- ’drehen, flechten, zwirnen (mit der Spindel)’, O pusta- ’einen Faden dazu 
hineinflechten, mit einem weiteren Faden versehen (ein Seil)’ | wog. (MSz.) N pis 
’Schicht’, (Kann., mitg. Toiv.: FUF 19:78) K N pis, P pis ’Mal'; (WV 48) TJ KU P 
pist-, So. pist- ’zwirnen’ | ung. (dial.) fdgy- ’drehen, winden, schleudern (OrmSz.); 
zusammennehmen, zusammenfalten, zusammenrollen, in Ordnung bringen (Stricke, 
Netze, Leinwand); (ver)schlingen, fressen, hastig od. gierig essen; herumsuchen, 
herumstöbern’. 

Tscher. s ist ein Ableitungssuffix. 


412 



Das im Wog. vorauszusetzende urwog. */ ist eine unregelmàfiige Entsprechung des 
velaren Vokals in anderen Sprachen, vgl. aber ung. fiü ’Sohn, Knabe’ wog. So. piy id. 

Die Bedeutung ’Hanf ist in einzelnen Sprachen auf Grund der Verarbeitungsweise des 
Hanfes entstanden. 

Nomen-Verbum? 

Beitr. 262; PD 1805; Mark: FUF 18 : 170, Toivonen: FUF 19:78, 84; Uotila: MSFOu. 
65:412; Horvâth: MNy. 49:380; FUV; MSzFgrE; TESz. 

pöj3 ’Wasservogelart’ U 

Ostj. (657) V paj ’eine Wasservogelart’ | ung. (dial.) fü (Akk . füt, altung. fuai,fuvat, 
altung. auch fü) ’eine Art Wasserhuhn; Anas silvestris vel lacustris, Anaticula lacustris; 
csörgö kacsa; Anas querquedula; eine Art Wasserhuhn; Fulica; Purpurvogel, eine Art 
Wasserhuhn; Porphyrio, Fulica porphyrio L’|| sam. selk. Ta .pake, Ke. pakkê,pakke, 
N pagê ’Anas Crecca; hhpok’. 

Selk. ke, kke usw. ist ein Ableitungssuffix. 

Ung. v in fü (fuvat) ist zur Vermeidung eines Hiatus’ an der Stelle des ursprünglichen *j 
entstanden. 

Ung. (dial.) fürêce ’Wildente’ ist eine volksetymologische Bildung unter dem EinfluB von 
ung. fü ’Gras’ (vgl. fülencse, fülencse, hulencse ’Wasserlinse; Lemna minor L.’). 

Kâlmân: MNy. 50:465; MSzFgrE; TESz.; Rêdei: NyK 81:753. 
pun3 ’Furz; furzen’ U 

Ostj. (OL60) DN Opân ’Furz’, V ponay-, DN pânam-,0ponma- ’furzen’ | wog. (MTr.) 
T pöijkh -, (MSz.) LU pannam-, (Munk.: NyK 26:52) N ponim- id., (Kann.—Liim.: 
MSFOu. 116: 114, 296) LOpon ’Furz’, (Kann.: FUF 14: 73) Pponnàm- ’einmal furzen’ | 
ung .fing (Akk .fingot) ’Furz, Bauchwind’, fing- ’furzen' || sam. jur. (353—4) Nj. pe 
’Furz’, pe- ’furzen’, O perka- ’plötzlich furzen’; kam. pmnord-, panera- ’furzen, farzen’. 

Ostj. und wog. m ist ein Momentansuffix. Ostj. y und wog. kh sind Frequentativsuffixe. 
In der Dialektform wog. T fand vor kh ein Wandel n>q statt. 

Ung. /' geht auf urung. velares */' zurück. 

Ung. g ist entweder ein Ableitungssuffix oder ein nach auslautendem n entstandener 
anorganischer Laut. 

Nomen-Verbum. 

Onomat. 

Hunfalvy, VogF 292; MUSz. 522; Halâsz: NyK 23:443; Setâlâ: FUFA 12:19; 
JSFOu. 30/5:61; K. Donner: MSFOu. 49:172; EtSz.; MSzFgrE; TESz. 

pöH3- ’beobachten, hüten (Rentierherde)’ U 

? Lapp. K (1565) T pihha-, Kld. pèhhe- ’bewahren, verwahren, schützen, hüten; 
beobachten, halten, schâtzen’, Kld. pihhej ’Hirt’, (T. I. Itk., WbKKlp. 356) Ko. Not. 
pehhv- ’bewahren, verwahren; hüten; pflegen’ j| ? sam. jen. Ch. fòneyê-, B fòhitjè- 
hüten, weiden’, Ch .fonedde, B fohidde ’Hirt’. 
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Jen. qê ist ein Ableitungssuffix. 

Das Wort bezog sich in der Grundsprache auf die Verfolgung und Beobachtung der 
Herde bei der Wildrentierjagd. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Jur. paerqâ- ’halten’ (Toivonen: FUF 19:252, UJb. 17:188; FUV mit ?) kann wegen des 
Konsonantismus nicht zu den oben genannten Wörtern gestellt werden. 

Toivonen: FUF 19:252, UJb. 17:188, SitzFAk. 1949:172; Hajdü, MKE 73, ALH 
2:278; FUV; Joki: FUFA 32:46; E. Itkonen: UAJb. 28:59. 

pork3- (pory3-) ’drehen, sich drehen’ FU, ? U 

Mord. E puvra-, M puv(o)ra- ’drehen, winden, umdrehen, verrenken’ | ? wotj. S porjal- 
’sich drehen, kreiseln’ | wog. (Kann.—Liim.: MSFOu. 109:287) KM powrit- ’sich 
herumwâlzen’ | un g. forog- ’sich drehen, kreisen; seinen Lauf haben, geschehen; sich 
irgendwo bewegen, befinden’, fordit ’wenden, kehren; richten, wenden; wenden, ândern; 
übersetzen; verwenden, anwenden’, fordul- ’sich drehen, sich wenden; zurückkehren, 
umkehren; gewâlzt werden; sich wenden, sich ândern’, ? forr- ’sieden, kochen, wallen, 
strudeln, gâren; wimmeln, sich drangen; in Gârung sein, gâren, arbeiten’ j|? sam. selk. 
NP pyrruoldsa-, Ca. purolda- ’umwenden, sich umwenden’, (Donn. Mskr) TaU püroltà 
’pyörre vedessâ; Wirbel im Wasser’. 

Wotj.yVz/, wog. it und ung. g sind Verbalsuffixe. 

Im Mord. und Wog. fand wohl eine Metathese statt. 

Das wotj. Wort kann nur im Falle eines Lautwandels urperm. */> *ò> wotj. o hierher 
gehören. 

Zu ung. forog- ist im Sonderleben der ung. Sprache eine palatale Parallele entstanden: 
fergeteg ’Sturmwind’ usw., s. dazu MSzFgrE 215. 

Zur Bedeutung von un g. forr- ’sieden, kochen’ vgl. wog. (Kann., mitg. Liim.: Sananjalka 
11:195) jötjxaml- ’alkaa kiehua; es beginnt zu sieden, kochen’ (wörtlich: ’alkaa pyörià, 
kiertâà; es beginnt sich zu drehen’). 

Onomat. 

MUSz. 532; Halâsz: NyK 23:444; NyH 7 ; EtSz.; SzöfSz.; FUV; Liimola: JSFOu. 
58/6:11; MSzFgrE; TESz. 

pnr3- ’laufen, springen’ U 

? Wog. (WV 73) TJ pork-, KU pary-, P porr-, So. pory- ’hüpfen’ || ? sam. jur. (339) O 
partam- ’plötzlich aufspringen’, (358) O porombâ- ’Eile haben, eilen, sich beeilen’, O paro- 
’Eile haben’, O porolâ- ’beschleunigen, zur Eile antreiben’. 

Wog. k, y, sam. jur. tam, mba usw. sind Ableitungssuffixe. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unischer. 

Liimola: JSFOu. 58/6:4. 

pvr3 ’Eisrinde, Schneerinde; frieren, gefrieren’ Ug., ? U 


414 



Ostj. (760) DN pot ’Schneerinde, Harsch’, Kaz. pqt ’hohe'Eisschicht’, (769—77Ò) V O 
pat-, DN pot- ’frieren, gefrieren, zufrieren(V DN O), erfrieren (V), kalt werden (DN O), 
sich abkühlen (O)’ | w og. (MSz.) N put ’das Wasser über dem Eis’, (Stein., WpgVok. 32) 
So. put ’Eisrinde’, (BW) Ju. nym ’jieARHaa KopKarHajie^b’ | ung .fâz- ’frieren, es ist ihm 
kalt’ || ? [sam. jur. (337) O parâ- ’brennen (z. B. das Feuer, die Haut von heiI3em 
Wasser)’, paradâ- ’brennen (tr.); anzünden, anstecken; braten’; jen. Ch, födarâ-, B 
forada- ’braten’; selk. (Donn.: MSFOu. 49:150) KeO porüka-, OOpore- ’brennen’. Ty. 
purca- ’Feuer mit Zündhölzern machen’, kam. puiri-, pora- ’backen’]. 

Vgl. juk. pede- ’brennen (intr.)’. 

Jen. râ, da und selk. ca sind Kausativsuffixe. 

Zum Bedeutungsverhâltnis der ostj. und wog. Nominal- und Verbalformen vgl. ung .fagy 
’Frost; frieren, gefrieren’ — ostj. DN paj usw. ’dicke Eiskruste’ (s. *pal'a ’Eiskruste 
Frost...’ FU). 

Zum Bedeutungsverhâltnis sam. ’brennen’ und Ug. ’frieren’ vgl. mord. (JE) M palo- 
’brennen’ ~ ’frieren’; ünn.pala- ’brennen, flammen’ ~ palele- ’Kàlte empfinden, frieren’. 
Brennen und Frieren lösen denselben physiologischen Reiz aus. — Möglicherweise 
gehören die sam' Wörter, da ihr inlautender Konsonant auf ursprüngliches *ò oder *r 
zurückzuführen ist, eher in die Wortfamilie von finn. pure- ’beiBen, kauen, schmerzen, 
brennen’ (s. *pure- ’beiBen’ U). 

Nomen-Verbum. 

Fâbiân: MNyszet 6:107; Setàlà: Nyr. 26:6, FUFA 12:45, JSFOu. 30/5:71; Beitr. 82; 
K. Donner: MSFOu. 49:150; NyH 7 ; Sauvageot, Rech. 24; EtSz.; Bouda: UJb. 20: 79; 
Collinder, JukUr. 135; SzöfSz.; Rêdei: NyK 68:94; MSzFgrE; TESz.; Honti: MNy. 
74:471, 

püc3-(püs3-) ’gefühllos werden, absterben (z. B. ein Glied)’ FU 

Sy rj. S pozal-, Ud. pojal-, P poza-v- ’gefühllos, empfindungslos, starr werden, absterben 
(z. B. Bein); bogenförmig trocknen (z. B. Krummholz) (P) (intr.)’, PO po’jal- ’oTCHAeTb, 
OTjie)KaTb (o Hore, pyKe)’ | ostj. (745) V DN pès -, O pâs- ’gefühllos werden (V DN O), 
absterben (ein Glied) (V DN), gelâhmt werden (V), stechen (der FuB, die Hand) (O)’ | 
wog. (MSz.)T pisul-: il-pisulslailem ’mein FuBist eingeschlafen’, (Kann., mitg. DEWO 
1226) TJ pisdwl-: jil-p. ’einschlafen (FuB)’. 

Syrj. al, wog ul sind Ableitungssuffixe. 

Das Syrj. ist früher mit folgenden Wörtern zusammengestellt worden: finn. pote- ’dolere, 
aegrotare’, lapp. buocca- ’aegrotare’, mord. E pisce- ’sich abmühen, matt sein, schwach 
sein, leiden’, M picida- ’sich plagen’, ostj. posala- ’sterben’, wog. pösèl- id. und un g.fâj 
’schmerzen, weh tun’ (Setàlà: FUF 2:228; Zsirai: NyK 47:150; EtSz.; SzöfiSz. mit ?). 
Diese Zusammenstellung ist jedoch aus lautlichen Gründen nicht akzeptabel. Über die 
Zusammengehörigkeit des finn. und lapp. Verbs s. SKES. Die obugrischen Wörter sind 
aus dem Syrj. entlehnt. Zu ung . fâj- s. *poÒ3 ’Span; spalten, splittern’ FU. 

Setàlà (a.a.O. mit ?) hat das syrj. Wort auch mit finn. puutu- ’steif, starr werden, das 
Gefühl verlieren’ zusammengestellt, was jedoch gleichfalls nicht akzeptiert werden kann, 
da das finn. Wort eine Ableitung von puu ’Baum, Holz’ ist. 
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Toivonen: FUF 19:249; Lytkin, VokPerm. 93; Rêdei, SLW 138; ESK; Steinitz, 
DEWO 1226. 

pöc3 ’Farbe; fârben’ FU 

? Lapp. (T. I. Itk., WbKKlp. 373) T pie^tsad' Fleck (z. B. in den Tierhaaren)’ | ? ung. 
jest - ’fârben; anstreichen, malen; schminken, beschönigen; aussehen, sich ausnehmen’. 

Lapp. ad ist ein Ableitungssuffix. Ung. t ist entweder Momentan- oder Kausativsuffix. 
Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Mehrere Forscher haben irrtümlich eine Wortfamilie mit velarem Vokalismus hierher 
gestellt, s. dazu *pac3 ’bunt; bunt machen’ FP, ? U. 

Toivonen: FUF 19:79; SZöfSz.;FUV; MSzFgrE; TESz. 
pöjcs ’Axt, Beil’ U 

Wog. (Kann., mitg. Liim.: FUF 32:255) TJ pàct ’Axt, Beil’, (Reg.: VNGy. 3:290, 
4:133) pasting, pasning ’mit einer Axt, mit einem Beil versehen’ | ung . fejsze (Akk. 
fejszêt) (dial .fêjsze,fêjszi,fèsze,fêszi,fêci,föszo) ’Axt, Beil’ || sam. selk. Ta. pitjd, Ke, 
pittje, N peds, (Leht.: MSFOu. 122:325) Tur. pTci. 

Wog. t und der auslautende Vokal des ung. Wortes sind Ableitungssuffixe. 

(Reg.) pasting weist darauf hin, daö das Wort früher auch in den wog.Westdialekten 
vorhanden war. 

Eine Andere Herleitung des wog. bzw. ung.Wortes ist nicht akzeptabel. 

Munkâcsi: Ethn. 5:16,KSz. 1:127, Nyr. 29: 202, 62:70; ÂKE 264, 648; Liimola: FUF 
32:255; MSzFgrE; TESz. 

pöh ’Bremse (Insekt)’ U 

Ostj. (782) VK pehm , J paAdtn, DN petam 'Bremse (Insekt)’ | wog. (WV 29) TJ pàh'm, 
KU pàhm, P pàhm , So. pahm || sam. jur. (383) O pil'ü, Lj. pirnü; twg . filt'i. 

Ostj., wog. m, jur. ü, nü und twg. t'i sind Ableitungssuffixe. 

Tscher. (Szil.) pdjdlmd ’Wespe’ ünd (MRS) W pâjêlmê ’uiMejib’ (PD 1720; Sauvageot, 
Rech. 19) gehören aus lautlichen Gründen nicht hierzu. 

Castrên, Versuch 99; Munkâcsi: NyK 23:93; Patk.: 107; Setâlà: FUFA 12:113 
Anm., JSFOu. 30/5 : 50. 

pön3 ’Fichte’ FU 

Tscher. (Szil.) pin [o: pin] ’zum Pflanzen gelassene Fichte’, (^nöMAPMfl (V. M. 
Vasiljev), MapHH MyT3p. ..) KB nün [j : pan] ’cocHa’ | ? [wotj. (URS) pumel' noöer; 
MOJiOAoe ziepeBo; nopocjib, BH3Ka (noöern, ynoTpeöjnieMbie juib CKpenjieHHH KOJibeB b 
H3 ropoziH)’ ! syrj. S ponel ', I pomol', P ponu'l' ’junge Fichte (S), junger, kleiner 
Nadelbaum (I), Wacholder (P)] j un g.fenyö ’Tanne, Fichte; pinus, abies’. 

Perm. I' und ung. ö sind Ableitungssuffixe. 

Die perm. Wörter gehören nur dann hierher, wenn m durch eine teilweise Assimilation an 
das anlautende p aus n entstanden ist. Im Ung. fand eine Palatalisierung *n>ny statt. 
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ÂKE 268; NyH 7 ; Toivonen: FUF 19: 112; EtSz.; SzòfSz.; N. Sebestyên: NyK 51:412, 
NylOK 1:387, ALH 1:318; Moor: MNy. 63:285, AEthn. 2:122; Hajdü, MKE 69; 
FUV; Bereczki: NyK 65:176; Lytkin, VokPerm. 93; MSzFgrE; TESz. 

pör3 l ’Büschel, Traube’ FU 

? Wotj. (Munk.: AkÊrt. 1916:74) S per, J pur ’fürt (szölö, ribizke); Traube, Büschel 
(Johannisbeere)’, (RUS) puri ’KHCTb, nynoK nroj\ hjih ubctob’ | ? ung . Jurt ’Büschel, 
Traube; Locke’. 

Ung. t ist wohl ein denom. Nominalsuffix. 

Zum Wandel wotj. e ~ u s. Wichmann: MSFOu. 36:43, 70. 

Munkâcsi: AkÊrt. 1916:74; NyH 7 ; SzöfSz.; EtSz.; FUV; Benkö, Nyjtört. 65; MSzFgrE; 
TESz. 

pör3 2 (pörij3 od. pör3-r)3) ’eine Wildentenart’ U 

? [Fi nn. (SKES dial.) piri-, pirkka-, pirkki-, pritti- : p.-sorsa, p.-suorsa ’(pieni) sorsalaji; 
kleine Entenart; Anas crecca’ ( sorsa ’Ente’); est. piri-part, pirs (Gen. pirsu ), pirts (Gen. 
pirtsu, pirtsi ) ’Kriekente’ (part ’Ente’)] | ? [ostj. (732) V pülyi, DN pirija , Kaz. pirt 
’Kriekente (V DN Kaz.), kleinste graue Wildentenart mit stumpfem Schnabel (DN)’ | 
wog. (WV48) KU P pirwa, So. pirwa ’Anasquerquedula’] ||??[sam. selk.B pur-kuldsâ 
’Entenart, rorojib; Anas clangula (Weibchen)’, (Donn.: MSFOu. 49: 175) KeO püria 
’Ente; Anas clangula’, N pür ’Entenart’; kam. puiriu, pwre ’Entenart; Mergus 
merganser’]. 

Für das Obug. ist ein inlautendes *ry > *ry anzunehmen; es ist auch möglich, daö das y, ij* 
w (<*rj) ein Ableitungssuffix ist. Im Gegensatz zu Gombocz (NyK 32:203) können die 
obug. Wörter lautlich nicht aus dem Sam. hergeleitet werden. Ostj. V / ist unregelmâBig, 
möglicherweise lâöt sich durch den affektiven Charakter des Wortes erklàren. 

Der velare Vokalismus des Selk. ist durch den velarisierenden EinfluB der benachbarten 
Konsonanten zu erklàren. 

Die Bezeichnung für ’Taucher; Mergus merganser’ im Selk. und. Kam. ist wohl östlichen 
Ursprungs; vgl. ket./Tr ’Tauchergans; Mergus merganser’, kott . fur, pur, jak. birginâx 
’Pfeifente’, ma . furimbi ’Hbipaio, öpocaiocb b BOjiy’, tung. huri-mi ’HbipHyTb’. 

Onomat. 

Gombocz: NyK 32: 203; Setâlà: FUFA 12:35, JSFOu. 30/5:48; K. Donner: MSFOu. 
49:175; Toivonen: FUF 17:282; Sauvageot, Rech. 13; Nêmeth: NyK 47:470; Joki: 
MSFOu. 103:255; N. Sebestyên: NylOK 1:373, ALH 1:300; SKES. 
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rac3 l ’Gitter, gitterartiges Fischwehr’ FU 

? Syrj. S P raj ’Lattenzaun quer durch die FluBbucht (in der Mitte eine Reuse); 
Lattenwerk zum Schlagen der Wolle (S), Lattenwerk unter dem Seiher (um zu 
verhindern, daB der Boden des Seibers zerreiBt, wenn man beim Brauen v. Bier od. 
Dünnbier seiht und mit den Hânden drückt; Holzgerât am Halse des Pferdes (um es v. 
Springen über den Zaun abzuhalten); Gerât am Vorderteil des Schlittens (um zu 
verhindern, daB die Ziigel fallen) (P)’ | ? u n g. râcs (dial. rêcs) ’Gitter, Gatter; Rost; (dial.) 
lajtorjaalakü szènatartò a jâszol fölött; leiterartige Heuraufe über der Krippe; (dial.) 
falonfüggö kenyêrtartò farostêly; an der Wand hàngendes Holzgitter zum Aufbewahren 
von Brot’. 

Wenn in dem Vorgânger des syrj. Wortes kein *c, sondern *ric war, gehören die oben 
genannten Wörter nicht zusammen. 

Eine eventuelle Herleitung des ung. Wortes aus dem Slawischen ist deshalb unsicher, weil 
die erschlieBbare urslaw. Form *racv, *raca in den slawischen Sprachen nicht 
nachweisbar ist. 

Âimà: MSFOu. 45:107; Fokos: MNy. 47:277; 48:206; Lytkin: VJa. 1953/5:56, 
VokPerm. 169; MSzFgrE; TESz.; ESK. 

rac3 2 ’Loch’ FU 

Tscher. (Wichm., mitg. Toiv. FUF 19: 154) KB raz, araz , U B roz ’Loch (KB U B); 
Höhle (z. B. des Fuchses) (B)’ | sy rj. SO roz ’oTBepcTne, zu>ipa, HMa, yrjiyÖJieHHe, Hopa’, 
S roz, Ud. ruz ’Loch, Öffnung’ | ung. rês (dial. res, rêzs, rös) ’Lücke, Öffnung; Fuge, 
Ritze, Spalte’. 

Der ursprüngliche velare Vokal wurde wahrscheinlich unter dem EinfluB des vorauszu- 
setzenden inlautenden *c in urung. Zeit zum Palatallaut. 

Fâbiân: MNyszet 6:111; MUSz. 656; Toivonen: FUF 19:154; Uotila: SyrjChr. 142; 
Moör: ALH 2:41, 63; FUV; Lytkin, VokPerm. 61; Rêdei: NytudÊrt. 58:170; 
MSzFgrE; TESz; ESK. 

rakka ’nahe, nahe gelegen; nahen, sich nàhern’ FU 

Finn. rakas (Gen. rakkaan) ’lieb; intim, vertraut, innig, befreundet; teuer; geliebt’ 
(>lapp. N rakkes -k'kas- ’dear, affectionate, loving’, L râhkês 'verliebt’, K T râfke 
’Liebling’) | ostj. (800) Kam. râ^- ’sich nàhern, nahe herankommen (konkr. und abstr.)’, 
O râ%~ ’taugen, passen, zusagen, gefallen’, Ni. ra/a ’lieb, gefallend (Mensch, Òrt usw.)’, O 
ra%i ’lieb’, (OL 44) V râyam, DN râytd, O râxti ’Verwandter’ (>wog. KM rak 
’Zuneigung’, rakdtj ’liebend’, jur. O lak ’nahe, nahegelegen’, Lj. Nj. rak ’nahe, der 
Verwandte’) | wog. (WV 78) TJ raw-, KU P row-, So. röw- ’nahe heranschleichen lassen 
(vom Wild)’, (Kann.: Vir. 1933 :421) So. r5wn-\ röwnut ’sukulainen; verwandt, der, die 
Verwandte’ | ung. rokon (dial. rokkon, rokkony, rokon, 1400—1410: rokon, SchlSzj.) 
’verwandt, der Verwandte; (altung.) nahe, in der Nàhe; nah’. 
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Finn. s ist ein Ableitungssuffix, ung. n ein Lokativ-, eventuell ein Ableitungssuffix. 

Zu der Lautentsprechung wog. k ~ y ~ w s. Steinitz, FgrKons. 20. Im Wog. kann man 
mit einem urwog. Wechsel *â ~ *â rechnen. 

Ung. o in der ersten Silbe lâöt sich möglicherweise durch den assimilierenden Einfluö des 
o in der zweiten Silbe (altung. rakon> rokon) erklâren. 

Aus der ursprünglichen Bedeutung hat sich einerseits ’verwandt, der, die Verwandte’ 
(Ug., Sam.), andererseits Mieb’ (Finn., Obüg.) entwickelt, vgl. ung. közel ’nahe, in der 
Nâhe’ — altung. ’der Nàchste’, lat propinquus ’nahe, benachbart’ ~ ’verwandt’, dt. nahe 
~ der Nàchste, russ. poònoü ’nahestehend’ — ’verwandt’ ~ ’geliebt’ usw. 

Nomen-Verbum. 

Hunfalvy, VogF 294, 300; Budenz: NyK 7: 8, MUSz. 644, 668; VglWb. 978; Beitr. 62; 
Horger, MSzav. 147; Toivonen: Vir. 1933:306; Kannisto: Vir. 1933:420; SzöfSz.; 
Steinitz, FgrVok. 63; FUV; Liimola: MSFOu. 109:781,783; Collinder, CompGr. 71, 
80, 384; SKES; MSzFgrE; TESz.; Rêdei: NyK 87:214. 

rakk3~ ’bereiten, bauen, errichten’ FU 

? [Finn. rakenta- ’bereiten, zubereiten, bauen, errichten, gründen’ (>lapp. N râkkâdi- 
’make, prepare; form, establish, found, construct, build’, L râhkati- ’bauen’); est. rake 
(Gen. rakke) ’Einfassung; Riemen, womit das Ochsenjoch an die Pflugstange, oder womit 
das Kummet an die Femerstange befestigt ist’, rakenda- ’anspannen, vorspannen, 
anjochen; einfassen, flicken’] | ? ung. rak- (dial. rok~) ’legen, setzen, stellen; (dial.) êpit; 
errichten, bauen’. 

Finn. nta ist ein Ableitungssuffix. 

Die Zusammenstellung is wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Gyarm., Aff. 80, 102; MUSz. 646; VglWb. 999; Wiklund: MSFOu. 10:138; Paasonen: 
FUF 7:27; NyH 7 ; Sköld: FUF 18:218; SzöflSz.; N. Sebestyên: NylOKl :398, ALH 
1:332; Hajdu: ALH2:287 FUV; Joki: FUFA 32:52, 53; E. Itkonen, LpChr. 158; 
SKES; MSzFgrE; TESz. 

rahc3 ~ rac3 ’Lumpen, Fetzen; zerfetzen, auftrennen, losbinden’ FU 

V. Lapp. (T. I. Itk. JSFOu. 32/3:42) I rut't'sêh ’resu, hylky (esim rove, tuokkonen); etw. 
Abgenütztes (z. B. Rindenkorb-schachtel)’, (T. I. Itk., WbKKlp. 461) Ko. rucc 
’Körbchen aus Birkenrinde’ | ? tscher. J rance U rohce- ’auseinandernehmen, 
auseinanderwickeln, aufflechten, auftrennen’, B rohce- ’ausfasern (z. B. die Schnur), 
ausflechten (z. B. den Knàuel)’ | ? syrj. S raz- ’losbinden, losmachen (z. B. einen 
Gürtel)’, P ray ’id.; auffasern (z. B. einen Strumpf), niederreiöen, abbrechen (z. B. ein 
Haus)’ | ? ostj. (810) Vj. rât'i ’Lappen, Lumpen’, V rât'amt- ’zerfetzt werden, zu Lumpen 
zerfallen’ | ? ung. rongy ’Fetzen, Lumpen; lumpig’. 

Die Zugehörigkeit des lapp. Wortes ist unsicher, weil es nur auf einem kleinen Gebiet 
verbreitet ist. Die Ko.-Form ist möglicherweise eine Entlehnung aus I. 

Ung. und Tscher. weisen auf ein ursprüngliches *hc, Ostj. und Lapp. auf ein *c hin, das 
syrj. Wort kann von beiden hergeleitet werden. Das n in ung. rongy ist inetymologisch. 
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Möglicherweise gehört das ung. Wort zu rombol- ’zerstören’, roml- ’verderben (intr.), 
roncsol~ ’zerstören’, ront- ’verderben, zugrunde richten’ usw.; es kann durch Rückbildung 
aus rombol- > rongyol- oder roncsol- > rongyol- entstanden sein. 

Nomen-Verbum. 

Onomat., so daB die Wörter auch innersprachliche Bildungen sein können. 

Finn. riitsi- ’slita, riva; reiBen’ (SKES) paBt wegen des Vokals der ersten Silbe nicht zum 
syrj. Wort. 

Setâlà: FUFA 12:101; Wichmann: FUF 14:13, TscherT 87; Szily: MNy. 13:275; 
Toivonen: FUF 19:182; Pais: MNy. 34: 240; Nyiri: MNy. 36: 330; SzöfSz.; MSzFgrE; 
TESz; ESK (unter razni und rucedni). 

rarj3 ’FluB’ FU 

?? M ord. E rav, ravo ’der FluB Wolga’, (Paas: NyK 27:122) M rava (veralt.) ’FluB’, (JE) 
rav ’Wolga’ | ?? o s t j. (791) Trj. rây 0 d ’Schlamm, Moder (auf dem Sumpf, im Wasser), DN 
röw ’Unreinigkeit, Abfall, Moder (im Wasser), Kaz. röwi ’Schlamm, Moder (auf dem 
Sumpf, von den Wellen angetrieben)’. 

<ieur.: altind. râsah ’Pflanzensaft, Saft, Flüssigkeit jeglicher Art ...’, Râsâ- ’ein 
mythischer FluB’, aw. Rarjhâ- Name eines sagenhaften Flusses, ravan- ’FluB’, ? alan. e Pa 
Name der Wolga. 

Das Mord. und Ostj. können nur dann zusammengehören, wenn die ursprüngliche 
Bedeutung ’FluB’ war, im Mord. eine Bedeutungsverengung eingetreten ist (’der FluB 
Wolga’) und im Ostj. eine Bedeutungsentwicklung ’FluB’ -» ’FluBgeschiebe’ -► 
’Schlamm, Moder’ angenommen wird. 

Die Herleitung des mord. Wortes aus arischem *sravâ (<ieur. *srovö -), altind. sravâ- 
’AusfluB’ usw. (FUV; Toivonen: JSFOu. 56/1:23; Vir. 1953:20) ist viel weniger 
wahrscheinlich. 

Die Zusammengehörigkeit des mord. und ostj. Wortes ist sehr unsicher, da beide auch 
voneinander unabhângige Entlehnungen sein können. 

ÂKÊ 533; Jacobsohn, ArUgrof. 238—244; Mikkola: FUF 20:125; Toivonen: 
JSFOUu. 56/1:23, Vir. 1953: 20; FUV; Lewy: FUF 36:265; Korenchy, ILOS 65; Joki: 
MSFOu. 151 :307. 

rat3 (rot3) ’Dampf, Nebel’ FU 

? W o tj. S jac ’glühende Kohle’, K zu, G jjw | sy r j. S P ru ’Dampf (S P), Nebel (S)’, PO ru 
’Dampf | ostj. (OL 138) Trj. rut : pàcam r., Kaz. rqt ’von den Bâchen aufsteigender 
kalter Nebel’. 

Die Bedeutung ’glühende Kohle’ im Wotj. entwickelte sich möglicherweise aus einer 
früheren Bedeutung ’heiBer Dampf. 

MUSz. 658; Wichmann, WotjChr. 53; Toivonen: FUF 18:189; FUV; Lytkin, 
VokPerm. 209; ESK. 

râc3 ’Stück, Bissen, Teil’ FU 

Tscher. (VnÖMapHH = V. M. Vasiljev, Mapnn MyTep. Mocko, 1926) pbne, pbi3biK 
’nacTb, /toJia’, (MRS) KB rezâk | ? wotj. (Wichm.) Uf. d'jec-lj ’Schulterbein’ (Ij 
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’Knochen, Bein’) | syrj. V rec ’Stück, Bissen, Fingergelenk’, Ud. nan-rec ’Stück Brot’ 
(nan ’Brot’), Ud. jev-rec ’mojioko’ (Jev ’mojioko’) | ? wog. (Kann.—Liim.: MSFOu. 
114:89, 228) P ris : kâJ'-r. ’Luchsweibchen’, kuj-r. ’Luchsmânnchen’, So. ris : piy~r. 
’Jüngelchen’, (VNGy. 2:192) N -ris, -rès, -ràs: âtèrrisèm ’fejedelmecskêm; mein 
Fürstenheldchen’, (VNGy. 2:217) vàs-râs ’rucâcska;Entchen’ | ung. rêsz ’Teil; Anteil’, 
rèsz-: rêszemre, rèszedre usw. ’für mich, für dich’. 

Tscher. k ist ein Ableitungssuffix. 

Zu dem Bedeutungsverhâltnis wotj. ’Schulterbein’ ~ syrj. ’Stück, Bissen, Fingergelenk’ 
vgl. sam. jur. rjêsu? ’Glied (Hand-, FuÖglied)’ — mot. bubinb ’Schulter’. 

Das wog. Deminutivsuffix kann nur dann hierher gestellt werden, wenn es ursprünglich 
ein selbstândiges Wort mit der Bedeutung ’Stück’ war (diese Bedeutungsentwicklung 
wird durch die deminutive Funktion des syrj. Wortes unterstützt: nan-rec ’Stück Brot’, 
jev-rec ’mojiohko’); den unregelmâBigen Vokalismus des wog. Wortes kann man damit 
erklâren, daB der Vokal nicht in der ersten Silbe vorkommt. 

Die Identifizierung des wog. Ableitungssuffixes mit ostj. (809) Vj. ràc ’alter Mann, Greis’ 
(Karjalainen: FUF 13:224, 231, s. auch Munkâcsi: NyK 26:66) ist unwahrscheinlich. 

Fuchs: FUF 16:79; Toivonen: FUF 19:155; Uotila: MSFOu. 65:49; SzöfSz.; Lytkin, 
Chrest. 117; FUV; Bereczki: NyK 66:119; ESK; MSzFgrE; TESz. 

rekk3 ’Brei, Grütze’ FU 

Wotj. S $uk, K zuk ’Brei’, (Wichm.) G $uk ’id.; Grütze’ | syrj. S rok (>ostj. DN rök, 
ruk, Kaz. rak ’Rückstànde vom Fett’) | ostj. (794) V ràk ’Mehl’, Trj. DN ràk ’Mehl, 
Roggenmehl, Brei (Trj.), Mehlbrei (DN)’ | wog. (Kann., mitg. Liim.: FUF 39:265) TJ 
rükcdk ’omypKbi; Bodensatz von gekochtem Fett’, (Karpinski, mitg. Kann.: JSFOu. 
30/8:31) W Paxb ’Karna’, (Kann., mitg. Toiv.: FUF 30:343) rak : LO wöjrak ’Bodensatz 
von gekochtem Fett’. 

Im Wog. fand wahrscheinlich ein Bedeutungswandel ’aus Getreide bereitete breiartige 
Speise’ -► ’Bodensatz von gekochtem Fett’ statt. 

Mehrere Forscher (Lindström: Suomi 1852: 79; Castrên, Versuch 87; Setàlà: JSFOu. 
17/4:15, FUFA 1:38; s-Laute 65; Wichmann: FUF 14:98; NyH 7 ; Uotila: Vir. 
1930:178, MSFOu. 65:48, SyrjChr. 142; Steinitz, FgrVok. 48 mit?) haben finn. rokka 
’Erbse, Erbsensuppe’ mit dem wotj. und syrj. Wort zusammengestellt. Das finn. Wort 
gehört wegên seines velaren o zu einem anderen etymologischen Zusammenhang (s. 
*rokka ’Brei, Suppe... ’ FU). 

Im Gegensatz zu Toivonen (FUF 30: 343, 32: 60) und Rêdei (SLW 142) ist wog. LO rak: 
wöjrak ’Bodensatz ...’ kein syrj. Lehnwort, sondern gehört zum ursprünglichen 
Wortschatz der wog. Sprache. 

NyH 7 34; Toivonen: MSFOu. 58:231, FUF 30:343; Steinitz, FgrVok. 48; FUV; E. 
Itkonen: FUF 31 :270; SKES; Collinder, CompGr. 72; Liimola: FUF 39:91, 263—9; 
Honti: NyK 76:373. 

renc3- ~ rec3- ’schütteln, schaukeln, beben’ FU 

? Tscher.(WiCHM.,mitg. Toiv.: FUF 19:182)KBraze-,2rze-’abschütteln(z. B. Beeren 
von einer Dolde, Àhren); rütteln (z. B. an der Tür)’, U rüze- ’etw. hin und her schwenken 
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(z. B. Hund den Schwanz)’, B rüzala- ’sich schütteln, schlottem (z. B. das Pferd), nachdem 
es sich gewâlzt hat; das Opfertier, wenn sein Rücken mit kaltem Wasser begossen wird’ | ? 
wotj. S secirat K dòcdrat- ’wiegen, schaukeln’, (Wichm.) G 3 eccfratf- ’schaukeln, 
schütteln (den Kopf)’ I ? ostj. (806) Trj. rênt' - ’klopfen (der Puls); zittern (Fleisch am 
lebenden Pferd, Fleisch des Hechtes noch wenn er eben aus dem See herausgeholt ist, 
beim Backen)’, (PD 2009) Ko. rèskàt- ’schütteln’ | ? wog. (WV 53) TJ râsk-, KU risy-, P 
riss-, So. rasy- ’sich bewegen (wie das Haar des Pudels)’ | ? ung. rêszket- ’zittern, beben’ 
rèzèg- ’zittern, beben, wabbeln’. 

Wotj. irat, ârat, wog. k, y, und ung. ket, g sind Ableitungssuffixe. 

Das wotj. Wort kann nur dann hierher gestellt werden, wenn 3 aus *r entstanden ist. 

Wog. TJ â, So. a sind unregelmâBig; sie sind möglicherweise durch einen urwog. Wechsel 
*i ~ *ê ~ *è oder durch in onomat. Wörtern hàufig vorkommende unregelmàBige 
Lautentwicklungen zu erklàren. 

Die Fortsetzung von FU *c ist im. Ung. einerseits sz (rêszket-), andererseits z (rèzèg-). 
Es ist auch möglich, daB die Formen mit z durch sekundâres Stimmhaftwerden 
entstanden. 

Das ung. Wort gehört eventuell in eine im Sonderleben der ung. Sprache entstandene 
onomat. Wortfamilie, vgl. dial. recêg- ’gyengên recseg; inog, rezeg; krachen (schwach); 
schwanken, zittern’; riszâl- ’hin und her bewegen’, dial. rozog- ’râzködik (nehêz teher); 
erschüttert werden (schwere Last)’. 

Auf Grund der ostj. Belege ist *nc und *c, auf Grund der anderen Sprachen aber nur *c 
für die Grundsprache zu erschlieBen. 

Onomat., alle Wörter können auch innersprachliche Entwicklungen sein. 

MUSz.'662; VglWb. 1020; ÂKE 528; PD 2009; NyH 7 ; Toivonen: FUF 19:182; SzöfSz.; 
Moör: ALH 2:38, 71; Kö [ = Benkö]: MNy. 58:87; MSzFgrE; TESz. 

reqk3 ’warm, heiB’ FU 

Wotj. S jog, K zog ’sehr warm, heiB (S), rasch, geschwind; schnell, eilends (S K)’, 
(Wichm.) G jok ’sogleich, geschwind, leicht’ | sy rj. S regid ’schnell, bald’ | ? ung. rêg 
’lange, lângst’ reg (altung.) ’Morgen’; (dial.) (ÂKE 524) regös ênek ’Weihnachtszauber- 
lied’, rege ’Mârchen, Sage’, (dial.) regelye ’rejtett hely erdöben stb.; Versteck in dem Wald 
usw.’, (dial.) regös ’karâcsony mâsodnapjân többedmagâval hâzröl hâzra jârö ês verses 
köszöntöt mondö fiü v. legêny; einer der am zweiten Weihnachtstag von Haus zu Haus 
gehenden und einen gereimten GruB sagenden Jungen od. Burschen; (altung.) varâzslö, 
ênekes; Zauberer; Sânger’, rögtön, rögvest ’sogleich, sofort’. 

Syrj. id ist ein Ableitungssuffix. 

Zum ungarischen Wort s. noch *ret]3 (*rek3) ’warm; Wârme, Hitze’ Ug., ? U. 

Aus der ursprünglichen Bedeutung ’warm, heiB’ kann sich im Ung. einerseits über 
’Verzückung, Trance, Ekstase des Schamanen’ altung. ’Zauberer’ und andererseits über 
’Tageszeit, wenn es wârmer zu werden beginnt’ -► ’Morgen’ entwickelt haben. Zum 
Bedeutungsverhâltnis altung. reg ’Morgen’ ~ règ ’lange’, rêgi ’alt’ vgl. finn. aamu 
’Morgen’ ~ ammoin, aamut ’vor lângst, vor langer Zeit’, ostj. (PD 122—3) Ko. àtarj 
’Morgen; am Morgen’ ~ ’seit langem, làngst’, türk. irte ’früh, zeitig, Morgen, am 
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Morgen’ ~ irteki ’alt, vergangen’. Zum Bedeutungsverhâltnis ’sogleich, sofort, schnell, 
bald, geschwind, rasch’ ~ ’sehr warm, heiB’ vgl. ung. meleg ’warm’ ~ azon melegê- 
ben ’sofort’. 

Finn. rikevâ, rikeà ’hastig, snâll, qvick; eilig, schnell, rasch, flink’ (MUSz. 672; VglWb. 
998; Uotila: MSFOu. 65:47, SyrjChr. 141; ESK) kann wegen des inlautenden k nicht 
hierher gehören. 

Die Zusammenstellung von wotj. j og- mit finn. henki ’Atem, Geist’ (SKES mit ?) ist 
falsch. 

MUSz. 672; VglWb. 998; Uotila: MSFOu. 65:47, SyrjChr. 141; Martinkò: Nyr. 
79:342; Lytkin, VokPerm. 133; Mikola: NêprNytud. 5—6:41, 7:55, ALH 14:317; 
ESK; MSzFgrE; TESz. 

reij3 (rek3) ’warm; Wârme, Hitze’ Ug., ? U 

Ostj. (OL 208) DN rèw ’Windhauch’, Kaz. rüw ’Wârme, Hitze, Schwüle’, O râw ’Hitze’ | 
wog. (WV 45) TJ ràj, KU P riy, So. rêy ’warm, heiB; Hitze’ | ung. rejt~ ’bergen, 
verbergen, verstecken, verheimlichen; (dial.) büvöl, varâzsol; hexen, zaubern’, ? reg 
(altung.) ’Morgen’, (dial.) (ÂKE 524) regös ênek ’Weihnachtszauberlied’, rejtek 
’Versteck, Schlupfwinkel; (dial.) rekkenö idö; drückend heiBes Wetter’ ? rêg ’lange’, ? rege 
’Mârchen, Sage’, ? rögtön, rögvest ’sogleich, sofort’, rêszêg ’betrunken, berauscht’ rêvület 
’Verzückung, Trance’ ||?? sam. jur. (223)0/cy'w’Flamme’, Kis. rcyLw-’hörbar brennen’. 

Ug. t in rejt- ist ein Ableitungssuffix. 

Ostj. à in O râw ist unregelmaBig. 

Zu ung. (altung.) reg ’Morgen’, rêg ’lange’, rege ’Mârchen’, rögtön, rögvest ’sogleich, 
sofort’ s. auch *reyk3 ’warm, heiB’ FU; sie können ohnehin nur unter Annahme einer Ug. 
(? U) inlautenden Lautentwicklung *ij>*rjk >g (altung. reg, rêgi, rege) hierher gehören. 

Jur. lêju ’Flamme’ kann nur dann hierher gestellt werden, wenn / sich aus *r und j sich aus 
*tj entwickelt hat. 

Aus der ursprünglichen Bedeutung kann sich — wohl in Ug. Zeit — ’Verzückung, 
Trance, Ekstase des Schamanen’ entwickelt haben. (Zur Bedeutungsentwicklung von 
ung. (altung. reg~rêg, rögtön, rögvest s. *rerjk3 ’warm, heiB’ FU.) 

Ostj. J rew ’Glut, Asche’ (Pais: MNyTK 75:6) kann aus semantischen Gründen, wotj. 
j u ’glühende Kohle’, syrj. ru ’Dampf (MUSz. 658; Pais: a.a.O.; Balâzs: Ethn. 65:416, 
417) können wegen ihrer Velaritât, finn. ràkki ’Hitze’ (VglWb. 997; SzöflSz.) und ung. 
rèked- ’stecken bleiben’ (SzöflSz.; Pais: a.a.O., MNy. 54:181) wegen des ursprünglichen 
kk nicht hierher gehören. 

Hunfalvy: NyK 5: 249; MUSz. 658,661; VglWb. 997; Munkâcsi: NyK 25:173; Vikâr: 
Nyr. 28:97, 35:97, SzöflSz.; Pais: MNyTK 75:1 kk., MNy. 54:181; Mikola: 
NêprNytud. 5—6:41, 7:55, ALH 14:317; MSzFgrE; TESz. 

repâ (~-C3j ’Fuchs’ FU 

Finn. repo ’Fuchs’; est. rebane (Gen. rebase) id., rebu ’id.; graugelb, rötlichgrau, 
orangefarben’ | ? lapp. N riebân ~ rievân ’fox’, rieppö-galles -l'la(s)- ’a name used to 
designate the fox (only in folk tales)’ (galles ’old man, married man’), L riepij ’Fuchs, 
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Rotfuchs’, Wfs. (1916) rvep'iz ’Fuchs’, (Lag., LpWsch.) S rêPis, rêp H se, K (1312) T rimne, 
Kld. rimn, Not. riemn | mord. E rives | tscher. KB raw^z, U B rêwâz | wotj. S $iêi, K 
cfzucâ, joci, (Wichm.) G jfci, jici \ syrj. S P ruc, PO rüc | ung. ravasz ’schlau, listig, 
arglistig, verschlagen; (altung.) Fuchs’, röka ’Fuchs’. 

<? ieur.: skr. lopâsâ- ’Fuchs, Schakal’, aw. urupi- ’eine Hundeart’, sakisch rruvâsa- 
’Schakal’, pehl. röbâh. 

Finn. o, est. ne, u und ung. ka sind Ableitüngssuffixe. 

Lapp. N riebân, K T rTmne usw. kann die Entlehnung eines urfinn. *repàinen oder 
*repainen sein. K mh kann eventuell auf ein früheres *wh oder *bh zurückgehen. Lapp. N 
rieppö: r.-galles kann durch die Kontamination von lapp. riebân und finn. repo 
entstanden sein. Wfs. rvep'ie, S rêpis, rêp H se haben sich wohl aus einer urlapp. Form 
*rcebes ( <*repàs) entwickelt. 

Die Vokalentsprechung FU *e> wotj. t, i ~ syrj. u ist möglicherweise durch den EinfluB 
des inlautenden FU *p zu erklâren. 

Der velare Vokal der ersten Silbe in ung. ravasz (a< altung. u, vgl. eidruuoz licu, TA) ist 
unregelmâBig. FU *e hat sich wohl unter dem EinfluB des inlautenden *p>*w im frühen 
Urung. zu *u labialisiert, als es entweder noch keinen palatalen labialen Vokal gab oder er 
sehr selten war. röka kann durch eine Lautentwicklung *rep3>*rew3>*reu3> 
*rou>rö(-ka) entstanden sein. 

Das denom. Nominalsuffix *Ò3 ist bereits in FU Zeit an den Stamm getreten, in der 
Grundsprache kann das Wort in Formen mit und ohne Suffix aufgetreten sein; aus dem 
Ableitungssuffix *C3 können lapp. s, se, mord. s, tscher. dz, wotj. ci, ci, syrj. c und ung. sz 
hergeleitet werden. 

Gyarm., Aff. 373; Lindström: Suomi 1852:78; Fâbiân: MNyszet 1:88, 6:110, 114; 
Hunfalvy: MNyszet 3:172,4:94; Munkâcsi: Ethn. 5:72, ÂKE 520; Wichmann: FUF 
7:50, MNy. 4:397; Ramstedt: FUF 12:157; Jacobsohn, ArUgrof. 212; NyH 7 ; 
Toivonen: FUF 19:165; Sauvageot, Rech. 118; Kalima: Vir. 1932:109; SzöflSz.; 
Ràsànen: Vir. 1947:165; N. Sebestyên: NylOK 1:363, ALH 1:288; FUV; SKES; 
Bergsland: Vir. 1963 :150; Lytkin, VokPerm. 221; Mayrhofer 3:115, 789; MSzFgrE; 
TESz.; ESK.; Joki: MSFOu. 151:308; Harmatta: MÖT 171. 

roc3 ’schwach, mager, müde’ FU 

? Syrj. V ruj : ruj mun- ’müde werden, ermüden (intr), schwach werden, abgemattet 
werden’, (Wied.) ruj : r. mun- ’sich abquâlen, von Kràften kommen’ (>ostj. O râsax 
’abgetragenes Kleid, Lumpen, abgenutztes Werkzeug, Kram’, wog. N ràsèx : kênt r. 
’zerfetzte Mütze)’ | ? ung. rossz (dial. rosz) ’schlecht, bös(e), arg, schlimm, übel, 
verwerflich, werdorben; (dial.) sovâny (ember); mager (Mensch); (dial.) fene; verflucht, 
verteufelt, grimmig’. 

Die Zusammenstellung ist richtig, wenn syrj. j auf ein ursprüngliches *c und nicht auf *hc 
zurückgeht. 

Im Ung. fand ein Bedeutungswandel ’mager -► ’schlecht’ statt, vgl. ung. hitvâny (altung.) 
’mager’ ~ ’gering, schlecht’, finn. hupa ’schlecht’ ~ ung. sovâny ’mager’. 

Onomat. 
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Lapp. N râsse -s- ’fragile, frail, weak’ (Kâlmân: NytüdÊrt. 38:10, ALH 13:61; 
Toivonen: FUF 19:153) kann wegen des auf einen ursprünglichen palatalen Vokal 
hinweisenden â nicht hierher gehören. 

Toivonen: FUF 32:61; Kâlmân: NytudÊrt 38:7, ALH 13:61 ;MSzFgrE; TESz.; Rêdei, 
SLW 144. 

rokka ’Brei, Suppe; aus dem Wildbret des Waldes oder Wassers gekochte fette Speise’ FU 

Finn. rokka ’àrt, ârtsoppa med rotfrukter; Erbse, Erbsensuppe mit Hackfrüchten’, 
(Liim. FUF 39:267) (dial.) Rosinensuppe; kar. (Toiv.: FUF 30:342) rokka ’Suppe’, 
kalarokka ’Fischsuppe’, linnunrokka ’Geflügelsuppe’; est. rokk (Gen. roka) ’Mehltrank 
(für Tiere), Mehlsuppe’ | ostj. (794—5) V rok ’aus Fischfett, -dàrmen (bes. den 
Rogenblasen) gekochtes Fett, in das man Brot tunkt’, Trj. râk Q ’aus den fettigen 
Eingeweiden des Fisches gekochtes (schwarzes) Fett’, DN ro% ’gekochtes Fett’ (>selk. 
Ta. roq ’Rückstânde (von Fett)’) | w o g. (Kann., mitg. Liim.: FUF 30:265) LU rayt (Pl.) 
’omypKH; Rückstànde, die sich beim Kochen von Tierfett auf den Boden des Topfes 
absetzen und, wie auch das Fett als Speise gebraucht werden’. 

Zur Entsprechung bzw. zum Wandel k ~ y im Ostj. und Wog. s. Steinitz, FgrKons. 20. 

Mehrere Forscher (Lindström: Suomi 1852: 79; Castrên, Versuch 87; Setàlâ: JSFOu. 
17/4:15, FUFA 1:38; j-Laute 65; Wichmann: FUF 14:98; NyH 7 ; Uotila: Vir. 
1930:178, MSFOu. 65 :48, SyrjChr. 142; Steinitz, FgrVok. 48 mit ?) haben folgende 
Wörter mit dem finn. Wort verknüpft; wotj. guk, zuk , syrj. rok ’Brei’. Sie gehören aber 
wegen des ursprünglichen palatalen Vokals zu einem anderen etymologischen Zusam- 
menhang (s. *rekk3 ’Brei, Grütze’ FU). 

Toivonen: MSFOu. 58:231, FUF 30: 342; Steinitz, FgrVok. 48; FUV; SKES; Liimola: 
FUF 39:263—9; Rêdei: NyK 74:191. 

rok3- (roy3~, row3-) ’schneiden, hacken’ FU 

Tscher. KB roe- ’hauen’, U B rue- ’hacken (z. B. Holz), fàllen (z. B. Bâumeim Walde)’ | 
ostj. (N. I. Tereskin, OnepKH /majieKTOB xaHTbiHCKoro «3biKa. I. BaxoBCKHH ^najieKT. 
1961) V royam- ’Bbipe3aTb, npope3aTb, npojibipRBJiHBaTb’, (799) O ro^Bt- ’ein Stückchen 
abschneiden (nicht in Stückchen schneiden)’ | ung. rò- (rov-, altung. rav-) ’schneiden, 
kerben; (Last, Verplichtung) auflegen, auferlegen; (altung.) Zins fordern einnehmen; 
machen, fertigen, bauen’. 

Ostj. am und at sind Ableitungssuffixe. 

Der Stammvokal des ung. Wortes war möglicherweise a, und das o gelangte unter dem 
EinfluB des vokalischen Stammes in den Stamm mit v. 

Finn. rapaa- ’schlagen, hauen’ (VglWb. 969; Toivonen, mitg. Liimola: FUF 22: 175; 
Zsirai: NyK 51:306; Steinitz, FgrVok. 48; Joki: FUFA 32: 52, Lakö: NyK 59:216 mit 
?; SKES mit ??) kann wegen des inlautenden p, ostj. Ko. (1997) reweja- ’schwingen, 
schwenken’, wog. (WV 17) TJ ràw-, KU raw-, P râw- ’schwingen’ (Zsirai: NyK 51: 306; 
SKES) können wegen des ursprünglichen palatalen Vokals und ihrer Bedeutung nicht 
hierher gehören. 

MUSz. 664; VglWb. 969; NyH 7 ; SzöfSz.; FUV; Rêdei: NyK 65 :159; MSzFgrE; TESz. 
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ruk3 ’Kopfloch des Kleides’ U 

?[Ostj. (795) V rok ’Kragen’, DN rox ’id. (des Rockes, Hemdes usw.; nicht des Pelzes)’, 
Kaz. rQx ’Halsband (der Frauen, aus Perlen), Perlenhalsband (auf die Brust herabhàn- 
gend, nicht festgenàht)’ (>jur. Nj. rüxu\ fjâsmj r. ’mit einem Fellkragen versehener 
Schafpelz’) | wog. (Kann. — Liim.: MSFOu. 101:302, Stein., WogVok. 188) TJ rêkê: 
sop~r ., KM rêko, LU rêk 0 3, LO râx oü ’Kragen’, (VNGy. 2:690) N raxw, rakw ’gallêr; 
Kragen’] || ? sam. jur. (229) OP luxü ’Kopfloch des Sowiks od. der Malitza’. 

Die Bedeutungen ostj.-wog. ’Kragen’ und ostj. ’Halsband’ können leicht aus der 
angenommenen ursprünglichen Bedeutung entstanden sein. 

Die obugrischen und jur. Wörter können nur dann zusammengehören, wenn das jur. 
Wort kein ostj. Lehnwort ist. Die Etymologie ist auch wegen der spàrlichen Belege im Jur. 
unsicher. 

Castrên, Versuch 88 ; Lehtisalo: Vir. 1945 :218; FUV; Joki: FUFA 32:44; Collinder, 
CompGr. 72; Steinitz, DEWO 1266. 

ruijk3~ ’nagen’ U 

? Wog. (MUSz. 641) L ràgn- ’kauen’ | ?ung. râg~ ’nagen, kauen; (dial.) verleumden’ || 
?[sam. jur. (230) O luqklbâ-, Kis. rutjkipo- ’nagen, knabbem (fortgesetzt)’; twg. lutjuP-, 
l'utjkaju~ ’nagen’]. 

Vgl. juk. leu~, leg~, làg~ ’essen’. 

Wegen der spârlichen Belege ist es unsicher, ob das wog. Wort hierher gehört, auch kann 
das inlautende g [ = yJ<*tj nicht ohne Schwierigkeiten aus dem auf Grund der sam. 
Wörter erschlossenen ursprünglichen *rjk hergeleitet werden. 

Die Zusammenstellung ist auch wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

MUSz. 641; VglWb. 979; Setàlà: FUFA 12:86, JSFOu. 30/5:60; Beitr. 35, 50; 
Collinder, JukUr. 85; SzöfSz.; FUV; Angere, UrJukFr. 129; MSzFgrE; TESz. 

röck3 (rosk3) ’zerbrechlich, spröde, faul, morsch’ FU 

?[ Fi n n. rohka 1. (SKES) ’hauras, murea; spröde, mürbe, locker’, 2. ’omogen frukt, kart; 
unreife Frucht’; kar. (Gen.: Suomi 1881 : 134) ruohka ’hauras, hapera; spröde, 
zerbrechlich’] \ ? tscher. (Wichm.: FUF 16:203) KB C raska ’zerbrechlich, spröde 
(Holz, Eisen)’ | wotj. (Wichm., mitg. Toiv.: FUF 19:86) G 3 /z ’verfault, morsch 
(Zeug)’ | syrj. S riz ’nicht dauerhaft, faul, verfault (z. B. Zeug, Leder)’, (Wied.) res 
zerbrechlich, brüchig, spröde’ (>ostj. Ni. râs, O râs ’spröde, zerbrechlich (Schneide- 
geràt, Holz)’, wog. P rus, So. ris ’spröde (Holz)’) | ? ung. ^roshad-, rossad~ ’langsam 
vergehen’. 

Ung. had ist ein Ableitungssuffix. 

Wegen des a in der ersten Silbe ist es unsicher, ob das tscher. Wort hierher gehört. 

Das ung. Wort kann nur im Falle eines ursprünglichen *ck hierher gehören. 
Möglicherweise ist es eine Form- und Bedeutungsvariante von rothad- ’faulen, verfaulen, 
verwesen’ oder ist durch die Kontamination von rothad- und roskad- ’zusammenbrechen, 
zusammensinken; (dial.) szêtmegy, mâllik, omlik, rothad; zerfallen, vermodem ein- 
stürzen, (ver)faulen’ entstanden. 
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Die Vokalentspreehungen in den einzelnen Sprachen sind unregelmâöig. 

Onomat., so daö sie auch innersprachliche Bildungen sein können. 

Wichmann: FUF 16:203; Toivonen: FUF 19:86, 32:63; Uotila: MSFOu. 65:48; 
Fokos-Fuchs: ALH 3:234, NyK 55:19; Kâlmân: MNy. 58:82; Rêdei, SLW 143; 
SKES; MSzFgrE; TESz.; ESK. 

röt3 ’zerbrechlich, spröde, morsch’ FU 

? Tscher. (Beke: NyK 45:352) UP rot: r. lijes ’korhad, rothad (kötêl, ruha); morsch 
werden, verfaulen (Seil, Kleid)’ | ? ostj. (814) Trj. râtdk ’zerbrechlich, spröde (Holz)’, C 
râtdx ’mürbe, spröde (Holz in der Kàlte)’, Kaz. rötdx ’zerbrechlich, spröde (Birkenrinde)’ 

I ?ung. rüt ’hâölich, abscheulich, garstig; schnöde, gemein, verâchtlich’, rothad - ’faulen, 
verfaulen, verwesen’. 

Ostj. x un< ^ un g- had sind Ableitungssuffixe. 

Zum Vokal der Stammsilbe in ung. rüt ~ rothad, vgl. ür ~ orszâg, hüz ~ hoz, hurcol ~ 
hord. 

Aus der angesetzten ursprünglichen Bedeutung ’zerbrechlich, spröde, morsch’ kann sich 
sowohl ’faulen, verfaulen’ als auch ’hâBlich, abscheulich’ entwickelt haben. 

Onomat., so daB sie auch innersprachliche Bildungen sein können. 

Budenz: NyK 7:9; Beke: NyK 45 : 352; Nyr. 48:11; SzöfSz.; Kubinyi: MNy. 55: 207; 
MSzFgrE; TESz. 

röpp3~ x (repp3~) ’bersten, sich spaiten, reiBen’ FU 

?[Finn. repi~ ’zerreiBen’, repàise-, re\àise~\ est. ràbi, rebi~ ’zerren, reiBen, zupfen’ | 
lapp. N râppâ- ~b~ ~ -v- ’open, take the cover off, L rahpa- ’öffnen’] | ? wog. (Kann., 
mitg. Liim.: Verba docent 168) KM ript- ’vàhetâ, hâvitâ, tuhoutua; ruhjoa, haavoittaa; 
sich vermindern, verschwinden, zerstört werden; zermalmen, verwunden’,(KANN.— 
Liim.: MSFOu. 114:295) P rêpat-: jal-r. ’töten’ | ?ung. reped- ’bersten, sich spalten, 
platzen, reiBen, einen RiB od. Sprung bekommen; (altung.) klaffen; (altung.) schâbig 
werden’. 

Wog. t und ung. (e)d^md Ableitungssuffixe. 

Das finn. und das lapp. Wort gehört hierher, wenn der inlautende Konsonant durch 
Vermischungder Stufenwechselreihen finn. *pp ~ *p und *p ~ v (<*w) sowie lapp. p'p 
~ pp und pp ~ b (v) entstanden ist. 

Das wog. Wort kann nur dann zugeordnet werden, wenn p auf ein ursprüngliches *pp 
zurückgeht und wenn sich seine Bedeutung ’sich vermindern, verschwinden, zerstört 
werden’ aus ’bersten, sich spalten’ entwickelt hat. 

Onomat., so daB sàmtliche Wörter auch innersprachliche Bildungen sein können. 

Tscher. (Ramst.) ârwalta- (? <*râwalta-) ’abgerissen werden’ (Wichmann: FUF 7: 51, 
MNy. 4:397; Beke: Nyr. 38:449) kann wegen des velaren Vokals (5<*u oder *o) nicht 
hierher gestellt werden. 

Gyarm., Aff. 104; MUSz. 655; VglWb. 1033; Paasonen: FUF 7:26; Beitr. 101; NyH 7 ; 
Sköld: FUF 18:219; SzöfSz.; N. Sebestyên: NylOK 1:398, ALH 1:332; Liimola: 
Verba docent 168; E. Itkonen, LpChr. 158; SKES; MSzFgrE; TESz. 
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röpp3 ~ 2 ’mit den Flügeln schlagen, fliegen’ FU 

? Finn. ràppa (Gen. rapân) ’knappernder Schlag’, ràppââ- ’knappernd schlagen’, 
ràpyttà- ’flattern, hüpfen; blinzeln, zwinkern; r. siipiààn ’mit den Flügeln schlagen’; ? est. 
ràpak (Gen. ràpakü), râpakas (Gen. ràpaka) ’heftig (in Bewegungen), fliichtig, unruhig’ | ? 
ostj. (808) Vj. repà- ’blinzeln (das Auge)’, O ràwsdlt -1 ? wog. (WV41)TJ rlp-, KU P rêp- 
’schütteln’, So. rêpiyt- ’werfen’, (MSz.) LU ràps -, N raps- ’pillog; blinzeln’ | ? ung. rèpit- 
(auQ-fliegen lassen; schleudern, werfen’, rèpkèd- (röpköd-) ’fliegen, umherfliegen; r. a 
szeme ’nervös zucken (die Augenlider)’, rèpül- (repül-, röpül-) ’fliegen’. 

Ung. it ist ein Ableitungssuffix. 

Die unregelmaBige Vokalentsprechung (ung. è, e, urostj. *e, *à, urwog. *a, *f, finn. à) 
wird durch den onomat. Charakter begründet. 

Aus der Bedeutung ’mit den Flügeln schlagen, fliegen’ kann sich durch analoge 
Assoziation die ostj., wog. und ung. Bedeutung ’blinzeln’ entwickelt haben. Zur 
Bedeutung wog. ’werfen, schütteln’ vgl. ung. rèpit ’(auf)fliegen lassen’ — ’schleudern, 
werfen’. 

Onomat., so daö sàmtliche Wörter auch innersprachliche Bildungen sein können. 

Wog. (Munk.: NyK 25:264) N ràplayt' ’a rèce szârnycsapkodâsa, midön a viz fölött 
röpül; Flügelschlag der Ente, wenn sie über dem Wasser fliegt’, (MTr.) N ropropil 
roplayti ’röptêvel röpül oda; im Fluge dorthin fliegen’ (Munkâcsi: a.a.O.; Wichmann: 
MNy. 4:400, FUF 7:47; NyH 7 usw.) und ostj. (Stein., OVd. 1:177, 178) Syn. râp -: 
râpqoltijlldm ’ich fliege’ (Zsirai: NyK 51 : 63) gehören wegen des ursprünglichen velaren 
Vokals nicht hierher. 

VglWb. 1039; Wichmann: MNy 4:400, FUF 7:47; NyH 7 ; Juhâsz: Pais-Eml. 311; 
MSzFgrE; TESz. 
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saj3(-k3) ’Schneeschuh; Schneeschuh od. Ski laufen’ U 

?Lapp. N cuoi'gâ- -ig- ’ski; ski on (terrain); ski after (to get hold oO’, L tjuoi'ka- ’Ski 
fahren, Ski laufen’, (T. I. Itk., WbKKlp. .686—7) T tfiMa-, Kld. riü'sko-, Ko. Not. 
t’süöi&kD- ’Schneeschuh laufen, Ski laufen’ | wog. (MSz.) T taj-, P tajela^t - ’hòtalpon jâr; 
Schneeschuhe laufen’, (Kann.—Liim.: MSFOu. 114:240) P tajlâkt- ’(auf Schiern) 
fahren’, (Kann.: FUF 14:63) LM taj-: tajsàm ’wir (zwei) liefen Skies’, (VNGy. 2:439) N 
toj- ’hòtalppal jârni, vadat üzni; auf Schneeschuhen gehen, das Wild jagen’ || sam. jur. 
(460) Sjo. taje, Lj. tadeP ’Sohlenleder des Skis’; selk. (DoNN.,mitg. Joki: Vir. 1951: 372) 
Ta. takes, tàrjeJ , Ty. takes, (Castr.—Leht.: MSFOu. 83:305) Ty. taise ~ tais 
’Schneeschuh’, (Leht.: MSFOu. 122:327) Tur. tatjis -is ’unten mit Fell bedeckter 
Schneeschuh’; kam. tejme ’Schneeschuh (unten mit Fell versehen)’. 

Selk. kes, ijes, kes, se, s und kam. me sind Ableitungssuffixe. 

Lapp. cuoi'gâ- usw. kann hierher gestellt werden, wenn das anlautende c unter dem 
EinfluB des inlautenden i(j) entstanden ist: *sajke-> sajke- > > cuoi'gâ- usw. 

Auf Grund der lapp. und eventuell der selk. Belege kann mit einem Ableitungssuffix *k3 
gerechnet werden, das möglicherweise schon in U Zeit an den Stamm getreten ist. Somit 
wâren die wog. und jur. Wörter sowie selk. taise, tais die Fortsetzungen der 
nichtsuffigierten Form *saj3-. 

Nomen-Verbum. 

Toivonen: SitzFAk. 1949:180; Joki: Vir. 1951:372—3; FUV; Schlachter: UAJb. 
34:148; E. Itkonen, LpChr. 92. 

saye- ’kommen, ankommen, anlangen, erreichen’ FP, ? U 

Finn. saa- ’bekommen, erhalten, empfangen, erreichen, finden; bringen, bewegen, 
können, dürfen, erlaubt sein; (SKES) tulla, saapua; kommen, ankommen’, saakka ’bis, 
bis zu etw., bis auf, in, an etw.; von. . . an, von. .. aus, von... [her]’, saapu- ’ankommen, 
eintreffen, anlangen’; est. saa- ’bekommen, erlangen, erhalten, empfangen; schwanger 
werden’ | ? lapp. K (930) T sàkki-, Kld. sàkke- ’anschaffen, fangen; gebâhren, zeugen’ | 
mord. E sa-, M saje- ’kommen, ankommen’, E saje-, M sâvo-, (5-Laute 17) savo-, sàvo- 
’nehmen; wegnehmen, sich bemâchtigen; bekommen, erhalten’ | tscher.KB so-, U B su- 
’kommen, ankommen, anlangen, eintreffen; einkehren; erreichen; Zeit zu etwas haben; 
bekommen (KB U); rechtzeitig hinkommen, reifen (Korn u. a.) (B)’, U sumes ’bis zum 
Eintreffen, bis zu, bis an, bis nach’, B sumes, sumeske ’bis’ | syrj. S V su- ’antreffen, 
treffen, überraschen (S), erreichen, erlangen, einholen; (Wied.) vorfinden, überraschen, 
sich ereignen’ (>wog. TJ sow- ’sich ereignen, werden’) || ? [sam. jur. (479) O tâewà- 
’ankommen; erreichen, einholen; hinbringen’; jen. Ch. tae-, B toe- ’erreichen’; twg. 
t'ua- ’erreichen'; kam. tu- ’zum Ziele kommen, anlangen, ankommen, weiterkommen, 
hervorkommen’]. 

Möglicherweise ist das lapp. Wort ein finn. Lehnwort. 
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Mord. s kann durch den palatalisierenden Einfluö von j (<*y) und â (<*a) durch den 
EinfluB von j oder s( <*s) erklârt werden. Im Mord. ging die Bedeutungstrennung mit 
einer Lautformtrennung einher. 

Zur wotj. Entsprechüng s. *saye~kta~ (~~tta~) ’kommen lassen ...’ FP. 

Es ist unsicher, ob die sam. Wörter hierher gehören, weil das anlautende t sowohl auf U *s 
als auch auf U */ zurückgehen kann. 

Zum Bedeutungswandel finn., mord., tscher. ’kommen, erreichen’ -► ’erhalten, 
bekommen’ vgl. dt. kommen ~ bekommen, russ. òocmaeamb ’erreichen’ ~ ’bekommen’. 

Das von mehreren Forschern (Wiklund, LpChr. 116; E. Itkonen: FUF 30:4; 
Schlachter: UAJb. 34:148) hierher gestellte lapp. N cagijâ- -t)~ ’creep into or in under; 
look in somewhere; go into seine or other net (of fish)’ kann wegen des anlautenden *s und 
inlautenden *rj nicht zugeordnet werden. 

Lapp. L sudkrja- ’eingehen, einkriechen’ (E. Itkonen: FUF 30:4 mit ?) pafit wegen des 
inlautenden *~tj~ nicht zu den oben genannten Wörtern. Zum Lapp. s. *sotje- 
’hineingehen, eindringen’ U. 

Lindström: Suomi 1852:79; Ahlqvist, MMdGr. 170; MUSz. 272; Wiklund, LpChr. 
116; Munkâcsi: NyK 26:313; Setâlà: FUF 2:249; 251, FUFA 12:41; j-Laute 15; Beitr. 
203; Steinitz, FgrVok. 38; E. Itkonen: FUF 30: 3—4, 6, 14,40, 31:158, 200,286; FUV; 
Collinder, CompGr. 106, 384; Lytkin, VokPerm. 210; SKES; Rêdei, SLW 157; ESK. 

sala ’verstecken, verhehlen, stehlen; Dieb’ U 

Finn. sala ’Geheimnis, Heimlichkeii’, salaa ’heimlich, insgeheim, verstohlenerweise; 
verstohlen, unvermerkt’, salaa- ’geheimhalten, verheimlichen, verhehlen; verschweigen; 
verbergen, vertuschen’; est. sala ’Heimlichkeit, Geheimes’, salaja ’heimlich, verstohlen, 
verborgen’, salasta- ’verheimlichen’ | 1 a p p. N suolâ -llâg- ’thief; thievish’, suoladi- ’steal; 
go stealthily, somewhere or to do something’, L suola ’Dieb, diebischer Hund’, suollêt ’im 
geheimen, insgeheim’, suolâti- ’stehlen’, K (1025) T sil, Kld. sül', Not suol', A sw/’Dieb’, T 
sielane-, Kld. suolne-, Not. sualê- ’stehlen’ | mord. E M sala- ’stehlen, wegstehlen’ | 
tscher. KB sold ’Dieb’, B solo : s.-mari ’Gefàhrte des Brâutigams, der vorzeiten 
zusammen mit diesem auszog, um die Braut zu rauben’, U solâp ’heimlich’, KB s olêsta-, U 
solsta- ’stehlen’ | ostj. (1108—9) DN totma%, O lalmax ’Râuber (DN), Vielfraö (O)’, V 
lilay, Vj. jiby ’heimlich, verstohlen’, V lahm-, V).jahm-, DN totam-, O lahm- ’stehlen’ | 
wog. (ÂKE 308) N tüli ’verbergend, versteckend’, (WV 170) TJ tölmdk, KU tulmex, P 
tulmsk , So. tülmax ’Dieb’, TJ tölmâ'nt-, KU tulment-, P tulmt-, So. tülmant- ’stehlen’ || 
sam. jur. (470) O tâl'e- ’stehlen’; jen. Ch. tali-, B tare-; twg. tolar-; selk. (Erd.) Ta. 
teli-, (Leht.: MSFOu. 122: 328) Tur. telti-, Ke. tuel-; kam. tholi ’Dieb’, tholer- ’stehlen’; 
koib. (Janh., SW 151) moAe ’Dieb’; mot. (Beitr. 205) teler- ’stehlen’. 

Vgl. juk. olo- ’stehlen’, olol ’theft’. 

Lapp. g, ostj. und wog. m (ostj. lahm-, totmax, wog. tölmâ-nt-, tölmak), ostj. wog. ax, 
dk (ostj. lihy, totmax, wog. tölmak, tülmax), wog. ânt, ant usw. sind Ableitungssuffixe. 

In jur. tâl'e- ist das Ableitungssuffix *j3 verborgen (vgl. Lehtisalo: MSFOu. 72:71); selk. 
ti, twg., kam. und mot. r sind ebenfalls Ableitungssuffixe. 

Mehrere Forscher (MUSz. 224; VglWb. 564; Halâsz: NyK 23:91, 267; Wiklund: 
MSFOu. 10:134; Wichmann: FUF 1 1 :230—1, 236) haben ung. tolvaj ’Dieb’ zu dieser 
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Wortfamilie gestellt. Das stöfit aber auf ernsthafte lautliche Schwierigkeiten. Irrtümlich 
ist auch die Herleitung des ung. Wortes aus den oben genannten sam. (Moör: ALH 
9:125; N. Sebestyên: ALH 14:275—83) bzw. wog. Wörtern (Moör: ALH 9:182). Die 
oben genannten ostj. und wog. Wörter sind von dieser Wortfamilie nicht zu trennen und 
zusammen mit ung. tolvaj aus den Turksprachen zu erklâren (Simonyi: Nyr. 39:440—1). 
Zu ung. tolvaj s. *taj3~ ’verbergen’ Ug. 

Nomen-Verbum. 

Ahlqvist, MMdGr. 170, Kulturw. 230, NOstjSpr. 98, JSFOu. 1:87, 89; MUSz. 224; 
Munkâcsi: Nyr. 12:339, 341, 424, 13:15; Halâsz: NyK 23:91, 267; Wiklund: 
MSFOu. 10:130,134; Setâlà: JSFOu. 14/3:25,30/5:91—2; FUF2:254, FUFA 12:31; 
5 -Laute 48, 69; Gombocz: NyK 39:249, 251; Beke, CserNyt. 41; Wichmann: FUF 
11:230—1, 236, FUFA 16:41; Beitr. 40, 205; Ravila: FUF 20:97; Lehtisalo: FUF 
21:15—6; Steinitz, FgrVok. 34,134; E. Itkonen: FUF 29:228, 31:158,193,250; Stipa: 
UAJb. 25:35; FUV; Joki: FUFA 32:49; Collinder: SSUF 1954—57:124, CompGr. 
59, 118, 154; SKES; Janhunen, SW 150. 

salk3- ’stehen’ FU 

Tscher. KB saly~, U B M soy - ’stehen’ | wotj. S sil~, K sâl~ ’stehen, bestehen, 
stehenbleiben; kosten (einen Preis), gelten’, G silj- ’stehen’, S sult~ ’stehen, aufstehen; 
aufstehen (z. B. vom Schlafe)’, G sultj- ’aufstehen’ | sy rj. S sulal-, P suva'v - ’stehen’, PO 
sula'l - ’id.; kosten’ | ung. dll - ’stehen; (still) stehen; feststehen, gelten’. 

Ung. // lâBt sich aus *ly < *lk erklâren. 

Budenz: NyK 7:40; j-Laute 78; EtSz.; NyH 7 ; SzöfSz.; Steinitz, FgrVok. 36; FUV; 
Collinder, CompGr. 58; Lytkin, VokPerm. 210; MSzFgrE; TESz.; Honti: MNy. 81 
(im Druck). 

sagca- ’stehen’ FU 

Finn. seisoseise- ’stehen’ (>lapp. S seà'jsàsi -); est. seisa- (dial. saisa-, sàisà-, SKES 
söisa- ’stehen, sich stellen, sich befinden, bleiben, dauern’ | lapp. N cuo^'^o- - 33 - ’stand, 
stand unused’, L tjuodtjö-, K (777) T cionca- (i), Kld. cuonce-, Not. cuecce- ’stehen’, A 
coahc-\ coahcmen ’stehend’ | mord. E M st'a- ’aufstehen’ | tscher. KB sanze-, U B sihce- 
’sitzen (KB U B ), stehen (KB U)’, KB sonzà-, U B Jihca- ’sich setzen’ | syrj. I sij- ’sich 
(irgendwo) niederlassen’, P 5 / 3 -: cuhe kur si^is ’der Finger wurde verstaucht und begann 
zu schmerzen’, (Paas.: FUF 8:70) Skr. 5 / 3 - ’cH^eTb...’ | ostj. (OL 74) V liht'-, Vj .jiht'-, 
DN t'oht'-, O las- ’zum Stehen bringen, aufstellen’ | wog. (WV 169) TJ töhc-, KU P tuhs- 
’stehen’, TJ toct-, KU So. tüst-, P tust- ’stellen, setzen’. 

Im Finn. und Lapp. verbirgt sich im auslautenden Vokal das deverb. Ableitungssuffix j. 

Im Finn., Est und Lapp. fand eine Entwicklung *tjc> *yc> *jc, in den anderen Sprachen 
aber *tjc>*hc (tscher. hc, syrj. 3 , ostj. ht', s, wog. hc usw.) statt. 

Finn. und est. *aj>ei ist ein sekundârer Wandel. 

Im Lapp. und Ostj. (DN) wurde der anlautende Konsonant unter dem EinfluB des 
inlautenden Konsonanten palatalisiert. 

Wahrscheinlich trat schon im Urmord. das Ableitungssuffix ta an das Verb und *ij 
ist geschwunden; *c hat das t im Ableitungssuffix palatalisiert und sein Ver- 
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schluBlautelement verloren. Wegen der Betonung der nichtersten Silbe ist die erste Silbe 
geschwunden, wie z. B. in den mord. Fortsetzungen E ci, M si ’Sonne, Tag’ von *kecà 
’Kreis, Ring, Reifen’ FU. 

Im Tscher. und Syrj. fand ein Wandel *aj> i statt. 

Die inlautende Konsonantenverbindung in tscher. KB sdnze-, sanzâ- wurde — 
wahrscheinlich unter dem Einfluö des anlautenden Konsonanten — depalatalisiert. 

In ESK wird das syrj. Wort mit einem palatalisierten s (si£-) erwâhnt und mit S Ud. P siy 
’sich erfüllen, in Erfüllung gehen (S), das Ziel treffen (Ud. P)’ identifiziert. Zur Lautform 
von siy s. Paasonen: FUF 8:70. Die Verbindung der beiden Wörter stöBt auf 
semantische Schwierigkeiten. 

Lindström: Suomi 1852:83; Wiklund: MSFOu. 10:95, 131; Genetz: Suomi 
1897/3/13:11, 38; Setâlâ: FUF 2:264, FUFA 12:100—1, MSFOu. 135:41; Paasonen, 
MordChr. 129; Beitr. 211; Wichmann, TscherT 90; Mark: MNy. 24:36; Toivonen: 
FUF 19:173, Vir. 1933:247; Ravila: Vir. 1934:229—30; Posti: FUF 31:22; E. 
Itkonen: FUF 31:177, LpChr. 92; FUV; Collinder, CompGr. 60, 133, 153; Lytkin, 
VokPerm. 185; SKES; ESK. 

saps3 ’Netznadel; Spule, Weberspule’ FU 

Lapp. (Lind. — Öhrl.) S tjuopsem ’furca’, (Friis) N cuopsem ’bifurcum ferreum’ | 
tscher. KB saps, U B sops, (Beke: FUF 22:94) V saps, M sops ’Spule (KB U), 
Weberspule (B M), Netznadel (V)’, (Beke: ebd.) V sapsa U B sopsa- ’haspeln’ | ostj. 
(865) V sâwas, DN supos, O sopas ’Netznadel’ | wog. (WV 89) TJ tàs, KU tös, P tos (Pl. 
töst) ’kleiner Stecken, womit Netze gestrickt werden’. 

Lapp. m ist ein Ableitungssuffix. 

Der lapp.'anlautende Sibilant assimilierte sich zuerst (*saph > *saps3), spâter wurde die 
zweite Komponente der inlautenden Konsonantenverbindung dissimiliert 

( > *saps3 > cuopsem ). 

Im Lapp. kann auf Grund der Àhnlichkeit eine Bedeutungsübertragung eingetreten sein. 
Im Tscher. ist die Verbalform möglicherweise eine sekundàre Entwicklung. 

Im Ostj. ist 5 wohl ebenfalls durch Assimilation, u.zw. unter dem EinfluB des s der zweiten 
Silbe, entstanden. 

Toivonen: FUF 15:77, MSFOu. 67: 379; Beke: NyK 45: 353, FUF 22:94; Manninen: 
SS 3:197; E. Itkonen: FUF 31:159, UAJb. 28: 76; FUV; Collinder, CompGr. 60, 97. 

sâce 1 ’Schwester (des Vaters od. der Mutter)’ FU 

? Lapp. N siessa -s- ’father’s sister, paternal aunt’, L siessà ’Vaterschwester, Tante 
vâterlicherseits’, K (988) T sTsse, Kld. sTss, Not. siess ’Vaterschwester od. âltere Schwester 
der Mutter’ | syrj. S Pec. soc ’Schwester’, SO soc ’cecrpa’, SO kik soc ’jihiiihrr HHTKa b 
ocHOBe ...’ (kik ’/iBa’) | ostj. (922) Ni. sasa, O sàsi ’jüngere Schwester der Mutter; 
jüngere Schwester des Vaters’ | w o g. (WV 146) TJ cicà, So. sàs: s.êk Q a ’GroBmutter’ (êk 0 a 
’Frau, Weib’). 

In ostj. d, i und wog. TJ à verbirgt sich möglicherweise ein Ableitungssuffix *j. 
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Das Lapp. gehört nur dann hierher, wenn *c unter dem assimilierenden EinfluB des 
anlautenden s depalatalisiert und desafFrikatisieft wurde. 

Wog. TJ / in cicà ist unregelmâöig, und kann möglicherweise durch die benachbarten 
palatalisierten Konsonanten erklârt werden. 

Im Ostj. und Wog. hat in ugrischer Zeit unter dem assimilierenden Einfluö des 
inlautenden *c ein Wandel *s>*c stattgefunden. 

Karjalainens Annahme, daö das ostj. Wort aus dem Wog. entlehnt ist (FUF 13:243), 
ist unwahrscheinlich. 

Zur Bedeutung von syrj. kik soc vgl. finn. sisarukset ’Geschwister’ — ’Kettenfâden, die 
gleichzeitig an den Zettelrahmen geführt werden’, est. sösaritse ’Schwestern untereinan- 
der’ ~ ’zwei falsch neben einander laufende Fàden im Gewebe’, mord. sazor ’jüngere 
Schwester’, wotj. suzer id. ~ zürj. sozor ’Fadenbruch (im Gewebe)’. 

Mehrere Forscher (Setâlâ: FUF 2:256; Toivonen: FUF 19:157; Nesheim: MSFOu. 
98:180; FUV; Lytkin, VokPerm. 97; ESK) haben die oben genannte Wortfamilie 
irrtümlich mit finn. sisar ’Schwester’ bzw. sisko id. zusammengestellt (zu dem finn. Wort 
s. *sisare ~ * sesare ’Schwester’ FW). 

Est. sötse . ’Groötante; Schwester’ (5-Laute 94) gehört wegen des Ö nicht hierher. 
Toivonen: FUF 19:157; FUV; Lytkin, VokPerm. 97; SKES; ESK. 

sàc3 2 (sec3) ’feine (Hanf- od. Flachs-) Faser’ FU 

V Syrj. S P se^ ’die beste, reinste Sorte der Hanf- od. Flachsfasern’, (Wied.) se$, S 03 
’Faser, Faden, Hede, Werg’ | ?? ung. szösz ’Werg, Hede’, szöszke ’flachshaarig, gries; 
Blonde, Blondine’. 

Auf Grund des syrj. Wortes ist mit *à, auf Grund des ung. Wortes mit *e zu rechnen, 
wenn es auch im Ung. einige Beispiele dafür gibt, daÖ *à zu einem geschlosseneren 
(labialen) Vokal wurde: emel- ’heben’> (dial.) ömel-, keserü ’bitter’> (dial.) köserü. 

Die Zusammenstellung ist nur dann einigermaöen wahrscheinlich, wenn in der 
Ausgangsform des ung. Wortes unter dem EinfluÖ des inlautenden *c im Anlaut ein 
Wandel *s>*s>sz stattgefunden hat, wènn das syrj. Wort nicht identisch ist mit dem 
Homonym ’klar, nicht trübe, rein’ und wenn ung. szösz keine Entlehnung aus dem 
Urperm. in urung. Zeit ist. 

Die Herleitung von ung. szösz aus einer Turksprache: kas.-tat. süs ’Werg, Hede’, tschuw. 
ms’zum Spinnen bereiteter Hanf od. Flachs’ (Munkâcsi: NyK 21:127; Gombocz: MNy. 
3:358), ist nicht akzeptabel. Kas.-tat. süs ist möglicherweise ein syrj. Lehnwort, das 
tschuw. Wort stammt aus dem Kas.-Tat. 

Lapp. (Hal.) S sauc ’Strick, Seil, Zaum aus Hanf (Toivonen: FUF 19:167) kann 
mangels weiterer Belege sowie wegen des anlautenden s und der Vokalverbindung au 
kaum Entsprechung von ung. szösz angesehen werden. 

Sam. selk. N hac, NP sàcu, Ke. sàcu ’Brennessel, Hanf (Beitr. 169; Paasonen: JSFOu. 
30/20:6) kann wegen des à, a und des vorauszusetzenden inlautenden *c nicht hierzu 
gestellt werden. 

MUSz. 314; s-Laute 90, 116; Beitr. 169; Paasonen: JSFOu. 30/22:6; Toivonen: FUF 
19:167; SzöfSz.; Moòr: ALH 2:68, 6:319, MNy. 61 :142; MSzFgrE; TESz. 
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sâje ’Eiter, Fàulnis; eitern, verfaulen’ U 

Lapp. N sieggjâ -j- ’matter (in a boil, wound)’, L siedja ’Eiter (in Wunden, Geschwüren)’, 
K (955) T sijj, Kld. sTjj, Not. siejj ’Eiter, Eitergeschwulst’ | mord. ( 5 -Laute 14) sij, si 
’Eiter’ | tscher. KB U sü, B süj, M süj | wotj. S sis ’verfault, vermorscht, Fâulnis’, 
(Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65:425) G sis ’verfault’, (Wichm.) G sismj- ’verfaulen’ | 
sy rj. S P PO sis ’verfault (S P PO); Fàulnis (PO)’ | ostj. (OL 189) V loj, Vj .joj, oj, DN tej 
’Eiter’, O lij- ’eitern; sauer werden’ | wog. (Kann., mitg. Leht.: FUF 21:34) T sàj, KU 
sàj, P sàj, So. saj ’Eiter’, (ÂKE 241) P sàj- ’verfaulen’ | ung. (dial.) ev, êv ’Eiter’ || sam. 
jur. (513) O cim- ’faul, morsch, sauer werden’; jen. Ch. tTbà ’sauer’, t'ime- ’sauer 
werden’; twg. t'imiPe- ’sauer, faul werden’; selk. Ta. teê, NP tê, N tê ’Eiter’, Ke. temb- 
’verfaulen’; kam. te?-; koib. (Janh., SW 161) menAx-. 

Wotj. und syrj. s, jur. m~, jen. ba, me twg. miPe und selk. mb sind Ableitungssuffixe. 

In tscher. M fand unter dem Einfluö von j, im Wotj. unter dem EinfluB des inlautenden s 
ein Wandel *s>s statt. 

Wog. 5 ist anstelle des zu erwartenden t über die Entwicklung *s>*s>s entstanden, 
wobei sich *s durch das auslautende j erklàrt, s. noch *sàpt3 ~ Sàpt3 ’sieben’ Ug. 

Im Syrj. und Wotj. fand unter dem EinfluB von i ein Wandel />/ statt. 

Ung. v ist ein Hiatustilger, das aus Formen wie dial. eves ’eiterig’ in den Stamm des 
Substantivs gelangt ist. 

Nomen-Verbum. 

Erdödi (MNy. 64: 503) hat das ung. Wort mit dem Verb èsz- (èv-) ’essen’ (s. unter *sewe- 
(*seye-) ’essen’ FU) verbunden, was jedoch nicht akzeptiert werden kann. 

Castrên, Versuch 92; MUSz. 286, 802; Anderson, Wandl. 10; Setàlà: FUFA 12:37; 
Beitr. 201; NyH 7 ; Lehtisalo: FUF 21 :34; EtSz.; SzòfSz.; FUV; Collinder, CompGr. 
376; Rêdei: NyK 65:373; MSzFgrE; TESz.; Janhunen, SW 161. 

sale- (sâlke-) ’sich (in etw., auf etw.) setzen, einsteigen’ U 

S y rj. Lu. sel- ’sich erkühnen, wagen’, V sel-, sev- ’sich (in etw. od. auf etw.) setzen, (z. B.) 
sich (in einen Schlitten od. in ein Boot) hineinsetzen, sich (aufs Pferd) aufsetzen, 
einsteigen (in ein Boot)’ | ostj. (1110) Vj .jel-, DN tet~, O lel- ’sich setzen (in ein Boot, 
einen Schlitten, aufs Pferd)’ | wog. (WV 7) TJ tàl~, KU töl-, P So. tàl- | ung. ^ell- ’aufs 
Pferd od. auf den Esel steigen’ (1211: ? ioubagiones... Elleh Mihal PN OklSz.; nach 
1416/um 1450: èllel, BêcsiK. 274; \539: felellettek, KulcsârK. 183) || sam. jur. (1515) O 
t7- ’sich setzen (in den Schlitten, in das Boot’; twg. (Janh., SW 163) tiaji: t’iiPem; selk. 
(Prok., SelkGr, 128) Ta. ti-; kam. si- ’sich setzen, sich aufs Pferd setzen’. 

Die Geminate in ung. ell- ist eine sekundâre Dehnung oder làBt sich aus *ly<*lk 
erklâren. 

Das inlautende */ ist im Sam. ausgefallen. Das aus U *s entstandene t wurde unter dem 
EinfluB des folgenden palatalen Vokals im Jur. und Jen. zu t und im Kam. über *c zu s. 

Finn. sülyttà- ’aufbürden’ (K. Sal: NyK 62:251) gehört nicht hierher, weil das 
Grundwort sàly ’Schulterbürde’ (dial. süla) eine denom. Ableitung ist. 

Das mit dem oben genannten finn. Wort verknüpfte lapp. (Lind.-Öhrl.) S sàlket 
’conscendere in littus.. .’ (Setàlà: FUF 2:254) kann wegen des inlautenden k nicht 
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hierher gehören. Da im Lapp. ein deverb. Ableitungssuffix k unbekannt ist, kann das 
Wort, das zudem nur aus einer einzigen Quelle bekannt ist, nicht als Èntsprechung der 
oben genannten Wörter betrachtet werden. 

Ung. W/~ ist für die Reflexivform von ül - ’sitzen’ gehalten worden (EtSz.; SzöfSz.). Diese 
Annahme ist jedoch aus lautlichen (*à — *i) und semantischen Gründen nicht zu 
akzeptieren; ^ell- und seine Entsprechungen bezeichnen nicht das Sitzen, d. h. keine 
Ruhelage, sondem eine Bewegung (sich setzen). 

Simonyi: Nyr. 39:434; Lehtisalo: MSFOu. 58:123; Zichy: MNy. 27:12; Hakulinen, 
SKRK 1 1:158; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:66; K. Sal: NyK 65:402; Erdêlyi: NyK 
66:395; MSzFgrE; TESz.; Janhunen, SW 163; Honti: MNy. 81 (im Druck). 

sârje ’Luft’ FU 

Finn. sàà ’Witterung’ | syrj. Pr. sined, V sined ’nach einem Feuer aufsteigender, wie 
blaue Luft schwebender Rauch (Pr.), Ausdünstung bei heiBem Wetter, warmer Dampf 
(V)’, (Wied.) P sined, sinad ’Luft’ 1 ung. èg (Akk. eget ) ’Himmel; (altung.) Luft’. 

Syrj. ed ist ein Ableitungssuffix. 

Im Ung. fand ein Lautwandel *y>*r)k>g statt. 

Lapp. K (885) T sanfi, Kld. Not. sonfi ’Wetter’ (Setâlà: FUF 2:255; Toivonen: Suomi 
1933:305; FUV) kann wegen des anlautenden s nicht zum ursprünglichen Wortschatz 
der lapp. Sprache gehören. 

Zu dem mit finn. sàà verbundenen ostj. (850) V sàrjki ’hell, klar (Tag, Wasser, Feuer)’ 
(Steinitz, FgrVok. 41; FUV) s. *sàrj3 ’hell, licht, klar’ Ug. 

MUSz. 264,765; 5-Laute 130; Paasonen: NyK 39: 347; Wichmann: FUF 16:204; NyH 7 ; 
EtSz.; SzöfSz.; FUV; Rêdei: NyK 65:373; MSzFgrE; TESz. 

sàrjk3 ’Holznagel, Keil, Pflock’ FU 

? Lapp. N sag'ge -gg- ’pin, peg’ L saggê ’Stàbchen, Splitter, Stift’, K (951) T sajfike 
’Pflock, Zwecke’ | ? [ostj. (1066) V lorjk ’Keil; angesetztes Stück’, (OL 80) VK jotjk, Mj. 
Aorjk, DN törjk, O luijk ’Holznagel; Keil’ | wog. (Kann., mitg. Liim.: FUF 26:82) TJ 
tüqkdj' ’Pfropfen, Kork, Stöpsel’]. 

Wog. I' ist ein Ableitungssuffix. 

Lapp. a in sagge ist aus *à entstanden. 

Finn. sanki ’Stoppel’ und tscher. KB sàrjge ’dürrer Ast eines Strauches’ (Setâlâ: FUF 
2:255; EtSz.; Munkâcsi: Nyr. 62:66) gehören wegen ihrer Bedeutung nicht hierher. 

Zu dem wegen seines Konsonanten irrtümlich hierzu gestellten ung. êk ’Keil’ s. *&öij3 
’Pfropfen; Keil’ Ug. 

Die obug. Wörter können auch zu *3örj3 ’Pfropfen’ Keil’ Ug. gehören. 

Setâlà: FUF 2:255; EtSz.; Munkâcsi: Nyr. 62:66; Liimola: FUF 26:82; FUV; 
Steinitz: UAJb. 28:235; Wickman: SSUF 1955—1957:53; Lytkin: SFU 3:190. 

sâppâ ’Galle’ FU 

Finn. sappi (Gen. sapen) ’Galle’; est. sapp (Gen. sapi) | lapp. N sap'pe - pp L sahppê 
’id.; Gallenblase mit Inhalt’, K (1043) T sâjhpe, Kld. Not. sâihp ’Galle’, A seppo^n ’mit 
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Galle’ | mord. E sepe, M sàpà ’Galle’ | wotj. (Wied.) sep, S sep, (Munk.—Fuchs: 
MSFOu. 102:159, 615) S sup, (Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65:425) Uf. sep | sy rj. S P 
sep, PO sòp (>ostj. O siw ’Galle (des Fisches, des Wildes)’) | wog. (Kann.: MSFOu. 
52:104) TJ tàp ’Galle’, KM töp, P tâp ’Galle des Bâren’, (Munk.: NyK 23 :345) N tàp | 
ung. epe (Akk. epêt) ’Galle’. 

Das auslautende e in ung. epe geht auf das Px3Sg. zurück. 

In wotj. Uf sep fand unter dem EinfluB des folgenden e ein Wandel *s>s statt. Das in 
einem Zauberspruch vorkommende wotj. sup ist entweder eine Tabuform oder das 
Ergebnis einer dialektalen Sonderentwicklung (FU *a>urperm. *o>wotj. u). 

Finn. *a in sappi ist aus *â entstanden. 

Das in MUSz. 791, VglWb. 775,5-Laute 22, EtSz., SzòfSz., FUV hierzu gestellte tscher. 
(Wichm.: FUF 6:18) KB sàks, U B seks, M seks ’Galle’ kann wegen ks, ks nicht hierher 
gehören. 

Sajn., Dem. 62, 112; Gyarm., Aff. 82, 165; Lindström: Suomi 1852:82; MUSz. 791; 
VglWb. 775; Munkâcsi: NyK 23 : 345; j-Laute 22; Simonyi: Nyr. 42:332; NyH 7 ; EtSz.; 
Lehtisalo: FUF 21:30; SzòfSz.; Fokos—Fuchs: MSFOu. 102:615, ALH 3:234; E. 
Itkonen: FUF 31:305, UAJb. 28:75; FUV; Wickman: SSUF 1955—7:48, 53; 
Toivonen: FUF 32:65; Collinder, CompGr. 396; MSzFgrE; TESz. 

sap3 (§âp3) od. tàp3 ’Eichhorn’ U 

Wog. tap\ (VNGy 2:666, MSz.) N mà-tapris ’Maus’, (MK 3:384) ’vakondok; 
MaulwurF, (Kâlmân, WogT 263) Sy. mà-tapris ’Maus (in den Mârchen)' (mà ’Erde, 
Land’) | ? ung. eveUEichhorn’ || sam. selk. (Donn. Mskr.)TaU. Ty. tàpâk, TaM tâpàij, 
(Leht.: MSFOu. 122:328) Tur. têpeq. 

Wog. ris, ung. t, selk. q, k sind Ableitungssufflxe. 

Zur Semantik des wog. Wortes vgl. wog. LO taijkdr ’Maus’ ~ Ju. wit'-tàijkdr, Sy. taijkzr 
’Wasserratte’ ~ Ju. mà-tàijkar ’Maulwurf; ostj. Tv). pâhtjki ’gewöhnliche Maus’ ~ DN 
may-pèlatjka ’MaulwurF ~ Kr. pèhtjka ’ein fliegendes Tier, wie die Schwalbe, eine 
Fledermausart’. Vgl. auch Kaz. aj-Aanki ’Maus (eigtl.: kleines Eichhörnchen)’. Dies ist 
eine volksetymologische Form von Kaz. *pâlatjki (~ Trj. pahtjki usw.). 

Falls das ung. Wort in einen anderen etymologischen Zusammerthang gehört (s. noch 
*$àp3 ’Eichhom’ Ug.), kann man auch eine PU Grundform *tàp3 annehmen. 

Toivonen: FUF 22:161; Lehtisalo: MSFOu. 72:140; N. Sebestyên: NylOK 1:364, 
ALH 1:289; FUV; MSzFgrE; TESz.; Rêdei: NyK 84:221. 

sârkâ ’eine Fischart, ? Leuciscus rutilus; ? Acerina cernua’ FU 

Finn. sàrki (Gen. sàrjen) ’Plötze, Rotauge; Leuciscus rutilus’ (>lapp. N saèrgi ’roach; 
Leuciscus rutilus’, L sier'ka ’Plötze, Blei, (WeiBfischart); Leuciscus rutilus’); est. sârg 
(Gen. sàrje, sàrày Rotfeder; Leuciscus rutilus’ | mord. U-Laute 51) E ser'ge, M sàr’gà 
’Rotauge; Cyprinus rutilus’ | tscher. U seretjya, M serenya ’Rotauge; Leuciscus rutilus’, 
B seretjya ’Plötze’ | ostj. (1087) V làray, Vj .jàray, DN tàrs, O làr ’Kaulbarsch’ | wog. 
(Kann., mitg. N. Sebestyên: NyK 49:66) TJ târaw, KU töraj, P tàrdy, So. tàrka ’epiu; 
Acerina cernua’. 
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Vgl. alt: ? süd-ma. -tung.: oltscha, gold. sirü ’Leuciscus idus’. 

Tscher. nya , yya sind Ableitungssuffixe. 

Ostj. y, d (< *ay) und wog. w, y, ka sind entweder Ableitungssuffixe oder noch 
wahrscheinlicher die Fortsetzungen von *k in der Konsonantenverbindung FU *rk. 

Im Finn. ist in nichterster Silbe *à>e geworden. Vgl. auch ( *jàrwà> ) finn. jàrvi (Gen. 
jàrven) ’See, Binnensee’ ~ lapp. N jaw're ’lake’, (*tàstà> ) finn. tàhti (Gen. tàhden) 
’Stern’ ~ lapp. (Friis) N daste ’stella’ (vgl. Ravila: Vir. 1939:108). 

Ahlqvist, MMdGr. 171; Genetz: Suomi 1897/3/13:27, 31, VâhKirj. 23/2:27, 31; 
Munkâcsi: Ethn. 4: 176, 7:483; s-Laute 51, 133; Setàlà: FUF 2:250; Gombocz: MNy. 
13 :186—7; Kalima: FUF 18:6; Collinder: Vir. 1928:237, CompGr. 404; Lehtisalo: 
FUF 21 :52; N. Sebestyên: NyK 49:59, 66; Steinitz, FgrVok. 40; E. Itkonen: FUF 
29:320, 31:173, 211, UAJb. 28:58, 34:200; Ràsànen: Vir. 1947:166; SKES. 

sâr3 ’Ader, Faser, Wurzel’ FU 

Tscher. KB sàr, U B wür-ser ’Blutader’ (wür ’Blut’) | wotj. S ser: vir-ser, K ver-ser 
’Ader’ ( vir ’Blut’) | ostj. (1086) V ler ’Strich; Rinne’. Vj . jer ’Streifen, Strich’, DN ter 
’Faser’, O ler ’Wurzelfaser’ (> syrj. I Ob ler ’KopeHb» Keapa jxjw cb«3Kh (cKpenbi) BepmH 
H3 paHOK’) | wog. (WV 3) TJ tàr, KU tö r, P So. tàr ’Wurzel’ | ung. èr (Akk. eret) ’Ader’. 

Vgl. juk lar: lar%u ’Wurzel’. 

Das von Anderson (Wandl. 12) hierzu gestellte est. süüre (Gen. süürme) ! Jahresring, 
Ader’ gehört nicht hierher, sondern ist eine Ableitung von est. süü ’Jahresring’. 

Aus syrj. ser: vir-ser (ÂKE 228; SzöfSz.) kann die Bedeutung ’Ader’ nicht nachgewiesen 
werden. Die richtige Form ist vir-ser, deren zweite Komponente mit syrj. ser 
’Buntfarbigkeit’ identisch ist. 

Zu dem in MUSz. 791, EtSz. usw. hierzu gestellte ung. êr ’Bach’ s. *ser3 (*sàr3) ’Bach’ FU. 

MUSz. 791; Anderson, Wandl. 12; ÂKE 228, 549 Anm.; 5 -Laute 87; NyH 7 ; EtSz.; 
Bouda: UJb. 20:87; SzöfSz.; FUV; Rêdei: NyK 66:5; MSzFgrE; TESz. 

sât3Sât3- ’(aus dem Topf, Kessel) schöpfen; herausnehmen’ U 

Ostj. (1101) Vj. jàt-, Trj. a àt-, Kam. tàt-, Ni. tat- ’aus dem Kochtopf in ein GefàB 
schöpfen (Fische, Fleisch; nicht Suppe) (Vj. Kam.), schöpfen (auch Suppe) (Trj.), 
schöpfen (Fische, Fleisch in einen Napf) (Ni.)’ II s a m. j u r. (509) O t'edâ- ’aus dem Topf, 
dem Kessel nehmen (Fleisch, Fisch), aus dem Wasser ziehen (z. B. einen Ertrinkenden); 
aus der Verlegenheit ziehen, aus dem Unglück retten’; jen. Ch. teria-, B tedia- ’Fleisch 
aus dem Kessel nehmen’; twg. t'adi- id.; selk. (Erd.) Ta. titi- ’herausziehen, 
herausnehmen’. 

Jur. und twg. t' (<*t) ist sekundâr vor einem palatalen Vokal entstanden. 

Lehtisalo: MSFOu. 98:266; FUV; Steinitz, DEWO 811. 

sâwnà ’eine Fischart’ FU 

Finn. sàynàs (Gen. sàynààn), sàynàjà ’Kühling; Cyprinus Idus’; est. sàinam (Gen. 
sàinama), sàinas (Gen. sàina) ’Dickfisch; Cyprinus idus Pall., Leuciscus Ieses’ V | 1 app. L 
sêuna ~ seuna ~ siuna ’Aland, Rohrkarpfen (WeiBfischart); Leuciscus idus’, K (1076) T 
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Kld. sivn (Gen. sivney) ’Kühling’ | m o r d. (s-Laute 79) senej, M seni, senà ’eine Art Fisch 
(wahrsch. eine Cyprinus Art)’ | wotj. (URS) son ’rojiaBjib’, (Wichmann: FUF 16:204) 
M son~âorig ’Cyprinus idus’ (Sorig ’Fisch’) | syrj. S P sin ’Kühling, Rohrkarpfen; 
Leuciscus idus’ | ung . ön ’Kühling, Schied, Rapfen; Aspius rapax; Aspius aspius; (dial.) 
Chondrostoma nasus; (dial.) Leuciscus rutilus, (dial.) Alburnus lucidus’. 

Finn. s, jâ, lapp. y und mord. j sind Ableitungssuffixe. 

Ostj. *-san, *~sàn : (484) Kr. lamsan, -sàn ’langer, runder Fisch mit kleinen Schuppen, 
(PD 1000) n«CK03o6; Seegründling; Cyprinus phoxinus, necKbiui’ und wog. *~sàij, *~sdij : 
(Kann., mitg. N. Seb.: NyK 49:36) TJ larjsà'i /, So loqsdi) ’necK03o6, necKapb; Gobio 
fluviatilis 1. Cyprinus gobio’ (N. Sebestyên: NyK 49: 36) gehören nicht hierher, weil 1. 
das anlautende s anstelle von FU *s unregelmâBig ist und 2. das auslautende n im Ostj. 
nicht mit dem wog. ij zusammengestellt werden kann (möglicherweise sind beide 
Ableitungssuffixe). Den ursprünglichen Vokal kann man schwer feststellen, weil er in der 
zweiten Silbe steht und diesbezügliche Forschungen fehlen. AuBerdem ist unsicher, ob die 
obugrischen Wörter Komposita sind. 

Genetz: Suomi 1897/3/13:28; Setâlâ: FUF 2:258; s-Laute 78; H. O. [ = H. Ojansuu]: 
Vir. 1906:84; Wichmann: MNy. 4: 77; NyH 7 ; N. Sebestyên: NyK 49:37, ALH 1:311, 
NylOK 1:382; SzòflSz.; Moòr. ALH 2 :363; Hajdu, MKE 24, ALH 2 :272; FUV; E. 
Itkonen: FUF 31:173, 302; MSzFgrE; TESz. 

sejpà ’Schwanz (nicht bei Vögeln)’ U 

? Lapp. N scei'be -ib~ ’animafs tail (but not of the short tail e. g. of a reindeer, sheep, 
goat)’, L sei'pê ~ sài'pê ’Schwanz, Schweif (nicht kurzer Schwanz wie beim Rentier und 
anderen Tieren)’, K (967) T siejpe (ea), Kld. siejp, Not. sejp ’Schweif, Schwanz’ || ? [sam. 
jur. (478) O tàewa ’Schwanz (nicht bei Vögeln)’; twg. (Mikola: NyK 72:89) tajbu ; 
kam. cima, csma ’Schwanz’; koib. (Janh., SW 150) mbiÜMa ; mot. (a.a.O.) daüöa; 
karag. (a.a.O.) taibaschta ’lepus alpinus’]. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Setàlà: FUFA 12:29, JSFOu. 30/5:56; Beitr. 207; Lehtisalo: MSFOu. 56:110; 
Toivonen: SitzFAk. 1949: 177; FUV; Collinder, CompGr. 114; E. Itkonen, LpChr. 
172; Janhunen, SW 150. 

seka ’Zwischenraum, Mitte’ ’lnneres’ FU 

?[Finn. seka ’Misch-, gemischt’: sekahedelmàt ’gemischte Früchte’, sekametsà ’Misch- 
wald’, (Postp.) sekaan ’unter, in (Akk.)’, (Postp.) seassa ’unter (Dat.)’ (>lapp, N 
scekke âg~ (only ess.) ’(as) something for mixing with something else (e. g. water for 
mixing with milk); disorder, confusion’, L siehkê ~ siek ~ sàk (als Endglied von 
Zusammensetzungen) ’ein wenig, ein biBchen, gemischt’, sàhkâi (Postp.) ’unter (Akk.), 
(zusammen) mit; (Adv.) (mit) hinein (unter Gleichartiges)’); est. sega ^Gèmisch, 
Vermischung’, (Postp.) seas ’unter (Dat.)’, (Postp.) seast ’aus der Menge, aus der Zahl, 
von’, (Postp.) sekka ’unter (Akk.)] | ? ostj. (1079, 1080) lèy~,jèy~: V lèy-pehk ’lnneres (V 
Vj.), Höhlung (eines Hauses, GefâBes usw.)’, Trj. Aèypi'das Innere, Inneres (eines Hauses, 
GefàBes usw.), innere Höhlung, (selt.) Innenseite (z. B. der Kleidung), Höhlung (z. B. des 
Löffels)’, DN tipd ’Höhlung, Innenseite (z. B. eines GefâBes)’, O lipi ’GefàB; Inneres (des 
Hauses usw.)’, (Stein., DEWO 728) J Aêypina : kàt a ., Kr. tèypona : %ot t. ’im Hause 
(sitzen)’. 
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In den ostseefinnischen Sprachen kann mit einer Grundbedeutung ’Zwischenraum, 
Mitte’, im Ostj. mit einer ’lnneres’ gerechnet werden. Die FU Grundbedeutung ist nicht 
feststellbar, aber semantisch gesehen ist sowohl eine Entwicklung ’Zwischenraum, Mitte’ 
’lnneres’ als auch ’lnneres’ -► ’Zwischenraum, Mitte’ möglich. 

Die Zusammenstellung ist auch wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

PD 2505; SKES; Seilenthal, Osztjâk nêvutös szerkezetek [Ostjakische postpositionale 
Fügungen] (Kand. Dissertation Mskr.) 52. * 

sente- ’sich vermehren, geboren werden’ FP, ? FU 

Finn. synty- ’gcboren werden; entstehen’ (> lapp. N sâddât ~dd~, L sjaddat, K T santi-, 
Kld. sonte~, Not. sotte-, A sondo~)\ est. sündi- ’sich ereignen; entstehen, geboren werden’ 

| syrj. S P sod~, PO sird- ’sich vermehren’ | ? ung. ell~ ’Junge werfen’ (1177:? Edlelmes 
coniunx mea, Nyr. 32: 233). 

Das ung. Wort gehört unter der Voraussetzung hierher, daö sein Stamm ed- war. Ein 
Beweis dafür wâre altung. Edlelmes, falls dessen Bedeutung mit der Mutterschaft 
zusammenhing. In diesem Fall wàre der heutige Stamm ell- durch Assimilation an das 
Kausativsuffix / entstanden. 

Finn. ü kann das Ergebnis einer sporadischen Labialisierung sein. 

Die Zusammenstellung des ung. Wortes mit wog, *untèl (nach Zsirai, s. SzöfSz.) ist aus 
lautlichen Gründen falsch. 

Zu dem irrtümlich mit ung. ell- (SzöfSz. mit ?) identifizierten f ell- ’steigen’ s. *sàle~ ’sich 
(in etw., auf etw.) setzen ...’ U. 

Setâlâ: FUF 2:258; s-Laute 81; Melich: Nyr. 32:233; Àimà: MSFOu. 45:161; Pais: 
MNy. 18:29; E. Itkonen: FUF 31:279, 285, LpChr. 173; Rêdei (Radanovics): 
NytudÊrt. 38:13. 

seqk3 (sàrjk3) ’irgendein Glied: Oberarm, Unterarm’ U 

? Ostj. (1068) V lètjkdr ’Oberarm (des Menschen, Vogels, usw.)’, Y).jèykdr ’Arm von der 
Schulter bis zum Handgelenk (?), der ganze Arm’, DN tèrjkdr, O làtjkar ’Achsel (DN O), 
Schulter (O)’ || ? sam. jur. (503) P cetjkàt ’Unterarm’ T t'àtjkâd ’Oberarm’. 

Ostj. r und jur. d, t sind Ableitungssuffixe. 

Da im Jur. die Fortsetzungen von U *à und *e zusammenfielen, kann man sowohl mit *e 
als auch mit *à rechnen. Das a der ersten Silbe in t'àtjkàd — anstelle des zu erwartenden e 
— kann durch den EinfluB des a der zweiten Silbe erklàrt werden. 

Jur. t' wurde unter dem EinfluB des *e oder *à sekundâr palatalisiert. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Das mit dem ostj. Wort in Verbindung gebrachte syrj. sors ’Armband, Manschette’ (s- 
Laute 82 mit ?; PD 2523) kann aus lautlichen Gründen nicht hierzu gestellt werden. 

Lehtisalö: MSFOu. 98:267; FUV; Collinder, CompGr. 378. 
sen3- ’kàmmen’ FP, ? U 

M ord. (s-Laute 20) E semede- ’hecheln’, M sejend'e- ’kâmmen, hecheln’ E seme, sàme, 
sàmà, M sàmà, semâ ’Hechel, Bürste, Kopfbürste’ | wotj. S sin, K san, (Wichm.) G stn 
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’Kamm, Wollkamm’, S sinal-, K sênal - ’kâmmen, kratzen (den KopQ, krempeln (die 
Wolle)’, (Wichm. mitg. Uotila, MSFOu. 65:239) J siqa- ’kàmmen’ | syrj. I sin- 
’kâmmen’, S sinal-, P sina-v- ’kâmmen (S, P), bürsten (S)’, PO sona-l- ’kâmmen, hecheln’, 
S P sinan , PO sonam ’Kamm’ || [? sam. jur. O t7- ’kâmmen’; jen. Ch. t7da -, B t'iere 
twg. tTâiPê-; selk. Ta. Ke. tipsen, NP tipsin, N tifi, tifi ’Kamm’; kam. t'ilê- ’kâmmen’; 
koib. (Spassk.: JSFOu. 59:38) mbincenb ’rpeöeHb’. 

Mord. nde ist ein Frequentativsuffix, me und mà sind deverb. Nominalsuffixe, wotj. und 
syrj. al ist ein Verbalsuffix, jen. òa, re, twg. âiPê , selk. psen,fi, kam. /ê, koib. cenb sind 
ebenfalls Ableitungssuffixe. 

Zu dem anzusetzenden Lautwandel *e>i in den perm. Sprachen s. Rêpei: NyK 70:40, 
UAJb. 41:136. 

Die sam. Wörter können unter der Voraussetzung hierher gehören, daö in ihnen 
inlautendes *rj geschwunden ist. 

s-Laute 20, Beitr. 249; Uotila, MSFOu. 65:239; Lehtisalo: MSFOu. 67:234; FUV; E. 
Itkonen: UAJb. 28:66; Collinder, CompGr. 128, 385; Lytkin, VokPerm. 197; 
Mikola: UAJb. 40:38; ESK. 

serà ’alt, bejahrt’ FU 

? Mord. E sire, M sirà, sirà ’alt’ | ? ung. öreg ’id., bejahrt; der Alte, Greis, (dial.) groB’. 
Ung. g ist ein seltenes Nominalsuffix. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandschaft unsicher. 

Möglicherweise ist das ung. Wort eine Entlehnung aus einer Turksprache, vgl. alttschuw. 
*irik, osm., kirg. iri ’groÖ, dick’, tschag. irik, àrik ’alt, groö’. 

Zu dem ung. Wort s. auch *ör3 ’alt’ U. 

Lindström: Suomi 1852:29; Gombocz: MNy. 3:310, MSFOu. 30:112; Nêmeth: MNy. 
17:26; Toivonen: NyK 50:457; SzöfSz.; MSzFgrE; TESz. 

sewe- (seye-) ’essen’ FU 

Finn. syö- ’essen’; est. söö-, süü- | mord. E seve-, sàwi~, M seve-, sive- ’verzehren, 
aufessen, -fressen | wo tj. S si~, sii -, K si~, sià -, (Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65:265) G 
sii- ’essen’, sektal- ’bewirten’, suam ’Hochzeitsfest’ | sy rj. S P soj-, PO suj- id., S soved-, 
PsW-’füttern’ | ostj.(OL 167) VO//-, Vj. DNte-’essen’ | wog.(WV5,41,145)TJ ti- 
~ tàj- ~ tàj~, KU P So. tê- ~ KU töj-, P tâj- ~ taj- , So. tâj- | ung. èv- (è~, êsz-). 

Vgl. juk. leu-, leg~, làg- ’essen’. 

In den perm. Wörtern ist das j ein hiatustilgendes Element, welches an die Stelle des 
geschwundenen inlautenden *w oder *y getreten ist. Das ursprüngliche *s wurde unter 
dem EinfluÖ von j palatalisiert. 

Gyarm., Aff. 95, 99, 196, 214, 376; Castrên, Versuch 92; Lindström: Suomi 1852:91; 
Hunfalvy, VogF 270, MNyszet 4:217; MUSz. 802; VglWb. 554; 5-Laute 124; NyH 7 ; 
EtSz.; Bouda: UJb. 20:88; SzöfSz.; Râsànen: Vir. 1947:169, StudOr. 15:70; E. 
Itkonen: FUF 30:46, 31:178; FUV; Joki: FUFA 32:52; Lytkin: CIFU 1:62, 
VokPerm. 62; MSzFgrE; TESz.; Rêdei: NyK 80: 123, 89 (im Druck). 
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sene (söne) ’Ader; Sehne’ U 

Finn. suoni (Gen. suonen ) ’Ader; Sehne’; est. soon (Gen. soone) ’id.; Muskel, GefaB (im 
Körper)’ | lapp. N. suodnâ -n- ’sinew, sinew-thread; (bow)string; violin string or string 
of other musical instrument; artery, vein (of blood, water)’, L suotna ’Sehne; Ader’, K 
(992) T sinn, Kld. sünn, Not. suonn ’id.; aus Sehnen gemachter Faden, Faden, Zwirn’ f 
mord. E M san ’Ader; Sehne’ | tscher KB U B sün ’Sehne’, M sün | wotj. S sen ’id., 
Flechse’, (Wichm.: MSFOu. 36:53) G sen ’Sehne’ | syrj. S sen ’Ader, Sehne’ | ostj. 
(1075) WOlan, Vj .jan, DN ton | wog. (Kann. Mskr.) TJ tên, KU tân, P tên ’suoni, jânne, 
soittokoneen kieli; Ader, Sehne, Flechse, Saite’ (Stein., WogVok. 188) So. tân ’Sehne’ | 
ung. in (inat) ’Sehne, Flechse; Bogensehne; (dial.) Wade; Leine; Ranke’ || sam. jur. 
(481) Sj. teP, Nj. ten ’Sehne; Sehnenschnur’ | jen. Ch. tiP, B ti (Gen. tinoP) ’Sehne’ | twg. 
(Donn.—Joki: JSFOu. 58/1:17) tatja \ selk. Ta. cên , Ke. cân, tsân, N cat, cêt id. (Donn.: 
MSFOu. 67:74)Ty. az/’Ader, Sehne’ | kam. ten; koib. (Janh., SW 33 )maub\ mot. (a. 
a. O.) menb. 

Vgl. ieur.: altind. snavan- ’Sehne, Band’, aw. snâuuara ’Sehne’, lat. nervus ’Sehne’ usw. 
Selk. c ist das Ergebnis eines Wandels *t>c. 

Castrên: Suomi 1844:29, 1845:182, Versuch 93; Lindström: Suomi 1852:88; 
Ahlqvist, MMdGr. 170, MSFOu. 2:59; MUSz. 816; VglWb. 565; Munkâcsi, ÂKE 367, 
564; 5-Laute 19, Beitr. 20, 205; Setàlà: FUFA 12:23, JSFOu. 30/5:58;, NyH 7 ; 
Lehtisalo: FUF 21:16; Collinder, IUrSprg. 70; Jensen: Hirt-Festschr. 2:176, SzòfSz.; 
Steinitz, FgrVok. 37, 58; Hajdü: UAJb. 28:162; FUV; MSzFgrE; TESz.; Joki: 
MSFOu. 151:316; Janhunen, SW 32. 

sic3 (SÜC 3 ) ’rein’ FU 

? [Wotj. S sugal', K süzal-, G suzal - ’reinigen, putzen’, (Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 
65 :426) G süzal- ’ausreinigen, aufràumen’ | sy rj. S P sej ’klar, nicht trübe, rein’, PO SÒ 3 
’rein, klar’ (> wog. VNGy. 2:580, 584, 606, 609, 705 N sus : s. vit ’eleven, friss viz; 
lebendiges, frisches Wasser; êlö (nem holt) viz, tiszta viz; lebendiges (nicht abgestorbenes) 
Wasser, reines Wasser’), S P se 3 -, PO sò-j- ’klar werden (S P), sich abklâren (S P PO)’] | ? 
wog. (Kann.— Liim. — Eiras: MSFOu. 180: 349) KU sös ’Sohn, Junge (beim Anreden)’, 
(ÂKE 584) LM sès : s. oàj ’Jungfer’ (oâj ’Mâdchen’) | ? ung, szüz (Akk. szüzet) 
’jungfràulich, keusch; Jungfrau, Jungfer; (altung:) rein, unvermischt’. 

Wotj. al ist ein Ableitungssuffix. 

Das für die perm. Wörter anzusetzende urperm. *ò (<FU *â) ist eine unregelmàBige 
Entsprechung von ung. ü (s. E. Itkonen: FUF 31:321). Dieselbe Vokalentsprechung 
erscheint aber auch in den perm. Entsprechungen von ung. sziv (dial.) szü, szüv ’Herz’ (s. 
*siòà(-m3), *süöà(-m3) ’Herz’ U). 

Im Wotj., Wog. und Ung. ist unter dem EinfluB des inlautenden *c ein Wandel *s> *s 
eingetreten. 

Ung. -z ist eine seltene Entsprechung von *c, vgl. noch -hoz ’zu, an’ < *kuc3 ’Seite, Rand, 
Raum neben etw.’ Ug., rêzêg- ’zittern, beben, wabbeln’ < *renc3- ~ *rec3- ’schütteln, 
schaukeln, beben’ FU. 

Eine Verbindung mit tscher. (Troick.) ses: s.-kürtnü ’Blech, weiBes Eisen’, ostj. (OL 216) 
Ko. t'it': t.wâx kamwâx ’Name eines Metalles; auch Epitheton für Geld’ und wog. (ÂKE 
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585) N sès: s. âln ’i.-ezüst (? tiszta ezüst); i.-Silber (? reines Silber) ( 5 -Laute 92; Beitr. 173; 
Toivonen: FUF 19:156; SzöfSz.; Lytkin, VokPerm. 224; ESK) ist wenig wahrschein- 
lich, da sich die Bedeutung aus den Zusammensetzungen nicht feststellen lâBt. 

Onomat.? 

Munkâcsi: Ethn. 5:140; ÂKE 584—5; 5-Laute 92; Beitr. 173; Toivonen: FUF 19:156; 
Uotila: MSFOu. 65 :426; SzöfSz.; Lakö: NyK 59:215; Lytkin, VokPerm. 224; Rêdei, 
SLW 164; ESK; MSzFgrE; TESz. 

siö'3 1 ’Feuchtigkeit, nasse, sumpfige Stelle’ FU 

? Syrj. (Wied.) zil'k ’Feuchtigkeit, Nâsse’, S zil'a: arsa-z. ’anhaltender Staubregen im 
Herbst’, va-z. ’Nâsse (in der Wunde)’, V zil'a ’nasse, schwankende, sumpfige, morastige 
Stelle’, PO zil'kja • ’naB, sumpfig’ | ? ung. (altung.) ügy, igy ’fons, rivulus, fluvius; Quelle, 
Bach, FluB’ (nur in GN: 1003/1257: ig : Apuri., 1193: yg : Zudury.) ügy : Feketeü. 
FluBname. 

Syrj. k und a sind Ableitungssuffixe. 

Die Zusammenstellung ist aus semantischen Gründen unsicher. 

Paasonen (5- Laute 77) hat das oben genannte syrj. Wort mit syrj. sul' ’Nâsse’ und lapp. 
soavlle ’tabes nivis; wasseriger Schnee, Schneebrei’ zusammengestellt, was jedoch aus 
lautlichen Gründen nicht zu akzeptieren ist. 

Mehrere Forscher (MUSz. 590; Setàlâ: NyK 26:406, 425; NyH 7 ; SzöfSz.; Moör: ALH 
2:83, 9:181; Mêszöly: Nyr. 79:94, ÖMSzöv. 19, 203; Benkö, MNyjt. 64—5, 68—9; 
Bârczi, Htört. 2 47, 69) halten ung. ügy für eine Variante von viz ’Wasser’ bzw. halten auf 
Grund der Parallele wog. (WV 55) TJ üt' ’Wasser’ ~ So. wit ein Formpaar ung. viz ~ ügy 
(vgl, noch vizes, dial. vides) für möglich '(MÊSZÖLY, Benkö, Bârczi). Diese Erklârung ist 
jedoch aus lautlichen Gründen nicht zu akzeptieren. Wog. t' in üt' ist eine innersprachli- 
che Bildung (s. Steinitz, WogVok. 299). Die Annahme von Moör (ALH 2: 83, 9:181), 
daB ung. ügy, igy ein wog. Lehnwort sein könnte, entbehrt jeder historischen Grundlage. 

Paasonen (mitg. Kannisto: MSFOu. 58:440) hat ung. ügy, igy mit ostj. O às , wog. âs 
’Ob; groBer FluB überhaupt’ und tscher. wice ’der FluB Bjelaja’ zusammengestellt, was 
jedoch aus lautlichen Gründen falsch ist. 

Wichmann: MNy. 23 : 353; MSzFgrE; TESz. 

siò'3 2 ’Eile, Streben, Bestreben; schnell, eifrig, emsig’ FU 

? Syrj. S zit ’fleiBig, emsig, sorgfaltig, eifrig, strebsam; schnell, flink, behend; (Wichm.: 
FUF 14:119) FleiB, Emsigkeit, Sorgfalt, Eifer, Bestreben, Bemühung’, S P zil'- ’sich 
bestreben, sich bemühen, sich befleiBigen, eifrig streben (S), zudringlich und unaufhörlich 
bitten (P)’ | ? ung. ügy (dial. igy, vigy) ’Angelegenheit, Sache, Aflfâre; (altung.) ? Ding; 
(altung.) Recht’, igyekez-, igyeksz- ’fleiBig sein, sich bemühen; streben, sich bestreben’, 
ügyes ’geschickt, tüchtig; (dial.) hübsch, niedlich, nett’. 

Ung. ü ist aus einem früheren i durch Labialisierung entstanden (vgl. Bârczi, Htört. 2 47). 

Bei ung. ügy ist wahrscheinlich eine Bedeutungsentwicklung ’Eile, Streben, Bestreben’ -► 
’eilige, dringende Sache’ -► ’Sache, Angelegenheit usw.’ eingetreten. 

Mehrere Forscher (Budenz: NyK 7:32; Munkâcsi: KSz. 5 :318; Gombocz: MNy. 
5:126; NyH 7 ; SzöfSz. mit?; Bârczi: MNy 39:287; Lytkin: VJa. 1953/5 :56; Sz. Kispâl: 
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NyK 54:237) haben das oben genannte ung. Wort mit folgenden Wörtern zusammenge- 
stellt: wotj. uz ’Arbeit’, syrj. u$ id., ostj. os ’dolog; Ding’. Diese können aber wegen ihres 
velaren Vokalismus nicht mit ung. ügy zusammenhàngen. — Das ostj. Wort ist mit (98) 
DN us ’Kleider’ identisch und kann deshalb auch nicht zu den perm. Wörtern gehören. 

Wichmann: FUF 14:119, MNy. 23:354; SzöfSz.; ESK; MSzFgrE; TESz. 

sije (süje) ’Jahresring des Baumes; Faser, Fiber’ U 

Finn. syy ’Faser, Fiber; Ursache, Schuld’, (veralt.) syi id., (veralt). syve (Gen. syveen) 
’fiber, trâd, tâga, nerv; Fiber, Faden, Faser, Nerv’, dial. (SKES) syvi (Gen. syvin, syven) 
’puun syy t. vuosirengas; Faser od. Jahresring des Baumes’ (>lapp. N siggjâ -j- 
’vuosirengas; -Jahresring’, sivvâ -v- ’ground, reason, cause (especially of something 
undesirable); fault’, suggjâ -j- ’cause, reason, occasion, fault’; est. süü ’Jahresring (in 
Bâumen), Ader (im Holze, von den Jahresringen)’ | tscher. KB sâj, sàja, U sija 
’Jahresring an Bâumen (KB U), Fleischschicht, Fleischfaser (KB)’, B s/ ’cjioh .aepeBa; 
Jahresring’ | wotj.(WiCHM: FUF 14: 102) J si ’Jahresring an Bàumen’, (URS) si ’cjioh’ | 
s y r j. S P PO si ’einzelnes weiches Haar am Menschen und am Tiere (S), einzelne Fiber der 
Flachs- od. Hanfhede (P), Faden, Faser, einzelnes Haar (PO)’ || sam.jur.(511) OP t7, 
Sjo /7?’Jahresringdes Baumes’; jen. Ch. t'i, ’Holzader’ B t'i; twg. t'i; selk. ty:Ta,.pout- 
ty B puut-ty, N pot-ty (po, puo ’Baum, Holz’). 

Die abstrakten Bedeutungen im Finn. und Est. sind jüngere Entwicklungen. 

Die lapp. Formen sind Entlehnungen von finn. Wörtern verschiedenen Alters und 
verschiedener Lautform. 

Die Bedeutung im Syrj. wurde durch si ’Haar, Pferdehaar usw.’ beeinfluBt. 

VglWb. 800; Ahlqvist, Suomen kielen rakennus 5; Setâlâ: FUF 2:263, JSFOu. 
30/5:45; Wichmann: FUF 14:101, FUFA 16:50; Ràsànen: MSFOu. 48:260; Uotila: 
MSFOu. 65:263; E. Itkonen: FUF 27 :186, 30:48; Toivonen: Vir. 1942:247—8; FUV; 
Collinder, CompGr. 111; SKES; ESK. 

sikse (siikse) ’Herbst’ FU 

Fi n n. syksy, syys (Gen. syyksen) ’Herbst’; es t. siigis (Gen. siigise) | 1 app. N câk'câ-vc-, 
L tjaktja, K (730) T cakc, Kld., Not. co%c, cöxc | m o r d. E soks, soks, soks, M soks, soks \ 
tscher. KB sozd, U sizd, M sizd, B sazd \ wotj. S sizil, K sizel ’id., im Herbst’, G siztl 
’Herbst’ | o s tj. (OL 205) V Vj. soyas, DN sèwas, O sus | w o g. (WV 61) TJ tüks, KU tàxòs, 
P tàks, tàks, So. tak 0 s | ung. ösz. 

Wotj. / ist ein Ableitungssuffix. 

Das anlautende lapp. c, mord. s, wotj. s und ostj. s ist unregelmâBig und durch den 
EinfluB des inlautenden *s zu erklâren. Das inlautende 5 bzw. z in mord. E M soks bzw. 
wotj. K sizel ist das Ergebnis einer Dissimilation. Im Mord. wurde der ursprünglich 
palatale Vokal vor k zu o. Wotj. / in der ersten Silbe anstelle des regelmâBigen / ist wohl 
dem palatalisierenden EinfluB des darauffolgenden z zuzuschreiben. 

Gyarm., Aff. 265; Lindström: Suomi 1852:90; Castrên, Versuch 97; Hunfalvy, VogF 
284; MUSz. 859; VglWb. 551; s-Laute 124, 125; NyH 7 ; Uotila: MSFOu. 65:425; 
Lehtisalo: FUF 21 :47; SzöfSz.; Toivonen: Vir. 1945:404; E. Itkonen: FUF 29:300, 
31:315; Steinitz, FgrKons. 28, UAJb. 28:235; FUV; Collinder, CompGr. 60, 97; 
Lytkin, VokPerm. 185. 
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sile (süle) ’SchoB, Klafter’ FU, ? U 

Finn. syli (Gen. sylin) ’SchoB; Umarmung, Busen’, syli (Gen. sylen) ’das Umarmte, 
Armbürde; Klafter, Faden’, syltà ’Klafter, Faden’; est.sw/z (Gen. süle) ’Faden, Klafter; 
SchoB’, süld (Gen. sülla) ’Klafter, Faden’ | 1 a p p. N sâllâ -/- ’bosom, embrace; fathom, as 
measure of length (about 2 metres); cord, fathom, as a measure used for measuring 
firewood’ Lsalla ’Klafter (LangenmaB) 1 K (1023)T sall, Kld., Not .soll | mord. (s-Laute 
18) E sel', sàl', M sel' ’id., Faden’ | tscher. KB sal, U sül'ö, M sül'u id., B sülö ’Klafter’ | 
wotj. K sul. (Wichm.: FUF 15: 11) G sil ’id., Faden’ | syrj. S sil, P siv ’id. (S); so viel 
Garn, wie man mit der Spindel gesponnen hat, bis die Fland ausgestreckt ist (also ugf. eine 
Klafter) (S P)’ | ostj. (OL 188) V lol, Vj .jol, DT tèt, O laV Faden, Klafter’ | wog. (WV 
30) TJ KU tàl, P tül', So. taV Faden (MaB)’ | ung. öl ’SchoB; Klafter, Faden’ || ?[sam. 
jur. (514) O cib'e, Nj. c imà ’Klafter’; jen. Ch. tie, B t'ibe, twg. fimi; selk. Ta. Ke. N tii; 
mot. (Janh., SW 163) muMH ’Mepa, Mepaio’]. 

Die sam. Wörter können nur dann hierher gehören, wenn jur. b', m, jen. b, twg. und mot. m 
Ableitungssuffixe sind und nicht zum Stamm gehören. Der suffixlose Stamm wird 
möglicherweise durch jen. Ch. iie und selk. tii vertreten, falls in ihnen kein *m 
geschwunden ist. 

Mord. E el' ’SchoB (am Kleide)’, tscher. KB eltem ’ein Armvoll’, syrj. P eve\j ’SchoB (des 
Kleides)’, ostj. N àl ’SchoB’ und wog. N àl (FIarmatta: MNy. 43: 278) können wegen des 
erschlieBbaren *à in der ersten Silbe nicht die Entsprechungen von ung. öl sein (s. *àh 
’SchoB des Kleides’ FU). 

MUSz. 846; VglWb. 562; s-Laute 18; Setalà: FUFA 12:29, 34, JSFOu. 30/5: 54; Beitr. 
205; NyH 7 ; Lehtisalo: FUF 21 :46, MSFOu. 72 : 85; SzòfSz.; Toivonen: 29:162; FUV; 
E. Itkonen: UAJb. 34:200; Lytkin, VokPerm. 197; Bereczki: NyK 70: 33; SKES; 
MSzFgrE; TESz.; Janhunen, SW 163. 

sitta ’Dreck, ScheiBe, Kot, Mist; seine Notdurft verrichten, scheiBen’ U 

F i n n. (dial.) sitta ’Kacke, Dreck, AuswurF (? > lapp. L siksta, sikta ’die Losung, der Kot 
des Rentiers im Sommer’), (dial.) sittu - ’kacken, sich ausleeren, beschmutzen’, (SKES) 
dial. sitti ’sontiainen; Mistkâfer, RoBkàfer; pieni kala; kleiner Fisch’;est. sitt (Gen. sita) 
’Kot, Dreck, Mist, Dünger; ein Nichts, Bagatelle’, sitta- ’düngen’, àra sitta- ’beschmut- 
zen’, sitti-, sittu- ’misten, seine Notdurft verrichten’, sitik, sitike, sitikas ’Mistkàfer’ | 
wotj. S K G sit' ’Dreck, Kot (S K G), Mist (S K)’, S sit'- ’die Notdurft verrichten, 
scheiBen’, S K sit'an ’Arsch, After’ | sy rj. S P PO sit ’Kot (S P PO), Dreck, Mist, ScheiBe 
(S P)’ (>ostj. Vj. sot ’Kot, Mist des Bàren (hart)’), S sitan, P sita-n ’GesàB, der Hintere, 
After’ || sam. twg . t'V, t'i p ’Unrat’, t'idi p - ’seine Notdurft verrichten’; selk. (Erd.) Ta. 
tüt ’Mist, Kehricht; Kot, Exkremente’, Ta. B tyt, Ke. tytti ’Kot, Unrat’, N tyde- ’stinken’; 
kam. thud ’Unrat’, ttu , tu ’ScheiBe; Floh, Kàfer’. 

Die Herleitung von lapp. siksta, sikta aus dem Finn. ist aus lautlichen Gründen unsicher, 
da die Substitution von finn. tt durch lapp. kt, kst ungewöhnlich ist. 

Im Wotj. ist t' im Auslaut unter dem EinfluB des vorangehenden i oder des 
geschwundenen palatalen Vokals ( *e oder *i) aus früherem *t entstanden. 

Nomen-verbum. 

Setàlà: ÂH 284, JSFOu. 16/2:3, 30/5:61, FUF 2:258, FUFA 12:51; Beitr. 75, 206; 
Uotila: MSFOu. 65:420; Lehtisalo: MSFOu. 72:14; E. Itkonen: FUF 31 :182, 315, 
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UAJb. 34:200; FUV; Toivonen: FUF 32:71; Collinder, CompGr. 59, 83; Lytkin, 
VokPerm. 181, CSIFU 328; SKES; ESK. 

soja ’Arm -► Àrmel’ U 

L a p p. N soaggja -j-, soaggje -j- ’wing; sleeve’, L sâdjê ’Flügel, Schwinge’, K (958) T siojje 
(oa), Kld. suojj, Not. suajj, A soj'F\ügc\, Ârmel’ | tscher. (Wichm: JSFOu. 30/6:3) KB 
U B soks ’Àrmel’ | wotj. S, (Wichm) G suj ’Arm’, S sees, K sajes, (Wichm., mitg. Uot: 
MSFOu. 65:264) G sajes, M sejes ’Àrmel’ | sy rj. S soj, P soj: ki-s. ’Arm’, SO soj ’pyxa (ot 
imeHa ,ao KycTbi)’, S P sos (sosk-, sos-), PO sus ’Àrmel’ | ostj. (OL 217) V lit, Vj .jit, DN 
tit, O lit | wog. (Kann., mitg. Stein., WogVok. 196) TJ tejat, (Kann. — Liim., mitg. 
Stein.: Forschen und Wirken 3 : 343) P tajt ( tajtat NomPl.), VNK têt (~ tajtat NomPl.), 
(Stein, WogVok. 196)So. tâjat | u n g. ujj 11 s a m. j u r. (519) O cü\ j e n. Ch. tiojo, B t'ieijo; 
twg. tTja, (Mikola: NyK 72:92) tTds; selk. Ta. Ke. tyynang, B tyynjang, N tönak; 
kam. tw. 

V. Vgl. juk. uuje ’Flügel’, aleut.-esk. *t 2 uya ’shoulder-arm’. 

Tscher. ks, wotj.—syrj. s (< *ks), ostj.—wog. t und selk. nak, nay sind Ableitungssuffixe. 
Ung. jj ist das Ergebnis einer intervokalischen Dehnung (ujjat, ujjas usw.). 

Der palatale Vokalismus einiger sam. Wörter ist durch den palatalisierenden EinfluB des 
inlautenden *j (>jur., selk., kam. 0 ) zu erklàren. 

Zu der irrtümlichen Zusammenstellung von ung. ujj ’Àrmel’ und ujj ’Finger’ s. *suÖ'3 
’Finger’ U. 

MUSz. 865; VglWb. 553; Anderson, Wandl. 12; Halâsz: NyK 23:268; Setâlâ: FUF 
2:254, FUFA 12:37, JSFOu. 30/5:57, 81; Beitr. 201; s-Laute 69, 70, 83; Wichmann: 
JSFOu. 30/6:3; Szöfèz.; E. Itkonen: FUF 31:164, LpChr. 167; Collinder: Vir. 
1953:96, CompGr. 59, 113, AUU 1/4/1965/: 160; Bergsland: JSFOu. 61/2:13; 
Vahros: Vir. 1962:326; ESK; MSzFgrE; TESz. 

soks3 (saks3, seks3) ’Zierbelkiefer; Pinus cembra’ U 

Wotj. S susi-pu ’Wacholderstrauch; Juniperus communis’, (Wichm.: MSFOu. 36:14)G 
susj-pu, MU süsi-pü ’Wacholder; Heidekraut’ (pu ’Baum!) | sy rj. V Ud. sus (sus-, susk-): 
s.-pu, PO sus ’sibirische Zeder; Pinus cembra’ (urperm. > tscher. V sas, KB sarsà, JT sorso 
’MaBholderbeere’) | ostj. (1059) V liyal, Vj.y/ya/’Zirbelkiefer’, DN te^dt ’id., sibirische 
Kiefer’, Ni. tixat ’Zirbelkiefer’ | wog. (WV 98) TJ têt, KU tât, KM têt ’Pinus cembra’ || 
sam. jur. (488) O tide? ’Zirbelkiefer, Arve’; jen. (Janh., SW 160) tyri, tiddi, tydiP; 
selk. Ta. titeng, Ke. tèdêng, N tâdàk, tàdik, tadàk, tàdik ’Zeder’, (Erd.) Ta titik 
’Zirbelkiefer’; kam. têdafj ’Pinus cembra’; mot. (Spassk., mitg. Potapov: JSFOu. 
59/1 :74) mbidaMb ’xe/ip; Zeder’; taig. (Beitr.204) tidetj. 

Jur. P, selk. ng, kam., taig. /7 und mot. m ( <*ij) sind Ableitungssuffixe. 

Die wotj. Bedeutung ’Wacholder; Heidekraut’ ist eine sekundâre Entwicklung. 

Die perm. Sprachen weisen in erster Silbe auf *o oder *a, die obugr. und sam. Sprachen 
dagegen auf *e. 

Das Wort wurde aus einer obugrischen Sprache (?wog.) in einige Turksprachen entlehnt: 
uig., kirg., chak. tyt ’Làrchenbaum’, jak. tTt id. 
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Castrên, Versuch 91; Gombocz: NyK 32:209; Setàlâ: FUF 2:255, JSFOu. 30/5:42; 5- 
Laute 76; Beitr. 204, 240; Uotila: MSFOu. 65 :174, SyrjChr. . 148; N. Sebestyên: NyK 
51:430, ALH 1:317, NylOK 1:386; Steinitz, FgrVok. 37—8; Ràsânen: StudOr. 15 :22 
Anm., EtWbTürkSpr. 479; Sz. Kispâl: NyK 53:54; Toivonen: JSFOu. 56/1:11, Vir. 
1953:11; FUV; Lytkin, VokPerm. 210; Moòr: ALH 2:384, 7:376; Angere: UrJukFr. 
42; Collinder, CompGr. 100; Hajdu: ALH 14: 55, UAJb. 41:257; Sinor: NytudÊrt. 
58:199, UAJb. 41:279; Mikola: UAJb 40: 38; ESK; Janhunen, SW 160; Rêdei: NyK 
85:41. 

sokta- ’umrühren, mischen’ U 

Mord. (Beitr. 204) E suvtne-, M sifohde- ’sieben’, E suvt'eme, M suft'em, sift'em ’Sieb’ | 
tscher. KB sakta-, U B sokta-, (Wichm.: FUF 6 : 19) M sokt - ’sieben’, B sokte ’Sieb’ || 
sam. selk. Ta. tuakta-, têaktenge-, Ke. tuokta - ’mischen’, N tuekta- ’id., umrühren’. 

Mord. he, hde und t'eme sind Ableitungssuffixe. 

Im FW fand ein Bedeutungswandel ’durch Schütteln umrühren’ -► ’sieben’ statt. 

Finn. seuhto- ’umschütteln, umrühren, verwirren’ (Setàlà: FUF 2:257 mit ?; s-Laute 48; 
Beitr. 204; Toivonen: MSFOu. 58:237; FUV) gehört aus lautlichen Gründen nicht 
hierher. 

Setâlà: FUF 2:257; 5 -Laute 48; Beitr. 204; Toivonen: MSFOu. 58:237; FUV; E. 
Itkonen: UAJb. 28:61. 

soye- 1 ’hineingehen, eindringen’ U 

? Lapp. (Lind.—Öhrl.) suogne- ’intrare’, (Friis) N sougija- ’clam subrepere’, suodnjâ- 
-nj~ ’(with difficulty) creep into (e.g. into a cave)’, L suotnja- = suokija- ’durch eine 
Öffnung hindurchpassieren (hinein od. heraus); in das Leder eindringen, sich einsaugen 
(von Schmiere, Teer)’, K (949) T soahha-, Kld. soahhe- ’eintreten’, (T. I. Itk., WbKKlp. 
524) Ko. Not. süa/jtja- ’eintreten’ ! ? mord. E sova-, E M suva’- ’eintreten, 
hereinkommen, hineingehen’ | ostj. (OL 49, 301) V lâtja-, Vj . jàtja-, DN tâtj-, O lâtj- 
’eintreten, hineingehen (in ein Haus usw.)’ | wog. (Kann. Mskr.) TJ tö~, KU juwtü-, P tü- 
’hineingehen’ (juw ’hinein’) | ung. (altung.) av- ’eindringen, sich hineinnehmen, 
einwachsen; schrumpfen vor Alter’, avat- ’einweihen, einsegnen; das Tuch einlassen; 
(altung.) trànken, eindringen lassen; einpfropfen, impfen’ || sam. jur. (522) O t'ü- 
’hineingehen’; jen. (Prokofjev: JPNS 90) t'u- : edd'ukoro meto t'ua ’MajibHHK (tboh) b 
nyM 3auieji’;twg. (Mikola: NyK 72:92) tTd'i; kam. sut- ’eintreten, hinkommen, 
hineinkommen; hereinkommen’. 

Vgl. juk. S sog~, sogu-, son- ’hineingehen, eintreten’. 

Die lapp. und mord. Wörter entsprechen sich weder auf Grund des Vokals der ersten noch 
der zweiten Silbe, so daB eines der beiden wohl nicht hierher gehört. 

Im Sam. trat ein Wandel *tj>*j ein. Bevor *j geschwunden ist, palatalisierte es den 
vorhergehenden velaren Vokal, der dann eine Lautentwicklung *5>sam. r>jur., jen., 
twg. t', kam. (t'>c> ) s hervorrief. 

Finn. sopi - ’passend, füglich sein, passen; übereinkommen, vertrâglich, einig sein’ 
(Setàlà JSFOu. 14/3:30; EtSz.; Steinitz, OstjChr. 2 190 usw.) kann wegen des 
inlautenden Konsonanten nicht hierher gehören. 
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Die von mehreren Forschern (.y-Laute 20; Szinnyei: NyK 38:283; Gombocz: NyK 
39:254; FUV mit ?) hierzu gestellten tscher. B suijyalta- ’tauchen; aufs Gesicht fallen’, 
wotj. S zum- und syrj. S sun- Xintr.) tauchen, untertauchen (ins Wasser)’ gehören aus 
semantischen Gründen nicht hierher. 

Zu dem irrtümlich hierzu gestellten ung. ajtö Tür’ (Gulya: MNy. 62:220) s. *öj3- ’sich 
lösen, los werden’ Ug. 

Setâlâ: JSFOu. 14/3 : 30, FUF 2:253, JSFOu. 30/5: 65; s-Laute 20; EtSz.; Beitr. 29—30, 
205; Ràsânen: MSFOu. 48 :207, StudOr. 15:22; Sauvageot, Rech. 134; Nêmeth: NyK 
47:74; Uotila: MSFOu. 65:241; Rikkonen: Vir. 1935:241; Collinder, JukUr. 86; 
Bouda: UJb. 20:85; SzöfSz.; Steinitz, OstjChr. 2 190; Vêrtes: ALH 4:441; FUV; 
Angere, UrJukFr. 128; E. Itkonen: UAJb. 28:62; Erdêlyi: NyK 66:394; MSzFgrE; 
TESz.; Janhunen, SW 167; Rêdei: NyK 79:206. 

sorje- 2 ’wünschen, wollen’ FU 

?? [Finn. suo- ’gönnen, vergönnen, gestatten, erlauben; bewilligen; wünschen; geben, 
schenken’ (>lapp. N suovvâ- -v- ’wish, like, permit one to do something’, L suovva- 
’zulassen, gestatten’); wot. (SKES) sövi- ’toivoa, toivottaa; hoffen, wünschen’, sövi 
’toive, toivomus; Hoffnung, Wunsch’; est. soovi- ’gönnen, wünschen’] | ?? syrj. S si- 
’gönnen, vergönnen, gestatten, wünschen’, V P bur-si- ’segnen, wohlwollen, Glück 
wünschen’ (bur ’gut’) | ?? [ostj. (1069) V lâijka-, Vyjâqka-, DN tâijx-> Kaz. Aârjka- 
’lieben (V Vj.); wollen, wünschen (DN Kaz.)’ | wog. (Kann.—Liim.: MSFOu. 109 : 248, 
60, 111 : 141) KU P taijk-, So. tan%- ’wollen’]. 

Im Wot. und Est. ist / ein Ableitungssuffix. 

Das syrj. Wort kann nur dann hierher gestellt werden, wenn anlautendes s unter dem 
EinfluB von i aus *s entstanden ist. Syrj. / ist unter dem EinfluB des inlautenden *rj>*j 
(>0) aus einem velaren Vokal entstanden. 

Im Ostj. und Wog. ist ein Wandel *ij>tjk eingetreten. 

Die Zusammenstellung ist unsicher, da die obug. Wörter und hnn. suo- usw. auch in einen 
anderen etymologischen Zusammenhang gehören können: s. *sarje- ’wollen, streben’ FU. 
Zum flnn. und syrj. Wort s. noch *soije- ’wünschen, wollen’ FP. 

Mehrere Forscher (Setàlà: FUF 2:255, MSFOu. 135/2:38; s-Laute 130; Lehtisalo: 
Vir. 1950: 162—3) haben lapp. N soagijo- ’church (a woman after delivery of child)’, 
soag'ijo ’ceremonious proposal of marriage’ und jur. t’ü - ’Hochzeit halten’ (Lehtisalo: 
a.a.O.) mit finn. suo- verknüpft. Diese Wörter hàngen aber mit (Friis) lapp. N. suogtja- 
’clam subrepere’ (vgl. E. Itkonen: FUF 30: 52—3) und jur. t'ü - ’hineingehen’ (Lehtisalo: 
a.a.O.) zusammen (s. *sotje- ’hineingehen, eindringen’ U). 

Mehrere Forscher (5-Laute 99; Uotila: FUF 26: 175, SyrjChr. 150; SKES mit ?) haben 
wog. sai, soi ’Gabe, Geschenk’ hierzu gestellt, was jedoch nicht zu akzeptieren ist, da wog. / 
[ d : j\ keine Fortsetzung des ursprünglichen *tj sein kann. 

Setàlà: FUF 2 :255, MSFOu. 135/2:38; 5-Laute 130; Uotila: FUF 26:172—5; E. 
Itkonen: FUF 27: 186, 30:53; SKES; ESK. 
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sogks (soy3 3 ) ’alt; alt werden’ FU 

Tscher. KB soqyê ’alt’, U B soqyo ’id.; Greis; Âlter’, (Beke: FUF 22:94) M sorjyo ’alt; 
Greis’ | ung. agg ’Greis; sehr alt’; (altung.) agg- ’altern, alt werden’; ? avar ’das dürre 
Gras, das dürre Laub’; ? avas ’ranzig'; ? avul ’alt werden’; ? ö ’alt’. 

Die Wortfamilie ò ~ av-\ avar, avas, avul kann mit ung. agg zusammenhângen. In diesem 
Falle ist ung. agg das Ergebnis einer Entwicklung FU *sor/3 > *soyk3 > urung. *soygö 

> > (altung.) og>agg und ò das Ergebnis einer Entwicklung FU *sot/3> urung. *soy3 

> > *oy>altung. *ou>ò. Im Tscher. hat wohl ein Wandel *y>ny stattgefunden. Falls 
ung. agg und ò usw. unterschiedlicher Herkunft sind, ist von einer Form FU *soyk3 
auszugehen. 

Zu ung. ò ~ av-\ avar usw. s. auch *oma ’alt, vorig, vorherig’ U. 

Nomen-Verbum. 

Jur. (19) O yiyi ’entfernt, früher, ehemalig, alt' (Lehtisalo: Balassk-Eml. 90, s. auch 
Bârczi, TA 36) gehört nicht hierher. 

EtSz.; Wichmann, TscherT 98; NyH 7 ; SzöfiSz.; Lytkin, Chrest. 125; MSzFgrE; TESz. 
sor3 ~ sor3-S3 ’Spanne’ FU 

Tscher. M sorz, (Beke: NyK 45 : 353) U sorz, (Wichm.: JSFOu. 42/6: 5) JU sor | ostj. 
(876) V sort, DN surt, O soras | wog. (ÂKE 143) T LU tàras, (Kann.: FUF 17:82, 
Kann.—Liim.: MSFOu. 116: 195) KU P töras, So. töras \ ung. arasz. 

Das anlautende 5 im Ostj. ist durch den assimilierenden EinfluB des auslautenden s ( < *s) 
zu erklâren. Auf Grund der Ableitung auf *S3 im Tscher., Ostj. O, Wog. und Ung. kann 
vorausgesetzt werden, daB das Grundwort *sor3-h früher auch in anderen Dialekten der 
ostj. Sprache vorhanden war, spâter aber durch V sort usw., das das Ableitungssuffix t 
enthâlt, verdrangt wurde. 

In FU Zeit gab es wohl neben dem suffixlosen *sor3 auch eine Ableitung *sor3-s3 mit dem 
denom. Ableitungssuffix *h. 

Die Zuordnung von fmn. sormi (Gen. sormen), lapp. N suor'bmâ -rbm- und mord. sur 
’Finger’ (Velcsov: NêprNytud. 2:72) ist falsch. S. auch *sorme ’Finger’ FW. 

Das von mehreren Forschern (Munkâcsi: NyK 23:90; Gombocz: Thomsen-Festschr. 
10; Beitr. 210 Anm. mit ?; EtSz.; FUV mit ?) hierzu gestellte sam. jur. t'erua, t'ervua ’ein 
Viertel’ gehört nicht in diesen Zusammenhang. 

Hunfalvy, VogF 270; MUSz. 751; Ahlqvist, Kulturw. 195; Setàlâ: FUF 2:256; 
Wichmann: MNy. 8 : 320, Vir. 1913:132, JSFOu. 42/6: 5; EtSz.; Toivonen: FUF 15:78; 
Beitr. 210 Anm.; Zsirai: MNy. 23:317; NyH 7 ; SzöflSz.; Moör: ALH 2:364; FUV; 
Mêszöly, ÖmSzöv. 234; Joki: FUFA 32:46; MSzFgrE; TESz. 

soske - ’beiBen, kauen’ U 

Lapp. N suos'kâ- -sk- ’chew, bite; crush to pieces’, L suoska- ’kauen’, K (T. I. Itk., 
WbKKlp. 535) T siska-, Kld. süskv-, Ko. Not. süösk'v- ’kauen (Speise, Priem)’ | mord. 
E M susko- ’beiBen, ausbeiBen’ | wotj. S sisk-, K sâsk- ’kauen, wiederkauen’ | syrj. I P 
seski- ’kauen (an etw. Zàhem, z. B. Baumharz) (I), saugen (an etw. im Munde), kauen 
(P)’ | ostj. (1057) V loyal-, Vj .joyal-, DN toyat-, O loyal- ’beiBen, kauen (V DN O), nagen 
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(V), kleinbeiöen (DN)’ | wog. (WV 76) TJ tawt-, KU So. towt-, P tàyt- ’kauen’ || sam. 
jen. Ch. toPa-, B tuPa -; selk. Ta. tüta-, Ke. tuttonna-, N /wt/ü?-, /mJö-; kam. 
’kauen, beiBen’. 

Wiklund: MSFOu. 10:208; Setâlâ: FUF 2:254, FUFA 12:74; Paasonen: FUF 
12:304; Toivonen: FUF 19:26; Lehtisalo: MSFOu. 72:7; E. Itkonen: FUF 29:312, 
31:166; FUV; Collinder, CompGr. 102; Lytkin, VokPerm. 146, 162; Joki: UAJb. 
41 : 160; ESK. 

SUÖ3 ’Finger’ U 

Ostj. (OL 298; 1039) Vj .pj, Trj. a oj, DT tüj, Kaz. AÜj y O luj ’Finger’, (OL 125; 1039—40) 
V luj, Vj.yw/, Trj. Auj, DN tuj : jontt., DT tüj : wànmdjjt., Kaz. AÜj: jontasA., O luj ’Fingerhut 
(VVj. DN), Nâhring (DN), Kastenring (DT), Fingerring (Kaz. O)’ | wog. (WV 121) TJ 
tol'à, KU tol'a, P tul'd, So. tul'a ’Fingerring; ujj; Finger (Msz.)’, (WV 7) P tul' : katt. ’Finger’ 
(kat ’Hand’) | ung. ujj ’Finger; Zehe’ || sam. mot. (Beitr. 211) /aye-t/fl (Px3Sg) ’Finger’; 
taig. (ebd.) taja-m (PxlSg.). 

Das im Urostj. durch den Wechsel *u ~ *d entstandene, lautlich und semantisch 
differenzierte Wortpaar ist in den ostj. Ostdialekten erhalten geblieben, wâhrend die 
beiden Wörter in den Westdialekten zusammengefallen sind; unregelmâBig ist jedoch DN 
/w/ anstelle des zu erwartenden *tüj und DT tüj anstelle des zu erwartenden *tuj, obwohl es 
möglich ist, daÖ hierbei das eine Glied des Wortpaares das andere verdrângt hat. 

Ung. jj ist das Ergebnis einer intervokalischen Dehnung (ujjat, ujjam usw.). 

Nach Velcsov (MNy. 61 : 302) können ung. ujj ’Finger’ und ujj ’Àrmel’ zusammenhân- 
gen, indem das zweite Wort aus dem ersten entstanden ist und sich dann semantisch 
abgesondert hat. Diese Erklàrung ist jedoch nicht nur wegen des Bedeutungsunterschie- 
des, sondern auch auf Grund des unterschiedlichen Vokalismus und Konsonantismus des 
Grundwortes nicht überzeugend (s. noch *soja ’Ârmel’ U). 

Gyarm., Aff. 196—7, 216; MUSz. 864; VglWb. 429; Anderson, Wandl. 12; ÂKE 318, 
611; Paasonen: NyK 40: 355; Beitr. 210; NyH 7 ; SzöfSz.; Steinitz, OstjVok. 100, DEWO 
719—20; FUV; MSzFgrE; TESz. 

sn/e- ’rudern’ U 

Fi nn. souta- ’rudern’; e s t. söuda- 1 1 a p p. N sukkâ- -g-, N suw'de--wd- ’ferry, convey in 
a boat’, L suhka- ’rudern’, L suutê- ’mit Boot, Schiff transportieren, befördern’, K (933) 
T sukki-, Kld. sukke-, Not. suhke- ’rudern’ | tscher. (Wichm. Mskr.) M sua-, B sue- \ 
? syrj. S P sin-, PO son'- | ostj. (OL 207) V [d: Vj.] jöydl- ’einen Ruderschlag tun’, DN 
tèw- ’rudern’, Ni. töwdt-, (1049) V layant-, \].jaydnt-, (1078) V luw, Vj .juw, DN tup, O lup 
’Ruder (V), Paddelruder (V Vj. DN O) | wog. (WV 112) TJ KU P So. tow-, (WV 145) top 
usw.: TC kit'top, So. kâttüp ’Steuerruder’, (Kann.: JSFOu. 30/8:25) LM tüp ’Ruder’ || 
sam. twg. (Mikola: NyK 72:91) töpsa ’evezö; Ruder’; selk. Ta. tuu-, Ke. tüwa-, N 
tua-, (Leht.: MSFOu. 122:328) Tur. tü- ’rudern’; kam. tu-; koib. (Beitr. 593) 
tukblaa-; mot. (uo.) tialiama-. 

Finn. ta, und est. da sind Ableitungssuffixe, w,p in ostj. luw, tup und wog. top sind deverb. 
Nominalsuffixe. 

Ob das syrj. Wort hierher gehört, ist wegen des n unsicher; seine Lautform wurde 
möglicherweise durch sin- ’kâmmen’ beeinfluöt. 
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Ung. evez- ’rudern’ (EtSz.; SzöfSz.; Collinder, CompGr. 160; Sâmson: MNy. 61: 152) 
gehört wegen des palatalen Vokalismus nicht hierher. S. *ewà ’Flosse’ FU. 

Budenz: NyK 7:43; Ahlqvist: JSFOu. 1: 87, NQstjSpr. 100; Munkâcsi: Ethn. 4:271; 
Halâsz: NyK 23:265; Anderson, Wandl. 36; Setàlà: FUF 2:254, FUFA 12:42, 
JSFOu. 30/5:77; Beitr. 59; Uotila, SyrjChr. 146; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:66; 
MSzFgrE 167; Janhunen, SW 166. 

sukse ’Schneeschuh’ U 

Finn. suksi (Gerr. suksen ) ’Ski, Schneeschuh; (dial.) trampa i vâvstol; Pedal, Trittbrett am 
Webstuhl’ (>lapp. T. I. Itk. WbKKlp. 512 K Suonikylà soxs A ’(finnischer) Ski’); est. 
suks (Gen. sukse ), sukse (Gen. sukse ) ’Schneeschuh; Trittbrett am Webstuhl (dial.)’, suisk 
(Gen. suisa ), suusk (Gen. suusa ) ’Schneeschuh, hölzerner Schlittschuh’ | mord. E M soks 
’Schneeschlittschuh’, (5-Laute46) Esoks ' id .; Schneeschuh’ | ostj. (1051) Vj.ydy, DN ro/, 
O löx ’Schneeschuh ohne Fellsohle’ | wog. (Kann., mitg. Liim.: MSFOu. 125:307) TJ 
töt , P towt , (Kann., mitg. Liim.: FUF 29:173) KU towt ’Ski’, (VNGy. 2:711) N tâut 
’hötalp; Schneeschuh’ || sam. jen. Ch. turo , B tudo ’Schneeschuh’, (Donn.—Joki: 
JSFOu. 58:15)Ch. tüdoP , tüdoP'id ., Ski’; twg. tuta ’Schneeschuh’; selk. (Erd.) Ta. tat -, 
(Leht.: MSFOu. 122:327) Tur. tàt - ’Ski laufen’. 

Vgl. alt.: ma.«tung. *süksi~; tung. suksi- ’tread, beat the snow with the skis’, süksilla ’ski 
that is covered with fur on the underside’; gold. soksilta id. 

Die Bedeutung ’Trittbrett am Webstuhl’ im Finn. und Est. ist sekundâr. 

Mord. E s in soks ist durch Dissimilation aus s entstanden. 

Lindström: Suomi 1852: 87; Ahlqvist, MMdGr. 172; VglWb. 552; Anderson, Wandl. 
77—8; Setàlà: JSFOu. 14/3:15, 34, 30/5:76, FUF 2:254; Ojansuu: Vir. 1899:91; 5- 
Laute 46; Beitr. 204, 239; Wichmann: SM 1920—21:55; Paasonen: AUFA 1923:15; 
NyH 7 43; Schmidt: JSFOu. 42/3:4; Steinitz, FgrVok. 23; Ràsànen: Vir. 1946:389, 
UAJb. 25:21; FUV; Collinder, CompGr. 100, SSUF 1/4(1965): 145; E. Itkonen: 
UAJb. 34:200; Liimola: MSFOu. 125:307; Terho Itkonen, Suomen kielen suksisanas- 
toa. SKST 254:7—23; SKES; Honti: NyK 75:207. 

sula ’geschmolzen, aufgetaut; schmelzen, tauen’ FU 

Finn.sw/a ’ungefroren, weich, flüssig; lauter, bloB’, sulaa- ’flüssig werden, schmelzen; 
flüssig machen’; est. sula ’weich, locker; flüssig, flieBend, schmelzend, tauend; rein, 
unvermischt, lauter’, sula- ’(intr.) schmelzen, tauen’ | mord. (s-Laute 19) E M sola 
’ungefroren, (Rav.: JSFOu. 61/3:82) geschmolzen’, E M sola- ’auftauen, schmelzen’ | 
tscher. KB sâle-, U B sule- | wotj. (Bor.) sil-sil ’MarKoe cocTOHHHe npe/jMeTa (npw 
BapKe Hanp. M«ca), (URS) silmi- 'pa3BapHTbca (Hanp. o KapTOuiKe); pacTOHTb, 
pacTBOpHTbC» | sy rj. S sil, P siv, PO sol ’ungefroren, geschmolzen’, S sil- P siv-, PO sol’- 
’(intr.) schmelzen, auftauen’ | ostj. (1106) V löh ’ungefroren’, Vj Jöh ’id. (z. B. Boden), 
schneereich und ohne Eis’, DN tâtd ’aufgetaut, geschmolzen; ungefrorener Boden (unter 
der gefrorenen Erdschicht)’, O lal ’mit weicher Schneide’, (OL 57) V löla -, Vj .jöla-, DN 
tât -, O lâl- ’(intr.) schmelzen’ | wog. (MTr.) LM tal-vöj ’olvadö zsir; schmelzendes Fett’ 
(v. ’Fett’), Kann.: FUF 14:47, 59) TJ tal- , LU tâlân- ’schmelzen’, (Munk.: NyK 25 : 277) 
K N tâl-, (Kâlmân, WogT 312) So. tol- \ ung. olvad- ’(intr.) schmelzen, (intr.) tauen, 
zergehen, (Metall) flieBen’, olvaszt- ’(tr.) schmelzen, (Fett) auslassen’. 
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Vgl. juk. alaa- ’schmelzen (intr.)’. 

Ung. ad und aszt sind mit Sieherheit Ableitungssuffixe. Möglicherweise ist auch v ein 
Ableitungssufix. 

Nomen-Verbum. 

Lapp. N sql'gi- (tr.) melt’ (MUSz. 838; VglWb. 716; NyH 7 ; SzöfSz.; FUV) kann wegen 
des inlautenden Ig nicht hierzu gehören. 

Lindström: Suomi 1852:87; MUSz. 838; VglWb. 716; Setàlà: JSFOu. 14/3:34, FUF 
2:253; ÂKE 637; s-Laute 19; Gombocz: NyK 38:270; Wichmann: FUF 15:24, 37; 
NyH 7 ; SzöfSz.; E. Itkonen: FUF 29:228, UAJb. 28:75, 34:200; FUV; Collinder, 
SSUF 1957:124, CompGr. 59, 164, 397; D. Bartha, Szökêpz. 47; Bereczki: NyK 
65:177; Lytkin, VokPerm. 197; Sauer: CSIFU 460; MSzFgrE; TESz. 

surje ’Sommer’ (<<- *eine milde Jahreszeit, Tauwetter; tauen (Schnee)’) U 

Finn. suvi (Gen. suven) ’Sommer; (dial.) tö; Tauwetter; (dial.) söder, sunnanvind; Süd, 
Südwind;(SKES dial.) (joskus:) kevât; (manchmal:) Frühling’, suviyö ’Sommernacht’ 
(>lapp. N suv(v)-iggjâ -j- ’each of the three »summer nights«’); est. suvi (Gen. suve) 
’Sommer’ | lapp. N sâgqâ- -q- ’be thawed, got rid of adhering ice or snow, become ice 
free’, K (T. I. Itk., WbKKlp. 485) Kld. sêyyv-, Not. skqijD- ’abschmelzen, auftauen’, N 
sâfjâs -grj- ’thawed, free from ice or snow’ | ostj. (1062) V O löq, Vj. jörj, DN törj 
’Sommer’, V lörjim, Vj. jöijim ’schneefreie Stelle’, Kaz. AÖrjam: a. xânsarja jis ’wurde 
stellenweise schneefrei (der Erdboden)’ | wog. (Kann., mitg. Liim.: JSFOu. 58/3 :17) TJ 
KU toj, (Kann.: JSFOu. 30/8: 31) LU tuj, (Kann.: MSFOu. 52:103) So. tuw ’Sommer’, 
(Kann., mitg. Liim.:JSFOu. 58/3: 17) P tujöy, So. tuji ’im Sommer’ || sam. jur. (458) O 
tâP, P tanP ’Sommer’, Sjo. tatjâ ’es ist Nachsommer, ist bloB (der Boden im Vorwinter, 
wenn der Schnee geschmolzen ist)’; j e n. Ch. B tö ’Sommer’, Ch. tojio, B toe ’sommerlich’, 
(Mikola: ALH 17: 73) tonoju ’im Sommer’; twg. taija ’Sommer’; selk. Ta. taang, Ke. 
tagi, N tagi, tagi, tai, (Leht.: MSFOu. 122: 327) Tur. tarjv, k a m. taija, tarjâ; k o i b. (Beitr. 
29) t'aPga; mot. (ebd.) d'aPgan; karag. (Janh., SW 148) òanâ. 

Die UnregelmâBigkeit des Vokals der ersten Silbe im Lapp. ist nicht beispiellos; 
manchmal kann nàmlich einem *u in der Grundsprache auch lapp. â entsprechen, vgl. 
Collinder, CompGr. 162. 

Castrên: Suomi 1845: 182, Versuch 93; Lindström: Suomi 1852:89; Ahlqvist: Suomi 
1856:246, JSFOu. 1 :87, MSFOu. 2:61; Anderson, Wandl. 32; Halâsz: NyK 23:264; 
Setâlà: Thomsen-Festskr. 232, FUF 2:255, JSFOu. 30/5:41, MSFOu. 135:38, 41; 
ÂKE 593; j-Laute 82, 134; Winkler: Nyr. 41:158; Beitr. 29, 205; Kannisto: MSFOu. 
52: 103; Sauvageot, Rech. 134; Lehtisalo: FUF 21:27; Toivonen: Vir. 1933:246; 
Györke: MNy. 40:18; Steinitz, FgrVok. 24; E. Itkonen: FUF 30:50, UAJb. 28:67, 
34:200; Collinder: SSUF 1952—54: 112, CompGr. 59,128,162,164,385; FUV; Rêdei: 
NyK 65:162; Sauer: CSIFU 1:460—1; SKES; Janhunen, SW 148. 

sug(3-)l3, sug(3-)l3 ’eine Art Lilie (bzw. Zwiebel der Lilie); Lilium martagon’ U 

Ostj. (476) V loyal, Vj. VK joyol ’Rübe (V); Lauch (Vj.), jede Art von Wurzelfrüchten 
(Kartoffel, Rüben, Lauch usw.), Waldlauch (VK)’ | wog. (Kann., mitg. Toiv.: FUF 
21: 119) TJ TC tarjkdl ’capaHKa; Lilium martagon (die gelblichen Wurzelknollen werden 
gegessen)’ || sam. selk. (Erd.) Ta. togil ’capaH; (sibirische) Lilie’; kam. tuyul 
’Lilienzwiebel (von Lilium martagon)’. 
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Im Ostj. kann mit einem Wandel *rj>y , im Wog. mit *rj>*rjk gerechnet werden. 

Das anlautende ostj. V / ist unter dem assimilierenden EinfluB des auslautenden / aus 
früherem *l entstanden. 

Es lâBt sich nicht entscheiden, ob in der Grundform eine (übrigens ungewöhnliche) 
Konsonantenverbindung *rjl vorhanden war oder ob *l(3) ein grundsprachliches 
Ableitungssuffix ist. 

Mehrere Forscher (Beitr. 299; Setàlâ: JSFOu. 30/5:43; Toivonen: FUF 21:119) haben 
vermutet, dafl die obugrischen und sam. (eigtl. kam.) Wörter nicht urverwandt sind, 
sondern<ia8 kam. tuyul eine Entlehnung aus dem Wog. oder aus einem ostj. r-Dialekt sein 
könnte. Das ist jedoch unwahrscheinlich, da eine wogulisch-kamassische bzw. ostjakisch- 
kamassische Berührung wegen der geographischen Entfernung kaum in Frage kommt. 
Für eine eventuelle tatarische oder russische Vermittlung (Toivonen: a.a.O.) gibt es keine 
Beweise. 

Gombocz: NyK 32:210; Setâlà: FUFA 12:87, JSFOu. 30/5:43; Beitr. 299; Toivonen: 
FUF 21 : 119; Liimola: FUF 31:111; Honti: NyK 76:375. 

surm3 ’Falte, Runzel; falten, runzeln’ FU 

?? [Finn. horma ’skrynkla, veck (pâ klâde); Falte, Runzel (im Kleid)’; est. (dial.) 
hormane (Gen. hörmatse ’schrumpflich, verschrumpft’] | mord. (s-Laute 128) E M 
sorma , E sorma ’Runzel, Falte’, E M sorma -, sorma -, M sormo- ’runzelig werden, sich in 
Runzelnod. Falten legen; runzeln, falten’ | ostj. (1072) Trj. AÖmor ’Falte, Schrumpel (im 
Kleid); Falte, Runzel (auf der Stirn, im Gesicht)’, Kaz. AÖmari ’Runzel (im Gesicht)’, 
Kaz. AÖmort Ni. tömart- ’runzelig machen (die Sonne, das Feuer z. B. ein Fell)’, O 
lâmorb- ’faltig, runzlig werden’. 

Ob das finn. und est. Wort hierher gehört, ist wegen der unregelmâfiigen Vertretung des 
anlautenden FU *s sowie wegen des Vokals der ersten Silbe unsicher. — Die Quelle des 
von Paasonen (j-Laute 128) zitierten finn. sormu ’Falte, Runzel’ ist nicht bekannt, so daB 
es kaum als EntSprechung der angeführten FU Wörter in Frage kommt. 

Die mord. Dialektformen mit s sind durch Analogiewirkung von sorma ’Buntwerk, 
Stickerei’ zu erklaren. 

Im Ostj. fand wohl eine Metathese *rm>*mr>mar statt. 

Nomen-Verbum. 

Anderson, Wandl. 187; 5-Laute 128; Toivonen: FUF 16:223; FUV; SKES. 

S&S3- ’naö werden’ FU 

Syrj. (Wied.) sez- ’feucht werden’ | ostj. (1110) V lâl- ’feucht, na8 werden’, Vj .jal- ’id.; 
frisch, geschmeidig werden; durch Feuchtigkeit weich werden (Fell u. dgl.)’, Kam. tât- 
’quellen, dicht werden (ein GefàB, Schuhzeug, im Wasser)’, Kaz. aöa- ’feucht, naB 
machen, befeuchten (im Wasser)’ | wog. (WV 70) TJ tat'-, KU tot -, P tit~, So. tit- ’naB 
werden’. 

Im Wog. ist die interdialektale Vokalentsprechung durch den onomat. Charakter zu 
erklâren. 

Onomat. 
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Das irrtümlich hierzu gestellte finn. suostu- ’feucht werden’ ( 5 -Laute 89 mit ?; Kannisto, 
WV 107; Collinder, CompGr. 404 mit ?) ist eine Ableitung von suo ’Sumpf. 

Ung. àz- ’naB werden’ gehört wegen des inlautenden z nicht hierher (s. unter *$öc3~ ’naB 
werden’ Ug.). 

MUSz. 763; s-Laute 89; Kannisto, WV 107; EtSz.; NyH 7 ; SzòfSz.; Lakö: NyK 56:44; 
Steinitz, WogVok. 295; Collinder, CompGr. 404; MSzFgrE; TESz.; Rêdei: ÊFOu. 
8:231. 

Sbt3 ’Fett, Talg (des Rentiers)’ U 

?? L a pp. K (893) T sit (Gen. -ttige) ’Seehundsspeck in natürlichem Zustande’, (T. I. Itk., 
WbKKlp. 550)Kld. siò a || ??[sam. jur. (496) O tü ?, Nj. tut ’Talg, Fett (z. B. unter dem 
Felldes Rentiers(O)’; jen. Ch. tü(Ge n. turoP ), B /w(Gen. tudoP ) ’Rentiertalg’; twg. t'uP 
’Rentiertalg’, (Mikola: NyK 72:92) cüP\ mot. (Beitr. 254) tun ’Fett’; taig. (Janh., SW 
166) tun\ 

Das anlautende s im Lapp. ist unregelmàBig. Twg. t', c und u, ü sind ebenfalls 
unregelmàBig. 

Die Zusammenstellung ist auBerdem auch wegen der geringen dialektalen Verbreitung im 
Lapp. und wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Beitr. 254; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:61; Collinder, CompGr. 386; Janhunen, SW 
166. 

s» ’er, sie, es’ FU 

F i n n. hàn 'er, sie, es’; e s t. (SKES) en -: end, ennast ’itseâ (-ni, -si jne); mich, dich, usw.’, 
enda, enese ’itse (-ni, -si jne); mich, dich usw.’ | lapp. N sqn (sü-J ’sqn (su~) ’he, she’, L 
sàn ’id., es’, K (995)T Kld. Not. A sonn, son | mord. E M son | ? wotj. Sso ’jener; er, sie’, 
(Wichm.) G so ’jener, -e, -es; er, sie, es’ | ? sy rj. S P si ’er, sie, es’ (nur im Zusammenhang 
mit einem anderen Wort, einer Postp. usw.): si berin ’nach ihm, darauf, danach’, PO si : si 
ko'sti ’zu der Zeit’, si bò'ron ’darauf, nachher’, S sije, P sija ’er, sie, es; jener, -e, -es’, PO 
si'da ’er, der, dieser, jener’, ?S so ’siehe da!, sieh!’ | o s t j. (OL 205) V loy, Vj .joy, DN têw, O 
luw ’er’ j wog. (WV 152) TJ tüw , KU P tàw, So. taw | ung. o ’er, sie, es’, ök (Plur.) ’sie’, 
övê ’sein, ihr, sein, der die das Seine od. Seinige’, ön ’(Anrede) Sie; sein, ihr eigen, (in Kps.) 
Selbst-, selbst-’. 

Vgl. ieur. *so-/*sà- ’dieser, dieses’: altind. sà, sa, got. sa, sö. 

Finn., lapp., mord., ung. (ön) n und syrj. ja,je sind Ableitungssuffixe. In den Pronomina 
ostj., wog. und ung. (J<HB iv) verbirgt sich das Pronominalsuffix Ug. *rj, das im Ung. 
über *y vokalisiert (ö) bzw. in intervokalischer Stellung zu v (övê) wurde. 

Fraglich ist, ob die perm. Wörter hierher gehören, weil sie — wahrscheinlich in urperm. 
Zeit — aus Demonstrativpronomina entstanden sein können. Letzten Endes können 
zwar sâmtliche FU Personalpronomina aus Demonstrativpronomina hergeleitet werden, 
aber die Pluralbildung der perm. Pronomina (syrj. ni, nije, nija usw., vgl. finn. se ’jener’, 
Plur. ne) spricht für eine jüngere Pronominalabstammung. 

Finn. h in hân ist in unbetonter Stellung aus *s über *z entstanden. 
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Der Stammvokal kann nicht auf eine einzige FU Vorform zurückgeführt werden. Die 
finn., perm. und Ug. Wörter weisen auf einen ursprünglichen palatalen Vokal hin. Der 
velare Vokal von lapp. sqn ~ sqh und mord. son ist möglicherweise durch den EinfluB der 
1. und 2. Person Sing. des Personalpronomens (lapp. mon, don, mord. mon, ton) zu 
erklâren. 

Da(3 ung. ök (k ist Pluralzeichen) und ö unterschiedlicher Herkunft sein und ersteres mit 
den Personalpronomina finn. he (Plur.) ’sie’, mord. E sih, M sih, wog. (WV 23) TJ tàn usw. 
zusammengehören sollen (Blomstedt, HB 72;*SKES mit?; E. Itkonen, LpChr. 164), 
kann nicht bewiesen werden. 

Gyarm., Aff. 17,196—7; Rêvai, ElGr. 358,402; Hunfalvy: MNyszet 4: 82; Blomstedt, 
HB 39,65; MUSz. 845; Setàlâ, ÂH 240, FUF 2:252; j-Laute 12; Wiklund: MO 1:153; 
NyH 7 ; Sköld: FUF 18:218; Collinder, IUrSprg. 55; Lehtisalo: MSFOu. 72:388; 
Jensen, Hirt-Festschr. 2:176; SzöflSz.; Zsirai: Melich-Eml. 501; Liimola: FUF 27:23; 
FUV;SKES; Palmeos: ESA2.106; Lytkin, VokPerm. 133, 196; Vêrtes, OstjPron. 191; 
Hakulinen, SKRK 3 278; MSzFgrE; TESz.; ESK. 

S3gc3 (S3gc3-l3) FU ~ S3Ö3 (s3Ö3-h) FU ’Eidechse’ U 

Finn. sisilisko, (SKES dial.) sisiliska, sisiliiska, sisilieska, sisarlisko, sisàlisko, sisàliskö, 
sikalisko ’Eidechse; Lacerta’; est. sisalik (Gen. sisaliku ), (SKES dial.) sisulik, süsalik, 
sisask | lapp. (SKES) Ruija tydtjol, Arjepluog difâol, N stceg^âlâges ~ stcejâlâgges ~ 
dàjâlâgges ~ dwjj^âlâgges ~g'ga~, L tàdtjulij, tàdtjulahka ~ stâdtjulahka, (T. I. Itk., 
WbKKlp. 580) T tqfj[iij*k f , Kld. t'seh d t's[èrjxk, Not. t'sèaÖt's[èi | tscher. KB sàksàl'd, J 
sdydzàla, U B sâqsal'e, M sitjsal’e, (Troickij, mitg. Wichm.: FUF 6 : 37) semsàlja | wotj. S 
kehjjal’i, K kehzal'i, G kehjal'i id., G vu-keh t jal'i ’SchlammbeiBer (Fisch); Cobitis fossilis’ 
(vw’Wasser’) | syrj. S co t jul, V t jo t juv, P3031'v ’Eidechse’, PO cujol ’kleiner Fisch’ | ostj. 
(OL 55) V sosbI, DN sâs, Kaz. sös9a, O sâsdl, (879) DT sâst ’Eidechse’ | ? wog. (Kann. — 
Liim.: MSFOu. 101 : 731, 732) LO sosla ’Sosla (-Tier), (Kann. — Liim. — Virt.: MSFOu. 
113:236) ein mythisches Tier’, (Munk.: KSz. 1:207) L soslà, sosla, N sossèl 
’eidechsenartiges mythisches Tier; (L N); (MSz.) eine Art Untier (N)’ 11 sam. j ur. (473) O 
tànc, OP tàns ’Eidechse (O OP), Schlange (OP)’; jen. Ch. tad'u, B tazu ’Neunauge’; twg. 
tansu; selk. (Erd.) Ta. tüsi, (Leht.: MSFOu. 122 : 328) Tur. tüsi, Ke. tyssa, tyssà, tysso, 
(Donn.: MSFOu. 67:75) Ty. cös ’Eidechse’; kam. thenze, tonzd, tanzd; koib. (Beitr. 
177) tanza; mot. (ebd.) tanze; taig. (a.a.O. 303) taansche. 

Vgl. alt.: ma.-tung *sisel-ê> tung. hisele, lam. isel, gold, isele ’Eidechse’. 

Finn. sko, ska, skö, est. k, sk, lapp. gge(s),j, hka usw. sind Ableitungssuflixe. 

Finn. sisarlisko, sisàlisko, sikalisko sind volksetymologische Bildungen (vgl. sisar 
’Schwester’, sisü ’das Innere’, sika ’Schwein’). 

Lapp. anlautendes t usw. kann mit dem aflektiven und tabuistischen Charakter des 
Wortes zusammenhàngen. st im Anlaut kann unter skandinavischem EinfluB entstanden 
sein. 

Anlautendes k im Wotj. ist möglicherweise das Ergebnis einer Dissimilation *ceh~ 
,jal'i> keh t jal'i. Wotj. I' ist unter dem EinfluB des folgenden / aus früherem *l entstanden. 
Über die'Erhaltung des nasalen Elements im wotj. inlautenden / 25 , hz s. Uotila: MSFOu. 
65:368. 
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Im Syrj. wurde — mit Ausnahme von S co^ul — unter dem EinfluB des inlautenden 3 
stimmloses c zu stimmhaftem 3 . 

Ins Wog. gelangte das Wort möglicherweise durch Vermittlung der ostj. Folklore aus den 
benachbarten ostj. Norddialekten. 

Anlautendes c im Selk. ist unregelmâBig. 

Das Wort hatte möglicherweise affektiven und tabuistischen Charakter, wodurch sich die 
lautlichen UnregelmâBigkeiten erklâren lieBen: im FU kann das inlautende *c das auf 
Grund des Sam. und einiger FU Sprachen erschlieBbare anlautende *s assimiliert haben, 

*s> *s> *c. 

Möglicherweise ist in dem Wort bereits zur Zeit der U Grundsprache der Wechsel *rjc 
( > *nc) ~ *c erfolgt. 

In FU Zeit trat ein Ableitungssuflix *te an das Wort. 

Onomat. 

Lindström: Suomi 1852:85; Europaeus: Suomi 1870:38; Anderson, Wandl. 227; 
Wiklund: MSFOu. 10:194; Genetz: VâhKirj. 23/2:44; Suomi 1897/13:44; Munkâ- 
csi: KSz. 1:207, Nyr. 29:158, VNGy. 2:0330—5; ÂKE 311; Wichmann, WotjChr. 66 , 
FUF 6 : 37, 38,11:256, 15:13, JSFOu. 30/6: 20, TscherT 93; Setàlà: FUF 2:248 Anm., 
FUFA 12:98, JSFOu. 30/5:49; j-Laute 66—7; Paasonen: FUF 6:240, 9:121; Beitr. 
176, 218;Gombocz: NyK 45: 19; Jacobsohn, ArUgrof. 26;Toivonen: FUF 19:169,184, 
233, Vir. 1932:149; Uotila: MSFOu. 65:32, 33, 367—8; Lakö: MNy. 29:175; K. 
Donner: MSFOu. 67:75; O. Donner: MSFOu. 71 :38; Lehtisalo: MSFOu. 72:146, 
159; Ràsànen: Vir. 1947:166, VJa. 1968/1 :48; FUV; Kannisto —Liimola—Virtanen: 
MSFOu. 113:236; Collinder, CompGr. 55, 132—3; Lytkin, VokPerm. 37, 72; UCaev: 
SFU 2:248; SKES; ESK. 
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sack3 ’durch, über’ U 

? Mord. (Beitr. 256) E sack, cack, sackuv, cackov, cackuv, cacka, M sack, sàck, sick, 
’über, durch; entzwei’: virint's. ’durch den Wald’, morans. ’über das Meer’ || ?sam. selk. 
Ta. satkatje, Ke. sacko, N hacko ’durch, hindurch’. 

Mord. s und c sind möglicherweise unter dem assimilierenden EinfluB des inlautenden c 
aus früherem *s entstanden. 

Mord. M à und i in sàck und sick können durch den palatalisierenden EinfluB des 
anlautenden *s erklârt werden. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Die Verbindung mit kam. süPgot ’durch’ (s. Literatur), ist falsch, weil der Sibilant 
moderneren Aufzeichnungen zufolge palatalisiert ist: suPkut. 

Beitr. 256; Toivonen: FUF 19:132; Lehtisalo: FUF 20:123; FUV; E. Itkonen: UAJb. 
28:61; Collinder, CompGr. 92. 

sajma ’aus Holz ausgehöhltes GefàB; Boot’ FP, ?U 

Finn. saima ’större öppen 1. halvdâckad bât, skuta, bark; gröBeres offenes od. 
halbgedecktes Boot, Küstensegler, Bark’ (>russ. dial. coÜMa, veralt. coüm ’einmastiges 
Wasserfahrzeug mit Verdeck’>finn. soima ’större bât 1. skuta; gröBeres Boot od. 
Küstensegler’, est. soim, Gen. soima ’pieni vene; kleines Boot’), soimi (Gen. soimen) 
’krubba, bâs, spilta; Krippe, Pferdestand’ (>lapp. N sQimi ’scrib, manger’, L sâi'mi), 
seimi (Gen. seimen) ’Krippe’; est. söim (Gen. söime), söime ’Krippe’, (Eesti-vene 
sönaraamat 1955) söim (Gen. söime) hcjih’ | mord. ( 5 -Laute 36) E M suma, E sima ’aus 
einem Baume ausgehauener Trog; KOJioAa’ | wotj. S sumik, K sumâk, (Wichm.) J sumik 
’kleines Glas, Branntweinglas; Schale; kleine hölzerne Tasse (S K); kleine hölzerne 
Branntweinschale (J)’ | ? ostj. (859) Vj. soma ’Mörser’ || ? sam. selk. (Denning, mitg. 
DEWO 1343) Ty. somma. 

Wotj. ik und âk sind Ableitungssuffixe. 

Ob ostj. a in soma zum Stamm gehört oder ein Ableitungssuffix ist (vgl. Sauer: CSIFU 
459—61, Die Nominalbildung im Ostjakischen 117—8), kann nicht mit Sicherheit 
entschieden werden. Das ostj. Wort ist möglicherweise eine Entlehnung aus dem Selk. 

Finn. ei in seimi ist aus früherem *ai entstanden. Vgl. heinà<*haina<*saina ’Gras’, 
seinà<*saina ’Wand’, seiso-<*saiso~ ’stehen’ (vgl. SKRK 3 33). In finn. seimi wurde 
auslautendes a > i, und das Wort geriet durch Analogie zu den ^-Stâmmen, s. Collinder, 
CompGr. 187; SKRK 3 35—6. 

Finn. soimi ist möglicherweise durch Kontamination von seimi und dem aus dem Russ. 
rückentlehnten soima entstanden. 

Zum Schwund von j in der Konsonantenverbindung *jm in sâmtlichen Sprachen mit 
Ausnahme der ostseefinnischen vgl. *koje(m3) ’Mann’ U, *koje-ra ’Mànnchen’ U. Vgl. 
auch finn. aitta ’Speicher’ ~ mord. E utomo, M utom ’Vorratshaus, Speicher’. 
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Zum Verhâltnis der Bedeutungen vgl. norw. kane ’eine Art Schale’ ~ dt. Kahn ’Boot’; dt. 
Schijf ’navis’ ~ ahd. sa/’GefâB’; finn. astia ’GefàB’ ~ (dial.) ’Schiff; finn.purtilo ’Kahn’ 
~ ’Trog’; finn. laiva ’Schiff ~ mord. E luv ’Krippe’. 

Anderson, Wandl. 230; Setâlâ: JSFOu. 17/4:17, FUF 2:267; 5 -Laute 36; Kalima: 
MSFOu. 44:218—9; Toivonen: MSFOu. 52:314, FUF 20:143; Uotila: MSFOu. 
65:127; Steinitz, FgrVok. 47; Vasmer, REtWb. 688; FUV; Ariste: SFU 3:170; Sauer: 
CSIFU 1:459—61, Die Nominalbildung im Ostjakischen 117— 8; SKES; Steinitz, 
DEWO 1343. 

sajm3 ’Vertiefung, Senkung (mit einem Teich od. Bach)’ FU 

? Wotj. S, (Wichm.: MSFOu. 36: 11) G sum ’durch Überschwemmung entstandener 
Teich, Sumpf (S), Teich, Bucht (G)’ | ? [ostj. (819—20) V Osajam, DN sojam ’Bach (DN 
O); Tâlchen, Senkung, tiefe Stelle zwischen Heiden, Erdrücken und quer durch solche; 
Tâlchen mit einem Bach (V); Vertiefung durch eine Sandbank (darin oft kein Bach) (DN); 
»Bergbach« (O)’ | wog. (Kann. Mskr.) KU P söjam ’Bach’, (MSz.) P söjim ’Wald am 
Bachesrand’, LM sojim ’sumpfiger Morast’, (Stein., WogVok. 171), So. söjam ’Bach’ 
(ostj. od. wog. >syrj. I Le. sojim ’rycTOH, Tpy/mo npoxoAHMbiH ejiOBOH Jiec Ha 
öojiothctom MecTe’)]. 

Die Zusammenstellung ist unter der Voraussetzung akzeptabel, daB m in den obugrischen 
Wörtern die Fortsetzung der Konsonantenverbindung FU *jm und kein Ableitungssuffix 
ist. 

Setàlà: FUF 2:261; 5-Laute 100; Kalima: MSFOu. 44:243, FUF 18:150, 28:152; 
Bussenius: Zeitschrift für slawische Philologie 6(1929): 461—2; Kâlmân: ALH 1:262; 
Vasmer, REtWb. 3:365; Steinitz: Festschrift für Slawistik 5:511; Rêdei: NyK 66:9— 
10; ESK. 

sakk3 (sukk3) ’Stück, Teil’ Ug., ?? FU 

V. Finn. sukku ’krossatt tillstând; zerquetschter Zustand’, lyödà sukuksi ’slâ i kras; in 
Stücke zerschlagen’ (lyödà ’schlagen’) | ostj. (831) Vj. sâk : jötjsâk ’Eisbrei (im Frühling 
vom Eis abgebröckelt)’ (jöqk ’Eis’), Likr. sâk ’fein zerkrümelt (Salz u. a.)’, V sâkaydl- 
’Schaden leiden, zerbrochen werden (der Mensch, der Hund, die Flinte, besonders durch 
Zauber, vor allem durch den »bösen Blick«); aufplatzen (ein Pferd)’, DN sâ%at- ’brechen, 
zerbrechen, in Stücke schlagen, zerkleinern (ein GefâB, ein Boot, Glas, einen Napf, ein 
SchloB u. a.); zerbrechen, zerschellen (Eis)’, (PD 2052) Ko saxat- ’zerbrechen, 
entzweigehen; verderben’, | ung. (dial.) szak ’aprö darab, rêsz, törmelêk; kleines Stück, 
Teil, Schutt, Gebrösel’, êjszaka ’Nacht’, êszak (veralt. êjszak) ’Nord’, szakad- ’reiBen, 
zerreiBen, zerrissen werden’, szakit- ’reiBen, zerreiBen, abreiBen’. 

Das finn. Wort ist selten und onomat., weshalb es nicht mit Sicherheit hierher gehört. 

Ostj. J söknd- ’losgehen (v. d. Flinte)’, Ko. söxna- ’sich lösen, sich trennen’, das bei PD 
(2220) mit ? mit dem ung. Wort verbunden wird, vgl. auch (838) V söken- ’losgehen 
(Flinte)’ usw., paBt wegen des urostj. *â in der ersten Silbe nicht zu den oben genannten 
ostj. Wörtern; es wâre auch schwer, die beiden ostj. Wortfamilien semantisch miteinander 
zu verbinden. 

Onomat. 
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Mehrere Forscher (MUSz. 268; Kara: NyK 41 :236; NyH 7 ; SzòfSz.) haben das Ung. mit 
folgenden Wörtern zusammengestellt: ostj. DN cök : nànc. ’Brotkrume’ (nàn ' Brot’), Ni. 
sök ’Krümchen’, DN cokat- ’zerkrümeln (das Kind Brot)\ wog. LM sàxw, N sakw 
’darab; Stück’, N sakwal- ’szêttörik, szêtszakad; zerbrechen, zerreiöen’. Diese können 
jedoch nicht hierzu gestellt werden, weil in ihnen ein ursprünglich palataler Vokal 
anzusetzen ist und beide syrj. Lehnwörter sind. 

MUSz. 268; VglWb. 577, 810; NyH 7 ; SzòfSz.; Hegedüs: NyK 53:275; Toivonen: FUF 
32:78, 80; Liimola: Verba docent 163; Gulya: MNy. 63:465; Rêdei, SLW 148; 
MSzFgrE; TESz. 

saksa ’Speck, Griebe, Fett’ FU 

? [Kar., mitg. Wichm.: FUF 11 :251) caksu ’Griebe von geschmolzener Butter’, èiksu 
’MacjieHHbie ojiohkh (?); Merondahine’; olon. (Toiv.: FUF 19: \1\) saksu; lüd. (Kuj.) 
saksu (NomPl. saksàd) ’sakka, joka huonoa voita sulatettaessa kerâàntyy pohjaan; 
Grieben, die sich beim Schmelzen von schlechter Butter auf dem Boden des Fasses 
hâufen’ (kar. od. lüd. > weps. saks ’sulatetusta voista astian pohjalle jââpà, likaisempi 
pohjakerros, sakka; aus geschmolzener Butter auf dem Boden gebliebene, schmutzigere 
Bodenlage, Griebe’, weps. od. kar. >syrj. saksa ’puristusjâtteet; Griebenreste’)] | ? ostj. 
(846) DN Ni. sâxss ’Fischfett (DN Ni.); (Kuh)Butter (Ni.); Dickmilch, Sahne (Ni.); Talg, 
Fett (vom Rentier, Elentier, von der Kuh, vom Pferd) (Ni.)’, Vj. sâysarj : wojdtj noyi, s. noyi 
’fettes Fleisch’. 

i in der ersten Silbe von Kar. âiksu ist unregelmàBig und durch Dissimilation entstanden. 

Die anlautende Affrikate in einem Teil der ostseefinnischen Wörter ist sekundàr. Bei ihrer 
Entstehung können der eventuelle onomat. Charakter des Wortes und die Dissimilations- 
wirkung des inlautenden s eine Rolle gespielt haben. 

Wichmann (FUF 11 :251) stellte auch lapp. (Friis) N ccevca ’lardum phocae in frustula 
tenuia dissectum, quo facilius pingue Iiquescat’ und wotj. cizi ’Griebe, Speckgriebe’ 
hierzu, die aber weder auf Grund ihres Vokalismus noch ihres Konsonantismus hierher 
passen. 

Das von mehreren Forschern (Beitr. 178; Toivonen: FUF 19: 171; FUV; E. Itkonen: 
UAJb. 28:60 mit ?; Collinder, CompGr. 54, 133, 191) hiermit verbundene sam. jur. 
(430) O sâncü ’aus Rentierknochen gekochtes, geronnenes Fett’ kann wegen der 
inlautenden Konsonantenverbindung nicht hierher gehören. 

Wichmann: FUF 11:251; Beitr. 177— 8; Toivonen: FUF 19:171; Kalima: Suomi 
1930:195—6; Tunkelo, Vepsân kielen àânnehistoria 229; FUV; E. Itkonen: UAJb. 
28:60; Collinder, CompGr. 54, 133, 191; Lytkin: Vir. 1967:24; ESK. 

sala' ’Ulme’ FU 

F i n n. salava, (SKES) salaja ’Palmweide; salix fragilis 1. caprea’, ? halava, (SKES)? halaja 
| mord. E sel'ej, seletj, M sàl'i ’Ulme’ | tscher. KB sol, U B solo ’Ulme (KB U B); 
Schlittenband (aus Ulmengerte) (B)’ | ung. szil (Px3Sg. szilja od. szilje) ’Ulme, Rüster, 
Ulmus’, (altung.) szilas ’Ulmenwald’. 

Vgl. ieur.: lat. salix ’Weide, Weidenbaum’, ahd. sal(a)ha id. ( <*sal- ’schmutziggrau’). 
Finn. va, ja und mord.y, tj, i sind Ableitungssuffixe. 
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h in finn. halava, halaja kann möglicherweise durch den EinfluB von halea ’grâulich, 
bleich’ erklârt werden. 

Möglicherweise unter dem EinfluB des anlautenden s hat im Mord. ein Übergang zum 
palatalen Vokalismus stattgefunden. 

Ung. i ist das Ergebnis einer Entwicklung *a>*i>i. 

Die heutige Bedeutung im Finn. ist sekundâr. 

Wog. T sâqlo ’füzfa; Weide’ ( 5 -Laute 56) gehört aus lautlichen Gründen nicht hierher. 

Das früher hiermit verbundene selk. hal-be, sai-ba ’Eberesche, Vogelbeerbaum; 
Ebereschenbeere, (Beitr. 216) kann weder auf Grund seines Vokalismus noch seiner 
Bedeutung hierher gehören. 

Budenz: NyK 6:424; VglWb. 695; Anderson, Stud. 278; ÂKE 573; Munkâcsi: KSz. 
5:320; Setàlâ: FUF 2:259, 13:448; 5-Laute 55—6; Paasonen: NyK 38:267; Beitr. 204, 
216; Gombocz: NyK 39:249, MNy. 16:9; NyH 7 ; Collinder, IUrSprg. 69; Jensen: Hirt- 
Festschr. 2:176; SzöfSz.; N. Sebestyên: NyK 52:327, NylOK 1:391, ALH 1:323; 
Bârczi, TA 19; Hajdü, MKE 18, 70; FUV; Pokorny, IndEtWb. 879; Collinder, 
CompGr. 154; Skaliüka: UAJb. 41:341; SKES; MSzFgrE; TESz. 

sala 2 ’Blitz; blitzen’ FU 

Fi n n. salama ’Blitz’; we p s. (SKES) samanta- ’salamoida; blitzen’ | o s tj. (887) DN sât : 
pàjs. ’Donnerkeil, Blitz’ ( pàj ’Donner, Gewitter’), V sâl-, Kam. sât-, Ni. söt- ’zucken (V), 
blitzen (Kam. Ni.), zucken (die Blitze) (Ni.)’, V sâhmt-, DN sâtamt-, Ni. sotamt- ’zucken 
(der Blitz) (V DN), blitzen, aufleuchten (der Blitz) (Ni.)’ | wog. (WV 96) TJ sêl-, KU So. 
sâl-, P sêl - ’blitzen’, P salna ’Blitz’. 

Finn. ma und weps. ta sind Ableitungssuffixe. 

Weps. samaA-ta- ist durch Metathese aus früherem *saAama-ta- entstanden. 

Zu dem von mehreren Forschern (Setàlà: FUF 2:239; Toivonen: MSFOu. 67:377; 
FUV mit ?) irrtümlich hierher gestellten wotj. S öil'al-, sil'al-, J cil'al- ’glânzen’ s. *colk3- ~ 
*cölk3- ’glànzen, schimmern’ FU. 

Nomen-Verbum. 

VglWb. 708; Setàlà: FUF 2:239; Collinder: Skrifter, utgivna av Hum. Vetenskapsfun- 
det i Uppsala 28/1 (1932—34): 244; Toivonen: MSFOu. 67:377; FUV; SKES. 

sale- ’schneiden, spalten’ FU 

? [ Fi n n. sali- ’spleiBen’, sale (Gen. saleen) ’KienholzspleiBe’ (> lapp. N sâllâ- -l- ’make a 
line or groove in something!) | lapp. N cuollâ- -/- ’chop, cut; cut across, strike, chop or 
cut branches off, (T. I. Itk., WbKKlp. 689) Ko. P tsuolto- ’schlagen, hacken, hauen (bes. 
Erde, Eis)’] | ? ung. (dial.) szil - (1400—10: kw lab zollot caro, SchlSzj.) ’hasit, farag, 
gyalul; schneiden, spalten, schnitzen, hobeln’, (dial.) culâk, culâp (cülâp, szulâk, szülâp 
faoszlop, cölöp; Holzsàule, Pfahl, Pfosten’, (dial.) szilàcs, (sziâcs, sziâcs, szijàcs, szivàcs) 
gyaluforgâcs; Hobelspan’, (dial.) szilak, szilok ’darab, szelet; Stück, Schnitzel’, szilànk 
’Splitter, Span, SpleiBe’, (dial.) szilos ’szilânkos; spleiBig, langfaserig’. 

In / von finn. sali- verbirgt sich das FU Verbalsuffix *j (*salej>*salei-> sali -). 
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Das Ung. gehört hierher, wenn / in szil- (~ altung. *szol-, *szul- ) zum Stamm gehört und 
kein Hiatustilger ist. In diesem Fall sind die Formvarianten (dial.) szi-, sziv- ’hüz, nyüjt; 
ziehen, strecken, dehnen’ (szilâcs ~ sziâcs, szivâcs usw.) möglicherweise durch eine 
Lautentwicklung szilò>*szilyò>*szijò>sziò>szivò usw. entstanden; es ist aber auch 
möglich, da 8 szilö usw. eine Ableitung des Verbs szil- und sziò, szivò usw. Ableitungen 
vön szi-, sziv- darstellen. Ist aber /ein Hiatustilger, so ist szil- eine Formvariante von szi-, 
sziv. — Ableitungen der zu szil- gehörenden *szol-, *szul- Formvarianten (vgl. altung. 
zollot caro, d\ szollot karö) sind szulâk > culàk, culâp. Zur Lautentsprechung i ~ o (u) vgl. 
joharfa ~ juharfa ~ iharfa ’Ahornbaum’, szivârvâny ~ szovârvàny ’Regenbogen’. 

Onomat. 

Tscher. KB U B sula- ’schneiden (KB U), kastrieren (KB), zuschneiden (B)’ (s. Literatur) 
gehört nicht hierher, weil es eine Ableitung von KB U sua- ’schnitzeln (mit dem Messer) 
(KB U), behauen, in Scheiben schneiden (KB)’ ist. 

Wotj. sul ’Schlittensohle, Kufe’ (Setàlà: FUF 2:260) gehört aus semantischen Gründen 
nicht hierher. 

Ostj. (PM) S sâlè ’levâgott darab; abgeschnittenes Stück’ (Setàlà: FUF 2:260; Szilasi: 
NyK 33:268; SzöfSz.) ist nur einmal belegt, und da auch seine Lautform unsicher ist, 
kann es kaum als Entsprechung der oben genannten Wörter in Frage kommen. 

Wog. (MSz.) N sâlêm ’szâlka; Span’ (MUSz. 297; Setàlà: FUF 2:260; Szilasi: NyK 
33 :268; Melich: MNy. 11:415; NyH 7 ; N. Sebestyên: NyK 53 : 35; SzöfSz.) kann wegen 
des ursprünglichen palatalen Vokalismus (urwog. *à) nicht hierzu gestellt werden. 

MUSz. 297; Setàlâ: FUF 2:260; Szilasi: NyK 33:268; Melich: MNy. 11:415; NyH 7 ; 
Pais: NyK 50:337 kk., MNy. 48: 129; Beke: Nyr. 75:473; N. Sebestyên: NyK 53 : 35; 
SzöfSz.; Liimola: Vir. 1960:347; E. Itkonen, LpChr. 92; Benkö: MNy. 51 :330; Bârczi, 
Szötöv. 54.; SKES; Bereczki: Lakö-Eml. 45. 

salk3 ’Stange, Stab, Stecken; Baumstamm’ FU 

F i n n. salko ’lange Stange’ (> lapp. N (SKES) sal aH kuo ’pitkâ seivâs; langer Pfahl’); k a r. 
(Genetz: Suomi 1881 :135 )salgo ’salko,-pitkâ tanko; lange Stange’ (>lapp. Ko. Not 
saTzk A ’Stange’) | lapp. N cuolgo ~ cul' gu(m)- ’lever, crowbar; bar used for pushing a 
fishing net unde r the ice’, L tjuoTköi, tjuokkun ’Stange, mit der man bei der Eisfischerei 
das Netz unter dem Eise von dem einen Eisloch zum andern schiebt od. zieht’, (E. Itk.: 
UAJb. 28:75) I cuâlgui ’Stopfnadel’ | mord. (.y-Laute 57), E salgo, salga, M salga 
’Stöckchen, Stecken (E M), Stöckchen, womit die Lindenrinde abgerissen wird (M); 
Stachel (der Insekten) (E M); Nadel (der Nadelbàume) (M)’, E salgo-, salgu-, M salgo- 
’stechen’ | ? syrj. S t jal, P jav, POja/’dem Kienspan àhnliche Latteod. Holzspleiöe, wird 
gebraucht u. a. in der Fischreuse (S); Latte od. HolzspleiBe, die beim Weben gebraucht 
wird (P); Daube des GefàBes (P); Spànchen aus denen die Fischreusen verfertigt werden 
(PO)’ (> ostj. Ni sjt', Kaz. sda, O sal ’Latte, Leiste’, ostj. > syrj. I sol ’jipaHKa, KOJiOTbie 
TOHKHe ^omeHKH H3 jiHCTBeHHHUbi (h3 hhx jiejiaioT BepuiHH)’ | ostj. (842) V saydl, DN 
saxDt, O sa^Dl ’SpleiBe, Latte (am Fischzaun usw.) (V), Kienspan (DN), Brett (O) (> wog. 
Kann. — Liim.: MSFOu. 1 14: 26, 429) So. söxlalpal ’aus Brettern bestehend, brettartig’ 
(pal ’Hâlfte, Seite’) | w o g. (Kann. Mskr.) TJ sejlâ, KU P sajh, So. sâyla ’)Kajibe, ^cajiHHa, 
>Kajibi’, (Munk.: NyK 25 : 179) K sèilà, P sil, LM silà, N sallü ’szâlka; Splitter (K P LM); 
hegyes karö; spitziger Pfahl (N)’, (MK 3 :402) KM sâih-jiu, N sa ilci ’fenyöböl hasitott 
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lêcpâlcika; von einer Fichte abgespaltenes Stâbchen’ (jiu ’Baum, Holz’) I ung. szâl 
’Faden; Faser, Fiber; Stück’, szâlka ’Splitter’, szâlfa ’Langholz, Holzstannm’ (fa ’Baum, 
Holz’). 

Vgl. juk. culgo- ’Brecheisen, Brechstange’, culgo- ’durchbohren’. 

Finn. o ( < *oi) und lapp. m, i, n sind Ableitungssuffixe. — Wog. s5%lal wurde mit der 
durch das Px3Sg. al ergânzten Form aus dem Ostj. übernommen. 

Das syrj. Wort gehört hierher, wenn das j aus *s über *c entstanden ist. a lâBt sich durch 
den palatalisierenden Einfluö des anlautenden mouillierten Konsonanteti erklâren (FU 
*a> frühurperm. *ü>syrj. a). 

Die syrj., ostj. und zum Teil die lapp. Wörter wurden zu Fischereitermini, wobei die ganz 
speziellen Bedeutungen im Syrj. aus der erschlossenen Grundbedeutung so zu verstehen 
sind, daö die erschlossene Grundbedeutung ’Stange, Stab, Stecken’ entsprechend der 
Verwendung des Gegenstandes modifiziert wotden ist. Die sekundàren Bedeutungen im 
Mord. sind möglicherweise durch eine Bedeutungsentwicklung ’Stecken’ -*■ ’kleiner, 
dünner, spitzer Stab’ ’Nadel (der Bâume)’ -► ’Stachel (der Insekten)’ entstanden. Im 
Ung. ist mit einer Bedeutungsentwicklung ’Stab, Stecken’ -> ’abgespaltene Rute’ -► 
’Splitter’ bzw. ’Stange, Stab, Stecken’ -> ’durch das Holzhacken, durch das Schnitzen 
entstandenes Stück’ zu rechnen. 

MUSz. 270,274; VglWb. 694; Munkâcsi: NyK 25 :179; Setàlà: FUF 2:260; 5-Laute 58; 
SzöfSz.; Steinitz, OstjChr. 2 157; FUV; Collinder: SSUF 1957:123, AUU 1/4:158; 
Liimola: MSFOu. 114:429; Rêdei: NyK 66 : 10; SKES; ESK; MSzFgrE; TESz. 

s'ah FU (saöa U, sal3 Ug.) ’Band, Streifen; ? binden’ 

? Tsc h e r. sol: U Bkit-s. ’Armband (U), Armring (B)’ | ostj (889) V 5 d/a’Bauchgurt (des 
Rentiers), den Zugriemen tragender Riemen über dem Rücken des Rentiers’, Kam. sâta 
’um eine Rindenschachtel genâhter Verstârkungs »gürtel« aus Birkenrinde (keine Rute)’, 
Kaz. söa : söa keA ’Bauchgurt des Rentiers’ (keA ’Seil’) (>wog. N sol-k\vàli ’haslöszij; 
Bauchriemen’ (kwâlf ’kötêl; Strick’)) | ung. szalag ’Band, Streifen’ ||?[s^m.jur. (427) 
O sârà- ’binden; stricken (z. B. ein Netz); anseilen, fesseln (einen Gefangetien)’; jen. Ch. 
seòa-, Bsera- ’anbinden; twg. saru?a-\ selk. Ta. Ke. saara-, N hâra-, hâara- kam.sâr- 
’binden, festbinden; stricken, spannen’; koib. (Janh., SW 137) capAaMbi mot. (a.a.O. 
138) capnbiMb]. 

Ung. g ist ein denom. Nominalsuffix. 

Das tscher. Wort kann nur im Falle eines ursprünglichen *l zu den ostj. und ung. Wörtern 
gestellt werden. Die Zugehörigkeit ist auch deshalb unsicher, weil es nur aus einer 
einzigen Zusammensetzung bekannt ist. 

Jur. s ist unregelmâBig. 

Die sam. Wörter gehören nur im Falle eines U *Ò mit den ostj. und ung. Wörtern 
zusammen. Dann gehört aber das tscher. Wort nicht hierher. 

5-Laute 45; Beitr. 79, 206, 222; Setàla: FUFA 12:38, JSFOu. 30/5: 83; MyH 7 ; SzöfSz.; 
Liimola: Vir. 1950: 155; Ràsànen: Vir. 1952: 177; FUV; Lakö: NyK 59:216; MSzFgrE; 
TESz.; Janhunen, SW 137. 
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sal r 3 ’Bast, Baumrinde’ Ug., ? FU 

? Wotj. S sal' ’die weichste, âufiere, gleich nach der Rinde folgende Schichte des Holzes 
(die am schnellsten fault und dabei eine blâuliche Farbe bekommt)’ | wog. (WV 101) TJ 
sÊl't', KU sâl't, P sêl't, So. sâlt ’Lindenbast’, TJ sd't'pà ’Lindenbaum’ (~pö ’Baum’) | ung. 
(dial.) szâldok, szâdok-fa, szaldêk[fa], altung. szâldob (1931: Zaldob, OklSz.) ’Linde; 
tilia; Bastbander (altung.)’. 

Wog. t ist ein Ableitungssuffix, ung. dok, dèk, und dob sind zusammengesetzte 
Ableitungssuffixe. 

Das wotj. Wort kann hierzu gestellt werden, wenn anlautendes s unter dem EinfluB des 
auslautenden l' durch Dissimilation aus *s entstanden ist. 

Wog. TJ l' in sèl't' hat das folgende Ableitungssuffix t' palatalisiert, wàhrend in wog. So. 
sâlt eine Depalatalisierung stattgefunden hat. 

Im Ung. ist mit einer sporadischen Lautentwicklung *l’> / zu rechnen. 

Zum Bedeutungsverhâltnis ’Bast, Baumrinde’ ~ ’Linde’ vgl. finn. kosku ’Baumrinde’, 
syrj. kac id., ung. hârs ’Linde, Lindenbaum’ (< *kohck3 ~ *kock3 ’Bast, Baumrinde’ FU, 
? U), finn. niini ’Bast’ ~ niinipuu ’Linde’ (puu ’Baum, Holz’). 

Das von Toivonen (FUF 15:74, 20:69) irrtümlich hierzu gestellte finn. *salo ’Saft, 
Splint’: puu on salollaan ’der Baum ist saftig’ ist eine Dialektform von sato ’Ertrag, 
Jahreswuchs’ mit Adessivsuffix (*saòolla>salolla) (Valonen: Vir. 1946:226; SKES). 

Szilasi: NyK 15: 394; Toivonen: 15: 74, 20:69; N. Sebestyên: Melich-Eml. 355, NyK 
52:325, NylOK 1:391, ALH 1:323; Steinitz, FgrKons. 35, FgrVok. 37; Moör: AEthn. 
2:114, ALH 2:85, 362. 

sampe ’Stör; Acipenser sturio’ FU 

?[Finn. sampi (Gen. sammen) 1. ’Stör; Acipenser sturio’ 2. ’Dorsch; Gadus callarias’; 
est .samb, (SKES) samm (Gen. samma, sammi) ’Stör; Acipenser sturio’] | ? wog. (MSz.) 
T supu, LM supiij ': s.khul ’tokhal; Dickfisch’, (Kann, mitg. Liim.: MSFOu. 98:140) KU 
sopdj, So. supiy ’Stör’. 

Wog. u, Bj und iy sind Ableitungssuffixe. 

Im Wog. ist möglicherweise eine Denasalisierung eingetreten (FU *mp>p). 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Tscher. (Szil.) samba ’Quappe’ (Toivonen: Vir. 1918:80 mit ?, 1953:18, JSFOu. 
56/1 : 21; FUV usw.) paBt wegen des a der ersten Silbe nicht hierher. Es ist möglicherweise 
ein tschuw. Lehnwort, vgl. tschuw. samba, misch. samba, baschk. samba ’Quappe’. 

Toivonen: Vir. 1918:80, 1953:18, JSFOu. 56/1:21; Ràsânen: MSFOu. 48:263; N. 
Sebestyên: NyK 49: 53, NylOK 1 :382, ALH 1:311; Liimola: MSFOu. 98:140; FUV; 
Collinder, CompGr. 396; SKES; Serebrennikov: SFU 3:202. 

sat)k3 ’Geschmack, Geruch; schmecken, riechen’ U 

? Ung. szag ’Geruch, Duft’, szagol- ’riechen; beriechen, wittern’ || ? sam. selk. Ta. B 
sanga-, N haaku, hâku-, aaku- ’schmecken (tr.)’. 

Vgl. juk. corj- ’schmecken, riechen’. 
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Die Zusammenstellung ist einerseits wegen der entfernten Verwandtschaft, andererseits 
deshalb unsicher, weil das Wort nur in einer einzigen sam. Sprache belegt ist. 

Mehrere Forscher (MUSz. 264; VglWb. 586; NyH 7 ; Fokos: Nyr. 67: 54; SzöfSz.; Moör: 
ALH 2: 364) haben das ung. Wort zu wotj. S *zèij [o: zin\, K zatj, G zim ’Geruch, Duft’ 
und syrj. P zin ’Gestank’ gestellt, was jedoch falsch ist, da die Fortsetzung des auf Grund 
der perm. Sprachen anzunehmenden *s im Ung. 0 sein müBte. 

Nomen-Verbum. 

Setàlà: FUFA 12:20, 56, JSFOu. 30/5:60; Beitr. 30, 207; Munkâcsi: Nyr. 66:138; 
Collinder: AUU 1:4, 158; MSzFgrE; TESz. 

sarma ’Rauchloch des Zeltes’ U 

Wog. (MTr.) K sörèm, (MSz.) P surèm ’tetönyilâs; Dachluke’, (VNGy. 2/2:701) N 
surèm ’a jurta tetönyilâsa, füstnyilâsa; Dachluke, Rauchabzug der Jurte’ || sam. jur. 
(404) O sârwa : mokodan s . ’Verbindungsstelle der Zeltstangen oben; die oberen Enden 
der Zeltstangen von da an, wo die Zeltdecke aufhört’, Nj. hârwa ’zwei dickere 
Grundstangen des Zeltgerippes, die zusammengebunden sind’; jen. sâmaPa ’Rauch- 
loch’;? kam. màzBro ’Zeltöffnung (oben), Rauchloch im Zelt’ (mâP, mâP ’Zelt’). 

Jen. Pa ist ein Ableitungssuffix. 

Das kam. Wort kann unter der Voraussetzung hierzu gestellt werden, daB sein 
intervokalisches r die Fortsetzung einer früheren Konsonantenverbindung *rm ist. 

Die Bedeutungen der jur. Belege sind offensichtlich durch sekundàren Bedeutungswandel 
entstanden. 

Lentisalo: Vir. 1951 :377; FUV; Collinder, CompGr. 144. 
sarna ’Zauberspruch; Rede, Gesprâch’ FU 

Finn. saarna ’Predigt’, saarnaa- ’predigen; reden, groBe od. schöne Worte machen’ 
(>lapp. N sar'dne -rdn- ’sermon, address (relig.)’, sar'dno- -rdn- ’speak’); kar. (Gen.: 
Suomi 1881 : 139) soarna ’satu; Sage, Màrchen’; olon. (Gen.: Suomi 1885:99) soarnu 
’tarina; Sage, Legende, Mârchen’; e s t. (SKES) (veralt.) sarn (Gen. sarna) ’laji; Art’, sarna 
’so wie, nach Art’, sarnane, sarnaline ’àhnlich, gleich, von einer Art oder Beschaffenheit’ | 
syrj. S sorhi, PO so-rhi ’Rede, Gesprâch (S PO)’, S sorhit (Wied.) P corhit- ’sprechen, 
reden’, (Wol.—Rêd.) P sorhit- ’roBopHTb’ | ostj. (PD 2090) Ko. sârnày- ’hervorzau- 
bern, durch Zaubersprüche herbeirufen’, (874) Kam. sârnày-: sârnàyman jàstdtà ’mit 
Schmeichel-, Koseworten sprechen (z. B. in Sagen)’ (jàstatà ’sagen, sprechen usw.’) 

Vgl. türk. sari'n ’song’, sar'ina- ’sing (e. g. a funeral song); celebrate’. 

Ostj. ày ist ein Verbalsuffix. 

Zum Bedeutungsverhàltnis von finn. saarna ’Predigt’ und est. sarn ’laji; Art’ vgl. finn. 
juttu ’Geschichte, Gespràch’, est .jutt ’Rede, Gesprâch’, karj .jüttü ’Art, Weise';jüfüs ’nach 
der Art, der Weise’, kaiken jütüs ’allerlei’ (s. Mâgiste: Vir. 1953 :366). 

Sporadisch kann dem FU *a im Syrj. auch o entsprechen (s. E. Itkonen: FUF 31:272; 
Lytkin, VokPerm. 96). 

Im Syrj. fand unter dem EinfluB von z ein Wandel *n > h statt. P c ist durch sporadische 
Affrikatisierung s>c zu erklàren. 
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Das von mehreren Forschern (Setâlâ: FUF 2:267,4:151; Siro: MSFOu. 93:178 Anm.) 
hierzu gestellte tscher. B sarne- ’sich erinnern’ kann weder wegen seines Vokalismus noch 
semantisch hierher gehören. 

Sam. jur. (428) OP sârnâ- ’knirschen (die Schlittenkufen bei strenger Kâlte), mit 
kreischender Stimme sprechen (z. B. alte Frauen); bellen, wie der Jagdhund, wenn er dem 
Wild auf der Spur ist’ (FUV mit ?) kann sowohl wegen seines Konsonantismus (jur. s 
weist auf ursprüngliches *c) als auch wegen der abweichenden Bedeutung nicht hierzu 
gestellt werden. Das jur. Wort kann onomat.*Ursprungs sein. 

Castrên, SyrjGr 156; VglWb. 687; Setàlà: FUF 2:267, 4:151; s-Laute 109—10; 
Uotila: MSFOu. 65:42, 353; Siro: MSFOu. 93:178 Anm.; Màgiste: Vir. 1953: 365—7; 
E. Itkonen: FUF 31:158, 272; FUV; Collinder, CompGr. 136; Lytkin, VokPerm. 96, 
101; SKES; ESK. 

sarta ’Elentier; (junges) Rentier’ U 

Mord. (5-Laute 66) E M sarda, Esardo ’Elentier, (dial.) Rentier’ | tscher. KB saròa, U 
B soròo ’Elentier’ | ostj. (876) V surti ’ein Jahr altes, im zweiten Jahr stehendes zahmes 
Rentier’, Kaz sürti ’ein Jahr altes Kalb der Kuh, Fohlen des Pferdes, Kalb des Elentiers, 
des zahmen Rentiers; im zweiten Jahr stehendes zahmes Rentier; einen Winter alt (Pferd, 
Kuh, Elentier, Bâr)’ | wog. (Kann., mitg. Liim.: MSFOu. 134:222) So. surti ’jàhriges 
Rentierkalb’ || sam. jur. (413)Os/rö/’ein Jahralte Rentierkuh’(>ostj. Osirà, siràj'l Vi 
Jahre altes Rentier, das noch nicht gekalbt hat’); ?? selk. (Beitr. 214) sjaera 
'Cervus tarandus’. 

Vgl. alt.: in den türk. Sprachen Sibiriens: sor. sartak ’Rentier’, sag., koib. sardak 
’einjâhriges Maral’, ? mong. sarluy, khalkh. sarlay ’Jak’. 

Ostj. /, i, wog. i und jur. j sind denom. Nominalsuffixe. 

In den sam. Wörtern ist der Vokal der ersten Silbe unter dem EinfluB des anlautenden 
palatalen Konsonanten palatalisiert worden. 

Die Zugehörigkeit des selk. Wortes ist unsicher, weil es nur einmal belegt ist. 

Im Ostj., Wog., Jur. und Selk. ist mit einer Bedeutungsverengung zu rechnen, da hier nur 
junge Rentiere mit diesen Wörtern bezeichnet werden. Im ostj. Kaz. Dialekt dient das 
Wort auch zur Bezeichnung anderer junger Tiere. 

Ahlqvist: JSFOu. 8:8; Gombocz: 31 :207, 39:251; 5-Laute 66; Beitr. 93, 214; Mark: 
Vir. 1928:188; Toivonen: UJb. 17:188, Vir. 1948:98; N. Sebestyên: NylOK 1:366, 
ALH 1 :292; Ràsànen: UAJb. 25 :25; E. Itkonen: FUF 31:160; UAJb. 28:66; FUV; 
Collinder, CompGr. 408; Moòr: ALH 6:314—5. 

sar3 l ’(gefrorener) Schnee, Eisrinde auf dem Schnee’ U 

Sy rj. S V carem, P care'm, PO ca'rom ’(harte) Eisrinde auf dem Schnee’, V cars ’harte 
Eisrinde auf dem Schnee (im Spàtwinter)’ | ung. (dial.) szirony, szilony, szirogy, szilogy, 
sziroty, szityor, (ÜMTSz.) szürügy ’olvadâs utân megfagyott fölszine a hönak; nach dem 
Tauwetter gefrorene Oberflàche des Schnees; züzmara; Rauhreif, Rauhfrost; hödara, 
daraesp; breiiger Schnee, Graupelregen’ || sam. jur. (412) O sirra, Nj. hirrâ ’Schnee; 
Winter’; jen. Ch. siâa, B sira ’Schnee’; twg. siru ’Schnee; Winter’; selk. Ta. B sir, Ke. 
sêr, ser, N hêr, (Donn. Mskr.) TaM sire ’Schnee*; k a m. sare ’Schnee, Schneefall’; k o i b. 
(Jahn., SW 140) sirrà; mot. (a.a.O.) sirrà ; karag. (a.a.O.) sira ; taig. (a.a.O.) sirra. 
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Syrj. m, s und ung. ny, gy, ty sind Ableitungssuffixe. 

Im Syrj. kann eine sporadische Lautentwicklung^s^c eingetreten sein. 

Die syrj. Vertretung a des grundsprachlichen *a kann durch die palatalisierte 
Konsonantenumgebung (*a> *â>a) erklàrt werden. 

Im Ung. ist möglicherweise eine Entwicklung *a>*i>i vor sich gegangen. Das ung. 
Wort gehört nur dann hierher, wenn die Formvarianten mit r ursprünglich sind. In ung. 
szityor fand eine Metathese statt. 

Nach Paasonen (FUF 2:184) ist ung. szirony die Entlehnung des auf Grund von alt.-tat. 
carêm ’Schneekruste’ erschliefibaren bulg.-türk. *siram. Dies ist falsch, denn das bulg. 
türk. Wort gelangte durch russ. Vermittlung ins Alt.-Tat. 

Das von mehreren Forschern (MUSz. 299; Genetz: JSFOu. 13/3:2; Setàlâ: JSFOu. 
30/5:39) hierzu gestellte, nur in wenigen Dialekten verbreitete lapp. L car°va~ ’so hart 
gefrorener Schnee, daö man darüber gehen kann’ gehört wegen des a der ersten Silbe 
nicht hierher. 

MUSz. 299; Munkâcsi: Nyr. 14:63; Anderson, Wandl. 135; Genetz: JSFOu. 16/3:2; 
Setàlâ: JSFOu. 30/5:39; Kalima: FUF 18:41; ESK; MSzFgrE; TESz.; Janhunen, SW 
140. 

sar3 2 ( ~ car3) ’Dreck, Scheiöe, Kot; scheiöen’ FU 

Mord. (5-Laute 65) E serne-, sàrni-, M sàrne-, serne-, sarondo-, sàrende- ’scheiÖen’ | 
tscher. KB sâr, U sur ’Scheiöe, Dreck, Kot’, B sur ’Scheiöe, Mist’, KB sara-, U sora- 
’scheiöen; besudeln’, B sora- ’scheiöen, misten’ | ostj. (916) Ni. Kaz. sor ’Kot (des Ren- 
od. Elentiers) (Ni.), apfelförmiger Kot, Mist (auch vom Menschen) (Kaz.)’ | ung. szar 
’Dreck, Scheiöe’, szar- ’scheiÖen’. 

Mord. he, hi, ondo und ehd'e sind Ableitungssuffixe. 

Im Mord. ist der ursprünglich velare Vokal (a) unter dem Einfluö von s mit Ausnahme 
von sarondo- palatalisiert worden. 

Das auf Grund von tscher. sâr, sur anzunehmende urtscher. *o oder *u ist die 
unregelmâöige Entsprechung des ursprünglichen *a in sara-, sora- sowie des erschlieöba- 
ren FU *a. Urtscher. *o oder *u in tscher. sâr, sur ist das Ergebnis eines mehrphasigen 
Prozesses, in dem FU *a immer geschlossener wurde. Vgl. KB paremà- ~ M B porema- 
’genesen’ ~ KB U purâ, U porâ ’gut, gesund’ (E. Itkonen: FUF 29:287, 31:198; anders 
Steinitz, FgrVok. 36). 

Ostj. anlautendes s kann entweder durch einen Reihenübergang *s> *c oder durch einen 
Wechsel *s ~ *c in der Grundsprache erklàrt werden. 

Tscher. KB sor ’Schutt, Stàubchen, Schmutz’ gehört nicht hierher (gegen Bereczki: 
NyK 62 :130), sondern ist ein tschuw. Lehnwort (Ràsànen: MSFOu. 48:213). 

Nach Fokos (NyK 55:20, ALH 3:235) ist das ostj. Wort entweder eine Entlehnung der 
im Syrj. ausgestorbenen Entsprechung *sar von ung. szar oder von sar ’hölzerne Kugel’. 
Dies ist jedoch nicht akzeptabel, denn für die Annahme eines syrj. *sar ’Dreck, Kot’ 
spricht lediglich die geringe Verbreitung des ostj. Wortes. Zu den obugrischen 
Entsprechungen von syrj. sar ’hölzerne Kugel’ s. Toivonen: FUF 32:74; Rêdei, SLW 
162. 
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Nomen-Verbum. 

Onomat.? 

Budenz: NyK 6:422; MUSz. 278; VglWb. 685; s-Laute 65; Gombocz: NyK 39:245; 
Steinitz, FgrVok. 36; FUV; Honti: NyK 73:425; MSzFgrE; TESz. 

sara- 3 ’trocknen, trocken werden’ FU 

Wotj. (URS) surmi - ’oTBepjieTb (o mo 30 jih)’, surmem ’M030jib (cyxaa); 3acTOHBiiiHHCfl, 
npecTapejibiH’ | sy rj. I sur~ ’nepcTBeTb, 3anepCTBeTb, 3aTBepjieTb’, Ud. surmem, I surem, 
PO suro'm ’nepcTBbiâ (Ud. I PO), 3anepcTBejibiH, 3acoxuiHH (Ud. I)’ | ostj. (877) Vj. 
sar-: mà turim jèykâ sarwol ’ich möchte Branntwein trinken [eigtl.: meine Kehle ist auf 
Branntwein trocken]’, DN sor-, O sar- ’trocken werden, trocknen’ | w og. (ÂKE 279) LM 
surr N sür- ’szârad; trocknen (intr.)’, LM surl-, N sürl- ’szârit; trocknen (tr.)’, (Kann. 
Mskr.) So. surl- ’nâànnyttââ; ermatten’, (Kann. — Liim.: MSFOu. 116:206) So. suram 
’vertrocknet’, (MTr.) N *sürèm : surmà ’kemênysêge; seine Hârte’ | ung. szârad- 
’trocknen, trocken werden; dürr werden, dorren; (Holz) schwinden, schrumpfen’, szârit- 
’trocknen, trocken machen’, szâraz ’trocken, dürr’. 

Wotj. mi ist ein deverb. Verbalsuflfix. Wog. LM rr in surr- enthâlt das Ableitungssuffix *y 
(*ry>rr), l ist ebenfalls ein Ableitungssufhx. Ung. ad, it und az sind deverb. 
Ableitungssufhxe. 

Die Bedeutungen im Wotj. und Syrj. sowie die Bedeutung ’seine Hàrte’ von wog. surmà 
sind durch eine Bedeutungsentwicklung ’trocken werden’ ’hart werden’ entstanden; 
auf diese Weise entwickelte sich auch die Bedeutung des wotj. surmem ’M030Jib (cyxa«); 
(trockenes) Hühnerauge’. 

Mehrere Forscher (NyH 7 ; SzöfSz.) haben finn. surkastu- ’hinsiechen, -welken, 
-schwinden, verkümmern’ hierher gestellt, was aber falsch ist, denn das Wort ist 
germanischen Ursprungs (s. SKES surkü). 

Zu dem von mehreren Forschern (MUSz. VglWb. 672; Halâsz: NyK 23:278; Setâlà 
FUF 2:252, FUFA 12:35, JSFOu. 30/5:35; Gombocz: NyK 39:253; Beitr. 208; 
SzöfSz.) irrtümlich hierzu gestellten lapp. N soarvve ’pinus vel abies arida’, soarva- 
’exarescere (de abiete v. pino dicitur)’ und seinen Entsprechungen s. *sorwa- ’trocknen, 
trocken werden’ U. 

In NyH 7 , SzöfSz., FUV wurde auch tscher. suraijy- ’sich verdunkeln, verwelken’ hierher 
gestellt, was aber aus semantischen Gründen nicht möglicht ist. 

Die von Toivonen (FUF 21 :97) und in FUV hierher gestellten tscher. sarok ’dürr, 
verdorren’, wotj. cirs ’sauer, beiBend, herb’ und syrj. cir- ’einen Stich bekommen’ sind 
tschuw. Lehnwörter (Bereczki: NyK 68:90). 

Castrên, Versuch 97; MUSz. 279; VglWb. 672; Halâsz: NyK 23:278; Munkâcsi: NyK 
25:178; ÂKE 538; Setâlà: FUF 2:252, FUFA 12:35, JSFOu. 30/5: 35; Gombocz: NyK 
39:253; Beitr. 208; NyH 7 ; SzöfSz.; FUV; Rêdei: NytudÊrt. 38:16; ESK; MSzFgrE; 
TESz. 

sasra ( >sarsa) ’tausend’ FU 

?[ Wo t j. S, (Wichm.) G surs, K suros ’tausend’ | s y rj. V Ud. surs, (Wol.—Rêd.) P ctopcb] 
I ?[ o_s tj. (OL 58) V t'öras , DN t'âras , O sârss | w o g. (ÂKE 242) T sàtèrà, K sötèr, P sàtèr, 
N sâtèr]. 
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<ieur.: urar. *sa-zhasra- (<ieur. *gheslo-)\ altind. sahâsra- ’tausend’ aw. hazaywm, 
pehl., pers. hazâr. 

Wotj. ê ist ein inetymologischer Vokal. 

Das wog. Wort kann auf *sasra , die perm. und ostj. Wörter können auf eine 
metathetische Form *sarsa zurückgeführt werden. Die Etymologie weist möglicherweise 
darauf hin, dafi die östliche Gruppe der Finnougrier das arische Wort für ’tausend’ schon 
zur Zeit der FU Grundsprache übernommen hat. Es kann sich hierbei aber auch um 
unabhângige Entlehnungen der perm. und obugrischen Sprachen (in urperm. bzw. 
ugrischer Zeit) handeln. Ostj. V t'öras usw. kann wegen des anlautenden t' bzw. s auch ein 
syrj. Lehnwort sein (vgl. auch ostj. ras< syrj. rs). Sollte das aber nicht der Fall sein, so 
kannanlautendes t' bzw. s (<*c) durchdie VermischungvonFU c und s erklârtwerden. 
Eine àhnliche Erscheinung findet man bei ostj. (920) C t’èrps , Kaz. sârpl ’mânnliches 
Elentier’ ( ~ finn. sarvi ’FIorn’ < *sorwa ’Hom’ FU). Es ist auch nicht auszuschliefien, dafi 
der anlautende Konsonant im Ostj. von dem âhnlich lautenden (OL 58) V t'öras ku, DN 
t'âras, Kaz. söras XQ ’Kaufmann’ (ku ’Mann’) beeinflufit worden ist. 

Das von Simonyi (NyK 23:418) und Munkâcsi (KSz. 1:244; ÂKE 159) hierher gestellte 
ung. ezer ’tausend’ ist ein alan. Lehnwort. 

Thomsen, Einfl. 3; Anderson, Wandl. 110—1; Simonyi: NyK 23:418; Munkâcsi: Ethn. 
5:17,139, 179, KSz. 1:244, 4:375, Nyr. 62:92; Setâlà NyK 26:411, FUF 2:265, 275; 
ÂKE 159, 242—6; Paasonen: FUF 8:67—9, 41:36; Jacobsohn, ArUgrof. 105—113, 
223; Toivonen: FUF 17:287, 32:102, MSFOu. 67:383, JSFOu. 56/1:23; Uotila: 
MSFOu. 65:350, SyrjChr. 152; Fokos: NyK 55:20, ALH 3:236; FUV; ESK; 
Korenchy, ILOS 71—2; Joki: MSFOu. 151:318; Mayrhofer 3:451; Harmatta: MÖT 
171. 

sata ’hundert’ FU 

Finn. sata ’hundert’; est. sada | lapp. N cuotte ~ cuode -tt- -d-, Wfs. (2929) tsutötie 
’tausend’, K (745) T cijtte, Kld. cüjtt, Not. cueht ’hundert’ | mord. E sado, M sada | 
tscher. KB süÒo, U B süòö | wotj. S su, K sü, (Wichm.) G su | sy rj. S so, SO so | ostj. 
(884) V O sat, DN sot | wog. (WV 97) TJ sêt, KU sât, P sêt , So. sât | ung. szâz. 

<ieur.: urar. *sata- (<ieur. k'mtò-m ); altind. satâ-m, aw. satam, sakisch sata-, sa-, lat. 
centum ’hundert’ usw. 

Im Tscher. ist eine Labialisierung eingetreten. und der Vokal wurde dann mehrfach 
geschlossener: *à>*o>*u. Der Wandel *u> ü ist unter dem Einflufi des palatalisierten 
Konsonanten erfolgt. 

Die Bedeutung ’tausend’ des lapp. Wfs. Wortes ist sekundâr. 

Strahlenberg, NostT; Sajn. Dem. 92; Gyarm., Aff. 130, 165, 180, 289; Rêvai, ElGr. 
271; Lindström, Suomi 1852:82; Hunfalvy: FMSz. 19, VogF 262—3, 270; Ahlqvist: 
Suomi 1863 :42; ÂKE 559; 5-Laute 30; Wiklund: MO 1 :55; Gombocz: NyK 39:242; 
Jacobsohn, ArUgrof. 38, 124; NyH 7 ; Kalima: Vir. 1932:104—7, Hirt-Festschr. 2:201; 
Lehtisalo: FUF 21 :9, MSFOu. 72:15; Toivonen: MSFOu. 67:381, JSFOu. 56:23, Vir. 
1953: 20, 351; SzöfSz.; Hajdü, MKE 34, ALH 2:287; E. Itkonen: FUF 31:158, 224, 
225; FUV; Lytkin, VokPerm. 61; SKES; ESK; MSzFgrE; TESz.; Joki: MSFOu. 
151:311; Harmatta: MÖT 171. 
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sawe ’Ton, Lehm’ FU 

F i n n. savi (Gen. saven) ’Ton, Lehm, Tonerde’ (> lapp. L savi, Kld. sâvv, Not. savv id.); 
zsi. sau (Gzn. saue, saua), (dial.)5av/(Gen. save) | mord. EM sovon | tscher. (Wichm.: 
FUF 6:24) KB sun, B sun | syrj. S sun ’blauer Lehm’, Le. sun-soj ’schwarzer, harter 
Lehm’ (soj ’Lehm’) | ostj. (826—7) V sâyi, Kr. sâwo, Kaz. sdwf’Ton (V), Stelle mit 
Schlamm, in den man einsinkt (Kr.), fester Ton (Kaz.)’, (PD 2256) I so-püt ’tönerner 
Topf (püt ’Topf) | wog. (KANrò.—L iim.: MSFOu. 111:165, 116 :228) TJ sowl' ’Erde’, 
KU sül' ’Lehm’, (MSz.) T sol', LM söl', N sul' ’^agyag; Lehm’. 

Vgl. alt.: mong. siba- ’to plaster, to apply mud’. 

Mord. h, tscher. n und syrj. n sind Ableitungssuffixe, die wahrscheinlich die Fortsetzun- 
gen eines Ableitungssuffixes *n3 darstellen, das in FP Zeit an das Wort getreten ist. 

Bei dem ostj. auslautenden / und i kann man nicht mit Sicherheit entscheiden, ob es ein 
Ableitungssuffix ist oder ein erhalten gebliebener stammauslautender Vokal. 

Wog. I' ist ein Ableitungssuffix. 

Im Mord. entwickelte sich unter dem Einfluö von v *a>o. 

Das von T. I. Itkonen (JSFOu. 32/3: 57, 103, 122) zu finn. savi gestellte lapp. Kld. /'jmm/ 
’Lehm, Ton’ bzw. die von mehreren Forschern (Castrên, SyrjGr. 156; Lindström: 
Suomi 1852:82; MUSz. 190; VglWb. 793; Setàlà: FUF 2:259, JSFOu. 16/2:2; s~Laute 
41; Beitr. 217; Uotila: MSFOu. 65:259; E. Itkonen: FUF 30:44; Collinder, CompGr. 
115. 397 usw.) hierzu gestellten Wörter wotj. suj, süj ’Ton, Lehm’, syrj. soj, süj id., selk. 
syy, söö ’Lehm’ und koib.\yc ’Ton’ (Lindström: Suomi 1852:82; VglWb. 793; Halâsz: 
NyK 23 :277; Setàlà: JSFOu. 30/5: 37; Beitr. 217; Toivonen: FUF 30: 355 mit ?; SKES 
mit ?) gehören nicht hierher, weil in ihnen ein inlautendes *jw geschwunden ist (s. *sojwa 
’Ton, Lehm’ U). 

Das von Lytkin (VokPerm. 211) und ESK (s. sun TjiHHa’) hierzu gestellte wotj. (Wied.) 
suned ’Schlamm’ gehört nicht hierher, da s wahrscheinlich auf einer fehlerhaften 
Aufzeichnung basiert. (vgl. sumed, sunep ’Schlamm’). 

Mehrere Forscher (Halâsz: NyK 23:277; Setàlà: JSFOu. 30/5:37 mit ?; Beitr. 217; 
Uotila: MSFOu 65:259) haben jur. saed' Lehm’ und twg. sàtu ’Ton’ hierzu gestellt; da d 
und tu aber keine Ableitungssuffixe sind, sondern zum Stamm gehören, passen diese 
Wörter nicht hierher. 

Lindström: Suomi 1852:82; Ahlqvist, MMdGr. 173; MUSz. 190; VglWb. 793; 
Halâsz: NyK 23:277; Setàlà: JSFOu. 14/3:27, 16/2:2, 30/5: 37, FUF 2:259; 5-Laute 
41; Beke, CserNyt. 85,109; Beitr. 217; Âimà: MSFOu. 45: 161; E. Itkonen: FUF29:331, 
30:44, 51; Râsânen: Vir. 1947 :168; Collinder: SSUF 1952—54:110, CompGr. 115, 
397; Toivonen FUF 30:354; FUV; Lytkin, VokPerm. 211; SKES; ESK; Honti: NyK 
74:194. 

sawya ’Stab, Stange’ FU 

F i n n. sauva ’Stab, Stock, Knüttel’, sauvoin ’Stange’ (> lapp. (SKES) N sàvvuon N ’veneen 
sauvoin; Bot>tsstange’), sauvakko ’Stecken, Stange’ (> lapp. N savvak ’each of the upright 
thin poles on the framework for hay’), sauvo- ’einen Kahn staken (mit einer Stange 
weiterstoBen)’; est. dial., veralt. sau (Gen. saua) ’Stab, Stock’ | lapp. N caw'gqe -wq- 
’each of the more prominent poles in the roof of a lath gamme’, (Friis) cavbme, cavme 
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’quatuor tigna incurvata, quorum bina in anteriore, bina in posteriore parte tugurii una 
cum canteriis tectum sustinent’ | ostj. (OL 206) V söy , DN sèw ’Stab’, (826) O suw 
Treibstange für Rentiere’ | wog. (Kann.: MSFOu. 52: 103) So. suw ’Stab’, (Kann., 
mitg. Liim.: FUF 29:173) So. suw: s. jiw ’Stab’, (MTr.) N süw ’hajtòrüd, höbot; 
Treibstange, Skistab’, (Kann.—Liim.: MSFOu. 101 : 384) suj: P s.jüwkontdp ’Stabschau- 
fel (Stab, an dessen einem Ende eine schmale Schaufel ist)’. 

Lindström: Suomi 1852 :82; Castrên, Versuch 96; Hunfalvy: NyK 3:24; Ahlqvist, 
Kulturw. 126, NOstjSpr. 134; VglWb. 755; Setâlà FUF 2: 261; s-Laute 136; E. Itkonen: 
Vir. 1937 : 302-4, UAJb. 34: 200; Liimola: FUF 29 : 173; Collinder: SSUF 1954:113, 
CompGr. 413; FUV; SKES. 

sàcà ’Wasser, Überschwemmung’ FU 

? Lapp. N cacce -âj- ’water; level of water in a river or lake’, K (753) T cöjcce, Kld. câjcc, 
Not. câjhc , A câc ’Wasser’ j ? ostj. (883), 884) Vj. sec ’Steigen, Zunahme des Wassers, 
Überschwemmung im (Spat-)Sommer’, Vj. secam - ’austreten, steigen, zunehmen (das 
Wasser im Sommer nach dem Peterstag)’, V secjöijk ’im Winter beim Sinken od. 
Abnehmen des Wassers am Ufer (auf dem Trockenen) zurückbleibendes Eis’ ijöijk ’Eis’) 
(> ? selk. Ta. câs[ ’Meer’). 

Sam. jur. (407) O sâda ’Pfütze’ (FUV; CoLLiNDER,CompGr. 89; E. Itkonen: LpChr. 89) 
paBt wegen des â der ersten Silbe nicht hierher. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Toivonen: FUF 28:92, SitzFAk. 1949:173; N. Sebestyên: ALH 3:298; FUV; E. 
Itkonen: LpChr. 89; Collinder, CompGr. 89; Rêdei: NyK 74 : 188. 

sâkà ’eine Fischart (? Wels; ? Silurus glanis)’ FU 

Finn. (dial., veralt.) sàkà, sàke (Gen. sàkeen ), sàe (Gen. sàkeen ), sàkià ’malfisk; Wels; 
Silurus glanis’; est. sàgà ’Wels; Silurus glanis’, (SKES) sàga, sögi ’monni; Wels; Silurus 
glanis’ | mord. (s-Laute 54) E sije E M sija ’Wels (E M); Quappe, Gadus lota (E)’ | 
tscher. KB si: s.-kol, B M sij: s.-kol ’Wels’ (kol ’Fisch’) | ostj. (835) V sèy, DN sè% 
’Aalraupe, Quappe’ | w o g. (WV 33) TJ süw , KU siy, P siy, So. siy ’Quappe; (Kann., mitg. 
N. Sebestyên: NyK 49:54) Lota vulgaris’. 

Im Tscher. wurde FU *ü' unter dem EinfluB von j (<*k) zu /. 

5-Laute 54 — 5; Toivonen: MSFOu. 67 : 378; N. Sebestyên: NyK 49 : 53; NylOK 1 : 383, 
ALH 1 :312; E. Itkonen: FUF 31 :173,216, UAJb. 34: 200; FUV; Collinder, CompGr. 
57, 78, 169, 171; Bereczki: NyK 70:31; SKES. 

sâkce ’eine Art Raubvogel: Fischadler, ? Möwe’ FU 

Finn. sààksi (Gen. süàkseri), sàüski ’Falco milvus; Fischadler, Pandion’, kalasààski 
’fiskljuse; Fischadler’; est. sààsk (Gen. sàâse); kalasüàsk ’Haliaetus albicilla briss; 
Fischadler’ | 1 a pp. N ciek'ca-vc- ’Pandion haliaetus; osprey (> ? finn. dial. kiekki ’en art 
mâse; eine Art Möwe’), L tjiektja ’Pandion haliaètus; FluBadler, Fischadler’, (T. I. Itk., 
WbKKlp.) Ko. Not. tsiqxis( A ) ’Fischadler’ | ? syrj. (Wied.) cikci [lo: cikci\ ’Möwe; Larus’ 

I ostj. (829) V süyds, DN O siwds ’Fischadler (V DN O), Sturmmöve (V ?DN)’ | wog. 
(WV 50) KU P siws, So. siyas ’Möwe (KU P), (in den Volksdichtungen) ein Vogel (So.)’. 
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Möglicherweise ist finn. kiekki ’eine Art Möwe’ nicht die Übernahme des lapp. Wortes, 
sondern eine Entlehnung aus kar. (SKES) t'siekso, t'sieksa ’kalasàâski; Fischadler’, das 
ebenfalls in diesen etymologischen Zusammenhang gehört (vgl. SKES). 

Syrj. i in nichterster Silbe ist ein auslautender Vokai, der sich nach der Konsonantenver- 
bindung -kê- erhalten hat. 

Das syrj. ist in diesem Zusammenhang unsicher, weil es nur einmal beiegt ist. 

Anderson, Wandl. 227; Setàlà: JSFOu. 14/3 : 40, FUF 2 : 232, 239; Wiklund: MSFOu. 
10:169, 249; Genetz: Suomi 1897/3/13:33; Paasonen: FUF2: 188 Anm.,s-Laute 121; 
Àimà: JSFOu. 25:20, MSFOu. 45:268, Wichmann: FUF 11:263; Munkâcsi: KSz. 
13:221; Beitr. 248; Toivonen: FUF 19:168, MSFOu. 67:377; Lehtisalo: FUF21 :37; 
Uotila: MSFOu. 65 : 290; N. Sebestyên: NylOK 1 : 370, ALH 1 : 297; FUV; Collinder, 
CompGr. 95, 170—1; E. Itkonen: UAJb. 34:200; Rêdei: NyK 65:165; Lytkin, 
VokPerm. 185; ESK; SKES. 

sâkt3- ’flechten, flicken (z. B. Netz) 1 FU 

Lapp. N cik'te- -vt- ’mend (seine or other net); bend the front tip of (ski)\ L tjiktê- 
’Netze ausbessern, flicken; biegen, aufbiegen (z. B. die »Schaufel« an Skiern), biegen, 
krümmen (die Bogenstangen dès Zeltgestells)’, K (T. I. Itk., WbKKlp. 666) T t'Èèktq-, 
Kld. t'siytü-, Ko. Not. tsiytv- ’ausbessern (das Netz), T auch: Schlingen legen’, (E. Itk.: 
UAJb. 28 : 68) Pite I èiek'tâ- [ohne Bedeutung] j wotj. K sikt- ’Bastschuh flechten', S K 
siktal- ’id., ausbessern, flicken\ (Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65:286) G siktal- 
’Bastschuhe flechten od. flicken’ j syrj. Ssektal -, P sekta-v- ’(Bastschuhe) flechten (S P). 
(Bastschuhe) flicken (P)\ PO scrktal- ’stochern, flicken (Bastschuhe)’ i ostj. (886) Trj. 
DN O sàt- ’flickcn (das Netz) (Trj. DN O); id. (das Zugnetz); stopfen (Strümpfe) (DN)\ 

Wotj.-syrj. al und av sind Verbalsuffixe. 

Im Lapp. vertreten die Pite und I Belege mit dem Stammvokal ie den àlteren Zustand. 

In den perm. Sprachen bezieht sich die ursprüngliche Bedeutung ’flechten usw.’ nur auf 
Bastschuhe. 

.v-Laute 101; Uotila: MSFOu. 65:286; Lehtisalo: FUF 21:53; E. Itkonen: FUF 
31:174, 305, UAJb. 28 : 68; FU V; Collinder, CompGr. 84, 389; Lytkin, VokPerm. 157; 
ESK. 

sâlâ- (? ~ câlâ-) 'schnciden' FU 

Fi nn . scile (Gen. sàleen) ’HolzspleiBe’, scilö ’Lamelle. Splittcrspan’, (SKES) sali- ’halkoa 
sàleiksi; spalten in Splitter’ j lapp. N calle- -âl- ’make a line or lines, scratch, cut (into), 
split; cleave (the surface of the water); write’. L tjàllê- ’ritzen, schneiden, schnitzen; 
schreiben’, K (795) T cajle- ’schlitzen, aufritzen, (einen Riemen) schneiden; schreiben’ ! 
tscher. (Ramst.) KB selci- ’erstechen, stechen, zerreiBen. zerhauen’, selak ’Ritze. Spalte’, 
B sela- ’spalten, sich spalten’ wotj. (URS) calis : c. karini ’3aTecaTb koji’, calisti- 
’3aTecaTb koji, kjihh’ j syrj. V VO celal- ’schneiden (V), mit dem Messer in Stücke 
schneiden (bes. Gemüse, Kartoffeln)', V celan ’Schnitte, Scheibe (z. B. der Zitrone, 
Rühe)’, celes ’abgeschnittenes Stück, Stückchen, Schnittchen’ j ostj. (892) V sül-, O sil- 
’öffnen (V O), aufschneiden (einen Fisch) (V), durchschneiden (einen Fisch, ein Tier) (O)’ 
j wog. (Kann.—Liim.: MSFOu. 101:208, 111:10) KU silt- ’zuschneiden’, LO sil- 
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’schneiden’, (MSz.) P silt< khul pal-silti ’halat fölszijal; Fische zerlegen’, (Kann.: FUF 
14:77) LU siltcil-, So. siltâl- ’schneiden’ | ung. szel- ’schneiden, abschneiden’. 

Wotj. is und syrj. an, es sind deverb. Nominalsuffixe, syrj. al ist ein deverb. Verbalsufüx. 

Die perm. Sprachen weisen auf ein FU anlautendes *c, die anderen auf *s, es ist aber auch 
möglich, daB im Perm. *s>c geworden ist. 

MUSz. 288; VglWb. 696; Munkâcsi: NyK 25:260; Wiklund: MSFOu. 10:138, 151; 
Sltâlâ: FUF 2 :264; Szilasi: NyK 32:267; Karjalainen, OL 132; Wichmann: FUF 
11 : 197; NyFF; SzöfSz.; Erdödi: IF 50:218; SKES; ESK; MSzFgrE; TESz. 

sanc3 ’Knie’ U 

??[Ostj. (949) V ccinc , DN cànc\ O sàs 'Knie’ | wog. (WV 7)TJ sans, KU s5ns, P sans, So. 
sàns] | ?? [sam. kam. sini, seni; koib. (Spassk., mitg. Potapov: JSFOu. 59 :41) cbine]. 

Die obugrischen Wörter weisen auf ursprüngliches anlautendes *c\ die sam. Wörter 
dagegen auf *s. Die Zusammenstellung hat nur dann eine gewisse Wahrscheinlichkeit, 
wenn man von ursprünglichem *s ausgeht. In diesem Falle wâre im Obugrischen unter 
dem EinfluB des inlautenden *c *s>*c geworden. 

Die Zusammenstellung der obugrischen und sam. Wörter ist auch wegen der geringen 
Belege aus dem Sam. unsicher. 

ÂKE 359; Setàlâ: FUFA 12:91, JSFOu. 30/5:55; Beitr. 130; Toivonen: FUF 19:115; 
FUV; Steinitz, DEWO 282; Mjkola: UAJb. 40:38. 

sârje (falls das finnische Wort nicht hierher gehört: auch sak3, sày3, sàw3) ’Haar, 
Haarflechte; flechten, spinnen’ FU 

? Finn. saci ’Grundfaden des Strickes od. Zwirns; trâd, stràng; Faden, Garn, Zwirn, 
Saite, Strang; ? geordneter Zustand’, sààte (Gen. sàâtteen ) ’trâdsânda; Ende eines 
Fadens’, ? sâüta- ’ordnen’, ? sàântà- id., ? sàie (Gen. sàikeen) ’Streifen, Ende, Faden, 
Fiber, Faser’; ? est. seige (Gen. seigme) ’Litze, Seilerfaden, beim Spinnen ausgezogener 
Faden’ ( wotj. S si. K sâ: d?r-s. ’Haar, Haarfaden’ (dàr ’Kopf), (Wichm.) G si 
’Haarfaden; aus Haar, Haar-’ ( syrj. (Wied.) si, si ’(gesponnener) Faden, Faser’, S P si 
’Haarfaden, aus Pferdehaaren gezwirntes Garn od. Schnur zu Dohnen und An- 
gelschmüren (S), Haar (überhaupt) (P)’, PO 5/[.?: si] ’Faden, Faser, einzelnes Haar \ jur-si 
’die Haare’ (jur ’Kopf) | o s tj. (OL 161) V söy, DN O sew ’Haarflechte’, (825) V söy-, DN 
O sew- ’flechten (die Haare, eine Reuse usw.) (V DN O); zwirnen (DN)’ | wog. (Kann., 
mitg. Liim.: FUF 28 :49) TJ sâw, KU sây, LU sà, So. say ’Flechte’, (WV 135) TJ sàw-, KU 
P sây- ~ sây-, So. say- ’flechten’ | ung. szö- ~ szöv- (dial. szü-, szüv-) ’weben, wirken, 
spinnen’, sövêny ’Hecke, Zaun, Umzàunung’. 

Die Ableitung der finn. Verben sààtà-, sààntà- von sàü ’Grundfaden . . .’ ist unsicher. 

Finn. sàà kann auch in einen anderen etymologischen Zusammenhang gehören, s. *sarjà 
’Faden, Zwirn’ FP. 

Finn. saie ’Streifen’ und est. seige ’Litze . . . ’ sind möglicherweise die Entsprechungen von 
lapp. N sai'go -ig- ’worn-out garment’, sàigâs -ai'g- ’worn thin’. 

Der anzunehmende Wechsel 5 ~ sz in ung. sövêny ( <szö- ~ szöv-) kann auf einer dial. 
Sonderentwicklung in urung. Zeit beruhen. 
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Nomen-Verbum. 


Es ist unbegründet, die oben genannten wotj. und syrj. Wörter vom ung. szö- usw. zu 
trennen und nur mit finn. saie zusammenzustellen (s~Laute 99—100; Wichmann: FUF 
14:101; Uotila: MSFOu. 65:263, SyrjChr. 149; Steinitz, FgrVok. 42; Lytkin, 
VokPerm. 182; ESK). 

Das von Mêszöly (NêNy. 2: 167) und Nyiri (Nyvlr. 2:131, NêprNytud. 3 : 57) hierher 
gestellte ung. (dial.) cserêny ’Hürde, Flechtzaun’ kann aus lautlichen Griinden nicht von 
szö- abgeleitet werden. 

Die Identifizierung von ung. szö- und szêr ’Mittel, Gerat usw.’ (Nyiri: a. a. O.) ist aus 
lautlichen Gründen nicht akzeptabel (zum Letzteren s. *ser3 ’Geschlecht, Sippe' U). 

Hunfalvy: MNyszet 4:219; Fâbiân: MNyszet 6: 107, 113; MUSz. 311; VglWb. 605, 
757; Ahlqvist, NostjSpr. 132; Halâsz: NyK 23 : 273; Munkâcsi: NyK 25:260; Setâlà: 
FUF 2:262, FUFA 12:41; Gombocz: MNy. 20:62, 21 : 129; NyH 7 ; Laziczius: MNy. 
35:26; SzöfSz.; Bârczi, RMNyj. 6; Benkö, MNyjt. 68; Pais: MNy. 56:437; SKES; 
MSzFgrE; TESz. 

sâyk3 ’der Hintere, Arsch’ FU 

Tscher. KB sdtjydh ’rückwârts’ U B serjyel , M setjkel' ’das Hintere, Hinter-, hinten 
befindlich’ | wog. (WV 5) TJ sày Q , KU söyko, P sârjk, So. sârj 0 k 0 , ’die Weichen’, (MK 
4:299) LM sârjk ’âgyêk; Lende’, P soarjkw ’csipö; Hüfte’, (MK 3 :403) ’comb; Schenkel 
(N P)’ | ung. segg ’der Hintere, Arsch’. 

Tscher. /, l' ist ein Ableitungssuffix, n ist ein Lativsuffix. 

Das 5 in ung. segg kann mit einem urung. Wechsel 5 ~ sz (< FU *sj erklârt werden. Ung. 
gg ist die Folge einer Gemination in intervokalischer Stellung (segges, segget). 

Die Bedeutung des tscher. Wortes kann sich aus einer Körperteilbezeichnung entwickelt 
haben. 

Zum Verhâltnis der Bedeutungen wog. ’Lende’ ~ ’Hüfte’ ~ ung. ’Arsch’ vgl. wog. N üns 
’Arsch’ — N ünsàs ’Hüfte’ ~ ung. âgyèk ’Lende; Unterleib’. 

Wog. (Msz.) N sàrjkw ’halom; Hügel’, (MTr.) LM sà%w id. (Lörincze: MNy. 46:58; 
Bârczi, TA 18) kann aus lautlichen und semantischen Gründen nicht hierher gestellt 
werden. 

MUSz. 335, 189; Munkâcsi: Nyr. 12:444, NyK 25:257, ÂKE 594; Szinnyei: Budenz- 
Alb. 46; Anderson, Wandl. 26; Wichmann, TscherT 95; Gombocz, Jelt. 75; Mèszöly: 
SzegF 3:118; Lörincze: MNy. 46 : 58; Bârczi, TA 18; Liimola: FUF 32: 250; MSzFgrE; 
TESz. 


seömâ ’Niere’ FU, ? U 

Lapp. Wfs. (2883) t'sinmk, ’Niere’, (Lag., LpWsch. 84) Hàrjedalen cie-d E mk ’id., fettes 
Eingeweide’, cie-rmk ’Niere’ | ostj. (859) DN simà || ?[sam. jur. (417) O süjik (>ostj. 
V söjyd ’Niere’, Vj. söjka ’Leistengegend, Kreuz (das oft schmerzt)’), Sah. hujjem , P 
hudem ; kam. swjarj , swjorj]. 

Ostj. à ist möglicherweise ein Ableitungssuffix. Jur. k und kam. tj sind gleichfalls Suffixe. 
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Im ostj. Wort ist *Ò der ursprünglichen Konsonantenverbindung *Sm geschwunden. Vgl. 
ostj. sem ’Herz’ ~ finn. sydàn (s. *siSâ(~m3), *süÒà(-m3) ’Herz’ U). 

In den sam. Wörtern (jur. O und kam.) wurde -m- in der Konsonantenverbindung *öm 
als Ableitungssuffix aufgefaBt und durch einen anderen Konsonanten ersetzt. 

Ob die sam. Wörter hierher gehören, ist wegen des velaren Vokalismus der ersten Silbe 
zweifelhaft. 

Toivonen: SitzFak. 1949:178; FUV. 
seh- ’trocknen, trocken werden’ U 

? Lapp. N câllo- -/- ’become hard(er) and smooth(er), become stiff(er) and hard(er), L 
tjallö- ’hart und zah werden (von Leder, Brotfladen usw.)’ 11 ? s a m. j u r. (409) OP selâ -, P 
heA- ’trocknen’ (intr.). 

In lapp. o verbirgt sich möglicherweise ein Ableitungssuffix. 

Das von Lehtisalo (FUF 21:8) hierzu gestellte lapp. (Friis) cuoldne- ’dürescere, 
rigescere’ kann wegen seines ursprünglich velaren Vokalismus und seiner Konsonanten- 
verbindung *ln nicht mit dieser Wortfamilie verbunden werden. 

Lehtisalo: FUF 21:8. 

senta- 'reiBen, pflücken, abbrechen’ FU 

? Mord. E M sihd'e- ’brechen (tr.), ab-, zerbrechen’ | ? ung. szèd- ’sammeln, klauben, 
lesen’. 

Die Zusammenstellung ist nur dann richtig, wenn das mord. Wort nicht die Ableitung 
von E sive- ’brechen (intr.)’ (<*siije-<*càijk3- ~ *sàijk3- ’brechen’ FU) auf d'e ist. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Im Ung. kann eine Bedeutungseinengung ’reiBen, pflücken, abbrechen’ -> ’sammeln, 
klauben’ eingetreten sein. 

Halâsz: Nyr. 25:128; ÂKE 562; Setalâ: FUF 2:262; s-Laute 62—3; SzöfSz.; 
MSzFgrE; TESz. 

sepa ’Hals, Nacken’ FU 

Finn. sepà (dial. sepi, sevi) ’hochgebogener Vorderteil des Schlittens’, (dial.) seve (Gen. 
sepeen) ’id., ràystâs, pâàtyràystàs; Traufe, Giebeltraufe’, sepalus ’Halskragen’ (> lapp. T 
sieppalas, Kld. sèàBpA”s , Not. sèâjpp (A) ADs ’Brustausschnitt (am Kittel od. Hemd); 
Öffnung für den Kopf (am Kittel, Hemd, Rentierpelz); Kragen (ebd.)’, sepââ-, 
sepàile - ’halata, kaulailla; umarmen’; est. seba (Gen. seba, seva) ’Heunetz, welches das 
Heufuder umschlieBt; (SKES) reen sepà; hochgebogener Vorderteil des Schlittens’, 
sebad, sebi (Gen. sebja ), sebi-vits ’Ruten vorn am Bauernschlitten (zur Verbindung der 
Seitenstangen)’ ( vits ’Rute, Band usw.’) | lapp. N câbèt ~ ccêve (-ceppat-, cccvat) ’neck 
(whole o0 or throat (outside); collar on clothing’, L tjiehpê ~ tjàhpè ’Hals’, L tjiepèt ~ 
tjàpêt, (T. I. Itk., WbKKlp. 653) T t'sieBpe : vTss-t's., Kld. t'sieBp E : vuss-t's. ’Hals des 
Fellsackes’, (ebd.)T t'sèàBpa d , Kld. t'sàBpu^t, Ko. Not. t'sefrppot ’Hals’ j mord. (s- Laute 
37) E sive, sivà , M sivà ’(fester) Hemdkragen, Hemdleiste’, E siveks ’Kummet’ | tscher. 
KB U sw, M B süj ’Hals’ j wotj. S K sies , (Wichm.) G sies ’Kummet’, (Wichm.: FUF 


473 



15: 13) G sil, M sil', sil'-ser ’Nacken’ ( ser ’das Hintere’) | syrj. si: S si~kec, P si-kej 
’Perlenschnur (S), Kragen (P)’, S sijes, P sjes, PO sio ■ s ’Kummet’, S sili, Lu. sili, P sivi', PO 
solr ’Hals’ j ostj. (OL2) V sawdl, DN sàpdt, O sàpdl ’Hals' | wog. (WV 49) KU sip, Psip 
’Kragen; (Kann.—Liim.: MSFOu. 114:441) Hals (P)’, KU siplow , P sipluw, supluw, So. 
sipluw ’Hals’ (-low, -luw ’Knochen'), (MSz.) N sip . 

Wotj. es, syrj. es, es, wotj. I, l' und ostj. ol, at sind Ableitungssuffixe. Syrj. sili enthâlt ein 
Ableitungssuffix /+/. 

Im Wotj. und Syrj. ist i unter dem EinfluB von s aus früherem / entstanden. In wotj. M 
wurde unter dem EinfluB des anlautenden s />/'. 

Zum Bedeutungsverhâltnis 'Hals’ ~ 'Kragen’ in mehreren verwandten Sprachen ist zu 
bemerken, daB die Benennungen von Körperteilen auf Kleidungsstücke übertragen 
werden können, die diese Körperteile berühren. 

Die Bedeutung "hochgebogener Vorderteil des Schlittens' von finn. sepà, sepi kann aus 
einer früheren Bedeutung ’Hals’ durch Namensübertragung entstanden sein. 

VglWb. 758, 759; Ahlqvist: MSFOu. 2:52; Setâlâ: JSFOu. 14/3:42, 16/2:4, FUF 
2:262; s-Laute 37; Àimà: JSFOu. 25/1:37, 51; Wichmann: FUF 15:13; NyH 7 39; 
Uotila: MSFOu. 65 : 279, 428, SyrjChr. 149; Toivonen: MSFOu. 67 : 378; Lakö: NyK 
49: 158—9, NylOK 2: 365; E. Itkonen: FUF 29 : 306, 31:177, 223, 302, UAJb. 34:200; 
FUV; Bergsland: JSFOu. 61/2: 13; Collinder, CompGr. 57, 87, 176, 397; Lytkin, 
VokPerm. 197; SKES; ESK. 

seppà ’geschickt’ FU 

F i n n. seppà ’Schmied, Meister, Künstler; (SKES) taitava; geschickt’, sepüsti ’kunstreich, 
geschickt’; est. sepp (Gen. sepa) ’Schmied, Handwerker’, lapp. N ccep'pe -pp- ’clever, 
efficient’, -ccep'pe -pp- ’-smith, one who makes something’, L tjiehppê, tjühppê ’flink, 
tüchtig, geschickt’, K (817) T ciehpe, Kld. Not. ciehp, A cep ’Meister’, (T. I. Itk., 
WbKKlp. 663) Ko. P tsiepp E , Not. t'sèqopp E , Kld. t'sieòp (E) ’geschickt; geschickter 
Mensch, Meister’ | ? u n g. szêp ’schön, (dial.) kellemes, kedvezö (SzamSz.), jö; angenehm, 
günstig gut, (dial.) derêk, nagy, hatalmas; stattlich, groB, mâchtig’ (SzamSz., SzegSz.). 

Aus der erschlossenen Bedeutung ’geschickt’ können sich ’Meister, Schmied’ im Finn. 
und Lapp. und ’schön’ im Ung. leicht entwickelt haben; vgl. ung. ügyes ’geschickt’ ~ 
(dial.) ’hübsch, nett, fesch’, wog. (Ahlqv.) master ’Meister’ — ’gewandt’, ostj. (547) DN 
màstsr ’Meister’ ~ ’in etw. geschickt’, (1026) Kam. tus ’Meister’ — (Steinitz, OVd. 
1:132) Syn. tus ’schön’, türk., kirg. sebàr ’ein Meister (in einer Sache)’ ~ kar. cibàr 
’schön’. 

Die Herleitung des ung. Wortes aus tschuw. sep ’schön’ (Röna—Tas: NytudÊrt. 58 : 174) 
ist wenig wahrscheinlich, da das tschuw. Wort nur auf einem kleinen Gebiet verbreitet ist. 

F. Mêszâros (NyK 65:178, s. auch PD 2201) hat das ung. Wort mit ostj. (835) V süy, Trj. 
siy ’Schönheit', V sükoij ’schön, hübsch (Mensch)’, (PD 2201) J siw ’Schönheit’, sikotj 
’schön’ zusammengestellt. Das ist jedoch falsch, weil das auf Grund des Ostj. 
anzunehmende Ug. *k(>*y) nach Spirantisierung und Vokalisierung *szèvèp oder 
*szêp, *szip ergeben hàtte. Dem aber widersprechen die ung. sprachhistorischen Fakten, 
denn szèp besaB ursprünglich einen kurzen Vokal: *szèpö, vgl. 1508: zepb (DöbrK 502), 
szèbb. Der Vokal in szèp kann sich — nach dem Schwund des auslautenden Vokals — in 
altung. Zeit gedehnt haben. 
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Castrên: Suomi 1844:37; Wichmann: FUF 7:43, MNy. 4:459; E. Itkonen: UAJb. 
28 : 58; Rêdei: NyK 66 : 106; SKES; E. Itkonen: UAJb. 28 : 58,41 : 105; MSzFgrE; TESz. 

ser3 ’Reihe, Ordnung' U 

Tscher.KB sbi\ U sâr , B sàr ’Gem ütsart, Charakter, Art und Weise, Gewohnheit (KB U 
B), BeschafTenheit, Bau, Konstruktion (KB U)’ j syrj. SM VU ser ’oöbiHau, HpaB, 
oöbiKHOBeHHe (SM), MacTepcTBO, yMeHbe (VU)’, (Wied.) ser ’Gewohnheit, Sitte, Mode, 
Weise’ j ostj. (OL 214) V -sur ; moyasur ’wie beschaffen’, DN sir, O sir, sir ’-beschaffen’, 
(868) DN sir ’-lei’, O sir, sir ’Sitte, Gewohnheit; Gesetz; (selt.) -lei’, (PD 2195, 2297) J sêr, 
Ko. sir ’Art, Bcschaffenheit’, J siir ’Gcschlecht, Ursprung’, (Stein.: NylOK 10: 324) N sir 
'nemzetsêg; Geschlecht, Sippe’ j wog. (Kann. — Liim.: MSFOu. 116: 278) KU P So. sir, 
So. sir: sirdl (Instr.-Kom.) ’Art, Weise’, (MSz.) K sèr ’faj; Art; mòd, szer; Art u. Weise\ 
(ÂKE 571) P sèr, LM sir, N sir ’Art, Weise, Beschaffenheit; Gattung, Geschlecht; Sitte, 
Gewohnheit, Volksbrauch', (Csernyecov, Adalèkok azobi-ugorok nemzetsègi szerveze- 
tènek törtènetèhez. Bp., 1949. 1 ) sir Trâtria, nemzetsèg; Phratrie, Geschlecht' i ung. szèr 
'Mittel, Gerat; Zeug; (dial.) möd; Art, Weise; (dial.) (felsö v. alsö) rèsze a falunak; Teil des 
Dorfes; (dial.) sor, rend; Reihe, Ordnung; (dial.) közössèg; Gemeinschaft; (dial.) 
nemzetsèg; Geschlecht; (dial.) fajzat, fajta; Art, Sorte, Gattung; (dial.) szerszâm; 
Werkzeug, Instrument; (altung.) Falte, Schicht; (altung.) Teil, Abschnitt’ || sam. jur. 
(437) OicrF’Sache, Angelegenheit; schlechte Sache; (Postp.) auf Weise, wie\ jen. Ch. B 
sie? (Gen. Ch. siedoP, B sieroP ) ’Sache'; twg. sier id. 

Vgl. ? juk. sa(i)r 'etwas’. 

Die ostj. und wog. Formvarianten mit s sind unregelmàBig. Im Ostj. sind sie 
möglicherweise unter jur. EinfluB, im Wog. durch die Wirkung der benachbarten ostj. 
Dialekte entstanden (anders bei Liimola: MSFOu. 111 :210). 

Jur. s ist unregelmâBig. 

Aus der anzunehmenden ursprünglichen Bedeutung können die Bedeutungen sâmtlicher 
Wörter in den einzelnen verwandten Sprachen verstanden werden. Aus der Bedeutung 
'Reihe, Ordnung' kann sich ’Teil des Dorfes' (ung.) entwickelt haben und über 'Reihe, 
Ordnung der Menschen' die Bedeutung ’Gemeinschaft, Geschlecht' (ostj., wog., ung.). 
Aus der ursprünglichen Bedeutung ist auch ’Art. Weise, Mode’ (syrj., ostj., wog., ung., 
jur.) leicht zu verstehen. In semantischer Hinsicht vgl. est. kord ’(gehörige) Ordnung’ ~ 
’Schicht’ ~ ’Anzahl, Menge’, liv. kèrda ’Reihe' ~ ’Schicht,-mal' ~ ’Ordnung, Stand’ ~ 
’Generation’, russ. uepeda ’Reihe, Reihenfolge’ ~ ukr. ceredâ ’Reihe’ ~ ’Herde’, 
altind. sârdha - ’Herde, Schar’ ~ awest. saraòa- ’Art, Gattung’. 

Lapp. N ccer'dâ ~ scer'dâ ’species, kind. sort’ (s. Literatur) kann wegen seiner 
ursprünglichen Konsonantenverbindung *rt nicht hierher gestellt werden. 

In der ungarischen Fachliteratur wurden mehrere aus lautlicher bzw. semantischer Sicht 
nicht zu akzeptierende Wörter zu ung. szèr gestellt (s. Bârczi, RMNyj. 6; Benkö, MNyjt. 
48, 64, 68; Nyiri: Nyvlr. 2: 121, 122, NèprNytud. 3:64; Pais: NytudÊrt. 30:7). 

Setàlàs Meinung (FUFA 12:35, JSFOu. 30/5 : 31), die sam. Angaben seien Lehnwörter 
aus den obugrischen Sprachen, ist nicht begründet. 

Mehrere Forscher (ÂKE 571; .v-Laute 107—8; Jacobsohn, ArUgrof. 128; Toivonen: 
MSFOu. 67:382; FUV; Joki: FUFA 32:53) haben die Wortfamilie aus dem Ieur. 
hergeleitet (vgl. skr. sârdha - ’Schar’, awest. sardòa ~ ’Art, Gattung’). Die Übernahme ist 
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jedoch aus chronologischen Gründen unwahrscheinlich, da bisher noch keine ieur. 
Lehnwörter aus uralischer Zeit authentisch nachgewiesen wurden (Beitr. 215; Wich- 
mann: FUFA 16:20; E. Itkonen: UAJb. 28:77). 

MUSz. 293; VglWb. 652; Munkâcsi: NyK 23 :90; Halâsz: NyK 23 :275; s~Laute 107; 
Setàlà: FUFA 12:35, JSFOu. 30/5:31; Beitr. 214—5; Wichmann: FUFA 16:20; 
Bouda: UJb. 20:85; SzöOSz.; Csernyecov, Adalèkok az obi-ugorok nemzetsêgi 
szervezetênek törtênetêhez. Budapest, 1949. 1; Hajdü: Nyr. 76: 369, MKE 30, 74, ALH 
2:283; Harmatta: NylOK 6:350; FUV; Steinitz: NylOK 10:324; K. Sal: MNy. 
54: 546; ESK; MSzFgrE; TESz. 

seme (söme) ’(Fisch-) Schuppe’ FU, ??U 

Finn. suomu, suomus (Gen. suomuksen) ’Schuppe’ (>lapp. SKES N su'opmu^); est. 
soomus (Gen. soomuse, soomukse ), (dial.) soome' (Gen. soome) ’Schuppe, Schindel’ | 
lapp. N cuobmâ -m - ’fish-skin’, L tjuopma ’unbehaarte Haut lebender Wesen, Schuppe 
(von Fischen und Schlangen)’, K (845) Kld. eümm, Not. euomm, (T. I. Itk., WbKKlp. 
690) T t'simm(“) ’Fischhaut’ | mord. (Beitr. 7) E M s'av ’Bart an der Àhre; Geld’ | 
tscher. KB süm : kol-s. Schuppe’, süm : U M kol-s ., B süm ’Rinde, Schale (z. B. der 
Kartoffel, der Rübe), Baumrinde (der jungen Linde, der Espe, der Kiefer u. a.), weiBe 
Oberrinde (der Birke)’ | wotj. S s'em, K s'òm ’Schale (z. B. Eier-, NuBsch.), Schuppe 
(z. B. Fischsch.) | s y rj. S P s'em, PO s'üm ’Schuppe (S P PO), Fischschuppe (S P); Geld (S 
P)’ | ostj. (854—5) V sam, Trj. sâm, DN som, O sam ’Schuppe (des Fisches) (V Trj. DN), 
Schuppe (des Fisches, des Baumzapfens) (O); (selt.) Rinde (des Baumes) (O), (Geheim- 
wort) Geldstück (Trj.)’ | wog. (Kann. Mskr.) TJ sêm ’Schuppe’, (Kann.—Liim.: 
MSFOu. 134:66) KU sâm: kösatj-s. ’Plötzenschuppen’, (MSz.) P söm ’fakêreg; 
Baumrinde’, (Kann.: JSFOu. 30/8:25) LU sêm ’Geld, (Kann., mitg. Stein., WogVok. 
188) Fischschuppe’, (Stein., WogVok. 188) So. sâm ’Fischschuppe’ || ?? sam. jur. (425) 
O s'âw, Lj. s'âm ’Schuppe’. 

Finn. u und 5 sind Ableitungssuffixe. 

Im Mord. fand ein sporadischer Wandel *m> v statt. 

Es ist unsicher, ob das jur. Wort hierher gehört, weil s auch aus *k entstehen konnte (vgl. 
Lehtisalo: Vir. 1945 :421). In diesem Falle gehört es mit selk. TaU qàm ’Fischschuppe’, 
kam. kâm ’Schuppe’ in die Familie von *kama ’Schale’ U. 

Zum Bedeutungsverhâltnis ’Fischschuppe’ ~ ’Geld’ vgl. mord. (s~Laute 36) M kalon - 
kapeka ’Fischschuppe’ (kapeka < russ. KoneüKa ’kleine Kupfermünze’), ung .pènz ’Geld’ 
~ dial. halpênz ’Fischschuppe’ (hal' Fisch’); selk. (Erd. 76, 99) Ta. qomtà ’Münze, Geld’ 
~ komtà ’Schuppe’. 

Lindström: Suomi 1852:88; Castrên, Versuch 97, SyrjGr. 3, 156; VglWb. 829; 
Anderson, Wandl. 82, 194, 284; Munkâcsi: Ethn. 4: 170; Wiklund: MSFOu. 10:202; 
Genetz: VâhKirj. 23/2:20, Suomi 1897 3/13:20; Setàlà: JSFOu. 16/2: 3, 30/5: 57, FUF 
2:260, FUFA 12:18; s-Laute 35—6; Wichmann: FUF 6:21; Beke: NyK 54:191; Beitr. 
7, 15, 212; Lehtisalo: FUF 21 : 8,48, Vir. 1945:421; Steinitz, FgrVok. 37, CIFU 57; E. 
Itkonen: FUF 29:312, 31 : 166, 222, 224, 296, UAJb. 28:75, 34:200; FUV; Lytkin, 
VokPerm. 147, 151, 162, CSIFU 326; Lehtinen: UAJb. 39:150; Bereczki: NyK 70:32; 
SKES; ESK. 
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siöâ (-m3) (süöâ (-m3)) Herz’ U 

Fi n n. sydàn (Gen. sydâmen ), (dial. SKES) syvâm, sy(v)ân, syön ’Herz’; est. süda (Gen. 
südame) ’id., Gemüt, Sinn, Mut; Inneres, Mitte, Mittelpunkt’ | lapp. N câdâ ’(Postp.) 
through (of place, not emphasized), by way of, via; under, in, on account of 
(circumstance); in the course of (time); through, by (agency of, means oO; (Pràp.) through 
(of place, emphasized), right through; all through (of time)’, (Adv.) through and through, 
altogether, completely, wholly’, L tjatà ’(Postp.) durch’, (Prâp.) durch, quer hindurch, 
ganz hindurch’, Wfs. (2884) t'sirrp ’durch’, (T. I. Itk., WbKKlp. 640) Ko. P t'sàftê( Gen. 
t'Saööà'm) ’Herz’ | mord. E sed’ej, sed'erj , M sed'i ’Herz’ | tscher. KB U M B siim | 
wotj. S K sulem, (Wichm.) G sulem ’Herz (S K G); das Innere im Menschen, Gemüt 
(Organ der Empfindungen) (S K); Baummark (S K)’ j sy rj. S selem , P seve'm , PO sòlom 
’Herz’ | ostj. (OL 180) V DN sêm, O sàm | wog. (WV 36)TJ sâm, KU sim, P sim, So. sim 
| ung. sziv (Akk. szivet ), (dial. szü, szü, szüv, szüv) ’Herz; Herz, Zentrum, das Innere; 
(veralt.) Mut’ || sam. jur. (433) Oic/’Herz’; jen. Ch. seo, B seijo; twg. sa, soa\ selk. 
(Donn. Mskr.) TaU sTce, TyM sTd '; (Leht.: FUF 21 :45) Ke. sTd'e , sice\ kam. sT\ koib. 
(Leht.: a.a.O.) sei\ mot. (ebd.) keje~m\ karag. (ebd.) eei'~ge\ taig. (ebd.) kei-m. 

Die Verallgemeinerung des d in der schwachen Stufe von finn. sydàn (sydàmen, 
sydàmessà) erklàrt sich durch die dialektalen Formen mit geminiertem mm: sydàmmen, 
sydàmmessâ, syràmmen, sylàmmen, syvàmmen usw. 

Im Wotj. und Syrj. ist die Vokalvertretung der ersten Silbe unregelmâfiig, da im Wotj. mit 
einer Vokalentwicklung *i/>urperm *i>*ò>u , im Syrj. mit *w>urperm. *i>*ò>e zu 
rechnen ist. 

Ung. v in sziv ist die Fortsetzung des Ableitungssufhxes *W3, doch im Sing. Nom. hat sich 
v in Analogie zu den suffigierten Formen (Pluralzeichen, Kasusendung, Ableitungssuffix: 
szivek, szivet, szives) herausgebildet. 

Das Ableitungssuffix *m3 ist wohl in FU Zeit an das Wort getreten, aber auch die 
Variante ohne Ableitungssuffix blieb erhalten. Im lapp. auslautenden â von N câdâ 
verbirgt sich möglicherweise ein Ableitungssuffix *ek. Mord.y' und q sind Ableitungssuf- 
fixe. 

Die Zusammenstellung der Wortfamilie mit den altaischen Sprachen (Ràsànen: Vir. 
1947: 167; FUV usw.) ist falsch, da tung. seleme nicht ’Herz’, sondern ’eisern’ bedeutet 
und eine Ableitung von sdld ’Eisen’ ist. 

Strahlenberg, NOstT; Sajn., Dem. 112; Gyarm., Aff. 83, 166, 194—5, 216, 262 usw.; 
MUSz. 300; VglWb. 627; Halâsz: NyK 23:274; Setàlà: JSFOu. 14/3:46, 30/5:58, 
FUFA 12:38; s-Laute 31; Beitr. 76, 212; NyH 7 ; SzöfSz.; E. Itkonen: FUF 29:294; Joki: 
FUF 32:54; FUV; Collinder, CompGr. 109; Rêdei: NyK 65:372; SKES; MSzFgrE; 
TESz. 

siö'e (süö'e) ’Holzkohle’ U 

Finn. sysi (Gen. syden) ’Holzkohle’; est. süsi (Gen. söe) ’Kohle’ | lapp. N câddâ -d~ 
’charcoal’, L tjahta \ m o rd. E sed', sàd\ M sed' ’Kohle’ | tscher. KB U sü , M süj ’Kohle’, 
B süj ’Kohle (erloschen)’ | ostj. (819) V Vj. soj ’Kohle (V), schwarze, erloschene Kohle 
(Vj.)’ I wog. (Kann., mitg. Liim.: FUF 26:206) TJ sülT • ’Kohle’ (i sam. j ur. (444) P sij: 
tuh s. ’brennende, glühende Kohle’ (tu ’Feuer’); j e n. sio: tüsio ’Kohle’ (tü ’Feuer’); se 1 k. 
Ta. siitj, Ke. siidje, N hiids, sids\ kam. siP. 
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Mord. sod ', tscher. soc, süc , wotj. su und syrj. sö ’RuB’ (VglWb. 620; Munkâcsi: Budenz- 
Alb. 250; Setàlà: NyK 26: 384; JSFOu. 14/3 : 47) können weder lautlich noch semantisch 
hierher gehören. 

Lindström: Suomi 1852:90; VglWb. 620; Anderson, Wandl. 210; Wiklund: MSFOu. 
10:248; Genetz: Suomi 1897/3/13:8, 9, 10, 46, 47; Setàlà: NyK 26:384, 421, 423. 
JSFOu. 14/3 :47, 16/2:4, 30/5 : 71, FUF 2: 268, FUFA 12: 39; s-Laute 53; Beitr. 76—7, 
213; Lehtisalo: FUF 21 : 122, 29:167; Liimola: FUF 26 :206; Steinitz, FgrVok. 27, 
133; E. Itkonen: FUF 29 :300, 31 : 184, 225, 256, UAJb. 34:200; Posti: FUF 31:84; 
FUV; Collinder, CompGr. 56, 110, 180; SKES; Janhunen, SW 140. 

sije-Ie ’lgel; Erinaceus europaeus’ FU 

Finn . siili ’lgek; est. siil (Gen. siili, siilu) mord. E M sejel' | tscher. KB süh, B sulo \ 
wog. (Zoogr. 137. mitg. Kâlmân: MNy. 30: 104) soule \ ung. sün (dial. sül: süldiszno, 
sündisznò, altung. szül, 1380—1410: zeuU BesztSzj.; 1400—10: zwl, zwel, SchlSzj.). 

Der Wechsel s ~ sz im Ung. geht wohl auf dialektale Sonderentwicklung in urung. Zeit 
zurück. 

Der sporadische Lautwandel l>n kommt besonders vor d vor ( süldisznò>sündisznò ). 
Das denom. Nominalsuffix -le ist in FU Zeit an den Stamm getreten. 

Sândor, Sokfêle 12:208; Ahlqvist, MMdGr. 171; MUSz. 357; VglWb. 601; ÂKE 550; 
S'Laute 54; NyH 7 ; Kâlmân: MNy. 30:103, MNyTK 43:19; Horger: MNy. 32:196, 
SzöfSz.; Toivonen: Vir. 1953:18; Benkö, Lylörl. 72; FUV; Beke: Nyr. 87:250; SKES; 
MSzFgrE; TESz. 

silâ ’Fett, Speck 1 U 

? Finn. silava (SKES dial. silevâ) 'Speck’ | wog. (Kann., mitg. Liim.: Vir. 1951 :366) 
KU silt ’karhun rasva; Fett des Bâren’, P silt ’karhulla ylt’ympâri ruumiin oleva paksu 
rasvakerros; den Bârenkörper ganz umgebende dicke Fettschicht 1 || sam. twg. sêla 
’geschmolzenes Fett (von Fischen) 1 ; se 1 k. NP siih, siileng ’fett’; k a m. sal, sil ’Fett, Talg 1 ; 
koib. (Beitr. 207) syl ’Fett’. 

Finn. va, và und wog. t sind Ableitungssuffixe. 

Die fehlende Vokalharmonie in finn. silava ist mit einem Übergang der Vokalreihe zu 
erklàren. 

Möglicherweise gehört das finn. Wort in einen anderen etymologischen Zusammenhang 
(s. *sih ’Fett, Speck 1 FP). Die Erklàrung des finn. Wortes aus sileà ’glatt, eben 1 (SKES mit 
?) ist semantisch wenig wahrscheinlich. 

Im Wog. hat das Wort eine spezielle Bedeutung bekommen. 

Die Mouillierung des kam. s ist sekundâr. 

Mehrere Forscher (s. Literatur) haben auch die Wortfamilien *sih ’Fett, Speck 1 FP und 
*siw3-l r 3 ’Fleisch 1 hierher gestellt. 

Lindström: Suomi 1852 :85; VglWb. 717; Genetz: JSFOu. 16/3:2; Wichmann: FUF 
2 :166 Anm., 12:134—5; Setàlà: FUF2:256, FUFA 12: 31—2, 55, JSFOu. 30/5: 57; 5- 
Laute 29; Beitr. 206—7; Sauvageot: Nyr. 59 : 74; Liimola: Vir. 1951 : 366; Collinder: 
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SSUF 1952—54:106, CompGr. 408; FUV; N. Sebestyên: ALH 9:58; Lytkin, 
VokPerm. 201; SKES; ESK. 

silmâ ’Auge’ U 

Finn. silmà ’Auge’; est. silm (Gen. silma) ! lapp. N câl'bme ~lm~, L tjal'mê , K (814) T 
cajme, Kld. cajm, Not. cajm, cojm | mord. E sel'me, M sel'mâ \ tscher. KB sanzâ , U M B 
sinca \ wotj. S sin (sinm-), sin (sirim~), (Wichm.) G sin (sinm~), J siri (sirim-), Uf. sim 
(simm-) | s y r j. S P sin (sinm-), PO sin | o s tj. (OL 155) V DN O sem | w o g. (WV 30) TJ 
KU P sàm, So. sam \ ung. szem j| sam. jur. (408) O sew, Lj. hàem; jen. sei; twg. 
(Donn.—Joki: JSFOu. 58/1 : 16) sàime ; selk. Ta. sai, saj, Ke. sai, N hai; kam. sima, 
simd\ koib. (Beitr. 17, 212) sima\ mot. (ebd.) sima\ karag. (Janh., SW 132) sjimidà; 
taig. (a. a. O.) schimedü. 

Tscher. zà, ca und taig. da sind Ableitungssuffixe. 

Fogel, De Finnicae linguae indole observationes; Strahlenberg, NostT; Pallas; 
Sândor, Sokfèle 3 : 113, 115, 120; Sajn., Dem. 61, 126; Gyarm., Aff. 82, 86, 97, 99, 150, 
204—5, 215, 260 usw.; Lindström: Suomi 1852: 85; MUSz. 289; VglWb. 712; Halâsz: 
NyK 23:274; Setàlà: JSFOu. 14/3:45, 30/5:52, FUFA 12:112; 5-Laute 34; Beke, 
CserNyt. 126 Anm.; Wichmann: FUF 15:42; Beitr. 5, 17, 2 12; NyH 7 ; SzòfSz.; FUV; P. 
Hidvêgi: MNy. 51 :20; SKES; ESK; MSzFgrE; TESz.; Janhunen, SW 132. 

silke (sülke) ’Speichel, Spucke; speien, spucken’ FU 

Finn. sylki (Gen. syljen) ’Speichel, Spucke’, (SKES dial.) sylky, sylkâ, sylke- ’spucken, 
speien’; est. sülg (Gen. sülje, süle) ’Speichel’, sülga-, sülgi-, (SKES) sülge- ’speien, 
spucken’ | lapp. N cql'gâ -Ig- ’saliva’, cql'gâ- -Ig- ’spit’, L tjâl'kà ’Spucke, Speichel’, 
tjâl'kà- ’spucken’, K (808) Not. colk, (T. I. Itk., WbKKlp. 677) T Kld. t'§oÂ*k(U 
’Speichel’, (808) T colki-, Kld. culke-, colke-, Not. colke-, A colke- ’spucken’ | mord. E 
s'el'ge, M s'el'gà ’Speichel’, E M s'el'ge- ’speien, spucken’ | tscher. KB sawdl': s.-wat , U 
süwàl, B süwàl: s.-wüt ’Speichel’, KB sawe-, (Wichm.: FUF 15 :47) U B süwala- ’speien, 
spucken’ j wotj. (Bor.) sal ’cjnoHa’, S K, (Wichm.: FUF 15:47) G salal- ’speien, 
spucken’ j syrj. S selal-, P seva-v-, PO sò'lal- 'spucken, speien’ | ostj. (819) V sojoy- 
’speien’ | wog. (WV 35) TJ sül'k-, KU sül'y-, P sàl'l'-, So. sal'y- ’spucken’. 

Vgl. alt.: mong. silükei, sülekei ’slobbery, driveling, glutinous’> türk. tschag. sülàkài, 
kirg. silükài ’saliva’; ?ma.-tung. *silekse: tung. hilekse, silekse, gold. silemse ’dew’. 

Tscher. l', l und syrj. al sind Ableitungssuffixe. 

Im Tscher. ist *l geschwunden: sawe-, süwd- < *süye- < *sülye. Vgl. (Wichm.: FUF 15 :47) 
KB salye -, M solye- ~ B soye- ’stehen’, M solyala- ~ KB sayala-, B soyala- ’aufstehen 
(KB B), stehen bleiben (KB M), sich erheben, ein biöchen stehen (B)’ (— syrj. sulal-, ung. 
âll- ’stehen’). Tscher. -w- ist aus FU *k über *y entstanden. 

Im Wotj. und Syrj. wurde urperm. *ü ( >*i), das die Fortsetzung von FU *ü ist, vor 
Liquiden zum offeneren *ò: >syrj. e, wotj. a (Rêdei: NyK 65:372, 373). 

Das anzunehmende FU *l' ist in den obugrischen Sprachen zu den Fortsetzungen von *ö' 
übergegangen. 

Nomen-Verbum. 

Onomat.? 
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Castrên, SyrjGr. 157; Lindström: Suomi 1852:90; Ahlqvist, MMdGr. 171; VglWb. 
721; Anderson. Wandl. 218—9; Wiklund: MSFOu. 10:277; Genetz: VâhKirj. 23/2:48, 
Suomi 1897/3/13:48; Setàlà: JSFOu. 14/3:46, 16/2:4, FUF 2:262; ^Laute 33; 
Wichmann: FUF 6:21, 15:11, 47; Beitr. 45; Toivonen: FUF 20:78, 29:167, MSFOu. 
67:377; Lehtisalo: FUF 21:47; Steinitz, FgrVok. 27; E. Itkonen: FUF 29:300, 
31:184, 242, 290, LpChr. 91, UAJb. 34: 198, 200; Ràsànen: Vir. 1947:169; Ramstedt: 
JSFOu. 55/2:108; FUV; Collinder, CompGr. 58, 180, AUU 1/4 (1965): 150; Rêdei: 
NyK 65:371; Lytkin, VokPerm. 128, 129; SKES; ESK. 

sine ’Holzkohle’ FU 

? Lapp. N cidnâ -n- ’charcoal’ | ? ung. szên (Akk. szenet) ’Kohle; (dial.) tüz, parâzstüz; 
Feuer, Glühfeuer’. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft und der spârlichen 
Belege im Lapp. unsicher. 

Zum Ung. s. auch *söne ’Zunder, Baumschwamm’ FU. 

Jur. sibea: tüs. ’Asche, Kohlen’, jen. sio: tüs. ’Kohle’, twg. simi id. gehören wegen des 
inlautenden b bzw. m nicht hierher, wie von mehreren Forschern (Hunfalvy: MNyszet 
3:266; Halâsz: NyK 23:274; Setàlâ: FUFA 12:24, JSFOu. 30/5:71; NyH 7 ) 
angenommen wurde. 

Sajn., Dem. 74,111; MUSz. 290; VglWb. 620; Setàlà: NyK 26: 384, FUFA 12:24; ÂKE 
568; s-Laute 67; NyH 7 ; SzöfSz.; FUV; MSzFgrE; TESz. 

sicà ~ sincà ’lnneres’ U 

?[Finn . sisà ’das Innere’ (> lapp. N sisâ (Postp., Adv.) ’into, in’, Wfs. siise (Postp.) ’in 
(wohin)’), sisàlö ’det inre, innandöme; das Innere, Busen’; kar. (Set.: JSFOu. 30/5: 58) 
sisàlö, sizeli ’Busen’; est. sisi (Gen. see) ’lnneres’, sisikond ’Eingeweide’] | ? ung. szügy, 
szügy ’(Pferd-) Brust; menschliche Brust’, szègy, szegy ’(Rind-) Brust, Bruststück’ || ? 
[sam. jen. Ch. sud'o , B suso ’Brust’, Ch. sud'e, sod'e , B suse ’lnneres’, Ch. sud'e? , B suseP 
’nach innen’; twg. sinsa ’Brust’; taig. (Beitr. 153) künsu-m id.]. 

Im Finn. ist inlautendes c, im Ung. und in den sam. Sprachen nc anzunehmen. 

Taig. m ist ein Ableitungssuffix. 

Setàlà: FUFA 12:97—8, JSFOu. 30/5:58; Beitr. 152; E. Itkonen, LpChr. 165; 
Collinder, CompGr. 402; SKES; MSzFgrE; TESz. 

siqe ’Biegung, Krümmung’ U 

F i n n. sii ’groBer Balken unter dem inneren Dache’, siihirsi (hirsi ’Balken’) | ?[ w o tj. S sig 
’Dachboden; Zimmer im Oberteile des Hauses’, K cig: korka-c ., (Wichm.) G sig: korka-s. 
’Dachboden’ ( korka ’Haus’) | sy rj. S siger , I siger ’Dachstuhl (S); Gewölbe (I)’] | ostj. 
(OL 209) V sitji, DN sirj, Kaz. sitj ’Biegung der Schlittenkufe; (847) leichte Krümmung 
(eines Baumes) (Kaz.)’ || sam. jur. (443) O sTP , Nj sirj ’hinterer Teil des Zeltes’; jen. 
(Janh., SW 141) seP\ twg. (a. a. O.) satj, sytj\ selk. (Erd.) Ta. sit ’vordere Ecke (des 
Zeltes)’; kam. sitj ’Zeltwand der Tür gegenüber’. 

Syrj. er, er ist Ableitungssuffix. 
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Es ist unwahrscheinlich, daB finn. sii aus den baltischen Sprachen übernommen worden 
ist (vgl. lett. sijà ’Grund-, Streck-, Querbalken unter einer Brücke’, sêja ’Band’, litau. sijà 
’Brückenbalken’; SKES mit ?), da auf Grund der baltischen Formen im Finn. *sija 
anzusetzen wâre. Zu den baltischen Wörtern s. Fraenkel, Litauisches etymologisches 
Wörterbuch 756, unter -saja. 

Nach SKES (mit ?) ist es auch möglich, daB finn. sii ’groBer Balken...’ mit dem 
skandinavischen Lehnwort (dial.) sii ’(veneen, laivan) saumaan pantava tiiviste; 
Dichtung, die man in die Fugen des Bootes, Schiffes legt’, zusammenhângt. Dies ist 
jedoch aus semantischen Gründen nicht akzeptabel. 

Das wotj. und syrj. Wort weisen auf ursprüngliches *ijk hin, wâhrend auf Grund der 
anderen Sprachen *g anzunehmen ist. Das wotj. und syrj. Wort gehören nur dann 
hierher, wenn im Urperm. ein Wandel *ij>*qk (>g) eingetreten ist. 

Im Jur. wàre im Wortanlaut s statt s zu erwarten. 

Aus den angenommenen ursprünglichen Bedeutung ’Biegung, Krümmung’, die im Ostj. 
erhalten geblieben ist, ist ’Gewölbe, Dach, Dachboden (im Finn., Wotj., Syrj.) leicht zu 
verstehen. Zur Bedeutung der sam. Wörter vgl. finn. laipio ’katto, vàlikatto; Dach, 
Decke’ ~ ’lauta-, laukku-, hirsiseinâ, lauta-aita; Brett-, Bohlen-, Blockwand, Bretterver- 
schlag’ (Toivonen: Vir. 1921 :20). 

Lapp. N cibmâ ’bend, curve (upward) of ski, runner of sledge’ (s. Literatur) gehört 
wegen des inlautenden *m nicht hierher. 

Das von Setâlà (FUFA 12:21, JSFOu. 30/5: 78, mit ?) hierher gestellte lapp. (Friis) N 
cagga -ij~ ’unus quisque quinque asserum, quibus in interiore parte januae affixis linteum 
januae distenditur’ kann aus semantischen Gründen nicht in diesen etymologischen 
Zusammenhang gehören. 

5-Laute 103—4; Setâlà: FUFA 12:21, JSFOu. 30/5:78; Beitr. 216; Toivonen: Vir. 
1921:20—1, FUF22:160; Kalima: Vir. 1928:110—1; Lakö: MNy. 29:173; Steinitz, 
FgrVok. 60, 127; E. Itkonen: FUF 30:48, 31:181, UAJb. 28:66; FUV; Collinder, 
CompGr. 57, 128; Lytkin, VokPerm. 182; SKES; ESK; Janhunen, SW 141. 

sma ’sauber’ FU 

Finn. (SKES) siva ’sievà, soma, nâpsâ; hübsch, nett, niedlich’, sivakka ’sileâ, solakka, 
sievà, siisti, kaunis; glatt, eben, schlank, hübsch, sauber, schön’, siveâ ’tugendhaft, 
sittsam; (SKES) sileà, siisti, kaunis; glatt, eben, schlank, hübsch, sauber, schön’ (>lapp. 
N sivvâd ’careful; (SKES) siveâ, kaino, huomaavainen, huolellinen; tugendhaft, 
schüchtern, höflich, sorgfàltig; siro, hieno; zierlich, fein’), siivo ’sauber, ordentlich, nett; 
Ordnung (>lapp. N sii'vo- ~ sii'vö- ’quiet, well-behaved, respectable, good’, L sii'vö 
’anstàndig, nett, freundlich, ruhig’, K (T. I. Itk., WbKKlp. 497) Ko. siTv° ’bescheiden, 
anstàndig’), siivoa- ’aufrâumen, in Ordnung bringen, sauber machen’, ? sievâ ’hübsch, 
nett, niedlich’; ? est. (SKES dial.) siivakas, sivvakas, süvakas ’solakka; schlank’ | ostj. 
(835) V süy , Trj. siy Q ’Schönheit’, V sükdij ’schön, hübsch (Mensch)’. 

Dem finn. i entspricht selten urostj. *ü. 

Wegen ie ( <*ê) ist es unsicher, ob finn. sievâ hierher gehört. 

Zur falschen Zusammenstellung von ostj. süy ’Schönheit’ und ung. szêp ’schön’ (F. 
Mêszâros: NyK 65:178) s. *seppâ ’geschickt’ FU. 
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Die Bedeutungsentwicklung ’sauber’ -> ’schön’ fand sowohl im Finn. als auch im Ostj. 
statt. 

SKES; Rêdei: NyK 76:367. 
soöka ’eine Entenart’ FU 

Finn. sotka ’Tauchente; Fuligula; est. sötkas (Gen. sotka) ’Schellente; Glaucion 
clangula’, (SKES dial.) sotka, satka ’sotka; Tauchente; Fuligula marila’ | lapp. N 
coad'ge -dg~ ’golden-eye; Glaucion clangula’, L tjâr'hkè ’Schellente, Klingelente; 
Clangula glaucion, Fuligula clangula’, K (T. I. Itk., WbKKlp. 669) Kld. tsua^k E , Not. 
tsüvQzk E ’Tauchente, Schellente; Glaucion clangula’ | mord. (Beitr. 213) E sulgo, M 
sulga, culga ’irgendein Wasservogel, der gut taucht; Fuligula clangula, Colymbus 
arcticus’ i tscher. KB soe\ ala-s. ’bunte Ente’, (Szil.) B sue ’Gânsejâger; Mergus 
merganser’ | wotj. (Wichm.: FUF 11 :208) G sulj: pestro s . ’grauer Taucher’, sed s. 
’schwarzer Taucher’ (URS) sulijcez) ’KpsKBa’ (cez ’yTKa’) i s y rj. S sul, sult: s.-cez ’Ente’, 
Lu. sulka ’Ente’, (Wied.) P sul: s.-cez ’Schellente; Glaucion clangula’ (cez ’Wildente’) | 
ostj. (OL 88) V Osaj, DN soj ’Anasclangula’ (> selk. Beitr. 213 sai ’Mergus merganser’) 

1 wog. (Kann., mitg. Liim.: FUF 26:204) TJ sEl’, KU So. sàl\ P sèl’ ’rorojib; (Kann.: 
JSFOu. 30/8:28, Kann., mitg. Liim.: MSFOu. 127: 14) Fuligula clangula’. 

Vgl. juk. salyaij ’grèbe’. 

Zum Lautverhaltnis tscher. KB o ~ B u s. E. Itkonen: FUF 31:199. 

Mord. / ( < *ò) anstelle des zu erwartenden regelmâBigen d ist möglicherweise damit zu 
erklâren, da!3 es im Silbenauslàut steht. 

Nach mehreren Forschern (j-Laute 31; Beitr. 213; SKES usw.) ist auf Grund des Tscher., 
Ostj. und Wog. mit einer Konsonantenverbindung *òk ~ *ö'k in der Grundsprache zu 
rechnen. Es ist jedoch wahrscheinlicher, daB *ò im Sonderleben der tscher. und der 
obugrischen Sprachen unter der Assimilationswirkung des anlautenden Konsonanten 
(*s) zu *6' palatalisiert wurde. 

Lindström: Suomi 1852:86; Wiklund: MSFOu. 10:216; Setàlâ: JSFOu. 16/2:3, FUF 

2 : 244, 259; 5-Laute 31; Paasonen: NyK 38 : 192, 40: 354; Beke, CserNyt. 56; Beitr. 213; 
Wichmann: FUF 11 :208, FUFA 16:43; Ravila: FUF 20:106, FUF 23:34; Uotila: 
MSFOu. 65:421; Lakò: NyK 48 :440; Liimola: FUF 26: 204; Steinitz, FgrVok. 48; E. 
Itkonen: FUF 29: 307, 317, 31 :163, UAJb. 34:200; N. Sebestyên: NylOK 1 : 374, ALH 
1:301—2; Posti: FUF 31:84; Collinder, CompGr. 160, 397; Tailleur: CIFU 111; 
Lytkin, VokPerm. 211; SKES; ESK. 

soje ’Ton, Laut, Stimme; tönen, lauten’ FU 

Finn. soi- ’klingen, lauten, tönen; singen wie die Vögel, balzen’; soitta- ’spielen (auf 
einem* Instrument); làuten’ (>lapp. N soai'te- ’soittaa; lâuten’); est. söitle- ’schelten, 
bedrohen’ | lapp N cuoggjâ- -j- ’make sound, resound (in), sound; jingle; ring’, L tjuodja- 
’einen Laut von sich geben, sich vernehmen lassen, rufen (von Tierstimmen); klingen; 
rauschen (vom Wald)’, Wfs. (2899) t'suo'je ’Laut, Geràusch’ | ? tscher. KB sakte-, U B 
sokte- ’spielen (auf einem Musikinstrument) (KB U B); lauten, tönen, schallen (KB U), 
klingen (B)’ | o s tj. (OL 188) V soj, DN sèj , Kaz. sij ’Laut, Stimme, Gerâusch’ (> wog. N 
sij id.) | wog. (MSz.) T K soj, N suj ’hang, hir, zaj; Stimme, Ruf, Lârm’, (MTr.) P suj ’zaj; 
Geràusch’, (Kann.: FUF 14:72, Kann.—Liim.: MSFOu. 114:434, 134:18) KU soj, P 
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So. suj ’Laut, Stimme, Ton; Nachricht, Ruhm’ | u n g. zaj (veralt. szaj) ’Lârm, Geràusch’, 
? (veralt.) zaj- ’làrmen’. 

Est. tle ist ein zusammengesetztes Ableitungssuffix. 

Das tscher. Wort gehört nur dann hierher, wenn das *j geschwunden ist und das 
inlautende kt ein Ableitungssuffix ist. 

Ostj. o ist unter dem EinfiuB des j aus einem velaren Vokal entstanden. 

Im Ung. wurde stimmloses sz zu stimmhaftem z. 

Syrj. sil- ’singen’ gehört wegen seines / nicht hierher, wie von Setâlâ (FUF 2:261) 
angenommen wurde. 

Das unter den sam. Sprachen nur im Twg. belegte soibutu- ’klingen’ (Beitr. 221 mit ?, 
Györke, Wortb. 74) kann ein innersprachliches onomat. Wort sein. 

Nomen-Verbum. 

MUSz. 303, 322; VglWb. 797; ÂKE 577; Beitr. 221; NyH 7 ; SzöfSz.; Wüst: UAJb. 
26: 135, 137; Toivonen: FUF 22:144, ÖESToim. 30:741; Hakulinen; Vir. 1937:41, 
1941 : 174, 1942 : 194; FUV; Bârczi, Htört. 2 164; Collinder, CompGr. 113; E. Itkonen, 
LpChr. 92; SKES; ESK (unter si); MSzFgrE; TESz. 

sojwa ’Ton, Lehm’ U 

Lapp. (T. I. Itk., WbKKlp. 697) T t'suTve , Kld. t'suüj e , t'suwj ’Ton, Lehm’ | wotj. S suj, 
K G süj id. syrj. S P soj, PO süj || sam. selk. Ta. syy, söö, B syy ’Lehm’, Ke. sye 
’Lehm?, schwarze, harte Erde bei einem FluB’; koib. (Beitr. 80) se ’Ton’. 

Der Vokal lm Selk. und Koib. wurde unter dem EinfluB des inlautenden *j palatalisiert. 

Hajdü (JSFOu. 54/1 : 82) hat die erste Komponente sel-, söle-, süsse- des Volksnamens 
selkup, söle-gum, süsse-kum ’Selkupe’ als eine Ableitung von syy, söö ’Lehm’ erklàrt. Das 
ist jedoch falsch, denn die erste Komponente des Volksnamens ist die suffigierte Form des 
Wortes söt, süt ’Taiga, Wald’ mit dem Ableitungssuffix /' bzw. sse. 

Diese Wortfamilie wurde von mehreren Forschern (Castrên, SyrjGr. 156; Lindström: 
Suomi 1852: 82; MUSz. 190; VglWb. 793; Setâlà: JSFOu. 16/2: 2;s-Laute41; Beitr. 217; 
T. I. Itkonen, JSFOu. 32/3:57, 103, 122; Uotila: MSFOu. 65:259; E. Itkonen: FUF 
30:44; Collinder, CompGr. 115) mit finn. savi ’Ton, Lehm, Tonerde’ usw. zusammen- 
gestellt. Dies ist jedoch wegen des Vokalismus der ersten Silbe und des inlautenden 
Konsonantismus falsch. Zu finn. savi s. *sawe ’Ton, Lehm’ FU. 

Beke, CserNyt. 85, 109; Toivonen: FUF 30: 355; SKES (unter savi); ESK; Honti: NyK 
74: 194. 

s'ola ’Darm’ FU 

Finn. suoli (Gen. suolen) ’Darm, (dial.) Mitte des Leibes’, (dial.) suolikko ’Stelle der 
Gedârme; Mitte des Leibes; Gürtel’; est. sool (Gen. soole) ’Darm’ | lapp. N coalle -l- 
’intestine; gut; entrails of one fish’, L tjàllê ’Darm’, K (800) T cTo'lle (oa), Kld. cuo'll, Not. 
cue'll \ mord. (s-Laute 32) E s'ulo, s'ula, M s'ula \ tscher. KB sol, U B solo \ wotj.SK 
(Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65 : 197) G s'ul \ sy rj. S s'ul id., P s'u: sitam-s'. ’Mastdarm’ 
( sitam ’GesàB, der Hintere’) ! ostj. (OL 142) V sol, DN sut, O sol ’Darm’. 
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Vgl. juk. sole ’Darrrf; ma.-tung. *silu~kta id.: silukta, hilukta, lam. hilte. 

Finn. uo (<urfinn. *ö) ist unter dem dehnenden Einflufi des inlautenden / aus *o 
entstanden. 

Finn. suoli gelangte aus der Gruppe der Substantive mit ursprünglichem a-Stamm analog 
(suoli ~ suolan> suoli ~ suolen) in die Gruppe mit e~ Stamm. 

In syrj. P su ist v (<*l) nach labialem Vokal geschwunden. 

Castrên: Suomi 1844 :32, SyrjGr. 156, TscherGr. 71, Versuch 97; Lindström: Suomi 
1852:88; Ahlqvist, MMdGr. 173, JSFOu. 1 :88; MUSz. 137; VglWb. 723; Setàlâ: 
JSFOu. 14/3:31, 32 Anm., 16/2:3, FUF 2:259; Genetz: VâhKirj. 23/2:20, Suomi 
1897/3/13:20; s~Laute 32; Paasonen: FUF 7:21; Wichmann: FUF 15:11, 38; Lewy: 
UJb. 8:287 Anm; Ravila: FUF 20:91, Vir. 1939:108; Uotila: MSFOu. 65:197; 
Lehtisalo: FUF 21:21, 50, MSFOu. 72:14; E. Itkonen: MSFOu. 79:61, FUF 29:293; 
307, 31:163, 195, 250, 286, 323, UAJb. 41:242; Collinder, JukUr. 86—7, SSUF 
1956:144, 1957: 123, CompGr. 118, 159; Steinitz, FgrVok. 47; Ràsànen: Vir. 
1947:167; Toivonen: SitzFAk. 1949:187; Posti: FUF 31:26; FUV; Angere, UrJukFr. 
129; Tailleur: CIFU 111; Lytkin, VokPerm. 210, CSIFU 328; Bereczki: NyK 70: 32; 
Rêdei: NyK 70:39, UAJb. 41:134; SKES; ESK. 

solce ’Pfahl, Stange’ U 

V. Lapp. Wfs. (2912) t'süoAt'se: wiermis~t's. ’Stange, mit der Netze vom Ufer ins Wasser 
ausgelegt werden, wenn mann kein Boot hat’ (wier F mie ’Netz’) 11 ??[ s a m. j u r. (393) O sal 
’Baumstumpf, Pfahl; Ruderpflock am Boot’; jen. Ch. soddePi, B sorePe ’Pfosten, Pfahl’; 
twg. sâlta ’Pfahl, Türpfosten’, (Mikola: NyK 72: 87) saltdd'a ’fatuskò; neHb’; selk. Ta. 
salds , Kar. sald, Ke. saldse ’Pfahl, Pfosten’, N halds ’Pfosten, Pfahl’; kam. sal'e, soll'e 
’Baumstumpf, Wurzelstock’; mot. (Spassk.—Potapopov: JSFOu. 59/1:86) salda 
’neHb’]. 

? Vg. juk. cüa ’neHb’. 

Kam. I' und IV sind möglicherweise sekundâr. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft und auch deshalb 
unsicher, weil das lapp. Wort nur in einem Dialekt belegt ist. 

Mehrere Forscher (Setàlà: FUFA 12 :47 Anm., 56 Anm., 105, JSFOu. 30/5:78; Beitr. 
217; Àimà: MSFOu. 45:209; Ràsânen: MSFOu. 48:263; T. I. Itkonen, Suomen 
lappalaiset 2:581) haben lapp. (Friis) N cuoldda, coaldda ’palus, stipes’ zu den oben 
genannten sam. Wörtern gestellt. Diese Zusammenstellung ist aber wegen des 
inlautenden Konsonantismus des lapp. Wortes nicht akzeptabel. 

Mehrere Forscher (Toivonen: FUF 19:190 mit ?; Rasânen: MSFOu. 48 :263; Fedotov: 
SFU 1:264) haben angenommen, daB das Wort auch im Urtscher, in der Form *sal ( dza 
existiert hat, und daB dies durch das ins Tschuw. übernommene sal ( ò2a ’Pfahl’ bewiesen 
würde. Diese Annahme steht auf sehr schwachen FüBen, da die Existenz des tscher. 
Wortes nur durch diese unsichere Etymologie und das tschuw. Wort bewiesen würde, das 
ansonsten unbekannter Hcrkunft ist. 

Toivonen: FUF 19:190, SitzFAk. 1949:181; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:60; 
Krejnoviö, lOKarHpCKHH H3biK 237; Mikola: UAJb. 40:36. 
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50/773 ’Hunger, Durst’ FU 

Wotj. S sumem ’hungrig’, S K, (Wichm.) G sumal- ’Hunger bekommen, hungrig werden 
(S K), Hunger empfinden (G)’ | syrj. S sumal- : kinem pondis s. ’ich bin hungrig’, PO 
simad- ’hungrig sein, Appetit haben’, S sumale : kinem s., P sima've: kine'm s. ’ich bin 
hungrig’ | ung. szomjü ’durstig, dürstend; (altung., dial.) Durst’, szomjas, szomjüs (dial. 
szomêhas) ’durstig, dürstend’, szomjaz-, szomjühoz- ’dürsten, Durst haben’, (altung.) 
szomjül- ’durstig werden’. 

Wotj. em, al und syrj. al sind Ableitungssuffixe. 

Ung. szomjü ist eine undurchsichtig gewordene Zusammensetzung. Die zweite Kompo- 
nente ju ist historisch mit (dial.) êh, ih, joh ’das Innere, Bauch, Magen; Herz, Sinn’ 
identisch, s. *ju ’das Innere von etwas’ Ug. und *kun3 ’Bauch’ FU. 

In syrj. P sima'v-, PO sima'l- fand ein sporadischer Wandel *u>i>i statt. 

MUSz. 305; VglWb. 834; Setàlâ: JSFOu. 16/2: 3; FUF 2:261; s-Laute 60, 103; Fuchs: 
FUF 16:75; NyH 7 ; SzòfSz.; FUV; MSzFgrE; TESz.; ESK. 

som3-r3 ’Kummer, Trauer; ? traurig sein’ FU 

? Mord. E sumurd'e-, sumord'e- ’sich grâmen’ | ?ung. szomorü ’traurig, trüb, betrübt, 
schwermütig, wehmütig, düster; traurig, tragisch’, szomorit- ’betrüben, traurig machen, 
krânken’. 

Mord. r und ung. r sind nicht naher bestimmbare Suffixelemente. Mord. d'e und ung. ü, it 
sind Ableitungssuffixe. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Die Zusammenstellung dieser Wörter mit finn. sumu ’Nebel’ und dessen Entsprechungen 
(MUSz. 306; Munkâcsi: Nyr. 9:101; Szinnyei: Budenz-Alb. 46; Setâlà: FUF 2: 250 mit 
?; Gombocz: MNy. 20:61 mit ?) ist aus lautlichen und semantischen Gründen nicht 
akzeptabel. Zu finn. sumu usw. s. *sume ’Nebel’ FW. 

Nomen-Verbum? 

Onomat.? 

5-Laute 62; Gombocz: NyK 35:237; NyH 7 ; SzöfSz.; FUV; MSzFgrE; TESz. 
sona ’Schlitten’ FU 

Lapp. (T. I. Itk., WbKKlp. 690) T t'sia^e, Kld. t'sudrpf, ’bootförmiger Lappenschlit- 
ten’ (> kar. tsuna ), ?(T. I. Itk., WbKKlp. 638) Ko. P tsüpè, Kld. t'suqq ’Rentierschlitten 
von karelischer Art (Ko. P), russischer Schlitten (Kld.)’ | wog. (Kann., mitg. Liim.: 
MSFOu. 127:120) TJ son ’Schlitten’, (Kann.: FUF 17:85) KU son: jojtax-s. 
’Lastschlitten’, (Kann. — Liim.: MSFOu. 134:176) P sun ’Schlitten’, (Kann., mitg. 
Stein., WogVok. 275) So. sun. 

Vgl. alt.: tat cana, sor. sanak, türkm. sàna, tschuw. sona ’Schlitten’; mong. cana ’sleigh, 
ski, snowshoes’. 

Möglicherweise ist lapp. Ko. P tsüpè ’Rentierschlitten von karelischer Art’ die 
Ubernahme des russ. dial. uytiu ’Rentierschlitten mit hohem Stânder’, das wiederum 
möglicherweise aus dem Lapp. (vgl. Kld. tsuonn 1 ’ ’bootförmiger Lappenschlitten’) ins 
Russ. gelangte. 
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Das von Serebrennikov (ALH 15:300) mit dem wog. Wort zusammensgestellte jur. 
(155) O x<m, P kan ’Schlitten’ gehört nicht hierher, da der anlautende Konsonant auf 
ursprüngliches *k zurückgeht. 

T. I. Itkonen: AASF 27/1932: 65, WbKKlp. 638, 690; Ràsànen: UAJb. 25:23; Hajdü: 
ALH 2:277; Kiparsky: Vir. 1956:73; FUV; Vasmer, REtWb. 556; Collinder: AUU 
1/4:143. 

sopa ’ein hemdartiges Kleidungsstück’ FU 

Finn. sopa ’skjorta, klàdnad, klâdesplagg, drâkt; Hemd, Kleid, Kleidungsstück, 
Kleidung’; est. söba ’Shawl, wollene Weiberdecke, Regendecke, Bettdecke, Brustlatz’ | 
wog. (Kann., mitg. Liim.: MSFOu. 116:297) TJ sop, So. sup ’Hemd’, (ebd. 296) LO 
mânsup ’Hosen’ (mân ’klein’) (>ostj. Kaz. süp ’kurzes Hemd’). 

Nach SKES ist es möglich, da6 finn. sopi- ’passen, Raum finden, Platz haben usw.’ eine 
Ableitung von sopa (’Hemd’ -► ’ein Hemd anziehen, sich anziehen’ -> ’passen, sich 
passen’) ist (anders Rikkonen: Vir. 1935:241—9). 

Setàlà: JSFOu. 14/3:6, 17/4:11, FUFA 1:38, SS 1:137; Liimola: FUF 22:175; 
Collinder: SSUF 1952—54: 110; FUV; Hakulinen, SKRK 3 267; SKES; Honti: NyK 
80:376. 

sorwa ’Horn’ FU 

Finn. sarvi (Gen. sarven) ’Horn, Waldhorn’; est. sarv (Gen. sarve) ’Horn, Geweih; 
Fühlhorn der Insekten’; liv. (Kett.) sora, sâra ’Horn’ j lapp. N coar've -rv- ’antler or 
horn (of animal)’, L tjàr'vê, K (791) T ciopve, Kld. cuojrv, Not. cwu,rv | mord. (s-Laute 
39) Esuro, sura, M sura | tscher. KBUBiwr | wotj. S K sur, (Wichm.) G sür | syrj.SP 
PO sur | ostj. (OL 201) C t'èrpd, Kam. t'ârpd, Kaz. sârpi ’mànnliches Elentier’ | wog. 
(WV 88) KU sördp, KM sörp, KO sörp, P sörp, So sörpi ’Mànnchen vom Elentier’ | ung. 
szarv (altung. szaru) ’Horn, Gehörn’, szaru ’Horn, HornstofT, szarvas ’gehörnt; Hirsch’. 

<ieur.: urar. *srva-: altind. srnga- ’Horn’, aw. srü- ’Horn’, sruuâ- ’Nagel’, lat. cervus 
’Hirsch’ usw. 

Ostj. pd, pi und wog. ap, p, pi sind Ableitungssuffixe. 

Finn. und est. a der ersten Silbe ist sekundàr. Finn. sarvi usw. gelangte aus der Gruppe der 
Substantive mit ursprünglichem a-Stamm analog (sarvi ~ *sarvan>sarvi ~ sarven) in 
die Gruppe mit e Stamm. 

Ostj. t', s und wog. KO s sind mit einem Reihenübergang *s>*c in Ug. Zeit zu erklâren. 

Der palatale Vokal der ersten Silbe im Ostj. kann das Ergebnis eines urostj. Wandels 
*â>*d nach palatalem Konsonanten sein. 

Die ursprüngliche Stammesalternation szaru ~ szarv- lâfit sich aus *ry<*rw erklâren. 
Im. Ung. wurde urung. *w im Wortauslaut zum Semivokal *u, der mit dem 
vorangehenden Vokal zuerst einen Diphthong bildete und dann zum langen Vokal wurde 
(*szarü> szaru) . Das v in szarv gelangte analog den Formen szarvat, szarvas usw. in den 
Nominativ. Spâter führte der Wechsel szaru ~ szarv zur Bedeutungsspaltung (Bârczi, 
Szötöv. 41—2). 

Die heutige Bedeutung ’Elentier’ im Ostj. und Wog. hat sich aus ’gehörnt; gehörntes Tier’ 
entwickelt, vgl. ung. szarv ’Horn’ ~ szarvas ’Hirsch’. Die Entstehung der Bedeutung 
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’gehörntes Tier’ —► ’Elentier, Hirsch’ in den Ug. Sprachen ist mit tabuistischen Gründen 
zu erklàren. 

Strahlenberg, NOstHarmL; Sajn., Dem. 62, 113; Gyarm., Aff. 82, 165, 194, 195, 272, 
374,375; Lindström: Suomi 1852: 82; MUSz. 282; VglWb. 638; Munkâcsi: Ethn. 5: 140, 
KSz. 4: 376; Setâlà: JSFOu. 14/3 : 27, 16/2: 2, FUF 2: 258, UJb. 8 : 306; ÂKE 49, 80, 
557; s-Laute 39; Jacobsohn, ArUgrof. 124; Ravila: FUF 20 :91, Vir. 1939: 107—112; 
Kalima: Vir. 1932: 106, Hirt-Festschr. 2 : 203; Lehtisalo: FUF 21:13, MSFOu. 72: 14; 
Toivonen: MSFOu. 67:382, Vir. 1949:39, 1953:20, JSFOu. 56/1 :23; SzöfSz.; Lakö: 
NyK 51:26 ff.; Steinitz, FgrVok. 36; E. Itkonen, FUF 29: 292, 31:163, NyK 70: 353; 
Hajdu, MKE 34; ALH 2 :287; FUV; Collinder, CompGr. 155; SKES; ESK; MSzFgrE; 
TESz.; Joki: MSFOu. 151 :311; Harmatta: MÖT 171; Honti: MNy. 81 (im Druck). 

sor3 ’eng; eng werden, sich verengen’ FU 

Wotj. S sures, K süres, sures, (Wichm.) G süres ’Weg’ | syrj. Ud. sur : mu-s. ’lange 
Strecke Weges, waldige Strecke Landes (bes. zwischen zwei Flüssen)’, (Wied.) sur : mu-s. 
’Grund, Boden, Festland, Muttererde’ (mu ’Erde, Boden, Land’), Lu. meser, V meser 
’Strecke Landes zwischen zwei Flüssen’ | ostj. (875) Kam. O sârt, Kaz. sört, ’enge StraBe 
(Kam.), kleiner Bach zwischen zwei Seen (Kaz.), kleiner Bach zwischen zwei Tümpeln 
(O); Verlegenheit, Klemme, Unglück (in Sagen) (Kaz., O)’, Kaz. sörtaAd-, O sârtàh- ’in 
Not geraten (Kaz.), in Not sein (O)’ | wog. (Kann., mitg. Liim.: FUF 22 :172) TJ sarê', 
KU sar ’kleiner Sumpf (TJ); Waldrücken zwischen zwei Seen (KU)’, So. sori : nàrs. 
’schmaler Sumpfstreifen, der zwei Sümpfe miteinander verbindet’ (So. nâr ’Sumpf) | 
ung. szorul- ’sich verengen, eng werden; (sich) klemmen’, szorit- ’drücken, pressen; 
dràngen’, szorong- ’sich dràngen, zusammengedràngt sein; àngstlich sein, sich ângstigen’, 
szoros ’eng, knapp; dicht, fest; Enge, EngpaG; szük utca; schmale StraBe (dial.)’, szurdok, 
szurdêk ’Winkel, Ofenwinkel, Schlupfwinkel (szurdêk); EngpaB, BergpaB, Schlucht 
(szurdok, szurdêk); (altung.) heimlicher Winkel (szurdok)’. 

Wotj. es, es, ostj. t und ung. ul, it, ong, os sind Ableitungssuffixe. 

In syrj. e und e in meser, meser sind die Komponenten undurchsichtig geworden, d. h. es 
liegt eine Desetymologisierung des Wortes vor. 

Zu den Bedeutungen ostj. sârt ’Unglück usw.’, sârtàh- ’in Not sein’, ung. szorong- 
’ângstlich sein’ vgl. ung. aggòd- ’sich kümmern’ < *aijke ’eng, bedrückt, Bedrângnis; eng 
werden’ FU, ostj. Kaz. mârAa- ’in Not, Elend geraten, in Verlegenheit, in Angst 
kommen’ < *mer3, *màr3 ’eng, dicht, dichtgedràngt’ Ug., dt. eng ~ Angst ~ sich 
àngstigen. 

Mehrere Forscher (Anderson, Wandl. 15; Genetz: JSFOu. 16/3 : 2, VâhKirj. 30 : 12; 5- 
Laute 43; SzöfSz. mit ?) haben folgende Wörter mit dem oben genannten ungarischen 
Wort zusammengestellt: est. sööruta- ’die Milch zum FlieBen bringen (durch Reiben der 
Zitzen)’, lapp. covorde- ’zwingen, nötigen’ (mit ?), mord. E suvorda-, surda-, M suvorda- 
’andrücken usw.’, syrj. sort-, surt- ’an- od. in sich ziehen’; diese können wegen lautlicher 
Schwierigkeiten weder zueinander noch zum ung. Wort gestellt werden. 

Nomen-Verbum. 

Budenz: NyK 6:426; Liimola: FUF 22:171; SzöfSz.; Rêdei: NyK 66:107; Erdêlyi: 
NyK 72:154; MSzFgrE; TESz; ESK. 
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suöa ’Reif, Rauhfrost’ FU 

L a p p. N cqâde -d~ ’coating of ice formed by frozen rain or sleet on stones or trees’ | o s t j. 
(817) V soj ’Reif; Rauhfrost (am Baum)’, DN suj ’Rauhfrost (z. B. am Baum, im Bart; 
nicht Reify I wog. (WV 78) TJ KU P sal', So. sol' ’Reif (gefrorener Tau)’. 

Toivonen: MSFOu. 67:378, SitzFAk. 1949: 174; Collinder, CompGr. 110. 
suka ’Rinde, Bast; Fell, Haut’ FU 

Est. (dial.) suga ’Bast (für Schuhe, Sâcke)’, löhmuse-suga ’Lindenbast’ ( löhmus ’Linde’) | 
ostj. (832) V söy, DN O söx ’Fell (V DN O), Tierhaut (V DN), Kleidung (O)’ | wog. 
(Kann.—Liim.: MSFOu. 109:743) KU P So. sow ’Fell, Haut, Schale, Rinde’ | ?? ung. 
szij (Akk. szijat dial. szêva, szi, sziju, sziv, sziva, szivu, altung. 1270: Zius PN, Györffy 
I : 67; 1344: Zyv PN, MNy. 63 : 369) ’Riemen’. 

Ung. / (i) entwickelte sich möglicherweise auseinem früheren velaren */. Ung. win altung. 
sziu (Zius, Zyv) und dial. sziju, szivu usw. ist durch Vokalisierung des urung. *w (< FU 
*k) entstanden. Das j entwickelte sich als Hiatustilger nach dem Ausfall des *w. Die 
Nominativformen szij, dial. sziv entstanden durch Rückbildung aus den suffigierten 
Formen ( szijat, szijak, szijas usw.). Die einzelnen Formvarianten gehen auf die 
unterschiedliche Entwicklung des Diphthongs (*iu> ) iu bzw. auf den Einschub von 
Hiatustilgern zurück. 

Die Bedeutung des ung. Wortes ist wohl durch eine Bedeutungsentwicklung ’Fell, Leder’ 
-> ’geschnittener Lederstreifen’ ->• ’Riemen’ entstanden. 

Das ung. Wort kann auch in einen anderen etymologischen Zusammenhang gehören (s. 
*suw3 ’Zugriemen’ ?U); es ist auch möglich, daB es aus der Variante szi-, sziv- mit 
Partizipsuffix u von dial. szil- ’schneiden, spalten, schnitzen, hobeln’ entstanden ist oder 
die Nominalform des Nomen-Verbums szi, sziv ist (vgl. MUSz. 296; Szinnyei: NyK 
33:131; Szilasi: NyK 33:271; Beke: Nyr. 59:98; SzöfSz.; Pais: MNy. 48:131). 

Kara: NyK 41 : 235; Toivonen: FUF 15:75; SzöfSz.; Steinitz, FgrVok. 23; E. Itkonen: 
FUF 29:228; Collinder: SSUF 1952—54:110; FUV; MSzFgrE; TESz. 

suh ’GefàB’ U 

? Est. sulu ’Trog; Verschlag im Zimmer (für kleinere Tiere)’ | ? wotj. S sulis, K sulds 
’làngliche, runde, kleine Holzmulde (in welche man z. B. das Mehl siebt)’, (Wichm.) G 
suljs ’làngliche Schüssel’ |i ? [sam. jen. Ch südoka ’trogàhnliches GefâB’; twg. sil'âPka; 
seik. Ta. solang, Ke. sòlang, N holak, holdk, (Donn., mitg. Joki: MSFOu. 103 :283) Ty. 
solak ’Löffel’]. 

Wotj. 5, jen., twg. ka und selk. ng, k sind Ableitungssuffixe. 

Twg. i und /' sind unregelmàBig. 

Zum Bedeutungsverhâltnis ’GefâB’ — ’Löffel’ vgl. finn. kuiri ’eine Art Boot’ ~ ’Löffel’, 
est. kopp ’Schale, kleines GefâB’ ~ ’groBer Holzlöffel’, wotj. duri ’Tasse, Unterteller’ ~ 
’Kochlöffel’. 

Das von Toivonen (FUF 21:118 mit ?) irrtümlich hierher gestellte ostj. Vj. sayli 
’hölzerner Löffel, worin Blei geschmolzen wird’ kann wegen des inlautenden y nicht die 
Entsprechung der oben genannten Wörter sein. Das Element // im ostj. Wort ist ein 
Ableitungssuffix (vgl. Sauer, Die Nominalbildung im Ostjakischen 130—2). 
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Setàlâ (FUFA 12:104) und Paasonen (Beitr. 158) haben selk. solang ’Löffel’, kam. 
samlak, samnak id., und taig. sömalukma id. hierzu gestellt. Das ist jedoch nicht 
akzeptabel, da die letzteren türk. Lehnwörter sind; vgl. koib. samnak, sanmak, samalak, 
tob.-tat. sabala id. 

Toivonen: FUF 21:118; Joki: MSFOu. 103:282—3; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:61. 
suma ’Tuch, Kopftuch, Mütze’ U 

? Tscher .(Julie Wichmann, mitg. Toiv.: FUF 22 :158) U sàmaks ’ein 20 cm breites und 
84 cm langes gesticktes weiBes leinenes Tuch, an dessen schmalem Ende die beiden 
Ecken in der Mitte zusammengefaltet und auch zusammengenàht sind, wodurch es an 
diesem Ende spitz, haubenartig wird’, (Porkka, mitg. Toiv.: a.a.O.) C sâmakse ’der 
herabhàngende hintere Teil der tscheremissischen Weibermütze’ ! ? ostj. (860) V Trj. 
sumintdy, Vj. samintdy ’Tuch (V Trj. Vj.), Schal (Trj.)’|?[sam.jur. (392) O sawa, Nj. Lj. 
hama ’Mütze’; jen. B soe; twg. sâmu]. 

Tscher. ks, kse und ostj. intdy sind zusammengesetzte Ableitungssuffixe. Im Ostj. kommt 
dieses Ableitungssuffix mit der Bedeutung ’Stoff, Zeug’ nur in den Ostdialekten vor (vgl. 
Sauer, Die Nominalbildung im Ostjakischen 47). 

Die ostj. interdialektale Vokalentsprechung (u ~ â) ist unregelmâBig. 

Die Zusammengehörigkeit der genannten Wörter ist wegen der geringen Belege im 
Tscher. und Ostj. (hier nur in den Ostdialekten) unsicher. Das ostj. Wort ist 
möglicherweise eine Ableitung von (860) O somat- ’anziehen (ein Kleidungsstück, die 
Schuhe)’ (s. OL 154, KT 860). 

Toivonen: FUF 22:158; Zsirai, FgrRok. 121; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:61; 
Collinder, CompGr. 142. 

siire- ’sterben’ FU 

Finn. sure- ’trauern, betrauern; für etw. sorgen; (SKES dial.) sârkeâ, vâsyâ, puutua, 
kuoleentua, kuolla; schmerzen, ermüden, müde werden, steif od. gefühllos werden, 
absterben, sterben’ (>lapp. L surra- ’infolge Mangels an Schlaf verdrieBlich sein’), suru 
’Trauer, Kummer, Betrübnis; Sorge’; est. sure- ’sterben, absterben, ohnmâchtig werden’ 

I ostj. (OL 58) V sur~, Trj. suraA-, DN surat- ’sterben’. 

Die Bedeutung des finn. Wortes (sure- ’für etw. sorgen’, suru ’Sorge’) wurde durch das 
germ. Lehnwort surkea ’miser, dolendus’, surku ’misericordia’ beeinfluBt. 

S. auch *sur(e)-ma ’Tod’ FU. 

Lindström: Suomi 1852:88; Castrên, Versuch 95; VglWb. 670; Ahlqvist, NOstjSpr. 
136; Setâlà: FUF 2:252, 4:91-4; *-Laute 135; Wichmann: FUF 3:107—9, 117—28; 
Paasonen: FUF 3 : 110—6; Munkâcsi: KSz. 6: 78; Uotila: MSFOu. 65: 355; Steinitz, 
FgrVok. 24; FUV; Toivonen: FUF 32:105; Collinder: SSUF 1952—54:110; E. 
Itkonen, LpChr. 168, UAJb. 34: 200; Rêdei: NyK 66:10; Hakulinen, SKRK 3 162,255, 
256; SKES; ESK. 

sur(e)-ma ’Tod’ FU 

Finn. surma ’Tod’ (>lapp. N sqr'bme -rbm- ’accidental death’) surmaa- ’töten, 
totschlagen, umbringen’; est. surm (Gen. surma) ’Tod, Sterben’ | ostj. (OL 58) Trj. Kaz. 
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sördtn, DN O sârdm ’Tod’ (>syrj. Lepechin, mitg. Lytk., flpeBHenepMCKHH » 3 biK 151 
cypbiMb ’cMepTb’, sirim: Skr. s. ez kerli, VU s. iz vartli, Vm. s. ni sarim ’ 6 e 3 npocbiny, KaK 
yÖHTbiH (cnaji)’ od.: < kar.-weps.) | ? wog. (MSz.) N sorèm ’halâl; Tod’, (Kann.—Liim.: 
MSFOu. 134: 329) So. sordm. 

Es ist wahrscheinlicher, daB das wog. Wort (es ist nur aus dem N-Dialekt bekannt) wegen 
seiner geographischen Verbreitung ostj. Herkunft ist. 

Das Ableitungssuffix ma ist bereits in FU Zeit an den Stamm getreten. 

S. auch *sure- ’sterben’ FU. 

Lytkin (Chrest. 119, ESK) hat wotj. (URS) surim ’yrap, naa’ mit ? zu Syrj. gestellt. Das 
ist aus semantischen Gründen nicht akzeptabel. 

Die Literatur s. unter sure- ’sterben’ FU. 
surme 1 ’wildes Tier’ U 

Lapp. K (T. I. Itk., WbKKlp. 656—7) Kld. t'sirm, Ko. Not. t'serm ü ’Wolf; Teufel (Ko.)’ | 
tscher. (Wichm.: FUF 6: 24) KB sàrmâ, (Beke: FUF 22: 130) U surmarjye, surmarjse, B 
surmarjse ’Luchs’ | ?? ostj. (917—8) DN t'ürom, Ni. suram ’ein Tier (DN), Hermelin (DN 
Ni.), Wiesel (DN Ni.), Schneewiesel (DN), Marder (?) (DN)’ 11 s am. j u r. (405) O sârmik 
’Raubtier; Wolf; Tier’, O yàrdan sârmik ’Schabe’, (381) O pTn-sârma, OP pln sàrmi ’eine 
Eule, (?) Syrnium aluco’ (xàrd' Hütte, Haus, Dorf, Stadt’,/?F’Nacht’); jen. sâme ’Wolf; 
selk. Ta suurem, Ke. süuram, süurêm, N hüurup ’wildes Tier’, (Leht.: MSFOu. 122: 326) 
Tur. sürip id., (ebd. 328) Tur. tlmpitil' sürip ’Vogel (fliegendes Tier)’ ( timpi- ’fliegen’); 
karag. (Beitr. 219) sarma ’Tetrao bonasia’. 

Jur. ik und möglicherweise auch a und / sind Ableitungssuffixe. 

Die Zugehörigkeit des ostj. Wortes ist unsicher, da das anlautende t' bzw. s auf 
ursprüngliches *c zurückgeht. 

Zum Bedeutungsverhâltnis der Wortfamilie vgl. ung. fêrèg ’Wurm, Ungeziefer’ ~ 
’wildes, schâdliches Tier: Maus, Ratte, Iltis, Wolf, Bàr’ (MSzFgrE, TESz.) und osm. qurt 
’Wurm’ - ’Wolf. 

Setàlà (FUF 2 : 265) hat finn. saarva, saarvas, sarva ’Lutra vulgaris’ und lapp. N ccevres 
id. hierzu gestellt, was jedoch nicht akzeptiert werden kann (zum finn. und lapp. Wort s. 
auch SKES). 

Das von Collinder (FUV mit ?) hierzu gestellte lapp. N ccerbmâk ’reindeer calf aged 
between half a year and a couple of months over a year’ gehört aus semantischen 
Gründen nicht in diesen Zusammenhang. Setàlà (FUFA 12 : 114, JSFOu. 30/5 :47) hat 
jur. sirej ’jâhriges Rentierkalb’ mit diesem lapp. Wort zusammengestellt. Diese Wörter 
können aber wegen des unterschiedlichen inlautenden Konsonantismus nicht zusammen- 
gehören. 

Àimâ (MSFOu. 45 : 254—5) hat das oben genannte ostj. Wort mit wotj .jurmek, d'urmek, 
d'ürmek ’Kaninchen’, tüd'a d'urmek ’Wiesel; Mustela vulgaris’ verbunden, was jedoch aus 
lautlichen Gründen nicht akzeptiert werden kann. 

Wotj. sor ’Marder’ und syrj. ser KyHHna’ (Beke, CserNyt. 84; Uotila: MSFOu. 65 : 354; 
Toivonen: Vir. 1951:315; N. Sebestyên: NylOK 1:359, ALH 1:284; FUV mit ?) 
können wegen des ursprünglich palatalen Vokalismus nicht hierzu gestellt werden. 
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Anderson, Wandl. 133; Wichmann: FUF 6:24; Beitr. 219—20; Jacobsohn, ArUgrof. 
32; Beke: FUF 22:116; Kâlmân, Obi-ugor âllatnevek 23; Uotila: MSFOu. 65 : 354; N. 
Sebestyên: NylOK 1:359, ALH 1 :284; FUV; E; Itkonen: UAJb. 28 :60; Collinder, 
CompGr. 376; Mikola: NyK 66:41, ALH 17:72; ESK. 

surme 2 ’Faust’ U 

? Lapp. N cqr'bmâ ~rbm- ’fist; handfull’, L tjârmâ ’(geballte) Faust; Innenhand, 
Innenseite der Hand; Handvoll’, K (T. I. Itk., WbKKlp. 678) Ko. P tsorm a , Not. t'sorm a 
’Faust’ || ? sam. jur. (416) Osormürjk, Nj. xirmuijk ’Faust; ausder Faust hervorragender 
Knöchel des Mittelfingers (Nj.)’. 

Jur. ürjk ist möglicherweise ein Ableitungssuffix. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Lehtisalo: MSFOu. 58:132; Toivonen: SitzFAk. 1949:177; FUV; Collinder, 
CompGr. 144; E. Itkonen, LpChr. 91. 

surwa- ’stoBen’ FU 

Finn. survaa~ ’vràka, stöta, knuffa; werfen, stoBen; tvâtta 1. byka klàder; Kleider 
waschen’, survo~ ’stampfen, zerstampfen’; est. surva~, survu- ’pressen, auspressen, 
keltern’, suru- ’id.; unterdrücken, niederdrücken, demütigen, beugen, beschwichtigen’, 
suru (Gen. suru) ’Druck, Presse, Kelter; Stampfen’ | tscher. KB sare~, U sure~ ’stoBen, 
stampfen; klopfen (Wàsche); stechen’, B sure- ’stampfen’ | ung. szur- ’stechen’. 

In finn. aa verbirgt sich das Ableitungssuffix *a~ta ~ *a~Òa, in o ein *j. 

Das von mehreren Forschern (MUSz. 317; s-Laute 136; NyH 7 ) hierher gestellte est. 
tsurk- ’stechen’ kann wegen des anlautenden ts und des inlautenden rk nicht zu dieser 
Etymologie gehören. 

Mord. sarka- ’stochern, umrühren (z. B. den Ofen)’ gehört wegen a und rk nicht hierher, 
wie von Paasonen (j-Laute 136) angenommen wurde. 

MUSz. 317; VglWb. 666; Setâlâ: FUF 2:251; 5-Laute 135; Wichmann, TscherT 96; 
NyH 7 ; SzöfSz.; Steinitz, FgrVok. 24; Joki: FUFA 32:51; E. Itkonen: UAJb. 28:58; 
Lakö; NyK 59:215; Collinder, CompGr. 164, 404; SKES; ESK (unter zurgini ); Rêdei: 
NyK 75:267; MSzFgrE; TESz. Honti: MNy. 81 (im Druck). 

sur3 l ’Herde, Rudel (von Rentieren)’ FU 

Lapp. N cqrâ ~rrâg~ ’rather small herd of reindeer (about 10 to 100 or more, according to 
the person’s pretensions)’, L tjàrâ ’Trupp, Rudel von Rentieren (auch von betràchtlicher 
GröBe), nur einen Teil eines »Haushaltes« ausmachend; Rentierrudel von 20, 30, 40 
Rentieren; Rentierrudel von 8 bis 50 Stück; Elchrudel von 5 Stück aufwârts’, (T. I. Itk., 
WbKKlp. 678) P tsör a , Not. t'sör a ’Rentierhaufe (20—60 St.)’ (>finn dial. sorrakka, 
sorrakko, sorrokka ’pienehkö porolauma; kleines Rudel von Rentieren’) | ostj. (867—8) 
VK sur, Trj. sur: nöks., DN sur ’Standplatz von Wildrentieren od. Elentieren (VK), 
zusammenlebende Schar von Elentieren (3—6), Elentierrudel (Trj.), Herde (von 
Elentieren, Wildrentieren) (DN)’. 

Toivonen (Vir. 1949:45) und SKES mit ? haben finn. sarja ’Serie, Reihe’ mit dem oben 
genannten ostj. Wort zusammengestellt. Da aber die anzunehmende Bedeutung von finn. 
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sarja in der FP Zeit ’Latte, Stange’ war, kann diese Herleitung nicht akzeptiert werden (zu 
Finn. s. *sarja ’Latte, Stange’ FP). 

In FUV wurde wog. (MSz.) N sàrâk ’rênszarvas-csorda; Rentierherde’, sark ’csorda; 
Herde’ mit ? hierher gestellt. Da aber das wog. Wort ursprünglich palatal war (vgl. BW N 
cnpbiK, K câpdK, càpx nacTÖnme, BbiroH (^jih ojieHeH)’), kann es nicht zu dieser 
Etymologie gehören. 

Àimà: JSFOu. 25/1:6, 39, 58, 60; FUV; SKES. 

SUT3 2 ’Harz’ FU 

Wotj. S sir, Kaz. ser, (Wichm.) G sir ’Harz’ | syrj. S P sir ’Baumharz, Teer’, PO ser 
’Harz; klebrig, zàh’ | ung. szurok (Akk. szurkot) ’Pech; Holzkohle, RuB’. 

Ung. k ist ein Ableitungssuffix. 

Wotj. und syrj. i ist unter dem Einfluö des mouillierten s aus früherem */ entstanden (vgl. 
PO o). 

Das von N. Sebestyên (NyK 51 :432) hierher gestellte lapp. L sar ü ka~ ’dicht àstige, sehr 
harzichte Kiefer’ kann wegen des ursprünglichen *s~ nicht zugeordnet werden.) 

MUSz. 317; VglWb. 657; Munkâcsi: NyK 18 :121, VotjNyt. 144; s-Laute 107; Simonyi: 
Nyr. 35 : 34; Gombocz: Nyr. 35 : 95, MNy. 3 : 359; Uotila, SyrjChr. 150; SzöfSz.; Nirvi: 
Vir. 1950:416; Lytkin, VokPerm. 196; Gunda: Vir. 1966: 206; ESK; MSzFgrE; TESz. 

sur3 3 ’Hecht’ FU 

S y rj. V sir ’Hecht’ | o s tj. (875) V O sart, DN sort | w o g. (WV 81) TJ KU sart, VNK sart, 
So. sort. 

Ostj.-wog. t ist ein denom. Nominalsuffix. 

Syrj. / ( >*i) ist sekundâr und möglicherweise unter dem EinfluB des anlautenden 
palatalisierten Konsonanten entstanden. 

Castrên, Versuch 95; Europeaus: Suomi 1868/2/7/1 :81; WglWb. 691; s-Laute 108; 
Toivonen: MSFOu. 67:377; Uotila, SyrjChr. 150; Ràsànen: Vir. 1947:166; Joki: 
MSFOu. 103:296; Lytkin, VokPerm. 185; ESK. 

susa ’Eingeweidewurm’ FU 

? Mord. (s-Laute 66 ) Es'wzö/, M icza/’Eingeweidewurm’ |? ostj. (881-—2) DNsusta'id., 
Darmschmarotzer; Bandwurm’. 

Mord. / und ostj. ta sind Ableitungssuffixe. 

Mord. M e der ersten Silbe ist unter dem EinfluB der benachbarten Konsonanten aus 
ein.em velaren Vokal hervorgegangen. 

Die Zusammengehörigkeit der genannten Wörter ist unsicher, weil für das Ostj. nur ein 
einziger Beleg vorhanden ist. 

Anderson, Wandl. 227; 5-Laute 66—7; Setâlà: JSFOu. 30/5: 58; FUV. 
suwe ’Mund, Maul’ U 

Finn. suu ’Mund; Mündung, Öffnung’, suunne (Gen. suunteen) ’paikka, jossa lehmâ on 
talvella navetassa; Stelle im Stall für die Kuh im Winter’; est. suu ’Mund; Mündung, 
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Öffnung’ | lapp. N coddâ ~d'dâg- ’throat’, Wfs. (2963) t'suuws ’Rachen, Speiseröhre’, K 
(773) T Kld. cont, Not. codd ’Speiseröhre, Schlund’ | tscher. su\ KB im-s. U imâ~s. 
’Nadelöhr’, B sues: ime~s. ’Nadel’ (im usw. ’Nadel’) | ? [wotj. S su, K sü, su [o: su\. suez 
kwasme ’[er] durstet’, S sukas ’KwaB (sàuerliches Getrânk)’ | syrj. su: Lu. Le. Ud. s~kes 
’KwaB (Lu. Le.), Getrânk (Ud.), (Wied.) I sukes ’Durst’, Ud. su-kese kosme ’ich bin sehr 
durstig’ (kosmini ’trocken werden, trocknen’), Ud. su~kesas~ ’trinken, seinen Durst 
löschen’] | wog. (ÂKE 553) K sunt, LU sàt (sànt~), LM sut (sunt~), N sunt ’Mündung 
(eines Flusses); Öffnung (eines GefâBes)’, N süp ’Mund’, (Kann.—Liim.: 101:154, 
134:16) P sunt: woy 0 ko-s. ’Grubenmündung’, sut: kol-ow~s. ’Türöffnung’, (Kann. — 
Liim.: MSFOu. 134:250) So. süp ’Mund’ | ung. szâj (PxlSg. szâm ~ szâjam, Px3Sg. 
szâja) ’Mund, Maul; Öffnung, Mündung’, szàd ’Mündung, Öffnung; (FaB) Spund’ || 
s am. j u r. (450) O so ’Speiseröhre; Hals (z. B. der Flasche); AusfluB (eines Flusses)’; j en. 
Ch. sü, sö B so ’Kehle’; selk. Ta. suolj, Ke. söi, KO soi, N hoi, hoj(huoj) ’Kehle, Stimme; 
FluBmündung (KO)’; kam. soj ’Hals, Kehle’. 

Lapp. ddâ, nt, wog. nt, p, selk. Ij, i,j und kam.y' sind AbleitungssufAxe. 

Die Bedeutung ’Speiseröhre, Kehle, Hals’ im Lapp. und Sam. ist sekundâr. 

Im Tscher. ist das Wort nur in der Zusammensetzung im~su und in spezialisierter 
Bedeutung (’Nadelöhr’) erhalten geblieben. 

Möglicherweise verbirgt sich in der ersten Komponente su von wotj. sukas und syrj. su~ 
kes ’KwaB’ das syrj. su ’Roggen, Getreide’ (s. *suka ’Spreu, Granne’ FP). 

Ung.y in szàj ist eine Rückbildung aus den Formen mit Px (szàjam usw.); ursprüpglich 
war es ein Hiatustilger. 

Jur. s ist unregelmâBig. 

Das Ableitungssuffix * nt3 ist in Ug. Zeit (vgl. wog. sünt, ung. szâd) — oder 
möglicherweise bereits in FU Zeit (finn. suunne) — an den Stamm getreten; noch 
wahrscheinlicher ist aber, daB es sich hierbei um abgeleitete Wörter handelt, die im 
Sonderleben der einzelnen Sprachen entstanden sind. 

Strahlenberg, NOstT; Sajn., Dem. 59, 112, 126; Gyarm., Aff. 55, 82, 83, 101; 
Strahlmann 241; Lindström: Suomi 1852:89; Hunfalvy, FMSZ. 27, VogF 283; 
MUSz. 266; VglWb. 560; ÂKE 460, 552; Halâsz: NyK 23:271; Setàlà: FUF 2:265, 
JSFOu. 30/5:53; 5-Laute 97; Beitr. 212; NyH 7 ; Lehtisalo: FUF 21:22; SzöflSz.; 
Toivonen: SitzFAk. 1949:178; FUV; SKES; ESK; MSzFgrE; TESz. 

SöW3 ’Zugriemen’ U 

? Ung. szij (Akk. szijat (dial. szêva, szi, sziju, sziv, sziva, szivu, altung. \210:Zius PN 
Györffy 1:67; 1344: Zyv PN, MNy. 63:369) ’Riemen’ || ? [sam. jur. (401) O sâ 
’Zugriemen (des Rentiers, des Hundes)’, Lj. yà ’Zugriemen’ (> syrj. Ud. I sa ’Zugriemen 
für Rentiere...’); jen. Ch. sa, B so ’Halfter’; twg. (JPNS 1:56) suap nocTpoMKa’]. 

Twg. q ist ein Ableitungssuffix. 

Ung. i (i) ist aus velarem *i entstanden. 

Ung. u in altung. sziu (Zius, Zyv) und dial. sziju, szivu usw. ist das Ergebnis der 
Vokalisierung von ursprünglichem *w. j ist als Hiatustilger nach dem Ausfall des 
ursprünglichen *w entstanden. Die Nominativformen szij, (dial.) sziv sind Rückbildun- 
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gen aus suffigierten Formen (szijat, szijak, szijas usw.). Die einzelnen Formvarianten sind 
durch die unterschiedliche Entwicklung des Diphthongs (*iu) iu bzw. durch Konsonan- 
teneinschub als Hiatustilger entstanden. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Das ung. Wort kann auch in einen anderen etymologischen Zusammenhang gehören 
(s. *suka ’Rinde, Bast, Fell, Haut’ FU). Es ist aber auch möglich, daB es aus der Variante 
szi-, sziv - (dial. szil-) ’schneiden, spalten, schnitzen, hobeln’ mit Partizipsuffix ü 
entstanden ist oder die Nominalform des Nomen-Verbums szi, sziv ist (vgl. MUSZ. 296; 
Szinnyei: NyK 33:131; Szilasi: NyK 33:271; Beke: Nyr. 59:98; SzöfSz.; Pais: MNy. 
48:131). 

Die mit dem oben genannten jen. Wort zusammengestellten (Beitr. 221) lapp. N cadna- 
’vincere, ligare’ und jur. sân ’Knochen am Halfter; Halfter’ gehören wegen ihres n nicht 
hierher (s. *cin3 (*cen3) ’Zugriemen des Schlittens; den Hund an den Schlitten spannen’ 
U). 

Das von mehreren Forschern (Toivonen: KSVk. 1934:227; N. Sebestyên: MNy. 
30:185; FUV) hierher gestellte ostj. V seya ’Zugriemen (des Rentiers), Halsband (des 
Hundes), woran der Zugriemen befestigt wird’ gehört wegen seines palatalen Vokals 
nicht zu dieser Etymologie. 

Selk. 3a ( < *ca) in kannon^a ’Zugriemen des Schlittens’, das von N. Sebestyên hierher 
gestellt wurde (MNy. 30: 185), kann nicht die Entsprechung von ung. szij usw. sein, weil 
selk. 3 einem jur., jen. und twg. s nicht entsprechen kann und weil Ja als selbstàndiges 
Wort nicht bekannt ist. 

Die von Lehtisalo (Vir. 1959 : 372) hierher gestellten Wörter selk. sorà: mat soràntap àta 
’ich spanne ein Rentier an’, und koib. sui-lja ’ich ziehe in der Karawane’ sind aus 
semantischen Gründen nicht akzeptabel. 

Wichmann: FUF 2:180; Toivonen: KSVk. 1934:227; N. Sebestyên: MNy. 30:185, 
ALH 7:329; Hajdü, MKE 29,73; Moör: ALH 2:382; FUV; Lehtisalo: Vir. 1959: 372; 
Rêdei: NyK 64:83, ALH 13 :291; MSzFgrE; TESz. 

söne ’Zunder, Baumschwamm’ FU 

Finn. sieni (Gen. sienen) ’Pilz, Schwamm’, (dial.) siena ’Erdschwamm’ (>lapp. N 
s/c-e7tta’kââpâsieni; Baumschwamm’); est. seen (Gen. seene) ’Pilz, Schwamm’ | lapp. N 
cadna -ân - ’tinder-fungus on birch trees’, L tjatnà ’(an Birken wachsender) Feuer- 
schwamm, von dem man Zunder bekommt’, K (T. I. Itk., WbKKlp. 646) T t'Èânna, Kld. 
t'sânn a , Not. t'sànn a ’Baumschwamm, Birkenlöcherschwamm’ | tscher. KB sin, U B sen 
’Baumschwamm (KB), Zunder (KB U B)’ | wotj. S senki, senki, K senka, senka, senkd, 
(Wichm., mitg. Set.: FUF 2:263) G senki ’Zunder, Schwamm’ | ostj. (861—2) Vj. sànay: 
nörjis., DN sàna, O sàn ’Zunderschwamm (der Birke) (V), Baumschwamm (an jederlei 
Bâumen) (DN O), Birkenschwamm (DN)’ | wog. (Kann., mitg. Leht.: FUF 21:30) TJ 
sma'w, KU sênaj, P sênay, So. sêniy ’Baumschwamm’ | ? ung. szên (Akk. szenet) ’Kohle; 
(altung., dial.) Feuer’. 

Wotj. ka, ki, ki, ostj. y, a und wog. w, y sind Ableitungssuffixe. 

Finn. siena ist eine unregelmàBige dial. Variante. 

Im Wotj. wurde unter dem EinfluB des inlautenden n in einzelnen Dialekten s>s. 
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Lapp., Ostj. und Ung. weisen auf *à, das Wotj., Tscher. und Finn. auf *e hin. Urwog. *i 
ist ebenfalls unregelmàBig. 

Zu Ung. s. auch *sine ’Holzkohle’ FU. 

Sam. jur. sibea: tüsibea, jen. sio : tüsio und twg. simi ’Kohle’ (Hunfalvy: MNyszet 3 : 266; 
Halâsz: NyK 23 :274; Setàlà: FUFA 12:24, JSFOu. 30/5 : 71; NyH 7 ) gehören wegen 
des inlautenden b und m nicht hierher. 

Lindström: Suomi 1852:84; Europeaus: Suomi 1868:164; VglWb. 735; Anderson, 
Wandl. 38; Wiklund: MSFOu. 10:153; Setàlà: FUF 2:263, 268; s~Laute 127; 
Wichmann: FUF 6:20; Beke, CserNyt. 16, 83; Lehtisalo: FUF 21 :30, 52; Uotila: 
MSFOu. 65:365; Donner: MSFOu. 71 :44; Lakö: NyK 50:215—6, 51 :51; Steinitz, 
FgrVok. 127; Nyiri: Nyvlr. 1 : 77, NèprNytud. 1:81; FUV; Radanovics: NyK 59:226; 
SKES; MSzFgrE; TESz. 
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V 


S 


sarjka ’Ast, Zweig’ FU 

? [Finn. hanka ’Hângehaken; Rudernagel, -haken’; est. (SKES). (dial.) aygàD'ye neen 
reunaan kiinnitetyt airon renkaat; an die Rânder des Bootes befestigte Dollen’] | ? ung. 
âg ’Ast, Zweig; Zacken, z. B. an einer Gabel, an einem Hirschgeweih; Arm eines Flusses’. 

Das finn. und ung. Wort gehören nur dann zusammen, wenn die ursprüngliche 
Bedeutung ’Zweig, etwas Verzweigtes’ war. Das finn. Wort ist möglicherweise ein germ. 
Lehnwort (vgl. altnorw. hâr ’Rudernagel’< germ. *haygu<*hanhu). 

Zu Ung. s. auch *&at]3 ’Ast, Zweig’ Ug. 

Ahlqvist, Kulturw. 173; Anderson, Wandl. 209; Kluge: FUF 12:39; Setâlà: FUF 
13:363; Toivonen: Vir. 1934:385, FUFA 28:251; K. Sal: NyK 65:398; MSzFgrE; 
TESz. 

sarj3~ ’wollen, streben’ FU 

?? [Finn. havi-, havitse- ’eilig od. wetteifernd nachstreben od. nachhaschen’, havi (Gen. 
havin) ’wetteifernde Bemühung’, ajan havia ’aemulor’, teen havilla ’citatim ago 1. studeo’, 
annan havilla ’do aemulando i. e. facile, lubenter, celeriter’, ? hevi\ ei hevillà, ei hevin ’nicht 
leicht, kaum, schwerlich’, havittele~ ’wünschen, verlangen; sich sehnen, trachten, streben 
(nach etw.)’; weps. (SKES) habi ’tuskin; kaum’] | V. [ostj. (1069) V lâqka~, \).jâijka~, 
DN tâyx~, Kaz. Aaijka- ’lieben (V Vj.); wollen, wünschen (DN Kaz.)’ | wog. (Kann.— 
Liim.: MSFOu. 101:50, 109:248, 60, 11 1 : 141) KU P tarjk-, So. ta n ~ ’wollen’]. 

In finn. i verbirgt sich das Ableitungssuffix *j. 

Finn. hevi ist eventuell die Formvariante von havi mit palatalem Vokalismus. 

Im Ostj. und Wog. kann ein Wandel *rj>yk vor sich gegangen sein. 

Ostj. und Wog. gehören nur dann hierher, wenn ihr anlautender Konsonant auf *s 
zurückgeht. Die obugrischen Wörter können auch in einen anderen etymologischen 
Zusammenhang gehören (s. *soije~ ’wünschen, wollen’ FU). 

Steinitz (FgrVok. 63) und Collinder (SSUF 1952—54:112, FUV) haben lapp. N 
soagrjo- ’church (a woman after delivery of child)’ und soag'rjo ’ceremonious proposal of 
marriage’ mit der oben genannten Wortfamilie zusammengestellt. Diese hângen aber mit 
(Friis) suogija~ ’clam subrepere’ zusammen (vgl. E. Itkonen: FUF 30: 52—3), das in die 
Etymologie *sorje~ ’hineingehen, eindringen’ U gehört. 

Steinitz, FgrVok. 63, OstjChr. 2 160; Collinder: SSUF 1952—54:112, CompGr. 61, 
127; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:69. 

Sânt3 ’Getreideart’ FU 

Tscher- KB sàòàijyd ’Weizen’, U B sdòarj, M siòaij | syrj. S sobdi, P sogdi, PO su'gdi | 
ostj. (1076) V lànt ’Getreide (Gerste, Roggen, Hafer); Grütze, Graupen’, Vj. jànt 
’Gerste’, DN tànt ’id.; Getreide’, O lànt ’Mehl’ (> wog. lânt) | ? ung. t? ed, ? êd'Ge treide’ 
(1380—1410: ed zar ’arista’, BesztSzj.). 
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Tscher. yyd und y sind Ableitungssuffixe. Die ursprüngliche Form des syrj. Wortes kann 
*sodig gewesen sein. g ist ein Ableitungssuffix. Die Lautform des S Belegs wurde 
möglicherweise von S sabdi ’Flachs, Lein’ beeinflufit. 

Das ung. Wort ist sehr spârlich belegt, seine Lautform ist nicht genau feststellbar (vgl. 
1400—10: eg zal ’arista’, SchlSzj.); auch wegen seiner Bedeutung ist es unsicher, ob das 
Wort hierher gehört. 

Zum irrtümlich hierher gestellten wotj. und syrj. sid ’Suppe’ (Fokos: Nyr. 51 : 74) s. *suyt3 
’eine Art dünne Speise; Suppe’ FP. 

Wichmann: FUF 14:105, 106 Anm.; Fokos: Nyr. 51 :73; EtSz.; Toivonen: MSFOu. 
58:235, Vir. 1953:19; FUV; MSzFgrE; TESz.; ESK. 

sâr3 l ’undicht, offen, frei (von etw.), unbewaldet’ FU 

Wotj. S ser ’undicht, selten’ | ostj. (1013, 1087, 1088) Trj. Airti ’sichtbar, offen (nicht 
bedeckt u.à.), erreichbar, nicht fern; wach’, Mj. Airoy ’unbewaldet (Ort)’, Kr tert 
’offenbar’, terd : t. tâx^ ’offene, baumlose Stelle (auf einer Wiese, Heide)’, O lir ’deutlich, 
sichtbar, sicher (?)’ | (Kann.: FUF 17:155, Kann.—Liim.: MSFOu. 109:292, 134:180) 
TJ tàrow, KU törd, P târ ’offen’, (VNGy. 2: 708) LM tarâ (mö) ’fâja gyêr, tâgas, szabad, 
nyilt (vidêk); mit Bâumen spàrlich bewachsen, weit, frei, offen (Gegend)’. 

Ostj. t, ti und dy sind Ableitungssuffixe. 

Die ostj. interdialektale Vokalentsprechung *e ~ *i kann durch die Vermischung der 
Wechsel *à ~ *e und *à ~ *i erklârt werden. 

Im SKES wird wotj. ser zur Wortfamilie von finn. harva gestellt. Das ist jedoch nicht 
akzeptabel. Finn. harva und seine Entsprechungen s. *sorwa ’dünn, spàrlich, undicht’ 
FU. 

Ung. üres ’leer, hohl’ (Rêdei: NyK 63:382—4) kann wegen der unregelmâfiigen 
Vokalentsprechung nicht zu den obugrischen Wörtern gehören. 

Rêdei: NyK 70:159. 

sâr3- 2 ’kommen, gelangen, reichen, erreichen; sich verbreiten’ FU 

Syrj. V(selt.) serged- ’ausdehnen, recken, strecken, ausspannen; entzweien’ | ostj. (KT 
1089) V leramt- ’ausbreiten, unter-, auf die Erde. . .legen’, Vj. jersmt-, DN teramt - 
’auseinanderwerfen; legen, ausbreiten’, Kaz. AermaA- ’ausbreiten, ausgebreitet hinlegen’ | 
wog. (WV 6,24) TJ tàrt-, KU törat-, P tàrt - So. târat- ’entlassen’, P tàrtàkt - ’sich senken, 
hinabsteigen’, TJ tàrà'mt -, KU P tàramt- So. târamt- ’ausbreiten’ | ung. èr - ’berühren; 
reichen, erreichen, kommen, gelangen; wert sein; reif werden’, ered- ’entspringen; 
entstehen, entstammen; sich auf den Weg begeben’, ereszt- ’lassen; nachlassen’, êrint- 
’berühren’, êrkez - ’ankommen’, êrlel- ’reif machen’, êrt- ’verstehen’. 

Syrj. ged, ostj. mt, a, wog. t, ta^t, mt und ung. d, szt sind Ableitungssuffixe. 

Syrj. e der ersten Silbe in serged- ist möglicherweise durch einen sporadischen Wandel 
e>e entstanden. 

Zu der ung. Bedeutung ’reif werden’ (èr-) vgl. syrj. esti- ’rechtzeitig hinkommen’ ~ 
’fertig werden’ ~ ’reifen, reif werden’. In den ung. Ableitungen ered-, ereszt- kann man 
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eine Bedeutungsentwicklung ’kommen, gelangen’ ’entstehen, entstammen; lassen’ 
annehmen. In semantischer Hinsicht s. auch wotj .pot~ ’hinausgehen’ — ’hervorsprieBen’ 
— ’entstehen’. 

Finn. sirotta- ’prasselnd streuen’, lapp. K sirrane- ’sich weiten’, mord. E srado-, M 
sura'do- ’zerstreut werden, sich zerstreuen, auseinandergehen’ gehören wegen ihres 
velaren Vokalismus nicht hierher; ebensowenig tscher. söre- ’auftrennen, abwickeln; 
loslassen’ und wotj. seral ’auftrennen, auflösen’ (Setàlâ: FUF 2:253; NyH 7 ; EtSz.; 
SzöfSz.) wegen des anlautenden Konsonanten und der abweichenden Bedeutung. S. 
*sörk3~ ’zerfallen, zerstreut werden. ..’ FW bzw. *sör3- ’auftrennen’ FP. 

Die Zusammenstellung des ung. Wortes èr~ mit tscher. sürarj- ’etwas flüchtig berühren’ 
und wog. sartit- ’berühren, anrühren’ ist nicht akzeptabel. Das tscher. Wort ist ein 
tschuw. Lehnwort (Bereczki: NyK 70:451), das wog. Wort stammt aus dem Syrj. 
(Liimola: Sananjalka 11 : 194). 

Hunfalvy, VogF 270; MUSz. 793; Setàlà: FUF 2:253; Paasonen: JSFOu. 26/4:15; 
Wichmann: MSFOu. 36:71; s-Laute 25; NyH 7 ; EtSz.; SzöflSz.; E. Itkonen: FUF 
31:291, 325; MSzFgrE; TESz.; Honti: NyK 87 :446. 

sàska ’Otter; Lutra’ U 

?[? Finn. (Kiparsky: Vir. 1949:66) dial. hàahkà ’vesikko; Nerz, Nörz, Sumpfotter’, 
(Posti: FUF 31:3 Anm.) Hàhkjàrvi GN, Hàhkiöniemi GN (jàrvi ’See’, niemi ’Landzunge, 
Halbinsel’); olon.(Toiv.: FUF 19:132) hèahk ü’ein WassertiervongeringererGröBeals 
der Fischotter, mit einem weiBen Fleck unter der Kehle’; 1 üd. (Kuj.) heàhkàine ’vesikko 
1. tuhkuri(?) (ojissa ja joissa elàvà elâin, suurempi kàrppâà, pienempi nââtââ); Nerz, 
Nörz, Sumpfotter(?) (ein in Bàchen und Flüssen lebendes Tier, das gröBer als ein 
Hermelin und kleiner als ein Marder ist)’; weps. (Set., mitg. Posti: FUF 31 : 3) hàhk 
(Gen. hàhkàn ) Otter’] | ? tscher. KB sâskd , U saske : wüt-s. id. (wüt ’Wasser’), M saske 
’Nörz, Sumpfotter’ ||?[sam. selk. Ta. tööti, Ke. tööt, (Donn. Mskr.) Ty. töt ’Otter’; 
kam. ca?, caPn ’Fischotter; Lutra fluviatilis’]. 

Lüd. ine ist ein Ableitungssuffix. 

Die ostseefinn. Wörter sind möglicherweise baltischen Ursprungs, vgl. litau. sêskas , lett. 
sqsks ’lltis’ (Thomsen, Beror. 223; FUV; Collinder, CompGr. 105); es ist aber noch 
wahrscheinlicher, daB die baltischen Wörter ostseefinnische Entlehnungen sind, da sie 
keine sicheren ieur. Etymologien besitzen (Wichmann: FUF 11 :253; Kalima, BaltL 102; 
Posti: FUF 31:3). 

Das tscher. Wort ist möglicherweise ein tschuw. Lehnwort: saskê ’Nerz’ (E. Itkonen: 
FUF 31:204). Nach mehreren Forschern (Wichmann: FUF 11:253; Râsànen: MSFOu. 
48:264; Posti: FUF 31:3) wurde das tscher. Wort in die türk. Sprachen übernommen: 
tschuw. saskd ’Nerz’, kas.-tat. càska ’ein Wassertierchen’, baschk. sàskd. Gegen diese 
Erklârung spricht aber die Tatsache, daB das Wort in den türk. Sprachen sehr stark 
verbreitet ist. 

Kam. c ist oflensichtlich aus t (<U *s-) entstanden. 

Das von Toivonen (FUF 19: 132 mit ??) hierher gestellte ostj. (879) V sas, DN sos, O sas 
’Hermelin’ kann nicht in die oben genannte Wortfamilie gehören, weil es ursprünglich 
einen velaren Vokalismus besaB und weil das anlautende und auch das auslautende 5 auf 
*s weisen. 
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Thomsen, Beror. 223; Wichmann, TscherT 93; Toivonen: FUF 19:132, 21:98; 
Steinitz, FgrVok. 42; Posti: FUF 31:3; E. Itkonen: FUF 31 :204, UAJb. 28:60; FUV; 
Collinder, CompGr. 105. 

serjà 'gut, gesund; ? gerade’ FW, ? FU 

F i n n. hyvà ’gut’ (> lapp. N hivve ’good fellow’), hyvin ’gut, wohl; sehr, ganz, recht’; e s t. 
hea, hüva (urfinn. *süvà> lapp. K T suvva ’gut; vortrefflich’) | ? lapp. N sâvve- -v- ’(tr.) 
make (a wound, sore) heal (of medicament); (intr.) heal (of wound, sore)’, L savvö-, savvu- 
(intr.) heilen, verheilen, verwachsen, vernarben (von einer Narbe)’ | mord. (Paas., mitg. 
Rav.: Vir. 1932 :374) E civ 'hyvâ, kunnollinen, kelvollinen, kelpo, upea, komea; gut, 
tüchtig, vortrefflich, brav, prunkvoll, prâchtig, stattlich’, M civa, -ah ’joka on 
vieraanvarainen ja itsekin syö hyvin; gastfreundlich’ | ? t sc h e r. (Ramst.) KB su ’gesund, 
frisch’, (MRS) su ’axmpoBbe’ | ? wotj. S K soher ’gerade, recht, wahr, richtig’, (Wichm.) 
G soher ’gerade, wahrlich’ | ? syrj. S V sah ’gut, tüchtig; schön (V)’, | ?? ung. igen (dial. 
êgen, ügön ) ’ja; sehr’. 

Aus lautlichen und semantischen Griinden ist es unsicher, ob die lapp., tscher., wotj. und 
syrj. Wörter hierher gehören. 

Das ung. Wort gehÖrt nur im Falle der Lautentwicklung *q>*r)k>g dazu. Seine 
Zugehörigkeit ist auch unsicher, da das Grundwort *ig- nicht ohne das Lokativsuffix ên 
mit Modalfunktion nachgewiesen werden kann. Zu Ung. s. auch *e ’dieser, -e, -es’ U. 

Wichmann: FUF 7 :43, MNy. 4:460; Penttilà: FUF 18:111; Ravila: Vir. 1932: 374; 
Uotila: MSFOu. 65:241; Toivonen: NyK 50:454; SzöfSz.; FUV; SKES; Sebestyên: 
MNy. 54:61—8; MSzFgrE; TESz. 

ser3 (sâr3 3 ) ’Bach’ FU 

Wotj. S sur ’Bach; FluB, (Wichm.) G J sur \ syrj. S P PO sor ’Bach’ (>ostj. DN sor, ? O 
sor) | ung. êr (Akk. eret). 

Ung. êr ’Ader’, das mit èr ’Bach’ als identisch betrachtet wurde (MUSz. 791; EtSz.), und 
das mit den perm. Wörtern verbundene ung. âr ’Flut’ (5-Laute 47; Beitr. 255; Toivonen: 
FUF 21:99; EtSz.; FUV) gehören aus lautlichen und semantischen Gründen nicht 
zusammen. S *sàr3 ’Ader’ FU und *&ar3 ’wâhrend des Hochwassers entstandener See’ Ug. 

Ostj. s ist unregelmâBig. 

Toivonen: FUF 32 : 85; Steinitz: UAJb. 31 :447; Rêdei: NyK 67:118; MSzFgrE; TESz. 
sijte ~ sijta (sejte ~ sejta) ’Hain, Gebüsch; Opferstelle’ U 

?[Finn. hiisi (Gen. hiiden) ’gigas 1. genius mythol. robustus et maleficus, in montibus et 
silvis commorans; böser Geist, Teufel; (Agricola, mitg. Toiv.: FUF 21:98 altfinn.) 
Gehölz, Hain, Hügel, Opferstelle’, (SKES) hittara ’hiiden vàki; Volk des Hiisi’, hitto 
’mythol. Geist; Teufel, Henker’, hiitto ’Wohnung des Hiisi, Aufenthaltsort der bösen 
Geister’ (> lapp. N hii'dâ ’hell’); e s t. hiid (Gen. hiiü) ’Riese, Recke’, hiis (Gen. hiie) ’Hain, 
Gebüsch’] | ? lapp. (Friis) N sieidde, sieitte ’locus sacrificii, ubi Lappones olim 
simulacrum idoli lapideum vel ligneum positum habebant; idolum’, ? N sii'dâ -id- 
’mountain camp, camp (consisting of one or, as a rule, several families of reindeer owners 
with their reindeer, when the herd or a particular part of it, is kept together and watched 
from the family tents; as a rule each family has its own tent)’, L sii'ta ’»Lappendorf, 
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Lappenlager«, d. h. Vereinigung von Lappenfamilien, die ihre Herden gemeinsam hüten 
und ihre Zelte an derselben Stelle haben’, K (962) T Kld. Not. sijt ’lappisches DorP || ? 
sam. selk.TaB tiit3, Ke. tiida, N tiid' kleiner Weidenbaum, Rute, Gerte, Weidengerte; 
(Castr., Versuch) niedriges Weidengebüsch’. 

Nach Agricola ist die Bedeutungsentwicklung ’Hain, Gebüsch’ -► ’Opferstelle’ im Finn. 
offensichtlich. Die Bedeutung ’gigas 1. genius mythol. robustus et maleficus’ weist darauf 
hin, daB das Wort spâter zur Bezeichnung des Geistes diente, dessen Kult an der 
Opferstelle gepflegt wurde. 

Das lapp. Wort bezog sich möglicherweise früher auf eine âltere Kultur als die 
Rentierzucht, und zwar auf die Jagd. Die heutige Bedeutung ’Lappendorf kann über 
’Hain, Gebüsch’ —► ’Jagdgebiet einer Gruppe’ —► ’das Zentrum eines Jagdgebietes’ 
entstanden sein. Die sakrale Bedeutung ’locus sacrificii’ kann unmittelbar auf ’Hain, 
Gebüsch’ zurückgehen. Das lapp. Wort ist möglicherweise ein sehr altes finn. Lehnwort. 

Das sam. Wort gehört nur dann hierher, wenn seine ursprüngliche Bedeutung ’Hain, 
Gebüsch’ war. 

Nach Bergsland (Vir 1964:242) ist das finn.-lapp. Wort die Ableitung eines 
anzunehmenden Verbs *sei- mit dem Suffix telta , was unwahrscheinlich ist. 

Setàlà: NyK 26:414, SS 1:184; Toivonen: FUF 21.98, Vir. 1934:105; Nesheim: FUF 
30:302; N. Sebestyên: NyK 52:260; SKES. 

silk3- (sülk3~) ’fliegen; schweben’ FU 

Sy rj. S silgi~, Ud. sivgi- ’schweben; (Ud. auch) langsam vorbeigehen od. vorbeifahren’ | 
ostj. (1059) V lèydl- ’fliegen’, Vj . jèydl- ’erschossen zu Boden fallen (Vogel); anrennen, 
-stoflen’, DN tèydt- ’fliegen’ | wog. (WV 54) TJ tàwl KU So. tiyl-, P têl- ’fliegen’. 

Syrj. gi ist ein Verbalsuffix. 

Sam. jur. t%- ’fliegen, davonfliegen’, jen. t7ya~, tüje- ’fliegen’, twg. tauPa ’davonfliegen’ 
und selk. tl- ’fliegen’ (Halâsz: NyK 23 : 262; Munkâcsi: NyK 23 :90; Beitr. 255 mit ?; 
Uotila, SyrjChr. 154 mit ?) gehören nicht hierher. 

MUSz. 690; Halâsz: NyK 23 :262; Munkâcsi: NyK 23 :90; ÂKE 444; Paasonen: FUF 
12:303; Beitr. 255; Uotila, SyrjChr. 154; FUV; Collinder, CompGr. 120. 

Sige-re ’Maus’ FU 

Finn. hiiri (Gen. hiiren) ’Maus’; est. hiir (Gen. hiire) | mord. E cejer, cever, M sejer | 
wotj. S sir, K sâr, (Wichm.) G sjr | sy rj. S P sir, PO ser | ostj. (OL 160) V löijkdr, Vj. 
jöijkdr, DN teijker, O loijkar, (1068) leijkdr(\ j. >jur. Nj. Sach JarjkarP, Pd'atjkaL) | wog. 
(Kann., mitg. Leht.: FUF 21 : 37) TJ tâtjka-r, KU P tâijkar, LO tarjkdr | ung. egêr (Akk. 
egeret). 

? ^ alt.: ma.-tung. *sitje-re ’Maus, Ratte’: tung. singerêkên, gold. sirjgere. 

Das denom. Nominalsuffix *re trat wahrscheinlich schon in FU Zeit an den Stamm. 

Lapp. (Wiklund, LFLp. 166) L shêrra ~ hêrra, Wfs. (2517) stjeârà ’Maus’ gehört wegen 
seines sekundâren anlautenden s nicht hierher, wie von einigên Forschern (Lindström: 
Suomi 1852:20; Castrên, Versuch 92; Wiklund: MSFOu. 10:186; Lehtisalo: FUF 
21:37) angenommen wurde. 
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Gyarm., Aff. 87, 204, 216, 273; Lindström: Suomi 1852:20; Castrên, Versuch 92; 
MUSz. 767; VglWb. 557; Beitr. 258; NyH 7 ; EtSz.; Sauvageot, Rech. 135; Lehtisalo: 
FUF 21: 37; Kalima: NyK 50:136; SzòfSz.; Ràsânen: Vir. 1947:166; Kâlmân: NylOK 
4: 372; FUV; Lakö: NyK 59:216; SKES; K. Sal: NyK 62:251; MSzFgrE; TESz. 

soka~ ’seufzen; ruhen’ FU 

? [Finn. huokaa- ’(auf)seufzen; stöhnen; ruhen, ausruhen’; est. hoog (Gen. hoou, hoo) 
’Regenschauer, WindstoB; Zwischenzeit, Pause, Ruhe’, hooga- ’âchzen, stöhnen, girren’, 
hoogu- ’stark regnen, stark durchnâssen’ | lapp. Wfs. (2249) suok's- ’sausen, tosen (der 
Wind, ein Bach od. dgl.)’, (SKES) Schw. suokke- ’huoata, huoahtaa; seufzen, 
(auf)atmen’], ? N suok'ke- -kk-, L sjuohkkê -, Wfs. (2529) fyqxko-, (SKES) Schw. suokete- 
’seufzen’ | ? [wotj. G sutetsk- ’sich ausruhen, sich erholen, Ruhe halten’ | sy rj. S socci -, 
V sojcci P socci-s- ’id., ruhen’, (Gen.) PO sücci- ’ruhen’ (>ostj. O suòd- ’ruhen, sich 
ausruhen’)] | ? wog. (Kann., mitg. Stein., DEWO 262) KU sâ%-, KM KO sêk- ’keuchen’ 
(>ostj. Ko. sexaj-). 

Finn. aa<*aÒa, wotj. etsk sind Ableitungssuffixe. Sollte das wotj. und syrj. Wort zu 
dem finn. gehören, dann wâre t in wotj. sut- ebenfalls ein Ableitungssuffix. Im Syrj. 
könnte ein kombiniertes Suffix t + s (>cc) an einen ursprünglichen Stamm so (j)- 
getreten sein. 

Das anlautende s macht die Zugehörigkeit der lapp. Wörter fraglich. 

Der onomat. Charakter der Wörter macht die Etymologie sehr unsicher. 

Onomat. 

In PD (2316) wird auch ung. sòhajt- ’seufzen’ hierher gestellt, was jedoch aus lautlichen 
Gründen nicht akzeptabel ist. 

Wiklund, LpChr. 115, MSFOu. 10:202; Àimà: MSFOu. 45:145; PD 2316; Uotila, 
SyrjChr. 155, FUF 26:175; Schlachter: UAJb. 34:148; Lytkin: VFUJa. 1962:55, 
VokPerm. 68, 73; Steinitz, DEWO 262; ESK. 

sorjk3 ’eng, Bedrângnis; eng werden’ FU 

Wotj. S sug ’schwerlich, mühsam, Beschwerlichkeit, Mühe, Plage; traurig, bekümmert, 
Trauer, Kummer, Schmerz, Leid’, (Wichm.) G sug ’eng, unbequem, schwer’ | syrj. S P 
sog ’Trauer, Sorge, Betrübnis (S P); Ermattung, Schwàche, Übelkeit, Neigung zum 
Erbrechen (P)’, PO sog ’Mattigkeit, Schwindel, Leid’ | ? ung. aggöd- ’sich kümmern; 
(dial.) zu Kuhquark werden (saure Milch am warmen Ort); (dial.) ög- ’sich ângstigen, sich 
kümmern, für etwas Sorge tragen’. 

Die perm. Wörter können nur im Falle eines ursprünglichen velaren Vokalismus mit dem 
ung. Wort zusammengehören. 

Zum ung. Wort s. auch *atjke ’eng, bedrückt . ..’ FU. 

Nomen-Verbum. 

Zum irrtümlich hierher gestellten finn. hankala ’ungelenkig, unbequem, beschwerlich’ 
(Wichmann, WotjChr. 2 108; Fuchs: FUF 16:82) s. SKES. 

Fuchs: FUF 16:82; MSzFgrE; TESz. 


35 UEW I 


501 



§opp3- (sapp3-) trocknen’ FU 

Wotj. S J supal- ’eintrocknen, trocken werden, verdorren’ | syrj. S supal-, P supa'v- 
’trocken werden (Getreide in der Getreidedarre)’, PO supa'l- ’trocknen (intr.), darren’ | 
ung. apad- ’fallen, sinken, zurücktreten (Wasser); verebben (See); schwinden, abnehmen; 
krimpen (Getreide)’, apaszt- ’vermindern’. 

Perm. al und ung. d sind Ableitungssuffixe. 

Finn. upota (uppoan) ’sinken, versinken, ersaufen’ und est. uppuma (upun) ’ertrinken, 
überschwemmt werden’ (MUSz. 746; EtSz.; SzöfSz.) gehören aus lautlichen und 
semantischen Gründen (finn., est. <- ’ertrinken’ <- *’ersticken’) nicht hierher. 

VglWb. 769; WUo.; Gulya: NyK 65:171; MSzFgrE; TESz. 
sorwa 1 ’dünn, spârlich, undicht’FU 

F i n n. harva ’dünn, spârlich, licht’ (> lapp. N har ve -rv- ’wide, apart (of the teeth, tines, 
of a comb or rake)’, har'vè ’seldom’, K T /a,rv ’groBmaschiges Lachsnetz’); est. harv 
(Gen. harva) ’selten, spârlich, undicht, dünn’ | mord. (Rav.: JSFOu. 61/3:94) E curo 
’selten, spàrlich, dünn (Wald)’, (JE) M sura ’ritka; selten, dünn, spârlich’ | ostj. (1090) V 
loraw ’weitmaschig (Netz)’, Vj .jorow ’licht, nicht dicht (Netz, Wehr usw.)’, DN turop : t . 
juxop tâxo ’mit lichtem Wald bewachsene Stelle’. 

Im Finn. und Est. ist mit einem Wandel o>a in der ersten Silbe zu rechnen. Dies kann 
möglicherweise mit dem assimilierenden EinfluB des auslautenden a erklârt werden. Vgl. 
finn. sarvi lapp. coarvve ~ mord. E suro, M sura ’Horn’ (<FU *sorwa). 

Wegen seines palatalen Vokals gehört wotj. ser ’undicht, selten’ nicht hierher, wie im 
SKES irrtümlich angenommen wurde (s. *sàr3 ’undicht, offen, frei (von etwas); 
unbewaldet’ FU). 

Ravila: FUF 20 :84, 106; SKES. 

§orwa- 2 ’trocknen, trocken werden’ U 

Lapp. N soar've -rv- ’dead pine-tree’, L sàr'vê ’dürre Föhre’, (T. I Itk., WbKKlp. 510) P 
sgâry, T siêrvr,, Not. süvry ’verdorrte Kiefer (deren Rinde abgefault ist)’ (>finn. dial. 
sorva ’liten fura; kleine Föhre’), N soar'vo- -rv- ’turn into dead pine, wither (of pine- 
trees)’, L sàrvö - ’zur Dürrföhre werden, verdorren, absterben (von einer Föhre)’ | sy rj. S 
sural-, P sura'v- ’trocknen (intr.; an der Luft, z. B. Wâsche)’, S sured-, P sure't- ’trocknen 
(tr.: ander Luft, z. B.Wàsche)’|| sam. jur. (486) O tirà- ’(hart) trocknen (intr.)’; mot. 
(Janh., SW 160) mbipbi ’TBep/jbiH’. 

Syrj. al, av . ed und et sind Ableitungssuffixe. 

Im Lapp. fand eine Bedeutungseinengung ’trocknen, trocken werden’ -► ’zur Dürrföhre 
werden, verdorren’ statt. 

Ung. szârad- ’trocknen, trocken werden’ und seine Entsprechungen gehören wegen ihres 
ursprünglichen anlautenden *s nicht hierher, wie von mehreren Forschern (MUSz. 279; 
VglWb. 672; Halâsz: NyK 23:278; Setàla: FUF 2:252, FUFA 12:35, JSFOu. 
30/5:35; Gombocz: NyK 39:253; Beitr. 208; SzöfiSz.) angenommen wurde (s. *sar3- 
’trocknen, trocken werden’ FU). 

Nomen-Verbum? 
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Sam. jur. tora, torik, twg. tera, kam. thurzuga ’seicht’ (Halâsz: NyK 23:278; Setâlâ: 
FUFA 12: 35, JSFOu. 30/5: 35) können aus semantischen Gründen nicht hierher gestellt 
werden. 

Halâsz: NyK 23 :278; Setâlâ: FUF 2:252, FUFA 12:35, JSFOu. 30/5: 35; Gombocz: 
NyK 39:253; Beitr. 208; Toivonen: FUF 21:97; FUV; Collinder, CompGr. 409; ESK; 
Janhunen, SW 160. 

suye ’Seele (von Verstorbenen), Geist’ FU 

? F i n n. (dial.) huu ’gast, spöke, vâlnad; Gespenst, Geist, Spuk’: huunpurema ’leverflâck, 
fràkne; Leberfleck, Sommersprosse; (SKES) sinertâvà t. musta pilkku ihossa (ilmestyy 
muka lâheisen sukulaisen kuoltua); blâulicher od. schwarzer Fleck in der Haut (der 
angeblich nach dem Tode eines nahen Verwandten erscheint)’ | mord. (Paas.: JSFOu. 
26/4:11) E cov ’menschliche Seele’ : covzo pacazo ’seine Seele’, copaca, M sopaca 
’Gespenst’ | sy rj. (Wied.) sen ’Schatten (von Verstorbenen)’, S kari-s. ’schlechte Katze’, 
ker-ka-s. ’schlechtes, verfallenes Haus’ | ostj. (OL 102) V lupk, Vj .jurjk, DN torjx, O lörjk 
’Götze, Götzenbild’ (> wog. N lörjx, So. lürjxO I wog. (Kann.: Vir. 1933 :419—20) KM 
tow, towi, KO têw, P têwds ’ihmisen haamu-1. varjosielu; Schemen- oder Schattenseele des 
Menschen’. 

Finn. huu ist möglicherweise ein germ. Lehnwort, vgl. germ. *huyu> got. hug-s, altnord. 
hug-r, althd. hugu ’Sinn, Seele’. 

Mord. E copaca, M sopaca sind verdunkelte Zusammensetzungen, in denen das v der 
ersten Komponente cov vor p der zweiten Komponente ausgefallen ist. Die zweite 
Komponente (paca) ist identisch mit dem zweiten Wort in E covzo pacazo. Seine 
Bedeutung ist identisch mit der der ersten Komponente. Zum Wechsel mord. c ~c vgl. 
kuckan ~ kuckan ’Adler’. 

Im Ostj. fand ein Wandel *rj>rjk, im Wog. *rj>*y>w statt. 

Nach SKES kann das syrj. Wort mit lapp. N suoivà ~ suoivân ’shade, shadow, shadow- 
picture’ verbunden werden. Das ist nicht akzeptabel, da das spurlose Verschwinden einer 
inlautenden Konsonantenverbindung *jv, die anzunehmen wâre, im Syrj. nicht 
wahrscheinlich ist. Es ist aber auch unwahrscheinlich, daB das syrj. Wort eine Ableitung 
ist. 

Ung. sêg, sâg (Suffix zur Bildung von Abstrakta u. Sammelnamen): erdösêg ’Waldung’ 
usw. (Gombocz: Berzeviczy-Eml. 41, ÖM 155), das falsch zugeordnet wurde, s. *cetjke 
’Dampf, Dunst; warm, Wârme’ FU und *cetj 3 (*cirj 3 ) ’Zeit’ Ug. 

Sam. jur. sünrjo ’rote Farbe, rotes Farbpulver’ (Lehtisalo: FUF 20 :122) gehört aus 
lautlichen und semantischen Gründen nicht hierher. 

Paasonen: JSFOu. 26/4: 11—3, MordChr. 136; VNGy 2/2:664; Setàlà: FUF 13 : 369; 
Toivonen: Suomi 1923:375—7, FUF21 : 101; Lehtisalo: FUF 20:121, KSVk. 14:78; 
Kannisto: Vir. 1933:419—20; Gombocz: Berzeviczy-Eml. 41, ÖM 155; Liimola: FUF 
26:200; Lakö: NyK 51 : 171; Steinitz, FgrVok. 24, OstjChr. 2 163; E. Itkonen: FUF 
30:50; FUV; Liimola: MSFOu. 114:457; Collinder, CompGr. 61, 127; SKES; ESK. 

sur3- ’schneiden, teilen’ U 

Wotj. S sir-, K sâr- ’schneiden, abschneiden, abstutzen (z. B. die ungleichen Teile), 
entzweispalten’, S sor- ’in Stücke schneiden (z. B. Brot)’, (Wichm.) G sorf- ’schneiden 


35* 


503 



(z. B. Brot)’ ! syrj. S P sir- ’scheren, beschneiden, schneiden’, Lu. ser~ ’schneiden’, PO 
sor- ’scheren’, sò-rot~ aus- od. zuschneiden’ | ostj. (OL 57) V lört~, Vj .jört~, DN târt~, O 
lârt- ’schneiden (Haar u.a.)’, DN târemo-, Kaz. AÖremd- ’schneiden’ | ung. irt- (Prâs. Sg. 

1 P irtok, dial. irit~, orot~, altung. ort~) ’ausrotten, vertilgen; (aus)roden’, ? arat ’ernten’ || 
s a m. j u r. (502) O t'ör- ’teilen (in Teile, z. B. Fische, Rentiere, Menschen)’; ? j en. teqabo 
’teilen’; twg. taruPâ-; selk. Ke. taarna-, N taara-, tara- ’id.; wechseln (z. B. Hemd)’, 
(Donn. Mskr.) Ty. tör- ’vaihtaa; wechseln’; kam. törsl'a- ’teilen’; koib. (Jahn., SW 
155) maapAaMb; mot. (a.a.O.) meepnaMb, maapnbiMb . 

Ostj. und ung. t sind Ableitungssuffixe. 

Im Ung. kann irt- aus den ursprünglicheren Formen ort-, orot- durch Dissimilation 
entstanden sein. 

In den perm. Sprachen wurde urperm. */ teilweise erhalten, teilweise trat ein Lautwandel 
urperm. */> *ò > syrj. e, wotj. o ein. Infolgedessen sind durch Wortspaltung Formenpaa- 
re entstanden. 

Das jen. terjabo gehört in diesen Zusammenhang, wenn in ihm ein inlautendes r 
geschwunden ist. 

Lapp. Wfs (69, 70) a'uRàni- ’waldlos werden’ und e'wjre- ’(Wald) niederhauen’ (N. 
Sebestyên: NyK 53: 35, ALH 3: 305) können aus lautlichen und semantischen Gründen 
nicht hierher gehören. 

Paasonen: JSFOu. 26/4 : 15; Gombocz: MNy. 5:416; NyH 7 ; Toivonen: FUF 21 :97; 
SzöfSz.; Horger: MNy. 38: 12; Steinitz, FgrVok. 23; FUV; Bârczi, Htört. 2 105, MNy. 
56:241; Colunder, CompGr. 123, 406; Rêdei: NyK 65:372; MSzFgrE; TESz.; 
Janhunen, SW 155. 

sört3 ’böser Geist’ FU 

? Lapp. (Lind.—Öhrl.) sjart, (Friis) scerta ’ira, iracunda’, L sjier'hta ’schlechte 
Gewohnheit, Unart’, sjier'talatj ’ungeraten, ungezogen’ | ? tscher. J sart, U s3rt ’böser 
Geist, Teufel, teuflisch (J), böser Geist, der Krankheiten verursacht (U)’ | ? wotj. S surd- 
’schrecken [o: erschrecken], schauern’, S surdit, K surdât ’schrecklich, fürchterlich, 
gefâhrlich; Schrecken, Furcht vor Gefahr’ | ? ung. ördög ’Teufel, Dàmon, Satan, der 
Böse’, ördöngös ’verteufelt, dàmonisch; (altung.) Schwarzkünstler’. 

Ung. g ist ein seltenes denom. Ableitungssuffix. 

Das ung. Wort gehört nur dann hierher, wenn d in ördög unter dem EinfluB der 
Lautumgebung aus früherem t stimmhaft wurde. Das n in ördöngös kann ein im 
Sonderleben der ung. Sprache entstandener sekundàrer Laut sein. 

Die Zusammenstellung der lapp. und wotj. Wörter miteinander sowie mit anderen 
verwandten Sprachen ist aus semantischen Gründen unsicher. 

Das tscher. Wort ist möglicherweise ein russ. (vgl. nèpm), das ung. ein iran. Lehnwort. 

Wichmann: MNy. 8:321, TscherT 95; Schmidt: Nyr. 55:100; MSzFgrE; TESz.; 
Bereczki: NyK 81:185. 
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ta ’der hier, dieser da’ FU, ? U 

Finn. (dial.) taa ’den hâr, denne, denna, detta, den dâr (nârmare ân tuo); der... hier, 
dieser, der da (nâher als tuo)\ taassa ’hier’, taasta ’von hier’, taahan ’hierher’; est. 
(SKES) ta ’hân, se; er, sie, es, der’ | ? 1 a p p. N dà (Adv.) ’here (nearer to the speaker than 
to the person addressed)’, dât (dâ~) ’this here’, L tât ~ tàh ’dieser, -e, -es, der (die, das) 
hier’, K (590) T tâjtte, Kld. tàtt, Not. taht, A tàt, tat ’dieser’, T tàjSt, A ta t st ’hier, von hier’ | 
tscher. ta : KB tayaca (< ta + kecd ’Tag’), U tace ( <ta + kece), tace ’heute’ | ? syrj. S 
P to ’da!, siehe da!’, S P to-taj ’da!, siehe da (nahe)’ (taj ’ja, doch’), SO to-lun ’BHepa’ (lun 
’Tag’), PO tü'taj ’siehe dort (ferner)’ | ostj. (OL 116) Vj. [o: V] tami, Trj. tàmi, C toma 
(ohne Bedeutungsangabe), (310,975,976,967,977) V tam ’oh; er’: kuntd Lydwa/’Kor/ja oh 
npbmeT’, C tom, toma ’jener’, ta- : V tèydtay, Vj. têyapà tayapa ’hin und her’, Trj. tâya 
’sinne; dahin’, V taltay ’von dort’, Vj. tat ’dort’, Trj. tât ’da’, C tottd ’dort’ || ? [sam. jur. 
(457) ta-, tà- Pronominalstamm: tahà? ’dahin’, tahàò ’dorther’ usw.; twg. taka? ’dieser 
dort’, tania ’jener’, tandatj ’dorthin’, tanne ’dort’; selk. (SKES) tà ’toisella puolen; auf 
der anderen Seite’, (Erd.) Ta. tap, tam, (selt.) ta ’dieser (einer), jener’, tàmi ’dorthin, hin’, 
Ke. tau, N tap ’er’]. 

Vgl. juk. tatj ’that’, twj ’this’, alt.: tung. talaa, tadu ’there’, ieur.: altind. ta~, tà- ’dieser, der’, 
gr. xö ’dieses, das’. 

Ostj. m und twg. ka sind Pronominalsuffixe. 

Zum lapp. Wort s. auch *tà ’dieser’ U, zu den sam. Wörtern s. *to ’jener’ U. 

Anderson, Wandl. 121—2; Setâlà: JSFOu. 30/5:32; Wichmann: FUFA 16:41; 
Ojansuu: AUFA 1/3 : 78; Rostek: Wörter und Sachen 18:100; Collinder, JukUr. 71; 
Tauli: UAJb. 24/2:29, 30; E. Itkonen, LpChr. 94; SKES; Rêdei: MSFOu. 150:313; 
Joki: MSFOu. 151:322; K. Sal: NyK 77: 103, NytudÊrt. 89:274. 

taje - (toja-) ’sich beugen, sich neigen (intr.), brechen’ FU, ?U 

?[Finn. taipu- ’sich biegen, sich krümmen, sich beugen; sich einer Sache fügen, sich 
beugen, auf etw. eingehen’ (>lapp. N dai'bâ- ’collect oneself; bring oneself to; (just be 
able to) manage or manage something, muddle through’, Ko. P talBii- ’aufwippen, drehen 
(z. B. einen Stein aus dem Erdboden), mit Anstrengung drehen (z. B. den Schlüssei in 
einem verrosteten SchloB)’, (dial.) taima ’Unterbalken des Giebeldachs; (SKES) taive, 
mutka, kàyrâ kohta; Falte, Krümmung, Biegung, krumme Stelle’, (dial.) taimi ’böjmng; 
Biegung’, Itaintu- ’in Ohnmacht fallen’, taita- ’können, vermögen, dürfen’ (>lapp. N 
dai'de- ’be able, be possible’), taitta- ’brechen, knicken, falten, in Falten legen’, Itajua- 
’begreifen, einsehen, verstehen’ (> lapp. daggjo- -àj- ’be out of one’s wits, be delirious, be 
furious, be mad’, Ko. P tàijv- ’irre reden, Unsinn schwatzen, sich nârrisch benehmen’> 
finn. taajo- ’telmiâ, mellastaa, leikkià, hullutella; làrmen, poltern, scherzen, sich wie 
verrückt benehmen’), Itaju ’BewuBtsein, Besinnung, Verstândnis’ (>lapp. N daggjo ’one 
who is out of his wits, insane person’); est. taibu- ’nicht steif od. unbeweglich sein’, 
taivuta- ’biegen, krümmen’, taid(Gc n. taio) ’Verstândigkeit, Achtsamkeit’, (SKES dial.) 
taid-, taia- ’saada selko, kâsittâà, oivaltaa; GewiBheit, Klarheit über etw. erhalten, 
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begreifen, verstehen’, (SKES) taju ’mielle, havainto; Vorstellung, Anschauung, Beobach- 
tung’] | ? 1 app. N doaggje- -j- ’break (off), crack’, L tàdjê- ’brechen, durchbrechen’, (T. I. 
Itk., WbKKlp. 598) T tiâije-, Kld. tudije-, Ko. P toaije- ’töten (bes. das Raubtier, das 
Rentier); (Ko. auch) brechen, durchbrechen’ | syrj. S P tuj- ’tauglich, passend, dienlich, 
fâhig, brauchbar, angemessen sein’, PO tüj- ’taugen’ ? [ostj. (Ahlqv.) N tij-: an-tijil ’es 
geht nicht an, ist nicht möglich’, (Honti: SUA 16: 181) N tij- ’taugen’ | wog. (Kann. 
Mskr.) KU tàjop-, P tàj-, LO taj- roaHTbca’, (MSz.) N taj- : taji ’es ziemt sich’, at taji ’es 
ist nicht möglich’, ànèm kwàlturjkw ’ at tajilèn ’konntest du mich nicht wecken?’] 11 ?? s am. 
jur. (496) O tujo- ’das Kreuz schlagend und betend sich verneigen (vor dem 
Heiligenbild)’; ?kam. tajlö- ’zerbrechen, niederreiBen’. 

Die finn. Wörter sind Ableitungen eines urfinn. Stammes *taje- auf pu, ma, mi, ta, tta usw. 
Est. bu, ta usw. sind ebenfalls Ableitungssuffixe. 

Est. taibu-, taivuta-, taju sind zum Teil finn. Lehnwörter. 

Lapp. doaggje- ( < *toja- ) kann nur dann mit den ostseefinnischen Wörtern zusammen- 
gestellt werden, wenn im Urfinn. ein Wandel *o > a stattgefunden hat und wenn das Wort 
aus der Gruppe mit a Stamm in die Gruppe mit e Stamm überging. 

Im Obugr. wurde der ursprünglich velare Vokal unter dem EinfluB des nachfolgenden j 
palatalisiert (> *e). 

Aus der angenommenen ursprünglichen Bedeutung können die Bedeutungen in den 
verwandten Sprachen gut abgeleitet werden: ’sich beugen, sich neigen’ -► ’geneigt sein’ -► 
’sich einer Sache fügen, auf etw. eingehen’ (finn.), ’tauglich, passend sein’ (syrj.), ’sich 
ziemen’ (wog.), ’können, vermögen’ (finn., wog.) usw. 

Tscher. taja- ’sich lehnen’ und taje- ’neigen’ (FUV) sind tat. Lehnwörter (Ràsànen: 
MSFOu. 50:65). 

Wotj. tijalt- ’abbrechen, entzweibrechen’ (Uotila: MSFOu. 65 : 263) gehört wegen des i 
der ersten Silbe nicht hierher. 

MUSz. 251; Wiklund, LpChr. 66, MSFOu. 10: 227; Setàlà: NyK 26:415; Wichmann: 
FUF 14:112; Ràsânen: Vir. 1947:171; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:67, LpChr. 95; 
Collinder, CompGr. 155, 386; SKES; ESK; Rêdei: NyK 85 :408; Sauer: in Steinitz, 
DEWO (Mskr.). 
tajwe ’Gegend’ FU 

? Lapp. (Lind.—Öhrl.) S taiw, taiwa ’locus, tractus’, L tâi'va ’Stück, Teil (vom Boden 
= Ackerstück, Stückchen Erde, vom Land = Gegend, von einem Brotfladen, von 
Fleisch, einem Netz, einer Rentierherde usw.); ein biBchen Zeit, kleinerer Zeitraum’, Wfs. 
(2561) Da'iws ’Gegend’ | ? ung. tâj ’Gegend, Landschaft, Region’. 

Im Lapp. kann neben *j eine Lautentwicklung *a>*à>a stattgefunden haben (vgl. 
Collinder, CompGr.152). 

Zu ung. tâj s. auch *tay3 (*tak3) ’Ort, Stelle’ Ug. 

Toivonen: UAJb. 26:147; MSzFgrE; TESz. 

taka ’Hinterraum, das Hintere’ U 

F i n n. taka- ’Hinter’; takapuoli ’hinterer Teil, hintere Seite, Hinterteil’, takaa ’hinter; von 
hinten’, takaisin ’zurück’, takana ’hinter; hinten’, taakse ; est. taga (Gen. taga, taa) 


506 



, Hinterraum , : tagamaa ’Hinterland’, taga ’hinten’, tagant | lapp. N duokke -g- ’that 
which is behind someone or something’, duokken ~ duokkèn (postp.) ’behind, beyond’, 
duokkai ’(postp.), (to) behind, beyond; right up to’, L tuohkê ’der Platz, Raum hinter etw.; 
das hinter etw. Befindliche’, tuokèn (Postp.) ’hinter (mit Dat.), jenseits, drüben über (auf 
die Frage: wo?)’, tuokês (Postp.) ’von einem Platz hinter etw., hinter etw. hervor, heraus’ 
tuohkâi (Postp.) ’hinter (mit Acc.) über — hinaus, jenseits (auf die Frage: wohin?)’, K 
(574) Kld. tüjkken ’hinter; wegen’, tuokka, A tokka ’hinter’ || sam. jur (500) O t'axâP 
’dorthin’, t'âxana ’dort’, t'âxâd ’von dort, dorther, von da’; jen.. Ch. tehone, B tahone 
’hinten’, (Mikola: ALH 17:73) tahaP ’hinter’; twg. taka ’das hinten Befindliche, 
Rückseite’, takana ’hinten’, takada ’von hinten’, tagarj ’nach hinten’; selk. (Castrên, 
Wörterverz.) tak, tag ’das hinten Gelegene’, takt, tag, tâ ’nach hinten’, takkan, tagan, tân 
’hinten, von hinten’, Ta. taa : taa-alcang ’ich fiel nach hinten’, (Erd.) Ta. tâ, tâ, tâkti, tâkti 
’(Akk.) hinter’, tâqqit, tâqqit '(Dat.) hinter’, tàqqini ’hinter. . . hervor’ kam. takkàn 
’hinten; hinter, nach’ taktâ ’hinter . . .hervor’. 

Vgl. alt.: mong. daya ’to follow, to accompany’; ma.-tung. *daga- ’near’: tung. daga. 

Castrên: Suomi 1845:183; Lindström: Suomi 1852:93; Hunfalvy: NyK 5:328; 
MUSz. 196; VglWb. 396; Halâsz: NyK 23:261; Wiklund: MSFOu. 10:129, 133; 
Setàlà: FUFA 12:47, JSFOu. 30/5: 30; Beitr. 56; Lehtisalo: FUF 21:7, 47; Steinitz, 
FgrVok. 135; FUV; E. Itkonen, LpChr. 102; UAJb. 34:200; Collinder, CompGr. 78, 
386; Mikola: ALH 17:73, UAJb. 41 :166—7; SKES. 

takka- ’hàngen, haften, stecken bleiben’ U 

?[Finn. (SKES dial.) takki ’nuoskaluminen (keli); feuchter Schnee, Pappschnee’, takkala 
’schwer zu befahren (via hiemalis)’, takalta- ’fâsta, klibba vid; befestigen, anheften, 
kleben’, takelta - ’klibba vid, inveckla, innâstla; kleben, einwickeln, verwickeln, sich 
einnisten’, takista - ’schnütteln, ermatten; zügeln; fâsta, hâfta vid, hàmma, hindra; 
befestigen, haften, kleben, hemmen, hindern’ (>lapp. Ko. taokstâAAa-) | est. takista- 
’befestigen, andrücken; stecken bleiben, stocken, anhaften, hângen bleiben’, takitse- ’hin 
und wieder fassen, kleben bleiben, anstoBen, stolpern, ausgleiten’, takerda - ’zerwühlen, 
zerzausen’ || ? sam. selk. N tokuatpa, OO tjokuatpa ’es blieb stecken, haftete eng’, 
(Erd.) Ta. tok(k)al - ’anziehen, tragen (Kleid)’ tokkalti- ’anziehen, anhângen’. 

Finn. i, la, Ita und selk. al, alti sind Ableitungssuffixe. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher, sowie auch 
deshalb, weil die genaue ursprüngliche Bedeutung des selk. Wortes nicht feststellbar ist. 

Syrj. tak ’fest, stark’ und taked- ’hineinstecken’ (Beitr. 61; FUV usw.) gehören wegen 
ihres a ( <*â) nicht hierher. 

Siehe auch *takk3(-r3)- ’haften, kneten, hângen’ FU. 

Budenz: NyK 18 :466, MUSz. 726; Wichmann: MNy. 4:164, FUF 7: 34; Beitr. 301; T. 
I. Itkonen: MSFOu. 58 :45; Râsànen: StudOr. 15:60; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:67; 
Liimola: JSFOu. 58/3:34; Peltola: Vir. 1958:227; SKES. 

takk3(-r3-) ’haften, kneten, hàngen’ FU 

? Finn. takerta - ’kneten, klebend machen, einwickeln, besudeln’, takertu- ’sitzen 
bleiben, hângen bleiben, kleben bleiben; sich in etwas verwickeln’; est. takerda- 
’zerwühlen, zerzausen’ | ? ostj. (982) V tâyrayta- ’andrücken’, DN tâxzrt - ’haften 
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machen, anheften, zumachen (die Knöpfe); anhângen; das SchloB der Stockfalle mit 
einem Haken befestigen’, O tâxort- ’hângen (an einen Nagel, das Zugnetz auf Stangen 
usw.)’, O tâxBrh- ’sich anheften, hângen bleiben’. 

Finn. ta und ostj. t sind Ableitungssufhxe, ostj. yt ist ein zusammengesetztes 
Ableitungssufhx. 

Das Ableitungssuffix r trat möglicherweise in FU Zeit an das Wort, wahrscheinlicher aber 
erst im Sonderleben der finn. bzw. ostj. Sprache. 

Onomat. 

Siehe auch *takka~ ’hàngen, haften, stecken bleiben’ U. 

Zu dem irrtümlich hierher gestellten wog. LO ta^n - ’fest stecken bleiben’ und ung. akad- 
’stecken, hângen bleiben’ s. *Sökk3~ ’stecken bleiben’ Ug. 

Budenz: NyK 18:466; Wichmann: MNy. 4:164, FUF 7:34; Beitr. 61, 301; Steinitz, 
FgrVok. 63, OstjChr. 2 160; FUV; Liimola: JSFOu. 58/3:4; SKES. 

tala(~S3) ’Stange, Gerüst; am Baum angebrachtes Gcrüst; Hütte’ FP, ? FU 

F i n n. talas (Gen. talaan) ’Stange od. Gerüst, worauf etw. (bes. Fleisch, Laub) getrocknet 
wird; am Baum angebrachtes Gerüst, wo der Jâger auf wilde Tiere lauert; Hütte’, tala, 
talo ’Haus, Bauernhof; est. talas (Pl. talasid) ’Stellage, Baugerüst’, tala (Gen. tala) 
’Tragbalken, Streckbalken (an Brücken, Glockenstühlen)’, talu ’Bauernhof | wotj. S tilis 
’Hütte’, (Wichm.) J M tilis ’Zelt, Hütte (J), Wiesen-, Feld- od. Waldhütte, wo man 
übernachten kann (M)’, Uf. ttlis ’Waldhütte’ | ? wog. (MSz.) N LM tul ’Stange mit 
Lebensmitteln; Stange, worauf man Fleisch aufhàngt (N); Scheune (LM)’. 

<?ieur.: urar. *tala-(s) \ altind. tala-m ’Basis, Grund, Boden; Oberflàche, flaches Dach’, 
lat. tellüs ’Erde’. 

Das auslautende s ist möglicherweise ein Ableitungssuffix. Falls das Wort aus dem 
Arischen entlehnt wurde, kann es zum Stamm gehören. In diesem Falle gehört wog. tul 
nicht hierher. Finn. tala ist unklar, und est .tala kann eine Rückbildung aus Pl. talad(<l 
*talâd *talahat) sein. 

Die Vokalentsprechung finn. a ~ wotj. i ist unregelmàBig. 

Syrj. tiles, teles ’cyH,ayK, hiuhk’ (Guljaev: SFU 2:210; ESK) gehört aus semantischen 
Gründen nicht hierher. 

Wichmann, WotjChr. 112, FUF 3: 100; Tröcsânyi: Ethn. 27:197; Toivonen: JSFOu. 
34/2b: 42 — 4, 45, FUF 21:127; Liimola: FUF 22:174; Kalima: Vir. 1932:107, Hirt- 
Festscher. 2: 206; E. Itkonen: FUF 31:158, UAJb. 32:15, 34:200; FUV; Mayrhofer 
1 :487; Lytkin, VokPerm. 202; SKES; Korenchy, ILOS 74; Joki: MSFOu. 151:324. 

talja ’Haut, Fell’ U 

?[Finn. talja ’Haut, Fell’ | lapp. N duol'lje -llj-' skin of reindeer (tame or wild) or ofelk 
with the hair on it’, L tuol'jê ’Fell, Haut (woran die Haare noch dran sind; von Rentier, 
Elch, Kuh usw.)’ K (666) T tijje (io), Kld. tülj, Not. tuelj ’Rentierfell, Bett, Lager’] || 
?[ s a m. j u r. (468) tâj ’Gesichtshaut (beim Menschen bis zum Haar, beim Rentier bis zum 
Geweih)’, (460) Sj. taje ’Sohlenleder des Skis’; jen. Ch. tâjo, B taijo ’Kopfhaut’; twg. 
tuaja ’Stirnhaut (unter dem Haar)’; selk. Ke. tuja, tuuja, NP tuija ’Haar’]. 
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Wog. N tâwèl' ’Leder’ (Halâsz: NyK 23 :266; Setàlâ: FUFA 12:117, JSFOu. 30/5: 56; 
Beitr. 48; Hajdü: JSFOu. 54/1 :63) kann wegen des inlautenden w nicht hierher gestellt 
werden. 

Castrên: Suomi 1844: 31; VglWb. 500, 2:44; Ahlqvist, Kulturw. 99; Halâsz: NyK 
16:232, 23:266; Wiklund: JSFOu. 10:163, MSFOu. 10:129; Setàlà: FUFA 12:117, 
JSFOu. 30/5:56; Beitr. 48; Jacobson, ArUgrof. 36; Sauvageot, Rech. 68; Hajdü: 
JSFOu. 54/1:63; E. Itkonen: LpChr. 102; SKES. 

tana ’Birkenrinde’ FU 

?[Finn. (SKES dial.) tana ’tuohi; Birkenrinde’, tanu ’weiBe Weibermütze’, tanno 
’weibliche Kopfbinde’, tano ’Streifen von Birkenrinde’, (SKES dial.) tanukenkà 
’tuohivirsu; Schuh aus Birkenrinde’; e s t. tanu, tano ’Haube’] | ? [ o s t j. (OL 113) V töntdy, 
Kaz. tönti, (PD 2672) Ko. tunta ’Birkenrinde’ | wog. (Munk.: NyK 25:280) N tönt]. 

Finn. und est. u, o sind Deminutivsuffixe. Ostj. tay, ti, td und wog. t sind wohl denom. 
Nominalsuffixe. 

Die interdialektalen Vokalentsprechungen der ersten Silbe im Ostj. sind unregelmàBig. 

Falls ostj. und wog. t zum Stamm gehören, gehören die obugrischen Wörter in einen 
anderen etymologischen Zusammenhang (s. *ttmt3 ’Birkenrinde’ Ug.). 

Mehrere Forscher (Setàlâ: FUFA 12:19, JSFOu. 30/5:81, 103; Lehtisalo: MSFOu. 
72:7; SKES mit ?) haben sam. jur. (473) O tànü?, Sj. tâPnoP ’Zopf, Flechte’ und jen. tâPu 
’Flechte’ hierher gestellt. Das ist jedoch wegen des groBen semantischen Unterschiedes 
nicht akzeptabel. AuBerdem ist der Status des inlautenden KehlkopfverschluBlautes 
nicht feststellbar. 

Rêdei: NyK 80:124. 

tappa- ’mit den FüBen stampfen; schlagen, pochen, klopfen’ U 

Finn. tappa- ’totschlagen; ermorden; schlachten’; tappele- ’sich schlagen, kâmpfen’, 
taputta- ’klopfen, klatschen, streicheln’; est. tapa- ’töten, schlachten, blutig machen’, 
(SKES) S tap-: riht t. ’puida; dreschen’ | mord. (Ahlqv.) M tapa- ’schlagen, prügeln’, 
(Beitr. 103) E M tapa- ’schlagen, so, daB eine Wunde od. irgendein Merkmal nach dem 
Schlage entsteht; zerschlagen, zerbrechen, zertreten, niedertreten’ | ? [wotj. (URS) tap- 
tap: sures tap-tap lögemin ’^opora njiOTHO yTonTaHa’, S tapirt-, (URS.) tapirti- ’stampfen 
(vom Pferd) (S); TonTaTb (URS)’ | syrj. Ud. tap-tap: tap-tap kar- ’einigemal klopfen, 
schlagen’ (kar- ’tun, machen’), S P VU tapki- ’erhaschen (in die Hânde, wie eine Zange) 
(S); einen in den Rücken stoBen (P); hjjth THxoHbKO, He cnema, MRrKO CTynaa jianaMH 
(VU)’] | ung. (dial.) topp, top, tapp, tap ’lèpês; Schritt, Tritt’, (dial.) top ’a lâbfej alsö rêsze; 
unterer Teil des OberfuBes; lâb; FuB’, (dial.) top-: összet. ’összetapos; zertreten, 
zerstampfen’, tapod- (dial. tipod-) ’treten, zertreten’, tapos- ’treten’, tapsol- ’(in die 
Hànde) klatschen’ || sam. jur. (466) O tapar- ’mit dem FuB treten, stoBen; ein Bein 
stellen’; selk. (Erd.) Ta. tapir- ’(mit dem FuB) stoBen’, tappol- ’stoBen’, Ta. B taperna-, 
Ke. tâberna-, N tabarna- ’mit den FüBen stoBen’. 

Jur. r und selk. r, l, na sind Ableitungssuffixe. 

Wegen des Vokalismus der ersten Silbe ist es unsicher, ob die permischen Wörter hierher 
gehören. Die unregelmâBige Lautentsprechung könnte eventuell mit dem onomat. 
Charakter der Wortfamilie erklârt werden. 
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Ung. /- in tippod-, tipor- kann das Ergebnis einer Entwicklung FU *a> urung. */> ung. i 
sein. Zu der Entsprechung a ~ / in den Formvarianten tapod — tipod- usw. s Bârczi, 
Htört. 2 31, 33. Die ung. Wortfamilie hat auch Varianten mit palatalem Vokalismus: 
teper- ’niedertreten, niederwerfen’, tipeg- ’trippeln, trappeln’. Diese Erscheinung kann 
ebenfalls mit dem onomat. Charakter der Wortfamilie zusammenhângen. 

Onomat., so daB es sich hierbei auch um unabhàngige innersprachliche Entwicklungen 
handeln kann. Auch in anderen Sprachen gibt es Wörter mit âhnlicher Lautform und 
Bedeutung, z. B. tschuw. und kas. tapta- ’treten, niedertreten’, osm. tepmek ’ruer, 
regimber, donner des coups de pieds’, mong. dabta- ’battre, forger, applatir’, russ. 
monamb. 

Mehrere Forscher (s. Literatur) haben auch tscher. tapta- ’hâmmern, schmieden’ hierher 
gestellt. Das Wort wurde jedoch aus tat. tapta- ’stampfen . .., schmieden’ entlehnt 
(Râsânen: MSFOu. 50:67). 

Lapp. dap'pâ- ’bound, leap (of reindeer in deep snow)’ kann wegen des Vokalismus der 
ersten und zweiten Silbe nicht hierher gehören. 

Gyarm., Aff. 166, 375; Strahlmann 249; Budenz: NyK 6:412; Halâsz: NyK 23:264; 
Wichmann: FUF 7:43, MNy. 4:460; Beitr. 103; Setàlà: JSFOu. 30/5:66, Horger, 
MSzav. 170; NyH 7 ; Sauvageot, Rech. 34; Lehtisalo: FUF 21 :24; Uotila, SyrjChr. 

158; SzöfSz.; Joki: FUFA 32:46; Lytkin, VokPerm. 166; ESK; SKES; MSzFgrE; TESz. 

tara ’offen; öffnen’ FU 

? Tscher. J tara, U B tora ’abgelegen, entfernt (U); weit (wo?) (J U); weit, fern (B)’, B 
tore- ’wegrücken (etwas von etwas anderem, um zwischen diesen Gegenstânden Platz zu 
bekommen), auseinanderrücken, zerstreuen’, (MRS) tora- ’pa3flBHraTb, pa3ABHHyTb, 
pa3T>e/tHHHTb, pa3i>eAHHHTb; OTAajiRTb, OT^ajiHTb’ | ? syrj. Skr. Le. taral- ’BbiTa- 
pamHTbCR, BbinyHHTbca (o rjia3ax) (Skr.); pacxpbiTb, BbiTapamnTb (rjia3a) (Le.)’ | ? 
ung. (veralt.) târ ’offen’, târ- ’öffnen, erschlieBen’. 

Syrj. al ist ein Ableitungssuffix. 

Das tscher. Wort wurde möglicherweise aus dem Tschuw. entlehnt (obwohl das Wort im 
Tschuw. nicht belegt ist), vgl. kas., alt. usw. tara- ’auseinandergehen, sich ausbreiten’ 
(Beke: Nyr. 47 : 204). 

Wegen des Vokalismus der ersten Silbe ist es unsicher, ob das syrj. Wort hierher gehört. 

Das ung. Wort könnte ein Lehnwort aus einer Turksprache sein oder eine Ableitung des 
onomat. Stammes tà- (vgl. tâg ’weit, geràumig; breit, ausgedehnt, lose’, tât- ’weit öffnen, 
(weit) aufsperren’), obwohl diese Ableitung (tâ-r-) nur schwer zu erklâren wàre. 

Onomat., so daB es sich hierbei auch um unabhângige Bildungen handeln kann. 
Nomen-Verbum. 

NyH 7 ; SzöfSz.; MSzFgrE; TESz. 

tark3 l ’? Nadelbaum; Rute’ FU 

? Lapp. N duor'gâ -rg- ’twig, cane’, L tuor'ka ’Reisigbelag am Boden der Zeltkote’, K 
(621) T tirk ’Reis (zur Bedeckungdes Bodens im Lappenhause)’ |? ostj. (OL 137) V tuyri 
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DN tuxdr ’der junge Nadelbaum (V), Baumnadel; Laub (DN)’, Kaz. tükras ’Nadelbaum- 
dickicht’. 

Ostj. 5 ist ein Ableitungssuffix. 

Die Etymologie ist aus semantischen Gründen unsicher. 

Das in FUV hierher gestellte tscher. tor ’dry twigs’ ist aus keiner anderen Quelle bekannt. 
Es ist möglicherweise eine falsche Rückbildung aus B tormak ’Zweig’, das wiederum ein 
tat. Lehnwort ist (vgl. tat. tarmak id.) (Râsânen: MSFOu. 50:71). 

Toivonen: FUF 15:72; FUV. 

tark3 2 (tork3) ’Sache, Ding; Stück' FU 

?[Wotj. S turiy. nan- turi$ ’Eckstück des Brotes, Brotranft’ | syrj. S P tor, (E. Itk.: FUF 
31 : 276) SO tor ’Gegenstand, Sache, Ding; Teil, Bissen, Stück, abgebrochenes Stück’ (> ? 
wog. KM P So. tür ’Gegenstand, Sache, Ding’)] | ? wog. (Kann., mitg. Liim.: a.a.O. 358) 
LO tàwri ’(Brot-) Krümchen’, pors-tâwri ’Stàubchen’ (pors ’Mist’), TJ tawràt- 
’zerbröckeln (z. B. Brot)’, LO tàwrita^t- ’sich zerbröckeln’ (>ostj. Kaz. tawrV Lumpen, 
Fetzen (Tuch, Zugnetz, Netz, Reuse)’). 

Wotj. /5 und wog. i, àt, ita^t sind Ableitungssufffxe. 

Für wog. tàwri usw. kann ein urwog. Wechsel *T ~ *â angenommen werden. 

Wog. tür ist entweder ein syrj. Lehnwort oder die alte Entsprechung des syrj. Wortes. Im 
Falle der zuletzt genannten Möglichkeit kann wog. LO tàwri ’Krümchen’ nicht hierzu 
gestellt werden (s. auch *tar3 ’Sache, Ding’ FU). 

Wotj. MU tirlik ’Werkzeug, Zeug, Sache’ ist von mehreren Forschern (Wichmann: FUF 
14 : 108; Uotila, SyrjChr. 161 mit?; Liimola: FUF 28 : 85—6 mit?) irrtümlich zu syrj. tor 
gestellt worden. 

Wichmann: FUF 14 : 108; Uotila, SyrjChr. 161; Liimola: FUF 31 :353; FUV; Lytkin, 
VokPerm. 66 ; Rêdei, SLW 175; ESK. 

tartt3 - ’steckenbleiben, klebenbleiben’ FU 

? [ Fi n n tarttu- ’etw. fassen, ergreifen, erfassen, nach etw. greifen, haschen; sitzenbleiben, 
hângenbleiben, steckenbleiben, klebenbleiben, sich an etw. hângen; anstecken, an- 
steckend sein’; wot. (SKES) tarttu- id.] | ? ung. tart- ’halten; verwahren, bewahren; für 
etw. halten; erachten, befinden; schâtzen; nàhren; (an)dauern; jn. fürchten, sich vor jm. 
fürchten, etw. befürchten; (altung.) enthalten, in sich fassen; (altung.) gehören; (altung.) 
befallen; (altung.) einhalten, hüten; befolgen’, tartoz- ’schulden, schuldig sein; verpflich- 
tet od. verbunden sein; gehören, hingehören, zugehören’, tartalêk ’Reserve; (altung.) 
Hindernis; Damm’, tartalom ’lnhalt, Gehalt’. 

Finn. u ist ein Ableitungssuffix. 

Zum Verhâltnis der rekonstruierten Bedeutung zur ungarischen Bedeutung ’halten’ vgl. 
finn. pità- ’halten’ ~ mord. E ped'a-, M ped'e- ’sich anschlieBen, ankleben, sich anhaften’. 

Die Zusammenstellung ist unsicher, weil das finn. Wort möglicherweise mit est. tardu- 
’erstarren, steif werden, gerinnen’ und tarreta- id. zusammengehört und höchstwahr- 
scheinlich die Ableitung eines Grundwortes *tart3 ’steif, starr, klebrig (Stoff, Material)’ 
auf tu ist. 
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Gyarm., Aff. 84,95; Lindström: Suomi 1852:92; MUSz. 184; VglWb. 476; Rêdei: NyK 
65:160; MSzFgrE; TESz. 

tar3 x ’Sache, Ding; Stück’ FU 

? [ W o t j. S turig: nan- turi$ ’Eckstück des Brotes, Brotranft’ | s y r j. S P tor, (E. Itk. : FUF 
31: 276) SO tor ’Gegenstand, Sache, Ding; Teil, Bissen, Stück, abgebrochenes Stück’] j ? 
wog. (Kann., mitg. Liim.: FUF 31 : 355— 6) KM P So. tür ’Gegenstand, Sache, Ding’. 

Wotj. ij ist ein Ableitungssuffix. 

Die Zusammengehörigkeit der permischen Wörter und des Wog. ist unsicher, da das wog. 
Wort auch ein syrj. Lehnwort sein kann (s. auch *tark3 (*tork3) ’Sache, Ding; Stück’ 
FU). 

Mehrere Forscher (Wichmann: FUF 14:108; Uotila, SyrjChr. 161 mit?; Liimola: FUF 
28:85—6 mit ?) haben wotj. MU tirlik ’Werkzeug, Zeug, Sache’ irrtümlich zu dem syrj. 
Wort gestellt. 

Liimola (FUF 31 :356) stellt ostj. (1010) târ : V pitldm lâm,pittem târ (Râtsel:) ’ich mache 
die Knöpfe zu’, DN xotoxtitat târnd mèntat ’die Dàcher flogen?’ hierzu, was jedoch nicht 
akzeptiert werden kann, da es als selbstàndiges Wort nicht bekannt ist und die 
erschlossene Bedeutung ’Sache, Ding, Stück od. dgl.’ (Liimola: a.a.O.) nicht nachgewie- 
sen werden kann. 

Liimola: FUF 31:353; FUV; Rêdei, SLW 175; ESK. 
tar3 2 (tor3) ’Nâhe, Umgebung’ FU 

Tscher. KB tor~, U ter~ : KB tonâ, ton, òond, òon, U tene, ten, Òene, òen, B tene, òene ’bei 
(KB U B), mit (KB U), zu Hause (KB)’, KB tokd, U teke, òeke, B teke, tek ’zu (KB U B), 
nach, nahe zu, nach Hause (KB U)\ KB toran ’in die Nàhe, nahe zu’ | wotj. (Wichm.: 
FUF 16:188, Rêdei, Postp. 51) S K G dor ’Nâhe, Umgebung’: S dorin, K dorân, G dorin 
’bei, an, neben’, S K doris ’von’, S dori, dore, G dorj' zu’ | sy rj. dor- ’Nâhe, Umgebung’: S 
P dorin, PO do'ron ’bei, an, neben’, S doris, P doris, PO do'ris ’von’, S P dore, PO do m ro ’zu, 
an’ | wog. (Kann., mitg. Liim.: FUF 30: 277) *târ-\ TJ tark, KU taraj, P tàr, So. toriy ’in 
der Richtung, gegen, zu; auf, gegenüber’, TJ tark, KU tarya, P tarra, So. toryala ’beiseite, 
abseits (legen) (TJ), getrennt, für sich (KU P So.)’. 

Im Tscher. ist in einzelnen Dialekten vor Kasussuffixen mit Konsonantenanlaut das r 
geschwunden: *tork3> tokâ. Das e der ersten Silbe im Tscher. ist unregelmâBig. 

Für das Urpermische ist in der ersten Silbe *o anzunehmen, das unter dem EinfluB des 
folgenden r noch in urpermischer Zeit zu *o wurde. Die regelmâBigen Formen im Wotj. 
wàren heute *dur- : *durin usw. Der nicht eingetretene Lautwandel o>u kann damit 
zusammenhângen, daB das Wort im Wotj. nur als Postposition oder in Zusammensetzun- 
gen (z. B. til-dor ’Umgebung des Feuers’) — also in unbetonten Stellungen — vorkommt. 
Im Syrj. ist dor ’Nàhe, Umgebung’ in der Lautform mit dor ’Ufer, Seite, Rand’ (~ wotj. 
dur) zusammengefallen. Die beiden Wörter sind lautlich und semantisch nur im Wotj. 
voneinander zu trennen (vgl. Wichmann: FUF 16:188; Rêdei: Postp. 50). S. auch *ter3 
’Rand, Seite, Ufer’ FP. 

Wichmann: FUF 9:118, 16:188; Uotila, SyrjChr. 69; Liimola: FUF 30:276; FUV; 
Rêdei, Postp. 50, NyK 66:256; ESK. 
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tar3-k3 (tarka) ’Kranich’ FU 

Wotj. S K turi ’Kranich’ | sy rj. S turi, P PO turi • | ostj. (OL 88) V tardy, DN tora, O tar \ 
wog. (Kann., mitg. Stein., WogVok. 188) TJ tara-w, P têray, (Stein., ebd.) So. târiy | 
ung. daru (Akk. darut ~ darvat). 

Vgl. ? alt.: türk. turna, mong. toyuriyun (>tung. tokorou) ’Kranich’. 

Das anlautende d im Ung. ist unter dem EinfluB des inlautenden r aus *t entstanden. Die 
Stammesalternation daru ~ darv - làöt sich aus *ry < *rk erklâren. 

Das AbleitungssufAx *k3 ist möglicherweise schon in FU Zeit an das Wort getreten. 
Onomat. 

Castrên, Versuch 93; Budenz: NyK 6; 420, 10:80, 20:151; VglWb. 489; Munkâcsi, 
VotjNyt. 107, VNyj. 260, NyK 25:271, Ethn. 6:138; Gombocz: NyK 28:181; EtSz.; 
NyH 7 ; Sauvageot, Rech. 67; SzöfSz.; Steinitz, FgrVok. 34; N. Sebestyên: NylOK 
1 : 372, ALH 1 :299; Lakö: AAPJ 17:21; NyK 64: 64; MSzFgrE; TESz.; Honti: MNy. 81 
(im Druck). 

tasa ’eben, gleich, gerade’ U 

? [Finn. tasa - ’eben-, gleich-’: tasajako ’gleichmâBige Verteilung’, tasamukainen 
’symmetrisch, gleichmâBig, ebenmàBig’, tasan ’gleich, genau’, tasanko ’Ebene, Flach- 
land’ (>lapp. N *dasse ~às~ ’level’, dassa ’at the same height as, level with’); est. tasa 
’leise, sachte, sanft; gleich, gleichmâBig, quitt, richtig, eben’] || ? sam. jur. (475) O tâs 
’ganz (ohne Überreste), gerade (von der Zahl), paar; Geradheit; Paarigkeit’. 

Lapp. N doafâe ’lenis, haud fluctuans’ (T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3 : 51, 118) kann wegen 
des anzunehmenden *o der ersten Silbe und wegen des inlautenden jj ( < *~nc~) nicht die 
Entsprechung von finn. tasa usw. sein. 

Das tscher. KB tusara - ’genau betrachten’ gehört aus lautlichen und semantischen 
Gründen nicht hierher, wie von Lehtisalo (MSFOu. 58: 137) angenommen wurde. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Setàlâ: ÀH 295; Lehtisalo: MSFOu. 58:137; FUV; SKES. 
tà (~ te ~ ti) ’dieser’ U 

Fi nn. tàmà ’dieser’, tàhàn ’hierher, her’, tâssà' hier, hierbei’; est. tema, (dial.) temà ’er, sie, 
es’ | lapp. N dât (dâ~) ’that, this’, L tat ~ tah ’der, die, das; dieser, -e, -es; er, sie, es’, K 
(591) T tajte, Kld. tott, Not. toht, A tot ’der, jener’, N dei'kè ~ deikè ~ dei'kâ, L tiehki 
’hierher’, N die (Adv.) ’there (nearer the person addressed than the speaker)’, N diet ’that 
(nearer the person addressed than the speaker or that which the person addressed is 
looking at or thinking about)’, ? N dâ (Adv.) ’here (nearer to the speaker than to the 
person addressed)’, dât (dà-) ’this (here)’, ? L tàt ~ tàh ’dieser, -e, -es, der (die, das) hier’, ? 
K (590, 571) T tàjtte, Kld. tâtt, Not. taht, A tàt, tat ’dieser’ | mord. E t'e, M t'â ’dieser’, E 
t'ese, t'esa, M t'asa ’hier’, E t'ija, M t'ijà ’hier (vorüber)’, E t'eke, M t'akâ ’eben dieser’* E 
t'et'e, M t'it'à | tscher. KB ti, tibd, U td, tiòe, B td, tâöe ’dieser’, te : KB U tewe ’sich hier!, 
eben’, KB terjye ’auf diese Weise’ | w o tj. S K (Wichm.) G ta ’dieser, -e, -es’, S K (Wichm.) 
J tolon ’gestern’ | syrj. S PO ta, S taje, Lu. taja ’dieser’, P ta-vun ’heute’ ( vun ’Tag’), te : S 
te-rit ’gestern’, Lu. telun ’BHepa’, S P ten, PO tòn ’neulich, unlângst (S), gestern (P PO)’, S 
ten-lun ’gestern’ | ostj. (999) V tim, Vj. temi, DN tâm, O (abs.) tàmi, (OH 2:361) N tâ 
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’dieser’, (967,968, 1030) DN ti: ti yoj ’jener Mann dort’, tit: mètoj(a) tit ’was ist dies?’, V 
C têy, O ti (tij) ’hierher’, V tèt, DN tètd ’hier’ | wog. (WV 48, 50, 56) TJ KU So. ti, P t'i 
’dieser’, TJ KU So. tiy, P t'iy ’hierher’, TJ tit', KU So. tit, P t'it' ’hier’, (VNyj. 111) LM tà 
’az; jener’, (Kann.., mitg. Liim.: MSFOu. 127: 177, 170) TJ tü, P tâ ’jener, der”, (Liim.: 
FUF 28: 51) So. ta ’jener’ (?>ostj. Stein., OVd. 1 : 73 ta: ta wuji ’da, nimm’), (Kann., 
mitg. Liim.: MSFOu. 127: 177)TJ tüw ’dorthin, dahin’ | ung. tê~: têtova (altung. têstova) 
’unstet, unsicher, schwankend, unschlüssig; (altung.) (Adv.) hin und her’, têltül (Adv.) 
’von hier und dort’ (1516—19: sem tee sem towa, JordK 166), tègnap ’gestern’ ( nap ’Tag’), 
(dial. altung.) tege ’id.; (altung. auch) unlângst, neulich’ || sam. jur. (511) O t'ikV der 
dort, der, (Castr.) dieser da’, (500, 501) O t'am? ’dieser, sieh dieser, sieh hier’, O t'ahâ? 
’dorthin’, O t'ahana ’dort, da’, (504) O t'e^e ’jener dort’, t'ehâna ’gestern’, t'ej ’gestrig’; j e n. 
(Prok.,: 85) tike ’tot (o kotopom mjia peHb)’, ’t'ikeddo ’dorthin’, t'ikohone ’dort’, tiada, 
t'ipd'i ’nun’, t'eP ’gestern’; twg. temenaij ’nun’; selk. Ta. Ke. tii, N ti, tii' hierher’, Ta. tii, 
N ti, ü ’jetzt, sofort’, t'e cêl ’gestern’ ( cêl ’Tag’), (Erd.) Ta. tina ’jener, das, dieser’; kam. 
tije, tijin, têji ’gleich, sofort’. 

Vgl. juk. tiij ’this’, alt. *te ~ *ti: türk. tigi ’jener dort’, mong. tere ’jener, der’ >ma. tere 
’jener’; ma.—tung. *te: tung. têli, gold. tèli ’dann’, *ta: tung. tar(i), lam. tarâk, ieur.: 
altind. tât, gr. xö ’dieses, das’. 

Finn. mà, ostj. mi usw., twg. m (< U *mà), lapp. t, mord. t'e, t'à, tscher. òa, Òe (< U */a), 
mord. ke, ka, jur. x und jen. k (<U */ca) sind Ableitungssuffixe. Im ung. è (tê-) verbirgt 
sich ein Lativsuffix. Ung. g in tege, tegnap ist ein Pronominalsuffix (<U *ijk3). Das 
auslautende e in tege ist ein Lativsuffix. Die Pronominaladverbien haben in den 
verwandten Sprachen teils die uralten Suffixe bewahrt, teils wurden die Kasussuffixe der 
paradigmatischen Deklination übernommen. 

Das anlautende t' im Wog. hângt mit dem Einfluö des folgenden palatalen Vokals (i) 
zusammen. 

Der Stammvokal kann nicht auf eine einzige U (oder FU) Vorform zurückgeführt 
werden: 1. *à: finn., lapp. die, ? dâ, mord., tscher. ti (in den O-Dialekten sporadisches â), 
wotj., syrj. ta (wotj. to-, syrj. te < urperm. *tò)\ 2. *i oder *e: lapp dât ; 3. *e: est.; 4. für das 
Urostj. kann der Vokalwechsel *à ~ *i erschlossen werden; ostj: *e, *a sind 
unregelmàöig; im Wog. ist mit urwog. *i und *ü zu rechnen. Das Verhâltnis der Vokale 
der ersten Silbe in den sam. Pronomina ist ungeklârt. Das bunte Bild im Vokalismus — 
das bei Pronomina keine Seltenheit ist — kann auch uralt sein (vgl. *mü ’wir’ U, *tü ’ihr’ 
U). — Die unregelmâöige Vokalvertretung im Stamm ist noch kein Grund dafür, in der U 
(oder FU) Grundsprache mit solchen aus t F palatalem Vokal bestehenden Demonstra- 
tivpronomina zu rechnen, die verschiedenen Ursprungs sind. 

Die obugrischen und sam. Pronomina verweisen auf ferner Befindliches: wog. TJ tü 
’jener’, ostj. tè, ti id., jur. t'iki ’der dort, der’. Diese Funktion ist höchstwahrscheinlich das 
Ergebnis einer spâteren Entwicklung. 

Zum lapp. Pronomen dâ, dât s. auch *ta ’der hier, dieser da’ FU, ? U. 

Finn taa ’der hier, dieser da’ (Ojansuu: AUFA 1/3 :79; Collinder, JukUr. 71) gehört 
aus lautlichen Gründen nicht hierher (s. *ta ’der hier, dieser da’ FU, ? U). 

Das selk. Pronomen tap, tam, ta ’dieser’ (Lehtisalo: MSFOu. 56 : 100) gehört wegen der 
ursprünglichen Velaritât nicht hierher (s. *to ’jener’ U und *ta ’der hier, dieser da’ FU, ? 
U). 
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Rêvai, ElGr. 435; Castrên, TscherGr. 20, Versuch 47; Hunfalvy: MNyszet 3:300, 
4:82—3; MUSz. 805; Halâsz: NyK 23:269; Anderson, Wandl. 122; Setàlà: JSFOu. 
30/5:32; Ojansuu: AUFA 1/3:78; NyH 7 ; Lehtisalo: FUF 21:29; Juhâsz: MNy. 
33:312; Collinder, IUrSprg. 56; Jensen, Hirt-Festschr. 2:176; Uotila, SyrjChr. 157; 
Bouda: UJb. 20: 82; SzòOSz.; Ràsànen: StudOr. 15:14; Bergsland: MSFOu. 98 :27— 
35; Lakö: NylOK 1:213, ALH 1:355; Raun: UJb. 24: 133; E. Itkonen: FUF 31:173, 
245, LpChr. 94; FUV; Angere, UrJukFr. 69; Vêrtes, OstjPron. 218; Balâzs: CSIFU 
1:42; ESK; Rêdei: MSFOu. 150:314; K. Sal: NyK 77:103, NytudÊrt. 89:274, 
MSzFgrE; TESz. 

tâje ’Laus’ FU 

Finn. tài ’Laus’; est. tâi | lapp. N dik'ke -kk-, Wfs. (2641 ) Dijkie, K (512) T tihke, Kld. 
Not. tehk | tscher. KB U ti, M B tij \ wotj. S K (Wichm.) G tej \ syrj. S P toj, PO tüj \ 
ostj. (OL 161) V töytom, DN O tewtam | wog. (WV 5)TJ tàkam, KU töxom,P takam, So. 
tàkdm | ung. tetü (Akk. tetüt ~ tetvet). 

Vgl. alt.: ma.-tung. *ti~kte: oltsch. ti-kte, orok. tikte, cikte, gold. cikte, ma. ci^e ’Laus’; 
kauk.: georg. ti-li id. usw. 

Lapp. k'ke ist ein Ableitungssuffix. Die Ug. Wörter sind — möglicherweise in Ug. Zeit — 
durch Hinzufügung von Suffixkombinationen entstanden: ung. tü, ostj. ytam , wog. x^ m > 
kom<*k3 + *t3 + *m3. 

Das i ( <*à ) im Lapp. und Tscher. ist durch den EinfluB des inlautenden lapp. *j und 
tscher. j zu erklâren. 

Im Syrj. fand ein unregelmâBiger Lautwandel (*à> ) *ò>*o>o, PO ü statt. 

Mord si ’Laus’ kann wegen des anlautenden Konsonanten mit der oben angeführten 
Wortfamilie nicht zusammengestellt werden, wie von mehreren Forschern (MUSz. 214; 
VglWb. 411; ÂKE 599; Paasonen, MordChr. 124) angenommen wurde. Es ist 
möglicherweise die Übernahme der Pluralform (eiuu) von russ. eouib ’Laus’. 

Sajn., Dem. 113; Gyarm., Aff. 86, 89, 166, 204—5, 375; Strahlmann 243; Lindström: 
Suomi 1852:98; MUSz. 214; VglWb. 411; Munkâcsi: NyK 23:120; Genetz: Suomi 
1897/13:32; ÂKE 599; Lehtisalo: FUF 21:37; SzöfSz.; Steinitz, FgrVok. 40; 
Ràsànen: Vir. 1947:166; E. Itkonen: FUF 29:264, 31:216, 306; FUV; K. Sal: NyK 
62:249, 254; Collinder, CompGr. 168; Bergsland: Vir. 1964:244; ESK; MSzFgrE; 
TESz.; Honti: MNy. 81 (im Druck). 

tàkta ’Knochen, Gebein’ FU 

? Finn. tàhti (Gen. tàhden), tàhde (Gen. tâhteen) ’das Übriggebliebene, Aufbewahrte’ j ? 
lapp. N dak'te -vt- ’bone’, daktâ- -àvt- ’dry, get dry, get stringy, woody (of plants); 
become insensible, become more difficult to influence or bend (of people, and people’s 
hearts)’, Wfs. (2564) Dà'kxtiz ’Knochen’, Da'kxts- ’holzig werden’, K (578) T tâjkte, Kld. 
tàjXt, Not. tayxt, A tavtit (NomPl.) ’Knochen, Bein’ | ? ung. tetem ’Leiche, Leichnam, die 
irdischen Überreste, Gebein; csont; (altung.) Knochen, Bein; costa; (altung.) Rippe’, 
tetemès ’erheblich, ansehnlich, bedeutend, betràchtlich; (altung.) groB, gewaltig; (altung.) 
beinern’. 

Ung. m ist ein Ableitungssuffix. 
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Das finn. Wort weist auf*^ in zweiter Silbe, das lapp. auf *à und *e. 

Das finn. Wort kann nur dann hierher gehören, wenn in ihm ein Bedeutungswandel 
’Knochen, Gebein’ -► ’die irdischen Überreste’ —► ’Überbleibsel’ eingetreten ist. 

Die Zusammenstellung der lapp. und ung. Wörter ist wegen der entfernten Verwandt* 
schaft unsicher. 

MUSz. 214; Setàlâ: JSFOu. 14/3:39; Genetz: Suomi 1897/13:30; NyH 7 ; Horger, 
MSzav. 169; SzöfSz.; FUV; E. Itkonen, LpChr. 95; MSzFgrE; TESz. 

tâlwâ ’Winter’ FU 

Finn. talvi( Gen. talven) ’Winter’; est. talv(Ge n. talve)\ liv. (Kett.) töla | lapp. N dal've 
-/v-, Wfs. (2570) Dà'Lswiz, K (671) T tâjlve, Kld. Not. ta,lv | mord. E t'el'e, M t'al'a \ 
tscher. KB tel, U telê, B tele \ wotj. S K (Wichm.)G tol \ syrj. S tel, P tev, PO tòl \ ostj. 
(OL 189) V Vj. têhy, Trj. J tÒAdy, DN tètd, O tâl \ wog. (WV 3) TJ \àl, KU töl, P So. tâl | 
ung. têl (Akk. telet). 

Ostj. (d)y ist entweder ein Ableitungssuffix oder die Fortsetzung von FU *w. 

Das a im finn., lapp. und mord. M Wort ist aus ursprünglichem *à entstanden. 

Finn. talvi (Gen. talven) usw. kam aus der Gruppe der Wörter mit ursprünglichem a- 
Stamm durch Analogie unter die Wörter mit c-Stamm: *talva: *talva> talvi ~ 
*talvan> talvi ~ talven. Liv. a ist entweder ein durch Analogie entstandener 
Stammauslaut oder die Fortsetzung des ursprünglichen *a. 

Strahlenberg, NOstT; Sajn., Dem. 77, 112; Gyarm., Aff. 55, 84, 85, 103, 151, 153, 
200—1,264,265; Lindström: Suomi 1852:93; MUSz. 202; VglWb. 512; Setàlà: JSFOu. 
14/3 : 32; Genetz: Suomi 1897/3/13 : 30; NyH 7 ; Ravila: FUF 20:91, Vir. 1939:107—12; 
Lehtisalo: FUF 21 :30; SzòfSz.; Lakö: NyK 51 :26; Posti: MSFOu. 85:51; Steinitz, 
FgrVok. 41; E. Itkonen: FUF 31 :173, UAJb. 41:82; FUV; Wickmann: SSUF 1955— 
57:48, 53; Collinder, CompGr. 151, 168; K. Sal: NyK 62:249, 251; Ariste: Eesti 
Teaduste Akadeemia Toimetised 1963:261; SKES; ESK; Dêcsy: UAJb. 43:59; 
MSzFgrE; TESz.; Honti: MNy. 81 (im Druck). 

tâgk3 ’irgendein Zündstoff; Moos, Grasart’ FU 

Syrj. Ud. VU teg ’cepa’, - teg usw.: S is-teg, P is-te-g, PO istog ’Schwefel (P PO), 
Zündhölzchen (auch P1.)(S P)’ (iz ’Stein’) (> ostj. Ni. istek ’Schwefel’) | ostj. (994) V tòrjk 
’beim Eintrocknen des Wassers an Bâumen und Strâuchern abgesetzter bartflechtenâhn- 
licher Schleim (namentlich in früheren Zeiten gebraucht, um vom Zunder Feuer zu 
übertragen; brennt gut, wie Pulver)’, Kr. töqk ’getrocknete Wurzel des Riedgrases, auf die 
vom Zunder Feuer übertragen wurde (sie wurde, wie der Zunder, in einer aus dem 
OberaFmknochen des Schwanes hergestellten geschlossenen, wasserdichten Röhre 
aufbewahrt)’, O twjk, tütfk (Sumpf-, Heide-, Baum-) Moos; getrockneter Wasserschleim’ 
| wog. (Kann. Mskr.) TJ tütj, KU tàtj 0 k 0 , P tàijk, LO tarj 0 k 0 ’sammal; Moos’, So. taij 0 k 0 
’home; Schimmel’, (MSz.) LM tànkw, N tarjkw ’tüzmoha, moszat; Moos’. 

Für die urperm. Zeit kann man *ò bzw. *e (< FU *à) annehmen, da es aber keine wotj. 
Entsprechung gibt, kann nicht festgestellt werden, welche der beiden Formen die 
ursprüngliche ist. Im PO Dialekt wurde *ò in Komposita bzw. in zweiter Silbe zu o. 
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Syrj. ’Schwefel’ ist eine sekundâre Bedeutung, das Wort teg, teg kann ursprünglich eine 
zum Feuermachen benutzte Pflanze bedeutet haben. Der Schwefel ist leicht entzündbar, 
auf Grund dieser Eigenschaft ist durch Namensübertragung die oben genannte 
Bedeutung entstanden. 

Ahlqvist: JSFOu. 8:12; Wichmann: FUF 1:111; Munkâcsi: NyK 47:313; Uotila: 
FUF 26:149; Fokos: NyK 55:16, ALH 3 :230; Toivonen: FUF 32:15; Steinitz: UAJb, 
28:235; ESK. 

târ}3 ’(unbehaarte) Nasenspitze’ U 

? Lapp. N diegtjâ ~ij~ ~ digrjâ ~rj~ ’tip of muzzle of dog, wolf, cat’, L tikrja ’die âuöerste, 
haarlose Spitze der Tiernase, Schnauze(nspitze)’ || ? sam. jur. (487) O tina ’unbehaarte 
Nasenspitze mit den Nüstern (Hopica) bei Tieren, wie Hund, Polarfuchs, Wolf, Bàr’. 

Lehtisalo: MSFOu. 58:132; Toivonen: SitzFAk. 1949: 178; FUV; Collinder: AUU 
1/4/1965:146. 

târjâ ’Latte, Lattenreihe’ FU 

Finn. tàrjâ (tàrjàt) ’bâr, bârhandtag; Bahre, Griff an der-Bahre, (SKES) työre^n 
irtopohjat; Einlegeboden des Arbeitsschlittens’, (SKES) tarja(t) ’liisteistâ punottu 
laudoista tehty irtopohja, joka pannaan työrekeen esim. lantaa vedettâessâ; aus dünnen 
Latten geflochtener od. aus Brettern gemachter loser Boden, den man in den 
Arbeitsschlitten legt, wenn man z. B. Dünger fördert’; kar. tarja ’lyhyet liisteet; kurze 
Latten’ (>lapp. T tàrje ’Stange, Zaunstange’, russ. mapbh ’peuieTKa b 3 a6ope ajih 
npenacTCTBOBaHH» pw6e noAHHMaTbca BBepx no peKe’); est. tari (Gen. tarja) ’Geflecht, 
Flechtwerk, Gitterwerk aus Holz oder Ruten (um Fische darauf zu trocknen od. Vieh im 
Stalle abzusondern); Boden des Bauernschlittens’ | tscher. KB tir, U B ter ’Schlitten’ | 
ostj. (1021) Trj. DT tàras, Ni tards ’Latten am Tschuwal im Zelt, z. B. für Kienspâne 
(Trj.), altertüml. Trockengestell aus Latten vorn über dem Tschuwal (DT), die 
Bodenlatten (einer kleinen Narte)’ (Ni.), Kaz. i mewdA tarsa ’in einer (langen) Reihe 
(z. B. stehen, Menschen)’ (mewdA ’Brust’) | ? wog. (MSz.) N tarês : ma°il-t. egymâs 
mellett; nebeneinander’ (mail ’Brust’). 

Ostj. s ist ein Ableitungssufflx. 

Zur palato-velaren Entsprechung finn. tàrjà ~ tarja vgl. nasia ~ nàsià ’Daphnje 
mezereum’, sarana ~ sàrànà ’Türangel’ usw. Die Entstehung der Formvariante tarja 
wurde auch durch sarja ’Serie, Reihe’, das eine âhnliche Lautform und Bedeutung hat, 
gefördert. 

Im Tscher. ist wohl ein Bedeutungswandel ’Lattenboden des Schlittens’ -► ’Schlitten’ 
eingetreten. 

Das wog. Wort ist nur im erwàhnten Ausdruck vorhanden, deshalb ist es unsicher, ob es 
hierher gehört. Es ist möglicherweise ein ostj. Lehnwort. 

Toivonen: SM 1920—21:58, FUF 21:110, Vir. 1949:45; Wichmann, TscherT 104; 
Kalima: FUF 21:135; SKES. 

tàrmà ’Kraft; krâftig’ FU 

? [Finn. tarmo ’Energie, Tatkraft, Kraft’ (>est. tarm), (SKES dial.) tarma ’tarmo; 
Energie, Tatkraft, Kraft’, tarmâ ’Kraft, Wohlbefinden’ | ? lapp. dar'bmo -bm- ’energy. 
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vigour, of action in a difficult situation’, dar'bme -rbm~, L tar'mê ’Kraft, Energie’, (T. I. 
Itk. WbKKlp. 573) Ko. P târm a tüvvv-, 'die Fassung od. Besinnung verlieren’] | ? ostj. 
(OL 35) V târam, DN tàrdm, Kaz. tardm ’stark, kràftig’ | ? wog. (MK) P tèrirj, K têray 
’flink, schnell, wild (K auch Brausen)’. 

Die Zusammenstellung kann nur dann akzeptiert werden, wenn im Finn. tàrmâ die 
ursprüngliche Form ist. In diesem Falle sind tarma und tarmo durch Übergang in die 
velare Vokalreihe entstanden. 

Das lapp. Wort wurde vielleicht aus dem Finn. entlehnt. Das wog. Wort kann nur in dem 
Fall hierher gestellt werden, wenn das Element m- der Konsonantenverbindung *rm 
durch das Ableitungssuffix /7 substituiert wurde. Wog. K têr ’Geschicklichkeit’ wâre eine 
Rückbildung aus der Form têrdij. 

Setàlâ: FUFA 12:35, JSFOu. 30/5 : 64; Àimâ: MSFOu. 45 : 79; T. I. Itkonen: MSFOu. 
58:45; Sauvageot, Rech. 66 ; SKES. 

tâwöe (tâlk3) ’voll’ FU 

? [Finn. taysi (Gen. tàyden) ’das Volle, Vollstàndige, Fülle; voll, ganz’; est. tâis (Gen. 
tâie) ’voll (angefüllt, völlig, vollstândig, vollkommen, ganz); Fülle, voller Inhalt, so viel 
nötig ist, um etwas zu füllen’ | ? lapp. N dcew'de- -wd- fill; fill up, carry out, fulfill’, Wfs. 
(2636) DieuDtE- ’füllen’, K (699) T Kld. tievte- id., (700) T tTvt, Kld. tTvt, tivt (attr.), tivdas, 
tivtas (praed.), Not. tievt (attr.), A tivd( NomPl.) ’voll’ | tscher. UMB tic'v oll’] | wotj. 
(URS) dol-dol, dolak ’Bce, Bcê, ucjihkom, coBceM, coBepmeHHo’, G dolak ’ganz, alle’ | 
syrj.(ZiLiNA— Baraksanov, npHCbiKTbiBKapcKHH^HajieKT. . . MocKBa, 1971.200) Skr. 
dela : d. kus ’coBceM, rojibin, rojioe MecTo’, (Guljaev: SFU 2:47) Skr. dela: kerkais d. kus 
’/jOMCOBceM nycTon’, POdö/’Becb, Bcê, Bce’ | ostj. (1033) Vj. O tel, Kr. tet ’die zu einem 
Gegenstand erforderiiche Menge (Lânge, Stückzahl) (Vj. Kr.); voll (O)’, DN tet: xott. 
’Familie’ (x°t ’Haus’) | wog. (WV 17)TJ tüwl, KU töyld, P tayh, So. tâyTvoW | ung. tele, 
teli (dial. telle) ’voll, gefüllt’, tel- ’voll werden, sich füllen; vergehen (von der Zeit)’, teljes, 
(veralt.) teles ’ganz, vollstândig, total, komplett; voll’, tölt- ’(Flüssigkeit) schütten, 
gieBen, (Getrànke) einschenken; füllen, anfüllen’. 

Syrj. a ist ein Lativsuffix mit modaler Funktion, ung. e und / waren früher ebenfalls 
Lativsuffixe. 

Das lapp. Wort ist möglicherweise ein finn. Lehnwort. 

Tscher. c ist aus früherem *t entstanden. 

In den perm. Wörtern kann ein Bedeutungswandel 'voll’ -► ’ganz, alle’ eingetreten sein. 
Ung. / <// lâBt sich aus *lö (< <*lk od. wö) erklàren. 

Falls auf Grund der finn., lapp. und tscher. Wörter *t vorauszusetzen ist, gehören sie 
nicht zu dieser Etymologie. 

Syrj. VO dela: d. bi ’oneHb acapKHH, najiHiiiHH' (Guljaev: a.a.O.) kann kaum hierher 
gestellt werden, da es zu syrj. S Lu. V delal- ’(von ferne) glânzen, leuchten (helle Farbe: 
WeiB, Rot) (S V), glânzen, schimmern (z. B. glànzende Oberflàche) (Lu.)’ gehört. 

Gyarm., Aff. 86 , 89, 105, 153, 166, 198, 375; Lindström: Suomi 1852 :99; Fâbiân: 
MNySzet 5:201; Szilârdy: MNySzet 6 : 144; MUSz. 203; VglWb. 479; Setâlâ: NyK 
26: 394; ÂKE 344, 574; Beke, CserNyt. 79, KSz. 14: 350; Beitr. 79; Horger, MSzav. 71; 
NyH 7 ; SzöflSz.; FUV; K. Sal: NyK 62: 249, 251; Rêdei: NyK 69 : 171; Terho Itkonen: 
Sananjalka 12:12; MSzFgrE; TESz.; Honti: MNy 81 (im Druck). 
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tâwe ’Lunge’ U 

Finn. (dial.) tàvy, tàky, tâty; ’Lunge’; est. tàü, tàvi | mord. (Paas: MSFOu. 22:47) E 
t'evil'av, M t'evlav, (Reguly) tevlal | wotj. S ti, K tü | syrj. S P ti | ? ung. tüdö (dial. tidö, 
kidö) || sam. jur. (511) O tTwàk; jen. tTji; twg. t'ieinda; selk. Ke tyymàktà, NP 
tyymiekto; kam. tu. 

Mord. Tav, lav, lal und eventuell ung. dö sind zusammengesetzte Ableitungssuffixe. Jur. 
wàk, twg. nda und selk. mâktâ sind Ableitungssuffixe. 

Finn. tàvy ist durch eine Lautentwicklung *tüve\ *tàv>*tàü>*tàvü entstanden, tàty 
und tàky sind sekundâre Formen. 

In den perm. Sprachen kann vor *w ein Lautwandel FU *à> frühurperm. *w>perm. / 
angenommen werden. 

Falls ung. tüdö hierher gehört, kann ung. ü ( <*ü), (dial.) / ( <*i) durch Vokalisierung 
des Konsonanten in *àw entstanden sein. Die Zugehörigkeit von ung. tüdö ist jedoch sehr 
unsicher, da es der einzige Beleg für das zusammengesetzte Ableitungssuffix dö wàre. 

Falls ung. tüdö hierher gehört, kann ung. ü ( <*ü), (dial.) / ( < *i) durch Vokalisierung 
des Konsonanten in *àw entstanden sein. Die Zugehörigkeit von ung. tüdö ist jedoch sehr 
unsicher, da es der einzige Beleg für das zusammengesetzte Ableitungssuffix dö wàre. 

Lapp. dadve ’Milz’, das von mehreren Forschern irrtümlich hierher gestellt wurde, ist 
möglicherweise die Entsprechung von ung. lêp id. (s. *làpp3 ( òàpp3 usw.) ’Milz’ FU, ? U). 

Sajn., Dem. 112; Gyarm., Aff. 377; Lindström: Suomi 1852:99; MUSz. 239; VglWb. 
421; Munkâcsi: NyK 23:91; Halâsz: NyK 23:263; Âimà: FUF 6: 182; Csüry: MNy. 
35 :86; Horger: MNy. 38 : 198; E. Itkonen: FUF 30:34, 44, 31 :302; FUV; Benkö: 
MNy. 53:279; Bârczi, Htört. 2 50, 94—5; ESK; TESz. 

teke - ’tun, machen’ FU 

Finn. teke- ’machen, tun’; est. tege- id. | lapp. N dâkkâ- -g~ ’do, make, perform, 
commit, effect, undertake; do one’s duty, act; place, dispose of, do with’, Wfs. (2583) 
(selten) tàykz- ’machen’, K (570) T takki- ’id., tun’ | mord. E t'eje-, M t'ije- ’machen, tun; 
(ERS) jxq Tb, ^eBaTb (E)’ | ung. têv- (tê-, tèsz-) ’tun, machen; legen, setzen, stellen’, têt 
’Einsatz; (veralt.) Tat’, (veralt.) tekêll-, tökêll- ’tun, machen, verrichten; beschlieBen, 
einen EntschluB fassen’. 

Vgl. alt.: mong. tege- ’to do so, thus or that way’; ieur. *d h eh x -\ altind. dâdhàti ’setzt, stellt 
hin, legt’, aw. daòàni ’setzt hin, bringt’, litau. deti ’legen, stellen’, \ 2 X.faci 0 ’machen, tun’, 
dt. tun usw. 

Im Ung. gabes eine Bedeutungsentwicklung ’tun, machen’ —► ’legen, setzen, stellen’ statt. 
Vgl. mord. E t'eje- ’machen, tun’ — ’jjeTb, ^eBaTb’. 

Die von mehreren Forschern (MUSz. 215; VglWb. 406; Steinitz, FgrVok. 30, 52, 124) 
hierzu gestellten Wörter finn. työ ’Arbeit’ und mord. t'ev ’id., Sache’ gehören nicht hierher 
(E. Itkonen: FUF 30:46), s. unter *tewe ’Arbeit, Werk’ FW. 

Gyarm., Aff. 85, 98, 150, 377 usw.; Lindström: Suomi 1852:94; Budenz: NyK 6:415; 
MUSz. 215; VglWb. 406; Halâsz: NyK 23 :264; NyH 7 ; Lehtisalo: FUF21:43; SzöfSz.; 
Kubinyi: MNy. 50:413; FUV; SKES; MSzFgrE; TESz.; Joki: MSFOu. 151:327; 
Mayrhofer 2:14. 
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tek3- ’stoBen’ FU 


Finn. työntà- ’stoBen, schieben; mühsam streben; ausschicken, entsenden’ | ? [wotj. S 
tuj~, Uf. tüj~ ’stecken, hineinstecken’ | syrj. Lu. Ud. toj-, PO tüj- ’zerstoBen, stampfen, 
zerstampfen (Lu. Ud.); stoBen (Lu. Ud. PO), schieben (Lu. Ud.)’ (> wog. So. tuj- ’stoBen, 
stampfen; TOJiKaTb’)] | ostj. (978,979) Vj. töki- ’stopfen, dichten (ein Boot, ein Haus)’, V 
tökon-, Kaz. tekdn-, O tok^n- ’sich füllen, voll werden’, DN tekdptd- ’füllen, vollgieBen’ | 
wog. (Kann., mitg. Liim.: Vir. 1937: 167) TC tàw~, KM tây~, P tâw~, So. tay- ’pistâà, 
työntàâ, tunkea; stechen, stoBen, dràngen’ | ung. tüz- ’anstecken, aufstecken; steppen, 
nadeln, bestechen, aussticken; stechen, brennen (Sonne)’, (veralt.) töv-: bet. ’tief 
eindringen’, tövis ’Dorn, Stachel’, tü ’Nadel’. 

Finn. ntà, ostj. i, n, pt und ung. z sind Ableitungssuffixe. 

Wenn das auf Grund der perm. Wörter anzunehmende urperm. *o auf FU *o zurückgeht, 
so sind sie möglicherweise die Entsprechungen von ung. tol- ’schieben, rücken’ (s. unter 
*toj3- ’stoBen’ FU). 

Ung. tü ’Nadel’ hat sich aus der Ableitung von (veralt.) töv- mit dem Partizipsuffix ö 
herausgebildet (Szarvas: Nyr. 21:195; TMNy 330; Simonyi: Nyr. 32:352; Melich: 
MNy. 7 :267; Horger, MSzav. 174; SzöfSz.). 

Simonyi (Nyr. 32:254) stellte finn. tykki- ’klopfen, pochen, picken usw.’ und tscher. 
tükala- ’knuffen, stoBen’ mit ? hierher. Si können jedoch aus lautlichen und zum Teil aus 
semantischen Gründen nicht hierher gehören. 

Abzulehnen ist die Herleitung von ung. tüz- aus dem Türkischen (vgl. dik- ’stechen’). 

Simonyi: Nyr. 32:354; Anderson, Wandl. 146—7; Paasonen: NyK 41 :378; Liimola: 
Vir. 1937:166, FUF 39 : 269; Uotila, SyrjChr. 161, FUF 26: 178; K. Sal: MNy. 66:97; 
ESK; MSzFgrE; TESz. 

tem3 ’voll; stopfen, füllen’ FU 

Tscher. KB temd, B teme ’voll’, KB U B teme- ’füllen, sâttigen’, KB temà-, U B tema- 
’voll werden (KB U), satt werden (KB U B), sich füllen (B); zunehmen (KB U)’ | ung. 
töm~, (veralt. tem-) ’stopfen; (Gans) stopfen, schoppen; (veralt., dial.) beerdigen’, temet- 
’beerdigen, begraben, bestatten’. 

Nomen-Verbum. 

Zu tscher. teme ’voll’ s. irrtümlich: Beke: Nyr. 62:128. 

Finn. tymeen, tymeân, tymàsen ’sisto, sanguinis fluxum; förbinder, stillar blodflöd’ 
(Setàlà: FUF 13:315) kann aus semantischen Gründen nicht hierher gestellt werden. 

Lapp. duolbma-, duolbmo- ’niedertreten’ (MUSz. 230) gehört wegen des velaren 
Vokalismus, lapp. dievva ’plenus’, dievas ’plenus, expletus’ (Paasonen: NyK 41:379; 
Beitr. 7; NyH 7 ; SzöfSz.; FUV) wegen des v und vv nicht hierher. 

Wotj. tim- ’dâmmen, verdàmmen’, syrj. timed ’3aropojxKa’ und ostj. tom ’3ana,aHH’ 
(Setàlà: FUF 13:315; ESK) können aus lautlichen und semantischen Gründen nicht 
hierzu gestellt werden. 

Jur. Lj. tammümüe ’tukkeutui (esim. piipunvarsi), sulkeutui (esim ovi); ...’ (Lehtisalo: 
Vir. 1930: 136) gehört wegen des velaren Vokalismus nicht hierher. 
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MUSz. 232; VglWb. 544; Paasonen: NyK 41:379; Setàlà: FUF 13:315; Beitr. 7; NyH 7 ; 
SzòfSz; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:76; Collinder, CompGr. 398; MSzFgrE; TESz. 

ten3 ’Preis, Wert’ FU 

Wotj. S K (Wichm.) dun, ’Wert, Preis (S K G), Zahlung (G)\ S jir-don ’Brautpreis’, 
(Wichm., mitg. Beke: FUF 24:269) G M MU kondon, B kond'on ’Geld (G), Kopeke (M 
MU B), Münze (MU)’ (kont ’Eichhörnchen’) | syrj. S P PO don ’Preis (S P PO), Wert (S 
P), Bezahlung (S), Perle(P)’ (> ostj. O tun ’Perle’) | ostj. (1002—3) V tân, DN tàn, Ni. tan 
’Brautgeld’, V DN O tin ’Preis (V DN O), Kopfgeld (für eine Frau) (O)’ | wog. (Kann.: 
FUF 14:34, 38) KU P So. tin ’Preis’. 

In der zweiten Komponente der Zusammensetzungen wotj .jir-don, kohdon ist o nicht zu u 
geworden. Wotj. don ( ~ ton) verbirgt sich auch in den Numeralien hil'don ’vierzig’, vit'ton 
’fünfzig’ usw. 

Im Ostj. kann mit einem Wechsel urostj. *i ~ *à gerechnet werden, der zur Bedeutungs- 
und Wortdifferenzierung geführt hat. 

Die Bedeutung syrj. P ’Perle’ ist eine sekundàre Entwicklung. 

Patk. 165; Wichmann: FUF 1 1:233, 14:91; Kannisto: FUF 14:34; Beke: FUF 
24 :269; Fokos: NyK 55:21, ALH 3:237; E. Itkonen: FUF 31:268; Toivonen: FUF 
32:91; Lytkin, VokPerm. 80; ESK. 

tepp3 ’dicht’ FU 

Wotj. S tupit ’passend, gebührend, gehörig, artig, anstândig, angemessen’, tupal- 
’passen, zusammenstimmen, angemessen sein; sich verbessern, hergestellt werden; 
gelingen, gut ausfallen, gehörig verrichtet werden’, (Wichm.) G tupal- ’passen, 
angemessen sein’ | sy rj. Ud. P top ’dicht, fest, eng (Ud.); richtig, pünktlich, genau (P)’, S 
topid, P topit ’eng, dicht, fest; stark, kràftig (Mensch)’, S topal-, P topav-, SO topal- ’dicht, 
fest werden, eng werden, dicht angedrückt (od. dgl.) werden (z. B. Deckel eines GefâBes) 
(S P); CTaTb njioTHee, njiOTHO 3aKpbiTbCH, 3aTBopHTbCH (SO)’ | ung. több ’mehr’, többi 
’andere, übrige’. 

Wotj. it, syrj. id, it sind Ableitungssuffixe, ung. b ein Komparativsufüx. 

In ung. több hat das Komparativsuffix b das ursprüngliche *p im Stammauslaut 
assimiliert: *têpb ~ *töpb > tèbb> több, vgl. szêp ’schön’ >(1508: zepb >) szèbb ’schöner’. 

Im Ung. fand ein Bedeutungswandel ’dicht’ -* ’viel’ statt; so wurde több zur 
Komparativform des unbestimmten Numerales sok ’viel’. 

Mehrere Forscher (Wichmann: FUF 7:51, MNy. 4:397; Beitr. 101; NyH 7 ; Pais: NyK 
49:295, UJb. 15:601) haben die perm. Wörter zu ung. tapogat- ’betasten, befühlen, 
herumtappen’ gestellt (s. *toppa- ’fassen, greifen, halten’ FU). Dies ist jedoch aus 
lautlichen und semantischen Gründen nicht akzeptabel. 

Mehrere Forscher (MUSz. 229; Bekè Nyr. 41:71; Juhâsz: MNy. 32:312) haben több aus 
der Komparativform *tölebb von ung. tele ’voll’ erklàrt. Das ist jedoch aus lautlichen 
Gründen nicht zu akzeptieren. — Jökay (MNy. 25:359) versuchte das Wort több aus 
dem mit Komparativsuffix versehenen Stamm des Demonstrativpronomens tè- abzulei- 
ten, was ebenfalls aus semantischen Gründen nicht akzeptiert werden kann. 

Wichmann, WotjChr. 114; Rêdei: NyK 67:127; MSzFgrE; TESz. 
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terâ ’Schneide, Spitze’ FU 

Finn. terà ’Schneide, Schârfe, Spitze, Gipfel’; est. tera | lapp. N dotrre -cêr- ’edge-side, 
the whole of the thin part of an axe’; K (617) T tierre, Kld. Not. tiefr ’Klinge (eines 
Messers)’ | tscher. KB ter, U B tür ’Schneide’ | wotj. S tir, K ter, (Wichm.) G tir ’Axt, 
Beil’ | ung. tör ’Dolch; (veralt.) Schwert; (veralt.) Pfrieme’. 

Wotj. ’Axt, Beil’ und ung. ’Dolch’ sind aus der angenommenen ursprünglichen 
Bedeutung klar verstândlich. 

Nach Toivonen (FUF 21 :126) könnte ung. tör eher mit mord. E toro, M tor ’Sàbel’ 
zusammengestellt werden, obwohl Paasonen (mitg. Toivonen: a.a.O.) das Wort mit finn. 
tuura ’Eishaue’ verknüpft. Toivonen hâlt es für möglich, da8 mord. toro früher einen 
palatalen Vokalismus besaB. Dies ist jedoch nicht akzeptabel, da das o in einer solchen 
Konsonantenumgebung auf einen velaren Vokal zurückgeht. 

Im SzöfSz. wird ung. tör — wenn auch mit ? — aus ung. (veralt.) töv- ’stechen’ (~tüz~ 
’anstecken’) abgeleitet. Das ist nicht zu akzeptieren, da es kein deverb. Nominalsuffix FU 
*r gibt. 

Die Herleitung von ung. tör aus den kaukasischen Sprachen (vgl. lakk. tur, tschetschen. 
fur ’Schwert, Sâbel, Degen’ (ÂKE 609; Simonyi: Nyr. 43 :385; Mêszâros: NêNy. 8:107) 
kann nicht akzeptiert werden. 

MUSz. 232; Toivonen: FUF 21:125; MSzFgrE; TESz. 
ter3 ’Raum od. Platz haben od. finden, hineingehen’ FU 

W o t j. S ter~, (Wichm.) G teri-, J teri- ’Raum finden, Platz haben (S G J), hineingehen (S)’ 

| s y rj. S P ter~, PO tòr~ ’Raum od. Platz haben od. finden, hineingehen’ | u n g. (dial.) têr~ 
’Raum, Platz haben, finden, hineingehen’. 

Budenz (MUSz. 211) und Uotila (SyrjChr. 160) halten das ung. Wort für identisch mit 
têr- ’kehren’. Das ist nicht akzeptabel, da dieses ein türk. Lehnwort ist; vgl. alt., tel. tàr~ 
’sich im Kreise herumdrehen’ (Munkâcsi: Nyr. 54: 11—3). 

Zur eventuellen Verbindung von ung. têr~ ’Raum, Platz haben, finden usw.’ mit têr 
’Raum; Platz usw.’ s. *tàr3 ’Raum’ Ug. Dieser Möglichkeit widerspricht jedoch die 
Tatsache, daB auf Grund des Verbes *e, auf Grund des Nomens aber *à zu erschlieBen ist. 

MUSz. 211; Uotila, SyrjChr. 160; SzöfSz.; Lytkin: VJa. 1953/5:57, VokPerm. 157; 
Radanovics: NyK 63:380; ESK; MSzFgrE; TESz. 

tewà ’Elentier od. Rentier’ U 

? Finn. teva ’mànnliches Elentier’, tevana, tevane (Gen. tevaneen) ’weibliches Elentier’ 
(>? lapp. S tievona, tiâvona ’Elentierkuh’, dcevènê ’moose cow’) | ? ung. tehên, (dial. 
tehen, tejên) ’Kuh; (veralt.) Rind’ || ?[sam. jur. (485) O ^"’(zahmes) Rentier’; jen. tia, 
(Pall.) tyjce ’Rentier’; twg. tâ; kam. (Klapr.) tàgö; taig. (Jahn., SW 155) tagoe, tàga\. 

Vgl. alt.: türk. tebe, mong. teme-gen ’Kamel’ > ma.-tung.: gold. teme; kott. tigà ’Kuh’. 
Ung. n ist möglicherweise ein Ableitungssuffix. 

Semantisch ist es fraglich, ob die finn. und sam. Wörter zusammengehören. 
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Ung. h und j sind zur Vermeidung eines Hiatus anstelle des ursprünglichen * w entstanden. 
Ung. tehên gehört nur dann hierher, wenn es ein mit dem urung. Ableitungssuffix *n3 
abgeleitetes Wort aus dem erschlossenen *tewà ist. 

Im Ung. fand möglicherweise ein Bedeutungswandel ’Elentier od. Rentier’ -+ ’Rind’ -► 
’Kuh’ statt. 

Nach Meinung einiger Forscher (Mâtyâs: MNySzet 1 : 156,251; ÂKE 596; Schmidt: 
Nyr. 51:102; Munkâcsi: Nyr. 57:35; SzöfSz. mit ?) ist ung. tehên ein iranisches 
Lehnwort, vgl. skr. dhâyati ’saugt, trinkt’, dhenü- ’milchgebend, milchend; die milchende 
Kuh, Milchkuh’, awest. daênu- ’Weibchen von Tieren’. Diese Herleitung ist einerseits 
lautlich ungeklart, andererseits stöBt sie auf semantische Schwierigkeiten, da ung. tehên 
im Altung. ’Rind’ bedeutete und die heutige Bedeutung ’Kuh’ erst seit dem 16. Jh. belegt 
ist (Melich: MNy. 23 : 547; SzöfSz.; Moor: ALH 2:433, 9: 164). 

Das von mehreren Forschern (Setàlâ: FUFA 12:49, JSFOu. 43:58; Toivonen: Vir. 
1918:81; FUV) mit finn. teva, tevana zusammengestellte kam. tho ’Rentier’ ist von jur. ti 
’(zahmes) Rentier’ usw. zu trennen (Joki: FUFA 32:49, vgl. auch MSFOu. 103:49). 

Setàlà: FUFA 12:49, SS 1 : 124, JSFOu. 43 : 58; Toivonen: Vir. 1918:81, UJb. 17:187; 
SzöfSz.; N. Sebestyên: NylOK 1 : 366, ALH 1 :293; Collinder: SSUF 1951—52:111, 
AUU 1/4:148; Moör: ALH 2:433, 9:164; FUV; TESz.; Janhunen, SW 155. 

tijà ’eng, schmal’ U 

?Mord. (Beitr. 275) E t'eja, M tajhü ’eng, schmal’ || ?[sam. jur. (486) O tTje ’schmal’; 
jen. tjja ’eng’; selk. Cl. OO tetjekaf]. 

Vgl. alt.: ma.—tung. *tijê ’eng’: tung. tije, gold. tijü, cijü. 

Selk. ka ist ein Ableitungssuffix. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Beitr. 275; Sauvageot, Rech. 71; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:61; Collinder, 
CompGr. 113, AUU 1965:150. 

tige (tüije) ’Stammende, dickes Ende des Baumes’ FU 

Finn. tyvi (Gen. tyven ) ’Stammende, Baumstamm, dickes Ende’, (Tuomi: MSFOu. 
150:421 ff.) (dial.) tykö, tüö, tüà, tüke, tühö, tüjö ’nach, zu’, tykönü ’bei, an, neben’; est. 
tüvi (Gen. tüve) ’unteres, dickeres Ende (eines Stammes od. Stengels)’, tüü ’dickeres Ende 
des Stammes od. Stengels, Stumpf, Stoppel’ | mord. t'e-, t'ej- : M t'ejs ’in die Nâhe, zu’, 
t'ejsa ’in der Nàhe, neben, bei’, E t'em, t'eh, t'ehih, M t'ejeh ’mir’, E t'et', t'eht', t'ehet', M t'et', 
t'ejet' ’dir’ | tscher. KB tdtj, U B tütj ’Stammende, dickes Ende eines Baumes (KB U); 
Anfang (KB U); Grund (einer Sache) (KB U); FluBmündung (KB); Wurzelende (B)’ | 
wotj. S K ditj, dih, G dih ’unterer, dicker Teil des Baumstammes, der fleischige, dicke 
Wurzelstamm mancher Pflanzen (wie Rettich, Rübe, Kren)’ | syrj. S din, P din ’dickes 
Ende (des Baumes)’, S dinin, PO dino-n ’bei (S PO), an (Dat.) (S)’ | ung. tö (Akk. tövet) 
’Stamm, Stock; Wurzel, Ansatz, FuB’, (Kasussuffix) -töl ~ -töl ’von’, tölem, töled, töle 
usw. ’von mir, dir, ihm usw’. 

Vgl. alt.: türk. *tÖtj: alttürk. tötjörge ’a tree trunk’, bar. tönök, tschuw. tunkata, tumkata 
id.; mong. tüngke ’overgrowth of feather grass’>türk. döng ’prop, support’; korj. tutjk 
’Stammende, das dicke Ende’. 
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Finn. k in tykö, tykönâ ist möglicherweise durch die analoge Wirkung des k in taa (~ dial. 
taka) ’nach hinten’, takana ’hinten’ zu erklâren. 

Die suffigierten Formen entwickelten sich in einem Teil der FU Sprachen infolge 
selbstândiger, innersprachlicher Prozesse zu Postpositionen bzw. weiter zu Suffixen. 
Suffigierte Formen der Entsprechungen von finn. tyvi nahmen in einigen ostseefinnischen 
Sprachen die Funktion einer Postposition an; z. B. kar. tyves, tyveh ’von ... her; zu, 
nach’, wot. tüve, tüvve ’nach, zu’, tüven, tüvven ’bei, an’ (Stoebke, Verhâltniswörter in den 
ostseefinnischen Sprachen. UAS 93:92, 151, 152). — Das mord. Grundwort t'e-, t'ej- 
kommt nur in Postpositionen und Suffixen vor (Paasonen, mitg. Posti: Vir. 1937:286). 
— Die suffigierte Form von wotj. diq wurde ebenfalls zu einem Suffix ( hjn ’bei’, he ’zu’, s. 
Rêdei, Postp. 64). — Im Ung. wurde aus der mit dem Ablativsuffix / versehenen Form von 
tö eine Postposition und schlieBlich ein Kasussuffix ( töl, mit Vokalanpassung: töf). 

Hunfalvy (MNszet 3 : 364), Halâsz (NyK 23 : 265) und Setàlà (FUFA 12:30 mit ?) 
haben folgende sam. Wörter hierher gestellt: jen. tabo, taima, twg. tofi, selk. tab, tava, 
kam. tavu ’Baumstamm’. Das kann jedoch wegen des ursprünglich velaren Vokals der 
ersten Silbe und wegen des inlautenden Konsonanten nicht akzeptiert werden. 

Jur. ta- : tasT? ’abwârts’, tanen ’von unten’ und kam. the- : theze ’hinunter’ (Setàlâ 
FUFA 12:21, JSFOu. 30/5: 30 mit ?) können wegen ihrer ursprünglichen Velaritàt nicht 
hierher gestellt werden. 

Gyarm., Aff. 167; Lindström: Suomi 1852:98; MUSz. 227; VglWb. 404; Wichmann: 
MSFOu. 21:21; Paasonen, MordChr. 140; Beitr. 102; NyH 7 ; Collinder: AUU 
1/4(1965): 151; SzöfiSz.; FUV; ESK; MSzFgrE; TESz. 

tire (türe) ’voll’ U 

?[Finn. tyrehty- ’stocken, sich stauen, gedâmpft werden, gehemmt werden’, tyrmà ’stel, 
styv, oböljig; elàndig, arm, olycklig; steif, starr, unbiegsam; elend, arm, ungliicklich’, 
tyrnà ’spând, stràng, hârd; gespannt, streng, hart’, tyrty- ’bis zum Ekel satt werden’, 
tyrtty- ’bli övermâtt; übersatt werden’; ? est. (SKES) dial. türn ’sopimaton (ihmisestâ); 
unanstàndig (vom Menschen)’, (dial.) türnis 'pystyssâ, eteenpàin törrötâen, ulkonevassa 
asennossa; aufrecht, vorspringend, sich in hervorragender Stellung befindend’] | lapp. 
(SKES) N dârrâ- ’jâykistyâ, kangistua, kovettua; steif werden, erstarren, hart werden’, 
(T. I. Itk., WbKKlp. 583) Ko. P têrra-, Kld. terra- ’aufquellen, dicht werden (ein spack 
gewordener Gegenstand im Wasser)’ | w o t j. S tir, K tar, G tir ’voll (S K G), Fülle (S K)’, 
S tir-, K târ-, G tjrj- ’füllen; laden, aufladen; voll werden; satt werden’, S M tirmi-, K 
törmd- ’voll werden’ i syrj. S P tir, PO tor ’voll’, S P tir- ’voll od. gefüllt werden, sich 
füllen, sich anfüllen’, PO ter - ’sich füllen’, S P tirmi- ’ausreichen, genügen, genug sein’ 
(>ostj. DN tèrem-, Kaz. târam- ’genügen, sich füllen, voll werden’) || sam. selk NP (?) 
tiir ’voll, Füllung’, B Ke. OO tiir- ’füllen’, (Leht.: MSFOu. 122: 328) Tur. tirti- ’füllen’. 

Die finn. Formen können Ableitungen auf hty, mà, nà, ty eines anzunehmenden urfinn. 
Grundwortes *türe- sein. 

Lindström: Suomi 1852:98; VglWb. 479; Setàlà: NyK 26:395, FUFA 12:35, FUF 
13:315, JSFOu. 30/5:35; Munkâcsi: NyK 27:161; Beitr. 79; Sauvageot, Rech. 67; 
Nêmeth: NyK 47:472; Uotila, SyrjChr. 160; FUV; N. Sebestyên: ALH 9:71; 
Toivonen: FUF 32:92; Lytkin, VokPerm. 198; ESK. 
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tis3 ’Zeltdecke aus Birkenrinde’ U 

?? Syrj. (Wied.) tisa, tiska ’Birkenrinde zum Dachdecken’ || ??[sam. jur. (510) Scet, P 
ceP ’aus doppelt gelegten, gekochten Birkenrindenscheiben zusammengenâhte Zelt- 
decke’; kam. têP, tê ’Zelt aus Birkenrinde’]. 

Syrj. a, ? ka sind denom. Nominalsuffixe. 

Die Zusammenstellung ist aus mehreren Gründen sehr unsicher. 

1. Das syrj. Wort ist nur schwach belegt. 

2. Es ist schwer zu entscheiden, ob im Syrj. die Form tisa oder tiska primàr ist. Letztere 
Formvariante könnte auch ein russ. Lehnwort sein (russ. mucKa ’groBe Stücke gekochter 
und in Schichten zusammengenâhter Birkenrinde zum Decken von Zelten’) (s. dazu 
Kalima: FUF 18: 38). Es ist auch nicht auszuschlieBen, daB die Form ohne k primâr ist 
und die Variante mit k unter russ. EinfluB entstanden ist. Zum russ. Wort s. Vasmer, 
REtWb. 3:108. 

3. Die Zusammenstellung ist auch wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 
Kalima: MSFOu. 29:146; Lehtisalo: MSFOu. 67:233; FUV; Janhunen, SW 158. 

titk3- (tütk3-) ’spannen, ausspannen’ FU 

Mord. (ERS) E t'et'ke - ’pacKpbiTb, pacnpaBHTb, pacTHHyTb’, (Wied.) E t'et'kse- 
’windeln; in den Rahmen spannen’, t'et'keme ’Windel, Wickelband, Rahmen’ | tscher. B 
tütka - ’ausspannen (z. B. Vorhang, Zelt, Hasennetz)’ | ostj. (973) DT tèwat - ’zum 
Trocknen ausspannen (auf ein Brett od. sonstwie, Wildhàute)’. 

E. Itkonen: Vir. 1944:362—3; Lakö: NyK 56:40; Joki: FUFA 32:51. 
tiwâ (~ -ne) ’still, ruhig’ (> FW ’tief) FU 

Finn. syvà' tief (urPinn. *süvà-ne> N sâvo - vvun - ’smoothly flowing stretch of water in a 
big river’, L savö, savöi, savön, savvun ’Strecke ruhigen Wassers, Stillwasser in einem FluB 
zwischen zwei Stromschnellen’, Ko. P sâv 0 ’Stillwasser zwischen zwei Stromschnellen’), 
syvyys ’Tiefe, Schlund, Schlucht, Abgrund’, syvànne ’Vertiefung; Einsenkung’, suvanto 
(dial. syvântö, syventö ) ’ruhiges, stilles Wasser (vor dem Wasserfall), ruhig flieBendes 
Wasser’, tyven (Gen. tyvenen) ’ruhig, still; stilles Wetter, stille Luft’, tyyni (Gen. tyynen ) 
’ruhig, (wind)still; Windstille’; e s t. sügav (Gen. sügava ), (dial.) süva, süvà ’tief; Tiefe’, tüve 
’still, ruhig’, tüvene (Gen. tüvese ); liv. tevà, (dial) tivà, tüvà ’tief, weit nach innen’, teuvâ 
möld ’weit ins Land’ | 1 a p p. N dâvve -v- 1. ’the water far out, the deep water; the deep part 
of the river, the part near the middle of a fjord (where it is deepest)’, 2. ’north, northern, 
northerly’, dâvvani- 1. ’get farther out from the shore (on river, lake, or sea)’, 2. ’set out on 
a long journey’, dâvven ’in or from the outermost part of the fjord, down by the sea or 
from down by the sea; in the north, up north or from the north’. L tavvên ’im Westen; 
drauBen auf dem See od. FluB (auf tiefem Wasser); nahe der, bei der Feuerstelle des 
Zeltes’, tavàs ’hinaus auf den See (in, auf tiefes Wasser); nâher zum Feuer (hin) (im Zelt)’, 
K (687) T tayve, Kld. toyv ’die Meerestiefe, das tiefe Meer’, Kld. tayven, Not. tövas ’weit 
vom Ufer’, Not. A tavval ”Norden’ | tscher. tü-, tüjü -: KB tül, M /wyw/’das ÀuBere, das 
auBen bePindliche, auBen-’, KB tüm, U tünö ’auBerhalb, auBen’, KB tüya, U tüyö ’hinaus, 
heraus’, KB tüàn, U tüyan, tüan, B tüjàn ’hinaus, heraus (stellen, setzen, lassen)’, B tünö 
’drauBen’, tüjdc ’von auBen’, tüyö ’ulos; aus’ | ostj. (OL 158) V teyan, DN O tewan ’still, 
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ruhig’, (972) Trj. tây 0 9n: t. AàydA ’bei windigem Wetter auf offenem Wasser in der Ferne 
sichtbare stille Flàche (nicht an jedem windigen Tag)’ j wog. (Kann., mitg. SKES) TC 
tüwê-t', KU tawdt, So. tawant ’tyven, ruhig, still', (Kann., mitg T. Itk.: Opuscula 
Instituti Linguae Fennicae Universitatis Helsingiensis 90 : 163) LO tür tawant ’jârvi on 
tyyni; der See ist stilF. 

Wog. t', t ist ein Ableitungssuffix. 

Unter dem EinfluB des folgenden v wurde im Finn. und Est. /> ü. Der Wandel t>s trat 
vor der Labialisierung i>ü ein. Finn. tyyni kann auf eine frühere Form *tüv-ne 
zurückgehen. 

Die Vokale u und a in finn. suvanto sind durch regressive Velarisierung entstanden: 
*süvànto > *süvanto > suvanto. 

ImTscher. wurde unter dem EinfluB des y ebenfalls i>ü. 

In der FW Periode fand eine Bedeutungsentwicklung ’still, ruhig -► ’ruhiges, stilles 
Wasser (zwischen zwei Stromschnellen)’ -► ’tief in den Fortsetzungen der suffixlosen 
Grundform (*tiwà) statt. Diese Bedeutungsentwicklung lâBt sich dadurch erklâren, daB 
das Stillwasser die tiefste Stelle im FluB bzw. im See ist. 

Im Lapp. fand ein Bedeutungswandel ’tief, in die Tiefe’ —► ’vom Ufer hinaus, weit vom 
Ufer’ -► ’nach Norden; Norden’ statt. Im Tscher. entwickelte sich über ’drauBen auf dem 
See od. FluB’ die Bedeutung ’das ÂuBere, das auBen befindliche, auBen-; drauBen, hinaus, 
heraus’. 

Das Suffix ne kann bereits in der FU Grundsprache an das Wort getreten sein. 

Syrj. tu: Skr. tue-bue petkedni, tue-bue vostini ’BbiöojuaTb, npoöojiTaTb’, Lu. tu-bu vecni 
’Ha^ejiaTb xjionoT, 3a6oT’ (ESK), für das die Bedeutung ’yjinua, jiBop, npnpojia, cbct’ 
erschlossen wurde, kann weder lautlich noch semantisch hier eingeordnet werden. 

Die von Collinder (CompGr. 115, 398) hierzu gestellten Wörter jen. Ch. toni ’still 
(Wetter)’ und twg. tuneP ’still (Wind)’ können wegen des velaren Vokalismus nicht mit 
den obengenannten Wörtern zusammengestellt werden. 

Es ist unwahrscheinlich, daB kam. thêmetöi ’ruhig (vom FluB, Wetter)’ (Setàlà: FUFA 
12:29, JSFOu. 30/5 : 36) hierher gehört. 

Lindström: Suomi 1852:90, 98; Blomstedt: Suomi 1872:283; MUSz 364; Munkâcsi: 
Nyr. 12: 348, ÂKE 344, KSz. 1 :246; Anderson, Wandl. 30, 225; Setàlà: FUFA 12:29, 
JSFOu. 30/5:36; Wiklund: MSFOu. 10:247; Beitr. 129; Toivonen: Vir. 1926:49, 
1939:86; Collinder: SSUF 1952—54:110, FUV, CompGr. 115, 398, 414 E. Itkonen: 
Verba docent 137, LpChr. 96; SKES; T. Itkonen: Opuscula Instituti Linguae Fennicae 
Universitatis Helsingiensis 90: 157. 

to ’jener’ U 

Finn. tuo, (dial.) toi ’jener, der (da)’, tuonne ’dorthin, dahin’, tuossa, tuolla ’da, dort’, 
tuosta ’davon, von da (aus)’, tuolta ’von dort, von da (aus)’, tuohon ’dorthin’; est. too 
’der, jener’ | lapp. N duot (duo-) ’that one over there, that. . . over there, that’, dq ’(far) 
over there’, dqt (dq-) ’that one far away over there, that. . . far away over there’, L tuot 
’jener, der dort (dem Sprechenden jedoch nâher als tât ’jener, jener dort’)’, K (599) T 
tUjtte, Kld. tutt, Not. tuht ’jener’ | mord. E M tona ’jener’, E toso, M tosa ’dort; dann’, E 
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tozo, M toza ’dorthin, dahin’, E M tuva ’dort (vorüber)’ | t sc h e r. KB td, U tu ’jener’, KB 
tBÒ 3 , U tuöo ’id., er’, B tuòo, tu ’er, es’, KB tds, tdske, U tus, tusko ’dahin, dorthin’ | wotj. 
S tu ’jener’, tu~pala ’hinüber’, tu-palan ’jenseits’ (pal ’Seite’) | syrj. S //’jener’, Ud. tin ’da, 
dort’, SO to~ : tolun ’Bnepa’, PO tu - : twriji ’neulich’, altsyrj: (NyK 81 :359) tu ’jener’ | 
o s t j. (975,976) V tom, tomi ’jener’, DN töm, töma ’jener dort’, O tâm ( töm ), (absol.) tömi 
’jener, der’, Vj. töt ’da(mals)’, DN tötta, O tota ’da, dort’, V töyi, Kaz. töyf ’dorthin, 
hinaus, weg’ | wog. (VNyj. 197) K tât, tàtè ’az; jener’, (ebd. 112, 160) LU t'üt' ’ott; dort’, 
LU LM t'ü ’oda; dorthin’, LM tul ’onnan; von dorther’, (Kann., mitg. Liim.: MSFOu. 
127 : 59) So. tot ’dort’, (Kann., mitg. Liim.: JSFOu. 58/3 : 16,42) KU P ton, LO tön ’jener, 
der’, KU P tow, So. tuw ’dorthin, dahin’, KU tat ’dort’, TJ tant, KU tönt ’deshalb’, TJ 
tamo-rj ’sellainen; solcher’, (Kann., mitg. Liim.: MSFOu. 127: 167) KU KO P towl, VS 
tül, So. tuwl ’von da, von dort’ | ung. (altung.) tahât ’da, darum, demnach, also’ tâvol 
’weit, fern; Ferne, (altung.) von ferne’, ? tehât ’also, folglich, daher, demzufolge’ 
(? < altung. tahât ), têtova (Adv.) ’hin und her, (Adj.) zögernd, unentschlossen’, tova (dial., 
lit.) ’fort, hinweg, weiter’, tül ’jenseits; über’ || sam. ? jur. (467—8) ta~, tà~ : O tâki 
’jener’, O tâjP ’dorthin’, taina ’dort’, tarià? ’dahin’; jen. to: Ch. toleoP, B tol'iojuo 
’hierher’, tone, tonne ’da’, tohonò ’dieser dort’, Ch. tol'e, B toreP ’so’; ? twg. tâ t'ifane ’da’ 
( t'ifi ’Zeit, -punkt’), takaP ’dieser dort’, tania ’jener’, tandaq ’dorthin’, tanne ’dort’; selk. 
(SKES) ? tà ’tuolla puolen; auf der anderen Seite’, (Erd.) Ta. tap, tam, (selt.) ? ta ’dieser 
(hier), jener’, ? tàmi ’dorthin, hin’, (Erd.) Ta. to, tona ’dieser (dort), andere, jene’, Ta. Ke. 
too ’npoHb, boh’, N tö ’dorthin, fort, weg’, (Leht.: MSFOu. 122:327) Tur. tö ’in die 
Seite’; kam. di, da ’der, er’, dihòr ’dorthin’, diPan, diyin, digin ’dort’. 

Vgl. juk. tarj ’that’, turj ’this’; alt.: s. unter tà ~ *te ~ *ti ; ieur.: altind. tâ~, ta- ’dieser, der’, 
gr. tò ’dieses, das’. 

Lapp. t, tscher. òd, òo , wog. t, twg. t ( < *t3), mord. na, wog. n, twg. n ( < *m), ostj. m, 
ung. v, selk. m (<? *m3), jur., twg. k und jen. / sind Ableitungssuffixe. Die 
Pronominaladverbien haben in den verwandten Sprachen zum Teil die alten Kasussuffixe 
bewahrt, zum Teil die Endungen der Deklinationsparadigmen übernommen. 

Die Vokalentsprechung im Stamm ist unregelmàBig: die Vokalabweichung im Lapp. (N 
uo, q usw.) geht mit Bedeutungsunterschieden einher; tscher. KB d ist die unregelmàBige 
Entsprechung — anstelledeszuerwartenden 3 — von UBm; syrj. i ~ o; urostj. *ö (DN O 
ö statt â ), *o; urwog. *à, *â, *ö, *ü. 

Im ung. tâvol ist ein Bedeutungswandel ’dort, da’ ’weit, entfernt, fern’ möglich. 

Zu den Pronomina jur., twg. und selk. ta, tap usw. s. *ta ’der hier, dieser da’ FU, ? U. 

Die von Lytkin (VokPerm. 127, ESK) irrtümlich hierher gestellten Pronominaladver- 
bien syrj. te~\ te~rit ’gestern’, ten ’neulich, gestern’, teriji ’neulich, unlàngst’, PO tòn 
’gestern’ s. unter *tà (~ *te ~ *ti) ’dieser’ U. 

Balâzs (NytudÊrt. 38 : 52) hâlt altung. tatt, tott, tat, tot ’inquam; ich sage [d: bekannt]’ 
für die suffigierte Form des Pronominalstammes ta~, to~. Das ist nicht akzeptabel, tatt 
usw. sind vielmehr Rückbildungen aus der Wortverbindung tudott (dolog) ’bekannt(e 
Sache)’ (Lehr: Nyr. 5 : 333). 

Gyarm., Affi 85, 88; Hunfalvy: MNyszet 3 : 300, 4:82; Castrên, Versuch 47; MUSz. 
761; Anderson, Stud. 36, 39, 42, Wandl. 163; Qvigstad, Beitr. 175; Halâsz: NyK 
23 :269; Genetz: VâhKirj. 30:12; Setâlà: JSFOu. 30/5:32; Ojansuu: AUFA 1/3: 78; 
NyH 7 ; H. Sköld: FUF 18:218, 219; Collinder, IUrSprg. 56, JukUr. 71; Lehtisalo: 
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MSFOu. 72:387; Jensen, Hirt-Festschr. 2:176; Rostek: Wörter und Sachen 18: 100, 
101; Uotila, SyrjChr. 160; SzöfSz.; Ràsànen: StudOr. 15:14; Lakö: NylOK 1:213, 
ALH 1:355; Raun: UAJb. 24/1—2:133; E. Itkonen, LpChr. 101; FUV; Liimola: 
JSFOu. 58/3:43; Joki: FUFA 32:49; Angere, UrJukFr. 69; N. Sebestyên: ALH 
7:337—8 Anm.; Tailleur: CIFU 109; Lytkin: CIFU 62; Vêrtes, OstjPron. 218; ESK; 
MSzFgrE; TESz.; Rêdei: MSFOu. 150:314, NyK 81:359; Joki: MSFOu. 151:330; K. 
Sal: NyK 77:103, NytudÊrt. 89:274. 

toj3 1 ’Birkenrinde’ U 

Wotj. S G tuj, K tüj ’Birkenrinde’, S M tujis ’zylinderförmiges kleines GefâB von 
Birkenrinde mit doppeltem hölzernem Boden (S), Schachtel von Birkenrinde (M) 
(>tscher. U tujês , B tüjüs , M tüjüs ’zylinderförmiges GefâB von Birkenrinde mit 
hölzernem Deckel und Boden’) | syrj. (Lytkin, VokPerm. 65) altsyrj. toj [= toj] 
’öepecTa’: solan-toj, solal-toj ’cojioHHita, cojioHKa (öepecTRHaR mxaTyjiKa xtJi» cojih)’, 
PO tü'jis ( < *tujis) ’öypaK (uHjiHHjtpHnecKaH öepecTRHan nocy/ta)’ (altsyrj. *tojis> russ. 
myec, myuc, mync ’kleines zylinderförmiges GefâB von Birkenrinde>finn. dial. tujainen 
’mindre nâverflaska; kleinere Flasche von Birkenrinde’, dial. tujassu, tuijusa, tuijutsa, 
lapp. Not. tujas, Kld. tüjas, tüijas , T tii s , tscher. tujs; syrj. od. russ. > ostj. V tujas, C tüjds, 
O tujes, wog. So. tujds; ostj.>sam. jur. O tujos) || sam. jur. (478) O tàe ’Birkenrinde; 
Zeltdecke aus Birkenrinde’; jen. Ch. tê, B te ’Birkenrinde’; twg. t'ie; selk. Ta. tö, Ke. 

% twê, NP tye, Cl. OO tjye; (Leht.: MSFOu. 122:328) Tur. tö, ?kam. so; koib. (Janh., 
SW 146) moè ’nauiKa’. 

Syrj. S Lu. tujis, Lu. tujis, I. tujes, P tujrs ’zylinderförmiges GefàB aus Birkenrinde mit 
hölzernem Deckel und Boden’ ist eine Rückentlehnung aus dem Russischen. 

Auf Grund der perm. Sprachen ist ursprüngliches *a oder *o (>urperm. *o) 
vorauszusetzen, auf Grund der sam. Sprachen kann aber *o in Betracht gezogen werden, 
da der selk. labiale Konsonant in tw-, tjy- und ö, ö in tö, tö auf einen ursprünglich labialen 
Vokal hinweist. In den sam. Sprachen wurde die Palatalisierung der Vokale durch das 
folgende j hervorgerufen. 

Lindström: Suomi 1852:97; VglWb. 414; Halàsz: NyK 23 :266; Setàlà: FUFA 12:37; 
Karjalainen, OL 126; Wichmann: FUF 12:136; Beitr. 69; Kalima: FUF 18:39; 
Uotila: MSFOu. 65:264, Vir. 1937:405; N. Sebestyên: NyK 52:257; Joki: MSFOu. 
103: 362; FUV; Toivonen: FUF 32: 89; Lytkin, VokPerm. 65, SFU 5:122; Rêdei, SLW 
165; ESK; Janhunen, SW 145. 

toj3~ 2 ’stoBen’ FU 

? [Wotj. S tuj -, Uf. tüj- ’stecken, hineinstecken’ | sy rj. Lu. Ud. toj -, PO tüj- ’zerstoBen, 
stampfen, zerstampfen (Lu. Ud.); stoBen (Lu. Ud. PO), schieben (Lu. Ud.)’ (> wog. So. 
tuj- ’stoBen, stampfen’] | ? ung. tol- (veralt. toly -, dial. toj-) ’schieben, rücken, stoBen’, 
(veralt., dial.) tosz- '(veralt.) zusetzen, hinsetzen; (veralt., dial.) stoBen’, taszit- (veralt. 
toszit-) ’stoBen, stürzen; (veralt.) einschalten’, V. toj- ’Eier legen’. 

Ung. sz ist ein Ableitungssuffix. 

Die Zusammenstellung kann nur dann akzeptiert werden, wenn im Ung. toj - die 
ursprüngliche Formvariante ist (toj-> toly-> tol-, Benkö, LyTövt. 10, 71) und das auf 
Grund der perm. Wörter anzunehmende urperm. *o auf FU *o zurückgeht. Nach einer 
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weniger wahrscheinlichen Annahme (Horger, MSzav. 171; Pais: NylOK 7:114) fand im 
Ung. ein Lautwandel l>ly> j statt. 

Die perm. Wörter gehören, falls das erschlossene urperm. *o auf FU *e zurückgeht, in die 
Wortfamilie *tek3~ ’stofien’ FU. 

Zu ung. toj- ’Eier legen’ s. noch *toye- ’bringen, holen, geben’ U. 

Anderson, Wandl. 202—3, 205; Horger, MSzav. 170; NyH 7 ; SzöfSz.; Benkö, LyYövi. 
10, 71; FUV; ESK; Liimola: FUF 39:269; TESz. 

toye - ’bringen, holen, geben’ U 

Finn. tuo- ’holen, bringen, herbringen, führen, einführen’; est. too~, tuu- ’holen, 
bringen, herbeibringen’ | ? lapp. Wfs. (2668) tuökke - ’verkaufen’, (Nielsen-Festskr. 34) S 
duok ( d- ’vendre’ | mord. E tuje-, (Ahlqv.) tuvo-, M tuje-, tu- ’bringen, holen | ostj. (OL 
139) V DN O tu- ’holen, bringen’ | ? wog. (Kann., mitg. Stein., WogVok. 208) TJ töl -, 
KM LU So. tül - ’holen’, (Kann. — Liim.: MSFOu. 116:298) P tül - ’bringen, führen, tragen 
(irgendwohin); ein Schauspiel aufführen’ | ? ung. toj - ’Eier legen’, (veralt.) tojomàny, 
(dial. tojomân) ’Ei; (veralt.) Erfindung’ || sam. jur. (476) O tà- ’geben, bringen’; jen. 
Ch. tera-, B teda -, twg. tàdaa-, tatujua - ’bringen, holen’; selk. (Erd.) Ta. tatti-, Ke. 
tanna-, N tâd'a- ’tragen, liefern, befördern (Ta.); bringen (Ta. Ke. N), NP taatara - 
’holen’; kam. det-, tet- ’bringen, geben’. 

Vgl. juk. tadi' geben’; ieur. *deh 3 - ’geben’: altind. da-dàti ’gibt’, lat. dare ’geben’, heth. dà- 
’nehmen’. 

Wog, /Jen. ra, da, twg. daPa, tujua, selk. ti, d'a, ta-ra und kam. t sind Ableitungssuffixe. 

Die Zugehörigkeit des lapp. Wortes ist einerseits wegen der schmalen dialektalen 
Verbreitung, andererseits aus semantischen Gründen unsicher. 

Wog. töl -, tül - ist eventuell die Ableitung von tö-, tü- ’hineingehen’ (<*soye- 
’hineingehen, eindringen’ U) auf /. 

Falls ung. toj- hierher gehört, ist j zur Vermeidung des Hiatus entstanden. 

Ung. toj- hier zuzuordnen ist aus mehreren Gründen unsicher. Bei Zugehörigkeit zur 
oben genannten Wortfamilie ist eine Bedeutungseinengung eingetreten: ’bringen, holen, 
geben’ -> ’Ei bringen, geben (Ei legen)’. Vgl. ung. hoz - ’bringen, holen’ ~ (Pâzmâny) 
elhozâs: az asszony vârja az ö elh. ’die Frau wartet auf die (eigtl.: ihre) Geburt’; est. too- 
’holen, bringen’ ~ muna too - ’ein Ei legen’; syrj. vaj- ’tragen, bringen’ ~ ’legen (Eier), 
werfen (Junge)’. 

Das ung. Wort hat noch zwei weitere Herleitungsvarianten: 

1. Möglicherweise ist es ein bulg.-türk. Lehnwort, vgl. alt., tel., kirg., kas.-tat .'tü- 
(< toy -); tschuw. tu - ~ tâv- ’gebâren, Eier legen, geboren werden’ (Vâmbêry: NyK 8 : 80; 
K. Pallö: MNy. 69:216). Ung.y ist auch im Falle der türk. Herleitung ein Hiatustilger 
anstelle des ursprünglichen türk. y. 

2. Ung. toj- ist möglicherweise die Formvariante von tol - (veralt. toly -, dial. toj-) 
’schieben, rücken, stoBen’ (Horger, MSzav. 171; NyH 7 ; SzöfiSz.; Benkö, LyTörl. 10, 71; 
FUV mit ?). Lautlich ist das nur dann richtig, wenn im Inlaut j> ly>j wurde (SzöfSz.; 
Benkö: a. a. O.). Horger (a. a. O.) und Pais (NylOK 7:114) nehmen — was weniger 
wahrscheinlich ist — einen Lautwandel l>ly> j an (s. auch *toj3 - ’stoBen’ FU). 
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Castrên: Suomi 1845: 182; Lindström: Suomi 1852:97; MUSz. 137, 222; VglWb. 509; 
Halâsz: NyK 23:262; Anderson, Wandl. 202 — 3, 205; Genetz: Suomi 1899:12, 
VâhKirj. 30:12; Setàlà: FUFA 12:41, 42, JSFOu. 30/5:68; Beitr. 296; Collinder, 
IurSprg. 70; Jensen: Hirt-Festschr. 2:177; Steinitz, FgrVok. 45; Bergsland, Nielsen- 
Festskr. 34; Angere, UrJukFr. 50; K. Sal: MNy. 66:97; Krejnoviö, KDicarHpcKHH »3biK 
237; Rêdei: NyK 79:206; MSzFgrE; TESz.; Joki: MSFOu. 151:331. 

tokta ’Taucher, Seetaucher; Colymbus arcticus’ FU 

? F i n n. tohtaja, tohtava ’Winterente; Colymbus arcticus, Fuligula glacialis’ (> lapp. Suj. 
toHtaja) | lapp. N dqvtâ -k'tâg- ’black-throated diver; Colymbus arcticus’, K (579) T 
Kld. tovt (Gen. to%tey), Not. to%tiy ’Tauchervogel’ | tscher. J toktâ : toktd-lüòü 
’Seetaucher; Columbus arcticus’ | syrj. Ud. tokti | ostj. (OL 38) V tâytaij , DN taxtay 
’colymbus’ | wog. (WV 101) TJ tetkâ, KU tâ%t , P takt , So. tâyt ’Colymbus arcticus’. 

Finn .ja, va, ostj. dtj sind Ableitungssuffixe. 

Das finn. Wort ist möglicherweise ein lapp. Lehnwort. 

Onomat. 

Gombocz: NyK 32:208; Setàlà: FUF 2:279; s-Laute 32; Karjalainen, OL 38; 
Wichmann: FUF 14:111, FUFA 16:43; Mark: Vir. 1928:186; Uotila: MSFOu. 
65:274; 286; Lakö: NyK 48 :465, 56:40; N. Sebestyên: ALH 1 :281,302, NylOK 1: 357, 
374; Posti: FUF 31 : 38; E. Itkonen: FUF 31 :163; FUV; Collinder, CompGr. 85, 160, 
398; ESK; SKES. 

ltonc3 , lsonc3 ’Wurm’ FU 

?[Lüd. (Kuj.) t'sünd'z ’onkimato, kastemato; Angelwurm, Regenwurm’, (Toiv.: FUF 
19:184) t'kmd'èü id.; weps . (Set., mitg. Toiv.: FUF 19:184) tsonzud(P\.) ’Fischköder’] | 
?wog. (WV 70) TJ tahs , KU töhs , P töhs, tuhs ’Wurm’. 

Als anlautende Konsonanten kommen *t oder *s in Frage, auf Grund der Belege in den 
einzelnen Sprachen kann jedoch nicht festgestellt werden, welcher der beiden Konsonan- 
ten im FU im Wortanlaut stand. Im Lüd. und Veps. fand im Anlaut ein sekundàre 
Affrikation statt. 

Im Lüd. ist unter dem palatalisierenden EinfluB von d'z ein Übergang in der 
Vokalharmonie eingetreten. 

Nach Paasonen (Beitr. 177 mit ?) ist das oben genannte wog. Wort ein sam. Lehnwort 
(vgl. jur. tânc, tans ’Eidechse, Schlange’, jen. tasu ’Neunauge’, twg. tansu id. usw.). Das ist 
jedoch aus semantischen Gründen nicht akzeptabel. 

Sam. jur. tanc ’Eidechse’ usw. gehört entgegen der Meinung von Gombocz (NyK 32:210) 
und Setàlà (FUFA 12:98, JSFOu. 30/5:51 mit ?) nicht hierher, sondern zur 
Wortfamilie *s3tjc3 . . . ’Eidechse’ U. 

Toivonen: FUF 19:184. 

toij3 - (tarj3-) ’(auf/an)schwellen’ FU 

? Syrj. S dundi -, P tundi- (intr.) ’(an/au0schwellen (z. B. Körper, Bauch infolge einer 
Krankheit)’, PO dundi'- ’schwellen (vom Magen)’ | ? ung. dagad- ’(au0schwellen’, 
dagaszt- ’schwellen; kneten’ (1516—19): ffdtagaztot , JordK 34). 
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Syrj. d und ung. d, szt sind Ableitungssuffixe. 

Die Zusammenstellung ist nur im Falle eines Lautwandels syrj. *duij-d->*dum-d- od. 
*dutj-d-> dund- bzw. ung. *q>*ijk> g richtig. Das anlautende (t> ) z/ ist unter dem 
Einfluö des inlautenden syrj. nd bzw. ung. g im Sonderleben der syrj. und ung. Sprache 
entstanden. 

Onomat. 

Wog. tarjert- usw. ’drücken" und ostj. tèijdrt- ’pressen, drücken’ (Wichmann: FUF 
11:233, vgl. Mikola: NêprNytud. 8:23) können wegen des ursprünglich palatalen 
Vokals nicht hierher gehören. 

Wichmann: FUF 11 :233; EtSz.; SzöflSz.; MSzFgrE; TESz. 
topr3~, tokr3~, torjr3- ’graben, wühlen’ FU 

? Finn. touri - ’grâva, böka, omröra med hand; graben, wühlen mit der Hand, umrühren’, 
töyri-, töyràà- ’böka, gràva upp, rota; wühlen, aufgraben’ | ? ung. tür- (dial. dür-) 
’graben, wühlen, schürfen; (veralt.) auswerfen’. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft sowie wegen des 
onomat. Charakters der Wörter unsicher. Bedingt durch den onomat. Charakter hat das 
finn. Wort auch eine Variante mit palatalem Vokalismus. 

Onomat. 

NyH 7 ; SzöfSz.; MSzFgrE; TESz. 
tor3 ’Streit, Ringen; streiten, ringen’ U 

F i n n. tora ’Streit, Zank’; toru- ’schelten, zanken’; e s t. töra ’Aufruhr, Zwietracht, Zank, 
Streit’ | lapp. N doarro -r- ’fight, battle, struggle’, doarro- -r- ’strike with the horn(s), 
butt, gore; fight’, L târrö ’Krieg, Kampf, Schlàgerei, Rauferei’, târrö- ’kâmpfen, kriegen, 
raufen; stoBen’, K (619) T toarra (io) ’Zank, Streit, Krieg; Krigsheer’, T toarra - (!&), 
Kld. Not. toarre- ’streiten’ | mord. E ture-, t'ure-, M t'ure- ’kàmpfen, sich balgen, sich 
schlagen’ | tscher. (Bud.) KB torle- ’dorgâlni, szidalmazni; rügen, schelten’ | ? ung. 
dorgâl- ’rügen, tadeln, schelten, zurechtweisen’ || sam. jur. (471) O tàro ’Ringen’, O 
tàro- ’ringen’; jen. Ch. B tarurja-\ twg. toràtu-; selk. Ke. Cl. tjaar ’Streit’; mot. (Janh., 
SW 152) moponbi ’öopfoca’. 

Tscher. / und ung. gâl sind Ableitungssuffixe. 

Im Ung. ist das stimmhafte anlautende d unter dem EinfluB des inlautenden r entstanden. 
Nomen-Verbum? 

Onomat. 

Das syrj. Ableitungssuffix sk in S durski- ’vor Unzufriedenheit schimpfen’ und V durski- 
’brummen, murren, zanken, schelten’ (Wichmann: FUF 11 : 232) weist auf innersprachli- 
chen onomat. Ursprung hin. 

Lindström: Suomi 1852:96; MUSz. 257; VglWb. 462; Halâsz: NyK 23 :265; ÂKE 212; 
Beitr. 51; Setàlà: JSFOu. 30/5:67; EtSz.; NyH 7 ; Sauvageot, Rech. 65; Nêmeth: NyK 
47:472; SzöfSz.; Steinitz, FgrVok. 49; E. Itkonen: FUF 31 :163, LpChr. 99; FUV; 
Lakö: AAPJ 17:15, 16, 21, NyK 64:63; Collinder, CompGr. 45; MSzFgrE; TESz.; 
Janhunen, SW 152. 
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t0S3 ’irgendein Behâlter; Gefàfi, Kiste, Kasten’ FU 

W o tj. (Wichm.) J düz ’kleine Kufe’ | s y r j. SI P doz, PO duz ’GefàB (S P PO), Körbchen 
aus Birkenrinde (I)’ | ostj. (1033) Trj. tÖA ’Kiste, Kasten (im Speicher); Hàlfte des 
überdeckten Teils einer Barke (falls diese durch eine Zwischenwand in Abteile geteilt ist)’, 
(TereSkin, CjiOBapb BocTOHHOxaHTbiHCKHX j^HajieKTOB. 1981) Surg. töA, Sal. töt 
’neperopo^Ka’, (Ahlqv.) N tul ’Köcher’. 

Sam. jur (499) O tüceP ’Nâhbeutel der Frau’ (Toivonen: FUF 30:356; Lytkin, 
VokPerm. 38; ESK) kann wegen des inlautenden c nicht hierzu gestellt werden. 

Kannisto, WV 125; Toivonen: FUF 30:356; Wichmann, WotjChr. 2 52; Lytkin, 
VokPerm. 38; Joki: FUFA 32:45; ESK; Rêdei: NyK 85:408. 


totke ’Schleie; Cyprinus tinca’ U 

V. Finn. (Set.: FUF 2 : 244) totkv. Totkijàrvi GN; est. tötkes (Gen. tötke), tökes (Gen. 
tökke) ’Schleie; Cyprinus tinca’ | m o rd. (Beitr. 67) E M tutka ’Quappe (E), Schleie (M)’ | 
tscher. KB tatö , M toto ’Schleie; Cyprinus tinca’ | wog. (Munk.: Ethn. 4:183) T tà%t 
’Cyprinus tinca’, (Kann., mitg. N. Seb.: NyK 49:36) TJ takt: t.köl Cyprinus tinca 1. 
Tinca vulgaris’ (köl ’Fisch’) | ung. (dial.) tat: t.hal ’silâny halfajta, cigânyhal v. nyâlkâs 
compö; a garda egy fajtâja (ÜMTSz.); eine wertlose Fischart, Schleie, eine Art des 
Maifisches (der Alse); Cyprinus tinca, Tinca vulgaris’ || sam. selk. Ta. tüt, (Leht.: 
MSFOu. 122:328) Tur. tüti. , Ke. tutto , (Donn., mitg. Joki: UAJb. 41 : 160) Ty. tutâ 
’Karausche; Cyprinus carassius’. 

Est. s ist ein Ableitungssuffix. 

Es ist sehr unsicher, ob das im finn. geographischen Namen Totkijàrvi enthaltene totki 
hierher gehört, da es als Gattungsname nicht vorkommt. 

Munkâcsi: NyK 25:271, Ethn. 4:183; Setàlâ: FUF 2:244, FUFA 12:61, JSFOu. 
30/5:49; Beitr. 67; NyH 7 ; N. Sebestyên: NyK 49:36, NylOK 1:382, ALH 1:311; 
Hajdu, MKE 24, ALH 2:272; FUV; Collinder, CompGr. 86, 386; Serebrennikov: 
SFU 3 :204; MSzFgrE; TESz. 

towk3 ’Frühling; ? fluten, steigen (vom Wasser)’ FU 

Finn. touko ’das Sàen, Saat; wachsende Saat; Saatzeit’, toukokuu ’Mai’ ( kuu ’Mond; 
Monat’); est. töug (Gen. töuu) ’Sommersaat, Sommerkorn’ | mord. E tundo, M tunda 
’im Frühling; Frühling’ | ?[wotj. S tud: t.-vu ’Überschwemmung’ (vu ’Wasser’), S tulis, K 
tulös, (Wichm.) G tuljs, MU tuwis ’Frühjahr, Frühling; im Frühjahr’ | syrj. S I tu- 
’zunehmen, sich vermehren, (v. Wasser) steigen (S I), fluten, übertreten (v. Wasser) (I)’, I 
tuli- ’zunehmen, sich vermehren, (v. Wasser) steigen, entstehen’, S tulis, P tuvrs , PO tulo's 
’Frühjahr, Frühling’] | ostj. (OL 21) Vj. toy, toyi, DN tàwd, Kaz. tow, towl, O tàwi 
’Frühling’ | wog. (MSz.) T toj: t.-poij ’tavasz; Frühling’ (porj=pàrj ’Kopf, Haupt’), 
(Kann., mitg. Liim.: MSFOu. 127:179) KU P tüja, So. tüja ’Frühling’ | ung. 
tavasz' Frühling, Frühjahr, Lenz; (veralt.) Frühlingsfrüchte; olyan gabonanemü, amelyet 
tavasszal szokâs vetni (ârpa, zab, kukorica); Getreideart, die im Frühjahr gesât wird 
(Gerste, Hafer, Mais)’. 

Finn. o, ostj. d, i, wog. d, a und ung. (a)sz sind Ableitungssuffixe. Mord. ndo, nda ist 
möglicherweise ein Kasussuffix. 
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Die perm. verbalen und nominalen Belege können nur dann zusammengehören, wenn die 
perm. und anderen FU Wörter für ’Frühling’ die Ableitungen von einem FU Verb für 
’fluten, steigen (vom Wasser)’ sind. Diese Erklârung wird durch mehrere semantische 
Analogien unterstützt. Die Namen der Jahreszeiten hângen in mehreren Sprachen mit der 
Benennung der für die Jahreszeit charakteristischen Naturerscheinung (oder mit der in 
der Jahreszeit verrichteten Arbeit) zusammen, vgl. z. B. finn suvi ’Sommer’ ~ ’Tauwetter 
im Winter’, ostj. V lörj ’Sommer’ — lörjim ’schneefreie Stelle’, russ. 3umü ’Winter’ ~ 
awest. zyâ- (zim~) ’Frost, Winter’ (s. Vasmer, REtWb.). 

Nomen-Verbum? 

Lindström: Suomi 1852:89; Castrên, Versuch 91; Anderson, Wandl. 32; ÂKE 593; 
NyH 7 ; SzöfSz.; FUV; A. Kövesi, PermiKèpz. 308; Rêdei: NyK 68:424—5; ESK; 
MSzFgrE; TESz. 

tow3 ’See, Teich’ U 

Wotj. S ti, K tò, (Wichm.) G tt ’Landsee, Teich (S K), kleiner See (G)’ | sy rj. S P ti, PO to 
’See (S P), Landsee, Teich (PO)’ | ostj. (971) V töy, DN têw, O tuw ’Tümpel (V DN O), 
Teich (V DN)’ | wog. (Kann., mitg. Liim.: MSFOu. 127:45) TJ tö ’See’ | ung. tò (Akk. 
tavat) ’See, Binnensee, Teich’ || sam. jur. (488) O tö ’See, Binnensee’; jen. (Mikola: 
ALH 17: 73) to, Ch. tud'io, B tusePe, (Donn.—Joki: JSFOu. 58/1 : 15) Ch. tud'iPo ’See’; 
twg. türku id.; selk. Ta. B tü, Ke. to, (Donn. Mskr.) Ty. tü id.; kam. tu ’id., FluBarm, 
FluB’; koib. (Janh., SW 164 )mö; mot. (Set.: FUFA 12:18) toö’See’; taig. (ebd.)mid. 

Jen. d'io, sePe und twg. rku sind Ableitungssuffixe. 

Collinder (FUV mit ?, CompGr. 115) stellte tscher. tomöz ohne Bedeutungsangabe 
hierher. Ohne Wörterbuchbeleg kann über dieses Wort nichts konkretes gesagt werden. 

Die Zusammenstellung von jen. tud'io (Beitr. 255) und twg. türku (Beitr. 255; Halâsz: 
NyK 23:267) mit ung âr ’Flut, Strom, Strömung’ (s. unter *&ar3 ’wâhrend des 
Hochwassers entstandener See’ Ug.) ist nicht akzeptabel. 

Setàlà (FUFA 12:18, JSFOu. 30/5:38) stellte selk. Jel. tâma, B Ta. tême ’AbfluB, 
Nebenarm’ mit Vorbehalt zu dieser Etymologie, es gehört jedoch wegen des ursprünglich 
palatalen Vokalismus nicht hierher. 

Gyarm., Aff206—7, 214;Sândor: Sokfèle3: 115, 119,8: 78; Castrên: Suomi 1845:183, 
Versuch 92; Lindström: Suomi 1852:87; MUSz. 222; VglWb. 559; Halâsz: NyK 
23:267; ÂKE 607; s~Laute 47; Gombocz: NyK 39:255; Wichmann: FUF 11:229; 
Setàlâ: FUFA 12:18, JSFOu. 30/5:38; NyH 7 ; Uotila, SyrjChr. 160, MSFOu. 65:254; 
SzöfiSz.; Steinitz, FgrVok. 24; FUV; Collinder, CompGr. 115; ESK; MSzFgrE; TESz.; 
Janhunen, SW 164. 

tuöka (tuò'ka~m3 FP) ’etw. Hervorragendes, Spitze’ FU 

F i n n. tutka ’udd; undersökning, kritik; Spitze; Untersuchung, Kritik’ (> lapp. N dutkâ ~ 
’study, examine, investigate; inquire’), tutkan (Gen. tutkamen), tutkain (Gen. tutkaimen) 
’udd, spets, ânda; Spitze, End € ,tutki~ ’untersuchen, prüfen, forschen’; est. tutk (Gen. 
tutka) ’Ende, Winkel’, tutkem (Gen. tutkma) id. j lapp. N dutkum ~ dutkun ’leaf-bud (on 
trees), esp. bud of birch-tree’, Wfs. (2722) Dur u kome ’Knospe, Kâtzchen an Bàumen’ j 
wotj. S M tul'im ’die oberen zarten SpröBlinge des Baumes’ | ostj. (966) V toj, DN tèj, O 
tâj ’oberes Ende (des Flusses, des Baumes) (V DN), Ende, Gipfel, Spitze (eines SpieBes) 
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(V); Spitze (des Messers, des Nagels (O); hinteres Ende od. Spitze der Reuse (O)’ | wog. 
(WV 70) TJ tafok, KU tal'ax, P tal'k, LO tal'dx, So. tal'dx, tol'dx ’Gipfel, Spitze, Ende; 
oberer Lauf des Flusses’ | ung. tögy (altung. tölgy, tölgy) ’Euter, Gesauge; (spöttisch) 
csecs, emlö; Brust, Mamme’. 

Lapp. und wotj. m ist ein Ableitungssufhx, das möglicherweise schon in FP Zeit an das 
Wort trat (vgl. finn. tutkan). Wog. y und k sind ebenfalls Ableitungssuffixe. 

Der palatale Vokalismus kann unter dem EinfluB des *ö' in der Ug. Grundsprache 
entstanden sein (vgl. Rêdei: NytudÊrt. 58: 170). 

Ung. gy ist die regelmaBige Fortsetzung von FU *ö'(k); zum Lautwandel ung. gy > Igy 
vgl. Pais: MNy. 30:104, NylOK 7: 106; FIorvâth: MNy. 45 :53; Benkö, LyTövi. 10, 
NylOK 7:130 (anders Bârczi: NyIOK 7:119). 

Die Herleitung von ung. tögy aus den alt. Sprachen (vgl. tel. telin, mong. deleng ’Euter der 
weiblichen Tiere’) (Munkâcsi: KSz. 2 : 194) ist aus lautlichen Gründen nicht akzeptabel 
(Gombocz: Nyr. 33 : 54; SzöflSz.). 

Das in ESK mit der oben genannten Wortfamilie zusammengestellte syrj. tol' : pon-t. 
’HHMeHb (Ha rjia3y)’ kann aus semantischen Gründen hier nicht eingeordnet werden. 

Wiklund: MSFOu. 10:270; Setàlâ: FUF 2:245; Wichmann: FUF 11:208, Nyr. 
41:37, FUF 16:195; Benkö, LyTö rt. 10; FUV; Rêdei: NytudÊrt. 58: 170; MSzFgrE; 
TESz. 

tukt3 ’Querholz, Querleiste (im Boote)’ U 

Lapp. (Friis) totko ’cotae sive statumina cymbarum et navigiorum’ | tscher. KB tdktd 
’Spant, Rippe’ ! syrj. Ud. tik (tikj-) ’Querholz (z. B. zwischen den Stuhlbeinen), 
Querleiste, die Querleisten am Fensterrahmen, Fensterkreuz’, Vm. Ud. tik, stik 
’nepeKjia^HHa, nonepenHHa (Hanp. b okohhoh paMe, MQ-xjxy HO)KKaMH CTyjia)’ | ostj. 
(983—4) V töydt, DN O töx^t ’dünnes Querholz, Leiste im Boot, die verhindert, daB das 
Boot zusammenfàllt (V DN); Querholz des Einbaums (wird auch in Booten beim 
Transport von Bàumen u. a. gebraucht) (O)’ (>syrj. I to^ot ’nepeKjiajmHKa Ha Hocy 
jioakh’) | wog. (WV 74) KU toyt, P tokt So. tox^t ’Querholz des Kahnes’ | ung. tat 
’Achterschiff, Hinterschiff; az egy fatörzsböl vâjt csònak belsejêben (a közepên ês a 
farânâl) erösitêsül meghagyott keresztben fekvö rêsz, amely ülöhelyül is szolgâl; zur 
Verstàrkung des Einbaumes dienender, in die Quere gehender Holzbeil (in der Mitte und 
am hinteren Teil), der zugleich als Sitzplatz dient’ 11 sam. j u r. (467) O tade ’Querholz im 
Kanu’; selk. (Donn., mitg. Janh., SW 149) Ty. tâte ’penkki veneessâ; Bank im Boot’. 

Syrj. s in stik ist sekundâr, es ist möglicherweise durch den EinfluB von russ. cmbiK zu 
erklàren. 

Kalima (Vir. 1928: 106—7) stellte finn. tehdas: venheen t. ’rummet imellan vràngerna i 
bâten’ hierher. Finn. tehdas ist jedoch ein germ. Lehnwort (SKES). 

Ostj. (PD 2577) J towdA ’Querholz im Boot’ kann wegen des auslautenden a nicht mit ostj. 
toydt, tox^t zusammengehören (s. Rêdei: NyK 76:365). 

Munkâcsi: Ethn. 4:270, Nyk 25:271; ÂKE 591; Wichmann: FUF 14:110; Lehtisalo: 
MSFOu. 58:121—2; Uotila: MSFOu. 65:286; SzöflSz.; Steinitz, FgrVok. 24; FUV; 
Collinder, CompGr. 84; Rêdei: NyK 66:10 ESK; MSzFgrE; TESz.; Chelimskij: SFU 
12:131. 
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tule 1 ’Feuer’ U 

Finn. tuli (Gen. tulen) ’Feuer’; est. tuli (Gen. tule) | lapp. N dQllâ -/-, L tàllà K. (659) 
Kld. Not. A toll | mord. E M /o/’id.; Funke’ | tscher. KB têl, UB/w/j wotj. S til, K tal, 
G tfl | syrj. S til : t.-kert ’Feuerstahl’, S tila ’Neubruch’ || sam. jur. (495) O tü ’Feuer’; 
jen. Ch. tü, B tu; twg. tui; selk. Ta. Ke. tyy, N ty, (Leht.: MSFOu. 122:328) Tur. tü; 
kam. sut; koib. siü, siu; mot. tue-k; karag. dui; taig. tui. 

Vgl. alt.: gold. tawà ’Feuer’ usw. 

Gyarm., Aff. 88, 200—1, 267; Castrên: Suomi 1844:31, 1845:183; Hunfalvy: 
MNyszet 3 : 265; Fâbiân: MNyszet 6: 108; Ahlqvist: MMdGr. 177; MUSz. 242; VglWb. 
431; Setàlà: JSFOu. 14/3:34, FUFA 12:33, JSFOu. 30/5:71; Genetz, VâhKirj. 
23/2 :9; Gombocz: NyK 39 :273; Beitr. 41, 69; Sauvageot, Rech. 70; Lehtisalo: FUF 
21:26, MSFOu. 72:9, 17; Steinitz, FgrVok. 25; FUV; E. Itkonen: UAJb. 34:200; 
Lytkin, VokPerm. 197; Mikola: NyK 66:42, ALH 17:73; ESK. 

tule - 2 ’kommen’ U 

Finn. tule- ’kommen; werden’; est. tule- | ? lapp. K (661) T tolli- ’kommen’ | tscher. 
KB U B tola- | ? ung. talàl - ’finden, treffen; erachten, befinden’ || sam. jur. (493) O to - 
’kommen’; jen. Ch. toParo-, B toPado -; twg. tüPa -; selk. (Erd.) Ta. tü-, tü- ’gehen, 
kommen’, Ta. tyynga-, Ke tyywa-, (Donn. Mskr.) Ty. tüa- ’(an)kommen’; ?? kam. sola- 
’kommen’. 

Ung. âl, jen. ro, do und kam. la sind Ableitungssuffixe. 

Lapp. tolli- ist möglicherweise eine Entlehnung aus dem Finn. 

Zum Bedeutungswandel FU ’kommen’ -> ung. ’finden’ vgl. ieur. *pent- ’gehen . . .’ -► 
ahd. findan ’eilen’ -► dt. finden; lat. venio ’kommen’ ~ invenio ’finden’; altslaw. iti 
’kommen’ ~ na-iti ’finden’. 

Wegen des ànlautenden s ist es sehr fraglich, ob kam. sola- hierher gehört. 

Castrên: Suomi 1845: 183; Lindström: Suomi 1852:96; Budenz: NyK 6:411; MUSz. 
175; VglWb. 506; Halâsz: NyK 23: 266; Setâlâ: FUFA 12:33, JSFOu. 30/5:65; Beitr. 
41, 203; Lehtisalo: FUF 21:23; SzöfSz.; FUV; Collinder: CompGr. 119, AUU 1/4 
(1965): 145; MSzFgrE; TESz. 

tulka ’Feder, Flügel’ U 

Lapp. N dQl'ge -Ig- ’(bird’s) feather’, L tâl'kê ’id., Daune’, K (663) T tOjlke ’Feder’ | 
mord. E M tolga | wotj. S tili, K têlê, (Wichm.) G tili\ syrj. Le. til, P tiv, PO /6>/’id. (Le. 
PO), Schwung-od. Schwanzfeder (P)’(>jur. tyly, fly) \ ostj. (OL 111) V töyal, DN töxdt, 
O tö/ar Feder, Flügel’ | wog. (WV 73) TJ töl, KU P towl, So. towdl ’Flügel’ | ung. toll 
(dial. tall, tollu, tolu, tolyu, toju, tulu, tü, tolv- usw.) ’Feder’ j| sam. jur. (489) O to ’id., 
Flügel’; jen. tua' Flügel’; twg. fu, fua; selk. Ta. B tuu, Ke. tü(u), N /w’id., Feder’; mot. 
(Set.: FUFA 12: 106) tu id. 

Vgl. ? alt.: türk. tü ’hair, feathers’, tülüg ’hairy, feathered’, tülkü ’fox’. 

Die Stammesalternation toll ~ tollu (tolv-) làBt sich aus dem *lk erklâren. 

Finn. sulka ’Feder vom Flügel od. Schwanz’ (MUSz. 225; VglWb. 563; Halâsz: NyK 
23:265; Wichmann: FUF 11:229, 15:38; Setàlà: FUFA 12:106, JSFOu. 30/5:57; 
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Beitr. 65) kann wegen des anlautenden .9 und liv. turgâz ’sulg; Feder’ (Mâgiste: EK 
10: 130) wegen des inlautenden r nicht hierher gestellt werden. 

Tscher. (Wichmann: FUF 15:38) - tal , - tâl , - til ': J pistdl , U pastâl , B pâstâl , M pistil ' 
’Feder’ wurde von mehreren Forschern (MUSz. 225; VglWb. 563; Setàlà: FUFA 
12:106, JSFOu. 30/5 :57; Wichmann: FUF 15:38; Beitr. 65; Beke: NyK 45:345; 
Toivonen: FUF 19:207; Sauvageot, Rech. 72; Steinitz, FgrVok. 22; FUV; Collinder, 
CompGr. 120) hierzu gestellt. Die Zusammenstellung stöBt jedoch auf Schwierigkeiten, 
da einerseits das tscher. Wort als selbstândiges Wort nicht belegt ist, andererseits sein 
Vokal palatal ist. 

Sajn., Dem. 63; Gyarm., Aff. 87, 89, 190, 204—5,273; MUSz. 225; VglWb. 563; Halâsz: 
NyK 23:265; Setàlà: FUFA 12:106, JSFOu. 30/5:57; Beitr. 65; NyH 7 ; Sauvageot, 
Rech. 72; Nêmeth: NyK 47:472; SzöOSz.; Steinitz, FgrVok. 22; FUV; Collinder, 
CompGr. 120; E. Itkonen, LpChr. 100; ESK; Rêdei: NyK 76:366; MSzFgrE; TESz.; 
Janhunen, SW 166; Honti: MNy. 81: (im Druck). 

tulk3 ’Zugnetz’ FU 

Syrj. S til ’Zugnetz’ | ostj. (985) Ni. töxat , Kaz. töxdA , | wog. (Kann.: JSFOu. 30/8:26) 
LM tohj , So. toliy . 

VNGy. 1:264; Wichmann: FUF 15:38; Uotila, SyrjChr. 160; Steinitz, FgrVok. 24; 
FUV; ESK. 

tumte- ’fühlen, anrühren, tasten, betasten’ U 

Finn. tunte - ’fühlen, empfinden, verspüren, spüren, merken, wahrnehmen; kennen, 
erkennen, wissen’; est. tunde- ’empfinden, fühlen, merken, erkennen, kennen, sich 
verstehen auf etw.’ | lapp. N dQw'dâ- -wd- ’know; perceive, sense, understand, know 
about, be able to find out what something is; have presintement of; acknowledge, admit’, 
Wfs. (2582) tàb^tà-, Dàmte- ’kennen, fühlen, spüren’, K (710) A tomto- ’verstehen’, (T. I. 
Itk., WbKKlp. 609) Ko. Not. toB^Jo-, Kld. tom d to- ’kennen’ | wotj. S tod ’Wissen, 
Kenntnis, Gedâchtnis’, S K tod-, (Wichm.) G todj- ’wissen (S K G), verstehen etw. (S K), 
kennen, erfahren (G), (URS) todmaski- pa3jiHHaTbCR, BHjjHeTbCH; no3HaKOMHTbCH’ | 
s y rj. ted : S /. vile usi ’kam ins Gedàchtnis’, P tedve usis ’kam mir ins Gedâchtnis’; S P ted-, 
PO tòd- ’wissen (S P PO), kennen, erkennen, erfahren (S P)’, S tidal-, P tidav-, PO tüda'l- 
’sichtbar sein’ | ung. tud- ’wissen, kennen; imstande, fàhig sein’ || sam. jur. (498) O 
tumtâ- ’kennen’; jen. tudda- ’erfahren, erraten’; twg. tumtuPa- ’erraten’; kam. tâmno-; 
koib. (Beitr. 85) tymne- ’wissen’; mot. (Janh., SW 167) myMÒydotcyeypaMb ’npHMenaio’, 
myndpoMOMb ’3HaKOMjnocb’. 

Unter den syrj. Formvarianten weist tidal- mit i in der ersten Silbe eine regelmâBige 
Vokalvertretung auf. Die durch Wortspaltung entstandenen Wörter syrj. tidal - ’sichtbar 
werden’ ~ ted-, wotj. tod - ’wissen’ sind einerseits durch Beibehaltung des urperm. *i, 
andererseits durch Lautwandel */>*ü>syrj. e, wotj. o zu erklàren. 

Die perm. Nominalformen — wotj. tod ' Wissen, Kenntnis’, syrj. ted : /. vile usi ’kam ins 
Gedâchtnis’ — sind möglicherweise sekundàr. Da in den anderen verwandten Sprachen 
nur Verbalvertretungen vorhanden sind, kann kein Nomen-Verbum in der Grundspra- 
che angenommen werden. 
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Aus der erschlossenen ursprünglichen Bedeutung entwickelte sich in sâmtlichen 
Sprachen die Bedeutung ’wissen, kennen, verstehen’. Weitere semantische Parallele s. 
unter *muja~ ’anführen, tasten’ FU. Zum Bedeutungsverhàltnis wotj. tod -, syrj. ted - 
’wissen’ ~ wotj. todmaski - ’BHAHeTbc»’, syrj. tidal - ’sichtbar werden’ vgl. ostj. DN wo~ 
’sehen’ — ’wissen, kennen’ ( <*wuj3~ ’sehen’ U), lat. vidêre ’sehen’ ~ dt. wissen. 

Sajn., Dem. 65; Gyarm., Aff. 107, 108, 109, 110, 167, 204—5, 210; Castrên: Suomi 
1845:183; Lindström: Suomi 1852:97; MUSz. 237; VglWb. 423 b; Halâsz: NyK 
23:263; Setàlà: FUFA 12:77, JSFOu. 30/5:63; Beitr. 85; NyH 7 ; Lehtisalo: FUF 
21 :50; SzòfSz.; FUV; Bergsland: JSFOu. 61/2:14; E. Itkonen; LpChr. 100; Rêdei: 
NyK 65:372, 68:95; ESK; MSzFgrE; TESz.; Janhunen, SW 167. 

tuna- ’sich gewöhnen, lernen’ U 

Mord. E M tonado- ’lernen; sich an etw. gewöhnen’, E tonavto-, M tonafto- ’lehren; 
gewöhnen’ | tscher. KB têmenci-, tàmejà-, U B tunema- ’lernen (KB U B), sich üben (KB 
U); sich gewöhnen (B)’, B tunâkte - ’lehren, raten; gewöhnen’ | V. [wotj. S M tuno 
’Zauberer, Hexenmeister, Wahrsager’, (Wichm.) G Uf. tunal- ’wahrsagen, zaubern’, Uf. 
tunoci ’Wahrsager, Zauberer’ | syrj. V tun ’Wahrsager, Weissager, Seher’, S I tunal- 
’erwachsene Leute spielen (Kinder, wenn siez. B. Hochzeit, Begràbnis usw. spielen) (SI); 
wahrsagen (I)’] | ung. tanul - ’lernen, studieren’, tanit- ’lehren, belehren, unterrichten, 
unterweisen’ || sam. jur. (465) O tanarâ- ’durch Strafen abrichten, belehren’; jen. Ch. 
tadda - ’lehren’; selk. (Erd.) Ta. tanti- ’lernen, erlernen’, tanamda- ’sich gewöhnen, 
lernen’. 

Vgl. alt.: türk., mong. tani - ’to know, to recognize’. 

Mord. ad, avt, aft, tscher. ma, kte, wotj. o, wotj. und syrj. al, ung. ul, it, jur. rà und selk. ti, 
mda sind Ableitungssufhxe. In jen. dd verbirgt sich möglicherweise ebenfalls ein 
Ableitungssufhx, da es auf ein früheres *nt zurückgehen kann, wobei *t ein Verbalsuffix 
sein kann. Es ist auch möglich, dafi die Lautform des Wortes durch tudda- ’erfahren, 
erraten’ beeinflufit wurde. 

In tscher. tâmenà- fand eine Metathese statt ( <*t5nemà-). 

Aus semantischen Gründen ist die Zuordnung der perm. Wörter unsicher. 

Die Zusammenstellung von ung. tanul - mit finn. tottu- (<*tonttu~) ’sich an etw. 
gewöhnen’ (s. Literatur) ist nicht akzeptabel. Letzteres ist die Ableitung von finn. tosi 
(Gen. toden) ’wahr, wahrhaft’, und seine ursprüngliche Bedeutung kann ’ernst, gesetzt 
werden’ gewesen sein (Hakulinen: Vir. 1927:229; E. Itkonen: UAJb. 28:67). 

Gyarm., Aff. 118, 196—7; Budenz: NyK 6:411; MUSz. 177; VglWb. 424; Halâsz: NyK 
23:263; ÂKE 589; Setàlà: FUFA 12:82, JSFOu. 30/5:64; Wichmann: FUF 14:112; 
Beitr. 20; NyH 7 ; SzöfSz.; Collinder: AUU 1/4(1965): 146; Ràsànen: Vir.1947: 171; 
FUV; Lytkin, VokPerm. 211; ESK; MSzFgrE; TESz.; Janhunen, SW 147. 

tuyke- ’dràngen, hineindrângen, dringen, stopfen, hineinstecken’ FU 

Finn. tunke - ’drângen, hineindrângen, dringen’; est. tungi- ’dringen, sich drângen’ | 
m o r d. E M tongo - ’hineinstecken’ | ? w o g. (WV 111) TJ P tokr-, KU So. toyr- ’stopfen’ | 
ung. dug- ’stopfen, einstecken, verbergen’. 

Vgl. alt. *tiy ~ *tiij ~ *tiq : türk. tiy ’stark, dicht’, tiy- ’abstumpfen, stopfen’, mong. 
eigiraq ’massiv, stark’, cigji- ’stopfen, pfropfen’. 
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Wog. r ist ein Ableitungssuffix. 

Das wog. Wort kann nur unter Annahme einer Lautentwicklung x<*ÜX<FU *rjk 
hierher gestellt werden. 

Das anlautende d im Ung. ist unter dem EinfluB des g aus stimmlosem t entstanden. 

Wotj. S K dong- ’stoBen, rücken', (Wichm.) G dongi - ’stoBen, einen StoB geben’ 
(Wichmann: FUF 11 :232; EtSz.; SzòfSz.) können aus lautlichen Gründen nicht hierher 
gehören (s. *wrj3- ’stoBen’ FU). 

Zu dem irrtümlich hierher gestellten wog. tuij- (Munkâcsi: NyK 25:281; Szinnyei: NyK 
38 :277; NyH 7 ; EtSz.; Uotila: MSFOu. 65: 366; SzòflSz.) s. öij3 ’Pfropfen, Keil’ Ug. 

MUSz. 260; VglWb. 390, 391; EtSz.; NyH 7 ; Nêmeth: NyK 47 : 75; Liimola: FUF 26: 200; 
SzòfSz.; FUV; Fokos: NyK 61:58; Lakö: AAPJ 17:12, 15, 20, 21, NyK 64:63; 
MSzFgrE; TESz. 

tupp3 ’Rücken, Rückgrat’ FU 

? Tscher. KB U B tup ’Rücken’ | ? wotj. S tibir, K tâbâr ’id.; Rückgrat’ | ? ung. (dial.) 
top ’sertêscomb vagy sòdar vastag hüsa; der dicke Teil der Schweinskeule od. des 
Schinkens’ . . .’, (dial.) tomp ’marhacomb töve; Oberschale des Rindes’, tompor ’Hüfte, 
Hanke; (veralO SchenkeF. 

Wotj. und ung. r ist ein Ableilungssuffix. 

Das wotj. und das ung. Wort weisen auf *u, das tscher. Wort eher auf *o hin. 

Im Wotj. fand — möglicherweise unter dem EinfluB von ber ’das Hintere, Hinterteil’ — 
ein sporadischer Wandel p>b statt (vgl. Fokos: NêNy. 9:169; Uotila: MSFOu. 65 : 84; 
Rêdei: NyK 66:256). 

Munkâcsi (Votjâk szòtâr mit ?) erklârte das oben genannte wotj. Wort aus der 
Zusammensetzung ti + ber ’der hintere Teil der Lunge’. Nicht wahrscheinlich. 

Ung. m in tompor ist ein sekundârer Laut. 

Zum Bedeutungsverhâltnis tscher., wotj. ’Rücken, Rückgrat’ ~ ung. ’Hüfte’ ~ 
’Schenkel’ vgl. tschag. put ’Hüfte’ ~ ’Schenkel’, mong. darama ’Rücken’ ~ ’Hüfte’. 

Die Zusammenstellung von ung. domb ’Hügel’ (Pais: MNy. 30:36, MNyTK 78:9; 
Horpâcsi: MNy. 49 : 50) bzw. von ung. töm - ’stopfen’ (Pais: MNy. 30: 36) mit der oben 
genannten Wortfamilie ist nicht akzeptabel. 

Die Herleitung von ung. tompor aus dem Türk. (Szilasi: Nyr. 28 : 145) ist ebenfalls falsch. 
Fokos: NêNy. 9:168—9; SzòflSz.; MSzFgrE; TESz. 
turja ’Nacken, Hinterkopf FU 

F i n n. turja ’bakdelen av nacken; Hinterteil des Nackens’; e s t. turi (Gen. turja ) ’Nacken, 
Schopf od. überhaupt Haare am Hinterkopf; (Eesti-vene sönaraamat 1955) ’ 3 auieeK, 
3anjienbe, 3aropöoK, BepxHHH nacTb cnHHbi’ | ung. tarja (dial., altung. tary (Fleisch), 
Widerrist, Garbe, Kamm, Schulterstück; a marha nyakânak fölsö rèsze, tarkòja; Genick, 
Hinterkopf des Rindes (dial.); hâtszin, a marha gerince hüsostul; Rückgrat des Rindes 
mit Fleisch, Lendenbraten’, tarkò ’Genick, Nacken, Hinterkopf. 

Ung ja ist ein Possessivsuffix. 
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Die Herleitung des ung. Wortes aus dem Iran. (ÂKE 590) — vgl. neupers. tar, tarak 
’vertex, cacumen et spec. vertex capitis’ — ist nicht akzeptabel. 

Sândor: Sokfêle 12:208; MUSz. 183; SzòfSz.; MSzFgrE; TESz. 
tbi]3~ ’stoöen’ FU 

? Wotj. S K dong- ’stoBen, rücken, schieben, Beischlaf vollziehen, stecken, hineinlegen’, 
(Wichm.) G dongi- ’stoBen, einen StoB geben, stechen, stecken, einstecken’ | ? wog. 
(Kann., mitg. Liim.: FUF 26:200) P töy-, LO töw- ’mit den Hörnern stoBen'. 

Die Zusammenstellung ist nur dann möglich, wenn wotj. g ein Ableitungssuffix ist und 
wenn wog. y und w aus FU *r\ entstanden sind. 

Die Zusammenstellung des wotj. Wortes mit finn. tunke- ’drângen . . . ’ usw. (Wichmann: 
FUF 11 :232; EtSz.) ist wegen der inlautenden Konsonanten nicht akzeptabel, s. auch 
*tui]ke- ’dràngen . . .’ FU. 

Uotila: MSFOu. 65:366; Liimola: FUF 26:199. 
tö 1 ’du’ U 

Fi n n. sina (Gen. sinun) ’du’; e s t. sina (Gen. sinü) i 1 a p p. N dqn (dü-) ~ dqn (du-), Wfs. 
Dàtne, K (614) T Kld. Not. A tonn, ton | mord.EMron| tscher. KB tan , U têj, tajö , B 
tdn, tdj | wotj. S K, (Wichm.) G ton (Gen. S tinad, K tânad , G tfnad) | syrj. S P PO te \ 
ung. /è'(Akk. têged) || sam. jen. tod'i; twg. tannai]; selk. Ta. B tat, Ke. tan, (Donn. 
Mskr.) Ty. tat; kam. tan; koib. (Janh., SW 147) maub; mot. (a. a. O.) manb. 

Vgl. juk. tet ’du’; alt.: mong. *ti>ci ’du’, ta ’ihr’; ieur. *te, *tue, *tü : altind. tvâm ’du’, te 
’dir’, lat. tu. 

Im Finn. fand ein Lautwandel *ti->si- statt. 

Ung. g in tèged kann auf ein Ug. Pronominalsuffix *// zurückgeführt werden (vgl. 
Liimola: FUF 28 : 24; s. auch *mö ’ich’ U, *mö ’wir’ U, *sö ’er, sie, es’ FU, *tö ’ihr’ U). 

Der Stammvokal kann nicht auf einen einzigen FU Vorgànger zurückgeführt werden. 
Das finn., est. und tscher. Wort weisen auf */, das syrj. und ung. Wort auf *e und wotj. o, i 
(<urperm. *ò, */) ebenfalls auf einen ursprünglichen palatalen Vokal. Auf Grund der 
lapp., mord. und sam. Wörter ist ein ursprünglicher velarer Vokal zu erschlieBen. 
Möglicherweise haben die sing. Personalpronomina in der U Grundsprache zwei 
Formvarianten, einmal mit palatalem, einmal mit velarem Vokalismus (vgl. Joki: FUFA 
32:48). 

Gyarm., Aff. 17, 196—7, 202—3, 210—3, 210—1, 282; Rêvai, ElGr. 358; Fâbiân: 
MNyszet 1:273; Hunfalvy: MNyszet 3:300, 4:82; Ahlqvist: Suomi 1863:43—4; 
MUSz. 192; Munkâcsi: Budenz-Alb. 248—9; Halâsz: NyK 23:267; Setàlà: JSFOu. 
30/5:32; Jacobsohn, ArUgrof. 25; NyH 7 ; Collinder, IUrSprg. 55, JukUr. 71; Jensen: 
Hirt-Festschr. 2:35; SzöfiSz.; FUV; Angere, UrJukFr. 67; SKES; ESK; MSzFgrE; 
TESz.; Janhunen, SW 147. 

tö 2 ’ihr’ U 

Finn. te (Gen. teidàn) ’ihr’; est te, teie \ lapp. N di, Wfs. (2644) Diije , K (614) T Kld. 
Not. A tij mord. E tin, t'in, M t'in | tscher. KB tà , U B te | wotj. S, (Wichm.) G MU ti 
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| syrj. S ti, P tije id., PO ti: ti o'rdm ’y Bac’ | ostj. (MSFOu. 128:17, 18, 125, 337) 
(Personalendung der Verba) 2PP1. V ~/ay, DN - ta , O -ti \ ung. ti (dial. ti, tü, tü, tik, tyik, 
têk, d : tek) ’ihr.’, (veralt.) tin : t. magatok ’ihr selbst’ || sam. twg. (Castrên, SamGr. 350) 
têq ’ihr’; selk. (Castrên—Leht.: MSFOu. 122:176, 178, 180, 183, 184) Ta. B Ke. te, N 
//; kam. siP: koib. (Janh., SW 156) ce ; mot. (a. a. O.) menÒH, mDHÒD. 

Vgl. juk. tit ’ihr, euer’; die ieur. und alt. Beziehungen s. *tü ’du’ U. 

Lapp.y', syrj. P je, mord. n und ung. n (<U*«3) sind Pronominalsuffixe. In ung. ti usw. 
verbirgt sich ein Ug. oder U Pronominalsuffix */;, das über *y vokalisiert wurde: dasselbe 
Suffix kann auch im Pronomen twg. têq vorkommen. 

Der Stammvokal kann nicht auf einen einzigen U Vorgànger zurückgeführt werden: die 
finn. Vertretung kann aus *e, die mord., perm. und ung. aus */ oder *e , das rekonstruierte 
urtscher. *e aus früherem *a oder *e abgeleitet werden. Der bunte Vokalismus kann auch 
uralt sein. Auch in Personalsuffixen, die aus Personalpronomina entstanden sind, ist in 
einigen Sprachen ein Vokalwechsel vorhanden, z. B. finn. tte ~ tta, tta, nne ~ nna, nna, 
tscher. Sa, öa, ta, ta (vgl. E. Itkonen: Vir. 1955: 171, FUF 39:209). 

Sajn., Dem 93; Gyarm., Aff. 196—7, 202—3, 288; MUSz. 192; Halâsz: NyK 23:267; 
Melich: MNy. 9: 338; SzòfSz.; Ravila: 27: 88; E. Itkonen: FUF 31 : 209, 253, 254, 315, 
326; FUV; ESK; Honti: NyK 78:80, MNy. 76: 366; MSzFgrE; TESz.; Janhunen, SW 
156. 

törkk3 ’irgendeine Kiefer’ FU 

? Tscher. (Gen.: JSFOu. 7:37) B tarke ’Fichte’ | ? [ostj. (980) Kr. Sog. tê^or ’kleine 
junge Kiefer, hohe, dünne Kiefer (Kr.), junger Nadelbaum (Sog.)’ | w o g. (Kann. Mskr.) 
TJ taraw, P taroy, (Kann., mitg. Liim.: FUF 31 : 354) KU taraj, (Kann.: JSFOu. 30/8 : 20) 
LM tardj, (Kann., mitg. Liim.: a. a. O.) So. tariy ’Kiefer’]. 

Die Zusammenstellung ist unsicher, weil es für die für das Tscher. anzunehmende 
Konsonantenverbindung *rkk keinen sicheren FU Beleg gibt, und das tscher. Wort 
auBerdem nur in einem Dialekt belegt ist. 

Ostj. J töwris ’kurzwüchsige Kiefer’ (PD 2462) kann aus lautlichen Gründen nicht mit den 
oben genannten ostj. Belegen zusammengestellt werden. 

Toivonen: FUF 15:67; PD 2462; N. Sebestyên: NyK 51 :422; FUV; E. Itkonen: UAJb. 
28:76; Hajdü, ALH 14:56. 
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u 


uce ’SchaP FU 

Finn. uuhi (Gen. uuhen ), (SKES dial.) uuhti, uutti, uuti, uti, utti, uttu, uuttu, utu 
’MutterschaP; est. uhe(Ge n. uhe), (SKES dial.) uhi, utt ( Gen. ute, utu) | mord. (Wied., 
mitg. Toiv.: FUF 19:58) E utsa , M uca ’SchaP | tscher. KB âzya , U B uzya ’inyöa; 
Schafpelz’ | wotj. S /z, K âz, (Wichm.) G tz ’SchaP | sy rj. S /z ’SchaP, (Wol.—Rêd.) P 
iz-ku ’oBHHHa’ (ku ’Fell’), PO oz ’SchaP | o s t j. (97) V ac , DN os , O as ’SchaP, V acrii, DN 
osria ’Pelz, O asrii' Bâr’ (> sam. jur. Nj. Lj. tjâsni ’Schaf (Nj.); russischer Schafpelz (Lj.)’) | 
wo g. (WV 81) KU ös, P os, So. 5s ’SchaP. 

Tscher. ya ist ein Suffixelement. 

Das Vorhandensein des Wortes für ’SchaP in der FU Grundsprache ist noch kein Beweis 
für die Schafzucht, aber durchaus für das Kennen eines schafâhnlichen Tieres. 

Mehrere Forscher (s. Literatur) haben ung .juh ’SchaP hierher gestellt, was jedoch wegen 
des anlautenden j und des auslautenden h nicht akzeptiert werden kann. 

Lindström: Suomi 1852: 100; Europaeus: Suomi 1868: 159; Ahlqvist, Kulturw. 14; 
Anderson, Stud. 115; Munkâcsi: Ethn. 5 : 74; Paasonen: Suomi 1897/3/13 :38, VâhKirj. 
24:38; Genetz: Suomi 1897/3/13:24, VàhKirj. 23:24; Setàlà: FUF 2:223, JSFOu. 
14/3 : 34, 17/4:10; ÂKE 382; Wichmann: JSFOu. 30/6:10; Toivonen: FUF 19: 58, 216, 
Vir. 1937:142; Uotila, SyrjChr. 84; SzöfSz.; E. Itkonen: FUF 31:171, 302; Hajdü, 
MKE 25, 28; FUV; SKES; Lytkin, VokPerm. 198; Steinitz, DEWO 5; ESK. 

uÖ3-m3 ’Schlafzelt, Mückenzelt’ FU 

Finn. uudin (Gen. uutimen) ’Vorhang, Gardine; Bettgardine, Schlafzelt, Hàngematte’ | 
?[wotj. S in, (Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65 : 57, 374) Gjn, M in (inm-) ’Bettvorhang’ 

! syrj. S von (vonj~), P en ’id. (S: dem Baldachin âhnlich; im Sommer gegen Mücken 
oberhalb des Bettes); groBes Leinwandtuch zum Transportieren von Getreide im 
Fuhrwerk aus der Getreidedarre nach Hause (P)’, PO ün ’grobe Decke von Segeltuch’] | 
ostj. (121) V ohw, DN Ni. utap, ’Schlafzelt, -gardinen (V), Schutz aus Zeug, Schlafzelt 
um das Bett herum (DN), Schlafgardinen (Ni.)’ ! wog. (Kann., mitg. Liim.: Vir. 
1950:151, 212) KU amal, LO ömal : ömaltör, apaö. ’kâtkyen peitto, jolla lapsi verhotaan 
hyttysiltâ; Decke, mit der man das Kind in der Wiege vor den Mücken schützt’ (tör 
’Leinwand’, öpa ’Wiege’). 

Finn. n (<me~) und ostj. w, p sind denom. Nominalsuffixe. Wog. m in amal, ömal 
( <*ölam) kann ebenfalls ein Ableitungssufhx sein. 

Dfe perm. Wörter gehören nur dann hierher, wenn n in der vorauszusetzenden 
Lautentwicklung *òm> *lm>nm (vgl. M inm)>n ein Ableitungssuffix ist, vgl. wotj. un, 
um (unm~, umm~), syrj. on, un (onm~, unm~) ’SchlaP (s. *oöa~m3 ’SchlaP FU). 
Schwierigkeiten bereitet, daB im Syrj. kein Stamm *vonm~ usw. existiert und der Stamm 
inm- auch im Wotj. nur in einem Dialekt belegt ist. 

*m3 ist wohl in FU Zeit an den Stamm getreten. 
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Setâlà: NyK 26:388, 421, Nyr. 26:5, JSFOu. 14/3:53, 17/4:16; Gombocz: NyK 
39:273; Toivonen: FUF 15:79, 20:50, Vir. 1929:64; Uotila: MSFOu. 65:57, 374; 
Ràsànen: StudOr. 15:162; Liimola: Vir. 1950: 151; E. Itkonen: FUF 31 :294; FUV; 
Collinder, CompGr. 109; Rönk: Vir. 1961:40; Lytkin, VokPerm. 142, 150, 151; 
Steinitz, DEWO 85; ESK; SKES. 

uje- ~ oje - ’schwimmen’ U 

Finn. ui- ’schwimmen’; est. uju- (dial. oju-, ojo~) | lapp. N vuoggjâ- -j- id., L vuodja-, K 
(1708) T vijji- (io), Kld. vüjje-, Not. vuojje -1 mord. E M uje -1 tscher.KB ià~, U B ija- \ 
wotj. S uj-, K üj- ’id., zu Wasser fahren, schiffen’, (Wichm.) G ujal- ’schwimmen’, K 
üjasa vetld- ’kriechen, gleiten’ | sy rj. S (Wol.—Rêd.) P uj~, PO üj- ’schwimmen (P PO); 
waten (im Kote, Sumpf, in seichtem Wasser, im Wasser, durch den FluB) (S)’ | ostj. (PD 
2845) Ko. üj- ’schwimmen, kriechen’, (96) V ot'-, DN ut'-, O os- ’schwimmen’ | wog. 
(Kann. Mskr.) TJ KU oj-, P wuj-, So. uj-, (Kann.: FUF 14:58, 59, 77) LU ujjâl-, ujjal-, 
So. ujyal -1 ung. üsz- || sam. j ur. (44) Lj. yü~; selk. (Donn. Mskr.)Ty. TaU ü-, Ta. Ke. 
uurn~, (MSFOu. 122:319) Tur. ürk- ’id., sich baden’. 

Vgl. alt.: ma.-tung. *uju- ’njiaBaTb (o nTHue)’: uju-kta-, unukta-, gold. onoan-. 

Est. u und o sind möglicherweise Ableitungssuffixe, ostj. t' , s (<*c) und ung. sz 
verdunkelte Frequentativsuffixe. 

Im Tscher. wurde das ursprüngliche *u oder *o unter dem EinfluB des folgenden j zu i. 

Das Finn., Est. und Mord. weisen auf *u , das Lapp., Wotj., Syrj. und eventuell das 
Tscher. auf *o; auf Grund der anderen Sprachen kann sowohl *u als auch *o 
angenommen werden. 

Strahlmann 250; Lindström: Suomi 1852:99; Castrên, Versuch 79; MUSz. 868; 
Halâsz: NyK 24:469; Setàlà: FUFA 12:37, JSFOu. 30/5:66; Lehtisalo: FUF 21:18, 
MSFOu. 72:221; NyH 7 ; Györke, Wortb. 25; SzöfSz.; Steinitz, FgrVok. 55; E. 
Itkonen: FUF 30:43, 31:169, 218, 287; FUV; Steinitz, DEWO 20, 223; ESK; 
MSzFgrE; TESz. 

uk3 (ok3) ’Kopf U 

Ostj. (21) V oy ’ Kopf; FuB (des Schuhes, des Strumpfes), DN u% ’Kopf (des Tieres, 
Menschen, Schwefelholzes, der Spindel, überhaupt aller Gegenstânde mit dickem Ende; 
Ende einer Stange)’, Ni. w/, Kaz. ö% ’Kopf; FuB (des Schuhes; Stiefels), Kapuze’ (> wog. 
So. oxi ’Haupt’), (Stein. Mskr.) Ni. urjx : osnd ika u. ’Bârenkopf, (38) Trj. uijkdt, Kr. oijyot, 
(PD 1548) J urjkdA ’Kopfdes Bàren’ | wog. (Kann., mitg. Liim.: FUF 31:112) KU âwt, P 
êwt, So. àwa, (Munk.: NyK 23:87) LM àw ’Kopf des Bâren’ (>ostj. Serk. Kaz. awa 
’Kopf, Schâdel des Bâren (Serk.), Schnauze des Baren (Kaz.)’) || sam. ?jur. (42) O 
tjüxüd ’Oberlippe’; ? jen. übo ’Ende, SchluB, Gipfel’; selk. Ta. uug (uuk), NP uugi 
’Ende, Lippe’, N uug ’Ende, SchluB’, (Leht.: MSFOu. 122:318) Tur. üki (auch 
Vordersteven des Bootes); Lippe’. 

Ostj. uijkdt und wog. KU âwt sind die Ableitungen eines urostj. *oy bzw. urwog. *Tw 
(< obugrisches *vy) mit dem denom. Nominalsuffix t. Die urostj. unregelmàBige 
inlautende Vokalentwicklung (*y>*rjk) in *oydt>*Dijkdt usw. sowie J a anstelle von t 
lassen sich durch den tabuistischen Charakter des Wortes erklàren. 
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Zur Bedeutungsentsprechung ostj. ’KopP und selk. ’Ende’ vgl. lapp. N oai've ’Kopf ~ 
’Spitze, Gipfel’, tscher. wuj ’Kopf ~ ’oberes Ende’, ung. fej ’Kopf, Haupt’ — syrj. pom 
’Ende, Anfang, Spitze’ usw. 

Aus semantischen Gründen ist es unsicher, ob das jur. Wort hierher gehört. Das jen. Wort 
kann zu dieser Etymologie gehören, wenn das bo ein Suffix ist. 

Die von mehreren Forschern (Kannisto: MSFOu. 52: 103 wog., ostj.; Lehtisalo: FUF 
21 : 19, MSFOu. 72:12 wog.; Hajdü: NyK 55:78; FUV wog.; SKES wog., ostj.; E. 
Itkonen, LpChr. 153) zu den obugrischen Wörtern gestellten Wörter finn. oiva ’brav’ und 
lapp. N oai've ’Kopf; Spitze, Gipfel’ gehören aus lautlichen Gründen nicht hierher, denn 
die Konsonantenverbindung U *jw wird in den obugrischen Sprachen nicht mit y, x bzw. 
w fortgesetzt (s. *ojwa ’Kopf, Haupt’ U). 

Wog. TJ Ek, KM êk ’Hügel’ (PD 2795; Steinitz, DEWO 33 mit ?) gehört aus 
semantischen Gründen, die zu selk. Ta. uug ’Ende, Lippe’ gestellten Wörter finn. vii-: 
viimeinen ’letzt’ und ung. vêg usw. (Györke: MNy. 40: 17; FUV) wegen des palatalen 
Vokalismus nicht hierher. Siehe *wiqe ’Ende’ FU. 

Liimola: FUF 31: 112; Steinitz, DEWO 33, 140, 232; Rêdei: NyK 71 :109. 
ulke ’Stange’ FU 

? F i n n. (dial.) ulku ’ngn stâng vid laxpator, gillerstâng; eine Stange gebraucht bei einer 
Lachsfangart, Fallenstange’ | lapp. N hql'gâ - Ig - ’horizontally placed bar or pole (for 
hanging something on or as a support for something); any one of the bars running 
lengthwise on a frame for drying fish’, L hàl'kà ’Stange ohne Ast od. Gabelung; (NomPl.) 
Trockengestell, Trockenstangen für Zugnetze; Stange (im allg.), an der od. über die man 
etw. hângt’, K (1892) T olk, olk-mirr ’horizontale Stange zum Aufhàngen der Kleider od. 
Netze’ (mirr ’Holz, Baum’), Kld. olk : olk-sujn ’Rohr’ | mord. M olga ’Stange’ | syrj. I 
T( < *il) ’cTOHKa (b nyMe); T-dod' ’HapTa ajib nepeB03KH mecTOB, CToeK nyMa (y 
ojieHeBonoB)’ | ostj. (Stein. Mskr.) Atlym (= Ni.) öxdt: taijdt Tkan ö. ’die Dachsparren’, 
(Stein., DEWO 39) Kaz. öxjoa ’Stange’, ö.-jüx ’Zeltstange’ (jüx ’Baum, Holz’) | wog. 
(Kann., mitg. Liim.: Vir. 1937:164) So. âwla ’orsi, jolla kaloja kuivataan; Sparren, wo 
Fische getrocknet werden’, üjâ. ’karhun kykiluut; Rippen (üj ’Tier; Bàr’)’. 

Finn. u ist ein Ableitungssuffix. 

Das finn. Wort ist möglicherweise ein lapp. Lehnwort. 

Lapp N L h ist sekundâr. 

Zu dem irrtümlich hierher gestellten wog. So. ula ’Zaunholz’ und den sam. Wörtern s. 
*wole ’Stange’ FU. 

Setàlà: JSFOu. 14/3:34, FUFA 12:106, JSFOu. 30/5:78; Liimola: Vir. 1934:182, 
1937:164; Steinitz, FgrVok. 24, DEWO 39; Hajdü: NyK 55:94, ALH 4:60; E. 
Itkonen: FUF 31:169, FUFA 32:82, UAJb. 28:67; FUV; Joki: FUFA 32 :51; ESK; 
SKES. 

11 I 3 (~J3) ’viel, groB; sehr’ U 

? Lapp. N ql'lo ~ qllo ~ qlo ’much, many; (as adverb of degree before comparatives, 
sometimes also in other sense) much, very’, L àllö ’viel, viele, groB’ 11 ? s a m. j u r. (43) O 
qülj? ’sehr, überaus, ganz’. 
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Vgl. ?alt.: türk. uluy ’big, great’, mong. olan ’many’. 

Wenn die Zusammenstellung richtig ist, kann das U denom. Ableitungssuffix *j3 in der 
Grundsprache an den Stamm getreten sein. 

Mâgiste (EK 18:70) hàlt auf Grund von finn. olo ’Dasein, Sein; ÜberfluB’ ololta 
’reichlich’ auch lapp. ql'lo für eine Ableitung des Verbs für ’sein’. Das ist aber kaum 
möglich, weil finn. ole~ (<FU *wole~) ’sein’ im Lapp. keine Entsprechung hat. 

Collinder: SSUF 1952—54:100; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:61. 
um3 ’Vertiefung, Höhle, Hohlraum’ U 

Finn. uuma ’Leib; Taille’, uumi (Gen. uumen) ’Mitte des Leibes, die Weichen’, uumen 
(Gen. uumenen) ’Höhlung, Hohlraum; (Pl. uumenet) Inner(es), Tiefe; (SKES) vyötàrö; 
Taille’ | ostj. (OL 147) Trj. om/?/’Nesthöhlungeines Wasservogelsineinem Baume’, (50) 
Sav. umpd : t'ont' umpaja ’in den Schnee hinein’ | wog. (Kann., mitg. Liim.: Vir. 
1934:183) KU im, KO üm, P vum, wüm, So. umi ’kolo, ontelo (puussa); puussa oleva 
linnunpesâ (P); Loch, Hohlraum, Höhle (im Baum) (KU KO P So.); Vogelnest im Baum 
(P)’ || sam. jur. (14) O yàwâd, Nj. ljâmmàt ’Gürtelgegend, Taille’. 

Ostj. pi, pd und sam. jur. d, t sind denom. Nominalsuffixe. 

Finn. uu ist die Folge einer sekundâren Dehnung. 

Im Finn. und Sam. kann ein Bedeutungswandel ’Vertiefung, Höhle, Hohlraum’ 
’Bauchhöhle’ -► ’Taille’ vor sich gegangen sein. Aus semantischer Sicht vgl. finn. suolet, 
suolisto ’vyötârö; Taille’ (~ suoli ’Darm’); syrj. girk ’das Innere (des Körpers), 
Eingeweide, Leibeshöhlung’ ~ ’Mitte des Leibes, Taille’. 

Toivonen (FUF 21 : 120; s. auch FUV) hat das ostj. Wort mit mord. umbodo- ’höhlen, 
aushöhlen’ zusammengestellt. Dies kann jedoch nicht akzeptiert werden, da pi, pa im 
Ostj. nicht zum Stamm gehört, sondern ein Ableitungssuffix ist. 

Liimola: Vir. 1934: 183—4; Kiparsky: Vir. 1934: 270; Lehtisalo: MSFOu. 72:267, Vir. 
1945:422; Steinitz, FgrVok. 55, DEWO 102; Collinder: SSUF 1952—54:106, 
CompGr. 142, 387; Kantola: Vir. 1958:149—51, Ganschow: CIFU 1:134. 

uga ’Strom; strömen’ FU 

Finn. vuo ’Strom, Strombett’, vuota- ’lecken, leck sein, Wasser durchlassen, laufen, 
sickern; rinnen, flieBen’; est. voo ’Strömung, Wellengang’, vooda- (vooan) ’lecken (intr.), 
laufen, triefen’ | lapp. (Lind.—Öhrl.) uwe, uvwe ’flumen placide manans, fluxus’, 
uvwete-, uwete- ’aquam accipere, perfluere (de navigiis)’, (T. I. Itk.: JSFOu. 32/3 : 57) N 
uvve (Gen. uve) ’flumen placide labens, fluvius’ | ostj. (OL 118) V oy, DN öw, O âw 
’Strom’, V oya~, DN öw~, O âw- ’strömen’ | w o g. (Kann., mitg. Liim.: MSFOu. 127:178) 
ow: TJ ow sisew, LU ow sisa ’stromabwârts’ (sis ’Rücken’), (Kann. — Liim.: MSFOu. 
134:14, 70, 92) KU P ow ’Strom’, So. ow- ’strömen’, (MSz.) N àw, âu ’Flut, Strom’, âw- 
’flieBen’. 

Nomen-Verbum. 

Sam. )nv. jiendP, jientP ’reiBend; Wirbel’, jen. Ch. biedduP ’reiBende Stelle’, twg. bua 
’reiBende Stelle im FluB’ und selk. B kütje id. (Beitr. 290) können wegen des 
ursprünglichen anlautenden *w nicht hierher gestellt werden. 


544 





MUSz. 840; Ahlqvist: MSFOu. 2:37; T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3:57; Beitr. 290; 
Toivonen: Vir. 1928:184; Lakö: MNy. 37:96; Steinitz, FgrVok. 48, DEWO 30; 
Collinder: SSUF 1952—4:114; E. Itkonen: FUF 30:36, UAJb. 34:200; FUV; 
Collinder, CompGr. 115. 

ur3 l ’Mann, Mânnchen’ FU 

? Fi n n. uros (Gen. uroon, urhoon) ’erwachsener Mann, tapferer Mann, Held’, uros (Gen. 
uroksen) ’Mânnchen, zweijâhriges mânnliches Rentier’, urho ’Held, Kâmpfer’; urakka 
’zweijâhriges mânnliches Rentier’ | ? 1 a p p. N vârres ~r'ras~ ~ vâres - rras - ’male animal, a 
male’, vârek ’two-years-old male reindeer’, I àrês ’Mànnchen; (als Bestimmungswort von 
Zusammensetzungen) mânnlich (von Tieren i.allg.)’, ârêk, varêk ’Rentier im Alter von 
zwei Jahren (bekommt den Namen im Herbst, wenn es 1 Vi Jahre alt ist)’, K (1863, 1864) 
T vw t res ’zum mânnlichen Geschlechte gehörend’, Kld. opes ’Mânnchen; mànnlich’; T 
viOjreg (Gen. ~ge) junger Rentierochs nach dem 2:ten Sommer bis Mai, in dem er 
zweijâhrig wird’ | ? ung. ür (Akk. urat) ’Herr; Mann, Gemahl; (altung.) Fürst, 
Thronfolger’, orszâg ’Land, Reich, Staat’. 

Finn. und lapp. s sowie lapp. k sind denom. Nominalsufhxe. 

Die lapp. Belege können nur dann hierher gestellt werden, wenn ihr anlautendes v 
sekundâr ist und im N-Dialekt eine Lautentwicklung *w>N â angenommen wird (vgl. 
Collinder, CompGr.162). 

Im Finn. ist mit einer Bedeutungsentwicklung ’Mann, Mânnchen’ -► ’Held’, im Ung. mit 
’Mann, Mànnchen’ —► ’Fürst’ -► ’Herr’ zu rechnen, vgl. dt. Kerl< germ. *karla ’Mann’; 
als germ. Lehnwort in den slawischen Sprachen ’König’: russ. KopoAb, serbokroat. krâlj 
usw. >ung. kiràly (Kluge, DEtWb. 18 ). 

Ung. orszâg (altung.) uruszâg bedeutete früher ’urasâg; Herrschaft’. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft und der möglichen 
anderen Herleitungen des ung. Wortes unsicher. Das Wort kann 1. ein iran. Lehnwort aus 
Ug. Zeit: (uriran. od. altiran.) *süra~ ’stark, gewaltig, gebietend, Herr über . . .’; 2. ein 
türk. Lehnwort: uyur (<*ur) ’Màchtiger, Adliger’; 3. eventuell ein bulg.—türk. 
Lehnwort sein, vgl. urtürk. *iduq ~ *iduy\ uig. idik, iduk ’das von Gott geschickte 
Verhângnis . . .’. 

Mehrere Forscher (Hunfalvy: NyK 11:18 Anm., 12:71; Blomstedt, HB 165; MUSz. 
867; Szilasi: Nyr. 13 :296; Balassa: NyK 24:284; Munkâcsi: Ethn. 5:136; Genetz: 
Suomi 1899/3/16:14, VâhKirj. 30: 14; ÂKE 614—7; O. Donner: MSFOu. 71:88; N. 
Sebestyên: ALH 7: 358) haben mord. E azoro, M azor ’Herr’ und seine Entsprechungen 
irrtümlich hierher gestellt (s. *asvr3 ’Fürst, Herr’ FU). 

Hunfalvy, FMSz. 22, NyK 11:18, 12:71; Fâbiân: MNyszet 1:90; Ahlqvist: Suomi 
1863:7; Blomstedt, HB 165; MUSz. 867; Szilasi: Nyr. 13 :296; Balassa: NyK 24:284; 
Munkâcsi: Ethn. 5:136; Genetz: Suomi 1899/3/16:14, VàhKirj. 30:14; Juhâsz: MNy. 
37:250; FUV; Harmatta: NylOK 7:253; Pais: NylOK 7:260; Nêmeth: Pais-Eml. 
358;Pallö: MNy. 52:157, UAJb. 31:245; E. Itkonen: UAJb. 28:76; Lakö: NyK 
59:216; Hakulinen, SKRK 3 252; SKES; MSzFgrE; TESz. 
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ur3~ 2 , sich irgendwo befinden, in irgendeinem Zustand sein’ U 

? Lapp. N qrro- ’be still, quiet, be at a standstill, be idle’, L ârrö- ’sein, bleiben, wohnen, 
sich aufhalten; in Ruhe sein’ || ? sam. jur. (37) O qorö ’zu sein pflegen’. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Collinder, CompGr. 402, 410. 

utka I ’Spur’ U 

Ostjj. (OL 96, 279) V oyst, DN O o%3t ’Landenge (zwischen zwei Gewâssern)’ | wog. 
(Kann.: FUF 18:83) KU öxt, P ekt ’Wasserstraöe zwischen zwei Seen, von einem See zu 
einem FluB führender AbfluB (Bach oder FluB)’, (Kann. Mskr.) LO öyt ”hctok’; (Romb.) 
’npoTOKa’ | ung. üt ( utat Akk.) ’Weg, StraBe; Bahn; Lauf; Strecke, Route; Fahrt, Reise; 
Art, Weise; (veralt.) -mal’ ( kêt üttal ’zweimal’) || sam.jur.(41)0 qü?{Ge n. yüdan), Nj. 
rjut ’Spur, Weg’; jen. Ch. urT, B u? (Gen. udo?.) ’Weg’; ? twg. rjoajö id.; selk. Ta. Jel. 
wuetij ’Weg, Spur’, Ke. watto ’Weg’, (Donn.: MSFOu. 49 : 78) Ty. wat id.; k am. uj/, aci, 
iaje ’Weg, Spur, FuBspur, Runzel’. 

Twg . jö ist möglicherweise ein Ableitungssuflix. 

Ostj. ydt, wog. kt, %t und. ü weisen darauf hin, daB im Ug. eine Metathese *tk>*kt 
eingetreten ist; ung. ü ist durch Spirantisierung des k entstanden. 

Twg. rjoajö kann nur dann hierher gehören, wenn in ihm das ursprüngliche *tk spurlos 
geschwunden ist. 

IBudhnz (NyK 7 : 36) und Toivonen (Vir. 1918:82) haben lapp. N vuotte- ’se spor, tinde 
ispor efter dyr’ hierher gestellt, doch es gehört in einen anderen etymologischen 
iZusammenhang (s. *watta- ’spüren’ U). 

Einige Forscher (Meskö und Pais: MNy. 37:192—4) versuchten ung. üt ’Weg’ aus dem 
Grundwort ü- von üsz- ’schwimmen’ zu erklaren. Diese Annahme ist jedoch nicht 
wahrscheinlich, da die vorausgesetzte Bedeutung ’Reisen auf dem Wasser’ nicht bewiesen 
werden kann. 

Gyarm., Aff. 215; Klaproth, mitg. Donner: MSFOu. 64:30; Halâsz: NyK 24:455; 
Munücâcsi: NyK 26:16; Toivonen: Vir. 1918:82; Györke: MNy. 40:13; N. Sebestyên: 
INyK 53 : 267; Hajdü: NyK 55 : 74, ALH 4: 34; Lakö: NyK 56: 39-40; FUV; Steinitz, 
DEWO 49—50; Mikola: NêprNytud. 15—16:48; MSzFgrE; TESz. 


546 



w 


waca ’Magen’ FU 

??[Finn. vatsa, (dial.) watta ’Bauch, Magen’ (> lapp. N fatte ’dried and inflated stomach 
of reindeer’); est. vats (Gen. vatsa) ’Wanst, Bauch’] | ?? wog. (MSz.) N vas ’Magen’ : 
vas~yuri ’Magenbeutel’. 

Die Zusammenstellung ist unsicher weil das wog. Wort — nach unserer Kenntnis — nur 
in einem Dialekt belegt ist und die ursprüngliche Lautfarbe des Vokals nicht feststellbar 
ist. 

Mord. E vace, M vacâ ’Dreck, Kot’ (Paasonen, MordChr. 151; E. Itkonen: FUF 39: 53 
mit ?; SKES) und mord. E vaco, vacâ, M vaca ’hungrig’ (MUSz. 152; Simonyi: Nyr. 
12: 54) können wegen semantischer bzw. lautlicher Schwierigkeiten nicht hierher gestellt 
werden (Szinnyei: NyK 35 :445). 

Beitr. 168; Toivonen: FUF 19:160; Collinder: SSUF 1952—4: 110; FUV; SKES. 
wac3 ’dünner, biegsamer Ast, Zweig’ FU 

Lapp. N và^os, -ccus- ’each of the loose cross-bars on a frame for drying fish’, (Lind.— 
Öhrl., mitg. Toiv.: FUF 19: 160) S watjos ’bacillum, cui pisces affiguntur sole et aere 
torrendi’ | ? tscher. (Beke: NyK 45 : 339) C C waze ’vesszö; Rute’ | ostj. (250) Vj. wâsa 
(veralt.), DN wâsd, O wâs ’Bootsstaken (Vj.); Rute, Stange, an der das Netz beim Einlegen 
festgemacht wird (DN); ein „Bogen” am Schlingenfanggerât (d. h. ein gebogener Stock) 

(O) ’| wog. (Kann., mitg. LiiM.:Vir. 1950: 156) TJ osà', KU wasa: xülapw., P wosd ’kaksi 
vedenpohjaan pystytettyâ seivàstâ, joista toiseen sidotaan pyydyksen perâ, toiseen 
suuvanne; zwei in den Wasserboden gestellte Pfâhle, an den einen wird das Ende des 
Fanggarnes, an den anderen der Mundreifen gebunden (TJ); veitsellà vuoltuja pyöreitâ 
keppejâ, joilla verkko kiinnitetâân vedenpohjaan; mit dem Messer geschnitzte runde 
Stöcke, mit denen das Netz in dem Wasserboden befestigt wird (KU); kaksi seivâstâ, 
joilla kiinnitetààn verkon pâât; zwei Pfàhle, mit denen die Netzenden befestigt werden 

(P) ; (toisen tiedonantajan mukaan:) vâhàn matkaa rannasta veteen pystytetty seivâs, 
johon kiinnitetâân verkon toinen pâà; varras, jolla kaloja kuivataan; palikka, jolla 
ketrinkâpyjà pudotetaan; (nach einem anderen Gewâhrsmann:) nicht weit vom Ufer ins 
Wasser gestellter Pfahl, woran das eine Ende des Netzes gebunden wird; SpieB, mit dem 
die Fische getrocknet werden; Stock, womit die Zederzapfen hinabgeschüttelt werden 
(P)’ j ung. vesszö (vesszöt Akk., vesszeje Px3Sg.) ’Rute, Gerte, Stab; (veralt.) Zweig’. 

Lapp. s und ung. ö sind Ableitungssuffixe. 

Es ist unsicher, ob das tscher. Wort hierher gehört, weil es nur in wenigen Dialekten belegt 
ist. 

Im Ung. wurde der ursprüngliche velare Vokal der ersten Silbe unter dem EinfluB des 
inlautenden *c palatalisiert. Ung. ssz ist das Ergebnis einer intervokalischen Gemination. 

Im Lapp. und in den obugrischen Sprachen wurde das Wort zu einem Fischereitermin. 

Beke: NyK 45:339; Toivonen: FUF 19:160; SzöfSz.; Liimola: Vir. 1950:155; FUV; 
Collinder, CompGr. 399; Rêdei: NytudÊrt. 58: 171; MSzFgrE; TESz. 
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wacka- ’werfen, schleudern’ FW, ? FU 

F i n n. vatkaa-, vâtkàà- ’schleudern, schmeiBen, stürzen’, | m o rd. E M vacka- ’auflegen, 
laden, aufladen, beladen, reihen, aufhàufen, aufbauen, mauern (E M); schlagen (M)’, E 
vackud'e-, M vackod'e- ’schlagen, hauen’ | tscher. (Szil.) wackalt- ’mit der Hand 
schlagen’ j ? ostj. (263) Vj. wâskaltnan- [ = ? wâckaltnon-] ’mit der Hand, einem 
Zweigbüschel (Wasser) spritzen’. 

Finn. aa in vatkaa- ( < *aÖa<*ata) und tscher. It sind Verbalsuffixe. Ostj. altnan ist ein 
zusammengesetztes Suffix. 

Zur mord. Bedeutung ’auflegen, laden, aufladen’ vgl. syrj. led- ’auflegen, bepacken, 
beladen, aufladen’ — ’werfen’. 

Durch den onomat. Charakter der Wortfamilie lâBt sich erklâren, daB im Finn. auch eine 
Variante mit palatalem Vokalismus entstanden ist. 

Onomat. 

Tscher. wickàlt- ’(auf die Schultern, auf den Rücken) klopfen’ usw. kann nur auf der 
Ebene der Onomatopoesie hierher gehören. 

Zu den von Àimà (MSFOu. 45 : 81—2) hierher gestellten obugrischen Wörtern s. *wicka- 
’werfen, schleudern’ FU. 

Mehrere Forscher (Lindström: Suomi 1852:108; Blomstedt, HB 144; MUSz. 577; 
Munkâcsi: NyK 25:350; SzöfSz. mit ?) haben ung. vet- ’werfen, sâen’ irrtümlich zum 
palatalen finn. Wort gestellt. 

Setâlâ: FUF 2:231; Âimâ: MSFOu. 45:81; Toivonen: FUF 19:133; Rytkönen: Vir. 
1935:100, 1937:96; E. Itkonen: Vir. 1939:384. 

W3C3 1 ~ wanc3 ’Wurzel’ U 

Tscher.KB waz, U B woz ’Wurzel (KB U B); Herstammung, Herkunft, Geschlecht (KB 
U)’ | wotj. S viji, K vdzâ, (Wichm.) G vfzf ’Wurzel (S K G), Unterteil (S K G), 
Geschlecht, Stamm (S K)’ | syrj. S P PO vuz ’Wurzel’, S red-vuz ’Geschlecht, die 
Verwandten’ ( red ’Geschlecht’) (>ostj. Kam. wac : ux w. ’Grenze zwischen Kopf und 
Hals’, Kaz. wös ’Stammende (des Baumes)’, O wâs ’Wurzelstock’, wog. N vos: rütà-vasà 
’seine Verwandtschaft, seine Abkömmlinge’, N vostal ’ohne Nachkommenschaft, ohne 
Erbe’) || sam. jur. (54) O wànü ’Wurzel’; jen. baddu; twg. bântu, bantu; selk. Ta. B. 
kondsd, Ke. konddso, konddsa, (Donn.: MSFOu. 49: 58) Ty. konc; kam. mona; koib. 
(Beitr. 129) myma; taig. (a.a.O.) mondo. 

Vgl. juk. o$uu ’Wurzel’. 

Im Koib. und Taig. hat eine Assimilation stattgefunden (koib. myma<*myna<*byna, 
taig. mondo<*bondo). 

Die FU Belege sind auf ursprüngliches *c oder *nc, die sam. Wörter auf *nc 
zurückzuführen. 

Setàlâ (FUFA 12:82, JSFOu. 30/5 :44) hat lp. K vijndes, L öttês ’dickste Wurzel eines 
Baumes’, mord. E undoks, M uijks ’Wurzel’, tscher. wondo ’Stiel, Stengel’, wotj. bodi 
’Stock, Stab, Stengel’ und ung. bot ’Stock, Stab’ irrtümlich zu den sam. Wörtern gestellt. 
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Das zu der oben genannten Wortfamilie gestellte est. öidad (Pl.) [bei Toivonen oide, oided\ 
’Queckenwurzeln’ (Toivonen: FUF 19:99 mit ?; FUV mit ?) kann aus lautlichen 
Gründen ebenfalls nicht in diesen Zusammenhang gehören. 

Bereczki (UAJb. 43:26) hat — ohne Quellen- und Bedeutungsangabe — mit dem 
Tscher. ein Wort mord. uzo verbunden, das jedoch aus keiner anderen Quelle bekannt ist. 
Obwohl der Zusammenstellung keine lautlichen Schwierigkeiten im Wege stehen, kann 
sie mangels genauer philologischer Angaben nicht akzeptiert werden. 

Castrên, TscherGr. 74; Setàlà: FUFA 12:91, JSFOu. 30/5:44; Ramstedt: FUF 
12:156; Beitr. 129, 291; Donner: MSFOu. 49:58; Toivonen: FUF 19:99, 32:23; 
Uotila, SyrjChr. 186; Steinitz, FgrVok. 63; E. Itkonen: FUF 31:160; FUV; 
Collinder, CompGr. 387, 409, AUU 1/4 (1965): 158; Lytkin, VokPerm. 215; ESK. 

waC3- 2 ’schaben, kratzen, reiben’ FU 

Wotj. S K vust- ’schaben, kratzen, reiben (mit dem Reibeisen), drechseln’ | syrj. S P 
vusti- ’schaben, kratzen, abschaben, abkratzen, (auf dem Reibeisen) reiben (S); Beischlaf 
ausüben (Mann) (P)’, SO vussi- ’cTepeTbca, otckoöjihtbcr; o6jie3Tb (Hanp. o KpacKe)’ | 
ostj. (OL 146—7; 261) Vj. wocdyta-, Mj. wâcay-, Kaz. wqsdm-, O osi- ’schaben’ | wog. 
(Kann., mitg. Liim.: FUF 22:171) TJ ask-, KU asy-, P oss-, So. osy- ’harken, 
zusammenharken, (mit der Heugabel Heu) zusammenziehen, -raffen; schaben, abscha- 
ben (TJ So.)’ | ung. vâs- ’sich abstumpfen, stumpfwerden, abwetzen; (dial.) vâgyakozik, 
erösen kivânkozik; sich sehnen, heftig verlangen’. 

Wotj. t, syrj. ti, si, ostj. ay, dytd, am und wog. k, y sind Ableitungssuffixe. 

Nach Toivonen (FUF 19:97) haben mehrere Forscher (s. Literatur) finn. vito-, viti- 
’Flachsschâben abschwingen; mit Messer schneiden’, lapp. N fasko-, vasko- ’radere, 
scrabere’, und ? wotj. vesal- ’brechen (Flachs od. Hanf)’ zu den obugrischen Wörtern 
gestellt. Die Zusammenstellung ist jedoch wegen des ursprünglichen palatalen Vokalis- 
mus dieser Wörter nicht akzeptabel. 

Toivonen: FUF 19:97; Liimola: FUF22: 170; K. Sal: NyK 53 : 261; E. Itkonen: UAJb. 
28:77; Rêdei: NyK 71 : 108; ESK; MSzFgrE; TESz.; SKES. 

waC3- 3 (falls das syrj. Wort nicht hierher gehört: waò r 3-) ’jagen, treiben’ FU 

? Finn. vaati- ’zwingen, antreiben; fordern, heftig verlangen; bitten, ersuchen’ | ?? syrj. 
S vased-, P vase’t-, PO va’sot- ’treiben (S PO), antreiben, laufen lassen (S); zwingen, 
wegtreiben, wegjagen, vertreiben (P)’ (>ostj. Ni. wosat-, O wastd- ’treiben (irgendwo- 
hin)’, wog. TJ pcts- ’treiben’, T pàs- : il-p. ’elkerget; verjagen’, LO pös- treiben’; 
wog. > ostj. N nâDtcàòbiMamb H3rHaHHbiH) | ? ung. vâgy- ’sich nach jmdm od. einer Sache 
sehnen, auf etw. begierig sein, etw. (sehnsüchtig) verlangen, begehren’. 

Finn. i und syrj. ed, et sind Ableitungssuffixe. 

Mikkola (MSFOu. 8: 50,70,93) hielt finn. vaati- für ein slawisches oder skandinavisches 
Lehnwort, Kalima (Slaavilaisperâinen sanastomme. Hki, 1952) erwâhnt es aber nicht 
unter den slawischen Lehnwörtern. 

Die Zuordnung von ung. vâgy- ist auch unsicher, weil es im Ung. keine Spuren der 
Bedeutung ’jagen, treiben’ gibt. Ung. vâgy ’Sehnsucht, Wunsch, Verlangen, Begierde, 
Begehr’ ist ein Neologismus aus der Zeit der Spracherneuerung. 
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Im Inlaut ist — falls das syrj. Wort hierher gehört — *c anzunehmen. Sporadisch kann es 
imUng. alsgy fortgesetzt werden. Wenndassyrj. Wort nicht hierher gestellt wird, kannin 
dem Vorgànger des ung. und finn. Wortes auch *ò' angenommen werden. 

Auch wegen des a der ersten Silbe ist es unsicher, ob das syrj. Wort hierher gehört. 

Das in ESK mit ? hierher gestellte tscher. waskikta - ’ToponnTb Koro-HHÖyjjb’ ist eine 
Ableitung von vaske ’eilig’, das möglicherweise ein tschuw. Lehnwort ist. 

MUSz. 556; Munkâcsi: Nyr. 12:296; Toivonen: FUF 19:94; Uotila; SyrjChr. 173; 
FUV; Hakulinen, SKRK 3 272; MSzFgrE; TESz.; Honti: NyK 80:372. 

wac3* (FP auch wa§3) ’Verstand; Gedàchtnis, Erinnerung’ FP, ? FU 

Mord. E vazov ’verstàndig, klug’ | syrj. S vezer ’Verstand, Vernunft, Urteilskraft, 
Gedâchtnis’, PO vi-zor ’Verstand’ | ?[ostj. (96) Kaz. Ni. ös, O as ’Gedàchtnis (Kaz. Ni. 
O), Verstand (Kaz. Ni.), Fàhigkeit, Geschick, Erinnerung (Kaz.)’, Kaz. ötsam, O âtsàm 
’vergeBlich, unverstàndig, dumm (z. B. Pferd, das nicht auf der Spur bleibt; Mensch, der 
sich z. B. im Wald nicht zurecht findet); eigensinnig, dünkelhaft (>wog. Kann., mitg. 
Stein., DEWO 8 So. ossam, LO ussam ’toll, verrückt, dumm’) | wog. (MTr.) âs: T às-sàiti 
’sein Verstand’, (Kann.—Liim., mitg. Stein., DEWO 8) KM ast, P osta, So. ost ’wach 
(sein)’, So. os ’Verstand’]. 

Das mord. auslautende v ist ein Ableitungssuffix. 

Im Frühurperm. dürfte unter dem EinfluB des anlautenden *w eine Delabialisierung 
*üf>uperm. *o (*o) > *e> syrj. e, i eingetreten sein. 

Die obugrischen Wörter können nur dann hierher gestellt werden, wenn sie ein 
anlautendes *w eingebüBt haben. 

Das anlautende u in wog. LO ussam ’toll, verrückt, dumm’ ist möglicherweise unter dem 
EinfluB von us ’Verstand’ entstanden (vgl. Steinitz, DEWO 8). 

Mehrere Forscher (Toivonen: FUF 19:95; FUV; Lytkin, VokPerm. 132) haben wog. TJ 
os, LM LU us ’Verstand’ hierher gestellt. Das ist jedoch nicht akzeptabel, weil wog. s auf 
ein ursprüngliches inlautendes *s hinweist. 

Toivonen: FUF 19:95; Mör: ALH 2:40; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:77; Lytkin, 
VokPerm. 132; Steinitz, DEWO 8; Rêdei: NyK 86:194, FUF 46:57. 

waök3 ’kleiner FluB; Krümmung bzw. Strecke des Flusses zwischen zwei Krümmungen’ 
U 

Syrj. S vol, vol'-ju ’ein kleiner FluB’ ( ju ’FluB’), VO vel' ’BOJib; ein rechter NebenfluB der 
oberen Vycegda’ | ostj. (215) Trj. wàydA ’ein ZufluB des Ob. . .’, Kaz. wöyaA : w.-jöxan 
’BoryjiKa (peHKa)’ ( jöyan ’FluB), wöyaA ’Wogule. . .’ | wog. (MSz.) LM vuol' ’folyö 
fordulöja; FluBkrümmung’, (Kann.—Liim: MSFOu. 101 : 198, 109:63, 111 :108, 109, 
134:173,206) KU KM P LO wöl', So. w5l' ’FluBstrecke’ | u n g. völgy ’Tal; (veralt.) Mark, 
Kem’ (1211: Furiz uelgi GN OklSz., 1380—1410 velg, BesztSzj.) || sam. jur (60) Nj. wàej : 
jayaw w. ’lângere gerade Strecke des Flusses zwischen zwei Krümmungen; njièco’. 

Im Ostj. wurde das Wort zum FluBnamen sowie zum Volksnamen der Wogulen. Der 
Volksname ’Wogule’ gelangte von hier ins Russische und über das Russische in die 
anderen europâischen Sprachen. 
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Ung. ö ( < è) und jur. ae sind unter dem palatalisierenden Einfluö des inlautenden *ö' aus 
einem ursprünglich velaren Vokal entstanden. 

Im Ung. fand ein Lautwandel */' (<U *ö'k)>gy> Igy statt (s. auch *kaö'wa (*kaò'w3) 
’Weibchen; weiblich’ FU). 

Zum Bedeutungsverhâltnis von ung. völgy ’TaF und ’kleiner FluB usw.’ in den 
verwandten Sprachen vgl. (Meyer — Lübke, Romanisches etymologisches Wörterbuch 3 
762) lat. vallis ’Tal’ — ital. (dial.) val ’Bach’ — vallone ’Talbach’. 

Wichmann: FUF 11 : 208, Nyr. 41 : 208; SzöflSz; Lehtisalo: Vir. 1951 : 378; Rêdei: NyK 
62:124, NytudÊrt.58: 171; MSzFgrE; TESz. 

waja- ’sinken, einsinken, untersinken’ FU 

Finn. vajoa- ’sinken, versinken, einsinken, niedersinken, untergehen’; est. vaju- ’id.; 
langsam flieBen’ | 1 a p p. N vuoggjo- -j- ’sink, go to the bottom; penetrate into something; 
fade, grow dim’, L vuodjo- ’sinken, absinken’, K (1723) Kld. oajesyuojte- (inch.) ’zu 
sinken anfangen’ | mord. E M vaja- ’sinken, untersinken, ertrinken’ | wotj. S vij-, K vaj- 
’untersinken, versinken, untergehen’, (Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65:54) G viji- 
’sinken, versinken’ | syrj. S P vej- ’id., einsinken, niedersinken, zu Boden sinken, 
untergehen, ertrinken’, PO vüj- ’untersinken’, S vejt-, P vet'- ’senken, versenken, 
einsenken, niedersenken, eintauchen (tr.), untertauchen (tr.), ertrânken’, PO vcrt'- 
’eintauchen, ins Wasser senken’ | wog. (MSz.) LM ujt- ’alâsüllyeszt; hinuntersenken’, N 
uj- ’süllyed; sinken’, ujt- ’lesüllyeszt; versenken’ (>ostj. PB Syg. ujt- ’süllyeszt; senken’, 
oim- (Reg. oimit-) ’lesüllyed; hinabsinken’) | ung. vejsze (dial. veisz, vejsz, vêisz, vejêsz, 
vesz, vêsz, vêsze) ’Reuse, Fischreuse, Senkreuse; Fischzaun’. 

Das sz in ung. vejsze (< *vejèsze< *vejèszè) ist deverb. Nominalsuffix und das 
auslautende e (< *è) ist Px3Sg. 

Der Vokal der ersten Silbe in den perm. Sprachen kann durch den palatalisierenden 
EinfluB des folgendenyerklàrt werden. Im Urperm. ist mit zwei möglichen Lautentwick- 
lungen zu rechnen: *vaj->*vàj->*voj- oder *vaj-> *voj-> *vòj-. Die Vokalentspre- 
chung von PO vüj- und vò't'- beruht auf dem Wechsel ü ~ ò ( < *ò ~ *ò) (E. Itkonen: 
FUF 31 :298, 318). Das FU *a wurde im Ung. unter dem palatalisierenden EinfluB des 
folgenden j zu e. 

Die anzunehmende frühere Bedeutung ’niedergesenkter, versenkter Fischzaun’ des ung. 
Wortes kann man aus der ursprünglichen Bedeutung ’sinken’ gut verstehen. Vgl. dt. 
Senknetz, Senkreuse. 

Man hat das ung. Wort früher mit folgenden Wörtern verbunden: tscher. waza 
’Fischzaun’; ostj. V at ', DN ot’, Kaz. ds ’Zaun, Umzâunung’ (Beitr. 124 mit?; Beke: Nyr. 
48:13 mit?; Toivonen: FUF 19:159; SzöfSz. usw.). Tscher. waza ist ein tschuw. 
Lehnwort (Bereczki: NyK 66: 117). Das ung. v kann dem ostj. vokalischen Anlaut 
und ung. j dem ostj. t', s (< *c) nicht entsprechen. 

Lindström: Suomi 1852:101; MUSz. 473; Setâlâ: JSFOu. 14/3:25, Balassa-Eml. 132; 
Wiklund: MSFOu. 10:135; Genetz: Suomi 1897:8, 11; Uotila: MSFOu. 65: 54, 262, 
SyrjChr. 176; Steinitz, FgrVok. 38; FUV; Collinder, CompGr. 67; Lytkin, VokPerm. 
142; Steinitz, DEWO 24; ESK; SKES; Rêdei: NyK 88 (im Druck). 
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wajce ’eine Art Ente’ FU 

Est. vais (Gen. vaise), vais (Gen. vàise) ’Moorente; Oidemia fusca’ | ? lapp. K (1757) T 
và^-lo-nte ’ein Seevogel mit weiBen Flügelspiegeln, weiBem Bauche und rötlichen FüBen, 
der gut fliegt und auf dem Wasser làuft; KpaKajib’ ( hiUte ’Vogel’) | ? wotj. (Wied.) vati, 
vatsi [d: vat'i, vact\ ’Ente’ | syrj. (Wied.) ves, Lu. Ud. I vez ’Pfeifente; Anas penelope 
(Wied., Ud.); eine Entenart (Lu. I)’ | ostj. (OL 1) V wàsdy, DN wàsa, O wàs ’Ente’ | wog. 
(Gulya Mskr.) erste Hâlfte des XVIII Jh.: So. Ber. uasse, zweite Hàlfte des XVIII Jh.: So. 
eà3y, Cd. euci, (Kann.: FUF 14:33) LO So. wàs | ung. vöcsök ’SteiBfuB, 
Lappentaucher; Podiceps cristatus’. 

Ung. k ist ein Ableitungssuffix. 

Es ist unsicher, ob das lapp. Wort hierher gehört, weil es nur in der Zusammensetzung 
vöj -lo-nte bekannt ist. 

Die Zugehörigkeit des wotj. Wortes ist unsicher, da dem syrj. e im Wotj. regelmâBig o 
entspricht. Das a ist möglicherweise mit einem sporadischen Wandel *o>özu erklâren 
(vgl. E. Itkonen: FUF 31 :291). Zur wotj. interdialektalen Lautentsprechung o ~ a s. 
auch Wichmann: MSFOu. 36:51. Auch die Lautentsprechung wotj. c (>t f ) ~ syrj. z ist 
ungewöhnlich. 

Die inlautende Konsonantenverbindung *-jc- hat den ursprünglich velaren Vokal — mit 
Ausnahme von est. vais — überall palatalisiert: *a> *a>e st. ü, urperm. *ò, ung. ö ( <ê) 
usw. 

Das von mehreren Forschern (Toivonen: FUF 19: 166; SzòfSz. mit ?; N. Sebestyên: 
NylOK 1 : 373, ALH 1 : 301; FUV) hierher gestellte tscher. B woc : sar-w. ’groBe Ente, die 
statt eines Schwanzes ganz dünne Federn hat’ gehört nicht hierher, weil die zweite 
Komponente mit B poc ’Schwanz’ identisch ist (E. Itkonen: UAJb. 28:76; Bereczki: 
NyK 62:128, ESA 5:292). 

Wotj. S voci ’Ente’ (Toivonen: FUF 19 : 166; FUV; ESK) kann wegen des c nicht hierher 
gestellt werden (vgl. Uotila: MSFOu. 65: 169; Moör: ALH 2:62). 

Castrên, Versuch 102; Europaeus: Suomi 1868:99; Munkâcsi: VNGy. 2:0320, KSz. 
13:221; Toivonen: FUF 19:167; SzöflSz.; FUV; Collinder, CompGr. 114; ESK; 
MSzFgrE; TESz. 

wajrje ’Seele; Atem’ U 

Lapp. N vuoi'gtjâ -itj- ’spirit; (Pl.) air-passage; breath’, L vuoi'tja ’lebendes Wesen’, 
vuoitjas ’Atem’, K (1717) T vijns, Kld. vujnas, Not. vuejnas, ’Atem, Atemzug, Seufzer; 
Geist’, A vujn ’Geist’ || sam. ? jur. (132) O jTntP ’Atem, Dampf, Luft’, (Klapr., mitg. 
Donn.: MSFOu. 64:28) O wind ’Seele, Hauch’; ? jen. Ch. B beddu? ’Seele’, bedduo 
’Dampf, (Donn.—Joki: JSFOu. 58/1 : 12) Ch. beduP ’Seele’; ? twg. baituP ’Seele’, 
bait’uPa ’Dampf, Dunst (von der Kàlte)’; selk. (Donn.: MSFOu. 49: 135) TaU kwej, 
KeM TyM kwej ’Seele (TaU KeM), Atem (TyM); kam. mâje, màja ’Seele, Dunst, Atem’. 

Die jur., jen. und twg. Wörter gehören nur dann hierher, wenn in ihnen tP, d, duP, tuP 
denom. Nominalsuffixe sind (jur. *jirj-tP, *witj-d>jintP, wind, jen. *betj-duP>*ben- 
duP> bedduP). 

Im Jur., Jen. und Selk. hat das inlautende *j den vorangehenden Vokal palatalisiert. 


552 



Zu dem irrtümlich hierher gestellten finn. vaimo ’Frau, Ehefrau’ usw. s. *wajm3 ’Herz’ 
FW. 

Die Literatur s. unter *wajm3 ’Herz’ FW. 
waj 3 (woj3) ’wild, scheu’ FU 

Syrj. S V P vej ’scheu (S P), wild (bes. Tier) (V)’, PO vüj ’HenpHpyneHHbiH, otkhh, 
nyrjiHBbin’ i ostj. (OL 94) V wajdy, DN wojd, O waj ’Tier’ j wog. (Kann.—Liim.: 
MSFOu. 114: 396, 551) TJ oj' Bâr’ (eigtl. ’Tier’), (Stein., WogVok. 210) KU woj, P uj, So. 
üj ’Tier’. 

Ostj. y ist ein Ableitungssuffix. 

Aus der angenommenen ursprünglichen Bedeutung entwickelte sich im Obugrischen 
’wildes Tier’ —>• ’Tier’. Vgl. lat. ferus ’wild, wildwachsend, -lebend’,/cra ’wildes Tier’ 
russ. 3eepb ’wildes Tier’ ~ gr. 9rjg, ~òq ’Tier’. 

Europaeus: Suomi 1868 :116; Munkâcsi: KSz. 1:132; Patkanov: NyK 31:458; 
Steinitz, Forschen und Wirken 3:340; Rêdei: NyK 65:162; Sauer, Die Nominalbil- 
dung im Ostjakischen 149. 

wakla ’aus Ruten geflochtener Riemen’ FU 

? Finn. vaula, vaulo, vaulu ’Rutenband; weidener Ring, um die Deichsel am Schlitten zu 
befestigen; Schlinge aus geflochtenen Birkenruten’ (>lapp. N vaw'lo -wl- ’something 
which serves as a brake on a sleigh, kjerris or toboggan (usually a band of twisted withe or 
birch, but may also be a chain, a bit of rope or the like, while in a string of reindeer it may 
be the end of the following animal’s rein)’, L faulê ~ vaulê ’Weidengerte, die wâhrend 
der Sommerzeit um den Schuh herumgebunden wird, damit man nicht auf den 
Bergabhangen od. sonstwo auf der schneefreien Erde ausrutscht’, T. I. Itk., WbKKlp. 
801 Ko. Not. vüdiülj’, Kld. vuw[ ’hölzernes Halsband (an das das Seil gebunden wurde 
(Ko. Not. Kld.), Halsband des Hundes (aus Leder) (Kld.).’) | ? wog. (Kann., mitg. Liim.: 
Vir. 1951 :368) KU P wojhp So. wàylap ’jiHMKa; leveà vyön tapainen hihna nartan 
vetoköydessâ olkapàân kohdalla; breiter, gürtelartiger Riemen am Zugseil der Narte, der 
an der Schulter liegt (KU P So.); kontin kantohihna, viileke; Tragriemen des 
Birkenranzens, Streifen (KU P So.); pyssyn olkahihna; Schulterriemen der Flinte (P); 
poron kaulahihna; Halsband des Rentiers (So.)’. 

Wog. dp, ap ist ein Ableitungssuffix. 

Die Zusammenstellung des finn. Wortes mit est. (dial.) vagl ’Wurm, Made, Raupe’ 
(Nieminen: FUF 22: 38) ist aus semantischen Gründen nicht akzeptabel. 

T. I. Itkonen (MSFOu. 39:117, JSFOu. 32/3 : 64, 128) stellte finn. (dial.) vakla ’vapeet; 
àstige Bàume zum Netzgestell’ zu finn. vaula, dies ist jedoch aus semantischen Gründen 
falsch. Finn. vakla ist möglicherweise die Übernahme von schwed. vagel, vagle ’stâng; 
Stange’ (Toivonen: Vir. 1919: 110—1). 

Die Erklârung von finn. vaula aus schwed. vagel, vagle ’stâng; Stange; Hühnersteige, 
-stange’ (Collinder: Skrifter, utgivna av Hum. Vetenskapssamfundet i Uppsala 28/1:61 
mit ?) ist semantisch nicht akzeptabel. 

Die Herleitung des lapp. Wortes aus altnorw. öl ’lederner Riemen’ bzw. die Annahme 
einer direkten etymologischen Verbindung zwischen dem Lapp. und Finn. (Qvigstad: 
FUF 2 :138 mit ?) ist falsch. 



Das wog. Wort kann auch in einen anderen etymologischen Zusammenhang gehören (s. 
*wolka ’Schulter’ FU). 

Die Zusammenstellung ist auch wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

T. I. Itkonen: MSFOu. 39: 117, JSFOu. 32/3 :64, 128, Suomen lappalaiset 2: 292 Anm.; 
Liimola: Vir. 1951:368—70. 

walka- ’hinabsteigen, hinabgehen’ FU 

Finn. valka, valkama ’Furt, Landungsplatz, Überfahrtsort’, valka- ’gjuta, flöda; giefien, 
fliefien’; est. valgu- ’herabflieBen, strömen, rinnen, flieBend herabsinken, sich senken’, 
valgma ’Stelle am Ufer, wo die Böte [d: Boote] ans Land gezogen wèrden’ | lapp. N 
vuol'ge- -Ig- ’go (leave), start, depart (on a journey), betake oneself (to)’, L vuol'kê- ’sich 
fort-, wegbegeben, abfahren, abreisen’, K (1890) T vi)lke-, Kld. vüjke-, Not. vuojke-, A 
vujlke- ’sich begeben; zukommen (Kld.)’ | mord. E M valgo- ’herab-, hinabsteigen, 
untergehen (v. Gestirnen); sich niederlassen, sich setzen (v. Vögeln)’ | tscher. KB wale-, 
U B wole- ’herabsteigen, herunterklettern’ | ostj. (214) V waydl- ’herabsinken’, Vj. wiydl- 
’herabsteigen’, DN wa%3t- ’sich senken, herabgleiten’, DT we^dt- ’herabsinken’, O ö%3l- 
’herabsteigen (von einem Baum, einem Hügel), an das Ufer, den FluB gehen’ | wog. 
(Kann. — Liim.: MSFOu. 111:253) TJ wejl- ’hinabsteigen, sich hinunterlassen’, (Kann., 
mitg. Liim.: Vir. 1951 : 368) KO P wojl-, LO wàyl- ’laskeutua; hinab-, herab-, hinunter-, 
heruntersteigen’ | ung. vâl- (altung., dial. vâll-) ’sich von jm scheiden, trennen; zu einer S. 
werden, sich in etw. verwandeln; (veralt.) sein, sich finden’, vâlaszt- ’wâhlen, erwàhlen; 
(altung.) trennen’, vâlasz (veralt. vâlaszt) ’Antwort; (veralt.) Scheidung, Trennen, 
Zwischenraum, Abstand; (veralt.) Erfolg; (veralt.) Wahl; (veralt.) Bericht, Unterschei- 
dung’. 

Die ostj. interdialektalen Vokalentsprechungen beruhen auf dem Vokalwechsel *a ~ *i. 
Ung. /<// làBt sich aus *ly<*lk erklâren. 

Aus den Bedeutungen ’Scheidung, Trennen usw.’ von ung. vâlasz (veralt. vâlaszt) ist die 
Bedeutung ’wâhlen’ von vâlaszt- und eventuell die Bedeutung ’Antwort’ von vâlasz zu 
erklâren; vgl. dazu auch ung. köz ’Zwischenraum, Abstand’ <közöl- ’mitteilen’. 

MUSz. 558; Wiklund: MSFOu. 10:135; Setàlà: JSFOu. 14/3:25; Genetz: Suomi 
1899/3/16:9; Gombocz: NyK 39:243; Wichmann: FUFA 16:39; NyH 7 ; SzöflSz.; 
Steinitz, FgrVok. 34; FUV; E. Itkonen, LpChr. 180; SKES; MSzFgrE; TESz.; Honti: 
MNy. 81 (im Druck). 

walk3 ’weiB, hell, leuchtend; leuchten’ FW, ? FU 

F i n n. valkea ’weiB; leuchtend, hell; Feuer, leuchtende Flamme; Licht des Feuers; (SKES) 
salama; Blitz’, valkaise-, valaise- ’weiB machen, bleichen; hell machen, erleuchten, 
erklâren; enthâuten, abschâlen’, valko ’weiBer Ochs od. Pferd’; est. valge (Gen. valge) 
’weiB, hell, blond; WeiBes, Licht, Helligkeit’ | ? lapp. N viel'gâd, (attr.) vil'gis ’white; 
light, pale’, L viel'kat, (attr.) viel'kis ’hell (nicht „weiB“)’, K (1894) T vilklj, Kld. vTlkeò, 
Not. vielkeò, A vilkod id. | ? mord. E valdo, M valda' hell, licht’ | tscher. J walyâòâ, U B 
wolyâòo ’klar, hell (J U B); Helle, Klarheit (J U)’ | ? ung. vilâg ’Licht; Welt; Leute; 
Volksmeinung; (veralt.) Menscheit; (veralt., dial.) Leben; (dial.) Publikum; (dial.) 
virâgzâs, êvad, szezon; Blüte, Aufschwung, Saison; (dial.) Helle, Lichtschein’, villâm 
’Blitz’, ? virul- ’blühen, gedeihen’, ? virag ’Blume; Blüte’ ?? virrad- ’dâmmern, tagen’. 
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Finn. ea und lapp. d (<*eöa<*eta), mord. do, da ung. g, ad sind Ableitungssuffixe. 

Lapp. viel'gâd usw. kann die Fortsetzung der palatalen Variante *valketà ~ *òà des auf 
Grund von finn. valkea anzunehmenden frühurfinn. *valketa ~ *òa sein. 

Das mord. Wort gehört nur dann hierher, wenn in ihm ein inlautendes *k geschwunden 
ist. Dieses Wort kann auch in einen anderen etymologischen Zusammenhang gehören (s. 
*wal f 3 ’Glanz; glânzen’ FP, FU). 

Im Ung. kann ein sporadischer Lautwandel FU *a> urung. */> ung. i vor sich gegangen 
sein; vgl. dazu ung. apa ’Vater’ ~ ipa ’Schwiegervater’ (< *appe ’Schwiegervater’ FU), 
ung. szil ’Ulme’ ( <*sala id. FU), ung. szalad- ’laufen, rennen’ ~ ? szilaj ’unbàndig, 
ungestüm, wild, feurig’ (<*caÖa ~ *saSa ’das Laufen, das Rennen; die Brunst der 
weiblichen Tiere; laufen, rennen; brunsten’ FU, ? U). 

Ung. // in villâm ist das Ergebnis einer intervokalischen Dehnung. 

Ung. vir- (virrad-) ist möglicherweise die urung. Variante des Stammes vil- (vill-), 
obwohl für den Wandel /> r nur sporadische und unsichere Beispiele angeführt werden 
können (virrad- auch *war3- ’dâmmern, tagen’ FU). 

Zum Bedeutungswandel ’weiB, hell, leuchtend’ -> finn. ’Feuer’ s. Tuomi: Vir. 1966:98, 
zur Bedeutung ’Blitz’ von ung. villâm vgl. finn. valkea 'weiB; leuchtend, hell; Feuer, 
leuchtende Flamme’ ~ ’Blitz’, valkoinen (dial.) ’tuli; Feuer’ ~ ’salama; Blitz’. Die 
Bedeutung ’Licht’ ~ ’Welt’ von ung. vilâg ist aus der ursprünglichen Bedeutung ’Licht’ in 
den Ausdrücken vilâgra jön ’zur Welt kommen’, vilàgra hoz ’zur Welt bringen’ usw. 
entstanden. Bei der Entstehung der Bedeutung ’Welt’ rechnen einige Forscher (Asböth: 
NyK 18:400; Simonyi: Nyr. 17:487; Balassa: Nyr. 47:61; Melich: NyK 35:40; 
Gombocz: NyK 41:371; Horger, MSzav. 182) mit slawischem EinfluB. 

Onomat. Wörter mit àhnlicher Lautform und Bedeutung kommen auch in anderen 
Sprachen vor, z. B. wog. TJ olk-, KU wajy- ’glànzen’ (< *wat3 ’Glanz; glànzen’ FP, ? FU), 
finn. vilkku- ’blinken, hervorleuchten’, finn. vàlkky- ’glimmen, glânzen, strahlen’. 
Nomen-Verbum. 

Sajn., Dem. 69; Gyarm., Aff. 90, 97, 99, 150, 168, 170, 198—9, 202—3, 277, 278; 
Lindström: Suomi 1852:106; MUSz. 581, VglWb. 207; Munkâcsi: Nyr. 9:156; 
Genetz: Suomi 1899/3/16:8; Kara: Nyr. 41 :222; SzòfSz.; FUV; E. Itkonen: UAJb. 
28:76, LpChr. 177; Benkö: NytudÊrt. 38:20 ff.; Tuomi: Vir. 1966:100; SKES; 
MSzFgrE; TESz. 

wal r 3 ’Glanz; glânzen’ FP, ? FU 

Finn. vaalea, (SKES) valea ’hell; blaB, bleich; fahl, blond’, ? valo 1. ’Licht, Schein; 
Beleuchtung, Licht, Leuchte’, 2. ’eld; Feuer’ | ? mord. E valdo, M valda ’hell, licht’ | 
wotj. G val\ cil'-v., M val'i: cü'i-v. ’Glanz, Schimmer; glânzend, schimmernd’, S vajk, M 
val't ’glànzend, schimmernd, leuchtend’ | syrj. Ud. vol'k ’blank, glànzend’, S volal- 
’glànzen, schimmern (z. B. die Oberflàche eines Tisches od. eines Glases)’, (Uot., mitg. E. 
Itk.: FUF 31 :276) vollal- ’glànzen’, SO vollal- ’ÖJiecTeTb, jiocHMTbca’ | ? [ostj. (278) 
Kaz. wöai-, O wâl'i-: âl w. ’glànzen, scheinen (ein Gegenstand)’ | wog. (WV 73) TJ olk~, 
KU wajy-, P wal'j-, So. wojy- ’glânzen’] | ? ung. vilâg, ’Licht; Welt; Leute; Volksmeinung; 
(veralt.) Menschheit; (veralt., dial.) Leben; (dial.) Publikum; (dial.) virâgzâs, êvad, 
szezon; Blüte, Aufschwung, Saison; (dial.) Helle, Lichtschein’, villâm ’Blitz’, ? virul- 
’blühen, gedeihen’, ? virâg- ’Blume; Blüte’, ?? virrad- ’dâmmern, tagen’. 
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Finn. ea, mord. do, da, syrj. k, al und ung. g, ad sind Ableitungssuffixe. 

Der lange Vokal der ersten Silbe in finn. vaalea ist das Ergebnis einer sporadischen 
Dehnung. 

Finn. valo kann nur dann hierher gehören, wenn es keine Rückbildung aus der 
schwachstufigen Form von *valko- (vgl. valkea ’weiB’) ist. 

Mord. valdo kann auch in einen anderen etymologischen Zusammenhang gehören (s. 
*walk3 ’weiB, heil, leuchtend; leuchten' FW, ? FU). 

Ostj. wöa'i- und wog. ol'k-, wol'y- gehören nur dann hierher, wenn ihre Elemente i, k, y 
( <*oy) nicht zum Stamm gehören, sondern Ableitungssuffixe sind. 

Ung. vilâg usw. kann auch in einen anderen etymologischen Zusammenhang gehören (s. 
*walk3 ’weiB, hell, leuchtend; leuchten FW, ? FU). Die lautlichen und semantischen 
Beziehungen dieses ung. Wortes s. ebd. Ung. virrad- s. auch *war3- ’dàmmern, tagen’ FU. 

Onomat. 

Nomen-Verbum. 

Die Verknüpfung von tscher. KB wal'yâza- ’glànzen’ mit der oben genannten Wortfamilie 
(Toivonen: FUF 20: 70; ESK) kann wegen tscher. / nicht akzeptiert werden. 

MUSz. 581; Kara: Nyr. 41 :222; Zsirai: MNy. 24: 300; SzöfiSz.; Toivonen: FUF 20: 70; 
N. Sebestyên: MNy. 42:19; FUV; ESK; MSzFgrE; TESz. 

wams3 ’Kruppe, Lende, Kreuz’ U 

Ostj. (225) V. Vj. wamas, Trj. wàmss, DT womas ’Widerrist, Kruppe (V), Hinterteil des 
Rumpfes; Becken und Ende der Wirbelsàule zusammen nebst dem Fleisch, der Hintere 
(Vj.), »Hüfte«, unteres Ende des Rückens ringsum, Lenden (mit Fleisch und Knochen) 
(Trj.), Schulterknochen (DT)’ || sam. jur. (103) O jâpcara, Nj. wâmc ’Vertiefung 
zwischen dem Oberschenkel und dem Bauch um die Genitalien’; jen. Ch. bât'aro, B 
bat'ado ’Kreuz (am Rücken)’; twg. bobsüdu ’Kreuz, Gürtelstelle’. 

Jur. ra, jen. ro, do und twg. du sind Ableitungssuffixe. 

Es gibt zahlreiche Beispiele dafür, daB ein Wort für einen Körperteil in einem anderen 
Dialekt bzw. in einer verwandten Sprache einen benachbarten Körperteil bezeichnet. 

Toivonen (FUF 20:140; SKES mit ?) hat finn. valmas ’Nackensehne, Zugmuskel’ 
(> lapp. N fal'bme ’the part on either side of the neck into which the hame of a draught 
animal fits’) mit dem oben genannten ostj. Wort zusammengestellt. Die beiden Wörter 
könnten zwar — unter Voraussetzung einer intervokalischen Konsonantenverbindung 
*lm — lautlich einander entsprechen, semantisch stöBt aber die Zusammenstellung auf 
unüberwindbare Schwierigkeiten. 

Lehtisalo: MSFOu. 58:132; FUV. 
wamta ’Wald’ FU 

Lapp. N vuow'de -wd- ’forest, wood (of big trees)’, L vuoutê ’Wald’, K (T. I. Itk., 
WbKKlp. 803) Ko. Not. vuü d f E ’Wald, Waldgegend’ (>finn. dial. outa ’waldig’) | ostj. 
(55) V woH/’Wald’, (OL 146) DN unt, Kaz. wqnt ’id., Urwald’ (>wog. folkl., LM N ünt 
’erdö, vadon; Wald, Wildnis’) | ung. vad ’wild; Wild, Wildbret’, vadâsz ’Jàger’, vadon 
’(Adv.) wild, in wildem Zustande; Wildnis, Wilde, Einöde; (veralt.) öde’. 
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Zum Bedeutungsverhâltnis FU ’Wald’ ~ ung. ’wild; Wild’ vgl. lat. silva ’Wald’ ~ 
silvaticus ’Wild’> franz. sauvage id., ital. selvaggio id., dt. wild, Wilde, Wildnis. 

Das in ESK irrtümlich hierher gestellte syrj. vad ’jiecHoe 03epo’ ist die Ableitung von va 
’Wasser’ auf d (Rêdei: NyK 75 : 264). 

Gyarm., Aff. 91; MUSz. 553; Genetz: Suomi 1899/3/16:5, VâhKirj. 30:5; Gombocz: 
NyK 39:246; NyH 7 ; N. Sebestyên: NyK 53:33, 172, ALH 3:303; FUV; SKES; 
MSzFgrE; TESz. 

wanca- ’überschreiten’ FU 

Lapp. N va^'se- - 33 - ’go (on foot)\ L vaddsêS- ~ vadtjêQ~, K (1822) T Kld. vàjnce-, Not. 
vâjcce~, A vajnce- | tscher. KB wanse~, U wonce-, M wonce~ ’überschreiten’ | wotj. S v/ 5 -, 
K vâz~, G vtz~; S v/ 5 , K vâz, G viz ’Brücke; FuBboden’ | syrj. S P PO vwjL ’überschreiten’ | 
ostj. (OL 128) V DN unc~, O wus~, us~ | wog. (WV 119) TJ KU ons~, P wuns~, So. uns~. 

Jur. yanü ’Boot’ (Setâlà: FUFA 12:90, JSFOu. 30/5:76) gehört wegen des /7 und der 
Bedeutung nicht hierher. 

Selk. (Donn.: MSFOu. 49: 183—4) N pànca- ’schwimmen, schiffen’ (Donn.: a.a.O.) 
gehört wegen des anlautenden p nicht hierher. 

Budenz, UgrSprSt. 1 : 34 Anm.; Ahlqvist, NOstjSpr. 150; Quigstad, Beitr. 115; ÂKE 
184; Setâlà: FUF 2:226, FUFA 12:90; Beitr. 132; Donner: MSFOu. 49:183; 
Toivonen: FUF 19:117,219; Hajdu: NyK 55 : 65, ALH 4:24; FUV; E. Itkonen: UAJb. 
28:77, LpChr. 175; Collinder, CompGr. 398. 

want3 ’verwandt (durch Heirat)’ U 

?? Lapp. K(1821)T vintim, Kld. vüntem, Not. vuottem, A vuntam ’Freier, Brâutigam’ || ?? 
[sam. jur. (99) O jànneP, Lj. wennTP ’durch Heirat verwandt, verschwàgert (O Lj.), 
Freund (O)’; ? jen. maddu ’Freiwerber’; ? kam. mono, muno ’Heiratsvermittler, 
Freiwerber’]. 

Lapp. m ist ein Ableitungssuffix, ebenso möglicherweise jur. P. 

Die jen. und kam. Wörter gehören hierher, wenn in ihnen *w>m vor sich gegangen ist. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Setàlà: JSFOu. 30/5:91; T. I. Itkonen, Suomen lappalaiset 2: 582; FUV; KrejnoviC, 
lOKarHpcKHH H 3 biK 229; Collinder, CompGr. 68 , 137. 

wanca ~ waca ’feuchter Schnee od. Eis’ FU 

? Lapp. N VU 05 '$e - 33 - ’water or other fluid which is pressed up or out, water on ice; wet 
bare ice’, L vuodtja ’Schwelleis (Eis, das durch zuflieBendes Wasser anschwillt)’ | ? ostj. 
(92, 255) Vj. wit'kdl ’feuchter Schnee’, Trj. ut'yaA ’mildes Wetter, bei dem der Schnee 
schmilzt; weich, feucht (Schnee)’, Kr. ut' ’Schlackerregen, feuchter Schnee, flaumiger 
Schnee (weich, neu)’, DT ut'xdt ’Schneeschuhbahn mit klebrigem Schnee’, O wusal 
’feucht, feuchter Schnee’. 

Die lapp. Formen weisen auf ursprüngliches *nc, das ostj. Wort auf ursprüngliches *c. 
Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 
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Onomat. 

Toivonen: FUF 19:185, 236, SitzFak. 1949 :174; Collinder: SSUF 1952—54:101; 
Steinitz, DEWO 224. 

wan3~ ’schlagen, verprügeln’ -> ’etwas (z. B. Leder) mit einem Instrument wiederholt 
schlagend weich machen’ FU 

? [Finn. vanu- ’sich verdichten, verdichtet od. geknetet werden; haften, kleben; 
drechseln’, vanutta- ’walken, verdichten; kneten; (SKES) mukiloida, kurittaa; ver- 
prügeln, verhauen, züchtigen’; est. vanu- ’walken; sich zusammenziehen, eingehen (von 
Zeug), krumpfen, sich verfilzen, dick werden, gerinnen’] | ? ung. vânyol- ’walken, filzen; 
(dial.) a lâbhajlâshoz idomit, nyüjt (bört a csizmadia); . . .’, (dial.) vânyad-, vânnyad- 
’welken, welk werden; bâgyad, sâpad, gyengül; ermatten, erbleichen, schwach werden’, 
vânszorog- ’sich (dahin)schleppen, schleichen; sinylödve nyavalyog; (dial.) hinsiechen, 
krànkeln’. 

Finn., est. u, und ung. d, ad sind Ableitungssuffixe, ung. szorog ist ein zusammengesetztes 
Ableitungssuffix. 

Zur Bedeutung ’welken’ von ung. vânyad- vgl. ung. csap- ’schlagen’ ~ mègcsappan- 
’megsovânyodik, megfogy; abnehmen, (intr.) abmagern’, zur Bedeutung ’sich (dahin-) 
schleppen’ von ung. vdnszorog- vgl. ung. ver- ’schlagen’ odavergöd- ’sich mühsam 
hinschleppen’. 

Das Wort wurde in sàmtlichen verwandten Sprachen zum Terminus der Gerber. 

Lindström: Suomi 1852: 102; MUSz. 557; Genetz: Suomi 1899/3/16:9; Pais: MNy. 
34 :236—42; SzöfiSz.; MSzFgrE; TESz. 

watj3 - FU (waijk3 - Ug.) ’schlagen, schneiden’ Ug., ? FU 

? [Wotj. S K vand- ’schneiden, abschneiden, zuschneiden, abstechen (ein Tier), 
schlachten’, (Wichm.) G vandj- ’schneiden, schlachten; erstechen’ | syrj. S P vundi-, PO 
vundi'- ’schneiden (S PO), ernten (P PO)’] | ostj. (OL 28) V way~, DN waijx~> O warj- 
’behauen’ | wog. (WV 72) TJ wapk-, KM P worjk- ’schlagen’, LO wörjx a P ’Hammer’ | 
ung. vàg- ’schneiden; hacken, spalten; hauen, fâllen (Baum); schlachten, (ab)stechen’. 

Das d der permischen Wörter ist wahrscheinlich ein Ableitungssuffix. 

Die permischen Wörter können nur dann hierher gehören, wenn inlautendes n unter dem 
EinfluB des folgenden d aus FU *ij entstanden ist. In diesem Falle hat ein Wandel FU 
*ij>\Jg. *pk> ostj., wog. rjk, ung. g stattgefunden. 

Die Entsprechung wotj. a ~ syrj. u ist ungewöhnlich. 

Das von Györke (MNy. 40:17) hierzu gestellte sam. jur. (56) O wârjkàl- ’durchstechen, 
durchbohren’ gehört nicht hierher, da es die Ableitung von jur. (55) O wàrjk ’Grube, 
Grab’ ist (Hajdü: MSFOu. 125:57). 

Gyarm., Aff. 210—1, 280; MUSz. 554; VglWb. 3:161; Munkâcsi: NyK 25:178; Beke: 
Nyr. 38:450; Uotila: MSFOu. 65:55, 364, SyrjChr. 185; NyH 7 ; SzöflSz.; ESK; 
MSzFgrE; TESz. 
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war3 l ’Krâhe’ U 


Finn. varis, vares (Gq n. variksen, vareksen) ’Krâhe’; olon. (Genetz: Suomi 1885: 112) 
varoi; est. vares (Gen. varese, vareksè) | lapp. N vuorâ^âs ~ vuorrâyjâs -ss- ~ - s-, vuorces 
-r'ca-, L vuoratjis, K (1855) T vircce, Kld. vürocc, Not. vuorehc | mord. E varaka, varsej, 
M varsi, (Beitr. 52) E varcerj, varcej, varksij, varksij, M varci \ ostj. (OL 62) V urtji, DN 
wârijàj, O wârija | wog. (VGy. 1 : 187) LM urin : u.-jêkwà, (Kann. — Liim.: MSFOu. 
101 :426) So. ürin : ü.-êk 0 , ü.-êk Q a (jekwà, êk Q a ’Frau’) | ung. varjü (Akk. varjat) || sam. 
jur. (48) O warrjàe; selk. Ta. kuerè, (Leht.: MSFOu. 122:321) Tur. kêra, Ke. kuere, 
(Donn.: MSFOu. 49: 130) Ty. kerà; kam. bari; koib. (Beitr. 290) bare ’Rabe; (Zoogr. 
1:381) Corvus corone’; mot. (Janh., SW 170) 6 epê. 

Vgl. ? alt.: mong. keriye ’corneille’. 

Finn. 5 (kse), olon. i, lapp. (â^^âs, mord. ka, sej, si usw., ostj. rji, ljàj, wog. n, ung. jü 
( < *?jö) und jur. ijàe sind Ableitungssuffixe. 

Onomat. 

Gyarm., Aff. 90, 94, 376; Castrên, Versuch 101; Ahlqvist, MMdGr. 180, Suomi 
1863:16; MUSz. 566; Munkâcsi: NyK 23:93, 25:271; Halâsz: NyK 24:444; Setâlà: 
JSFOu. 14/3:25, 30/5:47, FUFA 12:116; Gombocz: NyK 39:246; Beitr. 52, 290; 
Donner: MSFOu. 49:130; NyH 7 144; SzòfSz.; N. Sebestyên: NylOK 1:369, ALH 
1 :296; Ligeti: AOr. 1:154; Lakö: NyK 59:215; MSzFgrE; TESz.; Janhunen, SW 170. 

war 3~ 2 ’dâmmern, tagen’ FU 

? Mord. (JE, MoRS) vaRmod'e- ’virradni; paccBeTaTb’ | ? ung. virrad-, (dial. vèrad-, 
vèrrad-, virad-, virjad-) ’dàmmern, tagen’, virraszt- ’wach sein; wachen’. 

Mord. mod'e und ung. ad, aszt sind Ableitungssuffixe. 

Das ung. Wort kann auch in andere etymologische Zusammenhânge gehören, s. *walk 3 
’weiB, hell, leuchtend; leuchten’ FW, FU und *wal '3 ’Glanz; glànzen’ FP, FU. Zu den 
lautlichen und semantischen Beziehungen des ung. Wortes s. *walk 3 . 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Budenz: NyK 6:471; MUSz. 583; VNGy. 1:232; NyH 7 ; SzöfSz.; MSzFgrE; TESz. 

wasa ’link; linke Hand’ U 

?[Finn. vasen (Gen. vasemman, dial. vaseman, vasemen) ’link’; est. vasak (Gen. vasaku ), 
vasam (Gen. vasama)] || ? [sam. jur. (58) O wâdisej ’link, linke Hand’; jen. Ch. bariPo, B 
badiPo ’link’; twg. badiPe; selk. Ta. kuetege, Ke. kuedàgi, kuedege, (Donn.: MSFOu. 
49: 126) Ty. kuddayâ]. 

Finn. n (< ma, me, sekundâr mma ~ mpa), est. k, m, jur. sej, jen. Po, twg. Pe und selk. ge, 
gi, kà sind Ableitungssuffixe. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

MUSz. 448; Halâsz: NyK 23 :447; Setàlà: FUFA 12 :15, 54, JSFOu. 30/5:31; Beitr. 
290; K. Donner: MSFOu. 49:126; Hajdü: ALH 1:192; Collinder: SSUF 1952— 
4:104; FUV; SKES. 
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waske ’irgendein Metall, ? Kupfer’ U 

Finn. vaski (Gen. vaskeri) ’Erz; Kupfer, Bronze’; est. vask (Gen. vaske) ’Kupfer, 
Messing’ | lapp. N vcei'ke ~ik~ ’copper (the metal)’, L vei'hkê ’Messing’, K (1769) T 
vieske, Kld. vie,sk, Not. via,sk ’Kupfer’ j mord. (Beitr. 244) E uske, viskà, M uskà ’Draht, 
(JE) lânc; Kette’ | ? tscher. KB waz ’Erz’: kdrthi~w. ’Eisenerz’, si~w. ’Silbererz’ ( kdrthi 
’Eisen’,5/’Silber’), (Beke: NyK 45: 339) CK UJ woz: si~w. ’termêsezüst; ...’ | wotj. S K 
(Wichm.) G ves: azves ’Silber’ | syrj. S, (Wol.— Rêd.) P is: ezis ’Silber’ | ostj.(OL54)V 
wây, DN wâx, O öx ’Eisen, Metall (in verschiedenen Metallnamen); Geld’ (> wog. N vâx 
’Kupfer, Eisen’, So. folkl. wox) I wog. (WV 19)TJ küs: àtk., KO was: ötw., P wds: atw., So. 
was: atw. ’Blei’, (MTr.) K khwès : oàtkhw. id. | ung. vas ’Eisen’, vaskos ’dick; derb, 
drastisch, grob’, vastag ’dick’ || sam. j ur. (116) O jese, Lj wese ’Eisen, Geld’; jen. bese 
’Eisen’; twg. bâsa (Gen. baja) ’id., Metall’; selk. (Erd.) Ta. kezi, (Leht.: MSFOu. 
122:321) Tur. kêzà, (Erd.) Ke. kwez, (Erd.) Ty. kwezi ’Eisen (Ta. Ke. Ty.), Schabeisen 
(Tur.)’; kam. baza, waza ’Eisen’; koib. (Janh., SW MS) 6 a^è; mot. (a.a.O.) öa^e; taig. 
(Beitr. 245) beise id. 

? ^ ieur.: toch. A wâs ~ B yasa ’Gold’. 

Im Lapp. wurde die Lautenentwicklung FU *a (>*e)>ce, ie durch den inlautenden 
palatalen Konsonanten verursacht. Ebenso kann der Vokalismus im Jur., Jen. und Taig. 
erklàrt werden. 

Im Mord. kann der VokaldererstenSilbe durch den EinfluBdesanlautenden v (u<*va) 
bzw. E vi durch eine dialektale Sonderentwicklung u> vi erklârt werden. 

Das tscher. Wort ist nur in Zusammensetzungen bekannt. Ob es hierher gehört, ist wegen 
z fraglich, denn die regelmâBige Fortsetzung von FU *sk wâre tscher. sk. Bekes Annahme 
(NyK 45:339), daB das tscher. Wort mit waz, woz ’Wurzel’ identisch sei, ist nicht 
wahrscheinlich (Uotila: Vir. 1930:171). Es ist aber nicht auszuschlieBen, daB waz, woz 
’Wurzel’ die Lautform des tscher. Wortes beeinfluBt hat. 

Die wotj., syrj. und wog Formen sind verdunkelte Komposita. Die Bedeutung der ersten 
Komponenten wotj. az~, syrj. ez~, wog. ât~ ist unbekannt, die angenommene Bedeutung 
’weiB’ ist nicht nachweisbar (s. MSzFgrE unter ezüst ’Silber; silbern’). 

Für eine Entwicklung FU *sk > ostj. y, x ist wây das einzige Beispiel. Die ungewöhnliche 
Lautentsprechung kann möglicherweise durch eine Entwicklung FU *sk >Ug. *sk>*ks 
> > y erklàrt werden. 

Wog. k, khw (o: k Q ) in der Komponente ~küs, -khwês von TJ âtküs, K oâtkhwès ist wohl 
sekundàr durch eine Entwicklung *w>k 0 >k entstanden. Zu àhnlichen dialektalen 
Entwicklungen s. *köc3(-r3) ’bitter’ Ug. 

Ung. vaskos ist eine /c-Ableitung von vas. Zum Lautverhàltnis vaskos ~ vastag vgl. 
lucskos ~ lustos ’naB, schmutzig’. 

Es handelt sich um den einzigen Metallnamen aus uralischer Zeit. Das uralische Urvolk 
bezeichnete damit wahrscheinlich das in seinem Wohngebiet in der Natur vorkommende 
Kupfer, wobei es sich nicht unbedingt auf seine Bearbeitung zu verstehen brauchte. 
Möglich ist auch, daB das uralische Urvolk mit diesem Namen die in den Mooren und 
Seen vorkommende Brauneisenschichten (Limonit) oder andere auf der Oberflàche 
vorkommende Eisenerze der Uralgegend bezeichnete. 
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Wotj. ves ’>KeMHyr’ und syrj. Ud. vese ’mhjihh, rojiyÖHHK, MHjiaa, rojiyöyuiKa’ (ESK) 
können aus semantischen Gründen nicht hierzu gestellt werden. 

Die Zusammengehörigkeit von ung. üst ’Kessel’ und vas (Wichmann: MNy. 4: 296) ist 
nicht wahrscheinlich (s. SzöfSz., MSzFgrE unter ezüst). 

Munkâcsi (Ethn. 5 : 7, AkÊrt. 5 : 130) versuchte die oben genannte Wortfamilie aus dem 
Indoiranischen herzuleiten, was jedoch nicht akzeptabel ist. 

Gyarm., Aff. 90, 169, 215; Lindström: Suomi 1852: 103; MUSz. 567; VglWb. 3:36; 
Anderson, Wandl. 107; Halâsz: NyK 24:444; Paasonen: Suomi 1897/3/13:40, 
MSFOu. 22:82; Wichmann: Vir. 1897:23, JSFOu. 16/3:5, MNy. 4:296; Setàlà: 
JSFOu. 30/5 : 87; Beitr. 244, 290; Âimà: MSFOu. 45 : 132; K. Donner: MSFOu. 49:132; 
Jacobsohn, ArUgrof. 116; NyH 7 ; SzöfSz.; Steinitz, FgrVok. 62; E. Itkonen: FUF 
29:330, UAJb. 32:15; Toivonen: JSFOu. 56/1 :12; FUV; Moör: ALH 7:366; Aalto: 
UAJb. 31 : 33; Collinder, CompGr. 152; ESK unter 33 bicb, o3bicb und eöcbö ); MSzFgrE; 
TESz.; Joki: MSFOu. 151 :339; Janhunen, SW 175. 

watka- ’entrinden (einen Baum), schâlen’ U 

Lapp. K (T. I. Itk., WbKKlp. 800) Kld. vüjke-, Ko. Not. vüajke-, I viudTki- ’abrinden, 
abziehen (bes. die Rinde der Kiefer od. Fichte)’ | mord. E M vatka- ’schinden, 
(ab)schâlen; prügeln’ | tscher. (Ramst.) KB wakta- ’schàlen, die Rinde von den Bàumen 
nehmen, schinden’, (Bud.) O wokta- ’lehâmozni; schàlen’, B wotke- ’entrinden (Birke od. 
Weide)’ || sam. jur. (59) OP wâtâ- ’Birkenrinde abziehen’. 

In den tscher. Formen mit kt kann eine Metathese eingetreten sein. 

Das von Bereczki (NyK 68:93) hierzu gestellte syrj. PO va'tkal- ’6hti>, kojiothtb, 
OTÖHBaTb (Kocy)’ kann wegen des Vokals der ersten Silbe (< *à) und aus semantischen 
Gründen nicht in diesen Zusammenhang gehören. 

Beke: NyK 45:340; E. Itkonen: FUF 31:159; FUV; Collinder, CompGr. 86. 
watta- ’aufspüren, die Spur verfolgen; folgen, nachjagen’ U 

?[Finn. otta- ’nehmen, einem etwas nehmen, wegnehmen, rauben, erobern, greifen; taga 
(pâ), stöta, slâ, slakta; anfassen, anrühren, anpacken, stof3en, schlagen, schlachten’, otus 
(Gen. otuksen) ’Wild, Wildbret; Tier’; est. vöta-, (dial.) öta- ’nehmen, ergreifen, 
annehmen; fassen, begreifen’] | lapp. N vuot'te- -tt- ’find tracks of, find tracks showing 
that; observe, get to know’, L vuohtte- ’jdn. aufspüren, seine Spur finden, an der Hand 
einer Sache ihn aufspüren’, (T. I. Itk., WbKKlp. 800) Ko. P wvüa {{e-, Kld. vüò{e-, Not. 
vÜ3D{te- ’aufspüren’ (>finn. dial. vuotta- ’följa efter, gâ efter spâr, uppspâra; folgen, die 
Spur verfolgen, aufspüren’) |?syrj.SPUd.I vet- ’einholen, erreichen (S P Ud. I); (einem) 
nachjagen, nachsetzen, (einen) verfolgen (Ud. I)’, PO vò't- ’erreichen, einholen’ |j sam. 
jur. (68) O wed'e- ’nachsehen (z. B. ob ein Tier im Faggerât ist, wie sich ein Kranker 
befindet u. dgl.)’. 

Das Finn. kann nur dann hierzu gestellt werden, wenn in der ersten Silbe ein Wandel 
*a> o stattgefunden hat. Das Finn. und Est. können auch in einen anderen etymologi- 
schen Zusammenhang gehören (s. *wotta- ’pflücken, sammeln’ FU). Falls das Finn. 
hierher gehört, kann die heutige Bedeutung ’nehmen’ aus der anzunehmenden 
Grundbedeutung über die Bedeutungsvariante ’anpacken, greifen’ entstanden sein. 
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Der Vokal des syrj. Wortes weist auf einen palatalen Ursprung (urperm. *ò < FU *â), so 
daB es unsicher ist, ob es hierher gehört. 

Die Zusammenstellung des lapp. und finn. Wortes mit ung. üt ’Weg’ (Toivonen: Vir. 
1918:82) kann nicht akzeptiert werden (s. *utka ’Spur’ U). 

Wichmann (FUF 14: 117) und Beke (Nyr. 53:15) haben das syrj. Wort mit lapp. K 
(1683) T vikte- ’verfolgen’ verbunden, was ebenfalls nicht akzeptabel ist. 

T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3:63; Lehtisalo: MSFOu. 58 :135; Uotila: SyrjChr. 178, 
FUF 26:190, Györke: MNy. 40:16; FUV; SKES; Collinder, CompGr. 83,409; ESK. 

wàct 3 ~r 3 ~kk 3 ’Bachstelze’ FW, ? FU 

? [Finn. vàstàràkki, (dial.) vàsti, vàstàkkà, vàstàkàinen, vààstàjà, vestrikka, vestrikki 
’Bachstelze; Motacilla alba’; kar. (Toiv.: FUF 19:198) pâistârikkö; olon. (ebd.) 
peâstàrikki; est. vàstrik (Gen. vàstrikku ), (dial.) vàster | ? lapp. N bestur 1. ’swallow; 
Hirundo’, 2. ’wagtail; Motacilla alba’, (Friis) N bcestar, bcesterages, -storages, -ragas, 
(Àimà: JSFOu. 30/30a: 56) I pesnirik ’Bachstelze’, vcestârcèggji ’Motacilla alba’ | mord. 
(Paas., mitg. Toiv.: FUF 19:198—9) E uskerej, M uskorej, veskorej ’Bachstelze’] | ? [ostj. 
(243) Sog. wercdk id., Kaz. würsdk ’ein kleiner (Sing)vogel (Name nach dem Ruf)’, Ni. 
würsdk : ruxqaq w. ’Bachstelze’ (ruxqsrj ’mit Kragen versehen’) | wog. (Ahlqv.) vàrsex 
’Motacilla’, (MTr.) T ürcix ’cinke’, (Kann. — Liim.: MSFOu. 116:351) P wàrsdk ’cHHica; 
ein Vogel; CHHeHKa ( = CHHHua); Meise’, (MTr.) K LM vàrsèx : tàptè-v. ’sârga cinke’]. 

Das lapp. Wort ist möglicherweise eine finn. (vcestârcêggji) und kar. (bestur, boestar usw.) 
Entlehnung. Die Lautgestalt einiger lapp. Formen kann auch durch N bêskus ’house- 
martin’ beeinfluBt worden sein. 

Die inlautende Konsonantenverbindung war wahrscheinlich *ct. Im Mord. ist t 
geschwunden und eine Metathese r— k -+ k —r : uskerej < < wàstkerej < *wàstrekej 
eingetreten. 

Das mord. anlautende u kann durch eine Lautentwicklung và> ve>u erklârt werden. 

Die unregelmàBigen Konsonanten- und Vokalentsprechungen sind durch den onomat. 
Charakter und durch Volksetymologie zu erklâren. 

Das zusammengesetzte Suffix *-r3-kk3 ist in FW oder — falls die obugrischen Wörter 
hierher gehören — in FU Zeit an den Stamm getreten. 

Setâlà: JSFOu. 16/2: 5; Wiklund: MSFOu. 10:180; Àimà: JSFOu. 30/30: 56, MSFOu. 
45:11, 48, 69, 94; Toivonen: FUF 19:198; N. Sebestyên: ALH 1:295, NylOK 1: 369; 
FUV; Collinder, CompGr. 96, 169; SKES. 

wüjà ’langes Tierhaar’ U 

? Tscher. (Ramst.) KB wàjà ’Verbràmung aus Lammfell’, (Szil.) waja ’hosszü ször az 
âllatbörön, gubanc;dielângeren Haarean Fellen;dieZottean Wollstoffen’ || ? sam. jur. 
(107) Sjo. jeit'e-, Kis. wieje- ’mit Rentierbart Muster sticken’, O jeiciwi ’gestickt’. 

Im Sam. ist ein Bedeutungswandel ’langes Tierhaar’ -► ’mit langem Tierhaar sticken’ 
eingetreten. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Lehtisalo: MSFOu. 58:123; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:61; Collinder, CompGr. 387. 
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wâke ’Kraft’ FU, ?? U 

Finn. vàki (Gen. vaen) ’Kraft, Stârke, Macht; Volk, Leute’ (>lapp. N vcèkka -g- ’men, 
help, hands; strength, potency’, L vàhka ’Hausleute; Schar, Haufe, Volk’, K (1678) T 
vTkk, Not. viehk, A vik ’Kraft; Kriegsmacht, Heer’); est. vâgi (Gen. vüe) ’Kraft, Gewalt, 
Macht; Heeresmacht, Heer, Armee, Schar’ | lapp. N viekkâ (Adv.) ’fairly, rather’, L 
viehka ’ziemlich, recht’ | mord. E vij, M vi ’Kraft, Macht; Schar, Trupp’ | tscher. KBU 
wi, B wij ’Kraft’ | wotj. S M vz (Stamm: vij-): joz-v. ’die Glieder des Körpers (in ihrer 
Gesamtheit), S kat'-v. ’Kraft, Macht’, (Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65:265) G vi: joz-v. 
’Gliedstück zwischen zwei Gelenken (an Hand, FuB, Finger)’ (joz ’Gelenk’, kat' ’Kraft, 
Macht’), S K v/ ’Zeit, Zeitabschnitt’ | syrj. S vij: jez-v. ’Gliedgelenk’, Lu. vz': jez-v. 
’Gliedstück im Rohr, Halm’ | ostj. (OL 163) V wöy, DN wey, O wej ’Kraft, Stàrke’ | wog. 
(WV 16) TJ wàw, KU wj, LU wa, So. way ’Kraft’ || ?? sam. jur. (Joki: FUFA 32: 52) 
wika ’Kraft’. 

Vgl. alt.: türk. bek ’firm, solid, stable’ (? < berk); mong. beki id.>tung., ma. beki id. 
Zur wotj. Bedeutung ’Zeit, Zeitabschnitt’ s. Rêdei: NyK 81 :361. 

Jur. wika kann — gegen Joki (FUFA 32: 52 mit ?) — weder auf Grund des Vokalismus 
noch des inlautenden Konsonanten ein ostj. Lehnwort sein. Seine Zugehörigkeit ist 
fraglich, weil es nur schwach belegt ist und in den anderen sam. Sprachen keine Wörter 
bekannt sind, die mit ihm verknüpft werden könnten. Es ist auch möglich, daB es aus 
einer alt. Sprache übernommen worden ist. 

Szinnyeis Erklàrung (NyK 30:230, NyH 7 , MNy. 29:129—42, FUF 22:67—90, vgl. 
auch Setàlâ: JSFOu. 30/5 :64; Kannisto, WV 18; Lehtisalo: FUF21 : 37; SzöfSz. mit?; 
FUV mit ?), daB das ung. Komitativ- und Instrumentalsuffix vel, val ’mit’ aus einer mit / 
suffigierten Form des oben genannten Wortes entstanden ist, kann nicht akzeptiert 
werden, denn als Folge einer Spirantisierung und Vokalisierung des inlautenden *k, das 
auf Grund der anderen Sprachen anzunehmen ist, wâre eine Form mit langem Vokal, *vêl 
(*vil) ~ *vâl, zu erwarten. Auch die Annahme einer Bedeutungsentwicklung ’mit der 
Kraft’ -► ’mit der Hilfe’ -► ’mit’ ist unsicher, da sie mit keinen Parallelen gestützt werden 
kann. Die Vertreter dieser Annahme berufen sich auf den Gebrauch der mit Elativ- oder 
Inessivsuffix versehenen Form (vàgâst) von lapp. N vâkkâ -g- ’men, help, hands; 
strength, potency’ (< finn. vâki) in bestimmten Adverbialkonstruktionen: acces vcègâst 
cellet ’leve pâ sin fars bekostning; mit der Hilfe seines Vaters leben’. In diesen und in 
àhnlichen Konstruktionen hat aber lapp. vcèkkâ seine Bedeutung ’help’ bewahrt, d. h. es 
ist nicht zur Postposition geworden (Rêdei: NyK 79:202). 

Lindström: Suomi 1852: 108; Budenz: NyK 6:473, 20:411; MUSz. 697; Wiklund: 
MSFOu. 10:183; Setàlà: JSFOu. 14/3:5, 6, 40, 41, 30/5:64; Holmberg: MSFOu. 
32:241—7; Manninen: FFC 45:18—9; Hakulinen: Vir. 1927:223, 1935:449—51; 
Sauvageot, Rech. 108; Lehtisalo: FUF 21:37, 54; Uotila: MSFOu. 65:265; E. 
Itkonen: Vir. 1950: 70, FUF 31 : 173, 216, 249, 253,316, 325; FUV; Joki: FUFA 32: 52; 
Collinder, CompGr. 79, 169, 414; Lytkin, VokPerm. 177; ESK; SKES. 


wâte (wâÖ3) ’irgendein gröBeres Tier’ FU 

?[Est. vez's(Gen. veise, veikse), vedis, vediks(Gen. vedikse) ’Rind, Rindvieh’; liv. (Kett.) 
vediks, veds ’Vieh’] | ? lapp. (Friis) N vâdok ’juvenca tertium aetatis suae annum 
ingrediens’, N vàâok, vàdök ’young cow, rather more than two years old’ | ? mord. E M 
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vedras ’Fàrse,junge Kuh’, E ved'aka | ? tscher. KB wald, U wül'ö, B ww/ö’Stute’ | wotj. S 
K val, (Wichm.) G val ’Pferd’ | syrj. S vel, P vev, PO vòl id. | ostj. (OL 192) V weli, DN 
wètd, (273) Kaz. wüai ’Rentier’. 

Est. (k)s, lapp. k, mord. ras, aka und ostj. i, a, X sind Ableitungssuffixe. 

Die est., lapp. und mord. Wörter können nur unter der Voraussetzung eines 
ursprünglichen *ò hierzu gestellt werden. Die Zugehörigkeit des Est. und Mord. ist auch 
wegen des Vokals der ersten Silbe (*e) unsicher. Lapp. â in vâdok ist möglicherweise 
durch den EinfluB von và$â ’full-grown female reindeer’ zu erklàren. 

Falls der inlautende Konsonant *3 war, ist das tscher. Wort wegen des /eine Entlehnung 
aus dem Urperm. od. Wotj. Die regelmàBige Forsetzung des inlautenden 3 ist nàmlich im 
Tscher. 0. Tscher. I' in U wül'ö ist das Ergebnis einer sekundàren Palatalisierung. 

Die est., liv., lapp. und mord. Wörter s. auch unter *wet3 ’(junge) Kuh; Rind’ FW. 

Collinder (CompGr. 399) hàlt lapp. vàdok für die Übernahme von finn. vaadin, vain 
’Rentierkuh’, was jedoch nicht akzeptabel ist (s. SKES). 

Mehrere Forscher (Genetz: VàhKirj. 23/2:30; Suomi 1897/3/13:30; 5-Laute 109, 135; 
Wichmann: FUF 15:39; Beitr. 137, 148; N. Sebestyên: NylOK 1:368, ALH 1:294) 
haben einzelne Glieder der oben genannten Wortfamilie mit lapp. N al'do ’full-grown 
female reindeer’ und mord. E el'd'e, M àl'd'à ’Stute’ zusammengestellt. Dies ist jedoch aus 
lautlichen Gründen falsch (letzte s. unter *àlt3 ’weibliches Tier; Kuh, Stute’ FW). 

Paasonen: Suomi 1897/3/13 :41, VâhKirj. 24:41; MordChr. 152; Wichmann: MSFOu. 
36 :76; Beitr. 137, 148; Toivonen: Vir. 1917 : 83—4; Uotila: MSFOu. 65:192, SyrjChr. 
176; Steinitz, FgrVok. 29; E. Itkonen: FUF 31:290, UAJb. 28: 77; Lytkin: VokPerm. 
128; FUV; ESK; Bereczki: Nyk 79:67. 

wàl'3 ’glatt’ FU 

Wotj. S vol'it, K vol'êt, (Wichm.) G velft ’glatt, eben’ | syrj. S vol'k ’Glatteis; glatt, 
schlüpfrig’ (>ostj. Vj. wâl'dk ’glatt, glitschig, schneelos, klar (Eis); offen, baumlos’, O 
wâfox ’glatt, schneelos, glitschig (Eis, Stelle auf dem Weg u. a.)’, wog. T ol'k, KU wal'x, 
So. wol'dk ’glatt’), S vol'kid, P vol'kit, PO vod'kot ’glatt, eben (S P PO), schlüpfrig (S)’ | 
ostj. (278) V wel'dy ’glatt (Kiefer, Zirbelkiefer), glatt (Eis), DN wèt'ak : w.jèrjk ’Glatteis, 
glattes Eis’, Kaz. wÜA'ak ’glatt (Eis)’. 

Wotj. t, syrj. k und ostj. y k sind Ableitungssuffixe, syrj. kid ist ein zusammengesetztes 
Ableitungssuffix. 

Die Zusammenstellung von finn. valkea ’weiB’ und seinen Entsprechungen mit den perm. 
Wörtern (Beke: NyK 41 :274) ist wegen der inlautenden Konsonantenverbindung *lk 
nicht richtig. 

Wichmann: FUF 15:5; Toivonen: FUF 20:71; Uotila: MSFOu. 65:127; FUV; 
Collinder, CompGr. 399; ESK; Rêdei, SLW 92. 

wânt3- ’sehen, schauen’ FU 

Syrj. S Lu. vidli- ’sehen, schauen, hinsehen, besehen, betrachten; befühlen, betasten; 
kosten, schmecken (tr.)’ | ostj. (270) Ni. wat-, Kaz. want-, O wànt- ’ansehen’, Kaz. 
wantdpsaij, O wàntdpsàrj ’von gewöhnlichem Aussehen, »nicht schön und nicht hâBlich« 
(Kaz.); hübsch, nett (O)’ | ung. vêd- ’(be)schützen, verteidigen’. 
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Syrj. li ist ein Ableitungsuffix. 

Zur Bedeutungsentwicklung ’sehen, schauen’ ->• ung. ’(he)schützen, verteidigen’ vgl. 
wotj. ut'- ’schauen, besichtigen; achtgeben’ ~ ’hüten, bewahren, schützen’, syrj. v/ 3 - 
’halten, bewahren, hüten; beschützen’ ~ ung. vigyâz- ’achtgeben, achthaben, aufpassen; 
behüten, beschützen’. 

Nach ESK könnte syrj. vidli- die Variante einer Form *vijli- sein (vgl. Vm. vizli- 
’npoöoBaTb’). Diese Annahme ist jedoch nicht akzeptabel, da eine Assimilation 3 > d 
nicht zu begründen ist. 

Kâlmân (MNy. 50: 161) hat ung. vêd- mit ostj. Kr. wàntta- ’an der Hand leiten usw.’ und 
wog. LM voànt, N vânt ’falka; Hürde’, P vönept-, N vöntt- ’vezet; führen’ zusammenge- 
stellt, was aus lautlichen und semantischen Gründen nicht akzeptiert werden kann. 

Rêdei: MNy. 60:99; MSzFgrE; TESz. 
wâyc 3 ’Messer; schneiden’ FU 

Finn. veitsi (Gen. veitsen) ’Messer’, veista- ’schnitzen, behauen’; est. veits (Gen. veitse, 
veitsa) ’Messer’, vesta- ’behauen, aushauen (aus Holz), schnitzen’ | syrj. Vm. VUv^z- 
nepepyÖHTb HaHCKOCb’ | ostj. (OL 4) V wànt'-, DN wànt'-, O wàs- ’aufschneiden, spalten’ 

| ung. vês- ’meiBeln, eingraben, stemmen, gravieren’. 

Im Syrj. ist mit einer Lautentwicklung *tjc > *nc > z, im Ostj. mit *rjc > *nc > nt', ns und im 
Ung. mit *ijc>*yc>*ic> >s zu rechnen. 

Nomen-Verbum. 

Dasvon Setâlà (Suomen Suku 1 : 152, JSFOu. 17/4: 16) und Paasonen (VâhKirj. 24: 8 , 
41, Suomi 1897/13 : 8 , 41) hierzu gestellte mord. itjks ’Schabmesser’ gehört nicht hierher 
(s. *jen3- ’schneiden, schnitzen’ FU). 

Lindström: Suomi 1852:104; MUSz. 574; NyH 1 23; Àimà: MSFOu. 45:166; Mark: 
MSFOu. 52:184; Toivonen: Vir. 1933 :246; Steinitz, OstjChr. 2 165; FUV; Rêdei: NyK 
67:128; MSzFgrE; TESz.; SKES. 

wàrje ’Schwiegersohn, Bràutigam’ U 

Finn. vàvy, (veralt.) vày ’Schwiegersohn’; est. vài (Gen. vâi, vàia) ’id., Eidam’ | ? lapp. 
N vivvâ -v- ’son-in-law’, L vivva ’Schwiegersohn, Eidam’, K (1928) T Kld. vfvv, Not. vivv \ 
mord. (Beitr. 30) M ov ’Schwiegersohn’, (MoRS) ov, ova \ tscher. KB witjya, U B wetje 
’id.; Schwager = der Mann meiner Schwester, die jünger ist als ich’ | ostj. (OL 170, PD 
2977) V wotj, J wötj, DN O wetj ’Schwiegersohn; Brâutigam (J)’ | ung. vö (Px3Sg. veje, 
vöje) ’Schwiegersohn, Tochtermann, Eidam’, vöfêly ’Brautführer’ (-fêly<fêl ’Nâchster, 
Gefâhrte’), völegêny ’Brâutigam’ (legêny ’Bursche, Junggeselle’) || sam. jur. (124) O jTj, 
Lj. wij ’Schwiegersohn (so sagen die Verwandten der Frau, die àlter als diese sind)’; jen. 
/?z“’Schwager, Mann der Schwester’; twg. bitji, bitji-n ’Schwiegersohn’; selk. Ta. kuenà, 
B kuenek, küenek, -ng, (K. Donn.: MSFOu. 49 : 133) Ty. kenek ’Schwager, Schwâgerin’. 

Selk. ek ist ein Ableitungssuffix. 

Die Vokalentsprechung im Finn., Lapp., Mord. und Tscher. ist unregelmâBig. Dies kann 
mit dem affektiven Charakter dieses Verwandtschaftstermins und auch mit dem 
velarisierenden EinfluB von v (<*tj) zusammenhàngen. 
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Lapp. vivvâ ist möglicherweise eine Entlehnung aus dem Finn. 

Ostj. o in V woq kann durch den velarisierenden EinfluB von q erklârt werden (OL 170; 
Steinitz, OstjVok. 74, Anm. 114, 130). 

Einige Forscher (Gombocz, Alaktan 133, Jelentêstan 79; Pais: MNy. 45 :279; Bârczi, A 
magyar nyelv êletrajza 29) halten es für möglich, daB ung. vö in vöfêly, völegêny aus dem 
von vêsz~ ’nehmen, kaufen’ gebildeten Partizip vevö entstanden ist. Obwohl diese 
Erklârung in lautlicher und semantischer Hinsicht möglich wàre, spricht die Tatsache, 
daB vêvö keine Variante vö aufweist und die ostj. Entsprechung von ung. vö 
’Schwiegersohn usw.’, J wörj, auch ’Brâutigam’ bedeutet, gegen diese Zusammenstellung. 

Mehrere Forscher (Wichmann: MSFOu. 21:22; Paasonen: NyK 39:347; Setàlà: 
JSFOu. 30/5:90; Beitr. 30; K. Donner: MSFOu. 49:133; NyH 7 ; Lehtisalo: FUF 
21 :35; SzöflSz. mit ?; E. Itkonen: FUF 31 : 173, 318) stellen hierzu wotj. vin ’jüngerer 
Bruder’ und syrj. von ’Bruder’. Diese passen aber semantisch nicht hierher, auBerdem ist 
in ihnen ein früheres *n, und nicht *rj, anzunehmen. Die perm. Wörter sind 
möglicherweise die Entsprechungen von est. vend ’Bruder’ (~ ? finn. venno ’Freund, 
Kamerad’). 

Sajn., Dem. 113; Gyarm., Aff. 91, 198—9, 215; Castrên, Versuch 102, Suomi 1845:180; 
MUSz. 595; Setàlà: Thomsen-Festskr. 232, FUFA 12:21,23, JSFOu. 30/5:90; Halâsz: 
NyK 24:445; Szinnyei: NyK 38 : 282; Paasonen: VâhKirj. 24:42; Karjalainen: FUF 
13:232; Beitr. 30; K. Donner: MSFOu. 49:133; NyH 7 ; Lehtisalo: FUF 21:35, 53, 
MSFOu. 72:28; Uotila: MSFOu. 65:247; Collinder: MNy. 40:255; Pais: MNy. 
45:279; E. Itkonen: FUF 31:173; FUV; K. Sal: NyK 62:250, 251; MSzFgrE; TESz.; 
SKES. 

wàs3~ ’verschwinden, verlorengehen’ FU 

? W o t j. S vez~ ’sich entfernen, sich aus dem Staube machen’ | ? u n g. vesz - / veszik ) , vêsz- 
’umkommen, untergehen, sich verlieren, verlorengehen’, vêsz ’Not, Unglück, Unheil, 
Seuche’, veszeked -, veszeksz - ’zanken’, veszêly ’Gefahr’. 

Die Zusammenstellung ist nur möglich, wenn ung. sz infolge einer Mouillierung durch 
den folgenden palatalen Vokal entstanden ist: FU *s> Ug. *s>s> ung. sz (s. dazu auch 
*pesà ’Nest’ U). 

Onomat? 

Mehrere Forscher (Lindström 3 Suomi 1852: 101; Fâbiân: MNyszet 6:36; MUSz. 575; 
Gombocz: Berzeviczy-Eml. 41; SzöflSz.; FUV mit ?; ESK) haben folgende Wörter zu ung. 
vesz- gestellt: wotj. is~, 5s - ’verlorengehen’, syrj. vos- ’verschwinden’, ostj. Kaz. wqs- id., 
wog. üs- ’elpusztul, meghal; untergehen, sterben’. Diese Zusammenstellung ist jedoch 
nicht akzeptabel, da dem erschlieBbaren urperm. *ò kein palatales e im Ung. entsprechen 
kanri; die obugrischen Wörter sind aus dem Syrj. (Toivonen: FUF 32:24; E. Itkonen: 
UAJb. 28:77; Rêdei, SLW 96) entlehnt. 

Bereczki: NyK 66:385; MSzFgrE; TESz. 
weÖ3- ’töten’ FU 

Wotj. S vi~, vij - ’töten, umbringen’, (Wichm.) G vij~ ’töten, totschlagen’ | syrj. S vi~, P 
vij- ’id. (P), schlagen (nicht tot) (S)’, PO vi- ’töten’ | o s t j. (OL 158) V O wel~, DN wet- ’id.; 
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fangen’ | wog. (WV 26) TJ àl-~, KU P al-, So. al- ’töten’ | ung. öl- ’id., umbringen; 
(Huhn, Schwein) abstechen, (Vieh) schlachten; plagen’, ? üldöz- ’verfolgen, nachjagen’. 

Zu ung. üldöz- s. auch *jâl3- ’gehen’ Ug. 

Jur. qalbaei, ljablaei ’getötet, erwürgt (von Rentieren, die der Wolf tötet)’, jen. Ch. olero?, 
B oledoP ’getötet werden’, twg. ijamlaPam ’erwürgt, getötet werden’ (Halâsz: NyK 
24:455; Setàlà: FUFA 12:104, JSFOu. 30/5: 70 mit ??) gehören nicht hierher, da sie 
entweder die Ableitungen von jur. ijam- ’essen’ sind, oder in ihnen eine ursprüngliche 
Konsonantenverbindung *ml vorliegt. 

Gyarm., Aff. 204—5, 371; MUSz. 847; ÂKE 128, 643; Beitr. 12 Anm.; NyH 7 ; Uotila: 
MSFOu. 65:268; Lehtisalo: MSFOu. 72:177; SzöfSz.; Toivonen: FUF 29:162; 
Mêszöly: Ethn. 62:277; Beke: Nyr. 76:147; Hajdu: NyK 55:67, ALH 4:26; FUV; 
Collinder, CompGr. 66, 117; Steinitz: UAJb. 28:239; Lytkin, VokPerm. 178; ESK. 

wekk3 ’dünn’ FU 

Wotj. S K vekci ’dünn, fein; schlank; klein’ | sy rj. V vekni, PO ve'kni ’schmal, eng’, V S 
veknid, P veknit, PO ve'knit ’eng’ | ung. vèkony ’dünn’. 

Wotj. ci, syrj. ni und ung. ny sind Ableitungssuffixe. 

Die in MUSz. (570) und von Munkâcsi (NyK 25 :174) zu ung. vêkony gestellten ostj. I 
vàgat und wog. N voutà ’dünn’ gehören wegen ihres velaren Vokalismus und der für sie 
anzusetzenden inlautenden Konsonantenveroindung *sk nicht hierher. Wegen ihrer 
ursprünglichen Velaritât können die obugrischen Wörter auch nicht in den in FUV 
angegebenen etymologischen Zusammenhang gehören. 

MUSz. 570; Wichmann: MSFOu. 21:97, JSFOu. 30/6:25; NyH 7 ; Uotila, SyrjChr. 173; 
SzöfSz.; ESK; MSzFgrE; TESz. 

welje ’Bruder, Freund’ FU 

?[Finn. veli(Ge n. veljen) ’Bruder, Freund’; est. vc//(Gen. vele, velja) ’Bruder’ | lapp.N 
viel'ljâ -llj-, L viel'ja, K (1898) T Kld. vilj, Not. vielj, A vil] | ? ung. -vel, -val (Kasussuffix) 
’mit’ velem ’mit mir’, veled ’mit dir’, vele ’mit ihm, ihr’. 

Ung. vel, val war ursprünglich ein Komitativsuffix, das spàter Instrumentalfunktion 
angenommen hat. In mehreren verwandten Sprachen entwickelte sich das Komitativ- 
suffix bzw. eine entsprechende Postposition aus einem Wort mit der Bedeutung 
’Genosse, Freund’: finn. kanssa ’mit’, est. ga id. < finn. kansa ’Volk, Nation, Leute’; lapp. 
guim, guoim ~ gum, gu ’mit’<N guoi'bme ’comrade, companion, husband, wife, 
neighbour’ (vgl. Oinas: MSFOu. 123:11, 13); ostj. Syn. pihn ’mit’<V pil, DT pit 
’Kamerad’, Kaz. ptA ’Gatte, Gattin’; wog. K jârtèl ’mit’; am jàrtlèm ’mit mir’<T K jort 
’Genosse’. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Zu der falschen Zusammenstellung von vel, val mit finn. vâki ’Kraft, Stârke, Macht’ usw. 
s *wàke ’Kraft, Stârke’ FU, ? U. 

Nach Mêszöly (Nyr. 59:77 ff., FUF 21:56 ff., MNy. 29:212 ff.), Szamosfalvi 
[= Mêszöly] (a.a.O. 297) und SzòfSz. (mit ?) geht ung. vel, val auf das Ug. Ablativsuffix / 
zurück. Demnach wâre v bzw. altung. h eine sekundâre Bildung. Diese Annahme ist 
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jedoch nicht akzeptabel, weil die adverbiale Verwendung der Variante vel ( velem, veled, 
vele usw.) dafür spricht, daB das Suffix aus einem selbstândigen Wort entstanden ist. 

Nach Fokos (NêNy. 9:197 ff.) ist vel, val seinem Ursprung nach mit der (veralt., dial.) 
Form vel, val des Verbaladverbs ve, va identisch. Demnach wàre / ein auf einen Ablativ 
zurückgehendes Instrumentalsuffix. Diese Herleitung ist ebenfalls nicht akzeptabel, da 
mit ihr der ursprünglich palatale Vokalismus nicht erklàrt werden kann. Auch 
semantisch ist es schwer vorstellbar, daB ein Instrumental-Komitativsuffix aus einem 
Verbaladverb entstanden sein soll. 

Hunfalvy: NyK 5: 298; Wiklund: MSFOu. 10:70, 176; Genetz: Suomi 1897/3/13:27, 
36; E. Itkonen: MSFOu. 76: 66 , FUF 29:260, LpChr. 177; Ravila: Vir. 1939:112; 
Rêdei: NyK 79:202. 

wenÖ3 ’Gesicht’ U 

Ostj. (228) Trj. wànc ’Gesicht’, DN wenc ’Stirn', O wes ’Gesicht; Scham, Schamgefühl’ |j 
sam. selk. Ta. wuend, Ke. wandn, wanddn, -a, NP wandi, wmdi ’Gesicht, Antlitz; das 
Vordere’, (Donn. Mskr.) Ty. wand ’Gesicht’. 

Auf Grund des anzunehmenden *nc sollte man im Selk. in gewissen Dialekten /?j (nc) 
erwarten, ein solcher Beleg kommt aber in den Quellen nicht vor. Das nd, nt ist vielleicht 
die phonetische Realisation der Affrikate nc. 

Rêdei: NyK 82:262. 

wenc3 ~ wec3 ’ganz, all’ U 

Mord. E vese, vesi, vasij ’ganz; all, alle’ | ? [wotj. G voc ’ganz, jeder, alle; immer, 
bestàndig, fortwâhrend’, S voc~ak, G vis-ak, G vis~ak, (Wichm.) vic-ak, (Wichm.: 
MSFOu. 36: 56) G vic ’alle, jeder, ganz’ | sy rj. S vac: v. nem-tor abu ’es gibt ganz und gar 
nichts’, SO vac ’cobccm, coBepmeHHo’ (> ? ostj. Kaz. wqtsa ’zusammen’, O ot'sa ’ganz’; 
ostj.>wog. N yua ’uejibiii, Becb’)] | ? ung. össze (altung., dial. öszve) (Adv., VPràf.) 
’zusammen, aneinander, zueinander’ || sam. twg. bânsa ’all’; kam. buissa ’heil, ganz’. 

Ung. ve in össze < altung. dial. öszve ist identisch mit dem Lativ- bzw. Translativsuffix vâ 
~ vê, dessen langer Vokal im Auslaut verkürzt wurde. 

Die Vokale der ersten Silbe in den perm. Sprachen sind unregelmâBig. Über den 
Vokalwechsel wotj. o ~ / s. Wichmann: MSFOu. 36:55; Rêdei: NyK 65:371. Falls wotj. 
o unter dem EinfluB des anlautenden v aus *a entstanden ist, können die perm. Wörter 
wegen des dann vorauszusetzenden urperm. *a nicht hierzu gestellt werden. 

Zur Bedeutungsentwicklung ’ganz, all’ -► ung. ’zusammen’ vgl. finn. koko ’all, ganz’ ~ 
kokoon ’zusammen’. 

Im Twg. ist mit *nc, im Mord., Wotj., Syrj. und Ung. mit *c zu rechnen. 

Olon. (Lönnr.) sàsi ’ett qvarter’, est. sàsi : s-vaks ’kleine Spanne (zwischen Daumen und 
Zeigefinger)’, lapp. *scesse, -sêsiin : giettâ-sêsiin ’with the palm of the hand’ (giettâ 
’Hand’), wotj. sujj ’Handvoll, beide hohle Hànde zusammengehalten’, syrj. soj (Moör: 
MNy. 47: 53, ALH 2:42, 70) gehören aus lautlichen Gründen nicht zum Ung., denn dem 
anzunehmenden *â in der ersten Silbe kann im Ung. kein ö entsprechen. 
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ÂKE 509; Beitr. 172; Donner: MSFOu. 49:129; Toivonen: FUF 19:186, 32:22; 
Bârczi, MNy. 43 :44, TA 193; FUV; Collinder, CompGr. 68,140; Rêdei: NyK 67: 126, 
SLW 98; ESK; MSzFgrE; TESz. 

wer 3 ’Ort, Stelle’ FW, ? FU 

F i n n. vero ’Steuer, Auflage, Abgabe; Tribut; Pacht, Zins; Mahl, Mahlzeit’; verosta ’statt 
eines anderen, als Ersatz Für etwas’ (> lapp. N vcerro -âr~ ’tax, impost, due, duty; reward 
for killing a beast of prey’, L wàrrö ’Opfer (auf Opferplâtzen, wie es in alten Zeiten 
gebràuchlich war); Steuer (der jetzigen Zeit)’, K Kld. A vearr ’Mahlzeit’, Kld. küiss-vearr 
’Gastmahl’ ( kü^ss ’Gast’), A najm-vear ’Hochzeit’ ( najm ’Heirat, Hochzeit’); est. vöru 
’Not, Klemme; Leistung: olen köik saksavörudtàis teinud'ich habe alle Leistungen für den 
Hof getan’) | mord. (Paas: Suomi 1897:41) M ver : verenc (Postp.) ’als Ersatz für. . ., 
statt’ | tscher. KB vàr, U B wer ’Stelle (KB U B), Platz(KB U), Ort (B), KB wercan, U B 
werc ’wegen (KB), wegen, anstatt (U), anstelle, statt (B)’ | ? wotj. J vur ’Strafgeld’, S 
vural- ’mit Geld bestrafen; (Wied.) ’zerstören, verderben, verwüsten’ | ? o s tj. (236) DN O 
wer ’Schuld; Fehler’, DN mir-w. 'gemeinsames Opfer, Aufopferung’ ( mir ’Dorfgemeinde; 
Leute’). 

Finn. o und est. u sind Ableitungssuffixe. 

Im Tscher. hat sich die Postposition (wercan, werc) wohl schon früh vom Grundwort 
getrennt und das urtscher. *e bewahrt, wàhrend im Grundwort unter dem EinfluB des 
folgenden r ein sporadischer Lautwandel *e > urtscher. *e > â eingetreten ist (E. Itkonen: 
FUF 31:210). 

Unsicher ist, ob das wotj. Wort hierher gehört, weil man nicht entscheiden kann, ob u auf 
einen palatalen oder velaren Vokal zurückgeht. 

Ostj. wer ist möglicherweise mit (234) DN wer ’Angelegenheit, Arbeit, Tat’ usw. identisch. 

Wir können es mit folgender Bedeutungsentwicklung zu tun haben: ’Ort, Stelle’ -► 
’Vertreter, Ersatz’ -► ’Schuld, Steuer, Geldstrafe’ -► ’Opfer, Opfermahl’ -► ’Mahl(zeit)’ 
oder ’Ort, Stelle’ -► 'Zeit, zu der gegessen wird; Essenzeit’ -► ’Mahl(zeit)’ -► ’Opfermahl’ 
-* ’Opfer’. Vgl. est. koht ’Ort, Stelle, Gegend’ ~ kohus ’Abgabe, Steuer’; finn. pitàjà 
’Kirchspiel’ ~ pidot ’Gestmahl’ ~ lapp. K piDa, Not . pTÖ ’Steuer’; got. mêV Zeit, Stunde’ 
~ mhd. mâl ’Zeitpunkt’ mhd. mal ’Gastmahl, Mahlzeit’ (Toivonen: FUF 18:181). 

Ung. *êr- : -êrt 'für’, êrtem ’für mich’, èrted ’für dich’ usw. (NyH 7 130) kann nicht mit den 
oben genannten Wörtern zusammengestellt werden, da das Fehlen von *w (>v~) nicht 
zu begründen ist. 

Castrên: Suomi 1844:32; Lindström: Suomi 1852:105; Qvigstad, Beitr. 119; 
Paasonen: Suomi 1897/3/13:41; Toivonen: Vir. 1918:81, FUF 18:179; NyH 7 131; E. 
Itkonen: Vir. 1945:161, 1948:139, 1967:251, FUF 31:178, 210, LpChr. 183; FUV; 
ESK (unter vartni ); Udally: Schlachter-Festschr. 1973, 89; Rêdei: NyK 75 :265; SKES. 

wetà '- ’führen, leiten, ziehen’ FU 

Finn. vetà- ’ziehen’; est. veda- ’führen, anführen (Fuder),ziehen, schleppen’ | mord. E 
ved'a-, ved'a-, vit'i-, M vàd'a-, vàt'e- ’führen, leiten’ | tscher. KB wiòe-, U B wüòe- ’leiten’ | 
ung. vezet- ’führen, leiten, lenken, fahren’, vezêr ’Führer, Feldherr, Heerführer’. 

Vgl. ieur. *h 2 ued- : aw. vad- ’führen, zur Ehe führen’, vàòaye'ti ’führt, zieht, schleppt’, 
altir. fedid ’führt’, aksl. vedq, vesti id. 
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Ung. (e)t- und er sind Ableitungssuffixe. 

Mehrere Forscher (Hunfalvy: MNyszet 3 : 266; Munkâcsi: NyK 23 :93; Halâsz: NyK 
24:444; Setàlâ: FUFA 12:44, JSFOu. 30/5: 68; Beitr. 72; K. Donner: MSFOu. 49:126; 
FUV) haben sam. jur. wâdâ- ’aufziehen, erziehen; führen’, jen. Ch. barâ-, B badadda- 
’aufziehen’, twg. badü- ’aufwachsen’, selk. kueta- Tüttern, aufziehen’, kam. bodd- 
’füttern, ernàhren’ hierzu gestellt, die jedoch wegen des velaren Vokalismus und der 
abweichenden Bedeutung nicht hierher gehören können. 

Gyarm., Affi 169; MUSz. 579; Setàlâ: NyK 26:406; Munkâcsi: NyK 27:137; ÂKE 
630; Paasonen: FUF 7:23; Sköld: FUF 18:218; Szinnyei: MNy. 22:235; NyH 7 ; 
Sauvageot, Rech. 60; SzöfSz.; Collinder, IUrSprg. 71, AUU 1/4 :126; Joki: MSFOu. 
103:44, 151:344, Verba docent 49, CIFU 105; Hajdü, MKE 33, ALH 2:287; FUV; 
MSzFgrE; TESz.; SKES. 

wete ’Wasser' U 

Finn. vesi (Gen. veden) ’Wasser'; est. vesi (Gen. vee) | mord. E ved', vàd\ M ved' | 
tscher. KB wat, U B wüt \ wotj. S vw, K vw, (Wichm.) G vu | syrj. S P PO va\ wog. 
(WV 55) TJ üt’, KU wit', P wüt', So. wit | ung. viz (Akk. vizet) || sam . jur . (123)OyfP, Lj. 
wit; jen. Ch. bi?(Ge n. biro ?), B/?/P(Gen. bido?); twg. bê?(Gc n. beda-rj); selk. Ta.>T, 
(K. Donn.: MSFOu. 49 : 134) Tur. üt, Ke. ut, (K. Donn.: ebd.) Ty. öt; kam. bw; mot. 
(Beitr. 72) bu; koib. (ebd.) bu, by; karag. (Janh., SW 176) bu; (Beitr. 72.) bu. 

Vgl. ieur. *uòd-r, Gen. *ued-n-s, Kollektiv-Plural *uêdör : altind. uda-kd-m ’Wasser’, aw. 
va l Òi-m (Akk.) den Bewâsserungskanal’, heth. wedâr, Gen. wedenas, arm. get ( < ?*vedö) 
’FluB’, lat. unda ’Welle, Woge’, got. wato ’FluB’, aksl. voda ’Wasser’. 

Das von mehreren Forschern (MUSz. 590; Setàlà: NyK 26:406,425; NyH 7 usw.) hierzu 
gestellte ung. ügy, igy ’fons, rivulus, fluvius’ kann aus lautlichen Gründen nicht hierher 
gehören (s. *siö'3 ’Feuchtigkeit, nasse, sumpfige Stelle’ FU). 

Strahlenberg, NOstT; Sajn., Dem. 73, 113; Gyarm., Aff. 190—1; Lindström: Suomi 
1852:105; Europaeus: Suomi 1870: 399; Thomsen, Einfl. 2; MUSz. 590; Halâsz: NyK 
24:445; Setàlâ: NyK 26:406, 425, JSFOu. 30/5: 38; Wiklund: MO 1 : 56—7; Schmidt: 
NyK 36:460; Paasonen: FUF 7:28; Beitr. 72, 287; K. Donner: MSFOu. 49:134; 
Jacobsohn, ArUgrof. 8; H. Sköld: FUF 18 :218; NyH 7 ; Collinder, IUrSprg. 70, AUU 
1/4: 126; Jensen: Hirt-Festschr. 2: 176; SzöfSz.; FUV; Mayrhofer 1 :103 ESK; Joki: 
MSFOu. 151:344; MSzFgrE; TESz.; Janhunen, SW 176; SKES. 

wettâ- ’werfen’ FU 

?? [Mord. E M vid'e- ’sàen’ | tscher. KB üòe-, U B wüòe- id.] | ?? ung. vet-, (veralt., 
dial.) vêt- ’werfen; sâen’, vetêl- ’fehlgebâren, abortieren, verwerfen’, vetêlked- ’wetteifern, 
wettstreiten’, vetköz- ’sich entkleiden, sich ausziehen’, vedl- ’sich haaren, sich hàuten, sich 
mausern’. 

Das ung. Wort weist auf *tt, das tscher. und das mord. auf *t. Die Zusammenstellung 
kann nur dann akzeptiert werden, wenn im Tscher. und Mord. ò bzw. d sporadisch als 
Fortsetzung von FU *tt in Frage kommen. 

Mord. z kann auf ursprüngüches *e zurückgehen, tscher. ü ist unter dem EinfluB des 
anlautenden *w (vgl. Beke, CserNyt. 26; Munkâcsi: KSz. 13:219) möglicherweise 
ebenfalls aus früherem *e entstanden (vgl. E. Itkonen: FUF 31 :223). 
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Die Zusammenstellung ist auch deshalb unsicher, weil die Bedeutung ’werfen’ im Tscher. 
und Mord. nicht nachweisbar ist. 

Finn. vàtkàà-, vatkaa- ’schleudern, schmeiBen, stürzen’ (Lindström: Suomi 1852: 10; 
MUSz. 577; SzòfSz.) kann aus lautlichen Gründen nicht hierzu gestellt werden. 

Gyarm., Aff. 280; MUSz. 577; VglWb. 225; O. Donner: MSFOu. 71:85; Beke, CserNyt. 
26; Horger: MNy. 24:345; SzòfSz.; E. Itkonen: FUF 29:223, 306. 

were (wöre) Berg’ FU, ? U 

Finn. vuori (Gen. vuoren) ’Berg, Steinberg’ | wotj. S vir, K vâr ’Hügel, Anhöhe’, 
(Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65 : 54) G vir | sy rj. S P vcr, PO vür ’Wald’ | ostj. (71) V 
wor ’Höhenzug (am FluBufer ?)’, Trj. wör ’Höhenzug am FluB’, O or ’Wald, Ödwald’ | 
wog. (Kann.: FUF 14:47) TJ wàr- : wàrnà ’in den Tannenwald’, (Kann., mitg. Liim.: 
FUF 32: 241) K wör -: minas wörna, So. w5r- : wöran minas ’er ging auf die Jagd (eigtl. in 
den Wald)’, P wor : w. kinsêym ’ich jage (eigtl. suche den Wald)’ | ? ung. orr ’Nase; 
Schnauze; Vorderteil, Spitze’, (Schiff) Vorderteil, Bug, Schiffschnabel; a vizbe orrszerüen 
benyülò partrêsz; nasenartig ins Wasser hineinragender Uferteil, Vorsprung’, orom 
’Giebel, First, Zinne; Gipfel, Bergspitze’ || ? sam. kam. bör ’Berg, Landrücken’. 

Ung. rr in orr ist die Folge einer Gemination in intervokalischer Stellung. 

Zur Bedeutung ’Wald’ im Syrj., zum Teil im Ostj. sowie im Wog. vgl. lapp. N varre 
’mountain (unwooded or wooded)’ ~ K (1830) T vâjrre , Kld. Not. vàjrr, va t rr ’Wald’, zu 
ung. ’Nase, Schnauze’ vgl. syrj. nir ’Nase’ ~ nirek ’Landspitze’, neris ’kleine Anhöhe im 
Walde’; tscher. ner ’Nase’ — ’Hügel, Landspitze .. ., Vorgebirge’. 

In den sam. Sprachen kommt das Wort nur im Kam. vor, weshalb seine Zugehörigkeit 
unsicher ist. 

Ostj. V ur : jöqki ur ’Eiswall’, DN ur ’Landrücken’ und wog. TJ or ’Bergrücken, 
Erdrücken’ (Hunfalvy, VogF 283; Wichmann: MNy. 8:325; Zsirai: MNy. 23:310; 
SzöffSz. usw.) gehören aus semantischen Gründen nicht hierher, s. *ar3 (*ur3) ’Kante, 
Seite, Richtung’ Ug. 

Lindström: Suomi 1852:107; Zsirai: MNy. 23:310; Nêmeth: NyK 47:80; Toivonen: 
FUF 21 : 141; Uotila, SyrjChr. 177; N. Sebestyên: NyK 51 :426; E. Itkonen: FUF 
31:166; FUV; Joki: FUFA 32:46; Radanovics: NyK 62:325; Gulya: NyK 62:355, 
StudSl. 7:217; Kiss Jenö: NyK 69:401; MSzFgrE; TESz.; ESK; SKES; Honti: MNy. 81 
(im Druck). 

wica- ’sehen, schauen’ FU 

Est. viisa- ’belauern, heimlich beobachten’, viisu- ’lauern, lauschen’ ,| wotj. S V 03 -, K G 
voz- ’erhalten, bewahren, schützen, verteidigen; beobachten (eine Zeremonie); umgehen, 
verfahren (mit etw.), behandeln (jn)’, (Wichm.) G vozf- ’halten, beschützen’ | sy rj. S Lu. 
P PO vij- ’halten (S P PO); bewahren, hüten, nachsehen, pflegen (z. B. ein Kind); sehen, 
schauen (Lu.); (Geld) verwenden, verschwenden (Lu. P)’ (> ostj. C wit'- ’anfangen’, Kaz. 
wütsa-, O wut'si- ’beabsichtigen, wünschen, wollen’) | ung. vigyâz- ’achtgeben, aufpassen; 
sich vorsehen; hüten, behüten, wachen; (dial.) szemmel keres, les; mit den Augen suchen, 
lauern; (dial.) fürkêsz, les; nach etw. spâhen, ausschauen, lauern’. 

Ung. z ist ein Ableitungssuffix. 
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Zum Bedeutungsverhâltnis syrj. ’sehen, schauen’ ~ wotj., syrj., ung. ’achtgeben, 
aufpassen, hüten, behüten’ vgl. ung. lât- ’sehen, schauen’ — jur. letampâ ’schützen, 
bewahren’, jen. litobiz ’ich gebe acht’ (< *lvtt3- ’sehen’ U), ostj. O wànt~ ’ansehen’ ~ ung. 
vêd~ ’(be)schützen, verteidigen’ ( <*wànt3~ ’sehen, schauen’ FU), ostj. V wu~ , wog. TJ 
wê~ ’sehen’ — ung. òv~ ’bewahren, behüten’ ( <*woj3- ’sehen’ U). 

Budenz: NyK 6:473; MUSz. 581; Setâlà: FUF 2:228, FUFA 12:70, JSFOu. 30/5:64; 
Beitr. 114; Jacobsohn, ArUgrof. 24; NyH 7 ; Toivonen: FUF 19: 161, 30:364; Uotila, 
SyrjChr. 179; SzòfSz.; FUV; ESK; MSzFgrE; TESz.; Rêdei: NyK 87:213. 

wicka~ ’werfen, schleudern’ FU 

?[Finn. viskaa- ’werfen, schleudern, schmeiBen’ (>lapp. Ko. Not. vè^skv- ’schleudern 
(z. B. einen Stein ins Wasser)’, Kld. vit'skle- ’(mit einer Rute) schlagen’); est. viska- 
’werfen, hinwerfen, streuen, wegwerfen, worfeln’] | ? [ostj. (255) DN wât'xzmt~ ’werfen’, 
Kaz. wöskd-, O wâskd- ’werfen, schleudern (einen Gegenstand)’ | wog. (Kann.—Liim.: 
MSFOu. 111:139) P woskatapt- ’schütteln, beschütten’, (MSz.) N vosk- ’hauen’, 
vosxèsaxtil- ’lecsapja magât; sich niederwerfen’]. 

In den obugrischen Wörtern kann der velare Vokal der ersten Silbe möglicherweise durch 
den assimilierenden EinfluÖ des für die zweite Silbe anzusetzenden *a erklârt werden. 

Onomat. 

Wiklund, LpChr. 123; T. I. Itkonen: MSFOu. 39: 84, JSFOu. 32/3:61, 120; Toivonen: 
FUF 19:198; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:77; Collinder, CompGr. 167; SKES. 

wiÖ3 (-m3) ’Knochenmark, Gehirn’ FU 

Finn. yty ’Knochenmark, Kern, Most, Mark’, ydin (Gen. ytimen), ydyn (Gen. ytymen ); 
e s t. üti (Gen. üdi) ’Mark’ i 1 a p p. N âdâ -ddâm- ’marrow; marrow bone; a certain degree 
of fatness, plumpness’, L atâm ’Mark, Markknochen’, K (28) T at (Gen. attime ), Kld. 
Not. oöe (Gcn. ottem) ’das Mark’ | mord. (Ravila: JSFOu. 61/3: 101) E ud'em, (Paas., 
mitg. E. Itk.: FUF 31 : 185) ud'ime, ud'eme ’Mark, Kern’ | tscher. KB vim, U B wem 
’Mark’ | wotj. S vijim, K vijöm, G vim ’Gehirn, Mark’ | syrj. S P vem, PO vim \ ostj. 
(OL 158) V weldm, DN wetom, O wehm ’Mark’ | wog. (WV 16) TJ wàhm, KU wöhm, P 
wahm, So. wàhm ’Knochenmark’ | ung. velö ( velöt Akk., veleje Px3Sg) ’Mark, Hirn; 
Kern, Wesen, Quintessenz’. 

Finn y ist ein Ableitungssuffix. 

Im Finn. kann mit einer Lautentwicklung *wiöü> *wüöü> *wütü>yty, im Mord. mit 
*vö>u gerechnet werden. 

Auf Grund von finn. yty und est. üti kann angenommen werden, daö in der FU 
Grundsprache das nicht suffigierte Grundwort (*wiÒ3) und seine Ableitung (*wiÒ3~m3), 
nebeneinander existiert haben. 

Collinder (CompGr. 68, 109, 399) hat sam. selk. küüty hierzu gestellt. Ein solches Wort 
ist aber in den selk. Wörterverzeichnissen nicht belegt. küüty ist wahrscheinlich die 
Px3Sg.-Form (auf ti) von selk. N köu, köy, kyu ’Gehirn, Knochenmark’, Ty. küm 
’Gehirn, Mark’ und kann daher nicht hierher gehören. 

Das von Setàlà (FUFA 12:39, JSFOu. 30/5: 58) mit ? hierzu gestellte sam. mot. mui 
’Mark’ ist ein Lehnwort aus einer Turksprache (Beitr. 282; Joki: MSFOu. 103:231). 
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Lindström: Suomi 1852:108; Castrên, Versuch 102; MUSz. 571; NyH 7 ; SzöfSz.; 
Steinitz, FgrVok. 30; Ràsànen: Vir. 1947:167, StudOr. 15:162, 200; FUV; K. Sal: 
NyK 62:251; Collinder, CompGr. 68, 109, 178, 399; ESK; MSzFgrE; TESz.; SKES. 

wiye- ’nehmen; tragen’ FU 

Finn. vie- ’führen, wegbringen, ableiten’; est. vii- ’bringen’ | lapp. K (1680) T vikki ~, 
Kld. vikke -, Not. vikke -, A (Impf.) vTkkis' führen’ | mord. (Paas.: FUF 2:24) E M vije- 
’wohin bringen, führen, fahren (tr.)’ | wotj. S vaj- ’bringen, zubringen, zuführen, 
hineinführen; (Früchte) tragen, gebâren, erzeugen’, (Wichm.) G vaji- ’bringen, fahren, 
holen, abholen’ | syrj. S P PO vaj- ’bringen (S P PO), tragen, führen, herbeiführen (S P); 
gebâren (S P)’ | ostj. (268—9) V DN wè-, wêj-, O wu-, wuj- ’nehmen; kaufen (O)’ | wog. 
(WV 50; Kann., mitg. Stein., WögVok. 322) TJ wü-, KU wiy-, wàj -, P wij-, wàj, So. wiy-, 
woj- ’nehmen’ | ung. viv-, vi-, visz- (d\aT. vejsz-, vèsz-, vüsz-) ’tragen, führen’, vêv-, vè~, 
vèsz- ’nehmen, abnehmen, wegnehmen, entnehmen; kaufen’, visel- ’tragen, führen; 
(veralt.) schwanger sein’. 

Vgl. ieur. *uegh- ’fahren’: alting. vâhati' fâhrt, zieht den Wagen, lenkt’, aw. vaz- ’fahren’, 
vazdnti ’sie ziehen’, lat. vehö ’fahre'. 

Die Trennung von ung. vèsz- und visz- (Munkâcsi: NyK 25 : 175, 261; Paasonen: FUF 
7 : 24; NyH 7 ; Steinitz, FgrVok. 31,61; Uotila, SyrjChr. 172; FUV; MSzFgrE) ist weder 
lautlich noch semantisch begründet; ung. vèsz- ist eine Variante von visz-, die durch 
Offenwerden von /> è entstanden ist. Zum Bedeutungsverhàltnis vèsz- ’nehmen’ ~ visz- 
’tragen’ vgl. wotj. bast- ’nehmen’ ~ ’wegtragen’, mord. savi- ’venni; nehmen’ ~ saviz : s. 
paksa kuckas ’vittêk a mezö közepêre; wurde in die Mitte der Wiese getragen’, russ. öpamb 
’nehmen’ ~ altind. bhârati' tràgt, bringt, führt’, lat .fero ’trage’ (Vasmer, REtWb. 1 : 80), 
dt. nehmen ~ mitnehmen, engl. take ’nehmen’ ~ ’mitnehmen’. 

Garm., Aff. 91, 96, 108,^l70; Lindström: Suomi 1852:105; Castrên, Versuch 102; 
Fâbiân: MNyszet 1 : 303, 6:36; Hunfalvy: MNyszet 2:215, 3 :103, 231, 4:221, VogF 
290, 293; Ahlqvist: Suomi 1863: 16; MUSz. 578, 588; Paasonen: FUF 7:24; Setàlâ: 
FUF 12:166; Jacobsohn, ArUgrof. 173; Sköld: FUF 18:219; NyH 7 ; SzöfSz.; N. 
Sebestyên: NylOK 1:398, ALH 1:332; Hajdu, MKE 33, ALH 2:287; FUV; Joki: 
Verba docent 49, MSFOu. 151 : 345; ESK; Mayrhofer 3:177; MSzFgrE; TESz.; SKES. 

wilà (wülâ) ’Oberflâche, Ober-, das Obere’ FU, ?U 

Finn. ylà ’höher, ober, Hoch-, ober-’: ylàhuuli ’Oberlippe’, yli ’über; über-: yliajo 
’Überfahren’, ylimaa ’Oberland, Binnenland’, ylen ’sehr, ungemein, besonders’, yllâ 
’oben’, yltà ’von oben’, ylle ’auf (Akk.)’, ylös ’auf, in die Höhe’; est. (Eesti-saksa 
sönaraamat 1970) üla\ ülahuul ’Oberlippe’, ülakülg ’Oberseite’, ülal ’oben’, ülalt ’von 
oben’, üli (Gen. üle) ’Oberes (nur in Zusammensetzungen und in adverbialen Formen)’: 
ülemaa ’Festland’, üle minema ’übergehen, vorübergehen’, üles, ülese ’hinauf, auf, 
aufwârts, nach oben zu’ | 1 a p p. (SKES) S jillie ’lànsi; Westen’, N âllen (Adv.) ’high; from 
high up’, âlas (Adv.) (going) high up, âldè ~ âld ~ âl, nâldè ~ nâl (Postp., Adv.) ’upon, 
over, near; of, from, from over, from near’, L allè-\ allè-nuor'hta- ’Nordwest-, 
nordwestlich’, allèn ’im Westen’, allèt ’von Westen, von Nordwesten’, alâs ’gegen Westen, 
westlich, in westlicher Richtung’, nalà ~ nale (Postp., Adv.) ’auf, über, an, neben, bei’, K 
(69) T Kld. al, ali, ol, A ojn (Postp., Adv.) ’auf, an; von, ab’, T ali, Kld. Not. A ol’, ol 
(Postp. Adv.) ’auf, an’ i mord. vel'-\ E M vel'ks ’das oben Gelegene, Oberes, Deckel’, E 


573 



vel'kska ’über etw. hin’, (ERS) E vel'd'e (Postp.) ’nepe3, nocpejjCTBOM, no, c’, vel'ga 
(Postp.) ’nepe3, CBepx (Hero-ji)’, (MoRS) M veld'e (Postp.) ’öjiarojtapfl, c noMombio, 
nocpencTBOM, nyTeM, c, no’, velf (Adv.)’ ’nepe3, Bepx, j^oBepxy, Hepecnyp, cjihuikom’ | 
tscher. KB wa/-: walna (Postp.) ’auf (wo?)’, wdkd, wak (Postp.) ’auf (wohin?)’, wdlàn 
(Postp.) ’auf (wohin?)’, walec (Postp.) ’von — herab’, (Beke, mitg. E. Itk.: FUF 31:185) 
U wül~\ wülnö (Postp.) ’auf (wo?)’ | w o tj. S vil, K vâ/, (Wichm.) G vil ’Oberflache (S K G), 
Oberteil (S K)’, S vile, K völe ’hinauf, herauf, nach oben, in die Höhe; auf, (Wichm.) G 
vile ’nach, hinauf, S vilin, K valân, (Wichm.) G vilin ’auf (S K G); oben, in der Höhe (S 
K)’, S vilis, K vdlds , (Wichm.) J vilis ’von oben, von. . . herab (S K J); obere, oben seiend, 
sich oben befindend (S K J)’ | s y rj. S vil, V v/v, PO vel ’Oberraum, das Obere’: S asil~vil , P 
asiv~viv ’Osten’, S vile, P vive , PO vele ’auf, hinauf (S P PO), darauf (S P)’, S vilin, P vivin 
’auf, oben, darauf (Adv.) (S P); hoch (S)’, PO velen ’hoch, oben, auf, S vilis, PO veli's 
’von, von oben’ | ostj. (116) \ eh, DN eta, Oa/’Deckel (V DN O), Bedeckung (V)’, (130) 
DN ettà ’von—ab’, O elti ’über—hin; auf, oben auf, V ehwtdyi, DT àtaptà ’auf—darauf 
(V DT); über, quer über (V), über—hin (DT)’, (1 10) V O el, DN et ’Körper (V DN), Haut 
(O)’ | wog. (Kann., mitg. Toiv.: FUF 29: 165) KM jiw~wàld ’Deckel des Sargs’, (jiw 
’Baum, Holz’), P àl ’Deckel’, So. kol-ala ’Dach der Winterjurte’ ( kol ’Haus’), (Kann., 
mitg. Liim.: FUF 30:277) TJ àlk Q , KU àlya, P àlh, So. alya ’nach dem Oberlauf des 
Flusses’] || ?[sam. jur. (323) O m? ’auf, darauf (wohin?)’, nme ’auf, darauf (wo?)’, nida 
’von—herab, herab’; jen. ni ’nach oben’; nine ’oben’, niro ’von oben’; twg.fi/ ’auP, nini, 
nini ’oben’; selk. i~, e~: (Erd.) Ta. inna, innà ’nach oben, hinauf, Ke. innê, N ennê ’nach 
oben’; kam. ni, ni, na ’Spitze, Seite’, nigindd, nagende ’auf, oben, nach oben’; koib. 
(Spassk., mitg. Potapov: JSFOu. 59/1 : 35) nbi~\ HbianaHb ’Bepx’; ?mot. (ebd. 59) ~hu~\ 
KaMaxnudepb ’öpoBb’]. 

Im Ostj. ist der vokalische Wortanlaut — anstelle des zu erwartenden *w — 
unregelmâBig. 

Die sam. Wörter können hierher gehören, wenn das Wort im Ursam. mit *w angelautet 
hat. fi bzw. n im Wortanlaut der sam. Wörter ist sekundâr. 

Im Ostj. vertritt O ’Haut’ die âltere Bedeutung, in den anderen Dialekten hat ein 
Bedeutungswandel ’Oberflâche des Körpers, Haut’ ’Körper’ stattgefunden. Vgl. wotj. 
vil~tir ’Körper’ (zu weiteren Parallelen s. Liimola: Verba docent 162). 

In lautlicher Hinsicht wâre es zwar möglich, finn. iho ’Haut’ und dessen Entsprechungen 
zu dem ostj. Wort zu stellen (Paasonen: FUF 12: 304; Setâlà: FUFA 12:57; Steinitz, 
OstjChr. 2 136; SKES; FUV), doch ist eine solche Verbindung kaum wahrscheinlich, weil 
das ostj. Wort nicht von eh ’Deckel’ usw. getrennt werden kann. Zum finn. Wort s. 
*(j)isa ’Haut’ FP. 

Gyarm., Aflf. 153; Hunfalvy, VogF 278, 281; MUSz. 848; Munkâcsi: Nyr. 14:19; 
Ahlqvist: MSFOu. 2:4; Anderson, Wandl. 182; Setàlà: JSFOu. 14/3:46; Genetz: 
Suomi 1897/3/13/3:46, 47; Beke: NyK 45:350; Jacobsohn, ArUgrof. 116; Toivonen: 
FUF 20:49, 29:165; Uotila, SyrjChr. 180; FUF 26:183; Steinitz, FgrVok. 30, UAJb. 
28 :240, DEWO 72; E. Itkonen: FUF 29: 300, 31:185, 242, 300, UAJb. 34:199 Anm., 
Vir. 1967:249; Lehtisalo: Vir. 1950:163; Hajdü: NyK 55: 82; Posti: FUF 31: 72; FUV; 
Liimola: Verbadocent 160; Collinder, CompGr. 72,119,181 — 2, 388; Rêdei, Postp. 11; 
SKES. 
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wiyà (wüfjâ) ’Gurt, Gürtel’ FU, ? U 

Finn. vyö ’Gurt, Gürtel’; est. vöö | lapp. N âvve -v- id., L avve ’Gürtel, FaBband, 
Reifen’, K (90) Not. <9vv ’Gurt’ | ? tscher . d-,ü~ \ KB dstB, U B üstö ’Gürtel’ | ? sy rj. S 
veh, Ud. voh ’id., Gurt’, PO vuh ’Schuhband’ | ung. öv (altung., dial. ö) ’Gürtel, Gurt’ || 
?[sam. jur. (131) O jihe , Nj. wijâ ’Riemen, Seil, Zügel’; jen. bine ’Riemen’; twg. bene; 
selk. (Donn.: MSFOu. 49: 135)TaU üne, Ty. ün id., (Leht.: MSFOu. 122: 319)Tur. üni 
’Rentiergeschirr’, K eynj ’Riemen’; kam. mume ’Schwungriemen (für Rentiere), Lasso; 
koib. (Janh., SW 175) muhh; mot. (a. a. O.) Mune]. 

Das tscher. Wort kann nur hierzu gestellt werden, wenn das Element sta durch 
Haplologie aus KB sdsta, U süstö ’weiBgegerbtes Leder, Riemen’ entstanden ist. 

Der Vokal des syrj. Wortes ist im Vergleich zu den anderen U Sprachen unregelmâBig, 
und auch die einzelnen syrj. Dialekte zeigen im Vokalismus kein einheitliches Bild (Ud. 
PO *o , in den anderen Dialekten *ò). 

An die Stelle des kurzen ung. Stammes (altung., dial.) ö ist durch die Analogie die volle 
Form der v- Stâmme getreten. 

Die sam. Wörter können nur unter der Voraussetzung hierher gehören, daB jur. h,j und 
jen., twg., selk., kam. n durch einen im Ursam. eingetretenen Wandel *y > *h zu erklâren 
sind. 

Sajn., Dem. 113; Gyarm., Aff. 71, 91, 164, 171; MUSz. 862; Halâsz: NyK 24:445; 
Setâlà: FUFA 12:23, JSFOu. 30/5:81; Beitr. 32, 288; NyH 7 ; Horger, MSzav. 138; 
Lehtisalo: FUF 21 :46; Lakö: MNy. 37:96; NyK 59:215; SzöfSz.; E. Itkonen: FUF 
31 :279, 291, UAJb. 34:200; FUV; Collinder, CompGr. 129; Bârczi, Szötöv. 40, 42; 
Lytkin, VokPerm. 33, 72; MSzFgrE; TESz.; ESK.; Janhunen, SW 175, SKES. 

witje ’Ende’ FU 

?[Finn. viime ’das Letzte; zuletzt, letztens; jüngst, vorig, vergangen’ (>lapp. N viimâg 
’endlich’), viimein ’schlieBlich, endlich’, viimeinen ’letzt, jüngst, àuBerst; Letzter’; est. 
viimane (Gen. viimase, viimetse) ’letzte’, viimne id.] | ? ung. vèg ’Ende, SchluB; Zweck’, 
vègül ’endlich, schlieBlich, letzten Endes’. 

Finn. me und est. mane sind Ableitungssuffixe. 

Im Finn. kann mit der Entwicklungsreihe *wiye> *vije> *viji> vii gerechnet werden (s. 
dazu E. Itkonen: FUF 30:48). Die Zusammenstellung ist übrigens nur dann akzeptabel, 
wenn finn. ii nicht auf ursprüngliches ije zurückgeht. 

Ung. g entwickelte sich aus *y über Ug. *ijk. 

Mehrere Forscher (s. Literatur) haben syrj. vij : ser-v. ’Mitte usw.’ hierzu gestellt, was 
jedoch nicht akzeptabel ist, da finn. ii und ung. è nicht syrj. / entsprechen können. Zur 
Etymologie des syrj. Wortes s. *wuj3 ’Gegend, Seite; Ende, Grenze’ FU. 

Györke (MNy. 40: 17) und FUV haben selk. uug ’Ende, SchluB’ hierzu gestellt. Das selk. 
Wort gehört aber wegen seines velaren Vokalismus in einen anderen etymologischen 
Zusammenhang, s. *uk3 (*ok3) ’Kopf U. 

Fâbiân: MNyszet 6:36; MUSz. 568; Genetz: Suomi 1897/3/13:45; Wichmann: FUF 
14:118,16:209; Uotila: MSFOu. 65:265, SyrjChr. 180; FUV; E. Itkonen, LpChr. 178; 
ESK; MSzFgrE; TESz.; SKES. 
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wire Blut’ FU 


Finn. veri (Gen. veren) ’Blut’, veres (Gen. vereksen) ’frisch, neu, jung’, verevâ ’blutig; 
frisch, lebhaft; rot; schön; farben, farbig’; est. veri (Gen. vere) ’Blut; Saft, Gemüt, 
Temperament, Gefühl, Sinn, Neigung, Verwandte’ | lapp. N vârrâ -r~ ’blood’, L varra, 
K (1827) T varr, Kld. Not. A verr | mord. E M ver, E vàr, M vàr | tscher. KB wsr, U B 
wür | wotj. S vur, K ver, (Wichm.) Gvir | syrj. S P PO vir | ostj. (OL 185) V DN wèr, O 
wur id. | wog. (WV 50) TJ üwr, P wür, So. wiyr ’Blut (TJ P); rot (So.)’, (Kann. — Liim.: 
MSFOu. 109: 741) KM wiyr ’Blut’, (Kann., mitg. Liim.: FUF 30: 264) KU wàrtmat-, KO 
würamt- ’sich röten (der Himmel beim Auf- und Untergang der Sonne)’ | ung. vêr ’Blut; 
(veralt.) BlutfluB; (veralt., dial.)Blutsverwandte; Bruder, Schwester’, vèrès, vörös ’rot; das 
Rot, rote Farbe’, testvèr ’Bruder, Schwester’. 

In den ostseefinnischen Sprachen hat unter dem EinfluB von r ein sporadischer Wandel 
* i>e stattgefunden. 

Der offenere Vokal in mord. M vür , var kann durch den EinfluB von r erklàrt werden. 

Urwog. *i ist unter dem EinfluB des anlautenden *w zu *ü labialisiert worden. Urwog. *y 
in *wiyr (>TJ üwr , So. wiyr ) ist ein inetymologischer Laut. 

K. Donner (MSFOu. 49: 131 mit ?) hat sam. jur. mero ’Wunde, Schorf, jen. Ch. biòe , B 
bire ’Wunde’, twg. mearu , mearung id., selk. Ty. ker ’id., Blase’ und kam. merw ’Wunde, 
SchorP hierzu gestellt. Der Wandel * w>m wâre zwar noch zu erklâren, doch aus 
semantischen Gründen kann die Zusammenstellung nicht akzeptiert werden. 

Sajn., Dem. 62,112; Gyarm. Aff. 91,208,214,262; Lindström: Suomi 1852:104; MUSz. 
572; NyH 7 ; SzòfSz.; E. Itkonen: FUF 29 : 305, 333,31:315; FUV; Collinder, CompGr. 
68, 175, 178; ESK; MSzFgrE; TESz.; SKES. 

wirka ’Schlinge’ U 

?? Finn. virka (Gen. viran ) ’Dienst, Amt, Stelle, Stellung; (Kettunen, Àânnehistoriallinen 
katsaus metsâsuomalaisten kieleen 145) (dial.) Schlinge’ (>lapp. N vir'ge ’post, official, 
position’, L vir'kè ’Amt, Beschàftigung, Arbeit’) virkamies ’Schlingen legender Jâger; 
Beamter, Amtsperson’ | ? lapp. (T. I. Itk.: JSFOu. 32/3:61) I virrü - sàGG 1 ’durch den 
Aufstellknebel losgehende bogenförmige Schlinge für Unglückshâher’ || ?? sam. jur. 
(95) O jârkà -, Lj. wârka - ’mit dem Lasso fangen’, (77) Nj. werahar ? ’Wippschlinge (z. B. 
zum Fang von Auerhühnern, Birkhühnern. ..)’. 

Jur. kà ist ein Momentansuffix. 

Das finn. Wort wird aus dem Germ. hergeleitet; vgl. altschwed. virke : fast - v . ’auf dem 
Boden befestigte Vorrichtung zum Fang von Tieren; Vorrichtung für den Fischfang in 
einem Strome’ (Setàlà: JSFOu. 23/1:15, 16, 45, FUF 13 :472 mit ?; Karsten: JSFOu. 
23/20:1). Diese Erklârung ist in lautlicher Hinsicht unsicher, da auf Grund des Schwed. 
im Finn. *virkka zu erwarten wàre. Die von Lehtisalo (a.a.O.; s. auch FUV) hierzu 
gestellten finn. Wörter vireessà : olla v. ’gespannt sein’, virittà ’eine Falle aufstellen’ sind 
keine Ableitungen von virka (E. Itkonen: UAJb. 28:67). 

T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3:61; Lehtisalo: MSFOu. 58:129; Posti: Vir. 1932:46; 
Collinder: SSUF 1952—54:104; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:61, 67; SKES. 
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witte ’fünf FU, ??U 

Finn. viisi (Gen. viiden) ’fünf; est. viis (Gen. viie) ’id. (auch für eine umbestimmte 
Vielheit)’ | lapp. N vit'tâ -d- ’five’, L viht(t)a, K (1736) T Kld. vitt, Not. viht, viht, A vitt | 
mord. E vet'e, vàt'à, M vet'à | tscher. KB wac, U B w/c(Adj.), KB wazdt, U wizât (Subst.) 

| wotj. S, (Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65 :420) G vit' | syrj. S P PO vit (PO veralt.) | 
o s tj. (OL 158) V DN O wet | w o g. (WV 31) TJ ât, KU P àt, So. at | u n g. öt (| ??[ s am. 
jur. (139) O jüP, Nj .jüt ’zehn’; jen. biu?\ twg. biP\ selk. (Donn.: MSFOu. 49: 63) TaU 
kötP, KeM Ty. köt\ kam. (ebd.) bjd?n\ koib. (Klapr., mitg. Donn: ebd .)bet,bi; mot. 
(ebd.) bi; karag. (Janh., SW 177) tjutt; taig. (a.a.O.) dschün]. 

Mord., Perm. und Ung. weisen auf ursprüngliches *tt, Finn. und Lapp. auf 
ursprüngliches *t. Das *t erklârt sich durch Kontamination der Stufenwechselreihen *tt 
~ *t und *t ~ *ö ( > t ~ d) im Frühurfinn. 

Die abweichende Bedeutung der sam. Wörter kann aus einer ursprünglichen Bedeutung 
’viel, unbestimmte Menge’ erklârt werden. Falls die FU und sam. Wörter zusammenge- 
hören, dann eben auf Grund dieser Bedeutung und nicht als bestimmte Numeralien aus U 
Zeit. Für Numeralien gibt es zwischen FU und Sam. keine sichere Etymologie. 

Jur. rjuda,]Qn. uda, twg .jütü, selk. uty und kam. uda ’Hand’ (KovÂcs: ALH 10: 127 Anm. 
mit?) können wegen ihres ursprünglich velaren Vokalismus nicht hierzu gestellt werden. 

Strahlenberg, NostT; Sajn., Dem. 91; Gyarm., Aff. 179, 180, 289; MUSz. 862; K. 
Donner: MSFOu. 49:63, 136; NyH 7 ; Lehtisalo: FUF 21 :35; SzöfSz.; Toivonen.; FUF 
29:162; FUV; E. Itkonen: UAJb. 34:200; Lytkin, VokPerm. 178; Bereczki: NyK 
70:32; Rêdei: NyK 70:38; Lehtinen: UAJb. 39:148, 151; MSzFgrE; TESz; ESK; 
Janhunen, SW 177; SKES. 

woca ’Zaun, Fischzaun; mit einem Wehr Fische fangen’ U 

F i n n. ? ota ’Stachel, Spitze’, otava ’Lachsnetz; der GroBe Bàr’, (SKES) (dial.) otama ’der 
GroBe Bâr’, ? oti- ’mit spitzigen Waffen kàmpfen’, otele- id., ? (SKES) oto- ’torjua; 
abwehren’; est. ? oda ’Speer, Lanze, SpieB’, rootsio. ’Orionsgürtel, die drei hellen Sterne 
im Adler’, ? odav ’spitz zulaufend’, odav, odamus (Gen. odamuse): suur o. ’der GroBe Bàr’, 
rootsi odamus ’Orionsgürtel, der kleine Bàr(?)’, ? oda- ’stechèn, anstechen’ | lapp. N 
oacce - 3 - ’something which hinders or is a barrier to something, especially of something 
which hinders reindeer or other animals from going too far or getting lost’, oac'cai ’who, 
which easily settles or quiets down, steady’, oa^es -ccas- ’barrier (of netting or small birch 
trees) across a river, used when fishing illegally with drift-nets’, L âhtsê ’Schutz (bild.), 
Überwachung, Oberaufsicht’ | mord. E M os ’Stadt’ | syrj. Pr. V V 03 ’Wehr zum 
Fangen von Fischen (Pr.); durch den FluB gemachte Pfahlreihe, an der die Netze (beim 
Fischen) befestigt werden (V)’ | ostj. (259) V wac, DN wos, O was ’Stadt (V DN O), Dorf 
(O)’, (OL 90) Trj. wàc-, DN woc-, O was- ’Fische mit dem wocam fangen’, Trj. wucam, DN 
wocdm, O wusam ’eine Art Fischgeràt (sackâhnlich, aus Garn)’ | wog. (Kann., mitg. 
Liim.: MSFOu. 127:45) TJ ös, (Stein., WogVok. 208) KU üs , (Kann.: JSFOu. 30/8:33) 
P wüs, LU üs, (Kann.—Liim.: MSFOu. 113: 337, Stein., DEWO 191) So. üs ’Stadt (TJ 
KU P LU So), Umzàunung (So.), (Bârenspr.) Kinnbacken des Bâren (So.); (VNGy 
2:719) keritês; Zaun (N)’ (> ostj. Serk. ws’Bàrenspr.: ’poT MejiBejxtf \ Maul des Bàren)’, 
(VNGY 2:720) N üs- ’hâlövarsâval halâszik; mit der Reuse fischen’, üsmà ’hâlövarsa; 
Reuse’, üsem ’rüdkeritêses cêge; Fischwehr aus einem Pfahlzaun’ || sam. jur. (59) O 
wàP ’Zaun, Umzàunung, Hürde’; jen. (Janh., SW 171) bdP\ twg. (a.a.O.) baP\ selk. 
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(Donn.: MSFOu. 49: 124) TaU qêtte, TaM kette, KeO kecce, Ty. kec ’Stadt; (TaU TaM 
KeO auch) Mündung des Ob-Flusses’, (Leht.: MSFOu. 122:321) Tur. qêtti ’Stadt, 
groBes DorF. 

Finn. va, ma und est. v, mus sind Ableitungssuffixe. 

Für die Bedeutungsentwicklung ’Zaun, Fischzaun’ —► ’der GroBe Bâr’ im Finn. und Est. 
gibt es in den FU Sprachen zahlreiche Beispiele (vgl. dazu Erdödi: MNyTK 124:46 ff.). 

Finn. ota ’Stachel, Spitze’, oti- ’mit spitzen Waffen kàmpfen’, oto- ’torjua; abwehren’, est. 
oda ’Speer, Lanze’ usw. gehören unter der Voraussetzung hierher, daB man eine 
Bedeutungsentwicklung ’Fischzaun’ -► ’am Wehr befestigte Reuse od. Netz’ -► 
’Hindernis’ -► ’Verteidigungsmittel’ -► ’Waffe’ -► ’Speer’ annimmt. 

Zum Bedeutungswandel ’Zaun; Fischzaun’ -► ’Stadt’ (mord., ostj., wog., sam.) vgl. dt. 
Zaun ~ engl. town, russ. aopod ~ oeopod. 

Nomen-Verbum. 

Die Zusammenstellung von finn. otava mit ung. vejsze ’Fischwehr’ (Munkâcsi: NyK 
25:265; Setàlà: FUF 2: 221, JSFOu. 30/5 : 80 mit ?; Beitr. 123—4; Zsirai, FgrRok. 120) 
ist aus lautlichen Gründen falsch. 

Die Zusammenstellung von finn. vihi ’Zaun’ mit den oben genannten Wörtern 
(Toivonen: FUF 19:95; Moör: ALH 2:41) ist wegen des palatalen Vokalismus des finn. 
Wortes nicht akzeptabel. 

Lindström: Suomi 1852:68; Munkâcsi: NyK 25:265, KSz. 11:169; Wiklund: 
MSFOu. 10:215; Setàlà: FUF 2:221, FUFA 12:66, JSFOu. 30/5:80; Beitr. 123—4, 
263; Donner: MSFOu. 49:124; Jacobsohn, ArUgrof. 113; Toivonen: FUF 19:58; 
Lehtisalo: FUF 21 :11, MSFOu. 72:12—3; Zsirai, FgrRok. 120; Steinitz, FgrVok. 36, 
FgrKons. 24, DEWO 191; Posti: Vir. 1946:385, FUF 31:11; SKES; Collinder, 
CompGr. 67, 89; ESK; Janhunen, SW 171. 

woje 1 ’Fett, Fettstoff FU 

Finn. voi ’Butter’; est. vöi | lapp. N vuoggjâ -j- ’(fluid or semi-fluid) fat; butter; 
margarine’, L vuodja ’Butter, Fett’, K (1706) T vijj, Kld. vujj, Not. vuojj, A vuj ’Fett, 
Schmalz, Fischtran, Öl’ | m o r d. E oj, M vaj ’Fett, Butter, Öl’ | t s c h e r. KB U ü, B üj ’Öl 
(KB U), Butter (KB U B), geschmolzenes Fett (B)’ | wotj. S vej, K vòj, (Wichm.) G vej 
’Butter (S K G), Schmalz, Fett, Ö1 (S K)’ | syrj. S vij, P PO vi ’Butter (S P PO), Ö1 (Ud. 
PO)’ | ostj. (6) V woj, DN uj, O wâj ’Fett, Butter, Öl’ | wog. (Kann., mitg. Liim.: FUF 
32:244) TJ wâj ’Fett’, (WV 78) P wöj : sajw., LO woj : sojw. ’Butter’, (Kann., mitg. Liim. 
MSFOu. 116:293) So. w5j ’Fett’, (Munk.: NyK 25:270) K vuoj, N vâj, vöj [ohne 
Bedeutung] | ung. vaj ’Butter’. 

Vgl. alt.: türk. *bai: kas., baschk. türkm. mai ’Butter, Fett’. 

Tscher. ü ist unter dem EinfluB des folgenden j aus *o entstanden. 

Der unregelmâBige Vokalismus der perm. Wörter (*o > urperm. *ò > wotj. e, syrj. i, i) ist 
ebenfalls dem EinfluB des j zuzuschreiben. 

Bedeutung und Ursprung von wog. saj- im Kompositum sajwöj sind unbekannt. 

Die in den meisten verwandten Sprachen vorkommende Bedeutung ’Butter, Öl’ ist 
sekundàr und hângt mit kulturhistorischen Faktoren zusammen. Zum Bedeutungswan- 
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del ’Fett’ -► ’Butter’ vgl. dt. Schmer ’Schmalz, rohes (Schweine-) Fett’, schwed. smör 
’Butter, Fett’ usw. 

Strahlenberg, NOstT; Strahlmann 243; Sajn., Dem. 64; Gyarm., Aff. 94, 192—3; 
Lindström: Suomi 1852:107; MUSz. 557; NyH 7 ; Nêmeth: NyK 47: 81; SzöfSz.; Ligeti: 
NylOK 4:345; E. Itkonen: FUF 31:223; FUV; ESK; MSzFgrE; TESz.; SKES. 

woje - 2 ’können, vermögen’ FU 

Finn. voi~ ’vermögen, können’, voitta- ’übertreffen, überwinden, besiegen; bekommen, 
gewinnen, Gewinn haben’, voima ’Kraft, Stârke, Macht’; est. vöi- ’können’, vöita- 
’siegen, besiegen, überwâltigen, die Oberhand behalten; gewinnen (im Spiel), stechen 
(eine Karte)’, vöitle- ’kâmpfen, ringen, streiten’, vöim (Gen. voima, vöimü) ’Kraft, 
Vermögen, Talent, Geistesgaben’ | ung. viv- (veralt. vi~) ’kâmpfen; belagern; fechten’, 
vivöd- ’ringen, kâmpfen’, vajüd- ’kreiBen; Geburtswehen, Geburtsschmerzen haben; sich 
plagen, abmartern’. 

Ung. v in viv- ist zur Vermeidung des Hiatus entstanden, und zwar aus den suffigierten 
Formen ( vivok, vivunk usw.). 

Zur Entsprechung /(< urung. */) ~ a in ung. v/v- vajüd- vgl. ung .fiü ’Sohn, Knabe’ ~ Ifaj 
’Art, Gattung; Rasse’ ( <*pojka id. FU), ung. szalad- ’laufen, rennen’ ~ ? szilaj 
’unbândig, ungestüm, wild, feurig’ (<*caÒa ~ *saöa ’das Laufen, das Rennen; die 
Brunst der weiblichen Tiere; laufen, rennen; brunsten’ FU, ?U). 

Zum Bedeutungsverhaltnis ’können, vermögen’ >’kâmpfen; siegen, besiegen’ vgl. syrj. S 
P vermi- ’können, vermögen, imstande sein’ ~ ’überwinden, besiegen (im Ringen)’, S P 
vermas- ’ringen, kàmpfen, sich balgen’. 

Lindström: Suomi 1852: 107; Ahlqvist: Suomi 1863:12; MUSz. 589; Simonyi: Nyr. 
39:428; SKES. 

wole 1 (wöle) ’Stange’ U 

F i n n. vuoli (Gen. vuolen) Dachsparren’ (> lapp. N vüli ’tie-beam’) | o s t j. (222) Kaz. wql, 
O ol ’Stange des konischen (Rinden)zeltes’ [ wog. (WV 119, Stein., WogVok. 275) TJ 
ola', KU oh, P ula, So. ula ’Zaunholz’, (Ahlqv.) vola, vula ’Stangen, worauf Fische an der 
Luft getrocknet werden’ | j s a m. j u r. (41) O ijü, U C ü ’Zeltstange’; j e n. Ch. yü, B tjudo 
'Stange’; twg. rjui; selk. NP yy ’Querholz zwischen Schlittenkorb und Schlitten’. 

Syrj. I *j(<*il) ’ctohku (b nyMe)’ (Toivonen: Vir. 1921 : 21, FUF 20:60; Hajdü: NyK 
55:94, ALH 4:60; FUV 68 mit ?) gehört aus lautlichen Gründen nicht hierher, da auf 
Grund der verwandten Sprachen im Syrj. *vil zu erwarten wâre. Zu dem syrj. Wort s. 
*ulke ’Stange’ FU. 

Toivonen: Vir. 1921 :21, FUF 20:60; Steinitz, FgrVok. 24, 45, FgrKons. 24; Hajdü: 
NyK 55:71, ALH 4:31; FUV; E. Itkonen: FUFA 32:82, UAJb. 28:62; SKES. 

wole - 2 (wöle-) ’schnitzen, schnitzeln, schaben, hobeln’ FU 

Finn. vuole- ’schnitzeln (an etw.); schaben; glâtten, hobeln’; est. vooli- ’glatt schaben, 
schnitzen, beschneiden’ | lapp. N vuollâ — fuollâ -l- ’whittle (only with knife); plane’, L 
vuolla- ’schnitzen, schnitzeln (mit einem Messer); (auch) hobeln; (vom Schneeharsch:) 
aufreiben, einschneiden (in die FüBe des Rentiers od. des Pferdes); abnutzen, abwetzen, 
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abscheuern (die Skier od. die Kufen’, K (1880) T vllli- (io), Kld. vülle-, Not. vuolle- 
’schneiden, schnitzeln’ | wotj. S G vel~ K vòl~ ’hobeln, abhobeln, glatt schnitzen’, 
(Wichm.) G veir hobeln’ | sy rj. S velal-, P vova'v-, PO vo’lal- ’(mit dem Messer) hobeln 
(S P PO), schaben, schnitzeln (S P)’ | o s t j. (276) V O wâlt-, DN wâtta- ’hobeln (V DN O), 
mit dem Schabeisen aus-, abschaben (V DN), mit dem Hohleisen ausschaben (DN O), 
aushöhlen (DN)’ | wog. (WV 112) KU LU walt-, So. wolt- ’schneiden, schnitzeln’. 

Syrj. al, ostj. und wog. t sind Ableitungssuffixe. 

Finn. uo (<*ö) ist sekundâr infolge einer Dehnung vor / entstanden. 

Für die erste Silbe der perm. Wörter kann urperm. *ò angenommen werden, woraus sich 
im Syrj. unter dem EinfluB des anlautenden v sporadisch o entwickelt hat. 

Mord. (Wied.) E vala- ’ebnen, glâtten, (ein Loch) zuschütten’ (Setàlâ: JSFOu. 14/3 : 32 
mit ?; Paasonen: Suomi 1897:42; Gombocz: NyK 39 : 262) gehört nicht hierher (s. unter 
*woh- ’(Baum) abschâlen’ FU). 

MUSz. 556; Ahlqvist: MSFOu. 2:64; Wiklund: MSFOu. 10:203; Genetz: Suomi 
1897/3/13 :20; Munkâcsi: NyK 27:155; Wichmann: FUF 15:27; Jacobsohn, ArUgrof. 
84; E. Itkonen: FUF 31:166, LpChr. 181, UAJb. 32: 16, 34: 200,41:90; FUV; Lytkin, 
VokPerm. 142, 162; Rêdei, UAJb. 41 :134; ESK; SKES. 

wole- 3 ’sein, werden’ FU 

Finn. ole- ’sein’; est. ole- \ mord. E M ule- ’id., werden’ | tscher. KB 3la~, U B ula- 
’sein’ | wotj. S vil~, K val-, (Wichm.) G vf/f- ’id., vorhanden sein (S K G), existieren (S 
K)’, S, (Wichm.) G vö/’war’ | sy rj. S vel~, P vev~, PO vò'l- ’sein; es gibt’, VU vijim ’ist, es 
gibt’ | ostj. (127) V wâl-, Trj. wòa- ~ wöa-, DN ut-, O ol- ’leben, sein, wohnen’ | wog. 
(WV 166) TJ âl-, KU P öl~, So. 51- ’werden, sein’ | ung. vol-, val~, vagy- ’sein, vorhanden 
sein, dasein, sich befinden’, vagyon ’Vermögen, Habe, Besitz’, valaki ’jemand’, valami 
’etwas’ (ki ’wer’, mi ’was’). 

Vgl. alt.: türk., mong. bol- ’to become, to be’. 

Syrj. i ist die sporadische Fortsetzung von FU *o. Syrj. e und wotj. a in vel- und val sind 
aus urperm. *i> *ò entstanden, wobei die Vokale oflener wurden. 

Die Vergangenheitsform wotj. val hat keine Personalendungen. 

Syrj. vijim ist die nachdrückliche Pràsensform des Verbs ’sein’; das m ist ein deverb. 
Nominalsuffix (zur Entstehung und zum Gebrauch vgl. Rêdei: NyK 69: 164). 

Ung. o ist sekundàr unter dem Einfluö der Lautverbindung It aus a entstanden (anders bei 
Steinitz: CIFU 54). In den Formen vagyok, vagy, vagyunk usw. wurde */>*/'> gy. 

Die in SKES mit ? hierzu gestellten wotj. van (Stamm: vanm-) und syrj. em, im ’ist, es gibt, 
was vorhanden ist; all ganz’ sind Ableitungen von wotj. ul- und syrj. ol- ’leben’ 
(<urperm. *ol3-<*ela- ’leben’ U), vgl. Rêdei: NyK 69:164. 

Einige Forscher (Setàlâ: FUFA 12:33, JSFOu. 30/5:33; Hajdü: NyK 55:67, ALH 
4:26) haben folgende sam. Wörter hierzu gestellt: jur. O qae- ’sein’, jen. aro~, twg. ei~, 
selk. ea~, ena~. Diese Zusammenstellung ist jedoch wegen des unsprünglich palatalen 
Vokalismus der sam. Wörter und ihres vokalischen Anlauts nicht akzeptabel. 
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Gyarm., Aff. 281; Lindström: Suomi 1852:67; MUSz. 592; Gombocz: NyK 39:258; 
Nêmeth: 47:71; SzòfSz.; Steinitz, FgrVok. 48; Ràsànen: Vir. 1947: 169; Posti: FUF 
31:72; FUV; SKES; ESK; MSzFgrE; TESz. 

wolka ’Schulter’ FU 

Finn. olka ’Schulter’, olkapâa ’Achsel, Schulter’ ( pàâ ’Kopf, Haupt, Ende’), olus (Gen. 
oluksen) ’Tragriemen über den Schultern’; est. öla (dial. olg, ölg) ’Schulter’ | lapp. N 
oal'ge -Ig - ’shoulder’, L ’Schulter, Achsel’, K (1891) T viOjlke (oa), Kld. uojlk, Not. 

uajk, A (Gen. Plur.) o,lgi ’Achsel, Schulter’ | ? wog. (Kann., mitg. Liim.: Vir. 1951 : 368) 
KU P wojhp, So. wâylap ’jihmku; leveâ vyön tapainen hihna nartan vetoköydessâ 
olkapâàn kohdalta; breiter gürtelartiger Riemen im Zugseil der Narte, an der Schulter 
(KU P So.); poron kaulahihna; Halsriemen des Rentiers (So.); kontin kantohihna, 
viileke; Tragriemen des Birkenranzens aus Birkenrinde, Streifen (KU P So.); talvinuotan 
vetâjien olkavyö; Schultergürtel der Eisnetzzieher (KU); pyssyn olkahihna; Schulterrie- 
men der Flinte (P)’ | ung. vâll ’Schulter, Achsel’, vdllal - ’unternehmen, übernehmen, auf 
sich nehmen’. 

Wog. p ist ein Ableitungssufhx. 

Wog. wojhp ist in diesem Zusammenhang unsicher, weil es dazu keine Form ohne 
Ableitungssuffix mit der Bedeutung ’Schulter’ gibt. Das wog. Wort kann übrigens auch in 
einen anderen etymologischen Zusammenhang gehören (s. *wakla ’aus Ruten geflochte- 
ner (ringförmiger) Riemen’ FU). 

Ung. II lâBt sich aus *ly<*lk erklâren. 

Castrên: Suomi 1844: 30; Fâbiân: MNySzet 1 : 88; MUSz. 560; Gombocz: NyK 39 : 253; 
NyH 7 ; Toivonen: Vir. 1934:405; Steinitz, FgrVok. 38; Liimola: Vir. 1951:368—9; 
FUV; SKES; MSzFgrE; TESz. Honti: MNy. 81 (im Druck). 

woIn3 ’Zinn’ FU 

Tscher. KB wulnà , U B wulno ’Zinn (KB U B), Blei (KB)’, B wüt-wulno ’Blei’ (wüt 
’Wasser’) | ostj. (120) Vj. olna ’Blei’, V ser olna , DN y^ânt utBn ’Zinn’ (ser ’fest, haltbar, 
stark’, %ântd ’ostjakisch’) | wog. (Munk.: NyK 25 : 184) T àlèn , K oâlèn, N âln ’Silber; 
(MSz.) Geld’, (Kann.—Liim.: MSFOu. 109 : 185, 189) P ohn ’Silber; silbern’, (Kann. 
Mskr.) KM ahn: a.öna ’hopea astia; silbernes GefàB’, So. ohn ’neHbrn, KoneÜKa’ | ung. 
òn ’Zinn, (dial.) Blei’, ? òlom ’Blei’. 

Die Dehnung des Vokals in ung. òn kann durch den Schwund des folgenden / verursacht 
worden sein: altung. *oln u >òn. 

Ung. òlom kann nur hierher gehören, wenn m (aus n in einer altung. Form olon ) vor 
einem mit einem Labialkonsonanten anlautenden Suffix entstanden ist (z. B. *olonbòl> - 
òlombòl). 

Die Bedeutungsdifferenzierung von ung. òlom und òn kann erst in neuester Zeit erfolgt 
sein. Die Bedeutungen ’Blei’ und ’Zinn’ wurden durch die Attribute fekete ’schwarz’ und 
fehèr ’weiB’ voneinander getrennt: (altung.) fekete òlom ~ fekete òn ’Blei’, (altung.) fehêr 
òlom ~ fehêr òn ’Zinn’. 

Zu ung. òlom s. auch *wölm3 ’Blei’ Ug. 
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Das Bedeutungsverhâltnis tscher., ostj., ung. ’Zinn, Blei’ ~ wog. ’Silber’ kann dadurch 
erklârt werden, daB die Namen für Metalle mit àhnlichen Farben oft vertauscht werden, 
vgl. ostj. lorhd, wog. tàrih ’Kupfer’ ~ ung. arany ’Gold’. 

Gyarm., Aff. 190—1, 208—9, 268; Hunfalvy, VogF 284, NyK 11:19, 20; MUSz. 841; 
Edelspacher: Nyr. 7:194; Balassa: NyK 17:315; Munkâcsi: Nyr. 13:297, Ethn. 
4:174, AkÊrt. 1894:130, NyK 25:184, KSz. 1:42, 5:320, ÂKE 142; NyH 7 ; SzòfSz.; 
Moòr: NyK 53 : 77, 78, ALH 8 :251; Toivonen: JSFOu. 56/1 : 16, Vir. 1953 :14; FUV; 
Bârczi, Htört 2 64, 68 ; Steinitz,DEWO 80; MSzFgrE; TESz. 

wol'3 1 ’Porsch;, Ledum palustre’ FU 

Lapp. (T. I. Itk., mitg. Toiv.: FUF 15:69) I üloö2\ ü.-törjas ’Ledum palustre’, K (2076) 
T olojn ~ ollojn ’Andromeda; Porsch’ | ostj. (277) V wâl' ’Rute (von einem Laubbaum)’ 
(> selk. Ta. wàl' ’Ast, Zweig, Rute’), DN wàt': w.-jux, O wàl': w.-jux ’Heidekraut (DN), 
eine Reiserpflanze, Sumpfporst (?) (O)’ ( jux ’Baum’) | wog. (Kann., mitg. Toiv.: FUF 
20: 70) KM wöl': w.-jiw , P wal': w.-jüw , So. wâl': w.-jiw ’Ledum palustre’ (jiwjüw ’Baum, 
Holz’). 

Lapp. dZ und jn sind Ableitungssuffixe. 

Im Ostj. wurde unter dem EinfluB von l' *a> *à (>à, a). 

Das von N. Sebestyên (NyK 52:326) hiermit verbundene finn. valama ’lönn; Ahorn’ 
kann weder lautlich noch semantisch hierzu gestellt werden. 

Toivonen: FUF 15 :68 —9, 20:70, SitzFAk. 1949 : 174—5; FUV; Collinder, CompGr. 
67; Rêdei: NyK 74:192. 

wol'3- 2 ’(einen Baum) abschâlen’ FU 

L ap p. N oallo- -l- ’strip the bark off on two opposite sides of a log in order that the wood 
may dry’, L àllö- ’einen Baum abàsten’ | ? mord. (Wied.) E wala- ’ebenen, glâtten, (ein 
Loch) zuschütten’ | wotj. (Wichm.: FUF 15:27) G vp/7-, M vel'i- ’Bâume abschâlen (M), 
einen Baum teilweise abschàlen (G)’ | syrj. Lu. vol' ’Baum, der eine halbe Viertelelle 
hoch rundum abgeschâlt worden ist, damit er trocknet (im folgenden Jahre werden die 
Bâume gefâllt und verbrannt; in die Asche werden Rüben gesât)’, PO vol' ’ringsum 
abgeschàlter Baum’, S P vol’-, PO vo 7- ’einen Baum abschâlen (S P PO)’ (> wog. TJ öl'- 
’abschàlen (die Bàume unten am Stamm auf einem zum Rodland bestimmten Stück 
Boden, damit sie verdorren)’, P wül'-, LO ül'- ’abschâlen (einen Baum unten am Stamm)’) 
| wog. (Kann., mitg. Liim.: FUF 30:274, 275) TJ ol'ct- ’abschâlen, cKoÖJiHTb 
(Baumstamm, Deichselstange), KM wal'st-, P wol'st- ’abschâlen (Stange, Baumstamm)’, 
So. wàl'sam ’Span (des Messers, des Schabeisens)’ (>ostj. O wàl'sàm ’Span’). 

Wog. st ist ein zusammengesetztes Ableitungssuffix, m in wàl'sam ein deverb. 
Nominalsuffix. 

Das mord. Wort ist in diesem Zusammenhang aus semantischen Gründen unsicher. 

Die Vokalvertretung im Perm. ist unregelmâBig: für das Syrj. kann urperm. *o, für das 
Wotj. *ò angenommen werden. 

Die nominale Bedeutung ’Baum, der .. . abgeschàlt worden ist’ von syrj. vol' ist 
möglicherweise sekundâr, so daB für die Grundsprache kein Nomen-Verbum angenom- 
men werden muB. 
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Die Zusammenstellung der Wortfamilie mit ung. vâj- ’höhlen, aushöhlen, wühlen, graben’ 
(Vêrtes: MNy. 45:205) kann weder lautlich (dem FU /' kann im Ung. kein j 
entsprechen!) noch semantisch akzeptiert werden. 

Wichmann: FUF 15:27; Toivonen: FUF 20: 70, 21 :122; Liimola: FUF 30:274; Rêdei, 
SLW 92; ESK. 

woqke/a ’Höhle, Grube’ U 

Finn. onkalo ’tiefe Höhlung, Kluft, Schlucht, Vertiefung’, (SKES dial.) ongahta- ’tulla 
ontoksi; hohl werden’, ongerta- ’kovertaa; (aus)höhlen’; est. unk (Gen. unga) 
’Dachsparre’, ongas (Gen. onka), ungas (Gen. unka) ’Rauchloch unter der Spitze des 
Giebels (an Bauerhàusern)’ | 1 a p p. (Friis) N vuoggo ’antrium, in quo mus sylvestris tegit; 
tugurium’, K (1702) T viohka , Kld. vuohk ’Höhle (des Fuchses)’, (T. I. Itk., WbKKlp. 
764) Ko. Not. vuoòk A ’Höhle (unter einem Steine od. Felsen)’ | ostj. (OL 103) Trj. wötjk , 
DN wotjx, O oijk ’Höhle, Grube (eines Tieres) (Trj. O), Grube, Lager des Bàren (DN)’, 
(218) V wâijkd ’Lager, Bau (des Bâren, Fuchses, Zobels)’, DN wâijyd ’Grab; Vertiefung 
(im Bodeneines Sees)’ | wog. (Kann., mitg. Leht.: FUF 21 :16)TJ watjkâ , KU wötjxa, P 
wotjkd , So. wötjya ’Grube, Grab’ || sam. jur. (55) O Nj. wâtjk ’Grube, Grab (O Nj.), 
Höhle des Wildes (Nj.)’; jen. bâggo ’Grube’; twg. bânka ’Grube, Nest’; selk. Ke. Ca. 
OO qoqqa ’eine kleine Grube, kleine gegrabene Grube’. 

Vgl.: alt.: mong. *qotjgi : qonggil ’hollow, cave’, mong. *otja\ kalm. otjà, otjà ( <*onggai) 
’Höhle, Vertiefung’; ma.-tung. otjgo\ orotsch. ötjo ’3ajiHB, öyxTa’, gold. ondo. 

Finn. lo und selk. qa sind Ableitungssuffixe. 

Im Ostj. hat auf Grund des Vokalwechsels urostj.*o ~ â eine Wortspaltung 
stattgefunden. 

Halâsz (NyK 24:444) hat die sam. Wörter, Györke (MNy. 40: 17) die Ableitung 
wàtjkàl- ’durchstechen, durchboren’ von sam. jur. wàtjk ’Grube . ..’ zu ung. vâg- und 
seinen Entsprechungen gestellt, was jedoch nicht akzeptabel ist. Zum ung. Wort und 
seinen Entsprechungen s. *watjk3 (*watj3) ’schneiden, schlagen’ Ug., ? FU. 

Patkanov: NyK 31:451; Setàlà: FUFA 12:86, JSFOu. 30/5:37; Beitr. 35—6, 289; 
Donner: MSFOu. 49:48—9, 129—30; Jacobsohn, ArUgrof. 112; Lehtisalo: FUF 
21 :16, MSFOu. 72:27; Steinitz, OstjChr. 2 164; FUV; Hajdü: AOr. 3:84, MSFOu. 
125:57; SKES; Collinder, CompGr. 328, 408; Mikola: ALH 17:65. 

woppe- ’sehen, besichtigen, anschauen’ FU 

Finn. oppi~ (SKES altfinn., dial. oppe-) ’lernen, erlernen; von einem etw. lernen; einem 
etw. absehen, abgucken; (Toiv.: Vir. 1934:404 altfinn.) kâydâ katsomassa; bei einem 
einkehren, hineinschauen’ (>lapp. N oap'pâ- ~pp~ ’learn something’ L àhppa- 
’(er)lernen; nachsehen; = leeren, ausnehmen (ein Netz, eine Schlinge od. eine Falle)’, oppi 
’Lehre; Gelehrsamkeit; Kenntnis; bekannt’ (> lapp. N oap'pâ -pp- ’doctrine, teaching, 
education, trainig, schooling; learning, wisdom, knowledge’, L âhppa ’Lehre’), opas (Gen. 
oppaan) ’Führer, Wegweiser’ (> lapp/N oappes -p'pas- ’acquainted, acquainted with the 
locality’, L âhpês ’bekannt’ K (1926) T viopes, Kld. uopes, oahpas, Not. uahpes 
’Wegweiser; Dolmetscher’); lüd. (Kuj.) oppi- ’koettaa, yrittàâ, maistaa, tunnustella; 
loitsia; versuchen, probieren, kosten, schmecken, fühlen, tasten; zaubern, hexen’; est. 
öppi- ’lernen, sich (an)gewöhnen’, öpp(Ge n. öpi) ’Lehre, Unterricht’; liv. (Kett.) oppâ 
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’lernen’, ept'â (Kett.: Vir. 1934:225: auch öpt ' â ) ’die Netze (im Wasser) nach Fischen 
durchsehen’ | ostj. (232) Ni. wjpaj- ’(heimlich) beaufsichtigen; besuchen’, Kaz. wjpi- 
’beaufsichtigen; besuchen’, O wâpi - ’mit den Augen verfolgen, bewachen’ | wog. (Kann.; 
mitg. Liim.: Vir. 1939:159) KM wöpl- ’(salaa) pitââ silmâllâ; (heimlich) im Auge 
behalten, (scharQ beobachten’, (MK 2:4/2:311) N vöpl - ’jòl lât; gut sehen’. 

Wog. / ist ein Ableitungssuffix. 

Im Finn. und Est. hat ein Bedeutungswandel ’sehen, anschauen, besichtigen’ -► 
’kennenlernen’ —► ’lernen’ stattgefunden. Auch die anderen Bedeutungen in den 
verwandten Sprachen (altfinn. ’bei einem einkehren, hineinschauen’, lüd. ’versuchen, 
probieren, kosten, tasten usw.’, liv. ’die Netze (im Wasser) nach Fischen durchsehen’ (s. 
auch lapp. L), ostj. ’(heimlich) beaufsichtigen, besuchen’) können aus der als 
ursprünglich augenommenen Bedeutung erklârt werden. — Oinas (Vir. 1951: 126) 
erklârt die lüd. Bedeutung ’versuchen, probieren’ durch den EinfluB von russ. onbimamb 
onbimbieamb , was jedoch nicht akzeptiert werden kann. 

Lindström: Suomi 1852:67; Hunfalvy: NyK 5 : 388; Wiklund, LpChr. 103, MSFOu. 
10:215,219; Màgiste: EK 11 :111; Kettunen: Vir. 1934:225; Toivonen: Vir. 1934:404; 
Liimola: Vir. 1939:159; Steinitz, FgrKons. 24, FgrVok, 37; FUV; SKES; Collinder, 
CompGr. 66, 67; E. Itkonen: UAJb. 34:200. 

wop3 ’Schlafstelle (im Schnee)’ U 

? Wog. (MK 4/2:309) N vâpi ’gödröcske a höban; Grube im Schnee, (a. a. O. 241) 
HMOHKa b CHery, r j\e rjiyxapb CHneT [ o : ch/iht]’, (Kâlmân, WogT 320) Sy. wöpiji : jol - w . 
’sich einhüllen’ 11 s a m. j u r. (52) O waw ’Schlaffell, Bett’; j e n. bâPa 'Schlafstelle, Lager’; 
twg. bòba ’Schlafstelle, Bett’; ? selk. Ta. kuupt , Ke. kuopto , kuopto , N kuopt ’Sitzplatz, 
Schlafstelle’, (Leht.: MSFOu. 122:321) Tur. köpt [ ’Stelle, Platz’, (Donn. Mskr.) Ty. 
köpte ’Bett, Nachtlager’; kam. bapu ’Stelle, Schlafstelle im Walde, Bett; Boden, Sohle’. 

Wog. i ist ein Ableitungssuffix. 

Die selk. Belege können unter der Voraussetzung hierzu gestellt werden, daB t ein 
Ableitungssuffix ist. 

Setàlâ: FUFA 12:44; Donner: MSFOu. 49:43, 50; Lehtisalo: Vir. 1951 :377; FUV. 
work3- ’nâhen’ FU 

Tscher. KBàrye-, U B urye - ’nàhen’, KB wâryem , U B wuryem ’Kleid, Kleidung’! wotj. 
S K vwr-, (Wichm.) G vurj - ’nâhen’, (URS) vuris ’iiiob; uipaM’ | sy rj. S P vwr-, PO vur - id., 
(KRS) vuris ’iiiob, ciponKa; inpaM’ | ung. varr - ’nàhen, schneidern; (veralt.) flicken’, ? 
var ’Grind, Schorf, varga ’Schuhmacher, Schuster’. 

Im Tscher. sind die mit w- anlautenden Formen die ursprünglichen. 

Ung rr làBt sich aus * ry<*rk erklàren. 

Semantisch gesehen ist es möglich, ung. var ’Grind, Schorf hierher zu stellen. Vgl. wotj. 
und syrj. vur - ’nàhen’ < vuris ’iiiob’ — ’mpaM’, tscher. pören ’cKjia/iKa 6opa, pyöeu b 
mHTbe’ — ’mpaM ot paHbi’. — Nach K. Pallö (NyK 63 : 219) ist ung. var ein tschuw. 
Lehnwort (urtürk. * ur , *or > urtschuw. * var ). Ein Mangel dieser Erklârung liegt aber 
darin, daB im Tschuw. ein solches Wort nicht existiert. 
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Nomen-Verbum? 


Toivonen (Vir. 1947 : 152) hat die Ableitung tscher. wâryem, wuryem ’Kleidung’ mit finn. 
verka ’feineres wollenes Tuch’ zusammengestellt. Diese Verbindung ist jedoch nicht 
akzeptabel, da tscher. 3 und u nicht auf ein ursprüngliches *e zurückgeführt werden 
können. 

In FUV sind auch ostj. wer- ’machen’ und wog. T wàr- ’id., arbeiten’ hierzu gestellt 
worden, was jedoch wegen des ursprünglich palatalen Vokalismus der obugrischen 
Wörter nicht akzeptiert werden kann. 

Lindström: Suomi 1852 :103; MUSz. 566; NyH 7 ; Györke, Wortb. 12; SzöfiSz.; FUV; 
Lakö: NyK 59:216; Collinder, CompGr. 123; Bereczki: NytudÊrt. 40:50; ESK; 
MSzFgrE; TESz.; Honti: MNy. 81 (im Druck). 

wosa ’Ware, Handel’ FU 

Finn. osta- ’kaufen’; est. osta -1 lapp. Wfs. (1500) uo'S'e ’Preis’, (Lind. — Òhrl.) âsas, 
àses ’merx, omne id quod emitur et venditur; mercatura’, L àsês ’Handel, Kaufhandel, 
-geschâft’, âsêsti- ’handeln (sowohl kaufen wie verkaufen)’, ? N oas'te -st- ’buy’, L âstê-, K 
(1794) T vioiste- (oa), Kld. uOjSte Not. uajSte -, A vOjSte- | tscher. B uza, za ’Preis’, 
uzale -, (Ramst.) KB wêzale- ’verkaufen’ | wotj. S K (Wichm.) G vuz ’Ware; Handel’, S 
vuzal- ’verkaufen’, K vuzes ’Ware zum Verkaufen’ | syrj. (Wied.) vuz ’Kauf, Handel’, V 
vuz : v.-vot ’Steuer, Abgabe’ (> ostj. Kaz. wösxq, O wâsxuj, ’Kaufmann’ ( xq , X u j> ’Mann’)), 
S vuzal-, P vuza m v-, PO vüza'l- ’verkaufen’, V Ud. vuzes ’zu verkaufende Ware (V Ud.); 
Handel (Ud.)’ | wog. (WV 97) TJ wetâ , KU wàtd -: v. x om > KO wêtd- : w.-kum , P wâta-: 
w.-kum, So. wàta-: w.-xum ’Kaufmann’ {x om > kum, xum ’Mann’), (a. a. O. 101) TJ wetà'l-, 
KU wàtdl -, KO wêtdl -, P wàtdl-, So. wàtal- ’Handel treiben, handeln’. 

<? ieur. *ues- ’kaufen’, *ues-no-, *uos-no- ’Preis’: altind. vasnâ- ’Kaufpreis’, lat. vênus 
’Verkauf usw. 

Finn. ta und lapp. 5 sind Ableitungssuffixe. 

Die mit ? hierzu gestellten lapp. Wörter sind möglicherweise alte finn. Lehnwörter. 

Die Verbindung dieser Wortfamilie mit mord. E M ozks ’Opfer, Opferfest; Gebet; ozno- 
’opfern, ein Opferfest begehen; beten’ (Setàlà: UJb. 7:182, Szinnyei-Festg. 150, JSFOu. 
43 :65) ist nicht wahrscheinlich. 

Qvigstad, Beitr. 211; Wiklund: MSFOu. 10:67, 215; Wichmann: JSFOu. 30/6:3; 
Toivonen: Vir. 1920:89; Setàlà: UJb. 7:182, Szinnyei-Festg. 150, JSFOu. 43:65; 
Mark, A finnugor nêpek kereskedelme (Fennougrica 5) 5; Uotila, SyrjChr. 185; FUV; 
Toivonen: FUF 32: 21; SKES; Lytkin, VokPerm. 206, SFU 5:118; ESK; Joki: MSFOu. 
151 :298; Mayrhofer 3:177; Harmatta: MÖT 172. 

wote ’Zugriemen des Schlittens’ U 

? Lapp. N vuottâ : v.-rai'pe ’reindeer’s trace’, L vuohtta: v.-rai'hpê ’der (am Schlitten 
befestigte) Zugriemen des Rentiers’ {rai'pe ’rope’s end (for flogging with)’, rai'hpê 
’Zugriemen’) (>finn. vuottaraippa ’Zugriemen des Rentiers’), N vuottâm ~ vuottân 
’something that one can tie a reindeer to, when it is put to feed on a journey’, L vuotav 
’Stelle, wo man etw. zum Anbinden eines Rentiers hat (im Hochgebirge, wo keine Bàume 
od. dgl. zu finden sind)’ || ? sam. selk. Ta. kuudago ’Zugriemen für Menschen’, Ke. 
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kuudago ’kleiner, schmaler Riemen’, (Donn., mitg. Joki: UAJb. 41 :160) Ty. qute (~ko) 
’Zugriemen der Narte’. 

Die Zusammenstellung ist unter der Voraussetzung akzeptabel, da6 das selk. Wort keine 
Ableitung von Ta. kü ’Zugriemen für Rentiere’ ist. 

Die Zusammenstellung ist wegen der entfernten Verwandtschaft unsicher. 

Die hiermit verbundenen ostj. (PD 2965) J wat (d : wàt ), Ko. wàt ’Schneeschuhriemen’ 
(Lehtisalo: MSFOu. 58:124) und wog. (MSz.) N votèj- ’fölcsatol; aufschnallen’ 
(Lehtisalo: a. a. O.; FUV) gehören wegen ihres ursprünglich palatalen Vokalismus nicht 
hierher. Zu den obugrischen Wörtern vgl. auch ostj. (263) V wât, DN O wàt ’Zehenriemen 
(am Schneeschuh) (V DN), Fersenhalter (am Schneeschuh) (O)’, wog. (VNGy. 2/1 :0555, 
2/2:724) P vàtes ’a hötalp fölcsatolö karikâja; Ring zum Anschnallen des Schneeschu- 
hes’, (MK 4/2:311) N vot : jos-v. ’a hötalp kengyele; Strippe des Schneeschuhes’, LM 
vàtantaxt-, N votintaxt- ’a hötalpat felveszi; die Schneeschuhe anschnallen’. 

Toivonen: SM 1920—21:60; Lehtisalo: MSFOu. 58:124; FUV; Joki: UAJb. 41:160. 
wotta- ’pflücken, sammeln’ FU 

?[ F i n n. otta- ’nehmen, einem etwas nehmen, wegnehmen, rauben, erobern, greifen; taga 
(pâ), stöta, slâ, slakta; anfassen, anrühren, anpacken, stoBen, schlagen, schlachten’, otus 
(Gen. otuksen) ’Wild, Wildbret; Tier’; est. vöta-, (dial.) öta- ’nehmen, ergreifen, 
annehmen; fassen, begreifen’] | ?? wotj. (Wichm.) G viti- : tutjni vjtjnj ’stellen und 
sammeln’ | ? syrj. S SO vot- ’pflücken (Beeren, Pilze)’ | ? wog. (WV 96) TJ wêt-, KU So. 
wât~, P wat-, LU wêt- ’pflücken’. 

Das finn. und das est. Wort können auch in einen anderen etymologischen Zusammen- 
hang gehören (s. *watta- ’nachjagen, verfolgen; erreichen; stoöen, schlagen, schlachten’ 

U). 

Wotj. vjtj- kann unter der Voraussetzung hierzu gestellt werden, da6 j der ersten Silbe auf 
früheres *u (< urperm. *o) zurückgeht. Es ist in diesem Zusammenhang aber aufierdem 
auch deshalb unsicher, weil das Wort nur aus dem Ausdruck tutjnj vjtjnj bekannt ist. 

Da syrj. o (<urperm. *o) fast immer auf einen palatalen Vokal zurückgeht, ist es sehr 
unsicher, ob vot- hierher gehört. 

Die Zusammenstellung von wotj. S vit, K vâ/, (Wichm.) G vjt ’Steuer, Abgabe’ und syrj. S 
vot , PO vut mit syrj. vot- ’pflücken’ (Wichmann, WotjChr. 2 129; Uotila, SyrjChr. 184; 
Beke: NylOK 7:7, ALH 4: 108—9; Lytkin, VokPerm. 34 mit ?) ist lautlich nicht 
möglich, da auf Grund des ersteren urperm. *o, auf Grund des letzteren *o anzunehmen 
ist. Syrj. vot, vut usw. würde lautlich gut zu finn. otta- usw. passen, ein etymologischer 
Zusammenhang ist aber wegen des groBen Bedeutungsunterschiedes nicht wahrschein- 
lich. 

MUSz. 563; Jacobsohn, ArUgrof. 112; Uotila: SyrjChr. 184; Posti: FUF 31:73; FUV; 
E. Itkonen: FUFA 32:83; Toivonen: FUF 32:16; Serebrennikov: UAJb. 29:227; 
Peltola: Vir. 1958:228; SKES; Collinder, CompGr. 65, 83, 160, 395; Lytkin, 
VokPerm. 34, 73, 77—8; ESK; Rêdei, SLW 142. 
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wuö 'e ’neu’ FU 

Finn. uusi (Gen. uuden ) ’neu’, V. utele~ ’neugierig sein, nachfragen’; e s U uus (Gen. uue) 
’neu’! lapp. N qdâs -dd- , attr. qddâ ’new; something new’, L àtàs, attr. âtâ ’neu’, K (1742) 
T ott, Kld. ött , Not. A. odd id. | mord. E M od' id.Jung’ i tscher. KB U u, B ww’neu’ | 
wotj. S vil', K G vil', (Wichm.) G v/ 7' id. | syrj. S v//', P PO v//' id. | ung. üj id. 

Finn. uu ist infolge einer unregelmâBigen Dehnung entstanden. 

Finn. utele~ ’neugierig sein, nachfragen’ ist in diesem Zusammenhang sehr unsicher. 

Gyarm., Aff. 150, 375; Strahlmann 246; Lindström: Suomi 1852:100; MUSz. 864; 
Setâlà: NyK 26:399; Beitr. 82; NyH 7 ; Lehtisalo: FUF 21:23; SzòfSz.; Steinitz, 
FgrVok. 22.; E. Itkonen: FUF 29:287, 31:300, UAJb. 41:102; FUV; Bârczi, Htört. 2 
82; SKES; MSzFgrE; TESz. 

wuj3 ’Gegend, Seite; Ende, Grenze’ FU 

Sy rj. S vij- : ser~v. ’Mitte, Mittelpunkt (z. B. v. Wege)’, vijey. S mij~v. ’bis wohin ?, bis zu 
welchem Grade?’ V kos v. ’bis zu den Lenden, bis zum Leib’, vijen: S mij v. ’bis wohin?, 
wieviel?’, vijes ’Markgrenze, Merklinie’, P v/, viej: ked~vi, ked vie.j ’bis wohin?, bis zu 
welcher Grenze?’, PO v/ : vio-n ’an, bei’, v/ö-j ’bis zu’, sòr~vio m n ’mitten darin’, s.~vio 
’mitten hinein’, (Wied.) vijt, vijta, vijna, vijes, vijtas ’Grenze, MaB’ | wog. (Kann., mitg. 
Liim.: FUF 28 : 82—3) TC wej~, KM woj~, KU üj~, P wuj~, N ui~: TJ püw tih‘m wrjdl ’von 
der Geburt des Knaben an’, TC okwsjal, P àkwujal ’auf einmal, plötzlich; völlig, gânzlich, 
ganz und gar’, KM jijlwojdl ’von Hause’, KU üjalt, P wujdl ’von an, seit, nachdem, 
wâhrend’, KU ujt : àlujt minas ’er ging immer weiter stromaufwârts’, (MSz.) N tül-uilt 
’azutân; dann’, yoiol-uilt ’hogyan; wie’. 

Die interdialektalen Vokalentsprechungen im Wog. können durch Kontamination der 
urwog. Wechsel *ü ~ *ü und *ü ~ *â erklàrt werden. 

Die Bedeutung des FU Nominalstammes kann sich auf râumliche Verhàltnisse bezogen 
haben. Im Wog. hat sich die Funktion zur Bezeichnung der temporalen und abstrakten 
Relation möglicherweise sekundâr herausgebildet. 

Zu den von mehreren Forschern (Wichmann: FUF 14:118, 16:209—10; Uotila: 
MSFOu. 65:266, SyrjChr. 180; FUV; ESK) irrtümlich hierzu gestellten Wörtern finn. 
viime ’das Letzte, zuletzt’, viimein ’schlieBlich, endlich’ und ung. vêg ’Ende, SchluB’ und 
deren Etymologie s. *wiije ’Ende’ FU. 

Liimola: FUF 28:80; Rêdei, Postp. 153. 
wunc3 (wunt3) ’Bart; Flaum’ U 

V. Finn. untuva ’Daune, Dune; Flaumfeder, Flaum; Milchhaar, weiche Wolle’ || V. 
[sam. jur. (265) O münocP ’Bart’; jen. muddut'eP; twg. munduisarj; selk. B und, K 
umddo, N und, ond, (Leht.: MSFOu. 122:319) Tur. untv, kam. muPzen; mot. (Klapr.) 
mundutschen; karag. (Janh., SW 96) Myndymum; taig. (Klapr.) munducenda ]. 

Finn. va, jur. cP, jen. t'eP, twg. saij usw. sind wohl Ableitungssuffixe. 

Die Zusammenstellung ist sehr unsicher, weil die zitierten Belege aus entfemt verwandten 
Sprachen stammen, und weil das finn. Wort möglicherweise onomat. Ursprungs ist. 
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Die Zusammenstellung des finn. Wortes mit der Wortfamilie jur. nans, jen. nod'o, twg. 
nansa ’Daunen’ (Setàlà: FUFA 12:98, JSFOu. 30/5:57) ist aus lautlichen Gründen 
unwahrscheinlich. 

Setàlà: FUFA 12:88, JSFOu. 30/5:57; Beitr. 87. Collinder: SSUF 1952—54:104; 
FUV; Joki: FUFA 32:49; Cop: Orbis 1970: 303—4, 320; Janhunen, SW 96. 

wun3~ ’vergessen werden’ U 

?[Finn. unohta- (unhotta-, unehutta-, uneutta-, unheutta-) ’vergessen’, unho ’Vergessen- 
heit’; est. une- ’vergessen’, unu- ’in Vergessenheit geraten, vergessen werden’, unusta- 
’vergessen’, unuta-] | ? [wotj. S K vunet-, (Wichm.) G vunetl- ’vergessen’, J vunet 
’vergeBlich’, vuneti- ’vergessen’ | syrj. S P vun- ’vergessen werden, dem Gedàchtnis 
entfallen’, PO vunsi'- ’vergessen’, S vuned ~, P vune't- ’vergessen’] || ? sam. twg. 
yanaPbta-. 

Vgl. ?alt.: türk. unit-, umtu- ’vergessen’; mong. umarta- id.; ma.-tung. omijo- ’vergessen’: 
tung. omtjo ~, gold. otjbo -, ma. oyo-. 

Finn. hta, wotj. et, syrj. si, ed und twg. bt sind Ableitungssuffixe. 

Im Finn. wurde unter dem EinfluB des u der ersten Silbe uno(h)-<une(h)-. 

Die ostseefinnischen Wörter sind möglicherweise Ableitungen von uni (Gen. unen) 
’Schlaf, Traum’. 

Perm. u anstelle des zu erwartenden i hângt möglicherweise mit dem EinfluB von v 
zusammen. 

Slk. êmel^am ’vergessen’ (Setàlà: FUFA 12:24, JSFOu. 30/5:63) kann wegen des 
inlautenden m nicht hierzu gestellt werden. 

Lindström: Suomi 1852:100; Setàlà: FUF 10:64, FUFA 12:24, JSFOu. 30/5:63; 
Beitr. 19; Sauvageot, Rech. 132; Nêmeth: NyK 47: 72,473; Hakulinen: Vir. 1935: 107, 
Ràsànen: Vir. 1947:170; Hajdü: MNy. 43:294; E. Itkonen: FUF 31:169; FUV; 
Lytkin, VokPerm. 206; ESK. 

wvj3- ’sehen’ U 

Ostj. (268, 13, 96) V wu- ’sehen’, DN wo- ’id., wissen, kennen (z. B. eine Person), 
können’, Kaz. wq- ’wissen, kennen (eine Sache, eine Person)’, Trj. ojdytd- ’finden (z.B. 
einen verlorenen Gegenstand)’, DN âjot- ’finden, bemerken, wahrnehmen, sehen’, Kaz. 
wQjdt- ’finden’, O os- ’wissen, kennen; finden’, osànt- ’sich hinfinden, zufâllig wohin 
geraten’ | wog. (WV 193, 197) TJ wê~, wâj-, waj ~, KU wà~, waj-, woj-, ü~, P wa~, wê, waj~, 
So. wâ- ’sehen’ | ? ung. öv~, (altung. ò~) ’bewahren, behüten’ || sam. jur . jierâ-, 
jera- ’bewachen, retten’, (114) O je~, Lj. we- ’hüten’; twg. (Prok.: JPNS 1 : 50) rnrata- 
’amaTb’, (Mikola: NyK 72:72) bàrad'a ’warten’. 

Twg. rata ist ein zusammengesetztes Ableitungssuffix. 

Ung. u (< *h’) in ö~ altung. ou (<urung. *&W3~) ist anstelle von ursprünglichem *j zur 
Vermeidung des Hiatus entstanden. 

Im Ostj. ist eine zusâtzliche Bedeutung ’wissen, kennen’ entstanden. Zum Verhâltnis der 
ursprünglichen Bedeutung ’sehen’ zu ung. ’bewahren, behüten’, jur. ’bewachen, hüten’ 
vgl. ung. lât- ’sehen, schauen’ ~ jur. letampà- ’schützen, bewahren, hüten’, est viisa- 
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’belauern, heimlich beobachten’ — ung. vigydz- ’achtgeben, aufpassen, behüten’. Zu den 
Bedeutungen ’hüten’ (ung., jur.) und ’ac^aTb; warten’ vgl. wog. N ür- ’warten’ ~ ’hüten’ — 
ung. vâr- ’warten’, dt. warten ~ ags. wardön ’behüten, bewachen, versorgen, sich hüten’. 

Zu dem ung. Wort s. auch *twi3- ’warten, hüten’ Ug. 

Hajdü (MNy. 43 : 294) hat jur. jierâ-Jiera- und twg. rnrata- zu wog. N ür- und ung. vâr- 
’warten’ gestellt, was jedoch nicht akzeptiert werden kann, weil jur. rà, ra und twg. rata 
Verbalsuffixe sind. 

Hidvêgi: Pais-Eml. 304; Ganschow, Die Verbalbildung im Ostj. Wiesbaden 1965, 31; 
Keresztes: NyK 69:272; Rêdei: NyK 71:106, 79:202; Liimola: Vir. 1970:171; 
MSzFgrE; TESz. 

wvm3 ’Zauberwort; zaubern’ FU 

? Sy rj. S P vomij ’durch den bösen Blick angezauberte Beschâdigung od. Krankheit’, PO 
vo-mis ’Beschreien’ | ? ung. imâd- (1192—95: Wimagguc, HB.) ’anbeten, vergöttern; 
(altung.) beten; anbieten’. 

Syrj. /j ist ein Ableitungssuffix, ung. âd ist eine Variante des Frequentativsuffixes ad, die 
durch Dehnung des Stammauslautes entstanden ist (vgl. okdd- ’speien, sich erbrechen’). 

Die Zusammenstellung ist zu akzeptieren wenn syrj. o (<urperm. *o) auf einen velaren 
FU Vokal zurückgeht. In diesem Falle kann im Ung. eine Lautentwicklung *vi>vi>i 
angenommen werden. 

In semantischer Hinsicht vgl. ung. ald- ’segnen’~? dtkoz ’fluchen’~ostj. (122) V alil- 
’fluchen, verfluchen; schelten, schimpfen’ ~ tscher. (Szil.) ulte- ’imâdkozik; beten’; ostj. 
(555) Fil. mut ’Gebet’ Kaz. mÜA ’Fluch-, Zauber-, Zerstörungsworte; Opfergebet’. 

Nomen-Verbum? 

Rêdei: NyK 69:170; MSzFgrE; TESz. 
wölö- ? ’sehen’ od. ? ’anrühren, tasten’ FU 

? [Wotj. S K G valal- ’verstehen, begreifen, auffassen, einsehen’ | syrj. S velal-, P veva-v-, 
PO vò’lal- ’verstehen, begreifen (S P), lernen, erlernen (S P); sich gewöhnen’ (PO)] | ? 
ung. vêl- ’meinen, denken glauben, vermuten’, vêleked- ’meinen, denken, vermuten’, 
(dial.) vêlekez-, vêleksz- ’sich erinnern’. 

Wotj. und syrj. al ist ein Ableitungssuffix. 

Die Zusammenstellung ist zu akzeptieren, wenn die Grundbedeutung ’sehen’ oder 
’anrühren, tasten’ war. Aus einer solchen Bedeutung kann sich ’wissen, verstehen’ —► 
’meinen, denken’ entwickelt haben, wie dies mehrere Beispiele belegen. Vgl. *muja- 
’anrühren, tasten’ FU, *tumte- ’fühlen, anrühren, tasten, betasten’ U und *woj3- 
’sehen’ U. 

Fâbiân: MNyszet 6:36; Budenz: NyK 6:469; MUSz. 570; ÂKE 498; Erdödi: Nyr. 
65: 126; SzöflSz.; ESK; MSzFgrE; TESz. 

wön3 ’alt’ FU 

? Syrj . VO vener ’hto-h. oneHb BeTxoe, CTapoe, hto ejjBa jjepacHTbCfl’ | ?ung. vên ’sehr 
alt, steinalt, uralt; der Alte, der Àlteste, Greis’. 
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Syrj. r ist ein Ableitungssuffix. 

Die Schwâche der Zusammenstellung liegt darin, daB das syrj. Wort nur in einem Dialekt 
belegt ist. 

Mehrere Forscher (Gyarm., Aff. 90, 105, 113, 169, 277; Strahlmann 241, 246, 250; 
Lindström: Suomi 1852:102; MUSz. 572; NyH 7 ; Györke: MNy. 37:305, 40:19; 
SzöOSz. mit ?; Benkö: NyK 54:51) haben die oben genannten Wörter mit finn. vanha ’alt’, 
est. vana, wotj. vuz, syrj. vaz zusammengestellt. Dies ist nicht zu akzeptieren, da dem a in 
der Ausgangsform der verwandten Sprachen im Ung. kein ê und dem ns kein n 
entsprechen kann. 

EinigeForscher(GENETz: Suomi 1899/3/16: 7; Toivonen: Vir. 1937:143,FUFA 28:253; 
Steinitz, OstjChr. 2 164) haben ung. vèn zu ostj. Sog. Ni. una, Kaz. wqn ’groB; (bei 
Vergleichen) âltester, âlterer’ gestellt. Wegen des unterschiedlichen Vokalismus kann 
auch dies nicht akzeptiert werden. 

ESK; MSzFgrE; TESz. 


590 



ö 


OC3 - ’gâhnen’ FU 

Tscher.UBC uste ~ ’gâhnen (B C); die Verstorbenen anbeten und mit Opfer verehren, 
eine Gedâchtnisfeier für die Gestorbenen abhalten (U)’ | ostj. (OL 62) V usil -, DN 
wâses - , O 05 - ’gâhnen’ | wog. (Kann., mitg. Stein.: Forschen und Wirken 3:341) TJ 
ösd'nt -, KU üsdnt -, P üsantâl -, So. üsint - | ung. 05/7- ’id.; (altung.) sich sehnen, gierig 
wünschen’, (dial.) âcsingòz - ’sich sehnen’, àcsorog - ’herumstellen, lungern, herumlun- 
gern; (altung.) etwas zu erlangen wünschen’. 

Tscher. te , ostj. I, 5, wog. nt , ung. /7 usw. sind deverb. Ableitungssuffixe. 

Ung. s ~ cs kann möglicherweise durch die Opposition von Dialekten mit cs und 5 im 
Urung. erklàrt werden. 

Onomat. 

Das von mehreren Forschern (Budenz: NyK 7:20, MUSz. 756; NyH 7 ; Steinitz, 
FgrVok. 56) hierher gestellte wotj. J vusjil - ’schluchzen [x schlucksen]’ gehört aus 
lautlichen Gründen nicht hierher. 

Budenz: NyK 7:20; MUSz. 756; Munkâcsi: NyK 25:178; Gombocz: MNy. 4:80; 
EtSz.; NyH 7 ; SzöfSz.; Moör: ALH 2:391; Benkö: MNy. 50:268; MSzFgrE; TESz. 
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« 


-ö ’ob’ (enklit. Fragepartikel) FU 

Lapp. N öenklit. Fragepartikel, K (3) A a: jik-akuV hörst du nicht?’ | wotj. S -a: evel~a 
? ’nicht wahr? ist es nicht so?’ K G -wu, (Wichm.) G -a | sy rj. S -e: una-e sulalel ’wieviel 
kostet es?’, PO -ja | ?? ostj. (3) Kr. -à: neijem töttd utot-à ’ist meine Frau dort gewesen?’ | 
wog. (BW) Ju. -à: T nàe-al ’A Tbi jih oto?’, (VNyj. 249, 36) P -è, N -à | ung. -è 
(dial. -â, -è, -i: hallod -âl, tudod êl, ad-/?) ’ob; (altung.) wenn’. 

Möglicherweise ist das nur am Irtys benutzte ostj. Wort ein russ. Lehnwort. 

Wotj. K G w und syrj. PO j sind in intervokalischer Stellung zur Vermeidung des Hiatus 
entstanden. 

Die Vokalentsprechung ist unregelmâBig, was damit zusammenhângen kann, daB der 
Vokal in nicht-erster Silbe steht und daB diese Wörter ursprünglich aus Demonstrativ- 
pronomen entstandene, Aufmerksamkeit erweckende Interjektionen waren. 

VNyj. 36; NyH 7 ; EtSz.; Uotila, SyrjChr. 74; SzöfSz.; E: Itkonen: FUF 31:265, 291; 
Liimola: MSFOu. 116 :291; Schellbach: FUF 35 :57; MSzFgrE; TESz. 

ÖC3 ’warm, heiB; wârmen’ FU 

? Lapp. (Lind.—Öhrl.) atsek ’ignitus, rubens’, N âccâgâs 1. ’red-hot (of iron etc.)’, 2. 
’(fig.) glowing, warm’ | mord. E ezd'a-, M ezd'e- ’wàrmen, erhitzen’ | wog. (Ahlqv.) 
istam ’wârmen, erwârmen’, (Kann., mitg. Toiv.: FUF 22: 163) T àsam, KU P isam, So. 
isam ’heiB (wie Wasser u. dergl.)’, (Kann.: FUF 14:73, Kann.—Liim.: MSFOu. 
134:202) TJ àsalt-: noy-à., P istàkt- ’wàrmen’. 

Lapp. gâs, mord. d'a, d'e und wog. It, m, dm, tàkt sind Ableitungssuffixe. 

Wog. T à ist unregelmàBig. 

Das lapp. Wort paBt wegen seines à der ersten Silbe nur schwer hierher. 

Möglicherweise war das Grundwort ursprünglich ein Nomen-Verbum; da aber die 
heutigen Belege ausnahmslos Ableitungen sind, ist das nicht nachweisbar. 

Das wog. Wort wurde von mehreren Forschern (MUSz. 829; Wiklund, LpChr. 125; PD 
185; SzöfiSz.) irrtümlicherweise mit ung. izzad- ’schwitzen’ und seinen Entsprechungen 
zusammengestellt (s. unter *às3~ ’heizen’ FU). 

MUSz. 829; Toivonen: FUF 22:162—3; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28 :68 ; Collinder, 
CompGr. 89. 

ön3 ’Stelle, Ort’ FU 

Wotj. S in, in ’Ort’ | syrj. in: S kos-in ’trockene Stelle, trockenes Land’ ( kos ’trocken’), 
Le. in ’Ort, Stelle’, V al'kes-in ’abschüssige Stelle’ ( al'kes id.) | ? ung. (dial.) eny, enyh 
’Schutz; geschützter Ort, wo der MensCh und das Tier vor Wind, Regen, Schnee, 
Sonnenhitze gedeckt sind’; (dial.) enyett (Postp.) ’unter; mittels; anstatt’; enyhely 
’Ruheort, Versteck’ (hely ’Ort, Stelle). 


592 



Ung. ny in eny kann auf n zurückgehen. 

Wotj. n ist aus n entstanden. 

Ung. h in enyh ist unter dem EinfluB von enyhely oder enyhül ’(der Schmerz) lindert 
sich’ entstanden. 

Das ung. Wort gehört hierher, wenn seine ursprüngliche Bedeutung ’Stelle, Ort’ war 
(’Schutz’ <- ’vor dem Wind geschützter Ort, Schatten’ <- ’Raum hinter etwas’ <- ’Stelle, 
Ort’). 

Finn. suoja ’Schauer-, Regendach’ und seine Entsprechungen (Beke: EK 19:196, Nyr. 
69: 38) sind wegen ihres velaren Vokalismus und des inlautenden *j hier zu streichen (s. 
*saja ’Schatten’ FP). 

EtSz.; Uotila: MSFOu. 65 :430, 431; Bârczi, Htört. 2 161—2; Rêdei: NyK 65:394; 
MSzFgrE; TESz.; ESK. 
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aca ’(Bach)wiese, Tal’ FP, ?FU 
ac3 (oc3) ’früh, zeitig, erst’ FP 

Tscher. KB aznâ , U B ozno ’früher, vormals’, B osso ’alt, früher’ | wotj.S vaj, K vaz, 
(Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65 :64) G waz (Adj., Adv.) ’früh, zeitig, eher, erst’ | syrj. 
S voj, P 03 , PO 113 (Adv.) ’früh (S P)’, (Adj., Adv.) ’früh (PO)’. 

Tscher. nd und no sind Kasussuffixe. Tscher. so ist ein denom. Adjektivsuffix. 

Mord. E vasna, M vasenda ’zuerst, anfangs’ (Toivonen: FUF 19:160) und lapp. N 
vuoccan ’primum, primo’ (Ravila: Vir. 1931 : 310 mit ?) gehören wegen des anlautenden v 
nicht hierher (s. *wase~ + Kasussuffix ’zuerst, anfangs’ FW). 

Toivonen: FUF 19:160; Ravila: Vir. 1931:310; Uotila: MSFOu. 65:64, SyrjChr. 182; 
Lytkin: CIFU 63, VokPerm. 23, 30; ESK. 

ajne ’Schlàfe’ FW, ? FU 

ajsa ’Deichsel’ FP 

Mord. E azija, M azja ’Deichsel’ | wotj. S vay/j, vö/j, K vajiz, vaiz, J vaiz, vaz 
’Femerstange, Gabeldeichsel’, (Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65:64) G vajjz 
’Deichsel’ | sy rj. S voz :dod'-v., V voz, (E. Itk.: FUF 31 :276) SO oz, (Uot.: a.a.O.) P oz 
’Deichsel’ ( dod' ’Schlitten’) (>ostj. Trj. uc~: u.~juy ’Deichsel (der Hundenarte, des 
Schlittens)’, Kaz. wqs- : w.-jüx, Ni. us ’Deichsel’ (juy,jüx ’Baum, Holz’)). 

< urar. *aisa~ : aw. aêsa ’die beiden Femerstangen’, altind . isa ’Deichselstange’. 

Im Mord. trat eine Metathese jz>zj ( >zij ) ein. 

In den permischen Sprachen kann ein Lautwandel *js>*jz> wotj. jiz usw., syrj. z 
angenommen werden. 

Das von mehreren Forschern (Lindström: Suomi 1852:12; Ahlqvist, MMdGr. 150, 
Kulturw. 128; Paasonen: Suomi 1897/3/13/4:7, MordChr. 61; O. Donner: MSFOu. 
71:85; Vilkuna: Vir. 1936:303 mit ?; SKES mit ?) zugeordnete finn. aisa ’Gabel-, 
Deichselarm, Deichsel’ gehört aus lautlichen Gründen nicht in diesen Zusammen- 
hang. Es ist möglicherweise die Entlehnung des auf Grund der ieur. Wortfamilie 
erschlossenen urbalt. *aisa-, *aisö-. 

Toivonen: JSFOu. 34/2:39—41, SM 1920—21: 59, FUF 19:99, 32:16; Kalima: Vir. 
1932:107, BaltL 87; IJotila: MSFOu. 65:64; O. Donner: MSFOu. 71:85; Vilkuna: 
Vir. 1936:303; E. Itkonen: FUF 31 : 160; Lytkin, VokPerm. 31; SKES (unter aisa ); 
Steinitz, DEWO 9; ESK; Joki: MSFOu. 151:253; Katz: Orientalia 52 (1983): 116. 

ajta ’auf Pfâhlen stehendes Vorratshaus’ FW 

Finn. aitta ’Speicher, Vorratshaus’ (>lapp. N ai'te -it- ’storehouse built on pillars’, L 
ai'hte ’auf vier niedrigen Pfâhlen stehendes Vorratshaus’, K T ajhta, Kld. Not. ajht 
’Vorratshaus’); est. ait (Gen. aida) ’Vorratshaus’ | mord. E utomo, M utom ’id., 
Speicher’. 
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Mord. mo und m sind denom. Nominalsuffixe. 

Finn. tt ist möglicherweise sekundâr. 

Zur Entsprechung finn. ai ~ mord. u vgl. finn. saima ’gröBeres offenes od. halbgedecktes 
Boot, Küstensegler, Bark’ ~ mord. E suma ’aus einem Baume ausgehauener Trog; 
Kojio^a’; finn. laiva ’Schiff ~ mord. E luv ’seimi; Krippe’. 

Das finn. Wort wird von mehreren Forschern (Lidên: MO 5:198; Kalima, BaltL 88; 
SKES mit ?) aus dem Balt. hergeleitet. Auf Grund der baltischen Sprachen ist jedoch eine 
Form *aita nicht zu erschlieBen. 

Die von Toivonen (FUF 16:224) zugeordneten ostj. Wörter Trj. wâtdA ’vorn offene 
Hütte; öajiaraH’, DN wâttd ’Reisig, Bretterhütte, Regenschutz aus Birkenrinde; majiam’ 
passen wegen des anlautenden w nicht zu den oben genannten Wörtern. AuBerdem kann 
der erschlossenen Lautverbindung *jt im Ostj. kein t entsprechen. 

Toivonen: FUF 16:223; FUV; Ariste: SFU 3:169. 
ak$te-r3 (ak$3-ter3) ’gelt, güst, unfruchtbar’ FW 

Finn. ahtera, ahder (Gen. ahteren) ’gall, ofruktsam, avsinad, i sin; geschlechtslos, gelt, 
unfruchtbar, versiegt’; est. aher (Gen. ahtra) 1. ’güst, nicht milchend’, 2. ’überhaupt 
nicht leistend, nicht einbringend, unfruchtbar’ | mord. (Paas.: FUF 12:305) E ekst'er, 
jakst'er, ast'ir, M ast'er ’gelt, güst, unfruchtbar, nicht gebàrend’. 

Im Falle einer Grundform FW *akst3 ist ein denom. Nominalsuffix *r3, im Falle von FW 
*aks3 ein zusammengesetztes Suffix *ter3 anzunehmen. 

Im Mord. erhielt sich der urspüngliche Vokal der ersten Silbe in der Form E jakst'er. In 
den anderen Formen wurde unter dem EinfluB des prothetischen anlautenden j *a > à, e. 

Die inlautende Konsonantenvertretung (*ks oder *kst) ist unklar. Da eine Drittelkonso- 
nanz (*kst) ungewöhnlich ist, lâBt sich nicht ausschlieBen, daB das Wort ein 
zusammengesetztes Suffix *ter3 enthàlt, das in FW Zeit an den Stamm getreten ist. 
Möglicherweise verbirgt sich dasselbe zusammengesetzte Suffix in mord. E jakst'ere, M 
jakst'er ’rot’ (vgl. tscher. KB jaksar, U joskar id.). 

Setâlâ (JSFOu. 14/3:28—9, FUF 12:268 Anm.) und Paasonen (MordChr. 2 69) haben 
ung. ester ’unfruchtbar, samenlos’ hier eingeordnet. Das ist jedoch nicht akzeptabel, da 
ung. ester ein rumânisches Lehnwort ist. 

Setàlà: JSFOu. 14/3:29, FUF 12:268 Anm.; ÂKE 238, 375; Paasonen: FUF 12:305, 
MordChr. 69; EtSz.; SKES. 

amp3 - ’werfen; schieBen’ FP 

Finn. ampu - ’schieBen* (>lapp. R ambo -); est. ambu (Gen. ambu ), amb (Gen. ammu ), 
ammu (Gen. ammu) ’Bogen’ | lapp. N ab'bo - -bb~ ’boil over, boil so fast that part of the 
contents runs away’, K (T. I. Itk., WbKKLp. 1) Kld. àm b pv~, ~â~, Ko. Not. aÒpv~ 
’anschwellen, über die Ufer treten (das Wasser im FluB und im See sowie auch im Kessel, 
wenn z.B. zu viel Fische hineingelegt werden, überkochen (von der Suppe)’ | wotj. S ib~, 
K db~, (Wichm.) G jbt- ’schieBen (S G); werfen, schleudern (K)’. 

Finn. u und lapp. o sind Verbalsuffixe. 
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Im Wotj. kann ein Lautwandel *a>*u>i stattgefunden haben (vgl. E. Itkonen: FUF 
31:303). 

Im Lapp. muB ein Bedeutungswandel ’schieöen’ -> ’überkochen’ angenommen werden. 

Castrên: Suomi 1845:181; Lindström: Suomi 1852:13; MUSz. 707; Ahlqvist, 
Kulturw. 240; Munkâcsi: Ethn. 6:352; ÂKE 383; Wichmann: FUF 1:192, MSFOu. 
21:24, Vir. 1930:393; Toivonen: JSFOu. 34/2:43; NyH 7 42; E. Itkonen: FUFA 27:35, 
31:156, 303; SKES; A. Kövesi: Vir. 1963:244; Lytkin, VokPerm. 202. 

ant3 (ont3) ’junges Gras, SchöÖling, Rasen’ FP 

Tscher. (MRS) oöar ’nopocjib, noöer; BeTBb, BeTBHCTbiH’, B oòar ’dicht (Baum)’ 
oòâray- ’SchöBlinge treiben’, o&drayò- ’sprieBen’ | wotj. S K urt~, (Wichm) G ud-: S ud- 
nan, K urt-nan ’Wintersaat, Winterkorn’, S ud-murt, K urt-mort, G ud-mort ’Wotjak’ 
(urwotj. *e>d>tscher. U oòò, B oòo ’Wotjake’, altruss. ombi, ombinb, omnKb, russ. eomnK; 
russ. >syrj. S P vot'ak; wotj. ud> syrj. ud: vot-ud ’Wotjak’) | syrj. Ud. VU Vm. od 
’BeceHHR» 3 ejieHb Ha Jiyrax (VU Vm.), Bcxojibi, poctok (Ud.)’. 

< urar.: vgl. altind. ândhas ’Kraut, Grün, Somakraut, Somatrank’, gr. cHvSoq ’Blume, 
Blüte’, ostfriesisch andel ’eine feine salzhaltige Graspflanze’. 

Tscher. ar (5r) ist ein denom. Nominalsuffix. 

Wotj. K urt- ist in Analogie zu mort>murt in *od-murt> ud-murt entstanden. 

Wie bekannt, leben die Wotjaken in einer Landschaft, die von Wiesen und Wâldern 
bedeckt ist, und sie bekamen ihren Namen nach der geographischen Lage ihres 
Wohngebietes: ud-murt usw. ’Wiesen- od. Feldmann’ -> ’Wotjake’. Àhnliche Benennun- 
gen sind auch tscher. kur5k marij ( = russ. eopnbie Mapu ’Bergtscheremisse’, ol5k marij 
( = russ. nyaoebie Mapu) ’Wiesentscheremisse’, liv. ràndalist ( = finn. rantalaiset) ’die 
Liven’ (’Uferbewohner’). 

Radanovics [ = Rêdei]: CIFU 102—4; Bereczki: NyK 66:387, 79:71; Katz: ÊFOu. 
15:179. 

anc3- ’sehen, schauen’ FP 

Tscher. KB anze-, U ohce- ’blicken, anschauen, nachsehen, beaufsichtigen, überwa- 
chen, pflegen, erziehen’, B once- ’sehen, schauen, blicken’ | wotj. S ad%-, K adj- ’sehen, 
betrachten’, (Wichm.) G ajji- ’sehen, ansehen’ | sy rj. S P ajji-, PO a-jji- ’sehen (S P 
PO), erblicken (S P); finden (P PO)’, V ajjed- ’sehen, erblicken’ (> ? ostj. Serk. osatdjt- 
’erstaunt anstarren’, wog. So. 5set- ’glotzen’). 

In den perm. Sprachen wurde unter dem EinfluBdes inlautenden 3,33 FP *a> (früh)ur- 
perm. *a>wotj. -syrj. a. 

Möglicherweise ist ostj. Serk. osatdjt- ’erstaunt anstarren’ eine Entlehnung aus dem Wog. 

Beke, CserNyt. 98; Lytkin: SFU 4:238, NyK 71 :? 8 ; Steinitz, DEWO 229; Rêdei, SLW 
99; ESK. 

a§3 ( 0 S 3 ) ’Hengst’ FP 

Tscher. KB oz5, U B ozo ’Hengst’ | wotj. S K uz | syrj. S V uz. 


1 * 


607 



Finn. uve (Gen. upeen) ’hingst, tjur, gumse; Hengst, Stier, Widder’ und weps. (Set.: 
JSFOu. 17/4:13) ubeh ’Hengst’ (Setâlà: JSFOu. 14/3:6, 17/4:13 Anm.; Szilasi: EPhK 
5:699; Posti: FUF 31:4 mit ?; Lytkin, VokPerm. 212; ESK; SKES mit ?) gehören wegen 
des Vokalismus der ersten Silbe und des inlautenden p nicht in diesen Zusammenhang. 

Setàlà: JSFOu. 14/3 :6 , 17/4:13 Anm; Posti: FUF 31:4; Lytkin, VokPerm. 212; ESK; 
SKES. 
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àje ’groB; Vater’ FP 

Finn. àijâ ’Mann, Kerl, Bauer; Greis, Alter; (SKES dial.) àijà(n) ’paljon; viel’, (a.a.O. 
dial.) aiji ’isoisâ; GroBvater’, àijö ’âijâ, vanhus; Mann, Alter, Greis’; kar. (Gen.: Suomi 
1881:162) âijà ’paljo; viel’, olon. (Gen.: Suomi 1885:118) àijà, àijü; est. ài (Gen. àia, 
àie) ’Schwiêgervater, GroBvater’ | lapp. N ag'gja -ggj- ’grandfather; old man; fellow’, L 
adjà ’GroBvater, mânnl. Seitenverwandter in einer âlteren Generation, auch „Onkel“ als 
Anrede an einen alten Mann der Bekanntschaft; Donner’, K (14) T Kld. âjja, Not. ajj 
’GroBvater’ | wotj. S K, (Wichm.) G aj, ajj ’Vater’, S aji, K ajâ, (Wichm.) G aj, ajj 
’Mânnchen (von Tieren)’ | s y r j. Pec. P PO aj ’Vater (P PO), GroBvater (Pec.)’, S, (Wied.) 
P ajka, PO ajka ’Vater des Mannes (S), Mann, Gatte (P), Ehemann (P PO)’ (> wog. So. 
5jka ’Mann, Ehemann, Gatte, Greis’; syrj. od. wog. >ostj. Ni. Kaz. Serk. ojka ’alter 
Mann, Greis (Ni. Kaz. Serk.); Mann, Ehemann, (Ni. Serk.); Bâr (in der Bârensprache) 
(Serk.)’). 

In finn.-lapp. Zeit trat das Ableitungssuffix *jà an das Wort; finn. àiji und àijö enthalten 
darüber hinaus die Ableitungssuffixe i bzw. ö. 

Zum Bedeutungsverhâltnis ’groB’ ~ ’Vater’ vgl. finn. isâ, iso ’Vater’ ~ ? iso ’groB an 
Flâche, weit’, ? mord. ocà ’Vaterbruder’ ~ ocu ’groB’ (< *icà ’Vater’ U), finn. enà: enàà 
(Part.) ’mehr, weiter, ferner’ ~ eno ’Onkel’ (< *enü ’groB; viel’ U). 

Lindström: Suomi 1852:109; Ahlqvist, Kulturw. 208; Setàlà: JSFOu. 17/4:20 Anm„ 
25 Anm., FUF 10:200; Karjalainen: FUF 13 :223; T. I. Itkonen: MSFOu. 39:45; 
Lehtisalo: FUF 21:29; Lakö: NyK 49:161; Uotila, SyrjChr. 62; E. Itkonen: MSFOu. 
79:69, 31:173, 265, 325, LpChr. 73; Steinitz, FgrVok. 42, DEWO 22; MK 3:146; 
Fokos-Fuchs: NyK 55:21, ALH 3:237; Lytkin, VokPerm. 162; Toivonen: FUF 32:9; 
Rêdei, SLW 91; ESK; SKES. 

âlt3 ’weibliches Tier: Rentierkuh, Stute’ FW 

Lapp. N al'do -Id- ’full-grown female reindeer which has a calf in that year’, L altö ’eine 
vollerwachsene Rentierkuh, die ein Kalb hat od. trâchtig ist’, K (75) T àlta ’alte 
Rentierkuh’, (T. I. Itk., WbKKlp. 9) Kld. ajt*t A , Ko. Not. q¥t A ’Rentierkuh, 
erwachsenes, regelmàBig kalbendes weibliches Rentier’ | mord. E el'd’e, il'd'à, M àl'd'à, 
jàl'd'â ’Stute’. 

In lapp. N o verbirgt sich möglicherweise ein Ableitungssuffix. 

In mord. E il'dà wurde vor l' urmord. *e> i. Mord.y in M jàl'ctà ist ein Sekundârlaut. 

s-Laute 109, 135; Wichmann: FUF 15:39; Beitr. 137, 148; Ravila: Vir. 1931:208 
(o: 308); E. Itkonen: FUF 29:333; N. Sebestyên: NylOK 1:368, ALH 1:294. 

âlwâ ’Verstand, Vernunft; verstehen, begreifen’ FP 

Finn. àly ’Verstand, Intellekt, Intelligenz, Scharfsinn, Klugheit, Vernunft’, àlyâ- 
’begreifen, verstehen’ | lapp. L iel'vê-~ âl'vê- ’merken, bemerken, gewahr werden, 
entdecken’ | syrj. (Wied.) al, av ’Verstand, Vernunft’, Pec. al ’yM, tojik’, V P avja 
’bescheiden, friedlich, höflich (V), verstàndig, klug (P)’, (Wied.) P alji-, avji- ’Gelingen 
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haben, gut fortkommen’ (> ostj. Serk. alamd-, Syn. alema- ’ycneTb’, wog. N alim- ’Zeit 
haben’). 

Finn. y ist ein Ableitungssuffix. 

Im Finn. fand ein Lautwandel *àlvü>àlü (àly) statt. 

Nomen-Verbum. 

Wichmann: FUF 16:185; Toivonen: Vir. 1934: 407; Steinitz, DEWO 93; Rêdei, SLW 
91; ESK; SKES. 
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c 


CSLC3 ’Herde’ FW 

Lapp. (Friis) cuàc (Gen. cuccu ), suossa ’grex’, K (763) T cio^aj (Gen. cicci), Kld. cuo^e 
(Gen. cüccu ) ’Rentierherde’ | tscher. (Wichm., mitg. Toiv.: FUF 19:93) KB cuca, U 
tü'ca ’Menge, Herde’. 

Im Lapp. ist cdie regelmâBige Fortsetzung des erschlieBbaren anlautenden *c, sporadisch 
kommt jedoch auch s vor (s. suossa). In suossa ging unter dem EinfluB des anlautenden s 
im Inlaut eine Assimilation *cc>ss vor sich. 

Tscher. t in U tüca ist durch Dissimilation entstanden. Das ü in tüca anstelle des zu 
erwartenden u lâBt sich durch den palatalisierenden EinfluB von c erklâren. 

Âimà: MSFOu. 45:237—8; Toivonen: FUF 19:93, 210; Moòr: ALH 2:50. 
carika ’Haken’ FW 

?Est. (dial.) tsank (Gen. tsango ), tsànk (Gen. tsângo) ’Haken (natürlicher), krummer 
Schnabel’ | ? mord. (Paas.: MSFOu. 22:29) E saijgo, M satjga, caijga ’Gabel’. 

Die Zusammenstellung ist unsicher, weil das Wort im Ostseefinnischen nur in einem 
kleinen Gebiet — im Südestnischen — belegt ist. 

Die Zusammenstellung von mord. sar\go usw. ’Gabel’ und finn. hanko ’Heugabel’ 
(Setâlà, ÀH 266; Saareste, Leksikaalseist vahekordadest 206) ist wegen des anlauten- 
den Konsonanten nicht akzeptabel. 

Màgiste: NyK 50:260. 
car3 ’hart, fest, stark’ FP, ? U 
cat3 ’lahm; hinken’ FP 

? Tscher. (MRS) namàn ’xpOMOH, Kajieica’ | ?[wotj. S K âut ’lahm, Krüppel’, S èut~, 
(Wichm.: MSFOu. 36:8) G cutj~ ’hinken’ | syrj. V S P cot~, PO co m t~ ’hinken’]. 

Tscher. an ist ein Ableitungssuffix. 

Das tscher. Wort gehört nur dann hierher, wenn h den Lautwert c hat. 

Die Zusammenstellung ist unsicher, weil das tscher. Wort nur in einem Dialekt bekannt 
ist und das Grundwort nicht belegt ist. 

Nomen-Verbum? 

Lytkin, VokPerm. 99; ESK. 

cââkà ’rein, weiB; rein, weiB erscheinen’ FP 

Lapp. N cces'ka- ’look snow-white, shine white’, cas'kâd’ quite white, pure white, snow- 
white’ | syrj. SM Skr. cockem ’hhctmh, npHHTHbm, npHBjieicaTejibHbiH (SM), 
npHJie^KHbiH, nocjiyuiHbiH, aKKypaTHbiH (Skr.)’, P cockom, PO co’ckom ’weiB (PPO), rein 

(P)’. 

Syrj. m ist ein Nominalsuffix. 
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Das inlautende c im Syrj. dürfte durch den assimilierenden EinfluB des anlautenden c aus 
*c entstanden sein. 

Nomen-Verbum? 

Das in ESK mit ? hier eingeordnete tscher. (MRS) cecen KpacHBbiH, npeKpacHbiH’ kann 
aus lautlichen und semantischen Gründen nicht in diesen Zusammenhang gehören. 

Wichmann: FUF 11 :263; Toivonen: FÜF 19: 132; Uotila: MSFOu. 65:423, SyrjChr. 
167; Lytkin, VokPerm. 99; ESK. 

câje-r3 ’Stiel, Schaft; (in der Grundsprache möglicherweise nur in Komposita mit den 
Wörtern ’Bein’ und ’Hand’) Schienbein, Unterarm’ FP 

Finn. sâàri ’Unterschenkel, Schenkel, Bein, Wade’; est. sààr (Gen. sààre) ’Schienbein, 
Unterbein (vom Knie abwârts)’ | mord. E sejerks:pil'ge-s. ’Unterbein’ (pil'ge ’FuB’), 
ked'- s. ’Unterarm’ ( ked' ’Hand’), (5-Laute 120) M sàjür ’Schmalbein; (Kohl)stengel’, 
pil'gà-s. ’Unterbein’ (pil'gà ’FuB’), kàd'-s. ’Unterarm’ (kàd' ’Hand’) | syrj. V Ud. cer 
’Schienbein (V), Schaft des Schuhwerks, Stielschaft (Ud.)’, S kok-cer ’Schienbein’ (kok 
’FuB, Bein’), Pec. ceres ’Strumpf aus Tuch’, PO cüros ’Strumpf. 

Die von Paasonen (Vir. 1917: 112) mit ? hierher gestellten Formen syrj. S cers ’die Spule 
selbst, auf die der Faden aufgewunden wird, Spindel’ und wotj. S cers ’Spindel’ usw. 
gehören aus semantischen Gründen nicht in diesen Zusammenhang. 

Die Zusammenstellung der oben genannten Wortfamilie mit ostj. (867) DN sur ’Stiel der 
Spindel’, Kaz. sqr ’Schaft (am Schuhzeug)’, wog. (ÂKE 556) N sâr : kàt-s. ’Unterarm’, la’- 
il-s. ’Schienbein’ (kàt ’Hand’, la'il ’FuB, Bein’) und ung. szâr ’Rohr, Röhre; Stengel’, 
lâbszâr ’Schienbein’ (làb ’FuB, Bein’) ist aus lautlichen Gründen nicht möglich. S. auch 
*svr3 ’Unterschenkel’ Ug. 

Ahlqvist, MMdGr. 171.; Europaeus: Suomi 1868:129; MUSz. 278; VglWb. 653; 
Munkâcsi: NyK 25: 180; Genetz: VâhKirj. 23:32; Setàlà: FUF 2:261; 5-Laute 120; 
Gombocz: NyK 39: 242; NyH 7 ; Ravila: FUF 20: 116; Toivonen: Vir. 1937:140, FUFA 
28:253; Uotila: FUF 26:174, SyrjChr. 165; SzöfSz.; E. Itkonen: FUF 30:17; 
MSzFgrE 130. 

càkce- ’springen, hüpfen’ FP 

? Lapp. N ciek'câ- -vc- ’kick, kick something (away) somewhere; shrink with the feet’, L 
tjiektja - ’etw. mit den FüBen wohin stoBen, etw. losstoBen, -strampeln, jdm einen FuBtritt 
versetzen’, (T. I. Itk., Wb'KKlp. 660) Ko. P tsièjtsv- ’mit dem FuBe stoBen, FuBtritte 
geben’ |?tscher.UMB cücke- ’auf einem Fleck, mit den Achseln zuckend tanzen (U 
M), seinen Körper im Takt wiegen, auf der Stelle tanzen (B)’ | ?[wotj. S tetci-, K tekcê-, 
M cetci-, cetci- ’einmal springen, auf-, wegspringen’, (Wichm.) G teccj- ’springen, 
herabspringen | syrj. S P cecci- ’aufspringen, aufstehen’, PO ce'èci - ’aufstehen’, ce-ccal- 
’springen, hüpfen’]. 

Für die perm. Sprachen ist entweder anlautendes *c oder *t anzusetzen. Bei 
ursprünglichem *c lieBe sich das wotj. anlautende t durch Dissimilation erklâren, bei *t 
müBte dagegen im Syrj. eine Assimilation unter dem EinfluB des inlautenden 
Konsonanten angenommen werden. 
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Die Zusammenstellung stöBt auch auf semantische Schwierigkeiten. Tscher. ’tanzen’ làöt 
sich auf Grund der permischen Wörter am wahrscheinlichsten aus der Bedeutung 
’springen, hüpfen’ erklâren, die Zuordnung des lapp. Wortes ist jedoch aus semantischen 
Gründen unsicher. 

Onomat.? 

Finn. syökse- ’stürzen, stoöen’ usw. (Wiklund: MSFOu. 10:185; Wichmann: FUF 
11 :263, ESK mit ?) kann aus lautlichen Gründen nicht hierher gehören. 

Wichmann: FUF 6:36, 11:263; Uotila: MSFOu. 65:31; SKES; ESK. 
celta- (cölta-) ’(aus)ziehen; werfen; absondern’ FP 

Finn. suolta- ’ziehen; gleiten lassen; allmâhlich ausziehen, ausreiöen und verschütten’ | 
lapp. N cuol'de- -Id - ’separate, single out, sort; weave a band for Lapp brogues or a belt 
with ornaments in the weaving’, L tjuoltê- ’ausscheiden, aus-, absondern, sortieren; Leute 
nicht gleichmâöig, unterschiedlich behandeln (bes. bei der Zuteilung von Essen; auch: 
Haustiere in dieser Weise behandeln); eine Rentierherde in zwei Teile teilen; ein Erbe 
teilen (unter die Erben); beim Weben die Kettenfâden eines Gewebes (mit der Webspule) 
unterschiedlich anheben und so verschiedene Muster bilden’ | wotj. (Wied.) celti-, celt- 
’werfen’, (Wichm.: FUF 11 : 260) S J M celti- : pus c. ’losen’ (pus ’Zeichen, Merkzeichen, 
Merkmal; Stempel, Einschnitt, Kerbe’), G celtj- ’werfen, hineinwerfen, den Verstorbenen 
die Libation darbringen’ | sy rj. S celt-, P cevt - ’(das Netz) auswerfen, (die Angelleine ins 
Wasser) werfen (S), ausschöpfen (z.B. Suppe aus dem Kessel in die Schüssel) (S P), (sich 
die Kleider) ausziehen (P)’, pudc. ’Los werfen, losen’ (pud ’Pud’), PO cò 'lt- ’ausziehen (ein 
Kleid)’. 

Auf Grund der perm. Sprachen ist urperm. *ò anzunehmen. In den wotj. Formen celti-, 
celt- wurde unter dem Einfluö des anlautenden c, c e>e. Syrj. ò in PO còdt- ist 
unregelmâÖig. 

Wichmann: FUF 11:260; Uotila: MSFOu. 65:333, SyrjChr. 166: E. Itkonen: MSFOu. 
79:61, FUFA 27 :35, LpChr. 92; Lytkin, VokPerm. 64, 158; SKES; ESK. 

cih ’alles; ganz’ FP 

? T sc h e r. KB cilà, U B câla ’alle, alles’, (Ramst.) KB calt ’alles, ganz und gar’ | ? [ w o t j. 
S cilk-ak ’im ganzen, rein’, (Wichm.) G cilk-ak: c. med üsoz ’mögen (die Körner) gleich 
herausfallen’, (Wichm.: FUF 6: 35) M cilk-ak ’ganz und gar, gânzlich’, S cilkijt ’rein, klar’ 
I syrj. PO cil' ’cobccm, coBepmeHHo’]. 

Wotj. k ist ein Ableitungssuffix, ak eine Verstârkungspartikel. 

Syrj. I' wurde unter dem assimilierenden Einfluö des c aus früherem *l palatalisiert. 
Wichmann: FUF 6:35; Toivonen: FUF 20:59; Lytkin: SFU 2:120; ESK. 

cil3-m3 ’Eckzahn (von Raubtieren)’ FW 

Lapp. N câlam ’fang of an animal (e.g. of a dog)’, L tjalân ’Eckzahn, Fangzahn (bei 
Raubtieren)’, K (T. I. Itk., WbKKlp. 642) Kld. tsaAAan, Ko. P tsallàm ’Hauzahn (des 
Hundes, Raubtieres)’ | mord. (5-Laute 55). E cil'em-, cil'im-, M sel'àn-, cil'àn-: c.-pej, s.- 
pej ’Überzahn’ (pej ’Zahn’). 
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Lapp. und mord. m ist wohl ein denom. Substantivsuffix. 

Mord. n ist sekundâr. 
s-Laute 55. 

con3 ’irgendein (junges, mânnliches) Tier: Bulle, Hengst usw.’ FP 

?[Finn. sonni (Gen. sonnin) ’Stier, Bulle, Farre’; est. sönn (Gen. sönni) ’Bull. Stier; 
Hengstfüllen, Widder’; li v. (Kett.) sonn ’Schafbock’] | ?[wotj. S cuni, K cunê, (Wichm.) 
G cunt ’Füllen’ | syrj. S P PO can ’id. (S P PO), Fohlen (S P)’]. 

Finn. i ist ein Ableitungssuffix. 

In den ostseefinn. Sprachen wurde sporadisch n>nn. 

Die Zusammenstellung ist nur dann akzeptabel, wenn die perm. Wörter auf urperm. *o 
(< FU *ö) zurückgehen. 

Tscher. KB cama, U B coma ’junges Hengstfüllen (KB U), Fohlen (etwa bis zum Alter 
von sechs Monaten, bis es von der Stute abgesetzt wird)’ (Wichmann: FUF 6:34, 
11:193, TscherT 106; Setâlà: Vir. 1913 : 155, 1915: 81; Paasonen: Vir. 1915:58; Beitr. 
148 mit?; Lakö: NyK 48 :438; Uotila: MSFOu. 65:414; Posti: FUF31:18; E. Itkonen: 
FUF 31:163, 320; SKES; ESK) kann wegen des inlautenden Konsonanten nicht hier 
eingeordnet werden. 

VglWb. 737; Setàlà: FUF 2:239; 5-Laute 121; Beitr. 148; Lakò: NyK 48:438; E. 
Itkonen: FUF 31:320; SKES; ESK. 

cari3 ’Meise (Parus)’ FP 

??Tscher. KB cuna ’Meise (Parus)’, (Ramst.) suna ’Meise’ | ??syrj. Lu. jojna ’ein 
kleiner Vogel, (Wied.) kleine Kohlmeise’. 

Syrj. auslautendes a ist wohl ein Diminutivsuffix. 

Tscher. auslautendes a ist möglicherweise ein erhalten gebliebener Vokal im Wortaus- 
laut. 

Im Syrj. trat eine Epenthese *n>jn ein. 

Die Etymologie ist sehr unsicher, weil einerseits die zusammengestellten Wörter auch 
voneinander unabhàngige, onomat. Wörter sein können und andererseits das syrj. Wort 
auch eine Variante von S zon, Ud. zojna ’Dompfaff sein kann. 

Das hier eingeordnete finn. tiainen ’Meise (Parus)’ (Wichmann: FUF 11:265, TscherT 
108; Àimà: MSFOu. 45:176—7) gehört aus lautlichen Gründen nicht in diesen 
Zusammenhang. 

Wichmann: FUF 6:36, 11:265; Âimà: MSFOu. 45:177; Uotila: MSFOu. 65:234. 
cöI'3 ’kleiner Finger’ FP 

?? Est. (dial.) tsilli: ts.-sörm ’kleiner Finger’ {sörm ’Finger’) | V. lapp. (Friis) N celkis, 
cenkis, cingis, skenkis ’digitus brevissimus; ungula minima rhenorum v. unguis (digitus) 
minima avium’, N cêlcim, cêlcin, cêfjkis ’little finger; little toe’, L tjiefkim ~ tjierkim 
’(rudimentâre, den Boden nicht berührende) Afterzehe, Afterklaue; Knochenvorsprung, 
-höcker am menschlichen FuBgelenk, (âuBerer od. innerer) FuBknöchel’, K (809) Kld. 
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Not. cielkesn ’der kleine Finger’ ?? [ wo tj. S cel'i, K còl'd, (Wichm.: FUF 11:255) G celj, J 
cel'i | syrj. S V Ud. P PO cal’ (cal' ’-, cal'j -, calT~) ’id. (S V P PO), Sporn des Hahnes (V), 
Àstchen (Ud.)’]. 

Lapp. cim, cin, kis, kim und kesn sind Ableitungssuffixe. 

Wotj. i ist im Gegensatz zu A. Kövesi (Permikêpz. 127) kein Ableitungssuffix, sondern ein 
Vokal im Stammauslaut. 

Die UnregelmâBigkeiten im Konsonantismus (est. II, lapp. sk, t], r, wotj. I' und syrj. I) 
lassen sich möglicherweise durch den onomat. Charakter der Wörter erklâren. Auch die 
Vokalentsprechungen sind unregelmâöig: est. i~ lapp. ê, ie~ wotj. ò, e, e (<urperm. 
*ò<FU *a)~ syrj. a (<FU *â). 

Wegen des onomat. Charakters der Wortfamilie können die einzelnen Wörter auch 
selbstàndige Entwicklungen sein. 

Onomat. 

Das von Setàlà (FUFA 12:108, JSFOu. 30/5: 54) zugeordnete selk. Ta. t'elka (vgl. auch 
Lehtisalo: MSFOu. 122: 327 Tur. cel'kat) ’kleiner Finger’ gehört wegen des ursprüngli- 
chen anlautenden *j nicht zu den oben genannten Wörtern. 

Wichmann: FUF 11:254, 269, 15:5, 26, MSFOu. 36: 76; Lakö: NyK 48 :444; Lytkin: 
CSIFU 1:327; ESK. 

CÖY3 ’klein’ FP 

? Tscher. (Wichm.: FUF 6 : 35) KB carâ’sehr fein, sehrdünn(z.B. Eis, Zwirn)’ |?[wotj. 
S ciri: c.-piri, K câri, cêr: c.-pâri ’Kleinigkeit, Kleinsachen’, (Wichm.: FUF 6 : 35) M ciri: c. 
piri, MU ciri: c. pxri ’sehr klein; Krume, Brocken’ | syrj. cir ( cirj~ ): S nan-c. 
’Brotkrümchen’, P turum-c. ’Heustreu (feines, wie zu Hâcksel gewordenes Heu)’ (nan 
’Brot’, turwn ’Gras, Kraut; Heu’)]. 

Mehrere Forscher (Wichmann: FUF 11:194, 256; Lakö: NyK 48:452; Lytkin, 
VokPerm, 183; ESK) haben finn. siru ’Splitter; Krümchen’ und mögliche Entsprechun- 
gen hier eingeordnet. Das ist jedoch wegen des Konsonantismus und wegen des 
Vokalismus nicht akzeptabel (s. auch *sira ’Splitter; in kleine Teile zersplittern’ FW). 

Das in ESK mit ? hierher gestellte ostj. V cbip ’nacTb, aojifl’ gehört nicht in diesen 
Zusammenhang, weil es einen velaren Vokalismus aufweist und weil in ihm — wenn es 
sich überhaupt um ein uraltes Wort handelt — ein *s anzusetzen ist. 

Das von mehreren Forschern (Wichmann: FUF 11:194, 256; Uotila, SyrjChr. 167; 
ESK) zugeordnete ung. csiribiri ’geringfügig, schlecht, winzig, wertlos’ ist ein selbstândig 
entstandenes onomat. Wort (s. TESz.). 

Onomat. 

Wichmann: FUF 6:35, 11:194, 256; Lakö: NyK 48 :452; Uotila, SyrjChr. 167; 
Lytkin, VokPerm. 183; Gruzov: SFU 1: 248; SKES (unter siru ); ESK. 

C3kc3-t3r3 ’Johannisbeere; Ribes’ FW 

?[Finn. siestar (Gen. siestaren) ’schwarze Johannisbeere’, (SKES dial.) siester(i), 
siestain, siehtar(marja), hiestain; est. söster (Gen. söstra) ’Johannisbeere; Ribes L.’, 
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(Eesti-saksa sönaraamat 1964) söstar, (SKES dial.) sostàr, sêster (>lett. sustarenes, 
zusteri, zusteres, sustris id. > liv. sustrin ’schwarze Johannisbeere’)] | ?mord. ( 5 -Laute 86) 
E sukstorov, cukstorov, M cukstoru, sukstoru, cukstoru ’Johannisbeere’. 

Mord. ov und u sind Suffixelemente. 

Im Finn. ist *k in ursprünglichem *kc über *y geschwunden. Im Urfinn. wurde unter dem 
analogen Einfluö des anlautenden *c im Inlaut *kc > *kc. 

Die inlautende Affrikate assimilierte im Mord. — mit Ausnahme der Form cukstoru — 
den anlautenden Konsonanten. 

Das zusammengesetzte Ableitungssuffix *t3r3 trat möglicherweise in FW Zeit an den 
Stamm. 

Andere, àhnlich klingende Benennungen von ’Johannisbeere’ s. unter *cokc3(-kk3) 
’schwarze Johannisbeere; Ribes nigrum’ FU und *sapt3-r3 (*sopt3-r3) ’Johannisbeere; 
Ribes’ FP. Möglicherweise haben diese Wörter gegenseitig ihre Lautform beeinflufit. 

Ahlqvist, MMdGr. 175; Anderson, Stud. 100; Munkâcsi: Ethn. 4:172; Setâlà: 
JSFOu. 14/3:38, FUF 2:258; Genetz: VâhKiij. 23/2:38—9, Suomi 1897/3/13:38—9; 5 - 
Laute 85; Ojansuu: Vir. 1909:54; Wichmann: FUF 11:240—1; Toivonen: FUF 
19:102; Ravila: FUF 20:113; Kiparsky: AASF. 42(1939): 166; Hakulinen, SKRK 3 
114, 254; SKES. 
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c 


cac3~ ’schlagen; einschlagen (Blitz)’ FP 

? Tscher. (Wichm.: FUF 6 : 32) KB cuca~, J /wca- ’treffen (das Ziel)’, U cuca~, C tuca-, M 
cucü' ’einen Schlag versetzen’ | ? w o tj. (Wied.) *tsasy~ ’schlagen, zerschlagen’, J casji~, K 
casjd- ’mit dem Blitz treffen’, (Wichm.: a.a.O.) S casji~, Uf. casti~ ’einschlagen (vom 
Gewitter), mit dem Blitze treffen’ | ?? syrj. Ud. cas: cas mun~ ’zerreiBen (intr.)’, S casji- 
’reiBen, zerreiBen (tr.)’. 

Tscher. t in C tuca~ ist das Ergebnis einer Dissimilation aus *c. 

Wotj. c und syrj. c sind möglicherweise unter dem EinfluB des inlautenden s (< * c) durch 
Dissimilation aus *c entstanden. 

Wotj. -syrj. a ist die unregelmâBige Fortsetzung des anzunehmenden FP *a. 

Die Zugehörigkeit des syrj. Wortes ist aus semantischen Gründen unsicher. 

Onomat. 

Lapp. N cuocce- ’run into the net .. .’ (Setàlà: FUF 2:223; Toivonen: FUF 19:92) 
kann aus lautlichen Gründen — dem *s im rekonstruierbaren urlapp. saca~ kann in den 
anderen Sprachen kein c entsprechen —, aber auch aus semantischen Gründen nicht hier 
eingeordnet werden. Die Etymologie des lapp. Wortes s. in SKES (unter sataa). 

Einer Zuordnung von ostj. cuc- (câc~) ’Hanf (Nesseln) brechen’ (Beitr. 122; Toivonen: 
FUF 19:92; FUV) stehen semantische Schwierigkeiten im Wege (s. coc3~ (cac3~) 
’(ab)wischen. . . ’ U). 

Selk. Ke. cetca-, NP ceca-, N coca- ’hinstellen, (Ke. auch) werfen’ (Wichmann: FUF 
11:187; Beitr. 122) kann aus lautlichen und semantischen Gründen nicht hierher gestellt 
werden. 

Setàlà: FUF 2: 223,248; Wichmann: FUF 6 : 32, 11 : 187; Beke, CserNyt. 88 ; Beitr. 122; 
Toivonen: FUF 19:92; Uotila: MSFOu. 65: 187; FUV; Lytkin, VokPerm. 170; ESK. 

camc3 ’faul, sâuerlich, verfault (von Getrànken)’ FP 

Lapp. (Friis) cuöb^a, cuov^, cuöbca, cuöpca ’putridus’, K (877) T cimc ’verfault’, cimci- 
’verfaulen’ | tscher. B sac:puran s. koòân ’das Bier ist überstândig’, (MRS) O sacka 
’ 6 e 3 BKycHbiH (o HannTKe)’ | wotj. (ESK) B sud^am, Tylovaj sufâam ’nepeKHcmHH, 
3 anjiecHeBeBmHH (o KBace)’ | syrj. (Wied.) Z 03 ’mufflg, faul, verdorben’, Lu. Z 03 
’überstàndig, sâuerlich (Milch)’, SM zoja, SO zoja ’npoKHcmHH, ho eme hchjjkhh (o 
MOJ ioKe)’, S Lu. zojmi~ ’abstehen, einen üblen Geschmack bekommen, sauer werden 
(Milch)’. 

Wotj. m ist ein Ableitungssuffix. 

Auf Grund der tscher. und syrj. Entsprechungen ist ein inlautendes *c, auf Grund des 
Lapp. jedoch ein inlautendes *c zu erschlieBen. Möglicherweise wirkte im Lapp. das 
anlautende c assimilierend. 

Im Syrj. trat eine Dissimilation *^oj>zoj ein. 
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Die von Wichmann (FUF 11 :180—1) hier zugeordneten Formen finn. tomsa ’etw. 
Dumpfiges, Heuschimmel’ und ung. senyv- ’siechen; (altung.) stinkend werden, 
verfaulen’ können vor allem aus lautlichen, aber auch aus semantischen Gründen nicht in 
diesen Zusammenhang gehören. 

Wichmann: FUF 11:180—1; Toivonen: FUF 19:190; Uotila: MSFOu. 65:27; 
Collinder, CompGr. 146; Lytkin, VokPerm. 74; ESK. 

canta ’Preis, Wert’ FW 

Finn. hinta ’Preis, Wert’ (> lapp. N hâd'de -dd -, L haddê, Ko. P hàQif)\ est. hind (Gen. 
hinna) ’id., Taxe, Lohn, Vorteil, Gewinn’ (>liv. ihD ’Preis’) | mord. (ERS) E cando 
’,aeHe>KHbiH Bbiicyn (npn cBajjeÖHbix oöp nj\ax)\ 

Das ursprüngliche *a der ersten Silbe wurde im Finn. durch Dissimilation zu /. 

Das von mehreren Forschern (Uotila, SyrjChr. 156; SKES; Lytkin, VokPerm. 213; 
ESK) mit ? hierzu gestellte wotj.-syrj. sud ’Glück’ ist ein iranisches Lehnwort (vgl. aw. 
sâlay-, altpers. siyâlay- ’Freude, Wohlbehagen, Glück’). 

In SKES werden noch ostj. (884) O sot ’Kraft’ und wog. (WV 178) TJ sat usw. ’Glück’ mit 
? zur oben genannten Wortfamilie gestellt, was jedoch nicht akzeptabel ist, zumal es auch 
unsicher ist, ob das ostj. und wog. Wort zusammengehören. Das wog. Wort ist 
möglicherweise eine Entlehnung aus dem Syrj., das eventuell durch wog. Vermittlung ins 
Ostj. gelangte. 

Wichmann: FUFA 16: 31; Toivonen: MSFOu. 67:384; Uotila, SyrjChr. 156; SKES; E. 
Itkonen, LpChr. 124; Lytkin, VokPerm. 213; Rêdei, SLW 156; ESK. 

capp3- ’schneiden; einen Einschnitt od. eine Kerbe machen’ FP 

? Lapp. N câppâ- -b- ~ -v- ’chop up, cut in small bits’, L tsâhpa - ’in Streifen od. kleine 
Stücke zerschneiden, zerschnitzeln’, (T. I. Itk., WbKKlp. 625) T tsâBpa-, Kld. tsâBpv-, 
Ko. Not. tsâoppv- ’zerteilen, zerschnippeln (Fleisch, Fisch mit dem Messer)’ | mord. 
(ERS) E capo- ’pyÖHTb, AeJiaTb 3 apy6xy, oTÖHBaTb’, (Rav.: JSFOu. 61/3 : 89) E capno- 
’kimmen, Einschnitte machen’, capo ’Kimme, Kerbe, Spalte, Einschnitt’ | wotj. S cip -, K 
cup- ’dâmmen’, S cipet, K cupet, (Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65:92) G cipet, cipet 
’Damm’ | syrj. S P PO cup - ’einen Einschnitt od. eine Kerbe machen, einkerben, (ein 
Zeichen) einhauen (S P); mit Zeichen versehen, bezeichnen, ein Gebâude zimmern, bauen 
(P); hauen (PO)’, Ud. I cup ’eine Reihe Pfâhle quer durch den FluB zum Anhângen der 
Netze (I), Wehr aus jungen, âstigen Fichten quer durch den FluB (in der Mitte eine Reuse) 
(Ud.)’ (>wog. P sàp, So. sap ’Pfahl’), S cuped, P cupe't ’Einschnitt, Kerbe, 
(Merk)zeichen’ (KRS) cupem ’pyöxa’ (> ostj. Ni. Kaz. söpam ’Balkenzimmerung (über 
dem Grabe) (Ni.); Zimmerung im Wald (zum Aufbewahren von Beeren od. Wildbret)’, 
wog. KM saparj ’über den Sarg aus Brettern gemachtes Schirmdach’, P sopay ’eine Art 
Kasten auf dem Grab’, So. sopam ’eine Art Kasten aus Baumstâmmen, entweder auf dem 
Erdboden od. auf einem Gerüst’). 

Die Zugehörigkeit des lapp. Wortes ist wegen des â der ersten Silbe unsicher. 

Im Wotj. fand ein sporadischer Wandel u> i (>/) statt. In wotj. G cipet trat eine 
Mouillierung c> c ein. 
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Ostj. söpam und wog. sopam sind im Gegensatz zu mehreren Forschern (Liimola: FUF 
22:174, Toivonen: FUF 28:96; Rêdei, SLW 174 mit ?) keine uralten Entsprechungen 
der mord. usw. Wörter, sondern Entlehnungen aus dem Syrj. In den wog. KM- und P- 
Formen wurde das syrj. Ableitungssuffix m durch rj ersetzt. 

Onomat. 

Liimola (FUF 22:173) hat wog. TJ sàpd'l, KO söpdl, P soph ’Pfahl, Stange’, So. söpla: 
âwis. ’Türpfosten’ mit den zitierten Belegen So. sopam usw. identifiziert, was jedoch nicht 
akzeptabel ist (wog. TJ sâpal s. unter *sapp3 ’Pfahl, Stange’ Ug). 

Liimola: FUF 22:173 — 5, 26:206—8; Uotila, SyrjChr. 164; Toivonen: FUF 28:95; 
Fokos-Fuchs: NyK 55:20, 25, ALH 3:236, 242; Joki: FUFA 32 : 50; Collinder, 
CompGr. 52,402; Lytkin, VokPerm. 211; Steinitz, DEWO 297; ESK; Rêdei, SLW 152, 
174. 

carkk3 ’Gabel, Dragge’ FW 

?[Finn. harhki ’Dragge’, (SKES) harkki- 1. ’harata, naarata; eggen, rechen, nach etw. 
dreggen, fischen’, 2. ’pohtia, ajatella, miettiâ; etw. erörtern, denken, sinnen’, harkitse- 
’überlegen, erwâgen, ausdenken, über etw. nachdenken’; est. hark (Gen. hargi) ’Gabel, 
Ofengabel, Mistgabel’; liv. (Kett.) arkk, àrk ’Gabel unter dem Wagen’] | ? mord. E 
carkode-, carkud'e-, carkod'e-, carkud'e-, M sààked'e- ’einsehen, vernehmen, verstehen, 
begreifen, erraten’. 

Mord. d'e ist ein Verbalsuffix. 

Zum Bedeutungsverhâltnis finn. ’Dragge’ ~ ’eggen, rechen, dreggen’ ~ ’nach etw. mit 
einer Dragge, Gabel fischen’ -► ’überlegen, denken, sinnen’ vgl. finn. keksi ’Bootsha- 
ken’ ~ ’etw. mit dem Bootshaken fühlen, tasten, suchen’ -► keksi- ’erfinden, entdecken, 
sich ausdenken’, tutka ’Spitze’ ~ tutki- ’etw. mit einer spitzigen Stange fühlen, tasten, 
suchen’ -► ’untersuchen, recherchieren, prüfen, erforschen’. 

Die Zusammenstellung ist nur dann akzeptabel, wenn die abstrakte Bedeutung im Mord. 
— àhnlich wie in den ostseefinnischen Sprachen — aus der konkreten Bedeutung ’Gabel’ 
entstanden ist. 

Anderson, Wandl, 213; Setàlà, ÀH 255; Paasonen, MordChr. 133; SKES; Kettunen: 
UAJb. 30:253; Hakulinen, SKRK 3 320. 

öawa ’irgendein Behâlter: Sack, Beutel, Schale’ FW 

Olon. (KKS) hoavo ’sàkki (kangas), pussi; Sack(stofl), Beutel, Sâckchen’; lüd. (Kuj.) 
havad, huavo, hoavo ’sàkki; Sack’; weps. (Paas.: Suomi 1897/3/13:8) havad | mord. E 
cava, M sava ’Schale, Napf. 

Lapp. sàgrjâ ’saccus ...’ (Paasonen: Suomi 1897/3/13:8 mit ?; Setâlà: SS 1:184; E. 
Itkonen: FUF 29:321) kann vor allem wegen des anlautenden s keine Entsprechung der 
obengenannten Wörter sein. 

Paasonen: Suomi 1897/3/13:8, MordChr. 134; Toivonen: Vir. 1929:64; E. Itkonen: 
FUF 29:321; SKES; Hakulinen, SKRK 3 270. 
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câckâ , od. câkcâ ’eine Art Vogel’ FW, ? FP 

Est. àhk (Gen. àha) ’Hâher’, pàhke-àhk ’NuBhâher’ (pàhke ’NuÖ’), tamme-àhk 
’Eichenhâher, Holzhâher’ ( tamm ’Eiche’) | mord. E seksej, seksata, ceksata, M sàksi, 
sàksan, sâksata ’Buntspecht’ | tscher. (Wichm.: FUF 6:31) U ceckem, cekce, M 
ceckem: c.~, c.-kajêk ’Stieglitz’ (kajak ’Vogel’) | ? sy rj. Ud. cakcej ’(?) Jipo3jx; ein grauer 
Vogel, vielleicht Drossel (?)’. 

Mord. ej, i, an, ata und syrj. ej sind Ableitungssuffixe. 

Das Est. und tscher. ceckem, ceckem weisen auf ursprüngliches *ck, das Mord. und 
tscher. cekce auf *kc hin. Da man aber nicht feststellen kann, ob eine Metathese *ck > *kc 
oder *kc> *ck eingetreten ist, lâBt sich die Konsonantenverbindung der Grundsprache 
nicht eindeutig bestimmen. 

Die Zugehörigkeit von syrj. cakcej ist unsicher, weil es etymologisch auch mit den 
ebenfalls onomat. Wörtern Pec. caksan-kaj ’xaMeHKa (nTHHKa)’ und VO cak-cak ’np 03 £- 
jxe pHÖa’ zusammengehören kann. 

Onomat. 

Paasonen (MordChr. 134) hat finn. hàhnà, hààhnà ’Buntspecht’ zu mord. seksej usw. 
’Buntspecht’ gestellt. Diese Erklârung ist jedoch wegen des inlautenden ks (<*kc oder 
*ck) im Mord. nicht akzeptabel (das finn. Wort s. unter *sàsnà~*sàcnà ’Specht’ FP). 

Wichmann: FUF 6:31; Paasonen, MordChr. 134; Beke, CserNyt. 88, 89; Toivonen: 
FUF 19:132, 222, 223, UAJb. 25:178. Anm.; Lytkin, VokPerm. 170; ESK. 

câcke (cecbe) ’Weile; eine gewisse Zeit’ FP 

? [Finn. hetki (Gen. hetken) ’Weile, Weilchen, Stunde, Augenblick, Moment’ (>lapp. 
edke ’Augenblick’); kar.(KKS) hàtki ’pitkà aika; lange Zeit’; lüd. (Kuj.) hàtk, hàt'k, 
hàtki ’pitkâ aika, kauan; lange Zeit, lange’] | ? mord. E M ska ’Zeit’ :se skahe ’zu der 
Zeit, damals \pel'e~veskahe, M pàl'à-veskada ’um die Mitternacht’ | ? [wotj. S, (Wichm.) 
G coz ’eine gewisse Zeit (S G), Dauer (S)’ | s y r j. S cez : lun~c. ’den ganzen Tag’ (lun ’Tag’), 
Ud. cez :nem~c. ’sein Leben lang’ (nem ’Leben’), (Wied.) P cez ’Zeitdauer, Verlauf der 
Zeit’]. 

Das mord. Wort gehört nur dann hierher, wenn es auf *cka<*cicka (<*càcke) 
zurückgeht. 

In syrj. S und P fand eine Dissimilation c>c statt. 

Die Etymologie ist wegen des Vokalismus der ersten Silbe sehr unsicher. Das Finn. weist 
auf *e, die anderen ostseefinnischen Entsprechungen weisen eher auf *à hin. Die perm. 
Wörter können nur dann hier eingeordnet werden, wenn in der ersten Silbe ein *à 
angenommen werden kann. 

Das in SKES mit ? hierher gestellte ostj. (880) Vj. sis ’Ausdauer’, O sis ’Zeit, Zeitraum; 
Ausdauer (auch von Menschen und Tieren)’ gehört aus lautlichen Gründen nicht in 
diesen Zusammenhang. 

Wichmann: FUF 11:240; Uotila: MSFOu. 65:421; Qvigstad: FUF 29:45; Rêdei, 
Postp. 163; Lytkin, VokPerm. 127; ESK. 

cen3 (cêm) ’klein; dünn, schmal’ FP 
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?[Finn. hieno ’fein, zart; dünn; schmal’ (> wot. heeno; est. dial. hienukkane; lapp. Inari 
heà J hu); lüd. (Kuj.) hien, hieno ’hieno, ohut, hoikka, pieni; fein, dünn, schmal, klein’] | ? 
syrj- S 3 enid, V ^ehid, P 3 enit, PO ^vnot ’kurz’. 

Finn. und lüd. o sowie syrj. id, it sind Ableitungssuffixe. 

Die Zusammengehörigkeit der ostseefinn. Wörter mit syrj. j \enid ist semantisch unsicher. 
Vgl. jedoch wotj. S K vakci ’kurz’~ ikce-vakci ’klein’; ung. rövid' kurz’ ~ ’kevês, kicsi; 
wenig, klein’ (ÊSz.). 

Lindström: Suomi 1852:20; VglWb. 731; Anderson, Wandl. 30; Hakulinen: Vir. 
1927:217, 1965:19, 21; SKES; ESK. 

citja ’Schaum; ?Hefe’ FW 

?[Finn. hiiva ’Hefe’; est. hiiv (Gen. hiiva) ’Zerteiltes, Zerriebenes; Schaum (auf dem 
Biere), Hefe, Bodensatz’] |? [mord. E cov, coij, M sov ’Schaum’ | tscher. KB U B sorj 
’Schaum’]. 

Die Zlusammenstellung ist nur dann akzeptabel, wenn im Mord. und Tscher. *i (*T) >o 
wurde. Im Mord. gibt es in ursprünglich auf *a auslautenden Wörtern mehrere Beispiele 
dafür (vgl. E. Itkonen: FUF 29:301, 303), im Tscher. ist jedoch eine Entsprechung 
ostseefinn. i~ tscher. o ganz ungewohnt. 

Die Zusammenstellung ist auch semantisch unsicher. 

Finn. hyy ’Eis, Kâlte, Frost’ (Paasonen, MordChr. 136) paBt semantisch nicht zum 
mord. Wort. 

Anderson, Stud. 114, Wandl. 30, 198, 226; Setàlà: JSFOu. 14/3:37, 30/5:40, FUFA 
12:22; Genetz: Suomi 1897/3/13 :44, VâhKirj. 23 :44; Paasonen: Suomi 1897/3/13 :10, 
VâhKirj. 24: 10; Beitr. 257—8; Wichmann, TscherT 98; Ravila: FUF 20: 108; Lakö: 
NyK 48:440; E. Itkonen: FUF 29:303, UAJb. 41 : 102; Toivonen: JSFOu. 57/2:4 
Anm. (mit ?); SKES (mit ?). 

ciwn3 ’Geruch, Gestank’ FW 

?Lapp. N ciwnâ - w'ndâg - ’which has a smell of bumt hair or cloth or the like’, L tsiuna 
’scharf, bitter schmeckend, stinkend’, K (T. I. Itk., WbKKlp. 635) Kld. tsiün(°), Ko. P 
tsiüh a ’Gestank des Hermelins (und der Katze)’ |? m o r d. (Beitr. 111) E cijhe, cihe, M sihà 
’Geruch, Gestank’. 

Lapp. g ist möglicherweise ein Ableitungssuffix. 

Mord. h dürfte unter dem EinfluB von i ( < ij) aus früherem *n entstanden sein. 

Die Zusammenstellung ist nur dann richtig, wenn mord. h<*jh<*jn auf ein 
ursprüngliches *wn zurückgeht. 

Die mit ? hier eingeordeneten sam. Formen jur. t'iheu, jen. t’ihirie twg. t'inua? ’riechen’ 
(Beitr. 111; Setàlà: JSFOu. 30/5:60) können nicht in diesen Zusammenhang gehören. 

Wichmann: FUF 11:274; Beitr. 111; Setàlà: JSFOu. 30/5:60. 
cosa ’gelb’ FP 

? Mord. E t'uza, tuza, M t'uzà ’gelb’ | ? wotj. S cuz, K cuz, (Wichm.) G cuz. 
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Die Zusammenstellung ist nur dann akzeptabel, wenn im Mord. unter dem EinfluB des 
inlautenden z c>t', t dissimiliert wurde. 

Tscher. U cükcü: c.~yüs, M cükcü: c.-yis ’Schwefel’ ( küs, kis ’Harz’) (Wichmann: FUF 
6: 32; Beke, CserNyt. 88, 89,95,113; Toivonen: FUF 19:103 mit ?) kann wegen des ü der 
ersten Silbe und der inlautenden Konsonantenverbundung kc, kc nicht hier eingeordnet 
werden. 

Ahlqvist, Kulturw. 92; Wichmann: FUF 6:32; Beke, CserNyt. 88, 89, 95, 113; 
Toivonen: FUF 19:103. 

cose ’Gerste’ FP 

Mord. E M cuz, suz ’Gerste’ | tscher. KB U B soz | wotj. S K, (Wichm.: FUF 6: 33) G 
cuzjem, (Wied.) cuzjem ’Malz’ | s y rj. S cuz, Ud. cuz (cuz~, cuzj ~, cuzj -), P cuz, PO cuz id. 

Wotj. em ist ein Ableitungssuffix. 

In den perm. Sprachen fand ein Bedeutungswandel ’Gerste’ ->• ’Malz’ statt. 

Das von Wichmann (FUF 11: 239) hier eingeordnete wog. KU sàst~, P sàst~, So. sast~ 
’wachsen, entstehen’ pafit weder lautlich noch semantisch zur oben genannten 
Wortfamilie. 

Setâlâ: FUF 2:241; Wichmann: FUF 6:33, 11:239; Beke: CserNyt. 88; Toivonen: 
MSFOu. 58:233, Vir. 1953:32; Uotila: MSFOu. 65:421; Steinitz, FgrVok. 49; E. 
Itkonen: FUF 31: 164, 195, 286; Lytkin, VokPerm. 212, CSIFU 1:327; ESK. 

cukka ’Verderben, Verlust; verderben, verlieren’ FP 

?[Finn. hukka ’Verderben, Verlust; (SKES euphemistisch) susi; WolP, olla hukassa: 
kirja on hukassa ’das Buch ist verschwunden’,yow/wö hukkaan ’verloren gehen’, hukkaa ~ 
’verlieren, verschwenden, vergeuden’, hukku - ’irgendwo ertrinken, umkommen; verloren 
gehen, verschwinden, abhanden kommen’ (> lapp. L hàhkkàni- ~ hâhkkàni - 
’umkommen, ertrinken’); kar. (KKS) hukka 1. ’susi; Wolf, 2. hukka, hâviö menetys; 
Verderben, Verlust’; est. hukk (Gen. huka) ’Verderben, Untergang’, hukka- ’vertilgen, 
zu Grunde richten, verderben’, hukku- ’verloren gehen, verderben, umkommen’] | ? 
[wotj. S cikji ~, cikmi - ’beschmutzt werden, im Schmutze liegen, in vernachlâssigtem 
Zustande sein’, S cikti- ’beschmutzen, im Schmutze liegen lassen, etw. in vernachlâssig- 
tem Zustande lassen’ | syrj. S P cik~, PO cok- ’verderben (intr. (S P PO), verdorben 
werden (S P); sich beschâdigen (PO)’ (> ostj. DN sèk~, O sâk- ’verderben (DN O); 
(etwas) schlecht werden (DN); sauer werden (Essen, Fisch, Fleisch) (O)’, wog. N sak- 
’verdorben werden’), S ciked ~, P cike't ~, PO coko't ’verderben (tr.) (S P PO), Schaden 
zufügen, beschâdigen (S P), behexen, bezaubern (S P PO)’ (> ostj. Kr. cèkàt-, O sâkàt~ 
’verderben, verpfuschen’, wog. N sakat ~ ’verderben’)]. 

Wotj.y/, mi, und ti sind Ableitungssuffixe. 

Nomen-Verbum. 

Onomat. 

Lindström: Suomi 1852:21; Budenz: NyK 10:20; Wiklund: MSFOu. 10:298; 
Wichmann: FUF 11:242; NyH 7 28; SKES; Toivonen: FUF 32:81; Steinitz, DEWO 
251; Redei, SLW 148, 149; ESK. 
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Ò'ökk3~ ’stechen, stoBen’ FP, ? FU 
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e 


eckà od. ecà + Kasussuffix ’weit, fern’ FW 

?[Finn. etâ-, etâà-: etââlle ’weit, weitweg, weithin’, etaalla ’weit, fern(e), in der Ferne’, 
etààltà'v on weitem, aus der Ferne, von weit od. fernher’, etâinen ’fern, entfernt, entlegen, 
abgelegen’; kar. (KKS) età~: etâhànà, etàheàna ’kaukana, loittona, etâàllâ; weit, 
weitweg, fern, in der Ferne’, etàhàtâ ’etàâllà; etàâltà, kaukaa; von weitem, aus der Ferne’, 
etàhine, etàhàine ’etâinen; fern, entfernt, entlegen’; weps. (SKES) edahaks, edhaks 
’kauaksi; weit, weithin’, edahan, edhan ’kaukana; weit, weitweg, fern’] | ? mord. M ickezà 
’in der Ferne, weit, fern’, ickezd'à ’von fern’, ickezi ’in die Ferne, weit, fern’. 

Auf Grund des Mord. kann ursprüngliches *ck erschlossen werden. Finn. t ist 
möglicherweise durch die Verallgemeinerung von t in schwacher Stufe aus urfinn. *tk 
entstanden; vgl.p/ffcüf’lang’ ~ p//cw/?/’lânger’,/?z7cmmà7/ö’weitervoran, vorwârts’. Esist 
jedoch auch möglich, daB ursprünglich *c im Inlaut stand. In diesem Falle ist mord. k ein 
Ableitungssuffix. 

Ostj. ild ’vorwàrts’, Kaz .jeA ’fremd’, wog. TJ il, So. êla ’vorwârts’ und ung. elö- ’Vorder-, 
Vorderteil’ (MUSz. 191,778; Setâlà: NyK 26: 388; Uotila, SyrjChr. 83 mit ?) mit ihren 
Entsprechungen s. unter *eòe ’das Vordere, Raum vor etw., Vorder-’ FU. 

Syrj. il-: ile ’weithin, in der Ferne’, ilin ’weit, in der Ferne’ (Uotila: SyrjChr. 83 mit ?) 
gehört aus lautlichen Gründen nicht mit dem finn. Wort zusammen (s. unter *ulk3 ’das 
ÀuBere; fern; entfernt, weit’ FP). 

Budenz: NyK 7:23; MUSz. 778; Toivonen: FUF 19:120, 222; SKES. 
el3 ’Ast, Zweig’ FP 

Mord. E (Paas.: MSFOu. 22:32) il'ej, il'ij, (ERS) il'ev, M (Paas.: a.a.O.) il'i ’Rute, 
(MoRS) BeTKa’ | w o tj. S K, (Wichm.) G ul ’Knospe; Baumknoten; Sprosse, SprÖBling (S 
K); Ast (G)’ | syrj. S ul (ulj-), P uv (uvj-), PO ul ’Ast, Zweig’. 

Mord. E ej, ij, ev und M / ( < *ij) sind denom. Nominalsuffixe. 

Rêdei: NyK 67:338; ESK. 

enâ ’Mutter’ FP 

? Wot. (Wichm.: FUF 3 : 104) enne ’Mutter’ | lapp. N ced'ne -dn-, L iednê ~ àdnê, K 
(509) T jienne (ea), Kld. Not. ienn, A je-nn | ? wo tj. S in, ih: S kilcin, K kêlcih, (Wichm.) G 
in: ktldjsin, J kiwöih ’gewöhnliches Epitheton Inmars (des Himmelsgottes); (in der 
neueren christlichen Literatur öfters) Engel’ ( kild-, kjldj- ’erscheinen, hervorkommen; 
erschaffen werden, zustande kommen, entstehen; zustande bringen, ausführen, schaffen’) 

| s y rj. SM SO V eh ’caMKa’, I P PO ih ’Weibchen (v. Tieren) (I), Frau (P), Weib (P PO)’, S 
ehka, P ihka ’Mutter des Mannes (S); Frauenperson, Frau, Weib (P)’ (> russ. dial. uwta, 
unbKa ’eine Nichtrussin, bes. die Samojedin’ > syrj. I ihka ’Samojedenfrau’). 

Die Zugehörigkeit von wot. enne ist wegen der Geminate nn und des auslautenden e 
unsicher. 

In den perm. Sprachen wurde n>h. Im Syrj. ist die interdialektale Vokalentsprechung 
unregelmâBig; für das Urperm. kann *en ( > *eh) und *in ( > *ih) angenommen werden. 
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Wotj. in, in kommt allein nicht vor. Möglicherweise verbirgt sich in in, in des 
Kompositums kfldfsin usw. das Wort in, in ’Himmel’. 

Hermann: ÖESA 1881:121; Wichmann: FUF 3:104, 105; Kalima: FUF 18:23; 
Kettunen, Vatjan kielen âânnehistoria 91; Uotila: MSFOu. 65:430,432, FUF 26:148, 
SyrjChr. 73; ESK. 

ertâ ’Flanke, Seite’ FP 

Lapp. N aer'te -rt~ ’slope at the bottom of river or lake; the side (when speaking of being 
laid or lying on the side, of boat or carcase’, êrtig ’side-piece of a carcase; the side of a 
person or quadruped’, K (525) T jierhte (jea), Kld. iejrht, Not. iart, iert ’Seite’ | mord. 
(Paas.: MSFOu. 22:92) E M ird'es, E ird'is ’Rippe’ | tscher .KB U B örSdz ’Seite (KB U 
B), Flanke, Leiste, Flâche (z. B. des Schwertes) (B)’ | wotj. S K urd, S urd-li, K urd-ld 
’Rippe’ (// ’Knochen’), S K (Wichm.) G urdes ’Seite’ | sy rj. S ord-li, P ord-vi, PO ord-li 
’Rippe’, (//, //, v/ ’Knochen, Grâte’), S orde, P erde (Postp.)’ zu’, I ordes ’die 
aufrechtstehenden Seitenbretter im Schlitten’. 

<? frühurar. *erdhas und *erdha-, vgl. aw. ardòa- ’Seite’, altind. ârdha- ’Teil, Seite, 
Hâlfte’; osset. cerdceg ’halb, Hâlfte’. 

Mord. 5 und tscher. z sind Ableitungssuffixe. 

Im Lapp. entstand das erschlieöbare inlautende *rtt möglicherweise durch die 
sporadische Gemination von t nach r. 

In mehreren Sprachen (Mord., Wotj., Syrj.) ging eine Bedeutungsentwicklung ’Seite’ 
-►’Rippe’ vor sich. 

Die Wörter mit dem erhaltenen 5 (mord., tscher., wotj., syrj.) gehören zu einer àlteren 
Schicht, wâhrend die Formen ohne 5 (lapp., wotj., syrj.) auf jüngere Entlehnungen 
hinweisen. 

Tscher. J eròd, U öròö ’Schenkel’ (Munkâcsi: KSz. 4:378; Moör: ALH 2:383; E. 
Itkonen: FUF 31:178 mit ?) kann aus semantischen Gründen nicht das Ausgangswort 
für öròdi ’Seite’ sein. 

Ung. oldal ’Seite’ (Fâbiân: MNyszet. 6:115; Europaeus: Suomi 1868:72; Budenz: NyK 
7:30; Moör: ALH 2:383) kann aus semantischen Gründen nicht hier eingeordnet 
werden (s. *orjt3 (~te) ’Seite des Körpers; Rippe’ Ug.). 

Europaeus: Suomi 1868:72; Budenz: NyK 7: 30; Munkâcsi: KSz. 4:378; Jacobsohn, 
ArUgrof. 206; Uotila, SyrjChr. 128; Moör: ALH 2: 383; E. Itkonen: FUF 31:178,214, 
271; Collinder, CompGr. 123; MSzFgrE (unter oldal ); ESK. 

esà ’warm, heiB; wârmen; erhitzen’ FW 

? Est. eha, (dial.) iha, öha ’Abendröte, Abend’, eha- ’leuchten, glühen’ | ? mord. (ERS) 
E eze- ’npnrpeTbCH, corpeTbc», HarpeTbCH’, (MoRS) M eze- ’rpeTbca, norpeTbca, 
corpeTbCH’, E ezd'a-, M ezd'e- ’wàrmen, erhitzen’. 

Das mord. Wort kann, falls z auf früheres *c zurückgeht, auch in einen anderen 
Zusammenhang gehören (s. *öc 3 ’warm, heiB; wârmen’ FU). 

Nomen-Verbum. 

Ariste: ESA 2:146. 
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este- ’Zeit haben; fertig werden’ FP 

Finn. ehti~ ’Zeit haben, Zeit finden, etw. schaffen, können’; est. ehe (Gen. ehte) 
’Schmuck’, ehti ’sich schmücken, sich putzen’, ehita- ’zieren, schmücken, putzen, 
zurüsten, ausrüsten, errichten, bauen’ | lapp. N âs'tâ- -st~ ’have time, leisure (to do 
something); be available, not be required’, âs'to ~st~ ’leisure’, L asta~ ’Zeit haben (für 
etw.)’, astö ’Zeit für etw., Arbeitspause, Freizeit’, K (T. I. Itk., WbKKlp. 31) T asta~, 
Kld. estv- , Ko. Not. Estü- ’gute Zeit haben, mit etwas fertig werden’, T asta, Ko. Not. ast A 
’freie Zeit’ | tscher. KB U dste~, B 5ste~, ste~ ’machen (KB U B); tun; kosten (KB U); 
arbeiten (B)’ | sy rj. S esti~, P jesti~, PO je m sti~ ’(mit etw.) fertig werden (S P PO), fertig od. 
vollendet werden (Arbeit); (zu etw.) Zeit haben; (etw. tun) können, rechtzeitig 
hinkommen; reifen, reif werden (S P); zur rechten Zeit wohin kommen (PO); (> ostj. DN 
jecd~ ’gar, reif werden (Brot, Beeren), fertig werden (Bier, Suppe, Arbeit)’, O jetso- ’fertig, 
gar, reif werden (Arbeit, Speise, Suppe, Brot, Beere, NuB); reifen, zu Ende gehen (Arbeit); 
unfàhig werden (Mensch)’; wog. TJ àst~, KM KO Öst~, P ast~, So. âst~ ’endigen (intr.), 
fertig werden, Zeit od. MuBe haben’). 

Die ursprüngliche Bedeutung wurde im Finn., Lapp. und Syrj. bewahrt. Aus ’fertig 
werden’ dürften die Bedeutungen ’machen, arbeiten’ (tscher.) und ’bauen, errichten’ (est.) 
entstanden sein. Est. ’zieren, schmücken’ lâBt sich aus ’bauen’ über ’in Ordnung bringen’ 
erklàren. Syrj. ’reifen, reif werden’ erklàrt sich aus den Bedeutungen ’Zeit haben; fertig 
werden’. 

Lindström: Suomi 1852:15; MUSz. 12, 140, 153, 342; Wiklund: MSFOu. 10:238; 
Genetz: Suomi 1897/3/13: 35, VâhKirj. 23/2:35; Setàlà, ÀH 130, 209, 276, 294; WV 25; 
Wichmann, TscherT 49; Toivonen: Vir. 1932:55—6, MSFOu. 67:380, FUF 32:20; 
Uotila: MSFOu. 65:76, SyrjChr. 73; Ravila: FUF 25:15; Steinitz, FgrVok. 31, 
DEWO 316; E. Itkonen: FUF 29:261, FUF 31:175, UAJb. 28:69, LpChr. 77; Posti: 
FUF 31: 51; Fokos: ALH 3:259, NyK 55:38; SKES; Joki: Vir. 1955:279, FUFA 32 :51; 
Collinder, CompGr. 389; Lytkin, VokPerm. 138; ESK; Rêdei, SLW 97. 


626 



1 


icâ (ücà) ’wenig, klein’ FP, ? FU 


ic3 (ÜC3) ’groB; dick’ FP 

Mord. E ecke, M eckà ’dick’ j syrj. S V ijid, P iji't, PO 930 't ’groB (S P PO), 
Hauptmann (über Tiere) (V), hoch (PO)’. 

Mord. ke, kà und syrj. id, it, ot sind denom. Nominalsuffixe. 

Zu dem Bedeutungsverhâltnis ’groB’ ~’dick’ vgl. mhd. grö^ ’groB’~ ’dick, schwanger’ 
usw. 

Das mord. Wort wurde in ESK mit syrj. VO eza ’mnpoKHH, MaccHBHbiH, njioTHbiH, 
nojiHbiii’ zusammengestellt, was jedoch nicht akzeptabel ist. 

Toivonen: FUF 19:58; Uotila: SyrjChr. 83; Moòr: ALH 9:183; Lytkin, VokPerm. 
202. 

ikte (ükte) ’ein, eins’ FP, ? FU 
inse ’Mensch’ FW 

Finn. ihminen (Gen. ihmisen) ’Mensch’ (SKES dial. ihmeno, imehno, imeno, inehmo, 
inehminen inehmino; SKES altfinn. inheminen, inhiminen, inihminen) (> lapp. SKES S 
innemi, innim: paha i. ’paholainen; Teufel’), inhimillinen ’menschlich, human’; est. 
inemine, inimine (Gen. inemise, inimise) ’Mensch’, inimlik ’menschlich, persönlich’ | 
mord. (ERS) E inze, (MoRS) M inzi ’rocTb, tocth’, (Paas.: MSFOu. 22:64) M ihzi~: 
ihzizà ’mein Gast’. 

Finn. minen (mise~), mo, est. mine (mise~) usw. sind Ableitungssuffixe. 

Zur anzunehmenden inlautenden Entsprechung FW *rc 5 >finn. nh vgl. auch finn. vanha, 
est. vana ’alt’ (<frühurfinn. *vansa ), s. *wansa ’alt’ FP. Aus den alten finn. Formen 
inheminen, inhiminen ist die heutige Form ihminen durch Metathese entstanden. Inehmo, 
inehminen sind ebenfalls durch Metathese entstandene Varianten von inhe(-minen/~mo). 

Im Mord. fand eine Bedeutungsentwicklung ’Mensch’ -► ’fremder Mensch, Fremder’ 
statt; vgl. finn. ihmiset ’Leute’ ~ ’(dial.) die Fremden’ (Tunkelo: MSFOu. 67:387), mord. 
E M lomah ’Mensch’~’Fremder, fremd’, tscher. M jerj ’Mensch’~U jdt] ’Fremder, 
Fremdling’, wotj. murt ’Mensch, Mann’~’Fremder’. Zur Bedeutungsentsprechung 
’fremd, Fremder’~’Gast’ vgl. finn. vieras ’fremd, Fremder’~’Gast’. 

Ojansuus Erklârung (Vir. 1909 : 77—80), finn. ihminen gehöre mit dial. ilminen ’ihminen; 
Mensch’ zusammen bzw. gehe auf dieses Wort zurück, ist nicht akzeptabel, sondern es ist 
möglicherweise eine Ableitung von ilma ’Luft’ (s. *ilma ’Himmel, Wetter; Gott’ FU). 

In SKES sind folgende sam. Wörter mit ? hier eingeordnet: jur. (318) O U hehecP ’Mensch 
(O), Mann (O U), Samojede (U)’; jen. ennet'e? ’Mensch’; twg. rjanasarj. Diese Wörter 
gehören etymologisch zusammen (s. Setâlà: FUFA 12:69; Beitr. 164; Hajdü: JSFOu. 
54/1:36—45), können jedoch aus lautlichen und semantischen Gründen nicht die 
Entsprechungen der finn.—mord. Wörter sein. In den sam. Wörtern sind jur. cP, jen. t'eP 
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und twg. satj Ableitungssuffixe; die Grundbedeutung war wohl ’recht, wahr, richtig (d.h. 
zuverlâssig; zu uns gehörend)’. Vgl. jur. (316) O nenaj ’richtig, echt’ usw. Das Adjektiv 
wurde möglicherweise mit dem Wort für ’Mensch’ zusammen gebraucht, und zwar in der 
Bedeutung ’Jurak-, Jenissei-, Tawgy-Samojede’. Mit der Zeit übertrug sich die Bedeutung 
des Substantivs auf sein Attribut, das selbst zum Substantiv wurde und die oben 
genannten Volksnamen bezeichnete. Aus dieser primàren Bedeutung entwickelte sich 
dann ’Mensch, Mann’. An die ursprünglichen attributiven Fügungen erinnern heute 
(Prok., mitg. Hajdü: a.a.O.) jur. nenaj nenec? ’HacTOHmHH nejiOBeK’ = ’nejiOBeK’, 
(Castr.) njaenaej nienets ’Samojede’, jen. enej enecP ’HacToaujHH nejiOBeK’ = ’eHeu’, twg. 
rjano rjanasan ’ hbct o hhjhh hcjiobck’= ’HraHacaH’. Vgl. auch die Übersetzung eines jur. 
Textes: ’Die jetzt auf der Erde wohnenden richtigen Menschen (d.h. Samojeden)’ 
(Hajdü: a.a.O.). 

Setàlâ: JSFOu. 43:12; Hakuliunen, SKRK 3 252; SKES. 
iry3U3 (Üry3n3) ’Kupfer’ FP 

Tsch‘er. (Ramst.) KB waryena, B würyene ’Kupfer’ | wotj. K 5rgon, (Wichm., mitg. 
Uot.: Vir. 1930: 170) S irgon, G irgon | syrj. S irgen ’Kupfer’ (> wog. KU âryan, So. 
aryin ’Kupfer’). 

Im Tscher. wurde n unter dem EinfluB des denom. Nominalsuffixes na, ne sekundâr 
mouilliert. 

Durch volksetymoiogische Identifizierung làBt sich der Vokalismus der zweiten Silbe in 
den perm. Wörtern erklàren: urperm. *ü. wotj. -gon~ syrj. ~gen ’Haare am Körper’. 

Die Herleitung des tscher. Wortes aus KB war, B wür ’Blut’ (MUSz. 573; Uotila: Vir. 
1930:171) ist nicht akzeptabel. 

Die Zerlegung der perm. Wörter in *ir ’Eichhörnchen’ -f wotj. gon, syrj. gen ’Haar, Wolle, 
Feder’ und die Zusammenstellung der ersten Komponente mit finn. orava ’Eichhörnchen’ 
syrj. ur)\ ’Eichhörnchenhaar(ig)’ -> ’eichhörnchenfarbig’ -> ’rotbraun’ -> ’Kupfer’ 
(Uotila: Vir. 1930:172) kann nicht akzeptiert werden. 

Iran. Ursprung ist nicht akzeptabel. Buddhistisch sogd. wyrnywrn - ’Blut’ sind mit aw. 
vohuna, vohuni - ’Blut’ zu verbinden (W. B. Hennig, Selected Papers 1: 502 ff. Teheran- 
Lüttich 1977); damit ist weder ein formaler AnschluB an *ury3n3 möglich, noch lieBe sich 
ein unbelegter semantischer Vorgang *’blutrot’ —► ’rotes Metall’ rechtfertigen. 

Mehrere Autoren haben die Wortfamilie irrtümlich aus dem Osset. (ÂKE 82; Abaev, 
1:186; Popov: SFU 6:251) bzw. aus den kaukasischen Sprachen (Munkâcsi: Ethn. 5:8, 
NyK 25: 387, Nyr. 29:99, KSz. 1:42) hergeleitet. 

Sjögren, Gesammelte Schriften 1:635; Ahlqvist, Kulturw. 65; Schrader, Sprachver- 
gleichung und Urgeschichte 3 2:71—2; Hübschmann, Etymologie und Lautlehre der 
osset. Sprache 120; Munkâcsi: Ethn. 5: 8, NyK 25: 387, Nyr. 29:99, KSz. 1:42; ÂKE 
82; Joki: MSFOu. 125:150; Lytkin, VokPerm. 199;Popov: SFU6:251; Rêdei, SLW94; 
ESK. 
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is3 - ’sitzen, sich setzen’ FW 

Finn. istu~ ’sitzen’ (> lapp. K T jiste~, Kld. iste~, Not. A iste~ ’sich setzen’); est. istu~ 
’sitzen, sich setzen’ | mord. E M oza- ’sich setzen, sich niedersetzen’, E ozado, M ozada 
’in sitzender Stellung; ruhig’. 

Finn. und est. tu ist ein zusammengesetztes Ableitungssuffix. 

Zur Vokalentsprechung finn. i~ mord. o vgl. E. Itkonen: FUF 29:301. 

Ahlqvist, MMdGr. 165; MUSz. 797; Munkâcsi, Ethn. 4:293; Mikkola: MSFOu. 8 : 5; 
Setâlà, ÂH 465; ÂKE 232—3; Paasonen, MordChr. 102; Âimà: MSFOu. 45:135; 
Ravila: FUF 20:107; SKES. 


is3~ ’rufen’ FP 

T s c h e r. KB üzà~, U B M üza- ’rufen, einladen (KB U M), zu sich rufen (B)’ | w o t j. S K 
iziskem, izkem, iskem ’Werst’, (Wichm.: JSFOu. 42/6:10) MU izlal~ ’herbeirufen’, 
izlaski- ’rufen’. 

Wotj. isk, lal und laski sind deverb. Verbalsuffixe, em ist ein deverb. Nominalsuffix. 
Wotj. izkem, iskem sind in der schnellen Rede aus der làngeren Form iziskem entstanden. 

Die ursprüngliche Bedeutung von iziskem dürfte ’die Entfernung, in welcher ein Ruf 
gehört wird’ gewesen sein. In semantischer Hinsicht vgl. tscher. ustâs ’Werst ' ~ustal~ 
’ausrufen’; mord. vajgel'~pe ’Werst’ ( vajgel' ’Stimme, Ton, Klang’ -I- pe ’Ende’). Vgl. auch 
finn. peninkulma ’Meile’ <- ’die Entfernung, in welcher das Hundegebell hörbar ist’ (s. 
Wichmann: JSFOu. 42/6:10; SKES unter peni). 


isa ’Àrmel’ FW 

Finn. hiha, (SKES dial.) hia, hija ’Àrmel’; wot. (Set., ÀH 271) iha id.; est. (dial.) iha: 
sàrgi ihad ’Hemdârmel’ | lapp. (Friis) sasse ’manica’, L sassê ’Àrmel (an einem Pelz, 
Lappenkolt usw.)’, Wfs. (2120) sissie ’Àrmel’ | mord. (ERS) E oza, (MoRS) M oza 
’pyicaB (o/jeac/jbi)’. 

Im Frühurfinnischen fand ein Lautwandel *isa>*sisa statt (>finn. hiha, lapp. sassê). 
Das Wot. und Est. sind Fortsetzungen der ursprünglichen Form *isa. 

Zur Vokalentsprechung finn. i~ mord. o vgl. E. Itkonen: FUF 29:301. 

Ahlqvist, MMdGr. 165; VglWb. 553; Anderson, Stud. 104, 257, Wandl. 12, 41, 206; 
Setàlà: JSFOu. 14/3:36, ÀH 271; Paasonen: Suomi 1897/3/13:10, VàhKiq. 24:10, 
FUF 6:120; 5-Laute 70; Àimà: MSFOu. 45 :145, 58 :254; Ravila: FUF 20:107; 
Hakulinen: StudFenn. 1/2:75; Steinitz, FgrVok. 121; E. Itkonen: FUF 29:301, Pais- 
Eml. 619; SKES; Collinder, CompGr. 103. 



J 


jac3 ’harte Schneeflàche’ FP 

Lapp. N jâssâ ~s~ ’patch of snow in summer or late spring; (tall) snow-drift’, L jassa ’der 
ewige Schnee, wenn er kleinere Flecke bildet; der Schnee, wenn er im Frühjahr und Herbst 
in den Bergen harte Schneeflecke bildet; Schnee, der bis zur halben Tiefe fest 
zusammengepackt und hart ist’, K (T. I. Itk., WbKKlp. 57) Ko .je'tts A ’Stelle, wo noch 
Schnee liegt (im Frühjahr, wenn der Boden im allg. schon schneefrei ist, ebenso im 
Sommer auf den Fjelden)’ | tscher. (Ramst.) KB joz ’Schneegestöber’, (MRS) joz 
’Bbiora, MeTejib, 6ypaH’ | wotj. (URS)yt/z’HacT’, (Islentjev, mitg. Uot.: FUF26:152) J 
juz ’hart gewordene Schneeflâche, worauf man gehen kann (im Spâtwinter)’, juz~tolez 
’April’ ( tolez ’Monat’) | syrj. S P juz, POywf ’hart getretener Schnee (z. B. auf einem 
Marktplatz (S); glatt, gut gebahnt (Weg im Winter) (P); glatt, gebahnt (PO)’. 

Die Vokalvertretung der ersten Silbe im Lapp. hàngt möglicherweise mit dem Einflufl des 
anlautenden j zusammen (vgl. Collinder, CompGr. 152). 

Lapp. N jaccos ’rigidus; steif, steifgefroren’ kann wegen des inlautenden Konsonantismus 
nicht zur oben genannten Wortfamilie gestellt werden. 

Tscher. (Ramst.) KB jaca ’grausam, rauh, unfreundlich’ (Beitr. 262; Jacobsohn, 
ArUgrof. 40) gehört wegen seiner Bedeutung nicht hierher. 

Beke (NyK 45:342) und Zsirai (MNy. 23:314) haben wotj. S juz ’Kühle; kühl’ hier 
zugeordnet, was jedoch wegen des z (< *s) nicht akzeptabel ist (s. *jos3 ’kühl; Kühle’ FP). 

Beitr. 262; Àimâ: MSFOu. 45 :173, 252, 265; Jacobsohn, ArUgrof. 40; Toivonen: FUF 
19:59; Uotila: MSFOu. 65:163, SyrjChr. 89, FUF 26:152; ESK. 

jaksa-~joksa - ’lösen,4osbinden, ausschirren, abspannen, ausziehen’ FP 

Finn . jaksa- ’zu etwas die nötige Kraft haben, imstande sein, etw. schaffen können’, 
jakso ’Reihe, Serie’; kar. (Gen.: Suomi 1881: 84) jaksa- ’ottaa pâàltâ pois, paljastaa, 
ryöstââ; riisuutua; ausziehen, abnehmen, entblöBen, rauben; sich entkleiden, sich 
ausziehen’; olon. (Gen.: Suomi 1885: 51) jaksa- ’riisua pàâltà 1. paljaaksi; ausziehen, 
sich entblöBen’ (> lapp. K T A jâjkse-, A jö%se- ’auskleiden, ausziehen’); wot. (Set., 
mitg. Wichm.: FUF 12 :129) iahza- ’die FuBbekleidung ausziehen’; est . jaksa-, jâksa- 
’können, vermögen’,y'aÂ:s (Gen. jaksu), jâks (Gen .jàksu) ’Kraft, Vermögen’ | mord. E 
ukse-, jukse-, M jukso- ’losbinden, lösen’ | wotj. S K jusk-, (Wichm.) G jüski- jückj- 
’ausschirren, auspannen (S K), abspannen (G)’ | s y rj. P juski-, PO juskv- ’ausspannen (P 
PO), abspannen, abschirren (P)’. 

Die ostseefinn. und lapp. Belege können auf *a, die mord. auf *o und die perm. sowohl auf 
*a als auch auf *o zurückgeführt werden. 

Im mord. E-Dialekt wurde unter dem EinfluB des folgenden e s>s. 

In einigen ostseefinnischen Sprachen (Finn., Est.) kann ein Bedeutungswandel ’lösen, 
losbinden, ausschirren, abspannen’ ’abgespannt, ausgeschirrt sein, frei sein’ —► 
’imstande sein, können, vermögen’ angenommen werden. 

MUSz. 164—5; Wiklund: MSFOu. 10:272; Setàlà: JSFOu. 14/3:27; Paasonen, 
MordChr. 147; Wichmann: FUF 12:129; Beitr. 252 Anm.; Uotila: MSFOu. 65:169; E. 
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Itkonen: Vir. 1944:362, FUF 31:156, 286; SKES; T. I. Itkonen: JSFOu. 62/3:4 Anm.; 
Lytkin, VokPerm. 214; ESK. 

jaksa ’kühl, kalt; kühl, kalt werden’ FW 

Est .jahe (Gen. jaheda) ’abgekühlt, küh\\jahtu~ ’sich abkühlen’, (SKES) dial. jaahtu-; 
li v . (Kett.) jo~ ’abkühlen, kalt werden’ | lapp. (Lind.—Òhrl.) juoskos ’rigidus’, Wfs. 
(494) jiuöskie ’Kàlte’, (494) jo'sko- ’kühler werden’ | m o r d. E jaksamo, M jaksama ’kalt; 
Kâlte’ | ? tscher. KB ükse~, U d'ükse-, B jükse~ ’kalt werden’, KB üsta, U d'üstö ’kalt; 
Kâlte’, B jüstö ’kalt; Frost’. 

Mord. mo und ma sind Ableitungssuffixe. 

Im Lapp. fand eine Metathese *ks (> *ks)> sk statt. 

Tscher. ükse~, d'ükse-, jükse- kann nur im Falle *a>ü hierher gehören. Wenn ü auf *a 
zurückgeht, so ist das tscher. Wort die Fortsetzung von *jàks3 ’kühl, kalt; kühl, kalt 
werden’ FU (s. dort). 

Nomen-Verbum. 

Möglicherweise ist die oben genannte Wortfamilie eine in FW Zeit entstandene velare 
Variante von *jàks3 ’kühl, kalt .. . ’ FU. 

Die von Zsirai (MNy. 23 : 314) mit ? hier eingeordneten Wörter tscher.yoz, d'üz ’kalter 
Wind, Zug’ und wotj .juz ’Kühle; kühl \juz~tolez ’April’ können wegen des auslautenden z 
nicht hierher gehören. 

Budenz: NyK 6:400; Setâlâ, ÂH 276; Àimà: MSFOu. 45 :254; Toivonen: FUF 18 : 192; 
Zsirai: MNy. 23:314; Lehtisalo: MSFOu. 72:89; Stipa: UAJb. 25:35; Posti: FUF 
31 :8; SKES (unter jàâhtyà); E. Itkonen: UAJb. 41 :240. 

jama ’Fuge, Fügung’ FW 

Finn . jama, (dial.) jaama ’zusammengefügter Teil, Reihe’, (SKES) ’liityntâ, liitos, 
liittymà-, yhtymâkohta; Beitritt, Fuge, Fügung, Anknüpfungs-, Berührungspunkt’, 
jamaa~ ’in Reihe zusammenfügen’ (>lapp. jamate- id., K Suonikylâ jàm (a >: vier°m~j. 
’Netzfuge, Stelle, an der zwei Netze an den Enden zusammengefügt smd\jàmmê~, Kld. 
jàmm^e-, Ko. Not .jàmmê- ’jamoa, liittââ verkkoja; zusammenfügen, Netze zusammen- 
binden’); est. jama, jàma ’Fugenstelle’, jama~, jàma~ ’zusammenfügen, zusammen- 
knüpfen’ | ?? lapp. N juomek~juomêk~jümik ’twin lamb’, L juomitj ’Zwilling; (Pl.) 
Zwillinge (in ihrem gegenseitigen Verhâltnis)’, (SKES) I jüiömehoòZ ’kaksonen; Zwilling’ 

I mord. (Rav.: JSFOu. 61/3: 16) E jav: kijaks~j. ’Fuge im FuBboden, die Mitte des 
FuBbodens’. 

Wegen der abweichenden Bedeutung ist die Zugehörigkeit des lapp. Wortes unsicher. 
T. I. Itkonen: MSFOu. 58:26; SKES. 

jagsa ’Mehl; mahlen’ FW 

Fi n n. jauha- ’mahlen’, jauho ’Mehl’ (>lapp. N jaffo -jf~~jàfo ’flour, meal’, L jaffö 
’Mehl’, K T jàvva, Kld. Not.yüvv); est .jahvata- ’zermalmen, mahlen \jahu ’Mehl, Pulver’ 

I mord. E M jaza- ’mahlen; zermalmen’ | tscher. KB jarjyöze-, U joqöze-, B joijöste- 
’kauen, niederkauen (KB U); mahlen (U B); mahlen lassen (B)’. 
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Est. ta ist ein Ableitungssuffix. 

Nomen-Verbum. 

Sam. jur. O jâ Jen. Ch.jauja, B jâsa und twg. jâja ’Mehl’ (Lindström: Suomi 1852:26; 
VglWb. 387; Halâsz: NyK 24:466; Lehtisalo, MSFOu. 72:234; FUV mit ?) gehören 
nicht hierher (s. *jewà ’Getreide’ FP). 

Lindström: Suomi 1852:26, Ahlqvist, MMdGr. 153: MUSz. 441; VglWb. 387; 
Anderson, Wandl. 226; Halâsz: NyK 24:466; Paasonen: Suomi 1897/3/13:12, 
VàhKirj. 24:12, MordChr. 67; Setàlâ, ÀH 272, JSFOu. 17/4:14, MSFOu. 135/2:46 
Anm.; Wichmann, TscherT 52, FUFA 16:39; Toivonen: MSFOu. 58:237; Vir. 1953: 
33; Ravila: FUF 20:96, 117; Lehtisalo: 72:234; Steinitz, FgrVok. 38; E. Itkonen: 
FUF 30:17, 31 :156, 190, FUFA 31:46; Posti: FUF 31:4; Stipa: UAJb. 25:35; FUV; 
SKES. 

jat3 - ’fragen’ FP 

Tscher. KB jaòa~, U B joòa- ’fragen; bitten (B)’ | wotj. S jual~, G juwal~,jual~, K d'ual- | 
syrj. S juval-, jual-, P juva'v PO jucrl- ’fragen’. 

Wotj. al und syrj. al, av sind Ableitungssuffixe. 

w und v in einzelnen wotj. und syrj. Dialekten sind sekundâr, zur Vermeidung eines 
Hiatus entstanden. 

Toivonen: FUF 21:116; Uotila: MSFOu. 65 : 255, 257, SyrjChr. 89; E. Itkonen: FUF 
31:160, 190, 286; Lytkin, VokPerm. 213; ESK. 

jâkâ-Iâ ’Flechte, Rentierflechte’ FP 

Finn. jàkàlà (SKES dial. jâkâli, jàkàrü) ’Flechte’; kar. (Gen.: Suomi 1881 : 86) jàgàlà 
’peuranjâkâlâ; Rentierflechte’; lüd. (Kuj.) d'àgàl ’jàkâlâ; Flechte’ | lapp. N jcêgel - 
cekkal~ ’reindeer moss, lichen, in the widest sense; Cladonia, Cetraria, Stereocaulon etc.’, 
(T. I. Itk., WbKKlp. 53) K T jiegel Kld .jêyêl, Ko. Not .jêie[ | sy rj. Lu.jal:j.~nic, S jala~ 
nic, V Ud. jala ’Torfmoos; Sphagnum; (Wied.) Flechte, Lichen’ (nic ’Moos’). 

Syrj. a ist ein Ableitungssuffix. 

Das kar. Wort wurde ins Russ. entlehnt: (dial.) maAa ’Rentiermoos’, meAb ’Flechte, 
Moosart (Lichen)’. 

Das Ableitungssuffix *lâ trat bereits in FP Zeit an den Stamm. 

Lindström: Suomi 1852:29; Kalima: MSFOu. 44:250, Vir. 1948:108; Lakö: NyK 
48:460; E. Itkonen: MSFOu. 79:68; SKES; Ràsànen: VJa. 1968/1:49, EtWbTürkSpr. 
198; ESK. 

jalte ’Baumsaft’ FP 

? Finn . jàlsi (Gen .jàllen) ’Baumsaft, Saft’, (dial.) jàlttà ’sava; savning; im Saft stehen, 
saften; Saften’ | ?[wotj. (Wichm.: MSFOu. 36: 5) S G jel, K d'òl ’Milch’ | syrj. S jel, P 
jev, PO jòl ’Milch’]. 

Die inlautende Entsprechung *lt> wotj.-syrj. / ist unregelmâBig, deshalb ist die 
Zusammenstellung unsicher. 
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Zum Bedeutungsverhâltnis vgl. finn. maito ’Milch’ — (dial.) ’Birkensaft’~wotj. mel' 
’Baumhonig, süfier Baumsaft’; litau. sulà ’Birkensaft’~irisch suth ’Milch’. 

Zu den irrtümlich von mehreren Forschern (Lindström: Suomi 1852:29; Castrên, 
Versuch 77; VglWb. 383; Ahlqvist, NostjSpr. 64, MSFOu. 2:6; 5-Laute 109; Setâlà: 
FUFA 12:101, JSFOu. 30/5:45; Beitr. 91; Toivonen: Vir. 1917:83, FUF 20:53; FUV; 
Steinitz, DEWO 90 mit ? usw.) hierzu gestellten Wörtern lapp. N âlos ~llus~ ’the sap layer 
in a tree’, ostj. (OL 188) V ö/’Baumsplint’, wog. (Kann., mitg. Toiv.: FUF 20: 53) TJ ol', 
KO il' ’Splint’ und sam. jur. (Castr., mitg. Beitr. 91) rjyl'u ’Baumsaft s. *àh ’Baumsaft’ U. 

VglWb. 383; Setàlà: FUFA 12:104, JSFOu. 30/5:45; Wichmann: FUF 14:108, 
WotjChr. 61; Beitr. 91; Toivonen: Vir. 1917:83, 1918:79, FUF 20:53; Beke: NyK 
45 : 346; Uotila, SyrjChr. 85; Hajdu: NyK 55 : 79, ALH 4:41; FUV; SKES; E. Itkonen: 
UAJb. 28:60; Lytkin, VokPerm. 158; ESK. 

jârwâ ’See, Binnensee’ FW 

Finn .jârvi (Gen .jàrven) ’See, Binnensee’; est .jàrv (Gen. jàrve) ’Landsee, aufgestautes 
Wasser’; liv. (Kett.) jöra, jàra ’Landsee’ | lapp. N jaw're -wr~ ’lake’, L jaurê ’See 
(Binnensee)’, K (554) T jâivre, Kld.y'ö/vr, Not.yVzvr ’Binnensee’ | mord. E erke, M àR'kà, 
jàR'kà ’See, Teich’ | tscher. KB jàr, U B jer ’See’. 

Mord. ke und kà sind Diminutivsuffixe. 

Finn .jàrvi gelangte durch Analogie (jàrvi ~ *jàrvàn > jàrvi ~ jàrven) aus der Gruppe der 
Wörter mit ursprünglichem ü’-Stamm in die Gruppe der Wörter mit e-Stamm. Der 
ursprüngliche Stamm a( <*à) blieb im Liv. erhalten. 

Der velare Vokal der ersten Silbe ist in den liv. Entsprechungen sekundâr. 

Syrj. S P jir ’tiefe Stelle im FluB od. See (S), Vertiefung (P)’ (Wichmann: FUF 2:165, Vir. 
1921 : 103; Steinitz, FgrVok. 41 mit ?; Lytkin, VokPerm. 184 mit?) und sam. jur. (135) 
OP jor ’Tiefe (z.B. des Wassers, des Schnees, eines Netzes)’ usw. (Wichmann: a.a.O.) 
gehören aus lautlichen und semantischen Gründen nicht hierher. Zu den syrj. und sam. 
Wörtern s. *jurma ’tiefe Stelle im Wasser (im FluB od. See)’ FU, ? U. 

Lindström: Suomi 1852:29; Ahlqvist. MMdGr. 150; Europaeus: Suomi 1870:93; 
MUSz. 750; VglWb. 375; Anderson, Stud. 138, 229; Munkâcsi: Nyr. 14:19; Setâlà: 
JSFOu. 14/3:39; Genetz: Suomi 1897/3/13:26, VâhKirj. 23/2:9; ÂKE 135, 644; 
Wichmann: FUF 2:165, Vir. 1921:103, TscherT 53; Toivonen: Vir. 1917:84; 
Lehtisalo: FUF 21:30; Vasmer, Beitr. 3:533; Steinitz, FgrVok. 41; Paasonen, 
MordChr. 68; E. Itkonen: FUF 31:171, LpChr. 129; Collinder, CompGr. 187; 
Lytkin, VokPerm. 184; Bereczki: NyK 70:31; ESK. 

jàr3 ’Kreis’ FP, ? U 

jàse (jàsne) ’Glied, Gelenk’ FP, ? FU 

jewà (> FW jüwâ ) ’Getreide’ FP 

F i n n .jyvâ ’Korn; Getreide; Samen’ (> lapp. Inari jituvè ); e s t. iva (Gen. iva ), (dial.) jüvà 
’Korn, Körnchen’ | mord. M juv ’Acheln, Spreu’, E juvodo - ’worfeln, schwingen’, E 
judma ’Mulde, Futterschwinge’ | wotj. S Gju, K cfu, dü ’Getreide’, S jidi, K dada, G jedj 
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’Gerste’ | syrj. S jiki ’Granne (an Âhren)’, P jiki ’Spreu, Kleie, Spelze, Granne (an 
Âhren)’, VOjiki ’Spreu’ (ki, ki ’Àhrenspitze’) S P id (idj~, id~), PO iV/’Gerste’. — Aus dem 
Iran. od. Urperm. (wohl Syrj.): sam. jur. (88) O jà ’Mehl (wird auch in Fleischbrühe 
gekocht)’; jen. Ch .jau~ja, B jâ~sa ’Mehl’; twg. jâ,ja. 

< frühurar. *ieua~ od. frühuriran. *yeva~: aw. yauua~ ’Getreide’, altind. yâva- ’id., Korn, 
Feldfrucht, Gerste’, litau . jâvas ’Getreideart’. 

Wotj. di, syrj. d ist ein Ableitungssuffix. 

Auf Grund des frühurar. Grundwortes kann *jewa erschlossen werden, wo wegen der 
Vokalharmonie urar. *a in der zweiten Silbe durch *â ersetzt wurde. Aus *jewà wurde im 
FW unter dem EinfluB des *w *jüwà. Denkbar wâre allenfalls frühuriran. yava~ mit 
Assimilation von a in der ersten Silbe an y: *yeva. 

Mord. u als Fortsetzung des FW *ü kann durch den EinfluB des inlautenden v erklârt 
werden. 

Im Wotj. wurde *ü>*i>u; die sporadische Labialisierung *i>u ist durch den EinfluB des 
folgenden (und spàter geschwundenen) v eingetreten. 

Syrj. P PO i hat sich möglicherweise unter dem EinfluB des j aus *i palatalisiert. Im syrj. 
Wort id (<urperm. *jüdi) hat sich ein Lautwandel *jü~> ji~> ji~> i~ vollzogen. 

Im Mord. und Syrj. fand eine Bedeutungseinengung statt. 

Die Verbindung von ostj .jemjemm ’Same’ mit dem finn. Wort (Castrên, Versuch 86; 
Lindström: Suomi 1852:29; Setâlà: FUFA 12:7) ist nicht akzeptabel. Zum ostj. Wort 
s. Steinitz:‘ALH 15:86. 

Zu finn. jauha- ’mahlen’, jauho ’Mehl’ und Entsprechungen, die zu den sam. Wörtern 
gestellt wurden (Lindström: Suomi 1852:26; VglWb. 387; Halâsz: NyK 24:466; 
Lehtisalo: MSFOu. 72:234; FUV mit ?), s. *jar\sa ’Mehl; mahlen’ FW. 

Lindström: Suomi 1852:29; Anderson, Wandl. 128; Paasonen: Suomi 1897/3/13/ 
4: 12—3, VâhKirj. 24: 12; JSFOu. 34/3 :4; Munkâcsi: NyK 27: 83, KSz. 4: 381; s-Laute 
74; Setàlâ: FUFA 12:7; Jacobsohn, ArUgrof. 29, 118 Anm.; Toivonen: MSFOu. 
58:229, FUF 19:177, AASF 1932: 312, UAJb. 24/3—4:43, JSFOu. 56/1:18, Vir. 
1953:16; Uotila: MSFOu. 65:78, 252; Steinitz, FgrKons. 25; E. Itkonen: FUF 
29:332, 30: 39, UAJb. 28:78, 32:11, 16, 41:81, NyK 70: 353; Joki: MSFOu. 103:43— 
4, 151: 265, Vir. 1955:279; Hajdu: ALH 2:275; FUV; SKES; Angere, UrJukFr. 41; 
Collinder, CompGr. 115, 400; ESK; Mayrhofer 3:9; Harmatta: MÖT 171; Rêdei: 
NyK 82:262; Janhunen: MSFOu. 185:123. 

jimâ-(~-lâ) ’Malz, süBer Teig aus Malz und Mehl; süB FP 

Finn. imelà (SKES dial. imel, imele) ’süB, süBlich; ekelhaft; (SKES dial.) vierre; maltaat, 
ruismaltaat; Würze, Malz, Roggenmalz’; lüd. (Kuj.) imel ’mâmmi; aus gemalztem 
Roggenmehl bereitete süBe Speise, die zur Osterzeit gegessen wird; Malzbrei’, âmâl 
’suuren mallasjauhoista paistetun leivân pehmeâ, imelâ sisusta, josta kalja tehdâân 
panemalla se tynnyriin veteen; das weiche, süBe Innere des aus Malzmehl gebackenen 
groBen Brotes (es wird in ein FaB Wasser gelegt und Dünnbier davon gemacht)’; est. 
ima, imal, imalik, imane, imar, imav ’süBlich, fade (nicht sauer oder salziggenug).’ | 1 app. 
N âmiidi-~ hâmiide- ’have a very sweet taste; have a very delicious taste (esp. of sweets 
etc. that one can seldom get)’ | wotj. S jumal, K d'umal, (Wichm.) G jumal ’süB, süBlich, 
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ungesàuert’ J sy rj. S I jum ’süBer Teig aus Mehl (und Malz) zum Brauen von Bier und 
Dünnbier (S); SüBigkeit, SüBe (I)’, S jumol ’süB, schmackhaft’. 

Das anlautende FP *j ist möglicherweise im Frühurfinn. geschwunden. Lapp. h ist 
sekundâr. 

Der Vokal der ersten Silbe hat sich in den perm. Sprachen unter dem EinfluB des m 
labialisiert. 

Ostseefinn. là, l, r usw., perm. / sind Adjektivsufflxe; là (l, le) sind möglicherweise in FP 
Zeit an das Grundwort getreten. Lapp. iidi ist ein denom. Verbalsuffix. 

Die Zuordnung von ung. êmelyeg- ’Übelkeit empfinden’, êmelygös ’widerlich, ekelhaft, 
eklig’ (Mikola: NyK 65:406) stöBt vor allem auf semantische Schwierigkeiten (Rêdei: 
NyK 67:329). 

Sam. jur. rjamhaly, rjamnily, selk. hühü, kam. hemga ’süB’ (Setàlà: FUFA 23 : 24, JSFOu. 
30/5 : 35; SKES; ESK mit ?) gehören nicht hierher. Das jur. und kam. Wort sind 
Ableitungen eines sam. Verbs *am- ’essen’ und das selk. Wort eine Ableitung des Verbs 
hu- ^lecken’ (letzteres s. *hole- ’lecken’ U). 

Wichmann, WotjChr. 63; Setàlà: FUFA 12:24, JSFOu. 30/5:35; SKES; Mikola: NyK 
65:406; ESK. 

jire- (jüre-) l ’nagen’ FP 

? Fi n n. jyrsi- ’nagen an etw., etw. benagen, annagen’ (>lapp. N jur'sâ-~jurse- -rs- 
’gnaw (at)’); est . jüra-, jürà- ’nagen’ | ? [wotj. S jirji-, K d'ârjd- ’nagen; (metaphorisch) 
jemanden fortwâhrend schimpfen, schelten, jemandem das Leben aufessen’ | syrj. S P 
jir- ’nagen, beiBen (Tiere Gras, Menschen z.B. an ihren Nâgeln)’, PO jor- nagen’ (> wog. 
T jâr-, KU P jàr~, So . jar- ’nagen’)]. 

Finn. si ( <*ti) und wotj.y sind Ableitungssuffixe. 

Das finn. und est. Wort sind möglicherweise auf onomat. Ebene Formvarianten von finn. 
jârsi- bzw. est. jàrà- ’nagen’ und gehören dann nicht zu den perm. Wörtern. 

Syrj. S P i (< urperm. *i) der ersten Silbe lâBt sich durch den palatalisierenden EinfluB des 
anlautenden j erklâren. 

Die Zusammenstellung ist wegen des onomat. Charakters der Wörter sehr unsicher. 

Mehrere Forscher (Lindström: Suomi 1852:29; VglWb. 377; Anderson, Wandl. 152; 
Liimola: Vir. 1953:126; SKES mit ? usw.) stellen finn. jàrsi- und est. jàrü- ’nagen’ zu 
dieser Wortfamilie, was jedoch nicht akzeptabel ist. 

Die Zusammenstellung der perm. Wörter mit mord. E jarsa-, E M jarca- ’essen, speisen, 
fressen’ (Lytkin, VokPerm. 179) ist falsch. 

Es kann nicht akzeptiert werden, daB das wog. Wort eine uralte Entsprechung der finn. 
(Ahlqvist: MSFOu. 2:8) bzw. der perm. Wörter (Liimola: Vir. 1952: 126) ist. 

Lindström: Suomi 1852:29; VglWb. 377; Anderson, Wandl. 152; Liimola: Vir. 
1953:126; SKES; Lytkin, VokPerm. 179; Rêdei, SLW 100; ESK. 

jir3 (jür3) 2 ’tiefe Stelle im Wasser’ FP 
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?[ F i n n. jyrâ ’bâck med branta strânder, brâdjup kanal, brunn; Bach mit steilen Ufern, 
steil abfallender Kanal, Brunnen’, jyràmà ’mindre vattenfall, vattenvirvel; kleinerer 
Wasserfall, Wasserstrudel’ i lapp. N jârem ’slight widening of a river’, L jârrê ’kleiner 
Talkessel, tiefes Loch, tiefer Kolk in einem See od. FluB’, L jârêm ’kleiner Talkessel mit 
reicher Vegetation; kleine runde Ausbuchtung in einem FluB od. einem Bach’, (T. I. Itk., 
WbKKlp. 55) Ko. Not .jêi^m ’tiefe Stelle im Wasser (bes. unterhalb eines Wasserfalls)’ 
(>finn. dial .jàràmü ’pieni koski; kleiner Wasserfall’)] | ?[?wotj. (Wied.) jer ’tiefe Stelle 
(im Wasser), Tiefe, Strudel’ | ? syrj. S P jir ’tiefe Stelleim FluBod. See(S), Vertiefung; tief 
(bes. v. Wasser, auch z.B. v. einer Grube (P)’, PO jor ’tiefe Stelle (im Wasser)’]. 

Lapp. m ist ein Ableitungssuffix. 

Syrj. S P i (<urperm. */) wurde unter dem EinfluB des anlautenden j palatalisiert. 

Die Zugehörigkeit von wotj. jer ist wegen des abweichenden Vokalismus unsicher. 

Das syrj. Wort kann auch in einen anderen etymologischen Zusammenhang gehören (s. 
*jurma ’tiefe Stelle im Wasser (im FluB od. See)’ ?U). 

Die Zusammenstellung des syrj. Wortes mit finn. jyrkkà ’steil, schroff, jàh, abschüssig’ 
(Lytkin, VokPerm. 184; ESK) und finn Jàrvi ’See, Binnensee’ (Steinitz, FgrVok. 41 mit 
?) ist aus lautlichen und semantischen Gründen nicht akzeptabel. 

VglWb. 374; T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3:66; Tunkelo: MSFOu. 58:290; SKES. 
(j)isa ’Haut’ FP 

Finn. (dial.) iha ’glad, glâttig, munter; froh, fröhlich, munter’, (dial.) ihaa- ’vara glad, 
fàgna sig, glàdja sig ât, beundra; àskâda, bese, betrakta, syna, làngta; froh sein, sich 
(er)freuen, bewundern; zuschauen, besehen, betrachten, besichtigen, sich nach etw. 
sehnen’, ihala ’hell, schön’, ihana ’herrlich, entzückend, hold; lieblich, süB; wunderbar’, 
iho ’Haut; Haut-, Gesichtsfarbe. Teint’ (?>lapp. R jiffe ’pinguitudo’), (Kangas: Vir. 
1956:131) (altfinn.) ihoitse- ’ikàvöidà, kaivata, halata; ersehnen, sich nach etwas sehnen, 
wünschen’, ihokas ’med gott hull; mit guter Haut; (Kangas: a.a. O. 129) (dial.) 
kaunisihoinen; kaunis, nâyttàvà, sievà; eine schöne Haut habend; schön, hübsch, nett’; 
est. iha ’Verlangen’, ihalda- ’begehren, trachten, Verlangen haben’, ihu ’Leib’ | lapp. N 
âsse -s- ’back of skins or furs; the skin as distinct from the hair on it; the outer layer of 
flesh, as the place where a shudder is felt’, âl'bmè-â. ’the vault of heaven’, L assê ’die 
Fleischseite (Aasseite) einer Haut; Haut des Menschen’, Wfs. (478) jissieo ’die Haarseite 
eines Felles’ | mord. E jozo, M joz, joza ’die àuBere Haut; Oberflâche’, E mehel'-j. 
’Himmelsgewölbe’ (mehel' ’Himmel’) | tscher. (Ramst.) KB juz:j.-wat ’das Wasser, 
welches sich in der Schwiele sammelt’ ( wot ’Wasser’) | sy rj. S ez y I èz ’Hautteil des Felles 
(nicht Haare) (S), die innere (nicht behaarte) Seite der Haut (I)’, Lu .jen-ez ’Himmel’ ( jen 
’Gott, Himmel’), (Wied.) ez-vilin mica ’hübsch, nett; Schmuck’. 

Die Bedeutungsvarianten im Finn. lassen sich durch die von der Farbe der Haut 
erweckten Eindrücke erklàren. Die beiden Gruppen iho und iha haben sich durch 
folgenden Bedeutungswandel getrennt: ’Haut (des Menschen), Hautfarbe’ -> ’eine 
schöne Haut habend’ -> ’schön; froh, fröhlich’ (vgl. ung. vidâm szinü ’farbenfreudig’); 
’wunderbar’ -► ’froh sein; bewundern; wünschen’. Zur âhnlichen Bedeutungsentspre- 
chung vgl. finn. hipià ’Teint; Gesichts-, Hautfarbe’ hiviöitse- ’wünschen, sich nach etwas 
sehnen’, schwed. hy ’Haut, Teint, Hautfarbe’, engl. hue ’Farbton, Farbabstufung’. 
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Möglicherweise begann das Wort bereits in FP Zeit mit *j, aber es ist auch nicht 
auszuschlieBen, daB j im Mord. und Tscher. ein Sekundârlaut ist. 

Zum irrtümlich hier eingeordneten ostj. (110)V el ’Körper’, O el ’Haut’ usw. (Paasonen: 
FUF 12:304; Setàlâ: FUFA 12:57; Steinitz, OstjChr. 2 136; SKES; FUV usw.) s. *wilà 
(*wülâ) ’Oberflâche’ FU, ? U. 

Europaeus: Suomi 1868:109; Wichmann: FUF 3:102; Paasonen: FUF 12:304, 
MordChr. 69; Setàlâ: FUFA 12:57; Àimâ: MSFOu. 45:179; Ojansuu: Suomi 1927 
IV/20:21; E. Itkonen: FUF 29:228; Posti: FUF 31:3; SKES; FUV; Kangas: Vir. 
1956:129; Lewy: NyK 60:107; Hakulinen: NylOK 10:338; Collinder, CompGr. 104, 
411; ESK. 

jo ’der (die, das); irgendein, jeder’ (<- ? ’der, jener’) FW 

Finn . jo~: joka 1. ’der (die, das)’, 2. ’jeder, -e, -es \ jokainen ’jeder, ein jeder’, jokin 
’irgendein, einige’ (finn .jotakin ?>est. dial. jodagi), joku ’irgendein, jemand \jos ’wenn, 
falls, vorausgesetzt’, jotta ’damit, auf daB’; kar. (KKS) joka ’joka, jokainen; der (die, 
das);jeder,einjeder’; wot.(SKES)y^A:flj^A:fl’joka;jeder,einjeder’; est.(a.a.O.dial .)jos 
’jos; wenn, falls’ | lapp. N .juo~:juogâ ’something, something or other \ juokke ~juokkè 
’each, every’, ? jQs~jus~juos ’if, supposing’, L juo- :juoka ’ein, 'wgenàQmj juohkka (~e) 
’jeder’, ?jus ’wenn, falls’, juhte ’denn, daB’, K (465) T jikke, jhkke/YAà. ju f kke, Not. 
ju(o) t hke, A jukkejujck ’jeder’, ? (T. I. Itk., WbKKlp. 69) Ko. P jos ’wenn’ | mord. 
(Paas.: FUF 6:115) E ju~ (juza) :juza toza (cijhà) ’(er lâuft) hin und her’ | tscher .ju~: 
KB juz, U B juzo ’irgendein, jemand’, (Ramst.) KB jus,juz ’etliche’. 

Vgl. ieur. *io~ (Relativstamm): altind. yâh, ya, yât ’wer, welcher’, gr. öq ’wer’. 

Finn. ka, kainen, kin, s, tta, lapp. gâ, kke, mord. za, tscher. s, z, zo usw. sind Ableitungs- 
bzw. Kasussuffixe. 

Die lapp. Belege mit ? sind möglicherweise Entlehnungen aus finn. jos. 

Der erschlossene Pronominalstamm dürfte ursprünglich als Demonstrativpronomen 
fungiert haben (vgl. Mord.), woraus die spâteren Relativ- und Indefinitpronomina 
entstanden sind. 

Thomsen, Einfl. 34, SamlAfh. 2:82; Anderson, Stud. 46:79; Paasonen: FUF 6:114; 
Wichmann: FUFA 16:43; Ojansuu: AUFA 1/3:92, 95; Sköld: FUF 18:218; 
Collinder, IUrSprg. 57, UAJb. 24/3—4:17, AUU 1/4:119,143; Jensen: Hirt-Festschr. 
2:176; Posti: FUF 31:45; E. Itkonen. FUF 31:161, 196, LpChr. 131; SKES; Joki: 
MSFOu. 151:264. 


jos3 ’kühl; Kühle’ FP 

Tscher. (Beke: NyK 45:342) U B juz ’lègâramlat, hideg szèl; Luftströmung, 
Windströmung, kalter Wind’ | wotj. S juz ’Kühle; kühl’, (URS) juz ’npoxjiaaa, 
CBeacecTb; npoxjiaAHbiü, CBeacHH’. 

Beke (s. Literatur) hielt wotj.^wz ’Kühle; kühl’ für identisch mit juz ’hart gewordene ... 
Schneeflàche’, was jedoch wegen des inlautenden Konsonantismus nicht akzeptabel ist 
(wotj.ywz s. *jac3 ’harte Schneeflâche’ FP). 

Beke: NyK 45:342. 


3 UEW II 
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jukta- ’sprechen, erzâhlen’ FW, ? FU 
julma ’stark, krâftig’ FP 

? Finn. julma ’grausam, barbarisch; entsetzlich; schrecklich, fürchterlich’ | ? lapp. N 
jul'bme ~lm~, julmâs, julmok ’fierce-looking, reserved, uncommunicative’ | ?[wotj. 
(Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65 : 70) SGjun (junm~), K d'un ’stark, fest (S K G); sehr (S 
G); kompakt (K)’, S junmat- ’befestigen, bestârken, erstârken, fest anlegen \junmi~ ’stark 
od. fest werden, erstarken’ | sy rj. S P PO jon ’stark, kràftig (S P PO); Stàrke, Kraft (S); 
gesund (P)’, S jonmed-, P jonme't- ’befestigen, stârken, krâftigen’ (> ostj. I jon ’stark’, Kr. 
jon: kèntà jonà ot tàte ’werde dann nicht böse’)]. 

Die Zusammenstellung ist aus mehreren Gründen unsicher: 1. In Lapp. N wâre in der 
ersten Silbe eher o als u zu erwarten; möglicherweise ist das lapp. Wort eine Entlehnung 
aus dem Finn. 2. Das auf Grund der permischen Sprachen erschlieBbare urperm. *o kann 
nur dann dem finn. u entsprechen, wenn unter dem EinfluB des *a in nichterster Silbe im 
Urperm. eine Assimilation in Öffnungsgrad *u>*o eingetreten ist. 3. Falls die 
Zusammenstellung richtig ist, muB im Finn. bzw. Lapp. ein Bedeutungswandel ’stark, 
krâftig’ -> ’kràftig’ -► ’grausam’ vor sich gegangen sein. 

Szinnyei: NyK 26:3; Setàlâ: JSFOu. 17/4:6; Wichmann: FUF 15:40; Jacobsohn, 
ArUgrof. 87; Uotila: MSFOu. 65: 70, 373, SyrjChr. 87; E. Itkonen: FUF 31: 166, 273; 
SKES; Joki: Vir. 1955:278; Toivonen: FUF 32: 17; Lytkin, VokPerm. 81, 101; Rêdei: 
NyK 70:42, UAJb. 41 : 138; ESK. 

juma ’Himmel; Gott’ FW 

F inn.jumala ’Gott’ (> lapp. N ibmel, L jupmêl, K Kld .jimmel, A jummel ), (SKES dial.) 
maajumala ’noita, tietâjâ; Zauberer, Wahrsager’, jumalan voima ’ukkonen; Donner’ 
(voima ’Kraft’); weps. (SKES) gumaji,juman ’Gott’ (?>syrj. V Pec .joma ’Hexe’); est. 
jumaljummal (Gen .jumala) ’Gott’ | ?? mord. (Strahl., mitg. SKES) Jumi: Jumishipas 
[o: jumi~si~pas\ ’mordvalaisten jumalia; mordwinische Götter’; jon-: E jondol, M jondul 
’Blitz’ | tscher. KB jâmâ, U jumo ’Gott’, B jumo ’Himmel, Obergott’. 

Finn. la und est. / sind Ableitungssuffixe, die möglicherweise bereits in ostseefinn. Zeit an 
den Stamm getreten sind. 

Die Zugehörigkeit des Mord. ist sehr unsicher, weil die Form Jumi nur in einer alten 
Quelle und auch dort nur in einer Zusammensetzung belegt ist und jondoljondul ebenfalls 
ein Kompositum ist, wobei die zweite Komponente möglicherweise ’Feuer’ (— tol) 
bedeutet .jon~ kann nur dann hier eingeordnet werden, wenn seine Bedeutung ’Gott’ bzw. 
’Himmel’ war. 

Castrên: Suomi 1851:122; Lindström: Suomi 1852:27; MUSz. 146; VglWb. 385; 
Setâlâ: Suomi 1892/3/5: 246, JSFOu. 17/4:48; Anderson, Wandl. 128; Wiklund: FUF 
1:83; Paasonen: Suomi 1897/3/13:12, VàhKirj. 24:12, NyK 37:14; Genetz: Suomi 
1897/3/13:21, 23; Wichmann, TscherT 54; O. Donner: MSFOu. 71:88; Lehtisalo: 
MSFOu. 72:146; Ravila: Hirt-Festschr. 2:103; Collinder: MSFOu. 74:147; E. 
Itkonen: MSFOu. 79:197, FUF 31 :166, 201; Steinitz, FgrVok. 25; SKES; Rêdei: NyK 
69:170; Makarov: SFU 3 :88; Lytkin: Vir. 1967:24; Bereczki: NyK 70:33; ESK; Joki: 
MSFOu. 151:90. 
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jure ’Wurzel(ende)’ FW, ? FP 

Finn Juuri (Gen .juureri) ’Wurzel, FuB; Ursprung, Anfang, Grund \juuri ’gerade, eben, 
ganz’ (>lapp. N jurjurâjurê'iust, quite, altogether’, ? urfinn. *jürta~, vgl. finn Juurta- 
’göra rot, slâ rot; Wurzel schlagen’, est. juurdle- ’nachforschen, erforschen’ > lapp. N 
jur'deli~ ’think quickly, think a single thought’, L jur'têli~ ’denken (in Eile od. ein wenig)’, K 
T Kld. Not. A jufte-, A jo ( rte- ’denken, vermuten’); est Juur (Gen. juure) ’Wurzel’ | 
mord. E M jur ’Stammende, Wurzelende, der untere Teil eines Dinges; Gebüsch’ | 
?[wotj. S jir, K d'ar ’Kopf, Haupt; Àhre; oberer od. hervorragender Teil (an 
Gegenstânden)’, (Wichm.) Gjir ’Kopf, Haupt’ | sy rj. S P PO jur ’Kopf (S P PO), Haupt 
(S P); kleiner Heuhaufen (S P)’]. 

Die Zugehörigkeit der perm. Wörter ist aus semantischen Gründen unsicher. Vgl. jedoch 
finn. perà ’das Hintere, Hinterteil, Unterteil’ ~mord. E pra, M prà ’Kopf, Haupt, Gipfel, 
Wipfel, Àhre’ (s. *perà ’Hinterraum, Hinterteil’ FU); finn. pàà ’Kopf, Haupt’ ~wotj. 
pum, pur\ fc Ende, Grenze, Spitze’, syrj. pon, pom ’Ende, Anfang, Spitze’ (s. *pàr\3 ’Kopf, 
Haupt’ U). 

Die Glieder der Wortfamilie *jökkö~r3 ’Wurzel’ Ug. (Sajn., Dem. 113; MUSz. 162; 
VglWb. 365; NyH 7 ; SzöfSz.) können wegen des Vokalismus und auch wegen des 
Konsonantismus nicht hierher gestellt werden. 

Ahlqvist, MMdGr. 154; MUSz. 162; VglWb. 365; Genetz: Suomi 1897/3/13:24; 
Setàlâ: JSFOu. 14/3 : 36; Paasonen: FUF 7:24; Toivonen: FUFA 28:251; E. Itkonen: 
FUF 29: 303; 31 : 170, LpChr. 132; SKES; Lakö: NyK 59:211; Hakulinen, SKRK 3 254. 


3* 


639 



k 


kace- ’sehen, blicken, bemerken’ FP 

Finn. katso- ’sehen, ansehen, blicken, anblicken, schauen, anschauen’; est. katsu~ 
’versuchen, prüfen, betasten, befühlen, kosten; besehen, anschauen, sehen’ | lapp. N 
gcec'câ~ ~cècc~ 1. ’look, look at; look for, see whether’, 2. ’regard, notice, observe; take 
care’, 3. ’look after, tend, herd’, L kâhttja- ’sehen, ansehen, auf etw. blicken, angucken, 
anschauen, nachsehen; betrachten’, K (177) T kiehci Kld. klhce-, Not. kiehce-, A klcce~ 
’blicken, betrachten’ | syrj. S kazal~, P kaza-v~, PO ka'zal- ’bemerken (S P PO), 
beobachten (S P), auf etw. verfallen, erraten, vermuten (P), gewahr werden (PO)’ (> ostj. 
Trj. kàsàA~ ’argwöhnen’, DN kàsàt-, Ni. kasat-, (selt.) Kaz. kasa\d~ ’bemerken (DN 
Ni. Kaz.), sehen (DN Ni.), erblicken (Ni.), merkbar zu- od. abnehmen (Kaz.)’; wog. TJ 
kàsàl-, KU kösdl-, P kàsl~, So. kàsal~ ’erblicken’, [syrj. *kazas~ >] So. kàsas5s at 
kàsaseyt ’bemerkte man wieder nicht’). 

Finn. o, est. u und syrj. al sind deverb. Verbalsuffixe. 

FP *a > lapp. ce, à usw. lâBt sich durch den EinfluB des *c erklâren. Ebenso die syrj. 
Vokalvertretung: *a>*à>a. 

Ostj. (438) V VK kàs- ’finden’ hângt mit den zitierten ostj. Wörtern zusammen und ist 
möglicherweise durch Rückbildung entstanden (vgl. Rêdei: NyK 72:159). 

Gyarm., Aff. 66; Castrên, TscherGr. 61, Suomi 1845:177; Lindström: 1852: 37,66, 85; 
Hunfalvy: NyK 5:379; Blomstedt, HB 17; MUSz. 1; VglWb. 69; Szinnyei: Nyr. 
8:251; ÂKE 384; Toivonen: FUF 19:140, 226, 256, 22:243, 32:37, Vir. 1932:147; 
Steinitz, FgrVok. 38, DEWO 689; Liimola: FUF 30: 276; Fokos: NyK 55 : 35, 39, ALH 
3:260; SKES; Rêdei, SLW 112, 113; ESK. 

kack3 ’bitter, sauer, verdorben; ? bitter, sauer, verdorben werden’ FP 

Tscher. KB kaska, B kaske, M koskü ’faul, schal, verdorben, sauer und verschimmelt 
(von Getrânken)’, (Wichm., mitg. Toiv.: FUF 19:192) KB U B kaska- ’kahmig werden, 
verderben (Bier, Dünnbier) (KB U), sauer werden (Bier, Dünnbier) (B)’ | wotj. (URS) 
kuz: kuz-kilak ’maBejib’, S ku$al ’bitter’, kujjan ’Sauerampfer (Rumex acetosa)’, ku$it, K 
kuzöt, (Wichm.) G küzjt ’salzig (S K G); sauer (S K)’, S ku$it turim ’Sauerampfer’ ( turim 
’Gras’) | sy rj. /cwj; S vel~k.~turun ’eine Pflanze’, (Wied.) vel-k.-turin ’kleiner Saueramp- 
fer (Rumex Acetosella ?), spitzer Ampfer (Rumex acutus)’, Skr. VO vev-k. ’KypnaBbiH 
inaBejib’ ( vel, vev ’Pferd’, turun, turin ’Gras’). 

Wotj. al, an, it, 5t und jt sind Nominalsuffixe. 

Im tscher. U- und B-Dialekt steht anstelle des zu erwartenden o ein a in der ersten Silbe. 
Dies ist möglicherweise durch den EinfluB des a der zweiten Silbe der Verben zu erklâren. 

Das syrj. Wort kommt nur in Zusammensetzungen vor. Die ursprüngliche Form dürfte 
*kus turun ’eine sauere Pflanze; Sauerampfer’ gewesen sein. Die Komposita vev-k. und 
vel~k.~turun lassen sich möglicherweise durch volksetymologischen EinfluB von S ku3 
’Urin, Harn’ bzw. der Zusammensetzung *vel~k., vev~k. ’Urin, Harn des Pferdes’ 
erklâren. 

Nomen-Verbum? 
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Setâlâ: FUF 2:231; Toivonen: FUF 19:192; Lytkin, VokPerm. 207; ESK. 
kacka- 1 ’reiBen, zerreiBen, entzweigehen, zerrissen werden’ FP 

Finn. katkea-, katkaa- ’entzweigehen, zerrissen od. abgebrochen werden; brechen, 
bersten, reiBen, abreiBen, zerreiBen, katko- ’abbrechen, abschneiden, zerreiBen’; est. 
katke- ’zerbrechen,zerbröckeln, zerreiBen; abreiBen, entzweigehen, reiBen’ | tscher. KB 
kdskeÒà-, U B kuskeòa- ’zerreiBen, entzweireiBen, abreiBen (K B U), reiBen (B)’ | 
wotj .(Wied.) kvackal- (kuackal-) ’zerreiBen, aufreiBen (intr.), einfallen, hinstürzen’, S 
kwackal- ’einstürzen, einfallen’, kwackat- ’zerschlagen, aufreiBen’, (Wichm., mitg. Toiv.: 
FUF 19:123) G kwackal- ’zerbrechen, auseinanderfallen (z.B. Brücke)’. 

Finn. ea, aa ( < *eòa, *aòa), o, tscher. Òà, òa, wotj; al, at sind Ableitungssuffixe. 

Die obengenannten Wörter wurden von mehreren Forschern (MUSz. 90; VglWb. 65, 66; 
NyH 7 ) zu anderen Etymologien gestellt (s. *kac3- ’bersten, reiBen’ Ug.). Das ist jedoch 
aus lautlichen Gründen nicht akzeptabel. 

Zu mord. kocka- ’pflücken, sammeln; wâhlen’, das von Toivonen (FUF 19:123) mit ? 
hier eingeordnet wurde, s. *kicka- ’ausreiBen, pflücken’ FW. 

MUSz. 90; VglWb. 65, 66; Setàlà: FUF 2:226; NyH 7 ; Toivonen: FUF 19:122; SKES. 
kacka- 2 ’beiBen, nagen, kauen’ FP 

Lapp. gas'ke- -sk- ’bite, bite to pieces, gnaw; castrate (by biting the testicle to pieces)’, L 
kaskê-, K (187) Kld. Not. kàfike-, Not. auch koüjcke- (>finn. kaskaa- ’kuohita (poro); 
kastrieren das Rentier’) | tscher. KB kacka- (mà kartna ’wir aBen’), U kocka-, B kocka- 
’essen’ | syrj. Ud. gecki- ’kauen, wiederkauen’. 

Das tscher. Wort wurde wegen der Stammvariante mit r (z.B. KB mà kartna ’wir aBen’) 
von mehreren Forschern (MUSz. 87; VglWb. 142; SzöfSz. usw.) mit den Wortfamilien 
*kar3- oder *kor3- ’beiBen’ FU zusammengestellt. Sie gehören jedoch nicht zusammen, 
weil im Tscher. ein Lautwandel c>t>r vor sich gegangen ist (Beke, CserNyt. 80; Lakò: 
MNy. 43:33). 

Syrj. e ist unregelmàBig. 

Setàlà: FUF 2:227; 5-Laute 28; Toivonen: FUF 19:121; Uotila: Vir. 1937:144; E. 
Itkonen: FUF 29:232, 31:159, 190, 297, LpChr. 110; SKES. 

kacke ’bitter’ FP, ? FU 

kack3 ’Rauch, Brandgeruch, Geruch, Gestank’ FW, ? FP 

F i n n. katku ’stechender Geruch, Gestank; starker Branddunst’; e s t. katk (Gen. katkü), 
(dial .)katsk (Gen. katsko) ’Seuche, Pest’ | mord. E kacamo, M kacam ’Rauch’ | ? syrj. I 
kocis, S SO koces-duk ’Brandgeruch’ ( duk ’Geruch’). 

Mord. mo, m und syrj. is, es sind Ableitungssuffixe. 

Im Est. entwickelte sich aus der Bedeutung ’Geruch, Gestank’ die Bedeutung ’Seuche, 
Pest’. 

Das syrj. Wort kann nur dann hierher gehören, wenn das in ihm anzunehmende urperm. 
*o aus frühurperm. *o unter dem EinfluB des folgenden *c entstanden ist. 
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Lapp. N guos'mo - ’get scorched brown’ (MUSz. 39; Wiklund: MSFOu. 10:129; Setàlâ: 
FUF 2:226) gehört wegen seines inlautenden Konsonanten nicht hierher. 

Das irrtümlich hierher gestellte ostj. Vj. kacdm: k.jerjk ’siedendes Wasser’ (jèrjk ’Wasser’), 
DN xocdm ’warm’ (MUSz. 39; Setâlâ: FUF 2:226 mit ?) s. *kac3 ’Wârme; warm werden’ 
FU, das wog. Verb So. kos~ ’ohne Flamme brennen’ (Setâlâ: ebd.) s. *kice~ (*küce~) 
’glühen, ohne Flamme brennen’ FU. 

Das selk. Ke. kacko, N kacka, kâcka ’Rauch’ kann wegen des ursprünglichen 
anlautenden *j nicht hierher gehören. 

MUSz. 39; ÂKE 407; Setàlà: FUF 2:226, FUFA 12:75, JSFOu. 30/5:71; Beitr. 116; 
Toivonen: FUF 19:123, 222; Lehtisalo: MSFOu. 72:84; Hakulinen: StudFenn. 
1:134; FUV; SKES; E. Itkonen: UAJb. 28 :63; Lytkin: VokPerm. 85, 101; Janhunen, 
SW 39. 

kac3 1 (koc3) ’quer, über (etw.)’ FP 

Tscher. KB kac, U koc (Adj., Adv., Postp.)’ was quer od. quer über geht; quer, über’, B 
koc ’quer über’ | syrj. (Redei, Postp. 151—2) Ud. kecceb (Postp.) ’über’: more k. ’über 
das Meer’, ti k. ’über den See’, I keceb ’coBceM, coBepmeHHo’: k. abu ’cobccm hct’. 

Syrj. eb ist ein denom. Nominalsuffix. 

Das tscher. und syrj. Wort wàren semantisch nur schwer voneinander zu trennen, deshalb 
ist es trotz der spârlichen Belege anzunehmen, daB im Syrj. das e der ersten Silbe nicht auf 
eine palatale (urperm. *ò<*à, urperm. *6<*a), sòndern auf eine velare Vorform 
(urperm. *ò<*a oder *o) zurückgeht. 

Die syrj. Geminate cc ist sekundâr, vielleicht emphatischen Ursprungs. 

Rêdei (Radanovics): NyK 61 : 360—1, Postp. 151. 

kac3- 2 ’einem etwas vorwerfen, beschuldigen’ FP 

Lapp. N guocco - -y ’cast something in one’s teeth, reproach’ | wotj. (Wied.) kusi - 
’verleumden, beschuldigen’, (Wichm., mitg. Toiv.: FUF 19 :70) Uf. kusi - id. 

Im lapp. auslautenden o verbirgt sich möglicherweise ein Suffixelement. 

Die Zusammenstellung ist wegen der geringen Belege im Lapp. unsicher. 

Toivonen: FUF 19:70; Moör: ALH 2:35. 

kaja- ’sichtbar sein, erscheinen’ FW 

Lapp. N guojeti - ’appear in a wood or in a mist; get clearer, lift (of weather, mist etc.)’, L 
kuojêti - ’in den Sinn kornmen; einem einfallen’ | mord. (Wied., mitg. Toiv.: FUF 
31:125) E kaje- ’aufgehen (Saaten)’ | tscher. (Ramst.) KB kaja- ’sich zeigen’, (Wichm.) 
KB kaja~, U koja - ’sichtbar sein, erscheinen’, B koja~ ’zu sehen sein’. 

Lapp. ti ist möglicherweise ein Ableitungssuffix. 

Im Mord. kann ein Bedeutungswandel ’erscheinen’ -* ’die Saat erscheint’ -► ’die Saat 
geht auf angenommen werden. 

Onomat. 
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Mehrere Forscher (s. Literatur) haben finn. kajaa~ ’Licht zurückwerfen, leuchtend 
erscheinen’ und kajasta~ ’klar werden’ hier eingeordnet. Beide Wörter sind Ableitungen 
von kajaa- ’widerhallen, tönen’, das jedoch wegen der abweichenden Bedeutung nicht in 
diesen Zusammenhang gehört (s. SKES). 

Syrj. kaj~ ’aufsteigen’ wurde von mehreren Forschern (Toivonen: FUF 31 : 125 mit ?; 
Lytkin: NyK 71:98; ESK) hierher gestellt. Das ist jedoch nicht akzeptabel (s. *kat}3~ 
(*kat]k3~) ’klettern, steigen’ Ug., ? FU). 

VglWb. 25; T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3:14; Wichmann, TscherT 56; Lehtisalo: FUF 
21:14; Toivonen: FUF 22:139; 31:125; FUV; Joki: FUFA 32:47. 

kajk3~ ’schallen’ FW 

?[Finn. kaiku~, (SKES dial.) kaikka-, kaikku~, kaihku-, koiku- ’schallen, erschallen, 
ertönen; klingen, erklingen’, kaiku ’Echo, Widerhall; Klang’; est. (SKES) kaiku~, 
kaikune- ’kaikua; schallen, erschallen, ertönen’ | lapp. N skai'ge~ ~ig~ ’shout loudly, or 
make some other loud noise, in the distance, so that the shout, sound, is heard echoing’, 
Wfs. (617) Gàikà~ ’ein Tag, ein Wetter, bei dem man auf lange Entfernung gut hören 
kann’] | ? mord. E kajge~, gajge~, M kajge- ’hell lauten, klingen’, E gajhe- ’schallen’. 

Finn. u und mord. he sind Verbalsuffixe. 

Das anlautende s im Lapp. ist sekundàr. 

Die Zusammenstellung ist unsicher, weil es sich um onomat. Wörter handelt und das finn. 
Wort möglicherweise mit kajaa- ’schallen, erschallen’ zusammengehört. 

Onomat. 

Ahlqvist, MMdGr. 154; Blomstedt, HB 200; VglWb. 26; Kalima: MSFOu. 44:23, 
FUF 16:230; Wichmann: FUFA 16:39; SKES. 

kakta e-k-sâ-n> *kakteksan ’acht’ FW 

Finn. kahdeksan ’acht’; est. kaheksa (Gen. kaheksa) | lapp. N gavce ~k'c~, L kaktse, K 
(118) T kâkce, Kld. Not. kàxc | mord. E kavkso, M kafksa | tscher. KB kànöàksa, 
kànòàks, (Beke: FUF 22: 101) V kànòàijsd, U B kanòas. 

Das Numerale ’acht’ der FW Sprachen ist, falls das Negationsverb in FW Zeit noch eine 
medial-reflexive Konjunktion besaö, aus folgenden Elementen entstanden: *kakta + 
(Negationsverb) *e + (modal-reflexives Konjugationssuffix) *k + (Px3 Sing.) *sâ + 
(Dualsuffix) *n: *kakta e~k~sâ~n> *kakteksan. Die ursprüngliche Bedeutung von ’acht’ 
war ’zwei existieren nicht (zwei fehlen von zehn)’. Die Wortverbindung verlor, sobald sie 
zu einem Wort verschmolzen war, ihren prâdikativen Charakter. 

Im Lapp. und Mord. kann Synkope angenommen werden. Im Lapp. ist auslautendes *n, 
das die schwache Stufe hervorgerufen hat, für ein Genitivsuffix gehalten worden und 
geschwunden, wâhrend im Mord. die Konsonantenhâufung vereinfacht und die Form 
ohne n verallgemeinert wurde. Im Tscher. gelangte inlautendes n durch Metathese an 
seine heutige Stelle. Der palatale Vokalismus im Tscher. hângt mit der Analogiewirkung 
von KB anòdksd, U inòese, B inòes ’neun’ zusammen. 

Das Wort wurde früher für ein Kompositum aus *kakta ’zwei’ und *deksam (<ieur. 
*defcm) ’zehn’ gehalten (s. Literatur und *ükte e~k~sâ>*ükteksâ ’neun’ FW). Diese 
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Auffassung ist aus lautlichen Gründen nicht akzeptabel. Collinders Etymologie (Vir. 
1953 :92): *kakta + (tscher. nt) + *ks + (FU) *luka ’zehn’ kann, da in den behandelten 
Numeralien keine Spur eines luka ’zehn’ existiert, aus semantischen Gründen nicht 
akzeptiert werden. 

Siehe auch *kakta~*kàktâ ’zwei’ FU, ?U und *ükte e-k-sâ>*ükteksà ’neun’ FW. 

Hunfalvy: NyK 2:424; Sajn., Dem. 60, 79; MUSz. 221; Anderson, Stud. 92; Budenz: 
NyK 21:200; Thomsen, Beror. 43; Setàlâ: JSFOu. 14/3:25, 30/5:94, 43: 53, ÂH 200, 
FUF 12:162; ÂKE 43, 603; Toivonen: FUF 17 :286, 19:143; Jacobsohn: MSFOu. 
67:137; Beke: FUF 22:101; O. Donner: MSFOu. 71:45; Kettunen: NyK 50 :171; 
Steinitz, FgrVok. 100; E. Itkonen: Vir. 1950:70, FUF 31:157, 205, 40:336; Hajdü: 
ALH 2:287; SKES. 

kalke 1 ’Haar; Halm, Achel’ FW 

F i n n. kalki (Gen. kaljen) ’strâ, hârstrâ; Halm, Haar’ | 1 a p p. N guol'gâ -Ig- ’hair (but not 
the hair on the head of human beings; coat, covering of hair’, L kuol'ka ’Haar (doch nicht 
Kopfhaar des Menschen)’, (T. I. Itk., WbKKlp. 171) Ko. S küöÂG^ ’altes Haar (z.B. 
beim Rentier)’ | mord. E kalgo, M kalga ’Achel, Schâbe (vom Flachs od. Hanf)’. 

Genetz: Suomi 1897/3/13:22; Setâlà: JSFOu. 14/3:34; Paasonen, MordChr. 72; 
Wichmann: FUF 11:216; T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3:14, 101, 104, 115; Sauvageot, 
Rech. 91; Ràsànen: Vir. 1947:167; Toivonen: Vir. 1949:56; FUV; SKES. 

kalke 2 ’hart’ FW 

Finn. kalki (Gen. kaljen) 1. ’strâvt, hàrt föremàl; rauher, harter Gegenstand’, 2. 
’vanlottad person, vanlottad, olycklig; stiefmütterlich behandelte Person, stiefmütterlich 
behandelt, unglücklich’, (SKES dial.) kalkea, kalkkea ’suuri, jàreà; pirteà, reipas; kova, 
kuuluva (ââni); groB, grob; munter, frisch; hart, hörbar (Laut)’; est. (dial.) kalk (Gen. 
kalgi) ’ein zerlumptes, schlecht gekleidetes Kind’, (SKES) kalk (Gen. kalgi), kalg (Gen. 
kalje, kale) ’kova, kylmâkiskoinen; liian kova, hauras (rauta); hart, kalt, kühl, zu hart, 
zerbrechlich, brüchig (Eisen)’ | mord. (Paas.: MSFOu. 22:87, 109) E kalgodo, kalgudo, 
M kalguda ’hart’. 

Mord. do und da sind Ableitungssuffixe. 

Anderson, Stud. 289; SKES. 

kalkk3 ’Ei; Hoden’ FP 

??[Finn. (SKES) kalkku (Pl. kalkut) ’mulkku, kives; Hoden’; kar. (Gen.: Suomi 
1881:88) kalkku (Pl. kalkut)] | V. syrj. S P kol’k, PO kul’k ’Ei (S P PO); Hoden (P)’. 

Finn. u ist ein Substantivsuffix. 

Die Zusammenstellung ist nur dann akzeptabel, wenn das syrj. auslautende k die 
Fortsetzung von *kk in *l’kk ist. Möglicherweise gehört das syrj. Wort mit wotj. S Uf. 
kt>l’an und syrj. Lu. P kel’ ’Hoden’ zusammen. 

Lytkin (VokPerm. 46) und ESK stellen wotj. B kel’ok ’rhuo’ hierher. Dieser Beleg ist aus 
anderen Quellen nicht bekannt; möglicherweise gehört er zu wotj. kel’an und syrj. kel’ 
’Hoden’. 
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Wichmann: FUF 15:23; Uotila: MSFOu. 65:339, SyrjChr. 101; SKES; Lytkin, 
VokPerm. 46, CSIFU 1:327; ESK. 

kansa ’Volk, Leute; Genosse, Freund’ FP 

?[Finn. kansa ’Volk, Nation, Leute’, kanssa (Postp.) ’mit, samt’; est. kaasa (dial. kâs) 
’Genosse, Gefàhrte, Gatte, Gattin’, ~ga (Kasussuffix) ’mit, samt’ | ? lapp. N ga^'^e - 33 - 
’household (often in opposition to a single individual); (considerable) assembly of 
people’, Wfs. (596) Gâtts l e: nuo're G. ’das junge Geschlecht’, K (254) T kapce, Kld. kâpc, 
A ka t nc ’Genosse’] | ? [wotj. S kuz, K küz ’Paar’, S G kuzo, K küzo ’ein Paar bildend, 
paarig’ | syrj. S P goz ’Paar’, PO guz ’napa’, S P gozja ’paarig, gepaart; Ehepaar’, PO 
guzja ’neTa, My»c c jkchoh’]. 

Die Zugehörigkeit des lapp. Wortes ist wegen des a der ersten Silbe unsicher. 

Im Finn. wurde das Wort zur Postposition mit komitativer Funktion, im Est. zum 
Kasussuffix. 

Zum Bedeutungverhâltnis finn. ’Volk, Leute’~est. ’Genosse, Gefâhrte’ vgl. finn. seura 
’Gesellschaft’~ est. söber ’Freund’, finn. kunta ’Gemeinde’~ ?mord. M kondà, kund'à 
’Freund, Kamerad’. Zu den perm. Bedeutungen ’Paar, Ehepaar’ vgl. est. kaasa ’Gatte, 
Gattin’. 

Die Zusammenstellung ist unsicher, weil die finn. und lapp. Wörter auch Entlehnungen 
aus dem Germ. sein können (< frühurgerm. *xansà < germ. *hansö > got. hansa ’Schar, 
Menge’, ahd. hansa ’Kriegerschar’). 

Lapp. N guos'se ~ss~ ’guest, stranger’ (Bergsland: Vir. 1965:153) kann wegen der 
abweichenden Bedeutung nicht hiermit verbunden werden. 

Thomsen, SamlAfh. 2:88, Einfl. 40, 140; VglWb. 93; Anderson, Stud. 86 ; Wichmann: 
FUF 11:214; Setàlà: FUF 13 : 376; Zsirai: MNy. 22:185; Toivonen: FUF 19:204, Vir. 
1937:142; Uotila, SyrjChr. 81; E. Itkonen: MSFOu. 79 :67, FUF 31:157, 279, Vir. 
1957:7, LpChr. 106, UAJb. 34:193; SKES; Schlachter: UAJb. 34:148; Lytkin, 
VokPerm. 70, CTIFU 52; ESK; Koivulehto: Vir. 1976:251. 

kagla ’Achsel, Achselhöhle, Armhöhle’ FW 

Est. (dial.) kangla, kangel (Gen. kangla ), kangle (Gen. kangle) ’Achsel’ | mord. (Beitr. 
28) kaval : E k.~alks, M k.-al ’Achselhöhle’ (< alks, al ’das unter etw. Befindliche’) | 
tscher. KB koyyala, U koijla: k.-jâmal, B korjla ’Achselhöhle (KB U), Armhöhle (B)’ 
(jâmal ’das unten Befindliche’). 

Die Zugehörigkeit von lapp. K (129) T küihhel ’Achselhöhle’ (Beitr. 28; Beke: NyK 
45:355; Wichmann: FUFA 16:41; Lehtisalo: FUF 21: 8 ) ist aus lautlichen Gründen 
nicht akzeptabel (das lapp. Wort s. *kon3(*kana) ’Achselhöhle, Armhöhle’ FU, ? U). 

Beitr. 28; Beke: NyK 45:354; Wichmann, TscherT 64, FUFA 16:41; Lehtisalo: FUF 
21 : 8 . 

karc3 ’ein harfen- od. zitheràhnliches Musikinstrument’ FP 

? Mord. M karzi ’Geige, Violine’ | ? tscher. (Ramst.) KB kàras' die russische Gusli’, 
(Wichm., mitg. Toiv.: FUF 19:191) kàrs ’zitherâhnliches Instrument, derselben Art wie 
das wotj. kiref | ? wotj. S kire^, K kârez, krez ’GuBli; ein harfenâhnliches, liegendes 
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Saiteninstrument’, (Wichm., mitg. Toiv.: a.a.O.) J MU kirez, M kirej ’Musikinstrument 
(J M), eine Art Zither der Wotjaken (MU)’. 

Der Vokal der ersten Silbe im Mord. weist auf ursprüngliches FP *a hin. Dieses Wort 
gehört zu den wenigen und sehr unsicheren Beispielen, nach denen die tscher. 
Entsprechung W à~ O a möglicherweise auf vortscher. *a zurückgeführt werden kann (s. 
E. Itkonen: FUF 31:205—6). Die Vorform von wotj. i kann sporadisch auch *a gewesen 
sein (s. E. Itkonen: FUF 31:303). 

Aus kulturhistorischen Gründen ist es unsicher, ob zwischen den zusammengestellten 
Wörtern eine Urverwandtschaft besteht. Entsprechende Forschungen könnten nur 
entscheiden, ob es in FP Zeit ein solches Musikinstrument gegeben hat. Möglicherweise 
handelt es sich um unabhângige Entlehnungen aus einer unbekannten Sprache. 

Toivonen: FUF 19:191; Uotila: MSFOu. 65:350; E. Itkonen: FUF 31:205. 
karca ’Zweig, Reis, Rèisig’ FW 

Finn. karhi (Gen. karhin ) ’Egge; harv av kvistig gran; Egge aus àstigem Zweig’, (SKES 
dial.) karhu ’kolmikulmainen âes; dreieckige Egge’; est. (Toiv.: Vir. 1920: 88) karu-àes 
’Strauchegge’ (âes ’Egge’) | mord. Ekwrc//carc/(Pl.)’Reisigundallerlei Abfall’,M karca 
’Reis’ | tscher. (Ramst.) KB karsa ’verfaulte Zweige und Ruten im Wasser, der 
Windbruch’. 

Finn. i ist ein denom. Nominalsuffix. 

Finn. karhu und est. karu sind möglicherweise volksetymologische Bildungen (vgl. karhu 
’Bâr’). 

Das Lautverhàltnis mord. u~a hângt möglicherweise mit dem onomat. Charakter des 
Wortes zusammen. 

Im Finn. dürfte ein Bedeutungswandel ’Zweig’ -► ’Zweigegge’ -► ’Egge’ eingetreten sein. 

Russ. (dial.) Kapna, Kapuia ’Kopara, cyKOBaTbiü neHb, BeTBHCTbiü oöjiomok’ ist eine 
Entlehnung aus dem Mord. oder Tscher. 

Ahlqvist: Suomi 1866/2/6:98, Kulturw. 34; VglWb. 137; Anderson, Stud. 283; 
Thomsen, Beror. 183; Setâlà, ÀH 272; ÂKE 58; Kalima: Vir. 1909: 149; Toivonen: Vir. 
1920:88, FUF 19 :120, 221; Steinitz, FgrVok. 38; SKES. 

karke ’Kranich; Grus grus’ FW, ? U 

kark3 ’grob, groB, von groBer Art’ FP 

?[Finn. karkea ’grob; rauh; grobschlâchtig’, (SKES) karkas (Gen. karkkaan) id.; kar. 
(Gen.: Suomi 1881 :89) kargia, -ie ’karkea, karhea, vâkevà; grob; rauh, stark, kràftig’; 
est. karge (Gen. karge) ’hart, steif, fest, spröde, nicht weichlich’ (finn. od. kar. > lapp. N 
gàrkâ~kârkâ -ar'kâg - ’acrid, bitter, making (the throat or eye) smart (e.g. fumes in bath- 
house)’, garkes -r'kas - id., L kârka ’bitter (von zu starkgebranntem Kaffee und von 
Branntwein)’, K (277) T kârhkiit ’bitter (vom Geschmack)’] | ?[wotj. (Wichm., mitg. 
Fuchs: FUF 30:338) J girez ’lebenskràftig, kernig, stark’, (URS) girez ’cbipoü, 
He^OBapeHHbiH’ | syrj. S giris, P giris, gris ’groB, von groBer Art, groB von Wuchs, 
grobkörnig’, PO gori-s ’grob, von groBer Art’ (> 1. ostj. DN kèras, Ni. Kaz. kâras ’hoch 
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(DN Ni. Kaz.), hochgewachsen, lang (DN)’; wog. K köras: k. nàl ’mit hervorstechender 
Nase’, N karss, kars ’hoch’; 2. ostj. V kàras: töyhrj k. ’ein sagenhafter »Greif«’, DN kàras: 
tö/tBij k. ’eine Art »Greif«, der in die Unterwelt gekommene Recken wieder auf die Erde 
brachte’, O kàras ’ein schwàrzlicher Raubvogel, gröBer als der »Adler«’; ostj. > wog. K 
koârds, N kâras: tàuliij k. ’k. mit Flügeln’, törèm k. ’Himmels-k. (eine Art Greif)’, N kàras 
’eine Art Vogel’; ostj.>sam. selk. TaU kwàrus ’ein Vogel, der Fische fângt’]. 

Finn. ea, wotj. (e)z und syrj. (i)s, s sind Sufhxe. 

Der Lautwandel FP *a> votj.-syrj. i ist zwar selten, aber nicht ohne Beispiel (vgl. E. 
Itkonen: FUF 31:303). 

Ostj. kàrds und wog. kàras können die Bedeutungen ’Greif bzw. ’eine Art Vogel’ in den 
obugrischen Sprachen angenommen haben, und zwar möglicherweise durch Rückbil- 
dung aus einem Attributsyntagma wie ’groBer Vogel’. Ostj. kàras ’Greif wurde in der 
früheren Form *karas aus dem Wog. entlehnt, wobei es möglicherweise auf dem Wege der 
Volksetymologie auch von KO kört ’Storch’ beeinfluBt wurde (vgl. Liimola: FUF 
39:273—6). 

Mehrere Forscher (Wichmann: WotjChr. 75; Beke: NyK 41 :273; SKES alternativ) 
haben wotj. kurit ’scharf, beiBend’ und syrj. kurid ’bitter’ zu finn. karkea gestellt. Dies ist 
jedoch nicht akzeptabel (die perm. Wörter s. unter *karwa ’bitter, scharf; bitter sein, 
brennen, prickeln’ FU). 

Das Element gir in wotj. G gir-pin ’Hauzahn’ (pin ’Zahn’) (Uotila, SyrjChr. 79; A. 
Kövesi, PermiKêpz. 323; ESK) kann nicht hier eingeordnet werden, da die selbstândige 
Bedeutung von gir nicht bekannt ist. 

Lakö (ÖESToim. 30:345) hat die obugrischen Wörter für ’hoch’ mit syrj. kir ’steiler 
Abhang am FluB, Anhöhe’ zusammengestellt. Dies ist jedoch nicht akzeptabel, da die 
obugrischen Wörter aus dem Syrj. entlehnt wurden. 

Auch die Zusammenstellung der obugrischen Wörter mit syrj. keres ’Berg, Hügel, 
Anhöhe’ (Lakö: a.a.O.) kann nicht akzeptiert werden. 

Ahlqvist, Kulturw. 63; Fâbiân: MNyszet 1:110; Blomstedt, HB 143; VglWb. 138; 
Anderson, Stud. 284, 287—8, 290; Uotila, SyrjChr. 79; Fokos-Fuchs: FUF 30: 336— 
9, NyK 55:17, 23, ALH 3:232, 239; SKES; Toivonen: FUF 32:33; A. Kövesi, 
Permikêpz. 323; Rêdei, SLW 110, NyK 74: 189; ESK; Liimola: FUF 39:273; Steinitz, 
DEWO 674—5, 683-4. 

karm3 (karp3 9 karw3) ’Fliege’ FW 

Finn. kàrpânen, (SKES dial.) kàrvànen ’Fliege’ (>lapp. Ko. gcerp, I keàrpà j); est. 
kàrbane (Gen. kàrbase ), kürbes (Gen. kàrbse), kàrmes (Gen. kàrmse)’, 1 i v. (Kett.) kârmi \ 
mord. (Wied., ERS) E karvo, (Ahlqv., MoRS) M karu \ tscher.UB karme. 

Finn. nen und est. ne, s sind Ableitungssuffixe. 

Ostseefinn. à der ersten Silbe anstelle des zu erwartenden a dürfte mit dem onomat. 
Charakter des Wortes zusammenhângen. 

Die inlautende Konsonantenverbindung kann nicht bestimmt werden. Ihre Vielfalt (rp, 
rv, rb, rm) lâBt sich auf den onomat. Charakter des Wortes zurückführen. 

Durch den onomat. Charakter des Wortes ist auch tscher. O a statt o zu erklàren. 
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Onomat. 


Àimà (MSFOu. 45:66—7) stellt ostj. (Ahlqv.) kâpsi, kâpsài ’Fliege’ zu der obengenann- 
ten Wortfamilie„ was jedoch wegen der abweichenden inlautenden Konsonantenverbin- 
dung des ostj. Wortes nicht akzeptabel ist. 

Lindström: Suomi 1852:52; Ahlqvist, MMdGr. 155; VglWb. 150; Anderson, Stud. 
265; Genetz: Suomi 1897/3/13:27; Setàlà: FUFA 12:7; Toivonen: FUF 17:281, 
18:188; Wichmann: Vir. 1913:132, 1915:113, FUF 15 :20, TscherT 57; Sauvageot, 
Rech. 88; Ràsànen: Vir. 1947:166; SKES. 

kask3 ’Kreuz (des Körpers), Mitte des Körpers’ FP 

Mord. (ERS) E kaske, (Jevs., mitg. Toiv.: Vir. 1953 : 351) M kaska ’icpecTeu, KecTuoBan 
KOCTb’ | wotj. S kus (kusk~), K küs (küsk~) ’Hüfte, Mitte des Leibes’, (Wichm.) G kus 
’Kreuz(am Körper), Taille’ | syrj. S P kos ’id., Lenden, Mitte des Körpers’, (Uot., mitg. 
E. Itk.: FUF 31 :274) SO kos ’Kreuz (am menschlichen Körper)’, PO kusk ’Kreuz’. 

Das irrtümlich zu den perm. Wörtern gestellte palatale finn. keski ’Mitte’ und seine 
Entsprechungen (MUSz. 48; Wichmann, WotjChr. 76, FUF 11:220; Setàlà: FUFA 
12:74, JSFOu. 30/5: 54; Uotila: MSFOu. 65:317, SyrjChr. 103; Steinitz, FgrVok. 128; 
E. Itkonen, LpChr. 109; Lytkin, VFUJa.1962:49, CIFU 62, VokPerm. 25, 50, 70) s. 
unter *keske ’Mitte, Zwischenraum, Abstand’ FP. 

Toivonen: Vir. 1953 :351. 

kaswa ~ ’wachsen, zunehmen’ FW, ? FU 

kawka ’Trog’ FW 

? Finn. kaukalo ’Trog, Mulde’ (>lapp. N gaw'gel~gaw'ger, L kaukâl) | ? mord. 
(Ahlqv.) M kovil ’Trog’. 

Finn. lo und, wenn die Zusammenstellung richtig ist, auch mord. / sind Ableitungssuffixe. 

Die Etymologie ist wegen der geringen Belege im Mord. unsicher. Mord. o ist 
möglicherweise unter dem Einflufi von v aus *a entstanden. 

Das finn. Wort ist möglicherweise eine Ableitung von kauka ’das Ferne’ (-► *’lang’): 
’lângliches Gefâfi’ -► ’Trog’. 

Ahlqvist, MMdGr. 159; VglWb. 7; Toivonen: Vir. 1945 :403; E. Itkonen: FUF 29:331; 
SKES. 

kâc3 ’kalt werden, sich erkâlten’ FP 

Tscher. KB kize~ ’frieren; sich erkàlten’ | wotj. S kè^eg ’Fieber’, (URS) kezeg 
’MajiHpH», jiHxopajxKa, o3ho6’, kejfet, K kezdt ’kalt; Kâlte’ | syrj. S SO kejid, P kejit 
’Kâlte, Frost; kalt’, S kejal- ’kalt werden, erkalten, sich abkühlen’. 

Wotj. eg, it, dt, syrj. id, it sind deverb. Nominalsuffixe, syrj. al ist ein deverb. Verbalsuffix. 

Toivonen (FUF 19:175) und Liimola (FUF 26:198) stellten wotj. ke$eg zu ung. hagy: 
hagymâz ’hitziges Fieber’ und seinen Entsprechungen, was jedoch wegen des palatalen 
Vokalismus des wotj. Wortes nicht akzeptabel ist. Zum ung. Wort s. *köhc3 ’eine Fieber 
verursachende Krankheit; Fieber haben, krank sein’ Ug. 
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Castrên, TscherGr. 64; Lindström: Suomi 1852:31; VglWb. 113; Toivonen: FUF 
19:144; Uotila, SyrjChr. 93; E. Itkonen: FUF 31:175; Lytkin, VokPerm. 161; Rêdei: 
NyK 69:173; ESK. 

kââke- ’verbergen, verstecken’ FW 

Finn. kàtke~ ’verbergen, bergen, verstecken, verhehlen, verheimlichen’, Ikàtkyt (Gen. 
kàtkyen) ’Wiege’; est. kàtke- ’verbergen, sich verbergen’ | mord. E kekse~, M kàse~ 
’verstecken; sich verstecken’. 

In mord. kekse- fand eine Metathese *sk > ks statt. 

Finn. kàtkyt kann auch in einen anderen etymologischen Zusammenhang gehören (s. 
*kàtke ’Wiege’ FP). 

Lindström: Suomi 1852:53; VglWb. 45; Wiklund: MSFOu. 10:149; Genetz: Suomi 
1897/3/13:26; Paasonen, MordChr. 75; Toivonen: FUF 19:125; SKES. 

kàc3 ’das Hintere, das Rückenstück (z.B. des Tieres)’ FP 

?Lapp.K(191)T kàhcait ’das hinterste Rückenstück eines geschlachteten Rentiers’, (T. 
I. Itk., WbKKlp. 97) Kld. kàòtsa 0 , Ko. Not. kqtsat ’das hintere Rückenstück eines 
geschlachteten Rentiers’ | ? syrj. SM I P ka$ ’BepxHRR nacTb 6 e,apa; icpyn (jioma/m) 
(SM); GesâB, Hintere, Hüften (I P)’, PO ka$: sitan k. ’ 3 a,a, KOHeu no3BOHOHHHKa’ (sitan 
’3a^H5i5i nacTb (Hero-HH 6 y,aB)’). 

Lapp. t und 5 sind denom. Nominalsuffixe. 

Das von T. I. Itkonen (JSFOu. 32/3:9) zum lapp. Wort gestellte est. kâtsas ’Schenkel 
eines Oòhsen, Pumphose’ gehört aus lautlichen Gründen nicht in diesen Zusammenhang. 

Mord. (Ravila: JSFOu. 61/3:23) E kaco ’dickes, grolks Stück Knochen im Fleisch’ 
(Ravila: Vir. 1930:115) gehört wegen des ursprünglichen a der ersten Silbe nicht in 
diesen Zusammenhang. 

Toivonen: FUF 19:61; Lytkin, VokPerm. 164; ESK. 
kâltâ- ’fischen (mit dem Zugnetz)’ FP 

Tscher. (Beke: MSFOu. 76:55) *kelòa~ ’Fische fangen’, (MRS) kelòe ’HeBon’, B kelòe 
’eine Art groöen Netzes aus Leinwand für zwei Fischer’ | wotj. S K kalt~, (Wichm.: 
MSFOu. 36:73) G kaltf- ’mit dem Zugnetz fischen’, S K kalton ’Zugnetz’ | syrj. S Lu. 
kelt~, V kevt- ’mit dem Zugnetz fischen (S V), aus der Suppe die besten Bissen 
herausfischen (Lu.), S keltin ’kleines Zugnetz’. 

Tscher. e( <*ek) in kelòe ist ein Ableitungssuffix. 

Möglicherweise ist FP *kàltà~ eine kausative Ableitung von FU *kàlà~ ’waten’ in FP Zeit. 

Die Zusammenstellung der perm. Wörter mit lapp. gql'de~ ’rummage about ... ’ usw. ist 
nicht akzeptabel. Siehe auch *kulta~ ’fischen (? mit dem Zugnetz, Treibnetz)’ FU, ? U. 

E. Itkonen: Vir. 1970:217. 
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kalt3 ’(ungesàuertes) Brot; Kuchen, Fladen’ FP 

??Finn. kaltea, kaltia, kaltias ’osyrad; ungesâuert’, k. leipà ’osyrat bröd, ungesâuertes 
Brot’, kaltiainen ’osyrad; ungesâuert’ | ??[wotj. S keldi: nan k. ’Laib Brot’, koldi ’Art 
Pastete mit gesalzenem Fische, Zwiebeln und Buchweizengrütze gefüllt’, (Wichm., mitg. 
Uot.: MSFOu. 65 : 335) J koldi: nari~koldi ’Laib Brot’ | sy rj. *keld: I kêd: k.riari ’kleiner, 
runder Kuchen’, P kevdav- ’ungesàuerten Teig auf dem Tisch kneten’, PO kòldal- 
’kneten’, Ud. kedej ’rundes Brot aus Roggen- od. Gerstenmehl, ungesâuerter Fladen’, S 
keldim, P kevde'm ’Gerstenkuchen (S); kleiner, runder Kuchen (P)’ (> wog. LM kàltam, 
N kaltom ’eine Art Kuchen, Fladen’)]. 

Finn. ea, ia und ias sind Adjektivsuffixe. 

Die finn. und perm. Wörter können nur dann zusammengehören, wenn finn. a der ersten 
Silbe aus *â entstanden ist. 

Nur wenn finn. kaltea kein skand. Lehnwort ist, besitzt die Zusammenstellung eine 
gewisse Wahrscheinlichkeit (s. SKES). 

Munkâcsi: KSz. 15:347; Wichmann: FUF 16:205; Uotila: MSFOu. 65:335; Fokos: 
NyK 55:23, ALH 3:239; SKES; Liimola: FUF 34:237; Rêdei, SLW 103; ESK. 

kàl3 (?kâl3-w3) ’Schwâgerin’ FP, ? U 

kâmâ ’Schuh, Stiefel’ FP 

Lapp. N gàmâ -bmâg- ’komag, Lapp brogue’, L kàma ’Schuh’, K (421) T kàm (Gen. 
-mmige), Kld. kqm (koam) ’Winterschuh’, (T. I. Itk., WbKKlp. 87) Ko. P kàmmi 
’Schuh’ | mord. E keme, kem, M /cü'wü'’Stiefel’ | tscher. KB U B kem ’Stiefel’ | syrj.S 
Lu. Le. kem ’lederner Wadenstiefel der Mânner (S), Schuh aus Bast od. Birkenrinde (Lu. 
Le.)’, PO kòm ’Schuh’, S P -kem: pas-k. ’Kleidung, Kleider, Anzug’ (pas ’Pelz’), S P kem- 
kot, P kem-ket ’Fuöbekleidung’ (kot ’Schuhe aus einem Lederstück’), S kemal-, P 
kema'v- ’die FuBbekleidung anziehen’, PO kò’mal- ’oöyBaTb, HaneTb Ha hoth’. 

Im Lapp. dürfte *à in der zweiten Silbe durch einen Reihenwechsel *ü> *e (>â, a) 
geworden sein, denn à der ersten Silbe kann nur in à- Stâmmen auf offenes *à 
zurückgeführt werden. 

Die hierzu gestellten Wörter finn. kenkà ’Schuh’ (Lindström: Suomi 1852:38; MUSz. 
16—7; VglWb. 320; Ahlqvist, Kulturw. 148; Setàlà: JSFOu. 14/3:39, ÂH 396; 
Wiklund: MSFOu. 10:152, 153; Genetz: Suomi 1899/3/16:15, VâhKirj. 23:27; 
Paasonen: VâhKirj. 24:13, MordChr. 75; O. Donner: MSFOu. 71:86; Uotila: Vir. 
1937:403 mit ?; Wichmann: TscherT 58; Ràsànen: UAJb. 25:21), ostj. (OL 167) \ kinc, 
Ko. kenc, O kis ’Strumpf, eine Art Schuh aus Rentierfell’, wog. (Kann. mitg. Stein., 
WogVok. 216) KU kêns, So. kês ’Halbstrumpf (VglWb. 320; Ahlqvist; a.a.O.) und ung. 
kengyel ’Steigbügel, Bügel’ (MUSz. 16; VglWb. 320; Wiklund: a.a.O.; Genetz: Suomi 
1899/3/16:15) gehören aus lautlichen und semantischen Gründen nicht in diesen 
Zusammenhang. 

Lindström: Suomi 1852: 38; MUSz. 16; VglWb. 320; Ahlqvist, Kulturw. 148; Setâlâ: 
JSFOu. 14/3:39, ÀH 396; Wiklund: MSFOu. 10:152, 153; Genetz: Suomi 1899/3/16: 
15, VàhKirj. 23 :27; O. Donner, MSFOu. 71:86; Uotila: Vir. 1937:403, SyrjChr. 93; 
Toivonen: FUFA 28:203; E. Itkonen: FUF 31:174, LpChr. 108; Lytkin: CSIFU 
1:327; ESK. 
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kancà~ ’wenden, drehen; sich wenden’ FP 

?[Finn. kààntà- ’wenden, drehen, kehren; übersetzen, übertragen’, kàânty- ’sich 
wenden, sich drehen’ (>lapp. N gcen'de- ~nd~ ’twist, distort (words)’, gêndu- ’be 
awakened, become converted’); e s t. kààna- ’biegen, kehren, wenden, lenken, drehen’] | 
?[wotj. S /cö 3 ~, K koz~ ’sich zurückwenden (z.B. vom Wege), einkehren (in ein Haus), 
sich abkehren (von jmd.)’, (Wichm.) G kozi~ ’ausbiegen, vom Wege abweichen’ | sy rj. S 
P kez~, PO ki'z- ’abweichen (vom Wege) (S P PO); einkehren, sich wenden (S P)’]. 

Die Zusammenstellung ist wegen des Vokalismus der ersten Silbe unsicher: urperm. *e ist 
eine unregelmâBige Fortsetzung des aufgrund des Finn. erschlieBbaren *à. 

Lindström: Suomi 1852:53; VglWb. 248; Wiklund: MSFOu. 10:169; Wichmann, 
WotjChr. 73; Setàlâ: FUF 2:224; Jacobsohn, ArUgrof. 26; Toivonen: FUF 19:109, 
218; Uotila, SyrjChr. 92; E. Itkonen: FUF 31: 310, 313; SKES; Lytkin, VokPerm. 133; 
ESK. 

kân3 ’Hanf FP 

Tscher. KB karie, U B kdrie ’Hanf | wotj. S K kenem ’Hanfsamen (S), Getreidekorn, 
Futterkorn, Samenkorn (K)’ | syrj. S P ken~, PO kò*n~ : S k.~tus, k.~tws, PO k.~tis 
’Hanfsame’ ( tus, tis ’Korn, Samen’). 

Altes Wanderwort; vgl. osset. digor gcence, iron gcen ’Hanf, Flachs’, khotansakisch 
kamha- ’Hanf. 

Wotj. em ist ein Nominalsuffix. 

Auch in anderen ieur. Sprachen sind Wörter âhnlicher Lautform und mit der Bedeutung 
’Hanf wie in den iranischen Wörtern vorhanden (vgl. lat. cannabis, russ. KononAH , dt. 
Hanf usw.), diese gehören jedoch nicht zum urieur. Wortschatz, sondern sind letzten 
Endes iranischen Ursprungs. Was die iran. Wortfamilie anbelangt, handelt es sich hier 
möglicherweise um ein Wanderwort, das wohl aus Mesopotamien stammt (vgl. sumer. 
kunibu ’Hanf) und auch in die türkischen Sprachen gelangte (vgl. z.B. kirg., uig., alt. 
kànder, osm. kendir, tat., baschk. kinder, tschuw. kanDêr; alttürk. -► ung. kendèr, s. 
TESz.). 

Mord. E karict, karix , karit, M karif karitf'Hanf, das von mehreren Forschem (Rasânen: 
FUF 29:198; Lytkin, VokPerm. 155; ESK) zu den tscher. und perm. Wörtern gestellt 
wurde, kann wegen des velaren Vokalismus nicht in diesen Zusammenhang gehören, 
sondern ist höchstwahrscheinlich eine unabhângige Entlehnung aus einer anderen 
iranischen Quelle. 

Wichmann: FUF 16:195; NyH 7 97; Ràsànen: FUF 29:198; Knabe: VJa. 1962/1:67; 
Lytkin, VokPerm. 155; Gordeev: npoHcxo»neHHe MapHHCKoro Hapo,aa 199; Szij: 
Annales Universitatis Scientiarum Budapestinensis de R.E. 2:53—5, 3: 67; ESK; Joki: 
MSFOu. 151:270; Mayrhofer: 3:292. 

kàppà ’Pfote; Hand’ FW 

Finn. kàppâ ’hand, tass; Hand, Pfote’; est. kàpp (Gen. kàpa) ’Klaue, Pfote, Hand’ | 
mord. E kepe, M kàpâ (Adj., Adv.) ’barfuB’. 
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Das mord. Wort dürfte ursprünglich ein Substantiv gewesen sein. Die adjektivische und 
adverbiale Bedeutung ist sekundâr, vgl. mord. E jalgo, M jalga ’zu FuB’ ~finn. jalka 
’FuB’. 

Ung. hüvelyk ’Daumen’, ostj. V köwdl ’das Fell von den Pfoten der Pelztiere’ und tscher. 
KB kawal ’Ferse’ (Wichmann: FUF 11 :205) gehören aus lautlichen Gründen nicht in 
diesen Zusammenhang. Das ostj. Wort s. unter *küps3 (*kàpsà) ’Fell von den Pfoten, 
Beinen der (Pelz-) Tiere’ FU. Das tscher. Wort kann wegen des a der ersten Silbe und 
wegen des inlautenden w nicht hier eingeordnet werden. Lapp. N gceeppel ’seal’s flipper’ 
(Wichmann: a.a.O) ist ein finn. Lehnwort (s. SKES unter kapala). 

Paasonen, MordChr. 76; Wichmann: FUF 11:205; Kalima: MSFOu. 44:65, 145; 
Toivonen: FUF 22:141, 30:340; Mâgiste: NyK 50:261; E. Itkonen: FUF 29:320; 
Saareste: UAJb. 28:204; SKES. 

kârke ’eine Art Specht; Picus’ FW, ? FP 

Finn. kàrki (Gen. kàrjen ) ’Specht; Picus viridis’ (>lapp. Kuolajàrvi kiergi ’palokârki; 
Schwarzspecht’); est. kàrg (Gen. kàru) ’Schwarzspecht; Dryocopus martius’ | mord. 
(Jevs., mitg. Toiv.: UAJb. 25 :174) E kergata, (5-Laute 111) M kàrgà ’Schwarzspecht’ | 
tscher. U keryâ, B kerye | ? [wotj. S kir | syrj. P kir ’Specht’, V P sed-kir 
’Schwarzspecht’ (sed ’schwarz’) (>ostj. Kaz. kâr ’Schwarzspecht’, wog. KM 
körkörêk(d), So. kar ’Specht’)]. 

Die permischen Wörter können nur dann hier zugeordnet werden, wenn i durch eine 
Entwicklung *à>*ò>i entstanden ist und r auf ursprüngliches *rk zurückgeht. Zum 
wotj. und syrj. Wort s. auch *kör3 ’eine Art Specht; Picus’ FU. 

Onomat. 

Zu dem irrtümlich hierher gestellten ung. harkâly ’Specht’ (ÂKE 58) s. *kar3 ’Specht’ Ug. 

Wiklund: MSFOu. 10:183; Genetz: Suomi 1897/3/13:28, VâhKirj. 23/2:28; j-Laute 
111. Fokos-Fuchs: NyK 55:17, ALH 3 :232; Toivonen: UAJb. 25:174, FUF 32:30; E. 
Itkonen: FUF 31:171, 211; SKES; Lytkin, VokPerm. 192; Rêdei: SLW 107; ESK. 

kârte- ’halten, ertragen, leiden, dulden’ FW 

Finn. kàrsi- ’leiden, dulden’ (>lapp. K Kld. kirse -); est. kârsi- ’ungeduldig sein, 
bewegt sein’ | lapp. N gier'dâ- -rd- ’bear, endure; hold (intr.); stand, put up with’, L 
kier'ta- ’dulden, leiden, aushalten, sich gefallen lassen’, K (293) Not. kierde- ’leiden, 
dulden’ | mord. E M kird’e- ’halten; halten, fest sein; leiden, ertragen; beherrschen’ | 
tscher. KB keròà-, U B kerta- ’können, vermögen’. 

Finn. i ist ein Ableitungssuffix. 

Im Tscher. dürfte ein Bedeutungswandel ’ertragen, dulden, leiden’ -► ’imstande sein’ -► 
’können, vermögen’ v,or sich gegangen sein. 

Ostj. Ko. kârat- ’steif werden’ und wog. kart ’gestocktes Blut’, die von Mark (Vir. 
1928:188) hierzu gestellt wurden, sind syrj. Lehnwörter (Toivonen: FUF 32:32; Rêdei, 
SLW 111), ostj. (PD 855) Ko. kört- ’ermüden, nicht imstande sein’ kann aus lautlichen 
Gründen nicht hierher gehören. 
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Lindström: Suomi 1852:52; Ahlqvist, MMdGr. 157; MUSz. 796; VglWb. 186; 
Wiklund: MSFOu. 10:63, 183; Genetz: Suomi 1897/3/13:27, VâhKirj. 23/2:27; T. I. 
Itkonen: MSFOu. 45:160; Mark: Vir. 1928:188; E. Itkonen: FUF 29:333, 31:171, 
211, LpChr. 112; Posti: FUF 31:49; SKES. 


kârt3 ’Eisen’ FP 

Mord. E M ksni, E ksne ’Eisen’ | tscher. KB kdrtni, U B kürtnö | wotj. S K, (Wichm.) 
G kort | sy rj. S P kert, PO kòrt ’Eisen’ (> ostj. Kaz. karti, O korti id., Ni. kir~: kir~nötdp~ 
imd ’Zauberin, Hexe’ [eigtl.: ’Frau mit eiserner Nase’], ?wog. N kêr ’Eisen’). 

ciran. *kàrt~ : aw. kardta- ’Messer’, pers. kârd, osset. kard ’Messer, Sâbel, Schwert’. 
Mord. ni, ne und tscher. ni, nö sind Ableitungssuffixe. 

Mord. ksni, ksne gehen auf früheres *kartni zurück. 

Zu ostj. kir-nötdp-ima s. Fokos: Nyr. 66: 70. 

Der Vokalismus der ersten Silbe der FU Entsprechungen weist auf offenes *à. Da das 
Wort möglicherweise eine altiran. oder miran. Entlehnung ist und an Stelle des a der 
ersten Silbe in den belegten iran. Entsprechungen bereits im Altiran. *ü erschienen sein 
dürfte, kann auch in der gebenden iranischen Wortform auf ein *à geschlossen werden. 

Mehrere Forscher (s. Literatur) haben ostj. Kaz. karti, O korti ’Eisen’ und wog. N kêr id. 
hier eingeordnet. Das ostj. Wort ist jedoch ein syrj. Lehnwort, und das wog. Wort ist 
entweder ein syrj. Lehnwort oder eine unabhângige Entlehnung aus dem Iran. 

Europaeus: Suomi 1868 :75; MUSz. 48; Ahlqvist, Kulturw. 70; ÂKE 133,142,535,643; 
Munkâcsi: KSz. 5:316; Uotila, SyrjChr. 93; Toivonen: JSFOu. 56/1 : 16, Vir. 1953 : 14; 
Lytkin VokPerm. 125; FUV; Rèdei, SLW 173; ESK; Korenchy, ILOS 58; Joki: 
MSFOu. 151:273; Steinitz, DEWO 664, 686. 

kâske- ’befehlen, gebieten’ FP 

F i n n. kàske~ ’einem etw. befehlen; gebieten’, kàsky ’Befehl, Auftrag’ (> lapp. N gces'ko ~ 
sk- ’command, order’); est. kàski~ ’befehlen, gebieten, auftragen, ersuchen, bitten’, kàsk 
(Gen. kàsu) ’Gesetz, Gebot, Befehl, Aufgebot’ | tscher. (Beke: FUF 22:103) JO V U B 
küste- ’befehlen (JO V U B), rufen, einladen (JO V), gebieten, erlauben (U)’ | w o t j. S K 
kos~ ’befehlen, anordnen; wünschen, wollen; nötigen, antreiben, [in der negativen Form:] 
verbieten’, (Wichm.) G kost- ’heiBen, gebieten’ | syrj. S P kesji-, PO kòsji- ’versprechen 
(S P PO); wollen (S)’, Lu. kesjal~, P kisja-v- ’bedienen, Diener od. Dienerin sein’, Le. Lu. 
kesjed-, P kisje't~ ’auf einen Botengang schicken (z.B. eine Magd) (Lu. P); schicken, 
senden, folgsam machen, gehorchen machen (P); arbeiten machen, befehlen, gebieten 
(Le.)’. 

Tscher. te, syrj . ji, ji usw. sind Ableitungssuffixe. 

Im Syrj. hat eine Wortspaltung bei gleichzeitiger Bedeutungsdifferenzierung stattgefun- 
den: 1. FP *ü‘>urperm. *ö>syrj. e (kesji-), 2. FP *ü>urperm. *c>syrj. e (kesjal~, 
kesjed -). 

In ESK (mit ?) wird wotj. keskic ’xHTpbin’ zu syrj. kesji- gestellt, was jedoch nicht 
akzeptabel ist. 
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MUSz. 46; Wichmann, WotjChr. 72; Toivonen: FUF 17:287, 19:146; Uotila: 
MSFOu. 65:317, SyrjChr. 93; Beke: FUF 22:103; Györke, Wortb. 33; Lehtisalo: 
MSFOu. 72:80; E. Itkonen: FUF 31:172, 291; SKES; Collinder, CompGr. 169; 
Lytkin, VokPerm. 125; Kövesi, Permikêpz. 219; Rêdei: NyK 75:267. 

kâte-kse ’Ârmel, eine Art Handschuh’ FW 

Finn. kâdys (Gen. kadyksen) ’vant, handske; die Wanten, Handschuh’, kàdyksin (Gen. 
kàdyksimen ) ’vant; die Wanten’; est. kàis (Gen. kàise, kàikse), kàdis (Gen. kàdise, 
kàdikse) ’Àrmel’; liv. (Kett.) kàdüks | mord. E ket'ks, M kàt'ks ’Armband’. 

Es handelt sich um eine Ableitung von *kàte ’Hand’ FU in FW Zeit. 

SKES (unter kàsi); Hakulinen, SKRK 3 267. 

kàtke ’Wiege’ FP 

?[Finn. kàtkyt (Gen. kàtkyen) ’Wiege’; est. kütki (Gen. kàtki ), kàkki (Gen. kàkki)] | 
?lapp. N giet'kâ ~tkâm~ 'Lapp cradle (in which the child can be carried)’, giet'kâ~ -tk~ 
’wrap up a child and lay it in its cradle (komse)’, L kierkav ’lappische Wiege’, kier'hka- 
’(ein Kind) in die Wiege legen, in der Wiege festschnüren’, K (165) T kitki- (ie) ’wiegen, 
schaukeln’, T kitkim ’Wiege’, (T. I. Itk., WbKKlp. 125) K Kld. kitkem, Ko. Not. 
kie Ikvm ’aus einem Baum ausgehöhlte, mit Leder überzogene Wiege’, Ko. Not. kie Jkn- 
’wickeln und in die Lederwiege legen (ein Kind)’ (>finn. dial. kietka ’komsio; lappische 
Wiege’) | ? wotj. S keki, K kòkà, (Wichm.: MSFu. 36:17) G /ce/cf Tragkorb fiir 
Sàuglinge aus Birken- und Lindenrinde’. 

Finn. yt ist ein Ableitungssuffix (*kàtke~ + yt). 

Das finn. Wort gehört nur dann hierzu, wenn es keine Ableitung von kàtke - ’verbergen, 
verstecken’ ist (s. *kàcke~ ’verbergen, verstecken’ FW). 

Das wotj. Wort kann nur dann die Entsprechung der finn. und lapp. Wörter sein, wenn 
darin ein Wandel urperm. *tk>*kk>k eingetreten ist. 

Mord. E ked'ge, M kàd'gà ’GefâB, Geschirr’ (Mark: FUF 18:159; Steinitz, FgrVok. 42) 
paBt lautlich und semantisch nicht zu den obengenannten Wörtern. 

VglWb. 46; Wiklund: MSFOu. 10:63, 100, 183; Setàlâ: JSFOu. 14/3 :41, ÀH 67, FUF 
2:243, FUFA 12:62, Suomi 1933/5/16:289; Genetz: Suomi 1897/3/13:28, VâhKirj. 
23/2:28; Àimà: JSFOu. 25/1:21, 51; Lakö: NyK 48 :444; Steinitz, FgrVok. 42; SKES; 
E. Itkonen, LpChr. 112. 

kâwe- ’gehen’ FW 

?[Finn. kày~ (Prâteritalstamm: kàv~) ’gehen; geschehen, vor sich gehen, ablaufen’ 
(> lapp. N gctvva- ~v~ ’go, do; attack, press, bring pressure to bear, endanger something’), 
kàvele- ’gehen, wandern’; est. kâi- ’gehen, in Gang sein, in Bewegung sein’] | ? tscher. 
KB keje-, ke-, U B kaje- ’gehen, weggehen’. 

Die Zusammenstellung ist aus lautlichen Gründen unsicher. Für die Vokalentsprechung 
tscher. W à( > e: keje~, ke-) ~ö a ( <*à) der ersten Silbe gibt es nur wenige und unsichere 
Belege (vgl. E. Itkonen: FUF 31:203). Tscher.y ist entweder zur Vermeidung des Hiatus’ 
oder durch einen Lautwandel *w>j entstanden. 
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Tschuw. kaj~ ’(weg)gehen, fahren’, das keine Entsprechungen in den anderen türk. 
Sprachen hat, wurde möglicherweise aus dem Tscher. entlehnt, das tscher. Wort kann 
aber auch aus dem Tschuw. kommen. 

Das irrtümlich hierzu gestellte wotj. [o: syrj.] gi~ ’liikkua; sich bewegen’ (SKES mit ?) 
gehört mit syrj. gi ’Welle, Woge’ zusammen (s. *kup3 ’Welle; ?wogen’ FP). 

Lindström: Suomi 1852:53; Budenz: NyK 6:385; VglWb. 216—17; Genetz: Suomi 
1897/3/13 :28, VàhKirj. 23/2: 28; Setàlà: JSFOu. 14/3 : 39; Wichmann: FUFA 16:44, 
TscherT 58; Ràsànen: MSFOu. 48 : 3, EtWbTürkSpr. 221; Lakö: MNy. 37: 96, Anm.; E. 
Itkonen: FUF 31:205, LpChr. 124; SKES; K. Sal: NyK 67:343. 

kecke-râ ’rund, krumm’ FW 

Finn. kehkerà ’kullrig, konvex; omgiven, omsluten, rund; krans; höckerig, buckelig, 
konvex; umgeben, umschlossen, rund; Kranz’; weps. (SKES) k'ehkar, k'ehker ’pyöreà, 
kupera; rund, gewölbt, konvex’ | mord. E kickere, M kickor ’krumm, schief | tscher. 
(Wichm., mitg. Toiv.: FUF 19: 124) KB kdskàr, U B kdskar, M kiskar ’groBer Zylinder 
aus Lindenrinde, worauf Garn gewickelt wird’, (Troick.) okha-kâskar ’oKOHHaa paMa’. 

Im Tscher. dürfte ein Bedeutungswandel ’rund’ —► ’runder Gegenstand’ -+ ’Zylinder’ 
eingetreten sein. 

Das tscher. Wort gelangte ins Tschuw.: (Paas.) kâskar ’Garnwinde, Zwirnwinde, eine aus 
Lindenrinde zusammengenâhte Rolle, in welche man den linken Arm hineinsteckt und 
auf welche man dann die Strâhne von der Haspel aufwindet’. 

Das Ableitungssuffix *rà trat bereits in FW Zeit an den Stamm. 

Onomat. 

VglWb. 4; Paasonen, MordChr. 79; Toivonen: FUF 19:123, 222; Posti: FUF 31:17; 
SKES; Fedotov: SFU 1:261. 

kech ’schief, krumm’ FW 

? Finn. kehlo ’Napf, Milchgelte; (SKES) reen kori; (laiha) ihmisen ruumis; Schlitten- 
korb; (magerer) Menschenkörper’ | ? tscher. (Ramst.) KB kdsdl ’der FaBreif, (Beitr. 
262) O kdsêl id. | ?[wotj. (Wichm.: FUFA 16:49) J kièil' ’schief | syrj. Ud. I kicij 
’krumm, schief, S kicol ’Umweg’]. 

Finn. o, tscher. / und wotj.-syrj. /' sind Ableitungssuffixe. 

Das tscher. Wort gelangte ins Tschuw.: kdzdl ’FuBreif. 

Die Zusammenstellung ist semantisch unsicher. Möglicherweise sind die Bedeutungen 
finn. ’Napf, Milchgelte’ und tscher. ’FaBreif sekundâr und sind aus den eventuellen 
ursprünglichen Bedeutungen ’schief, krumm’ entstanden. Zum Bedeutungsverhàltnis 
finn. ’Napf, Milchgelte’, tscher. ’FaBreif und wotj.-syrj. ’schief, krumm’ vgl. finn. 
kehkerà ’rund, gewölbt’ ~mord. E kickere, M kickor ’krumm, schief ~ tscher. KB kdskâr 
groBer Zylinder aus Lindenrinde’. 

Beitr. 262; Râsànen: MSFOu. 48 :247; Toivonen: FUF 19:135, 226; Uotila: MSFOu. 
65:424; E. Itkonen: Vir. 1948:140; Moör: ALH 2:34, 53; SKES. 
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kecrâ (> *kestrâ) ’Spindel; ?spinnen’ FW 

Finn. kehrà, (dial.) ketrà ’Rolle, Scheibe; Rad, Spindelwirbel’, kehràà-, (dial.) ketrâà- 
’spinnen’, kehràin (Gen. kehrâimen) ’Spindel’; kar. (KKS) kesrà, kestrà, kezrâ ’kiekko, 
kehrâ; Rolle, Scheibe, Rad’; weps. (SKES) k'ezr, kezr; est. kedr (Gen. kedra) ’Scheibe, 
Drehscheibe, Spindel, Rolle’, kedra- ’spinnen’ | ? lapp. N gcer'se -rs- 1. ’(pig’s) snout’, 2. 
’either of the disks forming the ends of a reel’, L kier'sê~kâr'sê ’Schwungring an einer 
Spindel, Spinnwirtel’ | mord. E st’ere, scere, M kst’ir, (Ahlqv.) kistir ’Spindel’ | ? 
tscher. KB saòar, U B süòêr, B süòür ’Spindel’, KB sdòsre-, U B süòêre-, B süòüre- 
’spinnen’. 

<frühurar. *kêt s tro: altind. càttra-m ’Spindel’. 

Das lapp. Wort ist möglicherweise eine Entlehnung aus dem Kar. 

Der Wandel *kecrà>*kestrà dürfte in FW Zeit eingetreten sein. In den ostseefinn. 
Formvarianten sind folgende Lautwandel anzunehmen: *kestrà>*kehtrà> ketrà; 
*kestrü> *kesrà> kehrà. Die Entstehung der Formen kesrà, kestrà, kezrà (kar., weps.) 
lâBt sich durch Analogiewirkung der Stamme mit inlautendem *str (>hr> tr~zr) 
erklàren; vgl. finn. ihra ’Speck ' ~itra, lüd. izre, weps. izr< altskand. *istra (altnorw. istr, 
schwed. ister ); finn. ahrain ’Fischgabel ' ~atrain, kar. azrain < russ. ocmpoaa . 

Mord. kistir [ = kist'ir], kst'ir, st'ere usw. lassen sich ebenfalls aus der Grundform *kestrà 
( < *kecrà) erklâren. Der unbetonte Vokal der ersten Silbe ist ausgefallen, und in der so 
entstandenen Konsonantenverbindung kst' ist k in mehreren Dialekten geschwunden. 

Nomen-Verbum? 

Auf die Lautform des tscher. Wortes hat möglicherweise tscher. sdlddrma ’Spule ohne 
Zwirn’ eingewirkt. 

Wotj. èers ’Spindel’ und syrj. cers ’Spule, Spindel’ (MUSz. 365; VglWb. 57; Ahlqvist, 
Kulturw. 81; ÂKE 75; Wichmann, WotjChr. 117; Setàlà: FUF 2:236, Vir. 1917: 89; O. 
Donner: MSFOu. 71 :86 ) können aus lautlichen Gründen keine Entsprechungen der 
obengenannten Wörter sein. 

Lindström: Suomi 1852: 38; Ahlqvist, Kulturw. 81; Budenz: NyK 10:32; MUSz. 365; 
VglWb. 57; Anderson, Stud. 105; Thomsen, Beror. 258, SamlAfh. 4:258; Paasonen: 
Suomi 1897/3/13 : 13, VâhKirj. 24:13, MordChr. 137, JSFOu. 34/3 :3, Vir. 1917:66,111; 
Genetz: Suomi 1897/3/13:37; Setàlà: JSFOu. 14/3:42, ÀH 158, FUF 2:236, Vir. 
1917:89; ÂKE 75; Wichmann: WotjChr. 117; Àimà: MSFOu. 45:196, 255, Vir. 
1921:69; Ràsànen: MSFOu. 48:214, 265; Jacobsohn, ArUgrof. 142; Ravila: FUF 
20:100; O. Donner: MSFOu. 71:86; SKES; Hakulinen, SKRK 3 48, 267; Honti: NyK 
83 :367; Koivulehto: FUF 43; 71. 

keâc (kiöe) od. keS'e (kiS'e) ’Frühling’ FW 

Lapp. N giddâ -d, L kitâ, K (154) T Kld. kitt, Not. kidd ’Frühling’ | mord. (ERS) E 
ked'ij ’apOBOH’, (E. Itk., LpChr. 111) M ked'i ’Sommerkorn’, (MRS) ked'i : k. sorot 
’apoBbie xjieöa’ (sora ’xjieö (b 3epHe)’). 

Mord. j ist ein Adjektivsuffix. 
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Finn. kevât ’Frühling’ und seine Entsprechungen (VglWb. 306; Qvigstad: Beitr. 70) 
gehören aus lautlichen Gründen nicht hierher, s. unter *kerjà ’Name einer milden 
Jahreszeit; Frühling, Sommer’ FW. 

Toivonen: FUF 22:157; E. Itkonen: FUF 29:303, LpChr. 111. 
kelmà ’Haut, Hâutchen’ FP 

?[ F i n n. (SKES) kelmà ’kalvo, pinta; erâànl. kuola; Haut, Hâutchen; Oberflàche; Geifer, 
Schaum’, kelme ’hinna, yttre hinnan pâ barken; Haut, Hâutchen, das ÀuBere der 
Baumrinde’, kelmu ’Haut, Hâutchen’; est. kelme (Gen. kelme ), kelm (Gen. kelme) 
’dünne Haut, dünnes Hàutchen (auch an Gewâchsen), Mal auf dem Auge’] | ? sy rj. S P 
ken, Lu. kin ’Hàutchen auf der gekochten Milch, auf der Fleischbrühe u.â.’ 

Der Stamm im Syrj. ist ken~, kin -. Die Zusammenstellung ist nur dann akzeptabel, wenn 
der syrj. Stamm früher *kenm~, *kinm~ ( < *nm < *lm) war. Der Schwund von m und die 
Mouillierung von n lassen sich möglicherweise durch den EinfluB von kin, ken: bi-ken 
’Funke’ erklâren, das eine âhnliche Lautform hat. 

VglWb. 206; Anderson, Stud. 158, Wandl. 136; Wichmann: FUF 16 :193; Munkâcsi: 
NyK 47:457; Uotila: MSFOu. 65:375; SKES; ESK. 

keltâ- ’spannen’ FW 

Lapp. N gcel'de- ~ld~ ’bend, cock, stretch (bow, gun, spring); erect (tail)’, L kieltê- 
’spannen, strecken (z.B. eine Schnur zwischen zwei Bàumen)’ | mord. E M kil'd'e- ’an-, 
vorspannen’ | tscher. (Ramst.) KB kelòâ- ’ein Pferd festbinden, tüdern’, (Beke: FUF 
22:126) B kâlöe- ’binden’. 

Lapp. ie in L kieltê- ist möglicherweise unter dem EinfluB von lapp. N giellâ- ’set, put in 
position (snare)’ entstanden, das eine âhnliche Lautform und Bedeutung hat. 

Die tscher. Bedeutung ’binden’ dürfte aus der ursprünglichen Bedeutung über 
’befestigen, knüpfen’ entstanden sein. Vgl. dt. spannen ’einen Bogen spannen, 
ausstrecken, vorspannen, fesseln’~ahd. spannan ’umspannen, befestigen, knüpfen’. 

E. Itkonen: FUF 26:194, 29:306, 31:178, 227, 239, 253; Râsànen: Vir. 1947:171. 
kejm ( à ] od. kej(e)~m)à ] ’Brunst, Balz’ FP 

?Finn. kiima ’Brunst, Brunft’, kiimaa- ’sich paaren, brünstig sein’ (<lapp. N gibmâ- 
-m- ’mate of female animals; be in (breeding) season’, L kipmê ’Paarung der Vögel’, 
kipma- ’sich paaren’), ? (SKES) kiivas (Gen. kiivaan) ’heftig, hitzig, leidenschaftlich, 
eifrig; schnell, eilig’ (> lapp. N giives -i'vas- ’excessively eager, keen’, givâs-vv- ’keen and 
courageous’); o 1 o n. (SKES) kiimu ’kiima; Brunst; lintujen soidin; Balz der Vögel;’; e s t. 
kiim (Gen. kiima) ’Begierde, Geschlechtstrieb, Brunst, Geilheit’, ? kiivas (Gen. kiiva) 
eifersüchtig’ | ? lapp. N giei'bme -im- ’mating season of bitch, female cat or beast of 
P re y\ giei'bmâ- -im- ’mate, pair (of dog, cat, and beast of prey); be in season (of the 
females of the above mentioned animals)’, L kei'mê ’Laufzeit, Paarungszeit (des Hundes, 
der Waldtiere und der Schlangen)’, kài'ma- ’in Brunst sein (làufig sein, ranzen usw., vom 
Hund, Wolf, Fuchs, Bàren, von der Schlange)’ | V. [? wotj. S kem^-, J kenz- ’anfangen zu 
brennen, Feuer fangen, sich entzünden’, (Wichm.: FUF 11:204) G kenji- | ?syrj. Ud. 
kam ’Balz, Balzzeit, Balzplatz’]. 
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Wotj. 3 usw. ist ein Ableitungssuffix. 

Die finn. und iapp. Formen dürften die Fortsetzungen eines frühurfinn. *keima 
(>*kiima) oder *kei-ma (>*kii-ma) sein. Falls -ma ein Suffixelement ist, hângt das 
Grundwort möglicherweise mit *keje (*köjy3) ’Balz; balzen’ FU zusammen. Zum 
Wechsel m~v in finn. kiima~?kiivas vgl. finn. kààmi ’Weberspule’~est. kâàv, finn. oiva 
’sehr gut, tüchtig’ ~oima id. 

Das wotj. Wort könnte höchstens dann hierher gehören, wenn die Formvariante mit m 
ursprünglich ist; in diesem Falle ist n in kenz- bzw. ken^i- unter dem assimilierenden 
EinfluB des folgenden z bzw. 3 aus m entstanden. Auch aus semantischen Gründen ist die 
Zugehörigkeit des wotj. Wortes unsicher. 

Die Zugehörigkeit des syrj. Wortes ist wegen des a unsicher. AuBerdem ist es nur in einem 
einzigen Dialekt belegt. 

Onomat. 

S. auch *keje (*köjy3) ’Balz; balzen’ FU. 

Kannisto (Vir. 1933:418—9) hat wog. TJ KO P So. kim ’(teeren, metson) soidin; Balz 
(des Birkhahns, des Auerhahns) (TJ); soidinpaikka; Balzplatz (KO); soidin; Balz (P So.)’ 
hier eingeordnet. Das ist jedoch nur richtig, wenn die rekonstruierbare Grundform 
*kejm { à ] eine Ableitung von *keje ’Balz; balzen’ FU ist. 

Die Zusammenstellung von finn. kiima mit ung. hèv ’W^rme, Hitze’ (Wichmann: FUF 
11:204; Setâlâ: FUFA 12:4; Toivonen: FUF 21:115 mit ?, FUF 22:142 mit ??, Szöffiz. 
mit ?; FUV mit ?) ist aus lautlichen und semantischen Gründen nicht akzeptabel. 

Wiklund: MSFOu. 10:298; Wichmann: FUF 11:204—5; Mark: MNy. 24:89; 
Toivonen: FUF 21:115, 22:142, Vir. 1934: 105—8; FUV; SKES; E. Itkonen: UAJb. 
28:70; Collinder, CompGr. 391. 

kentâ ’Feld, Wiese, Weide’ FP 

Finn. kenttà, (SKES dial.) kentà ’Feld; (Toiv.: FUF 21:108) um die Stube der Fischer- 
Lappen gelegener Boden, der für den Heuwuchs gedüngt wird’ (>lapp. N genda -nd- 
’grassy plain in the mountains where Lapps once lived in the past’) | 1 a p p. (Lind.-Öhrl.) 
kedde ’pratum’, N gied'de -dd- ’(natural) meadow’, L kieddê ’natürliche Wiese; Zeltplatz’, 
(T. I. Itk., WbKKlp. 115) K T kWt< A K Kld. kvn d d A K Ko. Not. kiêòt A ’Feld, auch: 
früherer grasbewachsener Wohnplatz’ | wotj. S gid, K gid', (Wichm.) G gid ’Stall; Teil 
des Hofes, wo das Vieh gehalten wird (S K); Viehhof, Viehstall (G)’ | syrj. S P PO gid 
’Schafstall, Schafverschlag (S), Stall für Schafe, Schweine (P), Stall (PO)’. 

Im Finn. wurde nt>ntt. 

Wotj. K d' wurde unter dem EinfluB des i palatalisiert. 

In semantischer Hinsicht vgl. schwed. (dial.) löt ’ein kleines grasbewachsenes Tal 
zwischen den Àckern, Weide’~’Viehhof; finn. tanhua ’Hofplatz, Flur’~’Viehhof. 

Das finn. Wort gelangte ins Russ.: Kenda ’hohes Ufer eines Sees; eine höhere, mit Gras 
bewachsene Stelle inmitten eines Moors; hohes Sandufer’. 

MUSz. 885; VglWb. 240; Genetz: Suomi 1897/3/13:38, VâhKirj. 23/2:38; Àimà: 
JSFOu. 25/1 :18; Kalima: MSFOu. 44:111; Toivonen: FUF 21:108; Uotila: MSFOu. 
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65:420, SyrjChr. 78, Vir. 1939: 126; Ràsànen: Vir. 1947:168; SKES; E. Itkonen, LpChr. 
111; Lytkin, VokPerm. 178; ESK. 

kerjà ’Name einer milden Jahreszeit; Frühling, Sommer’ FW 

Finn. kevàt (Gen. kevâàri), kevàin (Gen. kevàimen, kevâmen) ’Frühling’; est. kevad, 
kevade (Gen. kevade) | tscher. KB kârjydz, U B ketjez ’Sommer’. 

Möglicherweise ist finn. t durch Analogie entstanden; finn. in (ime, me) und tscher. z sind 
Ableitungssuffixe. 

Zum Bedeutungsverhâltnis der finn. und tscher. Wörter vgl. skr. vasantâ-h , lat. ver 
’Frühling’~litau. vasarà ’Sommer’. 

Zu dem irrtümlich hierzu gestellten lapp. N gictdâ ’spring’ (VglWb. 306; Qvigstad, Beitr. 
70) s. *keöe ’Frühling’ FW. 

Ojansuu: JSFOu. 30/17:5, 8 ; Toivonen: Vir. 1917:81—2, FUF 19:98; Vir. 1933:246, 
FUF 22:157—8; Steinitz, FgrVok. 42; E. Itkonen: FUF 29:262, 31:176, 209; Posti: 
FUF 31:12; SKES. 

kerta ’Reihe, Schicht, Ordnung, Mal, Zeit’ FW 

Finn. kerta ’Mal; Schicht’: kaksi kertaa ’zweimal’, kolme kertaa ’dreimal’, kerran 
’einmal’, kerros ’Schicht, Lage, Lager; Stockwerk, Stock’, kertaa- ’wiederholen; zwirnen’, 
kerto- ’erzâhlen, beschreiben, schildern’; est. kord (Gen. korra ), körd (Gen. körra) 
’Ordnung, Reihenfolge, Reihe; Schicht, Stockwerk’, korda-, korda- ’die Reihe halten, die 
Reihe durchgehen; wiederholen’ | 1 a p p. N gcer'de -rd- ’time (first time, second time, etc.); 
layer (of clothes, thread); tuft; round’, gcerde ~ gcerdè (Adv.) ’once (upon a time), 
formerly’, gcer'do -rd- ’put together, twist (two or more strands, etc.); repeat’, L 
kier'tê~kàr'tê ’Schicht, Lage von aufeinanderliegenden dünnen od. schmalen Ge- 
genstànden (z.B. Kleidern, Tauwerk)’, kàr'tö- ’zusammenzwirnen, -drehen (zwei od. 
mehrere Fâden od. Sehnen)’, (T. I. Itk., WbKKlp. 119—20) T Kld. kier^, Not. kièrfiz 
’Faden (des Garns, des Seils, des Strickes)’ | mord. (Paas.: MSFOu. 22: 82) E M kirda 
’Mal’ | ?tscher. KB kerÖa: pülà-yeròd ’vor ziemlich langer Zeit’, sukeròa (<sukd + 
keròd) ’schon lângst, vorlàngst’ (pülà ’ziemlich viel, recht viel’; sukê ’viel’). 

<balt. *kerdà ’Zeit, Reihe, Ordnung, Mal’: altpreuB. en kêrdan ’zur Zeit’, prei swaian 
kêrdan ’zu seiner Zeit’. 

Die Zugehörigkeit des tscher. Wortes ist unsicher, da es als selbstândiges Wort nicht 
belegt ist. Es kann nur dann hier eingeordnet werden, wenn das anlautende k tatsàchlich 
zum Wort gehört und pülà-yeröa nicht als pül(a) + ak (Verstàrkungspartikel) + eròd 
segmentiert wird. In diesem Falle wàre das letzte Glied mit (PS 20) ertok, ertsek: suk e. 
’lângst’ identisch, das möglicherweise aus dem Tat. entlehnt wurde. 

Lindström: Suomi 1852:39; Hunfalvy: MNyszet 2:307, NyK 5:350; Ahlqvist, 
MMdGr. 30; VglWb. 171; Anderson, Stud. 114, 170—1; Setàlà: JSFOu. 14/3 : 38, ÀH 
460, 463; Genetz: Suomi 1897/3/13:35, VâhKirj. 23/2:35; ÂKE 58; Wichmann: Vir. 
1921 : 103—5, TscherT 58; Jacobsohn, ArUgrof. 29 Anm., 117Anm., 129; Ravila: FUF 
20:101, 107; Nieminen: FUF22: 11—2; E. Itkonen: Vir. 1945:161, 165, FUF29:232, 
262, 31 :176, 212, LpChr. 123; Màgiste: UAJb. 31 : 172; SKES. 
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ker3 l ’offener Steinofen’ FP 


Est. keris (Gen. kerise, kerikse), kiris (Gen. kirise) ’obere Abteilung des Bauernofens; 
(Mark, mitg. Toiv.: Vir. 1921 :22) Steine des Ofens’ | wotj. S K gur, (Wichm.) G gur 
’Ofen’ | syrj. SO V P PO gor ’KaMemca (b 6aHe, b obhhc) (SO), Badestubenofen (V), Ofen 
(P PO)’ (>ostj. V kör, DN O kor ’Ofen’, wog. TC kêr, KU P kür, So. kür). 

Est. is ist ein Ableitungssuffix. 

Aus der erschlieBbaren ursprünglichen Bedeutung lassen sich alle Bedeutungen in den 
verwandten Sprachen ableiten. Vgl. finn. (SKES) kiuas ’saunan, riihen tulisija; 
Feuerstàtte der Sauna, der Darre’~’saunan muurin löylykivet; Dampfsteine des 
Saunaofens’. 

Ahlqvist: JSFOu. 8:13; Munkâcsi: KSz. 12:266; Toivonen: Vir. 1921:22, 1953 : 352, 
FUF 32: 30; Uotila, SyrjChr. 80; Lytkin, VokPerm. 79; Valonen: MSFOu. 133: 502; 
Talve: Sananjalka 2: 142; ESK; Rêdei, SLW 108. 

ker3 2 ’Kehie, Gurgel’ FP 

Finn. kero ’strupe, svalg, gap; Kehle, Gurgel, Rachen, Schlund’, kerus (Gen. keruksen) 
id.; est. köri (Gen. köri, köre) ’Gurgel, Kehle, Luft- od. Speiseröhre’ | lapp. L karras 
’Luftröhre; Penis, Brunstrute des Rentiers’, K (302) T kars, (T. I. Itk., WbKKlp. 109) 
Kld. kers ’Kehle, Luftröhre’ | wotj. S gur: gur-ul ’Kinn; (bei Tieren) Wamme, Brust, 
Kropf, (Wichm.: FUF 12: 128) G Uf. gur-ul ’Kinn, der unter dem Kinn an der Kehle 
befindliche Teil des Halses’ ( ul ’Unteres, Unterteil’) | sy rj. S P PO gors ’Kehle, Gurgel 
(der innere und àuBere Teil) (S P), Schlund (PO)’, Lu. goran ’Speiseröhre (bei Tieren)’. 

Finn. o, lapp. 5 und syrj. s, (a)n sind Ableitungssuffixe. 

In den FU Sprachen werden die nahe liegenden Körperteile, Organe oft mit demselben 
Wort bezeichnet, und so lassen sich aus der ursprünglichen Bedeutung ’Kehle, Gurgel’ die 
Bedeutungen ’Rachen, Schlund’ (finn., syrj.), ’Luft-, Speiseröhre’ (est., lapp.) und ’Kinn, 
der unter dem Kinn an der Kehle befindliche Teil des Halses’ (wotj.) leicht ableiten. 

Munkâcsi bringt in seinem wotj. Wörterbuch S in~gur ’Himmel’ unter gur~ul (mit ?), 
dessen Element gur jedoch nicht in diesen Zusammenhang gehört. 

Die irrtümlich hierher gestellten Wörter wotj. gur ’Ofen’ und syrj. gor ’Badestubenofen’ 
und ihre Etymologie (Uotila, SyrjChr. 80 mit ?; Lytkin, VokPerm. 79; ESK) s. unter 
*ker3 ’offener Steinofen’ FP. 

Wotj. gur^- ’rülpsen, aufstoBen’ und syrj. gorji- ’sich erbrechen’ (ESK mit ?) können 
nicht hier eingeordnet werden (s. *ker3~ ’rülpsen, aufstoBen’ FU). 

Syrj. SO gqr ’HaB3HHHb, ^khbotom KBepxy, Ha cnHHe (4>Hrypa npH nrpe b jio,ztbi»cKe)’ 
(Lytkin: CIFU 62, VokPerm. 35) gehört wegen des geschlossenen o und der 
abweichenden Bedeutung nicht hierher. 

VglWb. 160; Munkâcsi: KSz. 4:380; Wichmann: FUF 12:128; Uotila, SyrjChr. 80; 
SKES; Lakö: AAPJ 17:24; Lytkin: CIFU 62, VokPerm. 36, 70; ESK. 

kesâ ’Sommer’ FW 

F i n n. kesà ’Sommer’ | 1 a p p. N gaesse ~dês~, L kiessê~ kàssê, K (207) T kiesse, Kld. Not. 
kiess, A kess | mord. E kize, M kiza ’id. (E M), Jahr (M)’. 
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Est. kesa ’Brache’ (Kyrölà: Vir. 1933:455) gehört wegen der Bedeutung und lapp. N 
giessa- ’wind into a ball' (A. I. Popov, H 3 hctophh jieKCHKH «3mkob boctohhoh EBponbi 
Anm. 91) wegen des Vokalismus und der Bedeutung nicht in diesen Zusammenhang. 

Das irrtümlich hier eingeordnete tscher. KB kecd ’Sonne, Tag’ (MUSz. 136) s. unter 
*kecà ’Kreis, Ring, Reifen’ FU, tscher. KB kàriyaz ’Sommer’ (Lindström: Suomi 
1852:40; A. I. Popov: ebd.) s. unter *kerjà ’Name einer milden Jahreszeit . .. ’ FW, syrj. P 
goz '(Sommer)hitze’ und wotj. G guzem ’Sommer’ (Lindström: Suomi 1852:40; VglWb. 
95; Wichmann, WotjChr. 58; A. I. Popov: ebd.) s. unter *kac3 ’Wàrme; warm werden’ 
FU. 

Castrên: Suomi 1844: 32; Lindström: Suomi 1852:40; MUSz. 136; VglWb. 95; Setàlâ: 
JSFOu. 14/3 :42; Paasonen: FUF 6: 238, Beitr. 116—7; NyH 7 ; Ravila: Vir. 1939:108, 
FUF 20: 100, NyK 50: 383, 385; E. Itkonen: FUF 29:306, LpChr. 124; Stipa: UAJb. 
25:40; SKES. 

keske ’Mitte, Zwischenraum, Abstand’ FP 

Finn. keski (Gen. kesken) ’Mitte’; est. kesk (Gen. keske) j lapp. N gâs'kâ ~sk~ 
’interval; stretch; distance’, L kaska, K (217) T kask, Kld. Not. A kosk ’Mitte, 
Zwischenraum’ | mord. M keska ’die Weichen, die Mitte des Leibes’ | wotj. S kusip, 
(Wichm.) G kusip ’Zwischenraum’ | syrj. (Uot., mitg. E. Itk.: FUF 31 : 269) SO kos id., 
Lu. kos ’id., Abstand’, S P pin-kos ’Raum zwischen zwei Zâhnen (S), Raum zwischen zwei 
Pfâhlen im Heuschober (S P) (p . ’Zahn; Zinke, Zacke’), PO kosp ’Zwischenraum’ 
(frühurperm. >? ung. küszöb ’Schwelle’, vgl. wotj. S es-kusip ’Türschwelle’, es ’Tür’). 

Die irrtümlich hier zugeordneten Wörter wotj. S kus ’Hüfte, Mitte des Leibes’, syrj. SO 
kos ’Kreuz (am menschlichen Körper)’ (MUSz. 48; Wichmann, WotjChr. 76, FUF 
11:220; Setàlà: FUFA 12:74, JSFOu. 30/5:54; Uotila: MSFOu. 65:317, SyrjChr. 
103; Steinitz, FgrVok. 128; E. Itkonen, LpChr. 109; Lytkin: VFUJa. 1962:49, CIFU 
62, VokPerm. 25, 50,70) s. unter *kask3 ’Kreuz (des Körpers), Mitte des Körpers’ FP und 
ung. köz ’Zwischenraum .. . ’ mit seinen Entsprechungen (MUSz. 48; Szinnyei, Budenz- 
Alb. 45; Munkâcsi, ebd. 250, Nyr. 14:20, ÂKE 380; Anderson, Wandl. 203) s. unter 
*kit3 (*küt3) ’Mitte, Zwischenraum’ FU. 

Lindström: Suomi 1852:39; Ahlqvist, MMdGr. 89, 157, MUSz. 48; VglWb. 75; 
Wichmann: FUF 11:220; Uotila: MSFOu. 65:311, SyrjChr. 103; E. Itkonen: FUF 
29: 305, 31:269; Toivonen: Vir. 1953:352; SKES; Bergsland: JSFOu. 61/2:13; Moör: 
ALH 9:141; Rêdei: ALH 19:333; MSzFgrE. 

kica ’heftig, hitzig’ FW 

??[Finn. (dial.) kitsakka ’het, hàftig, amper, ondsint, vresig; heiB, heftig, scharf, bitter, 
böse, mürrisch’; est. (SKES dial.) kidzo-külm ’ankara pakkanen; starker Frost’ ( külm 
’kalt; Frost’)] | ?? mord. (Beitr. 168 Anm.) E keca- ’sich freuen’, M kecâ ’hitzig, heftig’, 
kecakado- ’heftig werden, sich ereifern’. 

Finn. kka ist ein Ableitungssuffix. 

Neben der ursprünglichen Bedeutung entwickelte sich im Finn. noch ’böse, mürrisch’. In 
mord. E dürfte ein Bedeutungswandel ’heftig, hitzig’ -► ’heftig, hitzig sein’ -► ’in 
gehobener Stimmung, Laune sein’ -► ’sich freuen’ vor sich gegangen sein. 
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Onomat., so daB es sich auch um innersprachliche Bildungen handeln kann. 
Beitr. 168 Anm.; SKES. 


kicnâ- ’niesen’ FP 

Lapp. N gâs'te- -st- ’sneeze’, L kasnê- ’niesen’, K (203) T Kld. küjsne-, Not. kosne- \ 
mord. (Paas.: FUF 2:188) E kesna-, kesne-, M ksna- \ wotj. S ki^ni-, K kiznâ-, 
(Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65:309) G kizni-. 

Im Mord. hat ein sporadischer Wandel *sn>sn stattgefunden. 

Die erschlieBbare ungewöhnliche Konsonantenverbindung *cn lâBt sich möglicherweise 
durch den onomat. Charakter des Wortes erklàren. 

Onomat. 

VglWb. 96; Paasonen: FUF 2: 188, 189; Setàlà: FUF 2:237; Àimà: MSFOu. 45:10; 
Toivonen: FUF 19: 199; Uotila: MSFOu. 65:309; E. Itkonen: FUF 31:182. 

kicka- ~ kicke- ’jâten’ FW 

F i n n. kitke- ’jâten, ausjâten, aufreiBen’; e s t. kitku- ’ausraufen, jâten’ | 1 a p p. N gâs'ke- 
-sk- ’pluck; tease’, L kaskê- ’rupfen (einen Vogel)’ | mord. E M kocko- ’jâten’, E M 
kocka- ’pflücken, sammeln; wâhlen’. 

Ursprüngliches *i wurde vor a der zweiten Silbe im Mord. im allgemeinen zu o. 

Das Wort hatte in der FW Grundsprache wohl eine a- und einen c-Stamm. 

Ahlqvist, MMdGr. 159; MUSz. 30; VglWb. 63; Munkâcsi: Nyr. 9:154; Budenz: NyK 
18:465; Setàlâ: JSFOu. 14/3: 36, FUF 2:234; Genetz: Suomi 1897/3/13:42, VâhKirj. 
23:42; Âimà: JSFOu. 25/1:49, 63, MSFOu. 45:265; Paasonen, MordChr. 83; 
Wichmann: FUF 14:13; Toivonen: FUF 19:124, 222, 21:126; E. Itkonen: Vir. 
1945:164; Posti: FUF 31:16; SKES. 

kic3 ’(feiner) Schnee, Schneeflocke’ FW 

Finn. kide (Gen. kiteen) ’snöflinga; Schneeflocke; Kristall’; est. kidu (Gen. kidu, keü) 
’feiner Schnee, der an der Erde hingeweht wird’ | tscher. KB kdcà, U kacâk 
’frischgefallener feiner Schnee (bei kaltem Wetter)’. 

Finn. e( <et), est. u und tscher. k sind Ableitungssuflixe. 

Lapp. N goddalak ’ningor; snefok’ (Âimà: MSFOu. 45:199; T. I. Itkonen: JSFOu. 
32/3:12, 97) gehört aus lautlichen Gründen nicht in diesen Zusammenhang (s. *kuÒ3 
’Schneefall’ U). 

Àimà (a.a.O.) hat wog. N kis ’Reif auf Grund eines MiBverstàndnisses der deutschen 
Bedeutung („Reif ‘ steht für „Reifen“) hier eingeordnet. 

Jur. (175) O hâd, Nj. kàt ’Schneefall’, jen. Ch. kâru, B kadu ’Schneegestöber, Unwetter’, 
twg. kòduri ’Schneegestöber’ und selk. OM N kods (Àimâ: MSFOu. 45:199; Collinder, 
FUV, CompGr. 165, 191) können wegen des velaren Vokalismus nicht hierzu gestellt 
werden (s. *kuÖ3 ’Schneefall’ U). 
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Syrj. (Wied.) kid' ’erster Schnee im Herbst’ ist entweder ein ostseefinnisches (kar. od. 
weps.) oder ein russisches (kuòò) Lehnwort. Das russische Wort ist möglicherweise 
ebenfalls ostseefinnischen Ursprungs. 

Àimâ: MSFOu. 45:199; Wichmann, TscherT 60; Toivonen: FUF 19:66, 208, Vir. 
1946:394; N. Sebestyên: NylOK 1:357, ALH 1 : 281; Collinder: SSUF 1952—54; 102; 
FUV; SKES. 

kiljâ (küljâ) ’weit, breit’ FW 

Lapp. N gâl'lje ~llj~ ’wide, roomy’, Lkal'jê ’weit, geràumig, breit’ | mord. Ekel'e, M kel' 
’Breite’, E kel'ej, kel'ev, kel'er\, M kel'i ’breit’. 

Qvigstad: Acta 12:239; Wiklund, LpChr. 75; Collinder: Qvigstad-Festskr. 364; E. 
Itkonen: FUF 39: 54. 

kilmâ (küimâ) ’kalt; Kàlte, Frost; kalt werden, gefrieren, erfrieren’ FP 

Finn. kylmà ’kalt, kühl; Kâlte’, kylmâà- ’kühlen, kâlten, kalt machen’, kylmene- ’kalt 
werden’; est. külm (Gen. külma) ’kalt; Kàlte, Frost’, külma~ ’erkalten, kalt werden; 
frieren, gefrieren, erfrieren’ | lapp. N gâlmâs ~ibm~, (Attr.) gâl'bmâ ’frozen’, gâl'bme - 
lm~ 1) ’freeze (impers., causing a frozen crust to form on snow, or ice to form on water)’. 2) 
’form (intr.) a layer of ice on, freeze over’, L kalmas, (Attr.) kal'ma ’kalt’, kal'mê~ 
’(unpers.) der Boden ist gefroren; frieren, verfroren sein (von einem Menschen)’, (T. I. 
Itk., WbKKlp. 105) T kaAm c s, Kld. kzAthas, Not. kÊAmas ’kalt’, T ka[me~, Kld. ka[me~, 
Not. kà[me~ ’kalt werden (der Erdboden), sich erkâlten (ein Glied); gefrieren (Wasser und 
ein nasser Gegenstand, z.B. ein Kleidungsstück)’ | m o r d. E keime, M kel'mà ’kalt; Kàlte, 
Frost’, E M kel'me- ’frieren, gefrieren, kalt werden’ | tscher. KB kalma, U B kdlme 
’gefroren, erfroren, (KB U), zugefroren (B)’ | w o t j. S kin, K kên (kênm-), G kin (ktnm~) 
’Frost, Kàlte (S K G); frostig, gefroren (S K)’, S kinmi-, K kanma-, G kfnmf- ’frieren, 
gefrieren’ | sy rj. S P kin, PO kon ’gefroren (S P PO), erfroren (S P), kalt, frostig (P)’, S P 
kinmi~, PO konmv- ’frieren, erfrieren, gefrieren (S P PO), kalt werden (PO)’. 

Im Lapp. ist der d-Stamm ( <*e) sekundàr. 

Nomen-Verbum. 

Ahlqvist, MMdGr. 156; MUSz. 787, 881; VglWb. 212; Anderson, Wandl. 136; Setàlà: 
JSFOu. 14/3 :46, JSFOu. 17/4:6; Genetz: Suomi 1897/3/13:8, 46, 47; ÂKE 323; 
Wichmann, WotjChr. 70, FUF 15:41, TscherT 59; Paasonen, MordChr. 75; Beke: KSz. 
14:348; Beitr. 43; Sauvegeot, Rech 93; Uotila: MSFOu. 65:374, SyrjChr. 96; 
Lehtisalo: MSFOu. 72: 321; Steinitz, FgrVok. 28; E. Itkonen: FUF 29:232, 294, 298, 
323, 31:183, 241, 300, LpChr. 107; Ràsànen: Vir. 1947:169; SKES; Lytkin, VokPerm. 
192, NyK 71:98, Bereczki: NyK 70:33; ESK. 


kincâ- (küncâ -) ’graben’ FW 

Finn. kyntà- ’pflügen’; est. künda- | tscher.UM künce-, B künce-, ’graben (U M B), 
hervorgraben (U M), höhlen (B)’. 

Im Finn. hat sich die Bedeutung spezialisiert. 
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Zum irrtümlich hier zugeordneten finn. kynsi ’Nagel, Klaue’ (VglWb. 261; Setàlà: FUF 
2:224; Àimà: MSFOu. 45: 182) s. *kince (*künce) (~? *kice) (*küce) ’Nagel, Klaue’ 
FU. 

Wotj. kizt- ’saen’, kidis ’Samen’ und syrj. S P ke 3 - ’sâen’, S kejdis, P ke^'e’s ’Samen’ 
(Lytkin: SFU 5:117 mit ?; ESK mit ?) gehören aus lautlichen und semantischen 
Gründen nicht in diesen Zusammenhang. 

Syij. S P giz~, Ud. gez~ ’schreiben’, (Wied.) gezmal~: mu g. ’Furchen ziehen’, gezem ’ 3 aroH, 
nonoca noceBa’, Ud. gezim ’BojxocTOHHan 6 opo 3 na’ (Lindström: Suomi 1852:51; SKES 
mit ?) gehören zwar zusammen (~wotj. gozjal~ ’schreiben’), können aber wegen des 
Vokals der ersten Silbe sowie aus semantischen Gründen nicht hier eingeordnet werden. 

Syrj. Lp. kenzan ’Pflugschar’ (Wichmann: FUF 16:192; Toivonen: FUF 19:108, 
MSFOu. 58:234; Uotila: MSFOu. 65:371; Lytkin, Chrest. 94; SKES; A. Kövesi, 
Permikèpz. 251) gehört wegen des inlautenden nz nicht in diesen Zusammenhang. 

WglWb. 261; Setâlà: FUF 2:224; Wichmann: FUF 16:192; Toivonen: FUF 19:108, 
MSFOu. 58 :234; Uotila: MSFOu. 65:371; E. Itkonen: FUF 31:183, UAJb. 41:226; 
Lytkin, Chrest. 94; SKES. 

kince-kse (künce~kse) ’Schwelle’ FW 

?[Finn. kynnys (Gen. kynnyksen) ’Schwelle’ (>lapp K Kld. kondas, Not. koddas, 
kottaz ); est. künnis( Gen. künnise, künnikse) | lapp. (Àimà: MSFOu. 45 :182) I kö ( Dzqs 
(Gen. koDDzaZ)] | ? mord. E M kenks, E keqs, (Reg.-Bud.) M kencks, kenciks ’Tür’. 

Das Ableitungssuffix kse trat wohl in FW Zeit an den Stamm. 

Finn. kynnys usw. und mord. kerjks, kerjs, kencks, kenciks sind Ableitungen von finn. 
kynsi ’Nagel, Klaue’ aus FW Zeit; in diesem Fall entwickelte sich das mord. 
Ableitungssuffix ks unter dem EinfluB des inlautenden nz, nz (vgl. kenze, kenzà) aus 
früherem ks. Die Bedeutung ’Schwelle’ ist aus ’hervorragender Teil, hervorragendes 
Ende’ zu verstehen. Mord. ’Tür’ ist eine jüngere Bedeutung als ’Schwelle’. 

S. auch *kince *(künce) ’Nagel, Klaue’ FU. 

Paasonen: VàhKirj. 1896 24:17, Suomi 1897/3/13:17; Setàlà: FUF 2:224; Àimâ: 
MSFOu. 45:182; Toivonen: FUF 19:108:, Lehtisalo: MSFOu. 72:226; Steinitz, 
FgrVok. 28; Partanen: Vir. 1956:134; SKES; Hakulinen, SKRK 3 116, 265. 

kinà (künà) ’rinnen-, röhrenförmiges GefâB’ FP 

?[Finn. kynà ’Feder; Federkiel; Rinne, Röhre; rânnformigt bryggkârl; dricksho, ho; 
rinnenförmiges BraugefàB, Trànktrog, Trog’; est. küna ’Trog; kleines Boot mit flachem 
Boden’] | ? syrj. Lu. kejnes ’kleine, runde, ugf. drei Viertelellen hohe Kufe für 
Piroggenteig’, I kejnes ’Milchnapf, Milchbütte’, P kene-s, PO kòmis ’Kufe’ (>ostj. O 
kenàs ’(hölzerner) Zuber (für Wasser, zum Wasserholen, für den Teig), Bottich (mit od. 
ohne Henkel)’; wog. So. kênas ’zuberartiges hölzernes GefaB zum Wasserholen im 
Winter’). 

Syrj. es uns is sind Ableitungssuffixe. 

In den ostseefinn. Sprachen kann folgender Bedeutungswandel angenommen werden: 
’rinnen-, röhrenförmiges GefàB’ -► ’Rinne, Röhre’ -► ’Federkiel’ -► ’Feder’. ’Trânktrog, 
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Trog, kleines Boot mit flachem Boden’ kann aus der ursprünglichen Bedeutung erklârt 
werden. 

Syrj. kejnes kann nur dann mit den ostseefinn. Wörtern zusammengestellt werden, wenn e 
der ersten Silbe durch einen Lautwandel FP *w> urperm. *ü> *ò> syrj. e entstanden ist 
(s. dazu Rêdei: NyK 65:371). In kejnes kann ein sporadischer Wandel *n>jn 
angenommen werden. 

Mehrere Forscher (VglWb. 254; Wichmann, WotjChr. 57 mit ?; Beitr. 297 mit ?; Uotila: 
Vir. 1930:182; Toivonen: Vir. 1939:89; Serebrennikov: NyK 63:204; Lytkin, 
VokPerm. 124, CTIFU 52) haben das finn. Wort, wobei sie ’Feder’ als die primâre 
Bedeutung betrachteten, mit wotj. gon ’Haare (am Körper), Gefieder’ und syrj. gen 
’Daume(n), Flaumfeder(n), Haar(e) am Körper’ zusammengestellt. In ESK wird finn. 
kynà mit der Bedeutung ’nepo’, zu syrj. gen, mit der Bedeutung ’KOpbiTO jxjix paccajjbi’ 
dagegen zu syrj. kejnes gestellt. Dies ist jedoch aus semantischen Gründen nicht 
akzeptabel; die perm. Wörter sind möglicherweise iran. Lehnwörter (Joki: MSFOu. 
151:262). 

Karjalainen: JSFOu. 30/24:21; Toivonen: FUF 18 : 177, 32:27; Fokos: NyK 55:23, 
ALH 3:239; SKES; Lytkin: SFU 5:117; ESK (unter kejnes); Rêdei, SLW 106. 

kipe(-n3) ’Funke’ FP 

??[Finn. kipinà, kipene, kipenà, kipine, kipuna, kiven (Gen. kipenen ), kive (Gen. kipeen ) 
’Funke; BiBchen’, ?(SKES) kyven, kypene, kypenà ’kipuna; Funke’; est. kibe (Gen. 
kibeme ), kibin (Gen. kibina ), kipen (Gen. kibena) ’Funke’, ? kübe (Gen. kübeme ), küben 
(Gen. kübene) ’Loderasche, Stàubchen, Körnchen’ | ? lapp. N gâppâ -b~,~~v- 1. ’thin 
cream in sweet milk’, 2. ’fine dust etc. which forms a deposit on something; white ash in 
tent or kitchen’, L (s)kapâs ’Flock-, Loderasche’] | ?? sy rj. V kin, Ud. I kin, S bi-ken, Lu. 
V bi-kin ’Feuerfunke’ (bi ’Feuer’). 

In den ostseefinn. Spracrhen dürfte sich das Ableitungssuffix *n3 mit *na/*nà vermischt 
haben. 

Die Vokalentsprechung ist unregelmàBig: finn. i~y, syrj. i~i~e. Es ist unsicher, ob die 
ostseefinnischen Wörter mit i bzw. ü zusammengehören. 

Die Zusammenstellung hat nur dann eine gewisse Wahrscheinlichkeit, wenn syrj. n nicht 
zum Stamm gehört, sondern ein Ableitungssuffix ist. 

Das Ableitungssuffix *m trat möglicherweise in FP Zeit an den Stamm. 

Onomat. 

Wichmann: FUF 16:193; Lehtisalo: MSFOu. 72:134, 135; Uotila, SyrjChr. 91; 
SKES; A. Kövesi, Permikêpz. 241; ESK. 

kipse (kipsâ) ’reif; reif werden, reifen’ FP 

Finn. kypsà, (dial.) kypsi (Gen. kypsen) ’reif, gar’, kypsy- ’reifen, reif, gar werden, Reife 
gelangen, durchgebacken werden’ (>lapp. N gik'sâ- -vs- ’get cooked through, roasted 
through’, L kiksa-~kipsa- ’fertiggekocht werden, durchgekocht lassen’); lüd. (Kuj.) 
küps, -psi, -psi ’kypsâ; reif, gar’; weps. (Paunonen: Vir. 1973 :231) küps (Gen. küpsan)\ 
est. küps (Gen. küpsa) ’gar; weich; reif, zeitig, fertig’, küps (Gen. küpse) ’Rösten, Backen, 
Braten, Reifen’, küpse- ’gar, reif werden’ | ? lapp. (SKES) I kopsa- ’kypsyà; reifen’ | 
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wotj. S K kismal~ ’reifen, reif werden’, (Wichm.) G kismal~ ’reifen’ | sy rj. S kismi~, PO 
kismi'- ’reif werden (S PO); reifen (S)’. 

Wotj. mal und syrj. mi, mi sind Verbalsuffixe. 

In der ostseefinn. Grundsprache ist eine sporadische Labialisierung *i>ü eingetreten. 
Das lapp. Wort kann auch eine Entlehnung aus dem Finn. sein. 

Nomen-Verbum. 

Lindström: Suomi 1852:51; VglWb. 118; Wiklund: MSFOu. 10:246; Wichmann, 
WotjChr. 68; E. Itkonen: FUF 31 :183,315, LpChr. 113; SKES; Lytkin, VokPerm. 180; 
ESK; Paunonen: Vir. 1973:231. 

kirâ - ’hauen, schlagen’ FP 

Mord. E kera~, kàra~, M kere~, kàro- ’hauen, fâllen; züchtigen, prügeln’ | tscher. U 
kdre~, M kire~ ’schlagen (z.B. mit dem Stock, mit dem Hammer) (U M), dreschen (U)’, B 
kdre- ’schlagen’ | wotj. S K (Wichm.) G koral- ’hauen (S K G), spalten (besonders Holz) 
(S K)’ | syrj. S keral P kera-v~, PO ke-ral~ ’hauen (S P PO), abhauen, hacken (S P)’. 

Wotj. al und syrj. al sind Verbalsuffixe. 

Wichmann: FUF 14:83; Uotila, SyrjChr. 92; E. Itkonen: FUF 31:182, 309; Lytkin, 
VokPerm. 136; SFU 5:116; ESK. 

kir3 ’steif, hart; steif, hart werden’ FW 

Finn. kireà ’gespannt; stramm, straff; steif, starr; hart’ (>lapp. N girrâd ’heavy’), 
kiristà~ ’spannen, straff od. straffer ziehen, fester zubinden’; est. kirista~ ’drücken’ | 
lapp. N gârâs -rr~ ’hard; strong, stiff, L karras, (attr.) karra ’stark (von Getrânken, vom 
Wind), hart (von Wind, Schnee, Harschschnee, Wetter, Brot)’, N gârrâ- ~r~ ’become 
hard(er); become severe (more severe)’, L karra- ’hart werden, verhàrten (intr. von Brot, 
Leder usw.)’, K (264) Kld. (absol.) koras, (attr.) korr, A kor ’hart, streng’ | mord. E M 
kire- ’sich zusammenziehen, einschrumpfen’. 

Finn. eà ist ein Ableitungssuffix. 

Im Mord. dürfte ein Bedeutungswandel ’steif, hart werden’ -> ’sich zusammenziehen, 
einschrumpfen’ eingetreten sein. 

Nomen-Verbum. 

Syrj. (Wied.) kirist~ ’quetschen, wund drücken’ (SKES mit ?) kann wegen des / der ersten 
Silbe nicht hierher gestellt werden. Es ist möglicherweise eine Ableitung von kir- 
’umgraben’. 

Ostj. (PD 74) Ko. kârat- ’steif werden’, (434) Kaz. karA- ’„absterben“, steif od. gefühllos 
werden’ (SKES mit ?) sind Neubildungen aus dem syrj. Lehnwort (433) DN kèrt 
’Klumpen geronnenen Blutes’, (434) Kr. kèrt- ’gerinnen, steif werden’ (s. dazu Toivonen: 
FUF 32:34). 

Wiklund: MSFOu. 10 :127; Paasonen, MordChr. 78; Steinitz, FgrVok. 61; SKES; E. 
Itkonen, LpChr. 109. 
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kisk3 - 1 ’giefien, streuen’ FP 

Lapp. N goai'ko- -ik- (intr.) ’drip’, L kài'hkö-, K (200) T koaskade-, Kld. koaskje-, Not. 
koaskte- ’leck sein, trâufeln’ | tscher. KB ksske-, U kdske-, M kiske- ’werfen, 
schleudern; begieöen’, B kâske- ’werfen (z.B. Garben aus dem Wagen)’, B kâskala- 
’ausgieöen (Fliissigkeiten, Getreide usw.)’ | wotj. S K kisk- ’sich ergieÖen’, S K kist-, 
(Wichm.) G kisti- ’gieöen; schütten, streuen, ausstreuen’ | syrj. (Wied.) kiski- ’gieöen, 
begieöen, ausgieöen, streuen, schütten’, S kiskas-, P kiska's- ’sich (mit Wasser) 
übergieöen od. begieöen’, S P kissi- ’flieöen, sich ergieöen, sich verschütten, sich 
verstreuen, fallen’, S P kist- ’gieöen, streuen, schütten’, PO kist m -. 

Lapp. o, de (te), ye> wotj. t (ti) und syrj. as, si, t sind Ableitungssuflixe. 

Der Vokal der ersten Silbe war im Urlapp. möglicherweise *â. 

Finn. kostea ’feucht, naö’ (Setàlà: JSFOu. 16/2 : 5) gehört aus lautlichen Gründen nicht 
in diesen Zusammenhang (s. SKES). 

Wotj. koski- ’weggehen, sich entfernen’ (Paasonen: FUF 12:304) kann aus lautlichen 
Gründen nicht hierzu gestellt werden. 

Zum irrtümlich hiermit verbundenen ostj. V koydl- ’schreiten’ (Paasonen: a.a.O.) s. 
*kulke- ’sich bewegen, gehen (zu Lande und zu Wasser)’ U. 

Wog. N x ü .'jt- ’laufen’ (Paasonen: a.a.O.) gehört aus lautlichen und semantischen 
Gründen nicht in diesen Zusammenhang. 

Àimà: MSFOu. 45:129; Uotila; SyrjChr. 94; E. Itkonen: FUF 31:182, 230, 315; 
Lytkin, Chrest. 105, VokPerm. 180; ESK. 

kiska- 2 ’reiöen’ FW, ? FU 

koöe- 1 ’zurückhalten, bremsen; festnehmen, festhalten’ FW 

Lapp. N goaccâ- -y ’hold back, check, brake; try to restrain from doing something’, L 
kàhtsa- ’zurückhalten, bremsen, sich stemmen, sich sperren, Widerstand leisten’, K (T. I. 
Itk., WbKKlp. 179) T kidDtsa-, Kld. köotsv-, Ko. Not. küüD{{se- ’steuern (ein Boot); 
bremsen (den Lappenschlitten auf einem Hügel mit der Hand od. dem Fuö)’ | tscher. 
KB kâce-, U B kuce- ’festnehmen, ergreifen, fassen, festhalten, fangen, erhalten (KB U), 
herrschen, regieren, bàndigen (U), fassen, festnehmen, festhalten (B)’. 

Wichmann: FUFA 16:49; Toivonen: FUF 19:68. 
koce- 2 ’langsam gehen, kriechen’ FP 

?Lapp. L kuohtsa- ’laufen (von vierfüöigen Tieren); klettern (auch von Menschen); 
zunehmen, sich vermehren (von der Rentierherde)’, (Àimà, mitg. Toiv.: FUF 19:71) I 
kuosi- ’über das Wasser hinlaufen (von Schwimmvögeln)’ | ? wotj. (Bor.) giz 
(Me^cAOMeTHe, BbipaiKaiomee jjBHaceHHe, Korjia kto-jihöo hjih hto-jihöo bojiohhtcr no 
3eMJie): g. vetle ’xojiht h HoraMH thhct no 3eMjie’, g. nuldi- ’bojiohhtb no 3eMJie’, S G 
gizilt- ’langsam gehen, kriechen’, (Wichm., mitg. Toiv.: a.a.O.) Uf. gizjlt-, M gizil'ti- 
’schleichen; thxo xojjHTb (Uf.); kriechen (von Kindern) (M)’. 

Wotj. giz (giz vetli-) ist möglicherweise eine Rückbildung von einem Verbalstamm. 
Onomat. ? 
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Toivonen: FUF 19:71. 


kocka 1 ’Adler’ FP 

F i n n. kotka ’Adler’, ? kokko; e s t. kotkas (Gen. kotka ), ? kokas (Gen. kokka) | 1 app. N 
goas'kem ~goas'ken ’eagle (both golden eagle and sea-eagle)’, L kàskem ’Steinadler, 
Goldadler’, K (190) T kiofkem , Kld. kuockem, Not. kuehckim, A kopkem ’Adler’ | 
mord . (Paas., mitg. Toiv.: FUF 19 : 124) E M kuckan | tscher. KB kuckâz, B kutkâs, C 
kutkdz ’Adler (KB B); ein groBer Raubvogel (C)’ | wotj. (Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 
65 : 305) M kuc ’ein Vogel’, J kic: cuhi- kic ’Adler’ | sy rj. Lu. Le. Pec. V kuc ’Adler’ (Lu. 
Le. Pec.); Uhu (Le.); ein groBer Vogel (Lu.); ein Raubvogel, mögl. Eule (V)’. 

Lapp. em, en, mord. an und tscher. dz, 5s sind Ableitungssuffixe. 

Finn. kokko und est. kokas gehören wahrscheinlich mit finn. kotka und est. kotkas 
zusammen, die lautliche UnregelmâBigkeit (finn. tk~kk, est. tk~k) ist bei Vogelnamen 
keine Seltenheit (vgl. SKES). 

Fokos (FUF 16: 85—7) hâlt wog. (WV 4) TJ sàrkês, KU sörkss, P sarkds ’Adler’ für ein 
Kompositum und ordnet die zweite Komponente (-kês usw.) in den oben genannten 
etymologischen Zusammenhang ein. Das ist jedoch nicht akzeptabel, da das wog. Wort 
eine iranische Entlehnung ist (vgl. Munkâcsi: KSz. 5: 326; Kannisto: MSFOu. 52:97; 
Korenchy, ILOS 69; Joki: MSFOu. 151:320). 

Castrên: TscherGr. 65; Lindström: Suomi 1852:45; MUSz. 521; Anderson, Stud. 71, 
157, 230; Wiklund: MSFOu. 10:67, 214; Setàlà: JSFOu. 14/3:29, FUF 2:234; 
Paasonen: Suomi 1897/3/13:39, VàhKirj. 24:39; Genetz: Suomi 1897/3/13:16, 
VâhKirj. 23 : 16; ÂKE 299; s-Laute 28, 96; Wichmann: JSFOu. 30/6: 22, FUFA 16:43; 
Beitr. 218; Toivonen: FUF 19:124, Vir. 1949:39; Màgiste: EK 10:130; Uotila: 
MSFOu. 65:278, 305, SyrjChr. 107; Lehtisalo: FUF 21:20; Collinder: MSFOu. 
74:147; Posti: MSFOu. 85:7,161, 167, FUF 31:16; Steinitz, FgrVok. 46; E. Itkonen: 
FUF 29:335, 31:162, LpChr. 115; N. Sebestyên: NylOK 1:330, ALH 1:296—7; 
SKES; Lytkin, VokPerm. 207, CSIFU 1 :328; Lehtinen: UAJb. 39:148; Rêdei: NyK 
70:39, UAJb. 41 : 134; ESK. 

kocka 2 (kocke) ’Ecke, Winkel’ FW 

?[Finn. kotkas (Gen. kotkaksen) ’den krökta 1. nâdade ànden av spik, nâd; gebogenes 
od. genietetes Ende eines Nagels’; kotkaa - ’nieten, vernieten, biegen, krümmen, krumm 
biegen, umbiegen’; weps. (SKES) kotsk ’nurkkaus, soppi; Ecke, Winkel’] | ? mord. 
(Rav.: JSFOu. 61/3:33) E kockara, (Ahlqv.) M kockara ’Ferse’, (JE) M kockerà ’lâb 
sarka; eke sarokvasa; Ferse, Eckeisen des Pfluges’. 

Finn. kse und mord. ra, rà sind Ableitungssuffixe. 

Anstelle von mord. o wàre u zu erwarten, falls das Wort ursprünglich einen a-Stamm 
hatte. Bei ursprünglichem e im Stammauslaut ist mord. o regelmâBig. 

Zum Bedeutungsverhâltnis vgl. ung. sarok ’Ecke, Winkel’~’Ferse’, tscher. kopka 
’Pflug’ ~jol-kopka ’Ferse’. Finn. ’gebogenes od. genietetes Ende eines Nagels’ làBt sich 
aus der ursprünglichen Bedeutung leicht erklâren. 

Toivonen: FUF 19:125; SKES. 
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koö'wa ’Zeit, Weile’ FW 

Finn. kotva ’obestâmd tid 1. tidslângd, stund, litet lângre tid ân vanligt; unbestimmte 
Zeit od. Zeitdauer, Weile, ein wenig làngere Zeit als gewöhnlich’, kotvan aikaa ’eine 
Weile’; kar. (KKS) kotva ’lyhyehkö aika, hetki, tuokio; kurze Zeit, Weile, Augenblick’ | 
lapp . (Lind.-Öhrl.) kàtfo ’intervallum temporis vel locorum’, (Wikl.: MSFOu. 1:45) L 
korrfu- ’Entfernung; ein Stück Weges’, (E. Itk.: Pais-Eml. 617) I koadfi ’Zwischenzeit 
beim Nachsehen der Netze od. der Grundleine’ | tscher. KB U kot ’Jahr, Zeit’, KB U 
koöâm, yoòàm ’zur Zeit, wâhrend’, B kot~: osso yoòam ’ehemals, vorzeiten’ (osso ’alt, 
früher’). 

Das von mehreren Forschern (MUSz. 8; Wichmann: FUF 9:117; Uotila, SyrjChr. 90; 
E. Itkonen: FUF 31:162 mit ??; Lytkin, VokPerm. 168 mit ??; ESK mit ?) hier 
eingeordnete syrj. kad' Zeit’ kann wegen des Vokalismus und des dkeine Entsprechung 
der obengenannten Wörter sein (s. *kent3 (*kant3) ’Zeit’ FU). 

MUSz. 8; Ahlqvist, Kulturw. 255; Anderson, Stud. 212; VglWb. 3:44; Setàlà, ÀH 
157—8; ÂKE 332; Àimâ: MSFOu 45:100; Uotila, SyrjChr. 90; E. Itkonen: FUF 
31:162, 194, 266, Pais-Eml. 616; SKES; Lytkin, VokPerm. 168; 274; ESK; Rêdei: NyK 
75:267. 

kojwa- ’graben, schöpfen’ FP, ? U 
kokka ’Hacke, Erdhacke, Haue; hacken’ FP 

?[Finn. kuokka ’Hacke, Haue’, kuokki- ’hacken’ (>lapp. N guok'ke ~kk~ ’fork, pick’, 
guok'kâ- ~kk~ ’pick, dig, break up, dig up (with a fork); scrape’); est. kook (Gen. koogu) 
’Haken (Eimerhaken, Kesselhaken)’, koogitse- ’herauskratzen, vorsichtig herausneh- 
men’] | ?[wotj. S kukèo ’Haue, Hacke’, (Wichm.) G kokcan, MU kukèan ’Erdhacke’, S K 
kukèal- ’picken, hacken mit dem Schnabel (S K), meiöeln, ausmeiöeln, aushauen (z.B. 
einen Stein) (S)’, (Wichm.) G kokcal-, MU kukcal- ’hacken (mit der Erdhacke)’ | syrj. V 
P kok- ’hacken (mit der Erdhacke), S kokal-, P koka-v-, PO ko'kal- ’picken’, S V kokan 
’Erdhacke’, (ESK) SO kokes- ’MOTbDKHTb’]. 

Wotj. èo, èal sind Ableitungssuffixe. 

Die Zusammenstellung ist aus lautlichen Gründen unsicher: syrj. o in SO kokes- weist auf 
einen ursprünglichen velaren Vokal, o in PO ko'kal- auf einen palatalen Vokal hin. Finn. 
kuokka geht auf urfinn. *ö zurück, das — falls das finn. Wort mit den perm. Wörtern 
zusammengehört — aus ursprünglichem *o entstanden sein kann. 

Nomen-Verbum. 

Onomat. 

In ESK werden die syrj. Wörter für ’MOTbDKHTb’ und ’KjieBaTb, ^ojiÖHTb’ unrichtigerwei- 
se voneinander getrennt (s. unter kokavni I und kokavni II). 

Wiklund: MSFOu. 10:201; Wichmann, WotjChr. 72; Setâlà: JSFOu. 23/1:36; Àimà: 
JSFOu. 30/30a: 66, MSFOu. 45:244; Toivonen: Vir. 1921:13, MSFOu. 58:238; 
Karsten: MSFOu. 58:58; Mark: ÖESA 1931:318; Uotila, SyrjChr. 100; SKES; 
Lytkin: CIFU 62, VokPerm. 46, 73, 162; ESK. 
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koks3 ’trocken, dürr’ FP 

Tscher. KB kuksê, U B kukso ’trocken’ | w o tj. S kes, K kòs, G kes ’trocken, dürr (S K 
G); Fasten (S)’ | syrj. S kos, SO kos, P kes, PO küs ’trocken’. 

Zu den irrtümlich hier eingeordneten Wörtern wotj. kwasmi - ’trocknen’ und syrj. kosmi- 
’trocken werden’ (Lindström: Suomi 1852:46; MUSz. 103; VglWb. 106; Halâsz: NyK 
23:32; 5-Laute 10) s. *kuska (*koska) ’trocken; trocken werden’ U. 

MUSz. 103; Uotila: MSFOu. 65:318, SyrjChr. 103; E. Itkonen: FUF 31:165, UAJb. 
28:62; Lytkin, VokPerm. 151; Rêdei: NyK 70:40; ESK. 

kokse ’eine Art Vogel (Hâher?)’ FW, ? U 

kokt3 ’Bauch’ FP 

Fi nn. kohtu ’Mutterleib; Gebârmutter; SchoB’ (> lapp. N goatto -t~~goatto -d- ’womb, 
uterus’); est. köht (Gen. köhü) ’Bauch, Magen’ | wotj. S ket, K kòt, (Wichm.) G ket 
’Bauch (S K G); das Innere des Menschen, Herz, Busen (als Sitz der Empfindung) (S K); 
Magen, Herz (G)’, S keto, K kòto, (Wichm.) G keto ’schwanger’ | sy rj. I (Ob) kot: kot-ku 
’öpiouiHHa’ (ku ’Fell, Haut’), kot-ku ü ’hh3 acHBOTa’ ( ü<ul ’das Untere’), (Wied.) P keta 
’trâchtig (v. Kühen)’. 

Finn. und est. u sind Ableitungssuffixe. 

In den FU Sprachen werden nahe beieinander befindliche Körperteile oft mit demselben 
Wort bezeichnet. Auch der Bedeutungswandel ’Bauch’-^’Mutterleib, Gebârmutter’ im 
Finn. lâBt sich hierdurch erklàren. 

Mord. M kuftöl, E kuvt'ol usw. ’Schote’ (Setâlà: Vir. 1916:62 mit ?) kann nicht mit dem 
finn. Wort zusammengehören. 

Lakö (NyK 52: 244 mit ?) hat ung. hât ’Rücken’ zu finn. kohtu gestellt, was jedoch nicht 
akzeptabel ist (das ung. Wort s. unter *kutt3 ’Rücken’ U). 

Lindström: Suomi 1852:42; Anderson, Stud. 80; Wiklund: MSFOu. 10:214; Setâlà, 
ÀH 200, FUFA 12:61; Wichmann: FUF 14:117; Àimà: MSFOu. 45:227; Beke: Nyr. 
53:15; Uotila: FUF 26:189; SKES; Lytkin, VokPerm. 144; Kövesi, Permikêpz. 43. 

kok3 ’groB, ganz; GröBe’ FW 

Finn. koko ’ganz, all, gesamt; Haufe(n), GröBe’, kokoa~ ’sammeln, versammeln’; est. 
kogu (Gen. kou ), kogo (Gen. koo) 1. ’Verein, Sammlung, Versammlung, Haufe, Menge’, 
2. ’Körperfülle’, 3. ’Gesamtheit, ganz’, kogu- ’sammeln, versammeln’, koguni ’ganz, gar, 
gânzlich, ganz und gar, durchaus’ (> liv. kogih, kogihòz ’sogar, ganz und gar’) | ? lapp. L 
kàkulatj ’hochgewachsen, groB, stattlich (von einem Mann od. einer Frau)’, (T. I. Itk., 
WbKKlp. 159) K Kld. kyaGkqe, Ko. Not. küâokk A r}e- ’sich versammeln’ | tscher. KB 
koyo, U kuyu, B kuyo ’groB (KB U B); wichtig (KB U)’. 

Die Zugehörigkeit der lapp. Wörter ist unsicher, weil diese auch finn. Lehnwörter sein 
können. 

Buden c NyK 6 : 393; Blomstedt, HB 201; VglWb. 12; Wichmann, TscherT 63, FUFA 
16:42; Steinitz, FgrVok. 46; SKES; 259; Majtinskaja: CSIFU 337. 
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kol'a ’aus Pfâhlen und/od. Reisern hergestelltes Fischwehr’ FP 

? Finn. (SKES) kola, kolu, kolut (Sirelius, Sperrfischerei 193) ’aus Pfâhlen und Reisern 
hergestelltes Fischwehr in einigem Abstand vom Ufer an einer Stelle mit starker 
Strömung’ | ?syrj. V Ud. kol'as ’aus Pfâhlen und Reisern hergestelltes, ugf. eine Klafter 
langes Fischwehr am FluBufer... ’ 

Syrj. 5 ist ein Ableitungssuffix. 

Die Zugehörigkeit des finn. Wortes ist fraglich, da es möglicherweise mit kola 
’eisengespitzter Stab’ identisch ist. 

Syrj. S kol'as ’Oberbleibsel, Reste, Oberreste’ ( <kol'~ ’bleiben, zurückbleiben...; 
zurücklassen’) (ESK) kann aus semantischen Gründen nicht mit kol’as ’Fischwehr’ 
identisch sein (s. *kaö'a~ ’lassen...’ U). 

Ostj. (398) DN küh ’fischzaunartiges Fanggerât’ gehört wegen des Vokalismus in der 
ersten Silbe nicht hierher. 

Wichmann: FUF 15:22; Kalima: MSFOu. 44:238; Toivonen: FUF 20:54; Collinder: 
Skrifter utgivna av Hum. Vetenskapssamfundet i Uppsala 1932/1: 59; SKES; Hakuli- 
nen, SKRK 3 270; Steinitz, DEWO 625. 

kol'e ’Hode(n)’ FP, ? U 

komta ’Deckel’ FP 

Finn. kansi (Gen. kannen) ’Deckel’; est. kaas (Gen. kaane ); liv. (Kett.) könts (Pl. 
könddD) | lapp. N goaw'de ~wd~ 1. ’opening under something’, 2. projecting roof; roof on 
posts, without walls’, K (422, 153) T kiomte (oa) ’àuBere Flâche’, kTtt-k. ’àuBere 
Handflàche’, K koamplos ’Deckel’ | mord. (Paas.: MSFOu. 22:41) E M kunda, E kundo 
’Deckel’, E sel'me~kuno, sel'mi-kunda, sel'me-kundo, M sel'mo-kuna ’Augenlid’ (sel'me 
’Auge’) | tscher. KB U komòês ’Deckel’, B komdòs: sinca-komdds ’Augenlid’ (sinca 
’Auge’) | ? sy rj. (Wied.) kud: sin~kud' Augenlid’, Ud. kid: kud-kid' Deckel (des Korbes)’ 
(kud ’Korb’), Skr. ji kud ulin ’no/j jieARHWM noxpoBOM, no/io jib,aoM’ (ji ’Eis’, ulin 
’unter’). 

Vgl. ma.-tung. *komta(n) ’Deckel’: negidal komtan, xomtan, OiOtsch. kumta(n) ’cover, 
lid’. 

Tscher. s ist ein Ableitungssuffix. 

Finn. und est. a der ersten Silbe ist sekundàr. Finn. kansi usw. gelangte durch Analogie 
aus der Gruppe der Wörter mit a-Stamm in die Gruppe mit e-Stamm: *komta > > *kan~ 
ti > kansi ~ *kannan > kansi ~ kannen. 

Wanderwort? 

Setâlâ: JSFOu. 14/3:28, ÂH 397, FUF 2:230, FUFA 12:77—8 Anm; Beitr. 85 Anm.; 
NyH 7 41; Toivonen: FUF 19:249, SitzFAk. 1949:187; Lehtisalo: FUF 21:13; 
Rasànen: Vir. 1947:165; Posti: FUF 31:36; E. Itkonen: FUF 31:161,194,286, UAJb. 
32:17; FUV; SKES; Collinder, CompGr. 155, AAU 1/4:143; Lytkin, VokPerm. 216; 
ESK; Bereczki: UAJb. 43:26. 

konte ’Korb, Ranzen aus Birkenrinde’ FP, ? FU 


5* 
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kon3 (kum) ’Asche, Lauge’ FP 

Lapp. N gudnâ -n~ ’ash’, L kudni~ ’mit Asche beschmutzen, Asche streuen’, K (238) T 
Kld. Not. kunn ’Asche’ | tscher. (Wichm.: FUF 15:43) KB B kon ’Lauge’, U kon~wüt 
(wüt ’Wasser’) | syrj. Lu. I kun (Elat. Lu. kunis, I kunmis) ’Lauge’, S P kun~va ’Lauge, 
Laugenwasser’ ( va ’Wasser’), PO kun ’zu viel gesalzen’, kun~va • ’Lauge’. 

Im Syrj. ist n ursprünglich, nm im I-Dialekt ist sekundâr und lâBt sich durch die 
Analogiewirkung anderer Stâmme mit nm erklâren. 

Mehrere Forscher (MUSz. 86; Beitr. 45: NyH 7 ; Toivonen: FUF 20:78 mit ?; SzòfSz.) 
haben das syrj. Wort irrtümlich zu *kul'm3 (*kuò'm3) ’Asche’ Ug., ? FU gestellt. 

VglWb. 263; Wichmann: FUF 15:43; Beke: NyK 45:343; Uotila: MSFOu. 65:413; 
Steinitz, FgrVok. 56; E. Itkonen: FUF 31:171; Lytkin, VokPerm. 217; ESK. 

kopa~la/l'a (koppa-la/l'a) ’Auerhenne; Tetrao urogallus’ FW, ? FU 
kore (köre) ’Schale, Rinde’ FW, ? FU 
kork3 l ’hoch’ FW, ? FP 

Finn. korkea ’hoch’ (>lapp. N goar'gâd ’particular, swell, swagger; fine, magnificent’); 
korko ’höjd, höjning, upphöjning; Höhe, Anhöhe, Erhöhung; Absatz, Hacken; Zins, 
Zinsen’ (>lapp. N goar'go ~rg~ honour; (vain) magnificence and splendour’, K Kld. 
koark ’Herrlichkeit’); est. körge (Gen. körge) ’hoch, erhaben; Höhe’, körk (Gen. korki) 
’stolz, hochmütig’ | mord. (Beitr. 268) M kuRka ’tief | ? tscher. KB kârâk, U kurök, B 
kurêk, kuruk ’Berg, Anhöhe (KB U), Hügel (B)’ | ? syrj. S kir ’steiler Abhang am FluB, 
steiles FluBufer’, S kir~jil, P kir~jiv ’Seite des steilen Abhangs (S), Trunova (ein Dorf auf 
einem Hügel) (P)’, PO kor: kor-jolo * n ’auf der Höhe’ (jil,jiv ’oberes Ende, Gipfel, Spitze’). 

Finn. o und ea ( <*eöa) sind Ableitungssuffixe. 

Der Vokalismus der ersten Silbe im Tscher. und Syrj. weist auf ursprüngliches *u hin, so 
daB sie möglicherweise in einen anderen etymologischen Zusammenhang gehören (s. 
*kur3 (~ka) ’Hügel, Anhöhe, Landrücken’ FP). 

Syrj., PO kvark: k.~voz ’xpeöeT Ypajia’ (Lytkin: Vir. 1958:55, VokPerm. 200; ESK) 
kann wegen der Konsonantenverbindung kv, des Vokals a nicht hierher gehören; auch 
deshalb nicht, weil es nur in dieser Zusammensetzung belegt ist. 

Lindström: Suomi 1852:45; VglWb. 132; Genetz: Suomi 1897/3/13/: 18, 40, VâhKirj. 
23/2:18, 40; Beitr. 268; Wichmann, TscherT 62, FUFA 16:43; Ravila: FUF 20:114; 
Uotila, SyrjChr. 97; Toivonen: Vir. 1956:108; SKES; Lytkin: Vir. 1958: 55, VokPerm. 
200; Kiss J.: NyK 69:396—7; ESK. 

kork3~ 2 ’laufen, ffiehen’ FW 

?[Finn. karkaa- ’fliehen, entfliehen, entweichen, ausreiBen, durchbrennen’, karku 
’Flucht’, karkaus ’Fliehen, AusreiBen, Flucht’ (>lapp. N gar'gedi~ ’escape, run away’, 
gar'gadus ~ss~ ~s~ ’running away, flight’); est. karga~ ’springen, hüpfen, schnell laufen’, 
karg(Ge n. karu) ’Springen, Laufen, Flucht’, kark (Gen. kargu) ’Flucht, eilige Bewegung’] 
| ?tscher. KB kâryâza-, U B kurza- ’laufen (KB U B); id. (Mensch. Vogel, also im 
allgemeinen zweifüBiges Lebewesen) (B); rollen (KB)’. 
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Tscher. za ist ein Suffixelement. 

Die Zusammenstellung ist nur dann akzeptabel, wenn finn. a der ersten Silbe auf 
ursprüngliches *o zurückgeht. 

In tscher. kurza- ist das Element y in der Fortsetzung der Konsonantenverbindung *rk 
geschwunden. 

Das von mehreren Forschern (s. Literatur) hier eingeordnete mord. E M kurok ’schnell 
(Adv.), bald’ gehört aus semantischen Gründen nicht in diesen Zusammenhang. 

Lindström: Suomi 1852:35; MUSz. 408; VglWb. 133; Anderson, Stud. 140, Wandl. 
132; Setâlà, ÀH 107; ÂKE 68; Paasonen, MordChr. 86 ; Wichmann, TscherT 62; 
Sauvageot, Rech. 91; Nêmeth: NyK 47:472; Juhâsz: NyK 50:127; Ràsânen: Vir. 
1947: 171; SKES. 

korpe- ’brennen, verbrannt werden, versengt werden’ FW, ? FU, ? U 
korta- ’sengen, brennen’ FW, ? U 
koske- ’anrühren, berühren’ FP 

Finn. koske- ’anrühren, berühren, betreffen, angehen’; weps. (SKES) kosk~ ’koskea, 
piestà; anrühren, berühren, geifieln, peitschen, schlagen’ | lapp. N guos'kâ- -sk- ’knock 
against, touch, concern, regard’, L kuoska- ’berühren, anrühren’ ? L kuosyati- ’schlagen 
(mit einem Stock)’, K (219) Kld. küske- ’berühren, anrühren’ | ?? tscher. (Szil.) kuske- 
’Butter schlagen’ | ?? sy rj. S kos~ : kosnipizjen ’auf Grund stoöen (Boot)’, (Uot., mitg. E. 
Itk.: FUF 31:274) SO kos~ : pizjis kosis ’sein Boot stieB auf Grund’. 

Der fragliche lapp. Beleg kann wegen des inlautenden stj nicht mit Sicherheit mit den 
obengenannten Wörtern verbunden werden. 

Die Zugehörigkeit der tscher. und syrj. Wörter ist einerseits wegen der spârlichen Belege 
unsicher und ist zum anderen nur im Falle eines Bedeutungswandels ’anrühren, berühren’ 
’(Butter) schlagen’ bzw. ’stoBen’ möglich. 

Syrj. V kocki- ’auf den Kopf schlagen’, PO ko-cki- ’schlagen, klopfen’ (Setâlà: FUF 
2:227; Àimà: MSFOu. 45:22) gehört wegen der inlautenden Konsonantenverbindung 
nicht hierher. 

Das irrtümlich hierher gestellte ung. köszörü ’Wetzstein’, köszörül- ’schleifen’ (MUSz. 47; 
Munkâcsi: Nyr. 14:63) s. unter *kös3- ’schleifen, wetzen’ Ug. 

Wiklund, LpChr. 83, MSFOu. 10:207; MO 5:122, 13 :177; Szinnyei: NyK 35:431; T. 
I. Itkonen: JSFOu. 30/30:15, MSFOu. 58 :50; Àimà: MSFOu. 45:22; E. Itkonen, 
LpChr. 121; SKES. 

kosk3 ’ein Wasservogel’ FP 

?[ Fi n n. koskelo ’Gânsesâger, Gans-, Sàgetaucher; Mergus merganser’; e s t. koskel (Gen. 
koskla, koskli, koskle) ’ein Schwimmvogel’] | ? syrj. S I Ud. kosis ’Tauchergans, 
Gânsesàger; Mergus merganser (I Ud.), eine Ente (S), ? PO küsis (? ku'sis) ’Kpoxajib 
(yTKa)’, (Uot., mitg. E. Itk.: FUF 31:269) SO kosis ’eine Art Ente’. 

Finn. lo und syrj. is sind Ableitungssuffixe. 
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Nach Nirvi (Vir. 1941 :333; s. auch Hakulinen, SKRK 3 139 mit ?) ist das finn. Wort eine 
Ableitung von kosku ’dicke Baumrinde’. Nach dieser aus semantischen Gründen sehr 
unsicheren Erklârung soll der Vogel seinen Namen nach dem Material seines Nestes 
bekommen haben. 

Der ursprüngliche Vokal des syrj. Wortes ist unsicher (*o oder *o). Falls das Wort 
ursprünglich palatal war, gehört es nicht zu den ostseefinnischen Wörtern. 

Onomat, 

Lapp. N goal'se - ls ~ ’Mergus (goosander)’ (Setâlâ: FUF 6:242; N. Sebestyên: NylOK 
1:374, ALH 1:302; Lytkin, VokPerm. 51; ESK) gehört wegen der inlautenden 
Konsonanten nicht in diesen Zusammenhang. 

Zu den irrtümlich hiermit verbundenen Wörtern tscher. (MRS) W kos , O koso ’rorojib’ 
und ostj. (342) V kas ’eine Ente mit roten Beinen und spitzem Schnabel’, DN %os ’gröBte 
Wildentenart mit spitzem Schnabel’ (Lytkin, VokPerm. 51; ESK) s. * kac 3 ~*kah ’eine 
Art Wildente’ U. 

Wotj. kesit ’öjieAHbiü’ (ESK mit ?) kann aus semantischen Gründen nicht hierher 
gehören. 

Setâlâ: FUF 6:242; N. Sebestyên: NylOK 1:374, ALH 1:302; SKES; Lytkin, 
VokPerm. 51; ESK. 

koske ’Wasserfall, Stromschnelle’ FP 

F i n n. koski (Gen. kosken ) ’reiBender Strom, Wasserfall, Stromschnelle’; e s t. kosk (Gen. 
kose ), kösk (Gen. kose ) ’Steindamm, Schwelle (quer durch den FluB); das Wasser 
unterhalb der Schwelle, Stromschnelle’ | lapp. guoi'kâ ~ ik ~ ’rapid(s)’, L kuoi'hka 
’Stromschnelle’, K (197) T kisk , Kld. küsk , Not. kuosk ’id., Wasserfall’ | tscher. KB U 
kaskâ ’Stromschnelle’, (Beke: FUF 22:117) UJ koske , USj. US koske ’schnell, reiBend 
(FluB)’ | sy rj. Le. kos , Pr. kost , Ud. kos ( kosk -), P kosk ’Wasserfall, Stromschnelle’, PO 
kusk ( ku ' skis ) ’nepeKar, mccto b peKe c öbiCTpbiM TeneHHeM c MejiKOH rajibKOÜ’. 

Zu den irrtümlich hier zugeordneten Wörtern wotj. kwas ’seicht(es) Wasser’ und syrj. P 
kos ’Mejib, oTMejib, cyma’ (Lytkin, VokPerm. 51; ESK) s. *kuska (* koska ) ’trocken; 
trocken werden’ U. 

Kam. kâzer ’reiBend, schnell’ (Beitr. 243 mit ?) gehört nicht hierher, weil es ein türk. 
Lehnwort ist, vgl. tat. qazyr ’schrecklich’, (Joki: Vir. 1951:371) sor. kqzè-r ’schnell, 
rasch, reiBend’. 

Castrên, TscherGr. 63: VglWb. 94; Wiklund: MSFOu. 10 :97; Genetz: Suomi 1897 
3/13: 16, VâhKirj. 23/2:16; Beitr. 243; Àimà: MSFOu. 45:129, FUF 14:2; Wichmann: 
FUFA 16:42; Râsânen: FUFA 24: 52; Jacobsohn, ArUgrof. 42,164; Uotila: MSFOu. 
65:321; E. Itkonen: FUF 29:297, 31:161, LpChr. 120; Joki: Vir. 1951:370; SKES; 
Collinder, CompGr. 157; Lytkin, PermVok. 51; ESK. 

kowt3 ’Schneeschuh, Ski’ FP 

? Lapp. (Collinder, Lappisches Wörterverzeichnis aus Hârjedalen, UUÂ 1943/1:41) 
Hàrj. G u öüd £ ’hartes, teerhaltiges Holz auf der einen Seite einer Kiefer’ = * bidnjâ )\ Ski aus 
* bidnjâ , Wfs. (875) Guoutè ’Schneeschuhe aus Maserholz’, (T. I. Itk., WbKKlp. 130) T 
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kiu d t (A) ’Ski (auf der Unterseite nicht mit Fell überzogen)’ | ? [wotj. S K, (Wichm.) G 
kwas ’Schneeschlittschuh (S K), Schneeschuh (G)’ | sy rj. Ud. kies ’Ski(er) ohne Sohle’]. 

Die perm. Wörter gehören nur dann mit dem lapp. Wort zusammen, wenn s bzw. es 
Ableitungssuffixe sind. Das Ableitungssuffix 5 dürfte in urperm. Zeit an den Stamm 
getreten sein. 

Die wotj. -syrj. Vokalentsprechung ist unregelmâfiig. Auf Grund des Wotj. ist ein 
urperm. *o zu erschlieöen, dessen regelmâfiige Fortsetzungen im Syrj. o und o sind. 
Möglicherweise fand unter dem Einfluö des semantisch nahe stehenden Ud. kis ’Fell vom 
Rentierbein unter dem Ski’ ein Wandel syrj. *kos>*kis statt und wurde spâter die Form 
*kis zur Vermeidung der Homonymie durch den hâufigen Bindevokal (e) des 
Ableitungssuffixes 5 erweitert (kies). 

Toivonen: FUF 30:347; ESK. 
kuöa- ’weben, flechten’ FP 

F i n n. kuto- ’weben, flechten’; e s t. kudu- ’weben, stricken, flechten’ | 1 a p p. N godde- -d~ 
’weave; knit’, L kâtê- ’Netze stricken; Handschuhe hâkeln od. stricken; Stoffe weben (am 
Webstuhl)’, K (163) T Kld. kojte-, Not. kö^dde- ’hâkeln, stricken’ | mord. E M koda- 
’weben, flechten, klöppeln’ | tscher. KB koe~, U B kue- ’weben’ | wotj. S ki~, K küj~, 
kuj~, ku~, (Wichm.) G kuj~ | syrj. S ki~, P kij~, PO kü'- ’weben, flechten (S P PO); 
(Strümpfe) stricken (S P); (Seil) drehen (PO)’. 

Das j in wotj. küj~, kuj und syrj. kij~ ist entweder die Fortsetzung von *ò oder zur 
Vermeidung eines Hiatus’ entstanden. 

Im Wotj. fand unter dem EinfluÖ des k ein sporadischer Wandel i>u statt. 

Ahlqvist, MMdGr. 158; Budenz: NyK 10:32, 37; Setàlà: NyK 26:380, JSFOu. 
14/3 :33, 30/5 :83, ÂH 121, FUFA 12:38; Anderson, Stud. 105; Paasonen: Suomi 
1897/3/13:16, VâhKirj. 24:16; Gombocz: NyK 39:273; Ravila: FUF 20:93, 99; 
Uotila: MSFOu. 65:213, 268, SyrjChr. 97; O. Donner: MSFOu. 71:86; E. Itkonen: 
FUF 29:301, 31: 167, 200, 300; Posti: FUF 31:83; Màgiste: Vir. 1953:362; SKES; 
Lytkin, VokPerm. 191; ESK. 

kujc3 ’Faden, Faser, Fiber’ FP 

Finn. kuitu ’Faser, Fiber’; weps. (Ahlqv., mitg. Toiv.: FUF 19:99) /cw/d’Flachsfaser’; 
est. kiud(Gen. kiu) ’Faser, Faden’ | wotj. S kujj, K, (Wichm., mitg. Toiv.: FUF 19:100) 
G kuz ’Flachs am Spinnrocken (S K), Flachsbündel, Hede, Hauthede’ (G). 

Finn. u ist ein Ableitungssuffix. 

Im Wotj. hat unter dem EinfluÖ des anlautenden k ein sporadischer Wandel *i>u 
stattgefunden. 

Setàlà: FUF 2:221; Toivonen: Vir. 1918:79, FUF 19:99, 208; Steinitz, FgrVok. 56; 
Moör: ALH 2:32; SKES. 

küma ’heiö, glühend; Fieber’ FW 

Finn. kuuma (dial. kuuhma, kuumma, kumma) ’heiÖ, brennend, glühend, hitzig’, kuume 
(Gen. kuumeen) ’Fieber’, kuumoitta- (tr.) ’heiÖ machen, erhitzen’, (intr.) ’erhitzt od. heiö 
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sein’, kuumotta - ’[undeutlich] schimmern, sich (ab)zeichnen’ (>lapp. N gumes -bmas - 
’redhot (of hot iron), roasting hot (of the heat of the sun)’, gubmo - -m- ’become roasting 
hot (weather)’); est. kuum (Gen. kuuma) ’glühend, heiB; Glut’, kuuma- ’glühen; 
schimmern, schwach leuchten’, kuumata- (tr.) ’glühen, glühend machen’ | mord. 
(Wied.) E kumoka ’Fieber’, (Rav.: JSFOu. 61/3:35) E kumu^a ’Fieberkrankheit’. 

Mord. ka ist ein Ableitungssuffix. 

Mehrere Forscher (Mark: MNy. 24: 88—9; Toivonen: FUF 22: 142 alternativ; SzòfSz. 
alternativ) haben das finn. Wort mit ung. hö ’Wârme, Hitze, Glut’, hêv ’Glut, Hitze’, wotj. 
kem$- ’anfangen zu brennen’ und syrj. kam ’Balz’ zusammengestellt, was jedoch aus 
lautlichen Gründen nicht akzeptabel ist. 

Castrên: Suomi 1845:180; Lindström: Suomi 1852:49; MUSz. 225; Mark: MNy. 
24:88—9; Hakulinen: StudFenn. 1/2:227, Vir. 1941:356; Toivonen: FUF 22:142; 
SKES. 

kup3 ’Welle; ?wogen’ FP 

Weps. (Set.: FUF 13 : 310) kob'e(Gen. kob'egen, kopk'en) ’Welle, Schaum’ | tscher. KB 
ko, U koxvo : wüt-k. ’Welle’ (wüt ’Wasser’) | wotj. (Bor.) gi ’BOJiHa’, (URS) gial- 
’BOJiHOBaTbCH, KOJibixaTbc»’, gian ’BOJiHeHHe, KOJibixaHHe, paöb (Ha BOAe)’ | syrj. V Ud. 
gi, I gf’Welle, Woge’, S gi-, P giv - ’unruhig hin und her gehen (S); wimmeln, kribbeln (S); 
schwatzen, plappern (P)’. 

Weps. ge, k'e und wotj. al, an sind Ableitungssuffixe. 

Nomen-Verbum? 

Setàlà: FUF 13:310; Wichmann, TscherT 63; Uotila: MSFOu. 65:253, 256, SyrjChr. 
79; Bereczki: NyK 65:177; Lytkin, VokPerm. 189; A. Kövesi, Permikêpz. 59; ESK. 

kurk(k)3 ’Gurgel’ FW 

??[ Fi n n. kurkku ’Kehle, Gurgel, Rachen, Hals’ (> lapp. N gur'ko - rk - ’throat (inside)’, L 
kur c kös ’Luftröhre’); est. kurk (Gen. kurgu) ’Kehle, Gurgel, Rachen, Schlund’] ! V. 
mord. E kirga, kirga, korga, M x kârga ’Hals’. 

Das Mord. weist auf einen ursprünglich palatalen Vokal, so daB sein Zusammenhang mit 
dem Finn. sehr unsicher ist. 

Das finn. Wort ist möglicherweise skand. (<altnord. kverk ’leuan ja kaulan tekemâ 
kulma; Winkel zwischen dem Kinn und dem Hals’) oder slaw. (< * kbrkb , vgl. altbulg. 
krbkb ’kaula; Hals’) Ursprungs. 

Onomat. 

Wichmann: FUF 11:203; Sauvageot, Rech. 87; Uotila: MSFOu. 65:346; Lytkin: 
VJa. 1953:55; E. Itkonen: UAJb. 28:70; SKES; ESK. 

kurma (kurpa, kurwa) ’Schnepfe, Waldschnepfe’ FW 

Finn. kurppa, (SKES dial.) kurpa, kurvi, kurmitsa ’Schnepfe, Waldschnepfe’; kar. 
(KKS) kurmoi, kurvoi ’kuovi t. kurppa; Brachvogel, -schnepfe, Waldschnepfe’; est. kurp 
(Gen. kurba ), kurbiits (Gen. kurbiitsa ), kurvits (Gen. kurvitse ), korbiits (Gen. korbiitsa) 
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’Waldschnepfe’ | tscher. KB kârmâzak, C kurmâzak ’Waldschnepfe’, B kurmâzak ’ein 
Waldvogel’. 

Finn. tsa und tscher. zak sind Ableitungssuffixe. 

Die inlautende Konsonantenverbindung ist nicht zu bestimmen. Ihre Vielfâltigkeit (rm, 
rp, rpp, rv) dürfte mit dem onomat. Charakter des Wortes zusammenhângen. 

Das tscher. Wort wurde ins Tschuw. (kârmêòiak ’Name eines Vogels’), das est. ins Russ. 
entlehnt: Kypnucm ’Schnepffi’. 

Onomat. 

Wichmann: Vir. 1915:113, TscherT 62; Toivonen: FUF 19:163; Ràsànen: FUFA 
24:52; SKES; Fedotov: SFU 1:261; Vasmer, REtWb. 2:701. 

kurm3 ’Handvoll’ FP 

Mord. M kurmos ’Handvoll’ | tscher. KB U B kormaz ’(ergreifende) hohle Hand; 
Handvoll’ | wotj. S kirim, K kârâm ’Handvoll’ | syrj. S P kirim ’Hand (S), hohle Hand 
(P)’ PO koro'm ’hohle Hand, Faust’. 

Mord. s und tscher. z sind Ableitungssuffixe. 

Die angeführten Wörter wurden von Setàlà (FUFA 12 : 14) und im FUV (mit ?) zu finn. 
kahmalo, kamahlo ’doppelte hohle Hand voll, Gâspe’, lapp. N goabmer ’the two curved 
open hands put together to receive or catch something’, mord. E komoro ’Handvoll’ und 
[?jen.] châmmara ’Hand’ gestellt. Siehe diese Wörter unter *kom3(r3) ’hohle Hand’ U. 

In SKES und ESK (mit ?) wird auch ung. köröm ’Nagel’ hierzu gestellt. Das Wort 
kann jedoch wegen des palatalen Vokalismus nicht in diesen Zusammenhang gehören. 

Setâlâ: FUFA 12:14; Uotila, SyrjChr. 97; FUV; SKES (unter kahmalo ); ESK. 

kur3(~ka) ’Hügel, Anhöhe, Landrücken’ FP 

?Est. (Saareste: EK 1:80) (dial.) kuruk (Gen. kuruka) ’vàike körkustik?; kleiner 
Landrücken?’ | ? lapp. L kàrrâ ’lànglicher, niedriger, mit Kiefernwald bewachsener 
Landrücken; freiliegender (niedriger) Bergrücken’ | ? tscher. KB kârâk, U kurâk, B 
kurak, kuruk ’Berg, Anhöhe (KB U), Hügel (B)’ | ? sy rj. S kir ’steiler Abhang am FluB, 
steiles FluBufer’, S kir~jil, P kir-jiv ’Seite des steilen Abhangs (S), Trunova (ein Dorf auf 
einem Hügel) (P)’, PO kor: kor-jolon ’auf der Höhe’ ( jil.jiv ’oberes Ende, Gipfel, Spitze’). 

Das auslautende k im Est. und Tscher. — falls das tscher. Wort hierher gehört — ist 
ein denom. SubstantivsufFix, das möglicherweise bereits in FW Zeit an den Stamm getreten 
ist. 

Die Zusammenstellung ist unsicher, weil das est. und lapp. Wort spârlich belegt ist und 
die Bedeutung des est. Wortes unsicher ist. 

Das tscher. und syrj. Wort gehören möglicherweise in einen anderen etymologischen 
Zusammenhang (s. *kork3 ’hoch’ FW, ? FP). 

Syrj. kvark: k.-voz ’xpeöeT Ypajia’ (Lytkin: Vir. 1958:55, VokPerm. 200; ESK) kann 
wegen der Konsonantenverbindung kv sowie des Vokals a nicht hierher gehören; auch 
deshalb nicht, weil es nur in dieser Zusammensetzung belegt ist. 

Toivonen: Vir. 1956:108; Lytkin: Vir. 1958:55, VokPerm. 200; ESK. 
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kusa ’Heckenkirsche, GeiBblatt; Lonicera xilosteum’ FP 

Finn. kuusama, kuusain, kuuselma, ’Heckenkirsche, Faulbaum, GeiBblatt; Lonicera 
xylosteum, Rhamnus frangula’; est .kuusman (Gen. kuusmani ), kuuslapuu ’Heckenkir- 
sche; Lonicera xylosteum’ (puu ’Baum’) | tscher. KB kuzâ: kuza-wandâ, U kàza: os- 
kâza-wondo, M kuze: os-k., B kiza: os-k. ’GeiBblatt’ ( 05 , 05 ’weiB’, pandd, pondo ’Stock, 
Stab’) | wotj. S guzem-pu, J guzen-pu 'Heckenkirsche, Hundskirsche; Lonicera 
xylosteum’, (Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65:181) G guzem-pu, Uf. gizen-pu 
’Heckenkirsche’ (pu ’Baum, Holz’). 

Finn. ma, in, elma und wotj. m, n sind Ableitungssuffixe. 

Im Tscher. wâre statt z ein s zu erwarten. Auch die interdialektalen Vokalentsprechungen 
sind nicht regelmâBig. In Baumnamen kommen jedoch solche UnregelmâBigkeiten oft 
vor. 

Wotj. z in guzem-pu dürfte unter dem EinfluB von guzem ’Sommer’ entstanden sein. 

Anderson, Stud. 100; Wichmann, TscherT 66; Toivonen: FUF 19:203; Uotila: 
MSFOu, 65:181, 219; N. Sebestyên: NyK 52:330; Ràsànen: Vir. 1946:391; Moòr: 
ALH 2:36; SKES; Bereczki: NyK 70:33; E. Itkonen: UAJb. 41:242. 

kus3 ’kahl, nackt; kahle Stelle’ FP 

Mord. E kuzo, M kuza ’Grasboden, Waldwiese, Lichtung; Gasse; schneelose Stelle 
wâhrend des Winters’ | wotj. S kus ’kleines Feld, kleine Wiese’, (Wichm., mitg. Toiv.: 
FUF 19:65) J kus ’Waldwiese’ | sy rj. S P PO kus ’kahl, nackt (S P PO); bloB, haarlos (S 
P); kahle Stelle (P)’. 

Im Mord. und Wotj. fand ein Bedeutungswandel ’kahle Stelle’ -> ’Waldwiese, Wiese, 
Lichtung’ statt. 

Finn. keto ’Feld, Flur’ (Toivonen: FUF 19:65; Ravila: FUF 20:94; Uotila, SyrjChr. 
106; E. Itkonen: Vir. 1948:140 mit ?) gehört wegen des Vokalismus der ersten Silbe und 
wegen des t nicht in diesen Zusammenhang. 

Toivonen: FUF 19:65, 208; Ravila: FUF 20:94; Uotila, SyrjChr. 106; E. Itkonen: 
Vir. 1948:140; Moör: ALH 2:40; SKES; Lytkin: VokPerm. 207; ESK. 

kutke ’Ameise’ FP 

Est. kuklane (Gen. kuklase) ’Ameise’; liv. (Kett.) /cw/c/c/ ’Kâfer, Insekt’ | lapp. Ngot'kâ 
-tk- ’ant’, L kâr'hkâ, K (167) T kotk, Kld. Not. kötk | mord. (Wied.) E kotkodov, (Paas.: 
MSFOu. 22:87, 89) kotkudav \ tscher. KB kötkâ, U B kutko | syrj. S kot: kojul-k., 
(Uot., mitg. E. Itk.: FUF 31:167) SO kot: kojul-k. (kojul ’Ameise’). 

Est. lane und mord. dov, dav sind Ableitungssuffixe. 

Syrj. *o anstelle des zu erwartenden u ist möglicherweise durch den EinfluB der 
Vokalharmonie nach dem Öffnungsgrad zu erklâren, indem im Frühurperm. FP *e der 
zweiten Silbe durch *a ersetzt wurde. 

Wotj. kut ’Fliege’ (Setâlà: FUF 2:244; Mark: FUF 18:161) gehört nicht in diesen 
Zusammenhang, sondern ist eine Entsprechung von syrj. gut id. 
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Setâlà: FUF 2:244, FUFA 12:61—2; Wichmann, TscherT 62, Vir. 1927:44; Mark: 
FUF 18:161; Uotila: MSFOu. 65:284; Steinitz, FgrVok. 25; E. Itkonen: FUF 29: 
297, 31:167; Lytkin, VokPerm. 52; Rêdei: NyK 70:42. 

kutt3~ (kott3~) ’laufen’ FP 

?Tscher. KB kàòala-, U B kuÒala- ’mit einem Pferde schnell dahineilen (reitend od. mit 
Fuhrwerk) (KB U), laufen (von vierfüBigen Tieren) (KB U B), fahren (mit einem Pferd) 
(B)’ | ? sy rj. S koter -: koteren ’laufend’, S P kotert -, PO ko-tort- ’laufen, flieBen’, S kotral- 
’laufen’. 

Tscher. la und syrj. r sind Ableitungssuffixe. 

Der erschlieBbaren inlautenden *tt kann im Tscher. sporadisch auch ò entsprechen. 

Der Vokal der ersten Silbe dürfte *u oder *o gewesen sein. Diesen Lauten kann ein 
urpermisches *o (>syrj. o) nur als Ausnahme entsprechen. 

Das in ESK hiermit verbundene selk. koptiri- ’springen, hin und der hüpfen, fortspringen’ 
paBt wegen des inlautenden pt nicht in diesen Zusammenhang. 

Uotila, SyrjChr. 104; Lytkin, VokPerm. 101; ESK. 
küme(-ne) ’zehn’ FW 

Finn. kymmenen, (veralt.) kymmen ’zehn’; est. kümme (Gen. kümne) \ mord. E M 
kemen. 

Finn. mm ist die Folge einer sekundàren Gemination. 

Das Ableitungssuffix *ne dürfte bereits in FW Zeit an den Stamm getreten sein. 

Lindström: Suomi 1852:51; Budenz: MNyszet. 4:374, 5:32, 33; Ahlqvist: Suomi 
1863: 39; Setàlà: JSFOu. 14/3:46; Genetz: Suomi 1897/3/13:46; ÂKE 606; Collinder: 
Qvigstad-Festskr. 371; E. Itkonen: FUF 29:300; Angere: UrJukFr. 73; SKES; F. 
KovÂcs: NyK 62:118 Antji., ALH 10:127 Anm. 

kürsâ ’Brot’ FW 

Finn. kyrsà ’Brot, Laib’; lüd. (Kuj.) kürz, -rze, -rzü ’ohut pannukakku; dünner 
Eierkuchen’; est. (SKES) kürs: leib on kürsas ’das Brot ist hart’, kürss ’leivàn reunasta 
leikattu ensimmàinen viipale; die erste vom Rande des Brotes abgeschnittene Schnitte’ | 
mord. E M ksi, E kse ’Brot’. 

Im Mord. wurde der ursprüngliche Vokal der ersten Silbe reduziert und ist dann 
geschwunden. *r in *rs wurde zu s: *kürsà> *karzâ>*krza>*ks(z)a>*ks3>ksi (>E 
kse) (vgl. E. Itkonen: FUF 39:50). 

Syrj. Vm. keris: nan-k. ’ganzes, ungeschnittenes Brot, Laib’, PO kcrris ’Pastete’ (SKES 
mit ?) kann aus lautlichen Gründen nicht hiermit verbunden werden. 

Anderson, Stud. 105, 153, 311; Paasonen: Suomi 1897/3/13 :17, MordChr. 84; Setàlâ: 
JSFOu. 17/4:14; Toivonen: MSFOu. 58:237, Vir. 1953:33; O. Donner: MSFOu. 
71:87; E. Itkonen: FUF 29:328; SKES; Lytkin: SFU 45. 
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küse- ’fragen’ FW 

Finn. kysy~ ’fragen’; est. küsi~ ’id., fordern, verlangen’ | lapp. N gâccâ~ - 3 - ’ask’. L 
kahtja- ’fragen’, K (174) T kacci~, Kld. A kocce~, Not. kohce- ’id., fordern’ | mord. E 
kevkst'e-, kevst'e-, M kizeft'e- ’fragen’. 

F i n n. y im Stammauslaut und est. i sind Ableitungssuffixe, ebenfalls mord. vkst', vst' und 
ft', wobei s in vkst und vst zum Stamm gehört und durch Metathese in das 
zusammengesetzte Suffix gelangte. Möglicherweise ist k in vkst ein inetymologischer 
Laut. 

Lindström: Suomi 1852:51; Ahlqvist: MSFOu. 2:16; VglWb. 102; Setàlà: JSFOu. 
14/3:47, 16/2:6, ÀH 455; Genetz: Suomi 1897/3/13 :46, 47; Paasonen, MordChr. 77; 
Toivonen: FUF 19:4, 15; Liimola: FUF 30:274; SKES; E. Itkonen, LpChr. 106. 

köm3 ’Speicher, Vorratskammer’ FP 

? Finn. kumo ’rilada, rigârd; Getreidescheune, GetreidehoF | ? mord. (Beitr. 7) E kav 
’Speicher’, (Ahlqv.) M kav ’Heulade’ | ? syrj. S kum ’Vorratskammer der Jâger im 
Walde, Kleiderkammer in der Ecke auf dem Heuboden’ (>ostj. Trj. kòm ’Speicher, 
Vorratsboden’, Ni. küm ’der Raum unter dem Dache’, wog. Sy. küm ’nepAaic’; syrj. od. 
ostj.>jur. P kum ’Speicher, Vorratshaus von russischer Form’). 

Finn. o ist ein Ableitungssuffix. 

Das finn. Wort hat in anderen ostseefinnischen Sprachen keine Entsprechungen. Finn. u 
ist die unregelmàBige Entsprechung des mord. und syrj. Vokals der ersten Silbe. 

Beitr. 7; Toivonen: Vir. 1918:78, FUF 32:26; Kalima: FUF 18:28; Joki: MSFOu. 
103:191; SKES; Rêdei, SLW 104; ESK. 

kvpp3 ’Schimmel’ FW 

L Lapp. N guoppâ -p'pâg~ ’mouldy, mildewed; mildew, mould’, L kuohpa ’Schimmel’, 
(T. I. Itk., WbKKlp. 174) T kiBp(^), Kld. küBp(^), Ko. Not. kuo°pp A ’Kahm’ | ? tscher. 
(Troick.) B kup ’Schimmel’, (Beke: NyK 45 : 343) K kâpa~, V JP C küpa- ’megpenêsze- 
dik; verschimmeln’. 

Das lapp. Wort weist auf *a, das tscher. dagegen auf *u, eventuell auf *o. 

Wichmann: FUF 7: 52; Beke: NyK 45 : 343^4. 


köC3 - ’hângen’ FP 

Lapp. (Friis) gafâahe- ’pendere’, gocco~, gocaste- ’suspendere’, L kahtsahi- (intr.) 
’hângen’, kahtsö~ (tr.) ’hàngen, aufhàngen (viele Sachen)’, (T. I. Itk., WbKKlp. 151) Ko. 
P ko°ttsD~, T ko d zazy~, Kld. ko D z ü se~, ko D z v s,e~ ’hângen’ | tscher. KB B kece~, U kece~ 
’hângen’, B kece~ ’id. (an einem Nagel, an einer Schnur)’ ] wotj. S kiset, K kâset, G kiset 
’Tuch (S K G), Schürze (G)’ | syrj. I kis~ ’anziehen’, S kisal~, P kisa'v- ’id. (S P), 
aufhângen, anhângen, (an den Nagel) hângen, anhaken (P)’, PO kosaj- ’an- od. 
aufhângen, anziehen’, S Alfed’Kleider, Anzug, Kleidung’ (> ostj. Kr. kèc~, O kâs~ ’einen 
Überzug für einen Pelz nâhen, einen Pelz überziehen’, Kr. kècàs, Ni. Kaz. kâsas ’Futter 
eines Kleidungsstückes...’). 

Wotj. et ist ein Ableitungssuffix. 
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Wichmann, WotjChr. 70, FUF 9:118; Beitr. 262; Àimà: MSFOu. 45:174, 234; 
Toivonen: FUF 19:62, 32:37; Uotila, SyrjChr. 97; Moòr: ALH 2:41; Lytkin, 
VokPerm. 193, SFU 5:120; ESK; Steinitz, DEWO 586; Rêdei: NyK 85:406. 

köl'c3 ’eine Fischart’ FP 

? Tscher. (Troickij, mitg. PS) B kdl'cak ’naxoHH (pbiöa); Messerfisch’ ? syrj. S P kel'ci 
’Rotauge; Leuciscus rutilus’, PO ke-l'ci ’copora’ (>ostj. Trj. kilsi, C kelsa, Kaz. keAsi, 
kelsi ’Barbe’). 

Tscher. k ist ein Ableitungssuffix, syrj. / ein bewahrter Auslautvokal. 

Auf Grund von tscher. O d (< urtscher. *a ~ */) und syrj. e (< urperm. *e) kann man den 
ursprünglichen FP Vokal nicht rekonstruieren. Es làBt sich nur soviel feststellen, daB dies 
cin palataler Vokal war. 

Das von mehreren Forschern (Toivonen: FUF 20: 54 mit ?; N. Sebestyên: NyK 49:62 
mit ?; Uotila: SyrjChr. 91 mit ?; Lytkin, VokPerm. 136 mit?; ESK mit ?) hiermit 
verbundene, schwach belegte ostj. Kaz. kqlmsi, O kohnsi ’eine Fischart (dem Muksun 
âhnl.)’ gehört wegen des inlautenden *nc nicht in diesen Zusammenhang. 

Karjalainen, OL 166; Wichmann: FUF 15:48; Toivonen: FUF 20:54, 32:26; N. 
Sebestyên: NyK 49:62; Ràsanen: FUFA 24:53; Uotila, SyrjChr. 91; Lytkin, 
VokPerm. 136; Fedotov: SFU 1:260; ESK. 

könt3 ’Getreide, Same’ FP 

? Finn. (Agricola, mitg. Set.: FUF 13:310) 1551: Köndös (o: köntös) ’Gott des 
Ackerbaus’ | ? tscher. KB kindd, U B kinde ’Getreide (KB U), Brot (KB U B)’ | ? [wotj. 
S K fctt/’Spreu, Kleie’ | syrj. S Ud. /c/7/’Hülse, Schale, dünnes Hâutchen, Spreu, Kleie (S), 
leerer, von Frost beschâdigter Same in der Àhre (Ud.)’]. 

Finn. s ist ein Ableitungssuffix. 

Das finn. Wort ist in diesem Zusammenhang unsicher, weil es nur einmal belegt und als 
Gattungsname nicht bekannt ist. 

Die Lautentsprechung finn. <?~tscher. /~perm. /' ist unregelmâBig. 

Zum Bedeutungsverhàltnis der tscher. und perm. Wörter vgl. tscher. su ’Kleie, 
Spreu’~syrj. su ’Getreide, Kom, Roggen’~mord. juv ’Acheln, Spreu’~finn. jyvà 
’Getreide’. 

Wotj. kidis und syrj. kejdis ’Same’ (Setàlà: FUF 13 :310; Kövesi, Permikêpz. 400) 
gehören aus lautlichen Gründen nicht in diesen Zusammenhang, sondern sind 
Ableitungen von wotj. kizj~ und syrj. ke£- ’sâen’. 

Setàlâ: FUF 10: 56,13:310, SS 1:149; Uotila: MSFOu. 65:379; Lakö: Pais-Eml. 629; 
Lytkin, VokPerm. 144; 191; ESK. 
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laöe- (loöe-) ’aufgeweicht, gewàssert, durchweicht werden’ FP 

L a p p. N luoccâ- - 3 - ’get soaked through (from lying in water; of skins and things made of 
skin), L luohtsa- ’(auf)geweicht, gewâssert werden: durchweicht, durch und durch naB 
werden (von Holz, Stoffen u. dgl.)’, K (T. I. Itk., WbKKlp. 207) T AaDtsv-, Kld. AEDtsv-, 
Ko. P lctssv' ’naB od. feucht werden’ | tscher. (Ramst.) KB löcà- ’aufgeweicht, 
aufgewàssert werden’, (Wichm., mitg. Toiv.: FUF 19:72) löca- ’von der Feuchtigkeit 
anschwellen (z. B. Samen, Holz)’, B löce- ’quellen, sich dichtsetzen (infolge Feuchtigkeit, 
z. B. leckes HolzgefâB im Wasser)’. 

Tscher. ö ist die unregelmàBige Fortsetzung von *a oder *o. 

Finn. liho- ’zunehmen, fett, stark, dick werden’ und syrj. V losji- ’(ein Kleid) vertragen, 
abnützen, (Schuhe) austreten’, V losmi- ’abtragen, abgetragen, abgenützt, ausgetreten 
werden’ (Lytkin, VokPerm. 87; ESK) gehören aus lautlichen Gründen nicht hierher. 

Lapp. letse-, leàtse- ’aqua imbui’ (Toivonen: FUF 19:71) kann wegen des palatalen 
Vokalismus nicht hierzu gestellt werden. 

Toivonen: FUF 19:72; PS 66. 
laös ’Einschnitt, Kerbe’ FP 

Finn. latu, (SKES dial.) laju, laku ’Spur, Skispur’; lüd. (Kuj.) Aadu; weps. (SKES) 
Aadu | 1 a p p. ? N lat'to-tt- ’ski-track’, ? L làhttö ’Skispur, ausgefahrene Spur, Skiweg’, (T. 
I. Itk., WbKKlp. 187) Ko. Suonikylà Aàöö a ’Skispur’ | tscher. KB J laòê, U I 0 Ò 0 
’GuBform (KB), kleine Vertiefung od. Grube (in der Erde od. im Baum) (J), Einschnitt, 
Kerbe (im Holz od. im Eisen) (U)’ | syrj. SV/m ’GuBform’. 

In finn. u verbirgt sich das Ableitungssuffix *j. 

Finn. j in laju und das k in laku sind unregelmàBig. 

Die lapp. N und L Belege sind möglicherweise finn. Lehnwörter. 

Im Finn. fand ein Bedeutungswandel ’Einschnitt, Kerbe’ -» ’Spur’, im Tscher. und Syrj. 
’Einschnitt, Kerbe’ -► ’GuBform (tscher., syrj.), Vertiefung, Grube (tscher.)’ statt. In 
semantischer Hinsicht vgl. finn. kuru ’Enge, PaB, Gasse’ ~ung. horhò ’tiefer Gebirgsweg’ 
~ ostj. V kor ’Höhlung’; finn. kuurna, kurna ’Rinne, Rille; Furche’~tscher. kornâ 
’Weg’~ung. hornyol- ’kerben’. 

Wiklund, LpChr. 92; Setàlà: NyK 26:381; Wichmann, TscherT 67; T. I. Itkonen: 
MSFOu. 58:31, Qvigstad-Festskr. 84, Vir. 1934 :218; SKES; ESK. 

lajwa ’Boot, Kahn’ FW 

??[Finn. laiva ’Schiff (>lapp. L lai'va ); est. laev (Gen. laeva) ’id., groBes Boot’] ! V. 
mord. (Wied.) E luv ’Krippe’. 

Zum Bedeutungsverhâltnis finn. ’Schiff und mord. ’Krippe’ vgl. purtilo ’Kahn’ ~ ’Trog’; 
finn. saima ’groBes und offenes Boot’, soima ’ziemlich groBes Boot, Schute’ ~mord. suma 
’aus einem Baum ausgehauener Trog’. 
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Die Zusammenstellung ist aus mehreren Gründen unsicher: im Finn. und Mord. ist die 
Vokalentsprechung der ersten Silbe unregelmâBig. 

Die ostseefinn. Wörter können balt. Lehnwörter sein (vgl. lett. laivè ’Boot’, laiwa ’Boot, 
Kahn’, litau. laivas ’Schiff), die Entlehnungsrichtung kann jedoch auch umgekehrt sein. 

Bei den ostseefinn. Wörter kann es sich auch um germ. Lehnwörter handeln: germ. 
*flauja~ (norw .floy, fâröisch floy ’Schiff). 

Ahlqvist, Kulturw. 169; Mikkola: MSFOu. 8 : 24, MSFOu. 75:66; Kalima: MSFOu. 
44:147, BaltL. 12, 129, 189, Vir. 1940:388; Toivonen: FUF 20:142, JSFOu. 56/1:28, 
Vir. 1953: 24; Nieminen: Vir. 1940: 379; Vilkuna: KSVk. 27—8:262; Koivulehto: Vir. 
1970:178. 

Iakc3 ’Tal, Niederung’ FW 

Finn. laakso (dial. lakso) ’Tal’ (>lapp. dial. laksuo ); est. laks (Gen. laksü) ’groBer 
Platz, Flàche’ | lapp. N lcek'sa -vs-~lcek'se -vs- ’large aw'$e [valley], often one with a 
spring at the bottom (if there is not a river)’, (T. I. Itk., WbKKlp. 201) K T lèàksa, lieksa, 
Ko. Suonikylâ lèâ%s A ’Niederung, Tàlchen, grasbewachsene nasse Örtlichkeit’ (>finn. 
GN Lieksa) | tscher. KB laksê, (Wichm.: JSFOu. 23/3:11) KB laksak ’Grube, 
Vertiefung (in der Erde, im Holz)’. 

Im finn. auslautenden o ist ein Suffixelement *j geschwunden. 

Im Finn. hat sich der Vokal gedehnt (a>aa). 

Im Lapp. trat unter dem EinfluB der inlautenden moullierten Affrikate ein Wandel 
*a>*à>ce usw. ein. 

Im Tscher. ist möglicherweise ebenfalls mit *a zu rechnen, was jedoch wegen der 
fehlenden O-Angabe nicht eindeutig feststellbar ist. 

In SKES und ESK (mit ?) wurde syrj. Ud. los (losk-) ’nasse Wiese, wo meistens Schilfgras 
wâchst’ hier eingeordnet, was jedoch wegen des unregelmàBigen inlautenden Konsonan- 
tismus nicht akzeptabel ist. 

Wichmann: JSFOu. 30/6:11, TscherT 67; T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3:18; Âimà: 
MSFOu. 45:259; Râsànen: MSFOu. 48:249; Toivonen: FUF 19:167; E. Itkonen: 
FUF 31: 157; SKES; ESK. 

lakse- ’(be)hauen, brechen’ FW 

? Lapp. N luok'câ- -vc- ’cut out a hole in wood (with a mortise chisel)’ | ? [mord. 
(Ravila: JSFOu. 61:37) E lakse- ’hauen, behauen, abbeilen, schnitzen, zimmern’, 
(Ahlqv.) M *lakse-: laksan ’mit dem Beil behauen’ | tscher. (Ramst.) KB loksânca-, B 
loksinca-, (Beke: FUF 22:113) M loksdnca- ’behauen’]. 

Tscher. nc und nc sind deverb. Verbalsuffixe. 

Die Etymologie ist unsicher, da die mord. und tscher. Wörter möglicherweise in einen 
anderen Zusammenhang gehören (s. auch *leks3- ’(be)hauen’ FP). 

E. Itkonen: Vir. 1944:361. 
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lama 1 , (groBe) Menge’ FW 

? Finn. 1. laama ’stor hop, ymnighet; ’groBe Menge, Fülle’, laamalta ’ymnigt; reichlich’, 
2. lamu ’stort fâlt; stör hop, hög; skymning; lângsluttande; groBes Feld; groBe Menge, 
Haufen, allmâhlich abfallend’; est. laam (Gen. laama, laami) ’verbreitetes, groBes, 
breites Stück, Feldbreite, ausgedehnte Flâche’ I ? lapp. 1. (SKES) R labmele~ ’suurin 
joukoin rynnâtà esiin; in groBer Schar (in groBem Schwarm) hervorstürzen’, 2. N luomos, 
lübmus~ ’roomy, capacious, large (of room, cow-house etc.)’, L luomök ’flach, eben (vom 
Gelànde)’ | ? mord. E lamo, M lama ’viel’. 

Finn. u und lapp. le, s sind Ableitungssufflxe. 

Nach SKES kann lapp. labmele~ eher zu finn. laama und lapp. luomos zu finn. lamu 
gestellt werden. Die beiden Wortfamilien gehören höchstwahrscheinlich zusammen. 

Im Mord. ist eine Bedeutungsentwicklung ’Menge’ -> ’viel’ anzunehmen. 

Die Herleitung von mord. lamo, lama aus dem Verb ul'e~ ’sein, werden’ (< *ulamo, 
*ulama) (Mâgiste: EK 18:70) wàre zwar semantisch möglich (vgl. finn. olo ’Dasein, 
Sein, ÜberfluB' ~ ololta ’reichlich’, tscher. ulö ’es gibt, es ist; was vorhanden ist, all, ganz’, 
wotj. wari ’ist, es gibt, was vorhanden ist, all, ganz’), die Zusammenstellung ist jedoch 
wegen des unterschiedlichen Vokalismus der zweiten Silbe (e bzw. à) nicht akzeptabel. 

Paasonen, MordChr. 88; SKES. 
lama 2 ’Schwâche; schwach’ FP 

?[ F i n n. lama ’Schwâche des Viehes vom Hunger; schwach in den FüBen, niedersinkend’, 
lamaa~ ’durch Hunger schwâchen, entkrâften, niederwerfen’, (SKES) lamakka ’hiukan 
viettâvâ, kalteva; geneigt, abschüssig’; lüd. (Kuj.) Aamak ’sich langsam senkend, 
allmàhlich- od. sanft abfallend’ (>syrj. VU lameg : lamege leccini ’onycTHTbca, 
oÖJieHHTbCH’); est. lame (Gen. lameda) ’flach; schwach, nicht intensiv’, lamm (Gen. 
lammu, lamma) ’Plattbeit, Plattes’, lama~ ’niederliegen, auf dem Bauche liegen, sich platt 
niederlegen, sich hinstrecken’ | lapp. N labme ~àm~ ’weakness of birds in the moulting 
season’, labmo- ~âm~ ’become incapable of flying (of a bird in the moulting season; lose 
one’s vigour, become tired out (by work)’, L lapmê ’Mauser’, lapmö- ’infolge der Mauser 
flugunfàhig werden, nicht mehr fliegen können (von Vögeln)’] | ? sy rj. S l'am : l'am mun- 
’entkràftet niedersinken, wenn man einen heftigen Hieb od. Schlag bekommt’, S l’amal~, P 
l'ama-v- ’angedrückt, niederdrückt werden (S), von einem Hiebe entkrâftet werden, so 
daB man nicht gehen kann (P)’, PO l'arn- ’quetschen’. 

Die Bedeutung im Finn. wurde wohl auch vom Germ. beeinfluBt (vgl. schwed. lam ’lahm’ 
usw.). 

Erdêlyi (NyK 72:152) hat ung. lankad~(*lam~kad~) ’ermatten, erschlaffen; welken’ zu 
den oben genannten Wörtern gestellt. Das ist jedoch nicht akzeptabel, da der Lautwandel 
*m>n nicht bewiesen werden kann und für eine Entsprechung des auf Grund des Syrj. 
rekonstruierbaren FU */'>ung. / kein sicheres Beispiel existiert. Das ung. Wort ist 
höchstwahrscheinlich ein innensprachlich entstandenes lautmalendes Wort. 

Qvigstad: ASSF 12:280; Karsten: FUF 2:196; Setàlà: FUFA 12:14, JSFOu. 
30/5:62; Wichmann: FUF 15:15; Uotila: SyrjChr. 113; Steinitz: FgrVok. 38, 126; 
SKES. 
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lawca (lawsa) ’weich, lose, locker’ FW 

?[Finn. lauha ’mild; sanft; zart, weich; zahm, fromm’ (>lapp. N lâfo ’rather mild’, L 
lâho)', est . lahva ’los, locker’] | ? lapp . (SKES) R lause ’höllà, löyhâ, veltto; lose, locker, 
weich, schlaff, schlapp, schwach’ | ? mord. (Wied.) E lavso ’schlaff, matt, schwach, 
weichlich, ohnmàchtig’, (Ahlqv.) M lafca ’schlapp, schwach’. 

Das lapp. Wort ist möglicherweise ein germ. Lehnwort. 

Die Zugehörigkeit des mord. Wortes ist unsicher, da das pràkonsonantische * w im Mord. 
hatte geschwunden sein müssen. 

Wiklund: MSFOu. 10:301; Toivonen: FUF 19:100; Moör: ALH 2:41; SKES; E. 
Itkonen: Vir. 1959: 307. 

lâkà ’Tal (eines Flusses), Vertiefung’ FW 

Lapp. N lcekke -cèg- ’depression, hollow (in terrain), dell, valley’, L liehkê~làhkê 
’langgestrecktes kleineres Tal mit ebener Sohle zwischen zwei Bergrücken od. 
Höhenzügen; Senke, Vertiefung im Boden od. im Gelànde’, K (T. I. Itk., WbKKlp. 210) 
Ko. Not. lieokk E ’Senkung, Tal (gewöhnlich zwischen bewaldeten Anhöhen)’ | mord. E 
l'ej, M l'àj ’FluB, Bach; Schlucht’. 

Aus semantischer Sicht vgl. syrj. S vol' ’ein kleiner FluB’, wog. w5l' ’eine geradeaus 
gehende freie, breite Strecke im FluB’~ung. völgy ’Tal’. 

Qvigstad: Acta 12:24; E. Itkonen, LpChr. 138. 


làkkà- ’atmen’ FW 

?[Finn. làkàhtà - ’des Atems berauben, ersticken machen’, làkàhty- ’ersticken (an 
etwas)’; est. làkata-, làketa-, làkasta - (tr.) ’ersticken, würgen, erwürgen, unterdrücken, 
(intr.) sticken, ersticken, stark husten, verdumpfen’] | ? mord. (Wied.) E làka- ’atmen, 
hauchen’, (ERS) l'ekse- ’^bimaTb’, (Ahlqv.) M làka - ’atmen’, (MoRS) M lâko- ’Taacejio 
(nacTo) .zibimaTb, 3a^bixaTbCH (ot ycTajiocTn)’. 

Finn. (â)htà und (à)hty sind Ableitungssuffixe. 

Onomat. 

Qvigstad, NordLw. 210; Toivonen: Vir. 1949:47; Mâgiste: Vir. 1953:363; SKES. 
Iâmp3 ’warm; Wârme’ FW 

Finn. làmmin (Gen. làmpimàn) ’warm, mild, heiB; Wârme, Hitze’; est. làmme (Gen. 
làmme), (SKES) làmbe ’warm; Wârme’, làmmi-, làmbi- ’warm werden’ | mord. E l'embe, 
M l'àmbà ’warm; Wârme’ | ?tscher. KB liwd, U B lewe ’lau, lauwarm und weich (z.B. das 
Wasser) ( KB U), warm (B)’. 

Das tscher. Wort kann nur im Falle eines Wandels *mp>w hierzu gestellt werden. Vgl. 
*nt>ö: KB 1505, U B luòo ’Ente’~finn. lintu ’Vogel’ usw. Die Herleitung des tscher. 
Wortes aus dem Tschuw. (tschuw. hp ’lau, lauwarm’) ist weniger wahrscheinlich. 

Lindström: Suomi 1852: 58; Ahlqvist, MMdGr. 161; Genetz: Suomi 1897/3/13/3:26, 
VàhKirj. 23/2:26; Paasonen, MordChr. 89; Ràsânen: MSFOu. 48:251; SKES. 
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lâim ’Schorf, Grind’ FP 

Mord. (Rav.: Vir. 1931:309) E l'eme ’ihottuma, rupi, rupisikermâ (etenkin sellainen, 
joka esiintyy lasten pââssâ); Hautausschlag, Schorf, besonders auf dem Kopf von 
Kindern’ | tscher. (Wichm.: FUF 16:197) KB lim, U lümö ’Schorf | wotj. (URS) lom 
’cTpyn, KOpocTa’ | sy rj. S SO lem ’Grind, Krâtze (S SO), CTpyn (SO)’, S lemjes, Lu. lemes 
’krâtzig, grindig’. 

Wog. (MSz.) K lèmès ’schmutzig’, (Kann., mitg. Rêdei, SLW 177) P lâmsdx, LU lims'dx 
’risa, risainen, kulunut; Lumpen, Fetzen, zerrissen; abgetragen’, KM limsax ’rikkinâinen, 
risainen (vaate); abgetragen, zerrissen (Kleidung)’ wurde von mehreren Forschern 
(Wichmann: FUF 16:197 mit ?; Fokos: NyK 55:23, ALH 3:240) aus dem Syrj. 
hergeleitet, was jedoch nicht akzeptabel ist. Die unregelmâBige wog. interdialektale 
Vokalentsprechung weist darauf hin, daB es sich hier um ein onomat. Wort handelt. 

Wichmann: FUF 16:197; Ravila: Vir. 1931:309; Fokos: NyK 55:23, ALH 3:240; 
Bereczki: NyK 65:177; ESK; Rêdei, SLW 177. 

làppà- ’schwer atmen, sich verschlucken, (intr.) ersticken’ FW 

? Est. làppà-, làppu-, lâpasta-, làpata- ’ersticken (intr.), moderig, mulfelig werden, sich 
erhitzen’ | ?? lapp. N lâp'pâsi- ’lose one's breath, be chocking (e.g. from swalloing 
something or from fright)’, lâppâstuddâ~ ~ -stud'dâ~ -dd- ’breathe very heavily, breathe 
with great difficulty’ | ? mord. (Rav.: JSFOu. 61:39) E l'epija- ’sich verschlucken; 
keuchen, schnaufen; (ERS) 3axjie6HyTbC5i, 3aAOXHyTbCH’, (MoRS) M l'àpija- ’3a- 
.HOXHyTbca, 3axjieÖHyTbCR (bojioh h T.n.), naBHTbc»’. 

Mord. ja ist ein Ableitungssuffix. 

Die Zugehörigkeit des lapp. Wortes ist wegen des Vokalismus (der ersten und zweiten 
Silbe) unsicher; aber auch deshalb, weil es in anderen Dialekten nicht belegt ist. 

Onomat. 

Ovigstad: ASSF 12:201; Genetz: Suomi 1897/3/13 :30, VâhKirj. 23/2:30; Wiklund: 
MSFOu. 10:147; Mosin: SFU 9:31. 

lüppà-stà- ’ersticken (trans.), niederdrücken’ FW 

? Est. lâpàhtü- ’ersticken lassen, muffelig werden lassen, (trans.) ersticken’, làpàhtü- 
’(intr.) ersticken, moderig, muffelig werden, sich erhitzen’ | ? mord. (Rav.: JSFOu. 
61:39) E l'epsta- ’drücken, quetschen’, (ERS) E l'epst'a- ’^aBHTb, acaTb; 3a^aBHTb, 
3a»caTb; yrHeTaTb’, (MoRS) M l'upst'a- ’^aBaTb, npH^aBHTb, HanaBHTb, acaTb, 3 a»caTb, 
c*aTb’. 

Mord. 5 in E l'epsta- und M u sind unregelmâBig. 

Das Verbalsuffix *stà dürfte in FW Zeit an den Stamm getreten sein. 

Onomat. 

S. auch *làppà- ’schwer atmen, sich verschlucken, (intr.) ersticken’ FW. 

Zur Literatur s. *làppà- ’schwer atmen . . .’ FW. 
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lâse ’nahe gelegen’ FW 

Finn. làhi (làhe~) ’benachbart, Nachbar-, anliegend, nahe gelegen’, làhelle ’nahe, in die 
Nâhe von etw.’, làhellà ’nahe, in der Nàhe von etw.’, làheltà ’nahe, aus (in) der Nâhe von 
etw.’, làsnà ’zugegen’: olla làsnà ’zugegen, anwesend sein’; est. làhe (Gen. làheda) ’nahe’: 
làhedal ’in der Nâhe’, làhedale ’in die Nâhe’, làhedalt ’aus der Nâhe’, làhi (Gen. làhida ) 
’nahe’: lâhidal ’in der Nâhe’, làhemane (Gen. làhemase) ’nâchste’; liv. (Kett.) le'izgal, 
le’zgârnahe' | tscher. lis~, lâs~ : KB lisnd, U lisne, B lâsne ’nahe, in der Nâhe’, KB lisân, U 
lisan, B Idsan ’in die Nâhe, zu’. 

Finn. lle, llà, Ità, nà, est. I, le, It und tscher. na, àn, an sind Kasussuffixe. 

Budenz: NyK 3 :457; Setâlà, ÂH 251; Beke, CserNyt. 250; Wichmann, TscherT 69; 
Posti: FUF 31:61; E. Itkonen: FUF 31 :172, 215, 216, 253; SKES. 

lâsâ- ’ordnen, bereiten; machen’ FP 

Lapp. N lacce- -âj- ’put apatch on a boat’, L làhtjè - ’(auf)betten, das Bettmachen’, Wfs. 
(1021) Aât'ss- ’id.; satteln’ | tscher. (Wichm., mitg. Toiv.: FUF 19:147) J foste~, U lâste-, 
M liste- ’tun, machen, bereiten, zubereiten, herrichten, zurüsten’ | wotj. S lesal- ’âhnlich 
sein, nahe kommen, vergleichbar sein’, S K lest~, (Wichm.) G lestj- ’machen, verfertigen 
(S K G), zustande bringen, errichten, bauen, verschaffen (S K), bereiten, zurichten (G)’ | 
syrj. S lesal-, P vesav- ’(zu etw.) passen, sich einander fügen (z. B. Teile des Stuhls); einig, 
in Eintracht leben’, S lesed -, P vese't-, PO lò-sit- ’bereiten, anpassen (S P PO), ordnen (S 
P)’ (> ostj. Trj. Ait'âta-, DN testd-, O lesàt- ’ordnen, in Ordnung bringen, verbessern’, 
wog. lesta-, lesta-, lista - ’reinigen, kehren; jâten’), S lesid, P vesit, PO lò'sit ’gut, tauglich, 
passend, angemessen (S P), hübsch, angenehm (PO)’. 

Tscher. t, wotj. al, t und syrj. al, av, ed, et, it sind deverb. Verbalsuffixe. 

Das Tscher. weist zwar auf ein *e in der ersten Silbe hin, es ist jedoch wahrscheinlich, da6 
unter dem EinfluB des s im Urtscher. *à>*e wurde. 

Budenz: NyK 10:35; Toivonen: FUF 19:147, 32:98; Uotila, SyrjChr. 110; E. 
Itkonen: FUF 31:174, 230, 305, LpChr. 132:3; Collinder, CompGr. 170; Lytkin, 
VokPerm. 156, 159, 161; Rêdei, SLW 119; ESK. 

làwfe ’schwer’ FW, ? FU 

Ieck3 ’Wiege; wiegen’ FP 

F i n n. liesku, lietsku ’gunga; Schaukel’ | tscher. UMB lüske ’die an der Decke befestigte 
Stange der Hàngewiege (U M); Hebel der Wiege (B)’ | wotj. S leckal- ’sich wiegen, sich 
schaukeln, gewiegt werden’, leckan ’Schaukel’, (Wichm., mitg. Toiv.: FUF 19:194) G 
leckatj- ’wiegen’. 

Finn. u ist ein Nominalsuffix, wotj. / und tj sind Verbalsuffixe. 

Nomen-Verbum? 

Àimà: MSFOu. 45:257; Toivonen: FUF 19:194, 242; Uotila: MSFOu. 65: 306; SKES; 
Bereczki: NyK 70: 32. 
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lete (lâte) ’Erle’ FP 

Tscher. lal~, löl~: (Ramst.: MSFOu. 17:72) KB lülpe, B lölpö ’Erle’! wotj. S lul-pu (pu 
’Baum; Holz’) | syrj. S lol-pu, SO lopu, P vov-pu, PO lompu (pu ’Baum; Holz’). 

In pd und pö von tscher. lülpd und lölpö verbirgt sich das Wort pu ’Baum, Holz’. 

Syrj. m in PO lompu- lâBt sich möglicherweise durch den EinfluB von l'üm ’Traubenkir- 
sche’ erklàren. 

Die obengennanten Wörter können nicht mit der Worfamilie *lewh ’Atem, Hauch’ FU 
(Lehtisalo: KSVk. 14:76) im Zusammenhang stehen, da im syrj. Wort für ’Atem, Seele’ 
ein urperm. *o, in dem Wort für ’Erle’ ein *o erschlieBbar ist. 

Die obengenannten Wörter sind aus semantischen Gründen von der Wortfamilie *leppà 
’Erle’ FW (Lindström: Suomi 1852: 55; Genetz: Suomi 1897/3/13 :34; Wiklund: MO 
1: 58) zu trennen. 

Lindström: Suomi 1852: 55; Genetz: Suomi 1897/13/13 : 34; Beke: NyK 39: 355; 40:93; 
Lehtisalo: KSVk. 14:76; N. Sebestyên: NyK 52:321; Popov: NyK 61:346; Lytkin, 
VokPerm. 87; ESK. 

Iems3 (leme~S3) ’(junge) Linde’ FW 

?[Finn. lehmus (Gen. lehmuksen) ’Linde; Tilia ulmifolia’; est. lohme (Gen. löhme), 
löhmus (Gen. löhmuse, lohmukse) ’junge Linde (welche noch nicht zur Bastgewinnung 
benutzt werden kann)’] | ? mord. (Paas.: MSFOu. 22:103) E l'evs, M l'evos ’Lindenbast’ | 
? tscher. KB nemestd, hemestd, U nâmàste, M nimista, B nàmâste ’abgehauene und 
abgeàstete junge Linde, die abgeschâlt werden soll (KB U M), junge Linde (B)’, (Szil.) 
lamêste ’abgehauener junger Lindenstamm, der geschàlt werden soll’. 

Finn. us (ukse), und est. us (use, ukse) sind Ableitungssufflxe. In est. e verbirgt sich ein 
Ableitungssuffix *k. Tscher. ta, te ist ebenfalls ein Ableitungssuffix, das nach einem *s 
möglicherweise auf *ne, *he zurückgeht. 

In den zusammengestellten Wörtern gibt es mehrere UnregelmâBigkeiten im Lautbe- 
stand, was jedoch in Baumnamen keine Seltenheit ist. Die ostseefinn. Wörter können nur 
dann mit dem mord. und tscher. Wort zusammengestellt werden, wenn im Urfinn. eine 
Metathese *lems3 (*leme-s3) > *lemhe ( > *lemeh)> *lehme ( >finn. lehmus, est. löhme, 
löhmus) eingetreten ist. Vgl. finn. ihme<imeh ’Wunder’, kahmalo < kamahlo ’doppelte 
hohle Handvoll’. Tscher. anlautendes n, h dürfte durch Assimilation an das inlautende m 
aus früherem / (vgl. lamaste) entstanden sein. Die tscher. Vokalentsprechung der ersten 
Silbe ist ebenfalls unregelmâBig. Zum möglichen Wandel im Mord. *m>v vgl. finn. lumi 
’Schnee’~mord. lov, finn. loma ’Zwischenraum’~mord. M luv: kâd'-luv ’Zwischenraum 
zwischen zwei Fingern’. 

Falls für die Grundsprache *leme-s3 zu rekonstruieren ist, so ist *S3 ein Ableitungssuffix, 
das in FW Zeit an den Stamm getreten ist. 

Wichmann, TscherT 75; Toivonen: FUF 15:66; N. Sebestyen: NyK 52: 322, NylOK 
1:391, ALH 1:323; SKES. 
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leppâ ’Erle’ FW 

Finn. leppà ’betula, alnus; Erle; Blut’; in Komposita ’rot’: (Vilkuna: FUF 24:197) 
leppükerttu ’Marienkâfer’, leppàlintu ’Gartenrotschwânzchen’ est. lepp (Gen. lepa) ’Erle; 
Eller (Alnus Toumef.); Blut (ausgeflossenes, bes. von Tieren), Blutwasser’ | lapp. ? N lai'- 
be -ib- ’Alnus incana; alder, white alder’, ? L lei'pê~lüi'pê ’id.; auch: das Blut des Bâren 
(urspr. beim Bârenritus); das Menstruationsblut der Frau’, K (1403) T liehpe, Kld. liehp, 
Not. liahp ’Erle’ | mord. E l'epe, M l'epâ. 

Lapp. N lcei'be, L lei'pê, dessen Diphthong cei, ei unregelmâBig ist, ist möglicherweise ein 
finn. Lehnwort. 

Mord. e in der ersten Silbe anstelle des zu erwartenden i ist unregelmàBig. 

Die Bedeutung ’Blut’ im Finn. und Lapp. kommt von der rostroten Farbe der Erlenrinde. 
Darauf beruht auch der Volksglaube von der magischen Kraft des Baumes. 

Die Zusammenstellung mit *làpp3 ( *òàpp3 ) oder *lepp3 ( *òepp3 ) ’Milz’ FU, ? U 
(Lehtisalo: KSVk. 14:78, vgl. Nirvi, Sanankieltoja 247) ist falsch. 

Die Wortfamilie *lel3 (*làh) ’Erle’ FP (Lindström: Suomi 1852:55; Genetz: Suomi 
1897/3/13: 34; Wiklund: MO 1 : 58) ist aus lautlichen Gründen von den obengenannten 
Wörtern zu trennen. 

Ahlqvist, MMdGr. 161; Setàlà, ÀH 122; JSFOu. 14/3:42; Wiklund: MSFOu. 
10:298, MO 1:58; Genetz: Suomi 1897 13/13:34, 37, VàhKirj. 23/2:34; Paasonen, 
MordChr. 89; T. I. Itkonen, MSFOu. 58:32; Lehtisalo: KSVk. 14:77; Steinitz, 
FgrVok. 53; E. Itkonen: FUF 29: 306, 318; N. Sebestyên: NyK 52: 320; Grundström: 
Vir. 1953:91; SKES. 

lesmâ ’irgendein gröBeres Haustier: Kuh, Pferd’ FW 

Finn. lehmà ’Kuh’ (>lapp. T limme, Kld. leixm, Not. /eu/m); est. lehm (Gen. lehma) | 
mord. E l'isme, isme, M l'ismà ’Pferd, RoB’. 

Die Variante mord. isme dürfte durch einen Lautwandel l'isme > *jisme > isme entstanden 
sein. 

Ahlqvist, Kulturw. 3; Setàlà: JSFOu. 14/3:42, 17/4:13; Paasonen: Suomi 
1897/3/13/4:19, VàhKirj. 24:19, MordChr. 90; Toivonen: Vir. 1917:83; Kalima: 
MSFOu. 44:151; SKES. 

le§te ’Blatt’ FW 

Finn. lehti (Gen. lehden) ’Blatt’; est. leht (Gen. lehe) | lapp. N lâs'tâ -st~, L lasta ’id.; 
Laub’, K (1386) T last, Kld. Not. A lost ’Blatt’ | tscher. KB lastàs, dhstàs, U B hstas, M 
listas. 

Das tscher. s ist ein Ableitungssuffix. 

Europaeus: Suomi 1868:42, 1870:67; MUSz. 213; Genetz: Suomi 1897/3/13:38; 
Setàlà, ÂH 277, 294; Àimà: MSFOu. 45:126; Wichmann, TscherT 69; Sköld: FUF 
18:221,222; Beke: FUF 22:119; Steinitz, FgrVok. 31; E. Itkonen: Vir. 1945:161, FUF 
29:261, 31:176, LpChr. 134; SKES. 
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Ieks3~ ’(be)hauen’ FP 

?[Mord. (Ravila: JSFOu. 61:37) E lakse - ’hauen, behauen, abbeilen, schnitzen, 
zimmern’, (Ahlqv.) M *lakse-: laksan ’mit dem Beil behauen’ ! tscher. (Ramst.) KB 
loksmca-, B loksinca -, (Beke: FUF 22: 113) M loksanca - ’behauen’] | ? [wotj. S lusji-, 
(Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65 : 318) G lusjf- ’behauen, zimmern’ | syrj. V les - ’(eine 
Diele, Wand) zuhauen’, S lesallesji~, P vesji- ’behauen (mit dem Beil, der Axt)’, PO 
livsji- ’behauen’]. 

Tscher. nc, nc, wotj.y/ und syrj. al,ji sind deverb. Verbalsuffixe. 

Falls die oben genannten Wörter zusammengehören, ist auf Grund des mord. a, tscher. o, 
wotj. u und syrj. e (<urperm. *ò) ein ursprüngliches *e zu erschlieBen. 

Die Zusammenstellung stöBt auf lautliche Schwierigkeiten. Die mit Sicherheit zusam- 
mengehörenden mord. und tscher. Wörter weisen auf ursprüngliches inlautendes *ks hin, 
die perm. Wörter jedoch auf *ks. Die letztere Konsonantenverbindung ist nur dann 
möglich, wenn im Mord. unter dem EinfluB des e- im Stammauslaut *s>*s wurde. 

Möglicherweise gehÖren die mord. und tscher. Wörter in einen anderen Zusammenhang 
(s. unter *lakse- ’(be/hauen, brechen’ FW). 

VglWb. 1052; Uotila: MSFOu. 65:318, SyrjChr. 110; Beke: FUF 22:113; E. Itkonen: 
Vir. 1944:361; Lytkin, VokPerm. 144; ESK. 

Iic3- (l'ic3~) ’drücken, pressen’ FP 

?[ F i n n. litsaa-, litso- ’klâmma, hoptrycka, krama, pressa, stöta, sâra; trânga; quetschen, 
klemmen, zusammenpressen, pressen, drücken, verwunden; drângen’; kar. (Toiv.: FUF 
19: 148) liccoa-, lickoa- ’klemmen, dràngen, drücken, packen, zwingen’; olon. (ebd.) 
liccoa- ’klemmen, drângen, drücken’; est. litsu- ’pressen, drücken, drângen’, litse 
’Druck, Presse’] | ? tscher . (Wichm., mitg. Toiv.: FUF 19: 148) JU lazârte-, C B lâzârte-, 
M lâzârte- ’zerdrücken, quetschen’ | ? syrj. S P l'icki- ’drücken, pressen’. 

Syrj. ki ist ein Ableitungssuffix. 

Tscher. JU a ist unregelmâBig. Das tscher. Wort kann nur dann hier zugeordnet werden, 
wenn rt ein Ableitungssuffix ist. 

Falls der ursprüngliche anlautende Konsonant *l war, hat sich im Syrj. *li>l'i vollzogen. 
Onomat., so daB die Wörter auch unabhângige Bildungen sein können. 

Wichmann: FUF 15:19; Toivonen: FUF 19:148, 226, Vir. 1932:147; Uotila, SyrjChr. 
113; Moör: ALH 2:38, 45; SKES; Lytkin, VokPerm. 184, A. Kövesi, Permikêpz. 172. 

Iipp3 ’Schaufel od. ein schaufelartiges Brett’ FW 

?[Finn. lippi (Gen. lipin) ’nàverslev, dryckeskàrl av nàver; Kelle, TrinkgefâB aus 
Birkenrinde; liten lâg tallrik; kleiner flacher Teller’, liippi ’öskar, nàverslev; Schöpfer, 
Kelle aus Birkenrinde’; est. lipp (Gen. lipi) ’dünnes Brettchen, Scheibe, Endpflock an der 
Wagenleiter’, lipits (Gen. lipitsa) ’Spatel, Rührholz, Hölzchen zum Durchziehen des 
Aufschlagsfadens durch den Weberkamm, Kelle’ (ostseefinn.> lapp. I ITpitsah ’pieni 
kevyt airo tai lapio; kleines und leichtes Ruder oder Schaufel’)] | ? mord. (Paas.: 
MSFOu. 22: 13) E l'ipis, lipuza ’eines von den Brettern zwischen den Aufschlagsfâden’, 
(Paas.: a.a.O. 21) E Tipuzat, M l'ebzat ’Bretter zwischen den Aufschlagsfàden’. 
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In finn. i verbirgt sich möglicherweise ein Ableitungssuffix *j, est. ts und mord. s, za sind 
Ableitungssuffixe. 

Finn. ii dürfte die Folge einer sekundâren Dehnung sein. 

Toivonen: Vir. 1930:341; SKES. 

lisâ ’Vermehrung, Zuwachs’ FW 

Finn. lisà ’Vermehrung, Zuwachs’, lisàà- ’vermehren; steigern, erhöhen; vergröf3ern’; 
est. lisa ’Zusatz, Ansatz, Ergânzung’, lisa~ ’beitragen, hinzufügen, ansetzen; hinzukom- 
men, zunehmen’ | lapp. N lâsse ~s~ ’addition, increase’, L lassê ’Zusatz, Zulage, 
Vermehrung, Zuwachs’, K (1368) T la fse, Not. A lo iS s, (T. I. Itk., WbKKlp. 195) Kld. 
Aqsf ’ZuschuB, Wucher’, N lâseti- ’add, put on; increase; fill up’, L lasêti- ’dazulegen, 
hinzufügen, vermehren, vergröBern, steigern’, K (1368) T lazade-, Kld. laiz'xe-, la t sxe-, 
Not. lOjZte- ’vermehren’ | mord. (Paas., mitg. SKES) E l'eze, M l'eza ’lisâ; Vermehrung, 
Zuwachs’, E l'ezde-, M l'ezdo- ’hinzufügen, vermehren; helfen’. 

Lindström: Suomi 1852: 56; Anderson, Stud. 257, Wandl. 67; Setàlà: JSFOu. 14/3:44; 
Paasonen, MordChr. 89; Âimà: MSFOu. 45:159; Lehtisalo: MSFOu. 72:290; SKES; 
E. Itkonen, LpChr. 134. 

Iisk3 (lüsk3) od. Iiks3 (lüks3) ’Nadel(blatt), Zweig der Nadelbàume’ FP 

Tsciier. U lüs, M lüjüs, B lüjês' Tangel, Nadel(U); Tannen- od. Fichtenzweig(M);Nadel 
od. Stachel des Nadelbaums (B)’ | w o t j . S lis, K lâs, (Wichm.) G Ijs ’Nadel(blatt), Tangel 
(S K G); Fichten-, Tannenzweige (G)’, S sin-lis, K sin-l5s ’Augenwimper’ (sin, sin ’Auge’) | 
syrj. S.Lu. lis (lisk-, Lu. list-), P vis, PO los ’Nadelbaumzweig(e), Tangel, Nadel (S P); 
Reisholz von Nadelbâumen (PO)’, S sin-lis, P sin-vvs ’Augenwimper’ (sin ’Auge’). 

Auf Grund des wotj. und syrj. s (sk) ist FP *sk oder *ks zu erschlieBen. Darauf weist wohl 
auch das tscher. Wort hin, in dem das j möglicherweise die spirantisierte Fortsetzung von 
*k ist (*k >*y>j). 

Est. lips (Gen. lipsu, lipso) ’Faden, Fàdchen, Stückchen, Scheiben’ gehört wegen der 
abweichenden Bedeutung nicht in diesen Zusammenhang. 

Das von Wichmann (FUF 15:28 mit ?) hier eingeordnete est. löng ’Zwirn, Garn, Faden’ 
kann weder wegen des Vokalismus noch wegen des Konsonantismus mit der oben 
genannten Wortfamilie zusammengehören. 

Ostj. s( <s) in (1045—6) V lewas, O lepas ’Ast, grüner Zweig des Nadelbaums; 
Baumnadel’ (Wichmann: FUF 15:28; Uotila: MSFOu. 65:329) kann nicht dem *s und 
w nicht dem *k der obengenannten Wörter entsprechen. 

Wichmann: FUF 15:8, 28, TscherT 71; Beke: NyK 45:345; Uotila: MSFOu. 65:328, 
SyrjChr. 111; E. Itkonen: FUF 31:185, 300, 327; Lytkin, VokPerm. 193; ESK. 

Iist3 - ( lüst3 -) ’melken; milchen’ FP 

Tscher. U B lüste- ’melken’ | syrj. S listi-, P visti- ’id.; milchen’. 

Zu den irrtümlich hierher gestellten Wörtern finn. lypsà- ’melken; milchen’ und mord. E 
lovso, lovco, M lofca ’Milch’ (Lindström: Suomj 1852:57; Setàlâ: JSFOu. 17/4: 14; 
Wichmann: FUFA 1:38; Lytkin, VokPerm. 200) s. *lüpsà ’Milch; melken’ FW. 
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Wichmann, TscherT 71; Toivonen: FUr 19:204; Uotila: MSFOu. 65:312, SyrjChr. 
111; E. Itkonen: FUF 31:185. 

locma ’Einsenkung, Vertiefung, Tal’ FW 

?[Finn. (SKES dial.) lotma ’notko, painanne, laakso; Einsenkung, Vertiefung, Tal’, 
?loima ’sandiger Ort, Heide’ (?? > lapp. N luoibme ’laskos, poimu; Falte, Runzel’), Loima 
GN, Loimijoki (1439 Lodmaioki) GN; kar. (Set.: FUF 13:314) lodma ’Niederung, Tal, 
niedrige Stelle, wo das Wasser steht’; ? est. loim (Gen. loimu) ’Wasserpfütze, 
durchwachsener Bacharm’] | ? mord. E lozmo ’Vertiefung, Höhlung’. 

Finn. lotma und loima können nur dann zusammengehören, wenn im (— im) die 
Fortsetzung der schwachen Stufe (*Sm) von tm ist. 

Die Erklàrung des lapp. Wortes als finn. Lehnwort ist aus semantischen Gründen sehr 
unsicher. 

Die Zusammenstellung mit syrj. S lazmid ’tiefliegend, niedrig (Stelle, Gebâude), seicht 
(Wasser)’ (SKES; ESK) ist einerseits wegen des a und andererseits wegen m, das nicht 
zum Stamm gehört, falsch (vgl. lazgedci- ’sich setzen, sich nachlâssig hinstrecken’, lazinci- 
’sich niederhocken, sich niederkauern’). 

Setàlâ: FUF 13:314; Tunkelo: Vir. 1933:10; SKES. 
loma ’Zwischenraum, Spalte’ FW 

F i n n. loma ’Zwischenraum, Spalte, Zwischenzeit’ | 1 a p p. N loabme -m- ~ loabmâ -m- 
~loabmo -m- ’open space, gap, under something or between two layers’, L làpmê 
’grasbewachsene Hochflàche im Hochgebirge, unmittelbar unterhalb des Berggipfels’, 
(T. 1. Itk., WbKKlp. 217) K T Aiâmme, Aiamc, AÒamma, Kld. Auamm e , AUdm e , Auamma, 
Ko. Not. AÜvmm e , Auvmè, AÜâmma ’Spalte, Ritze; (Holz) fuge (T)’ | mord. M luv : kàd'- 
luv ’Zwischenraum zwischen zwei Fingern’ (kàd ’Hand’) | tscher. KB lo, U lu- 
’Zwischenraum’: KB parna-lo ’der Zwischenraum zwischen den Fingern’ (parna 
’Finger’), KB lostd ’zwischen (wo?)’, KB loes, loskê ’zwischen (wohin?)’ KB loyac, loyacdn, 
U luyuc, luyucân ’zwischen her (wovon?) (KB), inmitten (KB U)’. 

Qvigstad, Beitr. 202; Paasonen, MordChr. 92; Setàlà: FUFA 12:8; Wichmann, 
TscherT. 70, FUFA 16:43; E. Itkonen, LpChr. 136; SKES. 

lont3- ’sich senken, einfallen, einstürzen’ FW 

?[Finn. (SKES dial.) lonne (Gen. lonteen) ’laakso, alanko; Tal, Tiefland, Niederung’, 
lontto ’gropigt stâlle, dàld, dal; Stelle mit Gruben, kleines Tal, Tal’; est. (SKES dial.) 
lont, lunt (Gen. londi, lundi ), lonn (Gen. lonni) ’notko, lâtàkkö; Einsenkung, Vertiefung, 
Talschlucht, Niederung; Pfütze, Lache’] | ? mord. E londado-, M lond'âd'e- ’sich setzen, 
sich senken (von Gebàuden); einfallen, einstürzen, zusammenbrechen’. 

Im Finn. wurde nt>ntt. 

Die ostseefinn. Wörter dürften die Ableitungen des erschlossenen Verbs *lont3- ’sich 
senken, einfallen, einstürzen’ sein. In semantischer Hinsicht vgl. ung. lejt- ’(ab)fallen, sich 
(ab)senken’ — lejtö ’Abhang, Hang, Talhang’; dt. sich senken ~ Senke; sich einsenken~ 
Einsenkung. 

Paasonen, MordChr. 91; SKES. 
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loge-ma ’Webkette; gewebte Decke’ FW 

Finn. loimi (Gen. loimen) ’Webkette, Aufzug; Pferdedecke’ (>lapp. N lofmè ’Decke; 
gewebte wollene Schlitten- und Pferdedecke’); est. löim (Gen. löime ), löime ’Weberkette, 
Aufschlag’ | mord. l'imà ’Kette, Aufzug’. 

Mord. i ist unter dem EinfluB von *j<*y entstanden: *lnjmà> l'imâ. 

Das finn. und das mord. Wort sind FW Ableitungen von finn. luo- ’erschaffen, aufwerfen, 
anscheren, anzetteln’ und mord. E M l'ije-: kotfl'. ’ein Gewebe aufziehen’ (kotf'Ge webe, 
Leinwand’) aus FW Zeit (s. unter *loye- ’werfen, wegschieben’ FU). 

Ahlqvist: ASSF 6:93, Kulturw. 86; Paasonen: Suomi 1897/3/13:19, VâhKirj. 24:19; 
Tunkelo: MSFOu. 58:294; SKES. 

loppa (luppa) ’feucht, naB; Feuchtigkeit, Nâsse’ FW, ?FP 

Est. (dial.) lopp (Gen. lopà) ’Schnee mit Wasser gemischt’, loputa- ’spülen, im Wasser 
bewegen, ausspülen, ausschwenken’ | mord. E lopavto-, lopafto- ’nàssen, einweichen’, 
(MoRS) lopod'e- ’MOKHyTb, pa3MOKHyTb; HaMOKHyTb’ | tscher. (Szil.) lup ’feucht’, 
(Ramst.) KB lêpkata ’feucht und warm’ | ?? syrj. S lapid ’feucht’, S lapmi- ’feucht 
werden’. 

Mord. vto,fto, d'e und syrj. id, mi sind Ableitungssuffixe. 

Das Est. und Tscher. weisen auf *o, das Mord. auf *u in der ersten Silbe hin. 

Die Zuordnung des syrj. Wortes ist auch deshalb unsicher, weil das a der ersten Silbe auf 
einen palatalen Vokal hinweist. Möglicherweise lâBt sich jedoch diese unregelmàBige 
Lautentsprechung durch den onomat. Charakter des Wortes erklàren. 

Onomat. 

Anderson, Stud. 105; Paasonen, MordChr. 91; Toivonen: FUF 21:95; Sauvageot, 
Rech. 37—8; Uotila: FUF 26:159; ESK. 

lowkka ’Loch, Öffnung, Höhle’ FW, ? FU, ??U 

lowna ’Tag, Mittag’ FP 

Finn. louna (lounaja, lounat) ’Südwest, Südwesten; Mittag’, lounas (Gen. lounaan) 
’Lunch’; est. löuna (Gen. löuna), (dial. löunag) ’Süd, Südost; Mittag, höchster 
Sonnenstand’ | wotj. S nunal, K«à«a/’Tag’, (Wichm.) Gnunal, J nünal, ninaVTzigj S lun: 
l.-ase ’mittags, bei Tag, tags’, S lum: l.-tel ’Südwind’ ( tel ’Wind’), S lum-sur ’Mittag’ 
(sur<sor ’Mitte’) | syrj. S lun, P vun, PO lun ’Tag; Tageslicht’. 

Wotj. al ist ein Ableitungssuffix. 

In wotj. nunal erklârt sich anlautendes n durch Assimilation eines früheren / an das n der 
folgenden Silbe. 

Lindström: Suomi 1852:57; Budenz: NyK 6:438; Anderson, Wandl. 97—8; Setàlà, 
ÀH 61, 81; Ojansuu: FUF 11:150, 151; Kettunen: Vir. 1912:126; Wichmann: FUF 
15:13; Toivonen: FUF 20: 53; Uotila: MSFOu. 65:46, 227, SyrjChr. 112; Lehtisalo: 
MSFOu. 72:146; Steinitz, FgrVok. 49; E. Itkonen: FUF 31:162, 286, 323, UAJb. 
34:197; SKES; Lytkin, VokPerm. 20, CSIFU 1:329; ESK. 
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luma - ’bezaubern, behexen, verblenden’ FW 

Finn. lumoa- ’bezaubern, verzaubern, entzücken; berücken, betören; beschwören; 
verhexen, behexen, verwünschen; verblenden’, silmânlume ’Blendwerk, Gaukelei’; est. 
lumma- ’bezaubern, verhexen’, silmaAummaja ’Augenverblender’ | ? iapp. N lâbmo- -m- 
’get bewitched; bewitch’, (T. I. Itk., WbKKlp. 221) Ko. P lommà- ’zaubern, hexen’ | 
tscher. KB I5me-: sanzàm lâmem, U lume- : sincam lumem ’durch Hexerei verblenden’. 

Finn. oa (<*oòa) ist ein Verbalsuffix. 

Das lapp. Wort ist möglicherweise eine Entlehnung aus dem Finn. 

Ovigstad: Beitr. 200; Setàlà: FUF 13:405; Wichmann: Vir. 1921:107; Joki: MSFOu 
103:241; SKES. 

lume ’Schnee’ FP, ? FU 

luppa ’Baumflechte, Moos’ FW 

Finn. luppa, luppo, luppu ’Baumflechte’ (>lapp. lup'po); kar. (Gen.: Suomi 1881:108) 
luppo ’luppa, naava; Baumflechte, Bartflechte’ | ? lapp. N lâp'po -pp- ’Alectoria (alm.), 
Usnea barbata; „beard” lichen, hanging from the branches of spruce and Scotch fir trees 
or from stones’, L (s)lahppö ’Bartflechte, Bartmoos, Baumbart (an Bâumen)’ | mord. E 
nupoh, lupoh, M nupoh ’Moos’. 

Mord. h ist ein Ableitungssuffix. 

Das lapp. Wort ist möglicherweise ein ostseefinn. Lehnwort. 

In den mit n anlautenden mord. Belegen ist unter dem EinfluB des auslautenden h eine 
Assimilation l>n eingetreten. 

Wiklund: MSFOu. 10:146; Genetz: Suomi 1897/3/13:24; Paasonen, MordChr. 100; 
Karjalainen: JSFOu. 30/24:30; SKES. 

lusa- ’zerbrochen, zerquetscht; einstürzen, zusammenfallen’ FW 

Finn. luhi ’krossatt ting, kras, splitter; zerquetschtes Ding, Splitter’, luho ’krossatt ting, 
spillra; skada; zerquetschtes Ding, Splitter, Trümmer; Schaden’, luhista- ’stürzen, 
vernichten’, luhistu- ’stürzen, rutschen, einstürzen, zusammenfallen’; weps. (SKES) 
Auham: pert'-A. ’pirtti-, tuparàhjâ; alte Hütte, Wohnstube’; est. luhi (Gen. luhja) ’matt, 
entkrâftet’ | mord. E M luzado - ’zusammenfallen, einstürzen, zerfallen’, E luzavto- (tr.) 
’ermatten’. 

Finn. i, o, sta, stu und mord. do, vto sind Ableitungssuffixe. 

Zur Bedeutung ’matt, entkrâftet’ im Est. vgl. mord. E luzavto- ’ermatten’. 
Nomen-Verbum. 

Onomat.? 

Paasonen, MordChr. 92; Kalima, Baltl. 134; Màgiste: EK 19: 16; SKES. 

Iusk3- ’schlaff, schwach; schlaff, schwach werden’ FP 

Tscher. (Wichm.: FUF 16:197) B lus ’schlaff, schwach’, (Ramst.) KB làska- ’schwach 
werden’, lâsta- ’schwach machen’, B luste- ’lösen’, KB laskàòâ, U B luskaòo ’abgespannt, 


694 



lose, schlaff; schwach (KB U); locker, lose; weich (B)’ | syrj. V Ud. liskid ’freigebig (V 
Ud.); wohltâtig (V); groBtuerisch (wegen Reichtums) (Ud.)’ (> wog. N jiacKam ’me,api>iH, 
Aoöpbiii’). 

Tscher. 5Sd, 5So und syrj. id sind denom. oder deverb. Adjektivsuffixe: ta, te in tscher. 
I5sta~, luste- sind Verbalsuffixe. 

Tscher. B lus anstelle des zu erwartenden *lusko ist unregelmâBig; es handelt sich hier 
möglicherweise um eine Rückbildung aus einer Ableitung von luste-. 

In den Formen I5sta-, luste- hat sich das ursprüngliche *sk vor ta, te zu s vereinfacht. 

Die Bedeutung des syrj. Wortes ist sekundàr. Zum Bedeutungsverhâltnis tscher. 
’abgespannt, lose, schlaff~syrj. ’freigebig, wohltàtig’ vgl. syrj. l'icid ’schlaff, lose’ ~ 
’freigebig’. 

Nomen-Verbum. 

Onomat. 

Mehrere Forscher (Anderson, Wandl. 49, 237; Setàlà, ÀH 277; Kalima: MSFOu. 
29:79; Àimà: MSFOu. 45:154; Wichmann: MNy. 4:296, FUF 16:197; Mark: FUF 
18 : 164; Uotila: MSFOu. 65 : 324; SKES; Lytkin, VokPerm. 200) haben einerseits finn. 
lahkea ’sanft, freundlich, liebenswürdig, hold, gut’, est. lahke ’freundlich, freigebig, 
liebreich, sanft, gütig, angenehm’, lapp. (Friis) laska ’benignitas’, anderseits finn. lauhkea 
’gelinde, sanft, zart, weich’ mit oder ohne ? zu dem einen oder anderen oder zu beiden 
Gliedern der Etymologie gestellt. Das a der ersten Silbe in finn. lahkea usw. kann jedoch 
dem tscher. 5, u und syrj. i ( < FP *u) nicht entsprechen, und auch au in finn. lauhkea paBt 
nicht zum Vokalismus der ersten Silbe im Tscher. und Syrj. 

Anderson, Wandl. 49; Setàlà, ÀH 277; Beke, CserNyt. 130; Wichmann: MNy. 4:296, 
FUF 16:197; Mark: FUF 18 : 164; Uotila: MSFOu. 65 : 324; SKES; Lytkin, VokPerm. 
200; Redei, SLW 119; ESK. 

lüpsâ ’Milch; melken’ FW 

Finn. lypsà- ’melken; milchen’ (>lapp. K T lapse-, Kld. lajjse-); est. lüpsa- | mord. E 
lovso, lovco, M lofca ’Milch’. 

Nomen-verbum. 

Das lappische N lak'câ -âvc- ’cream; thick sour cream’ (Thomsen, Einfl. 147; Setâlà: 
JSFOu. 14/3 :47, 17/4:14; Toivonen: FUF 19 : 204) gehört wegen des a der ersten Silbe 
nicht hierher. 

Tscher. lüste- ’melken’ und syrj. listi- (Lindström: Suomi 1852:57; Setàlà: JSFOu. 
17/4: 14; Wichmann: FUFA 1 : 38) können wegen der Konsonantenverbindung st bzw. 
st nicht hierher gestellt werden (s. *list3- (*lüst3-) ’melken; milchen’ FP). 

Thomsen/ Einfl. 147; Ahlqvist, Kulturw. 5; Genetz: Suomi 1897/3/13:47; Paasonen: 
Suomi 1897/3/13 :20, MSFOu. 22: 38; ÂKE 597; Toivonen: FUF 19:203, 246, 21:126; 
Ravila: FUF 21:103, MSFOu. 67:354; SKES. 
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Iök3- ’kneten (z. B. Teig)’ FP 

Tscher. (Ramst.) KB lâya- ’kneten; umrühren, umrütteln’, B luye- ’rühren, bereiten 
(z. B. Brühfutter, Teig)’ | wotj. S laj-, (Wichm.: FUF 15:8) G laji- ’kneten’ | sy rj. S loj~, 
P voj- ’kneten (Teig, Lehm)’, PO loj- ’kneten’. 

Die tscher. Entsprechungen weisen auf einen ursprünglich velaren Vokal (*u, *o) hin. Die 
urperm. Vorform *o der perm. Wörter geht zwar meistens auf einen palatalen Vokal 
zurück, kann mitunter aber auch auf einen velaren Vokal zurückgehen. 

Das perm. inlautendeyist ein inetymologischer Laut, der möglicherweise ein Hiatustilger 
ist oder aber zur Vermeidung der Homonymie mit lo- ’werden’ an das Wort getreten ist. 

Wichmann: FUF 14:98; Râsànen: MSFOu. 48:250; Uotila, SyrjChr. 111; Lytkin, 
VokPerm. 86, 101; ESK. 
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maja ’Biber’ FP 

Finn. majava ’Biber; Castor’; est. majaja, majajas (Gen. majaja) | lapp. N 
maggjeg~maggjek, K (1961) T mâjjeg, Kld. màjey, Not. màjjij | mord. (Paas.: MSFOu. 
22:47) E mijav, mijal \ wotj. S miji, J mij, (Wichm.) G mjj \ syrj. SO V moj. 

Finn. va, lapp. eg~ek, ij und mord. v,j sind Ableitungssuffixe. 

Im Lapp. wurde unter dem EinfluB des folgenden *j *a>*à>a. Mord. / ist unter dem 
EinfluB des folgenden j entstanden. Syrj. SO *o anstelle des zu erwartenden o ist 
unregelmâBig. Im Wotj. fand ein sporadischer Wandel u> i statt. 

Ostj. (502) V may ’Biber (kommt nicht mehr vor)’, C ma% ’ein Tier des Waldes, das 
niemand gesehen hat’ und wog. (Ahlqv.) magar-ui, maxar-ui ’Maus’, (MTr.) LO maxr-uj 
(Lindström: Suomi 1852:59 ostj.; Castrên, Versuch 103; Àimà: JSFOu. 30/30a:63; 
Kâlmân: MNyTK 43:24 wog., ostj.; Hajdu, MKE 70, ALH 2:267) gehören weder 
miteinander noch mit den anderen Wörtern zusammen. Das ostj. Wort kann wegen des 
auslautenden Konsonanten nicht hier eingeordnet werden, wàhrend das wog. Wort ein 
Kompositum ist (mà-x^ ’Erdoberflàche’ + uj ’Tier’). 

Lindström: Suomi 1852:59; Wichmann, WotjChr. 83; Àimà: JSFOu. 30/30a:63; 
Uotila: MSFOu 65:261, SyrjChr. 120; Lakö: NyK 48 :440; Kâlmân: MNyTK 43 :24; 
N. Sebestyên: NylOK 1: 364, ALH 1:290; E. Itkonen: FUF 31 :157,285; Hajdu, MKE 
70, ALH 2:267; Lytkin, VokPerm. 88; SKES; ESK. 

majò'3 ’Baumsaft’ ^ ’Milch’ FP 

?[Finn. maito ’Milch; (Unhola, mitg. Toiv.: Vir. 1918:79) (dial.) mahla; Baum-, 
Birkensaft, Birkenwasser’, maiti ’Fischmilch’, maitilas ’Sahne’ (> lapp. L mai'tu ’Milch’, 
K (1964) T majta, Kld. majt; ingrisch>? wot. dial. maito ); est. (SKES dial.) mait (Pl. 
maidud) ’kuori [kerma?]; Rahm [Sahne ?]’ | ? wotj. S mel' ’Baumhonig, süBer Baumsaft 
(z.B. an der WeiBtanne in groBer Hitze)’. 

Finn. o und i sind Ableitungssuffixe. 

Die Vokalentsprechung ist unregelmâBig. Wotj. e geht regelmâBig auf FU *e oder *o 
zurück. Möglicherweise fand im Frühurperm. unter dem EinfluB des inlautenden *j ein 
Lautwandel (*a> ) *o>*ò>e statt (vgl. E. Itkonen: FUF 31:298). 

In semantischer Hinsicht vgl. litau. sulà ’Birkensaft’~irisch suth ’Milch’. 

Ahlqvist: ASSF 6:94; ÂKE 597; Toivonen: Vir. 1918:79; Collinder: MSFOu. 
74:155; SKES. 

majs3 (mas3) ’glatt, geschliffen, hübsch; geglâttet, geschliffen, hübsch sein’ FW 

? Lapp . (Friis) N muoissa - ’speciem pulchram habere (de re obsoleta polita)’ | ? mord. 
E mazi, maze, M mazi, mazi ’hübsch’. 

Die Zusammenstellung ist unsicher, da auf Grund des Lapp. *P, auf Grund des Mord. 
jedoch eher *s zu erschlieBen ist. Mord. z (>z) als Fortsetzung des ziemlich seltenen *js 
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ist allerdings nicht unmöglich. Im Falle eines ursprünglichen *s wâre lapp. i (=j) aber 
jedoch schwer zu erklâren. 

Die Etymologie ist auch deshalb unsicher, weil das lapp. Wort nur spârlich belegt ist. 
Nomen-Verbum. 

Toivonen: FÜF 19:150; Uotila: MSFOu. 65:173; Rêdei: NyK 66:105. 
maksa- ’geben; bieten (einen Preis)’ FW 

F i n n. maksa- ’zahlen, bezahlen; kosten’; e s t. maksa- | ? 1 app. N mak'se- -vs~, L maksê-, 
K (1953) T mâjkse-, Kld. mâkse-, mâxse-, Not. mâ^se- | mord. E M makso- ’geben’, M 
maksse- ’bieten (einen Preis)’. 

Das lapp. Wort ist möglicherweise vielleicht eine Entlehnung aus dem Finn. 

Lindström: Suomi 1852:59; MUSz. 487; Ahlqvist, Kulturw. 186; Anderson, Stud. 
105; Setàlà: JSFOu. 14/3:26, 30/5:92; Mark: Fenno-Ugria 5A:6; Ravila: FUF 
20:84, 21:102; Posti: MSFOu. 85:161, 205, 274; SKES. 

maksa ’morsch, faul’ FW 

F i n n. mahi (Gen. mahin) ’putridum et fragile quid’, puu on mahi ’arbor est intus putrida’, 
mahea ’murken, boken; morsch, faul, angefault’; est. mahi (Gen. mahi, mahja) ’RiB, 
Wunde in der Rinde (bes. an Nadelholz)’ | mord. E makso, M maksa ’morsche Stelle in 
einem Baum’. 

Finn. i und ea ( <*eòa) sind Ableitungssuffixe. 

Paasonen, MordChr. 92; Posti: FUF 31 :7; SKES. 

mala ’Rand, Kante (einer Öffnung, einer Kluft, eines Risses)’ FW 

?[Finn. malo ’spricka, râmna, klyfta; RiB, Spalt, Kluft’, rantamalo ’liten havsvik; kleiner 
Meerbusen’, suumalo ’munöppning; Mundöffnung’, malu: miesten malulla ’emellan mân; 
unter Mànnern’, malous, malavus ’notvak, varifrân noten lyftas; Wuhne für das Zugnetz, 
aus dem die Zugnetze emporgehoben werden’; est. (Màgiste: EK 18:61) mala 
’mererand; Meeresufer’] | ? 1 a p p. L muolös ’Wake, eisfreier Streifen, der sich im Frühjahr 
entlang der Ufer bildet’, K (T. I. Itk. WbKKlp. 264) T mlfre, Kld. muaAas, Ko. Not. 
muüAas ’offene Stelle am Ufer (im Frühjahr)’ | ? mord. mala- : E malaso, M malasa ’in 
der Nâhe’, E malasto, M malasta ’aus der Nâhe’, E M malas ’in die Nâhe’. 

Finn. o, u ( < *ai) und lapp. s sind Ableitungssuffixe. 

Die Zusammenstellung ist nur im Falle einer ursprünglichen Bedeutung ’Rand, Kante 
(einer Offnung ...)’ möglich. Daraus lassen sich sowohl die ostseefinn. und lapp. 
Bedeutungen als auch mord. ’Nâhe’ ableiten. 

Màgiste: EK 18:60; SKES. 

mana ’heiter; klares, heiteres Wetter’ FW 

Lapp. (Lind.-Öhrl.) muenje ’coeli serenitas; klart vàder’, muenjes, muonjes ’serenus; 
klar’, K (1998) T mih (Gen. - hhige ), Kld. müh ’Frost, Kâlte’, (Lag., LpWsch. 503) S 
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mü'ònaHt ’Unterbrechung des Regenwetters, Aufhören des Regens, Aufhellen, trockenes 
Wetter’ | mord. E manej, mariey, M marii ’heiteres Wetter’. 

Mord. j und rj sind denom. Nominalsuffixe. 

Zum Bedeutungsverhâltnis lapp. ’coeli serenitas, serenus’~’Frost, Kâlte’ vgl. ostj. O 
jahk ’kalt (Luft, Wasser)’~lapp. (Friis) N jalakas ’serenus (de coelo), purus’. 

Die von Paasonen (MordChr. 93) zu mord. mariej usw. gestellten Wörter finn. maine 
’Ruf, Leumund; (SKES) veneen aiheuttama aalto; durch das Boot verursachte Welle’, 
maininki ’Dünung, Kielwellen, Wogen’ können aus lautlichen und semantischen Gründen 
nicht hier eingeordnet werden. 

Wichmann (FUF 14: 14) hat wotj. mijj: m. pir~ ’frieren; Frost od. Kàlte empfinden’ zum 
oben genannten lapp. Wort gestellt. Die Zusammenstellung ist jedoch wegen des 
inlautenden Konsonantismus nicht akzeptabel. 

MUSz. 614; Toivonen: FUF 19:251, 20:53. 
marja ’Beere’ FW, ? FU 
marta ’gelt(e Kuh)’ FP 

? [ Fi n n. marta, marto ’unfruchtbar infolge Alter’, ? marras (Gen. martaan) ’gebrechlich, 
morsch, matt, hinfàllig; hanne; Mânnchen; (Set.: JSFOu. 17/4: 32) gestorben, sterbend, 
Vorzeichen des Todes; totenbleich’ (>lapp. Ko. S màrjpe^ ’Beute (Fische od. Wild), die 
wegen ihrer Absonderlichkeit od. der ungewöhnlichen Art des Erlegens dem Fânger den 
Tod prophezeit’); ? est. marras (Gen. marda) ’morsch, mürbe, zart, leicht Schaden 
nehmend’] | ?[wotj. S muri, K mâra, (Wichm.: MSFOu. 36:13) MU müri ’gelte Kuh’ | 
syrj. P murka ’gelte Kuh’, Ud. mur ’HJiOBaH (o KopoBe)’, Le. murjah, Ud. murjav-, I 
murmi - ’HJiOBeTb, OHJiOBeTb’, Ud. murjalem, I murmem ’juiOBaH (o KOpOBe)’]. 

<??frühurar.: aw. marata-, maja- ’Mensch, Sterblicher’, mpers., pers. mard ’Mann’. 
Syrj. ka ist ein Ableitungssuffix. 

Die Zusammengehörigkeit von finn. marta, marto und marras ist aus semantischen 
Gründen unsicher. Falls sie zusammengehören, dürfte die ganze Wortfamilie iranischen 
Ursprungs sein, anderenfalls lâBt sich nur marras mit Sicherheit aus dem Iranischen 
herleiten. 

Die Entsprechung finn. r/~perm. r ist unregelmâBig. 

Siehe auch *mdrta ’Mensch, Mann’ FP. 

Toivonen: Vir. 1918:79; Kövesi, Permikêpz. 165; SKES (unter marras); Lytkin, 
VokPerm. 208; ESK; Mayrhofer 2: 594, 3 : 775. 

masta - ( macta- FU) ’können; verstehen’ FW, ? FU 

mata~ ’kriechen’ FW 

?[Finn. mata- ’kriechen’, matele-; ?est. made (Gen. mademe-) ’FuBsteg über einem 
Bach’; liv. (Kett.) mata- ’kriechen’] | ?lapp. (SKES) R ‘ mâde- | ?mord. (ERS) E 
madamo ’noMOCT (Ha peHKe .ztjih cthpkh öejni), nepexoji (h3 acepjjeH hjih .ztocok nepe3 
pyneH hjih penKy)’. 
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Est. me und mord. mo sind Ableitungssuffixe. 

Im Est. und Mord. sind Lautform und Bedeutung auffallend âhnlich, das Fehlen des 
Grundverbs ’kriechen’ im Mord. macht die Zusammenstellung jedoch unsicher. 

Màgiste: CommBalt. 1:139; SKES. 
mat3 - (mant3-) ’beschütten; graben’ FP 

Tscher. (Wichm.: FUF 14:106) KB müòe- ’(mit Erde) beschütten, z.B. den Sarg, den 
Kehrichthaufen’, (MRS) O müòa~ ’xopoHHTb, noxopoHHTb; 3acbinaTb 3eMJièii’ | wo tj. S 
mud~ ’ein Loch graben, wühlen, höhlen (v. Tieren)’, (Wichm., a.a.O.) J rnudi- ’graben, 
wühlen’, J M mudet ’Erdaufwurf um das Haus herum am Fundament (zum Schutz gegen 
die Kàlte)’ | syrj. SO mudji- ’3aBajiHTb, oÖBajiHTb 3eMJieK> (H3Öy)’, Ud. I mud- ’pbiTb, 
BbipbiTb xojj (o KpoTe)’, S muded ’Erdaufwurf um das Haus herum am Fundament (zum 
Schutz gegen die Kâlte)’, P mud'et ’Grundbalken’, (Wol.— Rêd.) Myüòeüm ’(?) 
3aBajiHHa’. 

Wotj., syrj. u und tscher. ü können die Fortsetzungen von *a sein. Möglicherweise sind die 
Stâmme tscher. mü~, votj.-syrj. mu~ mit wotj.-syrj. mu ’Erde, Land’, ? tscher. mü~: KB 
mülànòo ’Erde, Erdboden’ (~finn. maa ’Erde’) identisch. In diesem Falle sind tscher. òe 
und wotj.-syrj. d denom. Verbalsuffixe. Tscher. <5 und wotj.-syrj. ^können auf FP *t oder 
*nt zurückgehen. 

Das syrj. palatalisierte d' in P mud'et sowie die Form Myüòeüm lassen sich durch den 
palatalisierenden EinfluB des j in den Verbalformen vom Typ mudji- bzw. durch die in 
diesen Formen auftretende Metathese erklàren. 

ÂKE 471; Wichmann: FUF 14:106; Beke: NyK 45:347, 54: 196; Lytkin, VokPerm. 
208; ESK. 

mâcke ’faul, morsch (Holz)’ FW 

Lapp. N mieskâ, mieskâs ~s'k~ ’decayed, rotten (of trees and wood, and of teeth, bones, 
horns)’, L mieska ’faul, morsch, vermodert (von auf der Erde liegendem Holz, einem Seil, 
Tau); verfault, verwest (von dem Aas eines Tieres, das auf der Erde od. im Wasser liegt)’, 
K (T. I. Itk., WbKKlp. 254) T mVsk( A ), mVsks, Kld. mVsk( A >, mVskas, Ko. Not. miè°tsk A , 
mie l skas ’faul, morsch’ | tscher. (Wichm., mitg. E. Itk.: FUF 31:174) KB màks, U meks 
’trockenes, faules Holz’, B meks ’Morschheit des Baumes’. 

Im Tscher. fand eine Metathese *ck>*sk>ks statt. 

Finn. mata ’putridus, putris; faul, verfault, vermodert’ (Setàlà: FUF 2:233; Toivonen: 
FUF 19:75) kann wegen des inlautenden Konsonanten (*t oder *c) nicht in diesen 
Zusammenhang gehören. Lapp. (Friis) mcecca ’puter’ ist möglicherweise eine Formva- 
riante von lapp. mieskâ. 

Toivonen: Vir. 1921:81, FUF 19:75, 210; Steinitz, FgrVok. 42; E. Itkonen: FUF 
31:174, 209, LpChr. 144; SKES. 

mür3~ od. ràm3~ ’kauen -►wiederkàuen , FP 

?[Finn. (dial.) müre, màreh, màrhe ’idisslan, tugg till att idissla; Wiederkâuen, Kauen bis 
zum Wiederkàuen’, màrehti- ’wiederkàuen’; est. màletse- | ? lapp. N smiri^i- ’chew the 
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cud’, L smieriti-, smieritji-~smieritsi-, K (2022) T mirede Kld. mTrxe~, (T. I. Itk., 
WbKKlp. 559) Ko. Not. smê^he- ’wiederkâuen’] | ?[wotj. (Wichm., mitg. Uot. 
MSFOu. 65:47) S zomezti~, M j omesti-, MU d'omisti~ ’wiederkâuen’ | sy rj. Skr. remij 
’)KBaHKa (ziByKonbiTHbix ^khbothmx)’, S remicti~, V remijti- ’wiederkâuen, (?) kauen’]. 

Finn. e, eh, ti, lapp. ti, de, ye usw., wotj. zt und syrj. 3 , ct sind Ableitungssuffixe. 

Das lapp. Wort wurde möglicherweise aus dem Finn. entlehnt. 

Das finn. und lapp. Wort können nur dann mit den perm. Wörtern zusammengestellt 
werden, wenn in der einen Gruppe — möglicherweise in der perm. — eine Metathese 
eingetreten ist. 

Uotila: Vir. 1930: 178, MSFOu. 65:47; E. Itkonen: FUF 31:172, 291; SKES; Lytkin, 
VokPerm. 126, 161; ESK. 

màtt3 (m3tt3) ’Haus, Zelt, Hütte’ FP, ? U 

mecâ ’eine Art Taube’ FW 

Finn. (dial.) mettinen, mettiàinen ’Turteltaube; Columba turtur’, toukomettinen 
’skogsduva, ringduva; Holztaube, Hohltaube, Ringeltaube’ ( touko ’Frühjahr’); est. 
meigas, meikas (Gen. meika ), moo (Gen. möo) ’Holztaube, Waldtaube; Columba Oenas’ [ 
mord. (Paas.: Suomi 1897/3/13:38) E mece, meca ’kyyhkynen; Taube’; M permec 
’zahme Taube’ (M perà ’eingezâunter Platz’). 

Finn. inen und iàinen sind Ableitungssuffixe. 

Möglicherweise ist finn. tt — anstelle des zu erwartenden t — unter dem EinfluB von 
mettinen, mettiàinen ’Hummel, Erdbiene’ entstanden. 

Paasonen: Suomi 1897/3/13:38, VàhKirj. 24:38, MordChr. 110; Toivonen: FUF 
19:73, 208, 209; SKES. 

melâ ’Ruder, Steuerruder’ FP 

Finn. mela ’Ruder, Steuerruder, Paddel’, melo- ’paddeln’; est. möla ’Ruder; Schaufel 
am Ruder, ruderförmige Schaufel zum Umrühren’ | lapp. N mcelle ’steering-oar 
(short and broad)’, L màllê~mâllö ’Ruder, Riemen (mit dem man steuert)’, (T. I. Itk., 
WbKKlp. 252) Ko. P mie[[ e ’Ruderblatt; Steuerruder des Flosses’ | mord. (ERS) E mil'e 
’Becjio’, (Beitr. 101) M w//'a’Steuerruder; ruderförmige Schaufel zum Umrühren’, (Paas.: 
MSFOu. 22:74) E mel'id'i- ’rudern’ | syrj. Ud., VU mal' (Ud. mal’j-) ’Ruder (Ud.), 
jionaTa (VU)’. 

Syrj. a ist unter dem EinfluB des zu rekonstruierenden auslautenden *à (Vokalharmonie 
nach dem Öffnungsgrad) aus früherem *e entstanden. 

Ahlqvist, MMdGr. 163, Kulturw. 173, 177, 266; Wichmann: FUF 3:100, 15:23; 
Kalima: MSFOu. 44:169; E. Itkonen: Vir. 1945 :163, 1948:140, FUF 31:176, 265, 
LpChr. 146, UAJb. 41:86; Lytkin, VokPerm. 169; SKES; ESK; Korhonen, Johdatus 
lapin kielen historiaan. 1981, 109. 

mele (mêle) ’Sinn, Gemüt, Verstand, Vernunft’ FP 

Finn. mieli (Gen. mielen) ’Sinn, Gemüt, Gemütsart, -beschaffenheit, -stimmung, 
-verfassung, Gesinnung, Laune, Gemütszustand, Gefühl’; est. meel (Gen. meele) ’Sinn; 
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Besinnung, Gesinnung, Absicht, Lust zu etw., Vorsatz, Überlegung, Verstand, Vernunft, 
Gedâchtnis’ | lapp. N miellâ ~l~ ’disposition, temper, humour; desire, wish; opinion; in 
plur. (sing. only as first part of compounds): sense, sanity, senses, wits’, L miella ’Sinn, 
Gemütsstimmung; Lust, Gefallen, Behagen; Verstand; Meinung, Auffassung’, K (2030) 
T Kld. A mill, Not. miell ’Sinn; Verstand’ | m o r d. E mel', M màl' ’Sinn’ | wo tj. S mil, K 
mêl: m. pote ’ich habe Lust zu etw., ich wollte, ich wünschte’ (pot~ ’ausgehen, entstehen, 
werden, sein’), G mil ’Gemüt, Gesinnung; Lust, Wunsch’, S mil~kid, K mâl-kâd ’Gemüt, 
Herz, Gesinnung, Denkweise, Sinn; Lust, Wunsch, Wille’, G milkid ’Gemüt, Gemüts- 
stimmung, Gesinnung, Gedanke’ ( kid ’Verstand, Sinn’), S K malpal-, nalpal - ’denken, 
fühlen’, G malpal- ’denken, im Sinne haben’ | syrj. mil: S mil~kid, P miv~kid ’Verstand, 
Vernunft (S), Verstândnis, Gemütsart (P), Charakter (P)’, PO mö/fcö-d’Charakter’, VU 
VO mila ’HeacHbiü, npHHTHbiü (o ronoce)’, SM mila birtej berdni ’njiaicaTb jx o 
H3HeM05KeHH5i’, V mevpal-, mepal~, S melpal- ’denken, überlegen’. 

Wotj.-syrj. pal ist ein zusammengesetztes Suffix. 

Das in wotj. mal-~ syrj. mel~ anzunehmende *o ist durch Offenwerden (vor dem 
nachfolgenden /) aus *ü entstanden. 

Revai, ElGr. 3 :79; Lindström: Suomi 1852:60; Fâbiân: MNyszet. 6:124; MUSz. 469; 
VglWb. 80; Uotila, SyrjChr. 118; E. Itkonen, LpChr. 143; SKES; Lehtinen: UAJb. 
39:150; Redei: NyK 70:40, 89 (im Druck), UAJb. 41:136; ESK. 


mertâ ’Mensch, Mann’ FP 

M o r d. E mird'e, M mird'à ’Mann, Gatte’ | w o t j. S (Wichm.) G murt, K mort ’Mensch (S 
G K), Mann; Fremder (G)’ | syrj. S P PO mort ’Mensch (S P PO), Mann (S P)’. 

<frühurar. *mrtâ- od. *mêrta~: aw. marata- ’Mensch, Sterblicher’, mpers., pers. mard 
’Mann’. 

Das e in der FP Grundform ist ein epenthetischer Vokal, falls sie aus frühurar. *mrtà- 
entlehnt wurde. Durch die Finnopermier wurde möglicherweise die Nominativform 
*mrtah od. *mêrtah entlehnt. 

Siehe auch *marta ’gelt(e Kuh)’ FP. 

Das irrtümlich hier eingeordnete finn. (SKES) marras (Gen. martaan ), marta ’gestorben, 
sterbend, Vorzeichen des Todes; totenbleich’ (Setàlà: UJb 8: 306; Kalima: FUF 
20:132, FUF 20:132, Hirt-Festschr. 2:203, 206; Uotila, SyrjChr. 121; Paasonen, 
MordChr. 96; Collinder, CompGr. 124) gehört aus lautlichen Gründen nicht in diesen 
Zusammenhang, sondern es ist eine unabhângige Entlehnung aus dem Iranischen. 

Schroeder: ÖESA 1887:23; Setâlà: JSFOu. 17/4:32, UJb. 8:306; ÂKE 455; Vasmer: 
JSFOu. 30/15:2; Kalima: Hirt-Festschr. 2:203, 206; Uotila, SyrjChr. 121; Lytkin: 
VJa. 1953/5: 58, VokPerm. 88; Ruoppila: Vir. 1953 :269—70; E. Itkonen: FUF 31:179, 
269, UAJb. 28:78; SKES (unter marras ); Collinder, CompGr. 124, 400; ESK, 
Mayrhofer 2: 594, 3 :775; Katz: Die Sprache 29 (1983): 174. 
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mer3 ’Brust’ FP 



? Tscher. (VASiLfev, MapHH MyT3p) mer : mer- kandra ’3aB»3Ka Ha BOpOTe pyöauiKH’ 
(kandra ’BepeBKa’) | wotj. S G mures ’Busen, Brüste (S G); Brust am Hemde, der 
ausgestickte od. mit Münzen verzierte Vorderteil des Frauenhemdes (S)’ | syrj . S mores, 
P moros, PO mo-ros ’Brust; (P auch) Frauenbrust’. 

Wotj; es, syrj. es sind Ableitungssuffixe. 

Die perm. Wörter gehören nur dann hierher, wenn das erschlieBbare urperm. *o auf einen 
FU palatalen Vokal zurückgeht. Im Falle einer velaren Vorform gehören sie in einen 
anderen etymologischen Zusammenhang (s. unter *mor3 ’etwas Erhabenes ... ’ U). 

Tscher. mer ist nur in den angeführten Zusammensetzungen bekannt. Seine Bedeutung 
’3aBB3Ka’ ist sekundâr. 

Lytkin, VokPerm. 88; MSzFgrE (unter mar ); ESK. 
mes3 ’Schaf, Widder, Schafbock’ FP 

? Tscher. KB miz, U B mez, ’Wolle (KB U B), Haar (KB U)’ | ? sy rj. S mez ’Widder, 
Schafbock; (Wied.) Schaf. 

<iran.: altind. mesâ~ ’Widder, Schafbock, Schaf, aw. maêsa~, maesl- ’Schaf, mpers., 
pers. mes ’Schaf, Widder’, afgh. maz, mez ’Schaf. 

Im Tscher. ging ein Bedeutungswandel ’Schaf->’Schafwolle’->’Wolle, Haar’ vor sich. 
Möglicherweise gelangte das iran. Wort voneinander unabhàngig ins Tscher. und Syrj. 
Vasmer: UJb. 15:599; FUV; ESK; Mayrhofer 2:689; Joki: MSFOu. 151 :285. 

micà~ ( mücà~ ) ’(zusammen)fegen, (zusammen)rechen’ FP, ? U 

mic3 (müc3) FU ( >)niÖ3 (nüÖ3) FW ’Stütze, Strebe’ FW, ? FU 

misks (müsk3) ’gebogener, ausgebauchter Körperteil: Rücken, Bauch, Buckel’ FP 

Tscher. (Ramst.) KB msskar, B muskdr, muskür ’Bauch, Magen’, (Wichm.: NyK 
38: 213) U muskêr : muskârâm numales ’teherbe esik; sie wird schwanger’ | wotj. S mis 
(misk~) ’Rücken’, (Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65:325) G mis (misk~) ’Rückseite, 
Hinterseite’ | syrj. S I P mis (misk~) ’Rücken (S P I), Rückgrat, Rückseite, Buckel (I)’, 
PO mosk ’Buckel’, Ud. I miskir ’gebückt, mit gebeugtem Rücken; Knorren, Höcker’, PO 
mosko'r ’gebückt’. 

Tscher. und syrj. r sind Ableitungssuffixe. 

Zum Verhàltnis der Bedeutungen ’Bauch’ und ’Rücken’ vgl. schwed. buk ’Bauch’~dt. 
Bauch <ieur. *bhug~ ’böja; biegen, beugen’, schwed. rygg ’Rücken’~ dt. Rücken~ skr. 
kruhcati ’kröker sig; sich beugen’ (Hellqvist, Svensk etymologisk ordbok 3 ); lat. tergum 
’Rücken’~altir. tarr ’Rücken, Hinterteil’ ~ ’Bauch, Unterleib’ (Walde-Hofmann, 
LatEtWb. 3 ). 

Das irrtümlich hierzu gestellte finn. muhka ’knöl; Unebenheit, Knollen, Knorren, 
Knoten’ und seine Entsprechungen (Lakö: NyK 52:239: Lytkin, VokPerm. 194; ESK) 
s. unter *muska ’Knollen, Beule’ FU. 
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Uotila: MSFOu. 65:325, SyrjChr. 119; Lakö: NyK 52:239; Lytkin, VokPerm. 194; 
ESK. 

moc3 ’Erdhügel, Erdhaufen’ FP 

Tscher. KB mâcâ~, U muco~, B muco-: m.-wuj ’Rasenhügel (KB U B), Erdhöcker (KB 
U)’ ( wuj ’Kopf, Ende’) | wotj. S muc, K muc ’kleiner Erdhügel, Erdhaufen’ | ? syrj. 
(Turkin: SFU 7:279) V muc ’MiiiHCTaR KOHKa’: (GN) Muc (ypoHHine), Muctuj ’MmncTaH 
Xiopora’, muckost: m.~jag ’6op-3ejieHOMOuiHHK co CMemaHHbiM jiecoM’. 

Syrj. muc paBt zwar lautlich gut zu dem tscher. und dem wotj. Wort, seine Zugehörigkeit 
ist trotzdem unsicher, da es vor allem in geographischen Namen vorkommt und als 
Substantiv nur in einem einzigen Dialekt belegt ist. Die Bedeutung ’Hügel’ des in den 
geographischen Namen vorkommenden muc kann nicht eindeutig festgestellt werden. 

Beke: NyK 45:347; Toivonen: FUF 19:75; ESK; Turkin: SFU 7:279. 
mone (mune) ’eine gewisse Quantitât, viel’ FP, ? FU 
muca ’Hodensack’ FW 

? Weps. (Mâgiste: EK 19 : 16) mut(mutud NomPl.) ’manslem; mànnliches Geschlechts- 
glied’ | ?[mord. (Beitr. 263) M mosa ’scrotum; Hodensack samt den Hoden’ | tscher. 
(Bud.) mucà, (Szil.) muca ’Hodensack’, (Bud., Szil.) m.~kü ’Hode’]. 

Weps. mut kann auch die Entlehnung von russ. Mydo ’Hoden’ sein. 

Russ. Lehnwörter von âhnlicher Lautform und Bedeutung gibt es auch in den 
wolgaischen Sprachen: mord. (JE) M mosna ’zacskö; Beutel; lö herèje; Hoden des 
Pferdes’; tscher. (Szil.) mosna ’tökzacskö; Hodensack’ < russ. Mouiua ’Beutel, Tasche’. 

Beitr. 263; Toivonen: FUF 19:75; Màgiste: EK 19:16. 
muck3 ’Faust’ FP 

Mord. (Paas.: MSFOu. 22:42) Emoksna, M moksenda ’Faust’ | tscher. KB m5skândâ, 
U muskêndo, B muskândo, muskundo | wotj. S mizig, (Wichm.: FUF 14:93) G mtztk \ 
syrj, VU mizik ’yjjap KyjiaKOM, TyMaK’ (>ostj. Trj. DN mècdk, O mâsak ’Faust’). 

Mord. na, nda und tscher. ndd, ndo sind Ableitungssuffixe. 

Im Gegensatz zu Collinder (CompGr. 90) muB man von FP *ck und nicht von *kc 
ausgehen, und daraus ist durch Metathese mord. ks entstanden. 

Mehrere Forscher (Castrên, Versuch 103; Âimà: MSFOu. 45:265 Anm.; Toivonen: 
FUF 19:75; FUV mit ?; Lytkin, VokPerm. 194; Collinder, CompGr. 90; ESK) hielten 
ostj. mècdk ’Faust’ für eine uralte Entsprechung der oben genannten Wortfamilie. Das ist 
jedoch falsch, da urostj. *b einem ursprünglichen U *u nicht entsprechen kann. Das ostj. 
Wort ist eine Entlehnung aus dem Syrj. (in den syrj. Lehnwörtern des Ostj. ist die 
Entsprechung syrj. />urostj. *d regelmâBig). 

Wichmann: FUF 14:93, 94; Toivonen: FUF 19:75; Steinitz, FgrVok. 25; E. Itkonen: 
FUF 31:170,201,252,300,324; FUV; Collinder, CompGr. 90; Lytkin, VokPerm. 194; 
Bereczki: NyK 66:386; ESK. 
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muöa od. muSa ’Erde, schlammige Erde, Schlamm’ FW 

Finn. muta ’Moor, Moder, Schlammerde, Schlamm’ (?>lapp. N matte ~d~ ’mud, mire’, 
Ko. P mqa E ’Schlamm’); est. muda (Gen. muda, moa) ’Kot, Schlamm, Meerauswurf | 
lapp. N modde -d- ’mud, mire’, L mâtê ’Staub, der von Kleidern staubt’ | mord. E M 
moda ’Erde, Stauberde, Erdboden’. 

Lapp. L mài'vê ’Humus; feinkörnige Erde, feiner Lehm, Ton od. Sand, der staubt und an 
den Kleidern haften bleibt’ (Nesheim: MSFOu. 98:187 mit ?) gehört aus lautlichen 
Gründen nicht hierzu. 

Ahlqvist, MMdGr. 163; Setàlâ: NyK26: 381, FUF 13:414; Kalima: MSFOu. 44:167; 
Ràsànen: MSFOu. 67:361; Stipa: UAJb. 25:35; SKES. 

muk3-l'a ’Knollen, Geschwulst’ FP 

?[Finn. mukula ’Knollen, Knorren, Knorz; Krabbe, Racker’; est. mugulas (Gen. 
mugula) ’Knollen’] | ?tscher. KB mdydl', U muy5l ’Auswuchs, Beule (am Baum) (KB U), 
(am Körper) (U); krumm (vom Baum)’ (KB), B muyâl', muyul' ’Knollen (am Baume); 
Geschwulst (im Leibe); Buckel’ | ?[wotj. (Wied.) mil'i, mel', (Wichm.: MSFOu. 36: 53) G 
mel' ’Brand im Getreide’ | syrj. V Ud. mil' ’Geschwulst (eitert nicht) (V), Eiterbeule, 
Geschwür (Ud.)’, PO mil' ’Geschwür’]. 

Finn. la, tscher. I', l und wahrscheinlich auch wotj. und syrj. I' sind Ableitungssuffixe, die 
möglicherweise bereits in FP Zeit an den Stamm getreten sind. 

Im Wotj. hat sich die Bedeutung ’Knollen, Geschwulst’ zum geschwulstartigen ’Brand 
(im Getreide)’ verengt. 

Onomât., vgl. finn. mukura ’Höcker’, tscher. mâyar id. Àhnliche Wörter gibt es auch in 
anderen Sprachfamilien, vgl. tschuw. maGal' ’Beule, Auswuchs, Knöchel’, tung. muxali 
’pallomainen; kugelförmig’. 

Râsànen: MSFOu. 48:254, Vir. 1947:172; Wichmann, TscherT 72; Lakö: NyK 
52:140; SKES; ESK. 

muska ’Knollen, Knoten, Beule’ FW 

Finn. muhka ’knöl; Unebenheit, Knollen, Knorren, Knoten’; est. muhk (Gen. muhu) 
’Beule, Geschwulst, Geschwür’ | ? lapp. (T. I. Itk., WbKKlp. 258) K Kld. moi\ E , Ko. 
Not. mqi\ E ’Beule, Hautknoten’ | mord. (Rav.: Vir. 1933 : 353) E muska ’tyrâ, kohju; 
Bruch’. 

Die Entsprechung finn. w~mord. u ist selten. 

Das lapp. Wort gehört nur dann hierzu, wenn die inlautende Konsonantenverbindung 
durch Metathese entstanden ist; anstelle von s würde man s erwarten. 

Das finn. Wort hat auch Varianten mit palatalem Vokalismus ( myhkyrâ, möhkyrà usw.). 
Onomat. 

Das irrtümlich hierzu gestellte tscher. KB moskar ’Bauch, Magen’ mit seinen 
Entsprechungen (Lakö: NyK 52:239; Lytkin, VokPerm. 194) s. unter *misk3 (*musk3) 
’gebogener, ausgebauchter Körperteil ... ’ FP. 

T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3:23; Ravila: Vir. 1933:353; SKES; ESK. 
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nalja ’Spiel, Scherz’ FW 

?[Finn. nalja ’skâmt, lek; Scherz, Spafi, Spiel’; est. nali (Gen. nalja) ’Scherz, SpaB’] | ? 
mord. E nalko~, M naLko- ’spielen, scherzen’. 

Die Zusammenstellung ist nur dann richtig, wenn mord. k ein denom. Verbalsuffix ist. 
VglWb. 947; Paasonen, MordChr. 98; T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3:24; SKES. 

nà (~ne~lni) ’dieser, ? der, ? jener’ FP, ? U 

nàc3- ’kneten’ FP 

Tscher. (Ramst.) KB nustdlà ~ ’(den Teig) mit den Hânden durchkneten; sich baden’, B 
nöstâla- ’kneten (durch Pressen mit den Armen) (B)’ | wotj. S na^~, K naz~ ’kneten, 
wàlgern (z. B. Teig od. Ton)’. 

Tscher. tdlà und tdla sind deverb. Verbalsuffixe. 

Das erschlieBbare urtscher. *ü kann sporadisch auf ein ursprüngliches *à zurückgehen 
(E. Itkonen: FUF 31:223), so daB tscher. ü und wotj. a (<*à) einander entsprechen 
können. Zum tscher. Vokalwechsel KB ü~B Ö vgl. E. Itkonen: a.a.O. 222. 

Toivonen: FUF 19:151; Lytkin, VokPerm. 169. 
neyte ’Schaft, Stiel, Griff (von Messer, Axt usw.)’ FP 

Lapp. L nauta ’Axtstiel’, K(1206)T «övUSchaft, Stièl, Heft’ | wotj. S nid, K «â^’Stiel, 
Schaft, Stengel’, (Wichm.) G nid ’Schaft, Stiel’ | syrj. Le. nud ’Stiel, Griff. 

Die Vokalentsprechung FU-FP *c>urperm. *w>wotj. u, i , syrj. u ist unregelmâBig, 
jedoch nicht ohne Beispiel. Vgl. finn. mene~ ’gehen’ ~ wotj. mini~, syrj. mun~ id.; finn. repo 
’Fuchs’~wotj. j ici, syrj. ruc id.; finn. tie ’Weg’~syrj. tuj id. ( <*teje ) id. usw. 

Collinder (CompGr. 132) nimmt FU *ijò an und ordnet finn. nysi, lysi ’Griff . . .’ hier 
ein. Das ist jedoch nicht akzeptabel (das finn. Wort s. unter *niöe (*nüòe) ’Griff, Stiel, 
Schaft’ U). 

VglWb. 911; Setàlà: NyK 26:390, 426; Munkâcsi: NyK 27:139, 140; Beitr. 78; NyH 7 ; 
Wiklund: MSFOu. 67:405; Toivonen: FUF 30:349; FUV; SKES. 

neskà~ ’(Fell) abschaben’ FW 

? Lapp. N nces'ke~ ~sk~ ’to designate part of the process of preparing a skin’, L nieskê~ 
~nàskê~ ’die dünne Haut auf der Fleischseite einer Haut (die „Unterhaut“) mit dem 
Schabeisen abschaben’, K (1176) T nieskem ’Schabeisen (zur Bereitung der inneren Seite 
der Haut)’ (>finn. nâskââ- ’muokata, pehmittàà nahkaa; Leder bearbeiten, weich 
machen’) | ? tscher. (Ramst.) KB nozâ- ’schaben, kratzen, rasieren’, B nüza~, nüze- 
’schaben, striegeln’. 

Tscher. a und ü können nur sporadisch auf FW *e zurückgehen. Es ist unsicher, ob das 
tscher. Wort hierher gehört, da es für die anzunehmende Entsprechung FU *sk > tscher. z 
nur wenige Beispiele gibt. 
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Zum irrtümlich hierher gestellten wog. (Kann., mitg. Liim.: FUF 26:85) P nàyt~, So. 
nowt~ ’das Leder, Fell schaben’ s. *niwa- (*nitja~) ’enthaaren’ U. 

Die irrtümlich hierher gestellten Wörter sam. jur. (282) O na~ ’eine Tierhaut abschaben’, 
O nâdor- (augm.) ’Tierhâute abschaben’, jen. Ch. noruija-, B nodwja~ ’schaben, schàlen’, 
twg. naduP~ ’gerben (eig. eine Rentierhaut mit einem groben Eisen streichen, um sie weich 
zu machen)’, selk. Ta. natkal-, Ke. N natkan~ (Beitr. 240 mit ?) s. unter *nus3~, ?*nus3~ 
’(Fell) abschaben’ U. 

T. I. Itkonen: Vir. 1920:49; Toivonen: FUF 21:99; Liimola: FUF 26:85; E. Itkonen: 
UAJb. 28:72, LpChr. 152; SKES; Collinder, CompGr. 102. 

nik3 (nük3) ’gegenwârtig; jetzt, schon’ FP 

Finn. nyky: nykyaika ’Gegenwart’, nykyhetki ’die gegenwàrtige, jetzige Zeit’, tàtànykyà 
’gegenwârtig, vorlâufig, für jetzt, zur Zeit, heute, heutzutage’, nyt (dial.) ny, nyy ’jetzt, 
nun, gegenwârtig’; est. nüüd, (dial.) nüü ’jetzt’ | mord. E hej, M hi ’id., nun (E); schon 
(M)’ | wotj. S ni ’schon; mehr, nunmehr, weiter’, (Wichm.) G hi, J ni ’nunmehr, mehr; 
schon’ | syrj. Ud. S hin, nin, Pec. nin, P hi ’schon, bereits, (nicht) mehr’. 

t in finn. nyt und d in est. nüüd ( < *nüyüt) sind möglicherweise die Fortsetzungen des 
Lokativsuffixes FU *tt3. 

Die Vokale der perm. Wörter sind nicht die üblichen Entsprechungen von FP *ü. Der 
ursprüngliche Vokal dürfte sich in syrj. nin bewahrt haben. Aus i entwickelte sich unter 
dem EinfluB des anlautenden h i, das spâter auch auf die Formen mit n (ni, nin) 
übertragen wurde. 

Setâlà: JSFOu. 14/3 : 46; Paasonen, MordChr. 99; Kettunen: EK 2:166; SKES; ESK. 
nine (nine) ’Bast, Lindenbast’ FP 

Finn. niini (Gen. niinen) ’Bast’, niinipuu ’Linde’ (>lapp. ninna: n.-badde ’funis e cortice 
viminis confectus’); est. niin (Gen. niine) ’Bast, Lindenbast’ | tscher. KB hi, U ni 
’Lindenbast (von jungen Linden)’, B nij ’Rinde des jungen Lindenbaums, die in Streifen 
geschnitten wird und aus der Bastschuhe geflochten werden’ | wotj. S K (Wichm.) G hih 
’Lindenbast’, S K hih-pu ’Linde’ | sy rj. S P PO hin (S hinm~) ’Bast, Lindenbast’, P hin-pu 
’junge Linde’. 

Das ostseefinn. i ist möglicherweise durch einen nach der FP Zeit eingetretene Dehnung 
entstanden. 

Im Tscher. wurde im Wortauslaut *n>*h>j, 0. 

Die Zugehörigkeit von mord. E l'erjge, M l'et]gà ’Bast (einer jungen Linde)’ (Màgiste: Vir. 
1962:246) ist unwahrscheinlich. 

Lindström: Suomi 1852:64; MUSz. 430; VglWb. 957; Genetz: Suomi 1897/3/13:45, 
VàhKirj. 23:45; NyH 7 47; Uotila: MSFOu. 65:413, SyrjChr. 126; N. Sebestyên: NyK 
52: 322,NyIOK 1:401, ALH 1: 335; E. Itkonen: FUF 31:183, 218, 315, UAJb. 41:91; 
Lytkin, VokPerm. 180; SKES; Bereczki: NyK 70:32; Rêdei: NyK 70:38, UAJb. 
41:133; ESK. 
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nistà- ’schnauben, sich schneuzen (z.B. die Nase)’ FW 

?[Finn. niistâ- ’schneuzen, schnauben, putzen, abputzen’; est. niista - ’schneuzen (ein 
Licht, einen Kienspan)’ | ?? 1 app. N nisteti - ’(happen unintentionally, because one is not 
careful enough, to) let go, let slip out of one’s hands, through one’s fingers, let fall (a 
word); lose (a person or animal one does not look after properly, esp. a reindeer which 
escapes from one)’, K (1173) T nistele - ’wegschnappen’] | ? tscher. KB nêstala U B 
nüstala - ’die Nase ausschnauben (KB U), putzen (die Nase od. das Licht) (B)’. 

Tscher. la ist ein Ableitungssuffix. 

Die interdialektale Vokalentsprechung im Tscher. ist unregelmâBig: der KB Beleg weist 
auf eine velare, die U und B Belege weisen auf eine palatale Vorform. 

Die Zugehörigkeit des lapp. Wortes ist aus semantischen Gründen sehr unsicher. 
Onomat. 

Syrj. U I nisti- ’(Wolle) kardâtschen’ (SKES mit ?; ESK mit ?) und wotj. S niskilal 
niskilTal- ’schleifen, gleiten, glitschen, rutschen; Schlitt- oder Schneeschuh laufen’, (URS) 
niskilti- ’npOKaTHTb’ (ESK mit ?) können wegen des inlautenden s (syrj. ti und wotj. kilal 
sind Ableitungssuffixe) und aus semantischen Gründen nicht hiermit verbunden werden. 

Setâlâ: JSFOu. 16/2: 5; Àimâ: MSFOu 45:157; Wichmann, TscherT 76; SKES; ESK. 
nis3 ’Weib, Frau’ FW 

Lapp.N niso - ssun~~nissun ’married woman’, L nisö, nisöi, nisön, nisöv, nissun ’Frau, 
Ehefrau’, K (1175) A niezan ’weibliche Person’, (T. I. Itk., WbKKlp. 279) Kld. nizan, Ko. 
Not. nezzan ’Weib’ | mord. (Paas., mitg. Stein., FgrVok. 61) E nizaka ’Weibchen’, 
(ERS) E niz: n.-ana ’Terna’. 

Mord. (a)ka ist ein Ableitungssuffix. 

In dem von Setâlà (FUFA 12:54, JSFOu. 30/5 : 88 mit ??) zu lapp. niso gestellten koib. 
niâusa ’Weib’ kann das s nicht dem auf Grund des Lapp. und Mord. erschlieBbaren *s 
entsprechen. 

Toivonen: Suomi 1923:370; Steinitz, FgrVok. 61; E. Itkonen: FUF 29:264. 
ni§3 (nüs3) ’stumpf FP 

Mord. (Ravila: JSFOu. 61 : 51) E noska ’stumpf (Messer, Axt usw.)’, (MoRS) M noska 
’Tynofi (ho>k h t. n.)’ | tscher .(Wichm., mitg. Toiv.: FUF 19:127) KB naska, U B nüskö, 
M nüsku ’stumpf | wotj. S ng, niz, (Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65:163) G ntz | syrj. 
S P niz, PO noz (>ostj. DN nès, O nis; wog. N nas). 

Mord. ka und tscher. kd, kö sind denom. Nominalsuffixe. Wâre k die Fortsetzung von 
ursprünglichem *sk, so würde diesem in den perm. Sprachen nicht z, sondern s(k) 
entsprechen. 

Zurmord. Vokalvertretung o (<*ü) s. E. Itkonen: FUF 29 : 300;Collinder, CompGr. 
181. 

Castrên, Versuch 90; MUSz. 195; VglWb. 913; Toivonen: FUF 19:127, 32:47; Lytkin, 
VokPerm. 195; Moör: ALH 2:34; Korhonen: FUF 36:310; ESK; Rêdei, SLW 129. 
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no ’jener’ FW, ? U 
noh ’faul’ FW 

?[Finn. nolo ’verdutzt, verblüfft, gedemütigt, verlegen; Faulenzer’; kar. (SKES) nolo 
’nolo, alakuloinen; id., niedergeschlagen, traurig’] | ? mord. (Ahlqv.) M nola ’faul, 
(MoRS) jieHTHÜ’. 

Finn. o ist ein Ableitungssuffix. 

VglWb. 938b; SKES. 

norja~norja ’biegsam, geschmeidig, weich’ FW 

Finn. norja, (SKES dial.) norea ’biegsam, elastisch, schmiegsam, geschmeidig; weich’ | ? 
lapp. N njuorâs >rr-~njuorrâ (attr.) ’soft, not woody yet (of plants), not yet hard and 
insensitive (of reindeer antlers); weak in the body, not able to stand (of infants), limp, 
weak (of body or limbs)’, L njuoras ~ njuorra ’zart, weich, unverhârtet (von einer Pflanze, 
von Kindern), frisch (von Gemüse); weich(lich), empfindlich (bes. von Kindern)’, K (T. I. 
Itk., WbKKlp. 309) Ko. P nuorvs ’schwach, zart (Kleinkind, Rentierkalb; Ruder, Stab)’, 
N njuorrâ- -r- ’become gentle, weak, in the limbs, be weakened, tired out; become moved, 
touched; begin to feel pity’, K (T. I. Itk., WbKKlp. 309) P nuorrv- ’müde werden (z.B. die 
Beine von vielem Gehen), schwach werden (weil man nichts ifit und auch für eine Weile 
von heftigem Lachen)’ | tscher. KB nörd, U nörö ’biegsam, geschmeidig’. 

Finn. ja~ea sind Ableitungssuffixe. 

Eine Schwankung ja ~ ea kommt im Finn. bei onomat. Wörtern vor, vgl. sorja~ sorea 
’zierlich, schmuck, hübsch’, nurja ’verkehrt, verdreht’ ~ nurea ’feindlich, abgeneigt’. 

Die Zugehörigkeit des lapp. Wortes ist wegen des inlautenden r und des *e (>â) im 
Stammlaut unsicher. Die lapp. Bedeutungen ’zart, empfindlich, schwach’ stehen der 
erschliefibaren ursprünglichen Bedeutung nahe. 

Im Tscher. wurde unter dem Einflufi der ursprünglichen Konsonatenverbindung *rj in 
der ersten Silbe *o > ö. 

Onomat. 

Mord. E nura-, M nura- (intr.) ’schaukeln’ und M nuram ’Schaukel, Wiege’ (Paasonen, 
MordChr. 100; SKES mit ??) können aus semantischen Gründen nicht hier eingeordnet 
werden. 

Paasonen: NyK 38 :268; Wichmann, TscherT. 76; Toivonen: FUF 30: 359; E. Itkonen: 
FUF 31 :162, 215; SKES; ESK (unter nar II). 

norta ’Schlitten’ FP 

M o r d. E nurdo, M nurda ’Schlitten’ | w o t j. (Gavrilov, mitg. Uot.: MSFOu. 65 : 345) G 
nurt ’caHH’ | syrj. Lu. nork, Le. Pec. Ud. I nort ’langer Schlitten, auf der Jagd von 
Mânnern od. Hunden gezogen (Le. Pec.), langer Lastschlitten (Lu. Ud. I)’, PO nort 
’HapTa, jLiHHHbie oxothhhi>h caHH’. 

Auf Grund der Vokale der perm. Wörter ist urperm. *u zu erschliefien, das unter dem 
Einflufi des folgenden r aus früherem geschlossenem *o entstanden ist. 


709 



Ein Wort mit âhnlicher Lautform gibt es auch im Tung.: nàrte, nâret, nâter 
’Handschlitten’ (Wanderwort?). Im russ. uapma, napmbi ’Schlitten zum Fahren mit 
Hunden und Rentieren; Gespann von vier Hunden’ haben sich möglicherweise das FU 
und das tung. Wort vermischt. Kam. nârta ’Schlitten (von Menschen gezogen)’ stammt 
entweder aus dem Russ. oder aus dem Tung. Jak. nârta, nàtta, dàrda ’Handschlitten’ ist 
möglicherweise russ. Ursprungs. 

VglWb. 937; Setâlâ: JSFOu. 17/4:10 Anm; Kalima: Wörter und Sachen 2:185, FUF 
18:33; Uotila: MSFOu. 65:345; Ràasànen: Vir. 1947:164, UAJb. 25:23; Joki: 
MSFOu. 103:238; Hajdü: ALH 2:277, MKE 72; E. Itkonen: FUF 31:164, 272; 
Lytkin: CIFU 62, VokPerm. 90, 101; ESK. 

nor3 ’Getreide, Getreidekorn’ FP 

M ord. E norov, M noru ’Getreide (im Mokschadialekt ist die Bedeutung verdunkelt)’, 
(Paas.: JSFOu. 9:118—9) E Norov ’Gott des Getreides’, Norov-ava ’Göttin des 
Getreides’ | syrj. SM Lu. Ud. I nur (nurj-) ’«Apo, HajiHB (3epHa) (SM), Mehlzusatz zur 
Suppe (Lu. Ud. I)’, S Lu. nurjas- ’einen ImbiB nehmen (S Lu.); Mehl zur Suppe zusetzen 
(Lu.)\ 

Mord. E v ist ein denom. Substantivsuffix, das sich auch in M u verbirgt. 

Die primâre Bedeutung der Wortfamilie dürfte ’Getreide, Getreidekorn’ gewesen sein, 
und daraus entwickelte sich sekundâr die syrj. Bedeutung ’Mehl, Mehlzusatz’. 

In ESK werden tscher. W nâryesta- ’pa3BapHBaTbca, pa3BapHTbca (o Jianme, o höm-ji. 
MyHHOM)’, sowie wotj. nur-nur: nur-nur pezini ’pa3BapHTbca, ynpeTb (o nHiue)’ hier 
zugeordnet, was jedoch aus semantischen Gründen nicht akzeptabel ist. 

Wichmann: FUF 14:96; Toivonen: MSFOu. 58:232, Vir. 1953:32; Uotila, SyrjChr. 
124; E. Itkonen: FUF 31:164, 286; Lytkin, VokPerm. 217; ESK. 

nowta- ’holen, tragen’ FP 

? [Finn. nouta- ’nach etw. gehen, folgen, befolgen; zurückbringen, holen’, noudatta- 
’folgen lassen, beachten, nachahmen, zurückholen lassen; einer Sache folgen, etwas 
befolgen, einer Sache nachkommen’; est. nöuda- ’trachten, nachtrachten, bedacht sein, 
streben, fordern, erforschen, untersuchen, nachspüren’] | ? [wotj. S nu-, K nü- ’tragen, 
schleppen, führen’, G nui- ’führen, tragen, holen’ | syrj. S nu- ’bringen, tragen, 
wegtragen, fortbringen’, PO nuo't-, no-t- ’führen’]. 

Tscher. JT CK nümala-, V namala-, B numala- ’visz; tragen’ (Bereczki: NyK 84:393) 
gehört nicht hierher, da das Element t in *wt spurlos nicht schwinden kann. 

Zu den ostseefinn. Wörtern s. auch *norjòa- (*nowÒa-) ’(Spuren) verfolgen’ U. 

Setâlà: NyK 26:391; Uotila: MSFOu. 65:254; Steinitz, FgrVok. 45; E. Itkonen: 
FUF 31:162, 286; SKES; Lytkin, VokPerm. 208; ESK. 

nume (nome) ’kleine Fliege od. Mücke’ FP 

? Tscher. (Wichm.: FUF 12:132) KB lême, J lümej, M lumij, B lume ’eine sehr kleine 
Fliege’ | ?[wotj. S nimi ’Mücke’ | sy rj. S P nom (S nomj-, P nom-), PO num, (Uot.: mitg. 
E. Itk.: FUF 31:269)~SO nom id.]. 
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Tscher. lâme gehört nur dann hierher, wenn / in nasaler Umgebung durch Dissimilation 
aus *n entstanden ist. Vgl. dazu *nime ’Name’ U > finn. nimi, tscher. hm, lüm. Das tscher. 
Wort s. auch unter *l'öm3 od. *ò'öm3 ’kleine Fliege od. Mücke’ FU. 

Syrj. PO num weist auf urperm. *o, SO nom auf urperm. *o hin. 

Wotj. nimi und syrj. nom können — über die Schwierigkeit mit dem anlautenden 
Konsonanten hinaus — nur dann mit dem oben genannten tscher. Wort zusammenge- 
stellt werden, wenn das in ihnen eventuell erschlieBbare urperm. o nicht die Fortsetzung 
eines palatalen Vokals ist (die perm. Wörter s. auch unter *nem3 ’Mücke’ U). 

Wichmann: FUF 12:133; Karjalainen: JSFOu. 30/24: 24; E. Itkonen: FUF 31:269; 
Lytkin, VokPerm. 22, 56, 113; ESK. 

rnire- ’pressen, drücken’ FP 

Lapp. (Lind.-Öhrl.) nârre- ’catervatim magnoque numero in unum locum congregari, 
catervatim et quasi vi quadam irrumpere’, N nqrrâ- ~r~ ’press (forcibly) (e.g. in order that 
the thing or things may take less room); cram, stuff, K (1192) Not. nörle - ’sammeln’ | 
wotj. S nirk- ’drücken, zusammenpressen, kneten’ | sy rj. S P nir - ’pressen (z.B. Mehl in 
den Sack), drücken, andrücken, niederdrücken, festdrücken (P); reiben; kneten (S)’. 

Wotj. k ist ein deverb. Verbalsuffix. 

Toivonen: FUF 30:351; ESK. 

nuska- ’schnupfen’ FW 

?[ F i n n. nuuskaa - ’schnupfen’, nuuski - ’schnüffeln, schnuppem’; e s t. nuuska- ’schnupfen, 
schnauben; schneuzen’ (finn. od. est. >wot. nüskata ’haistaa, nuuskia; tohista, tuhista; 
riechen, schnüffeln, sâuseln, zischen’)] | ? lapp. N nqs'ke - -sk- ’give little barks (of a dog 
before it begins to bark properly)’ | ? mord. (ERS) E noska- ’thhccjio jtbmiaTb, coneTb’. 

Finn. uu dürfte die Folge einer sekundàren Dehnung sein. 

Onomat., so daB die Wörter auch im Sonderleben der Sprachen entstanden sein können. 
Màgiste: MSFOu. 98:208, ComBalt. 1:139; SKES. 

nusja~nosja ’Keule’ FP 

Fi n n. nuija, (dial.) nuhja ’Hacke, Keule, Streitkolbe, Dreschflegel’; e s t. nui (Gen. nuia ), 
nuhi (Gen. nuhja) ’Knüttel, Prügel, Keule, Schlâgel, Klöppel’ (?>liv. nui ’Stock, 
Knüppel’); liv. (Kett.) nujà ’Stock, Knüppel’ | tscher. (Vasiljev, mitg. Bereczki: 
Lakö-Eml. 44) nösle - ’noöbio’ | wotj. S nusi, K nusö, (Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 
65 : 161) G nuci ’Schlegel, Prügel, Waschbleuel’ | sy rj. S P nes (nesk-) ’groBer hölzerner 
Hammer, Klöpfel, Schlegel, Waschbleuel’, PO nüs ’Klöpfel, Klopfholz’. 

Tscher. / ist ein Verbalsuffix. 

In wotj. nuci wurde s>c. 

Syrj. k ist durch Analogie entstanden. 

Die ostseefinn. Wörter weisen auf *u, das Tscher. und die perm. Wörter auf *o hin. Für 
diese Schwankung gibt es zahlreiche Beispiele. Tscher. ö ist möglicherweise durch 
Übergang in die palatale Vokalreihe aus *o entstanden. Wotj. u ist die regelmâBige 
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Fortsetzung des erschliefibaren ursprünglichen *o, wâhrend syrj. e und ü möglicherweise 
auf einen Wandel FP *o > urperm. *ò zurückzuführen sind, der unter dem EinfluB des j in 
FP *sj eingetreten sein dürfte. 

Ahlqvist, Kulturw. 240; VglWb. 887; Toivonen: FUF 19:101; Uotila: MSFOu. 
65:161, 412, FUF 23:95, SyrjChr. 123; E. Itkonen: FUF 31:168, 321; SKES; ESK: 
BERECZKi:,Lakö-Eml. 44. 


712 
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nàrà ’eine Art Krankheit: Sodbrennen, Halsbrâune’ FP 

?[ F i n n. nàrà ’angina, ardor stomachi; Halsbrâune; (Lönnr.) halsbrànna; Sodbrennen’, 
nàrâstàâ: minua n. ’ich habe Sodbrennen’; ? est. (SKES dial.) nârel, nàrevil olema ’olla 
vâhâllâ, niukalla ruoalla; Not leiden an Lebensmitteln’] ? syrj. Lu. V hora: h. vije 
’H3»ora, coceT noji jkokchkoh; ich habe Sodbrennen’ (vini ’töten, totschlagen: schlagen’). 

Syrj. a dürfte ein Ableitungssuffix sein. 

Die Zugehörigkeit des est. Wortes ist aus semantischen Gründen unsicher. 

Die Zusammenstellung ist wegen der spârlichen Belege im Syrj. unsicher. 

Uotila: MSFOu. 67:399; SKES. 

niöa-, hiöà- od. hiöa-, hiöa- ’befestigen, heften, binden’ FW 

F i n n. nito - ’heften, binden’; e s t. nidu - ’binden, umbinden, bewickeln’ | 1 a p p. N njââde- 
- d- ’tack or lash on, tack or lash together; join together by tacking or sawing (skin straps 
etc.); fasten (scythe) on the handle’, L njatê- ’mit einigen wenigen weiten Stichen (mit 
Lederschnüren od. starkem Faden) zusammennàhen, (zusammen)heften’, (T. I. Itk., 
WbKKlp. 292) K T haipie Kld. hàQ{e-, Ko. Not. hàQQe- ’binden (mit einer 
Wurzelfaser), nâhen (z.B. einen Knopf an den Rock) (Kld.)’ | mord. (Paas.: FUF 7: 23) 
E hed'a-, hàd'a- ’sich an etwas anklammem, sich anhàngen’, E het’a-, hàt'a- ’anfügen, 
aufreihen, umbinden, mit Stricken befestigen’, M hed'a- ’zusammenbinden (nacheinan- 
der), anheften, anreihen, aufreihen, umbinden, mit Stricken befestigen’. 

?<vorar. *ned~: *n e d- ’zusammendrehen, knüpfen’ bzw. *nedh-> ar. *nadh~: altind. 
nàhyati ’bindet, knüpft’, naddhrT ’Riemen’, lat. nödus ’Knoten’. 

Finn. o ist ein Ableitungssuffix. 

Das irrtümlich hiermit verbundene ung. nyalàb ’Bündel, Bund’ (MUSz. 408; Setàlà: 
NyK 26:382; Paasonen: FUF 7:23; Beitr. 81; NyH 7 ; SzöfSz.; Joki: FUFA 32: 51 mit ?) 
s. unter *hah ’acht*-? Bündel, Bund’ Ug. 

MUSz. 408; VglWb. 907; Setàlà: NyK 26: 382; Paasonen: FUF 7:23; Beitr. 81; NyH 7 ; 
SzöfSz.; E. Itkonen: Vir. 1945:163, 1948:132;, SKES; Joki: MSFOu. 151:291. 

hilke- (hülke-) ’(Haut) abziehen, abhâuten, haaren’ FW, ? FU 

hoca ’langsam, trâge’ FP 

? Lapp. N njoacce - 3 - ’slow, dilatory (but not: indolent, lazy)’, L njàhtsê ’trâge, 
langsam’, (T. I. Itk., WbKKlp. 303) Ko. Not. hüv$$ E ’langsam (bes. im Arbeiten)’ | ? 
wotj. (URS) hozjal- ’pacTarHBaTb cjiOBa’ | ? syrj. I hez (Adj. und Adv.) ’trâge, 
langsam’, V hezje, Ud. heze ’leise (sagen)’, S hezjen (Adv.) ’trâge, langsam’. 

Wotj.ya/ ist ein Ableitungssuffix. 

Die Zugehörigkeit des wotj. Wortes ist aus semantischen Gründen unsicher. 
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Die Zusammenstellung kann nur dann akzeptiert werden, wenn syrj. e nicht auf urperm. 
*ò, sondern auf *ò zurückgeht. Das kann jedoch nicht entschieden werden, da im Syrj. der 
PÖ-Beleg fehlt. 

Onomat. 

Setàlà: FUF 2:221; Beitr. 261; Toivonen: FUF 19:76; Uotila, SyrjChr. 125; E. 
Itkonen: FUF 31:164; Lytkin, VokPerm. 125; ESK. 

nocka ’Biegung, Krümmung, gebogen, biegsam; biegen’ FW 

Finn. (dial.) notka ’böjning, bukt; Biegung, Beugung, Krümmung’, notkea ’biegsam, 
elastisch, schmiegsam, geschmeidig’, notko ’Einsenkung, Vertiefung, Talschlucht, 
Niederung’; weps. (Kett., mitg. Toiv.: FUF 19:126) notk ’kleines Tal’, notka- 
’schwanken’; est. nötke ’biegsam, geschmeidig’, notk, nötku (Gen. nötku) ’Senkung, 
Niederung, niedrig gelegenes Land’ | lapp. N njoas'ke -sk~ ’depression with sloping 
sides, on a mountain, (not deep) gap between two mountain-tops’, njoas'kot (Adv.) ’in 
such a position that one is lying on one’s stomach with the head thrown back or that one is 
sitting or standing with one’s chest or stomach leaning against something’, L njâskê 
’Talsenke zwischen zwei niederen Bergen od. Bergrücken, Tal (in beliebiger Lage), 
breitere Einsenkung in einem Berg- od. Hochgebirgsrücken od. zwischen zwei 
Hochgebirgsgipfeln’, K (1106) T niocke, niecke, Kld. riuoick, Not. nuahck ’Tal’ | mord. E 
M nucka - ’krumm biegen, zusammenlegen; zusammengebogen werden; vor Hunger 
schwach werden’. 

Mehrere Forscher (s. Literatur) haben das mord. Wort mit finn. netka ’gebogen’ 
zusammengestellt. Finn. e anstelle des zu erwartenden o ist unregelmâBig. Finn. notka 
und netka gehören nur dann zusammen, wenn finn. e aus früherem *o entstanden ist. 

Mord. (Ahlqv.) M mucka ’Öhr, Knoten’ (s. Literatur) kann wegen der abweichenden 
Bedeutung nicht hier eingeordnet werden. 

Nomen-Verbum. 

Onomat. 

VglWb. 908, 909; Wiklund: MSFOu. 10:215; Setàlâ: JSFOu. 14/3:37, FUF 2:234; 
Paasonen, MordChr. 101, JSFOu. 30/22:3; Toivonen: FUF 19:126; SKES. 

nokke ’krumm, schief; Biegung, Krümmung’ FP 

Mord. (JE) M nokol, nokola ’ferde, ferdên âllò; schief, schief stehend’, (MoRS) M nokla 
’yKjiOH, c yKJioHOM’ | wotj. S K huk ’Hohlweg, Schlucht, Schluft, tiefer Graben’ | syrj. S 
huk : kinemis h. munema ’der Bauch ist ganz eingebogen, leer’, SM huk, SO hukis 
’jio^KÖHHa peHKH, OBpar’, V hukil’, Ud. hukil' ’Biegung, Krümmung, Haken; krumm, 
gekrümmt, gebogen (V), Krümmung (z. B. des Stabes, nicht des Flusses); krumm, schief 
(Ud.)’. 

Mord. (o)la ist ein denom. Nominalsuffix. 

AufGrund der Vokalvertretungen inderersten Silbe mord. o~wotj.-syrj. u ( <FP*o) ist 
anzunehmen, daB das Wort in der FP Grundsprache einen e-Stamm besaB (s. dazu E. 
Itkonen: FUF 29: 305). 

Bereczki: NyK 67:340; ESK (unter woköc ’jioacÖHHa’). 
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noIk3~naIk3 ’Ulme; Ulmus’ FP 

Tscher. KB nolyê, U B nolyo ’Ulme’ | wotj. S nulo ’Ulme; Ulmus campestris’, (Wichm. 
MSFOu. 36:11) G Uf. nulo, MU J nuwo. 

Wichmann (FUFA 12:105 Anm.) und Lakö (NyK 48:458) haben auch finn. jalava 
’Ulme’ zu den oben angeführten Wörtern gestellt, was jedoch aus lautlichen Gründen 
nicht akzeptabel ist. 

Gombocz (NyK 32:202) hat das tscher. Wort irrtümlich zu tscher. nulyâ ’Edeltanne, 
WeiBtanne’ und zu seinen Entsprechungen gestellt. Zu tscher. nulyâ s. *nulk3 ’WeiBtanne, 
Edeltanne; Abies’ U. 

Gombocz: NyK 32:202; Wichmann: FUFA 12:105; Beitr. 65; Lakö: NyK 48:458; N. 
Sebestyên: NyK 52 :328; E. Itkonen: FUF 31:165, 195; FUV. 

nüktâ- ’(aus)zupfen, (aus)rupfen’ FW 

Finn. nyhtâ - (pois) ’ausrupfen, auszupfen’ (pois ’fort, weg’); wot. (SKES) nühâtà 
(nühtààn) nyhtàistâ; herauszupfen, abzupfen, ausrupfen’ | mord. (Paas., mitg. Rav.: 
Vir. 1932:184) E hevtahàft'i M heft'e- ’kyniâ, silpiâ, haiventaa, nyppiâ pois; 
BbiiuHnaTb; rupfen, aushülsen, zupfen, abzupfen’ | tscher. (Ramst.) KB hdktà- 
’abhâuten, schinden’, B hdkta- ’abziehen’. 

MUSz. 429; VglWb. 884; Setàlà, ÂH 201; Ravila: Vir. 1932:374; SKES. 
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oca~onca ’Teil, Anteil; teilen’ FW, ? FU 
oksa 1 ’Ast, Zweig’ FW, ? FP 

Finn. oksa ’Ast, Zweig’; est. oks (Gen. oksa) ’Ast, Zweig’, dial. oss-âkli ’Strauchegge’ 
(àkli ’Egge’) | lapp. N oak'se-vs- ’branch, twig (on trees, sometimes also of the branches 
on antlers)’, L âksê ’Ast, Zweig’, K (1693) T viokse, Kld. uoks ’Zweig’, (1694) Not. A ojj 
’Ast, Zweig, Stufe’; | tscher. KB U B uks, M uks ’Ast, Zweig’ | ? wotj. S usi, K usâ 
’Egge’, (Wichm.) G usi (>tscher. M oso ’öopOHa’) | ? syrj. Skr. Ud. vos (vosk-) ’3y6, 
OTBeTBjieHHe (y bhji)’. 

Die Zugehörigkeit der perm. Wörter sowie deren Zusammengehörigkeit untereinander 
ist aus semantischen Gründen unsicher. Zu dem im Syrj. vorausgesetzten Bedeutungs- 
wandel ’Ast, Zweig’ —► ’Strauchegge’ -► ’Egge’ vgl. est. oks ’Ast, Zweig’~dial. oss-âkli 
’Strauchegge’. Im Syrj. kann ein Bedeutungswandel ’Ast, Zweig’ —► ’Abzweigung, Zinke’ 
angenommen werden. 

Castrên, TscherGr. 74; Lindström: Suomi 1852:66; Ahlqvist: ASSF 6:97; Fâbiân: 
MNyszet 6:122; Budenz: NyK7:15; Qvigstad, Beitr. 12:210; Wiklund: MSFOu. 
10:67; Toivonen: Vir. 1920:89; E. Itkonen: FUF 29:297,31 :162,196, LpChr. 153, Vir. 
1970:219; SKES; Guljaev: Te3Hcbi AOKjiajtOB. Uzgorod 1963:17; Lytkin: CSIFU 
1:329; ESK. 

oksa- 2 ~ okse- ’sich erbrechen, vomieren, speien’ FP 

Finn. oksenta- ’sich erbrechen, sich übergeben, brechen, speien, kotzen’; est. okse-, 
oksenda- ’vomieren, sich erbrechen’ | lapp. N vuok'se- -vs- ’cast up, get sick, vomit’, 
vuovsâdi-, L vuoksê- id., K (1691) T vikse- (io), Kld. vükse- (uo), Not. vuojse- ’speien’ | 
mord. (ERS) E uksno- ’pBaTb (o ToutHOTe)’ (JE) M uksondo- ’hânyni; kêrödzeni; sich 
erbrechen, wiederkàuen’ | tscher. KB uksênza-, uksênza-, U B uksinca-, B uksenca- ’sich 
erbrechen’ | wotj. S G esk-, K òs- ’vomieren, sich erbrechen’, (Wichm.) G eskf- 
’vomieren’ | syrj. S vos-, P es-, PO wsot- ’sich erbrechen’, S ves, P es ’Erbrechen (S); 
Ausgebrochenes (S P)’. 

Finn. (e)nta, mord. (o)ndo, no und tscher. (5)nza, (i)nca, (e)nca sind Ableitungssuf- 
fixe. 

Das Finn. weist auf einen e-Stamm, das Lapp. auf einen a-Stamm hm. Da jedoch in lapp. 
N nur das Verbalsuffix di und kein adi existiert, dürfte a in N vuovsâdi- das Vorhandensein 
des e-Stammes im Lapp. beweisen. 

Mehrere Forscher (MUSz. 834; SKES mit ?; Collinder, CompGr. 403) haben ostj. (26) 
Vj. ayot ’das Erbrechen’ und V ayat- ’erbrechen’ hier eingeordnet, was jedoch aus 
lautlichen Gründen nicht akzeptabel ist. Zu dem ostj. Wort s. *akt3- ( ~ *ukt3-) ’sich 
erbrechen’ Ug. 

Ahlqvist, MMdGr. 176; MUSz. 834; Qvigstad, Beitr 229; Wiklund: MSFOu. 10:208; 
Setâlà: JSFOu 14/3:30; Genetz: Suomi 1897/3/13:18, VâhKirj. 23/2:18; Beke, 
CserNyt. 300; Beitr. 252; Wichmann: FUFA 16:43; Mark: MNy. 24:36; Uotila: 
MSFOu. 65:58; Györke, Wortb. 55; Steinitz, FgrKons. 25, DEWO 48; E. Itkonen: 
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FUF 31:162; SKES; Collinder, CompGr. 403; Radanovics: NyK 63:381; Lytkin, 
VokPerm. 142, 151; ESK. 

olke ’Stroh, Halm’ FW 

Finn. olki (Gen. oljen) ’Stroh, Halm’ (>lapp. N oal'gâ ’straw, blade’, L hâl'ka ’Stengel, 
Halm von Getreide und Gras’); est. ölg( Gen. öle) ’Stroh’ | ? lapp. (T. I. Itk. WbKKlp. 
783) Kld. öÂgk, öag, Ko. P vüöTg 4 ’Riedgras, harte Segge (die aus dem geschnittenen 
Schuhheu herausgenommen wird)’ | mord. E olgo ’Strohhalm’. 

Die Zugehörigkeit des lapp. Wortes ist unsicher, weil es auch ein finn. Lehnwort sein 
kann. 

Lindström: Suomi 1852:67; Anderson, Stud. 105; Setàlà: JSFOu. 14/3:31, 17/4: 14, 
Balassa-Eml. 133; Wiklund: MSFOu. 10:215; Genetz: Suomi 1897/3/13:15, 17, 
VâhKirj. 23/2: 15; 17; Paasonen: Suomi 1897/3/13 : 21, VàhKirj. 24: 21, MordChr. 102; 
T. I. Itkonen: MSFOu. 58:50; Toivonen: MSFOU. 58:236; Mark: SitzGEG 
1931 : 318; O. Donner: MSFOu. 71 : 85; Steinitz, FgrVok. 46; E. Itkonen: FUF 29 : 296, 
305, 317, UAJb. 41:90; SKES; Lehtinen: UAJb. 39:148; Lytkin: CSIFU 1:325; 
Hallap: SFU 5:100. 

0 I 3 ’Kinn/backen, -lade’ FW, ?FU 
oma ’eigen; Eigentum’ FP 

?[Finn. oma ’eigen; Eigentum’, olla omiaan ’geeignet, angetan, passend sein’, omaisuus 
’Eigentum, Besitztum, Gut’; est. oma ’eigen; Eigentum’ | ? lapp. (Lind.-Öhrl.) àme 
’res’, (Friis) oabme ’res, pecus, proprietas’, N oabme ~m~ ’something which belongs to 
someone, property’, L àpmê ’Gut, Besitztum, Eigentum; Ding, Sache’, (SKES) I oami 
’oma; eigen, Eigentum’ | ? wotj. S K umoj ’gut; tauglich, zweckmàbig’, (Wichm.) G umoj 
’gut’. 

Wotj.y' ist ein Ableitungssuffix. 

Möglicherweise ist das finn. Wort eine Ableitung des Verbalstammes o- ’sein’ mit dem 
Suffix ma. 

Das lapp. Wort ist möglicherweise eine alte Entlehnung aus dem Ostseefinn. 

Im Wotj. dürfte ein Bedeutungswandel ’eigen, Eigentum’ —► ’geeignet zu etw.’ -► 
’zweckmàBig, tauglich’ —► ’gut’ vor sich gegangen sein. 

Wotj. S van ’ist, es gibt, ist vorhanden’, (Wichm.) G wan (St. wanm-) ’id.; all, ganz’ und 
syrj. S P em, PO im ’ist, es gibt’ (Wichmann: FUF 15:43; Uotila: MSFOu. 65:65, 
SyrjChr. 72, FUF 26: 179; Lakö: NyK 49 : 393; Lehtisalo: NyK 50: 229; Màgiste: EK 
17 :168; SKES mit ??; ESK) sind Ableitungen von wotj. ul- ’leben’ und syrj. S ol- id. 
(< urperm. *ol-) auf m3 (s. unter *elà- ’leben’ U). 

Castrên: Suomi 1844:27; Hakulinen: Vir. 1927:228; Mark: SitzGEG 1932:1—41; 
Uotila: MSFOu. 65 : 65, SyrjChr. 72, FUF 26: 179; SKES; E. Itkonen, LpChr. 152,153; 
Rêdei: NyK 69: 165. 
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omena ~ om3r3 ’Apfel’ FW 

?[Finn. omena ’Apfel’ (>lapp. N dial. òmès ); est. öun (Gen. Öuna), (dial.) ubin, upin, 
upo, upu, uwin ’id., Kartoffel’, (dial.) omin (Gen. omina) ’Pferdeapfel’; liv. (Kett.) umàr 
’Apfel’] | ? m o r d. E umar ’Apfel, Frucht’, ? M mar ’Apfel, (in Zusammensetzungen, auch 
E) Beere’. 

?<iran.: vgl. yidghâ âmuno, âmuno, amun, wakhi mdnü, mür, paràci âmar, âmar ’Apfel’. 

Die unterschiedlichen Angaben sind auf abweichende Formen der Wörter in den 
übergebenden Sprachen zurückzuführen. 

Möglicherweise ist das Wort gesondert in die einzelnen Sprachen gelangt. 

In mord. mar ist anlautendes *u in unbetonter Stellung geschwunden. In mar dürften zwei 
Wörter — *umar > mar ’Apfel’ und mar ’Beere’ — zusammengefallen sein. Zum letzteren 
s. *marja ’Beere’ FW, ?FU. 

Obwohl Uotila (MSFOu. 67:400) seine Annahme einer Verbindung mit wotj. umo 
’Apfel’ spâter richtigerweise wieder zurückgenommen hat (FUF 23 : 102), haben andere 
Autoren das Wort auch weiterhin hierzu gestellt (Steinitz, FgrVok. 49; N. Sebestyên: 
(NylOK 1:400, ALH 1: 335). Zum wotj. Wort s. Rêdei—Röna-Tas: NyK 77: 36. 

Ahlqvist: Suomi 1866:104, Kulturw. 41; MUSz. 460; Munkâcsi: Ethn. 5:21; 
Wichmann: NyK 38 : 275; Ràsànen: FUF 29 : 194; SKES; Joki: Vir. 1963 : 135, MSFOu. 
151:295. 

om(p)ra ’eine Art sauere Wiesenpflanze’ FP 

Mord. (Wied.) E umrav, umbura, (Paas.: MSFOu. 22:59, 87) umbrav, umburav, M 
umbrav ’Ampfer’ | syrj. V Ud. I omra ’eine röhrenstengelige Wiesenpflanze (wovon die 
Kinder Rohre nehmen) (V), der Bâr friBt gern ihre Wurzeln (Ud.), eine hohe 
Wiesenpflanze mit dickem Stengel (I)’, P umra ’eine groBe Kerbelart’, PO u-mra ’nyAHHK 
(TpaBa)’. 

<?iran. *om(b)ra bzw. *àm(b)ra; vgl. altind. amlâ~, ambla ~ ’sailer, Sâure, Weinessig, 
Sauerampfer’, àmrâ - ’Mangobaum’, lat. amârus ’bitter, scharf, althd. ampfaro 
’Sauerampfer’, lett. amuols ’Klee’. 

Mord. v und syrj. a sind denom. Ableitungssuffixe. 

Mord. inlautendes b ist entweder die Fortsetzung des *b in iran. *om(b)ra bzw. *âm(b)ra 
oder ein Sekundàrlaut. Das inlautende u in umbura, umburav ist sekundâr. 

Syrj. omra usw. dürfte die Fortsetzung von ursprünglichem *omra sein. 

Das Wort bezeichnet im Mord. und Syrj. verschiedene Pflanzen, deren gemeinsame 
Eigenschaft der sàuerliche, bittere Geschmack ist. Darauf weist auch die Bedeutung der 
ieur. Wortfamilie hin. Da das Wort in keiner iran. Sprache belegt ist, lâBt sich nicht 
feststellen, welcher Pflanzenname ursprünglich in die FU Sprachen gelangte. 

ÂKE 80; Munkâcsi; KSz. 4:378; Jacobson, ArUgrof. 209; Uotilà: Vir. 1930:181, 
MSFOu. 65:372; Lehtisalo: MSFOu. 72:242; Lytkin, VokPerm. 57; A. Kövesi, 
Permikèpz. 41; ESK; Joki: MSFOu. 151:333. 
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onta (önta) ’Wârme, Hitze’ FP 

?[Finn. inta ’begâr; Verlangen, Begehren, Begier’, into ’Eifer, Begeisterung, Enthusias- 
mus’; est. (SKES) (dial.) ind (Gen. inna) ’kiima; Brunst’] | lapp. (T. I. Itk., WbKKlp. 
312) Ko. P odd A ’Anlage; Eifer’ | wotj. (Wichm.) G cdTKraft, Stârke’, (Wied.) edij' id.; 
stark’, S edjal- ’wollen, beabsichtigen; zielen auf etw., planen’ | syrj. S ed: pilsan-e., P ed 
’Badestubenhitze’ (pilsan ’Dampfbadestube’), Le. V ed ’(künstliche) Hitze; Glut; Eile; 
Stârke (V), Hitze in der Badekammer (Le.)’ (>ostj. Surg. it ’(groöe) Geschwindigkeit’, 
wog. N it ’pe3KOCTb, 3HeprH5i’). 

Finn. o ist ein Ableitungssuffix. 

Die Vokalentsprechung finn. i~ wotj.-syrj. e ist unregelmàöig. Wotj.-syrj. e (<urperm. 
*ò) weist auf einen ursprünglich velaren Vokal hin. Im Finn. ging möglicherweise eine 
Dissimilation vor sich. 

Aus der ursprünglichen konkreten Bedeutung ’Wàrme, Hitze’ entwickelte sich in einigen 
Sprachen (’starkes Gefühl’-») ’Begeisterung’ bzw. ’Kraft, Stârke’. 

Das von mehreren Forschern (Lindström: Suomi 1852:24; Castrên: Suomi 1845:180; 
Wichmann: FUF 2:165; Hakulinen: StudFenn. 1 :62) hier zugeordnete sam. jur. (132) 
O jint? ’Atem, Dampf, Luft’ gehört vor allem aus lautlichen Gründen, jen. edde ’Freude’ 
und selk. (Erd.) Ta. ântal- ’sich (er)freuen’ (Wichmann: a.a.O.; Setàlâ: FUFA 12:88, 
JSFOu. 30/5:63; SKES mit ?) gehören aus semantischen Gründen nicht in diesen 
Zusammenhang. 

Wichmann: FUF 2:165, MSFOu. 21:24, WotjChr. 56; Setàlà: FUFA 12:88, JSFOu 
30/5 :63; Beitr. 31; Szinnyei, FgrSprw 2 35, NyH 7 40; T. I. Itkonen: MSFOu. 58:35; 
Hakulinen: StudFenn. 1 :62; Uotila: MSFOu. 65:275, SyrjChr. 74; Zsirai, FgrRok. 
55; SKES; Lytkin, VokPerm. 226; Rêdei, SLW 99; ESK; Honti: NyK 83:109. 

ont3 ’Wurzel’ FW 

Lapp. L âttês ’die grööte, dickste, unverzweigte Wurzel, Haupt-, Pfahlwurzel’, K (1820) 
T vioindes, Kld. uoindes, oantes, Not. ua4des, uattaz ’Wurzel’ | mord. (Beitr. 130) E 
undoks, unduks ’Wurzel; Stengel (der Gurke, der Melone); Sprööling’, M unks ’Wurzel’. 

Lapp. s und mord. ks sind denom. Nominalsuffixe. 

Mord. M unks entwickelte sich möglicherweise aus einer früheren Form *undks. 
Setàlà: FUFA 12:82, JSFOu. 30/5:44; Beitr. 130; Ràsànen: Vir. 1947:168. 

onca ’Vorder-, Vorderes, Vorderteil’ FP, ? FU 

orjke ’Angel; angeln’ FW 

Finn. onki (Gen. ongen) ’Angel, Angelhaken’, onki- ’angeln’ (>est. ongi-); est. öng 
(Gen. önge) ’Angel, Angelhaken’ | lapp. N vuog'gâ -gg- ’fish-hook; fly (for fishing)’, 
oag'go- -gg- ’fish with a rod, troll’, L vuogga ’Angelhaken’, vuoggö- ’angeln’, K (1701) T 
vink, Kld. vunk, Not. vuokk ’Angel’, Not. vuokke-, vuagga- ’angeln’ | ? tscher. KB orjyâ, 
U B otjyo ’Haken (B), Schlinge; Ring (KB U)’; B orjyo ’Ring; Schlinge’. 

Vgl. ieur.: skr. ankâ- ’Haken’, aw. aka- id., ? anku. paêsamna- ’sich mit Haken 
schmückend’, lat. uncus id. usw. 
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Es kann nicht entschieden werden, ob das tscher. Wort aus dem Tschuw. (vgl. unG? 
’Ring’) oder das tschuw. Wort aus dem Tscher. stammt. 

Nomen-Verbum. 

Zu den irrtümlich hier zugeordneten Wörtern wotj. vug ’Bogen, Henkel’ und syrj. vug 
’Stiel, Griff (MUSz. 717; ÂKE 118; EtSz.; NyH 7 ; SzöfSz.; SKES mit ?) s. *warjka ’Griff, 
Henkel . . .’ FP; zu ung. âg ’Ast, Zweig’ (MUSz. 717; ÂKE 118; NyH 7 ; SzöfSz; Steinitz, 
FgrVok. 49 mit ?; SKES mit ?) s. *i9 arj3 ’Ast, Zweig’ Ug. und *sarjka ’Ast, Zweig’ FU. 

Castrên: Suomi 1844: 36; MUSz. 717; ÂKE 118, 640; EtSz.; Râsânen: MSFOu. 48 : 272; 
Wichmann: FUFA 16:43; NyH 7 ; SzöfSz.; Toivonen: FUFA 28 : 251; Steinitz, FgrVok. 
49; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:78, LpChr. 179; SKES; Jegorov, EtSlTschuw.; 
MSzFgrE; TESz. 

ops3 (ups3) ’Mütze’ FP 

T scher. KB B ups, U upso ’Pelzmütze (KB U), Mütze (B)’ | wotj . S izi, K izê, (Wichm.) 
Uf. /zf, (Lytk., VokPerm. 212) izi, üzi ’Pelzmütze (S K), Mütze (Uf.), manKa (Lytk.)’ j 
syrj. SO V VO uz ’cHon, cjiyacauiHH BepmHHOH, noKpbimKOH b cycjiOHe, manKa 
cycjiOHa’. 

In tscher. KB ups wâre â statt u zu erwarten. 

Auf Grund der perm. Sprachen kann urperm. *u erschlossen werden. Syrj. u ist dessen 
regelmâBige Entsprechung, wahrend im Wotj. ein sporadischer Wandel *u>i>i 
eingetreten ist. 

Im Syrj. fand ein Bedeutungswandel ’Mütze’-^’manKa cycjiOHa; der obere Teil der 
Getreidepuppe’ statt. 

Lytkin, VokPerm. 212; ESK. 
ora ’Eichhörnchen’ FP, ?? U 
orase ’(verschnittener) Eber’ FW 

?Finn. oras (Gen. oraan), orasa, oraisa ’Eber; verschnittener Eber’ | ?mord. (Ahlqv.) 
M urâs, uros ’verschnittener Eber’, (MoRS) urozi ’öopoB’. 

<?(früh)urar. *voröz(ho)~; vgl. altind. varâhâ- ’Eber, Schwein’, aw. varâza -, pers. gurâz 
’Eber’. 

Das finn. und mord. Wort gehören nur dann zusammen, wenn finn. oras keine Ableitung 
von ora ’Brennbohrer, Dorn’ ist (s. *ora ’Ahle, Pfriem’ FU). 

Syrj. Ud. veres, I Ud. veres ’Ehemann, Gatte’ (Setàlà: JSFOu. 14/3; 48, 17/4:30; 
Jacobson, ArUgrof. 110) gehört wegen des anlautenden v und des e in der ersten Silbe 
nicht in diesen Zusammenhang. 

Lindström: Suomi 1852:67; Anderson, Stud. 118; Setàlà: JSFOu. 14/3:48, 17/4:13, 
30; Paasonen: Suomi 1897/3/13/4:21, VâhKirj. 24:21; ÂKE 616; Munkâcsi: KSz. 
4:379; Vasmer: JSFOu. 30/15:2; Jacobsohn, ArUgrof. 110; Kalima: Vir. 1932: 104; 
Toivonen: JSFOu. 56/1:18, Vir. 1953:15; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:78; Moör: 
ALH 7:351; Peltola: Vir. 1958:228; SKES; E. Itkonen: NyK 70: 353; Joki: MSFOu. 
151:296. 
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orja ’Sklave’ FP 

Finn. orja ’Sklave, Sklavin’ (>lapp. L àr'jê ’Leibeigener, Knecht, Sklave’, I oarji ’orja; 
Sklave’); est. ori (Gen. orja ) ’Sklave, Frohnarbeiter’ | ? lapp. N oar'je -rj~ 1. ’(as the first 
part of compounds) who, which, is found in or belongs to the southwest’, 2. ’(as a separate 
word) southwest, west’, L àr'jel ’Leute von Süden’, K (1845) T viorje (oa) ’Norden’, A 
öry'ö/’Nordwest’, (T. I. Itk., WbKKlp. 793) Kld. vudrjel, Ko. Not. vwpr/e/’Nordwesten’ | 
mord. E ure, M urà ’Sklave; Lohndiener (bes. bei einer Standesperson)’, E urende - 
’mühsame Arbeit verrichten’ | wotj. S var, G war ’Sklave, Diener, Knecht’. | syrj. 
(ESK) altsyrj. ver ’cjiyra, paö’, Vm. ver: v.-ceri ’caMeu ptiöbi’, S ver: pi-v. ’Bruder des 
Mannes’, Ud. veres, veres ’Ehemann, Gatte’. 

?< (früh)urar.; altind. arya - ’Arier’, aw. airiia~ ’arisch’, pers. êrân ’das Land der Arier, 
Iran’. 

Lapp. / ist ein Ableitungssuffix. 

Möglicherweise sind die lapp. Belege finn. Lehnwörter, wobei die Wörter, die eine 
Himmelsrichtung bezeichnen, frühere, die Wörter für ’Sklave’ spâtere Entlehnungen 
sind. 

Für das Urperm. kann man die lautliche Entwicklung FP *orja> urperm. *or>*wor 
(*uor) annehmen; der regelmâfiige Fortsetzer von urperm. *wgr (*ugr) ist wotj. var, war, 
im Syrj. ist aber eine Delabialisierung *g>e unter dem EinfluBdes anlautenden v vor sich 
gegangen. 

Die semantische Entwicklung in den FP Sprachen mag folgenderweise vor sich gegangen 
sein: ’arischer Fremdling (aus dem Süden)’->-?’Gast’-)>’Sklave, Diener’->’Verwandte(r) 
(durch die Ehe)’. Zum Bedeutungsverhâltnis syrj. ’Sklave, Diener’~’Ehemann, Gatte’ 
vgl. ung. hös ’Held’~(altung.) ’der Zukünftige, Brâutigam’~ wog. LO %üs ’Arbeiter, 
Knecht’, finn. sulhanen ’Brâutigam, Freier’ ~est. sulane ’Diener, Knecht’. 

Anderson, Stud. 105; Paasonen: Suomi 1897/3/13 :21, MSFOu. 22:49; Setâlà: JSFOu. 
17/4:28; Kalima: Hirt-Festschr. 207; E. Itkonen: Vir. 1946:417, FUF 29:307, 317; 
Mayrhofer 1:79, 3 :633; SKES; Joki: MSFOu. 151 :297; Rêdei: NyK 86:193, 87:213, 
FUF 46:56. 

ork3 ’Niederung, Vertiefung, Tal, FluBbett’ FP 

Finn. orko ’niedrige Bucht einer Wiese; fuktig dâld, dalsànkning, lâglânt stâlle, 
fordjupning; feuchtes Tal, Niederung, tiefliegende Stelle, Vertiefung’; est. org (Gen. oru, 
oro) ’Tal, Waldschlucht’, (SKES dial.) urg (Gen. ürà) ’puro; Bach’, ? urg (Gen. uru) 
’Vertiefung, Tiefe, Höhle, Fuchsbau, Krebsnest’ | lapp. (Lind.—Öhrl.) ârgo ’locus 
arenosus consitus arboribus, herbis autem carens’, (Lag., LpWsch.) Tânnâs öu-reKà, 
Röros or*°Ke ’Tal mit Kiefer- und Birkenwald’ | ? tscher. (Pall., mitg. Set.: FUFA 
12:108) opb ’pOB’ | ? wotj. S J er, K òr ’FluBbett, Graben’, (Wied.) ur ’Graben’. 

Die Zugehörigkeit des tscher. Wortes ist unsicher, weil es nur einmal belegt ist. Das wotj. 
Wort kann nur dann hierzu gestellt werden, wenn sein Vokal (e, ö<urperm. *ò, 
w<frühurperm. *g oder *o) auf *o zurückgeht. 

Kam. oro ’tiefe Grube’ (Setàlâ: FUFA 12:108) gehört nicht hierher. 

Setàlà: FUFA 12:108, JSFOu. 30/5: 38; Vasmer, Beitr. 548; WUo. 347, 364; Palmeos: 
NyK 60:139; SKES. 
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orma ’Einschnitt an einem Kleidungsstück od. Schuh’ FW 

?? Est. orm (Gen. orma ) ’Loch im Bauernschuh (zum Einziehen der Schnur); Schnur 
(zum Ein- oder Anziehen)’ | V. mord. (Heikel-Paas., Trachten und Muster der 
Mordvinen X, XXIII, mitg. Toiv.: FUF 16:221) urmac ’der vordere Saumeinschnitt in 
einem weiblichen Hemd, Ausschnitt der vorderen Borte unten in einem weiblichen 
Hemd’, (Ahlqv.) M urmats ’kurze Öffnung vom im Saum eines mordwinischen 
Weiberhemdes’. 

Mord. c ist ein Ableitungssuffix. 

Die Zusammenstellung ist semantisch und wegen der spârlichen mord. Belege unsicher. 
Toivonen: FUF 16:221. 

orpa ’irgendein Verwandter: Bruder, Schwester, Vetter, Base usw.’ FW 

Finn. orpana ’Vetter, Cousin; Cousine, Base’, (SKES dial.) orvas ’sukulainen; 
Verwandter’ | lapp. (Friis) N oarben , orben ’soror’, L àr'pên ’Geschwister (Bruder od. 
Schwester)’, K (1871) T vio ^ rpen , Kld. uOjrpen ’Schwester’ | mord. E urva , M ervà 
’Schwiegertochter (E); Frau, Gattin (M)’, E urvaksto -, M ervàja- ’heiraten (vom Manne) 
(E M); verheiraten (einen Sohn) (E)’ | ? tscher. KB arweza , U drweze , M urweze ’Knabe 
od. Mâdchen (10—15 Jahre alt), bes. Knabe; jung’. 

Finn. na , lapp. ( e ) n , ( ê)n und tscher. zd , ze sind denom. Substantivsuffixe. 

Lapp. oab'ba ’sister’ ist die hypokoristische Variante von oarben ~ orben . 

Die tscher. Vokalentsprechung der ersten Silbe (KB d ~ U d ~ M u ) ist ganz unregelmâBig, 
so daB die Zugehörigkeit des tscher. Wortes unsicher ist. 

Siehe auch * orpa ( s 3 ), * orwa ( s 3 ) ’Waise, verwaist; Witwe, verwitwet’ FU. 

Setàlà: JSFOu. 14/3:29; Paasonen: Suomi 1887/3/13:22, VâhKirj. 24:22, FUFA 
13:23, MordChr. 148; ÂKE 134, 644; Jacobson, ArUgrof. 54; E. Itkonen: FUF 29: 335, 
LpChr. 152; FUV; SKES. 
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pack3~ l ’schütteln’ FP 

? Tscher. KB packe-, U pocke-, B pocke- ’schütteln, rütteln (KB U); ausschütteln; mit 
dem Schwingmesser Lein od. Hanf schaben (B)’ | ? syrj. (Wied.) piski- ’abschütteln’. 

Im Syij. muB ein Lautwandel *a>*u>i in der ersten Silbe angenommen werden. 

Die Zusammenstellung ist wegen des einzigen syrj. Belegs unsicher. 

Onomat. 

Mehrere Forscher (Setàlâ: FUF 2:228; Beitr. 119; Àimà: MSFOu. 45:203) haben das 
tscher. Wort irrtümlich in einen anderen etymologischen Zusammenhang gestellt (s. 
*puc3~ ’(aus)schütten, (aus)gieBen’ U). 

Beitr. 119; Âimâ: MSFOu. 45:204; Toivonen: FUF 19:127. 
pack3- 2 (pock3~) ’flechten, zwirnen’ FP, ? U 
pai]3- ’jmdm. begegnen, jmdn. treffen’ FP 

? Mord. E pongo-, M povo~ ’geraten, hineingeraten, steckenbleiben; ergriffen werden; 
treffen; sich treffen’, (Wied.) E pongavto- ’hàngen, aufhângen, henken’ | ? [wotj. 
(Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65:238) G pumi~, J purj- ’jmdm. begegnen’, S pum- 
’aufscheren (die Fàden beim Weben)’, S G pumisk- ’sich begegnen’, (Wichm.) pumiski- 
’begegnen’, S G pumit, K purjit', (Wichm.) G pumit ’gegen, entgegen, gegenüber’ | sy rj. S 
P pan- ’anscheren, anzetteln (S P), das Weben, Stricken od. Flechten (auch eines Bandes, 
eines Bastschuhes) anfangen (P), flechten (S), (Strümpfe, Handschuhe) stricken (S), 
haspeln, aufwinden (P)’, S panid, P panit ’gegen, entgegen, zuwider’, S panjas- ’um die 
Wette laufen’, panji- ’zuvorkommen, überholen’, panlal-, P panva-v- ’id. (S P), 
zuvorkommen (und dadurch z. B. Kühe von einem unrichtigen Weg abhalten (P)’, PO 
pamlal- ’überholen, zurücktreiben (verlaufene Tiere)’]. 

Die mord. Entsprechungen können nur dann zu den perm. Wörtern gestellt werden, wenn 
’treffen; sich treffen’ ihre primâre Bedeutung war. Zu den mord. Bedeutungen ’geraten, 
steckenbleiben, ergriffen werden’ vgl. wog. %an~ ’hângen’ ~ ’antreffen’ ~ ’kleben’; schwed. 
râka ’treffen, antreffen’ ~ ’geraten, kommen’. Möglicherweise gehören die mord. 
Entsprechungen in einen anderen Zusammenhang (s. *purj3- (intr., tr.) ’hângen, 
hângenbleiben, steckenbleiben’ FW). 

Da die Vokalentsprechung wotj. w~syrj. a auf urperm. *o zurückgehen kann (s. E. 
Itkonen: FUF 31:319—20), kann man von ursprünglichem *a der ersten Silbe 
ausgehen. Das unregelmâBige FP *a> mord. *o kann durch den EinfluB des inlautenden 
*rj (> v) erklârt werden; vgl. E M sovon ’Lehm, Ton’~finn. savi (über den EinfluB des 
inlautenden *rj s. E. Itkonen: FUF 29:331). 

Die wotj. Formen auf it, it', it und die syrj. Formen auf id, it waren ursprünglich Nomina, 
die spàter zu Adverbien bzw. Postpositionen wurden (s. Rêdei, Postp. 94 — 5). 

Zur Bedeutung ’aufscheren’ von wotj. pum- und ’anscheren, anzetteln’ von syrj. pan- s. 
Uotila: Vir. 1944:32. 
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Die von mehreren Forschern (MUSz. 526; Uotila, SyrjChr. 130, FUF 26: 167, Vir. 
1944:32; Paasonen, MordChr. 156; Rêdei, Postp. 94) hier eingeordneten Wörter est. 
poo ~ ’aufhàngen, henken, (intr.) hângen’, wog. (WV 170) TJ KU pow ~, P So. puw ~ 
’ergreifen’ und ung. fog ~ ’fangen, fassen; nehmen; beginnen’ können vor allem aus 
semantischen Gründen nicht hierher gehören. Zum est. Wort s. * pur } 3 ~ (intr., tr.) ’hângen, 
hângenbleiben, steckenbleiben’ FW, zum wog. und zum ung. Wort s. * pup 3 ~ ’fangen, 
ergreifen’ Ug. 

Setàlâ: FUFA 12:6; Uotila, SyrjChr. 130, FUF 26:167, Vir. 1944:32; Lytkin, 
VokPerm. 171; Rêdei, Postp. 94; ESK. 

para ’gut’ FP 

Finn. * para:parempi (Gen. paremman ) ’besser’, paras (Gen. parhaan ), parahin , parhain 
’der (die, das) beste’, paranta - ’gesund machen, heilen; bessern, verbessern’, parantu - 
’genesen, gesund werden; besser werden, sich bessern’ (>lapp. L pârêti - ’verbessern, 
besser machen’); e s t. parem ’besser’, paras (Gen. parajà ) ’angemessen, geeignet, passend, 
bequem, eben recht \parim (Gen. parima ) ’der (die, das) beste’ | lapp. N buorre~buorrè 
~ r ~ ’good, kind, pleasant’, L puorrê ’gut, freundlich; gut, recht, in Ordnung’, K (1584) T 
pi t rre ’das Gute’, Not. puorr , A po-r ’gut’, Kld. puireamp ’besser’ | mord. E paro , M. para 
’gut’ | tscher. KB purê , U puro,poro ’gut, gesund’, B poro ’gut’, KB paremâ -, U parema -, 
M B porema- ’genesen’ | wotj. S K bur ’gut, gütig, recht (Seite, Hand, FuB)’, (Wichm.) G 
bur ’gut; Glück, Wohlergehen, Reichtum; recht’ | syrj. S P PO bur ’gut’ (*bur gaz ’gute 
Freude, gute Lust’>ostj. Karymkary kac pur ’lustig’). 

Das Adjektiv hat in den ostseefinn. Sprachen keine Grundstufe. Finn. mpi usw. sind 
Komparativ- bzw. Superlativsuffixe. 

Die unterschiedlichen Vokale der ersten Silbe im Tscher. ( u , o , a ) weisen darauf hin, daB 
ursprüngliches *a in dieser Sprache einem ProzeB des mehrfachen Geschlossenwerdens 
durchlaufen hat. 

Castrên: Suomi 1844: 32, TscherGr. 69; Lindström: Suomi 1852:70; Anderson, Stud. 
71; MUSz. 467; Jacobsohn, ArUgrof. 39,223; Lehtisalo: FUF 21 :16; Uotila, SyrjChr. 
67; Hajdü: ALH 1:183; E. Itkonen: FUF 31:158, 198, LpChr. 85; SKES; Lytkin, 
VokPerm. 205; ESK; Rêdei: FUF 40:177. 

parma ’Bremse’ FW 

Finn. paarma , (SKES dial.) parma ’Bremse; Tabanus’ (>lapp. SKES N Poâ ' rmm ^ od. 
durch Kontamination der Wörter: lapp. boaro ’Bremse’Ffinn. pa ( a ) rma ); est. parm 
(Gen . parmu ), (dial.) paarm | mord. (Paas.: MSFOu. 22: 54) E promo,puromo ’Bremse’, 
(MoRS) M purom ’obojj’ | tscher. KB parmê , U pormo ’Pferdefliege, Bremse’, B pormo 
’Bremse’. 

Finn. aa wurde unter dem EinfluB des inlautenden r gedehnt. 

Im Mord. wâre in der ersten Silbe ein a zu erwarten. Das u lâBt sich möglicherweise durch 
den EinfluB des anlautenden p erklàren. 

Onomat. 
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Ahlqvist, MMdGr. 151; Anderson, Stud. 267, Wandl. 135; Europaeus: Suomi 
1868:26; ÂKE 171; Setàlâ: FUF 13:422; Kalima: MSFOu. 44:34, 181; Jacobsohn, 
ArUgrof. 39; Toivonen: FUF 16:217; SKES. 

pase- 1 ’braten, backen, rösten’ FP 

Finn. paahta- (dial. pahta-) ’rösten, braten, brennen; sonnen; die Skier einbrennen; 
scheinen’ | wotj. S piz-, K pâz-, (Wichm.) G pizi- ’braten, backen’ | syrj. S P pez- ’bàhen 
(P: z. B. Schlittenkufen), brühen; schmoren (intr.), gar werden (Speisen)’, PO pü-z- 
napHTb (mojioko b nenKe, npyTbH b neHH nepen KpyneHHeM, bchhk Ha KaMeHKe 6aHH); 
nenb, >KapHTb (o cojiHue); BbiCHHCHBLTb HHua’. 

Finn. ta ist ein deverb. Verbalsuffix. 

Der Zusammenhang des finn. Wortes mit pahtu- ’schâumig oder dick werden, gerinnen’ 
(SKES) ist unsicher. 

Zu den irrtümlich hier eingeordneten Wörtern lapp. N bâsse- ’roast’, ostj. Vj .pâl- ’(durch 
Kochen im Kessel) schmelzen (Fett, Harz)’ und wog. TJ pTt- ’kochen, brühen’ (Toivonen: 
Qvigstad- Festskr. 302; Liimola: FUF 22:170; FUV; Lytkin, VokPerm. SFU 5 :121; 
ESK) s. *pisà- ’braten, kochen’ FU. 

Wichmann, WotjChr. 95. 

pa§3- 2 (pos3-) ’wachsen; sprossen’ FP 

Tscher. KB pase-, U pose- ’sich fortpflanzen, sich vermehren, stark zunehmen’ | wotj. S 
pusji- ’sprossen, hervorwachsen, Zweige treiben, sich bestauden, sich bestocken’, pusjet 
’SproB, SpröBling, neuer Wuchs od. Zweig’, (Wichm.) G pusji-, J pusji- ’stark und dicht 
wachsen, sich stauden’ | syrj. (ESK) pusji- ’pa3pacTHCb, b30hth, jx aTb noöery’, Skr. SM 
pusjed, VU pusjeg ’noöer, nopocjib, otpoctok’. 

Wotj.-syrj. ji ist ein Verbalsuffix und wotj. et, syrj. ed, eg sind deverb. Nominalsuffixe. 

Beim tscher. Wort kann ein Bedeutungswandel ’wachsen, sprossen’ -► ’sich vermehren, 
zunehmen, sich fortpflanzen’ angenommen werden. 

Onomat.? 

Bereczki (NyK 65:405) hat das tscher. Wort mit Syrj. pes ’mojioaoh ejibHHK, ejioBaa 
nopocjib’ zusammengestellt. Der ursprüngliche Vokal des syrj. Wortes lâBt sich jedoch 
nicht feststellen: urperm. *ò ( < *à) oder *ò ( < *o, *a usw.). Die Zusammenstellung stöBt 
auch auf semantische Schwierigkeiten. 

Wichmann, WotjChr. 98; Lytkin, VokPerm. 209; Bereczki: NyK 65 :405; ESK. 
pâce ’Arbeit; arbeiten’ FP 

?Lapp. N biccâ- - 5 - ’take a long time about doing something’ | tscher. KB pàsà, U B 
pasa ’Arbeit’, (Wichm.: FUF 16: 186) KB kit-pàsà, U kit-pasa ’Handarbeit’ (kit ’Hand’) | 
wotj. (Wichm.: FUF 16:186) -bas : G J ki-b. ’Gewandtheit in Handarbeit (G); 
Handarbeit (J)’ ( ki ’Hand’). 

Die Zugehörigkeit des lapp. Wortes ist wegen des i der ersten Silbe und wegen der 
abweichenden Bedeutung unsicher. 
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Nomen-Verbum? 

Wichmann: FUF 16:186; Toivonen: FUF 19: 80; Steinitz, FgrKons. 28; Moòr: ALH 
2:35; Lytkin, VokPerm. 168. 

pâksnà ’Linde’ FW 

Est. pàhn (Gen. pàhnà) 1. ’alte Linde; Tilia parvifolia’, 2. ’Rüster; Ulmus effusa’ | mord. 
E pekse, M pàsà ’Linde’ | tscher. KB pista, U M B piste. 

Im Est. ist aus der ursprünglichen Konsonantenverbindung *ksn k geschwunden, vgl. 
*kst: est. vaher, vahter ’Ahorn’, mord. E ukstor, ukstoro, M ustor. Im Mord. ist aus dieser 
is onsonantenverbindung n geschwunden, vgl. finn. vehnà ’Weizen’, mord. E vis, M vis, 
visà ’Spelt’. 

Im Tscher. wurde *(k)sn> >st (vgl. Beke, CserNyt. 100). 

Anderson, Stud. 101; Paasonen, MordChr. 107; Toivonen: FUF 19:200, 244; 
Wichmann, TscherT 83; Beke: FUF 22:119; Steinitz, FgrVok. 42; N. Sebestyên: NyK 
52:323; E. Itkonen: FUF 31:172, 216, 253. 

pàla ’Zeit’ FP 

Lapp. (Friis) N bale ’tempus, aetas’, N *balle ~âl~ ’(definite) time, duration’, K (1623) T 
pàflle, Kld. pàjirZeiV j wotj. S K(Wichm.: FUF 15:10) G/?o/’-mal’: S o<#g/?ö/’einmal’ | 
syrj. S pel, V P pev, PO pül ’Mal’: S kimin~p. ’wie viele Male?, wie oft?’. 

Die Vokalentsprechung syrj. PO ti<urperm. *ò ist unregelmâBig. 

Wichmann, WotjChr. 95, FUF 15:10, MSFOu. 36:76, 84; Toivonen: FUF 20:142; 
Orbân, FgrSzâmn. 90; Uotila, SyrjChr. 133; E. Itkonen: FUF 31 :290; ESK. 

palkà ’Daumen’ FP, ? U 

pàm ’Hafer’ FP 

Mord. (Paas., mitg. Toiv.: Vir. 1947 : 155) E piheme, M pihem ’Hafer’ | syrj. SO panol, 
Ud. panov, I panö, P pane-v MHKHHa (SO), Spreu, Kaff (Ud. P), Kleie (Ud.), GrieB, 
Graupen (I)’. 

Mord. me, m und syrj. ov, ev sind denom. Nominalsuffixe. 

Im Mord. wurde unter dem EinfluB des inlautenden mouillierten Konsonanten das 
ursprüngliche *à der ersten Silbe zu i (vgl. E. Itkonen: FUF 29: 332—3). 

Zum Bedeutungsverhàltnis des mord. und syrj. Wortes vgl. ünn.jyvà ’Getreide’~mord. 
juv ’Acheln, Spreu’, syrj. su ’Roggen, Getreide, Körner; Saat’~ tscher. su ’Kleie, 
Spreu’~mord. E suva, siva ’KafT, Spreu’. 

Toivonen: Vir. 1947:155, 1953:32. 
pâàk3 ’NuB, HaselnuB’ FP 

Finn. pàhkinà ’NuB’; est. pàhkel (Gen. pühkla, pàhkle, pàhkli), (dial.) pàhel, pàhke, 
pàhen, pàhknà, pâhn | mord. E peste, pesce, M pàst'à ’HaselnuB’, E pesks, M pàsks 
’Haselstrauch’ | tscher. KB U M B püks ’id. (KB U M), NuB (B)’, (Wichm.: JSFOu. 
30/6:21) M püskerme ’Haselstrauch’ | wotj. (Wied.) pus~pu ’HaselnuBstrauch’, S K pas~ 
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pu ’HaselnuBstaude’ (pu ’Baum, Holz’), S pus-mul'i, K (Wichm.) G pus-mol'i ’HaselnuB’ 
( mul'i, mol'i ’Beere, NuB’) | ? syrj. VO paskan, (ESK) VO packan ’aro^a, aroxibi 
mnnoBHHKa’. 

Finn. na, mord. ks und möglicherweise syrj. an sind Ableitungssuffixe. 

Die Zugehörigkeit des syrj. Wortes ist aus semantischen Gründen unsicher. 

Castrên, TscherGr. 69; Lindström: Suomi 1852:77; Ahlqvist, MMdGr. 166; 
Anderson, Stud. 100, 103; Setàlà, ÂH 122, 279; Àimà: MSFOu. 45: 57; N. Sebestyên: 
NyK 52: 328, NylOK 1 :401, ALH 1:335; Guljaev: IFSb. 8 (1963): 147; SKES; Lytkin, 
VokPerm. 166; ESK. 

peca ’Fleisch’ FW 

?? Lapp. (Friis) N bcesse ’lardum’ | ?? tscher.(W ichm., mitg. Toiv.: FUF 19: 152) J 
pdzd, U pdz5, B pize ’Fleisch (Kinderwort)’. 

Die Zusammenstellung ist wegen der spârlichen Belege im Lapp. unsicher. 

Onomat.? 

Toivonen: FUF 19:152, 227. 

pecâ~pencâ ’Kiefer, Föhre; Pinus sylvestris’ FP 

Finn. petàjà (dial. petàjàs) ’Föhre, Kiefer’; est. pedajas (Gen. pedaja ), pedakas (Gen. 
pedaka ), pàdajas (Gen. püdaja ), pàdakas (Gen. püdaka) ’sehr harzige, harte, nicht 
hochgewachsene Kiefer; Pinus sylvestris’ | lapp. N bcecce -cè j- ’Pinus silvestris’, L 
piehtsê, pâhtsê ’Kiefer, Föhre’, K (1525) T piecce, Kld. pieiCC, Not. piehc ’Kiefer, 
Fichtenrinde (zur Speise)’ | m o r d. E pice, M picà ’Kiefer; Pinus sylvestris’ | t sc h e r. (E. 
Itk.: FUF 31:177) KB pdnca ’Kiefer’, U pühcö ’Kiefer, Föhre’ | wotj. S puzim,puzim, K 
puzâm ’Fichte, Tanne, Kiefer; Pinus sylvestris’, (Wichm.) G puzim 'Fichte, Kiefer, Föhre’ 

| syrj. S pozem, P pozwm, pozvm, PO po'zom ’Kiefer’. 

Finn.yü, est. jas, kas, wotj. und syrj. m sind Ableitungssuffixe. 

Das Finn., Lapp. und Mord. weisen auf *c, das Tscher. auf *nc und die perm. Wörter auf 
*c oder *nc hin. 

Das irrtümlich hier eingeordnete ung. fenyo ’Tanne, Fichte’ (Setàlâ: FUF 2:222; 
Wichmann, TscherT 87; Paasonen, MordChr. 110 mit ?; Dul'zon: VJa. 1971/1: 82) s. 
unter *pön3 ’Fichte’ FU. 

Lindström: Suomi 1852:72; Europaeus: Suomi 1868/2/7:56; Anderson, Stud. 101; 
Wiklund: MSFOu. 10:170; Setàlà: JSFOu. 14/3 :42, FUF 2:222, FUFA 12:94 Anm.; 
Genetz: Suomi 1897/3/13/3 : 35; ÂKE 270; Munkâcsi: Nyr. 29:107, Ethn. 16: 79; Beke, 
CserNyt. 98; Wichmann: FUF 12:136; Beitr. 132; Toivonen: FUF 19:111, 218; 
Lehtisalo: FUF 21:40; N. Sebestyên: NyK 51:421; ALH 1:276—7, 316; SKES; 
Ràsànen: UAJb. 33: 146; Lytkin: CIFU 62; Hajdü: ALH 14:52, 55; Serebrennikov: 
SFU 3:276; ESK; Dul'zon: VJa. 1971/1 :82; Honti: NyK 74:17. 

pec3 ’unrein; hàBlich, garstig’ FP 

Mord. Epezet', Mpicà,pizà'Sünde’ | wotj. S(WiCHM.,mitg. Uot.: MSFOu. 65 :164) G 
poz ’trüb, unrein (v. Flüssigkeiten)’ | syrj. S SO pez ’unrein, unflâtig, hâBlich, garstig, 


727 





schlecht (S); (Wied.) Schmutz, Unreinigkeit; noraHbiö, HeHHCTbiH; noraHb, CKBepHa 
(SO)’. 

Im Mord. fand ein Bedeutungswandel ’unrein, garstig; Schmutz, Unreinheit, Garstig- 
keit’-*’Sünde’ statt; ebènso im syrj. SO-Dialekt: ’noraHbiH’~’cKBepHa’. 

Zum Wechsel e~i in den mord. Dialekten vgl. Paasonen: MSFOu. 22:77—8. 

ÂKE 518: Toivonen: FUF 19:78; ESK. 

pektà- ’buttern, Butter machen’ FW 

?[ Fi n n. pettà- ’tjârna; buttern, Butter machen’ (> lapp. N bcet'te--tt~ ’stir with a stirring- 
stick’, Kld. pieò{e~, Ko. Not. pieDtte- ’mit dem Quirl mischen’), (SKES dial., besonders in 
der Kindersprache) petti ’voi; Butter’, (SKES dial.) petto, pettu, petty: p.~piimà 
’kirnupiimà; Buttermilch’,? pyöhtà- ’tjârna; buttern, Butter machen’; est. pett (Gen. 
peti), peti-piim ’Buttermilch’] | ? mord. (Paas.: MSFOu. 22: 36, 53, 71) E pivt’e-, pift'i-, 
pift'u-, M piJte-, pist'e-, ft'ije- ’buttern’. 

Die Zusammenstellung ist nur akzeptabel, wenn finn. tt aus *kt entstanden ist. Finn 
pyöhtà- kann nur hierzu gehören wenn sich aus dem erschlossenen *pektâ- auch eine 
Form *pehtà- entwickelt hat. 

Das Wort ist aus den ostseefinn. Sprachen ins Russ. entlehnt worden: nèxmamb ’zu Butter 
schlagen’. 

Paasonen: Suomi 1897/3/13:28; Kalima: MSFOu. 44:185; Ruoppila: Vir. 1945 :378; 
Collinder, CompGr. 83; Vasmer, REtWb. 2:350; SKES. 

pelme (pel'me) ’Schmutz, Staub, Asche’ FP 

? Finn. pelme (Gen. pelmeen) ’smolk, smuts; Schmutz’, pelmua- ’tupruta, pöllytâ; 
aufwirbeln, qualmen, aufstauben’ | ?[wotj. S. K, (Wichm.: FUF 15:42 )Gpeh- (pehm-) 
’Asche’, S pehmal- ’mit Asche bestreuen, beschmutzen’ | ? syrj. S P pejim, PO pòàm 
’Asche’]. 

Onomat. 

Wichmann: FUF 3:101; 15:42; Beitr. 45; Uotila: MSFOu. 65:341; ESK. 
pel'kkà ?’rein, sauber’ FW 

V. F i n n. pelkka ’lauter, bloB, nackt, bar, ungemischt, ungemengt; rein’ (> kar. pelkka) | 
V. tscher. (Wichm.: FUF 15:24) JU pelkd, U pelke ’einschmeichelnd, zutulich (JU), 
gutartig, gutmütig, bieder (U)’ | ?? syrj. S V pel'k ’behend, gewandt (V), rein, sauber, 
reinlich (S V), hübsch, nett (S)’. 

Die lautliche und bis zu einem Grad semantische Übereinstimmung kann auch Zufall 
sein, deshalb ist die Etymologie unsicher. 

Wichmann: FUF 15:24; Uotila. MSFOu. 65:339; E. Itkonen: FUF 29:259; SKES; 
ESK. 

pene ’Hund’ FP, ? FU 
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per3- ’drehen; sich drehen’ FP 

? Tscher. KB U B pörte- ’drehen (KB U), drechseln (KB U B)’, B pörta- ’rotieren, 
umlaufen’ | ?[ w o t j. S K bergal- ’sich drehen, kreiseln, sich im Kreise bewegen’, (Wichm.) 
G bergal- ’sich drehen, sich bewegen, zurückkehren’, S K bert- ’zurückkehren, 
zurückgehen’, (Wichm.) bertj- ’zurückkehren’ | syrj. S bergal-, P berga-v-, PO be m rgal- 
’sich wenden (S P), sich drehen (S P PO)’, S berged-, P berge-t- ’drehen, wenden’, S P bert- 
’drehen, wenden’ (>wog. TJ pàrkà’ll-, KU pêryalàl-, So. pêryalàl- ’sich drehen, sich 
schlângeln’; ostj. Ko. peraj- ’herumrollen, sich herumdrehen’, DN pêrkdttdp ’Kreisel, 
Kinderspielzeug; Wurfrad’)]. 

Tscher. t, wotj. gal, t und syrj. gal sind Ableitungssuffixe. 

Onomat., so daB die Wörter auch selbstàndige Bildungen der einzelnen Sprachen sein 
können. 

Budenz: NyK 6:461, MUSz. 532; Halâsz: NyK 23 :444; Beke: Nyr. 40:297,48 : 7, NyK 
45:350; Toivonen: FUF 32:50; MSzFgrE; ESK; Rêdei, SLW 134, NyK 75:264. 

pese- ’waschen (den Kopf?)’ FW 

F i n n. pese- ’waschen’; e s t. pese- \ 1 a p p. N bâssâ- -s-, L passa-, K (1549) T passi-, Kld. 
Not. posse-, A posso- \ mord. (Paas.: MSFOu. 22:106) E peze-, pezi- ’waschen, 
(Ravila: JSFOu. 61/3 : 60) sich den Kopf waschen’, (MoRS) M pezo- ’MbiTb; BbiMbiTb, 
noMbiTb (TOJibKO rojiOBy); npOMbiTb (bojiocm)’. 

Neus: Suomi 1856:12; Budenz: NyK 13:62; Anderson, Stud. 105; Genetz: Suomi 
1897/3/13:34, 35; Beitr. 231, 233; E. Itkonen; LpChr. 80; SKES; Ravila, Johdatus 
kielihistoriaan 3 . Tietolipas 3: 104. 

petkele ’Stampfer, Mörserkeule, StöBel’ FW 

F i n n. petkel (Gen. petkelen),petkele (Gen. petkeleen ) ’Stampfer, StöBel, Mörserkolben’; 
est. pekli, (SKES dial.) pekel (Gen. pekli) ’hölzerne Mörserkeule’ | mord. E pet'kel', M 
petkol' ’Mörserkeule; Achse’. 

<?(m)iran.: sarik. petgàl ’Hammer, Holzschlàgel’. 

Ahlqv., MMdGr. 167; Anderson, Stud. 104; Jacobsohn, ArUgrof. 218,235; Toivonen: 
MSFOu. 58:237, Vir. 1953:33; Munkâcsi: Nyr. 62:69; FUV; SKES; Zaicz: NyK 
71:188; Joki: MSFOu. 151:149, 301. 

pièa ’Pfahl, Stange’ FP 

Finn. piha ’Hof, Vorplatz, Hofplatz’, pihatto ’Viehstalf (>lapp. L pihê ’Vorplatz (vor 
dem Haus), Hof(raum)’); est . pihe (Gen. pihte) ’Stange, Hopfenstange’, piht (Gen. piha) 
’Stange, Zaunstange, Palisade’ | tscher. KB pico, U pecd ’Zaun, Einzâunung (KB U), 
Gehege, (KB), B pece ’Pfahlzaun’, KB kuòd-wicd, U kuwòecâ, B kudo-pece ’Hof (kuòâ 
’tscheremissische Sommerhütte’) | wotj. S K puc, K pus ’Stange’, S keher-puc, K keijer- 
pus ’Zaunpfahl’, (Wichm., mitg. Toiv.: FUF 19: 80) G puc: keher p. ’Zaunstange’ (keher 
’Zaun’) | s y r j. S P PO poc ’lange, dünne Stange (S P PO), Zaunstecken (P), S poces ’Zaun’ 
(>ostj. Kaz. pqsas ’Einzàunung vor dem Wohnhaus zum Einfangen der Rentiere, 
Rentierzaun; Einzâunung für Kühe und Pferde’; wog. LO püsas ’Einzâunung zum 
Fangen der Rentiere und Pferde’). 


729 



In den perm. Sprachen wurde unter dem EinfluB der Vokalharmonie nach dem 
Öffnungsgrad (des *a der zweiten Silbe) FP *i>*e (>*à)>*o (vgl. Rêdei: UAJb. 
41: 138; s. auch E. Itkonen: FUF 31:272). Zur tscher. interdialektalen Vokalentspre- 
chung i~e vgl. E. Itkonen: a.a.O. 220; Bereczki: NyK 70:32. 

In mehreren Sprachen fand ein Bedeutungswandel statt: ’aus Pfâhlen gemachter Zaun’ 
(Tscher., Syrj.)~+’Hof (Finn.). 

Ostj. C pusjux ’senkrechte Hebestange an der Mündungsstange des Trampnetzes’ (jux 
’Baum, Holz’) (Toivonen: FUF 19:80; FUV; SKES mit ??) gehört nicht hierher, weil das 
Element pus entweder eine Entlehnung von syrj. poc ’lange, dünne Stange’ oder von syrj. 
Lu. pus ’lange Fischreuse’ (aus wog. N LM pös, P pâs ’Fischreuse’) ist (s. Rêdei: NyK 
66 : 9 ). 

Lapp. bacce ’capsus, septum’ (SetÂlà: FUF 2:224; Gruzov: SFU 1:247) gehört nicht 
hierher (Àimà: MSFOu. 45:273). 

MUSz. 448; Setàlâ, ÀH 274, FUF 2:223; Toivonen: FUF 19:80, 32:57; Uotila: 
MSFOu. 65:411, SyrjChr. 139; E. Itkonen: FUF 29:263, 31:181; Posti: FUF 31:10; 
FUV; Lytkin: CIFU 62, VokPerm. 94, CSIFU 329, SFU 5:118; ESK. 

pick3~ ’schneiden’ FW 

? Finn. pytki- ’in làngliche Scheiben schneiden’, pytky ’lange Scheibe; Schnitte’ | ? 
[mord. E M pecke- ’schneiden, schlachten’ | tscher. KB pdckà-, U pückà-, B pückà- 
’abschneiden, abhauen (KB U), schneiden (mit Messer od. Schere) (B)’]. 

Finn. i ist ein Verbalsuffix und y ein Nominalsuffix. 

Das mord. und tscher. Wort können auch in einen anderen etymologischen Zusammen- 
hang gehören (s. *peckà- (*pàckà-) ’schneiden’ U). 

Onomat. 

SetàlÀ: FUF 2:226; E. Itkonen: UAJb. 28: 65; SKES. 
pinta ’Flàche, Oberflâche’ FP 

Finn. pinta ’Flàche, Oberflâche, Ebene, Flâche; Haut; Schale’ (>lapp. N bid'de -dd- 
~biride -nd- ’sap, sappy wood, slab’, birida -nd- ’fat (on living animals)’, K Kld. pirj d { E , 
Ko. Not. pèjjt b ’Splint’); est. pind (Gen. pinna ) ’Oberflâche, oberste Schicht (Splint, 
Rasen usw.)’ | mord. (Paas.: FUF 6:120) E pondaks ’zottig’, M ponda ’Körper, Leib’ | 
wotj. G pedpal ’àuBere Seite’ (pal ’Seite’), K pedlo ’hinaus, heraus’, K pedlon ’auBen, 
drauBen’, (Wichm.) G pedlo ’hinaus, heraus’. 

Lapp. N bid'de ist eine frühere, biride, birida eine spâtere Entlehnung aus dem Finn. 
Zur Lautentsprechung mord. o (<*i) s. E. Itkonen: FUF 29:301. 

Zum Bedeutungsverhâltnis finn. ’Oberflâche, Flâche’~’Haut’ ~mord. ’Körper, 
Leib’vgl. finn. iho ’Haut’~est. ihu ’Leib’~mord. E jozo, M joz,joza ’die âuBere Haut; 
Oberflâche’; wotj. vil ’Oberflàche’ ~ vil-tir ’Körper, Leib’. 

Tscher. KB panòas, U ponòas' Bart’ (Paasonen: FUF 6:120; Wichmann: FUF 12:134; 
Jacobsohn, ArUgrof. 45; Beke: 22:107; Collinder, JukUr. 105; Toivonen: UAJb. 
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24/3—4:45) kann wegen des Vokalismus der ersten Silbe (KB a,U o<*a oder *o) und 
wegen der Bedeutung nicht hier eingeordnet werden. 

Lönnrot, mitg. Castrên: Suomi 1842/4:8, 1844:36; Paasonen: FUF 6:120; Wich- 
mann: FUF 12:134; Kalima: MSFOu. 44:184; Ravila: FUF 20:108; Beke: FUF 
22:107; Collinder, JukUr. 105; Toivonen: UAJb. 24/3—4:45; Liimola: Verba docent 
162; SKES. 

piijka ’gespannt, straff, fest; gespannter Zustand’ FW 

?[ Fi n n. pinka ’spânning, spânt tilsstând; Spannung, gespannter Zustand’, (SKES dial.) 
pinkeà ’ahdas, tiukka; eng, straff, ollapingollaan ’gespannt sein \pingotta- ’spannen, an-, 
aufspannen, scharf anziehen’; est. ping (Gen. pinna, pinnü) ’dünnere Stelle im Garn, 
Stelle, wo eine straff angezogene Schnur einschneidet, Straffsein, Spannung’, pinnul, 
pinnal ’straff angezogen, gespannt’] i ? lapp. N bâg'ge -gg- ’very much swollen or 
distended object; one who is small and fat, a small animal (esp. reindeer) with large belly’, 
(SKES) I pagge ’lyhyt ja paksu (esine t. ihminen); isovatsainen ihminen; kurz und dick 
(Gegenstand od. Mensch); dickbâuchiger Mensch’ | ? tscher. KB piqydòd, U perjyâòd 
’hart, fest, stark (KB U), unbeugsam (z.B. Baum, Eisen, Mensch) (U), geizig (KB)’, B 
perjyòòe ’fest, stark’. 

Onomat. 

Syrj. (ESK) Skr. naz ’npmiiHBKa, njiaHKa, CKpenKa, ziocKa (Hanp. ajih noHHHKH jioakh)’ 
(ESK) kann sowohl aus lautlichen als auch aus semantischen Gründen nicht hierher 
gehören. 

T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3:28; Wichmann, TscherT 83; E. Itkonen: FUF 31:219; 
SKES; Rêdei: NyK 75:268. 

pire ( ~pirà) ’Kreis; Ring; umgeben, umgrenzen’ FW, ? U 
pirtâ- (pürtà-) ’zusammenlegen, hinsetzen, zudecken’ FW 

Lapp. N bâr'de-~bor'de- -rd- ’arrange or put (several) things in rows or in order; pile 
neatly; tear up (reindeer moss) and put in small heaps’, L pàr'tê- ’(in einer Reihe od. 
nacheinander) hinsetzen, -stellen, -legen; einladen, verstauen (z.B. in einen Schlitten od. 
in ein Boot), (auf)schichten, aufstapeln, aufhâufen’, K (1603) T Kld. po { rte- ’reihen, in 
Ordnung legen’ | tscher. (Beke: FUF 22:128) CK püròe-, UJ pêròe-, K poròe- 
’zudecken (das Kind gegen Bremsen; Bienenkorb, Apfelbaum mit Stroh gegen Kâlte); 
einwickeln, einhüllen, einwindeln; eine Schutzmauer aufstellen, die Lücken in der Wand 
zustopfen (gegen den Wind)’, B püròe-:pörtem p. ’die AuBenwand der (Wohn-)stube od. 
des Stalles zwecks Schutzes gegen Kàlte mit einer Stroh- od. Schneeschicht verkleiden’ 
(pört ’Stube, Wohnhaus’), U pêròös, M püròüs ’Wand’. 

Tscher. s ist ein deverb. Nominalsuffix. 

Zum Vokalwechsel lapp. â~q s. E. Itkonen: FUF 26:192; Collinder, CompGr. 181. 

Im Tscher. kann ein Vokalwechsel *a~*ü angenommen werden. Auf Grund des Lapp. 
kann für die FW Grundform *i oder *ü erschlossen werden (E. Itkonen: FUF 31:241). 

T. I. Itkonen (JSFOu. 32/3:75) hat finn. puurta- ’Einschnitte machen’ und mord. M 
purda- ’sammeln, versammeln; betteln; pflegen; ausrüsten’ zum lapp. Wort gestellt. Das 
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finn. Wort kann jedoch wegen lautlichen Schwierigkeiten nicht hier eingeordnet werden. 
da ist ein Ableitungssuffix im Mord. (vgl. E purna- ’sammeln’). 

E. Itkonen: FUF 26:192, 31:185, 241. 
pir3 ’schnell, flink, munter, lebhaft’ FP 

Finn. pireà ’klarvaken, nykter, kvick, livlig, frisk, fârsk; ganz wach, nüchtern, flink, 
schnell, lebhaft, lebendig, frisch’, (SKES dial.) pirakka ’pirteâ, vireâ, reipas; aufgeweckt, 
munter, gesund, lebhaft, lebendig’; est. pirakas ’hitzig, heftig, auffahrend’ | lapp. N 
bârok ’nimble, quick, swift, light of foot\ (T. I. Itk., WbKKlp. 339) Ko. P pârok ’quick, 
lebhaft (vom Menschen)’ | syrj. S perid, P perit ’schnell, rasch, geschwind, flink’, PO 
pe-rta (adv.) ’schnell’. 

Finn. eà (<*eòà), lapp. ok und syrj. id sind Ableitungssuffixe. 

T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3:30; SKES; Lytkin, VokPerm. 137; ESK. 

pisa- ( 'pisa -) ’tropfen, tröpfeln’ FW 

Finn. pisara ’Tropfen, Tröpfchen’, pisaa- ’utsippra, droppa; heraussickern, tropfen’; 
est. pisar (Gen. pisara ) ’Tropfen’ | mord. E M pize- ’regnen’, E pizeme, M pizem 
’Regen’. 

Der inlautende Konsonant dürfte *s oder *s gewesen sein. Im Falle von ursprunglichem 
*s wurde im Mord. unter dem EinfluB der palatalen Vokalumgebung f> *s) >z. 

Onomat. 

MUSz. 437; Setâlà: JSFOu. 14/3:45, ÀH 283; Genetz: Suomi 1897/3/13:42; 
Paasonen, MordChr. 110; SKES. 

pise- ’bleiben, verbleiben, steckenbleiben’ FW 

F i n n. pysy- (SKES dial. pisy~) ’bleiben, verbleiben’ (> lapp. 1. K T passi- ’sich aufrecht 
halten; bleiben, stehen’, Kld. pasne-, Not. pqsne- ’stehen od. stecken od. hângen bleiben, 
haften; anstecken’, A posttuvve- ’sich stützen, sich gründen’, 2. N bisso- -s- ’stick, remain 
firm (i.e. not get loose), hold (intr.), stand (not fall), keep one’s balance; remain, keep, last; 
go on, continue’, L pissö- ’(ver)bleiben, (als etw.) bestehen bleiben, sich halten; feststehen, 
feststecken (nicht locker werden; halten, die Beanspruchung aushalten)’) est. püsi- 
’ruhen; ausdauern, verschlagen’ | mord. (ERS) E pezna- ’BOTKHyTbca, yB»3HyTb’, 
(MoRS) M pezo- ’3aBH3HyTb; BOTKHyTbcn, BOH3HTbcn; KOJibHyTb’ | tscher. KB pizà-, U 
M piza- ’sich anschlieBen, klebenbleiben, anstecken (KB U M), ergreifen, angreifen (U 
M), B piza- ’ergreifen, sitzenbleiben, steckenbleiben’. 

Finn. y und mord. na sind Ableitungssuffixe. 

Im Finn. wurde unter dem EinfluB des y der zweiten Silbe i>ü(y). 

Lapp. T passi- ist eine frühere, N bisso- eine spàtere Entlehnung aus dem Finn. 

Die möglichen Ableitungen der obengenannten Wörter aus FW Zeit s. unter *pis(e)tà- 
’stellen, setzen, legen, hineinstecken’ FW. 

MUSz. 546; Genetz: Suomi 1897/3/13 :46,47, VâhKirj. 23/2:46; T. I. Itkonen: JSFOu. 
32/3:30; Àimà: MSFOu. 45:159; E. Itkonen: FUF 31:181, 218, LpChr. 82; SKES. 
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pis(e)-tâ ’stellen, setzen, legen, hineinstecken’ FW 

Fi n n. pistci- ’stechen, stecken, stoikn; (SKES, veralt.) riittàâ, kestàâ; pysyâ; ausreichen, 
genügen, aushalten, vertragen, ertragen; bleiben’ (>lapp. N bis'te- -st- ’last, continue, 
still exist; hold out, be alive (of persons)’; Ko. P pi$ie-, Not. pè§te- ’ausreichen, genug 
sein’); est. pista- ’stecken, stechen’ | lapp. N bâste- -st~ ’be sharf enough (to), bite; be 
able in a position to, dare to; be perhaps setting in (said e. g. of frost) in earnest; be able to 
be enforced (law)’, L pastê- , „beiBen” = „greifen”, scharf sein (von einer Schneide od. 
Spitze)\/?fltf/è/’scharf(voneiner Schneideod. Spitze, z. B. an Messer, Axt, Nadel, Schere, 
Eisstock)’ K (1558) T pa t ste- ’gut schneiden, scharf sein’, Kld .pajStel, Not./W/Ste/’scharP | 
tscher. KB piste-, U B p5ste- ’stellen, setzen, legen (KB U B), hineinstecken (KB U), 
machen (B)\ 

Tscher. KB / ist sekundâr und hângt möglicherweise mit dem EinfluB von KB piza- ’sich 
anschlieBen, klebenbleiben’ zusammen. 

Das Ableitungssuffix *tà trat bereits in FW Zeit an das Wort. 

S. auch *pise- ’bleiben, verbleiben, steckenbleiben’ FW. 

Castrên, TscherGr. 69; Wiklund; MSFOu. 10:247; Wichmann, TscherT 84; E. 
Itkonen: FUF 31 : 181, 218, 245, LpChr. 80, 82; SKES. 

piste ’Zange; Kienspanhalter’ FP 

Finn. pihti (gew. Pl. pihdit, pihdet) ’Zange, Hufzange, Kneifzange, Zwickzange, Kloben’, 
pàrepihti ’Spanhalter’ (pàre ’Span, Kienspan)’; est. piht (Gen. pihi, Pl. pihid, pihud) 
’Schmiedezange, Bremse; Krebsschere; Stecheisen’ | lapp. N bâs'tâ -st- ’(Sg.) 
contrivance for holding something tight, clip (e. g. a stick with a notch or two sticks tied 
together); (Pl.) small pincers, pliers’, L pasta ’Zange; jedes Gerât, mit dem man etw. 
festklemmt (z. B. ein aufgespaltener Holzspan, in den man ein Stück Birkenrinde steckt 
um damit zu leuchten, od. eine Zwinge, die ein Brett fürs Hobeln festhàlt)’, K (T. I. Itk., 
WbKKlp. 359) Ko. P Not .psst A ’Hufzange’ | mord. (Rav.: JSFOu. 61/3 :61/ E pescuvto 
’Bratpfannenstiel’ ( cuvto ’Baum, Holz’), (Paas.: MSFOu. 22: 12) M pes ’SpleiBenhalter’ | 
syrj. Ud. pes, S pesa, P bi-pes ’Kienspanhalter (aufrechtstehende eiserne Klammer mit 
hölzernem Schaft: in die Klammer können im ganzen sechs Kienspâne gesteckt werden’ 
(Zü’Feuer’) (>ostj. DN pes: tütpes ’Kienspanhalter, Leuchter’, Kaz. /?es’Kienspanhalter 
(gew. aus einem Holzklotz, in dessen Ende zwei eiserne Nàgel eingeschlagen sind; ein 
solcher ist in der Heimat des Gewâhrsmanns nicht gebràuchlich); an den Enden gegabelte 
Stange zum Führen des Zugnetzstakens’), S P pes- ’einen Kienspan in den Halter 
stecken’, PO pe's- ’anzünden, anstecken (das Licht)’. 

O. Donner: Suomi 1882/2/15 : 288; Genetz: Suomi 1897/3/13 :41,42; Paasonen: Suomi 
1897/3/13:24; Àimà: MSFOu. 45 :125; Uotila: MSFOu. 65:316; Fokos: NyK 55:19, 
ALH 3:234; Toivonen: FUF 32:56; Lytkin, VokPerm. 137; SKES; Matveev: ALH 
14:302; ESK. 

pità-Iâ ’Blutegel’ FW 

Est. pidal (Gen. pidali) ’Blutegel’, püdal, püdàl (Gen. püdala) ’unechter Blutegel; Hirudo 
sanguisuga’; ??liv. pizàr ’BlutegeF | mord. (Paas.: MSFOu. 22:63) E pàlij, pedTej, M 
bedli. 
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Est. / und mord. j sind Ableitungssuffixe. 

Die Zugehörigkeit des liv. Wortes ist wegen des z und des r unsicher. Es ist möglicherweise 
eine Rückbildung aus dem Kompositum *pizàr-immiji ’Tropfensauger’. In diesem Falle 
ist liv. pizàr eine Entsprechung von finn. pisara, est. pisar Tropfen’. 

Màgiste: EK 10:137. 

poÖ3- ’trocken; (ver)trocknen’ FP 

Mord. (Wied.) E puze- ’verwelken, vertrocknen’, (Ravila: JSFOu. 61/3:71) puzo- 
’hinsiechen’, (JE) M puze- ’rothad; hervad, fonnyad; verfaulen; welken, verwelken’ | 
w o t j. S pus ’vertrocknet, verdorrt, abgebrannt (v. der Sonne)’, pusm- ’dorren, verdorren, 
vertrocknen, verbrannt-t>d. versengt werden (v. der Sonne)’. 

Nomen-verbum. 

Toivonen: FUF 19:85. 

pola ’irgendein hinterer Körperteil (Rücken, Schulter, Genick, Hinterteil, Schwanz)’ FP 

Mord. E pulo, M pula ’Schwanz, Schweif; Schaft, Stiel; Haarflechte, Zopf (der 
Mâdchen)’, (ERS) E pulaks ’3aTbuioK’ | tscher. (Wichm.: FUF 16:203) KB pulas, J 
pulüks, U pulds, puls, B puls ’Schulter (KB), Achselgelenk (J U B)’ | sy rj. (Wied.) puli : p.- 
pom ’Schulterblatt, Achsel, Genick’, VU VO puli, Vm. puli-li, VO puli-pom ’jionaTKa 
(cnHHHaa)’ (pom ’Ende, Anfang, Spitze’, li ’Knochen’). 

Mord. ks und tscher. s, ks sind denom. Nominalsuffixe. 

Die Bewahrung von i, i in syrj. puli, puli ist unregelmàBig und hàngt möglicherweise mit 
dem EinfluB von syrj. li ’Knochen’ zusammen. 

Syrj. S pel'-pom, S P pel'-pon ’Schulter, Achsel’ sind volksetymologische Bildungen unter 
dem EinfluB von syrj. pel' ’Ohr’. 

Aus semantischer Sicht vgl. tscher. KB pac, U poc ’Schwanz, Schweif ~’Hinterteil’ 
~ostj. V Vj. poc ’Ferse (V)’~’Nacken (Vj.)’~Trj. pöc ’Rücken, Rücken-Seite’~ DN 
pâsfjat ’Hinterkopf, Genick’; est. turi ’Nacken’ ~’Schopf od. überhaupt Haare am 
HinterkopP~(Eesti-vene sönaraamat 1955) ’3ameeK, 3anjienbe, 3arop6oK, BepxHJDi 
nacTb cnHHbi’; ostj. DT womas: won w. ’Schulter’ ~ V Vj. wamas ’Widerrist (V)’ ~ ’Kruppe 
(V)’~’Hinterteil des Rumpfes; Becken und Ende der Wirbelsàule zusammen nebst dem 
Fleisch, der Hintere (Vj)’~Trj. wâmas ’Hüfte, unteres Ende des Rückens ringsum, 
Lenden (mit Fleisch und Knochen) (Trj.)’. 

Wichmann: FUF 16:203; E. Itkonen: FUF 31:105, 286; Bereczki: NyK 65:176; 
Lytkin, VokPerm. 217; ESK; Rêdei: NyK 84:225. 

ponte ’Stock, Stab, Stiel, Schaft, Stengel’ FP 

Finn. ponsi (Gen. ponnen) ’knopp i ândan pâ skaft, skaftânda, skaft; styrka, kraft; 
Knopf am Ende des Stiels, das Ende des Stiels, Griff; Kraft’, lusikan ponsi ’scapus 
cochlearis’, ponnista- ’anstrengen, sich anstrengen’, ponteva ’kraftvoll, kràftig, energisch’ 
(> lapp. T pijn d ta, piânòa, Kld. pön d t, -nö, Ko. Not. püâòt A ’Schaft, Griff (der Flinte)’) | 
mord. (Paas.: FUF6:120) M ponda' Körper, Leib’ | tscher. KB panöa, U ponöo ’Stock, 
Stab; (Wichm.: FUF 14:82) Strauch, Pflanzenstengel’, B wonöo ’Staude, Stengel’ | wotj. 
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S J pud ’Stengel niedriger Pflanzen, (Wichm.: FUF 14:82) MU G pud ’Strauch (MU), 
Stiel (G)\ S bodi, K bodd ’Stock, Stab; Stengel, Halm, Rohr (der Pflanzen)’, G bodf' Pfahl, 
Stock’ | sy rj. ? V pod: kapusta-pod ’Kohlstrunk, Kohlstengel’, S bed, VU bed, PO bed 
’Stock, Stab’. 

Zur Bedeutung des mord. Wortes vgl. finn. varsi ’Stiel, Schaft, Griflf, Stengel’~’Rumpf, 
Gestalt’, vartalo ’Rumpf, Körper’. 

Wotj. pud und möglicherweise syrj. pod sind die regelmàBigen Fortsetzer der FP 
Grundform, die Formen wotj. bodi ~ syrj. bed, bed sind jedoch durch Delabialisierung 
FP *po> PP *pe (>wotj. be>bo, syrj. be) zustande gekommen. 

Die Zugehörigkeit von syrj. pod ist unsicher, weil es möglicherweise mit S pod 
’Schlittenfessel’, S poda ’FuBgânger’, V poden ’zu FuB’ identisch ist. 

Zur Bedeutung ’Strauch, Staude’ im Tscher. und Wotj. vgl. dt. Stock ’Stock, Stab, Schaft, 
Stiel’ ~ ’Strauch, Busch, Staude’ (Grimm, Deutsches Wörterbuch). 

Finn. pinta ’Flâche, Oberflâche’ (Paasonen: FUF 6:120) gehört wegen des i der ersten 
Silbe und wegen der Bedeutung nicht in diesen Zusammenhang. 

Lapp. N boj' jd -33- ’lower, thick end of (bird’s) feather; large wing-feather of flight- 
feather’, K (1577) T ponc ’Feder’ (Wiklund: MSFOu. 10: 56; Setàlà: JSFOu 14/3:29 
Anm., 30/5: 56, FUF 2: 225, FUFA 12:92; K. Donner: MSFOu. 49: 156; Jacobsohn, 
ArUgrof. 43, 44; Sauvageot, Rech. 23) können aus lautlichen und semantischen 
Gründen nicht hier eingeordnet werden. 

Tscher. KB pac ’Schwanz’, wotj. S biz, syrj. S bez (>ostj. O posi) und wog. K pons- 
(Setàlà: FUF 2:225, FUFA 12:92,~JSFOu. 30/5:56; K. Donner: MSFOu. 49:156; 
Jacobsohn, ArUgrof. 43; Sauvageot, Rech. 23; Lytkin, VokPerm. 141) gehören aus 
semantischen und lautlichen Gründen — im Inlaut ist *nc anzunehmen — nicht in diesen 
Zusammenhang. 

Sam. jur. (Beitr. 95) panco ’Schwanz’, jen. bâtuPo id. und twg. batuPa ’SchweiP (Setàlà: 
FUFA 12:92, JSFOu. 30/5: 56) gehören aus lautlichen Gründen weder zusammen (das 
jur. ist ein selbstândiges Wort) noch zur obengenannten Wortfamilie. 

Sam. jur. peana ’Beinling’, jen .fedda, twg .fântu, selk. Ta. puonds, Ke. pònds, (Donn.: 
MSFOu. 49: 156) Ty. pönc ’Beinling, Haut der RentierfüBe, Schaft’ und kam. pana 
’Tatze, Beinling’ (K. Donner: MSFOu. 49:156; Sauvageot, Rech. 23) können wegen 
des inlautenden *nc nicht hierher gestellt werden. 

Wichmann: FUF 14:83; T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3:292; E. Itkonen: Pais-Eml. 619; 
SKES; Lytkin, VokPerm. 59; ESK; Rêdei: NyK 86: 191, FUF 46:54. 

porne ’Behàlter, Kiste, GefàB’ FP 

Fi n n. purnu ’Kornkasten, Kiste, Behàlter, Kasten’ | ? 1 ap p. L puor'na ’im Wald gebaute 
steinerne Truhe, Steinkasten’, K (1613) T pürn ’Hâuschen, wo die aus dem Fuchsbau 
genommenen jungen Füchse gefüttert werden’, (T. I. Itk., WbKKlp. 408) Kld. pürn^ a K 
Ko. Not. püörn^ ’Balkenwerk für Aufbewahrungszwecke (in der Erde)’ | wotj. (Wichm.: 
MSFOu. 21 :148) J M Uf. berno ’Mühltrichter (J M), Braukufe (U)’ | syrj. S burna 
’groBes, rundes GefàB aus einem Stück Espenholz, bes. zum Schütten des Getreides od. 
auch zum Aufbewahren von allerlei Sachen (nicht als MaB)’. 


9* 
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Finn. u und möglicherweise wotj. o sowie syrj. a sind Ableitungssuffixe. 

Im Finn. fand ein sporadischer Wandel *o>u statt. 

Lapp. n entspricht unregelmâfiig dem rekonstruierbaren inlautenden *n, so daB es nicht 
ausgeschlossen ist, daB das lapp. Wort ein finn. Lehnwort ist. 

Wotj. e~syrj. u ist eine ungewöhnliche Vokalentsprechung, die sich durch die 
abweichende Entwicklung von FP *ò erklâren làBt: wotj. e<urperm. *ò<FP *o, syrj. 
w<urperm. *w<FP *o (s. E. Itkonen: FUF 31 :286, 297). 

Tscher. J JU pürna ’Korb aus Linden- od. Birkenlinde’ (Ràsànen: MSFOu. 48:258; 
Toivonen: MSFOu. 52:312; SKES; ESK) ist keine uralte Entsprechung der obenge- 
nannten Wörter, sondern ein urperm. oder wotj. Lehnwort. 

Im Gegensatz zu Paasonen (NyK 32:259) stammen die perm. Wörter nicht aus dem 
Tschuw., sondern umgekehrt, tschuw. parne ’Körbchen’ und parme ’Mühltrichter’ 
wurden aus dem Wotj. entlehnt. 

Lindström: Suomi 1852:76; Wichmann: MSFOu. 21:148; Setàlà: FUF 4:151; 
Toivonen: JSFOu. 34/2:25, MSFOu. 52:312; Ràsànen: MSFOu. 48:258; Uotila: 
MSFOu. 65:354; Lakö: NyK 48:457; Collinder, CompGr. 156; SKES; ESK; 
Korenchy: NyK 73 : 158; Bereczki: NyK 79 :64; Rêdei — Röna-Tas: NyK 82 : 130. 

porsas (porcas) ’Schwein, Ferkel’ FW, ?FP 

Finn. porsas (Gen. porsaan) ’Ferkel’; est. pörsas (Gen. pörsa) | mord. (Paas., mitg. 
Toiv.: JSFOu. 56/1 : 18) E purcos, puRcis, M puàc, (ERS) E pursuz, (MoRS) puRc | ? 
[wotj. S pars, K parös, (Wichm.) G pars, pars, MU paris ’Schwein’ | sy rj. S P PO pors 
’Schwein’ (> ostj. V pords, DN puras, O poras; wog. KU pürs, P pöras, So. pürzs; sam. jur. 
Sj. pors; ostj. > sam. jur. O poras, Nj. pores)\. 

<frühurar. *porsos; vgl. aw. parasö-, khotansakisch pösa-, lat. porcus ’Schwein’, litau. 
parsas ’das zahme Schwein’. 

Die perm. Formen entsprechen nicht regelmâBig dem rekonstruierten vorar. *porsos, da 
in ihnen anstelle des vorar. *-os (>FW *as) 0 statt dem zu erwartenden -Vs steht. 
Möglicherweise sind die perm. Wörter aus einer uriran. Form *parsah entlehnt worden. 
In diesem Falle sind die FW und die perm. Wörter selbstàndige Entlehnungen. 

Lindström: Suomi 1852 : 74; Castrên, Versuch 100; Ahlqvist: Suomi 2/6: 83, Kulturw. 
18, 19, JSFOu. 8 : 14; Paasonen: Suomi 1897/3/13 : 25, FUF 8: 76; Setàlà: FUF 8 : 80, 
JSFOu. 43 : 51; K. Donner: MSFOu. 49: 106; Jacobsohn, ArUgrof. 136, 223; Kalima: 
Vir. 1932: 104, BaltL. 12; Hirt-Festschr. 2: 202, 204; N. Sebestyên: NylOK 1 :403, ALH 
1 :339; Toivonen: JSFOu. 56/1 :18, Vir. 1953 : 16, FUF 32:51; Hajdu, MKE 34, ALH 
2: 287; Lytkin, VokPerm. 94; Fokos: NyK 55:18, 24, ALH 3 : 233, 241; FUV; Liimola: 
JSFOu. 53/3 : 35; Joki: FUFA 32 : 53, Verba docent 52, MSFOu. 151 : 303; E. Itkonen: 
FUF 29: 307, 31 : 270, 320, UAJb. 32:11,41:81, NyK 70:353; SKES; ESK; Rêdei, SLW 
135; Harmatta: MÖT 170 ff.; Mayrhofer: Anzeiger d. ÖAW 120 (1983): 251. 

portta ’GefàB aus Birkenrinde’ FP 

Lapp. N boar'te -rt- ’birch bark bag, vessel made ofb. bark’, Lpâr'htê ’kleiner Korbaus 
Birkenrinde’, K (1601) Not. pua,rt ’Korb’, (T. I. Itk., WbKKlp. 386) T piâr^c, Kld. 
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püdC { E , Not. püütn E ’kleine Schachtel aus Birkenrinde’ (>finn dial. portta ’tuohirove; 
Schachtel aus Birkenrinde’> lapp. N dial. pòâ - r^Hta ’kannellinen pyöreà tuohiastia, 
-rasia; rundes GefaB od. runde Schachtel aus Birkenrinde mit einem Deckel’, L pâr'hta 
’kleiner Korb aus Birkenrinde’) | wotj. S K purti , (Wichm.) G purti ’Kessel’ | syrj. S P 
pert , PO pürt . 

Wotj. u ist die regelmàBige Fortsetzung des erschlieBbaren ursprünglichen *o, wâhrend 
das auf Grund des syrj. e und ü rekonstruierbare urperm. *ò unklar ist. 

Mehrere Forscher (Lindström: Suomi 1852:76; Toivonen: Vir. 1924:20 — 2; Uotila: 
MSFOu. 65 : 345, SyrjChr. 134; Collinder: CompGr. 156; Lytkin, VokPerm. 146, 151) 
haben finn. pursi (Gen. purren ) ’Segelboot, Boot’ zu den lapp. und perm. Wörtern gestellt. 
Das ist jedoch aus lautlichen Gründen nicht akzeptabel. 

Lindström: Suomi 1852:76; Toivonen: Vir. 1924:20—2; Uotila: MSFOu. 65:345, 
SyrjChr. 134; E. Itkonen: FUF 31 :163, 321; Virtaranta: Vir. 1958:37; Collinder, 
CompGr. 156; SKES; Lytkin, VokPerm. 146, 151; ESK. 

por3 l ’alt’ FP 

L a p p. N boares -rras- ’old’, L pârês ’alt’, K (1607) T piOjres (Gen. poarrazi), Kld. puQjres, 
Not. pua { res, A (Superlat.) parr(ajsamus | w o t j .S K, (Wichm.) G peres ’alt (S K G); Ahn 
(S K)’ | sy rj. S peris, P peris ’alt, altersschwach, hinfallig’, PO pòris ’alt, schwach; Alter’ 
(>ostj. V piros, DN piras, O puras ’alt’). 

Lapp. wotj. es und syrj. is, is-si nd denom. Adjektivsuffixe. 

Im Urperm. dürfte unter dem EinfluB des p eine frühe Delabialisierung *o>*e 
eingetreten sein. Dieses *e wurde vor *r offener (>urperm. *£>wotj. e, syrj. e, ò). 

Budenz: NyK 5:457; Karjalainen, OL 219; Uotila: MSFOu. 65:171, SyrjChr. 134; 
Fokos: NyK 55:18, ALH 3 : 233; FUV; Toivonen: FUF 32: 51; E. Itkonen, LpChr. 83; 
Lytkin, VokPerm. 157; ESK; Rêdei: NyK 86: 193, FUF 46 :56. 

por 3- 2 ’brennen’ FP 

?[Est. (Palmeos: ESA 5 : 102) (dial.) perenD ’söörutuli, söörd; Brand auf der Schwende, 
Schwende, Brandacker’, perenDe- ’suure leegiga pölema; mit groBen Flammen brennen’, 
perehi (Gen. perentti ) ’suur leek; groBe Flamme’; liv. perandâks ’Scheiterhaufen’] | 
?[wotj. (URS) puromi - ’pa3ropeTbca (oö yrjuix)’ | syrj. Lu. Le. purd - ’oö>KHraTb, 
OÖ)KeHb (KHpnHHH, rOpLUKH)’]. 

Est. riD , liv. ( a ) nddks , wotj. mi und syrj. d sind Ableitungssuffixe. 

Onomat. 

Palmeos: ESA 5:102—3; ESK. 
poske ’Furz; furzen’ FW 

? Lapp. N buos'kâ -sk- ’fart’, K (T. I. Itk., WbKKlp. 410) Kld .putsk, Ko. P püösk A , N 
buos'ko- -sk- ’fart’, L puoskö-, K (a.a.O. 409—10) T pid l ska~, Kld. pudtskv-, Ko. Not. 
püödskv-, P püöskv- | ? mord. (s-Laute 66) M puska- ’pedere’. 

Lapp. K ts ist unregelmàBig und hàngt möglicherweise mit dem onomat. Charakter des 
Wortes zusammen. 
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Onomat. 

Nomen-Verbum. 

5-Laute 65—6. 

poS3 ’heiB, Hitze; schwitzig, SchweiB’ FP 

M ord. (Wied.) pisi , psi ’heiB, hitzig; Hitze’, (ERS, MoRS) E M psi ’^capKHH, ropHHHfi’ | 
tscher. (Wichm.: FUF 11 : 219) J B püz: J p .- wüt , B p.-wüt ’SchweiB’ (wüt ’Wasser’), KB 
piizâltà - U M piizalta - ’schwitzig werden, in SchweiB geraten’, B piizalta- ’schwitzen’ | 
wotj. S pes , K pòs ’heiB, glühend; Hitze, Glut’, (Wichm.: FUF 11:219) | syrj. S pes 
’heiB, schweiBig, SchweiB’. 

Mord. ps im Anlaut ist sekundâr, nach p ist die mord. Fortsetzung des FP *o (*u oder *o) 
geschwunden. 

Paasonen (MordChr. 108, 115 mit ?) hat das mord. Wort irrtümlich von mord. E pije -, M 
pijo - ’gar kochen’ hergeleitet. 

ÂKE 277; Wichmann: FUF 11:219; Paasonen, MordChr. 109, 115; Lytkin, VokPerm. 
224; ESK. 

pos3 ’Sieb; sieben, reinigen (Korn)’ FP 

Finn. pohta - (SKES dial. puohta -) ’wannen, wurfeln, schwingen’, pohti - ’schwingen, 
(dial.) wannen; schütteln, rütteln; etw. erörtern, über etwas verhandeln, etw. besprechen’, 
pohdin (Gen. pohtimen ) ’Schwinge, Wanne’; es t. puhe (Gen. puhte ) ’Reinigung’; puheta - 
’reinigen, schwingen (Korn), worfeln’, (SKES dial.) poheta - ’puhdistaa viljaa; reinigen 
(Getreide, Korn)’ | ?mord. E ponzavto -, M pohzafto - ’worfeln, schwingen (Korn)’ | 
wotj. S puz , K püz ’Sieb’, S puzni - ’sieben, durchsieben’ | sy rj. S P poz , PO puz ’Sieb’ 
(>ostj. DN pus ), S poznal -, P pozna - v - ’sieben (Mehl)’, PO pu ' znal - ’sieben’. 

Finn. ta ist ein Verbalsufhx. Falls im Mord. eine Metathese eingetreten ist (E *poznavto- 
usw.), so muB im Mord. statt vto mit navto als Ableitungssuffix gerechnet werden. 

Nomen-Verbum. 

Onomat? 

Lapp. N buste - ’beat (a thing); give corporal punishment’ (T. I. Itkonen: MSFOu. 39:81) 
kann wegen des Vokalismus und der Bedeutung nicht hier eingeordnet werden. 

Setàlà: JSFOu. 14/3:30, ÂH 280; Paasonen, MordChr. 112; Àimà: MSFOu. 45:44; 
Toivonen: FUF 19:112, MSFOu. 58:235, Vir. 1953:32; Uotila, SyrjChr. 139; E. 
Itkonen: FUF 31:162, 275, 279; Lytkin, VokPerm. 59; SKES; ESK. 

powa ’Knopf, Perle’ FW 

Est. pöv (Gen. pöva ) ’groBe silberne Perle’ | mord. E pov , M puv ’Knopf. 

Mord. M u ist unter dem EinfluB des v aus früherem *o entstanden. 

Das von Beke (FUF 22 : 109 mit ?) zum mord. Wort gestellte tscher. polöês ’KnopP gehört 
nicht hierher, da man nicht beweisen kann, daB lòâs ein einfaches oder zusammengesetz- 
tes Ableitungssuffix ist. 

Paasonen, MordChr. 113. 
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pucka - ’aufschieBen, auftauchen, hervorsprossen’ FW 

? Finn. putkahta-: p. esille ’auftauchen, emportauchen, in die Höhe schieöen, 
aufschieöen, hervorsprossen’ | ? mord. (ERS) E pockod'e- ’npopBaTbca (o HapbiBe), 
npoÖHTbCH (o rojiOBe), npojibipjiBHTbCB (o öonKe h T.n.)’, (MoRS) M pockod'e- ’HapBaTb; 
npopBaTbCH (o HapbiBe), npo^bipaBHTbCJi’. 

Finn. ht und mord. d' sind Verbalsuffixe. 

Onomat. 

Setàlâ: FUF 2:235; Toivonen: FUF 19:129; SKES. 
puck3~ ’(durch)stechen, stoöen’ FP 

?[ F i n n. puhkaise-, puhko- ’durchstechen, öffnen, aufstechen; perforieren, durchlöchern; 
durchbohren; durchbrechen’,pw/iA:^- ’ausschlagen, aufbrechen, sich öffnen’, puhki ’quer 
durch, quer hindurch’; est. puhke- ’bersten, aufbrechen, sich öffnen, hervorbrechen’, 
(SKES dial.) puhki ’puhki, rikki; quer durch, entzwei’] | ? tscher. (Wichm., mitg. Toiv.: 
FUF 19: 129) KB pâska-, B püskà- ’stechen (von Insekten); zerstampfen, zerstoöen, 
langsam stampfen (PS)’ | ?[wotj. S bick-, G bick-, K bâsk- ’stechen, stoöen, 
durchstoöen’, (Wichm.) G bickaltf- ’durchstoöen, hineinstoöen’ | syrj. S P bicki-, PO 
bocki'- ’stechen (S P PO), hineinstoöen (S P); bohren (z.B. ein Messer) (P), durchstechen 
(z.B. den Ohrzipfel für den Ring) (S PO)’, Ud. bickan ’Eishacke mit langem hölzernem 
Stiel’ (> ostj. V peckân, DN pâskan, O pâskàn ’Flinte’ > jur. poskàn; wog. KU piskan, K 
pèskèn)]. 

Zum tscher. Wort s. auch *puske- ’stechen, stoöen’ FU. 

Finn. hk weist eher auf *sk hin. 

Onomat. 

Setâlà: FUF 2:235; Toivonen: FUF 19:129; Uotila: MSFOu. 65:304; Posti: FUF 
31:18; E. Itkonen: FUF 31:168; Toivonen: FUF 32:58; SKES; Lytkin, VokPerm. 
189; Rêdei, SLW 138; ESK. 

puc3 l (-n3, -m3) ’Rand, Verbrâmung am Schuh’ FP 

? Tscher. (Szil.) P pusam ’tuchene Borte, Verbràmung od. Einfassung am Schuh’ | ? 
s y r j. P picin ’Randsaum, Verbrâmung am Schaft des Stiefels od. des Schuhes’, PO poco • n 
’Rand, Verbràmung an den Schuhen’ (>ostj. DN pèsan, Kaz. pashi ’Verbrâmung, 
Tuchrand an der Mündung der Frauenstiefel’; wog. P pàsan ’an den oberen Rand der 
Fellstiefel der Frauen (und Mànner) genàhter doppelter, einen Zoll breiter Tuchstreifen, 
durch den das um den Rist zu bindende Band gefàdelt wird’). 

Tscher. am und syrj. in sind möglicherweise denom. Nominalsuffixe, die wohl bereits in 
FP Zeit an den Stamm getreten sind. 

Die Zusammenstellung ist wegen der spàrlichen Belege im Tscher. unsicher. 

Toivonen: FUF 19:84, 32:57; Lytkin, VokPerm. 201; Rêdei, SLW 139. 

puc3 2 ’Kahn, Boot, Schiff FP, ? U 
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pukta- ’wecken, aufwecken’ FW 

Finn. puhde ’Tageszeit, wo künstliches Licht nötig ist; Abendstunde, Morgenstunde’ 
(>kar. puhe, Gen. puhtien ’puhde, hàmàrâ; dunkel, dâmmerig’); est. puhte ’erste 
Morgenröte’ | lapp. N bok'te- ~vt~ ’wake, awaken; get to rise (animal); disturb (sleep at 
night)’, L pàktê- ’wecken’, (T. I. Itk., Wb.KKlp. 391) T pokte- ’id., aufwecken’ | mord. 
E puvta-, pufta- ’erwecken, aufwecken’. 

Finn. e ist ein deverb. Nominalsuffix. 

T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3:34; Àimà: MSFOu. 45:44; Toivonen: FUF 19:113; E. 
Itkonen: FUF 29: 329; SKES. 

puktj (+ Kasussuffix) ’làngs, entlang, vorbei, durch’ FW 

Lapp. N ÒQk'tè~bQvt ’(passing) close by, through (via); in line with, on a level with; 
(postp.), (acting) through, by’, L paktu ’durch, mittels, kraft; lângs, entlang, nach, auf 
(z.B. einem Weg), vorbei, via, über’, K (T. I. Itk., WbKKlp. 28, 814) Ko. P boht, Kld. 
bqott, BâDtt ’durch’ | tscher. (Wichm.: Qvigstad-Festskr. 314) KB pokten, wokten, J 
pokte, B wokten ’neben . . . vorbei, durch (KB), làngs, entlang (J B)’. 

Im Lapp. ist ein interdialektaler Wechsel o~â vorhanden (s. dazu Collinder, CompGr. 
162). 

Wichmann: Qvigstad-Festskr. 314; Liimola: FUF 26:202. 
pula ’halb; Hâlfte, Seite, Teil’ FW 

Finn. puoli (Gen. puolen) ’Seite; Gegend; Hàlfte, Teil; halb’, puolikko ’halbe Tonne’, 
puoliso ’Gatte, Gemahl, Gattin, Gemahlin’, isapuoli ’Stiefvater’, silmapuoli ’einàugig’ 
(> lapp. N buollâ ’good reason for saying someth.’, L puolik ’ViertelfaB’); e s t. pool (Gen. 
poole) ’halb; Hàlfte, der eine Teil von zweien; Seite’, poolik ’Hàlfte, halbes FaB; halb, 
unvollkommen’, pooli- ’teilen, halbieren’ | mord. E M pola ’Gatte, Gattin; Teil’, E 
polavto-, polafto-, M polafto- ’tauschen, vertauschen’. 

??>slaw.: altbulg. polb ’halb’, russ. noA ’Geschlecht, Hâlfte, Seite’ usw. 

Die ursprüngliche Lautform wurde im Mord. bewahrt. Die Lautform von finn. puoli 
(<urfinn. *pöle) làBt sich durch den EinfluB von pieli (<urfinn. *pèle)\ suupieli 
’Mundwinkel’, pieltâ- ’sich seitwàrts neigen’ (s. *pàld ’halb; Hâlfte; Seite’ U) erklâren, das 
eine âhnliche Bedeutung und einen palatalen Vokalismus hat. 

Zur palatalen Variante aus U Zeit s. *pàlà ’halb; Hàlfte; Seite’. 

MUSz. 490; Halâsz: NyK 23:340; Beitr. 40; FUV; Kiparsky: Vir. 1956:73; N. 
Sebestyên: NyK 58: 139 Anm.,ALH 7:59 Anm.; SKES; MSzFgrE (unter fêl ’halb; 
Hâlfte’); Joki: MSFOu. 151:175. 

punt3 ( ~-ks3) ’Boden, Grund’ FP 

Tscher. KB pêndas, J pündas, (Beke: FUF 22: 107) JP püntaks ’Boden (KB JP U B), 
Grund (KB JP U)’ | wotj. S pides, K p5des, (Wichm.) G pjdes ’Boden, Grund’ | sy rj. 
(Wied.) pid, PO pod ’Tiefe’, S P pide, PO podo ’(Adv.) tief hinein’, S P pides, PO podo's 
’Boden (S P PO), Grund (P PO), Sohle (PO)’, S P pidin, PO podo-n ’(Adv.) tief (> ostj. V 
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DN pèta, O pâti ’Boden (V DN O), Ende (V O), Sohle (O)’, N patsa, pattsa ’für, anstatt, 
statt’, wog. So. pat ’Ende’, K pat LSpur’, N patit ’Spur, Grund’). 

<frühurar. *bhundas und (früh)uriran. *bunda-: aw. büna- (<*bundna- ?) ’Grund, 
Boden, Tiefe’, altind. budhnà- ’Boden, Grund, Grundflàche, FuB, Wurzel’, pers. bun 
’Grund, Fundament, Boden’, lat . fundus ’Grund, GefâBboden, Meeresgrund’. 

Tscher. aks, as, wotj. es und syrj. es sind denom. Nominalsufflxe, die möglicherweise 
bereits in FP Zeit an den Stamm getreten sind. 

Das von Budenz (NyK 6:464) und Beke (NyK 45 : 352) hier eingeordnete mord. E M 
potmaks, E potnaks ’Boden, Grund’ gehört wegen der inlautenden Konsonantenverbin- 
dung nicht in diesen Zusammenhang. 

Collinder (FUV) stellt auch tscher. B pundàs, pundus ’Baumstumpf hierher, das er mit 
der tscher. Entsprechung für identisch hâlt. Das ist jedoch nicht akzeptabel, da die 
Wörter für ’Boden, Grund’ auf einen urtscher. reduzierten Vokal, die Wörter für 
’BaumstumpP auf einen urtscher. vollen Vokal der ersten Silbe hinweisen. 

Budenz: NyK 6:464; Beke: NyK 45:352; Setàlà: StudOr. 1:268; Jacobsohn: IF 
46:337; Uotila: MSFOu. 65:319, SyrjChr. 136; E. Itkonen: FUF 31:170, UAJb. 
28:78; FUV; Liimola: MSFOu. 114:548; Rêdei (Radanovics): NyK 60:425, 85:38, 
SLW 142; Mayrhofer 2:438; Lytkin, VokPerm. 195; ESK; Joki: MSFOu. 151:304. 

purj3- ’(intr., tr.) hângen, hângenbleiben, steckenbleiben’ FW 

? [Est. poo-, puu- ’aufhângen, henken, (intr.) hângen’; liv. (Kett.) püg- ’henken, 
aufhângen’] | ? mord. E pongo-, M povo- ’geraten, hineingeraten, steckenbleiben; 
ergriffen werden; treffen; sich treffen’, (Wied.) E pongavto- ’hângen, aufhàngen, henken’. 

Die Zusammenstellung ist nur dann akzeptabel, wenn im Mord. die Bedeutung ’(intr.) 
hàngen, steckenbleiben’ die primàre war. Möglicherweise gehört das mord. Wort in einen 
anderen Zusammenhang (s. *par]3- ’jmdm. begegnen, jmdn. treffen’ FP). 

Zu den irrtümlich hier eingeordneten Wörtern wog. (WV 170) TJ KU pow -, P So. puw- 
’ergreifen’ und ung. fog- ’fangen, fassen; nehmen; beginnen’ (MUSz. 526; Uotila, 
SyrjChr. 130, FUF 26: 167, Vir. 1944: 32; Paasonen, MordChr. 156; Rêdei, Postp. 94— 
5) s. *pur\3- ’fangen, ergreifen’ Ug. 

MUSz. 526; Uotila, SyrjChr. 130, FUF 26:167, Vir. 1944:32; Paasonen, MordChr. 
156; Rêdei, Postp. 94. 

purka- ’lösen, losmachen, losbinden’ FW 

?[ Fi n n. purka- ’lösen, losmachen, loslassen, losbinden’ (? > est. purga- ’purkaa, repiâ; id. 
reiBen’; lapp. N bur'ge- -rg- 1. ’rummage in, disarrange; examine’, 2. ’rummage out, fish 
out (of sack, chest etc.)’, 3. ’get (a sale) cancelled)’; est. purge- ’ausleeren’; liv. (Kett.) 
pürga- ’Fischeausdem Netzlesen’] | ? mord. (ERS) E purgavto- ’pa3omaTb’ | ? tscher. 
(Ramst.) KB pâryeòà- ’wühlen, durchwühlen, umrühren’, B puryeòa- ’aufwühlen, 
graben’. 

Mord. vto und tscher. òà, òa sind Ableitungssuffixe. 

In den Wörtern mit *a-Stamm kommt im Mord. statt des zu erwartenden o manchmal u 
vor (s. E. Itkonen: FUF 29:328 ff.). 
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Onomat., so daB die Wörter auch selbstândige Bildungen in den einzelnen Sprachen sein 
können. 

SKES. 

purk.3 ’Schneegestöber; stöbern’ FP, ? U 
pur3~ 2 (pör3-) ’hineingehen’ FP, ? FU 
pvra - '(niederjfallen’ FP 

Mord. E M pra- ’fallen, stürzen’ | wotj. S pertem ’-artig, verschieden’, (Wichm.) G 
pertem ’verschieden, unâhnlich’ | sy rj. S Ud. P per-, PO pirr- ’umfallen (S Ud. P PO), 
fallen (Ud.), niederstürzen, herunterfallen (P), einstürzen (PO); sich (in etw.) verwandeln 
(Ud.)’, Ud. pert- ’verwandeln’. 

Wotj. t und em sind Ableitungssuffixe. 

Das wotj. Wort ist die Ableitung eines Verbs *per- ’fallen’ > *pert- ’(sich) verwandeln’ 
mit dem Partizipsuffix em, deren heutige Bedeutung über ’verwandelt’ -► ’verschie- 
den’ entstanden ist. 

Mehrere Forscher (Paasonen: NyK 42:43; Uotila, SyrjChr. 134 mit ?; Lytkin, 
VokPerm. 146 mit ?; ESK mit ?) haben est. pöru- ’schüttern, erschüttert werden’ hier 
eingeordnet. Dies ist jedoch aus semantischer Gründen nicht akzeptabel. 

Mehrere Forscher (MUSz. 465; Uotila, SyrjChr. 134 mit ?; Lytkin, VokPerm. 146 mit ?; 
ESK) haben auch wog. (Reg., mitg. MUSz. 465) N pürmàt-, pourmàt- ’fallen’ hierher 
gestellt (vgl. auch MK 4/2:296 N pürmat- ’fölfordul; umstürzen, umfallen’). Dies ist 
jedoch nicht akzeptabel, da das wog. Verb eine Ableitung von (WV 33) TJ pàwr, KU P 
pàwar, LO powar, So. puwar ’rund’ ist. 

Budenz: NyK 6:447, 7:48, 18 :467; MUSz. 465; Wichmann, WotjChr. 92; Paasonen: 
NyK 42:43; Uotila, SyrjChr. 134; Lytkin: VokPerm. 146; ESK. 

pök3 ’Schimmel, Kahm’ FP 

? Tscher. (Wichm.: FUF 16: 185) Cpakna-, M pükna- ’schimmeln (Brot, Leder, Wand 
usw.)’ | ? syrj. S PO bak, P PO bag, Ud. buk ’Schimmel, Kahm’. 

Tscher. n ist ein denom. Verbalsuffix. 

Die Vokalentsprechung a~u im Syrj. hângt mit dem onomat. Charakter des Wortes 
zusammen. 

Alatyrev (VFJa. 1967:51—2) stellt auch wotj. paki- ’bohhti>, xtypHO naxHyTb’, pikmi- 
’cTaTb 3aTXJibiM’ hierher. Dies ist jedoch aus semantischen Gründen nicht akzeptabel. 
Die unregelmàBige Vokalentsprechung a~i im Wotj. weist auf den onomat. Charakter 
des Wortes hin. 

Wichmann: FUF 16:185; Uotila: MSFOu. 65:125; Lehtisalo: MSFOu. 72:130; 
Lytkin, VokPerm. 167; ESK. 
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race- ’ausspannen (z.B. den Balg eines Pelztieres)’ FW 

Lapp. N rac'câ- -âcc- ’stretch (a skin which has been removed whole in one piece)’, L 
rahttja ’den Balg eines Pelztieres mit dem Balgspanner (aus)spannen’, N rac'câ -âcc- ’stick 
or something else for filling out and stretching a skin which has been removed whole in 
one piece’, L rahttjâ ’(Spann-)Holz, Balgspanner’ | mord. (Paas., mitg. Toiv.: FUF 
19: 154) E M racakado- ’sich verbreiten’. 

Mord. kado ist ein zusammengesetztes Ableitungssuffix. 

Im Lapp. dürfte unter dem EinfluB des *c ein Lautwandel *a>*à>a eingetreten sein. 
Die Bedeutung im Mord. ist möglicherweise durch Bedeutungserweiterung entstanden. 
Paasonen, mitg. Toivonen: FUF 19 :154, 227— 8, 256; Moör: ALH 2:41. 

ra§k3 ’Verzweigung, Gabelung’ FW 

Finn. (NS dial.) rahko ’pârepihti; Kienspanhalter; (Paas.: Suomi 1897/3/13:28) das 
gabelförmige Eisen, worin die brennenden Kienspâne eingesteckt werden’; kar. (SKES) 
rahko ’rautainen pârepihti; eiserner Kienspanhalter’ | mord. E rasko, M raska 
’pa3BHjiHHa, pa3BeTBjieHHe (ERS MoRS); die innere Seite eines Winkels, der Raum 
zwischen den Schenkeln usw.’ 

Finn. o ist ein Ableitungssuffix. 

Paasonen: Suomi 1897/3/13:28, VâhKirj. 24:28, MordChr. 118; Hakulinen, SKRK 3 
266; SKES. 

râppài ’Rauchloch (im Dach, in der Wand)’ FP 

Finn. ràppànà ’Rauchfang’, reppànà, râppànà ’Rauchloch im Dach’; est. ràpen (Gen. 
ràpna), (Hupel veralt.) ràpp, (SKES dial.) repe (Gen. repna ), reppân, reppan ’Loch in der 
Wand zum Hinauslassen des Rauches’ | 1 a p p. N rceppen ~ rceppên ’smoke hole; very deep 
place in the middle of a lake, where ice never forms’, L riehpên~ ràhpên ’Rauchloch des 
Zeltes’, K (1294) T Kld. riehpen, Not. riahpen ’Rauchfang’ | wotj. S j opi ’Luftloch, 
Zugloch in der Badekammer’, (Wichm.: FUF 3:100) J $opi ’Luftloch, Zugloch, 
Dampfloch’, M MU j opi, U zopj ’Rauchloch in der Dampfbadestube (in der Wand)’ | 
syrj. VL reped ’Rauchfang, Rauchloch (in der Waldhütte)’. 

Finn. nà, lapp. n und syrj. d sind Ableitungssuffixe. 

Lehtisalo (MSFOu. 12: 119) und Collinder (CompGr. 169) haben das lapp Wort mit ? 
aus dem Finn. hergeleitet. Die Lautensprechung und die weite Verbreitung des Wortes 
sprechen dagegen. 

Ahlqvist, Kulturw. 109; VglWb. 1034; Wiklund, LpChr. 108, MSFOu. 10:181; 
Wichmann: FUF 3:100; Sirelius: FUF 9:107 Anm.; Lytkin, VokPerm. 126, 161, 
SKES; ESK. 
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rec(k)3 ’schön, gut’ FP 

T sc her. KB raz, araz ’Zierlichkeit, Schmuckheit; Nettheit, Symmetrie, tadelloses 
ÂuBere; Zierde, Verzierung’, (Ramst.) KB raz/a ’schön, gut, vortrefflich’ wotj. S jec, K 
dzec, (Wichm.) G ^ec (J j esk- usw.) ’gut, schön (S K G), glücklich; Glück (G)’. 

Zum sekundàren anlautenden d in tscher. KB araz vgl. auch (Wichmann, mitg. 
Toivonen: FUF 19 : 154) KB raz,draz, U B roz ’Loch (KB U B); FIöhle(z. B. des Fuchses) 
(B)’. 

Wotj. k ist entweder die Fortsetzung des *ck oder ein Sekundàrlaut. 

Toivonen: FUF 19:155; Uotila: MSFOu. 65:305; Moör: ALH 2:45. 

rek3 (rey3) ’Moos’ FP 

Tscher. KB reyena, U reyencê, B reyence ’Moos (KB B), Moosflechte (an Bâumen) (U)’ | 
wotj. S j uji, K zuja, züjd, G j uj ’Moos’ | syrj. S roj ’Baumflechte’, SO roj ’xipeBecHbiH 

MOX, ÖOpO^aH, JIHLliaHHHK’. 

Tscher. na, ncâ und nce sind denom. Nominalsuffixe. 

Wichmann: FUF 14:98; Beke: NyK 45:352; Uotila: MSFOu. 65:48, SyrjChr. 141; 
Lytkin, VokPerm. 61; ESK. 

resmâ ’Seil FW 

Lapp. N rces'me ~sm~ ’rope (of hemp; in former days, and . . . sometimes still, of root 
fibres) at the top of a fishing net or seine, also at the bottom edge of the latter’, L riesjmê 
’Obersimm (aus Wurzelfasern) an einem Netz; dünnere Schnur aus Wurzelfasern’, (Àimà: 
MSFOu. 45:99) I rêsmi ’juuririhma, verkon ja nuotan paula; Garn aus Wurzelfasern, 
Schnur des Netzes und Zugnetzes’ (> finn. dial. ràismà ’Seil von Baumwurzeln’) | m o rd. 
E risme, M rismà ’Kette (E), Seil (M)’. 

< frühurar. *resmi~; vgl. altind. rasmih ’Schnur, Strick, Seil, Zügel, Peitsche, Strahl’. 

Entgegen den Angaben bei Setàlà (FUF 8:77— 9, 9 : 125) gehört finn. rihma ’Band, 
Schnur, Faden’ nicht mit dem oben angeführten lapp. Wort zusammen, da es ein balt. 
Lehnwort ist. 

Munkâcsi: NyK 29:13; ÂKE 80; Setàlà: FUF 8 :77; Paasonen: FUF 9:120; Àimà: 
MSFOu. 45:99; Toivonen: FUF 19:201, 245, 256, JSFOu. 56/1:19, SitzFAk. 
1949:187; Kalima, BaltL 155; E. Itkonen: FUF 29:306; FUV; Joki: FUFA 32:53, 
MSFOu. 151:308; Collinder, CompGr. 142; SKES; Mayrhofer: 3:47; Harmatta: 
MÖT 171. 

ric3~ ’(auQreiBen, auftrennen’ FP 

?[Finn. riisu- ’ausziehen, sich entblöBen, abziehen, ablegen, abnehmen’ (>lapp. 1. N 
ric'cot ’bare-legged, barefoot, naked, bare-’, L rihtsö ’nackt, unbedeckt, bloB; hautlos, 
haarlos’, 2. (SKES) N rTsso- ’tehdà jtak.nopeasti; etw. schnell machen’), riitsi- ’slita, riva, 
lösa, spràtta upp; avklâda; reiBen, lösen, auftrennen; entkleiden’; kar. (SKES) riicci- 
’purkaa; lösen, losmachen’; est. resu- ’raffen, zusammenraffen, rechen, berauben, 
plündern, auspfànden’ | lapp. L rihttjö- ’sich beim Ziehen einer Last überanstrengen 
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(von einem Arbeitstier od. von einem Menschen)’, K (1256) Kld. rèhcje- ’geöffnet, 
entdeckt werden’] | ?[wotj. S -jez-, K 3 ez-, jej-, dej- ’aufreiöen, auftrennen, 
zertrennen, aufschneiden’, (Wichm., mitg. Toiv.: FUF 19 :154) G jezf- ’auftrennen’ | 
syrj. S rezal-, P reza’v- ’sich auftrennen, losgehen’, PO ri'zet- ’auftrennen, aufschnei- 
den’ (>wog. N rêsp- ’auseinandergehen, zerfallen’)]. 

Syrj. al und 9t sind Ableitungssuffixe. 

Finn. riitsi- und riisu- können auf Grund einer frühurfinn. Wortspaltung *ric- > *ricc- 
oder *ricc- > *ric- miteinander verknüpft werden. 

Onomat. 

Das Einordnen von finn. riisu- ’ausziehen’ in die Wortfamilie *raric3~*rac3 ’Lumpen, 
Fetzen; zerfetzen, auftrennen, losbinden’ FU (Setàlâ: FUFA 12: 101; Wichmann: FUF 
14:13, TscherT 87; Toivonen: FUF 19:183, Suomi 1930/5/10:391; Uotila, SyrjChr. 
141; E. Itkonen: Vir. 1945: 165) ist falsch. 

Toivonen: FUF 19:154, Vir. 1932:147; Uotila: MSFOu. 65:48; Lytkin, VokPerm. 
133; SKES; Rêdei, SLW 145, Ariste-Festschr. Tallinn 1985:90; ESK. 

rine ’Reif, Schnee (an Bàumen)’ FW 

Lapp. N ridne ’(thick) rime on trees and other things’, L ritnè ’Rauhreif an Bâumen’, K 
(T. I. Itk., WbKKlp. 431) Ko. Suonikylâ r'èryf ’Reif am Fenster’ | tscher. (MRS) rün 
’hhch’, B rün ’Schnee auf Bàumen’. 

Der im Lapp. anzunehmende c-Stamm ( <*â) ist sekundâr. 

E. Itkonen: FUF 31 : 183, 221, 225, 255, UAJb. 41:89, 91, 240. 

rige-§e ’Riege, Getreidedarre’ FP 

Finn. riihi (Gen. riihen) ’Scheune, Darre, Korn-, Getreidedarre, Riege’; est. rehi (Gen. 
rehe), (dial.) rei (Gen. reie) ’Dresch-, Darrscheune, Riege’ | wotj. S insir, irisir, K insêr 
’Tenne, Dreschtenne’, (Wichm.) G sinjr, J insir, irisir ’Dreschboden’ | syrj. S rinis 
’Getreidedarre, Riege’, (Wied.) P rimis ’Darrscheune, Riege’. 

Finn. h und perm. s sind Ableitungssuffixe, die bereits in FP Zeit an das Wort getreten 
sind. 

In den perm. Sprachen wurde unter dem EinfluO des r und des s *i> *ü> i. 

Im Wotj. trat eine Metathese ein, noch bevor *r *j wurde. Das i ist sekundâr. 

Das Wort bezieht sich im Wotj. auf das Dreschen, das bei der Getreidekultur dem 
Trocknen folgt. 

Mikkola: MSFOu. 8:156; Landgren: Vir. 1905:42; Sirelius: FUF 7:66 Anm., 
11:106; Setàlà: FUF 13 :439; Kalima: MSFOu. 44:69; Toivonen: MSFOu. 58:234, 
Vir. 1953 : 32; Uotila: MSFOu. 65 : 50, 187, 239, SyrjChr. 141; E. Itkonen: FUF 30:18, 
31 : 181, 303; Kettunen: UAJb. 28: 193; SKES; Lytkin, VokPerm. 196; A. Kövesi, 
Permikêpz. 358; Peltola: StudFenn. 12:40; ESK. 
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rita ’Falle’ FP 


Finn. rita ’Falle (>lapp. N ritta ’trap for catching the larger kinds of beasts of prey’) | 
lapp. K (1239) T rajte ’Tierfalle’ | tscner. KB lüöa, U löòö ’Falle (bes. für Mâuse)’, B 
rüòö ’Falle, Schlinge (mit der man kleine Vögel, Màuse und Ratten fângt)’ | sy rj. Lu. Ud. 
ri ’FIebepinne (die aufspringt, wenn der Vogel in die Schlinge geraten ist) (Lu.), 
Brunnenschwengel (Ud.)’. 

Tscher. / ist sekundâr. 

Jur. lâdo-rna ’Fuchseisen’ und selk. lata ’Eichhornfalle’ (Beitr. 49, 71; FUV; Collinder, 
CompGr. 72, 166) sind innersprachliche Bildungen und gehören nicht in diesen 
Zusammenhang. 

Setala: NyK 26: 383; Paasonen, Beitr. 49,71; Wichmann: FUF 16:203, TscherT 71; E. 
Itkonen: Vir. 1945: 165, FUF29:263,31 : 181; FUV;Joki: FUFA32:49, Vir. 1962:294; 
Collinder, CompGr. 72, 166; SKES; ESK. 

roSka ’zerbrechlich, spröde’ FW, ? FP 

Finn. (SKES dial.) rohka ’hauras, murea; spröde, zerbrechlich, mürbe, locker’; kar. 
(Gen.: Suomi 1881: 134) ruohka ’hauras, hapera; spröde, zerbrechlich’ | tscher. 
(Wichm.: FUF 16: 203) KB raska, B rocka ’zerbrechlich, spröde (Holz, Eisen)’ | ? sy rj. I 
ris ’zerbrechlich, spröde, brüchig, locker’, I Ud. ras, Ud. raskid, ’xpynKHH, jiomkhh, 
paccbinnaTbiH, pbixjibin, jierxo KpouiamHHca; cjioÖHbiH’, S riskid, S V reskid ’zerbrech- 
lich, spröde, brüchig (S V), locker (V), freigebig (S)’ (>ostj. Ni. râs, Kaz. ris, O ràs, 
’spröde, zerbrechlich’, wog. LU rus, LO rus, So. ris ’spröde’). 

Syrj. id ist ein Ableitungssuffix. 

Das Finn. und Tscher. weist auf FP *o, das Syrj. auf *u hin. 

Das a in ras und raskid ist unregelmâöig. Tscher. B ck ist die unregelmàBige Fortsetzung 
von *sk. 

Im Syrj. sind die Formen ris, riskid die âlteren. Das e in reskid lâBt sich durch einen 
urperm. Lautwandel *i>*ò (>e) erklàren. 

Onomat. 

Wichmann: FUF 16:203; Toivonen: FUF 19:86, 32:63; A. Kövesi, Permikêpz. 80; 
SKES; Rêdei: NyK 65:371, SLW 143; ESK. 

rugka ’Rumpf, Körper; (Baum)Stamm’ FW 

Finn. runko ’Stamm, Körper, (SKES dial.) ruho; Rumpf (>kar. olon. rutjko ’puun 
runko; Baumstamm’; lapp. N ruq'go -tjg- ’carcase of a dead animal; carcase without head 
and legs’, I rutjko ’raato, haaska, ruumis, ruho; Aas, Kadaver, Luder, Körper, Leib, 
Rumpf), ? runka ’stjâlk; höft; Stiel, Stengel, Strunk; Hüfte’; kar. (SKES) rutjga ’ruumis, 
vartalo; Körper, Rumpf; olon. (SKES) rutjgu (Gen. rutjgan) ’vartalo, ruumis, puun 
runko; Rumpf, Körper, Baumstamm’ | ? lapp. K (1227) T roflke, Kld. rojjk ’Rumpf, 
Körper’ | mord. E rungo, M ronga ’Rumpf, Körper, Gestalt’. 

Finn. o ist ein Ableitungssuffix. 
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Möglicherweise ist finn. runka eine Entlehnung aus dem Kar. oder Olon. Das lapp. Wort 
kann auch ein finn. Lehnwort sein. 

Budenz: NyK 7:9, MUSz. 671; VglWb. 993; Toivonen: FUF 15:86; T. I. Itkonen: 
JSFOu. 32/3:40; Ravila: FUF 20:94; E. Itkonen: FUF 29:333, LpChr. 161; 
Hakulinen: Vir. 1959: 286, StudFenn. 12:8; SKES. 

röm3 ’Farbe’ FP 

Tscher. (Ramst.) KB ram, ramàlyd ’Dâmmerung’, B rümbalya ’dàmmern, die 
Abenddàmmerung bricht herein’ | wotj. S j omit , (Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65:47) 
Gjom/UDâmmerung’ | syrj. I P rem , POròm’Farbe(I PO);helle,schöneFarbe(P)’, Lu. 
Ud. remid ’Dâmmerung’, S remdi - ’sich verdunkeln, sich verfinstern, dunkel werden’ 
(>ostj. V rimdk , Kam. rimx ^, O râmdk ’Dàmmerung’; ostj.>selk. Ta. remik ’dunkel, 
finster’). 

cmiran.: vgl. parâcl rötj , rüy , sogdisch rnk- ’Farbe’, mpers., pers. rang ( rng ) ’colour, 
dye’, altind. ranga - ’Farbe, Farbstoff. 

Tscher. àlya , alya , wotj. t und syrj. d sind Ableitungssuffixe. 

Auf Grund der perm. Wörter ist in der ersten Silbe ein ursprüngliches * à , auf Grund des 
Tscher. ein *e zu erschlieBen. 

Tscher. b in B rümbalya ist möglicherweise sekundâr. 

Das ostj. â der ersten Silbe in O râmak lâBt sich möglicherweise durch den EinfluB von 
(792) O râw ’Hitze’ erklàren. 

Zum Bedeutungsverhàltnis ’Farbe’ ~’Dàmmerung’ vgl. lett. kwitu , kwitêt ’flimmern, 
glânzen’ ~ russ. ijeem ’Blüte, Blume, Farbe’. 

Onomat. 

Die Einordnung von finn. myrà ’skymning, halvdunkel, Abenddâmmerung, halbdunkel’ 
(Uotila: Vir. 1930: 178, MSFOu. 65:47 mit ?; SKES mit ?) ist aus lautlichen Gründen 
falsch. 

Lapp. N râwkâs - wk - ’(of the eye) blinking, winkling’ und L ram c kö ’geschlossen (nur von 
den Augen)’ (Collinder: SSUF 1952—4: 140; FUV) können wegen der ursprünglichen 
Konsonantenverbindung *mkk und wegen der Bedeutung nicht hierher gestellt werden. 

MUSz. 674; ÂKE 535; Munkâcsi: KSz. 13:218; Uotila: Vir. 1930:178, MSFOu. 
65:47, 243; Fokos: NyK 52:355—7; Collinder: SSUF 1952—4: 100, CompGr. 396, 
413; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28 : 74; Toivonen: FUF 32:60; SKES; Lytkin, VokPerm. 
126; ESK; Rêdei: NyK 74: 192; Joki: MSFOu. 151:309. 
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saC3- ’reichen, erreichen’ FP 

M ord. (s-Laute 17) Esazi-, sazu- ’nehmen, erhalten, bekommen’ | wotj. S S 113 -, K suz~, 
süz- ’reichen, hinreichen, sich dehnen, sich ausstrecken’, (Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 
65 :426) G süzf-, M suz-, Uf. süzj- ’reichen (intr.), hinreichen’ | sy rj. S I P suj- ’(bis an, 
auf od. in etw., z.B. bis an die Decke) reichen (intr.) (S P), ausreichen, hinreichen (I)’, S 
sujed-, P suje-t- ’erhalten, erlangen, bekommen, erreichen’, PO sü^o-t- ’hervor- od. 
herunternehmen’. 

In einzelnen wotj. Dialekten fand unter dem EinfluB des inlautenden palatalen 
Konsonanten im Anlaut eine sporadische Palatalisierung s>s statt. 

Im Mord. und im syrj. su t jed- trat ein Bedeutungswandel ’reichen, erreichen’-Fbekorm 
men, erhalten’ ein. 

5-Laute 8, 17; TotvoNEN: FUF 19:155; Uotila; MSFOu. 65:426, SyrjChr. 147; Moör: 
ALH 2:41; E. Itkonen: FUF 31: 160, 286; Lytkin, VokPerm. 210; ESK. 

saja ’Schatten’ FP 

?[Finn. suoja ’Schutz, Schirm, Zufluchtsort; (SKES dial.) rakennus, huone; (dial.) 
Gebâude, Haus, Stube; Tauwetter; sanft, mild, gelind (vom Wetter)’, suojele- 
’beschützen, beschirmen, verteidigen, hüten’ (>lapp. N suoggjâli- ’protect, keep safe’), 
(SKES) suoju- ’lâmmetâ, lauhtua; warm werden, beruhigt, besànftigt werden. sich 
beruhigen’; est. soe (Gen. soa, sooja) ’warm, Wàrme; liebreich, liebevoll’ ! lapp. N 
suoggje - j - ’lee, shelter; protection’, L suodje ’Windschutz, Lee’, (T. I. Itk., WbKKlp. 528) 
T siâija, Kld. süif e) , Not. suoij ’Schutz (vor Regen, Wind)’, ?? N suoggja -j-~suoggje - j- 
’supernatural being which rejoices (>laughs<^) at people’s misfortunes’, L sjuodjè ’ein 
übernatürliches Wesen, das überall da ist und alles hört’] | tscher.KB saj-: sajkâ, sajâk 
’hinter (Akk.)’, sajkdla ’nach hinten zu, hinterwàrts’, B soj-: sojc ’von hinten, hinter’, 
sojol-: sojêlc id., sojlan ’spàter’, (Wichm.: JSFOu. 30/6: 14) M ioyw/’das Hintere, Hinter-’, 
(Beke: FUF 22 :98) M U söste-, U söste- ’beschatten, verdunkeln’ | wotj. S saj ’Kühle, 
Frische’, (Wichm.: mitg. Uot.: MSFOu. 65:264) G saj ’Zufluchtsstàtte’, (Wied.) saj 
’Schatten; Kühlung’ | syrj. S saj ’Raum hinteretw.; Hinter-’, P saj-: saje ’hinter (Akk.); 
hinten’, sajin ’hinter (Dat.); hinten’, PO saj-: sajo ’hinter (Akk.)’, sajon ’hinter (Dat.)’ 
(> ostj. V sàj, DN Osaj ’Schutz, Hinterraum, Schirm; Vorhang’, wog. N saj ’mög; abseits 
gelegener Ort’), Ud. sajk ’npoxjiajra, CBOKecTb’ (>ostj. O sajdk ’nüchtern, nicht 
berauscht’, wog. So. sàjdk ’id.; frisch’, N sajik ’fagyos, hüvös, hideg; frostig, kühl, kalt; 
jözan; nüchtern’), I sajed ’Schutz, Schirm’. 

<uriran.; vgl. skr, chàya-, mpers. sàyag ’Schatten’, pers. sàya ’Schatten, Schutz’. 
Tscher. st ist ein Ableitungssufhx. 

Das finn. Wort gehört nur dann hierher, wenn (*ö> ) uo durch Analogiewirkung der 
Ableitung suoja von suoda ’gönnen, vergönnen, erlauben; gewàhren’ aus früherem *a 
entstanden ist. Auf den EinfluB der beiden Wörter aufeinander weist die Ableitung suova 
’leuto (sââ); Tau (vom Wetter)’ (Prtz .<suoda ’gönnen usw.’) hin. Zur Vokalvertretung 
*a > finn. (*ö> ) uo s. auch die finn. Fortsetzungen von *sala ’Salz’ FP und *caòa~ *saòa 
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’das Laufen, das Rennen; die Brunst der weiblichen Tiere; laufen, rennen; brunsten’ FU, 
?U. 

Zum Bedeutungsverhâltnis finn. ’Tauwetter’~’Schutz’ (<’Schatten’), wotj. ’Kühle, 
Frische’~’Schatten’, syrj. ’npoxjia^a, CBe>KecTb’~’Raum hinter etw.’ vgl. mord. E ekse 
’kühl’~’Schatten’~’das hinten Gelegene’. 

Lapp. N suoggja ~ suoggje ’supernatural being’ ist — sofern es überhaupt hierher ge- 
hört — möglicherweise ein finn. Lehnwort. 

Die lapp. Bedeutungen dürften durch eine Bedeutungsentwicklung ’Schatten’->’Schat- 
tenseele’-Cübernatürliches Wesen’ bzw. ’Schatten’-CSchutz’ entstanden sein. Zu diesem 
Bedeutungsverhâltnis vgl. *ice~*ise ’Schatten’~’Schattenseele’ FU. 

Tscher. 5 in M sojül ist unregelmâBig, und s in M söste- ist unter dem EinfluB des 
inlautenden (geschwundenen) *j aus *s entstanden. 

Vor einem palatalen oder palatalisierten Konsonanten kann dem *a der Grundsprache 
im Wotj. und Syrj. a entsprechen. 

Im Gegensatz zu Beke (EK 19: 196, Nyr. 69:38) gehört ung. dial. eny, enyh ’Schutz; 
geschützter Ort’ wegen des palatalen Vokalismus und des inlautenden Konsonanten 
nicht hierher (s. *ön3 ’Stelle, Ort’ FU). 

Lindström: Suomi 1852:87; VglWb. 780d, 780f; Wiklund: MSFOu. 10 :202, 206; 
Setàlà: FUF 2:251; s-Laute 70—3, 116; Paasonen: JSFOu. 26/4:25; Holmberg: Vir. 
1912: 86—8; Àimà: MSFOu. 45:164; Jacobsohn, ArUgrof. 43, 127; Uotila: MSFOu. 
65:264; E. Itkonen: MSFOu. 79:61, FUF 31:165, UAJb. 28:75; FUV; Rêdei 
(Radanovics): NyK 60:428—30, 65:394—5, SLW 146—7; Collinder, CompGr. 60, 
113, 159, 397; Lytkin, VokPerm. 166; MSzFgrE (unter eny, enyh); Hakulinen, SKRK 3 
254, 265, 329; SKES; ESK. 

saye ~ ’kommen, ankommen, anlangen, erreichen’ FP, ? U 
saye-kta - (~-tta-) ’kommen lassen, begleiten, führen’ FP 

Finn. saatta- ’begleiten, führen; befördern; setzen, versetzen; können, vermögen, 
imstande sein’ (>lapp. N sat'te- -tt- ’be able; bring something upon someone or bring 
someone or something somewhere; make, get to, do something’, L sahttê- 'können; jdn 
(mit Wagen od. anderer Fahrgelegenheit) fahren, befördern; irgendwohin führen, 
begleiten’, K (975) Kld. Not. sàjnte- ’begleiten’); est. saada-, saat- ’schicken, schaffen, 
verschaffen, bewirken; begleiten, geleiten, führen’ | mord. E savto- ’kommen lassen, 
herbeiführen’, (SKES) M safto- ’tyydyttàà, miellyttàà; aiheuttaa (nimenomaan vihaa); 
zufriedenstellen, gefallen; veranlassen, herbeiführen (besonders Zorn)’, ? E M sato- 
’zureichen, hinreichen, genügen’ | tscher. (Ramst.) KB sokta- ’verfertigen; beendigen’, 
( 5 -Laute 17) sukte- ’eine Sache zu etw. führen, zu Ende führen, beendigen; zum Reifen 
bringen’ | wotj. S sut-, K sòt- ’einholen, ereilen’, (Wichm.) G sutj- ’einholen’. 

Es handelt sich um die Ableitungen von *saye- ’kommen, ankommen, anlangen; 
erreichen’ FP, ?U auf *kta (? finn., mord. savto-, safto-, tscher. sokta-, sukte-) bzw. auf 
*tta- (? finn., mord. sato-, wotj. sut~, sutj-) aus FP Zeit. 
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Mord. sato- kann auch in einen anderen etymologischen Zusammenhang gehören (s. 
*satta- Tallen, sich begeben’ FW). 

s-Laute 15; FUV; Collinder, CompGr. 106; E. Itkonen, LpChr. 164; SKES. 
sak3 (<sakka) dicht, dick’ FP 

?[Finn. sakea ’dick, dickflüssig; dicht, gedràngt; sâmig; trüb’, sakka ’Bodensatz, 
Rückstand, Niederschlag, Abschaum, AuswurP, sako ’das Dicke in einer Flüssigkeit, 
Bodensatz’ (>lapp. N sàkkâd ’dense (of grass)’); est. sage (Gen. sageda, sage, sake) 
’dick; dicht; das Dicke, BodensatzVragö(Gen.stfo) ’Bodensatz’ | lapp. N suokkâd'thick 
(of fluid and semi-fluid things); thick, dense, thickly-growing (of wood, grass, hair, coat of 
hair, shoal of fish)’, L suohkat, (Attr.) suohkkis ’dick, dick-, zâhflüssig, dicht (von 
flüssigen od. halbflüssigen Dingen bzw. von Wald); dicht behaart; dicht (von einer 
Bevölkerung), dicht siedelnd, dicht wohnend; dicht gesammelt, eng geschlossen (z.B. von 
einer Rentierherde); allgemein od. hâufig vorkommend), Rentier mit reich verzweigtem 
Geweih’, K (934) T sikkijt, Kld. sükkeò, Not. suohkeò ’dicht, dick’] | ?[tscher. KB U 
suka, U B suko ’viel (KB U B), lange (B)’ | sy rj. S P suk ’dicht, (von Flüssigkeiten) dick; 
Bodensatz’, PO suk ’dicht, dickflüssig’]. 

Die Zusammenstellung ist nur richtig, wenn in finn. sakka und seinen tscher. und syrj. 
Entsprechungen in FP Zeit eine emphatische Gemination eingetreten ist. 

Zur Bedeutung ’viel’ im Tscher. vgl. tscher. KB cakata, B cokata ’dicht’, syrj. cek 
id. ~ung. sok ’viel’. 

Lindström: Suomi 1852:81; Ahlqvist, Kulturw. 50; VglWb. 591; Anderson, Wandl. 
104; Setàlà: FUF 2:257; 5-Laute 75; E. Itkonen, LpChr. 171; SKES; ESK. 

sah (sala) ’Salz’ FP 

?[ Fi n n. suola ’Salz; (SKES dial.) suolaheinà; Ampfer; Rumex’ (> lapp. T si)le, Kld. sü)l, 
Not. suejf), suolaheinà ’Ampfer; Rumex’; est. sool (Gen. soola)] | mord. E M sal | ? 
t scher. -cal, -cal: (Beke: FUF 22 : 120—1) JP JO sancal, V sancal, C söhcal, M söhcal, B 
söncal j w o t j. S silal, K salal, G sjlal, slal (??> wog. So. solwat) | sy rj. S sol, SO sol, P sov, 
PO sul (>ostj. V sâlna, Vj. sâlna, DN sât, O sâl >?wog. Vtur. caAb). 

<ieur.: frühtoch. *sale: toch. A sàle ’Salz’ od. frühurar.: skr. sal-ilâ- ’salzig’; vgl. gr. a>lg, 
lat. sal, dt. Salz, lett. sàls, litau. sòlymas, russ. coaò. 

Wotj. al( <?*wal), wog. wal und ostj. na sind Ableitungssuffixe. 

Im Urfinn. fand ein Übergang *a>*ö statt, möglicherweise zur Vermeidung der 
Homonymie mit (*sala> ) sala ’Geheimnis, Heimlichkeit’. Die gleiche Lautentwicklung 
dürfte in den finn. Fortsetzungen von *saja ’Schatten’ FP und *caòa~*saòa ’das Laufen, 
das Rennen; laufen, rennen; die Brunst der weiblichen Tiere; brunsten’ FU, ? U vor sich 
gegangen sein (s. dort). Das ostseefinnische Wort ist möglicherweise eine Entlehnung aus 
dem Baltischen. 

Tscher. -cal, -cal kann nur dann hierher gehören, wenn sancal usw. eine verdunkelte 
Zusammensetzung ist. Die Bedeutung der ersten Komponente (san-, san-) war 
möglicherweise ebenfalls ’Salz’ und dürfte aus einer iran. oder kaukasischen Sprache ins 
Tscher. gelangt sein, vgl. osset. ccen-: cctn-xce, awar. can ’Salz’. Das ursprüngliche *s der 
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zweiten Komponente wurde nach n zur Affrikate und dann in einigen Dialekten — wohl 
unter dem EinfluB des früheren anlautenden *c der ersten Komponente — mouilliert. 

Im Wotj. fand ein sporadischer Wandel u> i (>j) statt. 

Das ostj. Wort ist zweifellos ein syrj. Lehnwort; urperm. *r;~urostj. *â lâBt sich jedoch 
nur so erklaren, daB bei der Entlehnung eine Substituierung *q>*o erfolgte (vgl. 
Toivonen: FUF 32: 127), wobei das Wort den Vokalwechsel *o~*â mitmachte; *â 
festigte sich spàter und verdrângte *o. 

Obwohl keine Beweise für unmittelbare wotjakisch—wogulische Sprachkontakte 
vorhanden sind, ist wog. solwal am leichtesten durch eine wotj. Form *solwal zu erklàren, 
da im Syrj. nur suffixlose Formen des Wortes bekannt sind. 

Castrên, SyrGr. 11, 157; Lindström: Suomi 1852 :87, Ahlqvist: Suomi 1857:97, 
1966: 114, Kulturw. 54; VglWb. 724; MUSz. 345; Anderson, Stud. 148—9; Mikkola: 
MSFOu. 8:29, 144; Setàla: JSFOu. 14/3:32, FUF 2:249, 275; Genetz: Suomi 
1897/3/13:19, VàhKirj. 23/2:19, JSFOu. 16/3:2; Paasonen: Suomi 1897/3/13:34, 
VàhKirj. 24: 34; Munkâcsi: Nyr. 62 :93 Anm.; ÂKE 368; 542—3; s-Laute 18; Schmidt: 
NyK 36:464; Wiklund: MO 1:63; Kalima: MSFOu. 29:10, 128; Wichmann: FUF 
14:89, 15:11, 37; Ravila: FUF 20:84; Uotila: MSFOu. 65:191, SyrjChr. 146; E. 
Itkonen: FUF 29:272, 311, 312, 31 : 165, 280, 318, NyK 70:354, UAJb. 41:82, 247; 
Toivonen: JSFOu. 56/1 :21—2, 31, Vir. 1953 :19, 26; FUV; Lytkin: CSIFU 328, 
VokPerm. 22, 64, 73, 162, Vir. 1967 : 24; Sauer, Die Nominalbildung im Ostjakischen 42; 
Rêdei: NyK 70:39, UAJb. 41:134, SLW 174; Joki: Acta Universitatis Tamperensis A 
26(1969): 47—53, MSFOu. 151:316; SKES; ESK. 

sante- ’schneiden, hauen; abhàuten, roden’ FW 

La p p. N suoddâ- -dd- ’cut up (meat or fish) for boiling; skin quickly and cleverly; make a 
clearing in a wood’, L suodda- ’mit dem Messer (ab)schneiden (z.B. Schuhheu, Reisig für 
den Boden des Zelts); die Haare an den Beinen abscheuern, abbrechen (von der 
verharschten Schneedecke); mit dem Messer kastrieren’ | mord. (ERS) E sand'e- 
’KopneBaTb, BbiKopneBbiBaTb Jiec’, (MoRS) M sand'e-. 

E. Itkonen: FUF 39:52. 

sapt3-r3 (sopts-r3) ’Johannisbeere; Ribes’ FP 

Tscher. KB saptêr, U soptâr, (Beke: FUF 22:99) M B soptâr ’Johannisbeere’ i wotj. S 
K suter ’id., Krausbeere’ | syrj. S seter, P sete-r ’Johannisbeere, Johannisbeerstrauch’, 
PO se'tor ’Johannisbeere; Ribes’. 

Wotj. suter ist die lautgesetzliche Fortsetzung der FP Grundform. Im Syrj. dürfte unter 
dem EinfluB des inlautenden *p eine Delabialisierung *a>*o (od. *o)>*e eingetreten 
sein. 

Andere Benennungen mit âhnlicher Lautform für ’Johannisbeere’ s. unter *c3kc3-t3r3 
’Johannisbeere; Ribes’ FW und *Ò3kc3 (~kk3) ’schwarze Johannisbeere; Ribes nigrum’ 
FU. Es ist nicht auszuschlieBen, daB diese Wörter ihre Lautgestalt gegenseitig beeinfluBt 
haben. 

Ung. szeder ’Brombeere, Maulbeere’ (s. Literatur) gehört aus lautlichen Gründen nicht 
hierher. 
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Munkâcsi: Ethn. 4:172, Nyr. 23:2; Giniiz: Suomi 1897/3/13:38—9, VàhKirj. 
23/2:38—9; .s-Laute 86; Paasonhn: NyK 38:271; Gombocz: MNy. 20:62; Uotila: 
MSFOu. 65:103; Bhkh: FUF 22:99; E. Itkonkn: FUF 31 : 161, 190, 250, 288; SKES; 
ESK; Rêdki: NyK 86: 193, FUF 46:56. 

sarne ’eine Art Baum’ FW 

Fi n n. saarni (SKES dial. saarne, saarnenpuu, saarnapuu, saarina, saari) ’Esche; Fraxinus 
excelsior’; est. saar (Gen. saare); wot.(SKES )sârni; liv. sàrna (Sal. sarn) \ tscher.KB 
scirni, sarthi, U serthe, M sarthe ’Sahlweide (KB), Silberweide (U), Weidenborke (als 
Ware) (M)\ B sarthe ’Weide'. 

Das lange aa in den ostseefinnischen Sprachen hàngt mit dem dehnenden EinfluB des r 
zusammen. - 

Das Fehlen des n im Est. lâöt sich dadurch erklàren, daB in der ursprünglichen Form mit 
rn (saarne) die Endung ne als Adjektivsuffix empfunden wurde und durch Rückbildung 
die Substantivform saar entstand. 

Der palatale Vokalismus im Liv. ist sekundâr, möglicherweise durch die Lautform von 
pcirna ’Linde’ beeinfluBt (vgl. aber Sal. sarn). 

Die tscher. Dialekte weisen zum Teil einen palatalen Vokalismus auf, dessen Ursache das 
h sein dürfte. Das t ist ein inetymologischer Laut. 

Mord. (Paas.: JSFOu. 15/2:48) E sirt'e, sirt' M sifak, tscher. KB sörwà ’Esche’ und wotj. 
sir : s.-pu, syrj. Lu. P sir : s.-pu ’Ulme; Ulmus effusa’ (Ahlqvist, MMdGr. 172; VglWb. 
688; Paasonkn: 5-Laute 106; Setàlà: FUF 2:267; Jacobsohn, ArUgrof. 16) gehören 
nicht hierher. Das mord. Wort ist möglicherweise ein tschuw. Lehnwort (vgl. tschuw. 
sirik ’Erle’), wàhrend die anderen Wörter aus lautlichen Gründen nicht hierzu geordnet 
werden können. 

Paasonhn: JSFOu. 15/2:48, s-Laute 106 Anm.; Setàlà: FUF 2:267; Ojansuu: Vir. 
1905 :65; Beke, CserNyt. 118; Wichmann, TscherT 93; N. Sebestyên: NyK 52: 309; E. 
Itkonen: FUF 31:205; SKES. 

sasare ’jüngere Schwester’ FP 

Mord. E M sazor ’jüngere Schwester’ | ? tscher. KB sdzar, U süzar, B suzar, B akak 
suzarak ’Geschwister; Fadenbruch’ (aka ’âltere Schwester’) | wotj. S suzer (Pxl—2— 
3Sg. surzi, surzid, surzis), (Wichm. mitg. Uot.: MSFOu. 65 : 216) G suzer | sy rj. S sozor 
’Fadenbruch (im Gewebe)’, PO so'zor ’nepecjiOKHHa (b xojiCTe)’. 

< urar. od. frühuriran. *suasar- / aw. ypanhar- ’Schwester’, altind. svâsar-, russ. cecmpa 
’Schwester’ usw. 

Das tscher. Wort gehört nur im Falle eines Lautwandels *a> *ü( >5, u) hierher. In der 
Formvariante U süzar wurde möglicherweise unter dem EinfluB des s *ü>ü (vgl. 
Bereczki: NyK 70:31). Falls in der ersten Silbe des tscher. Wortes ursprünglich *i oder 
*e war, gehört das Wort in einen anderen etymologischen Zusammenhang (s. 
*sisare~*sesare ’Schwester’ FW). 

Das auf Grund der perm. Wörter erschlieBbare urperm. *o der ersten Silbe ist eine 
unregelmàBige Entsprechung von a, das aus dem mord. und den ieur. Formen 
rekonstruiert werden kann. 
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Zur Bedeutung im Syrj. vgl. finn. sisarukset ’Geschwister’ ~ ’Kettenfàden, die gleichzeitig 
an den Zettelrahmen geführt werden’; est. sösaritse ’Schwester untereinander’~’zwei 
falsch nebeneinander laufende Fàden im Gewebe’; syrj. coj ’cecTpa’~soc id. ~kik coj 
’jihluhhh HHTKa b ochobc’, kik soc id.; russ. öau3uh ’eines der Zwillingskinder’, 6AU3uney 
’Zwilling’, ÖAU3HHma ’die Zwillinge, Zwillingskinder’ ~ÖAU3iia ’der Fadenbruch (im 
Gewebe)’, 6au3hu ’Fehler beim Weben (wenn zwei Fàden im Zettel nebeneinander 
geblieben sind)’; russ. cecmpa ’Schwester’~’Fadenbruch’. 

Paasonen ( 5 -Laute 123) stellte das syrj. Wort mit mord. E sesra, sestra ’Fadenbruch’ 
zusammen. Das mord. Wort ist jedoch eine Entlehnung aus russ. cecmpa ’Schwester; 
Fadenbruch’. 

Mehrere Forscher (Lindström: Suomi 1852: 85; Anderson, Stud. 196, 278; O. Donner: 
Internationale Zeitschrift für allgemeine Sprachwissenschaft 1:259, 261, 262, 271; 
Setàlâ: 16/2:6, FUF 2:256—7; s-Laute; Lytkin, VokPerm. 96; ESK) haben finn. sisar 
’Schwester’ hier eingeordnet. Das ist jedoch nicht akzeptabel, weil das finn. Wort ein balt. 
Lehnwort ist und das i der ersten Silbe auf *i oder *e zurückgeht. 

Gyarm., Aff. 209; Lindström: Suomi 1852:85; Anderson, Stud. 196, 278; Thomsen, 
Beror. 80, 96, 127, 144, 153, 217; Munkâcsi: Ethn. 5:135, KSz. 1:244,4:375; Setâlà: 
JSFOu. 16/2:6, 17/4: 27—8, FUF 2:256—7; ÂKE 66, 79—80, 245, 357; s-Laute 27, 85, 
123; Paasonen: FUF8 :69; Beke, CserNyt. 82, 86; Jacobsohn, ArUgrof. 11, 181—2, 224; 
Uotila: MSFOu. 65:216; Kalima, BaltL 162—3; Toivonen: Vir. 1938:182—5, 
1953:21, JSFOu. 56/1 :24; E. Itkonen: FUF31 : 182, 203, 246, 255, 284, UAJb. 28:78; 
FUV; Knabe: VJa. 1962/1:71; Lytkin, VokPerm. 96; SKES; ESK; Joki: MSFOu. 
151 :312. 

sast 3 ~ ’beschatten, verdunkeln’ FP 

? Tscher. (Wichm.: FUF 6:18) M söste-, (Gen., mitg. Wichm.: a.a.O.) P söste- 
’beschatten, verdunkeln’, (MRS) söstal- ’3acjioHHTb, 3acjiOHHTb’, söstös ’TeHb’ | ? syrj. 
(Wied.) P sasti- ’verbergen’. 

Der ursprüngliche Vokal der ersten Silbe dürfte *a gewesen sein. In diesem Falle wurde 
unter dem EinfluB des inlautenden *s im Tscher. *a> urtscher. *o> *ö> tscher. ö und im 
Syrj. *tf>urperm. *a>*a> syrj. a (vgl. E. Itkonen: FUF 31 :215, 266). 

Im tscher. M-Dialekt wurde das anlautende *s in Wörtern mit palatalem Vokalismus zu s. 
Das inlautende s — anstelle des zu erwartenden s — lâBt sich durch den assimilierenden 
EinfluB des anlautenden s erklàren. 

Im Syrj. dürfte ein Bedeutungswandel ’beschatten, verdunkeln’->’verbergen’ eingetreten 
sein. 

Onomat. 

5-Laute 90; Wichmann: FUF 6:19; Beke, CserNyt. 82, 83; Uotila: MSFOu. 65:312; 
ESK. 

satta- ’geraten, treffen, eintreffen’ FW 

?[Finn. (veralt.) satta- ’skada, ledera; schaden, beschàdigen, lâdieren’, sattu- ’treffen, 
berühren, stoBen; fallen, kommen, geraten; vorkommen, einem begegnen, sich treffen, 
vorfallen, eintreffen, eintreten, geschehen’ (>lapp. N sat'tu- ’happen to’); est. sattu- 
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’geraten, fallen, gelangen, sich begeben, anstoben’] | ? mord. E M sato- ’zureichen, 
hinreichen, genügen’. 

Finn. und est. u sind Ableitungssuffixe. 

Das mord. Wort kann auch in einen anderen etymologischen Zusammenhang gehören, s. 
*saye-kta- ( ~-tta) ’kommen lassen. begleiten, führen’ FP. 

VglWb. 612; SKES; E. Itkonen: UAJb. 41 : 105. 
sawe ’Rauch’ FW 

Finn. savu ’Rauch, Qualm’; est. sau (Gen. sau, savvu) | lapp. N suovvâ -v- ’smoke’, L 
suovva ’Rauch', K (1058) T sivv, Kld. süvv, Not. suovv | mord. E M sufta- ’rauchern, 
berauchern’, (s- -Laute 52) M suvodo-, suvod'e- ’schmauchen, dampfend und schlecht 
brennen’. 

Finn. u und mord. ta sind Ableitungssuffixe. 

Mord. u ist unter dem EinfluB des folgenden v aus *a entstanden. 

Tscher. K B sjks, U B siks, M siks ’Rauch’ (Beke: FUF 22 : 104) kann wegen des palatalen 
Vokalismus und der Konsonantenverbindung ks, ks nicht hier eingeordnet werden. 

Wog. sou ’Staub 1 (Setâlà: FUF 2:250) kann aus lautlichen Gründen nicht hierher 
gehören. 

Blomstedt, HB 46; VglWb. 804; Halâsz: NyK 23 :274; Genetz: Suomi 1897/3/13 : 10; 
Setàlà: FUF 2:250; 5-Laute 52; Paasonen: FUF 12:302 Anm.; E. Itkonen: FUF 
29:331, LpChr. 171; SKES. 

sawta od. sawta ’Kieme; Lunge’ FW 

Lapp. N suow'de -wd- ’gill (of a fish)’, L suou'tê' die Kiemen eines Fisches’, K (1067) T 
sivte (io), Kld. su^vt, Not. suvt ’Kieme’ | tscher. (Ramst.) KB soòd, B soòo ’Lunge’. 

Auf Grund des lapp. und tscher. Wortes laBt sich nicht feststellen, ob der anlautende 
Konsonant *s oder *s war. 

Syrj. (Wied.) P sel', sel' ’Kiemen der Fische’ (Paasonen: NyK 40: 356) gehört wegen des /' 
nicht hierher. 

^-Laute 99; Àimà: FUF 6: 183; Paasonen: NyK 40:356. 
sàce (sece) ’die hohle Hand’ FP 

?[01on. (Lönnr.) sasi ’ett kvarter; ein Viertel’; est. sàsi-, (dial.) sês -: s.-vaks ’kleine 
Spanne (zwischen Daumen und Zeigefinger)’ ( vaks ’Spanne’) | lapp. (Friis) scesse (Gen. 
scese) ’folium, planum, palma’, N *scesse: -sêsiin (Kom. Sg.), -sêsii (Gen. Pl.): giettâ-s. 
’with the palm of the hand’ ( giettâ ’hand’)] | ?[wotj. S su% ’Handvoll, beide hohle Hânde 
zusammengehalten’, (Wichm., mitg. Toiv.: FUF 19: 158) J M suj, Uf. suz | syrj. S P so t j 
’die beiden hohlen Hànde zusammengehalten’, PO süj]. 

Das 5 im Lapp. anstelle des zu erwartenden c lâBt sich möglicherweise durch den 
assimilierenden EinfluB des anlautenden 5 erklâren. 

Die Zusammenstellung ist unsicher, weil die ostseefinn. Wörter und das Lapp. auf *à, die 
perm. Wörter auf (> urperm. *o) hinweisen. 
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Ràsânen (MSFOu. 48:266, 52:254) hat tscher. KB sit ’Viertelelle’ und P sic, B sec 
’Spanne’ den oben angeführten ostseefinn. Wörtern zugeordnet. Das ist jedoch nicht 
akzeptabel, weil tscher. t und c keinem FP *c entsprechen können. 

Moör (MNy. 47: 53, ALH 2:42, 70) und ESK haben ung. össze ’zusammen, aneinander, 
zueinander’ zur obengenannten Wortfamilie gestellt. Das ist jedoch nicht akzeptabel (das 
ung. Wort und die möglichen Entsprechungen s. unter *weric3~*wec3 ’ganz, all’ U). 

5-Laute 91; Ràsànen: MSFOu. 48:266, 52:254; Toivonen: FUF 19: 157—8; Wich- 
mann: JSFOu. 42/6:6; Lytkin, VokPerm. 63, 71; ESK; MSzFgrE (unter összè). 

sâksâ ’Schmutz, Unreinlichkeit; schmutzig, unrein’ FP 

Lapp. K (943) T sâfcse, Kld. Not. ’Schmutz, Unreinlichkeit’ | mord. (s-Laute 17) E 
seks, sekse, M seksa ’Schmutz, Unreinigkeit (am menschlichen Körper)’ | wotj. 
(Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65:319) J ses ’Unreinigkeit’ | syrj. Ud. I ses 
’Abscheulichkeit, Garstigkeit, Hàölichkeit; abscheulich, garstig, hàölich (Ud. I), unrein 
(Ud.)’, Ud. P sestem ’rein, sauber (Ud. P), reinlich, schön (Ud.)’ (>ostj. O sistàm, Kaz. 
sistam ’rein’, wog. So. sistam ’sauber; heiteres Wetter’), V sestemti- ’rein machen, sauber 
machen, in Ordnung bringen’ (> ostj. Kaz. sistamt- ’reinigen’, wog. So. sistamt -: 
s. ’sâubern einen leeren Platz’). 

Setàlà (FUF 2: 257) ordnete finn. saasta ’Unsauberkeit, Unreinheit, Schmutz’ und lapp. 
suostas ’negligens’ dem syrj Wort zu. Das ist jedoch aus lautlichen Gründen nicht 
akzeptabel. 

5-Laute 17; Karjalainen, OL 210; Kannisto, WV 110; Uotila: MSFOu. 65:319; 
Fokos: NyK 55:19, 26, ALH 3:235, 243; E. Itkonen: FUF 31 : 174, 305; Lytkin, 
VokPerm. 157; Toivonen: FUF 32:71; Collinder, CompGr. 170; Rêdei, SLW 156; 
ESK. 

sàtjâ ’Faden, Zwirn’ FP 

? Finn. saa ’Grundfaden des Strickes od. Zwirns; trâd, stràng; Faden, Garn, Zwirn, 
Saite, Strang; ?geordneter Zustand’, sàâte (Gen. sààtteen) ’trâdsànda; Endchen, Faden’, ? 
sààtà- ’ordnen’, ? sààntà- id. | ?[wotj. S siriis, K setjòs, (Wichm.: FUF 14: 100) G sirijs, 
MU siriis, sitjis ’Faden, Zwirn’ | syrj. S suriis, P surii's, PO sürii-s]. 

Wotj. und syrj. is usw. sind Ableitungssuffixe. 

Die Herleitung der finn. Verben sààtà-, sààntà- aus sââ ’Grundfaden’ ist unsicher. 

Finn. sàà kann auch in einen anderen etymologischen Zusammenhang gehören, s. *sàije 
(*sàk3, *sày3, *sàw3) ’Haar, Haarflechte; flechten, spinnen’ FU. 

Wotj. K e dürfte eine selbstândige dialektale Entwicklung sein, und die ungewöhnliche 
Vertretung syrj. u, ü ist möglicherweise durch den velarisierenden Einfluö des *rj zu 
erklàren. 

Wichmann: FUF 14: 100, 16: 211; Uotila: MSFOu. 65: 240, SyrjChr. 147; E. Itkonen: 
FUF 30: 36; A. Kövesi, Permikêpz. 296; Lytkin: SFU 5:123; Hakulinen, SKRK 3 268; 
SKES; ESK. 
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sâgke ’(dürrer) Ast’ FW 

Finn. sànki (Gen. sàngen) ’Stoppeln’: tàmà pelto on sàngellà ’das ist ein Stoppelfeld’, 
parta on sàngellà ’der Bart ist stoppelig’ (>est. dial. sàrjk), SKES sàrjki- ’kyntââ sânki 
(syksyllà); Stoppel stürzen, umbrechen (im Herbst)’ | tscher. KB sàrjya ’dürrer Asteines 
Strauches od. eines kleinen Baumes’, KB sârjya, U M senye, B senye: pu-s. ’wachsender 
Baum (KB U M), die Bâume (B)’ (pu ’Baum’). 

Im Finn. dürfte ein Bedeutungswandel ’dürrer Ast, Zweig’ -» ’Stoppel’ eingetreten sein. 
Das tscher. Wort wurde ins Tschuw. übernommen: sapGâ: tip s. ’Reisig’. 

Lapp. sagge ’paxillus, acus reticularia’, K (951) T saflke ’Pflock, Zwecke (mit denen das 
frisch abgezogene Fell ausgespannt wird)’, das von mehreren Forschern (Setàlà: FUF 
2:255; Wiklund: MSFOu. 10: 148; Beke, CserNyt. 14; Steinitz, FgrVok. 42) zu der 
obengenannten Wortfamilie gestellt wurde, gehört aus semantischen Gründen nicht in 
diesen Zusammenhang. 

Wotj. S seg ’das harte Innere im Holze’ und syrj. seg ’Knöchel, FuBknöchel’, VO seg: pu- 
seg ’KopoTKaa najiOHKa’ (Lytkin: SFU 3: 189; ESK) gehören wegen des anlautenden 5 
und wegen der Bedeutung nicht hierzu. 

Setàlà: FUF 2 :255; Beke, CserNyt. 14; Ràsànen: MSFOu. 48 :263; Liimola: FUF 
26:83; Steinitz, FgrVok. 42; E. Itkonen: FUF 29:297, 31:173, 209; SKES. 

sâr3- ’brechen’ FP 

Mord. E sered'e-, M süràd'e-, (s-Laute 24) sàràd'e- ’krank sein; schmerzen, weh tun’ | 
wotj. S ser-, K sòr-, (Wichm.) G seri- ’brechen, zerbrechen, zerstören’ | syrj. (ESK) Skr. 
sered-: koreg s. ’pa3ÖHBaTb KOMbH 3cmjih, pa3pbixjiHTb 3eMjno’ (koreg ’kom, komok 
3eMjin'), SM sered- ’pa 3 pbixjiaTb (rpajiKy), pa3pbixjiflTb 3eMjno’, Ud. sered- ’öeraTb 
MypaniKaMH (no Tejiy, ot 03Hoöa)’. 

Mord. (e)d'e und syrj. ed sind Ableitungssuffixe. 

In mord. M süràd'e- wurde unter dem EinfluB der inlautenden mouillierten Konsonanten- 
umgebung > s. 

Die Bedeutungsparallelen zum Bedeutungsverhâltnis wotj. ’brechen' ~mord. ’schmer- 
zen, weh tun’ s. unter *poÖ3 ’Span; spalten, splittern’ FU und *cürke- ’brechen’ —► 
’Schmerzen haben, weh tun’ FU. 

Mehrere Forscher (Lindström: Suomi 1852 :91; Anderson, Wandl. 148—9; Setàlà: 
JSFOu 14/3:39, FUF 2:249; Paasonen, MordChr. 124; 5-Laute 24; Wichmann, 
WotjChr. 100; Ravila: FUF20 : 116; E. Itkonen: FUF 31; 173 mit ?; SKES mit ?; ESK) 
haben die oben angeführten Wörter mit finn. sàrke- ’zerbrechen, zerschlagen usw.’ und 
Entsprechungen zusammengestellt. Das ist jedoch nicht akzeptabel, da mord. sered'e- 
und die perm. Wörter auf ein ursprüngliches *s hinweisen (das finn. Wort s. unter *càrke- 
'(intr., tr.) brechen’ -> ’Schmerzen haben, weh tun’ FU). 

Anderson, Wandl. 148—9; MUSz. 184; Setàlà: FUF 2:249; s-Laute 24; E. Itkonen: 
FUF 31 : 173; SKES (unter sàrkeà); ESK; Honti: NyK. 80:377. 

sàs3 ’weich, porös (Knochen, Knorpel); Knochenmark, Schneebrei’ FP 
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Finn. sâsy ’Beinmark’; est. sàsi, süsü ’Mark, Hirn’ | wotj. (URS) suzi'npecBa', nir-suzi 
’hocoboh xpam’ (nir ’Nase’) | syrj.SM Pec. sez MHrKan nacTb ryönaTOH kocth, kocthbih 
M03r (SM), MOKpbiH, 3epHHCTbiH CHer (Pec.)’, I sez ’Saft im Knorpelknochen’, P soza: s.- 
pu ’(wachsender od. umgefallener) Baum, der rötlich ist und also zu vermorschen 
beginnt’, PO sòz ’MHrKaa HacTb kocth’, SM sez- ’cpacTaTbca, cpacTHCb (o nepejiOMjieH- 

HOH KOCTH)’. 

Finn. und est. y (ü) sind Ableitungssuffixe. 

Wotj. w~syrj. e, ò gehen auf urperm. *ò ( < FP *a) zurück. 

In der FW Grundsprache dürfte das Wort eine velare Variante gehabt haben (s. *sose 
(*sase) ’Schneebrei; schwammig, porös . ..’ FW). 

Literatur s. unter *sose (*sase) ’Schneebrei; schwammig, porös . . .’ FW. 
sas3- od. sas3 - ’reiBen, aus-, herausziehen’ FP 

?Mord. E seze-, M sàze- ’reiBen, abreiBen, zerreiBen’ | ? syrj. Lu. Le. sez- ’cHHTb 
KpbiuiKy, noKpbiuiKy; oTKpbiTb, pacKpbiTb’, Ud. sez- ’ausziehen, herausziehen (z. B. 
einen Zahn), ausreiBen, abreiBen’. 

Der anlautende Konsonant lâBt sich nicht bestimmen. Im Falle eines ursprünglichen *s 
wurdeim Mord. unter dem EinfluB desinlautenden z*s>s; im Falleeines ursprünglichen 
*s fand im Syrj. eine Dissimiliation *s>s statt. 

E. Itkonen: FUF 31 :174, 314, 325; ESK. 
serj3~ ’kàmmen’ FP, ? U 
ser3- ’kàmmen’ FP 

? M ord. (s-Laute 5) E surceme, siRcama, siRcamà , M suRcem, siticem ’Kamm; Kamm des 
Hahnes’ | tscher. KB serà-, U B sera- M sera- ’bürsten, kàmmen’, KB U B serye, M serye 
’Kamm’ | syrj. S P PO sors ’Kamm des Hahnes’, V derem-sors 'Halskrause' ( derem 
’Hemd’). 

Mord. c, c sind Frequentativsuffixe, em, eme deverb. Nominalsuffixe und syrj. .v ein 
deverb. Substantivsuffix. 

Im mord. M-Dialekt fand eine sporadische Palatalisierung .v> s statt. Die Zugehörigkeit 
des mord. Wortes ist unsicher, weil der Vokal der ersten Silbe auf eine velare Vorform 
hinweist und das Verhàltnis des Stammes sur-, siR- zum Verb mord. (Paas.: MSFOu. 
22:78) E sid'ira-, sid'ra-, E M sud'ra- ’kàmmen’ unklar ist. 

s-Laute 5, 82—3; Wichmann: JSFOu. 30/6:40; ESK. 
sets 1 ’Stengel, Stiel, Achse’ FP 

Tscher. (Szil.) süöâr ’Spindel’, süòür ’Axe’, B süòâr, süòür ’Spindel’, (MRS) O südâr 
’ocb; BepeTeHo’ | wotj. (URS) zu ’ocb Tejiern’ | sy rj. S (Wol.-Rêd.) P za ’Halm, Stengel, 
Stiel (am Heu, an den Pflanzen) (S), CTeöejib (P)’. 

Tscher. 5r ist ein denom. Nominalsuffix. 

Zur seltenen Vokalentsprechung syrj. a~wotj. u s. E. Itkonen: FUF 31 :319. 
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Paasonen (s-Laute 13) hat mord. E ja^TStengel (des Hopfens und der Gurke)’ zum syrj. 
Wort gestellt. Es kann jedoch wegen des Vokals a nicht hierher gehören. 

Lytkin, VokPerm. 172; ESK. 
set3 2 (sejt3) ’Brücke, Fuöboden’ FP 

Mord. E M sed, E sàd ’Brücke; Fuöboden, Bodenbrett’ | syrj. Ud. VU sod' Leiter, (?) 
Treppe (Ud.); Stufe der Treppe (VU)\ Ud. sojd, Ud. VU sojt ’moct, nepeKJia,aHHa 
(nonepeK nero-ji. ajih nepexo,aa)’, (Uot., mitg. E. Itk.: FUF 31:275) SO sod ’Leiter’. 

<frühurar.: skr. sêtu~ ’bindend, fesselnd; Fessel, Band; Damm, Brücke’, aw. haêtu 
’Damm’, osset. iron xid, digor xed ’Brücke’. 

Syrj. sojd weist auf ursprüngliches *sejt3 hin. In diesem Falle wurde in sod jd> d. 
Möglicherweise sind aber die Formen mit inlautendem j in Analogie zu den Wörtern vom 
Typ S P dod, VU Ud. dojd, SO dod ’Schlitten’ sekundàr entstanden. 

ÂKE 347; Setàlà: FUF 2:257; s-Laute 13; Jacobsohn, ArUgrof. 182; Uotila: MSFOu. 
65:379; Toivonen: Vir 1939: 87; Lytkin, VokPerm. 63; ESK; Joki: MSFOu. 151:313. 

sil3 ’Fett, Speck’ FP 

? Finn5/7flVö(SKESdial. silevà)'Speck' | tscher. (Wichm.: FUF6: 18) KB Usel, M sel' 
’Speck, Fett’, Bie/’zerlassenerTalgod. zerlassenes Fett’ | syrj. Pec. Lu. siV Fett, Speck’. 

Finn. va, và sind Ableitungssuffixe. 

Der gemischte Vokalismus von finn. silava làOt sich durch einen Übergang in der 
Vokalreihe erklâren. 

Die Erklârung des finn. Wortes aus sileà ’glatt, eben’ (SKES mit ?) ist aus semantischen 
Gründen weniger wahrscheinlich. 

Das i im Syrj. hàngt möglicherweise mit dem EinfluO von sil ’ungefroren, geschmolzen, 
aufgetaut’ zusammen. 

S. auch *silà ’Fett, Speck’ U. 

Zur Literatur s. *silà ’Fett, Speck’ U. 

sim3 ’Rost; rosten, rostig werden’ FP 

Tscher. KB sima, sim, U sema, sem, B seme, sem, M sima ’schwarz (KB U B M); 
schwarzhaarig (U)’ | ? wotj. S sin-, sinomi-, (Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65:219) G 
sjnomj- ’rosten, rostig werden’, S sinem ’Rost; verrostet’ | sy rj. S P sim ’Rost (S P); dunkel 
(vom entfernten Waldrand) (S)’, S P sim-, PO sim - ’rosten, verrosten, rostig werden’ 
(> ostj. Ni. sâmo ’Rost, Grünspan’, Kaz. sâmV Rost (am Eisen; aufSumpO; Sumpfquelle, 
(am Oberlauf von Bàchen, auf Sümpfen, auch im Winter offene) Sumpflache (Wasser 
darin schlecht, farbig), Rostquelle’, Kam. sâmdjaqk ’rostiges [?] Wasser (aus kleinen 
Flüssen), Kaz. sim- ’dahinsiechen’); wog. TJ sàmal, TC sàmi, KU P simal, LO simi ’Rost’; 
syrj. od. ostj.>wog. So. sami id.). 

Trotz lautlicher Schwierigkeiten ist das wotj. Wort wahrscheinlich nicht vom Syrj. zu 
trennen. Das inlautende n entstand in den abgeleiteten Formen möglicherweise durch 
Dissimilation — *simomi->sinomi-, *simem>sinem — und drang dann auch in das 
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Grundwort sin- ein. Auch das i der ersten Silbe im Wotj. ist unregelmàBig. Es lâBt sich 
möglicherweise durch einen sporadischen Lautwandel *i> *ü> i unter dem labialisieren- 
den EinfluB des folgenden m erklâren. 

Die Bedeutung ’schwarz’ im Tscher. ist die Folge eines sekundâren Bedeutungswandels. 
Nomen-Verbum. 

Mord. E cemeri, M scimari, sàridm ’Rost’ (MUSz. 291; VglWb. 828; s-Laute 125—6; 
Lytkin; VokPerm. 181; ESK) kann wegen des abweichenden anlautenden Konsonanten 
keine Entsprechung der oben angeführten Wörter sein. 

Ung. szenny ’Schmutz’ (MUSz. 291; Setàlâ: FUF 2:251; 5-Laute 125; Lytkin, 
VokPerm. 181; ESK) kann aus lautlichen Gründen nicht hierher gehören. 

MUSz. 291; VglWb. 825, 828; Setâlâ: FUF 2:251; 5-Laute 125; Wichmann: FUF 
3: 122,6:19; Beke, CserNyt. 16,82; Uotila: MSFOu. 65:219; SyrjChr. 144; E. Itkonen: 
FUF 31:183, 220, 315; Toivonen: FUF 32:64; Lytkin, VokPerm. 181; ESK; Rêdei, 
SLW 150, NyK 87:211. 

sine ’Blau; blau 1 FW 

Finn. sini (Gen. sinen) ’blaue Farbe, Blau, Blàue’, sininen ’blau’; est. sini (Gen. sini) 
’Blàue, blaue Farbe’, sinine (Gen. sinise) ’blau’ j mord. E seri, sàri, M seriem ’blau’. 

?<iran.: örmuri sln ’grün’, afgh. sTn ’grün, blau’. 

Im Gegensatz zur Annahme mehrerer Forscher (Ahlqvist: Suomi 1857:96, Kulturw. 93; 
Anderson, Wandl. 126; Mikkola: MSFOu. 75:75, 83 mit ?) sind die finn. und mord. 
Wörter keine russ. Entlehnungen, aber das Wort cunuü hat auf ihre Lautform eingewirkt. 

Ahlqvist, MMdGr. 171; Mikkola: MSFOu. 8: 162; Paasonen: Suomi 1897/3/13:32, 
VâhKirj. 24:32, s-Laute 50; Setàlà: FUF 2:250; Jacobsohn, ArUgrof. 102 Anm.; 
Vasmer, REtWb. 2:626; SKES; Joki: MSFOu. 151:314. 

sintâ- ’ausstrecken, ausbreiten, ausspannen; stellen, legen’ FW 

Lapp. N sâci'de- -d- ’stretch, stretch out, spread’, L saddê- ’zum Trocknen ausspannen, 
-strecken, ausbreiten (nasse Kleider od. Ledersachen)’, K (996) Kld. sa t nte~ ’ausspannen’, 
(T. I. Itk, WbKKlp. 462) T sqT[ J tf~, Kld. sàr\. d Te~, Ko. Not. sàfyt^- ’ausspannen (gerade 
oder ausgebreitet)’ | tscher. KB sante-, U B sànte-, M sinte- ’stellen, hinstellen, setzen, 
heraufsetzen (KB U M), sich setzen lassen; setzen, stellen, legen (B)’. 

E. Itkonen: FUF 31:182, 228, 240, 255, LpChr. 163. 
sira ’Splitter; in kleine Teile zersplittern’ FW 

Finn. siru ’Splitter; (SKES) murunen; Krümelchen’, (SKES dial.) siro ’id.; sâlö; Splitter, 
Span’, (SKES dial.) siiru ’suikale, kapea liuska, kaistale; Streifen, schmale Scheibe, 
Fetzen’, (SKES dial.) siiro id., (SKES dial.) siro- ’sâlöillâ; aufschiefern, -splittern’, siroa- 
’repeillâ, halkeilla (esim. kynnenperât, pârekatto); aufreiBen, bersten (z. B. die 
Nagelkuppen, Schindeldach)’ (?>lapp. L sirràni- ’auseinandergehen, sich trennen’, K 
(1012) T sirrane- ’sich weiten (von der Schlinge)’, T. I. Itk., WbKKlp. 499 Kld. sfrrtie- 
’sich strecken’) | m o rd. (Wied.) sra- id., ( 5 -Laute 23) E soradu-, srado-, strado- M sorado- 
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’sich zerstreuen, auseinandergehen; sich verbreiten (z. B. ein Gerücht); zerfallen’, M 
sorana ’mürbe, locker’. 

In finn. u und o verbirgt sich das Ableitungssuffix *j. 

Das lange ii in finn. siiru, siiro lâBt sich möglicherweise durch den dehnenden EinfluB des r 
erklâren. 

Mord. t in E strado- ist ein sekundarer, unetymologischer Laut. 

An das Wort trat möglicherweise bereits in FW Zeit ein Verbalsuffix *kta (s. *sira-kta- 
’streuen’ FW). 

Nomen-Verbum. 

Onomat. 

Wotj. S ser-, K sür- ’brechen, zerbrechen’ und G serj- ’brechen’ (s-Laute 23) gehören 
wegen des ursprünglich velaren Vokalismus (urperm. *ò) nicht in diesen Zusammenhang. 

Mehrere Forscher (Wichmann: FUF 11:194, 256; Lakö: Nyk 48:452; Lytkin, 
VokPerm. 183; ESK) haben syrj. cir:nan-c. ’Brotkrümchen’ und seine eventuellen 
Entsprechungen hier eingeordnet. Das ist jedoch aus lautlichen Gründen nicht 
akzeptabel (s. auch *cör3 ’klein’ FP). 

Das in ESK (unter cir) mit ? hier zugeordnete ostj. V cbip ’nacTb, ^ojih’ gehört nicht 
hierher, weil — wenn es sich überhaupt um ein ursprüngliches uraltes Wort handelt — *s' 
anzunehmen ist. 

Mehrere Forscher (Setàlâ: FUF 2 : 253; Paasonen, MordChr. 129 mit ?; Szöfsz. mit ?) 
haben ung. ered- ’entspringen; entstehen, entstammen; sich auf den Weg begeben’ und 
seine Entsprechungen irrtümlich hier eingeordnet (s. *sâr3- ’kommen, gelangen...’ FU). 

Das von mehreren Forschern (Wichmann: FUF 11:194, 256; Uotila, SyrjChr. 167; ESK 
unter cir) hier eingeordnete ung. csiribiri ’geringfügig, schlecht, winzig, wertlos’ ist ein 
innersprachlich entstandenes onomat. Wort (s. TESz.). 

Genetz: Suomi 1897/3/13 :42, VàhKirj. 23/2 :42; Setalâ: FUF 2 : 253, Vir. 1916: 63; 5- 
Laute 23; Paasonen: MSFOu. 22:55, MordChr. 129; Wichmann: FUF 11:194, 256; 
Ravila: FUF 20: 108; SKES. 

sira-kta- ’streuen’ FW 

Finn. sirotta- ’ausstreuen’, sirottele- ’streuen, verstreuen’ | mord. E sravto-, (Paas.: 
MSFOu. 22: 55) sorafta-, stravto-, M sorafto- ’ausstreuen, zerstreuen’. 

Die Wortfamilie ist möglicherweise eine Ableitung von *sira ’Splitter, in kleine Teile 
zersplittern’ FW. Die Wörter können aber auch innersprachliche Entwicklungen sein, da 
das finn. Wort eine Ableitung von siro- ’sàlöillâ; aufschiefern, aufsplittern’ ist. Es könnte 
aber auch eine Nebenform von siroa- ’repeillâ, halkeilla; aufreiBen, bersten’ sein. 

Das erste t in mord. stravto- ist ein unetymologischer Laut. 

Onomat. 

Zur Literatur s. *sira ’Splitter; in kleine Teile zersplittern’ FW. 
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sir3 l ’gerade, hoch, schlank’ FW 

?[Finn. siro ’zierlich; schlank, fein, zart; anmutig; nett, hübsch, schmuck, niedlich; 
wohlgeformt, wohlgebildet, wohlgestaltet; (SKES dial.) suora; gerade’, (SKES dial.) sireâ 
’siro ja kevyt, sievà, sorea; schlank, fein, hübsch, zierlich’ (>lapp. N siro ’slim and 
straight-growing (of persons and trees)’); ? est. sire (Gen. sireda) ’gerade, gerade 
ausgestreckt, schlank’] | ? mord. E ser(e), M ser ’Höhe; Wuchs, Statur’, E serej, serev, 
seretj, scirij, M seri ’hoch; tief. 

Die Zusammenstellung ist unsicher, weil die ostseefinn. Wörter auch mit finn. sirkeci 
’lebhaft, munter; (SKES dial.) suora, solakka; gerade, schlank’, est. sirge ’gerade, gerade 
ausgestreckt, schlank’, finn. (SKES dial.) sirvakka ’suora, hoikka; gerade, schmal, 
schlank’ zusammengehören können. 

Onomat. 

VglWb. 654; Andirson, Wandl. 63; Laute 51; SKES. 
sir3- 2 (sür3- ) ’schmieren, streichen’ FP 

? Tscher. (Ramst.) KB sarà- ’malen, bestreichen, schmieren’, (Beke: FUF 22: 100) M 
siire- ’schmieren, bestreichen’, B süre- ’einschmieren (z.B. die Wunde, den Kuchen) | 
?[wotj. S zir-, K zàr- ’bestreichen, schmieren, einreiben’, S ziral-, K zaral- G zjral- 
’schmieren, streichen, reiben’ | syrj. S ziral-, P zira-v- ’reiben (S), schaben, abschaben 
(P)’, S P zirt- ’reiben (S P), schaben (P)’, PO zort- ’reiben, schaben’ (> ostj. Ni. sâr- ’durch 
Reibung brausend am Ufer zerbrechen (das Eis)’; wog. T sarlat- ’anstreichen’, Ju. cap-, N 
cap- ’xepeTHCfl, jioMaTbca (o übAe)’)]. 

Möglicherweise ist das tscher. Wort aus dem Tschuw. entlehnt worden. 

Onomat. 

Siehe auch *sir3(-m3) (sür3(-m3)) ’Rotz’ FP 

Wichmann, WotjChr. 133; Ràsànen, MSFOu. 48:216; Uotila, MSFOu. 65:37, 
SyrjChr. 187; Beke: FUF 22 : 100; Toivonen: FUF 32: 70; Lytkin, VokPerm. 190; ESK; 
Rêdei, SLW 155, NyK 75:267. 

sir3(-m3) (sür3(-m3) ) ’Rotz’ FP 

? Tscher. (MRS) sürem ’HacMOpK’ | ?[wotj. S zirim, K zârâm, (Wichm., mitg. Uot.: 
MSFOu. 65:37) G zjrjm ’Rotz’ | syrj. S zirim, P zirvm, PO zoro’m]. 

Im Tscher. dürfte — sofern das Grundwort süre- in diesen etymologischen Zusammen- 
hang gehört — ein Bedeutungswandel ’Rotz’-^’HacMOpK, Schnupfen’ eingetreten sein. 
Möglicherweise ist tscher. süre- jedoch ein tschuw. Lehnwort. 

Die obengenannten Wörter sind möglicherweise Ableitungen von *sir3- (*sür3-) 
’schmieren, streichen’ FP. Das deverb. Nominalsuffixr*ra.3 kann — falls tscher. süre- nicht 
aus dem Tschuw. entlehnt worden ist — in FP Zeit an den Stamm getreten sein. 

Uotila, MSFOu. 65:37; Lytkin, VokPerm. 190; ESK. 
sisare ~ sesare ’Schwester’ FW 

Finn. sisar (Gen. sisaren) ’Schwester’, (SKES dial.) sisâr, siar id., sisarukset (Pl.) 
’Geschwister; (SKES dial.) loimilangat, jotka yhtaikaa johdetaan luomapuille; Ketten- 
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fâden, die gleichzeitig an den Zettelrahmen geführt werden’, sisko ’Schwester’, (SKES) 
siso (> est. SKES dial. siso); k a r. (Gen.: Suomi 1881 : 138) sizar ’sisar; Schwester’; o 1 o n. 
(SKES) sisar, sizar, sisâr, süzâr; lüd. (Kuj.) sizar, sizâr; weps. (SKES) sizar; wot. 
(SKES) sezar; est. sösar (Gen. sösara, sösare), (SKES dial.) sösàr, söhàr, sisàr, (dial.) 
sösaritse ’Schwestern untereinander; zwei falsch nebeneinander laufende Faden im 
Gewebe’; liv. (Kett.) sezàr, sizàr, süzàr ’Schwester’ | ? tscher. KB sêzar, U süzar, B 
suzar jüngere Schwester’, B akak suzarak ’Geschwister; Fadenbruch’ ( aka ’altere 
Schwester’). 

< balt., vgl. litau. sesuö, GenSg. sesers (für *sesars) ’Schwester’. 

Auf Grund der ostseefinn. Sprachen kann in der ersten Silbe *i (Finn., Kar., Olon.) oder *e 
(Wot., Est., Liv.) angenommen werden. 

Finn. sisko, siso sind möglicherweise Lallformen von sisar. 

Zum Bedeutungsverhaltnis ’Schwester’~’(zwei) Faden (im Gewebe), Fadenbruch’ im 
Finn., Est. und Tscher. vgl. mord. sazor ’jüngere Schwester’, wotj. suzer id.~syrj. sozor 
’Fadenbruch im Gewebe’; syrj. eoj ’cecTpa’, soc id .~kik coj ’jihluhjih HHTKa b ochobc’, 
kik soc id. (kik ’zwei’); russ. 6jiu3hh ’eines der Zwillingskinder’, ÖAU3/ietf ’Zwilling’, 
f) iu3nama ’die Zwillinge, Zwillingskinder’ ~ÖAU3na ’Fadenbruch (im Gewebe), 6au3hu 
’Fehler beim Weben (wenn zwei Faden im Zettel nebeneinander geblieben sind)’; russ. 
cecmpa ’Schwester’ ~ ’Fadenbruch’. 

Im Tscher. fand vermutlich ein Wandel *i>*ü ( > 5, u) oder *e> *ü ( >3, u) statt, in der 
Formvariante U süzar wurde möglicherweise unter dem EinfluB des s *ü>ü (vgl. 
Bereczki: NyK 70:31). Sollte der Vokal der ersten Silbe im Tscher. eventuell auf *a 
zurückgehen, so gehört das Wort in einen anderen etymologischen Zusammenhang (s. 
*sasare ’jüngere Schwester’ FP). 

Lapp. N siessa ’father’s sister, paternal aunt’ und die eventuellen Entsprechungen wurden 
von Setàlâ (FUF 2: 256—7) mit finn. sisar, von Nesheim (MSFOu. 98 : 180), Toivonen 
(FUF 19: 157) und in FUV mit finn. sisko zusammengestellt. Das ist jedoch nicht 
akzeptabel, weil sisko eine hypokoristisch-diminutive Ableitung von sisar ist. Zum lapp. 
Wort s. *sace ’Tante, Schwester (des Vaters od. der Mutter)’ FU. 

Mehrere Forscher (Lindström: Suomi 1852: 85, Anderson, Stud. 196, 278; O. Donner: 
Internationale Zeitschrift für allgemeine Sprachwissenschaft 1:259, 261, 262, 271; 
Setàlà: JSFOu. 16/2:6, FUF 2: 256—7; 5-Laute 27; Lytkin, VokPerm. 96; ESK mit ? 
unter sozor) haben mord. sazor ’jüngere Schwester’ und Entsprechungen hier 
eingeordnet. Auf Grund dieser Wörter ist aber in der ersten Silbe *a anzunehmen, so daB 
sie nicht hierher gehören können (s. *sasare ’jüngere Schwester’ FP). 

Lindström: Suomi 1852:85; Anderson, Stud. 196, 278; Thomsen, Beror. 80, 96, 127, 
144, 153, 217; Munkâcsi: Ethn. 5:135; E. A. E.: Vir. 1899:98; Setàlà: JSFOu. 
17/4: 27—8, FUF 2: 256—7; ÂKE 66, 79—80, 245, 357; 5-Laute 27; Beke, CserNyt. 82, 
86; Jacobsohn, ArUgrof. 11,181—2, 224; Kalima, BaltL 58, 84, 162—3, 187; Toivonen: 
Vir. 1938: 182—5, 1953:21, JSFOu. 56/1:24; E. Itkonen: FUF 29:233, 31 : 182, 203, 
246, 255, UAJb. 28:75, 78; Posti: MSFOu. 98:388; FUV; Knabe: VJa. 1962/1:71; 
Lytkin, VokPerm. 96; Hakulinen, SKRK 3 281; SKES; Joki: MSFOu. 151:312. 

sit3- ’binden, befestigen’ FW 
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Fi n n. sito- ’binden, befestigen, verbinden, verknüpfen’, side (Gen. siteen) ’Band, Binde, 
Verband’; est. sidu- ’binden’, side (Gen. sideme) ’Band’ | mord. E M sodo-, M soto- 
’binden’ | ? tscher. (Beke: FUF 22: 121) JO V saòdks, U süÒâs, UP süÒârs, siiÒârs 
’FaBreif; Kranz’, (Wichm.: FUF 6: 21) M siiòas ’Reif (eines FaBes)’, B siiòês, ’Reif, 
Kranz’, (s-Laute 45) B saòas ’Reifen’. 

Finn. o und e ( <*k) sind Ableitungssuflfixe. 

Das tscher. Wort gehört nur dann hierzu, wenn es das Partizip eines Verbalstammes 
*süòa-, *süòd- ist. 

Ung. szalag ’Band, Streifen’ und seine Entsprechungen (MUSz. 271; Szinnyei: Budenz- 
Alb. 46; Setàla: FUF 2:250, FUFA 12: 38, JSFOu. 30/5:83; Paasonen, MordChr. 127) 
s. unter *sah FU (*saòa U, *sah Ug.) ’Band, Streifen; ? binden’ Ug., ? FU, ? U. 

Kam. suiPdd- ’anbinden, festknüpfen’ (Beitr. 206 mit ?) kann aus lautlichen Gründen 
nicht hiermit verbunden werden. 

Ahlqvist, MMdGr. 172; MUSz. 271; VglWb. 625; s-Laute 45, Paasonen, MordChr. 
127; Beitr. 206; Beke: FUF 22:121; SKES. 

siw3-l'3 ’Fleisch’ FP 

M o r d. (s-Laute 29) E sivel', M sivel', sivel' ’Fleisch’ | tscher.KB sdl, U sòl, M sil', B s5l \ 
wotj. S sil', K (Wichm.) G sil' | ? sy rj. (ESK) VO VU sil'an: nirsiian ’hocoboh xpnux hjih 
M aKOTb (Hanp. y jiouiajrn)’. 

Syrj. an ist ein Ableitungssuffix. 

Das s in mord. M sivel' und tscher. M sii ist die Folge einer sekundâren Palatalisierung. 

Wotj. / (< urperm. *ü < vorperm. < *i oder *ü) in S sil' làBt sich durch den labialisierenden 
EinfluB des inlautenden *w erklâren. 

Die Zugehörigkeit des syrj. Wortes ist wegen der abweichenden Bedeutung und der 
spàrlichen Belege unsicher. 

Das Ableitungssuflfix */'j trat in FP Zeit an den Stamm. 

Wichmann: FUF 2:166 Anm., 6:19, 12:134—5, 15:24; Setalà: FUF 2:256; Beke, 
CserNyt. 82, 109; Bouda: UJb. 20: 86; E. Itkonen: FUF 31 : 182,228,231,232, 234,240, 
315, 326; Lytkin, VokPerm. 185; ESK. 

soÖ3 ’Baumrinde’ FP 

Mord. E M sud ’Baumrinde’ | wotj. S sul | syrj. (2ilina, mitg. ESK) SO sol: s.-kor 
’Kopa jiepeBa’ (kor ’Baumrinde’) (>wog. LM LO sül). 

Pais (NyK 50: 347) hat ung. szâl ’Faden’ irrtümlich zu den oben angeführten Wörtern 
gestellt. Die richtige Etymologie des ung. Wortes s. unter *salk3 ’Stange’ FU. 

Setàlà: FUF 2:251; Toivonen: MSFOu. 67: 384; Pais: NyK 50: 347; FUV; Rêdei, SLW 
149, NyK 75:269; ESK. 

soj3 ’kalt, kühl; kalt, kühl werden, erkalten’ FP 

? Lapp. (Friis) N sogjide- ’algere’, soaggjâs -g'gj- ’(rather) cold (of weather, house); not 
warm ênough (of clothing in which one has difficulty in keeping warm)’ | ? w o t j. (Wied.) 
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sijal- ’erkalten, frieren, Frost empfinden’, S K, (Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65:266) G 
sijal- ’kühl werden, erkalten’. 

Lapp. de, âs und wotj. al sind Ableitungssuffixe. 

Im Wotj. wurde unter dem EinfluB des j */>/'. 

Die Zusammenstellung ist unsicher, weil dem auf Grund des Lapp. anzunehmenden *o 
im Wotj. regelmafiig u entsprechen würde. 

Nomen-Verbum? 

5- Laute 70 — 3; Uotila: MSFOu. 65:266; Lytkin, VokPerm. 185. 
sokse ’Wurm’ FW 

Lapp. N suok'sâ -vs- ’larva of meat fly, maggot in meat or fish’, L suoksa ’Larve der 
SchmeiBfliege, Brechfliege, Made (in Fleisch, Fischen usw.)’, K (945) T siks, Kld. süks, 
Not. suo^s ’Wurm, Raupe’ | mord.E M suks ’Wurm’ | tscher. (Beke: FUF 22 :94) M 
suks, C K B suks ’Wurm’. 

Mord. u anstelle des zu erwartenden o ist unregelmàBig und làBt sich durch das Bestreben, 
die Homonymie mit soks ’Ski’ zu vermeiden, erklâren. 

Die Zuordnung von wog. sàu, sou ’Baumwurm’ (MUSz. 314—5) und ung. szü 
’Borkenkàfer, Holzwurm’ (MUSz. 314: Setâlâ: FUF 2:250) ist falsch (diese Wörter s. 
unter *cuy3, *suy3 ’Holzwurm’ FU). 

Qvigstad: Acta 12 : 240; MUSz. 314—5; Setàlà: FUF 2 : 250, JSFOu. 14/3 : 30; s-Laute 
46; Beke: FUF 22:94; E. Itkonen: FUF 29:297, 31 : 164, 196, 250. 

sompa ’Stock, Stab’ FP 

?[ Fi n n. sompa ’Stock-, Schneeteller’; (SKES) suksisauva; Skistock’, (SKES) sompakko 
id.; kar. (SKES) somba ’sompa; Stock-, Schneeteller’ | lapp. N soab'be -bb- ’stick’, L 
sâbbê ’Stock, Stab’, K (1087) T siOjmpe, Kld. suo^mp, Not. sua,pp] \ ? tscher. B somba 
’Störstange’ | ?? sy rj. S Pec. zib, Lu. V Ud. I zib (zibj-, zibj-) ’Stange, Bootsstange (zum 
WeiterstoBen)’, PO zib ’iuecT’. 

Das syrj. Wort gehört nur dann hierher, wenn von den angeführten Formvarianten zib 
die ursprüngliche ist. /' ist die unregelmâBige Entsprechung des auf Grund des Finn. und 
Lapp. erschlossenen *o. 

Das tscher. Wort kann auch die Entsprechung von mord. (SKES) E combo, comba, 
cumbo, M comba, sumba ’kirnun màntà; StöBel des ButterfaBes’ sein und gehört dann 
wegen des anzunehmenden anlautenden *c nicht in diesen Zusammenhang. 

Ahlqvist, Kulturw. 126; VglWb. 755; s-Laute 78; Setàlà: FUF 2 : 258; Landgren: Vir. 
1905:43; Kalima: MSFOu. 44:222, 248; Liimola: FUF 22:173; Uotila, SyrjChr. 187; 
Kiparsky: Vir. 1945 :425; Vasmer, REtWb. 3 : 64, 420; E. Itkonen: LpChr. 167; SKES; 
ESK. 

sonta ’Mist, Kot, Dünger’ FW, ?FP 

Finn. sonta ’Mist, Kot’ (>lapp. soan'de -nd- ’dung, manure’, L sântê ’Dünger’, I 
sòan'd'); est. sönnik (Gen. sönniku) ’Mist, Dünger, Misthaufen’ ] tscher. KB sanòd, U 
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B JU sonòo ’Mist, Dünger (JU), Abtritt (KB), Urin (U B)’ | ? wotj. S zud ’schwarzer 
Schlamm (zum Fàrben gebraucht)’. 

Die Zugehörigkeit des wotj. Wortes ist wegen der spârlichen Belege und der Bedeutung 
unsicher. 

Wotj. S sed, K sòd ’schwarz’, (Wichm.) G sed' id.; schmutzig’ und syrj. S P sed' schwarz, 
schmutzig’, PO süd ’schwarz’ (Paasonen: Suomi 1897/3/13:33, VâhKirj. 24:33; NyH 7 
40; A. Kövesi; MNyj. 9:62, Vir. 1963 : 244; Lytkin, VokPerm. 146 mit ?; ESK) gehören 
wegen des anlautenden s und der abweichenden Bedeutung nicht in diesen Zusammen- 
hang. 

Setàlà; FUF 2:266; Wichmann, TscherT 92; E. Itkonen; FUF 31 : 163, 190; SKES. 
SOQ3- ’(intr.) (unter)tauchen’ FP 

Tscher. (Ramst.) KB sdtjya- ’stoBen, umfâllen’, sdtjyalta- ’stolpern, fallen’, B sutjyalta- 
’tauchen; aufs Gesicht fallen’ | wotj. S K zum-, (Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65 :445) 
G zumj- ’(intr.) tauchen, untertauchen (ins Wasser)’ j syrj. S sun-, P suna'x- ’(intr.) 
tauchen, untertauchen (ins Wasser)’, PO suna-l- ’ynacTb bhh3 tojioboh, cjieTeTb c 
BbimHHbl’. 

Mehrere Forscher ( 5 -Laute 20—1; Szinnyei: NyK 38:283; Gombocz: NyK 39:254; 
Beitr. 29—30, 205; Sauvageot, Rech. 133; ESK; FUV mit ? usw.) haben dic tscher. und 
perm. Wörter zu lapp. N suodnjâ- -nj- ’(with difficulty) creep into (e.g. into a cave)' usw. 
und dessen Entsprechungen gestellt. Das ist jedoch aus semantischen Gründen nicht 
akzeptabel. Zum lapp. Wort und zu seinen Entsprechungen s. *sotje- 'hineingehen. 
eindringen’ U. 

Setàlà; FUF 2:257; .v-Laute 20 — 1; Szinnyei: NyK 38:283; Beke: Nyr. 38:451; 
Gombocz: NyK 39:254; Beitr. 29 — 30, 205; Nêmeth: NyK 47:75; Sauvageot, Rech. 
133; Uotila: MSFOu. 65 : 241; Collinder, JukUr. 86, CompGr. 58, 126; FUV; Lytkin, 
VokPerm. 210; ESK. 

sorme ’Finger’ FW 

F i n n. sormi (Gen. sormen) ’Finger’; est. sörm (Gen. sörme) ! 1 a p p. N suor'bmâ -rbm-, L 
suor'ma, K (1019) T sirm : ciehp-s . ’id.; die Haut zwischen dcn Fingern', Not. suorm 
’Finger, Zehe’ | mord. E M swr ’Finger’. 

Im Mord. wurde die ursprüngliche Konsonantenverbindung *rm über *rv zu r. 

Velcsov (NêprNyt. 2 : 72) hat ung. arasz ’Spanne’ und seine Entsprechungen hier 
eingeordnet. Das ist jedoch nicht akzeptabel, da m im Finn. und Lapp. kein 
Ableitungssuffix ist, sondern zum Stamm gehört. Zu ung. arasz s. *sor3 ~ *sor 3 -S 3 
’Spanne’ FU. 

Lindström: Suomi 1852:86; Thomsen, SamlAfh. 1 :82, Einfl. 34; Ahlqvist, Kulturw. 
160; MUSz 281; Anderson, Stud. 104, 183, Wandl. 102, 136; VglWb. 637; Setàlà: 
JSFOu. 14/3:30; s-Laute 50; Paasonen: NyK 37:19, VàhKirj. 24:33, MordChr. 131; 
Wichmann: Vir. 1913 : 132; NyH 7 98; Zsirai: MNy. 23 : 317; Ravila: Vir. 1939: 107; E. 
Itkonen: FUF 29:292, 333, LpChr. 171; Collinder, CompGr. 156. 
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sor3 ’eine Art Pflanze, ?Getreide’ FP 

M ord. E suro, M sura ’Hirse’ | wotj. S zir, zer ’Roggentrespe (Bromus secalinus)’, 
(Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65 : 38) M Uf. zer ’id. (M), ein Riedgras (Uf.)’ | sy rj. S P 
zer, PO zür ’Hafer’. 

Hirse, Roggentrespe und Hafer sind verwandte Pflanzenarten, sie gehören in die Familie 
der SüBgrâser (Gramineae). 

Finn. sara ’Riedgras, Segge (Carex)’ (Uotila, SyrjChr. 186—7 mit ?: ESK mit ?) gehört 
aus lautlichen und semantischen Gründen nicht in diesen Zusammenhang. 

Shtàlà (SS 1 : 149) und Toivonen (MSFOu. 58:233 mit ?) haben lapp. (Friis) sairro 
’semen’ hier eingeordnet. Das ist jedoch aus lautlichen und semantischen Gründen nicht 
akzeptabel. 

Uotila (SyrjChr. 186—7) und ESK (mit ?) ordnen tscher. sar : U B s.-suöo ’Rispengras’ 
hier ein. Das ist jedoch aus lautlichen Gründen und deshalb nicht akzeptabel, weil die 
Bedeutung von sar möglicherweise ’RoBhaar, Mahnen- und Schweifhaar’ ist. 

Toivonen: MSFOu. 58:233, Vir. 1953: 32; Mark: ÖESA 1931:320; Uotila, SyrjChr. 
186; Lytkin, VokPerm. 143; ESK. 

sose (sase) ’Schneebrei; schwammig, porös (Knochen, Baum)’ FW 

?[Finn. sasu ’Wange; sprödes Hornmark; (Hakulinen: StudFenn. 1/2: 150) poröser 
Knochen (z.B. im Geweih), das weiche Innere des Rentier- od. Elchgeweihs’, sose, sosu 
’Brei, Mus, Matsch, Schneebrei’ (>lapp. N sasu ’poronsarven huokoinen sisus; das 
poröse Innere des Rentierhornes’); est. sasi (Gen. sase), sasu ’Wange; Schlâfe’, (SKES) 
sask (Gen. sasü) ’poskipââ; Backenknochen’ | lapp. N suossâ -s~, suosse -s- ’bay ice (in 
river and lake)’, L suossa ’der innere, poröse Teil der Horn-, Geweihmasse; schwaches, 
poröses, schwammiges Eis (im Frühjahr)’, K (987) T siss ’Eisbrei, Eismatsch’, (T. I. Itk., 
WbKKlp 535) Kld. süss (A) , Ko. Not. suoss A ’id. (im Wasser), (Kld. auch) dünne 
Eiskruste’] | ?[mord. (s-Laute 26) M suz ’kleiner vertrockneter RiB in der Rinde eines 
Laubbaumes’, suzu ’schroff, rauh, uneben, holperig (z.B. vom Eis, wenn mit Schneebrei 
gemischtes Wasser auf dem Eis friert)’ | tscher. KB B suz, (Beke: FUF 22:95) UP 
suz(ö), suz ’das Poröse im Knochen, im Holz usw. (KB), knochenharter Knorpel; 
poröser Knochen, der nicht eBbar ist (B), zu faulen beginnend, schwammig (vom Baum) 
(U P)’]. 

Finn., est. u und finn. e ( <*k) sind Ableitungssuffixe. 

Die Vokalentsprechung ist unregelmàBig. Für finn. sose, sosu, lapp. suossâ sowie das 
Mord. und Tscher. ist *o, für finn. sasu und lapp. suosse (<*sasa) dagegen *a 
anzusetzen. 

Im Finn. und Est. dürfte ein Bedeutungswandel ’poröser Knochen’-F’Backenknochen, 
Wange, Schlâfe’ eingetreten sein. 

In der FP Grundsprache dürfte das Wort auch eine palatale Variante gehabt haben (s. 
*sàs3 ’weich, porös (Knochen, Knorpel); Schneebrei, Knochenmark’ FP). 

MUSz. 286; Setàlà: FUF 2:257; s-Laute 26; T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3:47; 
Wichmann, TscherT 99; Hakulinen: StudFenn. 1/2: 150; SKES; ESK (unter sez). 
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sow3(~n3) 'Pfahl, Stange’ FP 

? Tscher. (Ramst.) KB sâwân ’Pfahl’, B suwân ’Hebestange; hölzerne Stange mit 
verjüngtem Ende, mit der man z.B. Balken wâlzt’ | ? syrj. Skr. VU sevin ’cocHOBbie 
5 Kep^w (b pbiöojioBHbix 3aropojiKax); (Wied.) Stange’. 

Tscher. n, n und syrj. n sind denom. Nominalsufhxe. 

Die Zusammengehörigkeit des tscher. und syrj. Wortes ist deshalb unsicher, weil es 
keinen PO-Beleg gibt und deshalb der urperm. Vokal nicht erschlossen werden kann. 
Syrj. ^kannauf urperm. *ò( < FP*à, *ü usw.), *ò ( < FP *e, *o) und *£(< FP*â', *cusw.) 
zurückgehen, diese Wörter gehören jedoch nur im Falle von urperm. *ò zusammen. 

Das tscher. Wort gelangte ins Tschuw.: sübün ’Holzspaten’. 

Möglicherweise trat das Ableitungssuffix *n 3 bereits in FP Zeit an den Stamm. 

Lapp. L tjuovun ’Stange, die man in den Seegrund einschlâgt und an der man beim Ziehen 
des Zugnetzes das Boot festmacht’ (s. Literatur) kann wegen des anlautenden tj ( < *s 
oder *c) nicht hier eingeordnet werden. 

s-Laute 97: Ràsànen: MSFOu. 48: 19, 267. 
suk3 ’Borste’ FP 

?Tscher. (Beke: FUF 24: 282) CÜ CK P su ’Borste; der Stachel des Igels, des Fisches; 
Widerhaken der Angel’, B su: sösna s. ’Schweineborsten’ (sösna ’Schwein’) | wotj. S zu, 
(Wichm.: mitg. Uot.: MSFOu. 65 :255) G Uf. zu ’Borste’, S cil'im-zu ’Pfeifenbürste’ 
(cil'im ’Tabakpfeife’) | syrj. S P zu ’Bürste (für den Flachs und den KopQ’, PO zu 
’Bürste’, S P zu-si ’Schweinsborste(n)’ (si ’Haar, Pferdehaar, Schweinsborste’). 

Möglicherweise gehört das tscher. Wort in die Etymologie *suka ’Spreu, Granne’ FP. 

Zum Bedeutungsverhàltnis ’Borste’~’Bürste’ vgl. dt. Borste~ Bürste, schwed. borst 
’Borste’~6w\s7c ’Bürste’. 

5-Laute 73: Uotila, SyrjChr. 187, MSFOu. 65:255: Kalima, BaltL 21: Lytkin, 
VokPerm. 206: ESK. 

sume ’Nebel’ FW 

F i n n. sumu ’Nebel’ (> lapp. N sup mü ), sumea ’neblig; trübe, dunkel’; e s t. sume (Gen. 
sumeda) ’trübe; sanft, mild’ | lapp. N sqbmo~sâbmo -m- ’dull, hazy atmosphere (in 
summer) with fine rain’, L sàpmê: s.-lâkâtj tal'hkê ’ziemlich wolkiges, halb umzogenes 
Wetter (mit gleichmâfiiger, dünner Wolkendecke), bei dem der Mond hindurch scheint’ 
(làkâtj ’(eben)so beschaffen wie.., gleich, àhnlich’, tal'hkê ’Wetter, Unwetter, Witterung, 
Luft’), (T. I. Itk., WbKKlp. 514) K\d. s^m^Not. söm a (sà-), Psömm^ ’dichter Nebel im 
Winter (Kld.), Nebel (Not.), trübes Wetter (ohne Regen) (P)’ | m o rd. E M suv ’Nebel’. 

In finn. u und lapp. o verbirgt sich möglicherweise das Ableitungssuffix *j. 

Zur Vokalentsprechung q~a der ersten Silbe im Lapp. s. Collinder, CompGr. 162. 

Das von mehreren Forschern (Budenz: NyK 6:426: MUSz. 306: Munkâcsi: Nyr. 
9: 101: Szinnyei: Budenz-Alb. 46: Setàlà: FUF 2: 250 mit?: Gombocz: MNy. 20:61 mit 
?) hier eingeordnete ung. szomorü ’traurig, trüb’ kann aus lautlichen und semantischen 
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Gründen nicht hierher gehören (das ung. Wort s. unter *som3-r3 ’Kummer, Trauer: ? 
traurig sein’ FU). 

Die Zusammenstellung von jur. sino, sinu, smo, sunu ’Nebel’ mit den oben angeführten 
Wörtern (Halâsz: NyK 23:275) ist aus lautlichen Gründen nicht akzeptabel. 

Budenz: NyK 6:426; MUSz. 306; VglWb. 831; Wiklund: MSFOu. 10:146, 230; 
Setalà: FUF 2:250; s-Laute 49, 127; Beitr. 7; T. I. Itkonen: MSFOu. 39:50; E. 
Itkonen: FUF 29:331, Vir. 1948:133; SKES. 

sups3- r3 ’Stange mit kurz behauenen Àsten’ FP 

Tscher. KB sapsar, U sopsar ’Stange mit kurz behauenen Àsten’, B sopsar ’àstereicher 
Baum, der anstatt einer Leiter benutzt wird’ | syrj. SM sirs ’cyKOBaTbin CToacap’, 
(Rogov) P sirsa ’ocTpOBbe’, PO sorsa' ’Stange mit kurz behauenen Àsten’. 

Tscher. Wa^Oo kann vor a der zweiten Silbe auch auf ursprüngliches *u zurückgehen. 
Im Syrj. fand nach dem Schwund des inlautenden *p eine Metathese *sr>rs statt. 

Das Ableitungssuffix *r3 trat möglicherweise bereits in FP Zeit an den Stamm. 
s-Laute 85: Paasonen: FUF 8 :69; Beke: NyK 45 : 340; Uotila: MSFOu. 65:351; ESK. 

süskâ-(~süske-) ’stoBen, schubsen’ FW 

Finn. sysàa- ’stoBen, schubsen, schuppen, einem einen Schubs geben, knuffen, puffen’, 
sysi~ ’knuffen, puffen, stoBen, schubsen’ (>kar. süzi-); est. süska-, suska-, S tsuska- 
’stechen, stecken, stochern, stoBen’; liv. (Kett.) siskd-, süskâ- ’stechen’ | lapp. 
N sâs'kâ-~sâs'ke-~~sk- ’rub oneself against, move up and down (like the male 
reindeer when copulating)’, L saska- ’springen, ein weibliches Tier bespringen, besteigen 
aus dem Stande, mit beiden Beinen (zugleich) (ab)springen’, L saskati- ’auf jdn. 
losfahren, -springen, jdn. anfallen; (von einem Tiermànnchen) ein weibliches Tier 
bespringen, besteigen; (aus dem Stande) einen langen Sprung od. mehrere Sprünge 
machen’ j tscher. KB saskà-, U M süska- ’einstecken, einstopfen, einpressen, 
hineinquetschen, hineindrângen; die Wandritze mit Moos dichten’, B süskeöe- ’dichten, 
abdichten (die Balkenwand des Zimmers)’. 

Der Schwund des zu erwartenden k im Finn. ist unregelmàBig und möglicherweise durch 
den onomat. Charakter des Wortes zu erklàren. Die est. Varianten mit velarem 
Vokalismus (suska-, tsuska-) sind sekundàr. 

Im Lapp. fand eine Bedeutungsentwicklung ’stoBen, schubsen’ -► ’sich (aneinander) 
reiben’ -► ’ein weibliches Tier besteigen’ statt. 

Onomat? 

Lapp. N sâccâ- ’push along’ (Setàlà: FUF 2:258; T. I. Itkonen: JSFOu. 32/13:90; 5- 
Laute 94; ESK) und syrj. S sac- ’eindringen; durchdringen, hineingehen (z.B. in die 
Erde)’, S sacki- ’einschlagen, hineinstoBen, hineintreiben (z.B. einen Pfahl in die Erde), 
stechen (z.B. mit der Nadel)’ (Setàlà: FUF 2:258; 5-Laute 94: ESK) gehören aus 
lautlichen Gründen nicht in diesen Zusammenhang. 

Setàlà: JSFOu. 16/2 :5, FUF 2:258; Wichmann, TscherT 95; Jacobsohn, ArUgrof. 
100; Màgiste: EK 10: 131; Toivonen: Vir. 1932:51; SKES. 
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sör3- ’auftrennen’ FP 

Tscher. (Wichm.: FUF 6:18) KB U B söre-, M söre- ’auftrennen (KB U M); auffasern, 
aufflechten (B)’ | wotj. K seral- ’auftrennen, auflösen, losbinden, auseinandersetzen’. 

Wotj. al ist ein Ableitungssuffix. 

Finn. sirotta- ’ausstreuen’, lapp. T sirrane- ’sich weiten’ und mord. E srado- ’zerstreut 
werden’ (Setàlâ: FUF 2:253; NyFI 7 148; EtSz.: Szöfsz.) gehören nicht in diesen 
Zusammenhang. S. *sira ’Splitter; in kleine Teile zersplittern’ FW. 

Das zum tscher. Wort gestellte tscher. KB sàr- ’breit machen, ausbreiten’ (Setàlà: FUF 
2:253: NyH 7 148); ist ein tschuw. Lehnwort. 

Ostj. Vj. jeramt- ’ausgebreitet hinlegen’, wog. T tàrt- ’entlassen’ und ung. ered- 
’entspringen, entstehen’ (Setàlà: FUF 2: 253; NyH 7 148; EtSz.; SzöfSz.) können wegen 
des anlautenden *s und der abweichenden Bedeutung nicht hier eingeordnet werden. S. 
*sàr3- ’kommen, gelangen. . .’ FU. 

Setàlà: FUF 2:253: s-Laute 24, 25; Wichmann: FUF 6: 18, 19; Beke, CserNyt. 82: 
Ràsànen: MSFOu. 48:206; EtSz.; SzöfSz.; MSzFgrE. 162. 

söt3 ’RuB’ FP 

Mord. E M m^/’RuB’ | tscher. (Wichm.: FUF 6: 23) KB s3c, sâc, U M B süc | wotj. S 
su | s y r j. S P PO sa. 

Das Mord. und Tscher. weisen auf ursprüngliches *i (*ü), das Wotj. und Syrj. auf 
ursprüngliches *e hin. 

Im Tscher. wurde *t>c, c. 

Setàlà: NyK 26:421, FUF 2:257; 5-Laute 14; Wichmann: FUF 6:23, 24; Beke, 
CserNyt. 79, 85, 95, FUF 22:115, 23:81; E. Itkonen: FUF 31:222, 319; Lytkin, 
VokPerm. 172; ESK. 
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sajor3 ’Nisse’ FP 

F i n n . saivar (Gen. saivaren, saivarin ), (dial.) saivara ’Nisse’ ( > est. saevar (Gen. saevari ); 
lapp. N sqjvvie, r); est. saere (Gen. saere, saerde), saeras (Gen. saerà) \ lapp. N ciwros 
- w'rus- ’the young of lice, young lice’, L tjiurös ’junge Làuse; Nisse; Lauseier’, K (844, 843) 
T cUjVres, Kld. civrès, Not. cevres \ mord. E sarko, M saRka ’Nisse’ | tscher. KB 
sarkena, U sarkence ’Lausei’, (Wichm.: JSFOu. 30/6 : 25) JU sorkencd, B sarkince ’Nisse’ | 
wotj. S G serel, (Wichm.: FUF 3 : 1 20) J M Uf. serer | sy rj. S seral, Lu. serol, V serov, P 
sere'v, PO se-rol. 

Lapp. 5, tscher. na, nce, syrj. und wotj. / sind Ableitungssuffixe. 

Aus aj wurde im Lapp. im allgemeinen /. Die Lautform mit k der mord. und tscher. Wörter 
wurde von den Wörtern der türkischen Sprachen beeinfluBt, die die gleiche Bedeutung 
und àhnliche Lautform haben und ursprünglich einen palatalen Vokalismus besaBen: 
vgl. tschuw. sarGa, kas. -tat. serkà, osm. sirkà. Im Gegensatz zu mehreren Forschern 
(Lindström: Suomi 1852: 80; Setàlà: FUF 2: 259; Nêmeth: NyK 47: 78; Ràsànen: Vir. 
1961 :41; FUV) kommt jedoch eine Entlehnung nicht in Frage, weil die mord. undtscher. 
Wörter anders als die türkischen Wörter einen velaren Vokalismus und ein *s im Anlaut 
haben. Das e der ersten Silbe in den perm. Wörtern ist durch den palatalisierenden 
EinfluB des ursprünglichen *y enstanden. — Die türk. Wörter sind möglicherweise frühe 
Entlehnungen aus der FP-Grundsprache (Röna—Tas: mündl. Mitteilung). 

Onomat. Wörter, die unangenehme Insekten bezeichnen oder mit diesen assoziiert 
werden können, verhalten sich bezüglich der UnregelmàBigkeit der Lautform ebenso wie 
die onomat. oder Lallwörter (s. Ravila: Vir. 1952:268). 

Castren, SyrjGr. 155; Lindström: Suomi 1852:80; Ahlqvist, MMdGr. 171; Budenz: 
NyK 6:434; VglWb. 689; Anderson, Stud. 71; Setàlà: FUF 2:259; s-Laute 39; 
Wichmann: FUF 3:120, JSFOu. 30/6:25; Uotila: MSFOu 65: 195; FUV; Lytkin, 
VokPerm. 137; Collinder: AUU 1965/1:4: 142; SKES; ESK. 

sarja ’Latte, Stange’ FP 

Finn. sarja ’Serie, Reihe’, lohipadon sarjat ’lange Holzspleisse’ (>lapp. N sar'ja -rj~ 
’strip of wood lengthwise on a sleigh or toboggan’), munasarja ’numerus ovorum in uno 
nido partorum’; kar. (SKES) sarja, sarja ’lauma, joukko; Herde, Haufen’; olon. 
(SKES) sarju, sardu ’sàleikkö, reen liisteet, tuohesta punottu kynnyksenalusmatto; 
Lattenwerk, Latten vom Schlitten, Vorleger bei der Schwelle’; est. sari (Gen. sarja) 
’Traube, Eierstock’, munasari ’zusammenhàngendes Eierlegen’ | wotj. S suri, K süri 
’Stange’, (Wichm.) G sun ’Stange od. dünner Sparren zum Aufhângen nasser Kleider’ | 
sy rj. S P sor ’Sparren zum Aufhàngen von etw. (in der Stube)’, PO sur ’gebogene Stange 
an der Decke zum Aufhângen nasser Kleider’, (Uot.: mitg. E. Itk.: FUF 31 : 158) SO sor 
’Sparren’ (> ostj. DN sur ’Stange (in der Stube; daran werden z.B. Kleider zum Trocknen 
aufgehàngt)’, Kaz. sür: x^t s. ’Dachsparren, lângslaufender Tragbalken des Daches’; 
wog. So. sur ’Stange’). 
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In den ostseefinn. Sprachen dürfte ein Bedeutungswandel ’Latte, Sparren’ -> ’eine Reihe 
von nebeneinander gelegten Latten’ -> ’Reihe’ (->kar. ’Herde, Haufen’) vor sich 
gegangen sein. 

Das mit ? hier eingeordnete ostj. DN sur ’Herde (von Elentieren, Wildrentieren)’ 
(Toivonen: Vir. 1949:45; SKES) kann aus semantischen Gründen kaum hierher 
gehören: die richtige Etymologie des ostj. Wortes s. unter *sur3 ’Herde, Rudel (von 
Rentieren)’ FU. 

Wog. N sir ’rüd, szarufa; Stange, Türpfosten’ und LM sir ’rüd; Stange’ wurden von 5- 
Laute 109 und Uotila (SyrjChr. 151) zur oben angeführten Wortfamilie gestellt, 
wâhrend sie bei Lytkin (VJa. 1962/6: 140 Anm.) und in ESK für syrj. Lehnwörter 
gehalten wurden. Beide Erklârungen sind jedoch falsch, da das wog. Wort wegen des 
palatalen Vokalismus nicht hier eingeordnet werden kann und bei Entlehnung einem syrj. 
o kein wog. i entspricht (s. Rêdei, SLW 178). 

Anderson, Wandl. 185—7;s-Laute 108; Wichmann, WotjChr. 106; Lakö: NyK48:440; 
T. I. Itkonen: Vir. 1936:292; Uotila, SyrjChr. 151; Toivonen: Vir. 1949:42—5, FUF 
32:86; E. Itkonen: FUF 31:158, 279; Collinder, CompGr. 157; Lytkin, VokPerm. 
62—3, Vir. 1967:24; SKES; ESK; Rêdei, SLW 162. 

sâke ’Zunder’ FW 

Finn. sàen (Gen. sàkenen ), sàkene (Gen. sàkeneen), (dial.) sàe (Gen. sàkeen ), (dial.) 
sàkenà ’Funke’; k a rj. (SKES) sàen, sàe | m o rd. (s-Laute 55) E sejme, seme, sem, sejim, 
seje, M sàjam, sijam ’Zunder’. 

Finn. n, ne, nà und mord. me, m sind Ableitungssuffixe. 

Mord. seje ist möglicherweise eine Rückbildung aus Plur. sejet'< *sejemt’. 

Zum Bedeutungswandel ’Zunder’ (finn.) ’Funke’ vgl. ung. üszög ’Brand, Brandpilz- 
krankheit’, üszöggomba ’Brandpilz’ ~üszök ’Brand, Glut’; finn. sieni ’Pilz, Schwamm’~? 
ung. szên ’Kohle: (altung. dial.) Feuer’: dt. Zunder~ziinden. 

Setàlà: ÀH 122; 5-Laute 55: SKES. 
sàske (<saske) ’Mücke’ FW 

F i n n. sààski (Gen. sàâsken), (dial.) sààksi ’Stechmücke; Culex’; e s t. sàâsk (Gen. sààse), 
’Mücke’ | lapp. N cuoi'kâ -ik- ’gnat; Culex; the gnat season’, L tjuoi'hka ’Mücke’, K 
(765) T cisk, Kld. cüsk, A cusk | mord. E seske, siskà, M sàskà. 

Der Vokal der ersten Silbe im Lapp. kann auf ein velares *a zurückgehen (urlapp. 
*saske). Die unregelmâBige Vokalentsprechung (finn. -mord. *ü‘~lapp. *a) kann 
möglicherweise durch die Affektivitàt des Wortes erklârt werden. Vgl. finn. màkàrâ 
’fliegendes Insekt, Kriebelmücke’~lapp. N muoger ’midge’, L moukêr ’groBe Krie- 
belmücke’. 

Onomat. 

Ahlqvist, MMdGr. 171; MUSz. 660; VglWb. 629; Wiklund: MSFOu. 10:150, 152; 
Genetz: Suomi 1897/3/13 : 32; Setàlà: JSFOu. 16/2: 5, FUF 2: 268; 5-Laute 67; Âimà: 
MSFOu. 45:132; Jacobsohn, ArUgrof. 164; E. Itkonen: FUF 29:320, 332; SKES. 


771 




sâsnâ od. sâcnâ ‘Specht’ FP 

Finn. (dial.) hàhnà, hàâhnà, (SKES) ràhni, ràhmi, röhni ’brokig hackspett; Buntspecht’; 
est. ühn (Gen. àhnâ), hâhn (Gen. hàhnà), ràhn (Gen. ràhni, râhna, ràhnü) ’Specht, 
Buntspecht’ | lapp. (Friis) caitne, caihne, cainne ’Picus tridactylus’, N cai'hne ~ihn- 
’Picoides tridactylus; Dendrocopus; kinds of woodpecker’, L tjai(h)nê ’Specht (kleiner 
Buntspecht und Dreizehenspecht)’, K (T. I. Itk., WbKKlp. 665) T t'ÈêàÈna, Kld. t'$iesji (c) , 
Ko. Not. tsêqüV' ’Specht’ | tscher. KB sistd, U siste, B siste:s.-cünysö | wotj. S K 
(Wichm., mitg. Toiv.: FUF 19: 199) G siz ’id. (S K G), Buntspecht, Baumhacker (S K)’ | 
syrj. S P PO siz ’Specht’. 

Auf Grund der verwandten Sprachen ist *süsnà oder *sücnà zu erschlieBen. Die 
ostseefinn. Wörter und möglicherweise das Tscher. können durch Assimilation aus einer 
Form *sâsnâ ( < *süsnü, *sücnü), die perm. Wörter und möglicherweise das Tscher. aus 
*sücnü (<*sàcnà) erklârt werden. Die Vielfalt der erschlieBbaren Konsonanten ist auf 
den onomat. Charakter der Wörter zurückzuführen. 

Im Tscher. wurde im Inlaut *sn>st. 

Der sporadische Vokalwandel *à> tscher. i, perm. i ist vermutlich durch den EinfluB der 
mouillierten Konsonantenumgebung entstanden (vgl. E. Itkonen: FUF 31 :216, 316). 

Onomat. 

Mehrere Forscher (Wiklund: MSFOu. 10: 149; Genetz: Suomi 1897/3/13:27, VâhKirj. 
23:27, 30; Âimà: MSFOu. 45 : 59, 61, 151;5-Laute 111 mit ?: Paasonen, MordChr. 134; 
Saareste: EK 1:150) haben mord. E seksej, M sâksi ’Buntspecht’ hier eingeordnet. Es 
kann jedoch wegen des inlautenden ks nicht hierher gehören. 

Anderson, Wandl. 227; Genetz: Suomi 1897/3/13:27, VàhKirj. 23:27, 30; Setàlâ: 
FUF 2:268; Paasonen: FUF 2:188, 5-Laute 111; Munkâcsi: KSz. 11:171; Beke, 
CserNyt. 100; Àimà: MSFOu. 45:61; Toivonen: FUF 19:199, UAJb. 25:174, 178; 
Uotila: MSFOu. 65: 309, SyrjChr. 150; Lehtisalo: FUF 21 : 52; E. Itkonen: MSFOu. 
79:69, FUF31 : 171,216, 316; Steinitz, FgrVok. 61; N. Sebestyên: NylOK 1 :370,ALH 
1:296; Moör: ALH 2:42; Posti: FUF 31:24; SKES; Collinder, CompGr. 170; 
Lytkin, VokPerm. 182; ESK. 

selka ’Rücken’ FW 

Finn. selkà ’Rücken’ (> lapp. N scel'ge -Ig- ’the back (the whole length of it) of people 
and animals, seen from outside’, L siel'kê~sül'kê ’Rücken (auch eines Berges)’, K T 
siejke, Kld. Not. siejk ’Rücken’); est. selg(Gen. selja) ’Rücken, Landrücken’ ! lapp. N 
ciel'ge -Ig- ’backbone; back’, K (803, 807) T ciejke, ’Rücken, Kreuz’, ciojke ’der untere 
Teil des Rückens, das Kreuz’ | tscher.U B sâlâz ’der untere Teil des Rückens, das 
Kreuz’, M siie ’Rücken’. 

Lapp. ie ist eine unregelmâBige Entsprechung. 

Das Wort ist aus den ostseefinn. Sprachen ins Russ. entlehnt worden: ceAbea ’mit Wald 
bedecter Bergrücken, Landrücken; Rodeland’. 

Hunfalvy: MNyszet 3 : 84; Ahlqvist: ASSF 6 : 104; Budenz: NyK 6:432; Europaeus: 
Suomi 1868:179; VglWb. 700; Kalima: MSFOu. 44:215; E. Itkonen: LpChr. 90, 172; 
SKES. 
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sême Trunk, Schluck; trinken, schlucken’ FW 

Finn. siemi (Gen. siemeri) ’Trunk, Trank’, siemaise- ’schluckweise trinken, schlucken, 
(hinunter) schlucken, verschlucken’, sieme, siemy, siemyt ’klunk, sâ mycket av en dryck 
som pâ en gâng nedsvàljes; Schluck, so viel aus einem Getrânk, wieviel man auf einmal 
hinunterschluckt’ (>est. dial. sima- ’juoda ahnaasti, suurin kulauksin; gierig trinken mit 
sehr groBen Schlucken’; lapp. L siepmalin ~siepmanin ’in einem Zug, ohne zu schlucken, 
in sich hineinschütten’); est. seem (Gen. seeme), sööm (Gen. sööme) ’Trunk, Schluck’ ! 
mord. E sime-, M simo- ’trinken’. 

Nomen-Verbum. 

Lindström: Suomi 1852:84; VglWb. 835; s-Laute 60; Màgiste: EK 6:150; T. 1. 
Itkonen: MSFOu. 79: 60; SKES. 

serfcemâ i ’sieben (7)’ FP 

Finn. seitseman (seitsemà-), (veralt.) seitsen (seitsema-) ’sieben’; est. seitse (Gen. 
seitsme) | lapp. N cie $â, L kietjav (statt des Nom. Sing. wird der Akk. Sing. verwendet), 
Ko. (181,751) T kTccim, Kld. kiccem, Not. cihcem id., A ki^at ’der siebente' m ord . E M 
sisem ’sieben’ | tscher. KB sam, U B sam, M sisim (Adj.)! wotj. S sizim, K sizöm, sizem, 
(Wichm.) G sizjm | syrj. S sizim, V sizim, P PO (veralt.) sizi'm. 

Sowohl im Finn. als auch im Lapp wurde die Nominativform zum Teil durch den Akk. 
ersetzt. 

Das anlautende k im Lapp. ist unregelmàBig. 

Die Vokale der ersten Silbe sind in den lapp. Dialekten unregelmâBig. Im Mord. und in 
den perm. Sprachen wurde der Vokal der ersten Silbe unter dem EinfluB der mouillierten 
Konsonantenumgebung zu /. Auch die tscher. Vokalvertretung ist unregelmàBig. In 
mehreren tscher. Dialekten kommt Haplologie vor. 

Strahlenberg, NOstTHarmL; Gyarm., Aff. 15, 16, 130, 179, 180; Revai, ElGr. 269; 
Lindström: Suomi 1852:83; Hunfalvy: MNyszet 1:167, 2:302—3, VogF 262; 
Ahlqvist: Suomi 1863/2/1 :38; MUSz. 133; O. Donner: MSFOu. 71 :45; Anderson, 
Stud. 31; Munkâcsi: Nyr. 11:291, Budenz-Alb. 289; ÂKE 341, 343; Setàlà: FUF 
12:167; s-Laute 40; Àimà: MSFOu. 45:92, Vir. 1922:14; Wichmann: FUF 16:195; 
Toivonen: FUF 19 : 166, Vir. 1932:148, JSFOu. 56/1 : 19, Vir. 1953:16; Collinder, 
Qvigstad-Festskr. 362, 368, Vir. 1953:94, CompGr. 175; Orbân, FgrSzâmn. 40; Uotila: 
MSFOu. 65:185, 217, SyrjChr. 150; Posti: MSFOu. 85:65, 169; E. Itkonen: FUF 
31:177, 239, 316, LpChr. 90; Lytkin, VokPerm. 182; ESK; SKES; Joki: MSFOu. 
151:22, 75, 99, 129, 155, 164, 194, 313. 

ser3- (sàr3-) ’lachen’ FP 

? M ord. (s-Laute 39) E sert'a- ’auslachen, bespotten’ | ?[wotj. S K serekjal-, K serekt'al- 
’lachen, auslachen, ausspotten’, (Wichm.) G serekjal- ’lachen’ ! sy rj. S seral-, P sera'v- 
’lachen; spotten, verspotten, verlachen’, PO se-ral- ’lachen’]. 

Mord. t', wotj. kjal, kt'al und syrj. al sind Ableitungssuffixe. 

Onomat. 
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Tscher. (MRS) saryêza- ’cMeHTbca, 3acMeHTbca rpoMKo’ (Lytkin, VokPerm. 137; ESK) 
gehört aus lautlichen Gründen nicht in diesen Zusammenhang. 

5-Laute 39; Uotila, SyrjChr. 148; Lytkin, VokPerm. 137; ESK. 
sik3 ’dicht, fest’ FW 

Finn. sikeà ’tief, fest’ | mord. E sejede, sàjidà, M sidà ’dicht, hâufig’. 

Finn. eâ ( < *eòà) und mord. de, dà sind Ableitungssuffixe. 

Wotj. sik ’dichter Wald’ und sik ’Gebüsch’ (s-Laute 32; Setàlà: FUF 2:267; Lytkin, 
VokPerm. 182) gehören wegen des k und der Bedeutung nicht hierher. 

5-Laute 32; Setàlà: FUF 2:267; Lytkin, VokPerm. 182; SKES. 
sTre ’Seite, Kante, Rand’ FW 

? Finn. (SKES dial.) siiri (Gen. siiren) ’sivu, reuna, vieri, kylki; Seite, Rand, Kante’, 
(ebd.) siirassa, siiressà ’ohella, sivussa, mukana; mit, anbei, neben’ siirtà- ’versetzen, 
verrücken; anderswohin stellen, setzen, tragen; hinlegen, hinstellen’ (>est. siirda- id.; 
lapp. N sir'de- -rd- ’move’, L sir'tê- ’etw. von dem einen Platz auf den andern bringen, 
verlegen (nur eine kürzere Strecke, z.B. ein Haus auf einen andern Platz in der Nâhe 
versetzen)’, T si^(e-,se-, Ko. P sijipe-, Not. sè^(e- ’übersiedeln (Rentiere)’) | ? mord. E 
cire, sire, M sirà ’Kante, Rand, Ufer, Seite; Gegend’. 

Die interdialektale Konsonantenentsprechung mord. s~c~s kommt in mehreren 
Beispielen vor (Paasonen: MSFOu. 22: 30). 

Die Zusammenstellung ist unsicher, weil das mord. Wort ursprünglich auf *à auslautete 
und auch in einen anderen etymologischen Zusammenhang gehören kann (s. *sürjà 
’Seite, Kante, Rand’ FW). 

Genetz: Suomi 1897/3/13:44, 47, VàhKirj. 23/2:44, 47; Màgiste: EK 15:129; E. 
Itkonen, LpChr. 165; SKES. 

solke ’Schnalle, Spange’ FW, ?? FP 

Finn. solki (Gen. soljen ) ’Schnalle, Spange’ (>lapp. N söâ'teKa, sol e Ki ), (SKES dial.) 
solkipuu ’kiinnike, poikki-, tuki-, yhdyspuu; Stütze, Querholz’ (puu ’Baum, Holz’); est. 
sölg (Gen. söle) ’Spange, Brustspange; Stange, Querholz, Riegel’ | lapp. N culgum ’side- 
piece of a Lapp winter brogue made of shank-shin; side-piece of winter legging or driving 
gloves of rindeer-skin’, L tjufkum ’der keilförmige Zwickel in einem Handschuh; der 
seitliche Schuhteil eines Pelzschuhs unter dem Seitenteil des „Oberleders“, ruojas 
(entspricht ungefâhr dem „Blatt“, besteht aber auf jedem Schuh aus zwei Stücken)’ | 
mord. E sulgamo, M sulgam ’Brustspange’ | tscher. (Bud.) solkamâ ’fibula in antica 
parte indusii’, (Szil.) sâlkama ’öpouiKa’, ?B sârkama ’Busenschnalle der Frauen’ | 
??[wotj. S K sul ’Schlittensohle, Kufe’, (Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 67:400) G sul: 
dedj-s. ’Schlittenkufe’ | syrj. Le. sul: dod-s., Ud. suv: dojd-s. ’Schlittenkufe(n)’ ( dod 
’Schlitten’).] 

Im Lapp., Mord. und Tscher. ist m Ableitungssuffix. 

Im Tscher. wàre im Inlaut ly statt Ik zu erwarten. Möglicherweise ist Ik unter dem Einfluö 
von B sârkama ’Busenschnalle der Frauen’ entstanden, dessen Zugehörigkeit wegen r 
unsicher ist. 
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Die perm. Wörter sind in diesem Zusammenhang aus semantischen Gründen unsicher. 
Vgl. jedoch die Bedeutungen ’Stütze, Querholz, Stange’ der ostseefinn. Wörter. 

Das mord. Wort ist ins Russ. entlehnt worden: ctoAaaM ’Brustspange der mord. 
Frauentracht’. 

Tschuw. sdlGcmz ’Brustspange der Frauen’, sülGeme ’Harpyjmoe yKpameHHe nyBameK h 
nepeMHCOK’ ist ein tscher. Lehnwort. 

VglWb. 705; Setàlà: FUF 2:265, 13:452; s-Laute 58; Ràsànen: MSFOu. 48:265; 
Kettunen: EK 1:8, 78; Toivonen: EK 1:42; Uotila: MSFOu. 67:400; Vasmer, 
REtWb. 3:61; SKES; ESK. 

solma ’Tal, Vertiefung’ FP 

?[ Fi n n. salmi (Gen. salmeri) ’StraBe, Meerenge, schmale WasserstraBe, Sund’ (> lapp. N 
sal a ma)\ est. salm (Gen. salmi), salme (Gen. salme) ’kleine Meerenge zwischen zwei 
Inseln’ | lapp. N coatbme -Im- ’marked contraction of a lake, sound between two lakes 
or reaches of a fjord’, L tjâl'mê ’Sund; Rinnsal, Wasserrinne; vom Wasser in einem 
Deltagebiet ausgegrabener Wasserlauf, K (815) T Not. cuajm ’Sund, Meerenge’] | 
?[wotj. S (Wichm.: MSFOu. 36: 11) G Uf. sum ’durch Überschwemmungentstandener 
Teich, Sumpf (S), Teich, Bucht (G Uf.)’ | sy rj. Lu. Pec. Ud. son ’AOJiHHa, jio^KÖHHa (Lu. 
Pec); Tal, Hohlweg, Vertiefung (zwischen zwei Abhàngen (Ud.)’]. 

Das a der ersten Silbe in den ostseefinn. Wörtern ist aus *o entstanden. Finn. salmi 
(salmen) usw. gelangte durch Analogie aus der Gruppe der Wörter mit a-Stamm in die 
Gruppe der e-Stàmme (salmi~*salman> salmi~ salmen) . Möglicherweise gelangte 
salmi durch Vereinfachung des Diphthongs des Pluralstammes (*solmai) zu den Wörtern 
mit e-Stamm: *ai> *ei> *ii> i (vgl. dazu E. Itkonen: UAJb. 41 :81—2). 

In Ermangelung eines syrj. PO- bzw. SO-Belegs kann nicht festgestellt werden, ob der 
Vokal im Syrj. auf urperm. *o oder *o zurückgeht. Die Zusammenstellung ist nur im Falle 
eines urperm. *o (<FP *o) akzeptabel. 

Aus der Sicht des Konsonantismus ist die Zusammenstellung nur dann möglich, wenn 
wotj. m und syrj. n aus früherem *nm (FP *lm) entstanden sind. 

Wichmann: FUF 3: 109, 15:42; Serebrennikov: NyK 63:204; ESK; SKES. 
sotje- ’wünschen, wollen’ FP 

? [Finn. suo- ’gönnen, vergönnen, gestatten, erlauben; bewilligen; wünschen; geben, 
schenken’ (>lapp. N suovvâ- -v- ’wish, like, permit one to do something’, L suovva- 
’zulassen, gestatten’); wot. (SKES) sövi- ’toivoa, toivottaa; hoflfen, wünschen’, sövi 
’toive, toivomus; Hoflfnung, Wunsch’; est. soovi- ’gönnen, wünschen’] | ? syrj. S si- 
’gönnen, vergönnen, gestatten, wünschen’, V P bur i. ’segnen, wohlwollen, Glück 
wünschen’ ( bur ’gut’). 

Wot. und est. i sind Ableitungssuffixe. 

Die Zusammenstellung ist nurdann richtig, wenn finn. 5 und syrj. iauf *i zurückgehen (s. 
auch *sor\e- ’wünschen, wollen’ FU). 

Syrj. i ist unter dem EinfluB des inlautenden *rj > *j aus einem velaren Vokal entstanden. 
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Mehrere Forscher ( 5 -Laute 99; Uotila: FUF 26: 175, SyrjChr. 150; SKES mit ?) haben 
wog. sai, soi ’Gabe, Geschenk’ hier eingeordnet. Das ist jedoch nicht akzeptabel, weil / ( d: 
j) keine Fortsetzung von *r] sein kann. 

Zu anderen irrtümlich hierher gestellten Wörtern s. *sor]e- ’wünschen, wollen’ FU. 

s-Laute 130; Uotila: FUF 26:172—5, SyrjChr. 150; E. Itkonen: FUF 27:186, 30:53, 
LpChr. 171; Lytkin, VokPerm. 182; SKES: ESK. 

sopp3-S3 ’Sack’ FP 

Tscher. (Ramst.) KB suwâs ’Blasebalg, lederner Sack, Schlauch, Stiefelstulpe’, B suwàs 
’Lederbeutel’ | wotj. G sepis, K sepâs ’lederner Sack, Ranzen’ | syrj. Ud. sepis ’Sack’, 
VU sepis ’MemoK’. 

In den perm. Sprachen fand unter dem EinfluB des inlautenden *pp eine Delabialisierung 
*o>*e (> wotj.-syrj. e) statt. 

Das von mehreren Forschern ( 5 -Laute 104; ESK) hier eingeordnete ostj. N sous ’Korb’ 
kann nicht zu den oben angeführten Wörtern gehören, weil im Ostj. ein ursprüngliches 
inlautendes *y angenommen werden muö. 

5-Laute 104—5; Beitr. 101; Wichmann, MSFOu. 21 : 54; Ràsànen, MSFOu. 48:10; E. 
Itkonen: FUF 31:312; Lytkin: SFU 5 :123; ESK; Rêdei: NyK 86 :193, FUF 46:56. 

sora ’Korn’ FW 

?[Finn. sora ’Kies, Kiessand, Grus, Grand, Grieö’; est. (SKES dial.) sora ’murentunut 
kivi; ’zerkrümelter Stein’, sora ’pieni helmi, munan keltuainen; kleine Perle; Eidotter’] | ? 
mord. E suro, M sora ’Korn, Getreide’ | ? tscher. U M sürö ’Suppe’, B sürö 
’Kohlsuppe’, KB sarâs, U Bwöi’Grieö^KB U B); Graupe, Grütze, Brei (KB U); kleiner 
Hagel (B)’. 

Das finn. und est. Wort ist möglicherweise onomat. Ursprungs. 

Im mord. M-Dialekt wurde unter dem EinfluÖ des *r *u>o. 

Die Zugehörigkeit des tscher. Wortes ist auch deshalb unsicher, weil die abgeleitete Form 
die ursprünglichere Bedeutung aufweist, wàhrend die Form ohne Ableitungssuffix eine 
sekundàre Bedeutung hat. 

Im Tscher. dürfte ein Lautwandel *u>*u(>a, ü) eingetreten sein. 

Zum Bedeutungsverhâltnis finn. ’Kies, Kiessand, Grus, Grieö’~mord. ’Korn’ ~ 
tscher. ’GrieP, Graupe, Grütze, Brei’ vgl. dt. Griefi ’grobkörniger Sand: zu feinen 
Körnchen gemahlener Weizen’~mhd. grie 3 , ahd. grio$ ’Sand, Kies: grobgemahlenes 
Mehl’, engl. grit ’grobkörniger Sand, Kies: Sandstein’ usw. 

Das für das FW rekonstruierbare *sora gelangte aus dem Ostseefinn. in die balt. Sprachen 
(vgl. lett. sora ’Hirsekorn’) und von hier vermutlich in das Mord.: E suro, M sura ’Hirse’. 

Zu dem mord. Wort s. auch *sure ’Brei, Grütze, Grieö, Graupe’ FW. 

Sam. jur. (451) S sorâ ’ZirbelnuÖ; eÖbarer Kern der Zirbelnuö; Same (der Kiefer, Fichte, 
Tanne, Làrche)’ (Lehtisalo: Vir. 1930:136; FUV; SKES mit ?) kann wegen des 
anlautenden s ( <*c) und der Bedeutung nicht hier eingeordnet werden. 

Genetz: Suomi 1897/3/13:319: Ojansuu: Suomi 1927: 57—60: SKES. 
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sota, soÖa od. soö'a ’Streit, Kampf, Krieg; streiten, kàmpfen’ FW 

Fi n n. sota ’Krieg, Kriegszug, Kampf, Streit’, soti- ’Krieg führen, kâmpfen, gegen etwas 
streiten’ (?>kar. sodie ’sotia; Krieg führen’; lapp. N soatte -d- ’war, fight(ing), battle, 
struggle’, L sàhtê ’Krieg, KampF); est. söda ’Krieg, Kampf, Getümmel, Aufruhr’, södi- 
’kriegen, Krieg führen’ | mord. (s-Laute 53) E M sudo-, E sudu- ’verfluchen, 
verwünschen’ | tscher. (Ramst.) KB suòala- ’zanken, einen Verweis geben’, U suòês 
’Fluch, Verwünschung’, B suòala- ’schimpfen, schelten, wettern’, (Beke, mitg. E. 
Itkonen: FUF 31 : 163) M suòe- ’verfluchen, verwünschen’. 

Aus der erschlieBbaren ursprünglichen Bedeutung entwickelte sich in den wolgaischen 
Sprachen ’verwünschen, verfluchen’. Aus semantischer Sicht vgl. russ. öopoub ’Kampf, 
Flindernis’ ~aksl. brarib ’Streit, KampF ~ litau. barnis ’Zank, Schelte’ (Vasmer, REtWb. 
I, 110). 

Wog. (s-Laute 53) T sàt- ’segnen; verwünschen’, (Kann.: FUF 14:75) KU söt- ’das 
Opfergebet hersagen’, (ÂKE 578) N sât- ’segnen, verwünschen, zaubern’ (Setàlà: FUF 
2:260; s-Laute 53; FUV) gehört wegen des ursprünglich palatalen Vokalismus nicht 
hierher. 

Ung. szid- ’schelten, schmâhen’ (MUSz. 294; s-Laute 53 mit ?; FUV mit ?) kann ebenfalls 
nicht hier eingeordnet werden, Herkunft unbekannt. 

MUSz. 294; Anderson, Wandl. 51; Setàlà: NyK 26:405, FUF 2:260; Paasonen: Suomi 
1897/3/13 : 33, VâhKirj. 24 : 33; 5-Laute 53; SzöFSz.; FUV; Joki: FUFA 32: 52; MSFOu. 
151 : 123; E. Itkonen: FUF 31:163, LpChr. 168; SKES; TESz. 

SUJ3- ’strecken, reichen, stecken’ FP 

Lapp. N cujoti- ’point, point at’, (Lag., LpWsch. 98) S öujjQt"i- ’zeigen, deuten, 
hervorragen’, K (740) Not. coajhte-, A cojete-, cojate- ’zeigen’ | tscher. KB U sue- 
’werfen, hinwerfen (KB), entgegenstrecken, herausstrecken (U)’, B suj- ’strecken, reichen 
(z. B. seine Hand, dem Ertrinkenden eine Stange, dem Bittsteller eine Gabe)’, (Beke: FUF 
22:116) M suj- ’ansetzen, verlângern, ausdehnen’ | syrj. S P suj- ’einstecken, 
hineinstecken, (wohin) stecken, hineinstoBen’, PO süj- ’einstecken’ (>ostj. DN süj- 
’hineinstecken, zustopfen’, O suj- Kaz. süj- ’versperrt, verstopft werden (Bach, FluB)’; 
wog. N suj- ’drückend, pressend stopfen, vollstopfen (z. B. einen Sack)’), S sujal- 
’einstecken, hineinstecken, (wohin) stecken, hineinstoBen’ (>ostj. DN süjàt- ’Löcher 
zustopfen’). 

Lapp. ti und te sind Ableitungssuffixe. 

Wotj. suji- ’oHeMeTb, pacnyxHyTb (o pyicax npn ^KaTBe)’ (ESK) kann aus semantischen 
Gründen nicht hier eingeordnet werden. 

5-Laute 99; Karjalainen, OL 126; Wichmann: FUF 6:24; Beke, CserNyt. 85, FUF 
22: 116; Uotila: MSFOu. 65:261, SyrjChr. 151; Steinitz, FgrVok 56, DEWO 245; E. 
Itkonen: FUF 29:267; Toivonen: FUF 32:77; Rêdei, SLW 157. 

suka ’Spreu, Granne’ FP 

? [ F i n n. suka ’Borste, Bürste; Striegel, Pferdestriegel’, suas (Gen. sukaan) ’borst, blomma 
i râg; Borste, Roggenblüte, suki- ’bürsten, striegeln, kâmmen’; est. suga (dial. sugi, Gen. 
soe) ’Bürste, Striegel, Hechel; Weberkamm, Weberblatt; Bast’, suge-, sugi- ’striegeln, 
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kâmmen, bürsten’ | lapp. N cQkko- -g- ’comb; scrape, currycomb’, L tjâhkö- ’kâmmen; 
sich kâmmen’, K (726) T cokka- ’kâmmen’] | mord. (s-Laute 40) E M suva, siva ’Kaff, 
Spreu (E M); Bart an der Àhre (M)’ | tscher. KB U B su ’Kleie, Spreu (KB U); 
Hafergrannen, die sich in der Mühle abspalten (B)\ ? (Beke: FUF 24:282) CÜ CK P su 
’Borste; der Stachel des Igels, des Fisches; Widerhaken der Angel’, B su .sösna s. 
’Schweineborsten’ (sösna ’Schwein’) | ? wotj. su : S sukas ’KwaB (Art sâuerlichen 
Getrânkes)’ | syrj. S P PO su ’Roggen (S), Getreide (P PO); Körner (P); Saat (P)’, ? 
su : Lu. Le. Ud. su-kes ’KwaB (Lu. Le.), Getrânk (Ud.)’. 

<uriran.: aw. sükâ- ’Nadel’, altind. suka- ’Granne des Getreides.’ 

Die Zugehörigkeit des finn. und lapp. Wortes ist aus semantischen Gründen unsicher. 
Vgl. jedoch finn. suas ’Borste’~’Roggenblüte’, est. okas ’Granne’~’làngeres stàrkeres 
Haar im Tierbalg’ und ung. serte ’Borste’~’Bart bei den Pflanzen’. 

Tscher. su ’Borste... ’ gehört — falls s auf ursprüngliches *s zurückgeht — möglicherwei- 
se in die Wortfamilie *suk3 ’Borste’ FP (s. dort). 

Zum Bedeutungsverhâltnis syrj. ’Getreide’~mord. ’Spreu, Bart an der Àhre’, tscher. 
’Spreu, Hafergrannen’ vgl. finn jyvà ’Korn’, wotj.y'w ’Getreide’ — mord. M juv ’Acheln, 
Spreu’. 

Möglicherweise ist su in wotj. sukas, syrj. su-kes ’KwaB’ eine Entsprechung von *suwe 
’Mund, Maul’ U. 

Mehrere Forscher (Setàlâ: JSFOu. 16/2:2; s-Laute 40, 74; Paasonen: JSFOu. 34/3 : 1 — 
3; Wichmann, TscherT 98, FUFA 16: 19, 26 mit ?; Toivonen: MSFOu. 58:230, Vir. 
1953 : 18; Ravila: FUF 20: 101; Lakö: NyK 52: 142; Lytkin, VokPerm. 217; SKES mit 
?; ESK) haben finn. siikanen ’Àhrenspitze, Spreu’ zur obengenannten Wortfamilie gestellt. 
Das ist jedoch wegen des palatalen Vokalismus der ersten Silbe im Finn. nicht akzeptabel. 

Das von Wichmann (WotjChr. 106) irrtümlich hier eingeordnete wotj. sütem, sutem 
’hungrig’ ist eine Ableitung vom Verb si- ’essen’. 

VglWb. 574; Paasonen: Suomi 1897/3/13:30—1, JSFOu. 34/3 : t— 3; Setalâ: JSFOu. 
16/2:2, FUF 2:266; s-Laute 40; Endzelin: FUFA 9:32; Wichmann: FUF 14:16, 
FUFA 16:19, 26; Toivonen: MSFOu. 58:230, Vir. 1953:18; Ravila: FUF 20:101; 
Uotila: MSFOu. 65: 255; Nieminen: Vir. 1944:30; Lytkin, VokPerm. 217; E. Itkonen, 
LpChr. 91, UAJb. 41 :80—1; SKES (unter siikanen und suka)\ ESK; Joki: MSFOu. 
151 :315; Harmatta: MÖT 171; Mayrhofer 3:363. 

sulke- ’schlieBen, zumachen’ FW 

Finn. sulke- ’schlieBen, zumachen, zutun’ (>kar. sulki-)\ est. sulge-, (dial.) sulga- 
’verstopfen, schlieBen, sperren, dâmmen, stauen’ | mord. E M solgo- ’zumachen, 
verschlieBen’. 

Selk. Ke. tjuuwau, N cuap ’ich dâmmte (Mündungsarm etc.)’ (Setâlâ: FUFA 12:33 mit 
??, JSFOu. 30/5:70 mit ??) gehört aus lautlichen Gründen nicht in diesen Zusammen- 
hang. 

Lindström: Suomi 1852:87; Ahlqvist, MMdGr. 172; MUSz. 218; VglWb. 704; 
Paasonen, MordChr. 128; s-Laute 58; SKES. 
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sure ’Brei, Grütze, GrieB, Graupe’ FW 

?[Finn. suuri ’groB; hoch’, suurima, suurimo ’Graupen; GrieB’, suurus (Gen. suuruksen) 
’Mehlschwitze, Einbrenne, Frühstück’ (>lapp. N suwros -w'rus - ’grain-broth (meat 
stock with grain in it)’); k a r. (SKES) suuri, suuri ’suuri, iso; groB, hoch’ (> lapp. K T Kld. 
A surr ’groB; Herr’), suurima, suurima ’suurimo, ryyni; Graupen, GrieB, (geschàltes) 
Korn’ (> lapp. N sur'bme ’grain’, K T sufme, Kld. Not. sürom ’Grütze, GrieB’); est. suur 
(Gen. suure) ’groB, erwachsen’, suurmad (Pl.) ’Grütze’, suurus (Gen. suuruse, suurukse) 
’Frühstück; Zukost (Mehltrank)des Viehes zum Heu und Stroh’] | ? mord. E suro, M sora 
’Korn, Getreide’ | ? tscher. U M sürö ’Suppe’, B sürö ’Kohlsuppe’, KB sarâs, U süras 
’GrieB, Graupe; Grütze, Brei’, B süras ’GrieB; kleiner Hagel’. 

Finn. ima, imo und us (ukse) sind Ableitungssuffixe. 

In mord. M wurde unter dem EinfluB des r der Vokal offener: *u>o. 

Im Tscher. wurde *u>*ü (>d, ü). 

Die mord. und tscher. Wörter können auch in einen anderen etymologischen 
Zusammenhang gehören (s. *sora ’Korn’ FW). 

Zum semantischen Zusammenhang der Formen finn. suuri suurus, suurima vgl. dt. 
grofi, engl. great ~ 2 i\inovvj. grautr ’Grütze’, dt. Griefi, Grütze, russ. Kpyna ’Grütze, 
Graupen’ ~Kpynnbiü ’grobkörnig, groB, bedeutend’. 

Mehrere Forscher (Kalima: FUF 18:38 mit ?; Kövesi, Permikèpz. 48; ESK mit ?) haben 
syrj. sura: sura-rok ’Grütze’, sura ’cyuieHHbie nnporH, maHbrH, npnroTOBjieHHbie H3 
HHHeBOH Kpynw Ha mojiokc’ hier eingeordnet. Das ist jedoch nicht akzeptabel. Die 
ursprüngliche Bedeutung des syrj. Wortes dürfte ’trocken, getrocknet’ gewesen sein. 

Das von Setâlà irrtümlich hier zugeordnete ostj. Ni. sur, O sor ’Würzmittel, Zukost’ usw. 
(FUF 2:260 mit ?; s. auch s-Laute 64) ist ein syrj. Lehnwort. 

Sam. jur. (451) S sorâ ’ZirbelnuB; eBbarer Kern der ZirbelnuB; Same (der Kiefer, Fichte, 
Tanne, Làrche)’ (Lehtisalo: Vir. 1930:136; FUV; SKES mit ?) kann wegen des 
anlautenden s ( < *c- ) und der Bedeutung nicht hierher gestellt werden. 

Castrên: Suomi 1845:178; Anderson, Stud. 105; Setàlà: JSFOu. 14/3:36, 16/2:3, 
17/4:14, FUF 2:260, 13:453; Genetz: Suomi 1897/3/13:25; Paasonen: Suomi 
1897/3/13:34, VâhKirj. 23/2:25; 5-Laute 64; Kalima: Vir. 1930:346; Toivonen: 
MSFOu. 58:236, Vir. 1953: 33, FUF 32:66; E. Itkonen: FUF 29:333, UAJb. 28:67, 
41:242; FUV; Collinder, CompGr. 385; Bereczki: NyK 70:33; SKES. 

sürjâ ’Seite, Kante, Rand’ FW 

Finn. syrja ’Seite, Kante, Rinde, Kanten, Rand; (SKES dial.) korkeampi kohta 
maastossa, harjanne, hietikko; höhere Stelle auf dem Gelânde, Land-, Bergrücken; 
Sandfeld’ (>est. dial. sürja ’hietikko, hiekkakumpu; Sandfeld, Sandhügel’); est. (SKES 
dial.) süri (Gen. sürja) ’tasaisesta suomaasta kohoava pitkulainen vâhâinen selànne; über 
einem ebenen Sumpfboden hervorragender lânglicher kleiner Bergrücken’ | mord. E 
cire, sire M sira ’Kante, Rand, Ufer, Seite; Gegend’ | tscher. KB U M B sör ’Seite, 
Facette (KB), Seite, Kante (U M B), Rand (U M)’. 

Die interdialektale Konsonantenentsprechung mord. s~c~s kommt in mehreren 
Beispielen vor (Paasonen: MSFOu. 22: 30). 
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Mord. / der ersten Silbe anstelle des zu erwartenden e ist unregelmâBig. 

Zum mord. Wort s. auch *slre ’Seite, Kante, Rand’ FW. 

MUSz. 318; VglWb. 648; Anderson, Wandl. 187; Setàlà: FUF 2:268; Paasonen, 
MordChr. 135; Wichmann, TscherT 98; Ravila: FUF 20:100; E. Itkonen: FUF 
29:329; SKES. 

Sökc3 ’Auerhahn; Tetrao urogallus’ FP 

Lapp. N cuk'ca -vc- ’Tetrao urogallus’, L tjuktjê, K (731) Kld. cu,xc | mord. (s-Laute45) 
E suvozej, suvozeij, suzij, M suvozi, suzi j tscher. KB suza, U B suzo, suzo, (Troick.) 
subuzo, M suzü | syrj. Pec. I cukci. 

Mord. ej, ij, i und etj sind Ableitungssuffixe. 

Das b in tscher. subuzo hat vermutlich den Lautwert w. 

Im Mord. muB auBer der Form suzi mit einer Dissimilation *s > s gerechnet werden. Dem 
ursprünglichen *s entsprechen im Tscher. s, s und s. Im Syrj. wurde unter dem EinfluB des 
inlautenden c *s>c. 

Die unregelmâBigen Lautentsprechungen in der Etymologie lassen sich durch die 
hâufigen UnregelmâBigkeiten bei den Tiernamen erklàren. 

Onomat. 

Setâlà (FUF 2: 240) und Beke (CserNyt. 98) haben wotj. dugd'a, dukja ’Auerhahn’ zur 
obergenannten Wortfamilie gestellt. Das ist jedoch wegen der Konsonantenentsprechun- 
gen nicht akzeptabel. 

Sam. jur. seansea, selk. sètj und kam. seje ’Auerhahn’ (Setàlà: FUFA 12:102, JSFOu. 
30/5:48; Beitr. 181 Anm.) können wegen des palatalen Vokalismus und des inlautenden 
Konsonantismus nicht hier eingeordnet werden. 

Genetz: Suomi 1897/3/13 : 24; Setàlà: FUF 2 : 240, FUFA 12:102, JSFOu. 30/5:48; 5- 
Laute 45; Wichmann: FUF 6:37; Beke, CserNyt. 93, 98; Beitr. 181 Anm.; Toivonen: 
FUF 19:168; Ravila: FUF 21 : 103; Uotila: MSFOu. 65 :291; Steinitz, FgrVok. 56; E. 
Itkonen: FUF 29:267; N. Sebestyên: NylOK 1:371; Lytkin, VokPerm. 218; 
Collinder, CompGr. 54; ESK. 
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V 


S 


sajtta - ’werfen, schleudern’ FP 

?[Finn. heittà- ’werfen, schleudern, schmeiöen’ (>lapp. N hcei'te- -it- ’give up, abolish; 
break with; break off engagement to (one’s sweetheart)’, L heihtê- ~ hàihtê- ’aufhören mit 
etw., etw. aufgeben’, Wfs. hiehte- ’lassen, verwerfen, wegschmeiöen’); est. (SKES) heida- 
(heit-) ’werfen, legen’] | ? lapp. (Lag., LpWsch. 765) S sàtti-, (SKES) S sètte-, sitte- 
’werfen, schleudern’ (tr.) | ? sy rj. S P set- ’Garben in die Getreidedarre einbringen (S P); 
in Menge werfen (z. B. Schneebâlle) (S)\ PO sòt- ’das Getreide zum Dörren schichten’. 

Die Zusammenstellung ist nur dann akzeptabel, wenn finn. ei aus früherem ai (aj-) 
entstanden ist (zum finn. Lautwandel ai>ei vgl. Hakulinen, SKRK 3 33; Collinder, 
CompGr. 152). 

Im Syrj.dürfte unterdem Einfluödes inlautenden */ein Lautwandel *a>*à>*ò ( >e,ò) 
eingetreten sein. 

Im Syrj. ist die Bedeutung ’in Menge werfen’ ursprünglicher, wàhrend ’Garben in die 
Getreidedarre einbringen’ durch Bedeutungseinengung entstanden ist. 

In SKES wird das obengenannte syrj. Wort irrtümlich als wotj. angeführt. Ein solches 
Wort ist jedoch im Wotj. nicht belegt. 

Hunfalvy: MNyszet 2:218; MUSz. 260; Qvigstad, Beitr. 196; Anderson, Wandl. 25; 
Setâlâ, ÂH 287, FUF 13:365; SKES; E. Itkonen, LpChr. 127; Korhonen: Vir. 
1960:164. 

sakce ’GefâB; Boot, Schiff FW 

Finn. haaksi (Gen. haahden ), (SKES dial.) haahti, hahti (Gen. haahden, hahden) 
’Fahrzeug, Schiff, haaksirikko ’Schiffbruch; Havarie’ (> lapp. L haksa ’SegelschifF); e s t. 
Haksi-saar, Haakse-saar, (SKES) Aaksisaar ’die Insel Klein-Wrangelsholm' (saar 
’lnsel’) | mord. E saks, caks , M caks ’(irdener) Topf, Kochtopf. 

Im Finn. muBmiteinem Lautwandel *kce> *kte> *kti> ksi gerechnet werden. Dasööfin 
haaksi, haahti ist durch Dehnung entstanden. 

Im Est. kòmmt das Wort in der Umgangssprache nicht mehr vor, nur noch in dem 
angeführten Ortsnamen. 

Im mord. M wâre ein anlautendes s zu erwarten; das c làBt sich durch eine Dissimilation 
unter dem EinfluB des auslautenden s erklàren. 

Zum Bedeutungsverhàltnis ’Fahrzeug, Schiff und ’Topf vgl. finn. saima ’Boot’ ~mord. 
E M suma ’Trog’ ~wotj. S sumik ’kleines Glas; Schale’~ostj. soma ’Mörser’ (s. *sajma 
’aus Holz ausgehöhltes GefàB; Boot’ FU, wo auch weitere Analogien zu finden sind). 

VglWb. 339; Ahlqvist, Kulturw. 169; Budenz: NyK 15:164, 166; Setàlà, ÀH 126, 199; 
Paasonen: Suomi 1897/3/13:8—9, VàhKirj. 24:8; Szinnyei: NyK 27:473 Anm.; 
Ravila: FUF 20:92, 21 : 103; Toivonen: Vir. 1924:19, FUF 19: 101, 216; E. Itkonen: 
FUF 29:321; Posti: FUF 31 : 13; SKES; Collinder, CompGr. 90. 
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sate ’billig’ FW 

?? [ F i n n. halpa ’billig, preiswert, niedrig; unbedeutend, gering’ (>lapp. N hal'be ~lb~ 
’cheap of price and goods’, hal'bor ~lb~ ’get cheap(er)’, L (h)al'pê ’billig’, (h)al'pö- 
’billiger werden (von Waren)’); est. halb (Gen. halva) ’gering, schlecht, verachtet, 
wohlfeil’ (>liv. alu ’wohlfeil, billig’)] j ?? tscher. KB sulöa, U B sulòo ’billig’. 

Die Zusammenstellung ist nur dann akzeptabel, wenn finn. pa und tscher. òd, òo 
Ableitungssuffixe sind. Das ist jedoch sehr unsicher, da in den ostseefinn. Sprachen vor 
einem Ableitungssuffix pa der Vokal erhalten geblieben wàre. 

Im Est. fand ein Bedeutungswandel ’billig’ -► ’gering, schlecht’ statt. 

Ein Wandel FW *a>tscher. *u ist zwar selten, jedoch nicht ohne Beispiel. 

Das irrtümlich hier eingeordnete ung. silâny ’gering; dürftig, armselig, schlecht, mager’ 
(MUSz. 344; VglWb. 718; Szinnyei: Nyr. 22: 538; Wiklund: MSFOu. 10:138; Setâlâ: 
FUF 11:161 mit ?; SKES mit ?) kann wegen des anlautenden s nicht in diesen 
Zusammenhang gehören. 

MUSz. 344; VglWb. 718; Szinnyei: Nyr. 22:538; Wiklund: MSFOu. 10:138, 175; 
Setâlâ, ÀH 266, 286; FUF 11:161; Wichmann, TscherT 99; Toivonen: UAJb. 24:44; 
Joki: Vir. 1955:279; SKES; E. Itkonen, LpChr. 124. 

sam3 l ’Form, Gestalt, Gesicht’ FW 

Finn. haamu, hahmo ’Gespenst, Schemen; Geist, Schatten’ (>lapp. L hapmö 
’Gesichtsausdruck, Aussehen’) | mord. E cama, M sama ’Gesicht, Antlitz’. 

Finn. u ist ein Nominalsuffix. 

Finn. aa ist durch Dehnung, ah in hahmo durch einen Wandel aa>ah entstanden. 

Lapp. L sjipmö ’Gleichheit, Àhnlichkeit’ (s. Literatur) kann wegen des / der ersten Silbe 
nicht hier eingeordnet werden. 

Lapp. N hâbmâ ~m~ ’skin of a (skinned) bird or animal; disguise, assumed appearance’ 
und möglicherweise auch lapp. N habme ~âm~ ’exterior, appearance, carriage, 
semblance...’ sind skand. Lehnwörter, wobei letzteres auch die Entlehnung von finn. 
haamu, hahmo sein kann. 

VglWb. 827; Anderson, Wandl. 40; Setàlà: JSFOu. 14/3:26, ÀH 264—5, 288; 
Wiklund: MSFOu. 10:251; Genetz: Suomi 1897/3/13:14—5, VâhKirj. 23/2:15; 
Paasonen: JSFOu. 26/4:24, MordChr. 133; Toivonen: FUF 20:138; Ravila: FUF 
20:115, 23:32; Hakulinen: StudFenn. 1:189, Vir. 1942:47; Bouda: UJb. 19:337; 
Stipa: UAJb. 25:35; Màgiste: NyK 50:265; E. Itkonen: FUF 29:321, LpChr. 124; 
SKES. 

sam3 2 ’Rücken des Messers’ FW 

Finn. hamara ’Rücken, Rückseite (der Axt, des Messers)’; est. (SKES dial.) ham(m)ar 
’veitsen hamara; Rücken des Messers’ | ? lapp. N simer~ -bmar~ ’back (of knife), back, 
pole (of axe)’, L sjimêr ’Nacken der Axt, Messerrücken, Rücken von Scherenmesser, 
Hammerpinne, -finne’, (T. I. Itk., WbKKlp. 544) Ko. Not. sàmmer ’Axthammer, 
Messerrücken’ | mord. (Paas., mitg. Set.: JSFOu. 14/3:27) E cov, covone, M sov 
’Rücken (eines Messers)’. 
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Finn. ra und lapp. r sind Ableitungssuffixe. 

Die Zugehörigkeit des lapp. Wortes ist wegen des palatalen Vokalismus der ersten Silbe 
unsicher. 

Der Wandel *a>o im Mord. lâöt sich durch den Einfluö des inlautenden v erklàren. 

Setàlâ: JSFOu. 14/3:27, ÀH 288; Wiklund: MSFOu. 10:250; Genetz: Suomi 
1897/3/13:14, VàhKirj. 23/2: 14, Jacobsohn, ArUgrof. 41; Toivonen: FUF 20:138, 
FUFA 28:204; SKES. 

sapa ’Espe; Populus tremula’ FW 

Finn. haapa ’Espe; Populus tremula’, haapio ’Einbaum’; est. haab (Gen. haava ), (SKES 
dial.) haav (Gen. haave, haava) ’Espe’ | lapp. N suppe -b- ~ -v-, L suhpê ’id., 
Zitterpappel’, K (1045) Kld. supp, Not. sojhp ’Espe’ | tscher. KB sapki, J sapi, U B 
sopke. 

Tscher. ki und ke sind Diminutivsuffixe. 

Finn. aa ist durch eine sekundâre Dehnung entstanden. Im Lapp. kann man urlapp. *ü 
ansetzen; solche unregelmàÖigen Vokalentsprechungen sind bei Baumnamen nicht 
selten. 

Castrên: Suomi 1844/4:30; Neus: Suomi 1856/1/16:21; VglWb. 822; Ahlqvist, 
Kulturw. 165; Anderson, Stud. 100; Budenz: NyK 20:414; Setàlà, ÀH 473, 476; 
Wiklund: MSFOu. 10:294; Genetz: Suomi 1897/3/13:34 Anm.; Gombocz: NyK 
39:249; T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3: 103; Wichmann, TscherT 92, FUFA 16:40; O. 
Donner: MSFOu. 71 :29; Steinitz, FgrVok. 38; N. Sebestyên: NyK 52:315— 6; E. 
Itkonen: FUF 29:306; Posti: FUF 31:2; SKES; Collinder, CompGr. 103. 

sara ’Egge; Rechen, Harke’ FW 

Finn. hara ’Schwendegge’, haraa- ’eggen, rechen; nach etw. dreggen, etw. mit dem 
Suchtau ausfindig machen, nach etw. fischen’, harava ’Rechen, Harke’, haravoi- ’harken, 
rechen’ (>lapp. N hârab~hârad~harak ’rake; rake-like implement’); est. haro, haru, 
(SKES dial.) ara ’Abzweigung, Zweig, Zacke, Zinke, Rechen’ | tscher. (Beke: FUF 
22:94) sarâm: J sarâm-panö5 ’Rechen, Harke’, M B sor: sor-wonöo, B sor-monòo, sorâm- 
wonöo (panöd, ponòo, wonòo usw. ’Stock, Stab’). 

Möglicherweise hàngt das finn. Wort auch mit finn. hara ’Hasenscharte’ bzw. haara ’Ast, 
Zweig’ zusammen (vgl. SKES unter hara 1 und hara 2 ). 

VglWb. 643, 686; Anderson, Stud. 138, 220, Wandl. 211, 213; Qvigstad, Beitr. 193; 
Wiklund: MSFOu. 10: 139, 140; Setâlâ, ÀH 255, 257, 298, FUF 13 :363; Kluge: FUF 
11:140; Wichmann, TscherT 98; Toivonen: MSFOu. 58:236; Mark: SitzGEG 
1931 :318; SKES. 

ser\a ’gut, gesund; ? gerade’ FW, ? FU 

Sera (§êra) ’Schleifstein, Wetzstein; reiben; schleifen, wetzen’ FP 

Finn. (SKES dial.) hiera, hierta ’siera, kovasin; Wetzstein, Schleifstein’, hiero- ’reiben, 
scheuern’ (>?est. ierdà- id.; lapp. N fierro- -r- ’stir something fluid or semifluid, stir 
something of this kind in a vessel’, L fierrö- ’quirlen, umrühren (Mehl in der Grütze od. in 
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der Milchsuppe)’, K T jierra-, Kld .jierrv- ’reiben’); est. hööru- ’reiben; sich reiben, sich 
abreiben’, hööruta- ’reiben’ | wotj. S K ser ’Schleifstein, Wetzstein’, S K ser-, (Wichm.) G 
serj- ’schleifen (S K G), wetzen (S K)’. 

Nomen-Verbum. 

Onomat. 

Mord. E covorda-, courda-, M sovorda- ’mischen, umrühren, trüben’ (Paasonen, 
MordChr. 137 mit ?) gehört wegen des ursprünglich velaren Vokalismus und wegen des v 
nicht in diesen Zusammenhang. 

MUSz. 235; VglWb. 683; Anderson, Wandl. 34, 130, 231; Wiklund: MSFOu. 10:164; 
Setàlâ, ÀH 267, 478; Wichmann, WotjChr. 107; Paasonen, MordChr. 137; T. I. 
Itkonen: JSFOu. 32/3 :6 , 92; Qvigstad: FUF 29:46; SKFS. 

sew3 ’MaBholderbaum, Wasserholunder; Viburnum opulus’ FP 

M o rd. (Paas.: MSFOu. 22: 23) E cevgel', cavd’il', M cevgà, (Ahlqv.) civgà ’MaBholder- 
beere’ | wotj. S su ’Beere des Kalinkenbaumes’, su-pu ’MaBholderbaum, Wasserholun- 
der, Hirschholder, Kalinkenbaum’, (Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65:252) G su 
’Viburnum opulus; Beere des Schneeballs’, su-pu ’Viburnum opulus’ | sy rj. S zo: zo-pu, 
(Wol.-Rêd.) P zu ’Schneeballenstrauch (Viburnum opulus)’, (Wied.) zol-pu, zov-pu, zo- 
pu ’Wasserholunder; Viburnum opulus’. 

Mord. gel', d'il' und gà sind Ableitungssuffixe. 

Im Syrj. sind / und v anorganische Laute. 

Die lautlichen Unterschiede in den Belegen sind durch die in Baumnamen hâufig 
vorkommenden UnregelmàBigkeiten zu erklàren. 

Lange hat man finn. heisi: heisipuu ’Schneeball; Viburnum opulus’ und seine ostseefinn. 
Entsprechungen zu der genannten Wortfamilie gestellt (s. Literatur). Diese Zusammen- 
stellung stöBt jedoch auf lautliche Schwierigkeiten: bei den finn. und den anderen 
Wörtern müBte man von einer Form *seite ausgehen. Es handelt sich bei ihnen 
möglicherweise um balt. Lehnwörter, vgl. litau. ziedas ’Blüte, Ring’, lett. ziêds ’Blüte, 
Blume’ (vgl. Màgiste: Donum Balticum. To Professor Christian S. Stang on the occasion 
of his seventieth birthday 15 March 1970. Stockholm 1970, 352—59). 

Tscher. KB J sarsê ’MaBholderbeere’ (Wichmann: FUF 9:113; Uotila: MSFOu. 
65 : 252 mit?; SKES; ESK) kann wegen desanlautendeni< *j(vgl. Beke: FUF 22: 121: V 
ms) und des inlautenden rs<s nicht hiermit verbunden werden. 

Lindström: Suomi 1852:24; MUSz. 286; Setàlà: NyK 26:396, JSFOu. 14/3:53, SS 
1:151; Wichmann: FUF 9:119; Uotila: MSFOu. 65:252; Beke: FUF 22:121; N. 
Sebestyên: NyK 52:331; SKES; Lytkin, VokPerm. 82; ESK; Rèdei: NyK 85:41. 

siga- ’schleifen, wetzen’ FW 

F i n n. hio- (SKES dial. hijo-, hivo-, hiho-) ’schleifen, wetzen, schârfen, abziehen’, (SKES) 
hiaisin, hijaisin, hivaisin ’kovasin, liippa; ’Wetz-, Schleifstein’, (ebd.) hioin; est. ihu-, ihku- 
(dial. higo-) ’wetzen, schleifen; sich abnützen, abwetzen, verschleiBen’ | lapp. N sâggje- 
-j- ’hone, sharpen on hone; file’, L sadjê- ’abziehen, wetzen, schleifen’, K (956) T sijja- 
’schleifen’, (T. I. Itk., WbKKlp. 466) Kld. saijv-, Ko. Not. saija- ’id., reiben, feilen’ | 
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mord. E cova~, M sova~ ’schleifen, wetzen, reiben’ | tscher. (Ramst.) KB sâma-, B sume- 
’schleifen, reiben’. 

Die rekonstruierte Grundform *sitja- wurde im Frühurfinn. neben der früheren Form 
*sirja- auch zu *sija-. Aus dieser letzteren Grundform lâBt sich das inlautende ggj, djxmd j 
im Lapp. erklâren. Möglicherweise wurde im Urfinn. *rj>0, so daB v und j keine 
Fortsetzungen von *rj, sondern Hiatustilger sind. 

Onomat. 

Sam. jur. tae-u ’abwischen’ (Beitr. 256 mit ?) kann aus lautlichen Griinden nicht hier 
eingeordnet werden. 

Budenz, UgrSprSt. 14; MUSz. 342; Ahlqvist, Kulturw. 77; VglWb. 788; Anderson, 
Stud. 105, Wandl. 31, 77; Setâla, ÀH 269, 290, Wiklund: MSFOu. 10:253; Setàlà: 
FUFA 12:5, 7; Beitr. 256; Àimà: MSFOu. 45:35; Jacobsohn, ArUgrof. 27; Ravila: 
FUF 20:99, 108, 23:32; E. Itkonen: FUF 30:21; SKES; Collinder, CompGr. 103, 
178. 

sirt3 (sürt3) ’Garn, Gespinst, Zwirn’ FP 

Tscher. KB sarta, U B sürtö ’Garn (KB U B); Gespinst, Zwirn (KB U); Band, Jagdnetz 
(B)’ | wotj. S (Wichm.) G sort ’Garn (S G), Gespinst (S), Zwirn, Garnende (G)’ | syrj. S 
P sert, PO sòrt ’Gespinst, Garn (S P PO), gesponnener Zwirn (S P)’ (> ostj. Ni. Kaz. sirt 
’(schmales) Gürtelband aus Wollgarn (Ni.); Wollgarn (bes. gefârbtes; gewöhnl. aus fertig 
gewebten Gürteln) (Kaz.)’). 

In den perm. Sprachen wurde unter dem EinfluB des r der Vokal offener: (*ü> ) *ü>ò 
( > wotj. o, syrj. e). 

Ostj. J AÖrt, Ko. turt ’WurzelXKALiMA: FUF 20:132; Paàsonen: JSFOu. 26/4:15; 
Uotila, SyrjChr. 154 mit ??) kann nicht zu den obengenannten Wörtern gestellt werden, 
weil u und o auf eine velare Vorform zurückgehen und das auslautende t ein 
Ableitungssuffix ist. 

ÂKE 134; OL 210; Fuchs: FUF 16:83; Lakö: NyK 49:156; Uotila, SyrjChr. 154; E. 
Itkonen: FUF 31: 185, 291; Toivonen: FUF 32:87; Lytkin, VokPerm. 127; Steinitz, 
DEWO 303, 799; ESK. 

sist3 (siksts) ’Wachs’ FP 

Mord. E sta, ksta, M sta ’Wachs’ | tscher. KB sastd, U M B siste | wotj. S K sus 
’Wachs’, S M susto, K suso ’wâchsern, mit Wachs bestrichen’, S sustal- ’wichsen, mit 
Wachs überziehen od. bestreichen’, (Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65:312) G süs 
’Wachs’ | sy rj. S sis (sisk-), Lu. sis (sist-), I sis (sis-) ’Kerze, Licht (SI), Wachs (Lu.)’, P 
PO ma-sis ’Kerze, Licht (P), Wachskerze (PO)’ (ma ’Honig’). 

In den perm. Sprachen ist im Anlaut unter dem EinfluB des inlautenden *s eine 
Assimilation *s>s — in syrj. P PO eine Dissimilation *s>s — eingetreten. 

Im Wotj. muB man eine unregelmâBige Entwicklung *i>u annehmen. 

Die Grundform *sikst3 wurde zwar nur auf Grund von mord. ksta erschlossen, aus einer 
solchen rekonstruierten Form lassen sich jedoch alle Entsprechungen in den verwandten 
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Sprachen ableiten. Es ist auch möglich, daB mord. k ein im Inlaut (*siksta oder siksta) 
entstandener unetymologischer Laut ist. 

Setàlà: FUF 2: 267; s-Laute 112; Wichmann: FUF 6:20; Beke, CserNyt. 82 (Anm.), 83, 
100 (Anm.); Jacobsohn, ArUgrof. 166; Uotila, MSFOu. 65:312, 425; Toivonen: 
JSFOu. 56/1 :21, Vir. 1953:17; E. Itkonen: FUF31.182; Lytkin, VokPerm. 182; ESK. 

sisna ’Riemen’ FW 

?[Finn. hihna, (SKES dial.) hiihna ’Riemen; Band’ (>lapp. N siste -st- ’tanned reindeer 
skin’, L sasnê , Sâmischleder , , K T sisne, Kld. sisn ’Leder aus Rentierhaut’>finn. siisna 
’hihna, viileke; Riemen, Streifen’); est. ihn (Gen. ihna), ehn (Gen. ehna) ’Riemen, lederner 
Gürtel’; liv. (Kett.) w >2 ’breiter GürteP] | ?[mord. E M sna, E ksna ’Riemen’ | tscher. 
KB sdstd, U B süstö ’Riemen (KB U B); weiBgegerbtes Leder (KB)’]. 

<balt.; vgl. litau. siksnà ’Leder; Riemen’, lett. siksna ’Riemen’. 

In lapp. sis'te wurde *sn>sn>st, im Tscher. *sn>st. 

Die Zusammenstellung der ostseefinn. und wolgaischen Wörter ist unsicher, da das balt. 
Wort möglicherweise gesondert in die beiden Sprachgruppen gelangte. 

Castrên: Suomi 1845:180; Lindström: Suomi 1852:20; Paasonen: Suomi 
1897/3/13:10, VâhKirj. 24:10, FUF 2:188; Setàlà: ÂH 299; s-Laute 112; Beke, 
CserNyt. 100; Wichmann: FUF 14:84, Vir. 1921 : 103; Toivonen: FUF 15 : 67, 21 : 117; 
Àimà: MSFOu. 45:9; Jacobsohn, ArUgrof. 138; Kalima: FUFA 22 :4, BaltL 101, 191; 
Nieminen: FUF 22: 7, 35, 41,48; E. Itkonen: FUF 29 : 328, 31 : 180, 243, Pais-Eml. 619; 
Stipa: UAJb. 25:36; SKES. 

soò'3 ’Kiemen (der Fische), Fischblase; Lunge’ FP 

? Tscher. (Ramst.) KB soö5, B soöo ’Lunge’ | ? syrj. (Wied.) P sel', sel' ’Kiemen der 
Fische’. 

Tscher. und Syrj. gehören nur dann zusammen, wenn syrj. P e ( > e) auf urperm. *ò ( < FP 
*o) und nicht auf *ò oder *s zurückgeht, da diese letzteren nur aus einem FP palatalen 
Vokal entstehen können. 

In semantischer Hinsicht vgl. finn. kupsu ’fiskblâsa; Fischblase’~est. kops ’Lunge’. 
Die Zusammenstellung ist wegen der spârlichen Belege im Syrj. unsicher. 

Paasonen: NyK 40:356. 

§ööe- (söö'e-) ’durchdringen (durch ein Loch), fiieBen, rinnen’ FW 

Lapp. N suoddâ- ’let the air out, leak (of inflated bladder), (E. Itk.: FUF 39:52) I 
suoddâ- ’durchdringen, durch ein Loch od. dgl. zischend strömen (von der Luft)’ | mord. 
E cud'e-, M sud'e- ’flieBen, rinnen’. 

E. Itkonen: FUF 39:52. 
soke- ’sagen, sprechen’ FP 

?[ F i n n. hoke- ’(etwas unaufhörlich) wiederholen, etwas wiederkâuen; munkeln; pladdra, 
prata, beràtta, förtâlja; plappern, schwatzen, reden, sprechen, erzàhlen’ (>lapp. N 
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hoakkâ- -g- ’to hint that one wants to do something’, hoakkâ -g-, hoakke -g-, hoakko -g- 
’hinting that one wants to do something’); est. (SKES dial.) ogeda- ’opettaa, antaa hyvà 
neuvo; lehren, einen guten Rat geben’] | ?[wotj. S K su~, K sü- (Wichm.) G sui-, süi- 
’sagen (S K G); sprechen, eine Stimme geben; nennen, heiBen; meinen, glauben, denken (S 
K)’ | syrj. S su-, P suv~, PO sw- ’sagen (S P PO), nennen (S P), sprechen (P PO), reden 

(m 

Est. da ist ein Ableitungssuffix. 

Onomat. 

MUSz. 302; Qvigstad, Beitr. 195; Wiklund: MSFOu. 10:214; Wichmann, WotjChr. 
109; Uotila: MSFOu. 65:255, SyrjChr. 157; Steinitz, FgrVok. 46; SKES; Lytkin, 
VokPerm. 213; ESK. 

son3 ’warm; warm werden’ FP 

?[Finn. huone (Gen. huoneen ), (SKES dial.) huonus, huone(h)us ’Zimmer’ (>lapp. 
fuonos ’spelunca lapis capiendis aptata’, N fuonas, huonas, L huonai ’huone, talo; Zimmer, 
Haus’, Ko. Suonikylâ huonös ’Wolfszaun (Fangvorrichtung)’); est. hoone (Gen. hoone) 
’Gebâude, Haus’] | ? [wotj. S K sunal- ’warm werden, sich wârmen, sich aufwârmen, 
schmelzen, auftauen’, S sunt-, K sunàt- ’wàrmen, erwàrmen, warm machen; schmelzen, 
auslassen (z. B. Butter)’, S sunit, K sunât, (Wichm.) G sunit ’warm (S K G); Wârme (S K)’, 
S sundi, K sundê, (Wichm.) G sundi' Sonne’ | sy rj. S sonal-, P sona-v~, PO so-nal- ’warm 
werden’, S sondi- ’wârmen, warm machen, erwàrmen’, S sonid, P sonit, PO so-not ’warm 
(S P PO), Wârme (S P)’, S P sondi, PO so-ndi ’Sonne’]. 

Finn. e ( <eh), wotj. al, t, it, di und syrj. al, di, id sind Ableitungssuffixe. 

Wotj. u und syrj. o ( < urperm. *o) können regelmàöig auf FU *e oder *a zurückgeführt 
werden, wenn sie sporadisch — vor allem vor r, s (z) — auch auf *o (FU *o> urperm. 
*o > *o) zurückgehen können. Die Zusammenstellung mit den ostseefinn. Wörtern ist nur 
im letzteren Fall möglich. Im Finn. wurde *o>*ö> uo. 

In semantischer Hinsicht vgl. finn. (SKES) suoja ’làmmin sàà (talvella); warmes Wetter 
(im Winter)’~’rakennus, asuinhuone; Gebàude, Wohnzimmer’; dt. Stube~ ahd. stuba 
’heizbares Gemach (besonders für Frauen), Badezimmer’ ~engl. stove ’Ofen’~schwed. 
stuga ’Wohnstube’ (Kluge, DtEtWb. 20 ). 

Nomen-Verbum. 

MUSz. 189; VglWb. 345; Anderson, Wandl. 223; Qvigstad, Beitr. 146,177, FUF29:46; 
Setàlà: ÀH 270; Wichmann: WotjChr. 109, MSFOu. 21:21; Uotila, SyrjChr. 156; E. 
Itkonen: Vir. 1937:299; SKES; Lytkin, VokPerm. 100; ESK. 

suje~soje ’Stachel, Spitze’ FP 

Finn. hui ’spole; Spule’, huitti ’id.; (rund) spets, topp, yttersta ândan; (runde) Spitze, 
Gipfel, das âuöerste Ende’, huitta-, huittaa- ’spola; spülen’; e s t. hui (Gen. hui, huiu, huia), 
(dial.) hoi, huig ’Netznadel, hölzerne Nadel zum Stricken der Netze; Weberschiff; liv. 
(Kett.) voi, v^oi ’Netznadel; Spule beim Weben, Rolle im Schifflein’ | lapp. (Lind.- 
Öhrl.) suoj ’instrumentum, quo retia texuntur’, (E. Itk. FUF 30:24) Pite swojja, (Lag., 
LpWsch. 854) Arjeplog^wq/yfl’Netznadel’ | wotj. S K si, (Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 
65:263) MU si ’Stachel (S K MU); Spieö (MU)’, S si-bodi, K si-bodâ ’Spieö, Lanze, 
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Bajonett’ (bodi ’Stock, Stab’) | syrj. S si, I si ’JagdspieB, BàrenspieB (S); SpieB, Lanze, 
Stachel (I); (Wied.) Pfeil’. 

Auf Grund der liv. und lapp. Belege sowie der est. Entsprechung mit o kann vorausgesetzt 
werden, daB neben der Grundform mit *u im Frühurfinn. (eventuell bereits im FP) eine 
Variante mit *o vorhanden war. 

In den perm. Sprachen kann man mit einem sporadischen dialektalen Wandel />/ 
rechnen. 

Die rekonstruierte ursprüngliche Bedeutung ’Stachel, Spitze’ existiert auch heute noch im 
Finn., Wotj. und Syrj. Daraus lassen sich die Bedeutungen ’Spule’ (finn.), ’Netznadel’ 
(est., liv., lapp.) und ’SpieB, Lanze’ (wotj., syrj.) leicht erklàren. Vgl. finn. kapy 
’Netznadel’ ~ est. kàbi ’ein Instrument beim Verfertigen der Weberschàfte, Weberschiff- 
chen’~wotj. ki ’Granne, Spitze’~syrj. ki ’Àhrenspitze’; tscher. pps, jdps ’Stachel’'- 
’Lanze, SpieB’ ~ ’Netznadel zum Stricken’. 

Wichmann: MSFOU. 36:82, 84; Toivonen: Vir. 1920:88, 1929 :64, 1938:342, FUF 
15:76; Uotila: MSFOu. 65:263, SyrjChr. 154; E. Itkonen: FUF 30:24, 43, 31 : 166, 
300; SKES; ESK. 

sukst3- ’spülen, waschen’ FW 

Finn. huuhto-, (SKES dial.) huhto- 1. ’spülen, ausspülen, auswaschen, schwenken’, 2. 
’Eile haben, schlenkern, fuchteln, schlagen’; est. uhtu- ’(tr.) walken, wâlzen, rollen, 
schwemmen, ausspülen, waschen; (intr!) walken, quellen, weichen’, ? heina uhtu- ’aus 
allen Krâften hauend Heu mâhen’ |’ mord. E ksta-, E M sta- ’waschen’. 

Im Mord. wurde *u erst reduziert, dann ist es geschwunden. 

Die Entstehung der Bedeutungen finn. ’Eile haben, schlenkern, fuchteln, schlagen’ und 
est. ’walken, wâlzen, rollen’ kann auf Grund der Handgriffe beim Spülen bzw. Waschen 
erklârt werden. 

Onomat. 

Lindström: Suomi 1852:21; MUSz. 355; Àimà: Vir. 1917:40; SKES. 
sukta ’eine Art Baum’ FW 

Finn. huhta, (SKES dial.) huuhta ’ager silvestris 1. silva caesa et usta, in qua secale 
disseminari solet; Schwendland; Schwende’, huhtikuu ’April’ (kuu ’Mond, Monat’); est. 
(dial.) uht (Gen. uha) ’Haufe, aufgetürmter Haufe (von Heu, Reisig u. dgl.)’, uha, uhe 
(Gen. uhte) ’zum Verbrennen niedergehauener Wald, dessen Boden Feld werden soll’ 
mord. E cuvto, cufto, M sufta ’Baum, Holz’, E cuftomo- ’steif werden, erstarren’. 

Im Finn. fand ein Bedeutungswandel ’eine Art Baum’-+’durch Abbrennen der Bàume 
urbar gemachtes Land, Brandacker, Schwende’ statt. Vgl. finn. kaski ’Schwendacker, 
durch Abbrennen urbar gemachtes Land, Brandacker, Schwende’~est. kask ’Birke’. 

Das irrtümlich hier eingeordnete lapp. N suos'to ’rotten part of the inside of a tree-trunk’ 
(N. Sebestyên: NyK 51 :419) kann wegen des abweichenden inlautenden Konsonantis- 
mus keine Entsprechung der obengenannten Wörter sein. 
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MUSz. 142, 481; VglWb. 610; Budenz: NyK 15:162; Anderson, Wandl. 200; Setàlà: 
JSFOu. 14/3:36, ÀFI 199, 269; Paasonen: Suomi 1897/3/13:12; Genetz: Suomi 
1897/3/13 : 24, VàhKirj. 23 : 24; Ravila: FUF 20: 84, 113; N. Sebestyên: NyK 51:419— 
20; E. Itkonen: FUF 29:303; Posti: FUF 31:38; SKES. 

suma-re ’(hölzerner) Mörser’ FW 

Finn. huhmar (Gen. huhmaren ), (SKES dial.) huhmari, huhmaro, huuhmar ’Mörser’; 
kar. (Gen. Suomi 1881 :80) huumar, huuhmar; est. uhmer, uhmre (Gen. uhmri, uhmre) 
’groBer, hölzerner Mörser, Klotzmörser (zum Kornstampfen)’ | mord. E covar M sovar 
’Stampftrog, hölzerner Mörser’ | tscher. KB suer, U B suar ’hölzerner Mörser (KB U), 
Mörser (B)’. 

Im Finn. und Est. ist das inlautende h durch den Lautwandel uu>uh entstanden. 

Im Tscher. làBt sich die Entwicklung *u>u durch den EinfluB des folgenden und spàter 
geschwundenen *m erklàren. 

Das Ableitungssuffix *re trat bereits in FW Zeit an den Stamm. 

Ahlqvist, MMdGr. 175; Budenz, UgrSprSt. 1:14; VglWb. 632; Setàlà: JSFOu. 
14/3: 35, 17/4:16, ÀH 269; Paasonen: Suomi 1897/3/13:11, VàhKirj. 24:11; Genetz: 
Suomi 1897/3/13:25, VàhKirj. 23:25; Beitr. 7; Kalima: FUF 18:158; Toivonen: 
MSFOu. 58:236, Vir. 1953:33; Ravila: FUF 20:97, 106; Hakulinen: StudFenn. 
1/2:76; E. Itkonen: FUF 24:277, 29:233, 304, 31:166, 197, NyK 56:8; Steinitz, 
FgrVok. 25; Stipa; UAJb. 25:35; SKES; Collinder, CompGr. 140. 


surjt3 ’eine Art dünner Speise; Suppe’ FP 

?[Finn. huttu ’Mehlbrei’; kar. (Gen.: Suomi 1881 :80) huttu (finn. od. kar. > lapp. I 
hutta, TKld. uht, Not. x u ht)\ | ?[wotj. Si/W’Suppe; Mehl’, K sâd, (Wichm.)G i/7/’Suppe' 

| syrj. S P sid ’Kohlsuppe’, PO sod ’Suppe’]. 

Finn. und kar. u sind Ableitungssuffixe. 

Die Zusammenstellung ist wegen der unregelmâBigen Entsprechung finn. //~perm. d 
unsicher. 

Zum irrtümlich hier eingeordneten ung. Y? ed, ? êd ’Getreide’ (Fokos: Nyr. 51 : 74) vgl. 
*sànt3 ’Getreideart’ FU. 

Wichmann, WotjChr. 107; Uotila: Vir. 1939:216; SKES. 

SöW3- ’sauern, gâren’ FP 

Tscher. (Ramst.) KB sua~ ’gâren’, B sua~ ’salzig werden (Gurken, Pilze), sauer werden 
(Sauerkohl, Sauerteig u.a.)’ | wotj. S sut- ’gàren machen, sàuern, malzen (z.B. den 
Kofent)’ | syrj. S suz~, P suj- ’sauer werden, sauern’, PO süz- ’sauer werden’. 

Wotj. t und syrj. z, j sind Ableitungssuffixe. 

Ostj. cèy- ’sauer werden’, wog. sàw- ’sâuern’ und ung. savanyü ’sauer’ gehören wegen des 
ursprünglichen c nicht in diesen Zusammenhang (s. *caw3 (*capa) ’sauer; sauer werden’ 
Ug., ? FU). 

Uotila: FUF 23 : 101; SyrjChr. 156; Lytkin, VokPerm. 213; MSzFgrE (unter savanyü). 
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S3sm3 ’dünne Eisdecke; schmelzendes Eis’ FW 

??[Finn. hyhmà, hyyhmà ’schmelzendes Eis; schmelzender Schnee, Schneebrei’; est. 
hühm (Gen. hühma ), uhm (Gen. uhma) ’Schnee od. Eis mit Wasser gemischt, Treibeis, 
dünne Eisdecke, Ansatz zum Frieren’] | ??mord. (Paas.: MSFOu. 22:68) E susmin, M 
susma ’die gefrorene Eisdecke’. 

Mord. E in ist ein Ableitungssuffix. 

Die Zusammenstellung ist aus lautlichen Gründen unsicher, da das Finn. auf eine 
palatale, das Est. vermutlich auf eine velare und das Mord. auf eine velare Vorform 
hinweisen. Die lautliche Unregelmâöigkeit folgt möglicherweise aus dem onomat. 
Charakter des Wortes. 

Onomat. 

Toivonen: FUF 19 :177; SKES. 
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taje~ ’betâubt werden, in Ohnmacht fallen’ FW 

? Finn. taintu- ’in Ohnmacht fallen’, tainnos : olla tainnoksissa ’bewuBtlos sein, in 
Ohnmacht liegen’, mennà tainnoksiin ’das BewuBtsein, die Besinnung verlieren, 
ohnmâchtig werden’ | ? lapp. (SKES) taimaske- ’mennâ tainnoksiin, pyörtyâ; das 
BewuBtsein, die Besinnung verlieren; ohnmàchtig werden’ | ? m o r d. E tajmaskado- ’( vor 
Schreck) erstarren, betâubt werden, ermatten’. 

Finn. ntu, nnos und mord. maskado sind zusammengesetzte Suffixe. 

Zum finn. Wort vgl. auch *taje- (*toja-) ’sich beugen, sich neigen.. .’ FU, ?U. 
Paasonen, MordChr. 138; SKES. 

tala-(s3) ’Stange, Gerüst; am Baum angebrachtes Gerüst; Hütte’ FP, ? FU 


tal'a- ’treten, niedertreten, stampfen’ FP 

??[Fi nn. tallaa- ’treten, niedertreten’; est. talla- ’treten, keltern’] | ?? sy rj. Le. Skr. tal'- 
’TonTaTb, pacTonTaTb, yTonTaTb (Le.), MecHTb (rjiHHy, rp«3b) (Skr.)’, PO ta 7- 
’stampfen (wollenes Gewebe, mit den FüBen), S tal'al-, P tal'a-v- ’treten, niedertreten, 
zertreten, (mit den FüBen) stampfen’, PO ta'l'al- ’niedertreten’. 

Falls die Etymologie akzeptiert werden kann, wurde das für die FP Zeit erschlos- 
sene *a der ersten Silbe unter dem EinfluB des mouillierten F im Frühurperm. zu *à, und 
spâter entwickelte sich das auf diese Weise entstandene urperm. *à regelmàBig zu a. 

Das geminierte // in den ostseefinn. Sprachen ist unregelmâBig. Es hângt möglicherweise 
mit dem EinfluB von finn. talla ’Kufe, (SKES) reen antura; Kufenschiene, Kufenbe- 
schlag’ zusammen, das eine âhnliche Lautform hat. Es ist auch nicht ausgeschlossen, daB 
das finn. Verb tallaa- eine Ableitung des erwàhnten finn. Substantivs talla ist. 

Castrên, SyrjGr. 160; Lindström: Suomi 1852 : 93; MUSz. 176; VglWb. 498; ÂKE 588; 
Setàlà: FUF 13:315; Wichmann: FUF 15:25; Àimà: MSFOu. 45:189; Uotila, 
SyrjChr. 158; SKES; ESK. 

tagka ’Quaste, Troddel, Franse’ FP 

Lapp. N duog'ge -gg- ’lump of hair, lump of wool; tangled beard’, L tuoggê ’Knoten, 
Knàuel von etw. Verfilztem, Verwickeltem (z.B. von Haaren, Wolle)’, (T. I. Itk., 
WbKKlp. 614) Ko. Not. tuvòka- ’sich verfitzen (z.B. Haar, Wolle)’ | wotj. S K G tug 
’Quaste, Troddel, Franse’ | syrj. S Ud. tug (tugj-) ’Quaste, Troddel; (Ud. auch) 
Haarflechte, -zopf. 

Wichmann: FUF 11:229; E. Itkonen, LpChr. 101; Lytkin, VokPerm. 221, CSIFU 
1:329; ESK; Popov: SFU 10:61. 

taqke-ta ’steif FW 

Finn. (dial.) tankea, tankia ’styv, stel; steif, starr’, tankki(Gen. tankiri) ’styvhet, stelhet; 
Steifheit, Starrheit’, ? (SKES) tankkaa- ’lukea t. puhua kangertaen; pântâtâ, takoa 
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pâàhàn, jankuttaa; kâvellà kankeasti; stotternd lesen od. sprechen; jmdm. od. sich etw. 
einpauken, unaufhörlich wiederholen; steif spazieren’ | mord. (Paas.: MSFOu. 22: 109) 
M tangoda ’steif. 

Die Zugehörigkeit von finn. tankkaa- ist wegen dem onomat. Charakter unsicher (s. 
SKES). 

Finn. (e)a<*(e)òa<*(e)ta und mord. da sind denom. Nominalsuffixe, die in FW Zeit 
an den Stamm getreten sein diirften. 

Lapp. N doat]'ge -t]g- ’rigidus’ (Genetz: Suomi 1897/3/13 :49; Wichmann: FUF 11 : 245; 
T. Itkonen: MSFOu. 39: 75; Ràsânen: MSFOu. 50: 73) kann wegen oa( <*o) nicht hier 
eingeordnet werden. 

Tscher. KB tatjyà- ’erstarren’, B tütja- ’gefühllos werden, starr werden, steif werden’ 
(Ràsânen: MSFOu. 50:73) ist möglicherweise ein türk. Lehnwort (vgl. kas. tut] ’frieren’, 
tschuw. *töt] usw.) und kann daher nicht zu den obengenannten Wörtern gestellt werden. 

Wotj. S j eg und syrj. P zag ’langsam’ (Wichmann: a.a.O.) können wegen des anlautenden 
Konsonanten und des Vokalismus nicht in diesen Zusammenhang gehören. 

Paasonen: MSFOu. 22 : 109, Vir. 1916: 32; Toivonen: AASF 84/27: 597; SKES, tankata 
u. tankea. 

tarna ’Gras, Heu’ FP 

Finn. taarna ’eine Art Riedgras’, tarna ’Sandried’; est. tarn (Gen. tarna) ’verfilztes, 
vorjâhriges Gras, Teich- oder Morastgras (das über dem Eise gemâht wird)’ | wotj. S 
turim, K turâm, (Wichm.) G turin, M turin ’Gras, Kraut; Heu’ | sy rj. S turun, V turin, P 
turum, PO turo-n (>ostj. Kaz. töran ’Gras’, syrj. od. ostj.>wog. So. toran ’Heu, Gras’, 
ostj.>jur. Lj. tonr ’Gras’). 

<urar. od. uriran: khotansakisch tarra- ’Gras’, pehl. tarrag (tlk) ’vegetable’, altind. 
trna- ’Gras’, dt. Dorn. 

Im Wotj. wurde in einigen Dialekten n>m. 

VglWb. 487; Ahlqvist, NOstjSpr. 147, JSFOu. 8:15; Munkâcsi: KSz. 4:378; 
Jacobsohn, ArUgrof. 209; Setàlà: UJb. 8:305; Toivonen: Vir. 1929:158, JSFOu. 
56/1:24, Vir. 1953:20; FUF 32:93; Kalima: Vir. 1932:104, Hirt-Festschr. 2:206; 
Uotila: MSFOu. 65: 3, 228, 353, SyrjChr. 163; E. Itkonen: FUF 31:158, UAJb. 32:12; 
Lytkin: VokPerm. 21, 211; FUV; Liimola: MSFOu. 114:483; Collinder, CompGr. 
136; SKES; ESK; Joki: MSFOu. 151:325. 

tar3 ’steif, starr’ FW 

Mord. (ERS) E tard'e- ’oKoneHeTb, npoaporHyTb’ | syrj. S tural- ’erstarren, steif 
werden (vor Kàlte, beim Sterben)’, S turdi- ’gefrieren, vor Kâlte erstarren, starr werden’. 

Mord. cte und syrj. al, di sind Verbalsuffixe. 

Onomat. 

Finn. turta ’steif, starr’ und tscher. turta- ’steif u. hart werden, erstarren’ (Lytkin, 
VokPerm. 217; ESK) können wegen des inlautenden rt nicht hier eingeordnet werden. 

Die Literatur s. unter *turta ’steif, starr’ FW. 
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task3 ’Rücken des Messers, der Axt’ FP 

Finn. tahko ’Richtung, Seite, Kante, Seitenflàche; runder Schleifstein’ (>lapp. K T 
tqöka' Kante’, Kld. tâ3k [A] , Ko. Not. taokk A ’Schleifstein, Drehstein’), tahkokivi ’Schleif-, 
Drehstein’ (kivi ’Stein’); est. tahk (Gen. tahu, taho) ’glatte Seite, Facette, behauene Seite 
eines Balkens; Streifen; kantiges Holz’, tahk (Gen. tahu) ’liegender Schleifstein’, (SKES 
unter tahko 2 ) tahukivi ’tahko; Schleifstein’ (kivi ’Stein’) | tscher. KB U B tos ’Rücken 
des Messers, der Axt’ | wotj. (Wichm.: MSFOu. 21 : 152) J tis (tisk-) ’Rücken v. Messer 
od. Axt’, S tis: purt-t., (Wichm.: ebd.) G purt-tfs ’Messerrücken’ syrj. S P tis (tisk-), 
PO tos ’Rücken der Axt od. des Messers’. 

Finn. o ist ein Ableitungssuffix. 

Die Bedeutungen ’Richtung, Seite, Kante’ von finn. tahko können zwar auch aus der auf 
Grund des Tscher. und der perm. Wörter erschlossenen Grundbedeutung ’Rücken des 
Messers, der Axt’ erklârt werden, offensichtlich sind sie jedoch von dem etymologisch 
nicht damit zusammenhângenden finn. taho ’Richtung, Seite, Kante’ beeinfluBt worden 
(s. SKES). Zu diesem Bedeutungsverhàltnis vgl. auch russ. apanb ’die Grenze, der 
Grenzstein; die Berührungslinie zweier Seitenflâchen, welche eine Kante bilden’ ~ epa- 
nuntb ’schleifen (Edelstein)’. 

Die Bedeutung ’runder Schleifstein’ von finn. tahko ist möglicherweise durch Rückbil- 
dung aus dem Kompositum tahkokivi ’Schleif-, Drehstein’ entstanden. 

Wotj. und syrj. i (<urperm. *ü) können vereinzelt auch auf ursprüngliches *a 
zurückgehen. 

Wichmann: MSFOu. 21:152, TscherT 105; Ràsànen: MSFOu. 48:270; Uotila: 
MSFOu. 65: 324; SyrjChr. 161; Lytkin, VokPerm. 198; SKES; ESK; Bereczki: UAJb. 
43:26. 

tâstà ’Zeichen, Merkmal’ <’Stern’ FW 

F i n n. tàhti (Gen. tàhden) ’Stern, Star, Blesse, Sternchen’, tâhtàà- ’zielen’ (> lapp. dial. N 
dcesta (-â) âdnet ’ottaa huomioon jtak; berücksichtigen, wahrnehmen’); kar. (Gen.: 
Suomi 1881: 149) tàht'i (tühte-) ’tàhti, merkki; Stern, Zeichen, Merkzeichen’ (finn. od. 
kar.>lapp. K T ti5t (Â) , tiDta, Kld. tiòi A) , not A , Ko. Not. tièoit A , tie’tA ’Handzeichen 
(nicht aus Buchstaben, sondern einer besonderen, in der Familie vererbten Figur 
bestehend) (T Kld. Not.), Zeichen; Lasche (am Baum) (T Not.)’); est. tàht (Gen. tâhe) 
’Zeichen; Stern’ (?>wot. tàhele pan, panema ’huomata, panna merkille; merken, auf 
etwas achtgeben, achten, beobachten’) | 1 a p p. (Leem) dasste ’stella’, (Friis) N daste, Wfs. 
(2577) Dàstà ’Stern’, K (608) T tàjSte, Kld. Not. tâ^st, A tàst | mord. E t'est'e, tesce, M 
t'üst'à ’id.; Zeichen, Merkmal’ | tscher. KB JU tista, M tiste ’Hausmarke, Hauszeichen, 
Namenszeichen, Stempel’. 

Auf Grund des Lapp. und der wolgaischen Sprachen kann *à im Stammauslaut 
erschlossen werden. Im Finn. weist die Ableitung tàhtàâ- auf eine solche Endung hin. Das 
e in finn. tàhti (tàhte-) ist eine sekundàre Entwicklung. 

Aus der erschlossenen ursprünglichen Bedeutung ’Zeichen, Merkmal’ entstand auBer im 
Tscher. in jeder Sprache über ’Zeichen, Stern, der zur Orientierung dient’ auch die 
Bedeutung ’Stern’. Diese Bedeutungsentwicklung ging vermutlich bereits in FW Zeit vor 
sich. 
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Lindström: Suomi 1852:98; Ahlqvist, MMdGr. 176; MUSz. 211; VglWb. 413; 
Anderson, Stud. 76, Wandl. 206; Wiklund: MSFOu. 10:148; Setala: JSFOu. 14/3:32; 
Erdödi: MNyTK 124:24; SKES. 

tàta ’irgendeine Verwandte’ FW 

??[ Fi nn. tâti (Gen. tàdin) ’Tante’; est. tâdi (Gen. tadi, tàe) Tante bes. Mutterschwester; 
Kusine]’ | ??mord. M t'àcfâ, d'âdà, t'àrà ’Mutter’. 

Finn. i ist ein Ableitungssuffix. 

Lallwort, so daB es sich auch um innersprachliche Bildungen handeln kann. 
Paasonen: Suomi 1897/3/13:37, VàhKirj. 24:37; MordChr. 140; SKES. 

tâwe ’Hügel, Insel’ FP 

Lapp. N dievva -v- ’(roundish) hill’, L tievvà' Hügel, Anhöhe’ (> finn. dial. tieva' holme i 
ett kârr; lâg âs skogskulle; Insel im Morast, niedriger Erdrücken, Waldhüger) | syrj. S 
Lu. PO di ’lnsel (S Lu. PO), Halbinsel, Landzunge, Waldhügel, Waldung (Lu.)’. 

Der unregelmâÖige Vokalismus der zweiten Silbe im Lapp. (N a anstelle von â) ist 
möglicherweise das Ergebnis einer sekundâren Entwicklung. 

Wiklund: MO 5:113; Wichmann: FUF 16:187; Uotila: MSFOu. 65:252; Lytkin: 
VJa. 1953/5:55; ESK. 

teje ’Weg’ FP 

Finn. tie ’Weg’; est. tee | syrj. S P tuj, PO tuj. 

Dem ursprünglichen *e kann in den perm. Sprachen manchmal auch u entsprechen, vgl. 
syrj. una ’viel’, wotj. uno ~ finn. enâ; syrj. ruc ’Fuchs’, wotj. j icj, jtct (i, ?<*u) ~ finn. repo. 

Lindström: Suomi 1852:95; Hunfalvy: MNyszet 2 :217; Munkâcsi: Nyr. 12:348; 
MUSz. 367; Ahlqvist, Kulturw. 124; Anderson, Stud. 109; O. Donner: Suomi 
1882:289, MSFOu. 71:87; Toivonen: FUF 20: 65; Uotila, SyrjChr. 162; E. Itkonen: 
FUF 30:40, 45; Posti: FUF 31:74; Lytkin, VokPerm. 222; Rêdei: NyK 70:43 Anm., 
UAJb. 41:139 Anm.; ESK; SKES. 

tere (tetre) ’Birkhuhn, Birkhahn’ FP 

? Finn. teeri (Gen. teeren) ’Birkhuhn, Birkhahn’, (dial.) teiri, terri, töyri, teyri, tetri; est. 
teder (Gen. tedre), (dial.) tedre, tedr, tödr | ? [wotj. S K G tur | syrj. S P PO tar]. 

Die ostseefinn. Wörter können auch balt. Lehnwörter sein (vgl. altpreuB. tatarwis, lett. 
teteris, litau. tetirva). Alle angeführten Wörter sind von onomat. Charakter, so daB 
sowohl der balt. Ursprung der ostseefinn. Wörter als auch das Zusammengehören mit 
den perm. Wörtern unsicher ist. 

Onomat. 

Europaeus: Suomi 1868:146; VglWb. 422, MSFOu. 71:40; Setàlà: NyK 23:202; 
Wichmann: Vir. 1928:99; Sauvageot, Rech. 67; Kalima, BaltL 167; Uotila, SyrjChr. 
158; Lytkin, VokPerm. 109, 171; SKES; ESK. 
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ter3 l ’Rand, Seite, Ufer’ FP 

Tscher. KB tdr, U B tür ’Rand (KB U B), Ufer (KB)’ | wotj. (Wichm.: FUF 16 :188, 
Rêdei, Postp. 50) S K G dur ’Ufer, Rand, Seite’ | sy rj. S P PO dor ’Rand, Ufer, Seite’. 

Für das Urperm. kann man *o in der ersten Silbe ansetzen, das noch im Urperm. unter 
dem EinfluB des folgenden rzuo wurde. Im Syrj. fielen dor ’Rand, Ufer, Seite’ und dor 
’Nâhe, Umgebung’ ( dorin ’bei, an, neben’ ~ wotj. dorin usw.) in der Lautform zusammen 
(s. *tar3(*tor3) ’Nâhe, Umgebung’ FU). 

Wichmann: FUF 16:188; Uotila, SyrjChr. 69, Liimola: FUF 30:276; E. Itkonen: 
FUF 31:268; Rêdei, Postp. 50; Lytkin: CIFU 62; ESK. 

ter3- 2 ’ernâhren, erziehen’ FP 

Mord. E M t'ra~, t'ira-, E tira- ’ernâhren’ | syrj. S V tersi- ’essen, speisen’, ? teral- 
’3a6oTjiHBo yxa^KHBaTb 3a kcm-ji., BbixaacHBaTb Koro-ji.’ 

Syrj. si und al sind Verbalsuffixe. 

Aus semantischen Gründen ist es unsicher, ob die syrj. Form teral- hierher gehört. 
Rêdei: NyK 70:161; ESK. 

teskâ (teksà) ’etw. Hervorstehendes: Spitze, Bart, Âhre, Gras, Pflanze, Strauch’ FP 

??[Finn. tàhkà ’Àhre’ (?>est. dial. tàhk, tàhkmes ); weps. (SKES) t’àhk, tàhk] \ V. 
[mord. E t'ikse, M t'isà ’Gras, Pflanze’ | tscher. KB tdskà, U B M tüska ’Strauch, 
Staude, kleine Pflanzenstaude, Barthaar od. Haarbüschel auf der Warze, Warzenbart (im 
Gesicht) (KB U), Haufe (U), Gestrâuch (in dem mehrere SchöBlinge wachsen), Gruppe 
(B)’ | wotj.S K tus, K tüs, (Wichm.: FUF 12:135) G tus ’Bart’ | syrj. S P tos (tosk-, 
tos-), PO tus ’Bart’]. 

Die Zugehörigkeit des finn. Wortes ist wegen à der ersten Silbe unsicher. 

Als inlautende Konsonantenverbindung ist *sk, eventuell *ks, vorausgesetzt worden. 
Finn. tàhkà kann nur im Falle von *sk hierzu gestellt werden. Bei ursprünglichem *sk ist 
im Mord., bei ursprünglichem *ks im Tscher. und in den perm. Sprachen eine Metathese 
eingetreten. 

Zum Bedeutungsverhâltnis vgl. finn. suka ’Borste; Bürste, Striegel, Kamm’~mord. suva 
’Granne, Achel, Spreu’, syrj. su ’Roggen, Korn, Getreide, Getreidekörner’; ostj. DN 
wàras ’RoBhaar’ ~ Kaz. waras ’dünne Rute, SchöBling, SproB (von Laubbâumen: Birken, 
Espen, Weiden)’~V wiras ’Dickicht, Gestrüpp von Birken und Espen’ (Korenchy, 
ILOS 82); lat . far ’Dinkel, Spelt’~lat. barba ( <*farba) ’Bart’~lat. fastigium ’Spitze, 
Gipfel’~dt. Borste~ altengl. bearu ’Wald, Gebüsch’~ russ. 6op ’Nadelwald, Fichten- 
wald’ (vgl. Walde-Hofman, LatEtWb. 3 1:96, 461; Vasmer, REtWb. 1:106; Pokorny, 
IndEtWb. 108: ieur. *bhar-, *bhor-, *bhr-; *bharu-, -uo; *bhars- usw.). Vgl. auch schwed. 
skàgg ’Bart’ ~skog ’Wald’-<-’som sticker ut el. fram; was hervorspringt, hervorsticht’ (E. 
Hellqvist, Svensk etymologisk ordbok. Lund 1948, 940, 970). 

Wichmann: FUF 12:135, TscherT 103; Uotila, SyrjChr. 161, MSFOu. 65:324; Fokos: 
Nyr. 66:43; Lytkin, VokPerm. 66; ESK; SKES. 
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tewe ’Arbeit, Werk’ FW 

Finn. työ ’Arbeit, Beschâftigung; Tat’; olon. (Paas.: Suomi 1897/3/13:36) tüö 
’tappura; Werg, Hede’; weps. (ebd.) tö; est. töö' Arbeit, Werk’ | mord. E t'ev, t'àx, M 
t'ev ’id., Sache’. 

Zum Bedeutungsverhâltnis ’Arbeit, Werk’->’Abfall bei der Arbeit’->’Werg, Hede’, vgl. 
dt. Werk ~ Werg (Kluge, DtEtWb. 20 ). 

Die von mehreren Forschern (MUSz. 215; VglWb. 406; Steinitz, FgrVok. 30, 52, 124) 
hier eingeordneten Wörter finn. teke- ’machen, tun’, ung. têv - (tè-, tèsz-) id. und 
Entsprechungen gehören nicht in diesen Zusammenhang (s. unter *teke- ’tun, machen’ 
FU). 

Ahlqvist, MMdGr. 176; Paasonen: Suomi 1897/3/13:36—7, VâhKirj. 24:36—7, 
MordChr. 141; Steinitz, FgrVok. 116; E. Itkonen: FUF 30:46; Hakulinen, SKRK 3 
258. 

tika ’Schwein’ FW 

F i n n. sika ’Schwein, Sau’; k a r. (SKES) sika, siga (finn. od. kar. > lapp. N dial. sokke, K 
T saG/cE, Kld. sâGk E , Ko. Not. sà'jkk E ); est .siga (Gen. sea) ’Schwein’ | mord. E tuvo, M 
tuva. 

Mord. u ist unregelmâBig: die Entstehung aus *i lâBt sich durch den EinfluB des 
inlautenden v ( <*k) erklâren. Für das Frühurmord. ist *tuva' anzusetzten, in dem der 
Wandel u> o durch Einwirkung von v ausgeblieben ist. Denkbar ist aber auch, daB u 
durch Analogiewirkung zu *ü geworden ist. Auf diese Weise könnte eine urmord. Form 
*tüvê angenommen werden, der die heutigen Formen sowohl hinsichtlich des Vokalismus 
der ersten als auch der nichtersten Silbe regelmâBig entsprechen würden. 

Russ. cma ’Schwein’, jtcuztcKa, xcuuiKa ’Ferkel’ sind möglicherweise aus den ostseefinn. 
Sprachen entlehnt worden. 

Paasonen: Suomi 1897/3/13:31, VàhKirj. 24:31; Vasmer, REtWb. 1 :424, 2:623; E. 
Itkonen: FUF 29:331; Joki: CIFU 105; SKES. 

tTpta- ’loslassen, fallen lassen’ FW 

Lapp. N dikte- -vt- ’allow, let; stop, let stay’, L tib'tè-~tiktè-~tiptè- ’lassen, zulassen, 
gestatten; sein lassen, auf sich beruhen lassen; bleiben lassen’, K (T. I. Itk., WbKKlp. 
598) Ko. P tiv{e- ’erwarten (ein andermal), mitteilen, daB es paBt (spâter)’ | mord. (E. 
Itk.: FUF 29: 303) E tuvto- ’fallen lassen, loslassen’, (MoRS) M tufto- ’nycTHTb b xojx. 

Im Mord. wurde das erschlossene *T unter dem EinfluB des folgenden v, f (<*p) 
velarisiert. 

In semantischer Hinsicht vgl. finn. laske - ’loslassen, fallen lassen’~’lassen’. 

E. Itkonen: FUF 29: 303. 

tokka- ’stechen; stecken’ FW 

??[Finn. tokkaa - ’sticka, stinga, picka; stechen, picken; (SKES) âkkiâ tehdà jtk.; etw. 
plötzlich machen’; kar. (SKES) tokkoa - ’tehdâ nopeasti, lyödà kovasti; ontua, 
onnahdella; schnell machen, hart schlagen; hinken, humpeln’, cokkoa- ’tokata, pistââ; 
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stechen, stecken’; olon. (SKES) tokkaa- id.; (? ^lapp. K Kld. cohke- ’stechen, 
niederstechen (z.B. ein Rentier’), Not. cuOjkkê- ’stechen’); lüd. (Kuj.) t'Êokai- ’pistâà; 
stechen, stecken’; weps. (SKES) t’sokai- ’id., työntââ; sto!3en’; wot. (SKES) tekku- 
’pudota; fallen’] | V. mord. E M toka- ’anrühren, anstoBen; treffen (beim SchieBen)’. 

In den ostseefinn. Wörtern mit c und ts dürften die anlautenden Konsonanten Varianten 
von / sein. Es ist jedoch auch möglich, daB diese Wörter Entlehnungen aus dem Lapp. 
sind. Man kann ferner annehmen, daB das lapp. Wort aus dem Kar. entlehnt wurde. 

Die ostseefinn. und mord. Wörter können auch selbstândige Bildungen sein. 

Eine weniger wahrscheinliche Einordnung des finn. Wortes s. auch unter *ö'vkk3- 
’stechen, stoBen’ FP, ? FU. 

Onomat. 

Ahlqvist, MMdGr. 43; VglWb. 389; Paasonen, MordChr. 142; Ravila: FUF 20:99; 
SKES. 

tok3-r3 od. tokr3 ’Leinwand’ FP 

Tscher. KB tâyàr, U tuw5r, B tuwur ’Hemd’ | wotj. S (Wichm.) G dera, K dira 
’Leinwand’, S K (WiCHM.)Gdcrcw ’Hemd’ | syrj. S P dera ’(grobe) Leinwand’, POdò-ra 
’Leinwand’, S derem ’Hemd’. 

Wotj. a, em und syrj. a, em sind denom. Nominalsuffixe. 

Im Urperm. ist unter dem EinfluB des inlautenden *k eine Delabialisierung *to >*te und 
spâter unter dem EinfluB des nachfolgenden r ein Offenwerden *te > *tà (> wotj. de, syrj. 
de) vor sich gegangen. 

*r 3 ist entweder ein Ableitungssuffix oder gehört zum Stamm; im ersten Fall trat es 
möglicherweise bereits in FP Zeit an den Stamm. 

Das irrtümlich zur Wortfamilie gestellte ostj. V loyar, Vj. joyar, DN tâydr, O lâyar 
’Panzerhemd’ (Wichmann: FUFll :234,14:108, 16:194; Lytkin, VokPerm. 154; ESK) 
ist ein iranisches Lehnwort (s. ÂKE 630; Jacobsohn: ArUgrof. 229; Korenchy, ILOS 
72). 

Mehrere Forscher (VglWb. 488; Wichmann: FUF 11 :234; Uotila: MSFOu. 65:217, 
SyrjChr. 68; Toivonen: UJb. 17:190 mit ?) haben wog. (WV 89) TJ târ, KU So. tör 
’Leinwand’ zu dieser Wortfamilie gestellt. Das wog. Wort ist jedoch möglicherweise ein 
tat. Lehnwort, vgl. sag. schor. târ ’grobes Tuch, Tuch’ (s. Toivonen: a.a.O.; Rêdei, SLW 
178). 

Anderson, Wandl. 154 Wichmann: FUF 11:234, 14:108, 16:194; Uotila: MSFOu. 
65:217, SyrjChr. 68; Toivonen: UJb. 17:190; Lytkin, VokPerm. 154; Lakö: Penttilâ- 
Juhlak. 24; ESK; Rêdei: NyK 86:192, FUF 46:54. 

tola ’Keil, Pflock’ FW 

Mord. (ERS) E tulo ’npoöxa, 3aTbiHKa; kjihh’, (MoRS) M tula ’kjihh, 3 acoB 
(AepeBRHHbiH)’ | wotj. S K (Wichm.: FUF 15: 12) G tul ’Keil (S K G), Pflock (S K)’ j 
syrj. S tul, P tuv, PO tul ’Nagel, Pflock, Keil’. 

Est. talb (Gen. talva) ’Keil’ (Uotila, SyrjChr. 162; Steinitz, FgrVok. 56) kann nicht 
hierher gehören, und zwar einerseits wegen der Konsonantenverbindung Ib, andererseits. 
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weil es möglicherweise ein balt. Lehnwort ist (Thomsen, Beror, 88, 123, 165; Nieminen: 
FUF 22:24). 

Uotila, SyrjChr. 162; E. Itkonen: FUF 31:164, 286; Lytkin, VokPerm. 211; ESK. 
toma ’Eiche’ FW, ? FP 

Finn. tammi (Gen. tammen) ’Eiche’; est. tamm (Gen. tamme); liv. tàm (GenSg. tam, 
NomPl. tömdD, tâmdD) ( mord. E tumo, M tuma | tscher. KB tum, U B tumo | ?[wotj. S 
tipi, K tâpâ, G tfpt ( pi, pâ, pf’Baum’) | syrj. VU altsyrj. tu-pu (pu ’Baum’)]. 

In den ostseefinn. Sprachen ist eine sporadische Gemination m>mm eingetreten. Im 
Finn. und Est. wurde in der ersten Silbe *o>a. Das Mord. und Tscher. weisen zweifellos 
auf ursprüngliches *o hin. Das ostseefinn. Wort gelangte aus der Gruppe mit 
ursprünglichem a-Stamm in die Gruppe mit e-Stamm. 

Auf Grund der verwandten Sprachen sollte man wotj. *tim-pi ( < *tum-pu), syrj. *tum-pu 
erwarten. Die heutigen volksetymologischen Formen ohne m sind wahrscheinlich 
hybride Bildungen, die durch Kontamination eines Erbwortes (wotj. *tum-pu>*tim- 
/ 7 / — syrj. *tum-pu) und des russischen Wortes òyö ’Eiche’ (>syrj. dub, dub-pü) zustande 
gekommen sind. 

Ahlqvist, MMdGr. 177; VglWb. 547; Anderson, Stud. 100; Setàlà: JSFOu. 14/3:27; 
Genetz: VâhKirj. 23/2: 11; Beitr. 223; N. Sebestyên: NyK 49:48, 52:3-4, ALH 1:324, 
NylOK 1:392; Steinitz, FgrVok, 56; E. Itkonen: FUF 29:292,306,31: 158; Toivonen: 
Vir. 1953:33; Collinder, CompGr. 155; Lytkin, VokPerm. 216; Bereczki: NyK 70:30; 
SKES; Rêdei: NyK 81:359. 

toge - ’flicken, ausbessern’ FP 

Lapp. N duog'tjâ - -grj- ’patch’, duogrjâs ’patch (of cloth, skin, or iron)’, L tuogtja- 
’ausbessern, flicken, reparieren’, tuokijas ’Fleck, Flicken’, K (695) T tivrji- (io), Kld. 
tüvtje -, tütjije -, Not. tutjtje- ’flicken’, T tivtjs, Kld. Not. tüvtjas od. türjas ’Flicken, Fetzen’ | 
tscher. KB U B tumös ’Flicklappen (KB U), Flicken (B)’ | syrj. S dem- ’flicken, 
ausbessern’, P dema's ’Flicken Flicklappen’, PO dü-mas ’Flick’. 

Lapp. N s, tscher. âs und syrj. as sind deverb. Nominalsuffixe. 

Das von mehreren Forschern (Setàlâ: FUF 2:79; Jacobsohn, ArUgrof. 34; Uotila: 
MSFOu. 65:243, SyrjChr. 68; FUV) hier eingeordnete mord. E M tavado- ’bedecken’ 
gehört aus lautlichen Gründen nicht hierher. 

Wotj. S timet ’Damm’ und syrj. Lu. dem- ’ein Fischwehr (mit Reusen) quer durch den 
Fluö od. die Mündung der FluÖbucht machen’, demed ’Fischwehr (mit Reusen)’ (ESK) 
gehören aus semantischen Gründen nicht in diesen Zusammenhang. 

Sam. jur. (489) O toP ’Decke’, O tontö- ’bedecken, zudecken’, twg. t'ui ’Decke’, selk. 
tâgada ’bedecken (mit einem Tuch)’ und kam. tiujduil - ’decken, bedecken’ (Beitr. 91; 
Jacobsohn, ArUgrof. 34; Uotila: MSFOu. 65:243, SyrjChr. 68; FUV) lassen sich aus 
semantischen Gründen nicht hier einordnen. 

Setàlà: FUF 2:79—80; Paasonen: FUF 6:240; Beitr. 91; Jacobsohn, ArUgrof. 34; 
Uotila: MSFOu. 65: 243, SyrjChr. 68; E. Itkonen: FUF 31:166, UAJb. 28:62; FUV; 
Joki: FUFA 32:47, 41 : 160; Lytkin, VokPerm. 143, 151, 162, SFU 5:121; Collinder, 
CompGr. 127; ESK. 
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tora-ks3 ’quer(liegend, -gehend); quer durch, quer über’ FW 

Lapp. N doares -rras~, (Attr.) doarès ’which goes across, athwart, which comes from the 
side, cross-, side, doarras 1. (Adv.) ’across, with its side turned towards; to the side, right 
across’, 2. (Prâp.) ’across’, L târes~tàris (Attr.) ’quergehend, quergerichtet, von der Seite 
kommend, Seiten-, Quer-’, K (T. I. Itk., WbKKlp. 600) T tòara's, Kld. tudrje^, tuarras, 
Ko. Not. tuaie$ ’querliegend’ | mord. E troks, turks, M torks ’quer durch, über -hin’ | 
tscher. (Ramst.) KB tores' die Breite; der Einschlag(beim Weben); quer über’, B tores: 
imne t. törya ’das Pferd galoppiert mit schiefem [Kopf]’, t.-urem ’QuerstraBe’ ( urem 
’StraBe’). 

*ks3 dürfte ein Ableitungssuffix aus FW Zeit sein. 

Wiklund, LpChr. 69; E. Itkonen: FUF 31:164, LpChr. 99. 

torje ’Stütze; stützen, schützen, verteidigen, entgegenstoBen, kâmpfen’ FW 

?[Finn. torju- ’abwehren, abwenden, ablenken’, (SKES altfinn.) torjele- ’suojella; 
beschützen, schützen, hüten, verteidigen’; est. torju-, törjuta-, turju- ’widerstreben, 
entgegenstoBen, zurücktreiben, entgegenwirken; àrgern, reizen’, torju- ’zurückscheu- 
chen, abhalten’ | lapp. N doarjâ -rjâg- ’support’, doarjo- -rj- ’support; sustain, 
maintain, uphold (fig.); lean (against something); go, walk, carefully (especially of lame 
people who try to conceal their lameness as far as possible); consider; treat carefully or 
with forbearance; coax’, L tàrja ’Stütze, Strebe’, tàrjö- ’durch Streben, Stützen 
versteifen, stützen (auch bildl.), unterstützen; vorsichtig, behutsam behandeln, Rücksicht 
nehmen auf, schonend mit etw. verfahren; sich stützen (z.B. auf einen Stab’), K (T. I. Itk., 
WbKKlp. 611) Kld. törjo ’tuki; Stütze’, Kld. tuàrjo- Ko. Not. tüârja- ’stützen, an seinem 
Platz (fest)halten’] | ? mord. E ture-, E M türe- ’kâmpfen, sich balgen, sich schlagen’. 

Finn. u und lapp. o sind Ableitungssuffixe. 

Wegen der groBen Verbreitung ist es unwahrscheinlich, daB das lapp. Wort eine 
Entlehnung aus dem Finn. wâre (E. Itkonen, LpChr. 99 mit ?). 

Das mord. Wort gehört nur im Falle einer Bedeutungsentwicklung ’stützen’-^’schützen, 
verteidigen’->’kàmpfen’ in diesen Zusammenhang. 

Zum mord. Wort s. auch *tor3 ’Streit, Ringen; streiten, ringen’ U. 

Nomen-Verbum. 

VglWb. 466; Wiklund: MSFOu. 10:213; T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3: 51; E. Itkonen, 
LpChr. 99; SKES. 

toSte- ’wagen, dürfen’ FW 

Fi n n. tohti- ’wagen, den Mut haben, sich getrauen, sich trauen’; e s t. tohti-, (dial.) töhti- 
’dürfen’ | lapp. N duos'tâ- -st- ’dare’, L tuosta- ’wagen, sich getrauen’, K (609) T tüste- 
(uo), Kld. Not. tuo^te- ’wagen’ | tscher.JUB tosta- ’id. (J U), dürfen (B)’. 

Finn. / ist ein Ableitungssuffix. 

Castrên, TscherGr. 73; Lindström: Suomi 1852:95; MUSz. 800; VglWb. 441; Setàlà, 
ÀH 281, 295, JSFOu. 23/1:23 Anm., FUF 13:460; E. Itkonen, LpChr. 102; SKES. 
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tuk3- (tuy3-) ’brechen’ FP 

Tscher. (Beke, mitg. Bereczki: Lakò-Eml. 46) V U B M P tuye- ’brechen’ | wotj. S G 
tijal- ’brechen, abbrechen’, S K tijalt- ’abbrechen, entzweibrechen’. 

Wotj. / und It sind Ableitungssuffixe. 

Wotj. / entwickelte sich unter dem EinfluB des inlautenden j aus *i. 

Bereczki: Lakò-Eml. 46. 

tule ’Wind’ FP 

Finn. tuuli (Gen. tuulen) ’Wind, Sturm, Brise’; est. tuul (Gen. tuule) ’Wind’ | tscher. 
KB tul ’Sturm’ | wotj. S G tel, K tòl ’Wind’ | syrj. S tel, P tev, PO tül ’id., Wetter’ 
(>ostj. Pym tèA ’Sturm’). 

In den perm. Sprachen erscheint anstelle des zu erwartenden *i zur Vermeidung einer 
mehrfachen Homonymie wotj. c, syrj. e (< urperm. *ò) (vgl. til ’Feuer’, ’Schwungfeder’, 
’Zugnetz’). 

Lapp. N dal'ke -Ik- ’weather; storm’, L tal'kkè ’Wetter, Unwetter, Witterung, Luft’ 
(Sauvageot, Rech. 71) gehört aus lautlichen Gründen nicht in diesen Zusammenhang. 

Bouda (UJb. 19:333) schlieöt aus dem Text eran mon vedte da toldo ’ich lebe aus Wasser 
und Wind’ auf ein Wort mord. tol ’Wind’. Würde man die Lösung des Râtsels nicht 
kennen (’Mühle’), könnte man den Text als ’ich lebe aus Wasser und Feuer’ übersetzen. In 
jedem mord. Wörterbuch wird nâmlich für mord. tol die Bedeutung ’Feuer’ angegeben. 
Ein mord. Wort tol ’Wind’ ist sonst nirgendwo belegt. 

Castrên, SyrjGr. 11, 161; Lindström: Suomi 1852:98; Ahlqvist: Suomi 1856:246; 
Gombocz: UJb. 10:8; Uotila: SyrjChr. 159; E. Itkonen: FUF 31:297, UAJb. 41:91; 
Lytkin, VokPerm. 147; Bereczki: NyK 70:33; ESK; SKES; Rêdei: NyK 85:408. 

tuga ’Kern’ FW 

Finn. tuma, (dial.) tuuma, tuumi ’Kern, Zellkern'; est. tuum (Gen. tuume, tuuma) ’Kern 
(in der Samenschale)’ (?> wot. /üm/’marjan luu, siemen; Steinder Beere, Kern’) | mord. 
E tov, torj, M tov ’Kern (NuBkern usw.)’ | tscher. KB totj, JU tomü, C tom ’Kern’. 

Finn. dial. und est. uu ist das Ergebnis einer sekundâren Dehnung. Finn. m entspricht 
sporadisch einem *//. 

MUSz. 324; VglWb. 548; Setâlà: FUF 2:80 Anm.; Ravila: FUF 20:108; E. Itkonen: 
FUF 31 : 169, 195; SKES. 

tuppa - ’stopfen, füllen’ FW 

? F i n n. tuppaa- ’stopfen, packen, zwàngen, dràngen; dringen, sich drângen’, tuppaa- 
tâyteen ’vollstopfen’ | ? mo rd. E topavt’e-, M topafto- ’füllen, sâttigen, befriedigen’, E M 
topod'e- ’voll werden, satt werden; genügen, ausreichen’. 

Finn. aa<*aòa und mord. vt'e, d'e sind Ableitungssuffixe. 

Auf die Bedeutung und Verbreitung des finn. Wortes hat schwed. stoppa ’stopfen’ 
eingewirkt, das eine àhnliche Lautform und Bedeutung hat. 
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Onomat. 

Paasonen, MordChr. 143; SKES. 


turpa ’Lippe; Schnauze, Maul’ FP 

F i n n. turpa ’Schnauze, Maul’ (> lapp. Ko. P turif) | m o r d. E M turva, E torva ’Lippe’ | 
tscher. KB tdrwa, U B türwö ’id. (KB U B); Maul, Schnauze (KB U)’ | wotj. K târpâ 
’Lippe’, (Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65:344) tirpi: MU im-t. \ syrj. Ud. P tirp, PO 
torp (>ostj. Kaz. törop, O târap). 

MUSz. 570, 729, 842; VglWb. 468 [j:458]; Munkâcsi: Nyr. 12:394, ÂKE 402, 437; 
Szinnyei: NyK 24:151; Setàlâ: JSFOu. 14/3: 34, 35; Paasonen: VàhKirj. 24:22, NyK 
37:19, FUF 8:73, JSFOu. 34/3:9; Karjalainen, OL 51; Wichmann: Vir. 1913:132, 
1921:111; Sauvageot, Rech. 66; Ravila: FUF 20: 106; Uotila: MSFOu. 65:344; T. I. 
Itkonen: KSVk. 22:50; E. Itkonen: FUF 29:329, 333, 31:169, UAJb. 28:76; FUV; 
Lytkin, VokPerm. 198, CSIFU 1:329; Toivonen: FUF 32:92; Collinder, CompGr. 
398; ESK; SKES. 

turta ’steif, starr’ FW 

? Finn. turta (Gen. turran) ’steif, starr; gefühllos, unempfindlich, empfindungslos; 
abgestorben’, turtu- ’erstarren, steif werden; gefühllos od. empfindungslos od. starr 
werden; absterben’; est. turd (Gen. turra) ’halbtrocken, etwas feucht (bes. von Holz); 
unempfindlich’; turdu- ’halbtrocken werden, etw. trocken werden’ | ? tscher. (Wichm.: 
FUF 16:207) KB turtarjya-, U B turta- ’steif u. hart werden, erstarren’. 

Tscher. -(a)tjy- ist ein Verbalsuffix. 

Onomat. 

Die Zuordnung von lapp. (T. I. Itk., WbKKlp. 583) P terra-, Not. têrra-, Kld. terro- 
’aufquellen, dicht werden (ein spack gewordener Gegenstand im Wasser)’ (E. Itkonen: 
FUF 29:266) kann nicht akzeptiert werden. 

Mord. E tarde- ’oKoneHeTb, npoApomyTb’ (ESK) kann wegen des Vokalismus der ersten 
Silbe nicht hier eingeordnet werden (s. *tar3 ’steif, starr’ FW). 

Syrj. S tural- ’erstarren, steif werden’, S turdi- ’gefrieren; vor Kâlte erstarren, starr 
werden’ (Wichmann: FUF 16:207; Uotila: SyrjChr. 162; Steinitz, FgrVok. 56; 
Lytkin, VokPerm. 217; ESK) gehört wegen des u und des inlautenden r nicht in diesen 
Zusammenhang. 

Wichmann: FUF 16:207; Uotila, SyrjChr. 162; Steinitz, FgrVok. 8, 56; Lytkin, 
VokPerm. 217; ESK. 


tu§3- ’wahrnehmen, beobachten, merken’ FP 

Tscher. (Wichm.: FUF 16:188) KB tdsle- ’beobachten, wahrnehmen, merken, 
achtgeben, in acht nehmen’, U B tuste- ’Ràtsel aufgeben’ | wotj. S dis-, K dâs- ’sich an 
etw. gewöhnen, etw. erlernen’, (Wichm.: FUF 16:187) G dist- ’verstehen, wissen’. 

Tscher. le und te sind Verbalsuffixe. 
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Die interdialektale Vokalentsprechung im Tscher. ist unregelmâBig. 

Zum Bedeutungsverhàltnis tscher. ’beobachten, wahrnehmen, merken’~wotj. ’verste- 
hen, wissen’ vgl. ostj. DN âjdt- ’finden; bemerken, wahrnehmen, sehen’ ~ DN wo- 
’sehen’ ~’wissen, kennen’ (s. unter *woj3~ ’sehen’ U). Zur Bedeutungsentsprechung wotj. 
’sich an etw. gewöhnen’~’etwas erlernen’ vgl. mord. E M tonado- ’lernen; sich an etw. 
gewöhnen’, tscher. B tunema- ’lernen’ ~ ’sich gewöhnen’ (s. unter *tuna- ’sich gewöhnen, 
lernen’ U). 

Das von Toivonen (FUF 19:93) irrtümlich hier eingeordnete finn. tietà- ’wissen’ ist eine 
Ableitung von tie ’Weg’ (vgl. Râsânen: Vir. 1939:375; Rytkönen: Vir. 1939:498, 
1940:70; SKES). 

Wichmann: FUF 16: 187; Toivonen: FUF 19:93. 
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ukse ’Tür’ FP 

Finn. uksi{ Gen. uksen) yr \ ür’; est. uks{ Gen. ukse) | ? lapp. N w/c'sa-vs-’doorway;door, 
gate’, Luksa'Tür , Türöffnung’, K(1692)T uks, Kld. Not. A u^s, wvs’Tür’ | wotj. SG^, 
K òs | syrj. es: S P (selt.) ejes, Lu. ibes, P ibe m s, PO ü^o's. 

Das lapp. Wort kann wegen des Vokalismus der ersten Silbe auch ein finn. Lehnwort sein. 

Dem auf Grund des Wotj. und Syrj. zu erschlieBenden urperm. *ò entspricht nur selten 
finn. *u (vgl. Lytkin, VokPerm. 151). 

Wog. (Kann., mitg. Liim.: JSFOu. 583 :17) KU ütya, P wutta ’(aus dem Hintergrund der 
Stube)indieTüröffnung’ (NyH 7 ; Liimola: MSFOu. 125: 304 mit ?) gehört aus lautlichen 
Gründen nicht hierzu. 

Ung. dial. aj, âj ’Kerbe, Tal, Schlucht’, ajak ’Lippe’ und (fel)ajz- ’(Bogen) spannen’ 
(Toivonen: Vir. 1916:165; Uotila: SyrjChr. 75; Steinitz, FgrVok. 37; FUV; E. 
Itkonen, LpChr. 174) s. unter *arie ’Öffnung, Einschnitt, Vertiefung’ U. Ung. ajtò ’Tür’ 
(Budenz: NyK 7:16, MUSz. 725) und die oben angeführten Wörter s. unter *a/3- ’sich 
lösen, los od. frei werden’ Ug. Ung. ajtò, altung. av~ ’eindringen, sich hineinnehmen’ 
(Gulya: MNy. 62:220) gehören miteinander nicht zusammen (s. unter *sorie~ ’hinein- 
gehen, eindringen’ U). 

Lindström: Suomi 1852:99; Ahlqvist, Kulturw. 110; MUSz. 725; Toivonen: Vir. 
1916:165; NyH 7 43; Uotila, SyrjChr. 75; FUV; E. Itkonen, LpChr. 174; ESK; SKES. 

ulk3 ’das ÀuBere; fern, entfernt, weit’ FP 

F i n n. ulko ’das ÀuBere, auBen Befindliche; ulkoa ’von auBen’, ulkona ’drauBen, auBen’, 
ulos ’aus, hinaus, heraus’ | lapp. N ofgo ~lg~ ’the outside world as opposed to inside the 
house’, olgo lcegâlmâs ’ute er det koldt; drauBen ist es kalt’, olgob ’outer, who or which is 
the farther out’, ofguni - ’move farther out, get farther out’, L âl'kö ’Aus-, aus-, AuBen-’, K 
(1893) T olka ’das ÀuBere’, Kld. olken ’drauBen’, Kld. olgus, olkus, Not. A olgas ’hinaus’ | 
syrj. il: S ile, P ive ’weithin, weit, in die Ferne’, S ilin, P ivfn ’weit, in der Ferne, weit 
(vorbei)’, PO ol: olo m n (ola m n), olo m (ola m ) ’weit’. 

Das wegen des anlautenden Vokals irrtümlich zum syrj. Wort gestellte finn. esi 
’das Vordere’ und Entsprechungen s. unter *eöe ’das Vordere, Raum vor etw., 
Vorder-’ FU. 

E. Itkonen: Verba docent 135; MSzFgrE 149. 

umpe ’geschlossen, verschlossen; verschlossener Zustand’ FP 

?[ Fi nn. umpi ’verschlossener, verstopfter Zustand’: ummessa silmin, silmàt ummessa ’mit 
geschlossenen Augen’, tie on ummessa ’der Weg ist verschneit’; est. umbe ’verschlossen, 
unzugânglich, ungebahnt, verstopft, nicht klar, trüb, unbegreiflich’, umb, umbes ’ganz, 
durchaus, über und über’ | lapp. N obbâ~obâ~oabâ ’a whole, the whole (o0, in its 
entirety all; (adv. of degree) only, rather, pretty’, L âbbà ’recht, ziemlich; überhaupt, nicht 
im geringsten, gar nicht, durchaus nicht; recht groB’; K (1945) Kld. A omp, Not. öpp 
’geschlossen, ganz’, ompV% anz und gar’] | ? wotj. (Wichm.: Vir. 1930: 392) o m be ’tâysin, 
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tàydellisesti, kerrassaan; vollends’ | ? syrj. Ud. ob ’heftiges Schneegestöber (viel Schnee)’, 
(Wied.) ob- ’verwehen, verschneien’. 

Die Zusammenstellung ist wegen der unterschiedlichen Bedeutungen ziemlich unsicher. 

Selk. omba, ombeà ’sehr’ (Setàlâ: FUFA 12:76, JSFOu. 30/5 : 32 mit V.) kann wegen der 
Bedeutung nicht hier eingeordnet werden. 

Thomsen, SamlAfh. 2:88; MUSz. 61; Wiklund, MSFOu. 10:287: Setàlà: FUFA 
12:76, FUF 13:464, JSFOu. 30/5:32; NyH 7 42; Wichmann: Vir. 1930:392; Uotila: 
MSFOu. 65:60; E. Itkonen: FUF 31:169, LpChr. 154. 

umr3 (falls die finn.-lapp. Wörter hierher gehören: amre) ’Flamme’ FP 

??[Finn. aurinko ’Sonne’ | ? lapp. K (100)T avr ’Flamme’] | tscher. B umâr ’warm und 
ruhig’, (MRS) umêr ’Tenjibifi, thxhh (o norozie)’ | wotj. (Wichm.: FUF 14:97) G omir 
’Flamme’, J omir: til-o. ’Flamme’, (Wichm.: a.a.O.) Uf. om\r-: til omire ’das Feuer lodert 
auf, (Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65:372) G omtrak ’sogleich, schnell, plötzlich’ | 
syrj. Skr. VO imral-, Ud. Vm. imirt- ’nbixaTb, BeaTb TenjiOM’. 

Finn. nko, syrj. / und t sind einfache bzw. zusammengesetzte Ableitungsuffixe. 

Wegen der abweichenden Konsonantenvertretung im Inlaut ist die Zugehörigkeit des 
finn. und lapp. Wortes unsicher, da auf Grund des Tscher. und der perm. Wörter *m zu 
rekonstruieren ist, eine Lautentwicklung *w>finn. *v>u, lapp. v ist dagegen sehr 
unwahrscheinlich. 

Das / (<*w) wurde im Syrj. bewahrt, wâhrend es im Wotj. über *ò offener wurde: 
*i>*ò>o. Falls das Finn. und Lapp. hierzu gehören, wurde im Perm. *a>*u>i 
(> > wotj. o). 

Zum eventuellen Bedeutungsverhâltnis ’Flamme’ ~ ’Sonne’ vgl. finn. pàivà ’Sonne’ ~ syrj. 
S P PO bi ’Feuer’ usw. (s. *pâjwà ’Feuer’ FU). 

Wichmann: FUF 14:97; T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3 :6, 123; Uotila: MSFOu. 65 : 372; 
Kalima, BaltL 12; SKES; A. Kövesi: NytudÊrt. 40:225; Rêdei: NyK 65:396; ESK. 

une ’Schlaf, Traum’ FW 

Finn. uni (Gen. unen) ’Schlaf, Traum’; est. uni (Gen. une) | mord. (ERS) E on ’coh, 
CHOBHjieHHe’, (MoRS) M on ’coh’. 

Zum irrtümlich hier eingeordneten tscher. KB om, U B omo ’Schlaf (KB U B); Traum (U)’ 
(Bereczki: NyK 70:33) s. *oòa-m3 ’Schlaf; Traum’ FU. 

Lindström: Suomi 1852:100; Ahlqvist, MMdGr. 165; Hunfalvy: NyK 5:424; 
Budenz, MdNyt. 23; Setàlà: JSFOu. 14/3 :34, FUF 10:64; Genetz: VàhKirj. 23/2: 21; 
Hakulinen: Vir. 1935: 108; Uotila, SyrjChr. 185; Steinitz, FgrVok. 25; SKES. 

ura ’Weg, Pfad’ FW 

?Finn. ura ’Weg, Pfad, Bahn’ | ? mord. (Paas.: Suomi 1897/3/13:38) M ur-, ura-: 
urkskà ’schmaler FuBsteig’, uraza ’gestreift (von Schweinen)’. 

Mord. ks--\-kà sind Ableitungssuffixe. 

Dem vormord. *u kann im Mord. sporadisch auch u entsprechen. 
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Lapp. N oarre ’porus, foramen’ (T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3:27) kann wegen des 
Vokalismus der ersten Silbe und wegen der Bedeutung nicht hier eingeordnet werden. 

Paasonen: Suomi 1897/3/13:38, VâhKirj. 24:38; SKES. 
urke- ’wegkommen, abgehen, fliehen’ FW 

Finn. urkene- ’komma âstad (ivàg, till vàgs), fara av, avgâ, avresa, bàra av, avlâgsnas; 
strâcka sig; wegkommen, abfahren, abgehen, abreisen, abstoBen, sich entfernen; sich 
ausdehnen, sich erstrecken’; liv. (Kett.) urgê ’fliehen, meiden’ | mord. E orgod'e-, M 
(v)orgod'e- ’fliehen, entfliehen, die Flucht ergreifen’. 

Finn. ne und mord. d'e sind Verbalsufflxe. 

Est. ürga- ’anfangen, plötzlich aufspringen, auffahren, sich schwingen’ (Paasonen, 
MordChr. 102) kann wegen des palatalen Vokalismus und der ursprünglichen Bedeutung 
’anfangen’ nicht hier eingeordnet werden. 

VglWb. 1011 Anm.; Kettunen, LivWb.; Màgiste: ComBalt. 1 : 128; SKES. 

urma (ürma) ’(?durch die Larve irgendeines Insektes verursachte) Beule, Geschwulst’ FW 

Est. urm (Gen. urma) ’Blut, blutige Wunde’ | ?lapp. (Friis) orbmes, urbmes ’culicum 
species’, L ur c mas ’Tiere, die „Unfrieden” verursachen (Bâr, Wolf, VielfraB; nicht 
„Mücke”); kleine fliegende Insekten verschiedener Art (die im Sommer beunruhigen)’, K 
(1873) Kld. Not. A u ( rm ’Pocke, Blatter’, (T. I. Itk., WbKKlp. 701) Kld. urm c , Ko. Not. 
urjfi e ’Larve der Rentierbremse (im Rücken unter dem Fell des Rentieres)’ (> finn. urme 
(Gen. urmeeri) ’Dasselbeule, Larve der Rentierbremse’, urme, urmas ’knöl, bulnad i huden 
pâ kreatur, bromslarv pâ renens rygg; Knollen, Beule, Geschwulst, Eiterbeule, in der 
Haut des Tieres, Bremsenlarve auf dem Rücken des Rentiers’) | mord. E orma, M urma 
’Krankheit, Übel’, (Beitr. 7) E ver-orma ’Blutgeschwür’ ( ver ’Blut’). 

Im Mord. bedeutet das Wort auch die Folge von ’Beule, Geschwulst’, d. h. 'Krankheit, 
Übel’. 

Das lapp. Wort könnte auch die Variante von lapp. N gur'bma - rbm- ’gorm, larva of 
Oedemagena tarandi’, L kur'mâ ’Dassellarve, Larve der Hautbremse, Dasselfliege des 
Rentiers’ sein. 

Die Zuordnung von finn. virma ’feurig, wild, kollerig; (SKES) kaatumatauti, hourupài- 
syys; Fallsucht, Epilepsie, Geistesschwâche, Wahnsinn’ (Paasonen, MordChr. 102 mit ?; 
Hakulinen, SKRK 3 260; Nirvi: MSFOu, 145:162) kann weder lautlich noch 
semantisch akzeptiert werden. 

Setâlà: JSFOu. 14/3:34; Genetz: Suomi 1897/3/13:23, Beitr. 7; E. Itkonen: FUF 
29:303, 329; Mosin: SFU 9 : 32; SKES. 

uskate ’Kuh’ FP 

Mord. Es/ca/’Kuh’, (MoRS) M skal ’Tejixa’ | tscher. KB askal, skal, U B uskal | wotj. 
S iskal, K dskal, skal, (Wichm.) G sfkal. 

In jeder Sprache ist in unbetonter Stellung in einzelnen Dialekten der anlautende Vokal 
geschwunden. Im wotj. G-Dialekt trat eine Metathese ein. 

Auf Grund der Bedeutung handelt es sich vermutlich um ein Lehnwort (möglicherweise 
aus einer iran. Sprache), die ursprüngliche Form ist jedoch nicht bekannt. 
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Munkâcsi: KSz. 1 :127, 6:210; ÂKE 619; Uotila: MSFOu. 65:317; E. Itkonen: FUF 
31:170, 300, 39:46, NyK 56:8, ALH 5: 27; Lytkin, VokPerm. 202. 

usk.3 ’Ochs; Stier’ FP 

Tscher. KB B üsküz, U Bw£À:£z’Stier(KB U B),Ochs(B)’ | wotj. S(WiCHM.)Goi’Ochs 
(S G); Stier (S)’ | s y r j. S es (esk-), P eska , PO ò 'ska ’Ochs (S P PO); Stier (S P)’ (> wog. 
KM êsks, P wêska, LO üska ’Ochs’) 

<urar. od. uriran.: aw. uxsan-, altind. uksân- ’Stier’ od.<toch. B okso ’Ochs’. 

Tscher. 5z, üz und syrj. a sind Ableitungssuffixe. 

Urperm. *ò an der Stelle des iran. *u lâBt sich durch eine urperm. Lautwandlung ( *u> ) 
*ü>*ò (">wotj. o, syrj. e) erklâren (s. dazu Rêdei: NyK 65:371). 

Uotila (MSFOu. 65: 324, SyrjChr. 75 mit ?) und SKES (mit ?) haben finn. hieho (dial. 
ehko, hehko, hehvo, hieffo, hiehvo, ieho) ’Fârse, Sterke: junge Kuh; Kalbin’ und est. Öhv 
(Gen. öhva, Öhve) ’junge Kuh (vor d. dritten Jahr)’ hier eingeordnet. Das ist jedoch aus 
lautlichen Gründen nicht akzeptabel. Die beiden Wörter dürften balt. Herkunft sein (s. 
SKES). 

Lindström: Suomi 1852:103; Anderson, Stud. 230; Munkâcsi: KSz. 1:127; Setàlà: 
JSFOu. 17/4:32; ÂKE 619; Ojansuu: Vir. 1909:14—6; Vasmer: JSFOu. 30/15:1; 
Uotila: MSFOu. 65:324, SyrjChr. 75; Toivonen: MSFOu. 67:380; Fokos: NyK 55:22, 
ALH 3 :238; SKES; FUV; Lytkin, VokPerm. 126; Rêdei, SLW 96; Joki: MSFOu. 
151:334. 

utare ’Euter’ FW 

F i n n. udar (Gen. utareri), (dial.) utare, utara, utaro, ’Euter’; e s t. udar (Gen. udara, oara) | 
mord. E M odar | tscher. KB waòar, U B woòar. 

< urar. od. uriran.; vgl. skr. udhar- ’Euter, Busen’, lat. über, mhd. üter ’Euter’. 

Im Tscher. ist der Vokal der ersten Silbe (W a, O o) unter dem EinfluB des a der 
nichtersten Silbe offener geworden. 

Die von mehreren Forschern (Setàlà: NyK 26:405—6; Lakö: NyK 48:456; FUV mit ?; 
ESK) hiermit verbundenen Wörter wotj. S vera, K G vera, und syrj. S vera, PO vüra 
’Euter’ können wegen des ursprünglichen anlautenden v und der abweichenden 
Vokalvertretung nicht hierher gehören. 

'Mehrere Forscher (Munkâcsi: Nyr. 57:40; FUV mit ?; Lytkin, VokPerm. 142; ESK) 
haben mit den perm. Wörtern auch wog. (Kann., mitg. Toiv.: FUF 29:164) TJ àwa-r, 
KU P ayor ’Euter’ verbunden, das jedoch wegen seines ursprünglich palatalen 
Vokalismus und des inlautenden Konsonanten nicht zu den oben genannten Wörtern 
gestellt werden kann. 

Lindström: Suomi 1852:100; Anderson, Stud. 132; Setâlâ: NyK 23:204,26:405,416, 
423, JSFOu. 14/3:34, 52; Genetz: Suomi 1897/3/13:12; ÂKE 137, 254; Munkâcsi: 
KSz 4:378, 6:209, Nyr 57:40; Paasonen: NyK 37:19; Wichmann: FUFA 16:15, 21; 
Jacobsohn, ArUgrof. 44; Ravila; FUF 20:96,98,106; Lakö: NyK 48:456; E. Itkonen: 
FUF 29:233, 301, FUF 31:169, 191, NyK 56:8, 70: 353, UAJb. 41:80; Stipa: UAJb. 
25:36; FUV; Bereczki: NyK 70: 33, UAJb. 43 :26; SKES; Joki: MSFOu. 151:332. 
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ükte e-k-sâ > ükteksâ ’neun’ FW 

Finn. yhdeksàn ’neun’; est. üheksa | lapp. N q\ ce -k 'c~, L aktse, K (8) T akce, Kld. a^c, 
Not. oxc | mord. (Paas.: MSFOu. 22:73) E veyksa, veykse, vejkse, M ve%ksa | tscher. 
KB anöeksa, U inÒese, B inöes. 

Die tscher. Vokalvertretung ist unregelmâöig. 

Das Numerale ’neun’ der FW Sprachen ist — falls das Negationsverb in FW Zeit noch 
eine medial-reflexive Konjugation und somit die Bedeutung ’nicht existieren’ besaö — 
aus folgenden Elementen entstanden: *«A:/e + (Negationsverb) *e- + (das medial-reflexive 
Konjugationssuffix) */c +(Px3Sing.) *sâ: *ükte e-k~sâ>*ükteksà. Hinzu kam in 
Analogie zu kahdeksan ’acht’ das Dualsuffix «.Das Wort für ’neun’ bedeutete 
ursprünglich ’eins existiert nicht (eins fehlt von zehn)’. Die Wortverbindung verlor, 
sobald sie zu einem Wort verschmolzen war, ihren prâdikativen Charakter. 

Im Lapp. und Mord. kann eine Synkope angenommen werden. Im Lapp. wurde das 
auslautende *n, welches die schwache Stufe hervorgerufen hatte, als Genitivsuffix 
aufgefaöt, im Mord. wurde die Konsonantenhâufung vereinfacht und die Form ohne n 
verallgemeinert. Im Tscher. gelangte das inlautende n durch Metathese an seine heutige 
Stelle. 

Das Wort wurde früher für ein Kompositum aus *ükte ’eins’ und ieur. *deksan ’zehn’ 
(< ieur. *deRm) gehalten (Europaeus, Komparativ framstâllning af de finsk- ungerska 
sprâkens râkneord till bevis för Ungrarnes stamförvandtskap med Finnarne, och den 
indo-germanska folkstammens urförvandtskap med den finsk-ungerska. Helsingfors, 
1853, 14; Ahlqvist: Suomi 1863:40; ÂKE 603; Setàlà: FUF 12:162; Jacobsohn, 
ArUgrof. 171, MSFOu. 67: 137 mit ?; Orbân, FgrSzâmn. 46). Diese Auffassung ist 
jedoch aus lautlichen Gründen nicht akzeptabel. Collinders Etymologie (Vir. 1953 :93): 
*ükte- + (tscher. *nt) -f *ks- + (FU) *luka ’zehn’ kann, da für *luka ’zehn’ keine Spuren in 
den obengenannten Zahlwörtern vorhanden sind, aus semantischen Gründen nicht 
akzeptiert werden. 

Siehe auch *ikte (ükte) ’ein, eins’ FP, ? FU und *kakta e-k-sàn> *kakteksan ’acht’ FW. 

Castrên, SyrjGr. 45; Lindström: Suomi 1852:108; Collinder: Qvigstad-Festsk. 371; 
Orbân, FgrSzâmn. 46; Ravila: Omamaa 5 : 312; E. Itkonen: FUF 31:185,241,40: 336; 
ESK; SKES. 
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wacs 1 ’Scham, Schande; sich schâmen’ FP 

Mord. EM \izde~, ’sich schâmen’, vizks, visks ’Schande, Schmach, Scham’ | tscher. KB 
wazâla-, U B wozdla- ’sich schâmen’ | wotj. S vo$it, K vozêt, (Wichm., mitg. Toiv.: FUF 
19: 184) G vozft ’Schande, Scham (S K G); schândlich, schimpflich (S K)’. 

Mord. de, ks, tscher. la und wotj. it sind Ableitungssuffixe. 

Auf Grund des Tscher. kann ursprüngliches *a erschlossen werden. Dieses wurde im 
Mord. und Wotj. unter dem EinfluB des inlautenden mouillierten Konsonanten 
palatalisiert: *a>mord. *à>i; *ü>urperm. *à>*ò> wotj. o. 

Lapp. (Lind. — Öhrl.) wadtjelek, wadtjeles, wadtjok ’nefandus’ gehört aus lautlichen und 
semantischen Gründen nicht in diesen Zusammenhang. 

Nomen-Verbum? 

Setalà: FUF 2:229; Paasonen: JSFOu. 23/24: 5; Beke: NyK 45:340; Toivonen: FUF 
19:184. 

wac3- 2 ’untergehen, herabsteigen, sich senken, fallen’ FP 

Lapp. (Lind.-Öhrl.) wuotjete- ’occidere’, (Hal.) S wuêceri- ’untergehen (Sonne)’ | 
tscher. KB waza-, U B woza-, M woza- ’sich legen (KB U B M), sich niederlegen, fallen 
(KB U M), sich hinstrecken (B)’ (ImpSg 2: KB wac, U B woc) | wotj. (Wied.) vazi-, vazki-, 
S K vask- ’sich hinablassen, sich senken, sich neigen (v. Gestirnen); hinuntergehen, 
herabsteigen’, (Wichm.) G waski- ’herabsteigen, hinunterkommen’. 

Lapp. te, ri und wotj. ki sind deverb. Verbalsuffixe. 

Wotj. a ist das Ergebnis einer Wandlung FP *a > urperm. *à> *a > wotj. a, die unter dem 
EinfluB des mouillierten Konsonanten eingetreten ist. 

Toivonen: FUF 19:162; Uotila: MSFOu. 65:65. 

waca 1 od. waca ’junges Tier: Rentierkuh, Füllen, Fohlen’ FW 

?[Finn. vaadin (Gen. vaatimen ), (SKES dial.) vaame, vaami, vaatimo, vain, vaija 
’Rentierkuh’; kar. (SKES) voajin (Gen. voatimen, voajimen )] | ? lapp. N và^â -ccâm- 
’full-grown female reindeer (which already has or has had a calf)\ L vàtjav ’Rentierkuh’, 
K (1757) T và$ ’junge Rentierkuh’, (T. I. Itk., WbKKlp. 709) Kld. vâ ò 2, Ko. Not. vàij (a) 
’Rentierkuh’ (> russ. eaotceuKa >syrj. I Ud. vazenkd) i ? mord. E vaso, M vasa ’Füllen, 
Fohlen’. 

Finn. me und lapp. m, v sind Ableitungssuffixe. 

Finn. vaija und möglicherweise auch die anderen finn. Formen sind lapp. Lehnwörter. 

Die Zusammenstellung ist unsicher, weil man auf Grund des Finn. — falls es kein lapp. 
Lehnwort ist — und des Mord. *c und auf Grund des Lapp. *c erschlieBen kann. 

Zu den finn. und mord. Bedeutungen vgl. finn. lehmà ’Kuh’~mord. E l'isme, M l'ismà 
’Pferd’. 
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Setàlà: FUF 2:230; Paasonen, MordChr. 151; Toivonen: Vir. 1917:83, FUF 19:93, 
208, 245, 249; Àimà: MSFOu. 45:184, 265; Lehtisalo: MSFOu. 72:82; E. Itkonen: 
FUF 29:321; Posti: FUF 31:14; Vasmer, REtWb. 1:164; SKES. 

waca~ 2 ’sehen’ FW 

? Est. vaata- ’sehen, blicken, zusehen’ | ?[mord. E vaca- ’besehen, nachsehen; kosten’ | 
tscher. KB U B uza- ’sehen’]. 

Est. aa ist möglicherweise die Folge einer sekundâren Dehnung. 

Zur Bedeutung ’kosten’ im Mord. vgl. syrj. vidli- ’sehen, schauen’ ~’befühlen, 
betasten’ ~ ’kosten’. 

Die Zusammenstellung ist unsicher, weil das Element ta im Est. möglicherweise ein 
Ableitungssuffix ist. 

Lapp. N vâsso- ’cogitationi observari (dormientis, coniventis)’ (Toivonen: FUF 19:94) 
kann aus lautlichen und semantischen Gründen nicht hierzu gehören. 

Paasonen, MordChr. 151; Wichmann: FUFA 16:42, TscherT 110; Toivonen: FUF 
19:95, 211, 212; Moòr: ALH 2:48. 

wacka- ’werfen, schleudern’ FW, ? FU 

wac3 x ( WOC3 ) ’Schlüsselbein; Schulter’ FP 

?Tscher. B wace ’Schulter’ | ?syrj. VU I VO voc- \ v.-7/’KjnoHHua’ (//’ Bein, Knochen’). 

Die Zusammenstellung ist wegen der unregelmàöigen Entsprechung des Vokalismus der 
ersten Silbe unsicher. Wegen der fehlenden Belege in syrj. PO und SO làfit sich nicht 
feststellen, ob syrj. o auf urperm. *o oder *o zurückgeht. FP *a oder *o kann man nur im 
ersteren Fall voraussetzen. Im Tscher. erscheint *a nur in der spàten Periode des 
Urtscher. Geht man von der FP Grundsprache aus, wâre im tscher. B-Dialekt o zu 
erwarten. 

Bereczki: NyK 66: 386. 

waC3 2 (wa§3) ’Verstand; Gedàchtnis, Erinnerung’ FP, ? FU 
wajm3 ’Herz’ FW 

Finn. vaimo ’Frau, Ehefrau, Gattin’; est. vaim (Gen. vaimu) ’Geist, Seele, Gefühl, 
Empfindung, Kraft; Person, Arbeiter; (SKES) nainen, joka (orjuusaikana) teki moision 
pâivâtyötà; Frau, welche (zur Zeit der Leibeigenschaft) Frondienste für den Gutshof 
verrichtet hat’ | lapp. N vai'bmo -im- ’heart’, L vai'mö, (T. I. Itk., WbKKlp. 710) Ko. P 
vaim ü , Not. vaTm a , vâimâ ’id., Bauch’, N vai'bmel ’desirous, covetous, fond of something’ 
(>finn. vaimala ’riitaisa, juonikas, sydàmikkö; streitsüchtig, launisch, wütend’) | mord. 
E ojme, (dem.) ojmine, M vajmà, (dem.) vajmonà ’Atem, Atemzug; lebendes Wesen; (Beitr. 
30) Geist, Seele (Hauchseele)’. 

Finn. und lapp. o sind denom. Nominalsuffixe. 

Die Bedeutung dürfte sich wie folgt entwickelt haben; ’Herz’->’die im Herzen wohnende 
Seele’ (est.)-+(als Kosewort) ’Frau, Ehefrau’. Zur letzteren Bedeutung vgl. auch dt. mein 
Herzchen ~ung. szivem, szivecskêm id., est. südame söber ’Herzensfreund’. 
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Lapp. N vuoi'grjâ ’spirit’, sam. selk. kwej ’Seele’ usw. gehören wegen des inlautenden *jrj 
nicht in diesen Zusammenhang (s. unter *wajt]e ’Seele; Atem’ U). 

Castrên: Suomi 1844:28; Lindström: Suomi 1852:101; Blomstedt, HB 175—6; 
Setàlâ: JSFOu. 14/3:27, 30/5:96, FUFA 12:118; Paasonen: Suomi 1897/3/13:39; 
Beitr. 30, 281, 291; K. Donner: MSFOu. 49:135; Jacobsohn, ArUgrof. 36, 85; 
Toivonen: Vir. 1932:371, 1939:91, FUF 27:206, SitzFAk. 1949:179; Steinitz, 
FgrKons. 24; E. Itkonen: FUF 29: 330, 30: 29, LpChr. 175; FUV; Banczerowski: NyK 
70:296; SKES. 

waj 3 - S 3 ’Zwischenraum, Abstand’ FP 

Finn. vaihe (Gen. vaiheen) ’Wechsel, Wandel, Zeitabschnitt, Schicksal, Geschichte; 
Stadium; Periode; Wort, Vokabel, Lexem; Phase, (dial.) Zwischenrâum, Zwischenzeit’, 
vaiheella ’in der Mitte zwischen etw., nahe an etw., etwa, ungefâhr, um’, vaiheaika 
’Übergangszeit’, (NS) vaiheaita ’vâliaita, vâliseinâ; Schranke, Zwischenwand, Scheide- 
wand’; lüd. (Kuj.) vajeh ’verkkojen liitoskohta, vaihe, vàli; Fuge der Netze, 
Zwischenraum, Lücke, Abstand’; weps. (SKES) vajeh ’sana; Wort’; est. vahe 
’Zwischenraum (Fuge, Fach, Scheidung, Grenze, Entfernung, Unterschied, Kluft, 
Zwischenzeit), vahele ’zwischen (wohin ?)’, vahel ’zwischen (wo ?)’, vahelt ’aus, zwischen 
. .. hervor’ | wotj. S vosjal- ’oft tauschen, vertauschen’ | syrj. S I P vez-, PO vi’z- 
’wechseln (S P), tauschen (I PO)’, (KRS) vezli- 1. ’H3MeHHTb, nepeMeHHTb’, 2. ’cMeHHTb, 
nepeMeHHTb’ (>ostj. Kaz. pisAB - ’Rentiere, Kleider tauschen’). 

Wotj. jal ist ein Verbalsuffix. 

Für das Urfinn. ist *vajes anzusetzen, aus dem die heutigen ostseefinn. Formen erklârt 
werden können; *vajes> vajeh (lüd., weps.); finn. vaihe ist durch Metathese entstanden. 
Für das Est. ist *vajeh>*vahje> vahe oder *vaihe> vahe anzunehmen. 

Die Bedeutung ’Wort’ (finn., weps.) kann aus ’Periode, Phase’ erklârt werden. Urfinn. 
*vajes gelangte ins Lapp.: N vâjâs: sadnè-v. ’expression, phrase, proverb’. In semanti- 
scher Hinsicht vgl. kar. (SKES) sananvàli ’sananlasku, sanontatapa; Sprichwort, 
Ausdrucksweise’. Die Bedeutung ’tauschen’ (wotj., syrj.) lâBt sich durch die Form des 
Tauschhandels erklâren, bei der die Tauschware auf einen Zwischenplatz gelegt wurde. 

Die Zusammenstellung ist nur akzeptabel, wenn urfinn. * vajes ( *s ist ein Suffixelement) 
aus FP Zeit stammt. 

Urfinn. *vajes ist Ableitung von finn. (SKES) vaja ’puutteellinen, epâtâydellinen, vajaa; 
mangelhaft, unvollstândig’<-’Zwischenraum, leere Stelle’. 

Im Urperm. ist das ursprüngliche *a unter dem EinfluB des inlautenden *j palatal 
geworden: urperm. *e>syrj. e, PO i, wotj. o. 

S. auch *waj3-s3-t3- ’tauschen, wechseln’ FP. 

Das irrtümlich hiermit verbundene syrj. S P vez: tuj-v. ’Wegkreuz, Wegscheide’, PO viz: 
tuj-v. ’Kreuzweg’ (SKES mit ?) s. unter *wica ’schief, schràg’ FP. 

Ahlqvist, Kulturw. 185; Hakulinen: Vir. 1948 :209; T. I. Itkonen, Suomen lappalaiset 
2:586; Uotila, SyrjChr. 176; E. Itkonen: FUF 30:21, LpChr. 163; Lytkin, VokPerm. 
132; ESK; SKES; Rêdei: NyK 85:38. 
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waj3-§3-t3- ’tauschen, wechseln’ FP 

Finn. vaihta-, (dial.) vajehta-, vahetta- ’tauschen, austauschen, wechseln’; est. 
vaheta-, vahesta- ’wechseln, tauschen’ | tscher. KB U B wastalte- ’tauschen, aus- 
tauschen, wechseln (KB U), tauschen (z.B. Pferde), wechseln (z.B. Geld) (B)’, (Szil.) 
wostalte- ’wechseln, tauschen’ | wotj. S K vost- ’tauschen, umtauschen, wechseln, 
verwechseln’, (Wichm.) G vostt- ’tauschen’ | sy rj. S P vesti-, I vezti- ’loskaufen, auslösen, 
einlösen (S P I), befreien, erlösen; austauschen, umtauscheQ (I)’, PO ve'sti- ’auslösen’. 

Finn. ta, tscher. talte, wotj. und syrj. t sind Ableitungssuffixe. 

In tscher. U B wâre anstelle von a der ersten Silbe o die regelmàBige Entsprechung (vgl. 
Szil. wostalte-). a hângt möglicherweise mit dem EinfluB des a der nichtersten Silbe 
zusammen. 

Im Urperm. ist der Vokal der ersten Silbe unter dem EinfluB von *j palatal geworden. Die 
UnregelmâBigkeit in der Vokalvertretung (syrj. vez-: urperm. *e~syr). vezti-, vesti-: 
urperm. *e) steht der Zusammenstellung nicht im Wege, es handelt sich hier um die 
Entwicklungder Sequenz *ajs inzwei Richtungen ( *ajs> urperm. *ez bzw. *ajs> urperm. 
ez): S vez-, PO vi m z- ’wechseln, tauschen’ S vesti-, PO ve m sti- ’auslösen’. 

Das Ableitungssuffix *t3 ist möglicherweise bereits in FP Zeit an den Stamm getreten. 
S. auch *waj3-s3 ’Zwischenraum, Abstand’ FP. 

Ahlqvist, Kulturw. 185; O. Donner: MSFOu. 71:87; Wichmann, WotjChr. 131; Beke: 
NyK 45:339; Uotila, SyrjChr. 176; E. Itkonen: FUF 31 : 186, 188, 309; ESK; SKES. 

wakka ’irgendein Behàlter: GefâB, Schachtel, Korb usw.’ FW 

?[Finn. vakka ’Schachtel, Kiste, Korb; Schrein; Scheffel’; est. vakk ’hölzernes GefâB, 
Paudel, Korb; Scheffel; Brautkasten’ | liv. (Kett.) vafckà ’Scheffel, LofmaB (52 StoO; 
Korb, Geschirr (aus Birkenrinde, Holz, Wurzelgeflecht)’] | ? mord. E vakan ’GefâB, 
Schüssel’. 

Falls das mord. Wort hierzu gehört, ist n ein Ableitungssuffix. 

Das mord. Wort ist möglicherweise ein russ. Lehnwort; vgl. (dial.) eaeanKu ’Trog’. 

Anderson, Wandl. 104; Setalâ: JSFOu. 14/3 :11, FUF 13:467; Paasonen: Suomi 
1897/3/13:39, VâhKirj. 24:39, MordChr. 149; Toivonen: FUF 17:284; Mikkola: 
MSFOu. 75:53; Melich: MNy. 38:332; SKES. 

waksa ’Spanne’ FW 

Finn. vaaksa ’Spanne’; est. vfl/cs(Gen. vaksa), (dial.) vass, vaaks | lapp. N vuok'se-vs- 
’span (the distance between the extended thumb and the extended forefinger or middle 
finger)’, L vuopsê~ vuoksê ’Spanne i. allg. ( = Spannweite zwischen beliebigen Fingern)’, 
K (T. I. Itk., WbKKlp. 802) T vjp$E, Kld. vüp$ E , Ko. Not. vuap$ E ’Spanne’ | mord. 
(Paas., mitg. E. Itk.: FUF 29:321) E M vaks. 

Finn. aa ist das Ergebnis einer sekundàren Dehnung. 

Lapp. ps ist sekundâr. 

Budenz: NyK 13:24; Qvigstad, Beitr. 228; Setâlà: JSFOu. 14/3:26; Genetz: Suomi 
1897/3/13:15, VàhKirj. 23:15; Paasonen: Suomi 1897/3/13:38, VâhKirj. 24:38; 
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Wichmann: JSFOu. 42/6:4; O. Donner: MSFOu. 71:87; T. I. Itkonen: FUF 29: 56; E. 
Itkonen: FUF 29:321; SKES. 

wakst3re (wokst3re) ’Ahorn; Acer platanoides’ FW 

Finn. vaahtera, (SKES dial.) vaahder od. vaaher (Gen. vaahteren, vaahtereeri), vaahteri, 
vaahtara, vahtera ’Ahorn’; est. yaher (Gen. vahtra), (SKES dial.) vahtra, vahtre | mord. 
E ukstor, ukstoro, ukstur, M ustor, (Paas.: MSFOu. 22:60) ukstor | tscher. KB U 
wastar, M wostar, B wastar. 

Im Mord. fand ein Lautwandel *va oder *vo>u statt. 

Lindström: Suomi 1852:101; Europaeus: Suomi 1868:71; Paasonen: MordChr. 147; 
Toivonen: FUF 16:224, Vir. 1953 :33; Wichmann: FUFA 16:40; N. Sebestyên: NyK 
52:325—6; E. Itkonen: FUF 29:233, 306, 330, 31:159, 186, 187, 188; Peltola: Vir. 
1950:123. 

wala 1 ’Wort’ FW 

Finn. vala ’Eid, Schwur’ (>lapp. N valle -âl- ’oath’) | lapp. L vuollê ’»ein Jojker« 
(lappischer Melodiesatz)’ | mord. E M vo/ ’Wort’. 

Im Finn. fand ein Bedeutungswandel ’Wort’-*überzeugendes Wort’-^’feierliche 
Überzeugung, Versicherung’->’Eid, Schwur’ statt. 

Zur Bedeutungsentwicklung ’Wort’->’Lied’ im Lapp. vgl. finn. v/rs/’Kirchenlied’ < balt., 
vgl. altpreuB. wlrds ’Wort’, ung. szò ’Wort’~ostj. Kaz. söw ’(Wein-, Sing-) Stimme’. 

Castrên: Suomi 1844:31; Ahlqvist, MMdGr. 179; Paasonen: VâhKirj. 24:39, Suomi 
1897/3/3/4:39; T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3:63; Ravila: FUF 20:84; Kalima: Suomi 
1933:167; Uotila: MSFOu. 65:286; Toivonen: Verhandlungen der Gelehrten 
Estnischen Gesellschaft 30(1938): 740; E. Itkonen: FUF 29:322; 320; SKES. 

wala- 2 ’gieBen’ FW 

Finn. vala- ’gieBen’; kar. vala- (finn. od. kar.>lapp. K Kld. Not. vâlle~); est. vala- \ 
mord. E M valo- ’id., vergieBen, E valks, valf, M valfkà ’Rubel’. 

Ostj. (224) V wâlay- ’tropfen; flieBen (Wasser z.B. von einem Baum, Dach, auf der Erde, 
einem Weg usw.; nicht im FluB); rinnen (SchweiB)’ (Sz. Kispâl: NyK 53:239) kann 
wegen der engen dialektalen Verbreitung und der abweichenden Bedeutung nicht hier 
eingeordnet werden. 

Tscher. B wela- ’abfallen, langsam herabfallen (Bâume, Blàtter, Zweige usw.); ausflieBen 
(Flüssigkeit)’ (Budenz: NyK 15:162; Sz. Kispâl: NyK 53:239) gehört wegen des 
palatalen Vokalismus nicht in diesen Zusammenhang. 

Zu ung. olt ’löschen’ und ’pfropfen’ (Sz. Kispâl: NyK 53 :239 mit ?) s. *oòa- ’schlafen, 
. liegen’ FU bzw. *al3-(tt3-) ’anstückeln, hinzufügen, passen’ Ug. 

Lindström: Suomi 1852: 102; Ahlqvist, MMdGr. 179; MUSz. 841; Anderson, Stud. 
214; Paasonen: Suomi 1897/3/13/4:39, VâhKirj. 24 :39, MordChr. 150; SKES. 

walk3 ’weiB, hell, leuchtend; leuchten’ FW, ? FU 

wal r 3 ’Glanz; glânzen’ FP, ? FU 
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wanc3 ’krummes Holz, Bogen, Reif, Reifen’ FP 

?[Finn. vanne (Gen. vanteen), (SKES dial.) vannet, vannes, vannek ’Reif, Reifen, 
Radschiene, FaBreifen’; kar. (Gen.: Suomi 1881 : 154) vanneh (vandehe) ’vanne; Reif, 
Reifen’; olon. (SKES) vanneh (Gen. vantehen) (finn od. kar.>lapp. K T vânts, Kld. 
vâjndes, vântas ’Tonnenband, FaBreiP); weps. (Set., mitg. Toiv.: FUF 19:117) vandeh 
’Reifen’; est. (dial.) vanne ’Drehung, Verdrehung; Ranke, rankender Stengel’] | ?[wotj. 
S vu 3 , J vuz, M vugez ’krummes Holz, Bogen; Geigenbogen; das dem Geigenbogen 
âhnliche Werkzeug zum Schlagen der Wolle’ | sy r j .S vuy l'etsan-v. ’Bogen zum Schlagen 
der Wolle’ ( l'etsi- ’(Wolle) schlagen’), P I vwj ’Flitzbogen der Kinder (P), SchieBbogen 
(I)’]. 

Finn. e( <*eh<*es) ist ein Ableitungssuffix. 

Wotj. g im M vugez lâBt sich durch Kontamination von vu$ ’Bogen’ und vug ’Bogen, 
Henkel’ erklâren. 

Die Zusammenstellung ist unsicher, weil die ostseefinn. Wörter auch in andere 
Etymologien gehören können: 1. <germ. *wandiz (got. wandus ’Rute, Gerte’); 2. auf 
Grund der Zusammenstellung mit lapp. N vuoddâ -d'dâg- ’brogue-band’, L vuotta 
’Schuhband’, (T. I. Itk. WbKKlp. 775) Ko. P vuodd a ’wollenes Schuhband’ gehen das 
Finn. und Lapp. auf frühurfinn. *vante zurück. 

Ahlqvist: Acta 6:110; Thomsen, Einfl. 181; Wiklund: MSFOu. 10:144; Genetz: 
Suomi 1897/3/13 : 12, VâhKirj. 23/2: 12; Setàlà, ÀH 314, FUF 13 :467; Toivonen: FUF 
19:116, 218; Karsten: MSFOu. 58:60; Lytkin, VokPerm. 205, CSIFU 1:327; ESK; 
SKES. 

wansa ’alt’ FP 

Finn. vanha ’alt’, vanhemmat ’die Eltern’ (>lapp. N vânhêm~ vâhnèm ’one of the two 
parents’); est. vana ’alt’ (>finn. dial. vana) | wotj. S K vuz \ syrj. S P PO vaz. 

Für die urperm. Grundsprache kann in der ersten Silbe *o (< FU *a) erschlossen werden. 
Wotj. u ist dessen regelmàBige Fortsetzung, wàhrend im Syrj. der Vokal sporadisch 
offener wurde: *o>a (vgl. E. Itkonen: FUF 31 :320). 

Zum hier eingeordneten ung. vên ’sehr alt, steinalt, uralt’ (Gyarm., Aff. 90, 105, 113, 169, 
277; Strahlmann: 241, 246, 250; Lindström: Suomi 1852:102: MUSz. 572; NyH 7 ; 
Györke: MNy. 37:305, 40:19; SzöfSz. mit ?; Benkö: NyK 54:51) s. *wön3 'alt’ FU. 

Castrên, SyrjGr. 162; Lindström: Suomi 1852:102; MUSz. 572; Toivonen: Vir. 
1937: 142, FUFA 28:253, E. Itkonen, LpChr. 176; Lytkin, VokPerm. 170; ESK; SKES. 

wan3~ ’sehen, schauen’ FW 

?[ F i n n. vaani- ’lauern, auflauern; auf der Lauer liegen (stehen, sein)’ (> lapp. N vâdnâ- 
’seize, take hold of (of a boy seizing a girl or a wolf seizing a reindeer), L vânati- ’in einiger 
Entfernung die Rentiere auf Skiern umkreisen und sie dann und dann durch Anrufen 
merken lassen, daB sie bewacht werden’, Ko. Nââtâmö vanna- ’lauern’); est. (SKES 
dial.) vaani- ’vaania; lauern, auflauern’; ? liv. vahtlê- ’sehen, schauen, zuschauen’] | ? 
mord. E M vano- ’schauen, betrachten, besehen; pflegen; erziehen; hüten; bewahren, 
beschützen, beschirmen’. 

Finn. / und liv. tlâ sind Ableitungssuffixe. 
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Finn. aa ist das Ergebnis einer sekundâren Dehnung. 

Möglicherweise ist die ostseefinn. Wortsippe ein germ. (skand.) Lehnwort, vgl. 
altwestnord. vâni-, schwed. (dial.) vàna ’tro, mena, hoppas; glauben, meinen, hoffen’, 
vànta ’warten, erwarten’, vân ’Vorrichtung zum Fangen von Tieren’. 

Genhtz: Suomi 1897/3/13:14, VâhKirj. 23 :14; Karsten: MSFOu. 58:61; Mâgiste: EK 
10:134; E. Itkonen: FUF 29:322; SKES. 

wagka ’Griff, Henkel (an GefâBen)’ FP 

Finn. vanka, vanko, vanku ’eiserner Haken, um Schwendland zu brennen’; est .vang 
(Gen. vannu) ’Griff, Türgriff, Bügel’ | wo tj. J vug ’Bogen, Henkel (an GefàBen)’ | sy rj. S 
P vug ’Griff, Handgriff, Handhabe, Henkel, Öhr’, PO vug ’Henkel, Griff. 

<? urar. od. frühuriran.: altind. vanka- ’gebogen, krumm’. 

Finn. o ist ein Ableitungssuffix. 

Die irrtümlich hier eingeordneten Wörter finn. onki ’Angel’, lapp. vuoggâ ’fish-hook’, 
tscher. orjgâ ’Haken’ (MUSz. 717; ÂKE 118, 306; EtSz.; NyH 7 ; SzöfSz.; Toivonen: 
FUFA 28:251; Steinitz, FgrVok. 49; SKES usw.) s. unter *orjke ’Angel; angeln’ FW und 
ung. âg ’Ast, Zweig’ (MUSz. 717; ÂKE 118; EtSz.; NyH 7 ; SzöfSz.; Steinitz, FgrVok. 49; 
SKES usw.) s. unter *Sarj3 ’Ast, Zweig’ Ug. sowie *sarjka ’Ast, Zweig’ FU. 

Uotila: MSFOu. 65:70, SyrjChr. 184; E. Itkonen: FUF 31:159, 286; FUV; SKES 
(unter onki ); Lytkin, VokPerm. 205; Korenchy, ILOS 79. 

warte ’Stiel, Schaft, Stengel’ FW 

Finn. varsi ’Stiel, Schaft, Griff, Stengel, Figur, Gestalt’, (SKES) ihmisen varsi ’vartalo; 
Rumpf, vartalo ’Rumpf, Taille, Körper, Figur, Gestalt, Stamm’ (finn., teilweise 
kar. > lapp. N far'dâ -àrd~ ’the way the belt (and therefore the whole of the Lapp costume) 
fits, attire appearance’, L var'tà ’stattlich, gerade, strack (vom Leib od. der Figur); gut 
sitzend, schön fallend (von Kleidungsstücken)’, Ko. P varö* ’Stand, Haltung’; 
finn. > lapp. (ein spàteres Lehnwort) N vcer'de -rd- ’mouthpiece of pipe; handle (of rake)’); 
est. vars (Gen. varre) ’Stengel, Stiel, dünner Zweig; Staude, Strauch’ | tscher. KB U 
wuröâ, U wuröo, (E. Itk.: FUF 31:159) JO V würöo, C wêrto ’Schaft, Stiel, Stengel’, B 
wuryo ’Stiel (z.B. der Axt, des Besens)’. 

Der reduzierte Vokal (ü, a) in einigen tscher. Dialekten ist sekundâr; y in B wuryo ist 
unregelmâBig. 

Wichmann, TscherT 47; Kalima, BaltL 177; E. Itkonen, Pais-Eml. 619, FUF 29:297, 
FUF 31:159, 198, 244; SKES. 

wasa ’Kalb, Renkalb’ FW_ 

Finn. vasa ’kalv, ârsgammal renkalv; Kalb, einjâhriges Renkalb’, vasikka ’Kalb’; est. 
vasik, vasikas (Gen. vasika) | 1 a p p. (SKES) I vyesi, K (1780) T vijsse (io), Kld. vüjSS, Not. 
vuaps ’kleines Rentierkalb, bis es um den Peterstag neues Haar bekommt’ | mord. E M 
vaz, (dem.) E vazhe, M vazhà ’Kalb’. 

< urar. od. frühuriran.: khotansakisch basaka- ’calf, jaghnöbl wàsa, (dem.) wasâk, osset. 
digor uces ’Kalb’ (vgl. altind. vatsà- ’Kalb, Tierjunges’). 
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Est. (a)s ist ein Ableitungssuffix. 

Wog. (Kann., mitg. Stein., WogVok. 188) KM wêsaj, P wêsay, (Stein.: a.a.O.) So. wâsiy 
’Elchkalb’ (Munkâcsi: NyK 23:113; ÂKE 618; NyH 7 unter üszö; SzòfSz. unter üszö; 
FUV) dürfte eine vom FW unabhângige iran. Entlehnung sein. 

Das irrtiimlich hier eingeordnete ung. iiszö ’Fârse, Sterke, Kalbe, Kuhkalb’ (s. Literatur) 
s. unter *is3 ’Mutter, weibliches Tier’ Ug. 

Lindström: Suomi 1852:103; Ahlqvist, MMdGr. 180, Kulturw. 3; MUSz. 875; Setâlâ: 
JSFOu. 14/3:25, 17/4:13; Paasonen: Suomi 1897/3/13:40; Vasmer: JSFOu. 30/15:1, 
UJb. 15:599; Losonczi: NyK 44:392; Jacobsohn, ArUgrof. 225; NyH 7 ; Toivonen: 
UJb. 15:591; Ravila: FUF 20:84; FUV; E. Itkonen: UAJb. 28:78; Korenchy, ILOS 
83; Joki: MSFOu. 151:338; SKES. 

wasta ’(gegenüberliegende) Stelle’ FW 

?[Finn. vasta: vastakohta ’Gegensatz’, vastaranta ’Gegenufer’, vasta (Adv.) ’vor einem 
Augenblick, gerade’, vastaan (Postp.) ’gegen, wider, entgegen, zuwider’, vastassa (Postp.) 
’gegen, wider, entgegen, gegenüber’, vasten, vastoin (Postp., Prâp.) ’gegen, wider’, vastaa- 
’antworten’; est .vast ’erst, nur erst, eben noch, so eben’, vasta, vastas, vastu (Adv., Prâp., 
Postp.) ’gegenüber, gegen, entgegen’, vasta- ’antworten; entgegenkommen, sich 
widersetzen’ | lapp. N vuost~vust (Adv.) ’first; for the present, still, yet’, vuos'ta 
’against’, vuos'te -st- ’wind or weather which goes in the opposite direction to that in 
which someone is travelling’, L vuostâ(i) (Adv.) ’entgegen’, (Postp., Pràp.) ’gegen, in 
Richtung gegen’, L vuostê ’gegen, unmittelbar vor, gerade zu (von einem Zeitpunkt)’, K 
(1792) T vijSte ’das entgegen od. gegenüber belegene, T vijSt (Prâp.) ’gegenüber, neben’, A 
vüjSt ’erst’, T viesta, K vuosta, Not. vuasta, A vosta ’entgegen, gegen; um, für (1 Pfennig)’] | 
? mord. M vasta ’Stelle, Platz, Ort; Schlafstâtte, Bett’ | ? tscher. KB U B wastares, C 
wostares ’entgegen; gegen, wider (KB U C), gegenüber (B)’. 

Die Zusammenstellung ist nur dann akzeptabel, wenn das Mord. und das Tscher. 
etymologisch nicht mit mord. E vasode-, M vasede- ’begegnen, zusammenkommen, 
-treffen’ und tscher. KB U was ’entgegen, gegenüber, gegeneinander’ zusammenge- 
hören. 

MUSz. 585; Wichmann: FUFA 16:44; E. Itkonen: LpChr. 182; Schlachter: UAJb. 
34:147; SKES. 

wasara ’Axt, Hammer’ FW 

Finn. vasara ’Hammer’; est. vasar (Gen. vasard) | lapp. N vceccer~vâjjer -cecc-, L 
viehtjêr~vàhtjêr, miehtjêr, K (1755) T Kld. vieccer, Not. viehcer | mord. E M uzer, E 
vizir ’Axt’. 

<urar. od. uriran. *vazra-: vgl. altind. vâjra- ’Waffe des Indra’, aw. vazra- ’Hauptwaffe 
des Mithra’, pehl. warz, pers. gurz ’Keule’. 

Im Lapp. ist unter dem Einflufi des inlautenden mouillierten Konsonanten (cc< *s) ein 
Lautwandel *a> (*e> ) à(ce, ie usw.) eingetreten. In lapp. miehtjêr fand ein sporadischer 
Wandel v>m statt. 

Mord. uzer ist durch eine Lautentwicklung *va- > u- und dial. vizir durch einen spâteren 
Wandel *u>i entstanden. 
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Zum Bedeutungsverhâltnis ’Axt’ ^’Hammer’ vgl. türk. balta ’Beil, Axt’~tung. balta 
’groöer Hammer’. 

Ahlqvist, Kulturw. 63; Anderson, Stud. 126; Munkâcsi: Ethn. 5:5, 18, KSz. 4:379; 
Mikkola: MSFOu. 8 :27; Setâlà: JSFOu. 14/3 :28, 16/2:6, 30/5:85 Anm.; Paasonen: 
Suomi 1897/3/13 :40; FUF 8 :79; Jacobsohn, ArUgrof. 89, 115; NyH 7 44; Kalima: Vir. 
1932:106; Hirt-Festschr. 2:203; Collinder: MSFOu. 74:50, CompGr. 152; E. 
Itkonen: FUF 29:330, UAJb. 32: 12, 41: 80, LpChr. 182; Toivonen: JSFOu. 56/1:24; 
Râsànen: UAJb. 25:20; Posti: FUF 31 :26; FUV; Mayrhofer 3:790; Joki: MSFOu. 
151:339; SKES; Harmatta: MÖT 172. 

wase - -I- Kasussuffix ’zuerst, anfangs’ FW 

Lapp. N vuoc'cân ’in the first place (enumerating several points, or followed by: and 
moreover)’ | mord. E vasna, M vasenda ’zuerst, anfangs’. 

Lapp. n und mord. na, nda sind Kasussuffixe. 

Zu den irrtümlich hier eingeordneten Wörtern tscher. KB azn5, U B ozno ’früher, 
vormals’, wotj. S va%, K vaz' ’früh, zeitig, eher, erst’ und syrj. S vo^, P 03, PO «3' ’früh’ 
(Toivonen: FUF 19:160; s. auch Ravila: Vir. 1931 : 310) s. *ac3(*oc3) ’früh, zeitig, erst’ 
FP. 

Ravila: Vir. 1931:310; Uotila: MSFOu. 65:64. 
wasta ’SchöBling, laubiger Zweig’ FW 

?[Finn. vihta ’Badequast, Zweigbündel’; est. v//z/(Gen. viha)\ | ? tscher. KB wastâr, U 
B wostar ’SpröBling, SchöBling (des Baumes), Gerte, Rute (KB U), laubiger Zweig, 
Badebesen, Kehrbesen (KB), Reis, Rute (B)’. 

Tscher. r ist ein Ableitungssuffix. 

Die Zusammenstellung ist nur dann akzeptabel, wenn finn. vihta durch Dissimilation aus 
frühurfinn. *vahta entstanden ist, weil tscher. a, o einem finn. i nicht entsprechen können. 

Das finn. Wort ist möglicherweise die Entlehnung eines altruss. *vèchbtb ’Strohwisch, 
Bündel’. 

Zum tscher. Wort s. auch *oct3~r3 ’SchöBling, Gerte, Rute; Peitsche’ Ug., ? FU. 

Im Finn. hat sich die ursprüngliche Bedeutung zu ’Badequast’ spezialisiert. 

Àimà: MSFOu. 45:179; Wichmann, TscherT. 44; Lehtisalo: MSFOu. 67:235, 72:181; 
Vasmer, Beitr. 218: 551; FUV; Collinder, CompGr. 167; Vahros: FFC 197(1966): 77, 
321. 

wata ’Angelschnur zum Fischfangen’ FW 

?[Finn. vata ’eine Art Zugnetz’, vato: onkiv. ’rev med krok för att fânga torsk och dyl.; 
Angelschnur mit Haken zum Fangen von Dorschen und dergleichen’; est. vada (Gen. 
vaa, vaja ): nooda~v. ’ein Komplex von verbundenen Zugnetzen’] | ? tscher. KB wat, U 
wot ’Angelschnur’, B wot : eqer-w. id. (erjer ’Angelhaken’). 

Die ostseefinn. Wortsippe kann auch ein germ. (skand.) Lehnwort sein, vgl. schwed. vad 
’Zugnetz’, norw. dial. vaad ’Angelschnur’, isl. waör ’Seil, Schnur, Angelschnur’ und dt. 
Wate ’Zugnetz’ (<germ. *waöo~). 
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Das irrtümlich hier eingeordnete ostj. (Ahlqv.) vat ’Fuöriemen an Schneeschlittenschu- 
hen’ (Toivonen: JSFOu. 34/2b: 35 mit ?) gehört wegen des urpsrünglich palatalen 
Vokalismus nicht in diesen Zusammenhang, vgl. ostj. (263) V wàt, DN O wàt 
’Zehenriemen am Schneeschuh (V DN), Fersenhalter (am Schneeschuh) (O)’. 

ÂKE 127; Toivonen: JSFOu. 34/2b: 35; Wichmann, TscherT 44, FUFA 16:39; 
Steinitz, FgrVok. 38; Hellqvist, Svensk etymologisk ordbok (unter vad 2 ); E. Itkonen: 
FUF 31:159, 190, 250; SKES. 

wâck3 ’dünn, schmal’ FW 

Kar. (Gen.: Suomi 1881:160) vàcküne ’vâhânen; klein, gering, wenig’, vâcükkâne; 
weps. (Kett., mitg. Toiv.: FUF 19:186) vàtsküne | tscher. KB wackaz, U wickiz, B 
wickaz ’dünn (KB U B), fein, schlank (KB U)’. 

Kar., weps. ne und tscher. z sind Ableitungssuffixe. 

Onomat.? 

Die von Toivonen (FUF 19:186) irrtümlich hier eingeordnete Wörter ostj. wànt' 
’schmal, dünn usw.’ und wog. vis, is ’klein’ s. unter *icà (*ücà) ’wenig, klein’ FP, ? FU 
und *wànc3~*wàÒ9 ’dünn, schmal’ Ug. 

Toivonen: FUF 19:186. 
wàctd-ra-kkd ’Bachstelze’ FW, ? FU 
wâke~ ’?kommen; ?gehen, laufen’ FP 

?Lapp. N viekkâ- ~g~ ’run, walk’, L viehka- ’laufen’ | ?[wotj. S vu~, K vü~, vu~, G vut~ 
’kommen; reifen, reif werden; Zeit od. Gelegenheit haben zu etw.’ | sy rj. S P SO vo~, PO 
vu~ ’kommen (S P SO PO), reifen, zur Reife gelangen (S P), PO vo-lli- ’npHxo^HTb bo 
B peMH’. 

In den permischen Wörtern ist urperm *o (>wotj. w~syrj. SO, PO o, vgl. PO vo’lliA) 
anzunehmen, somit wàre PO u sekundàr. 

Zu dem Bedeutungsverhâltnis ’laufen’ ~ ’kommen’ vgl. wotj. likti-, syij. lokt- ’kommen’ 
~finn. làhte- ’fort-, losgehen, gehen, abfahren’. 

Die Etymologie ist wegen der abweichenden Bedeutungen unsicher. 

Lytkin, VokPerm. 30; ESK; Rêdei: NyK 88 :217. 

wârk3 (wârkk3) ’Niere’ FP 

Tscher. KB wàrya, U B werye ’Niere’ | syrj. S verk (>ostj. Ni. würak, Kaz. werak; ? 
wog. (Ahlqv.) vurex [? ’Niere’] : v. pàrjk püm ’Achillea millefolium’). 

<urar. od. uriran.: vgl. aw. var^Òka (Du.) ’Nieren’, khotansakisch bilga- ’Niere’, altind. 
vrkkâu (Du.) ’Nieren’. 

Wog. vurex ist aus lautlichen und morphologischen Gründen offensichtlich eine 
Entlehnung aus dem Syrj. Die Bedeutung ist unsicher, weil das Wort nur in 
Zusammensetzungen belegt ist. Da jedoch das Kompositum eine Pflanze (Achillea 
millefolium) bezeichnet, die zur Heilung von Nierenleiden benutzt wurde und dessen 
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letzte Komponente pum ’Kraut’ ist, dürfte die erste Komponente vurex ’Niere’ bedeutet 
haben. 

ÂKE 499; Wichmann: FUF 14:116; Beke: NyK 45:340; Ràsànen: MSFOu. 48:174; E. 
Itkonen: FUF 31:175; FUV; Toivonen: FUF 32:20; Collinder, CompGr. 400, 414; 
Lytkin, VokPerm. 130, 161; ESK. 

wàsà ’müde, krank; miide, krank werden’ FP 

?[Finn. vàsy- ’ermiiden, müde werden, ermatten’, (Hakulinen: FUF 29:113) (dial.) 
’abgenutzt werden’, vâsâhtâ- ’ermüden, ermatten, erschlaffen’, (Hakulinen, a.a.O. 115) 
(dial.) ’zusammenschrumpfen, zu Ende gehen’, (Hakulinen: a.a.O. 115) (dial.) vasàhty- 
’abnehmen, zu Ende gehen’; est. vâsi- ’ermüden, müde werden, von Krâften kommen’, 
vâsi (Gen. vàsi), vàsü ’Ermüdung, Bemühung, Beschwerde’ | lapp. N viessâ- -s~ ’get (a 
little) tired, fatigued, languid’, viesse ’that easily gets tired’, L viessa- ’bis zur Erschöpfung 
müde werden’, K (1778) | Kld. vTsse-, Not. viesse- ’müde werden’] | ?[wotj. S K vis- 
’schmerzen, weh tun, kranken, krank sein’, (Wichm.) G visj- ’krank liegen, krank sein’ | 
syrj. S P vis~, PO vis‘~ ’krank sein (S P PO), schmerzen (S P)’]. 

Finn. y, htâ und est. i, ü sind Ableitungssuffixe. 

Aus semantischen Gründen ist es unsicher, ob die finn., est. und lapp. Wörter mit den 
perm. Wörtern zusammengehören. 

Nomen-Verbum. 

Hakulinen (FUF 29:113) hâlt es auch für möglich, daö das lapp. Wort eine sehr alte 
Entlehnung aus dem Finn. ist. Die weite dialektale Verbreitung des lapp. Wortes spricht 
jedoch gegen diese Annahme. 

Hakulinen (FUF 29: 116) stellte finn. vàsy- ’ermüden, müde werden’ mit finn. vàhâ 
’klein, gering, wenig’ zusammen und führte beide Wörter auf urfinn. *vàsà zurück, wobei 
er das Verhâltnis s: h durch Stufenwechsel erklârte. Das ist jedoch nicht akzeptabel. 

Budenz: NyK 12:206; Wiklund: MSFOu. 10:183; Wichmann, WotjChr. 128; Lytkin, 
VokPerm. 178; Hakulinen, SKRK 3 222, 255; ESK. 

waSâ ’klein, wenig’ FW 

Finn. vàhü ’klein, gering, wenig’, vàhàn ’etwas, ein wenig, ein biöchen’ (> lapp. N vceha 
’small quantity, few’, L vehi ’ein wenig, ein bilkhen’); est. vàhe (dial. vàha, vàha) ’wenig, 
etwas, ein wenig’, vàhene (Gen. vàhese) ’klein, gering, geringfügig, wenig’ | mord. E 
veska, viska ’klein’, E vezihce ’jüngster’. 

Mord. ka ist ein Ableitungssuffix. 

Hakulinen (FUF 29:116) stellte finn. vàhà ’klein, gering, wenig’ mit finn. vàsy- 
’ermüden, müde werden’ zusammen und führte beide Wörter auf urfinn. *vàsà zurück, 
wobei er das Verhàltnis s:h durch Stufenwechsel erklârte. Dies ist jedoch nicht 
akzeptabel. 

Das von T. I. Itkonen (JSFOu. 32/3 : 60) hier eingeordnete lapp. (Friis) vesse ’infirmus’ 
ist die Entsprechung von finn. vàsy- ’ermüden, müde werden’ (s. unter *wàsâ ’müde, 
krank; müde, krank werden’ FP). 
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Lindström: Suomi 1852:107; Wiklund: MSFOu. 1:168; Setâlà: JSFOu. 14/3:40; 
Paasonen, MordChr. 154; Györke, Wortb. 61. 

wene- ’sich ausstrecken, sich dehnen’ FW 

Finn. veny~ ’sich dehnen, sich ausdehnen, sich dehnen lassen, sich ausweiten, sich 
ausweiten lassen, elastisch sein’ (> lapp. N viednâ~ ~n~ ’get overstrained (of sinew)’); est. 
veni~ ’sich ausdehnen, sich recken’ | lapp. N vâdna~~fâdna~ ~n~ ’lie extended full 
length; also of one of a string of reindeer which has lain down through exhaustion’, L 
vatna~ ’(aus)gedehnt, gespannt, (aus)gestreckt, gezerrt werden (auch von einer Sehne), 
lànger werden; wachsen, grö(3er werden (von Menschen, Tieren, Pflanzen’, K (1805) T 
vanni~, A vonno- ’sich (aus)dehnen; liegen (A)’, T vantte-, Kld. vontte~ ’ausdehnen’ | 
mord. E M veneme~ ’sich recken, sich ausstrecken’, E venst'e-, vent'e-, M venept'e- 
’ausstrecken’. 

Finn. y ist ein Reflexivsufflx, mord. me, s't'e, t'e und pt'e sind Ableitungssuffixe. 

Tscher. vine~ ’sich ausstrecken’ (Qvigstad: ASSF 12:225; Setâlà: JSFOu. 30/5:64; 
Donner: MSFOu. 49:128; Steinitz, FgrVok. 31 mit ?) gehört nicht in diesen 
Zusammenhang, weil das Element ne ein Ableitungssuffix ist. 

Wotj. (URS) vonal ’aouia (aHaT.)’ und syrj. Skr. venjav- ’GojiTaTbca, BHceTb’, vengis'~ 
’oÖBHCHyTb, OTBHCHyTb, CBHCHyTb, OTTHHyTbCH (06 ojiOKjie)’, Skr. venged- ’pacTHHyTb 
(Hanp. BepeBKy)’ (ESK) gehören nicht hierzu; semantisch passen sie auch nicht 
zueinander. Das syrj. Wort ist möglicherweise ein ostseefinn. (lüd. ?) Lehnwort. 

Jur. (54) O wânâ~ ’sich (auf die Seite) niederlegen’ (Setàlâ: JSFOu. 30/5:64, FUFA 
12:19; Donner: MSFOu. 49:128) gehört wegen des velaren Vokalismus und der 
Bedeutung nicht in diesen Zusammenhang. 

Ahlqvist, MMdGr. 181; Qvigstad: ASSF 12:225; MUSz. 594; Setàlà: JSFOu. 
14/3:43, 30/5:64, FUFA 12:19; Genetz: Suomi 1897/3/13:34, VâhKirj. 23:34; 
Donner: MSFOu. 49:128; Lehtisalo: MSFOu. 72:114; Steinitz, FgrVok. 31; E. 
Itkonen: Vir. 1948:132, FUF 29:285, 305, 318, UAJb. 41:102; Makarov: SFU 3:87; 
Lytkin: Vir. 1967:24. 

wene-àe ’Boot, Kahn’ FW 

Finn. vene (Gen. veneen), (dial.) veneh, venhe ’Boot, Kahn, Barke, Nachen’; est. vene 
(Gen. vene) ’Kahn, Boot’ | lapp. N fânâs ( ~ vânâs) ~dn~, L vanâs ’Boot, Schiff, K (1825) 
T vans (Gen. vannizi ), Kld. vons, ~nnas, Not. vonas, vonnas ’Boot’ | mo rd. E venc, vàrtc, M 
vehes (dem.) veheskâ ’Kahn’. 

Falls finn. vene usw. Ableitungen von einem Verb *vene- ’sich dehnen’ sind (s. unter 
*wene~ ’sich ausstrecken, sich dehnen’ FW) (Serebrennikov: Êtimologija 1966:302; E. 
Itkonen: UAJb. 41:102), so muB die Ableitung *wene~se ursprünglich eine Art Boot 
oder FloB bedeutet haben, das vom Ufer her gezogen wurde. 

Das Ableitungssuffix *se ist in FW Zeit an den Stamm getreten. 

Castrên: Suomi 1845:178; Lindström: Suomi 1852:104; Ahlqvist, MMdGr. 181, 
Kulturw. 165; MUSz. 195; Setàlà: JSFOu. 14/3:43, 17/4:17; Genetz: Suomi 
1897/3/13:35; ÂKE 282; Collinder: Vir. 1928 :245; Steinitz, FgrVok. 31; E. Itkonen: 
FUF 29:318, LpChr. 104, UAJb. 41:102; Collinder, CompGr. 179; Serebrennikov: 
Êtimologija 1966:302; Hallap: SFU 5:97. 
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wept3- (wâpt3-) ’mit Netz fangen (Enten, Hasen od. Fische)’ FP 

Tscher. (Beke: NyK 45:340) B wapte- ’hâlöt kifeszit (nyül- v. halfogâsra); Netz 
ausspannen (zum Fangen von Hasen od. Fischen)’, KB wàps, U (Wichm.: FUF 14:116) 
KB wàps, U B waptas ’mehrwandiges Netz (KB U), Jagdnetz zum Fangen von Hasen, 
Hasennetz (B)’ | wotj. S votes ’Jâgergarn, Jagdnetz’, K - botos: conari-b . ’Spinngewebe’, 
(Wichm.: a.a.O.) J - votes, -votos: conari-v. ’Spinnengewebe’ ( conari, conari ’Spinne’) | 
sy rj. Ud. vetes ’Netzzum Fangen von Enten’, S - vetes: ceran-v., PO vo'tan, vo-tan: ce-ran 
v. ’Spinnengewebe’ ( cerah, ce'ran ’Spinne’) (> wog. N patès ’függö madârhâlö; Luftnetz 
für fliegende Vögel’, So. pâtds ’Entennetz’). 

Wotj. es, os und syrj. an, an, es sind deverb. Nominalsuffixe. 

Syrj. o in PO vo'tan, vo'tan wurde wohl durch syrj. vot- ’pflücken’ (PO vo't~ ’etw. 
ungeschickt tun’) und n in votan durch ceran (PO ce'ran) beeinfluBt. 

Auf Grund der perm. Entsprechungen kann ein palataler Vokal in der ersten Silbe 
erschlossen werden, der jedoch nicht genauer bestimmt werden kann, vor allem wegen der 
unsicheren Vorform von tschèr. â~a (s. dazu E. Itkonen: FUF 31:203—7). 

Wichmann: FUF 14:116; Beke: NyK 45:340, ALH 4:109, NylOK 5: 51; E. Itkonen: 
FUF 31: 175, 312; Lytkin: SFU 2:44; A. Kövesi, Permikèpz. 308; ESK; K. Vilkuna: 
KSVk. 52:249, FUF 40:248; Rêdei: NyK 75 : 265. 

werâa ’Körperbedeckung, Bekleidung; kleiden, sich ankleiden’ FW 

Finn. (dial.) verha ’Schirm, Decke; Körpersbedeckung, Kleid’, verho ’Decke; Schleier, 
Hülle, Bekleidung; Umhüllung, Schirm’ (>olon. verhellà ’verhota, kattaa, suojata; 
decken, bedecken, schützen’); ?? est. vöru ’Ring (bes. hölzerner, aus Ruten geflochtener), 
Holzband, Kranz’, (Kett.: MSFOu. 34:4) (dial.) varu, vahru ’Ring, Holzband’ | mord. 
E orsta-, orca~, M sca~, (Paas.: MSFOu. 22:48) M ursta- ’kleiden, bekleiden, anziehen, 
anlegen (ein Kleid); sich ankleiden’. 

Die Zugehörigkeit des est. Wortes ist aus lautlichen und semantischen Gründen sehr 
unsicher. 

Der für das Mord. angenommene *ve>o hângt möglicherweise mit dem EinfluB von v 
zusammen (vgl. E. Itkonen: FUF 29: 330). In mord. orsta- hat eine Metathese c (>ts) 
> st stattgefunden; in sca- ist der anlautende unbetonte Vokal geschwunden und r>s 
geworden. 

Nomen-Verbum. 

Genetz: Suomi 1897/3/13:35, VàhKirj. 23:35; Paasonen: Suomi 1897/3/13:41, 
VâhKirj. 24:41, MSFOu. 22:48, 69; Toivonen: FUF 19:120, 221; Posti: FUF 31:15; 
SKES. 

wêre ’Rand, Seite’ FW 

Finn. vieri (Gen. vieren) ’Rand, Saum, Kante, Seite’, vieressà (Postp.) ’neben, bei’, vieru 
’Abhang, Hang, Abfall’; est. veer (Gen. veere) ’Rand, Ufer, Streifen’ | lapp. (Lind. — 
Öhrl.) wera, werak, wàra, wàrak ’collis’, L vierra ’langgestreckter Sandrücken mit 
ebenem Kamm und gleichmâBiger Abdachung’, (T. I. Itk., WbKKlp. 746) T virr a , vTra, 
Ko. Not. vierr( Q ) ’Hügelchen’ | mord. E M vir ’Wald’. 
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Im Lapp. bzw. Mord. fand eine Bedeutungsentwicklung ’Rand, Seite’ -► ’Grenzlinie 
zwischen dem Ufer und dem Binnenland od. Waldgebiet’ -► ’Wald’ (mord.) -► 
’waldbewachsener Hügel’ -► ’Hügel’ (lapp.) statt. Zu diesem Bedeutungswandel vgl. auch 
*mecà ’Rand, Seite von etw.’ FU. 

Nach Râsànen (Vir. 1947:168) ist das Ableitungssuffix tscher. er (vgl. kuer ’Birkenwald’, 
küer ’Gestein’) aus *wer ’Wald’ entstanden und hàngt mit finn. vieri ’Rand’ zusammen. 
Das ist jedoch nicht akzeptabel, weil w aus we üblicherweise nicht schwindet. Auch 
semantisch ist die Zusammenstellung nicht überzeugend. 

Paasonen (Beitr. 50, 52, 293) und K. Donner (MSFOu. 49:137) haben sam. jur. wuara 
’Rand’, jen. bâòo, B baro ’Rand’ und twg. bâra, bara ’Rand, das ÀuBerste’ hier 
eingeordnet. Dies ist jedoch wegen des velaren Vokalismus der sam. Wörter nicht 
akzeptabel. 

T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3:60; Toivonen: FUF 20:141; Hakulinen, SKRK 3 258. 
wera ’Ort, Stelle’ FW, ? FU 

weSnâ ’eine Art Getreide: Spelt, Dinkel, Weizen’ FW 

Finn. vehnâ ’Weizen’; kar. vehnà \ mord. E M vis, M visà ’Spelt’ | tscher. J wistd, U 
wiste, M wiste ’id., Dinkel’, B wiste ’Spelt’. 

Im Tscher. wurde *sn ( > *sn) ~st, st. 

Wotj. S vaj, K vaz, G waz ’Spelt, Dinkel’ (s. Literatur), syrj. ec ’Korn, Same’ (Lytkin, 
VokPerm. 168 mit??; ESK mit??) gehen auf urperm. *oj zurück und können daher nicht 
hierzu gehören. Urperm. *oj<*oc ist möglicherweise ein iranisches Lehnwort. 

O. Donner: Bidrag till kànnedom om Finlands natur och folk 24: 126; Genetz: Suomi 
1897/3/13:35; Paasonen: Suomi 1897 3/13:40, FUF 2: 186; Setàlà: JSFOu. 17/4:14; 
Wiklund: MO 13:74; Toivonen: FUF 19:200, MSFOu. 58:233, Vir. 1953 : 32; Uotila: 
MSFOu. 65:69, 309; Lytkin: NyK 77:153; SKES; Rêdei: NyK 85:40. 

wet3 ’(junge) Kuh; Rind’ FW 

Est. veis (Gen. veise, veikse ), vedis, vediks (Gen. vedikse) ’Rind, Rindvieh’; liv. (Kett.) 
vediks, veds ’Vieh’ | ? lapp. (Friis) N vàdok ’juvenca tertium aetatis suae annum 
ingrediens’, N vâdok, vàdök ’young cow, rather more than two years old’ | mord. E M 
vedras ’Fârse, junge Kuh’, E vedaka, vedreks. 

Est. (k)s, lapp. k und mord. ras, aka, reks sind Ableitungssuffixe. 

Das à in lapp. vâdok lâBt sich möglicherweise durch den EinfluB von và^â ’full-grown 
female reindeer’ erklâren. 

Siehe auch *wàh (*wàÒ3) ’irgendein gröBeres Tier’ FU. 

Collinder (CompGr. 399) hâlt lapp. vâdok für die Entlehnung von finn. vaadin, vain 
’Rentierkuh’, was jedoch nicht akzeptabel ist (s. SKES). 

Die Literatur s. unter *wàh (*wàÒ3) ’irgendein gröBeres Tier’ FU. 
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wica ’schief, schràg’ FP 

? Fi n n. vita ’snett lâge; sned; schiefe Lage; schief | ?[ wo tj. S voz ’Ort, wo zwei Flüsse od. 
Wege zusammenflieBen; FluBmündung, Wegscheide’, (Wichm.) G voz: süres v. 
’Wegscheide’ | syrj. S P vez~:tuj~v. ’Wegkreuz, Wegscheide’, PO viz ’Kreuz’: tüj-v. 
’Kreuzweg’, S vezen munni ’vorbeigehen (ohne zu treflen), sich verfehlen’ (>ostj. Ni. 
wüsan ’tauschweise’), Ud. vezin ’kreuzweise, übers Kreuz, gegeneinander’ (>ostj. Ni. 
wüsan ’kreuzweise, krumm, schief), S V vezint- ’krümmen, krumm biegen, die Lage od. 
Stellung (z. B. der Finger) verândern (V); kreuzweise legen, (z. B. die Beine) überschlagen 
(S)’]. 

Mehrere Forscher haben mord. (Wied.) E vasade- ’sich lehnen, sich aufstützen’ 
(Toivonen: FUF 19:96—7; Uotila, SyrjChr. 175 mit ?) und tscher. KB wocêk, U B 
wazak ’schrâg’ (Setalâ: FUF 2:222; Râsànen: MSFOu. 48:272; Toivonen: FUF 
19:96—7; Uotila, SyrjChr. 175, FUF 26:187—8; Beke: NyK 52:46; Wichmann, 
TscherT 46; Lytkin, VokPerm. 132; ESK) hier eingeordnet. Das ist jedoch aus lautlichen 
Gründen nicht akzeptabel. 

Setalà: FUF 2:222; Toivonen: FUF 19:96—7; Uotila, SyrjChr. 175, FUF 26:187—8; 
Beke: NyK 52:46; E. Itkonen: FUF 31:182; Fuchs: FUF 33 : 164; Lytkin, VokPerm. 
132; ESK; Rêdei: FUF 40:181, 183. 

wihvâ ’Schar, Menge’ FW 

Lapp. N vâl've -lv~ ’pack of wolves; pack of dogs; sometimes of a troop, band, flock, of 
people’, L val'vê, K (1912) T vajve ’Haufe, Rudel (von Wölfen, 7—9 Stück)’ | mord. E 
vel'e, vàl'à, M vel'à ’Dorf (E M)’; (Ahlqv.) ’Bienenschwarm (M)’ | tscher. (Beke, 
CserNyt. 170—3, Uot.: FUF 29:27—8) KB - walö, -balâ, -blà, B -wlak, P -wlak, -blak, 
-plak, -bâlak, -pâlak (Pluralsufftx). 

Tscher. B P k (wlak < wla + ak usw.) ist eine Verstàrkungspartikel (Wichmann: JSFOu. 
30/6:17). 

Tscher. walà nimmt an der Vokalharmonie nicht teil. Diese Tatsache sowie die 
Zweisilbigkeit weisen darauf hin, daB es aus einem selbstândigen Wort entstanden ist. 

Zum Bedeutungsverhàltnis lapp. ’pack of wolves, troop, flock of people’~mord. ’Dorf 
vgl. ir. cathir ’Stadt’~lat. caterva ’Schar, Schwarm, Menge’. Aus der erschlossenen 
Bedeutung ’Schar, Menge’ lâBt sich auch die Entstehung des tscher. Pluralsuflixes 
ableiten (vgl. Rêdei: NyK 63:374). 

Tscher. KB pülà ’ziemlich viel, recht viel’ (Budenz, UA 303; Wichmann, Vorlesungen, 
mitg. Uotila: FUF 29:19) kann wegen des anlautenden p und des ü der ersten Silbe nicht 
zu tscher. wdlà usw. gestellt werden. 

Budenz, UA 303; E. Itkonen: Vir. 1944:363; Uotila: FUF 29:27; Lakò: NyK 52:144. 
wim i ’schief, schrâg’ FW 

Finn. vino (dial. vina) ’schief, schràg’ (>kar. vino; lapp. vidnjel ’obliquus’, N vinjo- 
~ vinj(ö)-~finjolfinj(ö) ’unsymmetrical, twisted’, L vinjö ’schief, verzogen, windschief, 
schràg, unsymmetrisch’, K Kld. vyy\( e ), Ko. Not. vèty? ’schrâge’), vinottain, vinoittain 
’schrâg’ (>est. vinuti) | lapp. (Friis.) vanjal, vadnjal ’obliquus’, (T. I. Itk., WbKKlp. 
733) K T vannaij a ’schràge’ | mord. (Paas., mitg. Rav.: Vir. 1932:375) venaza, venuza ’ei 
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jyrkkâkaarinen, kaareva (es. luokki); nicht steil gebogen, bogenförmig (z. B. Krumm- 
holz), (Rav.: JSFOu. 61/3:107) E veriaza ’abschüssig, schief, geneigt’. 

Finn. o, lapp. l,j und mord. za sind Ableitungssuffixe. 

Syrj. Ud. viriov ’cnjia, blihocjihboctl’, Lu. v/>iö/’BbiHOCJiHBbiH, ^cHByHHH’ (ESK; Turkin: 
SFU 7:277) gehört aus semantischen Gründen nicht hierher. 

Qvigstad, Beitr. 12:227; T. I. Itkonen: JSFOu. 32/3: 59;Ravila: Vir. 1932:375; 
Màgiste: Vir. 1958:140; SKES. 

wisk3 ’Zwischenraum, Lücke’ FP 

Tscher. (Beke, mitg. Bereczki: Lakö-Eml. 47) JVBCCMUP wis 1. ’offen’, 2. 
’Lichtung, Waldwiese; Rodung; Ritze, Lücke’ | wotj. (Wichm.) G vis ’was zwischen ist, 
Zwischenraum, Lücke; Scheidewand’, S viski (Postp.) ’in die Mitte, zwischen’, S viskin 
(Postp.) ’zwischen, in der Mitte’, S viskis (Postp.) ’aus od. von der Mitte’ | syrj. S V vis 
(visk') ’Bach zwischen einem See und einem FluB (V), Name eines Flusses zwischen 
einem See und einem FluB (S), Wehr aus Reisig im Graben zwischen einer FluBbucht und 
einem FluB (S)’. 

ESK; Bereczki: Lakö-Eml. 47. 
wiSa ’Gift’ ^ ’grün, gelb’ FP 

Finn. viha ’HaB, Zorn, VerdruB, Ârger, Wut, Grimm’, kàrmeen viha ’virus serpentis, 
vihaa- ’hassen, einen HaB auf einen haben’, vihainen ’böse, erzürnt, wütend, rasend, 
zornig, grimmig’, vihanta ’grün, blühend’; vihava ’bitter; heftig, brennend’, viherià, vihreà 
’grün’ (>lapp. N vâsse -s- ’hate, hatred, grudge’, L vassjê ’HaB, Zorn’); weps. vihà 
’Schlangengift; HaB, Zorn’; est. viha ’Zorn, HaB, Feindschaft; Gift; scharf, bitter, 
erbittert, zornig’ | mord. E ozo ’gelb’ | tscher. KB azar, zar, U B uzar ’grün (KB U B), 
jung (B)’ | wotj. S K, (Wichm.) G voz ’grün (S K G), unentwickelt, klein (G); Zorn (S K 
G), Grimm (S K)’, S vozo: v.-dir ’Zeit des 7/i-vozo-dienstes in den heiBen Sommertagen’, 
(Wichm.) G vozo ’ein böser Geist, verursacht u. a. Krankheiten; treibt sich wâhrend der 
Winter- u. Sommersolstitien (vozo~djr = die vozo- Zeit) herum, da man ihn (mit Arbeit, 
Geràusch u. a.) nicht stören darf, S K vozal- ’eifersüchtig sein’, S vozjask- ’erzürnt sein 
auf jmden; beneiden, neidisch sein’, (Wichm.) G vozjaskj- ’beneiden’ | syrj. S V P vez 
’grasgrün (S P), grün (V), gelb (P)\ PO viz ’gelb, grün’, S V viz ’gelb (S V), grün (V)’, S 
vez:v. pete ’man ist neidisch’, S P vez-:v.-aj ’Taufvater’, v.-ari ’Taufmutter’, V veza 
’heilig’, S V P veza: S v.va ’geweihtes Wasser’, V v.-dir ’die Zeit von Weinachten bis zum 
Dreikönigsfest, Christwoche’, S v.-nil, V P v.-niv ’Tauftochter’, SM vezal- ’3aBH^OBaTb 
KOMy-neMy-ji.’, PO vi-zal- ’beneiden’, S vezekti-, PO vvzokti- ’eifersüchtig sein’ (>ostj. 
DN Kr. wisam ’Bosheit, Schlechtigkeit’, Ko. wismàs- ’beneiden’; wog. K vèsèm ’HaB’, 
vesma ’Neid’, vesmal- ’beneiden’). 

<urar. od. uriran. *v/ia-:aw. vtsa- ’Gift’, pehl. vis ’Gift’, altind. visâm ’Gift’. 

Tscher. r ist ein Ableitungssuffix. 

Der velare labiale Vokal der ersten Silbe im Mord. und Tscher. dürfte unter dem EinfluB 
des anlautenden *w und des velaren Konsonanten der zweiten Silbe entstanden sein. 

Die ursprüngliche Bedeutung war möglicherweise ’Gift’, und daraus entwickelte sich 
wohl über ’giftfarbig’ die Bedeutung ’grün, gelb’. Finn. und est. ’bitter’ kann aus ’Gift’ (-► 
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’mit giftigem Geschmack’) ebenfalls abgeleitet werden. Zum Bedeutungswandel ’Gift’ -► 
’Zorn, Àrger’ vgl. ung. mèrèg ’Gift’~’Zorn’, dt. Gift, ital. veleno ’Gift’~’Zorn, Wut’. 

Bei der Erklàrung von ’heilig’ bzw. anderer mit der Glaubenswelt zusammenhângender 
Bedeutungen von wotj. vozo und syrj. veza kann man aus der sekundàren Bedeutung 
’zornig, haBsüchtig’ ausgehen: -> ’schàdigend, einen Schaden zufügend’ -> ’eine Sünde 
begehend’ -► ’sündhaft’ -► ’heilig’ (s. Fokos: FUF 33:170). 

Lindström: Suomi 1852:105; Europaeus: Suomi 1868:71; Ahlqvist, Kulturw. 92; 
Anderson, Stud. 279; Vasverö: NyK 21:45; Setâlà: JSFOu. 14/3: 37, FUF 8 :79 Anm., 
13:471; Genetz: Suomi 1897/3/13 :42, Paasonen: Suomi 1897/3/13:42, Beke, CserNyt. 
129; Âimà: MSFOu. 45:272; Jacobsohn, ArUgrof. 26; Zsirai: MNy. 23:318; Lovas: 
MNy. 26:363; Collinder, IUrSprg. 71—2, CompGr. 104; Uotila, SyrjChr. 175; 
Hakulinen: MSFOu. 98:189; E. Itkonen: FUF 31:182, UAJb. 28:79; FUV; Fokos: 
FUF 33:164; Jokinen: Sananjalka 2:78; Lytkin, VokPerm. 132; Katz: NyK 72:147— 
8 ; ESK; Rêdei: NyK 79:206, 207, 208, 210; Joki: MSFOu. 151:346; SKES. 

woâk3 ’GefaB; Trog’ FP 

Mord. E ocko, M ocka Trog’ | tscher. KB wackâ , U wocko ’Kufe, Zuber’, B wocko 
’Zuber, Bottich’ | wotj. S vicki, K vêskê ’kleine Kufe od. Wanne, groBe Balge, Zuber’, 
(Wichm.) G vfckt ’Kufe, Zuber; PudmaB’. 

Im Mord. wurde *o der ersten Silbe im allgemeinen zu u, o ist also unregelmâBig, aber 
nicht beispiellos (vgl. finn. kolme ’drei’~mord. E kolmo, M kolma; finn. povi 
’Busen’~mord. E pongo, M pov, pova ). 

Im Wotj. wàre in der ersten Silbe u ( < urperm. *o oder *u< FP *o) zu erwarten. Zum 
sporadischen Wandel *u>i s. E. Itkonen: FUF 31 :317, 318. 

Donner (MSFOu. 49:182—3) ordnete sam. selk. Ty. pàcà ’GefaB, GefâB aus 
Birkenrinde’, KeM pàca ’Korb ohne Deckel’ hier ein. Dies ist jedoch wegen des 
anlautenden Konsonanten nicht akzeptabel. 

Wichmann: FUF 12:138; Donner: MSFOu. 49:182; Toivonen: FUF 18:177, 19:121; 
Uotila: MSFOu. 65: 304. 

wojke ’gerade’ FW 

?[ F i n n. oikea ’recht, richtig, gerecht, rechtmâBig, (SKES veralt.) suora; gerade’ (> lapp. 
N oai'g(â)-: o.~ai'ge ’right time, good time’); est. öige ’recht, richtig, wahr, eigentlich, 
echt, wie es sein soll’ (> liv. eigi ’recht, gerecht, richtig, wahr, billig’) | ? lapp. N vuoi'gâ 
(Adv.) ’really, straight, right, truly’, N vuoi'gâd ’right, reasonable; straightforward, 
outspoken’, L vuoika: ilâ v. ’allzu, allzu viel’, K (1714) T vijk, Kld. vujk, Not. vuejk 
’gerade; rechtschaffen’, A vujk ’recht, gerecht, treu, fromm’] | ?[mord. E vijede, victe, 
vijet', vit', M vidà ’gerade; gerecht; wahr’ | tscher. KB wie- ’gerade werden’, B wijne - ’id. 
(z. B. das Krummholz), sich aufrichten (der Mensch)’, B wijas ’gerade (z. B. Stock)’]. 

Finn. ea ( <*eÒa) und mord. de, t' sind Ableitungssuffixe. 

Der Vokal derersten Silbe im Finn. und Lapp. geht auf FU *o zurück, dem das mord. und 
tscher. i —möglicherweise unter dem EinfluB des folgenden j — unregelmâBig entspricht. 

Das lapp. Wort ist möglicherweise ein finn. Lehnwort. 
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Wog. (Kann., mitg. Liim.: MSFOu. 145:137) TJ wajka-mlnilâ rüxnaj pàrd-w 
wajkdmhs, TC pürd'w ojkdmfos ’noji03 c jxo-xjx* pa3orHyjic«; die Schlittenkufe bog sich 
vom Regen gerade’ (pàra'w, pürd'w ’zurück, wieder’), das nur in den Süddialekten 
vorkommt (Liimola: a.a.O.), kann wegen der unsicheren Bedeutung (’sich zurückbiegen’ 
oder ’(wieder) gerade werden’) nicht hier eingeordnet werden. Aber auch bei Annahme 
der letzteren Bedeutung stânden der Zuordnung noch lautliche Schwierigkeiten im Wege, 
da man annehmen müöte, daö in der FU Grundform kein k vorhanden war und im Finn. 
das Ableitungssuffix *keòa an den Stamm getreten ist. 

Ung. igaz ’wahr, gerecht, rechtlich, berechtigt, wahrhaftig, echt’ (Lindström: Suomi 
1852:66; Fâbiân: MNyszet 1:111; Budenz: NyK 7:28; MUSz. 810; VglWb. 1:108, 
3:121; Collinder, IUrSprg. 49; SzòfSz. mit ?; FUV mit ?) gehört aus lautlichen Gründen 
nicht in diesen Zusammenhang. 

Ahlqvist: ASSF 6:97; Budenz: NyK 7 : 28; MUSz. 810; VglWb. 3:171, 191; Qvigstad, 
Beitr. 210; Anderson, Wandl. 185; FUV; SKES. 

wort3- ’ernâhren, aufziehen’ FP 

Tscher. KB uròe-, JU würSe- ’halten, unterhalten, ernàhren, pflegen, erziehen’ | wotj. S 
K vord~ ’aufziehen, erziehen, ernâhren; gebàren’, (Wichm.) G vorcfi- ’aufziehen, schützen; 
wachsen lassen, erziehen’ | sy rj. SI P verd~ ’ernàhren, speisen, füttern (Leute, Tiere)’, PO 
ve-rd~ ’nâhren, füttern, speisen, (I auch) gebàren’. 

<uriran.: vgl. altind. vârdhati ’vermehrt, vergröBert, gekràftigt’, aw. var 9 d~ ’augere’, 
vdr 9 zda~ ’groö’, vdr 9 d- ’Mehrung’, pehl. wàlTdan, pers. bâlTdan ’wachsen’. 

Tscher. S und perm. d sind entweder Verbalsuffixe oder gehören — falls es sich um ein 
iran. Lehnwort handelt — zum Stamm. 

Im Urperm. fand unter dem Einfluö des anlautenden *w eine Delabialisierung *o>*e 
( > wotj. o, syrj. e) statt. 

Ostj. Trj. ur, O wur ’Art, Weise (Trj. O), Ursache (O)’ und wog. KU or ’Art’ (Uotila, 
SyrjChr. 174, FUF 26: 184) gehören aus lautlichen und semantischen Gründen nicht in 
diesen Zusammenhang (s. unter *ar3j*ur3 ’Kante, Seite, Richtung’ Ug.). 

Wichmann, WotjChr. 130; Beke: NyK 45: 339, NylOK 5 :49, ALH 4:108; Lewy: UJb. 
6:90,459; Jacobsohn: Zeitschrift für vergl. Sprachforschung 54:198; E. Itkonen: FUF 
31:182, 309; Joki: FUFA 32:53, Rêdei: NyK 86:194, FUF 46:57. 

wo§a ’Verzweigung (eines Flusses, eines Weges)’ FP 

Mord. E uzo, M uza ’Ecke’ | tscher. KB waz, U B woz ’Verzweigungspunkt, 
Verzweigung (KB U); Ast (B)’, B korno~w. ’Scheideweg’ | syrj. S voz: tuj~v. ’Raum 
zwischen zwei Scheidewegen’, Ud. P PO. voz ’Fluöarm am Oberlauf (Ud.); groöe Gabel, 
gabelförmige Teilung, gabelförmig geteiltes Ende (eines Gegenstands), Ast, Nebenfluö 
(P), pa3BHjiHHa, OTBeTBJieHHe, xpeöeT; BeTBb; npHTOK (PO.)’. 

Die Bedeutung ’Ecke’ im Mord. ist sekundâr. 

Toivonen (JSFOu. 34/2:40—1) stellt vaihe ’Wechsel, Wandel’ hierzu. Dies ist jedoch aus 
lautlichen und semantischen Gründen nicht akzeptabel. 
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Die von Chelimski (SFU 12:117) hierher gestellten Wörter jur. wada, jen. Ch. bora, B 
boda ’KpJOK’ gehören aus semantischen Gründen nicht in diesen etymologischen 
Zusammenhang. 

Toivonen: JSFOu. 34/2:40; E. Itkonen: FUF 31:165; Lytkin, VokPerm. 77, CSIFU 
1:329; ESK. 
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Ö§t3-r3 ’FuBlappen’ FP 

Tscher. KB 9sOr, U 5st5r ’FuBlappen’, B 5st5r , st5r ’Beinwickel’, (Wichm.: FUF 
12:129) M ist5r ’FuBbinde (am Unterschenkel)’ | wotj. S istir, K 5st5r ’FuBlappen, 
Fetzen’, (Wichm.: FUF 12:129) G lstir, M istir ’FuBbinde aus grobem, wollenem Tuch’. 

Tscher. und wotj. r ist möglicherweise ein Ableitungssuffix. 

Kas.-tat. ystyr ’FuBlappen’ und baschk. styr ’oHyHH .zuiHHHbie’ sind tscher. oder wotj. 
Lehnwörter. 

Mehrere Forscher (Wichmann: FUF 12:128, TscherT 49; Uotila: MSFOu. 65:43) 
haben finn. hattara ’Fetzen, Lappen’ hier eingeordnet. Es kann jedoch wegen des 
ursprünglichen a der ersten Silbe nicht zu den tscher. und wotj. Wörtern mit ursprünglich 
palatalem Vokal gestellt werden. 

Wichmann (FUF 12:129 mit ?) hat mord. ~sta, ~stra ( < ?*stra) in E praksta, M pakstra 
’FuBzeug, Beinbinde’ hier eingeordnet. Das ist jedoch nicht akzeptabel, da man nicht 
beweisen kann, daB es sich im Mord. um eine Zusammensetzung handelt und demzufolge 
keine selbstândige Bedeutung für die erschlossenen Elemente *pak - bzw. *stra festgestellt 
werden kann. 

Munkâcsi: NyK 18:114; ÂKE 628; Wichmann: FUF 12:129, TscherT 49; Ràsânen: 
MSFOu. 50:94 Anm., EtWbTürkSpr. 168; Uotila: MSFOu. 65:43; SKES; Màgiste: 
Vir. 1959:327. 




UGRISCHE SCHICHT 




a 


akt3 ’Erbrechen; sich erbrechen’ Ug. 

Ostj. (26—7) Vj. aydt, Kr. O axot ’das Erbrechen’, (OL 28) V ayat~, Trj. àydt- ( ~uydt-), 
DN O axzt- ’sich erbrechen, speien’ | wo g. (Kann. — Liim., mitg. Stein., DEWO 48) KU 
ajt-, VS ajt- ’sich erbrechen’, So. âjdt ’Erbrechen’, âjtaxt- ’sich erbrechen’ | ung. utâl- 
’verabscheuen, verachten, sich vor jm/etw. ekeln, hassen’. 

Ung. âl ist ein deverb. Verbalsufhx. 

Ung. u ( < veralt., dial. ü) ist aus *ak durch Spirantisierung (*k>*y) und Vokalisierung 
(*y>*u) des Konsonanten entstanden: *au> *ou> *uu> ü(>u). 

Im Ung. fand ein Bedeutungswandel ’Erbrechen; sich erbrechen’->’sich vor Ekel 
erbrechen’->’verabscheuen, sich ekeln’ statt. 

Mehrere Forscher (MUSz. 834, 870; SKES mit ?; Collinder, CompGr. 403) haben ostj. 
aydt- ’sich erbrechen’ mit finn. oksenta- id. zusammengestellt. Der inlautende 

Konsonantismus im Ostj. ist jedoch — in Kenntnis der ung. Entsprechung utàl -auf 

*kt zurückzuführen und kann daher nicht mit dem finn. Wort und seinen Entsprechun- 
gen, die auf *ks zuriickgehen, zusammengehören. 

Nomen-Verbum. 

Onomat. 

MUSz. 834, 870; PD 9; SzöfSz.; Radanovics [Rêdei]: NyK 63:381; MSzFgrE; TESz. 

ala-ma (ah-m3) ’Einlage im Schuh (aus Heu), Unterstreu’ Ug. 

Ostj. (112) Trj. iAdm ’Einlage im Schuh (aus festem Heu), Brandsohle’, DN itam, Kaz. 
lAam ’Einlage im Schuh (aus Heu, Filz)’ | ung. alom (Akk. almot ) 'Unterstreu’. 

Das denom. Nominalsuffix *m3 dürfte in Ug. Zeit an den Stamm getreten sein. 

Siehe auch *ala ’Raum unter etw., Unter-, das Untere’ U. 

Toivonen: NyK 50:451; SzöfSz.; MSzFgrE; TESz. 

ate-(tt3-) ’anstückeln, hinzufügen, passen’ Ug. 

Ostj. (130) V O alt-, DN otta- ’hinzufügen, ansetzen, verlângern (ein zu kurzes Kleid, ein 
Seil usw.)’, Vj. ulwatj juy ’Baum, der aus zweierlei Holz [x Bâumen] besteht: unten 
Zirbelkiefer, oben Fichte, unten Fichte, oben Lârche’, (124) Trj. uAnaq juy ’Baum, aus 
dessen einem Stamm verschiedene Baumarten hervorwachsen’ (juy ’Baum’) | wog. 
(Kann. mitg. Stein.: ZfPhon. 17:638) TJ alt~, KO ölt-, P olt-, So. 5lt- ’anknüpfen, 
hinzufügen’, (VNGy. 2:62) ’anstücken, erweitern, vermehren’, (Kann.—Liim.: 
MSFOu. 114:472) So. öltdm jiw ’»fortgesetzter Baum«, d.h. ein Baum, dessen unterer 
Teil z.B. eine Birke und der obere Teil eine Kiefer usw. ist’ (jiw ’Baum’) | u n g. ? alkalmas 
’passend, geeignet’ ? alkot- ’schaffen, bilden, gestalten, wirken; (altung.) anpassen’, ? alku 
’Handel; (altung.) passend, geeignet’, olt- (dial. ojt-, òt-, ött-) ’(Baum) pfropfen; veredeln, 
okulieren; impfen’. 

Das obugrische und ung. t ist ein Ableitungssuffix, das vielleicht schon in Ug. Zeit an das 
Wort trat. 

15 * 
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Ung. alkot- gehört nur dann hierher, wenn sein Element k ein Ableitungssuffix ist. 

Im ung. olt - wurde das Ug. a der ersten Silbe vor It labialisiert. Das dial. ojt mag als 
Folge einer Entwicklung olt-> olyt-> oJt~> ojt- entstanden sein. Die Dehnung des 
Vokals öt~, ött- wurde vielleicht durch den Ausfall des / der gleichen Silbe verursacht. 

Über die Bedeutung von ung. olt- ’pfropfen’ vgl. ostj. alt- ’hinzufügen’~Vj. ulwarj juy 
’Baum, der aus zweierlei Holz [Bâumen] besteht: unten Zirbelkiefer, oben Fichte, unten 
Fichte, oben Lârche’ (juy ’Baum’), wog. 5lt- ’anknüpfen, hinzufügen’~(KANN.— Liim.: 
MSFOu. 114:472) So. öltem jiw ’»fortgesetzter Baum«, d.h. ein Baum, dessen unterer 
Teil z.B. eine Birke und der obere Teil eine Kiefer usw. ist’ (jiw ’Baum’). 

Nach Horger (NêNy. 9: 52) ist ung. olt - eine Ableitung von altung. av- ’eindringen, sich 
hineinnehmen, einwachsen’ mit einem Kausativsuffix t: *àut->*out-> 6t-> olt~. Die 
sprachhistorischen Angaben unterstützen diese Annahme nicht. 

MUSz. 735; VNGy. 2:0405; Mêszöly: NêNy. 3:161; Erdêlyi: NyK 69:178; 
MSzFgrE; TESz. 

anc 3 ’das Hintere, Unterleib’ Ug. 

Wog. (Kann.—Liim.—Eiras: MSFOu. 180:35) TJ oncT, (Kann. Mskr.) P wuns, KU LU 
uns, So. üs ’das Hintere’, (Munk.: NyK 25: 178) N üns ’segg; Arsch’, ünsàs ’az âllatok 
fartâja; Aftergegend bei Tieren’ | ung. âgyêk ’Lende; Unterleib’. 

Ung. k ist ein Ableitungssuffix. 

Munkâcsi: NyK 25: 178; EtSz. Toivonen: FUF 19: 174; SzöfSz.; MSzFgrE; TESz. 

aT 3 x (arwa) ’mütterlicher Verwandter; (jüngerer) Bruder der Mutter’ Ug. 

Ostj. (131) V Vj. ol'i, (244) O orti, Kaz. wqrtT ’Neffe, Sohn des Bruders (od. der 
Schwester) (V), jüngerer Bruder der Mutter, mànnliche Nachkommen des jüngeren 
Bruders der Mutter, Sohn des jüngeren Bruders der Mutter (Vj. Kaz.), mànnlicher 
Verwandter der Mutter, jünger als diese, Sohn (jünger als ego) des âlteren Bruders der 
Mutter, Sohn (jünger als ego) der àlteren Schwester der Mutter, Sohn der jüngeren 
Schwester der Mutter (Vj.)’, (132) Vj. ol'isakan ’Mutterbruder und Kind (Sohn od. 
Tochter) seiner âlteren Schwester zusammen’, ol'isat ’Mutterbruder und Kinder (Söhne 
od. Töchter) seiner àlteren Schwester zusammen’, (132) Vj. il't'i, Trj. à\'t', ? (Karj.: FUF 
13:225) Kaz. or ne ’Tochter der àlteren Schwester (Vj. Trj. Kaz.), Tochter der àlteren 
Schwester des Vaters, Tochter des âlteren Bruders des Mannes (Trj. Kaz.), Stieftochter 
(für die Stiefmutter) (Trj.), Tochter der jüngeren Schwester des Vaters, wenn die Tante 
àlter ist als ego, Tochter der jüngeren Schwester des Mannes (Kaz.)’ (ne ’Frau’), O arssx 
’Kind der âlteren Schwester, Kind der Schwester des Vaters’, Kaz. ortTwerj ’Mann der 
Tochter der âlteren Schwester, Mann der Tochter der âlteren Schwester des Vaters, Mann 
der Tochter der jüngeren Schwester des Vaters, wenn die Tante âlter ist als ego’ (werj 
’Mann der Schwester. ..’)|? wog. (Kann.—Liim.: MSFOu. 101 :421) K ör : jâynor 
örnor ’pOAHTejibCKaa jiocajia’ (jay ’Vater’, nor ’Rache’), (MSz.) LM oàr, N àr ’anyai 
rèszröl valò rokon; mütterlicherseits verwandt’, (Cern.: Sowetskaja Etnografija 
1947: 159) or ’copojmHH no MaTepHHCKOH jihhhh , npejjKH no MaTepn’ | u n g. ara ’Braut; 
(altung.) Bruder der Mutter od. der Schwester; Schwiegertochter’. 
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?<uriran.: aw., altpers., khotansakisch bratar, sogdisch prt, baloci brat, osset. digor 
cerwadce, iron cerwad ’Bruder’. 

Ostj. (t)i und ti sind Ableitungssuffixe. Ung. a ist entweder ein Px3Sg. oder ein 
Diminutivsuffix. 

Das ostj. Verhâltnis r~l' lâÖt sich durch eine affektive Palatalisierung erklâren, die in 
Verwandtschaftsnamen keine Seltenheit ist (vgl. V l'öy ~ Kaz. Ae-yoi ’jüngerer Bruder des 
Mannes usw.’). 

Die interdialektalen Vokalentsprechungen im Ostj. lassen sich durch einen urostj. 
Wechsel *a~*i bzw. *a~*o erklàren. 

Wog. LM oâ (phonematisch: â) lâöt sich durch einen Wechselübergang (ö~a>â~a) 
anhand von a erklâren. 

Das wog. Wort gehört nur dann in diesen Zusammenhang, wenn die ursprüngliche 
Bedeutung ’mütterlicher Verwandter’ war. 

Zum Verhâltnis der Bedeutungen ’Bruder der Mutter od. der Schwester’ ~ ’Schwieger- 
tochter, Braut’ von ung. ara vgl. öcs ’jüngerer Bruder’~’jüngere Schwester einer 
weiblichen Person’. Die Bedeutung ’Braut’ stammt aus der Zeit der Spracherneuerung. 

Falls es sich um ein iran. Lehnwort handelt, muB man aus einer vorausgesetzten iran. 
Form *(a)wra- ausgehen. Es ist unsicher, ob das prothetische *a schon im Iran. an den 
Stamm getreten ist, da es auch nicht in den pontischen griechischen Inschriften belegt ist 
(vgl. Pqolòolxoq). 

Im Falle einer Entlehnung aus dem Iran. dürfte die ursprüngliche Bedeutung ’(jüngerer) 
Bruder der Mutter’ sein. Die Entlehnung lieÖe sich damit begründen, daö es in Ug. Zeit 
üblich wurde, die Verwandten nach Geschlechtern zu unterscheiden. 

Munkâcsi: Nyr. 19:145, Ethn. 5:134, ÂKE 133, 643; SchÜtz: NyK 40:44; 
Karjalainen: FUF 13:232; EtSz.; Sköld, OssLw.; Balassa: Nyr. 58:62; Zsirai, 
FgrRok. 148; SzöfSz.; Steinitz, DEWO 95—6, 181—2; Gulya: MNy. 64:402—7; 
Korenchy: NyK 72:423, ILOS 47; Mayrhofer 2:530; Honti: SFU 20:187. 

str3 2 (ur3) ’Kante, Seite, Richtung’ Ug. 

Ostj. (71) V ur, DN ür, O wur ’Kante (V DN O), scharfer Rand (V DN), Riefe (DN), 
Grat (der Stopfnadel, der Eispicke, des Spieöeisens (O); Landrücken, Höhenzug, 
bewaldeter Hügel, Wald, höherliegender trockener Boden inmitten eines Sumpfes (DN), 
mit Wald bewachsenes (etwas über die Umgebung hinausgehendes) Gelànde (O)’, V ur: 
jörjki ur ’Eiswall’; (OL 128) Trj. ur ’Art, Weise’, O wur ’id.; Ursache’; J ur, Ko. ür ’Seite, 
Rand, Ecke’ | wog. (ÂKE 138) T or, K vor, LM ur ’Seite, Gegend, Richtung; Ursache, 
Sache; Art, Weise’, (Kann., mitg. Liim.: MSFOu. 127:159) KU or ’Art’, (Kann., mitg. 
Liim.: MSFOu. 114:449) So. ur ’Bergrücken, Erdrücken; Rand, Kante, Seite; Art, 
Weise’, (WV 119) TJ KU or, P wur, So. ur ’Bergrücken, Landrücken’ | ung. irànt (dial. 
arânt, èrânt) (Postp.) ’gegen, gegenüber; hinsichtlich, bezüglich, betreffs; (dial.) in der 
Richtung’. 

Ung. t ist ein Lokativsuffix, n~ny (vgl. die Form der Spracherneuerung irâny 
’Richtung’ ~ aràny ’Verhàltnis, Proportion; Maö, MutmaÖ; (dial.) Richtung’) ein denom. 
Nominalsuffix. 
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Das anlautende w in einigen obugrischen Dialekten ist sekundâr. 

Im Ung. ist arânt die âltere Form, woraus durch eine Dissimilation a - â > i ( è)~â irdnt , 
(dial.) erânt entstanden ist. 

Die ursprüngliche Bedeutung ’Kante, Seite, Richtung’ dürfte sich im Obugrischen zu 
’Kante, Grat’->’höher liegender Streifen trockenen Bodens inmitten eines Sumpfs oder 
lângs des Ufers’-^’id., mit Wald bewachsenes, etwas übêr die Umgebung hinausragendes 
Gelànde’ gewandelt haben. 

Toivonen (FUF 20:141) hat die obugrischen Wörter in der Bedeutung ’Bergrücken, 
Landrücken ...’ mit finn. vuori ’Berg’ usw. zusammengestellt. Dies ist jedoch nicht 
akzeptabel. S. unter *were ( wöre ) ’Berg’ FU, ? U. 

Die Zusammenstellung der obugrischen Wörter mit wotj. vord - ’aufziehen, erziehen, 
ernâhren’ und syrj. verd - ’füttern, ernàhren’ (Uotila, SyrjChr. 174, FUF 26: 184) ist 
weder lautlich noch semantisch akzeptabel. Zu den perm. Wörtern s. * wort3 - ’ernàhren, 
aufziehen’ FP. 

MUSz. 820; Szilasi: Nyr. 24:290; ÂKE 138; SzöfSz.; E. Vêrtes: MNy 62:315; Steinitz, 
DEWO 159, 161; MSzFgrE; TESz. 

att 3 ~ ’sagen’ Ug. 

? Ostj. (101) V, (Stein., DEWO 198) Vj. at - ’einladen, bestellen; (Gulya, Eastern Osty- 
Chrest. Bloomington 1966, UAS 51 : 170) to say (V), BejieTb, CKa3aTb (Vj.)’ | ? ung. 
âtkoz - ’fluchen, verfluchen, verwünschen’. 

Ung. koz ist ein deverb. Verbalsuffix. 

Im Ung. dürfte ein Bedeutungswandel ’sagen’-»’fluchen, verfluchen’ eingetreten sein. 

Die Zusammenstellung ist unsicher, weil das ostj. Wort nur in den östlichen Dialekten 
bekannt ist und für das ung. Wort auch eine andere Erklàrung möglich ist (s. * ah - 
’Zauberworte hersagen, verzaubern’ FU). 

Gulya: MNy. 68 :216. 
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a 


àö'3-m3 (àö'm3) ’Leim’ Ug. 

Ostj. (OL 17) V ejdm, DN àjdm, Kaz. ajam ’Leim’ | wog. (Kann.: FUF 14:34, 38) TJ 
ifd-m, KU P il'am, So. êl'am | ? ung. enyv (dial. enyü, enyü). 

Ostj. und wog. m sowie ung. v, ü, ü sind entweder Ableitungssuffixe oder die 
Fortsetzungen des zweiten Gliedes von *ò'm. 

Das ung. Wort gehört nur dann hierher, wenn — möglicherweise im Urung. — ein 
Lautwandel *j>ny oder *gy>ny eingetreten ist. Vgl. ung. hajit-~hagyit-~hanyit- 
’werfen, schleudern’, kigyò~kijò ~ kinyò ’Schlange’ 

Das hier falsch eingeordnete finn. tymà ’Leim’ und Entsprechungen (Halâsz: NyK 
24:466; Paasonen: FUF 2:103; Beitr. 15, 69; EtSz.; K. Donner: MSFOu. 67:72; 
SzòfSz.) s. unter *Ò'imà (*ò'ümà) ’Leim’ U. 

Fâbiân: MNyszet 6 :45; Munkâcsi: NyK 23 :87, 25:282, Ethn. 4:277; Paasonen: FUF 
2:103; Beitr. 15, 70; EtSz.; SzòfiSz.; Bârczi, Htört. 2 132; MSzFgrE; TESz. 

àj3 ’klein, jung’ Ug. 

?Ostj. (3) V àj, DN O àj ’klein (V DN O), jung (DN O), niedrig (V DN), eng (V), 
unbetrâchtlich (DN)’ | ? ung. ê-, ê-: ijjü, (dial. êfi, êfju, efiü, èfiü, êfiju, êfü, iftyu, ifi) 
’jung; Jüngling’ ifiü ’Sohn, Knabe’), (dial.) ilâny, êlyâny, ilànka, illânka, illâny ’junges 
Mâdchen’ (làny ’Mâdchen, Tochter’). 

Ung. i, e und ê kommen nur in den angeführten verdunkelten Komposita vor, und 
deshalb ist ihre Zugehörigkeit unsicher. 

Tscher. KB iya, U B iye ’Junges (von Tieren) (KB U B), Kind (U)’ (MUSz. 809; NyH 7 ) 
kann wegen des inlautenden y nicht hierher gehören (s. unter *(j)ök3, *(j)öy3 ’Sohn, 
Junges’ U). Mord. ej-, àj-, i-: E ejct, ejt', âjd, M id ’Kind’, E ejkaks (MUSz. 810) kann 
ebenfalls nicht hier eingeordnet werden, weil man nicht beweisen kann, daB d und t ' 
Ableitungssuffixe sind. 

MUSz. 809; Simonyi: Nyr. 32: 416; Kertêsz: NyK 41: 233; Horger, MSzav. 86; NyH 7 ; 
Sauvageot, Rech. 116, Nêmeth: NyK 47:470; MSzFgrE; TESz. 

àk3, ày3 od. àw3 ’Tochter, Màdchen’ Ug. 

?[Ostj. (OL 161) V öyi, DN ewa, O ewi ’Mâdchen, Tochter’ | wog. (Kann.—Liim.— 
Eiras: MSFOu. 180:8) TJ àw, KM 5, P â, So. öyi\ | ? ung. i-: (dial.) iafia (ijafia) (Akk. 
iafiàt, iàtfiàt) ’seine (ihre) Kinder, seine (ihre) Angehörigen’. 

Ung. / ist keine regelmâBige Entsprechung der erschlieBbaren Vokale urostj. *ö und 
urwog. *à; das erste Glied (ia-) der verdunkelten Zusammensetzung dürfte unter dem 
EinfluB des zweiten Gliedes (-fia) seinen palatalen Vokalismus verloren haben. 

Das zweite Glied (-fia) des Kompositums ung. iafia ist eine suffigierte Form von fiü 
’Sohn, Knabe’ mit PxlSg. Zu fiü s. *pojka ’Sohn, Knabe’ FU. 

Ung. ia- ist möglicherweise ein Zwillingswort zu fia, wobei / geschwunden ist. 
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Auf Grund von ostj. (Ahlqv.) evi~pox, ev-pox ’Kinder, Nachkommen’, (16) V öyilàman 
pâyalamdn ’perhe; Familie’, wog. (WV 19) TJ àwpü-xv, KU öpüw, VN öpü, So. àyipiy 
’Kind’ und ung. iafia ’seine (ihre) Kinder ... ’ ist anzunehmen, daB bereits in Ug. Zeit aus 
den Wörtern für ’Sohn, Knabe’ + Tochter, Mâdchen’ das zusammenfassende Komposi- 
tum entstanden ist. 

Munkâcsi: NyK 24:157; Szinnyei: NyK 35:442; Karjalainen: FUF 13:217; Beke: 
NyK 42:347, 349; NyH 7 ; Baboss: MNy. 36:114; Steinitz, OstjChr. 2 136, DEWO 38; 
Pais: MNy. 57:78; MSzFgrE; TESz. 

âte (âl(3)-m3) ’andere Seite ’Ug. 

Ostj. (PD 120) J àAdm ’andere’ (Attr. des Wortes Seite), às àABmpina ’jenseits des Ob’, 
(KT 103) DN àtdm: rit jey(a) àt^m- pelakns omas ’das Boot ist auf der anderen Seite des 
Flusses (am Ufer)’ | wog. (Kann., mitg. Liim.: MSFOu. 125:299) TJ âh m m: tàwa-t 
àh'mpalt ’jenseits des Flusses’, KU öhmpölt, So. âhmpâlt ’hinter, auf der anderen Seite 
(des Wassers)’, P âhmpâl ’das jenseitige Ufer’, KU ölwa (Lat.) ’hinüber, auf die andere 
Seite des Wassers’ | ung. (dial.) elv, elü, el ’jenseitige Gegend, entferntere Seite’; (dial.) 
elvè (Postp., Lat. Lok.) ’jenseits’, (dial.) elvett (Postp., Lok.) ’jenseits’, (dial.) elvöl (Postp.) 
’von jenseits’, Erdêly (um 1150/13.—14. Jh.: Erdeuelu, An. 11) ’Transilvania’ GN. 

Möglicherweise ist das Ableitungssuffix m in einzelnen suthgierten Formen bereits in Ug. 
Zeit an den Stamm getreten. 

Ostj. V ütdm ’böse, schlecht’ (Hajdu: ALH 1 : 196) gehört wegen des ursprünglichen 
inlautenden *t nicht zum obengenannten ostj. Wort. 

Ung. elö ’Vorderraum, Vorderteil’, das irrtümlich für das Grundwort von ung. elv 
gehalten wurde (MUSz. 191, 778; Simonyi, Hat. 2:42, 55; EtSz. mit ?), s. unter *eöe ’das 
Vordere ...’ FU. 

Szamota: NyK 25: 133; Liimola: MSFOu. 125:298; MSzFgrE; TESz. 
âmp3 (emp3) ’Hund’ Ug. 

Ostj. (OL 1) V àmp, DN O àmp ’Hund’ | wog. (WV 1) TJ àmp, KU ömp, P So. âmp | 
ung. (selt.) èb (1570: %bek [% = ö], Melius: Ênek. 3: NySz.). 

Onomat.? 

Gyarm., Aff. 194, 216; MUSz. 764; NyH 7 ; EtSz.; SzöfiSz.; MSzFgrE; TESz. 
âpp3-r3-k3 ’(Erd)beere’ Ug. 

Wog. (Kann. Mskr.) T âpa'rjek, P àpdrjêx , (MK) LU àprà, àprax ’Erdbeere’ | ung. epèr 
(Akk. eprèt) (dial. epèrj) ’Erdbeere, fragum; Maulbeere, morum’. 

Das zusammengesetzte denom. Ableitungssuffix *r3-k3 ist möglicherweise bereits in Ug. 
Zeit an den Stamm getreten. rj in ung. dial. epèrj ist die Fortsetzung von *ry ( < *rk < *r3- 
k3). 

Munkâcsi: Nyr. 23:1, Ethn. 4:172, ÂKE 301, 564; NyH 7 ; EtSz.; SzöfiSz.; MSzFgrE; 
TESz.; Honti: MNy. 81: 149. 
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âp3 ’Eichhorn’ Ug. 

? Ostj. (47) iwd usw.: V iwa lârjki, Tryjipat Aàrjki, DN imat tàqkd ’Flughörnchen’ (làrjki 
usw. ’Eichhorn’) | ? ung. evet ’Eichhorn’. 

Ung. t ist ein Ableitungssuffix. 

Die Zugehörigkeit des ostj. Wortes ist unsicher, weil es nur in der zitierten 
Zusammensetzung und in recht unterschiedlichen dialektalen Varianten vorkommt. 

Zum ung. Wort s. auch *sâp3 (*sàp3) od. *tàp3 ’Eichhorn’ U. 

Ostj. V làrjki, DN tàr]kd ’Eichhorn’ und wog. TJ làjan, So. lêrjan (Munkâcsi: KSz. 1 : 206; 
Nyr. 29: 157; NyK 47 :455; SzöfSz.) können wegen des ursprünglichen anlautenden *l 
nicht mit ung. evet zusammengehören. 

Toivonen: UJb. 15:590, FUFA 28:251; MSzFgrE; TESz. 
àtt3- (ât3) ’(Stahl) hàrten’ Ug. 

O s t j. (106) V àt- (it-) ’empfindlich werden (Zâhne); hàrten (Eisen)’, DN àt- ’empfindlich 
werden’, O àttB- ’hàrten (Eisen)’ | wog.(KANN.— Liim.: MSFOu. 134:58, 59, 233) KU 
5t-: àtdmkêr ’das gehàrtete Eisen’ (kêr ’Eisen’), KM kêrma ötihm ’acejie30 Kajno’ | ung. 
edz- (1792; ötfzeni, SzD) ’abhârten; (Stahl) hàrten; (altung.)eintauchen; (altung.) gieBen’. 

Im Falle von Ug. *tt ist altung. ötsz- (<*etsz-) die àltere Form, und sz ist ein 
Ableitungssuffix, woraus edz- durch Stimmhaftwerden entstanden ist. Im Falle von Ug. 
*t ist ung. edz- die primàre Form, und dz ist durch Affrikatisierung aus *z entstanden. 

Im Ung. kann das offene e in betonten Silben in den ö-Dialekten sporadisch labialisiert 
werden. 

Altung. ’eintauchen’ und ’gieBen’ beziehen sich auf das Eintauchen des Eisens ins Wasser 
bzw. auf das BegieBen des Eisens mit Wasser, d.h. auf das Hârten. 

Ung. edz- kann wegen des ursprünglich geschlossenen Vokals nicht aus altung. öt- 
’giefien’ (Csury: MNy. 24:90) und aus semantischen Gründen nicht aus ung. dial. -ügy 
’-patak; -bach’ (Juhâsz: MNy. 31 : 148) hergeleitet werden. 

Rêdei: NyK 67: 328; Steinitz: A Szegedi Tanârkêpzö Föiskola Tudomânyos Közlemê- 
nyei 1966 :78, DEWO 199; MSzFgrE; TESz. 
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c 


cetj3 (citj3) ’Zeit’ Ug. 

? Wog. (Kann. mitg. Liim.: FUF 31:107) TJ càw, KU süw, P siy, si ’Zeit; ein gewisses 
MaB, eine gewisse Menge; Art’ | ? ung. -sêg, -sâg, (selt.) -szâg (Suffix zur Bildung von 
Abstrakta u. Sammelnamen); erdösêg ’Waldung’, jòsâg ’Güte’, jòszâg ’das Gut, 
Vermögen; Vieh’, orszâg ’Land, Reich, Staat’. 

Die interdialektale Vokalentsprechung im Wog. ist unregelmâBig, wenn auch in der 
Nachbarschaft von *y (<*rj) nicht ohne Beispiel. 

Im Wog. dürfte ein Lautwandel *rj>*y>y, w, 0 und im Ung. *rj>*rjk>g eingetreten 
sein. 

Ung. -sêg, -sâg ist möglicherweise aus einem selbstândigen Wort entstanden, wobei 
jedoch die Frage offen bleibt, aus welchem Wort das Ableitungssuffix entstanden ist und 
ob die Variante mit palatalem oder velarem Vokalismus die primâre ist. -sêg, -sâg kommt 
bereits in den âltesten Sprachdenkmâlern als Ableitungssuffix mit und ohne Vokalharmo- 
nie, zusammengeschrieben mit dem vorangehenden Wort oder getrennt geschrieben vor. 
Die in den Kodexen hâufigen Ableitungen auf -sêgü weisen eher auf ursprünglich 
palatalen Vokalismus hin. Das sz in der Variante -szâg (jòszâg, orszâg) des ung. 
Ableitungssuffixes -sêg, -sâg (vgl. Melich: MNy. 21:52; Szinnyei: MNy. 22:246; 
Horpâcsi: MNy. 49:47,49, 50) làBt sich durch eine urung. dialektale Sonderentwicklung 
erklâren (s. Gombocz: MNy. 20:62, 21:129; Melich: MNy. 21:52; Bârczi, RMNyj. 6, 
Htört. 2 116; Benkö, MNyjt. 68). 

Das Ug. Substantiv für ’Zeit’ konnte leicht zum Suffix für Abstrakt- (spàter Kollektiv-) 
Bildung werden, vgl. syrj. lun ’Tag’ > tom-lun ’Jugend, Jugendzeit’ (tom ’jung’), ozir-lun 
’Reichtum’ ( ozir ’reich’); mord. E ci, M si ’Sonne, Tag’>E paroci, M parosi ’das Gute, 
gutes Leben, Vermögen, Habe (E M), lieb, geehrt (E)’ (paro ’gut’), E sumbra-ci 
’Gesundheit’ (sumbra ’gesund’); lapp. N -vuottâ (< fi. vuosi ’Jahr’) > nuorravuottâ ’youth’. 

Ung. -sêg, -sàg gehört möglicherweise in einen anderen etymologischen Zusammenhang 
(s. *cerjke ’Dampf, Dunst . ..’ FU). 

Die Herleitung von ung. -sêg, -sâg aus *seg, l*sêg ’Hügel’ (s. *cirjkà (*cürjkà) ’Hügel’ 
FU) bzw. — wegen der auch in den âltesten Sprachdenkmâlern vorkommenden (an der 
Vokalharmonie teilnehmenden) Variante -sâg — aus *sâg ’Hügel, Berg’ (s. *corjka 
’Hügel’ FU) (Horpâcsi: MNy. 49:44; Balâzs: MNy. 49 : 50; D. Bartha, Szökêpz. 120; 
Sz. Kispâl: NyK 60:84; Gulya: NyK 66 : 384) ist semantisch zu weit hergeholt bzw. 
kann nicht durch semantische Parallelen unterstützt werden. 

Munkâcsi: NyK 22:16, KSz. 2:41; Gombocz: Nyr. 27:342; Liimola: FUF 31 : 104; 
Mikola: NyK 64:306, 308; MSzFgrE; TESz. 

cukk3(-l3-) ’küssen’ Ug. 

Wog. (Kann., mitg. Liim.: Vir. 1947:161) KU sox^l- ’suudella; küssen’ | ung. csòkol- 
(dial. csolkol-, csolkul -), csök ’KuB’. 

Das Ableitungssuffix *h ist möglicherweise bereits in der Ug. Grundsprache an den 
Stamm getreten. Ung. csök ’KuB’ ist eine Rückbildung aus dem âlteren Verb. 
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Onomat. 

Liimola: Vir. 1947:161; MSzFgrE; TESz. 
cump3(~l3) ’TrinkgefàB aus Birkenrinde’ ? FU, ? Ug. 
curjk3~(r3~) ’schrumpfen’ Ug. 

? Wog. (Kann. Mskr.) TJ càijkdr-: jil-c. ’kâydà kumaraksi; krumm werden’, KU 
siqkar- ’öeflCTBOBaTb’, P sarjkarmantàm: têtàl s. ’rojioflOM npona,aeT’, So. suqkarli: sâs s. 
’öepecTa ckophhtch, (Munk.: NyK 25:281) LM sutjkèr- ’zsugorodik (bör); schrumpfen 
(Leder)’ | ? ung. zsugorod- (veralt. sugorod-) ’schrumpfen, einschrumpfen, zusam- 
menschrumpfen, schwinden; (veralt.) sich verdichten’. 

Wog. und ung. r ist ein Verbalsuffix, das möglicherweise in Ug. Zeit an den Stamm 
getreten ist. Ung. od ist ebenfalls ein Verbalsuffix. 

Im Ung. wurde das stimmlose 5 zum stimmhaften zs. 

Die Zusammenstellung kann nur dann akzeptiert werden, wenn das für das Urwog. zu 
erschlieBende *ü unter dem EinfluB des anlautenden *c aus *ü entstanden ist. 

Onomat. 

Die von mehreren Forschern (s. Literatur) hier eingeordneten Wörter finn. songertu- 
’zusammenschrumpfen’, wotj. sigirt- ’konkav od. hohl machen’ und syrj. sijgirt- 
’krümmen, beugen’ können wegen des anlautenden Konsonanten nicht hierher gehören. 

MUSz. 360; Munkâcsi: NyK 25:281; Paasonen: FUF 12:303 Anm.; NyH 7 ; SzöfSz.; 
ESK; MSzFgrE; TESz. 

cökk3 ’Salz’ Ug. 

?? Wog. (WV 35) TJ cik, KU P sàx ’Salz’ (?> selk. Ta. seàk, Ke. saak, N sak, sak ’Salz’) | 
?? ung. szik, szik ’Alkaliboden, Sodaboden, Sodaerde’, (dial.) szejke ’kellemetlen izü ês 
szagü (büdösköves, salêtromos, kâtrânyos, petröleumos, timsös) âsvânyviz; unange- 
nehm schmeckendes und -riechendes (Schwefelstein, Salpeter, Teer, Petroleum, Alaun 
enthaltendes) Mineralwasser’. 

??<uriran.: vgl. osset.: iron ccexx, digor. ccmxce ’Salz’. 

Die Zusammenstellung ist wegen der unregelmàBigen Entsprechung wog. s (< *cj ~ ung. 
sz unsicher bzw. das ung. Wort kann nur dann zum wog. Wort gestellt werden, wenn ung. 
dial.y sekundàr ist. 

Mehrere Forscher (Lindström: Suomi 1852: 87; MUSz. 345; SzöfiSz.; Toivonen: JSFOu. 
56/1 :21, Vir. 1953: 19) haben das wog. (und selk.) Wort zu ung. sò ’Salz’ gestellt. Diesist 
jedoch falsch, da das ung. Wort einen velaren Vokalismus hat. 

Munkâcsi: NyK 29:104, KSz. 1:48; ÂKE 543; Abaev 1:310; MSzFgrE; TESz. 
cörjk3 ’Knoten; einen Knoten knüpfen’ Ug. 

? Wog. (Kann., mitg. Liim.: FUF 32:245) KU sixmal, P sàrjkal ’Knoten’, K sirjkalt- 
’einen Knoten knüpfen’ | ? ung. (dial.) cseg, csög, csök, göcs (1585: gòtsit, Cal.; 1655: 
tfeges, ACsere: Enc. 230) ’Knoten, Knorren (am Holze); KlöBchen’. 
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Wog. I, It und mdl sind Ableitungssuffixe. 

Die Zusammenstellung ist nur dann richtig, wenn ung. csög, das zwar erst spâter belegt, 
jedoch in vielen Dialekten bekannt ist, die primâre Form darstellt und göcs daraus durch 
Metathese entstanden ist, ferner wenn das ung. Wort nicht mit csög ’Holzklotz’ (s. dazu 
*cökk3 ’Klotz’ FU) identisch ist. 

Nomen-Verbum? 

MUSz. 375; Munkâcsi: NyK 25:260; Wichmann: FUF 11 :197; EtSz.; Liimola: FUF 
32:246; MSzFgrE. 

cör3 (cörk3) ’Keim’ Ug. 

? Wog. (WV 160)TJ cürkvt- ’keimen, sprossen’, KU sark, Psürk, sirk, LO sirka'Keim' | 
? u n g. csira (dial. csir, csira, cêra, cira, csirka) ’Keim; ? veszedelmes kelês a lö fejêben v. az 
êneklö madâr farka tâjêkân; gefâhrliches Geschwür im Kopfe des Pferdes oder am 
Schwanzansatz eines Singvogels’. 

Ung. a ist möglicherweise ein Ableitungssufffx. 

Wog. rk kann die Fortsetzung von *rk sein oder k kann auch ein Ableitungssuffix sein. Im 
Falle von *rkk kann jedoch das wog. nicht mit dem ung. Wort zusammengestellt werden. 

Die Zusammenstellung kann nur dann akzeptiert werden, wenn die ung. Varianten mit cs 
die âlteren sind und das ung. Wort ursprünglich einen palatalen Vokalismus hatte und 
nur in Analogie zu den Wörtern ohne Vokalharmonie den palatalen Vokalismus verloren 
hatte. 

NyH 1 ; Wichmann: FUF 11 : 194; EtSz.; SzöfSz.; MSzFgrE; TESz. 
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c 


caj3~ ’drücken, pressen’ Ug. 

? Ostj. (926) Kaz. sjjtdrj: s. qyd' 1 ’schwere, lange Rentiernarte (für Waren; mit 
Seitenbrettern und einem Brett hinten’, DN cujdt- ’ertrinken, zu Boden sinken, 
versinken’, O suwild- ’untersinken, versinken (ins Wasser)’, Kaz. sqjAa- ’ver-, einsinken 
(ins Wasser, in den Schlamm u. dgl.; auch: das Boot beim Beladen); untergehen (der 
Mond)’ | ? ung. sajtö (dial. satö, satu, satu, sotö usw.)’ (Wein)Kelter; Presse’, sajtol- 
’pressen; (Wein) keltern’, satu ’Schraubstock, Zwinge’. 

Ostj. arj, ung. ö sind Nominalsuffixe und ostj. dm, dt, ila, Ad, ung. ol (möglicherweise auch 
ung. t) sind Verbalsuffixe. 

Ostj. w in O suwild- ist unregelmâBig. 

Die Zusammenstellung ist nur dann akzeptabel, wenn ung. t in sajtö ein Verbalsuffix ist 
undy'auf */zurückgeht und keine Fortsetzung von *k in */ctist. Ung. satu (dial. satö usw.) 
ist eine durch Ausfall von j entstandene Formvariante von sajtö. 

Zur Bedeutung ’sinken, versinken’ im Ostj. vgl. finn. painaa ’drücken, pressen’ ~ painua 
’sinken, versinken’. 

Die Zusammenstellung des ostj. Wortes mit ung. süly ’Last, Gewicht' (Cs. Faludi: MNy. 
50:455) ist nicht akzeptabel, weil ostj.y dem ung. ly nicht entsprechen kann. Abzulehnen 
ist auch die Zusammenstellung des ostj. Wortes mit ung. süllyed- ’sinken’ (Cs. Faludi: 
ebd.), und zwar wegen ung. ly sowie wegen des palatalen Vokalismus des ung. Wortes. 

MUSz. 328; MSzFgrE; TESz. 

cawd (capa) ’sauer; sauer werden’ Ug., ? FU 

càrh (cârb) ’Stromschnelle’ Ug. 

? Wog. (Kann. Mskr.) TJ sàrl7 ’«HacTpeBHHK» (Ha jiyrax)’, LU sàrla: s.-warjkd 
’«ji5DKHHa» (b öojiOTax)’, (ÂKE 537) N sârlà ’a folyönak lejtösebb helye, hol a viz nagy 
sebessêggel ömlik alâ; abschüssige Stelle im Flusse, wo das Wasser stürzend flieBt’ | ? 
ung. sellö ’Nixe, Wasserfrau; Stromschnelle’. 

Im Ung. fand eine Assimilation *rl> ll statt. 

Die Bedeutung ’Nixe, Wasserfrau’ im Ung. dürfte aus der dichterischen Sprache 
stammen. 

Das ung. Wort dürfte eher aus dem Partizip auf ö von dial. serl-, sell- ’összesodrödik; sich 
zusammendrehen’ entstanden sein (Simonyi: Nyr. 31:38, 42:436; Mêszöly: MNy. 
7:388; Vârö: Nyr. 42:375; Horger, MSzav. 150; SzöfSz.). 

Munkâcsi: Ethn. 4:187 [o: 287], NyK 25:257; ÂKE 537; NyH 7 ; SzöfSz.; MSzFgrE; 
TESz. 

cepp3- ’einsinken, versinken, untersinken’ Ug. 

W og. (MSz.) K sèp- ’elmerül; untersinken’, (Kann. mitg. Wichm: FUF 11:188) LU sêp-, 
So. sêp- | ung. süpped- (um 1300: fepedyk, ÖMS) ’einsinken, sich senken, sich setzen, 
versinken’. 
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Ung. d ist ein Ableitungssuffix. 

Ung. pp ist die Folge einer intervokalischen Gemination. 

Onomat. 

Wichmann: FUF 11:188; NyH 7 ; Pais: MNy. 28:47; SzöfSz.; MSzFgrE; TESz. 
cett3 - 'dunkel, finster werden’ Ug. 

O s t j. (964) DN cètimB- ’dâmmern, dunkeln’ | w o g. (MK) sàt, sàt: LM sât- khur, LU sàt- 
khur' szürkület; Dâmmerung’, (Kann., mitg. Liim.: Vir. 1970: 171) KU sàtap-, So. satap-, 
(MSz.) P sàtep- : jel-s., (MK) LM jàl-sàtem- ’finster werden’ | ung. sötèt, sètêt ’finster, 
dunkel’. 

Ostj. (i)md und wog. (e)m, (d)p, (a)p, (e)p sind Momentansuffixe. Ung. êti st identisch 
mit der Variante àt~êt des deverb. Nominalsuffixes at~et, vgl. dial. szakadàt 
’schluchtiger, stürziger Berg’, dial. fujàt, fuvàt ’Schneegestöber, Schneewehe’, rovàtka, 
dial. rovàtk ’Kerbe, Einkerbe’. 

Bekes Erklârung (Nyr. 53: 12), wonach ung. sötêt eine Ableitung von süt- ’backen, 
braten’ mit dem Verneinungssuffix êt ( <eJt) wâre, ist aus lautlichen und semantischen 
Gründen nicht akzeptabel. 

MUSz. 349; VglWb. 780; NyH 7 ; Kispàl: MNy. 34:232, 235; SzòfSz.; Rêdei: NyK 
68:424; Steinitz, DEWO 305; MSzFgrE; TESz. 

citt3 - ’braten, backen; scheinen’ Ug. 

Wog. (Munk.: NyK 25:282) T sèt-, LM sit- ’sütni (pl. a napröl); scheinen’, (Kann. 
Mskr.) TJ sàt-, P sit- ’acapHTb’, KU sitydlöm . sayr-püijk s. ’KOpOBbio rojiOBy najno’, 
(Kann.: FUF 14:59) LU sittàl- ’zünden’ | ung. süt- ’braten, backen; scheinen’, sül- 
’(Fleisch) braten, gebraten werden, (Brot) backen, gebacken werden’. 

Ung. t ist kein Ableitungssuffix (Simonyi: NyK 17:52, TMNy. 426; Budenz: NyK 
18:245; Szilasi: NyK 24:174; Melich: NyK 44: 344; Juhâsz: MNy. 36: 295), sondern 
ein Stammlaut. sül- neben süt- ist eine Analogiebildung nach dem Muster von Verben wie 
füt- ’warm machen, einheizen’ ~fül- ’warm werden, geheizt werden’. 

Munkâcsi: NyK 25:282; PD 2247; NyH 7 ; SzöfSz.; Hajdü, MKE 24, 72, ALH 2:273; 
MSzFgrE; TESz. 
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$ai]3 ’Ast, Zweig’ Ug. 

Ostj. (1045) VK jàyi ’wegen eines Astes entstandene Vertiefung (z. B. am Rand eines 
Brettes)’, Trj. Aâyi ’durch einen Ast entstandene Schiefheit, Kerbe (bzw. Wulst) am Rand 
eines Brettes, einem Holzscheit usw. (nb. stets an einem gespalteten)’, Kr. tâwd ’durch 
einen Ast hervorgerufene Biegung im Holz, an einem Kienspan, durch einen Ast 
entstandene Schieflieit, Kerbe an einem Brett, einem Kienspan’, Kaz. aöwi ’beim Spalten 
entstehendes (die Hâlften verbindendes) Blatt; durch einen Ast entstandene Schiefheit am 
Rand eines Brettes, einem Holzscheit usw.’ | w o g. (WV 71) TJ taw, KU tay, P têy, So. tow 
’Ast’ | ? ung. âg ’Ast, Zweig; Zacken, z. B. an einer Gabel, an einem Hirschgeweih; Arm 
eines Flusses’. 

Der inlautende Konsonant dürfte *rj gewesen sein, der sich im Ostj. und Wog. zu *y > y, w 
und im Ung. zu *rjk>g wandelte. 

Zur vorauszusetzenden Bedeutungsentwicklung im Ostj. ’Ast’ -> ’durch einen Ast 
hervorgerufene Biegung im Holz . . .’ vgl. ostj. (564) V noy ’Ast’~DN nuw ’Ast (am 
Baum, im Brett)’; syrj. Le. ul ’Zweig, Ast’~’Knorren, Astansatz im Holz, im Brett’. 

Zu dem ung. Wort s. auch *sarjka ’Ast, Zweig’ FU. 

Rêdei: NyK 67:325; MSzFgrE; TESz. 

9arana < sarana ’Gold; Kupfer’ Ug. 

Ostj. (1091) V lorna ’Kupfer (Samowar-)’, Vj. jorni ’Messing, Kupfer (woraus z. B. 
Samoware hergestellt werden)’ | wog. (Kann. Mskr.) TJ tara-n ’ojiobo’, KO P taran 
’Kupfer’ | ung. arany ’Gold; golden’. 

<altiran.: aw. zaraniia altpers. daraniya-, skr. hiranya- ’Gold’. 

Das Bedeutungsverhâltnis ung. ’Gold’ ~ostj.-wog. ’Kupfer’ lâBt sich durch den hâufigen 
Wechsel der Namen der Metalle âhnlicher Farbe erklàren; vgl. ung. òn ’Zinn’ ~ wog. àln 
’Silber’, ung. vas ’Eisen’~finn. vaski ’Kupfer’. 

Mord. sirhe ’Gold’, tscher. sörthi, wotj. zarhi und syrj. zarhi (> ostj. DN sorhd, wog. KU 
surah ’Gold’) (Gyarm., Aff. 190; Castrên, Versuch 97; Budenz: NyK 7:40; VglWb. 215; 
5-Laute 26; EtSz.; Uotila: MSFOu. 65:37; SzòfSz. usw.) sind Entlehnungen aus 
verschiedenen iran. Sprachen sowie aus verschiedenen Zeiten. 

ÂKE 28, 82, 141, 644; 5-Laute 26; Setalà: FUF 2:256; EtSz.; Toivonen: FUF 15:90, 
JSFOu. 56/1:25; Jacobsohn, ArUgrof. 98; NyH 7 ; Uotila: MSFOu. 65:37; SzòfSz.; 
Moòr: NyK 53:80, ALH 2: 365; E. Itkonen: FUF 31 :179, UAJb. 28: 59; Hajdu, MKE 
28, 34; FUV; Joki: Verba docent 54; Gulya: NylOK 22:286; MSzFgrE; TESz. 

9ar3 ’wàhrend des Hochwassers entstandener See’ Ug. 

Ostj. (1084) V lar (PxSg.lP luram) ’wàhrend des Hochwassers an einem Wiesenufer 
entstandener See’, Vj .jar ’tiefliegendes, baumloses Wiesenufer od. Wiesengelànde, das im 
Frühling überschwemmt wird’, DN tor ’See’, O lar ’bei Hochwasser überschwemmtes 
Ufergebiet; See’ | wog. (Kann., mitg. Stein., WogVok. 208) KU P So. tür, LU (Dorf 
Tanjsina) tor (Pl. tört) ’See’ | ung. âr ’Flut, Strom, Strömung’. 
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Zu den irrtümlich hierher gestellten Wörtern wotj. sur ’Bach; Strom, FluB’, syrj. sor 
’Bach’ (s-Laute 47; Beitr. 255; Toivonen: FUF 21:99; EtSz.; FUV) s. unter *ser3 (*sàr 3 ) 
’Bach’ FU; über das est. (dial.) urG ’FluB’, liv. ürga ’kleiner Bach’ (Palmeos: NyK 
60: 137) s. SKES (unter orko ); über das Wort jen. tud'io, tuse'e ’See’, twg. turku (Beitr. 
255) s. unter *tow3 ’See, Teich’ U. 

Ahlqvist: JSFOu. 1:87; Setàlà: FUF 2:256; Beitr. 255; EtSz.; NyH 7 ; SzöfSz.; FUV; 
Rêdei: NyK 67:119; MSzFgrE; TESz. 

9as3- ’trocknen, dorren’ Ug. 

Ostj. (OL 54) V sos-, DN O sâs- ’trocken, hart werden’ | wog. (WV 88) TJ tâs-, KU P 
tös-, So. t5s- ’trocknen’ | ung. asz- ’dorren, trocknen’, ? (dial.) aszò ’Tal, Niederung; ein 
Tal, in dem in Regenperioden und zur Zeit der Frühjahrsschneeschmelze ein kleiner Bach 
flieBt, das aber sonst trocken ist; (altung.) FluB, Bach’. 

Ostj. anlautendes s anstelle des zu erwartenden regelmàBigen l, A,j,t làBt sich durch den 
assimilierenden EinfluB des inlautenden *s erklâren. 

Die Zugehörigkeit von ung. aszö ist unsicher, weil dieses Wort auch in einen anderen 
etymologischen Zusammenhang gehören kann (s. auch *aca ’(Bach)wiese, Tal’ FU). 

Jur. susâ- ’ausgehen, ausgezehrt sein’ usw. (Lehtisalo: MSFOu. 52: 157) gehört aus 
lautlichen und semantischen Gründen nicht hierher. 

Budenz: NyK 7:40, 21 : 196; MUSz. 757; Munkâcsi: NyK 25:269; Szamota: NyK 
25:132; Setàlà: FUF 2:256; EtSz.; NyH 7 ; Zsirai: NyK 47:150; Toivonen: MSFOu. 
67 : 379; SzöfSz.; Bârczi, TA 32; Mêszöly, ÖmSzöv. 11, 234; MSzFgrE; TESz.; Gulya: 
MNy. 63:462. 

9âpt3<sâpt3 ’sieben’ Ug. 

Ostj. (1081) V làwdt, Vj . jàwdt: iki j. (iki ’Mond; Monat’), DN tàpBt, O làpat ’sieben; 
Woche (V Vj. DN O)’, (Stein., OstjChr. 2 159) Serk. tapst ’sieben’ | wog. (WV 3) TJ sàt, 
KU s5t, P So. sât ’sieben; Woche’ | ung. hêt (Akk. hetet). 

<uriran.: vgl. skr. saptâ, aw. hapta, mpers., pers. haft ’sieben’< vorar. *septam. 

Wog. 5 làBt sich durch einen Lautwandel von frühugrischem *s> *s (unter dem EinfluB 
des folgenden palatalen Vokals)>5 erklàren. 

Ung. h in hèt (< *èt ) ist entweder in Analogie zu hat ’sechs’ entstanden oder es ist die 
Fortsetzung des erschlossenen frühugrischen *s, das infolge der Analogiewirkung von hat 
( <urung. *yot) bewahrt wurde. 

Die Erklârung, daB ung. hèt ein von den obugrischen Wörtern unabhângiges, iran. 
Lehnwort sei und das h die Fortsetzung des h der gebenden Sprache (vgl. aw. hapta, FUV) 
wâre, ist nicht wahrscheinlich. 

Strahlenberg, NOstT; Gyarm., Aff. 15, 16, 130, 179, 200, 215, 217; MUSz. 133; 
Ahlqvist, Kulturw. 4; Munkâcsi: Ethn. 5:138, KSz. 19:10; ÂKE 339; Szinnyei: NyK 
33:478; Setàlà: FUFA 12:166; Jacobsohn, ArUgrof. 163, 177; NyH 7 ; SzöfSz.; Moör: 
MNy. 45:314, ALH 2:357 Anm.; Toivonen: JSFOu. 56/1:19; Vir. 1953:16; Hajdü, 
MKE 43, 79; Joki: MSFOu. 151 :313; Collinder, FUV; CompGr. 60; E. Itkonen: 
UAJb. 28 : 59; MSzFgrE; TESZ.; 
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dete~ (&àte~) ’(sich) mischen’ Ug. 

Ostj. (1111) V lifoyta-: krik kotàlifoytasi ’er beschmutzte alles’, Vj. ifoytd-: winàjèrjk èt'ay 
jèrjnà ifoytantü ’Wasser in den Branntwein mischen’, O lifot- ’(ver)mischen, mit etw. 
beschmutzen’, Kaz. aia- ’sich vermischen’ | wog., (VNGy. 4/2:306) N têl~ ’keveredik, 
elegyedik; sich vermischen’, (WV 45) TJ tilt~, KU têlTt- ’mischen’, KU têlTl- ’sich 
mischen’, P tèlt- ’mischen’, So. têliyt- |? ung. elegyèd-, elègyèd- ’sich mischen, sich 
vereinigen’. 

Ung. d ist ein Ableitungssuffix. 

Das ung. Wort gehört nur dann hierher, wenn die rekonstruierte Form *ele- mit 
dem Verbalsuffix / zu *ele-l->egye-l- und durch Metathese zu elegy- wurde. S. auch 
*e ’dieser’ U. 

Auf Grund des Vokalismus der ersten Silbe in den obugrischen Sprachen fand im Ung. 
möglicherweise eine Entwicklung è>e ( — à) statt. 

Anderson, Wandl. 69; Wichmann: FUF 11 :207, Nyr. 41 :37; EtSz.; SzöfSz.; Steinitz: 
Forschen und Wirken 3:346; MSzFgrE. 

9öC3- ’naÖ werden’ Ug. 

Ostj. (1095) V lâsta- ’tauchen, begieöen, befeuchten’, Vj .jâsto- ’befeuchten, begieöen, in 
Wasser aufweichen’., Kr. tâstd- ’tauchen (z. B. Garn in FabrstoflP)’, Kaz. AÖstd- ’in 
Wasser anfeuchten’ | ung. âz- ’naö werden’. 

Dem rekonstruierten inlautenden *c entspricht im Ung. manchmal auch z: hoz, hèz, höz 
’zu, an (Akk.)’ s. *kuc3 ’Seite, Raum neben etwas’ Ug.; szüz ’jungfràulich, keusch; 
Jungfrau, Jungfer’ (s. *sic3 (*süc3) ’rein’ FU). 

Wog. jos- ’naö werden’ (MUSz. 763) gehört wegen des anlautenden j nicht in diesen 
Zusammenhang. 

Die Herleitung des ung. Wortes aus dem Verb av- ’eindringen’ (Horger: MNy. 30:311, 
NêNy. 9: 52) kann aus semantischen Gründen nicht akzeptiert werden. Zur irrtümlichen 
Etymologie des ung. Wortes vgl. auch *sös3 - ’naö werden’ FU. 

MlJSz. 763; Honti: NyK 76:369. 

9ökk3- ’steckenbleiben; geraten, treflfen, begegnen’ Ug. 

Ostj. (1054) V lökan- ’auf dem Grund sitzenbleiben’, Vj. lokint-: kiriw juya lokintds ’das 
Boot blieb an einem Baum hàngen\ jökan- ’sich festfahren (ein Boot am Land, auf dem 
Grund)’, DN tox^n- ’begegnen, zufallig treffen’, Kaz. Aqyzn- ’treflfen (zufallig z. B. eine 
Kugel); begegnen; geraten, kommen (irgendwohin)’ | wog. (MSz.) LU tày-, N tax~ 
’geraten’, (Kann., mitg. Liim.: JSFOu. 58/3:3) TJ takn-, KU taxn- ’fest steckenbleiben 
(z. B. eine in die Erde geschlagene Stange)(TJ), steckenbleiben (z. B. das Boot an einem 
Holz) (KU)’, So. taxn- : juw at taxni ’er hâlt sich nicht zu Hause auf (sagt man von einem, 
der immer herumgeht)’ | ung. akad- ’steckenbleiben: Anstoö nehmen, sich stoöen an 
etwas; stoöen an etwas; sich finden, sich treffen, vorkommen’, akaszt- ’hângen, 
anhângen’. 

Ostj. n, nt und ung. d, szt sind Verbalsuffixe. 
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Die palatale Variante in ostj. V Vj. lâÖt sich durch die Vokalharmonie der ostj. 
Ostdialekte erklâren. Vj lokint- mit dem unregelmâÖigen anlautenden / ist entweder ein 
Lehnwort aus einem benachbarten Dialekt oder unter dem Einfluö eines mit / 
aniautenden Wortes âhnücher Lautform (477: V lâkint-: mà iyà lâkintdsdm ’ich stieö auf 
einen Bâren’, Trj. lökamta- ’schieben, schubsen’) entstanden. 

Die Zusamnienstellung des wog. Wortes mit ostj. (982) DN tâxzrt- ’haften machen, 
iüheften, zumachen (die Knöpfe); anhângen; das Schloö der Stockfalle mit einem Haken 
befestigen’ und dessen finn. und sam. Entsprechungen (Liimola: JSFOu. 58/3: 4 Anm.) 
ist aus semantischen Gründen nicht akzeptabel. 

MUSz. 726; Munkâcsi: NyK 25:271; EtSz.; PD 2582; SzöfSz.; Rêdei: NyK 66:103; 
MSzFgrE; TESz. 


èör)3 Tfropfen; Keil’ Ug. 

?[Ostj. (OL 80) VK jorjk, Mj Aorjk , DN törjk y O lurjk ’Holznagel; Keil’ | wog. (Kann., 
mitg. Liim.: FUF 26:82) TJ türjkaj' ’Pfropfen’] | ? ung. êk (Akk. êkèt) ’Keil’. 

Wog. / ist ein Ableitungssuffix. 

Das ung. Wort gehört nur dann hierher, wenn *rj über *y vokalisiert wurde und k ein 
Abieitungssuffix ist. 

in den obugrischen Sprachen wurde möglicherweise *rj > rjk. 

Fmn. sànki ’Stoppel’ und tscher. KB sârjyd ’dürrer Ast eines Strauches od. eines kleinen 
Baumes’ (Setâlâ: FUF 2: 255; EtSz.; Munkâcsi: Nyr. 62:66) gehören aus semantischen 
Gründen mcht in diesen Zusammenhang. S. *sàrjk3 ’Holznagel, Keil, Pflock’ FU. 

Zu dem aus semantischen Gründen irrtümüch hier eingeordneten lapp. N sag'ge ’pin, 
peg’ s. *sàrjks ’Holznagel, Keil, Pflock’ FU. 

Wog. (MSz.) T l’ix ’Nagel’ und ostj. (OL l) Trj .jàrjk (Budenz: NyK 7: 37,10:80; VglWb. 
1054; NyH 4 ; Gombocz: NyK 31:239; EtSz.; SzöfSz.) können wegen der an- und 
inlautenden Konsonanten keine Entsprechungen des ung. Wortes sein. 

Zu den wog. und ostj. Wörtern s. auch *sàrjk3 ’Holznagel, Keil, Pflock’ FU. 

MUSz. 772; EtSz.; Munkâcsi: Nyr. 62:66; Liimola: FUF 26:82; FUV; MSzFgrE; 
TESz. 
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eh ’Schneide’ Ug. 

? Wog. (WV 48) TJ il ' mdt , KU P il ' am , So. êlmi ’Schneide’ | ? ung. êl ’id.; Spitze’. 

Die Zusammenstellung ist möglich, wenn m im wog. Wort ein Ableitungssuffix ist und 
nicht zum Stamm gehört. Das wog. */ dürfte in den Dialekten TJ KU und P unter dem 
EinfluB von i palatalisiert worden sein. 

Hunfalvy, VogF 295; MUSz. 773; EtSz.; Munkâcsi: Nyr. 62:67; SzöfSz.; MSzFgrE; 
TESz. 

egk3-r3- ’Zauberworte hersagen, schwören’ Ug. 

Ostj. (PD 144) J iqkdr - ’fluchen, wettern, (37) DN O eykdr - ’fluchen, verfluchen (DN); 
fluchen, mit Schimpfnamen od. -wörtern überhàufen (O)’ | ung. igêr - -versprechen, 
verheiBen’. 

Das deverb. Verbalsuffix *rj ist bereits in Ug. Zeit an den Stamm getreten. 

Zum Bedeutungswandel Ug. ’Zauberworte hersagen’ —► ung. ’versprechen’, ostj. 
’fluchen’ vgl. ung. ige ’Wort, Zeitwort’, (altung.) ’Zauberwort’, igêz - ’bezaubern’~ 
(altung.) ’rügen, schelten’; ostj. V alil - ’fluchen, verfluchen’~mord. E alsta -, alta - 
’versprechen, zusagen, weihen; verwünschen’. 

Eine Herleitung von ung. igêr - aus ige ’Verb, Zeitwort; Wort’ ( * igê - l - > igê - r -) (Simonyi: 
NyK 16:265; SzöfSz. mit ?) kann lautlich nicht bewiesen werden. 

Die mong. bzw. türk. Herkunft der Ug. Wörter (Munkacsi: NyK 32:389; Gombocz: 
MSFOu. 30:86 mit ?) ist lautlich nicht akzeptabel. 

PD 144; Rêdei: NyK 73:416; Honti: NyK 83:110. 
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is3 (es3) ’Mutter, weibliches Tier’ Ug. 

Ostj. (86) V C ès, O âs ’Mutter (V O), Elenkuh (C), Weibchen (Tier) (O)’ (>? wog. N as: 
a.-pf Fluchwort) | ung. üszo (dial. iszo) ’Fârse, Sterke, Kalbe, Kuhkalb; Schmaltier, 
Hinde, Hindin’. 

Das ö ( <*y) in ung. üszö ( <urung. *iszêy) ist ein denom. Nominalsuffix, wobei auch 
ünö, csikö, tinò die Lautform von iiszö beeinfluBt haben dürften (vgl. Munkâcsi: Nyr. 
57:40). 

Im Ung. und in einzelnen ostj. Dialekten fand eine Bedeutungseinengung statt: 
’weibliches Tier’ ostj. C ’Elenkuh’, ung. ’Fàrse, Sterke ...’. In semantischer Hinsicht 
vgl. dazu finn. emà ’Weibchen’ ~ ’Mutter’, est. ema ’Mutter’ ~ ung. eme (dial.) ’Sau; 
(veralt.) Weibchen’. 

Mehrere Forscher (Lindström: Suomi 1852:103; Blomstedt, HB 49; MUSz. 875; 
Munkâcsi: Nyr. 14:63, NyK 23:119, 25:184,Ethn. 1:286, 5: 73, 16: 77, KSz. 5:321, 
6:208, ÂKE 618; NyH 7 ; Lewy: UJb. 7:87; SzöfSz. mit ?; FUV mit ?) haben noch 
folgende Wörter hier eingeordnet: finn. vasa ’einjâhriges Rentierkalb’; lapp. T vijsse 
’kleines Rentierkalb’; mord. vaz ’Kalb’; wog. vàsi’ ’Rentierkalb’. Zum wog. Wort s. auch 
Toivonen: UJb. 15: 591 mit ?; SzöfiSz. mit ?; Hajdu: ALH 2:279, 312, MKE 50, 69. Das 
finn., lapp. und mord. Wort gehören zusammen, ung. iiszö kann jedoch wegen des 
palatalen Vokalismus und wegen des sz ( <*s) nicht aus der rekonstruierten Grundform 
*wasa erklârt werden. 

Sinor (NytudÊrt. 58 : 196, UAJb. 41 :274) leitet wog. vàsV, wàsiy und ung. iiszö aus türk. 
buzayu ’Kalb’ her. Das ist jedoch nicht akzeptabel, da wog. w und ung. anlautender Vokal 
dem türk. b nicht entsprechen können und im Inlaut im Wog. t und im Ung. z zu erwarten 
wâre. 

Die Erklârung von ung. iiszö aus dem Partizip auf ö von üz- (o: üzik) ’sich paaren (das 
Schafy (Melich: MNy. 34:279) ist unwahrscheinlich, da ein Wandel sz>z nicht zu 
beweisen ist. 

Es wurde auch versucht, ung. üszö aus dem Iran. (vgl. osset. vàss ’Kalb’) herzuleiten (s. die 
Literatur der irrtümlichen FU Zusammenstellung und Munkâcsi: Nyr. 57:40). Aus 
lautlichen Gründen ist dies jedoch ebenfalls nicht akzeptabel. 

Rêdei: NyK 73:418; MSzFgrE; TESz. 
it3- ’laufen, springen’ Ug. 

Ostj. (102) Trj. O it-, Kaz. it- ’von Baum zu Baum springen (Trj., Kaz.: Eichhörnchen, 
Zobel), wegziehen, nach seinen Wohnplàtzen gehen (Enten, Waldtiere), nach irgendeiner 
Richtung gehen (Waldtiere) (O)’ | wog. (MSz.) it: N it-noxs ’hüpfendes Eichhorn’, 
(Kann.—Liim. — Eiras: MSFOu. 180:56) So. it: it-lêrj3n ’laufendes, springendes 
Eichhörnchen’, (Kann., mitg. Stein., DEWO 205) KU ityal-, P ittàl-, So. ityal-, itas- 
’springen’ | ung. üz’ ’jagen, nachjagen, verfolgen; ausüben, betreiben’, üzeked- ’rindern, 
stieren, lâufig sein’. 

Wog. yal und as sind Verbalsuffixe. 
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Zur Bedeutung ’rindern, stieren, lâufig sein’ von ung. üzeked- vgl. finn. juokse- 
’laufen’~’brünstig sein’, wog. LO xajt- ’laufen’ ~ ’brunsten’, tschuw. t'Sup- ’laufen’~ 
’brunsten, brünstig od. lâufisch sein’, dt. laufen~belaufen~lâufig. 

Die Herleitung von ung. üz- aus türk. *üd- ’folgen, nachfolgen’ (K. Pallö: MNy. 53:214, 
NyK 71:139) ist neben lautlichen Schwierigkeiten auch deshalb nicht möglich, weil das 
Wort in den türk. Sprachen nur spârlich belegt ist. 

Pais (NytudÊrt. 40:287 mit ?) hat das ung. Wort mit türk. (KÀSyARl) üzàlmàk ’sich lange 
quâlen (vom Kranken im Todeskampf); sich sehnen’ und üzütlük ’Geist’ zusammenge- 
stellt. Dies ist jedoch aus semantischen Gründen nicht akzeptabel. 

Rêdei: NyK 80:121. 
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jar3~ ’schreiben, zeichnen, malen’ Ug. 

??Ostj. (OL 240) V jeri- ’zeichnen’, Trj. jârip~ ’einen Strich ziehen, kratzen (Nagel, 
Holzsplitter usw.), riefeln, linieren (z. B. Papier, nur einen Strich; schreiben (Geheim- 
wort)’ | ?? ung. ir- (irok, dial. ir-) ’schreiben; (dial.) Muster zeichnen, malen’. 

<? türk. *yar~> tschuw. s'i'r-, vgl. osm., Kas. yaz- ’schreiben, zeichnen, malen’, mong. 
jiru-, ma.-tung. niru~ id. 

Ostj. i ist ein Ableitungssuffix. 

Urostj. *e anstelle des zu erwartenden velaren Vokals ist möglicherweise durch den 
palatalisierenden Einfluö des anlautendeny'zu erklàren. Im Ung. dürfte ein Lautwandel 
Ug. *a>urung. */>ung. i, i eingetreten sein. 

Möglicherweise sind das ostj. und das ung. Wort voneinander unabhàngige, selbstândige 
Entlehnungen aus dem Türk. 

Gombocz: NyK 35:254, MNy. 3:223, MSFOu. 30: 87, 139, 144, 178, 180, 192; SzöfSz.; 
Sz. Kispâl: NyK 53 : 50, NylOK 2: 360; Kâlmân: NylOK 4: 372; Hajdü, MKE 44, 80; 
Gulya: NylOK 22:286; MSzFgrE; TESz. 

jàh~ ’gehen’ Ug. 

?[Ostj. (202) V Vj . jèl- ’gehen, wandern (V), irgendwo vorsprechen, besuchen; treffen 
(der Pfeil) (Vj.)’ | wog. (WV 135) TJ jil~, KU P jàl~ ~ jàl~, So .jal- ’gehen’] | ?ung. üldöz- 
(1192—95: ildetu ’Verfolgung’) ’verfolgen; nachjagen’. 

Ung. d+öz sind Frequentativsuffixe. 

Im Ung. dürfte ein Bedeutungswandel ’gehen’ -> ’auf der Spur folgen’ -► ’verfolgen’ 
eingetreten sein. In semantischer Hinsicht vgl. ung. követ~ ’folgen’~syrj. kij~ ’fangen’~ 
kijs'i~ ’Jagd treiben, mit Fangen beschàftigt sein’ ~kijed~ ’belauern, (die Spur z. B. eines 
Tieres) verfolgen’; ung. fut- ’laufen’~tscher. KB U pokte~ ’treiben, jagen, verjagen, 
nachfolgen, verfolgen’. 

Zum ung. Wort s. auch *weÒ3~ ’töten’ FU. 

Rêdei (Radanovics): NyK 62:124, 80:121; Steinitz, DEWO 360. 

jom3 (jam3) ’gut’ Ug. 

Os tj. (OL 184) V DN jèm, O jim ’gut’ | w o g. (WV 79) TJ jomà's, KU jomasjams, P joms, 
So .jomas | ung .jò (java ’das Beste’, dial. gyaö, gyö) ’gut, gütig; ziemlich, tüchtig; das 
Gute; (dial.) die Rechte; fett, dick’. 

Wog. s ist ein Ableitungssuffix. 

Urostj. *è dürfte unter dem EinfluB des anlautenden j aus früherem *a entstanden sein. 

Lindström: Suomi 1852:23; Blomstedt, HB 199; MUSz. 146; VglWb. 386; Munkâcsi: 
NyK 25:277, ÂKE 150, 380,535; Horger, MSzav. 69,91—3; NyH 7 ; Beke: Nyr. 59:243, 
NyK 54:189; SzöfSz.; N. Sebestyên: UAJb. 33:152; MSzFgrE; TESz. 
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ju ’das Innere von etwas’ Ug. 

Ostj. (142) V joy, DN jöx, O jöiyj ’nach Hause (V DN O), zurück (DN), ins Haus (O)’ | 
wog. (Kann., mitg. Liim.: JSFOu. 58/3 : 16) TJ P jüw, KU So .juw ’hinein, nach Hause, 
(So. auch) zurück’, (WV 199) TJ P jün, KU jon, So .jun ’zu Hause’ | ung. (dial.) johjuh, 
êh, ih ’das Innere, Bauch, Magen; (altung.) Herz, Sinn, Leber, Lende’ (um 1300: iunhum, 
ÖMS; nach 1372/um 1448: yonhanhan, JòkK 3; 1516—19: eehodath,eehaban, JordK 391, 
902). 

Ostj. y und wog. w ( <*y) sind Lativsuffixe, wog. n ist ein Lokativsuffix. 

Das ung. Wort ist eine verdunkelte Zusammensetzung. Zur obengenannten Grundform 
gehört das erste Glied jo~,ju~ des âlteren jonh-, junh~ (s. altung. Belege). Das zweite Glied 
-yun des rekonstruierten urung. *juyun3 s. unter *kun3 ’Bauch’ FU. A\iung. jonh-, junh- 
sind durch Metathese des h, joh, juh durch Denasalisierung und die mit einem Vokal 
beginnenden Formen durch einen Lautwandel jo-,ju- > i~ê ( >i~ê) entstanden (vgl. 
altung. yonkab > inkâbb, juhar > ihar, juhâsz > ihâsz). 

Die ung. undurchsichtig gewordene Zusammensetzung ist möglicherweise aus einer 
koordinierenden Konstruktion (’innerer Teil-Bauch’) entstanden. 

Szinnyei: NyK 35:478; Horger, MSzav. 43; NyH 7 ; EtSz.; Bârczi, Htört. 2 106,132,158; 
MSzFgrE; TESz. 

jukt3 - ’kommen’ Ug. 

Ostj.(OL \09)Vjöyot-, DN Oyoxa/-’kommen, eintreffen’ I wog. (WV 11 \)TJjokt-, KU 
P So . joyt- ’kommen’ | ung. jut (dial. gyut) ’kommen, gelangen; zuteil werden’. 

Ung. iktat- ’einschalten; (altung.) gelangen lassen’ (s. Literatur) gehört wegen des kt nicht 
hierher (s. *jakka- ’gehen, gelangen, geraten’ FU). 

MUSz. 156; VglWb. 356; Munkâcsi: NyK 25:281; Wichmann: FUF 14:111; NyH 7 ; 
SzòfSz.; FUV; Lakö: NyK 56:41; MSzFgrE; TESz.; Honti: MNy. 81 :151. 

jökk3 ’stechen; Stechinstrument’ Ug. 

Os t j. (150, 151) V joyi- ’schlagen, hauen, klopfen; lenken (ein Rentier mit einer Stange)’, 
Kaz .jayos- ’stechen (Gràteim Hals, Splitter im Finger usw.)’ | wog. (Kann., mitg., Liim.: 
FUF 26:210) KM jêk Q - ’durchstechen, stopfen, verstopfen’ | ? ung. (dial.) gyak- ’coire; 
(altung.) stechen, bohren’, (altung.) gyak ’Dolch’. 

Ostj. / und s sind Verbalsuffixe. 

Zum ung. Wort s. auch *l f okk3- (*ò'okk3-) ’stechen, stoBen’ ? FP, ? FU. 
Nomen-Verbum? 

Liimola: FUF 26:210; Rêdei: NyK 67:121; MSzFgrE; Steinitz, DEWO 352. 
jor3 ’Schabeisen, Hobel; schaben, hobeln’ Ug. 

? Wog. (Kann., mitg. Liim.: FUF 30:263) TJ KU jar, P jard, So . jor ’Schabeisen’, TJ 
jark-, KU jary-, P jarr-, So.jory- ’schaben, hobeln, schnitzen’ | ung. gyalu (dial. gyalö, 
gyallü, gyallö) ’Hobel’, gyalul (nach 1416/um 1450: galultatot, BêcsiK 110, dial. gyallani, 
gyarol-) ’hobeln’. 
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Ung. u, ò und ü sind Ableitungssuffixe. 

Die obengenannten Wörter gehören nur dann zusammen, wenn r in ung. (dial.) gyarol- 
’hobeln’ der ursprüngliche Konsonant war und das / in den verbreiteteren Formen durch 
Dissimilation rl> ll bzw. r > l entstanden ist, was jedoch kaum wahrscheinlich ist, da auch 
die alten Belege / enthalten. Wahrscheinlicher als die Ug. Zusammenstellung ist die 
alttschuw. Herkunft des ung. Wortes (<*ctiilay, *ctzüiy ’Hobel’, vgl. alt., tob.-tat. yis~ 
’reiben, abreiben, glatt machen, polieren, hobeln’, baschk. yisqi ’cTpyr’). 

Nomen-Verbum? 

Munkâcsi: Nyr. 62:66; Nêmeth: AOH 18:58; MSzFgrE; TESz. 
jött3 ’Freund, Kamerad’ Ug. 

Ostj. (195) V jot ’mit’: mâ jotàm joyà ’komm mit mir!, geh mit mir!’, Trj .jöt ’mit’: mà 
jötam ’mit mir’ | wog. (Kann.—Liim.—Eiras: MSFOu. 180: 101) TJyY/, Pjât, (Kann.— 
Liim.: MSFOu. 101:2, 3, 109: 59) KU jat, So.y'o/’mit’| ung. (dial.)ya/ ’Namensbruder’. 

Ostj. V ö, wog. TJ i, P à sind unter dem EinfluB des anlautenden j aus urostj. *ö bzw. 
urwog. *â entstanden. 

Die obugrischen Entsprechungen werden heute als komitative Postpositionen verwendet. 
In mehreren FU Sprachen entwickelte sich aus ’Freund, Kamerad’ eine komitative 
Postposition oder ein Kasussuffix. Vgl. finn. kanssa ’mit’, est. ~ga id. < finn. kansa ’Volk, 
Nation, Leute’; lapp. -guim, -guoim~-gum, -gu ’mit’<lapp. N guoi'bme ’comrade, 
companion, husband, wife, neighbour’; ostj. Syn. pilan ’mit’< V pil, DN pit ’Kamerad’; 
wog. K jârtèl ’mit’: am jârtlèm ’mit mir’ < T jort, K jort ’Genosse’ (s. auch *welje ’Bruder, 
Freund’ FU). 

Bakos (MNy. 64:72) leitet ung. jàt aus rum. leat ’Jahr’ (<slaw. lêto id.) her mit der 
Begründung, daö das rum. Wort in einzelnen Dialekten ’Jahrgang (beim Militâr), 
Infanterist, Kamerad’ bedeutet. Diese Zusammenstellung stööt neben semantischen auch 
auf lautliche Schwierigkeiten, da einem rum. anlautenden / ( = f) im Ung. kein j 
entsprechen kann. Dagegen ist leât ’egyidös; gleichaltrig’, lyât ’egyidös, bajtârs; 
gleichaltrig, Kamerad’ im ung. Csângö-Dialekt ein neuzeitliches rum. Lehnwort (s. 
Bakos: a.a.O.: TESz.). 

Rêdei: NyK 79:201. 
jökk3-r3 ’Wurzel’ Ug. 

Wog. (Kann. — Liim.—Eiras: MSFOu. 180: 85) TJ jükàr, KU jêkoar, P jêkar, So .jêk 0 ar 
’die Wurzeln eines umgefallenen Baumes’ (> ostj. Reg. N jeker ’Wurzel’) | ung. gyökêr 
(Akk. gyökeret, dial. gyüker, gyükèr, gyükêr) ’Wurzel; Ursprung, Quelle; (altung.) 
Stamm, Geschlecht’. 

Das denom. Ableitungssuffix *r3 trat möglicherweise bereits in Ug. Zeit an den Stamm. 

Die Zuordnung der Wortfamilie *jure ’ Wurzel(ende)’ FW, ? FP (Sajn., Dem. 113; MUSz. 
162; VglWb. 365; NyH 7 ; SzöfSz.) ist aus lautlichen Gründen nicht akzeptabel (s. *jure 
’Wurzel(ende)’ FW, ? FP). 

MUSz. 162; VglWb. 365; Paasonen: FUF 7:24; NyH 7 ; Toivonen: Vir. 1937:139; 
SzöfSz.; Moör: ALH 2:430; MSzFgrE; TESz.; Steinitz, DEWO 347. 
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jöt]d~,jöy3~ (jökd~) ’kommen’ Ug., ? FU 


jötd ’Glied; Gelenk’ Ug. 

? Ostj. (OL 188) V jot, ’Gelenk’, DN jèt, O jit ’Glied, Gelenk, Stengelknoten’ | ? ung. /z 
’Glied; Mal, -mal (egy izben ’einmal’, több izben ’mehrere Male’); (altung.) ’Verwand- 
schaftsgrad, Geschlecht; Grad’. 

Bei dem irrtümlich hier eingeordneten wog. N jàt ’[?izület]; keresztpânt az ajtòn; keresztfa 
a ladikon; [? Gelenk]; Kreuzband der Tür, des Kahnes’ (Lakò: NyK 56:45) ist die 
Bedeutungsangabe ’izület; Gelenk’ ungenau: (VNGy. 2:42, 443, 648) kêr jàtpà jâtirj 
jâutkèm ’Vasizületü izületes ijjacskâm; mein kleiner eisengelenkiger Gelenkbogen’ [j : 
’Vaspântü pântos ijjacskâm; mein kleiner eisenbandiger Bandbogen’]. Das wog. Wort ist 
eine Entlehnung von syrj. VO Skr . jit : jit-vez ’ctwk, CTbiHKa, luob, cnaÜKa’. 

Zum ung. Wort s. auch *jàse (*jàsne) ’Glied, Gelenk’ FP, ? FU. 

Beitr. 230; SzöfSz; Hajdü: NyK 55:64; ALH 4:22; Lakö: NyK 56:45; MSzFgrE; 
TESz.; Rêdei, SLW 171. 
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kac3- ’bersten, reiBen’ Ug. 

Wog. (Kann., mitg. Liim.: MSFOu. 67:246) TJ künkasmàt-, künkasl- ’bersten, reiBen, 
abspringen (eine Schlittenkufe, ein Balken, ein Brett)’, KU elxasamât-, el/asl- ’sich 
ablösen, losgehen, abfallen (ein Flicklappen)’, LO x ot X asmat ~> X ot X as ^ ’zerreiBen, sich 
abnutzen, sich abtragen (Kleidungsstücke)’ ( kün-, el-, x ot ~ VPrâf.) | ung. hasad- ’sich 
spalten, reiBen, bersten, einen RiB bekommen’, hasit- ’spalten, zerspalten, schlitzen, 
reiBen’. 

Wog. mat, l und ung. d, t sind Ableitungssuffixe. 

Zu den von Budenz (MUSz. 90) und Szinnyei (NyH 7 ) hier eingeordneten Wörtern finn. 
katkea-, katkaa- ’entzweigehen’ usw. s. *kacka- ’reiBen, zerreiBen; entzweigehen, 
zerrissen werden’ FP. 

Die ursprüngliche Bedeutung von wog. (MSz.) N x usa t- ’hasit; spalten’ (Munkâcsi: NyK 
25:269; Toivonen: FUF 19:70) dürfte ’ausziehen’ gewesen sein, und deshalb gehört das 
Wort nicht in diesen Zusammenhang. 

MUSz. 90; VglWb. 65, 66; Liimola: MSFOu. 67:247; MSzFgrE; TESz. 
kaj3 l ’Haar’ Ug. 

Wog. (Kann. — Liim.: MSFOu. 101 :445) KU x°j- pàrjkxöj ’Haar’, LU köj: pàrjkköjam 
’meine Haare’ (pàrjk ’Kopf), (Kann. — Liim.: MSFOu. 109:188) P köj ’Kopfhaut’, 
(Munk.: Nyr. 19: 148) N x a i ’hajüstök, hajfürt, hajcsomö az ember fejên; Haartolle, 
Locke, Haarbüschel am Kopf des Menschen’ | ung. haj ’Haar, Haupthaar’. 

Munkâcsi (Nyr. 19: 148, VNGy. 2:0590) stellt wog. x a ji*1 hierher. Dies ist jedoch nicht 
akzeptabel, da das Wort nicht ’beschopft’, sondern ’mànnlich’ bedeutet und ein ostj. 
Lehnwort ist. 

Munkâcsi: Nyr. 19 :148, NyK 25:269; Szilasi: ÊrtNySzt. 18/8:15; Horger, MSzav. 75; 
NyH 7 ; SzòfSz.; Steinitz, OVd. 2:197; Liimola: MSFOu. 101:444; MSzFgrE; TESz. 

kaj3- 2 ’(sich) beugen’ Ug. 

Wog. (Kann., mitg. Liim.: JSFOu. 58/6:3) K x°jt~ ’beugen’, X 0 j l X at ^> X°j tsa Xj~ sich 
beugen’, (Kann.—Liim.: MSFOu. 111:146) P köj-: pêköjàt ’sie biegen ans Land ab’ (pê 
’ans Land’) | ung. hajol-, hajl- ’sich beugen, sich neigen, sich bücken’, hajlit- ’biegen, 
beugen, krümmen’, hajt-. 

Wog. t ist ein Kausativsuffix, x at e * n Reflexivsuffix und sàxf ein zusammengesetztes 
Ableitungssuffix (s Frequentativsuffix, (à)xt Reflexivsuffix). 

Mehrere Forscher (MUSz. 76; Munkâcsi: NyK 23:88; Szilasi: ÊrtNySzt. 18/8:7; 
Gombocz: NyK 34:461; NyH 7 ; SzöflSz.; Pais: Kodâly-Eml. 1957: 146) haben das ung. 
Wort mit wog. (MSz.) P LU khüt- ’sich beugen’ und (Munk.: NyK 25:270) T khojlâl-, 
khojlâlâl- ’sich beugen’ zusammengestellt. Ersteres gehört jedoch aus lautlichen Gründen 
nicht hierher, wâhrend das zweite Wort eine Ableitung von wog. (WV 120) TJ koj- ’liegen, 
schlafen’ ist und seine Bedeutung ’sich bis auf die Erde niederbeugen, sich zu Boden 
werfen’ gewesen sein dürfte. 
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Liimola: JSFOu. 58/6: 1; MSzFgrE; TESz. 
karj3~ (karjk3~) ’klettern, steigen’ Ug., ? FU 
kar3 ’Specht’ Ug. 

Ostj. (282, 295) V kâjdrki, Trj. kâjarqi Kr. xâxraj, O x a V ra ’Specht’ (>wog. N hohra, 
hofjhra ’KpacHorojioBbifi AflTeji’) | wog. (Kann., mitg. Toiv.: UAJb. 25: 177) TJ karkâj, 
KU x ar X 3 j’ Vkorkaj, (Kann.—Liim.: MSFOu. 109 : 159) So. x°VX ra > (ÂKE 329) N x ar X°J 
| ung. harkâly (dial. harakâj, harka, harkâcs, harkâny, hèrkâj usw.). 

Das Element yaj des möglicherweise aus *kâjaryaj (<*kâr3yaj) entstandenen ostj. 
Wortes ist ein zusammengesetztes Ableitungssuffix. Auch wog. kaj, x?j usw. und ung. 
kâly sind zusammengesetzte Ableitungssuffixe. 

Onomat. 

Munkâcsi: NyK 23:89, Ethn. 6:452, ÂKE 329; Gombocz: NyK 45:16; SzöOSz.; 
Toivonen: UAJb. 25:177; MSzFgrE; TESz.; Honti, Geschichte des obugrischen 
Vokalismus der ersten Silbe. Budapest 1982. 156. 

kat3- ’fett werden’ Ug. 

Ostj. (364) Vj. katdm ’fett, korpulent’, Kr. x ottd ~> ^ az - X DtAd ~ f ett werden’ ! wog. 
(Kann.—Liim. — Eiras: MSFOu. 180:135) T köt-, KU x at ~> P küt-, So. x at ~ ! ung. hiz - 
(VxlSg. hizom). 

Wichmann (TscherT 61) hat das ung. Wort mit tscher. KB kazys ’dick’ zusammenge- 
stellt. Dies ist jedoch aus lautlichen Gründen nicht akzeptabel. Zum tscher. Wort s. *kise 
(*küse) ’dick’ FU. 

Mehrere Forscher (MUSz. 70; Genetz: Suomi 1899 : 15; SzöfSz.; Bârczi, Htört. 2 84, 89) 
hielten das ung. Wort für eine z- Ableitung von hâj ’Schmeer’. Das ist jedoch nicht 
akzeptabel. Zu ung. hâj s. *kuje ’Fett’ FU. 

MUSz. 70; Mark: Qvigstad-Festskr. 151; SzöfSz.; Steinitz, FgrVok. 37; MSzFgrE; 
TESz. 

kàhc3~kâc3 ’mager; abmagern’ Ug. 

Ostj. (413) V kâht' - ’abmagern’, Kaz. kahs- ’eintrocknen’ | ?wog. (MSz.) N kahs- 
’auszehren, hinschwinden’, (VNGy. 2: 654) N kahsl - ’sovânyodik, sinylödik; abmagern, 
schmachten’, (Kann.—Liim. — Eiras: MSFOu. 180:150) So. kàhs'- ’zusammenschrump- 
fen, kleiner werden’ | ung. (dial.) keshed- ’fadenscheinig od. abgenützt werden, 
zergehen’, keshedt ’beesett mellü, sovâny testü; flachbrüstig, mager’, ? keskèny ’schmal, 
eng’. 

Ung. hed ist ein Ableitungssuffix. 

Das wog. Wort wurde möglicherweise aus dem Ostj. entlehnt. 

Auf Grund der obugrischen Wörter kann *hc und auf Grund des Ung. *c angenommen 
werden. 
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Die Bedeutungsentwicklung von ung. keshed- dürfte ’abmagern’-Vdünn werden’-+’fa- 
denscheinig od. abgenützt werden, zergehen’ gewesen sein. Zu ung. keskêny s. auch 
*kànc3~*kàc3 ’schmal, eng’ FU. 

Nomen-Verbum. 

Tscher. KB kasa ’mager, schlank, hager . ..’ (Toivonen: FUF 19:175) kann wegen des a 
der ersten Silbe, wegen des inlautenden s und wegen der geringen dialektalen Verbreitung 
nicht hier eingeordnet werden. 

Toivonen: FUF 19:175; FUV; E. Itkonen. UAJb. 28:70; Redei: NyK 68:422; 
MSzFgrE; TESz.; Steinitz, DEWO 652. 

kec3- ’Spuren folgen, verfolgen’ Ug. 

Ostj. (441) V kot' DN köt'- ’Spuren folgen, auf dem Weg bleiben (V DN), den Weg 
finden (V)’, Kaz. küs- ’Spuren aufnehmen, auf dem Weg bleiben, nach den Spuren 
verfolgen’ | ung. kisêr- (altung., dial. kèsèr-) ’begleiten; verfolgen’, kisèrt- ’in 
Versuchung führen, verführen; spuken; (altung.) begleiten’. 

Ung. (è)r ist ein Ableitungssuffix. 

Rêdei: NyK 67:123; MSzFgrE; TESz. 

ken3- ’brummen, brüllen’ Ug. 

??[Ostj. (407) Vj. könay-, könay- ’bösartig knurren (der Hund)’, Kr. kênaj- ’summen, 
murmeln, leise vor sich hin sprechen od. singen’, Kaz. keni- ’brummen (der Bâr)’ | wog. 
(WV 159) KM So. kêny- ’muhen, winseln’, (MK 3 : 277, 378) N kênirj-tur ’Jauchzen beim 
Tanz’ ( tur ’Stimme’)] | ?? ung. könyörög- (könyörgök) ’flehen, instàndig bitten; beten’, 
könyörül- ’sich erbarmen, Mitleid haben, (dial. ÜMTsz.) segit, gyögyit; behilflich sein, 
heilen’. 

Wog. und ostj. y sowie ung. rög, rül sind Ableitungssuffixe. 

Das ung. Wort gehört nur im Falle einer Bedeutungsentwicklung ’brummen, brüllen’ 
-♦’bitten, beten’ in diesen Zusammenhang. Vgl. ung. ri- ’flennen, weinen '~rivall- 
’schreien’ ~ rimànkod- ’flehen’; lat. plöro ’weinen, schreien, jammern, (altlat.) clamare’ 
~implöro ’anrufen, anflehen, erbitten’; lat. öro ’verhandeln, reden, sprechen, bitten’~ 
russ. opamt ’schreien’. Ung. könyörög- und könyörül- gehören zweifellos zusammen, ihre 
semantische Beziehung ist jedoch noch ungeklàrt. Falls könyörül- die ursprünglichere 
Bedeutung bewahrt hatte, ist die Zusammenstellung unwahrscheinlich. Zum onomat. 
Charakter des ung. Wortes vgl. altung. kunyorog- ’anhaltend bitten, betteln’, (dial.) 
kunyerâl-, kunyoràl- ’zudringlich bitten; betteln’. 

Die Etymologie ist unsicher, weil auch die obugr. Wörter onomat. Ursprungs sein 
können. 

Onomat. 

Karjalainen: JSFOu. 30/24:16; Fokos; Nyr. 67:55; SzöfSz.; MSzFgrE; TESz. 
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ki(-m3), kü(-m3) ’das ÂuBere’, mit Kassussuffixen : ’auBen, drauBen, aus, hinaus usw.’ 
Ug. 

Ostj. (OL 215, 14,402) V küm, DN O kim ’hinaus, das ÀuBere’, V kömdn, DN O kàman 
’auBen’, V kömdltâ, DN kàmattà, O kàmaltà 'von drauBen’ | wog. (Kann., mitg. Liim.: 
MSFOu. 127:135,166,187)TJ kün, KU kàns,? kàn, So. kona, kon ’aus, hinaus’, TJ kün, 
KU P kàn, So. kon ’drauBen’, TJ küna-l, KU P kànal, So. kondl ’von auBen (TJ KU So.), 
auBen herum vorbei (TJ KU P So.)’ | ung. ki (altung kivê) (Adv., VPràf.) ’hinaus, 
heraus’, kilenc ’neun’, kinn, kint ’drauBen’, kivül ’(Adv.) drauBen; (Postp.) auBer(halb), 
ausgenommen; (altung.) von auBen’. 

Ostj. m, wog. n und ung. v ( < *m) sind Ableitungssuffixe. Falls wog. kün, kàna usw. aus 
urwog. *küman, *kàmnd entstanden sind, ist das Ableitungssuffix *m bereits in Ug. Zeit 
an den Stamm getreten. 

Ostj., wog. und ung. n sowie ung. nt sind Lokativsuffixe, ostj. l(ta), wog. / und ung. / 
Ablativsuffixe. In wog. kün usw. ’aus, hinaus’ und in ung. ki ( <kivê) verbirgt sich ein 
Lativsuffix. 

kilenc ist eine in urung. Zeit entstandene undurchsichtig gewordene Zusammensetzung; 
das erste Glied ist kivül ’drauBen, auBer’ ( < *kiwöl > > kil > kil), das zweite Glied ~nc ein 
permisches Lehnwort aus urung. Zeit (s. MSzFgrE unter harminc). Ursprüngliche 
Bedeutung: ’zehn, mit Ausnahme von eins (auBer eins)’. 

Syrj. S kinci, kihca, PO kiha * ’auBer’ (Budenz: NyK 6:388; Wichmann: FUF 16:194; 
FUV mit ?) gehört wegen des inlautenden h nicht in diesen Zusammenhang. 

Hunfalvy: MNyszet 4:385, VogF 278, 280, NyK 9: 56, 10:200; Budenz: NyK 6:388; 
Wichmann: FUF 16: 194; NyH 7 ; Toivonen: Nyr. 59:70; Uotila: MSFOu. 65:369; 
SzöfSz.; FUV; A. SzabòT.: Nyr. 85:222; Liimola: MSFOu. 127:135, 185; MSzFgrE; 
TESz. 

kott3Tj3 ’Schwan’ Ug. 

Ostj. (362) V köt3Y}, DN O xötzrj ’Schwan’ | wog. (WV 76)TJ kotà-r\, KU x ot3r )> p kotarj, 
So. x ota U I un g- hattyü. 

? < türk.: tschag. qotan ’Storch, Pelikan’, mong. xutan, qotan ’pelican’, chodang ’Pelicanus 
onocrotalus’. 

Das *n im türk. *kotan dürfte in der Ug. Grundsprache durch rj ersetzt worden sein. — 
Nach Röna — Tas (Chuvash Studies 1982, 133) wâren die altaischen Wörter ugrische 
Entlehnungen. 

Castrên, Versuch 34; Hunfalvy, VogF 285, NyK 9:74; Budenz: NyK 20:152; 
Munkâcsi: Ethn. 4:295, 6:137, NyK 25: 269; Gombocz: NyK 28:159; NyH 7 ; Zsirai: 
NyK 47:449; SzöfSz.; Bârczi: NylOK 2: 348, Szök. 2 64, MSFOu. 125:15, MNy. 58: 3, 
5; Lakö: NylOK 2:364; Sz. Kispâl: NylOK 2: 360; Hajdu: ALH 2:302; Moòr: ALH 
2:412, 8:71—3, NyK 61:298; MSzFgrE; TESz. 

kuc3 ’Seite, Raum neben etwas’ Ug. 

Ostj. (346, 9, 345) V kutörj ’Nàhe, Raum neben etwas’, DN x at ' : öjxât'jorj ’elf (èj ’eins’, 
jorj ’zehn’), O x°sà ’zu’ | ung. -hoz, -hêz, -höz, ’zu, an (Akk.)’, hozzâ(-) (Adv.) ’dazu, 
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hinzu; (VPrâf.) zu-, an-, bei-’, hozzâ~: hozzâm, hozzâd, hozzâ(ja) ’zu mir, dir, ihm (ihr)’ 
usw. 

Ostj. (a)rj ist ein denom. Substantivsuffix, a ein Lativsuffix. Das Grundwort wurde in den 
Zahlen über ’zehn’ bewahrt: DN èjxâtjorj ’elf (eigtl. ’zu eins zehn’). 

Unter den ung. Formvarianten ist -hoz die ursprüngliche, -hèz, -höz sind infolge der 
Vokalharmonie entstanden. Das Suffix -hoz ist aus dem mit Lativsuffix versehenen urung. 

entstanden, wobei das Lativsuffix geschwunden ist. Die Geminate zz in hozzâ ist aus 
zj entstanden (vgl. 1466: q ho^ia, MünchK 154, dial. hajzâm, hejza ), der Ursprung des j ist 
jedoch unklar. Zur Erklârung des j s. Honti: in: Tanulmânyok a magyar nyelv mültjâròl 
èsjelenêröl. Budapest 1981. 275. 

Hunfalvy: NyK 7:417, ÊrtNySzt. 1 l/l: 25; MUSz. 118; Szinnyei: EPhK 7:206; NyH 7 ; 
Toivonen: FUF 19: 145; SzöfSz.; B. Lörinczy, KTSz. 152; Beke: Nyr. 84:80; MSzFgrE; 
TESz. 

kuò'm3 ’Asche’ Ug., ? FU 
kuÖ'3- (kul'3-) ’spucken’ Ug. 

Wog. (Kann., mitg. Liim.: FUF 26:81) KO kul'k-, P kul'kos-, So. x u l'x as ~ ’spucken, 
speien, aus dem Munde herausspritzen’ | ung. + hagyap- ’spucken’ (um 1372/nach 1448: 
hagyapna, hadapafokat, JökK 100, 142). 

Wog. s und ung. p sind Momentansuffixe; wog. k und x sind möglicherweise ebenfalls 
Ableitungssuffixe. 

Onomat. 

Liimola: FUF 26:80; MSzFgrE; TESz. 
kuj3- (ka/3-) ’treiben, jagen’ Ug. 

? Wog. (Kann. Mskr.) KU So. x i 0~ ’houkotella; verführen, antreiben’, P kujt- 
MaHHTb’, (Munk.: NyK 25:268) LM khujt- ’izgat, unszol; anreizen’ | ? ung. hajt- 
’treiben, jagen; anreizen, anziehen, antreiben; (Maschine) treiben, bewegen, fahren’. 

Wog. und ung. t ist ein Kausativsuffix. 

Im Wog. dürfte eine Bedeutungsentwicklung ’treiben, jagen’->’verführen, antreiben, 
anreizen’ vor sich gegangen sein. 

Möglicherweise ist da& ung. Wort eine Bedeutungsvariante von ung. hajol-, hajl- ’sich 
beugen, sich neigen’, hajt- ’biegen, beugen’ (s. *kaj3~ ’(sich) beugen’ Ug.). Dies ist jedoch 
wenig wahrscheinlich. 

MUSz. 72; Munkâcsi: NyK 25:268; Horger, MSzav. 71; NyH 7 ; SzöfSz.; Farkas: 
UAJb. 28:256; Pais: Kodâly-Eml. 1957:146; MSzFgrE; TESz. 

kumt3 (kunt3) ’Biber’ Ug. 

Wog. (Kann. — Liim.—Eiras: MSFOu. 180:119) TJ koht'dl, KM kontdl', P kuht'al' 
’Biber’, So. ’Maulwurf (>ostj. N x un dd ’Maulwurf) | ung. hòd ’Biber’. 

<türk.: alttürk. quntuz, osm., tschag. qunduz, alt. kumduz ’Biber’. 
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Wog. / und l' sind denom. Nominalsuffixe. 

Möglicherweise gelangte das Wort in suffixloser Form aus dem Türk. ins Ug. (z in den 
türk. Wörtern ist Ableitungssuffix). Die Erklârung durch eine uralte U (FU)—türk. 
Berührung oder Verwandtschaft ist nicht wahrscheinlich. 

FIunfalvy, VogF 285; Munkâcsi: Ethn. 4 :293, 6 : 137; Nêmeth: NyK 47:77; Zsirai: 
NyK 47:449; SzöfSz.; Kâlmân: MNyTK 43:24, NylOK 4:372; Sz. Kispâl: NyK 
53:53, NylOK 2:360; N. Sebestyên: NylOK 1:365, 4:367, ALH 1:291; Bârczi: 
NylOK 2:348, Htört. 2 64, 91, MSFOu. 125:14; Lakö: NylOK 2:364; Hajdu: ALH 
2:267, 302, MKE 19, 43, 70, 79; Moör: ALH 2 : 413, 8 : 70—2, 254; MSzFgrE; TESz.; 
Röna—Tas: Chuvash Studies 1982: 133. 

kunta~l3~ ’hören, horchen’ Ug., ? FU 
kup3-t3 - ’ziehen, reiBen’ Ug. 

Ostj. (325) Trj. köpitd - ’zerstückeln, abstampfen, losmachen’, DN x a P dt ~ ’fallen, empor-, 
loswinden (einen Baum mit den Wurzeln, einen Erdklumpen, einen Baumschwamm)’, O 
XâpBt- ’loswinden (z.B. aus dem Boden)’, (PD 414) Ko. /apay'- ’sich losmachen, sich 
zerstreuen, rollen’ | wog. (WV 75)TJ P kat-, KU So. x at ~ ’reiBen’, (Kâlmân, WogT 242) 
Sy. x a P l ~ ’Stiefel anziehen, Last auf den Rücken legen’ | ung. hüz- ’ziehen; reiBen, 
zerren’, hoz- ’bringen, holen’. 

Ostj. ita, dt, dj sind Ableitungssuffixe. 

Ung. hüz- und hoz- sind möglicherweise durch Wortspaltung entstanden. Die 
semantischen Parallele zu den Bedeutungen ’ziehen’~’bringen, holen’ s. *kur3~ ’ziehen, 
schleppen’ U. 

Zum Verhâltnis der rekonstruierten Grundbedeutungen ’ziehen’~’reiBen’ vgl. wotj. 
kisk- ’ziehen, schleppen’~’reiBen, zerren’; dt. ziehen~zucken, zücken. 

Das Suffix t3 trat bereits in Ug. Zeit an den Stamm. 

Wog. TJ kas- ’aufstellen (einen Stellbogen)’, kasânt- ’ziehen, zupfen’ usw. und ostj. DN 
Xâs- ’mit Seilen, Stricken befestigen’ usw. (MUSz. 124; Szilasi: ÊrtNySzt. 17/6:12; 
Liimola: MSFOu. 67:253; SzöfSz.) gehören wegen des rekonstruierten inlautenden *c 
nicht in diesen Zusammenhang. 

Rèdei: NyK 69: 169, 89 (im Druck)’; MSzFgrE; TESz.; DEWO 530; Honti, Geschichte 
des obugr. Vokalismus der ersten Silbe. Budapest 1982. 200; Kâlmân: NyK 86:156. 

kur3~ l ’zu Ende gehen, aufhören’ Ug. 

? Ostj. (335) Trj. kör^yAa- ’abschwellen (ein Körperglied); zu Ende gehen, aufhören 
(Mühe, Arbeit, Tàtigkeit, Streitsache)’ | ? ung. hèrvad - (dial. hirvad-) ’welken, 
verwelken, dürr od. welk werden, verdorren’. 

Ostj. dy\d und ung. ad sind Verbalsuffixe. 

Zum Bedeutungsverhâltnis des ostj. und ung. Wortes vgl. russ. eHnymb, yendamb 
’welken’~dt. schwinden (Vasmer, REtWb.). 

Die Zusammengehörigkeit von ung. hèrvad- mit finn. korpea- ’sengen, versengen . ..’ 
usw. (s. *korpe- ’brennen, verbrannt werden . . . ’ FW, ? FU, ? U) ist wahrscheinlicher. 

Kâlmân: MNy. 59: 346. 
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Icur3~ 2 ’ziehen, schleppen’ Ug. 

? Wog. (WV 69) TJ kart KU x art ~> P kart-, So. x art ~ ’ziehen’ | ?ung. hord- ’tragen’, 
hurcol- (1566: hortzol, Helt.: Mes. 43:NySz.) ’schleppen, schleifen, herumtragen’. 

Das wog. Wort gehört nur dann hierher, wenn sein Element t ein Ableitungssuffix ist. 
Ung. d ist ein Frequentativsuffix; col( < szol) in hurcol ist ebenfalls ein Frequentativsuffix. 

Das u in ung. hurcol- ist das Ergebnis eines sporadischen Wandels o > u (altung. hortzol-). 

Zum Bedeutungsverhâltnis ’ziehen’ ~ ’tragen’ vgl. ung. hüz~ ’ziehen’^/ioz- ’bringen, 
holen’ (s. unter *kut3 - ’reiBen’ Ug.); engl. draw ’ziehen, schleppen’ ~ dt. tragen; engl. hale 
’ziehen, schleppen’~dt. holen. 

Erdêlyi (NyK 69:176) hat das selk. Wort Ta. quri- ’tragen, treiben (der Strom)...’ mit 
den obigen Wörtern verbunden. Das ist nicht akzeptabel, weil das selk. Wort zur 
Wortfamilie *kulke~ ’sich bewegen...’ U gehört. 

Hunfalvy: NyK 9:66; MUSz. 122; Gombocz: NyK 34:464; NyH 7 ; Erdödi: SzegF 
3:232; SzöfSz.; Erdêlyi: NyK 69: 176; MSzFgrE; TESz. 

k»m3 x ’Bülte, Bülteninsel, Moorhügel’ Ug. 

?[Ostj. (304) Kaz. x amdS ’ziemlich trockene, bültentragende, mit Bâumen bewachsene 
Insel auf dem Moor, Hügel (auf der Heide, dem Moor)’ | wog. (Munk.: Ethn. 4:191 
[o: 291]) LM khâmsèl ’zsombêk, lâphalom; Bülte, Moorhügel’, N x am ès : x • ma > X amstt J 
mà, xàmsàt mà ’zsombêkos lâp, tundra; torfartiges Moor, Tundra’, (Kann. — Liim. — 
Eiras: MSFOu. 180:116) So. x oma # ’Bülte’] | ? ung. hant ’Scholle, Erdscholle; 
Grabhügel; Rasen, grüner Rasen’, (dial.) hancsik ’hant, göröngy, zsombek; Erdscholle, 
Erdklumpen, Bülte’. 

Ostj. s und wog. sèl, s, sàt sind Substantivsuffixe. 

Die Zusammenstellung ist nur dann akzeptabel, wenn ung. / in hant ein denom. 
Substantivsuffix ist, vor dem *m>n wurde. 

Munkâcsi: Ethn. 4: 191 [o: 291], NyK 25:270; Simonyi: Nyr. 39:437; Erdêlyi: NyK 
69: 175; MSzFgrE; TESz. 

k»m3 2 ’Höhlung, hohl’ Ug., ? FU 

k»nc3 ’eine Fieber verursachende Krankheit; Fieber haben, krank sein ’Ug. 

Ostj. (OL 88) V kant' O x as ~ ’krank sein’, (322) C x oat ' ’Fieber haben’ | wog. (Kann., 
mitg. Liim.: FUF 26: 198) KU x os > X os ’irgendeine Magenkrankheit der Kinder, rpbDKa’ | 
ung. (dial.) hagy: hagymâz ’hitziges Fieber, wobei man immer phantasiert; Typhus; 
(altung.) Fallsucht’. 

Wotj. (Munk.) S ke$eg ’kaltes Fieber’ (Toivonen: FUF 19:175; Liimola: FUF 26:198) 
gehört wegen des palatalen Vokalismus nicht hierher. 

Das ung. Wort ist eine undurchsichtig gewordene Zusammensetzung; zum zweiten Glied 
- mâz s. *muc3 ’irgendeine Krankheit’ FU. 

Zum ung. Wort s. auch *kolja ’böser Geist’ FU. 
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Nomen-Verbum. 

Toivonen: FUF 19:175; Liimola: FUF26: 198; Rêdei: NyK 69:173; MSzFgrE; TESz. 
k&C3(-r3) ’bitter’ Ug. 

Wog. (Munk.: NyK 23:346) K kwâskêrtaxt- ’savanyünak êrzik, (khcjiwm naxHeT); 
etwas schmeckt jemandem sauer’, (ÂKE 407) P kwasèrt- : sàmàm pàsèmnè kwasèrtaweT 
’szemeimet csipi, êgeti a füst; der Rauch beiBt mir in den Augen’, N kwosèrtaxt- ’einen 
scharfen, herben, bitteren Geschmack od. Geruch haben’, (Kann.—Ltim.—Eiras: 
MSFOu. 180: 162) P kàssam: k. -wot]kd ’Ràuchergrube’, KM kàsoml-, LO kassdml- 
’râuchern’ | ung. kesered- ’bitter werden; erbittert werden’, keserü ’bitter, herb’. 

Wog. kèrtaxt, t, ta^t und ung. ed, ü sind Ableitungssuffixe. 

Möglicherweise trat *r3 bereits in Ug. Zeit an den Stamm. 

Wog. So. wosram ’Galle’ (Munkâcsi: NyK 23:346; Toivonen: FUF 19: 122) gehört 
wegen des ursprünglich anlautenden *w und wegen des velaren Vokalismus (urwog. *â) 
nicht hierher. 

Das irrtümlich hier eingeordnete finn. kitkerà ’bitter’ und Entsprechungen (MUSz. 23; 
VglWb. 62, 63; ÂKE 407; NyH 7 ; Szòffiz.; Lytkin: VJa. 1953/5:57) s. unter *kacks 
’bitter’ FU. 

MUSz. 23; Munkâcsi: NyK 25:176, 265, ÂKE 407; Setàlà: FUF 2:231; NyH 7 ; 
SzöfiSz.; SKES; D. Bartha, Szökêpz. 110; MSzFgrE; TESz. 

köh(-C3) od. kö\3C3 ’Hirse’ Ug. 

Wog. (Kann., mitg. Toiv.: FUF 17: 283) So. kolas ’Mehl aus Fleisch oder Fischen, in 
Wasser mit Zusatz von Mehl gekochter dünner Brei, (MSz.) Mehl’ | ung. köles ’Hirse’. 

*C3, da es eine dritte Silbe bildet, dürfte ein Substantivsuffix sein, es ist jedoch auch 
möglich, daB es bereits im Ug. dreisilbige Stammwörter gab. 

Die Hirse wàchst auch wild und dürfte bereits in Ug. Zeit bekannt gewesen sein. 
Möglicherweise gelangte das Wort aus der Sprache eines ieur. oder asiatischen Volkes ins 
Ug. Da die Nordwogulen das Getreide vor allem in Form von Mehl kennen, ist es 
möglich, daB sich bei ihnen die Bedeutung ’Hirse’ zu ’Mehl od. eine Speise aus Mehl’ 
wandelte. 

Das von mehreren Forschern — meistens mit ? — hier eingeordnete finn. kylvà- ’sàen, 
besâen, streuen’ (Setàlà: Maailmanhistoria 2:487; SS 1:134; Toivonen: FUF 17:283; 
Zsirai, FgrRok. 121; Steinitz, FgrVok. 28, UAJb. 28:238; FUV) gehört aus 
semantischen Gründen nicht hierher. 

Toivonen: FUF 17:283, 29:166, SS 1 : 135; SzöfiSz.; Hajdü, MKE 26, ALH 2:274; 
FUV; Moör: ALH 7 : 345, 8 : 259; MSzFgrE; TESz. 

könt3 ’Laune, Stimmung’ Ug. 

Ostj. (PD 730) J kênt ’Zorn’, (412) DN kènt ’id., Àrger, Bosheit’, Ni. kânt ’Zorn’ | wog. 
(Munk.: NyK 25 : 259) LM kànt, (MSz.) N kant, kànt, (Kann.—Liim.—Eiras: MSFOu. 
180: 150) So. kantdt] ’zornig’ | ung. kedv ’Laune, Stimmung, Gemüt; Wunsch; Lust; 
(altung.) Gunst, Wohlwollen’. 


17 UEW II 


861 



Ung. v ist ein Ableitungssuffix, das aus suffigierten Formen anstelle des zu erwartenden ü 
in den Nominativ gelangt sein dürfte. Für letzteres gibt es im Altung. keine Belege. 

Aus der ursprünglichen neutralen Bedeutung ’Laune, Stimmung’ dürfte sich über 
’schlechte Laune’ die obugrische Bedeutung ’Zorn’ entwickelt haben. 

Möglicherweise gehört die Wortfamilie mit */cint3 (*künt3) ’Nebel, Dampf, Rauch’ U 
zusammen. Die semantische Erklàrung s. dort. 

MUSz. 9; Lakö: NyK 51:454; Lytkin, VokPerm. 191; MSzFgrE; TESz. 
kön3 ’leicht’ Ug. 

Ostj. (PD 693) J konay, (OL 162) DN kend, O kon ’leicht’ | wog. (Kann.: FUF 14:36, 
38,46)TJ künkê’s, KU kiyna, P kinna | ung. könnyü( 1485 : kenweb, RMKT l 2 :477, dial. 
kinnê, kenyid, kinyid, könyi). 

Vgl. ma.-tung. *k c enü- \ k c eni- ’leicht’; tung. enum, enimkün, lam. ejim, orotsch. xenimi id. 

Wog. y in der durch Metathese entstandenen Konsonantenverbindung yn und ung. ü sind 
Ableitungssuffixe. 

Das ung. inlautende nny ist die Folge einer Gemination oder einer Assimilation nyv > nny. 

Wotj. kahil ’angenehm . . ., leicht’ (Munkâcsi: AkÊrt. 28 : 74) gehört wegen der Laute a 
und h, syrj. kokhi ’leicht’ (Gyarm., Aff. 279; MUSz. 43) wegen des inlautenden k nicht in 
diesen Zusammenhang. 

Gyarm., Aff. 279; Hunfalvy: NyK 9:74; MUSz. 43; VglWb. 124; Munkâcsi: NyK 
25:261; Karjalainen: JSFOu. 30/24:15; Kannisto: FUF 14: 36, 38; NyH 7 ; Lehtisalo: 
MSFOu. 72:341; SzöfSz.; Lakö: NyK 51:455; Ràsânen: StudOr. 15:205; Bârczi, 
Htört. 2 164; D. Bartha, Szökêpz. 110; MSzFgrE; TESz. 

kös3 ’Wettstreit, Spiel; wettstreiten, spielen’ Ug., ? FU 

köS3 - ’schleifen, wetzen’ Ug. 

Wog. (Munk.: NyK 25:261) T kès- : kèsir\ ku ’Wetzstein’ (ku ’Stein’) | ung. köszörül- 
’schleifen, wetzen, schârfen’. 

Wog. (i)rj und ung. r, ül oder « + / sind Ableitungssuffixe. 

Onomat. 

Finn. koske- : kosken kirveen ’aciem securis reficio’ (SzöfSz. mit ?) kann wegen des 
velaren Vokalismus der ersten Silbe und wegen des inlautenden *sk nicht hier eingeordnet 
werden (s. *koske- ’anrühren, berühren’ FP). 

Syrj. S kesli- ’schleifen, wetzen’ (MUSz. 47; Wichmann: FUF 11:220; NyH 7 ; Munkâcsi: 
Nyr. 62:67; Uotila, SyrjChr. 2; Moör: ALH 2:373; Lytkin, VokPerm. 136) gehört 
wegen des inlautenden s ( < FU *sk oder *ks) nicht in diesen Zusammenhang (s. *kesk3- 
(*keks3-) ’schleifen, wetzen’ FU). 

Munkâcsi: NyK 25:261; SzöfSz.; MSzFgrE; TESz. 
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Iâc3 ’Lauer, Anstand, lauern’. Ug. 

? Ostj. (PB) N lâsi (Reg. lazsi, laschi ) ’Anstand’, làsi~ ’lauern’ | wog. (WV 21) TJ lâc~, 
KU b's-, P So. làs- ’lauern’ | ung. /^5 ’lauern, nachstellen, nachspâhen, (dial.) warten; 
Hinterhalt, Lauer, Anstand’. 

Das ostj. Wort kann auch ein wog. Lehnwort sein, da es nur im Norden bekannt ist. 
Nomen-Verbum. 

Budenz: NyK 7:13, MUSz. 697; Munkâcsi: NyK 25:257, ÂKE 232; NyH 7 ; Toivonen: 
FUF 19:146; SzöfSz.; K. Sal: NyK 62:248, 250; MSzFgrE; TESz. 

Iàpp3- ’hineingehen, eintreten’ Ug. 

?[Ostj. (1084) Trj. Aap-, DN tep-, O lep- ’Platz finden, hineingehen (Trj. DN O), passen 
(Trj. O)’ | wog. (WV 131) TJ làp-, KU b'p-, LU So. làp- ’Platz haben’] | ? ung. lèp- 
(altung. vêp-, dial. lip~) ’treten, schreiten’. 

Von den Formvarianten im Ung. ist lêp- die ursprünglichere, wàhrend vêp- durch 
teilweise Assimilation entstanden ist. 

Im Ung. dürfte ein Bedeutungswandel ’hineingehen, eintreten’->’treten’ vor sich 
gegangen sein. Vgl. ung. fêr- ’hineingehen, Platz haben’~’kommen zu etw., gelangen, 
erreichen’ ~ wotj./?/r- ’eingehen, hineinkommen’ ~syrj. pir- ’hineingehen, ein-, hineintre- 
ten’. 

Anderson, Wandl. 60; PD 2473; Sal: NyK 62: 248; Radanovics (Rêdei): NyK 62: 323; 
MSzFgrE; TESz. 

Iuw3 (luya) ’Pferd’ Ug. 

Ostj. (OL 20) V loy, DN tàw, O law ’Pferd’ (> jur. làw) \ w o g. (WV 121) TJ low, KU lo, P 
So. luw | ung. lò (Akk. lovat, dial. lo, lu, lu). 

Die weiteren Beziehungen des Wortes, das ein sprachlicher Beleg für die Pferdehaltung in 
Ug. Zeit ist, sind ungeklàrt. 

Möglicherweise gelangte das Wort durch Vermittlung einer unbekannten Sprache aus 
dem Kauk. in die Ug. Sprachen (vgl. chinnalugisch lak ’Füllen; Kalb’, awar. thah 
’Hengst’). 

Die Zusammenstellung des Ug. Wortes mit finn. lupo ’sto (hàst); Stute’ (Setàlà, SS 1:133) 
und seine Herleitung aus dem Ieur. (vgl. lett. lops ’Vieh’, alb. lopè ’Kuh’) (Serebrennikov: 
ESA 3:154) erfordert noch weitere Untersuchungen. 

Eine Herleitung aus dem Türk. (vgl. osm. ulaq ’Lasttier, Kurier, Eilbote’, kirg. lau 
’Vorspann, Pflichtpferde’) ist nicht wahrscheinlich, türk. u hâtte nâmlich im Ug. bewahrt 
bleiben müssen. Auch können türk. ulaq usw. Ableitungen von ula- ’fahren’ sein, und in 
diesem Falle sind sie semantisch von den Ug. Wörtern zu trennen. Möglicherweise lassen 
sich die Ug. und türk. Wörter aus einer unbekannten Sprache herleiten. 
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Gyarm., Aff. 196—7, 216,272; Castrên, Versuch 91; Hunfalvy, VogF 285; MUSz. 702; 
VglWb. 566; Munkâcsi: Ethn. 5:166, NyK 25: 182, 276, ÂKE 444; Wichmann: MNy. 
4:400; Setàlà, SS 1:133; NyH 7 ; Mêszöly: NêNy. 1 : 207; Zsirai, FgrRok. 130; SzöfSz.; 
Ligeti: MsgÖstört. 59; Moör: Nyr. 73 : 22, ALH 8 :68—9, 83—5, NyK 61 : 281; Bârczi, 
TA 43, Htört. 2 98; Steinitz, FgrKons. 22; Hajdu; MKE 44,49, 80, 81, NyK 56: 51; Pais: 
MNy. 49:288; Benkö: NylOK 7:505, MNyjt. 77; MSzFgrE; TESz. 

IöC3 ’weit, locker, lose’ Ug. 

?[Ostj. (492) Trj. làt'ak ’weit, gerâumig (Gefâö, Hof usw.), wohinein viel geht, weit 
(Stiefel, Anzug)’, DN làt'ak ’weit (z.B. Stiefel), gerâumig’, (Stein., OstjChr. 2 ) §erk. lasak 
’weich’ | wog. (WV 70) TJ lacdt, KU P last, So. losit ’weit, gerâumig’] | ? ung. laza 
’locker, aufgelockert, lose; puha, lâgy (pl. kâposzta, ember); weich (z.B. Kohl), weichlich 
(z.B. Mensch); megdült gabona; umgesunken (Getreide); hitvâny, összeasszott szemü, 
vadzabos (ârpa); minderwertig, eingeschrumpft, mit Flughafer verschmutzt (Gerste); 
hegyoldalban fekvö szölönek alsö vagy felsö vêge, amely üresen van hagyva v. 
gyümölcsfâkkal van beültetve; oberes od. unteres Ende eines Weinbergs, das leer gelassen 
od. mit Obstbâumen bepflanzt wurde’. 

Ostj. k, wog. t und ung. a sind Ableitungssuffixe. 

Im Ostj. wurde der ursprüngliche velare Vokal unter dem EinfluB des inlautenden 
palatalen Konsonanten palatalisiert. 

Onomat. 

Finn. lâmsà ’etwas loses, hàngendes’, lapp. lavco ’solutus, laxus’, mord. lavso ’schlaff, 
matt’ und tscher. lapsa: l.-pates ’schlappohrig’ (Wichmann: FUF 15: 19; Toivonen: FUF 
19: 189) gehören wegen des inlautenden *mc (*ms) nicht in diesen Zusammenhang. 

Wichmann: FUF 15: 19; Toivonen: FUF 19: 189; SzöfSz.; Steinitz, OstjChr. 2 146; 
MSzFgrE; TESz. 

Iöj3 ’klein, jung’ od. ’schwach, kraftlos’ Ug. 

?[Ostj. (469) Kaz. IqjamtiA-, IqjamtijdA- ’schwach, schlecht, kraftlos werden (infolge des 
Alters)’ | w o g. (ÂKE 439) LM lài, N lai ’zsenge, erötlen, ifjü; zart, kraftlos, jung’, (MTr.) 
’aprö; winzig’, (MK 4: 283) K lài ’kicsi; klein’, (ÂKE 439) LM làipü v. oài 5KHjjeHt>KOH, 
mojioaoh, He b CHJiax’] | ? ung. lèâny (dial .jânjàny, leâny, lèhâny, lèhân, lèjàny, lèvâny, 
liàn, liâny, livàn, livâny, lyàn, lyiàny) ’Tochter, Mâdchen’. 

Ostj. mtiA und mtijaA sind Verbalsuffixe. 

Wog. à, a ( < urwog. *è oder *a) lassen sich durch den EinfluB des auslautenden i (o: j) 
erklàren. 

Das ung. Wort bzw. sein Element lè- (< urung. *laj-) kann nur dann hierher gehören, 
wenn lèàny eine undurchsichtig gewordene Zusammensetzung ist und auf urung. *lajah3 
(vgl. 1559: layanyat, Nyr. 48 : 151) zurückgeht. Aus dem a der ersten Silbe dürfte è durch 
Dissimilation entstanden sein. Das zweite Glied könnte mit dem Grundwort any von 
anya ’Mutter’ identisch sein (s. *aha ’Frau eines âlteren Verwandten .. ., ? Mutter’ U). 
Die ursprüngliche Bedeutung von ung. lèàny dürfte ’kleine od. junge Frau’ gewesen sein. 
In semantischer Hinsicht vgl. ostj. aj-ne ’Mâdchen’ (aj ’klein’, ne ’Weib, Frau’), wog. vis- 
nè ’Màdchen’ (vis ’klein’, nê ’Weib, Frau’). 
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Falls ’klein, jung’ die ursprüngliche Bedeutung war, kann das erste Glied des ung. Wortes 
hier eingeordnet werden, im Falle von ’schwach, kraftlos’ jedoch nicht. 

Zsirai: MNy. 29:257, MSFOu. 67:432; SzòfSz.; Bârczi, TA 43, Htört. 2 64,147; Benkö, 
L>Tört. 8; Gulya: MNy. 60:94; MSzFgrE; TESz. 

Iölk3 ’irgendein Glied (FuB, Hand, Pfote, Tatze)’ Ug. 

?[Ostj. (476) V layal ’die flache Hand’, DT laxal ’Pfote; Tatze, Handteller (des 
Menschen)’ | wog. (Kann., mitg. Stein., WogVok. 119, 196)TJ lejdl, KU lâl (lajl~),Plêl 
(lajl~), (Stein.: a.a.O.) So. lâyal ’FuB’] | ? ung. (dial.) loll, lolu (lolja, lolva) 
’Vorderschinken; torkospecsenye (a disznò torkân, az âlltòl a kêt elsö lâbig terjedö szêles, 
lapos hüs); Kinn- und Halsfleisch des Schweines’. 

Die Stammesalternation loll~lolu (lolv~) lâBt sich aus ly<*lk erklâren. 

Wegen der abweichenden Bedeutungen ist die Zusammenstellung unsicher, obwohl es 
auch in der Etymologie anderer Körperteile (s. z.B. *anc3 ’das Hintere, Unterleib’ Ug.) 
vorkommt, daB das Wort in einer verwandten Sprache nicht denselben, sondern einen 
angrenzenden Körperteil bezeichnet. 

Die Herleitung des ung. Wortes aus dem Tschech. ( lalok, laloch ’Unterkehle, Unterkinn’) 
(Munkâcsi: Nyr. 56: 133) ist aus wortgeographischen Gründen nicht wahrscheinlich, da 
loll, lolu nicht nur im Norden des heutigen ung. Sprachgebietes vorkommt, sondern auch 
in anderen Gegenden, wie das durch das Wörterbuch des Calepinus bewiesen wird; 
dessen ungarischer Teil wurde von Priestern geschrieben, die aus dem Komitat Baranya 
oder aus Siebenbürgen stammten oder dort lebten. AuBerdem grenzte zur Zeit der 
vermutlichen Übernahme das nördliche Dialektgebiet nicht an das tschechische 
Sprachgebiet. 

Kara; Nyr. 42:281; Mêszöly, A HB hangtörtêneti ês àlaktani sajâtossâgai 34; NyH 7 , 
Toivonen: UAJb. 15:590; Steinitz, FgrKons. 23; MSzFgrE; TESz.; Honti: MNy. 
81:145. 

Iöp3 (lep3) ’Blatt’ Ug., ? FU 
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malk3 ’eine Weidenart’ Ug. 

Ostj. (516) Vj. mâyli, DN mâxO, Kaz. möx^a ’Silberweide’ | ung. (dial.) malât, malâd 
’füzes, cserjês, bokros hely; von Weiden, Strâuchern bestandener, buschiger Ort; az ârviz 
visszatêrte utân az iszapolt földböl kinövö bokrok; nach dem Hochwasser aus der 
schlammigen Erde wachsende Strâucher’, (dial.) malâgy ’szêles levelü, augusztus elejên 
virâgzö füzfajta, kosârfonâsra igen alkalmas; eine breitblâttrige, Anfang August 
blühende Weidenart, zum Korbflechten sehr geeignet’ (SzegSz.), (dial.) malâsz ’az 
ârviztöl partra vert v. a viz szinên összeverödött mindenfêle giz-gaz, törmelêk, szemêt; 
allerlei vom Wasser ans Ufer geschwemmtes od. an der Oberflâche des Wassers 
schwimmendes Unkraut, Schutt, Kehricht’. 

Ung. t und d sind Ableitungssufflxe; d ist entweder durch Stimmhaftwerden oder aus FU 
*nt entstanden. 

Aus der ursprünglichen Bedeutung entwickelte sich im Ung. ’von Weiden bestandene 
Stelle’->>’an diesen Stellen nach dem Hochwasser zurückgebliebener Schutt, Kehricht’. 

Finn. malka ’âuBere Dachlatte’, est. malk ’Stock, Stecken, Prügel, Knüttel’ und lapp. N 
mal'ga ’young pine-tree with a great deal of sapwood’ (N. Sebestyên: NyK 52:338) 
gehören nicht hierher, da das ostseefinnische Wort ein baltisches, das lapp. ein finn. 
Lehnwort ist. 

N. Sebestyên: NyK 52:338, 53:34, ALH 3:303; SKES; MSzFgrE; TESz. 
mahc3 l ’Mann, Mensch’ Ug. 

Ostj. (Stein., OVd. 2: 128) V niant', I mont', O mas ’Name der einen ostj. Phratrie; Name 
der mythischen Vorfahren der Mitglieder dieser Phratrie (kommt als erster Teil von 
Zusammensetzungen mit ’Mann, Frau, Leute’ vor, z.B. Syn. mös xü, m5s nê, m5s j5x) 
(>wog. N mösxum ’mös'-Mann’), (531) Trj. mâhko ’Held, von dessen Taten eine Sage 
berichtet’ ( ko ’Mann’), mànhe ’Heldin, von deren Taten eine Sage berichtet’ (ne ’Frau’), 
V manl'urjk ’ein Geist’ (lurjk ’Geist’) | wog. (Kann., mitg. Toiv.: Suomi 1930:389) T 
màhcT, KU möhs, P mâhs, So. mahsi ’voguli, ristimàtön lapsi; Wogule, ungetauftes Kind’, 
(ÂKE 454) LM mâhs ’a vogulok ês osztjâkok közös nêpneve; gemeinsamer Volksname 
der Wogulen und Ostjaken’, (Gulya: NyK 62 :44) aus der ersten Hâlfte des 18. Jhs.: K 
mansch-: manschkum ’Wogule, Ostjake’ (kum ’Mensch, Mann’) | ung. magyar ’Ungar; 
ungarisch; (altung.) Ungarn’, magyarâz- ’erklàren, erlàutern, deuten; (altung.) überset- 
zen’, (altung.) magyari ’ungarisch’, Megyer (in GN): Bêkâsmegyer, Kâposztâsmegyer, 
Megyercs, Megyered; Name eines alten ungarischen Stammes. 

< uriran.: vgl. skr. mânusa- ’Mensch’, aw. Manus. ciSra- ’vom Stammvater der Menschen 
abstammend’. 

Das erschlossene urwog. *â der ersten Silbe ist unter dem EinfluB des inlautenden *hc aus 
*a entstanden. 1 

Zum zweiten Glied -ar der undurchsichtig gewordenen verdunkelten Zusammensetzung 
ung. magyar (zusammen mit den Wörtern ember, fêrj) s. *irkà (*ürkà) ’Mann; Sohn, 
Knabe’ FU. 
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Aus ung. mogyer ist magyar durch progressive, megyer durch regressive Assimilation 
entstanden. 

Das Grundwort *manc3 dürfte in Ug. Zeit den zur mji-Phratrie gehörenden Teil der 
Ungarn, Wogulen und Ostjaken bezeichnet haben; die Fortsetzungen der Grundform 
wurden im Üng. und Wog. zu Volksnamen, im Ostj. zum Namen der m^i-Phratrie. 

S. auch *manc3~*mac3 ’Màrchen; erzâhlen’ Ug. 

Finn. mies (Gen. miehen) ’Mann’ (Toivonen: Suomi 1930:389 und nach ihm mehrere 
Forscher, z.B. FUV) gehört aus lautlichen Gründen nicht in diesen Zusammenhang. 

Die Herleitung des zweiten Gliedes -ar, -er im Ung. aus türk. eri, iri ’embere, fêrfia; sein 
Mensch, sein Mann’ (Nêmeth, A honfoglalö magyarsâg kialakulâsa. Budapest 1930. 
247—9; Moör: NêNy. 5:20) ist nicht akzeptabel. 

Reguly, mitg. Hunfalvy, VogF 257; Munkâcsi: Ethn. 1 :290, 8:217, NyK 25:273, 
ÂKE 454, KSz. 5:308; Setàlâ: FUFA 12: 101; Jacobsohn, ArUgrof. 192; Toivonen: 
FUF 19:181, Suomi 1930:389; Steinitz: Ethnos 1938:125, 130, NylOK 10:324; 
SzöfSz.; Zsirai: NyK 53:68; Ràsànen: StudOr. 15:22; Sz. Kispâl: NyK 53:54; Pais: 
MNy. 49:286, 55:310, 56:313, ALH 8:166; FUV; Ligeti: MNy. 60:390; Nêmeth: 
NylOK 12:252; Mayrhofer 2:575, 3:774; MSzFgrE; TESz.; Rêdei: NyK 81:353. 

manc3 2 ~ mac3 ’Màrchen; erzàhlen’ Ug. 

O s t j. (531) V maht', DN moht', O mas ’Sage (V DN O), Erzàhlung (z.B. von alten Helden; 
nicht Lied) (DN)’, (OL 74) V maht' DN moht'-, O mas- ’Mârchen erzâhlen’ | ung. mese 
(Akk. mesêt) ’Mârchen, Fabel; (dial.) Râtsel’, mesêl- ’(Mârchen) erzâhlen, fabulieren’. 

Ung. e in mese ist entweder ein Diminutivsuffix oder eventuell Px3Sg. 

Auf Grund des Ostj. kann *hc, auf Grund des Ung. *c rekonstruiert werden. 

Das rekonstruierte Ug. *a der ersten Silbe wurde im Ung. unter dem EinfluB des 
inlautenden palatalen Konsonanten *c palatalisiert (e). 

Diese Wortsippe ist genetisch mit folgenden Wörtern identisch: ostj. V maht' ’Name einer 
ostj. Phratrie’, wog. T màhcr, So. mahsi ’Wogule’, ung. magyar ’Ungar’ (s. *mahc3 
’Mann, Mensch’ Ug.). Die Zusammengehörigkeit der beiden Wortfamilien ist in 
semantischer Hinsicht gut zu stützen. Das Wort *mahÒ3~*mac3 ’Mann, Mensch’ dürfte 
in Ug. Zeit auch ’Geschlecht, Sippe, Phratrie’ bedeutet haben. Die heutigen Wörter ostj. 
maht' ’Sage’ ~ ung. mese ’Màrchen, Fabel’ waren — vermutlich in der Ug. Periode — in 
Konstruktionen wie ostj. *maht'-köl (köl ’Wort; Nachricht; Neuigkeit, Sprache’); ung. 
*mese-szö/-beszêd (szö ’Wort’, beszèd ’Rede’) mit der Bedeutung ’Sage, Erzâhlung über 
Taten, Heldentaten und Geschichte des eigenen Geschlechtes’ gebrâuchlich. Vom 
semantischen Standpunkt aus vgl. wotj. S viji-kil, K vâzâ-kêl ’Fabel, Erzàhlung, Sage’ 
(v/ 5 / ’Wurzel’~’Geschlecht, Stamm’, kil ’Zunge, Sprache, Wort, Rede’). 

Nomen-Verbum. 

Ostj. N àmès ’Râtsel’ und wog. N àmès, K oâmèlès (Munkâcsi: Ethn. 4:254, NyK 
24: 153,25 : 374, ÂKE 525) können neben lautlichen Gründen auch deshalb nicht hierher 
gehören, weil das wog. Wort aus dem Tat. (Kannisto: FUF 17:55) und das ostj. Wort 
aus dem Wog. entlehnt wurde. 
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Toivonen: FUF 19: 181, 240, 22: 143, ÖESToim. 30:741; SzòfSz.; Hexendorf: MNy. 
46: 74; Steinitz, OstjChr. 2 148; Moòr: ALH 2: 63; Bârczi, Htört. 2 118; Gulya: MNy. 
59: 80; MSzFgrE; TESz.; Rêdei: NyK 81 : 353. 

mar3- ’untertauchen’ Ug. 

Ostj. (OL 49) V mâra-, DN O mâr- ’naÖ werden’, (Stein., OstjChr. 2 147) Serk. mârdt- 
’tauchen’ | wog. (WV 115) TÖ mörs-, KU P So. mürs- ’untertauchen’, (MSz.) LM mur- 
’alâmerül; versinken (intr.)’ | ung. mârt- ’tunken, tauchen, eintauchen; (altung.) Kerzen 
ziehen’. 

Ung. t ist ein Kausativsuffix. 

Zur palatalen Parallele aus Ug. Zeit s. *màr3- ’tauchen’. Beim Verb mit velarem 
Vokalismus richtet sich die Handlung von der handelnden Person weg, beim palatalen 
Vokalismus auf die Person zu. 

MUSz. 603; Munkâcsi: NyK 25: 178; NyH 7 ; Toivonen: UJb. 15: 590; SzöfiSz.; K. Sal: 
NyK 54:261; MSzFgrE; TESz. 

màkt3 - ’eine Art Netz; Netz auswerfen’ Ug. 

?[O s tj. (511) V möyat-, DN meyat- Kaz. mewat- ’einlegen (eine Reuse ins Wasser) (V DN 
Kaz.), (eine Reuse, eine Schlauchreuse, ein Netz, ein Treibnetz) (Kaz.)’ | wog. (Kann. 
Mskr.) TJ màkt-, KU mà%t-, LM mâ^t- ’auswerfen (ein Netz)’, (MSz.) N ma%t-: %ülpèt 
m. ’die Netze auswerfen’] | ? u n g. (dial.) mêt: mêthâlö ’kövellök nêlkül valò cötkènyparâs 
eresztöhâlò; Treibnetz ohne Senker mit Schwimmern aus Sumpfwolfsmilchs-Stengeln’ 
(SzegSz.), mêtfa ’a cötkènyparâs eresztöhâlò fölfüzèsère valò âgasfa; gegabeltes Holz zum 
Aufhângen des obigen Treibnetzes’. 

Die Herleitung des ung. Wortes aus dem Slaw. (KovÂcs: Nyr. 39:302; Moòr: UJb. 
7 : 142; Bernâth: MNy. 54:345) ist nicht akzeptabel (Kniezsa, SzlJSz. 1/2 :693). 

Nomen-Verbum? 

Munkâcsi: Ethn. 4: 197; PD 1195; MSzFgrE; TESz.; Honti: MNy. 81 : 153. 
mâh ’warm; warm werden’ Ug. 

Ostj. (OL 155) V melak, Trj. mâlarik, Kam. O meldk ’warm’ | wog. (Munk.: NyK 
25:257) T màli ’meleg; warm’, (WV 3) TJ mâlrt, KU möltap, P mal'tap, So. màltip 
’Tauwetter’ | ung. meleg ’warm’ (1553: Melek, Murm. 1431). 

Ostj. k ist ein denom. oder deverb. Nominalsufhx, wog. t in tap ein deverb. Verbal- oder 
Nominalsuffix, wog. i und it sind deverb. Nominalsuffixe, und ung. g ist ein denom. oder 
deverb. Nominalsuffix, das entweder die Fortsetzung von FU *tjk oder durch 
Stimmhaftwerden entstanden ist {g<k< *kk). 

Nomen-Verbum. 

Gyarm., Aff. 163, 194; Castrên, Versuch 103; MUSz. 609; Szinnyei: NyK 38:286; 
Wichmann: MNy. 8:324; Melich: MNy. 12:214, NyK 49:104; NyH 7 ; Pais: MNy. 
36:301; SzöfSz.: K. Sal: NyK 62:248, 250; A. Kövesi: NytudÊrt. 40:218; MSzFgrE; 
TESz. 
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màn3 ’irgendein Tier’ Ug. 

? Ostj. (525) Ni. manatj ’Herde (von Rentieren, Pferden, Kühen)’ | ? ung. mên ’Hengst’, 
mênes (dial. mines) ’Gestüt; (altung. dial.) Pferd’. 

Ostj. // ist ein denom. Adjektivsuffix. 

Auf Grund von ostj. Ni. a ( < urostj. *à) kann ein offenes Ug. *à rekonstruiert werden. 
Ung. i in dial. mines lâBt sich — da mên keine Variante mit kurzem e besitzt — dadurch 
erklâren, daB das Wort in einzelnen Dialekten in die /-Gruppe übergegangen ist. 

Die Zusammenstellung ist nur dann akzeptabel, wenn das ostj. Grundwort *màn- ’ein 
Tier (Ren, Pferd oder Kuh)’ bezeichnete. 

Das ung. Wort ist möglicherweise die durch Übergang in der Vokalreihe — vermutlich in 
urung. Zeit — entstandene Variante von ung. mony (s. *muna ’Ei; Hode’ U). Vgl. ung. 
mony ’Hode’~dial. monyas ’Hengst; Stier’. 

Die Herleitung des ung. Wortes aus dem Osset. ( moinà, moi ’Mann, Gemahl’) 
(Munkâcsi: KSz. 5:318, Ethn. 42:14; Sköld, OssLw. 30) erfordert noch weitere 
Untersuchungen. 

Toivonen: FUF 28:97; MSzFgrE; TESz. 
mâra- 1 ’untertauchen’ Ug. 

Ostj. (PD 1182) J màr3t- ’untertauchen’, (OL 201) DN mèr3t-,0mârdt- ’tauchen’ | wog. 
(VNGy. 4:90) LM marèxt- ’öfters tauchen’, (VNGy. 1:111, 250) N jol-màrèxt - ’öfters 
untertauchen’ (jol VPràf. ’unter-’), (Kann. Mskr.) KM möraij: m. pat ’flajieKo HbipaeT 3Ta 
yTKa’, LO màraxt-: wâsjol-màraxtas ’yTKa HbipHyjia’ | ung. mer- ’schöpfen’, merit- ’id., 
tauchen’, merül- ’sinken, versinken, tauchen’. 

Ostj. t und wog. x* sind Verbalsuffixe. 

Zur velaren Variante aus Ug. Zeit s. *mar3- ’untertauchen’. 

Wog. àmort- ’schöpfen’, ostj. èmarft)- und wotj. omirt- (MUSz. 615; Jacobsohn, 
ArUgrof. 220; NyH 7 ; Toivonen: FUF 21:121; SzöfSz.; FUV) können wegen des 
anlautenden Vokals nicht hier eingeordnet werden (s. *am3-r3- ’schöpfen’ FU). 

Castrên, Versuch 103; K. Sal: NyK 54:259, 62:248, 250; MSzFgrE; TESz. 
mâr3- 2 ’glauben, sich trauen’ Ug. 

Wog. (MK) T P K mâr-, LU màr-, LM màr-~mar- ’glauben, vertrauen, (LM auch) auf 
Kredit geben’ | ung. mer- ’wagen, sich trauen, sich erkühnen’. 

In semantischer Hinsicht vgl. finn. uskoa ’glauben ' ~uskaltaa ’wagen, sich trauen’, dt. 
trauen~sich trauen, getrauen. 

MUSz. 616; Gombocz: FUF 12:74; SzòflSz.; TESz. 
mec3-~mes3 ’ein Kleid anziehen’ Ug. 

Wog. (Kann., mitg. Liim.: FUF 30:258) TJ mas-, KU P màs- ’kleiden’, (Stein., 
WogVok. 204) So. mas- ’anziehen, ankleiden’ | ung. meztelen, mezitelen ( dial. mesztelen, 
mezejtelen) ’nackt, bloB’, mezö ’Feld, Wiese; (dial.) zöld vetês; grüne Saat; (dial.) a 
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növênyzet föld feletti rêsze; oberirdischer Teil der Vegetation’ (Nyr. 75:268), mezitlàb 
( dial. meztèl-, mesztêl-, meszte-, mesztê-, meszti-, mesztil-lâb) ’barfuB; (dial.) meztelenül; 
nackt’. 

Das ung. Verneinungssuffix telen trat an das Partizip auf ö ( < *ey) eines vorausgesetzten 
Verbs *mez- ’ein Kleid anziehen’. In der Zusammensetzung meztêllâb hat sich die Form 
des Verneinungssuffixes ohne Modaladverbsuffix en bewahrt. Das Substantiv mezö 
dürfte durch Rückbildung aus mezö föld ’(Gras) anlegendes, (mit Gras) bedecktes Feld’ 
-► ’Feld, Wiese’ entstanden sein. 

Die Zusammenstellung von lapp. (Friis) mâccu ’pallium’, K (1990) T mâccijg, Kld. mâcex, 
Not. mâcek ’ein hemdförmiges, âuBeres Sommerkleid aus grobem Wollentuche od. 
Leder’ mit der wog. Entsprechung (Toivonen: FUF 19:73, 209, 215) bzw. mit der 
obengenannten Etymologie (FUV mit ?) stöBt auf semantische Schwierigkeiten. 

Wog. (WV 100) KU mâws ’Kleider’ usw. (K. Sal: NyK 62:248) kann aus lautlichen 
Gründen nicht hier eingeordnet werden. 

Hunfalvy, VogF 25, 100; MUSz. 622; Munkâcsi: NyK 25:259; Melich: NyK 44: 345; 
Horger, MSzav. 122; NyH 7 ; Moör: MNy. 44:42, ALH 2:370; SzòfSz.:; FUV; Sz. 
Kispâl: MNy. 55:212; MSzFgrE; TESz. 

meh ’tief Ug. 

Ostj. (OL 179) V mèl, DN mèt, O mâl ’tief (>wog. So. mâl:mâhn töliypam ’tief 
eingesunken’) | wog. (WV 45) TJ màl, KU So. mil, P nil' | ung. mèly (dial. mèl, mil) ’id.; 
Tiefe’. 

In der wog. Form P nit hat eine Assimilation m > n unter dem EinfluB des nachfolgenden 
/' stattgefunden. 

Im Ung. wurde möglicherweise unter dem palatalisierenden EinfluB des früheren 
auslautenden Vokals l>f. 

Die hier falsch eingeordneten Wörter finn. melkeà ’ziemlich groB’ und lapp. màlkat id. 
(MUSz. 608; ÂKE 267; Genetz: VâhKirj. 30:19) gehören zwar zusammen (SKES), 
jedoch gehören sie wegen des Ik und aus semantischen Gründen nicht in diesen 
Zusammenhang. 

Wotj. mur ’tief (MUSz. 608; Munkâcsi: NyK 25: 173, ÂKE 574; Munkâcsi (-Fokos): 
MSFOu. 102:615; SzòfSz.) gehört aus lautlichen Gründen nicht hierher. 

Castrên, Versuch 103; MUSz. 608; Munkâcsi: KSz. 5:318; Sköld, OssLw. 30; Horger: 
MNy. 23:131; Schmidt: FUFA 18 :96; NyH 7 ; Toivonen: FUF 20:72; SzòfSz.; 
Steinitz, FgrVok. 31; MSzFgrE; TESz. 

mei 13 - ’reiBen’ Ug. 

Ostj. (OL 201) DN mènc-, O mânsi- TeiBen, zerreiBen’, DN mènema-, Omendm- ’(mom.) 
abreiBen, abbrechen’ | wog. (Kann. — Liim.: MSFOu. 111:184, 197) TJ mànd-mt- 
’(herunter)reiBen\ TC màh'mt- ’herausreiBen’, (MSz.) K mànit- ’fölrânt; emporreiBen’, 
(Kann. Mskr.) P mànamt- ’zerreiBen’, (Kann.: FUF 14: 77) So. manamtaxt- ’zerreiBen’ | 
u n g. (dial.) mènyül-: kimènyül- ’kificamodik; verrenkt werden, sich verrenken’, kimênyit- 
’kificamit; verrenken, ausrenken’. 
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Ostj. c (<*t), emd, am, wog. dmt, it, dmtaxt und ung. ül, it sind Verbalsuffixe. 

Wog. / in TC màte-mt~ ist durch Dissimilation entstanden. 

Zur Bedeutungsentwicklung ’reiBen’ -► ung. ’verrenkt werden, sich verrenken’ vgl. ung. 
kirânt- ’ausreiBen, herausreiBen’ ~ kirândul- ’ausgerenkt, verrenkt werden’. 

MUSz. 613; Munkâcsi: NyK 25:259; Karjalainen: JSFOu. 30/24:18; MSzFgrE; 
TESz. 

mer3- (mâr3-) ’pressen, drângen, sich verengen’ Ug. 

Ostj. (539) O mârem ’Leid’, (540) Vj. mèram ’nur, bloB’, (541) Kaz. mârAd- ’in Not, Elend 
geraten, in Verlegenheit, in Angst kommen’, (542) Kaz. Ni. mârhm ’beengende, schwüle 
Luft (Kaz.), es ist Leid (Ni.)’, (540) DN mêràp ’stickige, muffige Luft’ | wog. (VNGy. 
2:667) N mar-, (MK) LM K màr~, màr~ ’szorul, reked, elakad; sich verengen, eng 
werden, stecken, stecken bleiben’, N marèm ’szük, szüksêg, szorultsâg; eng, Not, 
Bedràngnis’, (Kann. Mskr.) P KU màram, So. mardm ’Tynoü’, (VNGy. 2: 667) N marl- 
’szorongat, szorit; drücken, pressen, drângen’, marawi ’rjiyxoii, 3aKpbiTbiH co Bcex 
CTopoH, uejibiH’ (Cern.): m. potalirj nàl kerek, gömbölyded nyil; runder Pfeil’, (Munk.: 
NyK 25:259) N marawi : m. nàul' ’merö hüs, csupa hüs (behâlyogosodott szemröl); 
lauter, reines Fleisch (vom starkranken Auge)’, m. tülirji jemts ’es wurde rundherum 
wolkig’, K màrwê: m. khotèl vònlèsèm ’egèsz nap ültem; den ganzen Tag saB ich’, (MSz.) 
LM jal-màr- ’megszorul; bedrângt werden’, (Kâlm.: NyK 64:350) Ju. màrt~ :tump 
jàyattal mârtàwd ’a sziget folyökkal van összeszoritva; die Insel wird von Flüssen 
zusammengedrângt’ | ung. mered- ’emporragen; starren, erstarren’, (dial.) meren, merên 
’egêszen, teljesen; gànzlich, vollstândig; egyre, folyton, szüntelen; fortwâhrend, ununter- 
brochen, unaufhörlich’, (dial.) meres-merevül ’egêszen, teljesen; gânzlich, vollkommen’, 
(dial.) merêt, meröt ’meröben; ganz und gar; folyton; fortwâhrend’, mereved- ’erstarren, 
starr werden’, (dial.) merevên, mereün ’egèszen, teljesen, mind; gànzlich, vollkommen, 
alle’, (dial.) merevêny ’merö, tiszta; lauter, durchhaus, ganz, rein’, merö ’(Blick) starr; 
lauter, bar, bloB, durchaus, ganz’, meröben ’ganz und gar, durchaus’. 

Ostj. em in O mârem ist ein deverb. Nominalsuffix; Kaz. Ni. mârsam enthâlt ein 
Verbalsuffix ~s und ein deverb. Nominalsuffix am. Ung. d in mered- ist ein deverb. 
Verbalsuffix. 

Aus der ursprünglichen Bedeutung entwickelte sich ’eng, dicht, dichtgedrângt’ -► ’rund, 
ringsherum geschlossen’ -► ’lauter, ganz’. Auch die Bedeutungsentwicklung ’pressen, 
sich verengen’ -* ’starren, erstarren’ ist verstândlich. Zu den reichen Bedeutungsvarian- 
ten vgl. ung .feszes ’straff, gespannt’ ~ ’steif; dt. straff' gespannt, stramm’~’steif, hart’; 
lat. stipàre ’dicht zusammendràngen’~dt. steif, ahd. stTf ’steif, starr, stattlich, 
aufrecht’~altpreuB. postippin ’ganz’ (Kluge, DtEtWb. 21 ; Walde—Hofmann, Lat- 
EtWb. 3 ). Aus der Bedeutung ’eng’ lassen sich auch die obugrischen Bedeutungen ’Not, 
Bedrângnis, Leid, beengende Luft’ erklàren. Zur Bedeutung ostj. ’nur, bloB’ vgl. ung. 
csupa ’lauter, pur, rein ' ~csupàn ’nur, bloB’. 

Zu ostj. màram falsch Radanovics: NyK 63:386. 

MUSz. 619; Munkâcsi: NyK 25:259; Kâlmân: NyK 64:349; Rêdei: NyK 71 : 101; 
MSzFgrE; TESz. 
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muc3~~mus3~ ’lâcheln’ Ug. 

?Wog. (Munk.: NyK 25:277) T mâs~, ’mosolyog; lâcheln’, (Kann. Mskr.) P mus- id., 
KU mosat-, So. musat- ’yjibiÖHyTbCH’ | ? ung. mosolyog-. 

Ung. s dürfte die Fortsetzung von Ug. *c, wog. s die Fortsetzung von Ug. *s sein. 
Onomat. 

Finn. muhaa- ’smâle, dra pâ munnen; làcheln, den Mund zum Lachen verziehen’, mord. E 
muzguld'a- ’lâcheln’ und ostj. Ko. mât'dti: hâx-mât'dtiat ’lâchelnd’ (MUSz. 631; 
Munkâcsi: Nyr. 12:496; Genetz: VâhKirj. 23:21; PD 1143) gehören aus lautlichen 
Gründen nicht hierher. Alle drei Wörter sind onomat. Charakters (SKES). 

Munkâcsi: NyK 25:277; SzöfSz.; MSzFgrE; TESz. 
mw3 ’hohle Hand, Handteller’ Ug. 

Ostj. (541) Trj. DT muras ’ein MaB (Trj.), Werschok (DT)’, (PD 1296) Ko. muros 
’Abstand zwischen dem unteren Rand der flachen Hand und der Spitze des erhobenen 
Daumens’ | ung. marok (Akk. markot ), marêk (dial. morok, marâk, marik marek) ’hohle 
Hand; eine Handvoll; Garbe; (altung.) (LângenmaB) Faust, Palm; (dial.) lömêrtèk, a 
földtöl a mar êlèig (âtlag 10 cm); PferdemaB, vom Boden bis zum Widerrist 
(durchschnittlich 10 cm), markol- ’(mit hohler Hand) greifen, fassen’. 

Ostj. s und ung. ok, êk sind denom. Nominalsuffixe. 

Aus der ursprünglichen Bedeutung entwickelte sich die LàngenmaBbedeutung. 

Die Erklârung des ung. Wortes als Ableitung von ung. mar- ’beiBen, nagen’ (s. unter 
*mura, *mur3 ’Stück; Krümchen; zerbröckeln, zerbrechen (tr., intr.)’ U) (Hexendorf: 
MNy. 52:302) ist wegen semantischer Schwierigkeiten, aber auch wegen der Ug. 
Etymologie unwahrscheinlich. 

Lakò: NytudÊrt. 40:227; MSzFgrE; TESz. 
mök3- (möy3-) ’lachen’ Ug. 

Wog. (WV 32, 34) TJ màva'ht'-, KU P màyaht-, So. mowint- ’lachen’, TJ müvà-l-, KU 
màyal-, P màyl-, So. mowal- ’zu lachen beginnen’ | ung. nevet- ’lachen’ (nach 1372/um 
1448: meg meuettetett, JökK 3; um 1577: Neweth, OrvK 46). 

Wog. nt, l und ung. t sind Ableitungssuffixe. 

Das ursprüngliche anlautende m wurde im Ung. im 16. Jh. möglicherweise durch 
Dissimilation unter dem EinfluB von v zu n. 

Für das Urwog. wurde *a erschlossen, wàhrend der urung. Vokal sowohl *e als auch *à 
gewesen sein konnte. 

Onomat. 

Die Zuordnung von wotj. (Munk.: AkÊrt. 1916:74) Sm. mih: m.-m. seregda ’mosolyog; 
(er, sie) lâchelt’ ist wegen des inlautenden h nicht akzeptabel. 

Hunfalvy: MNyszet 4: 383; MUSz. 399; VglWb. 882; NyH 7 ; SzöfSz.; MSzFgrE; TESz. 


872 



möte- ’hineingehen, Platz haben’ Ug. 

? Ostj. (560) V Vj. mel~ ’hineingehen, an den Fufi gehen (Stiefel) (V), passen (Schuh an 
den Fuö, Kleidungsstück beim Anziehen) (Vj.), Vj. mànâ jêmdy melàyan ’sopii minulle 
hyvin; es ist gut für mich (eigtl. es paÖt mir gut)’ | ? ung. mêltò ’würdig, wert’, mêltat- 
’würdigen; (altung.) übergeben, übersenden; (dial.) szolgâltat, juttat; liefern, leisten, 
zukommen lassen’. 

Ung. mêltö ist das Prâsenspartizip eines Verbes *mêl~, wobei t ein Momentansuffix und ö 
ein Partizipsuffix ist. 

Ung. mêltö war entweder schon ursprünglich ein Wort ohne Vokalharmonie oder es 
verlor seinen palatalen Vokalismus in Analogie zu den Wörtern ohne Vokalharmonie. 

Die ursprüngliche Bedeutung wurde im Ostj. bewahrt. Im Ung. dürfte eine Bedeutungs- 
entwicklung ’entsprechen, passen, geeignet sein’ -► ’sich schicken, passen; (mêltö) 
passend, würdig, wert’ eingetreten sein. Auch im Ostj. existiert die Bedeutung ’passen’. In 
semantischer Hinsicht s. ung . fêr- ’hineingehen, Platz haben’~’sich schicken, passen’; 
finn. sopi- ’hineingehen’~’schicken’. 

Rêdei: NytudÊrt. 38:14; MSzFgrE; TESz. 
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nâk3- (nek3-) binden’ Ug. 

Ostj. (564) Kr. newaj- ’die Zettelfâden des Gewebes »flechten«’ | wog. (WV 139) KU So. 
nêy~, P nêw- ’binden’ | ung. nyêk (altung.) ’vadaskert; Wildbahn; (dial.) akol, cserêny; 
Hürde, Flechtzaun; (dial.) folyò mellett fekvö erdö; Wald an einem Flufi (Nyr. 30:387), 
(dial.) berek; Hain (Nyr. 32:463)’; (in GN) Kâpolnâsnyêk, Nyèkhât; Name eines alten 
ungarischen Stammes’. 

Ostj. j ist ein Verbalsuffix und ung. k ein deverb. Substantivsuffix. 

Ung. nyêk dürfte ursprünglich ’Gehege, Zaun’ bedeutet haben. In semantischer Hinsicht 
vgl. ung. szö- ’weben ' ~sövêny, (altung.) szövevêny ’Hecke, Gehege’. Der Stammesname 
Nyêk (um 950: vêicrj, ÖmOlv. 8) ist möglicherweise eine Rückbildung aus dem Ausdruck 
Nyêk nêpe ’das Volk der Nyêk’ (Nyêk ’eine Art Grenzbefestigung’). 

Baschk. Nàg- ( Haa -) im Stammesnamen Nàgmàn (HaeMcm) ist möglicherweise eine 
Entlehnung aus dem Stammesnamen Nyêk. 

Nêmeth, A honfoglalö magyarsâg kialakulâsa. Budapest 1930. 242,244—5, NyK 68:42, 
ALH 16:11; Pais: MNy. 49:280 ff., NytudÊrt. 5:57; Rêdei: NytudÊrt. 40:311; 
MSzFgrE; TESz. 

nârk3 ’Sattel’ Ug. 

Ostj. (573) VK Vart. nöyar (PxlSg. VK nöyràm'Nart. nüyram) ’Sattel’ | wog. (WV 17) TJ 
nàwrà, KU P naydr, (MSz.) N nalr | ung. nyerêg (Akk. nyerget). 

Ung. g ist ein denom. Substantivsuffix. 

In den obugrischen Sprachen trat in der inlautenden Konsonantenverbindung eine 
Metathese ein. 

Ursprünglich dürfte das Wort eine Decke bzw. die Last auf dem Tier bezeichnet haben, 
da in Ug. Zeit der Sattel im heutigen Sinn noch unbekannt war. Die heutige Bedeutung 
làBt sich durch Bezeichnungsübertragung erklàren. 

Eine Herleitung aus dem Kauk. (Munkâcsi: KSz. 1:125, ÂKE487; Zsirai, FgrRok. 130; 
Moòr: ALH 9:155) ist nicht akzeptabel. 

Die Zuordnung von mord. her ’Schnabel’, tscher. ner, wotj. nir ’Nase’ und syrj. nir ’id., 
Schnauze’ (Horvâth: MNy. 35:46; SzòfSz. mit ?) stöBt auf lautliche und semantische 
Schwierigkeiten (s. *nàre ’Nase, Schnabel ...’ U). 

Castrên, Versuch 78,89; Hunfalvy, VogF 296; Budenz: NyK 6:441; Munkâcsi: NyK 
25:259, ÂKE 488; NyH 7 ; SzòfSz.; Zsirai: MsgÖstört. 45; Bàrczi: NylOK 2:349; 
Vilkuna: MSFOu. 98:383; Hajdü: ALH 2:303, 309, MKE 80; K. Sal: NyK 62:251; 
MSzFgrE; TESz. 
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riafo ’acht <- ? Bündel, Bund’ Ug. 

Ostj. (OL 218) V riifoy, DN riitd, 0 riijdl ’acht’ | wog. (Kann. Mskr.) T rialàfow, KU 
nafow, P rialfow, So. riolöluw | ung. nyolc. 

Ostj. ay und a sind möglicherweise denom. Nominalsuffixe. Ostj. O j (<*y) ist durch 
Metathese zu erklâren. 

Das zweite Glied ~fow, -luw im Wog. ist mit wog. (MSz.) T low usw. ’zehn’ identisch. 
Ung. c in nyolc ist möglicherweise in Analogie zu kilenc ’neun’ entstanden. 

Ung. o in nyolc ist durch Labialisierung vor /-l-Dentai aus früherem *a entstanden. 

Die primitiven Jâger und Fischer bezeichnen mit Wörtern für ’Bündel, Bund’ eine 
bestimmte Anzahl von Eichhörnchenfellen, getrockneten Fischen usw. (s. Wichmann: 
MSFOu. 52:347; Rêdei: NyK 65 :159). Möglicherweise wurde in den Ug. Sprachen die 
Zahl ’acht’ auf âhnliche Weise ausgedrückt. Deshalb ist es nicht ausgeschlossen, daö ung. 
nyolc und die obugrischen Entsprechungen auf ein Ug. Wort zurückgehen, das ’Bündel, 
Bund’ bedeutete: *riafo > ? ostj. (OL 137) V riula, DN riuta, Kaz. riqAa ’zusammen’, ? ung. 
nyalâb ’Bündel, Bund’. 

Die Entwicklung der Ug. Numeralien für ’acht’ aus ostj. (OL 58) V riöl, DN riât ’Nase’, 
wog. (MSz.) T K riàl, N riol id., d. h. bei der Existenz eines ziemlich entwickelten Ug. 
Zahlensystems (1—7, 20, 100) durch Hinweisung auf einen Körperteil (ÂKE 606; 
Mêszöly: MNy. 25: 330, ÖmSzöv. 96; Orbân, FgrSzâmn. 46, 48, 50; Juhâsz: Pais-Eml. 
315) ist semantisch unwahrscheinlich. 

Strahlenberg, NostT; Gyarm., Aff. 179, 217, 280; Rêvai, ElGr. 269; MUSz. 420; 
Munkâcsi: NyK 25:277; NyH 7 ; SzöfSz.; Rêdei: NyK 65:157; MSzFgrE; TESz. 

nâr3 ’reiöen, ziehen’ Ug. 

Ostj. (OL 179) V DN rier-, O riâr- ’reiÖen, (PD 1470) fortreiöen, wegnehmen’ | wog. 
(MSz.) K rièrèmt- ’elragad; rauben’, (Kann.: FUF 14:66,67, 72) P VNZ VS riir- ’reiöen’, 
(Kann.—Liim.: MSFOu. 101:6, 111:164) TJ riàrdmt-, KU riirdmt- id. | ung. nyer- 
’gewinnen; erhalten, bekommen; siegen’. 

Zur Bedeutungsentwicklung im Ung. vgl. ung. hüz- ’ziehen’ ~ hasznot hüz- ’daraus 
Nutzen haben od. ziehen’, lat. praehendo ’fassen, an-, ergreifen \praeda ’Beute’ ~engl. get 
’bekommen, erhalten’< ieur. *ghend- *ghed- ’fassen, an-, ergreifen’ (Pokrony, Ind- 
EtWb. 1 :437—8); franz. tirer ’ziehen, schleppen’ ~ ’bekommen, gewinnen’; russ. eneny, 
eoAOKy ’schleppe, ziehe’~ u3eAeKamb ’ausziehen’~’gewinnen, bekommen etwas von 
etw.’ (Vasmer, REtWb.). 

MUSz. 412; VglWb. 936; Szinnyei: Budenz-Alb. 46; NyH 1 ; SzöfSz.; MSzFgrE; TESz. 
rii?j3 (riiwrie) ’Made, Wurm’ Ug., ? U ' 

riol3~(m3~) ’drücken’ Ug. 

?[Ostj. (652) V riöl- ’kneten (Teig, Ton mit den Hânden)’, Kr. riâtta-: utri. ’id., aus Beeren 
(und Mehl) Piroggenteig machen’, O riâl- ’kneten, Mehl in den Teig mischen, zerdrücken, 
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zerkleinern’ | wog. (VNGy. 2:678) N riol - ’nyom; drücken’, (Kann.—Liim.—Eiras: 
MSFOu. 180:225) KU P nal So. nol ~ ’kneten, zerkleinern’] | ? ung. nyom (-) ’drücken; 
wiegen; drucken; Spur, FuBstapfen; (dial.) nemzedêk; Geschlecht; (altung.) Art, Weise’, 
nyomoz - ’fahnden, forschen, Nachforschungen anstellen; (altung.) treten’. 

Das ung. Wort kann nur dann hier eingeordnet werden, wenn m in nyom ( < *nyolm ) ein 
Momentansuffix ist, das in Ug. Zeit an den Stamm getreten ist. In einer spàteren Zeit wàre 
der Lautwandel * lm>m nicht möglich gewesen. 

Zum ung. Wort s. auch *riöm3~ ’zusammendrücken’ FU. 

Onomat. 

MUSz. 421; Munkâcsi: Nyr. 12:491; NyK 25:277; Anderson, Wandl. 202; NyH 7 ; 
Csüry: NyK 48:344; Lehtisalo: MSFOu. 72:116; Juhâsz: MNy. 33:312; SzöfSz.; 
Toivonen: FUF 30:366; MSzFgrE; TESz. 

riör 3 ( riör 3 , riork 3 ) ’Rute, junger SchöBling’ Ug., ? U 
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oct3~r3 ’SchöBling, Gerte, Rute; Peitsche’ Ug., ??FU 
orjt3(-h) ’Seite des Körpers; Rippe’ Ug. 

Os tj. (40) V Vj. âijti ’Rippe (V Vj.), Flanke, Seite des Körpers (mit Fleisch und Knochen) 
(Vj.)’, DN èijtd ’Rippe’, Kaz. oijtl, ötjti | wog. (Kann., mitg. Liim.: FUF 31:119) TJ 
ant'd’l, KU orjtdl', P ont'dl, So. örjtil | ? ung. oldal ’Seite; (altung.) Gegend; (dial.) Abhang’, 
oldalas ’Rippenstück, -fleisch’. 

Wog. und ung. / sind Ableitungssufflxe. 

Das d in der ersten Silbe in ostj. DN ist unregelmàBig. 

Ung. oldal ist aus dem erschlossenen *odal>òdal möglicherweise durch irrtümliche 
Regression entstanden. 

In einigen ostj. Dialekten und im Wog. hat sich die ursprüngliche Bedeutung eingeengt: 
’Rippe’, im Ung. aber erweitert: ’Seite’ (in semantischer Hinsicht vgl. mord. E ircfes 
’Rippe’~tscher. öròaz ’Seite’, finn. kylki ’Seite’ — kylkiluu ’Rippe’). 

Auf Grund des Wog. und Ung. ist das Ableitungssuffix */a möglicherweise bereits in Ug. 
Zeit an den Stamm getreten. 

Lapp. acr'te ’slope, side’, mord. E irdes ’Rippe’, tscher. öröaz ’Seite’, wotj. urd ’Rippe’ und 
syrj. ord(-li) (Fâbiân: MNyszet 6: 115; Europaeus: Suomi 1868:72; Budenz: NyK 
7: 30; Moör: ALH 2: 383) gehören wegen des ursprünglichen palatalen Vokals der ersten 
Silbe (*e) und wegen des inlautenden r nicht mit dem ung. Wort zusammen. S. *ertà 
’Flanke, Seite’ FP. 

Ostj. Vj. art- ’teilen’ und wog. ürt, urt ’Teil’ (ÂKE 140) können aus lautlichen und 
semantischen Gründen nicht hier eingeordnet werden. 

Ung. old- ’(auf-)lösen’ (Horpâcsi: Nyr. 89: 385) kann aus semantischen Gründen nicht 
das Grundwort von ung. oldal sein. 

MUSz. 837; Munkâcsi: NyK 25:277; Ràsànen: Vir. 1947:167; E. Itkonen: FUF 
31:178, FUFA 32:69—70; Bârczi, Htört 2 64, 98; MSzFgrE; TESz. 
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paly3 ’Dorf Ug., ? FU 

pàc3- ’sich trennen, sich lösen’ Ug., ? FU 

pâkk3 ’Zaum, Zügel’ Ug. 

Ostj. (663) V pàk ’Zügel (des Rentiers); Zaum (des Pferdes)’ | wog. (Gulya: NyK 
65:171) Verchoturje nexb ’^KOKHHa y3(^)a’, SoS behch ’habena’ | un g. fêk ’Zaum, 
GebiB, Zügel, Halfter; Bremse’. 

Die südwog. Belege stammen aus den Wörterverzeichnissen des 18. Jh. 

Das ung. Wort wurde auch als Ableitung von fej ’Kopf, Haupt’ (s. *pàt]3 ’Kopf, Haupt’ 
U) mit einem Diminutivsuffix erklârt (MUSz. 504; VglWb. 3 : 161; EtSz.; SzöfSz.). Dies 
ist jedoch nicht akzeptabel. 

Toivonen: FUF 21:123; Vilkuna: MSFOu. 98 : 383, StudFenn. 3/4:81; Hajdü, MKE 
40, 81; Gulya: NyK 65:170; MSzFgrE; TESz. 

pej3 - ’auftrennen’ Ug. 

?Ostj. (SUA 16:120, 153, MNy. 74: 471) N pâjit-, pajit- ’abnehmen, herunternehmen, 
abwerfen, ausspannen, losmachen, fallen lassen, hinabwerfen’, sam pâjit- ’oÖHBaTb 
HeiuyK)’ | wog. (Kann. Mskr.) KU pàj-: xulP •» P pàj- ’pwöy Aejiaio; pàâ heitetâân pois, 
kala halkaistaan selkââ myöten pyrstöön asti; Kopf wird weggeworfen, der Fisch wird 
vom Rücken bis zum Schwanz gespaltet’ | ung .fejt- ’auftrennen, zertrennen; (Bergbau) 
abbauen, gewinnen; (Wein) abziehen’. 

Ostj. t, ung. t sind Ableitungssuffixe. 

Die Herleitung des ung. Wortes aus fesl- (s. *pàc3- ’sich trennen, sich lösen’ Ug., ? FU) ist 
nicht akzeptabel. 

Munkâcsi: NyK 25:259; NyH 7 ; MSzFgrE; TESz.; Honti: MNy. 74:471. 
pekk3 ’aufbrechen; Geschwür’ Ug. 

Wog. (Kann., mitg. Liim.: FUF 30:264) KU pàkap-, So. pokap- ’aufbrechen, zu 
strömen anfangen (Bach, FluB im Frühling), hervorbrechen (Sonne); einen RiB 
bekommen (So.)’, KU pàxl~, So. pokl- ’bersten; aufbrechen, zu strömen anfangen’ | u n g. 
fekêly ’Geschwür, AbszeB’. 

Wog. ap, ap, l sind deverb. Verbalsuffixe, ung. ly ist ein deverb. Nominalsuffix. 
Nomen-verbum. 

Onomat. 

Die velare Variante aus FU Zeit s. unter *pakka- ’bersten’. 

Rêdei: NyK 68 :94; MSzFgrE. 
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pent3-l3 ’Decker Ug. 

Wog. (MSz.) LU pàntèl: kwàl-p. ’Dach’ (kwàl ’Haus’), (Kann. Mskr.) P sowalpàntlàp 
’tsuvalin „ylàpelli“ tuohinen; „die obere Klappe“ des Tschuwals aus Birkenrinde’ ( sowdl 
’Tschuwal’), LO kàlpànt^l ’katto; Dach’ (kàl ’Haus’) ! ung. fêdêl, födêl ’Dach, 
Bedachung’; Deckel; Verdeck’. 

Das denom. Nominalsuffix *te trat vermutlich in Ug. Zeit an den Stamm. 

S. auch *pent3~ ’zumachen, decken’ FU. 

Hunfalvy: NyK 9: 19; NyH 7 ; Szöföz.; MSzFgrE; TESz. 

pic3 (pic3) ’Rauch’ Ug. 

Ostj. (742) O pos^rj ’Rauch; Staub’ | wog. (ÂKE 282) T posèm, (Kann.: JSFOu. 
30/8:32) P posam, (Kann.—Liim.: MSFOu. 109: 157) So. posim | ung . füst ’Rauch; 
(altung.) Dampf, Dunst’. 

Ostj. //, wog. m und ung. t sind Ableitungssuffixe. 

Das zu erschlieBende ostj. *o und wog. *ö erklàrt sich durch die labialisierende Wirkung 
des anlautenden *p. 

Gyarm., Aff. 166, 198; MUSz. 551; Munkâcsi: Ethn. 4; 265, 271; Wichmann: MNy. 
4:296; NyH 1 ; Sauvageot, Rech. 55—6; Nêmeth: NyK 47:471; EtSz.; SzöfSz.; 
MSzFgrE; TESz. 

pih- ’brennen’ Ug. 

Wog. (Kann. — Liim.: MSFOu. 111 : 56, 57) T pitew’t- ’anzünden’, KU pöl- ’brennen’, 
(MSz.) P pèlèmt- ’anzünden’, (Munk.: NyK 25: 185) N pèl- ’sich entzünden, Feuer 
fangen’, (Kann.—Liim.: MSFOu. 109:8, Kann.—Liim.—Eiras: MSFOu. 180:246) T 
pàlt- ’anzünden’, P palt-, So. pàlt- ’verbrennen’, (Kann. — Liim.: MSFOu. 114: 176) So. 
pèlamt- ’anzünden’ | un g.ful- ’warm werden, geheizt werden’, füt (dial. füjt) ’warm 
machen, einheizen, erwàrmen’. 

Wog. / und ung. / (füt<füjt) sind Kausativsuffixe, wog. mt ist ein Momentansuffix. 

Das interdialektale Vokalverhàltnis im Wog. lâBt sich durch einen Wechsel *T~ *ü 
erklâren. 

Munkâcsi: NyK 25: 185; EtSz.; SzöfSz.; MSzFgrE; TESz. 
pint3 ’Gras’ Ug. 

O s tj. (OL 150) V O pam, DN pum ’Gras, Heu’ | w o g. (WV 189) TJ KU pom, P So. pum ! 
ung.fü (Akk. füvet) (dial. fi, fiv, fi, fü, füj, füjj) ’Gras’. 

Das für die obugrische Zeit erschlossene *u hat sich unter dem EinfluB der benachbarten 
Konsonanten aus *i labialisiert. Da zur Zeit dieses Wandels im Obugrischen kein 
palataler Labialvokal existierte, konnte infolge der Labialisierung nur ein velarer Vokal 
(*u) entstehen. — Ung. fü geht auf früheres *fiü zurück. 

Castrên, Versuch 101; Hunfa^lvy, VogF 285; Budenz: NyK 6:465; Halâsz: NyK 
23:443; Munkâcsi: NyK 25:185; Beitr. 15; Donner: MSFOu. 49:155; NyH 7 ; Mark: 
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MNy. 24:88; Melich: MNy. 27:91; Toivonen: FUF 22:142; EtSz.; SzòfSz.; Moör: 
ALH 6:331; K. Sal: CIFU 112; MSzFgrE; TESz. 

pukk3 ’stumpfes Ende (der Axt, des Messers od. irgendeines Schneideinstrumentes)’ Ug. 

?Ostj. (OL 85) Vj. poy, DN O pöw ’Nadelöhr, (661) Angel (des Messers) (O)’ | ? wog. 
(Kann. Mskr.) KU pop: juntdpp., So. pup; jüntap-p. ’neulan silmâ; Nadelöhr’ ( juntdp 
’Nadel’) | ? ung./o/c ’der hintere,dickeTeil; Rücken am Messer, Sâbel, Hammer, Beil,an 
der Axt (Axthelm); Hacke, an der Nadel usw.; Vorgebirge, Kap; Loch, Öhr an der Nadel, 
Loch an der Axt; Grad; (Treppe) Stufe, (Leiter) Sprosse; Grad, Würde, Titel; (dial.) aus 
gröBeren Gewàssern herausflieBendes Bâchlein od. Kanal’. 

Wog. p ist wahrscheinlich ein Ableitungssuflix. 

Die Zusammenstellung ist nur dann akzeptabel, wenn ostj. y, w auf ursprüngliches *kk 
zurückgeht und im Wog. ein inlautendes y vor dem Suffix p geschwunden ist. 

Aus der ursprünglichen Bedeutung dürften sich die ung. Bedeutungen ’hervorragender 
Teil des Berges (Vorgebirge)’ und ’Ableitungskanal aus gröBeren Gewàssern’ entwickelt 
haben. 

Toivonen: FUF 21:124; EtSz.; SzöfSz.; MSzFgrE; TESz. 
puh - ’stecken, stoBen’ Ug. 

Ostj. (786, 784) V pul- ’in etw. stecken, stoBen, schieben, auf etw. fâdeln’, DN putap, O 
puhw ’Pfropfen (der Flasche), Heubündel zum Verstopfen des Schornsteins am Tschuwal 
(DN O), Stöpsel (aus beliebigem Material) (O)’ | wog. (Kann.—Liim.: MSFOu. 
116: 325) KU polp ’Deckel des Rauchloches’, (Kann. Mskr.) P LO pulp ’Pfropfen’ | u n g. 
(altung.) fül- ’antreiben, stacheln, mit dem Treibstachel oder mit der SpieBrute (den 
Ochsen)’, fulânk ’Stachel, Spitze’. 

Wog. und ostj. p sind deverb. Nominalsuffixe. 

MUSz. 542; K. Sal: NyK 67 :341; Rêdei: NyK 68 :95; MSzFgrE; TESz. 
purj3- ’fangen, ergreifen’ Ug. 

Wog. (WV 170) TJ KU pow-, P So. puw- ’ergreifen’, (MSz.) LM püx~, püy-, püw- 
’fangen’ | ung .fog- ’fangen, fassen, ergreifen; nehmen, annehmen; anfangen, beginnen; 
anhalten, zwingen; (Hilfsverb der eintretenden Handlung und der Zukunft)’. 

Das erschlossene Ug. inlautende *rj wurde im Wog. zu *y > y, w und im Ung. zu *rjk > g. 

MUSz. 526; Halâsz: NyK 23:438; Munkâcsi: NyK 25:275; NyH 7 ; EtSz.; SzöfSz.; 
MSzFgrE; TESz. 

pur3 ’Hinterraum, Hinterteil’ Ug., ? U 

pus3 ’Fetzen; sich zerfetzen, sich fasern’ Ug., ? FU 

pvyr3- od. p&rk3- ’müde werden’ Ug. 

Wog. (Kann., mitg. Liim.: UAJb. 28:242) So. powrBmat- ’ermüden, müde werden’ | 
ung . fârad- ’müde werden, sich abmühen’; fâraszt- ’ermüden, bemühen’. 
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Wog. mat ist ein Momentansuffix, ung. d ein Frequentativsuffix und ung. szt ein 
Kausativsuffix. 

Im Wog. ist eine Metathese *rk > >wr eingetreten. 

Zur früheren — irrtümlichen — Etymologie des ung. Wortes s. MSzFgrE. 

Liimola: UAJb. 28:242; MSzFgrE; TESz. 

/w/3- ’quellend flieöen’ Ug. 

Ostj. (694) O pâli~ ’hervorquellen (Wasser)’, (Stein., OVd. 1:107) Syn. pöli- ’glucksen’ | 
wog. (WV 80) TJ pol'clt-, KU polsTt-, P pol’st-, LO pol’sat- ’platschen, plâtschern’, 
(Kann.—Liim.: MSFOu. 114:103,453) So. polyalt-: matdrpolyaltawe ’etwas plâtschert’, 
poly-: xöpnol polydnêt sujti ’das Plâtschern der Bootspitze ist zu hören’ | ung . foly- 
’flieöen; sich ergieöen, entspringen; vonstatten gehen; andauern, fortlaufen, fortdauern; 
(altung.) laufen, rennen’. 

Ostj; T, wog. y, sit sind Ableitungssuffixe. 

Im Ung. wurde *l>ly. 

Onomat. 

K. Sal: Pais-Eml. 370; Kâlmân: NyK 64:347; MSzFgrE; TESz. 
pöl'Ò3 ’Talg, Fett’, Ug. 

Ostj. (789) V pol't', Kr. Ni. put' ’Fett (V Kr. Ni.), Talg (Ni.)’ | ung .faggyu (faggyüt, 
faggyat) ’Talg, Unschlitt’. 

Ostj. V Kr. Ni. t'( < *t'tj und ung. ü sind Ableitungssuffixe. 

Castrên, Versuch 100; MUSz. 485; ÂKE 251; Setalà: NyK 26:400; Toivonen: FUF 
15:84, 20:69; EtSz.; SzòfSz.; MSzFgrE; TESz.; Honti: MNy. 81:141. 

p&S3- (pöC3-) ’tropfen, sprudeln’ Ug. 

?[Ostj. (743) V pasoy-, DN posd-, posy-, O pasi- ’tropfen’ | wog. (Kann., mitg. Stein.: 
Forschen und Wirken 3. Berlin 1960. 342) TJ pesk-, KU pasy-, Ppass-, (Stein.: a.a.O.) So. 
pâsy- ’tropfen’] | ? ung. buzog- (dial. bucog-) ’wallen, sprudeln; sich eifrig bemühen, sich 
begeistern (für etw.)’, buzdit- ’aneifern, aufmuntem’. 

Ostj. und wog. y sowie ung. g, dit sind Ableitungssuffixe. 

Das ung. Wort kann nur dann hier eingeordnet werden, wenn b unter dem EinfluÖ des 
inlautenden stimmhaften z aus *p entstanden ist. 

Ung. z ist eine ungewöhnliche Entsprechung des auf Grund der obugrischen Wörter 
rekonstruierten inlautenden Ug. *s oder *c, möglicherweise hângt dies mit dem onomat. 
Charakter der Wortfamilie zusammen. 

Onomat. 

Syrj. V bizgi- ’lârmen, laut sprechen’ (Wichmann: FUF 11:226) gehört wegen des 
inlautenden z (<FU *s) nicht in diesen Zusammenhang. 
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Munkâcsi: Ethn. 4:187 [o:287], NyK 25:281; EtSz.; NyH 7 ; SzòfSz.; Steinitz, 
OstjChr. 2 154; Moòr: ALH 2:419; Lakò: AAPJ 17:13, NyK 64:60, 61; MSzFgrE; 
TESz. 

pöt3 ’Eisrinde, Schneerinde; frieren, gefrieren’ Ug., ? U 
pükk 3 - tt 3 ’schwarz’ Ug. 

Ostj. (OL 184) V DN peytd, O puti ’schwarz’ (>wog. N pit, piti) | un g.fekete (dial. 
feteke, feteke, altung. 1211: Feketeu, OklSz., 1536: feteke, Pesti: Fab. 47b: NySz.). 

Ung. t in (e)te ist ein Element des zusammengesetzten Diminutivsuffixes ta, te ( < *tt3 + 
j3 ). Dial . feteke ist durch Metathese aus fekete entstanden. 

Castrên, Versuch 98; MUSz. 505; Setàlà: FUFA 12:86, JSFOu. 30/5: 36; NyH 7 ; EtSz.; 
SzòfSz.; K. Sal: NyK 62:246, 252; MSzFgrE; TESz.; Honti: MNy. 81 : 154. 
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rar}3 ’Oberflâche’ Ug. 

Wog. (Kann., mitg. Liim.: FUF 31 : 349) TJ rarj, KU rorjx^ ’auöer’, TJ rarjkà; KU rorjx^, 
P rorjokd ’zur Seite (in einen besonderen Haufen) (z.B. die groöen Fische sammeln), 
getrennt, für sich (z.B. von seiner Frau wohnen, in den Wald gehen, Jagd treiben, etwas 
kaufen)’ | u n g. râ, reâ ’darauf, daran’, -ra ~ -re (Suff.) ’auf od. an (Akk.)’, rajta : rajtam, 
rajtad, rajta usw. ’an od. auf mir (dir, ihm, ihr usw.); daran, darauf, darüber; daraus los!’, 
- ròl~-röl (Suff.) ’von (herunter)’. 

Ung. t ist ein Lokativsufflx, / ein Ablativsufflx, â ein Lativsuffix, und wog. kâ, x 3 , ka sind 
Lativsufflxe. 

Ug. *rj wurde im Urung. zu *y, daraus entwickelte sich vor t ein x> wàhrend es in 
intervokalischer Stellung ausfiel bzw. vokalisiert wurde. 

Die ursprüngliche Bedeutung ’Oberflâche’ làÖt sich auf Grund des Adverbs rajta ’darauf, 
daran’ und der Kasussuffixe ra~re ’auf (Akk.)’ und ròl~röl\ on (herunter)’ erschlieöen. 
Im Wog. dürfte die Bedeutungsentwicklung ’auf-^’neben, an die Seite’-^’zur Seite, 
getrennt’ gewesen sein. Vgl. wog. P àl ’Deckel’ ~kêp àlày ’neben dem Boot’. 

Liimola: FUF 31:347; MSzFgrE; TESz. 

rerj3 (rek3) ’warm; Wàrme, Hitze’ Ug., ? U 

rik3 (riy3) ’(abgeschnittenes) Stück; (ab)schneiden’ Ug. 

? Ostj. (802) Trj. riy- ’zerlegen (z.B. ein Rentier)’, (TereSkin, CjiOBapb boctohho- 
xaHTbiftcKHx AnajieKTOB. 1981) Jugan, Ust-Jugan, Ust-Agan riy- ’pe3aTb, H3pe3aTb 
(Hanp. mhco, pbiöy Ha KycKH)’ | ? ung. rövid (dial. rivid) ’kurz; (altung.) wenig’. 

Ung. d ist ein denom. Adjektivsufflx. 

Die Zusammenstellung ist unsicher, weil das ostj. Wort nur in den Ostdialekten (Surg.) 
vorhanden ist. 

In semantischer Hinsicht vgl. dt. kurz < lat. curtus ’verkürzt, gestutzt, verstümmelt’<-’ab- 
geschnitten’ (Walde, LatEtWb. 4 ; Kluge, DtEtWb. 21 ); russ. dpoö ’Bruch, Bruchteil’~ 
dpoönbiü ’fein, klein’ (Vasmer, REtWb.); wotj. (Munk.) S J K keseg ’ein ganzes Stück 
Leinwand od. Tuch’~’Stück, Teil’~ 0 g kesek ulem bere ’nach einer kurzen Zeit’. 

Rêdei: NyK 85 : 36. 

rökk3- ’zusammenfallen, niederfallen, niedersinken’ Ug. 

Ostj. (795) Vj. ray- : pelà raywal ’das Ufer stürzt ein (gerade vor den Augen)’, Trj. rày- 
’einstürzen (z.B. das Ufer, ein Steilabhang); umfallen (Bâume)’, DN raxaj- ’umfallen 
(Baum)’, O rax~ ’einsinken, einbrechen (der Harsch unter den Füöen, wenn der Schnee 
darunter geschmolzen ist); einfallen, einsinken (ein Steilufer, das das Wasser unternagt 
hat); an das Ufer rollen (Welle)’ | wog. (MSz.) N rày-, ràyàt- ’esik, összerogy; fallen, 
zusammensinken’ (WV 73) TJ KU P rowt- ’sàen’, So. rawt- ’werfen’, (Kann. — Liim.: 
MSFOu. 101:382—3) KM rak- ’sinken, fallen (das Wasser)’ | ung. rokkan- ’összêbb 
ereszkedik, alâbb szâll (gabonarakâs, szênaboglya, liszt, gabona v. egyêb a mêröedêny- 
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ben); sich senken, herabsinken (Getreidehaufen, Heuhaufen, Mehl, Getreide usw. im 
GefâB; zusammenfallen; fallen (Wasser)’, megrokkan- ’hinfâllig od. entkràftet werden, 
zusammenfallen; (dial.) megdül; umfallen, stürzen, umstürzen’. 

Ung. n ist ein Momentansuffix. 

Im Ung. ist eine Geminierung *k>kk vor dem Momentansuffix an/en eingetreten. 

Zur Konsonantenentsprechung wog. k~y~w vgl. Steinitz, FgrKons. 20. 

MUSz. 666; VglWb. 990; SzöfSz.; MSzFgrE; TESz. 

röf]k3- x ’kleben’ Ug. 

? Ostj. (803) Vj. röqkdmt- : nula r. ’zusammenfügen, aneinander leimen’, rötjki ’gut 
klebend (Leim)’ | ? ung. ragad- ’haften, kleben, ankleben; ergreifen, fassen, erfassen; 
raffen, reiBen’. 

Ostj. 3mt, i, ung. ad sind Ableitungssuffixe. 

Die Zusammenstellung ist wegen der geringen dialektalen Verbreitung des ostj. Wortes 
unsicher. 

Der auf Grund des Ostj. erschlossene palatale Vokal in der Ug. Grundsprache dürfte 
unter dem velarisierenden EinfluB des *rjk im Ung. zum velaren Vokal geworden sein (s. 
auch *pirje ’Zahn’ FU, *pirje (pürje) ’Haselhuhn’, U, *rörjk3- ’einen Tritt geben od. 
versetzen’ Ug.). 

Mikola: NêprNytud. 8:23; Rêdei: NytudÊrt. 58: 168; MSzFgrE; TESz. 
röijk3- 2 ’einen Tritt geben od. versetzen’ Ug. 

? O s t j. (OL 80) V roijkà-, DN röijk-, O rurjk- ’waten’ | ? u n g. rüg- ’(Pferd) ausschlagen; 
einen Tritt geben od. versetzen; (Summe) sich belaufen’. 

Die Zusammenstellung ist nur dann akzeptabel, wenn die ursprüngliche Bedeutung im 
Ung. bewahrt wurde und im Ostj. eine Bedeutungsentwicklung ’einen Tritt geben od. 
versetzen’->’mit dem FuB fuBtrittartige Bewegungen machen (z.B. im Wasser)’-^’waten’ 
eingetreten ist, vgl. dt. treten, Wasser treten. 

Der auf Grund des Ostj. erschlossene palatale Vokal der Ung. Grundsprache dürfte im 
Ung. unter dem velarisierenden EinfluB des *rjk zum velaren Vokal geworden sein. Siehe 
dazu Mikola: NêprNytud. 8:23 ff. (s. auch *pirje ’Zahn’ FU, *pirje (*pürje) ’Haselhuhn’ 
U, *rörjk3- ’kleben’ Ug.). 

Kara: Nyr. 40:355; Szöfèz.; Bârczi, Htört. 2 83; MSzFgrE; TESz. 
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sapp3 ’Pfahl, Stange’ Ug. 

? Wog. (Kann. mitg. Liim.: FUF 22: 173) TJ sapd'l, KO söpal, P sopld ’Pfahl, Stange, 
Baumstumpf (KO)’, KU sopdl: sêts. ’Zaunpfahl, -stange’, So. söpla: âwis. ’Türpfosten’ | ? 
ung. (dial.) zâp lêtrafok; Leitersprosse; a szekêroldal vagy saroglya egy-egy foka; ein 
Brett der Wagenwand od. der Trage’. 

Wog. / ist ein denom. Substantivsuffix. 

Die Zusammenstellung ist nur dann akzeptabel, wenn ung. z aus sz entstanden ist und 
wenn im Wog. der ursprüngliche inlautende Konsonant nicht *p, sondern *pp war. 

Finn. sapila ’Tragbahre der Heumâher’ (Liimola: FUF 22:175 mit ?; Toivonen: JSFOu. 
34/28:29; FUV mit ?) kann wegen des inlautenden *p nicht hier eingeordnet werden. 

Beitr. 149; Toivonen: JSFOu. 34/28:9, SM 27—8:56, FUF 28:95—7; Liimola: FUF 
22:173; Collinder: SSUF 1954:109; FUV; SKES. 

sar3 ’schnell, eilig; ? eilen, sich eifrig drehen und wenden’ Ug. 

?O s t j. (869) V sarak, DN sora, O sarà ’schnell (V DN), bald’ (V DN O), eilig, ffink (DN)’ | 
? wog. (WV 107) KU sar^t-, KM sor^t- ’fortjagen’, KO sur^t - ’werfen’ LU sir^t-, LO 
siraxt- ’antreiben (ein Pferd), fortjagen (KU); peitschen (LU LO)’ | ? ung. (altung. dial.) 
szorog- ’(veralt.) sich befleiBigen; (veralt.) bedrângt werden; (dial.) siet; eilen, szorgos 
’dringend, eilig; arbeitsam, geschâftig; sorgsam’, szorgalom' FleiB, Eifer, Tàtigkeit’. 

Ostj. k, wog. x l un ^ un 8- 8 sind Ableitungssuffixe. 

Wegen des onomat. Charakters können die Wörter auch selbstândige Bildungen sein, das 
bekrâftigen die rekonstruierten Vokale urwog. *i (LU LO), *â (KU), *ü (KM KO) 
(Steinitz, WogVok. 230,274,293) und die Formvarianten mit palatalem Vokalismus des 
ung. szorog-: (dial.) sèrèg- ~sürög- ’sich eifrig drehen und wenden’. 

Nomen-Verbum? 

Onomat. 

MUSz. 308; Benkö: Nyr. 81:318; Pais: NytudÊrt. 30:70; Erdêlyi: NyK 72:154; 
MSzFgrE; TESz. 

saw3 ’Wort, Rede’ Ug. 

Ostj. (827) Trj. sâyd : pâtjkdAs. ’Lied, das der Wahrsager singt, nachdem er Fliegenpilze 
gegessen hat, Fliegenpilzlied’ (pàtjk ’Fliegenpilz’, -ba Px3Sg.), O sâw ’(Wein-, Sing-) 
Stimme’, (PD 2099) Ko. sâw ’Melodie’ | wog. (ÂKE 575) N sâw ’Wort; Laut, Stimme’, 
(Kann.—Liim. — Eiras: MSFOu. 180:287) So. sow ’Melodie’, (MTr.) K sautj ’zajgö; 
laut’ | ung. szö(P\. szök~szavak)'Wort, Rede, Sprache;Ton, Stimme;(altung.)Gerede’. 

< türk.; alttürk. sav, ’Wort, Rede’, uig. sab ’Wort’, sav ’Rede, Botschaft, Wort’, osm. sava 
’Neuigkeit, Nachricht’. 

Die Trennung des ung. Wortes von den obugrischen Entsprechungen und seine 
Herleitung ausjem Türk. (Ramstedt: JSFOu. 28/1 : 18; Gombocz: MNy. 20:174 mit ?) 
ist nicht akzeptabel. 
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Munkâcsi: VNyj. 259, NyK 25:182; ÂKE 575; NyH 7 ; Erdödi: Nyr. 65:126; Toivonen: 
ÖESToim. 30/2:738; SzòfSz.; Râsânen: StudOr. 15:125; Bârczi: NylOK 2:349; Sz. 
Kispâl: NylOK 2:360; Lakö: NylOK 2: 364; Hajdü, MKE 44, 88, ALH 2:303; Ligeti: 
NylOK 4:344; Kalmân: NylOK 4:372; E. Itkonen: FUFA 32:75; Pais: MNy. 54:481; 
Sinor: UAJb. 41:274, Harvard Ukrainian Studies 3—4 (1979—80): 768; MSzFgrE; 
TESz. 

sây3-r3 od. sâkr3 ’Haar’ Ug. 

Wog. (VNyj. 256) T sàr ’löfark-ször; PferdeschweiP, (Kann.—Liim.—Eiras: MSFOu. 
180:315) KM sör, P sâr, So. sâyar ’Roöhaar’, (VNGy. 2:691) N salr ’ször; Haar’ | ung. 
ször ’Haar; hàren’ (1566: szêr), sörèny ’Mâhne’, (1545: serene Px3Sg.). 

Das *k wurde im Ung. über *y vokalisiert, und der entstandene Diphthong entwickelte 
sich in zwei Richtungen: *àü> *êü> *öü> ö (ször) und *âü> *èü> *êi> è (szèr). In 
sörèny wurde ö > ö. 

Auf Grund des ung. sörèny lâöt sich ein Wechsel s~sz voraussetzen, das wohl eine 
innersprachliche Entwicklung in urung. Zeit war. 

Munkâcsi (NyK 47:460) und Kâlmân (Obi-ugor âllatnevek 13) geben dem Element 
-sar, -sar usw. von ostj. DN wa%sar, O öxsar ’Fuchs’, wog. T oxsâr, N â^sdr id. (vgl. ostj. 
wây ’Eisen, Kupfer’, wog. ox) die Bedeutung ’ször; Haar’ und halten es für identisch mit 
der Entsprechung von ung. ször. Dies ist jedoch wegen des fehlenden inlautenden Vokals 
nicht akzeptabel. 

Mehrere Forscher (MUSz. 312; VglWb. 674; Halâsz: NyK 23:278; Beitr. 256 mit ?; 
NyH 7 ; SzöPSz.) haben mord. E cer, M sàjàr ’langes Haar’, tscher. sar ’Pferdehaar’, jur. tar 
’Haar’, jen. Ch. töP, B toP id., twg. tarP id., selk. tar, tare ’Wolle’ und kam. ther ’Haar, 
Wolle’ zur obengenannten Wortfamilie gestellt. Dies ist jedoch nicht akzeptabel, weil 
mord. c, s keine Entsprechungen von Ug. *s < frühugr. *s sein können und im Tscher. a in 
Wörtern FU Herkunft selten ist (vgl. E. Itkonen: FUF 31:187); weiters hâtte auch der 
inlautende Konsonant bewahrt bleiben müssen. Jur. tar usw. sind vermutlich alte mong. 
Lehnwörter. 

MUSz. 312; VglWb. 674; Beitr. 256; NyH 7 ; Szöföz.; FUV; Joki: MSFOu. 105:313; 
MSzFgrE; TESz. 

sàk3r3 ’irgendein Fahrzeug’ Ug. 

??Ostj. (1055) V liker, Vj. ikar, VK jikar ’Schlitten; Narte’ | V. ung. szekèr (Akk. 
szekeret) ’Wagen, Fuhrwerk, Fahrzeug; Fuhre, Fuder’. 

Die beiden Wörter gehören nur dann zusammen, wenn im Ung. unter dem EinfluB des 
palatalen Vokals *s>*s>sz wurde. 

Möglicherweise sind das ostj. und das ung. Wort selbstândige Entlehnungen aus 
unterschiedlichen iran. Sprachen. Diese Erklàrung ist aber sehr unsicher. 

Anderson, Wandl. 28; Munkâcsi: Ethn. 5:76, 42:14, KSz. 1:243, 4:376, 6:198—9, 
ÂKE 92, 566, Nyr. 57:36, NyK 47:312; Jacobsohn, ArUgrof. 213; Schmidt: Nyr. 
53:99—103; Wichmann: FUFA 16:23; Gulya: NylOK 22:285—6; Joki: MSFOu. 
151:317, Mayrhofer 3:285; MSzFgrE; TESz. 
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sàr}3 ’hell, licht, klar’ Ug. 

? Ostj. (850) V sàrjki, DN sàrjkd ’hell, klar (V DN); grell (V); Licht (DN) (himmlisches, 
vom Feuer) (V), Helligkeit, Welt (DN)’ | ? ung. (altung.) szö, (1400—10: zw, SchlSzj.) 
’grau, weifilich, blond’, szöke (dial. szöjke) ’blond; der, die Blonde, die Blondine’, ? 
(altung., dial.) szêg, szög ’braun, kastanienfarbig’. 

Im Ostj. wurde *fi>r\k. 

Das *tj wurde im Urung. über *y vokalisiert, und der entstandene Diphthong (*àü> *êü) 
entwickelte sich in verschiedene Richtungen weiter: *èü>*öü> ö (szö, szöke), 
*èü> *iü> *üü>ü (altung. zw), *èü> *èi>öi (dial. szöjke). 

Die Zusammengehörigkeit von ung. szèg~szög ’braun, kastanienfarbig’ und szö ’grau’, 
szöke ’blond’ ist lautlich möglich — *rj> *tjk > g, und auch die Labialisierung e [ = à\ > ö 
ist in betonten Silben keine Seltenheit (vgl. emel- ’heben’ > (dial.) ömel-, keserü ’bitter’ > 
(dial.) köserü ), wobei man auch mit der Analogiewirkung von szèg ~szög ’Nagel’ rechnen 
kann —, semantisch ist sie jedoch problematisch. 

Möglicherweise ist ung. szö, szöke ein slaw. Lehnwort (in diesem Falle gehört es nicht mit 
szèg~szög zusammen), vgl. slaw. *sivb: serbokroat. s'iv, slowen . siv, russ. cuebiü ’grau’ 
(Munkâcsi: Ethn. 8:26; Szeremley — Csâszâr: Nyr. 35:112; Mariânovics: Nyr. 
43:17; Beke: Nyr. 54:123 mit ?; SzöfSz. mit ?; Kniezsa, SzlJSz. 1/2:757), diese 
Erklarung ist jedoch wegen der Bedeutung ’grau’ im Slaw. weniger wahrscheinlich. 

Die Zusammenstellung des obengenannten ostj. Wortes mit ung. êg ’Himmel’ (Steinitz, 
FgrVok. 41; FUV) ist wegen der rekonstruierten ursprünglichen, unterschiedlichen 
anlautenden Konsonanten (*sàrj3< frühugr. *sày3 ’hell, licht, klar’ Ug.) nicht akzepta- 
bel. Ung. êg s. unter *sàrje ’Luft’ FU. 

Wog. N sàrjkêl- ’fölêbred; erwachen’ und sârjkèmt- ’teremt; erschaffen’ (Munkâcsi: NyK 
47:462; Lakö: NyK 51 : 171) sind die Entsprechungen oder Entlehnungen von ostj. (851) 
Kaz. sârjkdt- ’wecken, aufwecken’, sârjkdAB- ’erwachen, aufwachen’ (Liimola: FUF 
31:111 Anm.). 

Munkâcsi: NyK 47:462; Lakö: NyK 51 :171; Liimola: FUF 31:110; MSzFgrE; TESz. 
seh ’Rand’ Ug. 

Ostj. (888) V sil: t'oyal-s. ’Raum neben dem Tschuwal’, 5//â'(Lat.) ’weg’, VK Os//’Rand, 
Raum neben dem Tschuwal (VK), Rand (z. B. des Tschuwals), Raum neben etw., obere 
Kante (des Bootsbords), Ufer (O)’, V silaytd-, Trj. siAdyta- ’auf die Seite neigen, kippen 
(z. B. ein Boot, einen Schlitten)’ | wog. (WV 41) KU So. sêl ’Seite, Rand’ | ung. szêl 
’Rand, Saum, Kante; Grenze’. 

MUSz. 286; VglWb. 648; Munkâcsi: NyK 25 : 173; NyK 7 ; Toivonen: MSFOu. 67: 377; 
SzöfSz.; Steinitz: Forschen und Wirken 3:346; MSzFgrE; TESz. 

segk3 ’Keil’ Ug. 

Wog. (Kann., mitg. Stein., WogVok. 279) TJ sürj, P süyk, LU sâtj 0 k 0 d ’Keil’, (Stein., 
ebd.) So. satj 0 k 0 | ung. szèg, szög ’Nagel; Winkel, Ecke’, sziget ’lnsel’. 
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Mehrere Forscher (MUSz. 283; VglWb. 573; Anderson, Wandl. 109—10; ÂKE 565) 
haben wotj. cog ’Pflock, Keil’ hier eingeordnet. Dies ist jedoch nicht akzeptabel, da das 
wotj. Wort auf anlautendes FU *c hinweist (s. *cetik3 ’KeiF FU). 

Mehrere Forscher (Castrên, Versuch 97; ÂKE 566; Setâlâ: FUFA 12:21, JSFOu. 
30/5:31; SzòfSz. mit ?; Steinitz, OstjChr. 2 157 mit ?) haben auch ung. zug, szug ’WinkeF 
und ostj. sötj ’Ecke, Winkel’ zum ung. Wort gestellt. Dies ist jedoch falsch, da diese 
Wörter einen velaren Vokalismus haben (s. *surj3 ’Ecke, Winkel’ Ug.) 

Die Herleitung von ung. szêg, szög aus dem Slaw. (Melich: Nyr. 31:396) ist falsch (s. 
Kniezsa, SzlJSz. 1/2:955). 

Munkâcsi: NyK 24:153,25:261; ÂKE 565; NyH 7 ; SzöfSz.; Bârczi, TA 27; Korenchy, 
ILOS 67; MSzFgrE; TESz. 

site- ’erwerben, verschaffen’ Ug. 

Wog. (Kann.—Liim.—Eiras: MSFOu. 180:295) KM sêl- ’beschaffen’, (MSz.; MK 
3:400) N sêl- ’keres, szerez, vâsârol; suchen, erwerben, kaufen’ | ung. szül- ’gebâren, 
zur Welt bringen; erzeugen, hervorrufen, hervorbringen, verursachen’. 

Im Ung. fand ein Bedeutungswandel ’erwerben, verschaffen’ -> ’ein Kind erwerben, 
verschaffen’ -♦ gebâren’ statt, vgl. dazu auch wog. (Kann., mitg. Set.: Vir. 1928:255) TJ 
kant- ’löytââ; finden’~(KANN.— Liim.: MSFOu. 111 :183) kantâ'st .sà àwpüw k. ’alle 
gebàren ein Kind’, lat. parö ’bereite; verschaffe mir, erwerbe, kaufe’~/?tfr/ö ’bringe 
hervor, erzeuge, gebâre’, engl. get~beget (Buck, Dictionary of Selected Synonyms in the 
Principal Indo-European Languages. Chicago 1949, 282) (weitere semantische Parallele 
s. Rêdei: NyK 76: 364). 

Die von mehreren Forschern (ÂKE 582; NyH 7 ; SzöfSz.) zu ung. szül- gestellten Wörter 
wog. (Ahlqv.) sulma- ’sich fortpflanzen, sich vermehren’, (MK 4 : 302) K sühml- ’vilâgra 
hoz, nevel; zur Welt bringen, erziehen’ passen wegen ihres velaren Vokalismus nicht 
hierzu. 

Rêdei: NyK 76:364; MSzFgrE; TESz. 

SU1J3 ’Ecke, Winkel’ Ug. 

Ostj. (OL 84) V DN sötj, O sutj ’Entfernung (?), [Kop.] Ecke(?) (V), Ecke, Winkel (DN 
O)’ | ung. zug ’Winkel; Ecke’, (dial.) szug ’keskeny utca; schmale Stral3e’, zugoly (dial. 
szugoly) ’Winkel’. 

Im Ung. wurde sz>z und Ug. *ri>*rjk>g. 

Möglicherweise ist ung. zug eine Rückbildung aus zugoly. 

Eine irrtümliche Zusammenstellung von ung. zug, szug mit szeg, szög s. unter *serjk3 
’Keil’ Ug. 

Wog. sàm ’Ecke, Winkel’ jur. siejea und selk. seàrjà ’Ecke’ (Beitr. 30, 222) können aus 
lautlichen Gründen nicht hier eingeordnet werden (vgl. Szinnyei: NyK 38:279; Fokos: 
Nyr. 67:58; Liimola: FUF 31:115—6). 

MUSz. 315; VglWb. 575; Anderson, Wandl. 96; Beitr. 30, 222; NyH 7 ; SzöfSz.; Liimola: 
FUF 31:115—6; Bârczi, Htört. 2 164; MSzFgrE; TESz. 
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Söj3->Söj3- ’sich drehen; (-►) schwindeln (der Kopf)’ Ug. 

Ostj. (821) Vj. sejdy~, DN sâja~, sâjy- ’»wirbeln«, schwindeln (der Kopf) (Vj.); sich 
drehen (DN)’, (PD 2042) Ko. sâjy~ ’sich umwenden’, V sejdmt-, DN sâjamt- ’schwindeln, 
wirbeln (der KopO (V); rollen (DN); wirbeln (der KopO (DN)’ | wog. (Kann., mitg. 
Liim.: Vir. 1967:212) KU KM sàjy- ’sich drehen, rollen, kreisen, herumgehen, 
schwindeln (der KopO’ I ung. szêdül- ’schwindeln, schwindelig werden, einen 
Schwindelanfall bekommen’, szêdit- ’schwindeln od. schwindelig machen; blenden, jmd. 
die Sinne verwirren’. 

Ostj. dy und wog. y sind einfache, ostj. amt und ung. dül, dit zusammengesetzte 
Ableitungssuffixe. 

Die südostj. (DN Ko.) Formen weisen auf urostj. *â hin. Auf Grund dessen ist es möglich, 
daö das Ug. Grundwort ursprünglich einen velaren Vokalismus hatte, jedoch dürfte es 
unter dem palatalisierenden EinfluÖ des *j bereits in der Ug. Grundsprache eine palatale 
Variante gegeben haben, das bekràftigen auch die ostostj., wog. und ung. Wörter. 

Wog. K sàml- : pàrjkèm làxwè sàmli ’fejem forog, szêdülök; es schwindelt mir’ (Rêdei: 
NyK 67:336) ist vermutlich ein junges onomat. Wort und gehört deshalb nicht in diesen 
Zusammenhang. 

Wog. LO sajm- ’eszêt veszti, megzavarodik; den Verstand verlieren, nicht bei Sinnen sein’ 
(Liimola; Vir. 1967:210) ist ein syrj. Lehnwort (Rêdei, SLW 147). 

Onomat. 

Rêdei: NyK 67:335—6; Liimola: Vir. 1967:210; MSzFgrE; TESz. 

Sölk3 (sbly3) ’Hohlbeil’ Ug. 

Ostj. (OL 100) V suydl, DN soxdt ’Hohlbeil’ | wog. (Kann., mitg. Liim.: Vir. 1960: 347) 
So. t sowli ’Hohlbeil mit einem wendbaren Stiel’ | ung. (dial.) szalu ’Deichsel, Queraxt, 
Querbeil, Hohlbeil’, (dial.) szalul-, szalül-, szalval- ’horgas fejszêvel vâj, hornyol v. tisztit 
(pl. kerêkfalat a hajlâsainâl); mit einem Hakenbeil aushöhlen, kerben od. sâubern (z.B. 
die Radwand an ihrer Krümmung)’. 

Wog. / ist ein Ableitungssuffix. 

Die Stammesalternation szalu~szalval- lâÖt sich aus *ly (<*lk od. *ly) erklâren. 

Ung. szalu wurde bis vor kurzem noch für eine Ableitung von *szal- gehalten, das auf 
Grund von ung. (dial.) szil- ’schneiden, spalten’ erschlossen wurde, und auch die 
irrtümlich mit szil- zusammengestellten Wörter der verwandten Sprachen hielt man für 
Entsprechungen von szalu. szâl ’Faden; Faser, Fiber’ wurde ebenfalls zu szalu gestellt (s. 
Literatur). Diese Erklàrung ist jedoch aus lautlichen und semantischen Gründen und 
wegen der abweichenden Entsprechungen in den verwandten Sprachen nicht akzeptabel; 
szâl s. unter *salk3 ’Stange, Stab, Stecken, Baumstamm’ FU, die FU Etymologie von szil- 
ist falsch (s. MSzFgrE; TESz.). 

Munkâcsi: NyK 25:270, 26:12, Nyr. 62:66; Setàlâ: FUF 2:259; s-Laute 57; 
Wichmann: Nyr. 37:249; Gombocz: NyK 39:245; NyH 7 ; Pais: NyK 50:337 ff.; 
Steinitz, FgrKons. 23, FgrVok. 35; Liimola: Vir. 1960 : 345; MSzFgrE; TESz.; Honti: 
MNy. 81:145. 
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s&g3- ’springen, laufen, galoppieren’ Ug. 

Ostj. (844) Trj. sâydA-, DN saxit-, Kaz. sijd* i- ’galoppieren’, V sayalt-, DN sax^ttd-, Kaz. 
sox^Ata- ’galoppieren (V), mit groBen Schritten, im Galopp gehen (DN), flott, nicht mit 
Sprüngen galoppieren (Kaz.)’, Trj. suyam, DN soxam, O söyam ’Sprungweite (Trj. DN), 
Sprung, groBer Schritt (DN), Schritt (O)’ | wog. (WV 188) TJ söm-, KU P süm- 
’galoppieren’, (MSz.) N sülint- ’szökken; springen’ | ung. szâguld- ’rennen, jagen, 
sausen; brausen, rasen, preschen’. 

Ostj. dA, it, dlt, dttd, dAtd, wog. lint und ung. uld sind zusammengesetzte Ableitungssufflxe, 
wog. m ist ein deverb. Verbalsuffix und ostj. m ein deverbales Nominalsufflx. 

Im Ostj. wurde *y>*y>y, x, im Wog. *r]>*y>ty und im Ung. *rj>*rjk>g. Auf Grund 
von ostj. Trj. sâydA-, Kaz. sfy^A- kann urostj. *a~i angenommen werden. 

HokvÂTH (NyK 53:252) stellte die ostj. und wog. Wörter mit ung. szalad- ’laufen, 
rennen; sich flüchten, fliehen, entkommen’ zusammen. Dies ist jedoch nicht akzeptabel, 
da ostj. a, t und wog. / in sülint- Ableitungssuffixe sind und nicht die Fortsetzungen des / in 
*lk. Das ung. Wort s. unter *caöa~*saöa ’das Laufen, das Rennen; laufen, rennen usw.’ 
FU, ? U. 

Beitr. 221; FUV; Gulya (mündliche Mitteilung); MSzFgrE; TESz. 

Sör3 ’Unterschenkel’ Ug. 

Ostj. (867) V sor: köt-s. ’Handwurzel’ (köt ’Arm, Hand’), DN sur: kör-s. ’Spann (Trj.); 
Unterschenkel (mit Knochen und Fleisch) (DN)’ ( kor, kör ’Bein’), DN sur,Osor ’Stiel der 
Spindel (vom Blatt bis zum Sitzholz) (DN); Schaft (am Schuhzeug) (O)’ | wog. (ÂKE 
556) T sâr : kat-s., P sar: koât-s. ’Unterarm’ (kàt usw. ’Arm, Hand’), LM sâr 
’Stiefelschaft’, (Kann. — Liim.: MSFOu. 109:214) KU sar: lâl-s. ’Unterschenkel’, 
(Kann.—Liim.—Eiras: MSFOu. 180:305) So. sor: lâydl-s. id., kât-s. ’Unterarm’, 
(Cern.) sor rojieHb; rojieHHine’ | ung. szdr ’Rohr, Röhre; (Pflanze) Stengel, Halm; 
(altung.) Schienbein’, szàrny ’Flügel’, lâbszâr ’Unterschenkel, Bein’ (lâb ’Bein, FuB’). 

Die sekundâren Bedeutungen entwickelten sich auf Grund der Âhnlichkeit aus 
’Unterschenkel’. 

Finn. sààri ’Unterschenkel’ und Entsprechungen (s. Literatur) gehören wegen des 
ursprünglichen palatalen Vokalismus nicht in diesen Zusammenhang; s. *càje-r3 ’Bein, 
Stiel, Schaft’ FP. 

Lindström: Suomi 1852:92; Castrên, Versuch 97; MUSz. 278; VglWb. 653; Munkâcsi: 
NyK 25:180; ÂKE 556; Setâlà: FUF 2:261; s-Laute 120; Toivonen: Vir. 1937:140, 
FUFA 28 :253; SzöfSz.; Gulya: MNy. 63 : 330; MSzFgrE; TESz.; Rêdei: NyK 80:120. 
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sakk3 (sukk3) [>sakk3 (sukk3) Ug.] ’Stück, Teil' Ug., ?? FU 

sah FU (saÒa U) [> 3 * 7 / 3 , saÖ3 Ug.] ’Band, Streifen; ? binden’ Ug., ? FU, ? U 

sal'3 [>sah Ug.] ’Bast, Baumrinde’ Ug., ? FU 
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taj3-tt3- ’verbergen’-^’verheimlichen’ Ug. 

Wog. (ÂKE 601) T tujt-, töjt-, K P tujt- ’verbergen, verstecken, verheimlichen’, 
(Kann.—Liim.: MSFOu. 134:257) KM tujt-, So. tüjt- ’verstecken’, (Kann.: FUF 14:49) 
TC tojtawpâkt- ’sich verbergen’, (Kann.—Liim.: MSFOu. 134:258) KU tujtpâ%t- ’sich 
verstecken’, So. tüjtiypaxt- id., (Kann.: FUF 14: 59) LU tujtkàt- ’sich verbergen’ | ung. 
titok (Akk. titkot) ’Geheimnis; (veralt.) geheim, heimlich’, ? tilt- ’verbieten, untersagen, 
verwehren’, ? tilos ’verboten, untersagt, unerlaubt’, ? tolvaj ’Dieb’, ? (veralt.) tulaj ’allein’, 
Itulajdon ’eigen; Eigentum, Besitz; Eigenschaft; (veralt.) der Nâchste; (veralt.) nur, allein’. 

<?uriran. (od. altiran.) *tâyà ’heimlich; Diebstahl, Dieb’: aw. tàiia- ’Diebstahl’, taiià 
’verstohlen, heimlich’. 

Ung. (o)k ist ein Ableitungssufhx. 

Ung. tilt-, tilos können nur dann hier eingeordnet werden, wenn der suffixlose Ug. Stamm 
bis zum Urung. erhalten geblieben ist: *taj3- > *ti- > ti- (/ wâre dabei ein Verbalsuffix). In 
diesem Falle kann mit einer Bedeutungsentwicklung ’verbergen’-Vverbieten’ gerechnet 
werden. 

Ung. tolvaj gehört nur dann hierzu, wenn es eine Ableitung von *tulow- auf aj ist, wobei 
*tulow- ein in urung. Zeit aus *tul- mit dem Reflexivsuffix v~u(< FU *w) entstandener 
Verbalstamm ist; in diesem Falle wâre *tul- eine Formvariante des als Grundwort von 
tilt- ’verbieten’ und tilos ’verboten’ vorausgesetzten til- (<urung. *til-) ’verbergen’ (zu 
dem Ableitungssuffix aj s. D. Bartha, Szökêpz. 76). Die ursprüngliche Bedeutung dürfte 
’sich verbergend’ gewesen sein, aus ihr konnte leicht die heutige Bedeutung ’Dieb’ 
entstehen. 

Ung. tulaj und tulajdon gehören nur dann hierher, wenn sie die Ableitungen aus *tul-, der 
Formvariante des vorausgesetzten Grundwortes til- (< urung. *til-) ’verbergen’ von tilt-, 
tilos sind; dabei dürfte die ursprüngliche Bedeutung ’verbergend, verborgen’ gewesen 
sein, daraus entstanden über die Bedeutung ’eigen’ die heutigen Bedeutungen. 

Das Ableitungssuffix *tt3 trat bereits in der Ug. Grundsprache an den Stamm. 

MUSz. 219; Halâsz: NyK 23 :263; Munkâcsi: NyK 25:181; ÂKE 601; NyH 7 ; Juhâsz: 
MNy. 36:294; SzöfSz.; Rêdei, mitg. Korenchy, ILOS 72; TESz.; Mayrhofer 3:513, 
722. 

tay3 (tak3) ’Ort, Stelle’ Ug. 

? O s t j. (976) V tâyi, DN tâxa, O tâxa ’Ort, Stelle’ | ? u n g. tâj ’Gegend, Landschaft, 
Region’. 

Das im Inlaut rekonstruierte Ug. *y oder *k ist im Ung. in intervokalischer Stellung 
geschwunden. In den suffigierten Formen entstand ein j zur Vermeidung des Hiatus’: 
tàjon, tâja, tâjêk usw. Das y im Nom. (tâj) ist eine Rückbildung aus den suffigierten 
Formen. 

Zu ung. tâj s. auch *tajwe ’Gegend’ FU. 
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Ung. tâj wurde mit folgenden Wörtern zusammengestellt: syrj. (Wied., Zusâtze ... zu 
dem syrj.-dt. und wotj.-dt. Wörterbuch. 1880) tas ’Gegend’, S P tas ’Leiste, Querholz (z.B. 
am Stuhl) (S P); Stock zum VerschlieBen der Tür (von auBen) (P)’ und wotj. S tus: dedi-t. 
’das obere Holz an der Schlittenseite’, (Wichm., mitg. Uot.: MSFOu. 65:8) G tus ’die 
oberen Seitenhölzer über den Fesseln am Schlitten’ (Fuchs: FUF 16:80; Uotila: FUF 
176 mit ?; ESK). Dies ist jedoch aus lautlichen und semantischen Gründen nicht 
akzeptabel. 

Anderson, Wandl. 229—30; Rêdei: NyK 73:417; MSzFgrE; TESz. 
tah ’Schüssel (aus Holz?)’ Ug. 

Wog. (Kann., mitg. Liim.: FUF 30:267) LU P tül ’viereckige trogartige Speiseschüssel 
aus Holz, wird auf der Jagd und beim Fischfang angewendet’, LO tül: t.-àna ’trogartige 
Speiseschüssel aus Holz’ ( âna ’Napf, Schale’), ? TJ tölpê ’aus der Kante eines alten Bootes 
hergestelltes Fischbrett, worauf man beim Fischfang Fische aus dem Topfe schöpft’, ? 
KU tülp: t.pört ’aus der Kante eines alten Bootes ausgesàgtes Brettstück, worauf man 
beim Fischen die Netze aus dem Wasser hebt’, tulp: t.pört ’in seiner Mitte in der 
Lângsrichtung gebogenes Brettstück, das man quer in das Boot legt und worauf man die 
Netze hebt’ (pört ’Brett’) | ung . tâl ’Schüssel, Platte’. 

<??uriran., vgl. pers. tâl ’discus s. paropsis ex aere, auro, argento, simil’. 

Wog. TJ pe und KU p sind möglicherweise Ableitungssuffixe. 

Das ê in TJ tölpê statt des zu erwartenden ê ist unregelmàBig. 

Wog. TJ tölpê und KU tülppört, tulppört gehören nur dann hierher, wenn pê und p 
Ableitungssuffixe sind. Ihre Zugehörigkeit ist auch semantisch unsicher. 

Munkâcsi: NyK 25 : 178; ÂKE 27,586; NyH 1 ; SzöfSz.; Pais: MNy. 50: 329, ALH 8:157; 
Joki: MSFOu. 151:324; MSzFgrE; TESz. 

tâkk.3- ’schauen, betrachten’ Ug. 

Ostj. (978) V Vj. tayan- ’im Gedàchtnis, im Sinn behalten (V), sich erinnern (V Vj.), 
Kenntnis haben, in der Erinnerung bewahren (ein Ereignis) (Vj.); im Traum od. Rausch 
wahrnehmen und sich erinnern (sehen od. hören) (Vj.); vorhersagen ? (einen Umstand, 
etw.) (Vj.)\ (Gulya: NyK 71:50) V tàydntayla- ’szândêkozik, kêszülödik; vorhaben, 
beabsichtigen, sich anschicken’ | u n g. tekint- ’blicken, schauen; für etw. ansehen, als etw. 
betrachten’. 

Ostj. 3n und ung. int sind Ableitungssuffixe. 

Im Ostj. kann ein Bedeutungswandel ’sehen’-+’wahrnehmen’-+’sich erinnern’ angenom- 
men werden. 

Die Zusammenstellung des ung. Wortes mit wog. (Munkâcsi: NyK 25:259) N tattemt- 
’tekinteni; blicken, schauen’ (Munkâcsi: a.a.O.; Wichmann: FUF 11:230) ist nicht 
akzeptabel, weil die vorausgesetzte Lautentwicklung *tetint-> tekint- im Ung. nicht 
möglich ist. 

Rêdei: NyK 73:417; MSzFgrE; TESz. 
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tât}3-t3 ’Pfeilköcher am Riemen’ Ug. 

Ostj. (OL 214) V tüydt, DN O tiwat ’Pfeilköcher’ ] wog. (Kann., mitg. Liim.: FUF 
31 : 114) KU tàwdt, So. tawt ’Köcher’, (MSz.) LM tâut id. | ung. tegêz, tègez id. 

In den obugrischen Sprachen wurde Ug. *t]>*y> ostj. y, w, wog. w und im Ung. 
*r]> t]k>g (vgl. Lakö: NyK 51:170; Liimola: FUF 31 : 114). 

*t3 ist möglicherweise ein Ableitungssuffix, das in Ug. Zeit an den Stamm getreten ist. 

Jur. t'ience, t'ienet'e ’tegez; Köcher’ (Munkâcsi: NyK 23 :90; Halâsz: NyK 23 : 262) kann 
aus lautlichen Gründen nicht hier eingeordnet werden. 

Die Herleitung des obengenannten Wortes aus dem Türk. (vgl. tschag. tigdi ’Sack aus 
Leder od. Filz’) oder aus dem Iran. (vgl. skr. dhâkâs, dhàkâ- ’Behâlter’) (Anderson, 
Wandl. 81, 226; ÂK.E 595; Zsirai, FgrRok. 148; MsgÖstört. 32; Hajdü, MKE 43, ALH 
2 : 301) ist wegen des inlautenden Ug. *t] nicht akzeptabel (Liimola: FUF 31 :114; Moör: 
ALH 8:93). 

Hunfalvy, VogF 270, 295; Budenz: NyK 6:413; MUSz. 200; Munkâcsi: NyK 26: 14; 
NyH 7 ; SzöfSz.; Liimola: FUF 31.114; K. Sal. NyK 62:249, 251; MSzFgrE; TESz. 

târ3 ’Raum’ Ug. 

Ostj. (1012) Vj. VK tir ’bestimmte Breite (beim Netz 25—30 Maschen, beim Zugnetz 3 
Klafter) (Vj.), Wand, Breite (des Netzes, der Breite nach) (VK)’, V tiratj ’hoch, tief 
(Zugnetz)’, (1014) Vj. tàrimt- ’sich ausbreiten (Tuch, Segel usw.)’ | ung. têr (Akk. teret) 
’Raum; Platz; Gebiet; (altung., dial.) weit, gerâumig’, terit- ’breiten’, terül- ’sich 
erstrecken; sich ausbreiten’. 

Zur möglichen Zusammengehörigkeit von ung. têr ’Raum, Platz . ..’ und têr- ’Raum, 
Platz haben, finden’ s. *ter3 ’Raum od. Platz haben . ..’ FU. 

Die Zusammenstellung von ung. têr ’Raum, Platz usw.’ mit ostj. I teri ’frei (von etw.); leer, 
rein’ (vgl. O lir ’offenbar’, Trj. Air c yi ’sichtbar, offen (nicht bedeckt u.à.)’) und wog. tara 
(mo) ’fâja'gyêr, tâgas, szabad, nyilt vidèk; weite, offene, mit Bàumen spàrlich bewachsene 
Gegend’ (Munkâcsi, VNGy. 2:0711, Nyr. 54: 11; Mêszöly: SzegF. 1:11; SzöfSz. mit?) 
ist nicht akzeptabel, da der anlautende Konsonant auf ein obugrisches *S zurückgeht, 
dem im Ung. ein Konsonantenschwund entspricht. 

Radanovics (Rêdei): NyK 63 : 379; MSzFgrE; TESz. 
tep3- ’sich verirren; (sich) irren’ Ug. 

Ostj. (1010) V tèw-, DN têp-, O tàp- ’sich verirren, sich verlaufen’ | wog. (Kann. — 
Liim., mitg. Stein., DEWO Mskr.) KU tip-, (Kann. — Liim.: MSFOu. 114:348) P tip-: 
kot t., (Kann.—Liim.: MSFOu. 116: 312) So. tip- ’sich verirren (KU P So.), irre gehen 
(So.)’ | ung. têved- ’irren, sich irren, im Irrtum sein, sich im Irrtum befinden; sich 
verirren, irregehen’, têveszt- ’verfehlen’. 

Ung. (e)d und (e)szt sind Ableitungssuffixe. 

Castrên, Versuch 92; Hunfalvy: MNyszet 4:219; Budenz: NyK 6:415; MUSz. 217; 
VglWb. 538; Munkâcsi: NyK 25 : 172; Wichmann: FUF 7: 50, MNy. 4: 397; NyH 7 ; PD 
2525; SzöfSz.; Steinitz, FgrVok. 31; MSzFgrE; TESz. 
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tult3 ’Zauberei, Zauberkraft’ Ug. 

Ostj. (Reg., mitg. Pâpay — Zsirai, Osztjâk Hösênekek 1:208) N tolt ’Riese (eigtl. 
Zauberer)’, (a.a.O. 138, 158, 444) N toltn, tolten ’varâzserövel; mit Zauberkraft’, (1037) 
Vj. tolt ’Fieber’, Kaz. tQAt ’Hilfe, Linderung (bei einer Krankheit, in der Armut)’, tQAta 
’ohne (groBe) Mühe, ohne (viel) Lârm (z.B. Beute bekommen); B^pyr’ | wog. (VNGy. 
2 : 188,497, 715) N tült: tültên, tültnè ’? könnyü szerrel, egyszerüen; leicht, einfach’ | u n g. 
tâltos ’Zauberer, Schamane; Zauberpferd’. 

Wog. èn und nè sind Lativsuffixe, ung. (o)s ist ein Ableitungssuffix. 

Zur Bedeutung ’Fieber’ von ostj. Vj. tolt vgl. wog. rêy ’warm, heiB; Hitze’ — ung. rèvület 
’Verzückung, Trance’. Die Bedeutung ’Hilfe’ von ostj. Kaz. tQAt lâBt sich aus 
’Zauberkraft’ erklâren; und die Bedeutung ’ohne Mühe’ der Form mit Lativsuffix tQAta 
dürfte aus ’Hilfe’ oder ’Zauberkraft’ entstanden sein. Das ist auch die Erklàrung für 
’leicht, einfach’ im Wog. 

Die Erklârung von ung. tdltos aus der Nominalableitung aus dem türk. hypothetischen 
*tal - ’schlagen, prügeln’ oder tal- ’in Ohnmacht fallen’ (Pais: MNy. 30: 192, NylOK 
12:261) ist — wegen der einwandfreien Ug. Zusammenstellung — unwahrscheinlich. 

Erdêlyi: NyK 62:328; MSzFgrE; TESz. 
tur3 ’Kehle, Hals’ Ug. 

Ostj. (OL 125) V O tur, DN tür' Hals, Kehle’i wog. (Kann — Liim.: MSFOu. 111 : 190, 
193) TJ tor ’Gurgel, Hals’, (Kann., mitg. Liim: FUF 31 :353) KU tor, P So. tur ’Kehle, 
Hals; Stimme; Flasche(Branntwein) (KU)’ | ung. torok ’Gurgel, Kehle, Hals’, torkol(l)~ 
’münden, sich ergieBen, einflieBen, einmünden’, torkolat ’(FluB-) Mündung, EinfluB’. 

Ung. (o)k ist ein Ableitungssuffix. 

Nach Mêszöly (NêNy. 1 : 209, NNyv. 3 : 89 mit ?) und Pais (MNy. 39: 346) ist ung. tor 
’Mahl, Schmaus’ (halotti tor) ’Totenmahl, Leichenschmaus’, die suffixlose Form von 
torok. Dies ist jedoch nicht akzeptabel. 

Pais (a.a.O. 349) hat auch ung. tür~ ’graben, wühlen’ und Entsprechungen hier 
eingeordnet. Dies ist jedoch aus semantischen Gründen nicht akzeptabel. 

Munkâcsi (NyK 23:90) und Halâsz (NyK 23:265) haben jur. tor, t'or, t'ore ’hang; 
Stimme’ — genauer: (517) ’Ruf, Geschrei’ — hier eingeordnet. Dies ist jedoch wegen des 
anlautenden t' nicht akzeptabel. 

Gyarm., Aff. 67, 85, 161,261, 375; Hunfalvy, VogF 282; MUSz. 244; Munkâcsi: NyK 
25:276; NyH 7 ; Szöföz.; MSzFgrE; TESz. 

tüy3-t3 od. tüw3-t3 ’Feuer’ Ug. 

Ostj. (OL 129) V toyat, DN tüt, O tut ’Feuer’ | wog. (WV 5) TJ tàwd't, KU töwt, P tâwt 
ung. tüz (Akk. tüzet) ’id.; Brand; (veralt.) Herd’. 

Vgl. ma.-tung *togo ’Feuer’: tung. toyo, tova, tö, lam. toy, tov, orotsch. tö id. 

Mehrere Forscher (Strahlenberg, NOstT; Gyarm., Aff. 200—1, 267; MUSz. 242; 
VglWb. 431; Halâsz: NyK 23 : 266; NyH 7 usw.) haben die obengenannte Wortfamilie — 
im ganzen oder teilweise — mit finn. tuli ’Feuer’ (s. *tule ’Feuer’ U) und Entsprechungen 
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zusammengestellt. Letztere können jedoch wegen des velaren Vokalismus und des 
inlautenden Konsonanten nicht hier eingeordnet werden. 

Strahlenberg, NOstT; Gyarm., Aff. 200—1, 267; MUSz. 242; VglWb. 431; Halâsz: 
NyK 23:266; Munkâcsi: NyK 25:186; Setàlâ: NyK 26:433; NyH 7 ; SzöfSz.; Liimola: 
FUF 31:115; MSzFgrE; TESz; Honti: MNy. 81:154. 

tamp3 l ’etwas Vorragendes (z.B. Hügel, Insel usw.)’ Ug. 

Wog. (Kann. Mskr.) TJ tömp, KU tomp, P tump, (Kann.: JSFOu. 30/8 :27) So. tump 
Tnsel’, (MTr.) T tömp ’domb; Hügel’, (Munk.: NyK 25:280) LM tomp, N tâmp ’âllatok 
orrhegye; Schnauze’ | ung. domb ’Hügel, Anhöhe’. 

Ung. d ist unter dem EinfluB des stimmhaften b aus *t entstanden; das m ist entweder ein 
bewahrter alter Konsonant oder ein Sekundârlaut, der im Sonderleben der ung. Sprache 
entstand. 

Zum Verhâltnis der Bedeutungen ’Anhöhe’~Tnsel’~’Schnauze’ vgl. wog. (MSz.) LM 
ur ’Berg’~ung. orr ’Nase’; syrj. nir ’Schnauze’~/zem ’kleine Anhöhe im Wa\de' ~nirek 
’Landspitze’. 

Est. tomp ’Klumpen’ und lapp. tobbos ’pulvinar . . .’ (MUSz. 256) gehören wegen der 
abweichenden Bedeutungen, ung. dob ’Trommel’ (EtSz.; Moòr: Nyr. 73:80, ALH 
2:425; Pais: MNyTK 78 :9; Bârczi, Htört. 2 113, 129; Benkö, MNyjt. 48, 49, 64) wegen 
des onomat. Ursprungs nicht hierher. 

Budenz: NyK 6:420; MUSz. 256; Munkâcsi, VNGy. 2:494, Ethn. 4:291, VNyj. 260, 
NyK 25: 275; Gombocz: NyK 39:228; EtSz.; NyH 7 ; SzöfSz.; Lakö: AAPJ 17:20, NyK 
64:66; MSzFgrE; TESz. 

tomp3 - 2 ’mit knallendem Gerâusch hinwerfen, schlagen’ Ug. 

Wog. (VNGy. 4:209) LO tâmp - ’verödik; sich hinwerfen’, (MK 4:175) LO pisàl' 
tâmpi ’a puska hangosan lö; das Gewehr schieBt laut’ (piscil ’Gewehr’) | u n g. dob~ (1621: 
tobni, topni, MA) ’werfen; (dial.) schlagen’. 

Im Ung. ist das Stimmhaftwerden des anlautenden t unter dem EinfluB des inlautenden b 
eine spâte Entwicklung. 

Die von Wichmann (FUF 11 :231) hier eingeordneten Wörter mord. (Wied.) E tomba- 
’stampfen, klopfen, stoBen, zerstoBen’, wotj. S dibirt - ’stark klopfen’, (Wichm., a.a.O.) G 
dimbirtj-, J dibirti - ’klopfen, pochen’ und ung. dobog- ’klopfen, pochen’ sind onomat. 
Ursprungs. 

Syrj. S debed-, Lu. debed - ’anbeiBen (Fisch beim Angeln)’ (Lytkin: UAJb. 40:232) 
gehört wegen des e der ersten Silbe und wegen der abweichenden Bedeutung nicht hierher. 

Munkâcsi: NyK 25:276; EtSz.; SzöfSz.; Lakö: AAPJ 17:15, 21, NyK 64:63, 66; 
MSzFgrE; TESz. 

tant3 ’Birkenrinde’ Ug. 

?[Ostj. (OL 113) V töntdy, DN töntd, Kaz. tönti, O tonti, (1005) DN tunta ’Birkenrinde’ | 
wog. (Munk.: NyK 25:280) N tönt ’nyirhêj; Birkenrinde’] | ?ung. (dial.) tidò ’a nyirfa 
külsö hêja (UMTsz.); âuBere Rinde der Birke’. 
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Ostj. ay, d, i und ung. ò sind Ableitungssuffixe. 

Die interdialektalen Vokalentsprechungen der ersten Silbe im Ostj. sind unregelmâöig. 
Zu den obugrischen Wörtern s. auch *tana ’Birkenrinde’ FU, ? U. 

Die Zusammenstellung ist auch deshalb unsicher, weil ung. tidò nur in einem kleineren 
Gebiet, im Szeklerland, bekannt ist. 

Munkâcsi: Ethn. 4:175 [o: 275], NyK 25:280; MSzFgrE; TESz. 


897 



w 


wah ’Platz, Stelle’ Ug. 

? Ostj. (271) V wâld ’Platz, Flàche; Lagerstatt, Bett’, DN wât ’Stelle; Spur’, O wâV Platz, 
Stelle, Bodenflàche (z.B. eines Hauses, besonders wenn das Haus verschwunden und nur 
der Platz zu sehen ist)’ (16) Kr. C - wât: ewd-wât ’Stieftochter (für die Stiefmutter)’ (ewa 
’Mâdchen, Tochter’), C pâx-wât ’Stiefsohn (von der Mutter her)’ (pâx ’Knabe, Sohn’) | ? 
ung. (altung.) -val: -\atval ’Stiefvater’, \‘fial ’Stiefsohn’. 

Ostj. ewd-wât, pâx~wât und ung. atval < *atawal (*ata, at- > atya ’Vater’),/za/ < *fiwal (fi 
’Knabe, Sohn’) sind verdunkelte Zusammensetzungen. — Die Zusammenstellung ist 
unsicher, weil eine Variante mit / der zweiten Komponente der ostj. Zusammensetzung 
nicht belegt ist. 

Die ursprüngliche Bedeutung ’Platz, Stelle’ hat sich im Ung. und Ostj. in Zusammenset- 
zungen zur Bezeichnung der Stiefverwandtschaft gewandelt: ’Stellvertreter des Vaters 
(des Sohnes, der Tochter), irgendeine Person anstatt des Vaters (des Sohnes, der 
Tochter)’. 

Möglicherweise ist das ung. Wort eine in vorung. oder noch früherer Zeit entstandene 
verdunkelte Zusammensetzung aus *ata, *at~ ’Vater’ und der mit p anlautenden Vorform 
von jel ’halb, Hâlfte’ (s. *pàlâ ’halb, Hàlfte; Seite’ U). 

Melich (Nyr. 22 : 174) und Mêszöly (MNy. 29:212) halten ung. atval für eine Ableitung 
mit dem Diminutivsuffix */. Dies ist jedoch nicht akzeptabel. 

Szinnyei: Nyr. 23: 145, NyK 46:298; Karjalainen: FUF 13:218; EtSz.; NyH 7 ; Pais: 
MNy. 50:40; Radanovics (Rêdei): MNy. 56: 255; MSzFgrE; TESz. 

wat}3- FU (warjk3- Ug.) ’schlagen, schneiden’ Ug., ? FU 

war3- ’hüten, warten’ Ug. 

Wog. (Kann.: FUF 14:48) TJ ör~ ’warten’, (Kann. — Liim.—Eiras: MSFOu. 180:42) 
KM ür- ’id., sich hüten’, (MK) K ur-, ür- ’öriz; hüten’, (Kann.: a.a.O. 73) P wurlàt- ’ein 
wenig warten’, (Kann., mitg. Liim.: Vir. 1970:172) So. ür - ’warten; (Kann. — Liim.: 
MSFOu. 101 :272, 441) schonend behandeln, schonen, hüten’ (>ostj. N ur- ’öriz, tart; 
bewachen, halten, bewahren’) | ung. vâr- ’warten, erwarten, harren’. 

Finn. vartoa-, varto- ’observere, exspectare’ und lapp. N vuorde- ’warten’ (Àimà: 
MSFOu. 45:210) sind skand. Lehnwörter (Thomsen, Einfl. 182; MUSz. 566; Setâlà: 
FUF 13:468; E. Itkonen, LpChr. 182). 

Mord. varza- ’besehen’ (MUSz. 565; Àimà: a.a.O.; Hajdü: MNy. 43:293 mit ?) kann 
wegen des inlautenden rz nicht hier eingeordnet werden. 

Ostj. N uralta- ’êszrevenni; bemerken’ (MUSz. 565; Munkâcsi: NyK 25:178; Âimà: 
a.a.O.) ist eine Ableitung von ostj. ur ’Art und Weise’ (Steinitz, DEWO 161). 

Hajdü (MNy. 43 :294) hat sam. jur. jierà-, jera- ’bewachen, retten’ und twg. rnrata- 
’>K^aTb’ hier eingeordnet. Dies ist jedoch nicht akzeptabel, da r, ra 'm]\xv.jierà-,jera-, twg. 
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Barata —- worauf jur. (144) O je-, Lj. we- ’hüten’ hinweist — Verbalsuffixe sind (Rêdei: 
NyK 79:202). Über die sam. Wörter s. unter *wöj3- ’sehen’ U. 

MUSz. 565; Munkâcsi: NyK 25:178; NyH 7 ; SzòfSz.; MSzFgrE; TESz. 


wànc3~wàc3 ’dünn, schmal’ Ug. 

? Ostj. (252) V wàht', DN wàt', Kaz. was ’schmal, dünn’ | ?? wog. (Kann., mitg. Liim.: 
JSFOu. 58/3 :26) TJ f üs ( = üws od. üs ?), (WV 55) K wis, P is ’klein’, (Kann., mitg. Liim.: 
MSFOu. 109:713) LO us: u.êijk ’MJia/uuaa 30Ji0BKa’ (êyk ’Tochter des âlteren Bruders 
usw.’) | ? ung. vêzna ’schmàchtig, spindeldürr, spindeldünn, dünn, dürr; (OrmSz. dial.) 
sovâny, cingâr; mager, hager’. 

Zum Lautwandel *c ( ~ *hc) > ung. z s. auch *kuc3 ’Seite, Raum neben etw. ’Ug., *rehc3- 
~*rec3- ’schütteln, schaukeln, beben' FU und *siÒ3 (*süÒ3) ’rein’ FU. 

Wog. f üs usw. ist möglicherweise die Entlehnung von syrj. ic: i.-moh ’junge Frau’ (Rêdei, 
SLW 173, s. dazu auch *icà (*ücà) ’wenig, klein’ FP, ? FU). 

Ung. vèzna gehört nur dann hierher, wenn na ein Ableitungssuffix ist. 

Onomat.? 

Kar. vâckühe ’vâhânen; klein, gering, wenig’ und tscher. KB wackdz, U wickiz ’dünn, fein, 
schlank’ (s. Literatur) können wegen des inlautenden Konsonantismus nicht hier 
eingeordnet werden (s. *wàck3 ’dünn, schmal’ FW). 

Mehrere Forscher (Àimà: MSFOu. 45:65; NyH 7 ; SzòfSz.) haben ung. vêzna mit syrj. 
veshi ’dünn, schlank’ zusammengestellt. Dies ist jedoch nicht akzeptabel, da syrj. 5 nicht 
auf FU *c zurückgehen kann. 

Toivonen: FUF 19:186, UJb. 17: 194; SzòfSz.; Steinitz, OstjChr. 2 165; FUV. 

Wölm3 ’Blei’ Ug. 

? Wog. (Munk.: Ethn. 5 :6) T wölèm ’Blei’ | ? u ng. ölom (Akk. ölmot) (Endedes 15. Jhs.: 
olno, ÂbelSzj.; 1548: olom OklSz.; 1637: olon ebd.). 

Die Zusammenstellung ist wegen der spàrlichen Belege im Wog. unsicher. Das ung. Wort 
gehört nur dann hierzu, wenn das auslautende m ursprünglich vorhanden war und nicht 
aus altung. n in olon (>ön ’Zinn, (dial.) Blei’) vor mit labialen Konsonanten anlautenden 
Suffixen (z. B. *olonbòl> òlombòl) entstanden ist. Das lange ò in ölom làBt sich durch den 
EinfluB von òn ’Zinn’ erklàren. 

Zum ung. Wort s. auch *woln3 ’Zinn’ FU. 

Blei konnte in Ug. Zeit nur als Handelsartikel bekannt gewesen sein, da es keine 
Bleivorkommen in Osteuropa gibt. 

Munkâcsi: Ethn. 5:6, AkÊrt. 1894:130, NyK 25:67, 184, 26:312; NyH 7 ; SzòfSz.; 
Toivonen: JSFOu. 56/1 : 17, Vir. 1953:14; Bârczi, Htört. 2 64, 68; MSzFgrE; TESz. 

WÖC3 ’Penis’ Ug. 

Wog. (WV 65) TJ ÜC3W, KU wàsdj, P wàsdy, So. wosiy ’Penis’ (>ostj. DN Kr. ècd 
’Geschlechtsglied des Mannes’) | ung. vese (Akk. vesèt, dial. ves) ’Niere’. 
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Wog. dw und 9y sind Ableitungssuffixe, ung. e in vese ein verdunkeltes Px3Sg. 

Die Bedeutungsentwicklung Ug. ’Penis’ -> ung. ’Niere’ ist möglich, in den FU Sprachen 
gibt es mehrere Beispiele dafür, daB der Name eines Körperteils in einer verwandten 
Sprache einen angrenzenden Körperteil bezeichnet. In semantischer Hinsicht vgl. finn. 
muna ’Ei, Hode’ ~ munuainen ’Niere’, dt. Niere ~mhd. nier(e) ’Niere, Lende’, ahd. nioro, 
niero ’ren, testiculus, lumbus’ (Kluge-Mitzka, DtEtWb. 21 ). 

Toivonen (FUF 19:139) hat weps. osa ’Penis’ und tscher. KB ozâ, J uzâ ’Mânnchen’ zum 
obengenannten wog. Wort gestellt, wegen des velaren Vokalismus können sie jedoch 
nicht hier eingeordnet werden. 

Gulya (MNy. 59:78) hat kar. vàcküne ’klein’, weps. wàtsküne, ? tscher. KB wackdz 
’dünn, fein, schlank’, ostj. V wànt' ’schmal, dünn usw.’ und wog. KU wis ’klein’ zu ung. 
vese gestellt. Dies ist jedoch aus semantischen Gründen nicht akzeptabel, da eine 
Bedeutungsentwicklung ’dünn, schmal’ —► ’Flanke, Lende’ -► ’Niere’ nicht bewiesen 
werden kann. Die irrtümlich hier eingeordneten Wörter können gröBtenteils auch nicht 
miteinander zusammengestellt werden. 

Gyarm., Aff. 204; Sândor, Sokf. 8:79; MSzFgrE; TESz. 
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u 


öj3- ’sich lösen, los od. frei werden’ Ug. 

Wog. (Kann. mitg. Liim.: Sananjalka 8:24) T aj- ’pâàstâ irti, pàâstà pois, vapautua 
(esim. kettu raudoista); pââstâ pakoon; loswerden, von etw. befreit werden, sich befreien 
(z. B. Fuchs aus dem Fangeisen), davonlaufen’. So. oj- ’pàâstâ pakoon; davonlaufen’, 
(ÂKE 622) LM oj- ’fliehen, entlaufen’, (WV 77) TJ KU ajt-, P öjt-, So. ojt- ’lösen, 
losbinden, befreien’, (Kann. mitg. Liim.: a.a.O.) KU ajtdl- ’avata (napit); aufknöpfen’ | 
ung. ajtò (1315: Kysaytoud, OKlSz., 1372/1448: aytorol, aytora, JökK 85) ’Tür’. 

Ung. t ist ein Kausativsufflx und ò ein Partizipsuffix. 

Die Zusammenstellung des wog. Wortes mit finn. aja- ’treiben, jagen’ und dessen 
Entsprechungen (MUSz. 876; SKES; FUV) ist aus semantischen Gründen nicht 
akzeptabel. Zum finn. Wort s. *aja- ’treiben, jagen’ FU. 

Die Zusammenstellung des ung. Wortes mit finn. avaa- ’öffnen, ausbreiten, erweitern’ 
usw. (s. *ar\a- ’lösen, öffnen, aufmachen’ FU) (Rêdei: NyK 67:327; MSzFgrE; TESz.) 
bzw. mit lapp. N suodnjâ- ’creep into’ usw. (s. *sor\e- ’hineingehen, eindringen’ U) 
(Gulya: MNy. 62: 220) stöBt auf lautliche Schwierigkeiten, da beide Etymologien aus 
urung. *ayt- ( > *axt->*ajt-) hervorgehen. Wàhrend jedoch die inlautenden Konsonan- 
tenverbindungen yt bzw. %t im allgemeinen noch im 15.—16.Jh. belegt sind (vgl. 1510— 
1521 \ kemenyhty , CornK 153), enthielt ajtò auch in den âltesten Sprachdenkmâlern jt. 

Die Zusammenstellung von ung. ajtò mit finn. uksi (Gen. uksen) ’Tür’ usw., ung. (dial.) aj, 
4/’ Kerbe, Tal, Schlucht’ (MUSz. 721, 723; Toivonen: Vir. 1916:165; Steinitz, FgrVok. 
37; FUV) ist nicht akzeptabel, da t in ajtö aufein Verb als Grundwort hinweist. Auch finn. 
uksi und ung. aj, âj können nicht miteinander zusammengestellt werden (s. *ukse ’Tür’ 
FP, bzw. *arje ’Öffnung, Einschnitt, Vertiefung’ U). 

Liimola: Sananjalka 8:24; Rêdei: MNy. 63 : 209. 
öm3- ’warten, hüten’ Ug. 

? Wog. (Kann., mitg. Liim.: Vir. 1970: 171) KU KM ümatöl- ’warten, erwarten’ | ? ung. 
òv- (altung. ö-) ’bewahren, behüten’. 

Wog. töl ist ein Verbalsuffix. 

Die Zusammenstellung ist unsicher, weil das wog. Wort nur in einem Dialektgebiet belegt 
ist. 

In semantischer Hinsicht vgl. wog. ür- ’warten, hüten, schonen’~ ung. vâr- ’warten’. 
Zum ung. Wort s. auch *woj3- ’sehen’ U. 

Liimola: Vir. 1970:171. 
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ÖH3 - ’liebkosen; schwâtzen’ Ug. 

? Wog. (WV 150) TJ üriawl KU iriajl-, P irijal-, So. ariiyl- ’küssen’ | ? ung. enyelèg- 
(enyelg-) ’liebkosen; (altung.) schwâtzen; (dial.) herumschleudern’. 

Wog. /, yl, ung. /, g sind Ableitungssuffixe. 

Die wog. interdialektalen Vokalentsprechungen der ersten Silbe sind unregelmàBig. 

Die Zusammenstellung ist wegen der unterschiedlichen Bedeutungen unsicher. Falls im 
Ung. die dial. Bedeutung erst spât entstanden ist, dürfte die Etymologie bei einer 
Bedeutungsentwicklung ’schwâtzen’ -> ’liebkosen’ -► ’küssen’ richtig sein. 

Onomat. 

Munkâcsi: NyK 25:259; NyH 7 ; EtSz.; SzòfSz., MSzFgrE; TESz. 


902 



Nachtrâge 


kitke - (kütke-) ’binden’ FU 

Zu dieser Etymologie gehört auch tscher. KB kacke -, U B kicke - ’einspannen (KB U), 
vorspannen (B)’. 

Im Tscher. fand hâufig ein Lautwandel *t>c, c neben vorderen Vokalen statt, z. B.: 
tscher. U M B tic ’voll’ (s. tàwöe ( tàlk3 ) ’voll’ FU); Ablativsuffix - lec, ~lec<*~let (< 
*-lta/*-ltà); eryâc ’dein Sohn’ (Px2Sg. c<*t); KB wdc, U wic ’fünf <*wit. 

Wichmann, TscherT 60. 
kuje ’Fett’ FU 

Zu dieser Etymologie kann auch wotj. S K kwaj-, (Wichm.) G kwajj- ’fett werden’ gestellt 
werden. Für das Urperm. lâfit sich *o erschlieBen. Die lautliche Entwicklung mag 
folgenderweise vor sich gegangen sein: frühurperm. *kuje (unter dem EinfluB der 
Vokalharmonie nach dem Öffnungsgrad) >*kuja> >spâturperm. *koji>*kuoji> wotj. 
kwajj-, kwaj-. In wotj. kej, kòj' Fett, Speck’ ist unter dem EinfluB des nachfolgenden j ein 
Lautwandel *o>*ö anzunehmen. Infolge dieses Lautwandels ist im Wotj. eine 
semantische Differenzierung eingetreten: kej ’Fett, Speck’ ~ kwaj- ’fett werden’. 

Rêdei: NyK 90 (im Druck). 
sule ’Mund 4 >’Lippe’ FU 

Finn. huuli (Gen. huulen) ’Lippe’; est. huul (Gen. huule) | lapp. N. sullâ ’approximation to 
something’, L sulla ’in der Richtung gegen. . ., in der Gegend von. . . ’ | ostj. (1102) V lul, 
Vj.yW, Trj. aua, DN tut ’Mund’. 

Im Lapp. gingein Bedeutungswandel urlapp. ’Lippe’-VRand, Kante, Richtung’ vor sich. 
Vgl. mord. M târva ’Lippe’~’Rand, Kante’. 

Zum Bedeutungsverhâltnis ’Mund’~’Lippe’ vgl. ostj. V lul ’Mund’~(1103) lul-köy 
’Alaun, blauer Alaun?, Vitriol, blauer »Stein«, mit dem die Lippen bestrichen werden’, 
Trj. AUA-pêAam ’Lippe’ (pèAdm ’Lippe’); syrj. S vom, P em ’Mund’, wotj. S im id.~ung. 
ajak ’Lippe’; finn. turpa ’Schnauze, Maul’ ~mord. E M turva, E torva ’Lippe’; russ. eyöâ 
’Lippe’~ukr. hüba ’Mund’ (Vasmer, REtWb. 1 : 317), russ. pom ’Mund’ ~tschech. ret 
’Lippe’ (a.a.O. 2:539), russ. ycmâ (Pl.) ’Mund’ ~altind. osthas ’Lippe’ (a.a.O. 3: 191 — 
192). 

E. Itkonen: Vir. 1975: 175; Rêdei: Vir. 1988 (im Druck), NyK 90 (im Druck). 
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Berichtigungen 


S. XXVII, Zeile 13 von oben: Tojikobwh (statt: TojibKOBbiH). 

S. XXVIII, Zeile 11 von unten: finnisch-ugrische (statt: finnische-ugrische). 

XXXI, 4 v.o.: AKaaeMHH (statt: AKajieM»). 

XXXI, 6 v.u.: handschriftlichen (statt: handschriftlichten). 

XXXIII, 16 v.u.: OTBeTCTBeHHbiH (statt: OTBecTCTBeHHbifi). 

12, 13 v.o.: FP. (statt: FP, ? FU.). 

21, 6 v.u.: Szinnyei (statt: Szinyei). 

25, 4 v.u.: *oyh .. . (statt: *oyb ( *ohj3 )). 

32, 10 v.u.: head)’) (statt: head’)). 

48, 10 v.o.: sürici- (statt: sünci-). 

53, 4 v.o.: Kld. (statt: KLd.). 

55, 18 v.u.: dumpfe (statt: dompfe). 

60, 18 v.o.: *cac3- ... FP (statt: *cac3-, *cac3 - ... ?FU, ?U). 

63, 4 v.o.: FU (statt: U). 

70, 4 v.u.: lautlichen (statt: lantlichen). 

97, 13 v.u.: inks (statt: iyks). 

139, 20 v.u.: kâr3- 2 (statt: kârà 2 ). 

149, 18 v.u.: kerâ- ’bitten’ FU. Dieses Lemma kommt nach kerâ 2 ’rund ... ’ FU (S. 148). 
155, 17 v.o.: verfolgen (statt: vefolgen). 

174, 11 v.o.: gQl'bmâ (statt: gQlbmà). 

195, 20 v.o.: mord. (statt: mord.). 

211, 12 v.o.: kuric3~kuc3à (statt: kuc3~kuc3*). 

220, 15 v.o.: kam. (statt: sam.). 

222, 16 v.u.: *wire (statt: *were). 

236, 15 v.u.: lia]. (statt: lia.). 

243, 3 v.o.: FW, ? FU (statt: FW, FU). 

249, 1 v.o.: *ò'nkk3- (statt: *l'èkk3- ( *S'&kk3 -)). 

285, 6 v.u.: manu (statt: mann). 

294, 12 v.u.: mu 2 ’wir’ (statt: mö ’wir’). 

297, 11 v.o.: FP, ? U. (statt: U.). 

308, 19—20 v.u.: ’das Obere ...’ (statt: ’der obere Teil, das Obere ...’). 

317, 19 v.u.: KM riêrsj (statt: M rièrdj). 

318, 16 v.u.: Schlüpfriges (statt: schlüpriges). 

320, 5 v.u.: riird- ’scharren .. .’ U (statt: riir3 ’scharren .. .’ FU, ?U). 

334, 4 v.o.: oâa- (statt: oca-). 

334, 10 v.o.: Ke. aaca- (statt: K aaca-). 

336, 17 v.u.: K ewa (statt: L ewa). 

343, 12 v.u.: .. .772) T (statt: .. .772) P). 

344, 5 v.u.: Vertiefung (statt: Eintiefung). 

352, 11 v.u.: p*£e(statt: paèe 1 ). 

353, 1 v.o.: paè3 (statt: paÖ3 2 ). 

359, 17 v.u.: bâjan (statt: bàjan). 

360, 11 v.o.: ’Feuer’ (statt: ’Feuer; Donner’). 

361, 2 v.o.: biekkân (statt: biekkân). 

361, 18 v.u.: Ideenassoziation (statt: Ideenassotiation). 

381, 19 v.u.: bâl’xâ (statt: bàl'và). 
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